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Entſcheidungen in Holſteiniſchen Saden. 


Inwiefern das ſog. Dutzen eine Injurie ins 
bolvirt. 


Sn Sachen der Eingeſeſſenen 5. F. Bötbführ und 
I. Grimömann u. A. im Krenprinzenfoog, Beflagten 
und Supplicanten, 
wider 
den Schullehrer Peter Hinrich Book, Kläger und Sup— 
plicaten, 
wegen Injurien, jept Eupplication wider das 
Erkenntniß des Oberinipectorats vom 15. No: 
vember v. 3., 
ergeben die Acten: 

Der Kläger bat agendo vorgebradt: 

Er babe im legten Sommer Vieh im Außendeich 
por dem Kronprinzenkoog gebabt und fih am 9. v. M. 
dortbin begeben, um mie üblich, dajjelbe vom Hirten 
abzuholen. Eins feiner Thiere jei vem Hirten nicht 
mit in den Koven gebracht, ſondern noch auf dem 
Außendeich befindlich geweien, und habe Kläger, weil 
Der Hirte feine Zeit gehabt, dalielbe jelbit vom Außen- 
Deich nadı der Wohnung des Hirten Paulfen getrieben, 
um es dort ausfchreiben zu laſſen. Während Kläger 
Dort vor dem Haufe gewartet, wären mebrere Yeute, 
Darunter der Beklagte Bötbführ, ziemlich betrunfen 
berauögefommen und babe Böthführ ihm zur Beluiti- 
gung der Menge für feinen Ochſen, den er am andern 
Zage in Marne für 45 Thlr. verfauft, 50 # geboten. 
Darauf babe der Beflagte Grimsmann, dem ed an— 


— 


ſcheinend Ernſt mit dem Handel geweſen, 100 # ge: 
boten. Durd des Klägers ablebnende Antwort gereizt, 
hätte Grimsmann angefangen, den Ochien ſchlecht zu 
machen und ſchließlich die Bemerfung gemacht, der 
Ochſe fünne ja nicht mehr auf den Beinen ſtehen und 
werde augenblidlich umfallen, bei welchen Worten der 
Redner ſelbſt ſehr ins Wadeln gefommen, jo daß Klä— 
ger ibn gefragt bätte, warum er fein Thier, welches 
er zu verfaufen beabfichtige, beſchimpfe, da daſſelbe doch 
fiherer auf den Beinen ftände, als Bellagter jelbit. 
Hierdurch erzürnt, ſei Bellagter Grimsmann auf ihn 
zugetreten und babe ihn ungeachtet Flägeriihen Pro- 
teitivens wiederholt mit „Du* angeredet, zum großen 
Amüſement der verfammelten Menge. Da die Menge 
immer näher angedrängt, babe er verſchmäht, einen 
Treiber für fein Vieh aufzufuchen, vielmehr nad 
dem Stride ſeines Thiers gegriffen und fich eiligft 
davon gemacht. Die Menge jei ihm nadıgeltürzt, voran 
der gleichfalls taumelnde Bellagte Böthführ, welder, 
wie Kläger meine, den Ruf ausgeſtoßen habe: „laßt 
und den Kerl zum Narren halten‘. Grimömann babe 
ihm zuerft nacgerufen 100 4 will ih Dir geben, ioll 
ib dafür Deinen Ochſen baben*, alödann iei ein 
Hohngelächter der Menge erfolgt und Böthführ fort: 
gefahren „Arig 4 4 mehr“, ſtets die einfache Anrede 
mit Fritz wiederbolend, bis Kläger fih den Nufen und 
der Beripottung entzogen. Kläger bitte, daß die Be— 
flagten wegen biejer injuriöfen Behandlung ſchuldig 
erfannt werden möchten, ihm Mbbitte zu leiften und 
eine Brühe an die Marner freiwillige Armenpflege 
zu zablen, ref, exp. 

Der Beklagte Böthführ bat geleugnet, daß er au 
jenem Zage, als der Kläger mit feinem Ochſen beim 
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Haufe des Schäferd Pauljen vorbeigezogen jei, mit dem 
Kläger überhaupt geiproden habe. Die Worte „Frig 
noh 4 8 mehr” habe er im Handel mit Grimdmann 
und Paulfen gejagt, nicht aber zum Kläger. Betrun- 
fen ſei er nicht geweſen. 

Der Bellagte Grimömann hat erwibdert: er ſei 
aus dem Haufe des Hirten Paulien, als dieſer ihn 
gefragt, ob er Ochſen faufen wolle, berausgefommen 
und habe zum Kläger gelagt: „id gäw Di 35 ** 
Mas Kläger darauf ermidert, wiffe er nicht, er habe 
nicht darauf geachtet auch ferner fein Wort mit dem 
Kläger geiprochen oder ihm nachgerufen. Daß er zus 
erit ihn „Du“ genannt, jet jeiner Anſicht nad natür: 
lid, da das allgemein üblih beim Handel jei und 
Kläger ja auch mit jeinem Ochſen handele. Betrunfen 
ſei Beflagter ebenfalls nicht geweſen. 

Beide haben um Abweiſung der Klage gebeten, 
ref. exp. 

Replicando bat Kläger enpidert, dab Böthführ da— 
mals feihenfalld Handel mit einem Andern getrieben, 
die von ihm gebrauditen Werte hätten daher auch auf 
feinen Andern gehen können, ald auf den Kläger. 

Da nun ein Vergleich nicht zu vermitteln war, 
find die von beiden Parteien producirten Zeugen ver: 
nommen worden. 

Bon dieien haben die Fläneriicherjeitd denominirte 
Mittwe Kröger und deren Tochter Maria Kröger im 
Weſentlichen übereinftimmend angegeben, dab Grims— 
mann zum Kläger geiagt habe, er wolle ein Franfed 
Vieh verfaufen, welches nicht auf den Beinen ftehen 
fünne, worauf der Kläger erwidert habe, jein Ochſe 
ftehe noch fefter, alö der Redner jelbit. Grimsmann 
habe ihn mit „Du* angeredet und ſei damit fortge— 
fahren, ungeachtet Kläger foldyes ihm verboten. Böth— 
führ jei zum Haufe herauggefommen und habe gleich 
gerufen: „prik if gäm Di 4 4 mehr‘. 

Der dritte vom Kläger denominirte Zeuge, ber 
Arbeitsmann Meinfe, bat gehört, daß Grimsmann 
zum Kläger, als dieier mit feinem Ochien vorbeigezogen, 
geiagt habe, „it zäm Di 35 *, und daß Böth— 
führ mit Beziehung auf das Bot von 35 Thlr. be: 
merft habe, „Fritz if gäw die 4 8 mehr‘. Dal; Grims- 
mann den Kläger ſpäter noch mit „Du“ angercdet, habe 
er nicht gehört. 


Von Bellagten find der Schäfer Pauljen und der 
Fuhrmann Frerck ald Zeugen namhaft gemacht. 

Der erftere giebt an, daß, ald Kläger bei ber Woh— 
nung des Zeugen angelommen, Zeuge zu den im Haufe 
befindlichen Bellagten geſagt habe, es jei ein Ochſe zu 
verfaufen. Grimsmann habe dann beim Herausfom- 
men "gefagt: „id gäm Di 35 „P*. Daß Kläger 
fih die Anrede mit „Du* verbeten und dab Böthführ 
gelagt: „Friß id gäm Di 4 4 mebr*, bat Zeuge nicht 
gehört. j 

Der zweite Zeuge Frerck hat ebenfalls gehört, daß 
Grimsmann, ald er auf die Bemerkung des Paulfen, 
daß da ein Ochſe zu verkaufen fei, binautgetreten jei, 
gejagt habe: „id gäm Di 35 „P* und dab Böth- 
führ, ald Kläger feinen Ochſen fortgetrieben, gerufen 
babe: „Frip id gäm Di 4 8 mehr‘. Daß Grims— 
mann den Kläger mehrmald mit „Du* angeredet, und 
und daß dieſer ſich ſolches verbeten, habe er micht ge— 
bört. Ar 

Nachdem die Zeugen mittelit Handſchlags vinculirt 
find, hat das Gericht ſofort in termino erfannt: 

dab Beklagte jdhuldig, dem Kläger wegen der 
ibm zugefügten Beleidigung am Dienstag den 
29. November ſ. 3. biejelbft Abbitte zu leiften, 
auch binnen gleicher Friit eine für jeden ber 
Beklagten auf 3 # beitimmte Brüche an bie 
Marner freiwillige Armenpflege zu erlegen, auch 
dem Kläger die ihm angeurſachten Procehkoiten, 
deren Beitimmung vorbehältlid, zu eritatten. 

Gegen died Erkenntniß haben die Beflagten das 
Rechtömittel der Supplication interponirt und bei Pros 
ſequirung deffelben zuvörderſt das ganze Verfahren ald 
nichtig angefochten, weil ihnen aufgegeben jei, ihre 
Beweidmittel bei Verluſt derjelben im Termin mitzu- 
bringen, ungeachtet fie gar nicht gewußt hätten, um 
was es ſich gehandelt. 

In eventum baben fie ihre Supplicationsbeſchwerde 
dahin formirt: 

daß nicht der Kläger mit feiner unbegründeten, 
event. unenviejenen Klage ref. exp. abgewielen 
worden it, und 

in pessimum eventum beantragt: 

daß ihre Verurtbeilung in die Abbitte und die 
ihnen zuerfannte Brüche an die Marner frei: 
willige Armenpflege wieder aufgehoben werde. 


Nah eritattetem Bericht deö Oberinipectoratö der 
vereinigten Norderditbmaricher Koege und nach einge- 
zogener Gegenerflärung ſteht demnach zur Frage, ob die 
Nichtigfeitsbeichwerde, event. die Supplicationsbefchwer: 
den begründet find. 

In Emägung nun, dab die Supplicanten durch 
das Ladungsdecret vom 1.4. November v. 3. geladen 
find, in dem auf Anbalten des Supplicaten zur Ver: 
bandluna einer Injurienklage wider die Supplicanten 
anberaumten Termin zu ericheinen und ihre Zeugen 
und fonitigen Beweismittel bei Verluft derielben mit- 
zubringen ; 

dah Das Verfahren nicht nur, wie ſolches von den 
Eupplicanten aud nicht beitritten wird, dem dortigen 
Gerichtögebraud entipricht, Sondern auch in Ueberein— 
ſtimmung ftebt mit dem $ 3 der Injurienverordnung ; 

dat daher ein Fehler in procedendo nidyt vorliegt, 
folgeweiie auch von einer Nichtigkeit des Berfabrens 
jelbit in dem Fall nicht die Mede jein könnte, wenn 
wirffih die Vertheidigung der Bellagten dur das 
ordnungsmäße Procediren beichränft werden wäre; 

in Erwägung ſodann, die Sache ſelbſt betreffend, 
daf die Klage gegen Bötbführ unbegründet erſcheint, da 

1) der vom Kläger behauptete Umftand, daß Bötb- 
führ dem Kläger für deſſen Ochſen 50 # im Scherz 
gebeten babe, nicht enwieien ift, übrigens aud eine 
Beleidigung des Klägerd nicht enthalten würde, da 

2) die aeftändigermaafen von Bötbführ gebrauchten 
Worte, „Frig 4 8 mebr* oder „Fritz id gaw Di4 A 
mehr“, welche zwar unter den obwaltenden Umitänden, 
insbeiondere aud nah den Ausingen der Wittwe Sirö- 
ger und deren Tochter nur dem Kläger gegolten baben 
fünnen, an fib eine Beleidigung bed Klägerd nicht 
enthalten, fondern eben fo qut als ein Scherz aufge: 
faßt werden fünnen, dem eine injuriöfe Abficht fern 
gelegen bat, und da 

3) die Behauptung des Klägerd, dab Bötbführ 
dieie Worte ihm wiederholt und lange nachgerufen 
babe, völlig unerwielen geblieben ift; 

in Erwägung ferner, dab ber Beklagte Grimömann 
geitändigermaahen den Kläger mit „Du* angerebet 
bat, indem er, auf deilen Ochſen bietend, zu ibm ges 
fagt bat: „id gäw Di 35 „P*; 

in Erwägung, dab dad jogenannte Dupen in 
den Fall, wenn der Sprecher zu diejer regelmäßig 


eine nähere Bekauntſchaft vorausſetzenden Anredeform 
nicht berechtigt fein follte, keineswegs immer eine Beleidi- 
gung ded Angeredeten im fich jchlieht, ſondern oft als 
eine nicht beabfichtigte Unböflichkeit und Verſtoß gegen 
die gute Eitte ericheint, daß indeh eine Beleidigung 
darin liegen kann, wenn nämlich dieſer Ausdruck in 
der Abſicht gewählt wird, um dem Angeredeten da- 
durch Geringihägung und Mißachtung zu bezeigen, daß 
daber die Krage, ob im einzelnen Kal dad Dutzen eine 
Beleidigung it, mit der andern Frage zufammenfällt, 
ob dieje Anredeform animo injurandi gebraudt tft; 
in Erwägung nun, dab, wenn im vorliegenden 
Ball von mehreren Zeugen angegeben ift, daß Grims- 
mann nit den Morten ‚id aäm Di 35 „#* den 
Handel um den Ochſen des Klägers eingeleitet bat, und 
der Kläger felbit in der Klage zugeltanden bat, daß es 
dem Grimsmann anideinend Ernſt mit dem Handel 
geweien jei, micht angenommen werden kann, daß 
Grimsmann damals die Abficht gehabt babe, den Klä- 
ger zu beleidigen, wie Died mit feiner Abficht, dem 
Handel mit dem Kläger ernſtlich zu verfuchen, nicht 
vereinbar jein würde, vielmebr es alaubbaft ericheint, 
daß der Beklagte Grimsmann, wie er angtebt, dieſe 
Anredefornt gebraucht bat, weil ſolche nad der Anficht 
des Bellagten beim Viehhandel allgemein üblich fet; 
in Erwägung, dab Kläger num zwar weiter an: 
giebt, dat Grimsmann, als Kläger deſſen Offerte ab: 
gelebnt, angefangen babe, den Ochſen des Klägers 
ſchlecht zu machen umd dab, als Kläger bierauf dem 
Beklagten deflen Betrunfenheit vorgeworfen hat, diefer 
den Kläger wiederholt mit „Du* angeredet babe, un: 
geachtet Kläger ibm dies umterfagt habe, daß jedoch 
daraus, dab Bellagter den Ochſen ſchlecht gemacht, 
nicht gefolgert werden fann, daß Beflagter den Kläger 
durch die jpätere Anrede mit „Du* habe beleidigen 
wollen, um jo weniger ald dem Obigen nad) der Be- 
klagte jedenfalls anfangs mit dieſer Anrede eine Ne: 
leidigung des Klägerd nicht beabfichtigt hat, weitere 
Umftände aber, aus denen der animus injuriandi ſich 
ergeben fönnte, vom Kläger nicht angeführt find; 
in Erwägung, dab ſomit auch die Klage wider den 
Beflagten Grimsmann ald unbegründet ſich darftellt, 
wird auf die sub praes. den 5. December v. 3. 
biejelbft eingereihte Supplicationsihrift von Ober: 
gerichtöwegen den Supplicanten, unter Aufbebung des 


— 


angefochtenen Erkenntniſſes des Oberinſpectorats vom 
15. November v. 3., biedurdy zum Beicheide ertheilt: 
daß Kläger mit feiner Klage abzumeiien ſei. 
Unter Gompenfation der Koften dieſer wie der 
vorigen Initan;. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Herzoglich Holſteiniſchen 
Obergericht zu Glückftadt, den 4. Auguſt 1865. 





Griminalfall. 


Eine Bertrafung wegen verbotenen Wiederbe- 
tretend der hiefigen Lande jegt voraus, 
daß in dem früher mider den Anculpaten 
abgefprochenen Erfenntniffe der Bruch der 
darin erfannten Sandedräumung mit Strafe 
bedroht worden ſei. 


Auf die am 13. December d. 3. mit Bericht des 
Magiftratd der Stadt Neuftadt hiefelbit eingegangene 
Borftellung und Bitte abjeiten des Inculpaten Garl 
Jacob Robert Riethmüller aud Potsdam, Supplicanten, 

betreffend eine vom Neuftädter Magiftrat unterm 
4, Dctober d. 3. dem Inculpaten wegen wieder: 
holten Bayabondirens und Abweichens von ber 
Reijeroute zuerfannte und vom Herzogl. Ober: 
criminalgerichte unterm 12. November d. I. 
beitätigte 6mal 5tägige Gefängnifftrafe bei 
Waſſer und Brod, jept die Supplication an 
das Herzoglibe Oberaprellationsgerict, 
wird, 

in Erwägung, dab, wenn auch der Supplicant mit 
Recht nicht bloß wegen Abweichend von der Reiferoute, 
fondern auch wegen Vagabondirens verurtheilt worden 
ift, da er ſich dadurd, daß er fih obne beitimmten 
Zweck und ohne Subfiftenzmittel im biefigen Lande 
umbergetrieben, einer polizeilich ftrafbaren Handlung 
ihuldig gemacht bat, doch eine Beſtrafung deſſelben 
wegen verbotenen Wiederbetretend der biefigen Lande 
nicht als gerechtfertigt ericheint, da aus den Acten nicht 
zu erieben, dab ihm bei feiner ftattgehabten Verurthei— 
lung zur Landesräumung eine Strafe für den Fall 
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des MWiederbetretend der hiefigen Yande angedroht wor: 
den ift, umb | 
in Grwägung, daß demzufolge eine entipredhende 
Herabiegung der wider den Supplicanten erfannten 
Strafe erfolgen muß, als ſolche aber die Ermäßigung 
derjelben auf eine 3mal 5tägige Gefängnißftrafe bei 
Waſſer und. Brod zu betrachten ift, 
dem Supplicanten biedurd zum Beſcheide ertheilt: 
daß das angefochtene Erfenntnik des Neuftädter 
Magiitratd vom 4. October d. 3. dahin abzu- 
ändern, dab der Inculpat Carl Jacob Robert 
Riethmüller wegen wiederholten Bagabondirens 
und Abweichend von der vorgeichriebenen Reife 
route zu einer Zmal 5tägigen Gefängnibitrafe 
beit Waller und Brod und demnädftiger Lan— 
dedräumung unter der Androhung verurtheilt 
wird, daß er beim Wiederbetreten der biefigen 
Lande Beftrafung zu gewärtigen habe. 
Urkundlih ꝛc. Gegeben im Herzoglich Holitein- 
Lauenburgiſchen Oberappellationdgerichte zu Kiel, den 
28. December 1864. 





Entſcheidungen in Schleswigſchen Sachen. 


Beitreibungsverfahren. Deſſen Zuläſſigkeit auch 
bei Einforderung der außerordentlicherweiſe 
von Staatöwegen ausgeſchriebenen Natural⸗ 
oder Geldleiſtungen. 


In Sachen des Hufners G. Rohard in Gettorf, 
Impetraten, jetzt Supplicanten, 
wider 
die Gutsobrigfeit des adel. Guts Wulfshagener Hütten, 
Impetrantin, jetzt Supplicatin, 
hauptſächlich wegen verweigerter Steuerzahlung 
zum Betrage von 28 # 9, 8 Gour., jept 
Supplication gegen das Erkenntniß der Edern- 
förder Hardesvogtei vom 27. Mpril d. 3. bes 
treffend, 
ergeben die Acten: 


In einer Borftellung vom 27./29. October v. 3. 
impefrirte die Gutöchrigfeit ded adel. Guts Wulfs— 
bagener Hütten bei der Edernförder Harbesrogtei einen 
unbedingten Befehl an den Erbpächter C. Robard in 
Gettorf zur Zahlung eines rüdftändigen Steuerbetrags 
von 28 # 9! A Gour. innerhalb 4 Wochen ab ins. 
und zur gleichzeitigen Erftattung der Procekfoiten. 

Dieſer Antrag wurde folgendermaahen begründet: 
Zufolge Minifterialichreibens vom 5. December 1863 
babe der Däniſchwohlder Güterdiftriet 33 Pferde für 
den Kriegsdienſt außerordentlicherweiſe zu ftellen gehabt 
und hätten die Vertreter der adel. Güter beichloffen, 
diefe Pferde nicht nnmittelbar aufzubringen, jondern 
den Diitrictäveputirten zur Abſchließung eines desfälli- 
gen Lieferungscontracts mit einem Händler zu beauf: 
tragen. Der Diftrictödeputirte habe den Gütern unterm 
16. Decbr. den von ibm demgemäß abgeichloffenen 
Contract mitgetheilt, wonach der Lieferant die 33 Pferde 
jedes für 230,9 R.:M. zu ftellen übernommen gehabt 
babe, jo dab dafür 7590 P aufzubringen und auf 
328 Pflüge des Diſtricts zu vertbeilen, mithin für 
jeden Pflug 23 F 131%, 2 und von Wulfshagener 
Hütten für 10 Pflüge 231 * 39 2 beizutragen ge: 
weien jeien. Zugleich feien die Beiträge biö zum 27. 
December eingefordert worden. Der Beitrag für Wulfs⸗ 
bagener Hütten jei einltweilen von der Gutsherrſchaft 
verlegt worden, ſoweit diefelbe ihm nicht jelbit ſchuldig 
geweſen, und laut angelegter Quittung am 18. Dechr. 
volftändig abgeliefert worden. Nach Inhalt des ferner 
angelegten Erbpachtscontracts der Gettorf » Hüttener 
Untergebörigen vom 20. November 1794 $ 10 jeien 
dieſe jchuldig, alle ordentlidien und außerordentlicyen 
Steuern in Friedens- und Kriegszeiten nach Verhält— 
niß ihrer Pflugzahl mit zu tragen, und zwar hätten 
fie zufammen für 8%, Pflüge, der Stammhof aber 
für 1'%,, Pflüge zu feuern. Zu der in Rede ftehen- 
den außerordentlichen Ausichreibung fei von ibnen für 
jede Steuertonne nah Wegwerfung eines Bruchtheils 
24 RE R.M. und jomit von dem Impetraten für ſei— 
nen Sandbefit von 61 Tonnen 28 & 9', 8 Gour. 
beizutragen gewejen. Der Impetrat aber verweigere 
hartnäckig jede Zahlung. 

Nachdem unterm 29. Detober v. 3. die Eckern— 
förder Hardesvogtei das erbetene Mandat abgegeben 
hatte, brachte der Impetrat vor Ablauf der Pari- 


tionefrift in einer Gegenvoritellung folgende Ein— 
reden vor! 

1) die Einrede der fehlenden Activlegitimation, dar: 
auf geftügt, dat in den der Klage zum Grunde geleg- 
ten Berfauföbedingungen vom 20. November 1794 
nicht die jept Magend aufgetretene Gutöobrigfeit, ſon— 
dern die Gutsherrſchaft ald Verkäuferin aufgeführt fei, 
und dab Daher dad angezogene contractlidie Berbält- 
niß nur zwiſchen dem jedesmaligen Gutsherrn und den 
jedeömaligen Hufenbefigern, nicht zwiſchen einer Guts— 
obrigfeit und den Hufnern beftehe; 

2) ewentuell die Einrede der fehlenden Pajfivlegitis 
mation, zu deren Begründung Smpetrat unter dem 
Bemerken, dab er nicht Erbpädhter, fondern Eigenthü— 
mer jei, ſich darauf beruft, daß dem Regeln des unbe: 
dingten Mandatsprocefled zumider in dem Document, 
auf welchem die Klage berube, vom Beflagten io wenig 
ald vom Kläger etwas vorfomme; Impetrat babe in 
demfelben perfönlid feine Verpflichtung übernemmen ; 

3) ebenfalld eventuell die Einrede der rechtlich un— 
begründeten Klage und daher des erjchlihenen Man— 
date, welde ſich aus nachſtehenden Gründen recht: 
fertige: 

a) nad $ 10 der angezogenen Verfaufsbedingungen 
jeien zwar orbinaire und ertraordinaire Gontributionen 
und onera jowie auch Geldanlagen über die Grund: 
ftüde der Untergehörigen nah Proportion ihrer Pflug: 
theile reyartirt. Die Stellung des Neuterpferdö aber 
werde am Schluß deijelben Paragraphen vom Stammes 
bof allein übernommen. ‚Hier handele e& fi nun um die 
Stellung von Pferden für die Däniſche Armee. Seien 
in damaliger Kriegszeit mehr Pferde wie ſonſt gefor- 
dert worden — was Impetrat übrigens nicht zugegeben 
baben wolle —, ſo ändere das nichts in der Sache. 
Die Pferdeftelung liege nun einmal ausſchließlich der 
Gutöberrichaft, nicht auch den Untergebörigen ob; 


b) wären aber die Untergehörigen dennoch zur 
Theilnahme an der Stellung der 33 Pferde pflichtig 
geweien, jo hätten fie aud befragt werden müffen, ob 
fie unmittelbar jtellen oder die Pferde anfaufen laſſen 
wollten. Das jei nicht geicheben. Unbefugterweije jei 
bei der erwähnten Beſchlußfaſſung der Befiter des 
Stammbhofes ald Stimmführer für alle 10 Pflüge des 
Guts aufgetreten, von welchen 8 im Beſitz der Unter: 
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gebörigen feien. Impetrat jei nicht gefonnen, als bin- 
dend anzuerkennen, was willfürlih von dem Gutsbe— 
figer für die Untergebörigen abgemacht worden Tei;] 

c) ferner hätten nad den angegebenen Verfaufs- 
bedingungen die Untergebhörigen nur nach Pflugzahl 
Laften zu tragen. Im der Klage jeien ihnen folde 
aber nah Steuertonnen berechnet worden; 

d) das Mandatsgeſuch jei rubricirt wegen verweiger⸗ 
ter Steuerzablung, obgleich es ih um Steuern offen: 
bar gar nicht handele; 

e) endlich jeien im Mandatögefuh von den 10 
Pflügen des Gut den Untergehörigen 8?/,,; und dem 
Stammbof nur 11%, beigelegt worden, ohne daß zu= 
gleich dies Beitragsverhältniß liquide gemadıt worden 
jei. In den angelegten Berfaufsbedingungen ſtehe da- 
von nichts und Impetrat beitreite die Richtigkeit diefer 
Angabe, was allein ſchon zur Wiederaufbebung des er: 
lafjenen Befehls genüge; 

4) die Einrede der Zuvielforderung, daraus abge 
leitet, daß nach der angelegten Hebungslifte aus dem 
Jahre 1856, gleihwie auch nah Schröder's Topo- 
grapbie auf den Stanımbof 2 und auf die Unterge: 
börigen 8 Pflüge fielen. 

Auf Grund jeder diejer vier Einreden bittet Im— 
petrat um Wiederaufbebung des abgegebenen Befehls, 
ref. exp. 

Nachdem ſodann ned von den Parteien replicirt 
und Dduplicirt worden war, wurde unterm 27. April 
d. I. von der Gdernförder Hardetvogtei erfannt*): 


*) Die Entiheidungdgründe lauten: 

In Erwägung, dab, was zunächſt das einge- 
ichlagene Verfahren betrifft, die Beitreibung folcher 
Leiftungen der Gutduntergehörigen an die Gutöherr- 
fhaft, welche in beftimmten Zeiten regelmäßig wie- 
derfehren, weder den Borfchriften der Verordnung 
vom 25. Juli 1781, noch denen bes orbentlichen 
Procefied unterliegt, vielmehr nach dem in jedem 
Gute üblichen procedere geſchieht, dak aber auf den 
Gütern der Edernförder Harde, indbelondere auf dem 
Gute Wolfshagener Hütten, wie auf ben meiften 
übrigen Gütern ber Fall fein wird, das Verfahren 
zur Beitreibung berartiger Gefälle und Präftationen 
dem unbedingten Mandatdverfahren ähnlich ift, je 
doch die weſentliche Abweichung flattfindet, daß bei 
Ampetrirung des Mandatb der fpeciele Nachweis 
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dab dad Mandat vom 29. October v. J. pure 
zu beftätigen, Impetrat auch ſchuldig fei, der 
rabricirten Gutsobrigkeit die angeuriachten Koften, 
s. d. et m., zu erftatten. ; 


über das ber bezüglichen Präftation zu Grunde lie- 
gende Rechtöverhältniß nicht gefordert wird, vielmehr 
erit dann überall verlangt werden fann, wenn der 
Impetrat dad betreffende Rechtöverhältniß beftreitet; 

daß, wenn nun zur frage fteht, ob ein ſolcheb durch 
die Prarid gebildete Verfahren auch bei Leiftungen 
jur Anwendung kommen darf, die nicht regelmäßig 
zu beflimmten Zeiten wiederfehren, ſondern außer- 
ordentlicher Natur find, diefe Frage, mindeſtens fo- 
weit die außerordentlihen Präftationen auf höhere 
Anordnungen, namentlich der Staatdgewalten, beru- 
ben, bejaht werben muß, da ed weder rationell noch 
practiſch erfcheint, bem für alle Abgaben und Kei- 
tungen eined Gutes an den Staat haftenden Gurb- 
befiger für einige Präftationen cin mehr ſchleunigeb 
Beitreibungsverfahren einzuräumen, für andere da- 
gegen ihn Privaten ganz gleichzuftellen und auf den 
gewöhnlichen proceflualifhen Weg zu verweilen, da 
ferner der Gutsbefißer in Betreff der von feinen 
Gute an den Staat zu leitenden Abgaben eine ge- 
wiſſe öffentliche Qualität befigt und er im Intereſſe 
ded Deffentlichen eine ichleunige Kechtöhülfe zu for- 
bern wohl berechtigt ift und da enblih auch bei 
außerordentliben Steuern und -Leiftungen, die von 
Staatögewalten ausgeſchrieben werden, cbenfo wie 
bei gleihförmig fich wiederholenden anzunehmen, daß 
dem Richter die bezüglichen factiichen und rechtlichen 
Berhältniffe befannt find, fo daß es bei Impetrirung 
des Mandats eincd fpecielen Nachweiled jener Ver- 
hältniffe nicht bedarf; 

daß aber hiernach und da es ſich in concreto um 
eine von der damaligen Staatdgewalt außgeichriebene 
Lieferung bandelt, der wohl von dem Compler 
der Güter nicht anders ald gefchchen genügt werden 
fonnte, dad ftattgefundene Berfahren um fo mehr 
gerechtfertigt erfcheint, alb Implorat überall nicht 
den modus procedendi mittelft einer Einrede ange- 
fochten, fondern nur beiläufige Bemerkungen über 
das Verfahren gemacht hat; 

in Erwägung, daß, wenn im vorliegenden Yale die 
Butdobrigfeit und nicht die Gutsherrſchaft ſich als 
Smpetranfin deb Mandatd bezeichnet hat, ſolches 
allerdingd nicht correct ift, da& jedoch dieſer Umſtand 
deöhalb unweſentlich ericheint, weil Guttherrſchaft 
und Gutdobrigfeit in derfelben vereinigt find und 


Hiergegen hat -Impetrat die Supplication zeitig 


eingewandt und profequirt und eine Reformatoria da: 
bin beantragt, dab das erlalfene Mandat wieder auf- 


der Gutsbeſitzer den Ausfall eined MBerfahrend ber 
obmwaltenden Art in beiden Qualitäten gegen fi 
gelten laffen muß; 


daß weiter eb ſich bier nicht um eine perfönliche 
Leiftung, fondern um eine Realfteuerlant handelt, $m- 
petrat auch nicht in Abrede geftellt hat, daß er der 
Beſitzer ded betreffenden Smmobile fei und im Lebri- 
gen dies als notorifch zu betrachten iſt; 


fo dab nad Vorftchendem die @inreden der feh- 
lenden Activ- und Paffivlegitimation nicht weiter be- 
rüdfichtigt werden fönnen ; 


in Erwägung fodann, daß Implorat die Einrebe 
der unbegründeten Klage und des erſchlichenen Man- 
datb darauf begründet hat, daß nach $ 10 der Eon- 
ditionen über die Ablegung der Gettorf- Hüttener 
Landftellen vom 20. November 1794 die Gutöherr- 
fchaft zur einfeitigen Stelung der Pferde verpflichtet 
fei, daß bie Untergehörigen in Betreff der Pferbe- 
lieferung gar nicht befragt worden, bie @utäherr- 
fchaft fie aber nicht zu vertreten habe, daß felbige 
nach Pflugzahl und nicht wie gefchehen nah Steuer- 
tonnen zu contribuiren hätten, daß Peine teuer 
vorliege und daß dad Land ber Untergehörigen nicht 
83/,., Sondern nur 8 Pflüge repräfentirte ; 


in Erwägung nun, daß der $ 10 in f. der Eon- 
ditionen von ber Stellung de& Meuterpferbeb han- 
delt und gar nicht zur Anwendung fommt, indem 
die ftattgchabte Audichreibung eine außerordentliche 
war und Trainpferde befaßte; 


daß ferner, wenn in der, von dem Diftrietöbepu- 
tirten am 12. December 1863 abgebaltenen Ber- 
famımlung der Gutdobrigfeiten, der Befiger des adel. 
Guts Wolfshagener Hütten ſich eingefunden und mit 
den übrigen Vertretern der Güter die Lieferung und 
den Ankauf der Pierde befchloffen hat, die Gutsun- 
tergehörigen aber zu der Berfammlung nicht hinzu- 
gezogen worden, Diele Thatſache dem Imploraten 
nicht zur Seite fteht, weil in Fällen der vorliegen- 
den Art jeder Gutsbeſitzer fein Gut als ein Ganzeb 
vertritt und repräfentirt, im Uebrigen auch jener 
Umſtand ſchon infoiern irrelevant erſcheint, als Zm- 
plorat nicht einmal behauptet hat, daß ihm durch 
den am 12. December 1863 gefaßten und darauf 
ausgeführten Beſchluß irgend ein Schaden erwachſen 
in und ald nicht wohl einzufehen, wie die Pferbe- 


zuheben jei, ref. exp., event. doch die Koften zu com: 
penfiren ſeien. 
Nach eingezogener Gegenerflärung der Impetrantin 


lieferung anderd ald geichehen hätte aubgeführt wer- 
ben fönnen; 

daß weiter nach $ 10 der Gonbitionen alle lanb- 
herrſchaftlichen Präaftanda, ordinaire und ertraorbi- 
naire Eontributionen und onera jeder Art in fFrie- 
dens- und Kriegdzeiten dad Grundſtück des Implora- 
ten nach Pflugzahl treffen, Daß es mithin, und ab» 
geſehen von dem von der Implorantin angejogenen 
Revers von 1795, feinem Zweifel unterliegt, daß 
Implorat pflichtig if, für feinen Beſitz einen verhält- 
nißmäßigen Beitrag für die zur Anfhaffung der 
Pferde veraudgabte Summe berjugeben, da bie 
Ausichreibung das ganze Gut und nicht den Haupt- 
hof allein betraf; 

in Erwägung, daß es fidh jedoch frägt. ob ber 
Anſatz des Imploraten ein richtiger iſt; 

in Erwägung, daß nadı 66 3 und 4 der Gonbi- 
tionen von 1794 jede Gettorfer volle Hufe zu 60 
Tonnen, a 300 Quabdratruthen, gleich ”/, Pflügen, 
ausgelegt werden follte, und daß nach den replicando 
beigebrachten Documenten die imploratiiche Landſtelle 
nach Abtrennung von 7 Zonnen 98 MRutben, jetzt 
noch 52 Tonnen 202 Ruthen großen Maabeb rent- 
hält, woraus 61 Steuertonnen a 2360 Ruthen reful- 
tiren, daß darnach Implorat für °°,, Plüge 8 & 
9 8 zu zahlen hat; fowie daß ed völlig gleichgültig 
ift, daß die implorantiſche Gutsobrigkeit die Umſetzung 
der 52 Zonnen 202 Ruthen (zu 53 Tonnen berech- 
net) in Steuertonnen vorgenommen und darnach fub- 
repartirt hat, indem dieſe Berechnung zu demielben 
Refultar führt; 

dab auch die Meinungdverfchiedenheit über Die 
Pfiugzahl der gefammten abgelegten Gettorfer Rän- 
dereien nicht in Betracht kommt, weil dad Immobile 
des Smploraten zu einem beſtimmten Pfluganfas 
ftebt, und wenn auch wirflich die Geſammtheit aller 
jener Ländereien eine geringere Anzahl, als von der 
Sutsobrigfeit behauptet wird, enthalten folte, nicht 
eonitirt, bid zu welchem Grabe Dic# auf die implo- 
ratiſche Hufe influirt ; 

in Erwägung, daß biernach die Einrede ber un. 
begründeten Klage und des cerfchlichenen Mandat& zu 
verwerten, Smplerat auch mit der Ginrcde der Zu- 
vicliorderung nicht zu hören ift, zumal da, wenn die 
Ländereien der Gutduntergehörigen 8 Pflüge ent- 
halten follten, der jetzt cingeflagte Beitrag ſich auf 


jtebt zur Frage, wiefern dieſe Supplicationäbeichwerden 
für begründet zu balten feien. 

In Erwägung nun, was zunächſt die Frage nad 
der Rechtsbeſtändigkeit des eingeleiteten Berfahrens 
betrifft, dah der Grundſatz der vaterländifchen Praris, 
wenad öffentliche Abgaben von den beikommenden Be- 
börden in Ermangelung geleglicher VBorjchrift in dem 
in jedem Diftriet dafür berfümmlichen, ſich bald mebr 
an dad unbedingte Mandatöverfahren, bald mehr an 
dad für landesherrliche Steuern ftatuirte Erecutions- 
verfahren der Verordnung vom 13. Februar 1838 an- 
lehnenden ſchleunigen Verfahren ohne Vorlegung liqui- 
der Beweismittel und ohne eingehende procefjualiiche Ver: 
handlung ſofort beigetrieben werden fünnen, nicht ala 
auf jtändige Leiſtungen beichränft anzufeben ift, Ton: 
dern aus denjelben in den umntergerichtlihen Enticei: 
dungdgründen näher ausgeführten Gründen, aus welchen 
für regelmäßig wiederfehrende Staatsabgaben und durch- 
gängig ſelbſt für gutsherrliche Canonsgelder ein ſolches 
ſchleuniges Beitreibungsverfahren als unentbehrlich An— 
erkennung gefunden hat, auch Anwendung leidet auf 
die außerordentlicherweiſe von Staatswegen ausge— 
ſchriebenen Natural- und Geldleiſtungen, daß es im 
vorliegenden Fall fich um eine außerordentliche Lie— 
ferung von Pferden an die Armee handelt und daß 
daher die Rechtmäßigkeit des eingeleiteten gerichtskun— 
dig in dem Diftrict des Untergerichts neben dem Ere- 
eutiondverfabren für die Beitreibung öffentlicher Lei— 
ftungen im Allgemeinen üblichen Berfabrens einem 
Zweifel nicht unterliegt; 

in Erwägung ferner, die vorgeihüpten Einreden 


ein Unbebeutended vermindern würde, fo daß eine 
Koftencompenfation aus diefem Grunde fih nicht 
rechtfertigen läßt. 
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‚der fehlenden Netiv- und Paflivlegitimation betreffend, 


daß der Sprachgebrauch die Bezeihnungen Gutöherr: 
ihaft und Gutdobrigfeit nicht ſtreng von einander zu 
unteriheiden, ſondern — namentlib für die Ein: 
bebung der Staatsabgaben, foweit Diele den Gutöunter- 
gehörigen obliegen — ald mehr oder weniger gleich 
bedeutend zu nebmen pflegt, daher dadurch, daß die 
Impetrantin weniger richtig ſich in der Klage ale 
Gutsobrigkeit bezeichnete, die Annahme, dab fie auch 
in ihrer Gigenfhaft ald Gutöberrihaft auftrete, nicht 
ausgeſchloſſen ericheint und jomit die active Legitima— 
tion der Impetrantin zur Klage nicht fraglich tft, daß 
aber die Paifivlegitimation des Impetraten ſchon aus 
dem von ibm jelbit eingeräumten Umftand bervorgeht, 
daß er Beſitzer der bezüglicen Hufenitelle ift, indem 
die libellirte Leiſtung auf der Stelle alö folder rubt; 

in Erwägung endlich, daß die weiteren, die Sadıe 
jelbft angebenden Ginreden des Impetraten ſich aus 
den von dem Untergericht angeführten — als 
unzutreffend darſtellen; 

in Erwägung, daß dieſemnach der — 
des Supplicanten auf Wiederaufhebung des Mandats 
vom 29. October v. J. nicht gerechtfertigt iſt, daß 
jedoch auch im vorliegenden Fall kein Grund zur Ab— 
weichung von der Regel vorliegt, wonach der unter: 
liegende Theil in die Koften zu verurtbeilen iſt, 

wird bei abjchriftlicher Mittbeilung der Gegener: 
Härung und Zurüdreihung feiner Originalanlagen dent 
Supplicanten hiedurch 

ein abichlägiger Beicheid 

ertbeilt, unter Verurtheilung derjelben zur Erſtattung 
der auf 33 & Gour. beftimmten Koften der Gegen- 
erflärung innerhalb 4 Moden. 

Gegeben im Mppellationögerichte für das Herzog: 
tbum Schleswig in Alenöburg, den 12. Detbr. 1865. 
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Entiheidungen in Holiteiniihen Saden. 


Bann die einem Provifiondveriprechen beige— 
fügte Bedingung, daß der Makler den 
Sandel vermittle, als erfüllt anzufehen fei? 


In Sachen des Gütermaflers F. W. Nieie aus Sct. 
Georg vor Hamburg, Klägers, 
wider 
den Klofterprobften W. v. Ablefeldt zu Ueterſen, Be 
Hagten, 
wegen einer Maflerprovifion, 
bat Kläger vortragen lajlen: 

Im Sommer 1862 babe er erfahren, daß der Be: 
flagte feine damalige Befigung „Treubolz* zu ver: 
faufen beabſichtige. Im Juni ſ. 3. babe er ſich zum 
Bellagten begeben und demielben mitgetheilt, daß er 
einen Käufer babe. Er habe „Treuholz* befichtigt, um 
diefem das Nähere aufgeben zu fünnen. Dann babe 
er den Beklagten von den vecimiairen Verhältniſſen 
des Käufers in Kenntnik geiept und Beflagter ſei da— 
mit zufrieden geweſen. Darauf babe er an den Be- 
Nagten die Frage gerichtet: Wenn Sie nun an dieien 
meinen Käufer Ihren Hof verkaufen, ſo bedinge ich 
mir 2 p&t. der Kaufjumme für meine Bemühungen 
aus, Der Bellagte babe geantwortet: Ja, das follen 
Sie baben. 

Nachdem er nun dem Käufer den geforderten Kauf: 
preis von 46,000 Pr. Thlr., die Verfaufsbedingungen 
und eine Beſchreibung des Hofes mitgetheilt, babe die- 
ier den Hof für ſich paſſend erachtet. Kläger jei mit 
dem Käufer zu Anfang Juli 1862 nah „Zreubolz* 


gereift und habe dort dem Beflagten den Käufer, 6. 
9. Krüger aus Boitzenburg vorgeftellt, welcher den Hof 
in Augenſchein zu nebmen wünſche. Derjelbe babe 
durd den Kläger 40,000 Pr. für den Hof geboten, 
Bellagter babe in einem vom 17. Juli ſ. 3. datirten 
Schreiben an den Kläger feine Forderung auf 43,000 „P 
berabgeiept. Diefer jei autorifirt worden, 42,000 „P 
zu bieten, worauf Beflagter einzugeben ichriftlich ab- 
gelehnt babe. Im Auguſt babe Kläger an den Be- 
Hagten geichrieben, dab Krüger mit jeinem Vater „Treu: 
bol;* bejichtigen wolle, wenn Beklagter ſich entichliehen 
fönne, den Kaufpreis noch etwas herabzufegen, babe 
darauf aber feine gewierige Antwort erhalten. 

Die Sache jei jept bis gegen Ende Kebruar 1863 
ruben geblichen. Um dieje Zeit habe Krüger dem 
Kläger den Auftrag ertbeilt, fid darüber zu erfundigen, 
ob der für „ZTreubolz* geitellte Kaufpreis und die 
Bedingungen diefelben Seien, wie früber, da er Dielen 
Hof lieber haben möchte, als einen anderen ihm an- 
geitellten. Unterm 12. April 1863 babe Kläger fich 
daher ſchriftlich an den Bellagten gewandt und in 
Krüger's Auftrage bei ihm angefragt, ob er no ge: 
willigt ſei, nach dem früber geftellten Preiſe zu ver- 
faufen, und um Aufgabe etwaiger Veränderungen des 
Inventard und der vorhandenen Saaten gebeten, in- 
dem er jein Schreiben damit geſchloſſen, daß Krüger 
ernſtlich gewillt jet zu Faufen und jedenfalld bis Jo— 
bannis etwas haben wolle. Der Beflagte babe unterm 
19. April ſ. 3. geantwortet, daß er noch gewilligt jei 
zu verkaufen, die Forderung jet die frübere, und als 
weſentliche Werbeilerung habe Beflagter die begonnene 
Yübel-Hamburger Eiſenbahn anzufübren, welde den 
Hof bedeutend wertbuoller made. Dabei jeien über 
Ausfaat und Biebbejtand nähere Nachrichten gegeben, 
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Bon diefen Mittheilungen habe Kläger feinen Käu— 
fer Krüger jchriftlih nah Boigenburg in Kenntniß 
gelegt, welcher darauf am 10. Mai 1. 3. ſich über 
Lübeck nah „Trenholj* begeben und den Ankauf diejes 
Hofed unter den geftellten Bedingungen für 43,300 »$ 
Pr. perſönlich mit dem Beflagten abgeſchloſſen habe. 
Nah Vollzug des förmlichen Kaufcontractd habe Krü— 
ger am 15. Juli 1863 „Treuholz* in Befig genommen. 

Kläger habe num auf feine verdiente Courtage An- 
ſpruch erhoben, Bellagter aber die Zahlung abzelebnt, 
weil nicht Kläger mit dem Käufer am 10. Mai zu 
ihm gefommen jei, jondern ein gewifjer Eſchenburg 
aus Lübeck. Kläger fei daher genöthigt geweſen, feine 
Forderung zur Geltung zu bringen. 

Da Kläger nad erfolgtem Beriprechen ber Provi- 
fion dem Beflagten den Herrn Krüger ald Käufer per- 
fönlid zugeführt und Bellagter im Schreiben vom 
19. April 1863 den Maflerauftrag wieder anerfannt 
und auch am 10. Mai f. J. den Handel mit Krüger 
abgeichloffen habe, jei der klägeriſche Proviſionsanſpruch 
begründet, wie dieſes wiederholt von den Gerichten ans 
erfannt worden Sei? Es ftehe allerdings dem Verkäu— 
fer und Käufer frei, den Abichluß des Handels ohne 
Zuziehung des biöherigen Vermittlers zu vollziehen, 
dadurch könne fich aber Keiner der Verbindlichkeit ent— 
ledigen, welche er in Beziehung auf die Maflerprovilion 
übernommen habe. 

Er bitte ſolchemnach, den Beklagten jchuldig zu er- 
fennen, die libellirten 866 „BP Pr. Cour. nebft 5 pCi. 
pro anno Berzugözinien, vom Tage der Ladung an- 
gerechnet, binnen 6 Wochen an den Kläger zu bezahlen 
und bemielben die Procehloften, d. e. m. s., zu er= 
ſtatten. 

In feiner Exceptionsſchrift hat Beklagter zunächſt 
dad ſpäter erledigte Verlangen einer hinreichenden 
Cautionsleiſtung pro expensis erhoben und dann des 
Weiteren angeführt: 

Als er im Sabre 1862 feinen Hof ‚Treuholz“ zu 
verfaufen beabfichtigt, habe er mehreren Maflern ein 
Provifionäverfpreden für den Fall gemacht, daß durd 
ihre Bermitflung der Verfauf zu Stande fomme, un- 
ter ihnen einem Makler Eſchenburg aus Lübeck. Die- 
fer babe zuerft in einem Briefe an den Beflagten vom 
17. Mai 1862 den fpäteren Käufer von „Treuholz“, 
Krüger genannt umd in einem Briefe vom 3. Juni 
den Abſchluß vor dem Feſte in Ausficht geftellt. Im 


Frühjahr 1862, ed möge Mitte Juni geweſen fein, habe 


ſich der Kläger, welche früher eine Aufgabe über ben 


Hof fih habe geben lafien, bei ihm eingeftellt, den 
Hof nicht befehen, aber gefragt, ob Bellagter ihm eine 
Provifion von 2 pCt. zufichere, wenn er ibm einen 
Käufer bringe umd burd ihm der Handel mit dieſem 
zu Stande komme. Diele Frage fei bejaht. Zu An- 
fang Juni habe darauf Kläger mit Krüger den Hof 
befichtigt. Daran habe fich die Gorreipondenz der Par: 
teien geichlofjen. Der legte Brief des Klägerd vom 
18. Auguſt 1862 jei vom Beklagten in unwilligem 
Tone beantwortet, und ausdrüdli hinzugefügt, dab 
er ſich an feine zulegt geitellte Forderung nicht gebun- 
den erachte. 

Die Bemühung des Klägers ſei demnach refultatlos 
gemweien und der Handel jei unterblieben. 

Im Aprii 1863, als die erwähnte Verhandlung 
ſowohl als audy die Perſon des Käuferd dem Beflagten 
ſchon and dem Gedächtniß entichwunden, fei wieder 
ein Brief des Klägers angelangt, werin diefer unter 
bem Bemerfen, daß Krüger wieder wegen „Treuholz* 
bei ihm vorgefragt babe, ſich Nachricht darüber erbeten, 
ob Beflagter noch zu verfaufen geneigt ſei. Der Be: 
klagte habe nun dem Kläger die in der Klage mitge- 
theilte Antwort gegeben, ohne alle Beziehung zu einem 
beſtimmten Käufer. Damit fei die Sache wieder zu 
Ende geweien. Kläger babe ſich nicht weiter gerührt, 
insbeſondere feine neue Berfauföverhandlungen mit 
Krüger angefnüpft. 

Am 10. Mai 1863 ſei darauf der Mafler Eichen: 
burg, welcher früber ald Kläger den Krüger ald Kaufe 
liebhaber genannt, aud ein Brovifiondverfpreden vom 
Beklagten erhalten babe, mit Krüger auf „Treubolz* 
erichienen und habe biefen als Kaufliebhaber vorges 
ftellt. Die Verhandlungen feien nun durch Eſchen— 
burg eingeleitet und es jei diejem zum Theil dadurdh, 
daß er etwas von feiner Provifion opferte, gelungen, jel= 
bigen Tags den Handel zu Stande zu bringen. Dem- 
nach fei Beflagter dem Makler Eſchenburg zur Zahlung 
der Provifion verpflichtet geiveien und babe bemielben 
auch die Provifion ausbezahlt. 

Nah den von Krüger ihm gewordenen Mittbeiluns 
gen babe auch diefer im Sommer 1862 die Verhand— 
lungen über „Treuholz“ als abgebrochen angefehen und 
habe er im Jahre 1863 dem Kläger feinen Auftrag 
rüdfichtlich ded genannten Hofes ertheilt. Vielmehr 
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habe Eſchenburg ihm ihon am 3. Mai 1862 ſchrift⸗ 
ih „Zreuholz*, jedoch ohne den Namen zu nennen, 
oferirt und ihn, ald er im Mai 1863 nah Lübed 
gelommen, um einige ibm von Eſchenburg offerirte 
Höfe zu beſehen, nah „Zreubolz* geführt. 

Demnah ſei die Klage unbegründet. Wenn bad 
Provifiondverfprechen auch fo gegeben fein jolite, wie 
fagend behauptet, fo ſei doch nad der allgemeinen 
Natur des Maklervertrags die Provifion nur dann 
verdient, wenn der Handel dur die Bemühungen des 
Maklers zu Stande fomme, wie dieled denn auch in 
den Worten des referirten Vertrages liege, indem die 
Provifion für die Bemühungen des Klägerd gezablt 
werden jolltee Demnach jei für die Klage die Be 
bauptung erforderlich, dab dur die Bemühungen des 
Klägerö der Handel zu Stande gefommen jei. Diele 
Behauptung ſei nicht aufgeitellt. Daß der Makler— 
auftrag in dem vom Beflagten feitgehaltenen Einn 
aufzufaffen, ſei von dem Gerichten ausgeiproden umd 
wenn gelegentlich erwähnt worden, daß man lich dem 
Provifiondveriprehen nicht dadurch entziehen fönne, 
wenn man die vom Makler eingeleitete Bermittelung 
nicht weiter benuge, fo treffe dieſer Ausſpruch den vor- 
liegenden Fall nicht, in weldem die vom Mafler ver: 
ſuchte Vermittelung nach den einen Anführungen des 
Klägerd als abgebroden betrachtet werden mülje und 
in welchem nach jehr geraumer Zeit durch Vermittelung 
eines anderen mit gleichem Auftrag veriebenen Maf: 
lerd ein neuer Verfuh zur Vermittelung gemacht und 
fodann der Handel ohne Rückſicht auf den geicheiterten 
Verſuch abgeichloffen jei. Demnach ward gebeten, den 
Kläger angebrachtermaaßen mit der Klage abzuweiſen. 

In der Ginlafjung bat Beflagter die Klagan— 
führungen in Abrede geftellt, welde feiner einenen 
Geſchichtserzählung wideriprechen, namentlich geleugnet, 
daß Kläger bereits im Juni 1862 den Krüger ale 
Käufer bezeichnet, daß Beflagter das Provifionäver- 
iprehen im ber Magend angegebenen Weile ertbeilt, 
daß Kläger in Krüger's Auftrage eine Offerte von 
42,000 Pr. F gemadt, dab Bellagter auf des Klä- 
gerd Brief vom Auguft 1862 nicht geantwortet, da 
Kläger den Brief vom 12. April 1863 im Krüger's 
Auftrage geichrieben und daß derſelbe bie darauf er 
tbeilte Antwort des Beflagten an Krüger übermittelt 
babe. 
Hieran bat Bellagter die Einrede der unbegrün- 


beten Klage unter Hinweifung auf die bereitö erwähn- 
ten Thatfahen gefnüpft und dabei bemerft: Der 
Handel über „Treubolz* fei nicht durch die Bemübun- 
gen des Klägerd, jondern des Maflerö Eſchenburg zu 
Stande gelommen. Die früheren Bemübungen jeten 
abgebrochen geweſen und bes Krüger's Griceinen auf 
„Treubolz“ am 10. Mai 1863 babe in feinem Zus 
fammenbang damit geftanden. Es könne offenbar nur 
ein Makler auf die Provifion Anſpruch baben, ber 
Kläger oder Eſchenburg. Lebterer babe nun aber, nad- 
dem die Bemühungen des Klägerd ». Jahr früber 
geicheitert waren, die Sache in die Hand genommen 
und durch Aufopferung eines Theilö feiner Provifion 
den Handel wirflich zu Stande gebracht und die dafür 
veriprochene Provifion verdient. Daraus ergebe fich 
weiter, dab der Kläger, deilen Maklerveriudye rejultat- 
los geblieben, feinen Proviſionsanſpruch erworben 
babe. 

Der Kläger werde nicht darthun fünnen, daß der 
Kaufbandel mit Krüger dur feine Nachweilung und 
BVermittelung zu Stande gefommen, dagegen werde es 
dem Bellagten ein Leichtes fein nachzuweiſen, daß die 
Zuführung Krüger'd und die Vermittelung des zu 
Stande gelommenen Handeld durch den Mafler Eſchen— 
burg ſtattgefunden babe. 

Bellagter bitte daber um Abweilung des Klägers 
mit ber erbobenen Klage und BVerurtbeilung deſſelben 
zur Kofteneritattung. 

In der Replik ift geleugnet, dab der Handel durch 
Eihenburg zu Stande gefommen fei, dab Beflagter 
an dieien eine Maflerprovifion bezahlt babe und daß 
er dazu verpflichtet geweien ſei. 

Es frägt ſich, wie zu erfennen it. 


In Erwägung nun, dab die Parteien zwar in Bezie- 
bung auf den Wortlaut des zwilchen ihnen über die Maf- 
lerproviſion abgeſchloſſenen Vertrages nicht übereinitim- 
men, indem Kläger behauptet, daß er fich die Proviſion 
für jeine Bemühungen auf den Fall ausbedungen habe, 
dab Beflagter den Hof an feinen Käufer verkaufe, wäb- 
rend Bellagter ihm die Provifion zugefichert haben will, 
wenn Kläger ibm einen Käufer bringe und durch den 
Kläger der Handel mit diefem zu Stande fomme, daß 
ihrer wirklichen Bedeutung nad indeß Dieje Verein— 
barıngen nicht von einander abweichen, indem auch 
der vom Kläger bebauptete Gontract, ald Maklercon- 


tract, vorausfept, dab der Makler Käufer und Verkäu— 
fer zufammenführe und den Handel vermittele; 

in Erwägung, daß gleichfalls nach beider Parteien 
Behauptungen die im Sabre 1862 geführten und durch 
den Kläger vermittelten Berfaufsunterhandlungen als 
abgebrochen zu betrachten find, indem der Kläger nad 
feinen eignen Anführungen, nachdem eine Einigung 
zwiichen Kaufliebhaber und Berfäufer über den Preis 
des Hofes bis dahin nicht erreicht war, auf jeine an 
den Beklagten im Monat Auguft gerichtete Borfrage, 
ob nicht eine Preisermäßigung eintreten fönne, feine oder 
ded) feine gewierige Antwort vom Bellagten erhalten 
und die Sache darauf ungefähr 8 Monate gerubt hat; 

in Erwägung, daß ed demnach nur zur Frage Itebt, 
ob der Kläger jpäter, alfo im Jahre 1863 Schritte 
getban hat, wodurd der im Maimonat i. I. zu Stande 
gefommene Handel über den Hof ‚Treuholz“ vermit: 
telt ift; 

in Erwägung, dab der Kläger in diefer Beziehung 
angeführt, er habe von Krüger ben Auftrag erhalten, 
fih darnach zu erkundigen, ob der geftellte Kaufpreis 
für „Treuholz“ und die Bedingungen diejelben jeien, 
wie früber, daß er in Folge deffen ſich in einem Schrei- 
ben vom 12. April 1863 an den Bellagten gewandt 
und die darauf empfangene Antwort vom 19. ſ. M. 
dem Krüger mitgetheilt habe; 

in Erwägung, daß in diefen Thatjachen, wenn fie 
in Wahrheit begründet find, eine zur Verdienung der 
Maflerprovifion geeignete Vermittelung des Handels 
gefunden werden muß, indem der Kläger dadurch Käu— 
fer und Berfäufer, deren frübere Verhandlungen ab- 
gebrochen waren, in Beziehung auf den Handel über 
den Hof wieder zufammen gebradt bat und indem, 
wenn bdiefe Wiederanfnüpfung der Beziehungen im 
Auftrag des Käufers geicheben ift, darin feine unbe: 
fugte Einmiſchung des Klägers gefunden werden fann, 
vielmehr die nach der von Seiten des Klägers ein: 
geleiteten neuen Verhandlung erfolgte Reije des Krü- 
ger nach „Ireubol;* und die dort zwiichen den Con— 
trabenten erfolgten perſönlichen Beiprehungen ald eine 
Folge der Bemühungen des Klägers angefeben werden 
müſſen; 

in Erwägung, daß hiergegen auch nicht mit Grund 
angeführt werden kann, dab Krüger mit dem Makbler 
Eicdyenburg in „Zreubolz* erihienen und dort ben 
Handel unter Aufopferung eines Theil der dieſem zu: 


— 


geſagten Proviſion zu Stande gekommen iſt, da eben 


die Wiederanknüpfung der Verhandlungen von dem 


Kläger eingeleitet war und dem Makler ſein Recht auf 
Zahlung der Proviſion nicht dadurch genommen wer⸗ 
den fann, dab die Paciscenten nad erfolgter Einlei⸗ 
tung des Handels dur die Bemühungen des Maklers 
diejen im weiteren Verlauf der Verhandlungen nicht 
weiter zu denſelben hinzuziehen oder fich fpäter noch 
der Bermittelung eines Dritten bedienen; 

in Erwägung, dab vom Beflagten geleugnet ift, 
eö habe der Kläger den Brief vom 12. April 1863 
im Auftrage Krüger's an ihn geichrieben und daf von 
ihn nesciendo in Abrede geftellt ift, Kläger babe die 
Antwort vom 19. April ſ. 3. an Krüger übermittelt, 


daß alſo dem Borftehenden nad dieſe beiden That 


ſachen dem Kläger zum Beweiſe zu verftellen find, 
wird auf eingelegte Receſſe und nad bis zur Du— 
plif verhandelter Sadye hiedurch von Landgerichtswegen 
für Redt erfannt: 
würde Kläger innerhalb 6 Wochen rechtlicher 
Art und Ordnung nad) ermweiien: 
dab er den am 12. April 1863 an Be 
flagten gerichteten Brief im Auftrage Krü— 
ger's geichrieben habe und daß er von der 
darauf erhaltenen Antwort vom 19. April 
ſ. 3. dem Krüger Mittheilung gemacht 
babe, 
jo würde nad ſolchem geführten oder nicht ge— 
führten Beweije unter Vorbehalt des Gegenbe- 
weiſes und ber Eide weiter ergehen, was den 
Rechten gemäß. . 
Wie denn foldergeftalt hiedurch erfannt wird 
VRR. 


Urkundlich ic. Publicatum im Herzogl. Holjteinifchen 
Landgericht zu Glüdjtadt, den 10. Detober 1864. 


Der Bellagte appellirte gegen dies Erfenntniß an. 
das Oberappellationägericht, welches nachftehende con- 
firmatoria abgab: 


In Sachen ded Klofterprobjten W. von Ablefeld 
in Meterjen, Bellagten und ppellanten, wider den 
Gütermaller F. W. Nieje in St. Georg vor Hamburg, 
Kläger und Appellaten, 

wegen einer Mallerprovifion, jept die Appellation 
gegen dad Erkenntniß des Holfteiniichen Land— 
gerichts vom 10. October 1864 betreffend, 
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wird, nach verhandelter Sache, unter abjchriftlicher 
Mittheilung der Gegenerflärung des Appellaten an 
den Appellanten, mit Beziehung auf die dem angefod: 
tenen Erkenntniß vorangeitellten Enticheidungsgründe, 
owie 
in Erwägung, die vierte Beſchwerde anlangend, 
dab, da der directe Gegenbeweis dem Beklagten und 
Appellanten bereitö vorbehalten iſt und feine Einreden 
vorgeihügt find, welche Gegenitand eines indirecten 
Gegenbeweiies fein Fönnten, feine Beranlaffung vorliegt, 
dem Bellagten und Appellanten anno einen weiteren 
Gegenbeweid freizulafien, 
biermit für Recht erfannt: 
daß Das angefochtene Erkenntniß zu beitätigen 
jei, jedoch unter Bergleihung der Koften dieſer 
Initanz. 
V. R. W. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Herzoglich Holſtein— 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgericht zu Kiel, den 
5. Augufſt 1865. 





Die solutio braucht, wenn es fich nicht um 
höchſt perfönliche Zeiftungen handelt, nicht 
vom Schuldner felbft zu geichehen. — 
Eine Klage auf Annahme einer Leiltung 
exiſtirt nicht. 


In Sahen der Hebamme Johanna Banini, geb. 
Diten, c. c. m. in Rendöburg, Klägerin, jept Sup: 
plicantin, 

wider 
die Stadthebammen Schmidt und Bornböft dajelbft, 
Bellagte, jegt Supplicatinnen, 
wegen verweigerter Annahme der von der Klä- 
gerin erhobenen Gebühren j. mw. d. a., daher 
Supplication wider den Beſcheid ded Rends— 
burger Magiftratd vom 18. Mai d. I., 
ergeben die Acten: 

Die Klägerin c. c. m. hat agendo vorgebradt: 

Nach 8 19 der Hebammenordnung vom 16. Febr. 
1854 folle die Diftrictöbebamme in allen Fällen, wo 
eine andere Hebamme einer Wöchnerin Hülfe leifte, 
von der Entbundenen die Halfte der Gebübr erhalten, 


jedoch mit Ausnahme derjenigen Fälle, in welchen die 
Diftrietöhebamme an der eigenen Hülfeleiſtung bebin- 
dert jei. 

Run ſei e8 biäher jo verhalten worden, dab bie 
Klägerin von den Wöcnerinnen die vorgeichriebenen 
Gebühren einfaffire und davon dur ihren Mann die 
Hälfte an die Diftrictöbebamme abliefern lafle. Dies 
wollten die Diftrietöbebammen nun nicht mehr. Sie 
hätten ſchriftlich angezeigt, dab fie künftig Diefe Beträge 
von den Wöchnerinnen ſelbſt einfaffiren oder einflagen, 
von der Klägerin oder ihrem Ehemann aber nicht an- 
nehmen wollten. 

Damit ſei fie jedoch nicht zufrieden, weil ihre Kund— 
ichaft darunter leide, indem die MWöchnerinnen nicht 
mit zwei Hebammen zu thun haben wollten. 

Sie bitte daher, den Beflagten aufzugeben, dab 
fie auch fernerhin jene ihnen zufommende Hälfte der 
Gebühr von ihr oder ihrem Manne ohne Widerrede 
anzunehmen hätten. 

Die Bellagten erwiderten, fie hätten mit der Klä— 
gerin nichts zu thun, vielmehr feien nach $ 19 die 
Wöchnerinnen jhuldig, ihnen in den dort ange: 
führten Fällen die gefegliche Gebühr zu zablen. 8 
müffe ihnen freifteben dürfen, direct von den Wöchner: 
innen einzufordern, zu denen fie doch fümen, um bie 
Sammlung zu balten. Sie bäten daher um Abmei- 
fung der Klage. z 

Re- und Duplicando priora. 

Vom Rendöburger Magiftrat ift jofort in termino 
den 18. Mai v. 3. erfannt*): 

dab der von Klägerin geitellte Antrag ald un: 
begründet abzuweiſen. 

Hiergegen hat die Klägerin das NRechtämittel der 


*) Die Enticheidnngögründe lauten: 

An Erwägung, daß ber $ 19 dir Gebammen- 
ordnung vom 16, Februar 1854 den Diftrictäheb- 
ammen ald Einnahme von ben Entbundenen bie 
Hälfte der Gebühr zuſpricht, die Diftrietshebanmen 
alfo diefe Gebühr unmittelbar von den Wöchnerinnen 
erheben fönnen, auch hinſichtlich der Anwendung der 
Tare auf die einzelnen Gceburtdfäle nicht an die Auf- 
faſſung der Berhältniffe abfeiten der jededwal fun- 
girenden Hebamme gebunden find, vielmehr in diefer 
Beriehung die Berhältniffe der Betreffenden ſelbſt 
prüfen fönnen, 
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Supplication rechtzeitig interponirt und bei Profequi- 
rung deſſelben darüber gravaminirt: 
daß erfannt, wie geidheben, und nicht vielmehr 
ben Supplicatinnen aufgegeben fei, auch ferner- 
bin die ihnen nad) $ 19 der Hebammenordnung 
zufommende halbe Gebühr von der Suppli- 
cantin oder deren Ehemann anzunehmen. 

Nach eingezogener Gegenerflärung ftebt demnach 
zur Frage, ob dieſe Beſchwerde für begründet zu eradh- 
ten ift. 

In Erwägung num, daß die erhobene Klage vom 
judieium a quo, welches diefelbe formell für zuläffig 
erachtet bat, aus fachlichen Gründen abgewiejen ift; 
dab nun zwar diefe Gründe für richtig nicht aner- 
fannt werden fönnen, da, wenn aud nad) $ 19 ber 
Hebammenordnung die Diltrictäbebammen in den dort 
jupponirten Fällen die Hälfte ber Gebühr von der Ent- 
bundenen verlangen fönnen, Letztere alio ald die zur 
Zahlung Berpflichtete erfcheint, doch ſelbſtverſtändlich 
die Zahlung auch durd die Hebamme, welche die Ent- 
bindung vorgenommen bat, geleiitet werben fann, weil, 
mit Auönabnie der Fälle, wo es ſich um höchſt perfön- 


liche Leiftungen handelt, jeder Schuldner auch durch 


Dritte wirkſam zahlen fann und den Greditor in 
moram accipiendi verjegt, wenn Diefer die ſolcherge— 
ftalt offerirte Leiftung, fall fie genügend ift, anzu: 
nehmen fich weigert; 

in Erwägung, daß indeh aus andern Gründen die 
Klage abzuweiſen ift, weil nämlidh eine Klage auf 
Anerfennung ber Befugniß des Klägerö, etwas zu 
tbun, und dem entiprecyend der Verpflichtung des Be- 
Hagten, etwas zu bulden, infofern die in Anſpruch ge- 
nommene Befugniß nicht aus einem dinglichen Recht 
des Klägerd abgeleitet wird, jedenfalls dann unftatthaft 
ift, wenn unter den Parteien, wie im vorliegenden 
Fall, ein Obligationdverbältnik nicht beitebt, überdies 
aber, falld auch ein ſolches in concreto fupponirt würde, 
eine Klage auf Annahme einer Leiltung nicht eriftirt, 
dad Recht vielmehr ftatt deſſen bem Debitor die Be- 
fugniß. beilegt, den Betrag der Schuldfumme gerichtlich 
zu deponiren umd dadurch auch wider den Willen des 
Greditord die Beendigung des Schuldverhältniſſes ber- 
beizuführen, 

wird auf die sub praes. den 2. Juni d. 3. bie: 
jelbft eingegangene Supplicationsichrift von Oberge— 
richtöwegen hiedurch 


ein abichlägiger Beſcheid 
ertbeilt, unter Gompenfation der Koften diejer Inftanz. 
Urkundlich ıc. Gegeben im Herzoglich Holfteiniichen 
Obergericht zu Glüditadt, den 20. September 1865. 





Entſcheidungen in Schleswigihen Saden. 


Scheidung von Tiſch und Bett führt in den 
ehelichen Güterverhältniſſen eine rechtliche 
Veränderung nicht mit fich. 


In Sachen der geichiedenen Ehefrau N. mit 
Geichlechtöbeiitand in Flensburg, Implorantin, jet 
Supplicantin, 

gegen 
ihren früberen Ehemann, den N. N. in Tondern, Im— 
ploraten, jetzt Supplicaten, 
wegen einer Korderung von 192 # 3 8, jept 
Supplication gegen ben Beſcheid ded Magiftrats 
der Stadt Tondern vom 13. Juni d. J. 
ergeben die Acten: 

Durch rechtöfräftiges Erkenntniß des Magiftratö der 
Stadt Tondern vom 28. October 1854 ward die 
zwiſchen den Parteten beftandene Ehe auf drei Jahr 
von Tiſch und Bett getrennt umd dabei die Beſtim— 
mung getroffen, daß der Implorat feiner Ehefrau 
9 #6 8 wöchentlich während der Trennungszeit zum 
Lebensunterhalt zu zablen verpflichtet ſei. Die günz- 
lihe Trennung der Ehe erfolgte nicht alsbald nady 
Ablauf der drei Jahre, vielmehr ward die Ehe erit 
durch landesherrliche Verfügung vom 20. September 
1859 völlig geichieben. 

In einer bei dem Magiitrat der Stadt Tondern 
unterm 30. März d. J. eingereichten Vorſtellung bat 
bie Implorantin unter Bezugnahme auf dad Erfennt= 
niß vom 28. December 1854, und mit dem Bemerfen, 
daß der Implorat für die Zeit vom 21. Juni bie 
12. November 1855, mithin während eined in die 
dreijährige Trennungkzeit fallenden Zeitraums von 
von 20%, Wochen die ibm auferlegten wöchentlichen 
Beiträge nicht bezahlt babe und daher mit 192 # 3 2 
in Rüdftand sei, binfichtlich dieſes Rüdftandes um 
einen unbedingten Zahlungsbefebl gebeten. Gegen ben 
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von dem Magiftrat unterm 4. April d. I. abgegebenen 
Zahlungsbefehl, hat der Implorat rechtzeitig eine Gegen- 
vorftellung eingereicht, der unter a—k 10 Anlagen an⸗ 
geſchloſſen find. Im biefer Gegenvoritellung find 
gegen den Befehl folgende Einreden vorgeſchützt: 

1) die Einrede der Gonfufton, geftügt darauf, daß 
die Ehe zwiſchen dem Imploraten und der Implorantin 
beerbt geweſen fei und daß daher nad Beendigung 
der Scheidung von Tiih und Bett nad den Grund: 
fügen des in der Stadt Tondern geltenden Lübſchen 
Rechts zwiichen den Parteien wieder eine vollftändige 
Gütergemeinfchaft eingetreten und daburd die einge 
Magie Forderung erlofchen fei; 

2) die Einrede der Gompenfation, darauf geſtützt, 
daß der Implorat vor Eingehung der Ehe mit der 
Implorantin für biefelbe 367 # 12 8 in die allge: 
meine Wittwenkaſſe eingeihoflen und im Termin am 
15. November 1859 ihr die Driginalpolice übergeben, 
auch die Erftattung jener Summe, auf die er als ber 
nicht jchuldige Theil einen Anſpruch habe, ſich vor: 
behalten babe. 

Bon dem Magiftrat ift der Implorantin die Gegen: 
vorftellung zu ihrer binnen 14 Tagen einzureichenden 
Erklärung mitgetheilt, jedoch find die derjelben ange: 
ſchloſſenen Anlagen ihr nicht infinuirt worden. 

In ihrer Erklärung bat die Implorantin einge 
räumt, dab die zwifchen ihr und ihrem Ehemann be 
ftandene Ehe beerbt gewefen fei, vie Zuläjligfeit ber 
Einrede der Confuſion ift jedoch beftritten. Auch die 
Einrede der Gompenfation ift von der Implorantin 
beftritten und dabei namentlich bemerkt, „daß diefelbe 
dur Mittbeilung betreffender Documente nicht be: 
gründet worden und daher in feiner Weile liquibirt 
ericheine*. 

Der Magiftrat zu Tondern hat am 13. Juni d. 3. 
den Beicheid ertheilt, Daß der unterm 4. April d. J. 
abgegebene unbedingte Befehl unter Berurtheilung der 
Implorantin in die biöherigen Koften auf Grund „der 
von dem Imploraten vorgejhägten liquiden Einrede 
der Sonfufion* wieder aufzuheben ift. 

Gegen diefen Beicheid hat die Implorantin anhero 
fupplicirt und ſich darüber beſchwert, 

daß, wie geſchehen, erlannt und nicht vielmehr 
der unterm 4. April d. J. abgegebene unbe— 
dingte Befehl aufrecht erhalten morben. 

Nachdem die Gegenerflärung eingezogen ift und 


mit ihr auch die der Gegenvorjtellung unter a—k von 
dem Imploraten angeihloffenen Urkunden zu den Acten 
gebracht find, fteht zur Frage, ob und inwieweit dieſe 
Beichwerde begründet iſt. 

In Erwägung nun, dab bie Scheidung von 
Ziih und Bett rechtlih feine Veränderung in den 
ehelichen &üterverhältnilfen herbeiführt, daß dem— 
nad die zwißchen den Parteien nah Yübihem Recht 
beftandene allgemeine Gütergemeinihaft jowohl wäh— 
rend ber gerichtlich verfügten dreijährigen Trennungs— 
zeit, ald auch nach Beendigung derjelben bis zur voll- 
ftändigen Trennung ber Ehe unausgeſetzt beftanden 
hat und dah daher die Forderungsredhte, welche der 
Implorantin dur das vechtöfräftige Erlenntniß vom 
28. December 1854 gegen ihren Ehemann während 
der zeitweiligen Trennung trotz der aud inzwiſchen 
beitehenden allgemeinen Gütergemeinichaft zuerkannt 
find, durch den Umſtand nicht berührt werden fünnen, 
dab nad dem Ablauf des dreijährigen Zeitraums die 
Ehe noch fortbeitanden hat, indem während diejer Zeit 
in Betreff der ebelichen Güterverhältniffe ganz daffelbe 
gilt, was während der dreijährigen Trennung geltend 
geweſen war, dab demnach die Einrede der Gonfufion 
für begründet nicht zu erachten ift, und daß baber auf 
Grund diefer Einrede der unterm 4. April d. 3. ab» 
gegebene unbedingte Berehl nicht hätte aufgehoben 
werden bürfen; 

in Erwägung, dab in Betreff der ferner vorge 
fhügten Einrede der Compenſation die Ncten für 
Ipruchreif nicht zu erachten find, indem der Implo— 
rantin, da ihr lediglich die von dem Imploraten ein- 
gereichte Gegenvoritellung, nicht aber die ihr ange 
ſchloſſen geweſenen Anlagen a—k mitgetheilt worden 
find, noch feine Gelegenheit gegeben werden, fi auch 
über dieſe zu erflären, und dab demnach zuvörderſt der 
Implorantin auch die erwähnten Anlagen zu ibrer 
Erklärung mitzutheilen fein werden und fodann in 
Betreff der Einrede der Compenſation ein Erfenntnik 
abzugeben iſt, 

wird biedurd, unter Aufhebung des angefochtenen 
Erfenntniffes bei Zurüdgabe der Driginalanlagen der 
Supplicationsihrift und bei abichriftlicher Mittheilung 
der Gegenerklärung, der Beicheid ertheilt: 

daß der Implorat, jegt Supplicat, mit ber vor: 
geſchützten Einrede der Gonfufion nicht zu hören 
und im Webrigen die Sache zum weiteren Ver— 


fahren und zur demnächſtigen Entſcheidung über 

die vorgeſchützte Ginrede der Compenſation an 

dad Gericht eriter Inſtanz zurückzuweiſen ift; 

unter Vergleihung der Koften dieſer Inftanz 

und Ausjegung der Koiten der erften Inftanz. 

Gegeben im Appellationdgericht für dad Herzogtbum 
Schleswig in Flendburg, den 2. November 1865. 





Injurienfache. Unwirkſamkeit der Wahrheitö- 
einrede gegenüber einem in befchimpfender 
Form audgefprochenen Vorwurf. 


In Sahen bed Kaufmanns — in —, Bellagten, 
jept Supplicanten, 
gegen 
den Advocaten — daſelbſt, Kläger, jept Supplicaten, 
wegen Beleidigung, jept Supplication gegen bad 
Erkepntnib des — Magiftratsd vom 19. Auguft 
dv. 3., 
ergeben die Acten: 

Nachdem der zwiſchen den Parteien entitandene 
Zwiichenftreit durch den Beſcheid des Appellationd- 
gerichts vom 22. Mai d. J. erledigt war, bat in dem 
am 14. Auguft d. 3. vor dem — Magiſtrat abgebal- 
tenen Termin der Bellagte eingeräumt, den Kläger 
einen großen Sclingel genannt zu haben. Zugleich 
bat der Bellagte die Einrede der Wahrheit vorgeichügt ; 
der Kläger bat die Zuläffigfeit diefer Einrede beftritten 
und ben Parteien iſt gerichtsfeitig zu erfennen gegeben, 
dak die Verfündung des Erkenntniſſes am 22. Auguft 
d. 3. erfolgen werde. Der Bellagte bat unterm 18. 
Auguft d. 3. an den Magiftrat einen Antrag dabin 
gerichtet, dab vor Verkündung des Erkenntniſſes ein 
Termin zur Abbörung der nambaft gemadhteu Zeugen 
angejept werden möge, eventuell, daß eim förmliches 
Erkenntniß über die Zuläffigfeit des Zeugenverhörs 
und damit der vorgeihüpten Wahrheitseinrede abge— 
geben werde. Der — Magiftrat hat durch Beſcheid 
vom 19. Auguft d. 3. die Abbörung der Zeugen für 


unzuläffig erflärt und die Einrede der Wahrheit ver- 


verworfen. Der Beflagte bat in jeiner rechtzeitig gegen 





16 


diefen Beſcheid bier eingereichten Supplicationsſchrift 
ſich darüber beichwert hauptſächlich, dab die vorgeichügte 
Einrede der Wahrheit verworfen, eventuell, dab nicht 
wenigſtens der Beweis zugelafien it, dab der Kläger 
auf die von ihm ald Advocat und Notar in Anſpruch 
genommene ausgezeichnete Ehre feinen Anſpruch babe. 

In Erwägung nun, dab die hauptſächliche Be— 
ſchwerde für begründet nicht zu erachten ift, weil gegen 
Schimpfworte, wozu der Ausdruck „großer Schlingel* 
unftreitig gehört, die Einrede der Wahrheit nicht zu— 
zulaffen ift, da dad Berbalten eines Menſchen, wie ebren= 
rübrig ed aud) jein mag, Niemandem dad Recht giebt, 
den Betreffenden dur den Gebrauch von Schimpf- 
worten zu fränfen und in den Augen feiner Mitbürger 
berabzujegen; *) 

in fernerer Erwägung, daß darüber, ob und in— 
wiefern die Thatſachen, über weldhe der Beklagte nad 
Inhalt der eventuellen Beichwerde zum Beweile zuge 
laffen werden will, abgefeben von der als unbegründet 
verworfenen Einrede der Wahrbeit für die Entſchei— 
dung der Hauptſache erbeblicdh find, erft in dem Ends 
urtbeil entichieden werden fann, daß aber der Ent: 
ſcheidung des Untergerichtö darüber von bier aus nicht 
vorgegriffen werden darf und daß mithin darüber, ob 
die von dem Bellagten nambaft gemachten Zeugen 
gerichtlich abzubören find, zur Zeit bielelbit nicht ent- 
ichieden werben klann, 

wird auf die unterm 31. April d. I. bier einge: 
reichte Supplicationsichrift bei Zurückgabe der Driginal- 
anlagen derielben bierdurch | 

ein abichlägiger Beſcheid 

ertheilt. 

Gegeben im Appellationsgerichte für das Herzog: 
thum Scleöwig in Flensburg, den 22. Sept. 1865. 








*) Wenngleich die Abgebung des angefochtenen Zwilhen- 
befheides an fich überall nicht und noch um fo we- 
niger zu billigen ift, weil in Gemaßheit der Ver— 
ordnung vom 11, Mai 1798 Injurienftreitigfeiten 
regelmäßig in einem Xermin ohne alle Zmwifchen- 
befcheide zu erledigen find, fo fonnte bei dem Man- 
gel eineb desfäligen abfoluten Berbotd der vorlie- 
gende Beſcheid doch nicht für nichtig gehalten werben. 


EHER — ———— 


Allerhöchſt privilegirte 


Schleswig -Holiteinifche Anzeigen. 





Rebigirt von dem Dbergerihtödirector Henrici und dem Obergerichtsrath Mohrdiek. 
Gedrudt bei Auguftin in Glüditadt. 


3. Stüd. 





Den 15. Januar 1866. 





Entiheidungen in Holiteiniihen Sachen. 


Griminalfall. 


Culpoſe Tödtung und Körperverlegung. — 
Nothwehr? 


Von Obercriminalgerichtswegen 

wird dem Herzoglichen Gericht für das Amt Reinbeck 
bei Remittirung der mit Bericht vom 8. v. M. wie— 
derum eingeſandten Unterſuchungsacten wider den 
Arbeitsmann Nicolaus Johann Hinrich Thomas von 
der Grander Haide und den Dienſtknecht Hans Jochim 
Hinrich Bandabl aus Ladenbeck reſp. wegen Tödtung, 
Körperverlegung und Edslägeret, hierdurdy aufgegeben, 
den Inculpaten das nachſtehende Erkenntniß zu publis 
ciren und für deſſen Bollftredung Sorge zu tragen. 

In Erwägung, dab ber Inculpat Thomas feinem 
mit den anderweitig ermittelten Umitänden überein- 
ftimmenden Geſtändniſſe zufolge ſpät Abends den 11. 
December v. J. nachdem er mit den Dienitfnechten 
Bandabl, Pübberd und Hameilter jowie dem Eiſen— 
babnwärter Behn das Chriſtianſen'ſche Gaftbaus in 
Sande verlaffen batte, unmittelbar vor dem nicht weit 
von dem gedachten Gaftbaufe belegenen Webergang 
über die Berlin Hamburger Eiſenbahn mit den beiden 
Hanneverfhen Pionieren Lührs und Thumann, ſowie 
dem #Fabrifarbeiter MWildemann, melde mit einigen 
andern Fabrif- und Ziegelarbeitern gleichfalls im Chri- 
ftianjen’ihen Wirthöbaufe geweien und daſelbſt bereits 
mit dem Inculpaten und jeinen Begleitern in Streit 
geratben waren, zufammen getroffen ift und nach fur= 
zem Wortwechſel dem Pionier Lührs mit einem Meſſer 


ſechs Wunden, wovon zwei penetrivende Bauchwunden, 
und dem Pionier Thumann zwei Wunden, worunter 
eine Wunde in der Bruft, beigebract bat; 

in Grwägung, dab, während der Pionier Thumann 
nach dreiwöchigem Kranfenlager von feinen Wunden 
gebeilt worden, der Pionier Yührs am 24. December 
v. I. geiterben ift, und daß nad dem auf Grund der 
ftattgehabten Section der Leiche abgegebenen gerichtö- 
ärztliben Gutachten der Tud des Lührs in Kolge einer 
durch die beiden Wunden im Bauch bervergerufenen 
allgemeinen Unterleibsentzündung eingetreten iſt; 

in Erwägung, daß demnad der Tod des Lührs 
als eine Folge der demielben vom Inculyaten Thomas 
beigebradhten Meſſerſtiche erſcheint und daß der zwiichen 
beiden Thatſachen beitebende Cauſalzuſammenhang nicht 
ald aufgeboben betradytet werden fünnte, auch wenn, 
was übrigens nad) dem Darüber eingezogenen Phyſicats- 
gutachten nicht einmal für wahrſcheinlich zu balten ift, 
der Tod des Lührs nicht erfogt jein würde, wenn der: 
jelbe nicht genöthigt geweien wäre, nach Empfang der 
Wunden in der falten Winternadt nody nach dem ca. 
Y, Stunde entfernten Neinbed zu geben, da dieſer 
Umftand dem Lührs jedenfalls nur dadurd verderblich 
geworden tft, daß er bereitd vom Inculpaten verwun— 
det war; 

in Erwägung, dat der Inculpat bebarrlih in Ab— 
rede gezogen, daß er die Abficht gehabt habe, den Lührs 
durch die ihm verlegten Meſſerſtiche zu tödten, viel: 
mebr angegeben bat, er habe eben darauf losgeſtochen, 
chne weiter etwas dabei zu denken; 

in Erwägung, daß allen Umftänden nad) legtere An: 
gabe als glaubwürdig erſcheint und eine tödtliche Abficht 
des Inculpaten nicht indicirt ift, da Zegterer dem Solda- 
ten völlig fremd war und die vorbergegangen Neibereien 
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jedenfalls nicht jo erheblich geweien find, um einen fo 
ftarfen Haß beim Inculpaten hervorzurufen, wie er 
body der Natur der Sache nach bei einem foldyen Ent- 
ſchluß nothwendig vorausgeſetzt werden mußte; daß 
man aus bemielben Grunde auch eine eventuelle Billi- 
gung des eingetretenen Grfolgd oder einen in der Auf— 
regung des Augenblicks gefaßten tödtlihen Entſchluß 
und zwar umſoweniger anzunehmen berechtigt iſt, als 
der Inculpat noch auf dem Rückwege ſeinen Genoſſen 
gegenüber ſich ſeiner That gerühmt hat, dieſe Prahlerei 
aber ſicherlich unterlaſſen haben würde, wenn er den 
Lührs in tödlicher Abſicht die Wunden beigebracht 
hätte, da der Gedanke an die nothwendig zu erwar— 
tende Unterfuchung und die jchlimmen Folgen, die bie 
Sache für ihn haben werde, wenn der von ihm ge: 
wollte Erfolg eintreten würde, ibn davon zurüdgehal: 
ten baben müßte; 

in Erwägung, daß der Inculpat dagegen der cul- 
polen Tödtung des Pionierd Lührs für ſchuldig zu er— 
achten ift, da er-bei geringem Nachdenken den einge: 
tretenen’ Erfolg als wohlmögliche Folge feiner Handlung 
hätte vorberjehen, mithin durch Unterlaffung der lepteren 
auch eriteren hätte vermeiden fünnen und müllen; 

in Erwägung, daß der Defenjor des Inculpaten 
die That ald im Stande der Nothwehr verübt darzu— 
ftellen ſich bemüht und ſich zu dem Zweck insbeion- 
dere darauf berufen bat, daß nach der Angabe des In— 
eulpaten diejer erit dann mit dem Meſſer auf den Lührs 
eingedrungen jei, nachdem Xepterer feinen Säbel ge: 
zogen und bereitö einen Verſuch nemadıt habe, damit 
nad; dem Inculpaten zu ſchlagen; daß diele Auffafiung, 
jelbit wenn die ald Grundlage derjelben dienende Er— 
zählung des Inculpaten Thomas wahr wäre, nicht 
richtig ericheint, Da zur Abwebr des Angriffs, zumal 
da Thomas und Gonforten damald numeriſch ftärfer 
ald ihre Gegner waren, ed genügt haben würde, wenn 
Thomas, der den Lührs umfaht hatte, denjelben ent— 
waffnet hätte; daß jedoch auch die ganze hierauf ſich 
beziehende Ausſage deö Thomas nicht mit dem wah- 
ren Sachverhalt übereinftimmt, vielmehr nad den Aus— 
jagen des Führe, ſowie der beiden Knechte Banbahl 
und Hameijter angenommen werden muß, dab Tho— 
mas dem Lührs die Wunde beigebracht bat, ehe dieſer 
feinen Säbel gezogen, dieſe Ausfagen auch um jo glaub: 
ficher find, ald ed einmal an ſich unmahriceinlich ift, 
dab Lührs von Thomas fi hätte umfaſſen laſſen, 
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ohne von feinem gezogenen Säbel Gebrauch zu machen, 
ſodann aber ed unerflärlicy bleiben würde, wie Lührs im 
Innern der rechten Hand, die nady der Daritellung des 
Thomas das Säbelgefäh umſchloſſen haben müßte und 
dadurch geihügt gemweien wäre, hätte verwundet werden 
fönnen, wenn Lührs nit vom Inculpaten Thomas 
ſchon umfaht und verwundet worden wäre, ehe er ſei— 
nen Säbel hat ziehen können; 

in Erwägung, dab foldemnad ber Inculpat wegen 
eulpofer Tödtung des Pionierd Lührs und wegen ab- 
fichtlicher Körperverlegung ded Pionierd Thumann mit 
Strafe zu belegen ift, und das Recht bes diesſeitigen 
Staats zur Beltrafung des Inculpaten, ungeachtet das 
Verbreben im Auslande begangen, gegründeten Be- 
denfen nicht unterliegen fann, da der Bellagte ald In— 
länder zur Beltrafung an den fremden Staat nicht 
audgeliefert werden darf und daher, ſoll der Verbrecher 
nicht völlig ftraflos bleiben, im Inlande beitraft wer: 
den muf, wie foldhes auch in der neueren Doctrin all— 
feitiq zugegeben und hieielbit bereitö wiederholt aner- 
fannt it; 


in Erwägung, die Strafzumeffungsgründe betreffend, 
daß zwar einerfeitd ftrafmildernd zu berüdfichtigen ift, 
daß der Inculpat den Streit keinesweges gelucht hat, 
vielmehr nad allem, was vorliegt, der Streit im 
Wirthshauſe ſowohl, als indbefondere auch die Er— 
neuerung deffelben vor dem Eiſenbahnübergang von 
gegneriiher Seite ausgegangen ift, andererſeits jedoch 
in Betracht fommt, daß die Handlung des Inculpaten 
an Xrevelhaftigfeit ftreift, da ed nur eined geringen 
Grades von Nachdenken beburft hätte, um fich far zu 
maden, dab eine Berwundung diefer Art, nicht bloß 


"möglicherweife, ſondern wahrjcheinlid den Tod des 


Lührs zur Folge haben werde; 

in Erwägung, dab der Angeichuldigte Bandahl, 
wie die Unterfuhung ergeben hat, bei dem ftattgehab- 
ten Rencontre ſich feine Ihätlichkeiten hat zu Schulden 
fommen laſſen und daber vom Verdacht der culpoſen 
Zödtung und der Körperverletzung freizuſprechen iſt, 

wird der Inculpat Nicolaus Johann Hinrich Tho— 
mas aud der Grander Haide wegen culpoier Tödtung, ſo— 
wie wegen Körperverlegung zu einer fünfjährigen Zucht 
bausftrafe und zur Erftattung der Unterſuchungskoſten, 
joweit er ded Vermögens, verurtheilt, 

der Inculpat Hand Iohim Hinrich Bandahl aus 


Ladenbeck vom Verdacht der Theilnabme an dieſen 
Verbrechen freigeiprochen. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben im Herzoglib Holſteiniſchen 
DObereriminalgericht zu Glüditadt, den 18. Juli 1865. 


Auf die vom Inculpaten Thomas erzriffene Sup: 
plication an dad Oberappellationsgericht erfolgte nach— 
ftebender Beſcheid: 


Auf die mit Bericht des Meinbeder Amtögerichts 
vom 26. Auguſt d. I. biefelbit eingegangene Sup: 
plicatiensichrift ded Arbeitsmanns Nicolaus Fobann 
Hinrich Thomas von der Grander Haide, Supplicanten, 

wider dad von dem Amtsgericht am 24. Juli 

d. 3. wegen culpofer Tödtung und Körperver: 

legung aegen ibn abgegebene Straferfenntmih, 
wird, 

in Grwägung, dab zwar, wenn bie Angabe des 
Eupplicanten, dah er erit dann mit feinem Meier 
auf den Pionier Yührs eingedrungen jei, nachdem 
diefer feinen Säbel gezogen umd bereits einen Verſuch 
gemacht babe, damit nad dem Supplicanten zu ſchla— 
gen, ihre Nichtigkeit hätte, die Berufung auf eine 
geübte Notbwehr begrümdet wäre, indem nidt ımit 
Sicerbeit behauptet werden fann, dat; der Supplicant 
im Stande geweien wäre, den Angreifer zu entwaffnen ; 
dat; aber die gedachte Angabe nicht mit den Neiultaten 
der Unterfuhung im Einklang itebt, da 

1) derielben nicht allein die Ausſage des Verletzten, 
iondern auch die deö Bandahl und Hameiſter wider: 
ſpricht, wobei fein Gewicht darauf gelegt werden kann, 
dat; die beiden Leptern nach der Behauptung des Käth— 
ners Hameiſter dieſem furz nah dem Borfall erzählt 
baben ſollen, daß der Supplicant den Eoldaten erit 
geitohen habe, nachdem dieſer feinen Säbel gezogen 
gehabt, indem es jehr wohl möglich, daß Bandahl und 
Hameiſter bemübt geweien find, die Schuld ibres Ge— 
noſſen in ihrer außergerichtliden Grzäblung mözlichit 
gering darzjuftellen, dagegen nicht anzunehmen tft, dat; 
fie vor Gericht die Schuld deifelben wiljentlich sollten 
vergrößert haben, und ba 

2) wenn aud; Yübbers ſich dahin ausgeſprochen 
bat, dat, nachdem er den Wildemann niedergeichlagen, 
der Pionier Lührs mit feinem Säbel auf ihm einge: 
drumgen ſei, dab er deilen Siebe mit jeinem Stod 
parirt babe und dann fortzelaufen jet und daf damals 
das Meiferftechen noch nicht begonnen gehabt, doch auch 
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von diefem Zeugen nicht behauptet worden tft, daß 
Lührs den Supplicanten zuerft mit dem Säbel an: 
gegriffen hat; 
in Grwägung, daß, wenn biernady nicht vorliegt, 
dab der Supplicant unmittelbar von einem Angriff 
mit gefährlider Waffe von Seiten des Pionierd Lührs 
bedrobt geweſen ift, die Vorausſetzungen der Nothwehr 
nicht für ibn vorhanden geweien find und daber, da 
aub ven einer dem Pionier Thumann gegenüber 
geübten Nothwehr nicht die Nede fein fann, weil aus 
den Unteriuchungsacten überall nicht erfichtlich ift, daß 
von dieſem dem Supplicanten ein ibn zur Uebung 
der Nothwehr bereditigender Angriff nedrobt hat, Die 
erfolgte Berurtbeilung des Lepteren wegen culpoier 
Tödtung und Körperverlegung ald gerechtfertigt ſich 
darſtellt; 
in Erwägung jedoch, dab die erfannte fünfjährige 
Zuchthausſtrafe ald zu bart erſcheint, vielmehr die Gr: 
fennung einer dreijährigen Zudythausitrafe dem Ver: 
ichulden des Supplicanten entipricht, 
dem Supplicanten biedurdı zum Beſcheide ertbeilt: 
dak das angefochtene Erkenntniß des Neinbeder 
Amtögerichtö dahin abzuändern: 
daß der Supplicant Nicolaus Johann 
Hinrib Thomas wegen culpoler Tödtung 
und Körperverlegung zu einer dreijährigen 
Zuchthausſtrafe und zur Gritattung der 
Unterfudhungsfoften, infoweit er dazu des 
Vermögens, zu verurtbeilen ift. 
Urfundlih ꝛc. Gegeben im Herzoglich Holſtein— 
Lauenburgiihen Oberappellationsgeriht zu Kiel, den 
28. October 1865. 





Entiheidungen in Schleswigſchen Saden. 


Enteignung. Auch für enteignete Forderungen 
iſt Erſatz zu leiften und zwar an fich ſtets 
unmittelbar von dem Enteignenden an den 
Forderungsberechtigten. — Das Patent 
vom 28. Dectober 1811 enthält Feine ab— 
meichende Beitimmungen, namentlich nicht 
hinſichtlich des Pächters. — Klagbegrüns 
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dung. Eventuelle neben der 'principalen. 
— Zur Lehre non den Vorausſetzungen 
des Nechtderwerbd aus Verträgen des Bes 
vollmädhtigten. — Zuläfligfeit der Klage 
auf Anerfennung von Rechtöverhältniffen. 
— Die Nebenbeitimmung des Pachtver— 
trags, „falls der jährliche Bachtzind nicht 
rechtzeitig entrichtet wird, joll der Vertrag 
hinfällig fein”, hat zur Wolge, daß mit 
dein Eintritt ded bedachten Falls der Ver— 
trag als aufgehoben gilt, wenn nicht der 
Berpächter denfelben fortfegen zu wollen 
erflärt hat. — Der Beweis der Pacht: 
zahlung iſt vom Pächter zu erbringen, 
aleichwiel ob die Leiftung diefer Zahlung 
oder wegen deren Nichtleiftung die Zahlung 
einer Gonventionalftrafe oder aus demſel— 
ben Grunde und aus einer caffatorifchen 
Clauſel die Aufhebung ded Vertrags bean= 
fprudyt wird. 


An Sachen des Oberiahwalters für das Herzogtbum 
Schleswig, Juſtizrath Schmidt v. Leda in Flensburg, 
Namens und im Auftrage der Schleöwigihen Regie 
rung, als Pitisreaffumentin nad dem Königl. Däniſchen 
Kriegdminiiterium, Beklagten, jegt Appellanten, 

gegen 

den Gaftwirtb H. L. Wenzel und den früheren Babn- 

bofäverwalter Marolly, beide in Schleswig, ald Mans 

datare des Ziegeleibefigerd Nic. W. Naere, früher in 

Schleswig, jetzt im Kiel, Kläger, jept Appellaten, 
wegen verlangter Anerkennung eines Entſchä— 
digungsanſpruchs für die an dem zu Befefti- 
aungsanlagen enteigneten Grunditüde des Für: 
gen Reimer in Buftorf dem Kläger und Ap— 
pellaten zuftebenden und in Anlaß der Be- 
feftiqungsanlagen ihm entjzogenen Benugunge- 
rechte, jest Appellation "gegen das Erkenntniß 
des Dinggeridhtd der Schlied: und Füfing=Harde 
vom 12. November 1863, 

ergeben die Acten: . 

Der Kläger ift Cigenthümer eines in der Stadt 
Schleswig belegenen Ziegelei: und Kalfbrennereigeweies. 


Ein unweit der Ziegelei belegenes, dem Halbhufner 
Jürgen Reimer in Buftorf geböriged, Goodfamp ges 
nanntes Grundftüd ward im Jahre 1861 zur Anle- 
gung son Befeſtigungswerken enteignet und am 17. 
Mai 1861 vom Militairweien im Belig genommen. 
Nah der Behauptung des Klägers ftanden ihm an 
diefem Grundftüd zum Zwed des Ziegeleibetriebe aus: 
gebehnte Benutzungsrechte in Folge Pachtcontractd mit 
dem Eigenthümer zu, und fuchte derjelbe die ibm durch 
die Enteignung ded Grundftüdd erwachſenen Entidä- 
digungsaniprühe im Verwaltungswege geltend zu 
machen. Nachdem er fowohl von der Entihädigungs- 
commiffion ald aud vom vormaligen Schleöwigichen 
Minifterium mit feinem Antrage auf Ermittelung der 
ihm zuftehenden Entibädigungsaniprüde abgewieſen 
war und darauf bei dem Königl. Däniiden Kriege: 
minifterium einen Antrag auf Entichädigung eingereicht 
batte, ftellte er, noch bevor vun dem Kriegsminiſterium 
ein Beicheid erfolgt war, bei dem Dinggericht der 
Schlied- und Füfing-Harde, ald dem mit der Behand- 
lung und Entſcheidung diefer Sade in erfter Inftanz 
vom Appellationägericht beauftragten Gericht, eine Klage 
an und bald nad Anftellung der Klage erfolgte von 
dem Kriegdminifterium auf die gedachte VBorftellung der 
Beſcheid, daß daffelbe zwar nicht die von dem Kläger 
erhobenen Anſprüche anerfenne, dab jedoch nichts da= 
gegen zu erinnern jei, daß dielelben von dem Kläger 
im Wege Rechtens geltend gemacht würden. 

In der von ihm angeftellten Klage hat der Kläger 
Folgendes angeführt: In dem oberwähnten nur 300 
Schritt von feiner Ziegelei belegenen Reimer'ichen 
Grunditüd finde ſich ein Sandmagazin, weldes für 
den Biegeleibetrieb ein vorzüglich geeignetes und un: 
entbehrliches Material enthalte. Im Jahre 1854 oder 
1855 babe Kläger auf die Zeit von 12 Jahren den 
Gooskamp von dem Kigenthümer deflelben zur Heu— 
gewinnung und zum Eandaudgraben für den Bedarf 
der Ziegelei gegen eine jährlide Pacht von 72 4 ge— 
pachtet und in Folge deſſen das Grunditüd mehrere 
Jahre zu dem bejagten Zwed benugt. Gegen den 
Herbft 1859 jei Kläger nah Kiel gezogen und babe 
in diejer Veranlaſſung den Gaftwirtb 9. 2. Wenzel 
und den früheren Bahnhofsverwalter Marolly zu ſei— 
nen Beauftragten für feine Angelegenheiten im Her: 
zogthum Scleöwig ernannt, dem Gaſtwirth Wenzel 
aber die Geihäftsführung in Betreff feines Ziegelei- 
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betriebes übertagen. Nach Uebernahme des lepteren 
babe Wenzel mit Zürgen Reimer über das gedachte 
Grunditüd einen ähnlichen Pachteontract zum Zweck 
des Ziegeleibetriebed auf einen Zeitraum von 12 
Sabren, von Martini 1859 angerechnet, für eine jähr- 
lihe Pacht von 72 # abgeichloffen und ſei babei feit- 
geftellty da, falls über die feftgeleßte Zeit von 12 Jahren 
noch Sand vorhanden jein follte, unter den verabre— 
deten Bedingungen dad Pachtverhältnig jo lange fort- 
zuiegen jet, ald Eand zur Verwendung für die Ziegelei 
vorbanden ſei. Für das im Fahre 1861 feinem gan— 
zen Umfange nadı enteignete Grunditüd ſei dem Eigen— 
thümer Gntihädigung gewährt, dem Pächter jedoch, 
abgejeben von dem ſich von felbft verftehenden Wenfall 
der Pacht, jede Entihädigung für Die ihm emtzogene, 
für den Ziegeleibetrieb fo wichtige Benugung des Grund— 
Hude abgeſprochen. Kläger habe aber einen gefeblichen 
Anſpruch auf vollitändige Entſchädigung für dad ihm 
entzogene Nupungdreht. Die Größe ded Schabend- 
erlages fei indeflen nicht der Gegenitand des Streits, 
iendern deren rmittelung, nad Anerkennung des 
Hägeriichen Anſpruchs, Aufgabe des fpäteren in geſetz— 
lich vergeichriebener Weiſe vorzunehmenden Schägungö- 
verfabrene. Der Kläger bat das Erfenntni beantragt, 
dab das beflagte Minifterium ichuldig jet, den An— 
Ipruc auf Entſchädigung für die ihm an dem Grund» 
ſtück des Jürgen Reimer zuitehenden und durd bie 
Enteignung ibm entjogenen Nutzungsrechte in dem 
angegebenen Umfange anzuerkennen, binnen Ordnungs— 
frift die Vornahme der geſetzmäßigen Abihäpung zur 
Ermittelung der für die aufgegebenen Benupungörechte 
zu leiftenden Gntibädigung zu veranlaffen und die 
Procehfoften zu eritatten. 

Beklagter hat vor der Einlaffung die Einreden des 
fehlenden Klaggrundet, der dunflen und zu allgemei- 
nen, fowie der inepten Klage, der fehlenden Activ- und 
Parfivlegitimation zur Sache und der nicht gehörig 
befhafften factiichen Klagbegründung vorgeihügt. Diefe 
Einreden hat bderielbe folgendermaafen zu begründen 
verfucht: Nach allgemeinen Rechtsgründſätzen babe 
der Pächter einer Sache, wenn ihm die Benugung der: 
jelben von einem Dritten entzogen werde, dem der 
Berpächter feinen rechtlichen Wideritand zu leiften ver: 
möge, gegen feinen Verpächter feinen, gegen den 
Dritten aber nur dann einen Anipruh auf Schadlod- 
baltung, wenn diefer nicht fraft eines Rechts, ſondern 


wibderrechtlich gehandelt habe. Im vorliegenden Fall 
jei aber das Militairweien nad Maaßgabe des Patents 
vom 28. Detober 1811 berechtigt geweſen, bad ord— 


nungsmäßig zu Zweden der Landesvertheidigung ent: 


eignete Grundftüf des Zürgen Reimer in Befit zu 
nehmen. Das Patent vom 28. Detober 1811 räume 
nur dem Gigenthümer oder dem dinglich Berechtigten, 
nicht aber dem Pächter einen jelbititändigen Entſchädi— 
gungsaniprud ein, und die Verordnung vom 28. No: 
vember 1837, jowie die feither von den Verwaltungs— 
bebörden beobadıtete Prarid verweiie den Pächter wegen 
feiner Aniprüche lediglich an den Berpäcter. Es jei 
aus zwei verfchiedenen reip. von dem Kläger und 
defien Bevollmächtigten Wenzel abgeichloffenen Pacht: 
contracten geflagt, von denen der legtere die Zeit von 
Martini 1859 bis dahin 1871, event. einen nody län- 
geren Zeitraum umfafjen jolle, während beide Con— 
tracte zu gleichem Endzwecke errichtet jein jollten. 
Es fei im der Klage nicht geſagt, daß Wenzel in 
Vollmacht des Klägers oder für denielben den Con— 
tract abgeichloffen babe, und ebenjowenig enthalte die 
Klage die Behauptung, daß Wenzel beim Abichluß des 
Gontractd dem Reimer gegemüber ald Bevollmächtigter 
des Klägerd fi fund gegeben babe. Desgleichen er 
mangele die Klage der Behauptung, dab Wenzel die 
durdy den mit Reimer abgeichloffenen Padıtcontract er: 
worbenen Redte auf den Kläger in rechtsgültiger Weiſe 
übertragen habe, oder wenn dies geſchehen jein jollte, 
jo könne der Kläger ſich doch nicht an das beflagte 
Kriegäminifterium, fondern nur an feinen Berpächter 
in Betreff der ihm durd die Enteignung erwachſenen 
Schadensanſprüche balten. Dem Letzteren babe nad 
dem & 5 des Patents vom 28. October 1811 das 
Recht zugeftanden, wegen des beionderen dem aufge 
opferten Eigenthum anflebenden Nutzungswerths eine 
erhöhte Entihädigung in Aniprud zu nehmen und 
jeinem Pächter gegenüber ſei er verpflichtet geweien, 
diefen Anjpruch nicht bloß geltend zu machen, fondern 
auch den Betrag der ihm dafür zugebilligten Entſchä— 
digung an denjelben auszuzahlen. Zur Klage paffiv 
legitimirt jei daher nur der Verpächter Jürgen Reimer. 
Die gegen das beflagte Miniiterium angeftellte Klage 
jei endlich aber mangelhaft begründet. Es hätte unter 
Angabe der einzelnen Entſchädigungstitel und Dar: 
fegung aller für die Entſchädigung in Betradt kom— 
menden Momente auf Leiſtung der Entihädigung ges 
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Hagt werden müſſen; ſtatt deſſen jet aber ohne alle 
Angabe von Titeln und Momenten auf Anerkennung 
des Gntihädigungsanipruds, ſowie auf PVeranlaffung 
des geſetzmähigen Schäpungäverfahrens geflagt worden. 
In der eventuellen Einlaffung auf die Klage hat ber 
Beflagte den Abſchluß des Pachtcontracts zwiichen dem 
Kläger und Reimer eingeräumt und ſich mit Nicht 
willen darüber erflärt, daß der Padhtcontract auf die 
Dauer von 12 Jahren abgeſchloſſen ſei. Ebenjo dar: 
über, daß der Kläger damald dem Gaſtwirth Wenzel 
die Geſchäftsführung hinfichtlich jeined Ziegeleibetriebes 
übertragen babe. Der Bellagte bat eingeräumt, daß 
Wenzel feit 1859 die Adminiftration der Ziegelei ge 
leitet und während derielben einen ähnlichen Gontract, 
wie früber der Kläger über das in Rede ftehende 
Grundſtück auf die Dauer von 12 Jahren, von Martini 
1859 angerechnet, und event. jo lange, ald Sand in 
dem Grundftüd vorbanden jei, mit Jürgen Reiner 
abzeihloffen habe. Der Beklagte bat jedoch mit Nicht: 
wiſſen in Abrede geitellt, daß durdy den Contract aus: 
drücflich feftgeftellt worden, dab das Sandgraben zum 
Bedarf der Ziegelei des Klägerö erfolgen ſolle. 

Der Beklagte bat für den Fall, dab die Klage 
zwar micht aus dem zwiſchen Wenzel und Reimer, aber 
doch aus dem zwiſchen dem Letzteren und dem Kläger 
abgeſchloſſenen Gontract für begründet erachtet würde, 
die Einrede des erlojchenen Contracts vorgeichügt und 
zur Begründung derſelben angeführt, daß diejer Pacht: 
contract Shen um Martini 1859 in Kolge davon bin- 
fällig und erleihen gemweien, daß der Kläger mit der 
Zahlung der zulegt fällig geweſenen Pacht in Rück— 
ftand Jich befunden und dab beim Abſchluß des Ver: 
trags zwiichen den Gontrabenten verabredet worden, 
das Pachtverhältniß jolle, falls die jährliche Pacht nicht 
erdentlich entrichtet würde, hinfällig fein. Der Be- 
flagte bat um das Erkenntniß gebeten, 

dab der Kläger mit der erhobenen Klage unter 
Koiteneritattung ab umd zur Ruhe zu verweiſen 
oder doch angebrachtermaaßen abzumeijen fei. 

Nah mündlich verbandelter Sadıe hat dad Ding: 
gericht der Schlied- und Füſing-Harden für Recht er- 
fannt:*) 

*) Aus den Entiheidungbaründen: 


In richterliber Erwägung, daß, ſoweit zunächſt 
die von dem Bellagten der Einlaffung vorangeldid- 





daß bie von den Bellagten der Ginlafjung 
auf die Klage vorausgeſchickten Cinreden nicht 
für begründet zu erachten, daß aber, unter Bor: 


ten Einreden angeht, in folder Beziehung Folgendes 
in Betracht kommt: 

ad a) die Einrede der mangelnden rechtlichen 
Klagbegründung anlangend, fo ſteht zwar dem Klä- 
ger fein Entihädigungsanfprudh aud dem Grunde 
zu, daß ber ihm zugefügte Schaden ein widerrecht- 
licher gemefen, weil die ftattgehabte Erpropriation 
geſetzlich zuläffig und ald rechtlich vollzogen anzu- 
fehen, aber es wird auch der Anfpruch des Kläger 
nicht aud einem folchen Grunde hergeleitet, vielmehr 
wird berfelbe lediglich auf die Borfchrift der Berorb- 
nung vom 28. Dctober I811 bafirt. Diefe Berord- 
nung befagt im 6 1: „daß erforderlichenfall& Jeder 
ohne Unterfchied dad Eigenthum ober die Benusnng 
eined ihm zuftchenden oder von ihm benußten (alfo 
ihm nicht zuftebenden) Grundſtücks abzutreten“ ver- 
pflichtet fein folle. Während hier neben dem Eigen⸗ 
thum eines Grundſtücks auch die bloße Benutzung 
deifelben ald ein vorfonmendenfalld zu erproprüren- 
der Gegenftand genannt ift, wird in Anfehung der 
Beichafferheit des Nechtd zur Benubung, ob es na- 
mentlich ein perfönliched oder ein dingliches, fein 
Unterſchied gemacht. 

Undererfeitd foll der in den nachfolgenden Para- 
graphen ftatuirte Entihädigungsanfprub offenbar 
demjenigen zuſtehen, der nadı Maafgabe des gedach- 
ten erſten Paragraphen dad Eine oder das Andere 
aufzugeben genötbigt geweien it. EB fann hiernadh, 
wenn @igenthum und Benußung nicht auf einer und 
derielben Hand find, außer dem Eigenthümer auch 
Zeder Entihädigung verlangen, der die bloße Be- 
nugung gehabt hat, jelbftvertändlich vorausgeſetzt, 
daß im gegebenen Falle ein Schaden zu erfegen nach- 
bleibt, nachdem es in Anichlag gebracht worden, Daß 
ein für die Benugung etwa zu zahlen gemeieneb 
Hequivalent von ſelbſt weggefallen if. Daß eb in 
der inleitung der Verordnung heißt, dab Beftin- 
mungen getroffen werden follen in Wnfehung der 
Pflicht jedes Bürgerd, „fein Eigenthum“ zum allge- 
meinen Beten aufzugeben, wird nicht dahin verftan- 
den werden fönnen, daß unter der nadıher genannten 
bloßen Benutzung weniger ein auf den Eigenthbums- 
gegenftand bezügliched perfönliched, ald ein darauf 
bezügliched dingliches Benutzungsrecht verftanden fein 
fole. Ebenfowenig wird ſolcheb daraus hergeleiter 
werden Pönnen, daß der für die Benutzung zu Ent- 
fhädigende in dem $ 5 der Verorbnung „Nutznießer“ 
genannt wird, ein Audbrud, der nicht ausfchließlich 
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behalt des Gegenbeweiſes und der Eide, inner: 
halb Ordnungsfriſt rechtlicher Art nach zu be— 
weiſen ſei: 


auf dinglich Berechtigte Anwendung finde. Es 
hat dieſemnach kein Intereſſe, näher darauf einzu- 
schen, ob Pacht überall nur ein perfönliches ober 
zugleich ein binglicheb Recht begründe, aber daß in 
einem gegebenen Falle ein Pächter durch die Erpro- 
priation über ben Betrag bed Pachtzinfes hinaus 
Schaden leiden fönne, läßt ſich nicht bezweifeln und 
jemehr es ben Forderungen ber Gerechtigkeit ent- 
fpricht, einen zugefügten Schaden nad allen Rich- 
tungen, nicht bloß nach einzelnen hin, zu erfeßen, 
um fo mehr ift anzunehmen, daß auch burch die in 
Rede ftehende Verordnung ein foldyes hat angeorbnet 
werben follen. — Iſt nach der Verordnung von 28. 
November 1837 $ 29 für den Fall einer Erpropria- 
tion zum Zwed neuer Straßenbauten der Pächter 
für feine Entfhädigung ausfhließlih auf den Ber- 
pächter angewielen, fo fann eine ſolche Berimmung 
in befonderen UImfiänden ihren Grund gehabt haben. 
Sndbefondere fann die Belchränfung einch fonft in 
weiteren Umfange begründeten Rechtd geradezu be- 
abfichtigt worben fein, eine Annahme, die um fo 
näher liegt, als in berfelben Verordnung ähnliche 
Beichränfungen in anderer Beziehung vorfommen, 
3. B. in $ 18 für die den Örundbefigern zu bewilligende 
Vergütung für Land an die Stelle völliger Ent- 
ſchädigung ein unter Umitänden fogar ziemlich gering 
erfcheinendes Marimum geſetzt iſt. Uber felbit, wenn 
bei Erlaffung diefer Verordnung eine andere Auf— 
fafjung der Verordnung vom 28, Detober 1811 ald 
vorhin angegeben, obgewaltet haben folte, fo wird 
folched für die richterlihe Audlegung der zulegt ge» 
dachten Berordnung feinen Maaßſtab abgeben fön- 
nen. Endlidy wird auch dad bei Erpropriationen zu 
Aweden der Landesvertheidigung beobachtete Ber- 
fahren, wonach die Pächter der erproprürten Grund- 
ftüde von ben Behörden ald unbeifommend zu den 
Verhandlungen nicht zugezogen werden follen, in 
Ermangelung einer damit übereinjtimmenden gericht« 
lihen Prarid gleihfols nicht in Betracht fommen 
fönnen. 

Wie hiernach die Einrede der mangelnden recht- 
lihen Klagbegründung für motipirt nicht erachtet 
werben fann, fo iſt 

ad b) ein Gleiches der Fall mit der Einrede ber 
dunklen und zu allgemeinen fowie inepten Klage. — 
Aus der Klageichrift geht ed nämlich mit genügen- 
der Deutlichfeit hervor, daß dad Benugungdrecht in 
feinem angeblichen ganzen Umfange für ben Kläger 


1) vom Kläger: 
daß in dem zwijchen dem Halbhufner Jür—⸗ 
gen Reimer in Buſtorf und dem Balt- 


allein, nicht zu einem heile für Wenzel beanſprucht 
werde und daß Kläger bad Benugungdrecht auch für 
die Zeit ded zwifchen Reimer und Wenzel abge- 
fchloffenen Contracts darum als ſich zuſtehend an- 
fieht, weil angeblidy Wenzel mit der Adminiftration ded 
bezüglichen Geweſeb beauftragt geweſen und der Eon- 
tract zu Zwecken dieſes Geweſeb abgefchloffen wor- 
ben. Ebenfowenig iit cd nach der Klagfchrift zwei- 
felhaft, dab darin bad Benußungdrecht zum Ablauf 
bed am weiteften reichenden Pacdtcontracts, alio bis 
sum Sahre 1871, event. dem zu ermittelnden fpäte- 
ren Zeitraum, in Anſpruch genommen wird, und 
it es an fich gleichgültig, ob der Kläger fein aus 
dem Contract hergeleiteted Recht felbft ald ein per- 
ſönliches oder ald ein dingliches anſieht. Uber auch 
was bie Einrede der inepten Klage angeht, fo ift eb 
bid nach flattgehabter Taration ungewiß, ob überall 
dem Kläger ein Schaden gu erießen fei, daher nicht 
fofort aufBerurtheilung zu einer Leitung hat ange» 
tragen werden fönnen und findet endlich die Behaup- 
tung, daß der Klagantrag zum heil andere, ald 
von dem Kläger ſelbſt zu beanſpruchende Gercht- 
fame, umfaffe, durch daß, mad in Anfehung der Ein- 
rede der dunklen Klage bemerft worden, ihre Wiber- 
legung ; 

ad c) die Einrede der mangelnden Xctivlegiti- 
mation beichränft ſich auf den zwifchen Reimer und 
Wenzel abgefchlofienen Pacdtcontract und hat eb 
feine Richtigkeit, daß in der Klagfchrift weder be- 
hauptet worden, dab Wenzel Namens des Klägers 
contrahirt, noch daß in Anfchung des von Wenzel 
eriworbenen Rechts ein Uebergang auf ben Kläger 
ftattgefunden habe. Dagegen ift nad Angabe deb 
Klägerd der Eontract in folge der von Wenzel über 
dad Geweſe des Klägerd geführten Adminiſtration, 
zu der Kläger ihn beauftragt haben will, abgefchlofien 
und fol die Benugung des betreffenden Grundſtückt 
zu Zweden dieſes Geweſes im Gontracte audbedun- 
gen fein. Hiernach mag nur zwar Reimer für fich 
ein anderes contractliched VBerhältniß, alb das zwiſchen 
ibm und Wenzel vereinbarte nicht anzuerkennen 
nöthig gehabt haben, indeffen war durch die gedachte 
Adminiftration zwiſchen Wenzel und dem Kläger 
ein von jenem anderen verfchiedene& Gonträctäver- 
bältniß begründet und war Kläger in folge deſſen 
von Wenzel zu verlangen berechtigt, daß die von 
Reimer an Menzel überlaffene Benubung wieder 
von Wenzel an den Kläger überlaffen werde. Hat 


—— 
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wirth Wenzel in Schleswig im Jahre 
1859 über das Grundftüf „Gochfamp* 
abgeichloffenen Pachteontract die Benupung 


aber Kläger diefemnad ein wirfliches Mecht auf bie 
Benugung ded erproprürten Grundſtücks und fonnte 
aud der Ausübung dieſeb Mechtd feinerfeitd von 
Reimer fein rechtliher Widerſpruch entgegengefegt 
werben, da gerabe eine Benugung bed Grundftüdd 
zu Aweden bed klägeriſchen Geweſes zwiſchen ihm 
und Wenzel ftipulirt worden war, fo fehlt ed dem 
Kläger nicht an der Xctivlegitimation jur Erhebung 
eined Anfpruhd auf Entſchädigung für entzogene 
Benupung, auch infoweit die Benugung unmittelbar 
auf dem zwifchen Reimer und Wenzel abgeichloffenen 
Eontract beruht. Ed kann danach der in folder 
Beziehung erhobene Einwand nidt für begründer 
angelehen werben. 

Ebenfowenig aber ift ſolcheb der Fall 

ad d) mit der @inrede der mangelnden Paffiv- 
legitimation, weil, wie oben bemerkt, die bloße Be— 
nugung eined Grundftüdd ed ift, für deren Ent- 
ziehung vorfommenden Falles eine Entſchädigung 
verlangt werden kann, einerlei, ob die Benugung in 
der Ausübung eined perfönlichen oder eined ding- 
lihen Rechtd beftanden hat; und ift enblich 

ad e) die Einrede ber nicht gehörig beichafften 
thatfächlihen Klagbegründung darum nicht für mo- 
tivirt zu eradıten, weil, felbt wenn Pactung nur 
ein perfönliches nicht auch ein bimgliche& Mecht giebt, 
wie bemerft, der perfönliche ober dingliche Character 
des Benußungsrechts Peinen Unterſchied macht und 
foweit in der Klage bie erforberlihen Momente 
feblen follten, um den Betrag des erlittenen Scha- 
den& zu beweifen, folched, wo einfhweilen nur die 
Anerkennung bed Rechts im Allgemeinen zur frage 
ſteht, nicht in Betracht fommt, unb 

in weiterer Erwägung, dab was die Einlaſſung 
auf die Klage angeht, Beflagter zwar nicht weiß, 
ob Wenzel zu der von ihm geführten Adminiftration 
über dad Geweſe ded Klägerd von dem Lepteren be- 
auftragt gewelen, und ob, während Wenzel aller- 
dings von Martini 1859 bid Mai 1861 dic Be- 
nusung bed Grundftüdd gehabt, diefe Benubung zu 
Zweden des gedachten Geweſeb verwandt worden 
fei, dab aber auch Beides von feiner rechtlihen Re— 
levanz ift, da dad durd die Adbminiftration herbei- 
geführte Verhältniß zwiſchen Wenzel und dem Klä⸗— 
ger in der Hauptfache daffelbe bleibt, mag bie Ab- 


dieſes Grundſtücks zu Zwecken deö dem 
Kläger gehörigen. Ziegelei- und Kalkbren— 
nereigewejed vereinbart worden; event. 
daß der im Sabre 1854 oder 1855 
zwiihen Reimer und dem Kläger abge- 
ſchloſſene Pachtcontract über dad Grund» 
„Gooskamp“ einen Zeitraum von 12 Jab- 
ren oder wie viel weniger umfaht habe; 
event. von dem Bellagten: 
dab ed bei dem im Sabre 1854 'oder 1855 
zwiichen Reimer und dem Kläger abge- 
Ichloffenen Pachtcontract über dad Grund» 
ſtück „Goosfamp*, vereinbart worden, daß 
Neimer dad Pachtverhältniß, falld die jähr— 
liche Pacht nicht ordentlich entrichtet werde, 
folle wieder aufbeben fünnen, ſowie daß 
Kläger mit der Bezahlung der 1859 fällig 
geweienen Pacht in Rückſtand geblieben 
und in Folge deffen Reimer das Pachtver— 
baltnis um Martini 1859 aufgehoben 
babe. 
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(Der Schluß folgt.) 


miniftration auf eine Vollmacht beruht baben oder 
nicht, und dab Benusungdrecht des Klägerd an fi 
dadurch nicht alterirt wird, daß daffelbe erwa in der 
Zeit von Martini 1859 bid Mai 1861 nicht zur 
Ausführung gefommen, und daß im Uebrigen Be- 
klagter im Weſentlichen nur in Abrede ſtellt, daß der 
Eontract zwifchen Reimer und dem Kläger einen ber 
Erpropriation nachfolgenden Zeitraum umfaßt habe, 
fowie daß in dem Contract zwiſchen Reimer und 
Wenzel die Benugung des gepachteten Grundſtücks 
zu Zweden des Plägerifchen Gewelet vereinbart wor- 
den, baher in folder Bezichung dem Kläger der 
nörhige Beweid aufzuerlegen fein wird, und 

in fdhließlicher Erwägung, baß, was die event, 
von dem Bellagten in Anſehung bed Contracts 
zwifchen Reimer und dem Kläger vorgeſchützte Ein- 
rebe bed erlofchenen Gontractd angeht, die dieſer 
Einrede zu Grunde gelegten Thatſachen nur dahin 
verftanden werben fönnen, daß Reimer fih unter 
Umftänden die Wiederaufhebung ded Pachtverhält- 
niſſes vorbehalten und von biefem Vorbehalt wirklich 
GSebrauch gemacht habe, ſolches aber, als von dem 
Kläger in Abrede geftelt, event. von dem Beklagten 
zu beweifen fein wirb. 
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Allerhöchſt privilegirte 


Schleswig -Holfteinifche Anzeigen. 


Redigirt von dem Obergerihtödirector Henrict und dem Obergerichtsrath Mobrdiek. 
Gedrudt bei Auguftin in Glüditabt. 





4. Stüd. — Den 22. Januar 1866. 





Entiheidungen in Holiteiniihen Sadıen. 


Die Lübeck-Büchener Eiſenbahngeſellſchaft hat 
im Derzogthum Holſtein ihren ausjchlieh- 
lichen Gerichtöftand vor dem Holſteiniſchen 
Obergerichle, welches überhaupt ald forum 
persona privilegiatum den fonitigen Ge— 
rihtöftänden gegenüber excluſiv iſt — 
Gegen eine Jncompetenzerflärung deö Un 
tergerichtä fit die querela denegatae ju- 
stitiae, welche durch eine Recursſumme 
nicht bedingt itt, begründet. — Nachweis 
der Supplicationdfumme. 


In Sachen des Poltbalterd und %, Hufnere Schmidt 
zu Abrenöburg, Klägerd und Eupplicanten, 
wider 
die Direction der Lübel-Hamburger Eifenbahn, Namens 
der Lübed- Hamburger (Büchener) Eiſenbahngeſellſchaft, 
Bellagte und Supplicatin, 
in pet. spolü, jest Supplication gegen das 
Erkenntniß des Abrensburger Juſtitiariats vom 
vom 27.30. Mai d. J. 
ergeben die Acten: 

Der Kläger bat in einer beim Abrendburger Ju— 
ftitiartate eingereichten Klage, welche rubricirt ift „wider 
die Direction der Hamburg-Lübecker Eiſenbahn zu Lübeck, 
Namens der Lübed » Hamburger Eiſenbahngeſellſchaft, 
Bellagte*, im Weientlihen angeführt, dab die Beflagte 
von einer dem Kläger gehörenden Koppel Kublmoor, 
welde von dem Bahnkörper durdichnitten werde, einen 


Theil vor Kurzem eigenmäctig an fih genommen und 
auf diefem den Bau eines Wärterbaufed begonnen babe. 
Der Antrag ift gerichtet auf Neftitution des Landes, 
Wegräumung der Baulichfeiten und Kofteneritattung. 

Zur Verhandlung der Sade iſt vom Jujtitiariat 
Termin auf den 16. Mai d. 3. anberaumt und das 
besfällige Ladungsdecret der Direction der Lübeck-Büche— 
ner Eiſenbahngeſellſchaft per requisitoriales inſinuirt. 

In ihren Erceptionalien bat die Beklagte proceß— 
bindernd opponirt: 

1) die Ginrede der unrichtigen Beflagten, weil 
weder eine Lübeck-Hamburger Giienbabngeiellicaft noch 
eine jpecielle Directionsabtbeilung für die Lübeck-Ham— 
burger Babn eriftire, dieie Babn vielmehr von der 
Lübeck-⸗Büchener Eiſenbahngeſellſchaft erbaut sei und 
diejer Geiellichaft gehöre; 

2) die Einrede des incompeten Gerichts, welche von 
ibr in nadhitebender Weile begründet it. Nach Aus: 
weis der Allerhoͤchſt Sanctionirten, der Gonceifion vom 
24. April 1860 angebängten Gonceifionsbedingungen, 
welche in dem Nachtrag zu dem angelegten Drud: 
eremplare des Statuts der Lübeck-Büchener Eiſenbahn-— 
geiellihaft enthalten jeien, babe die Lübeck-Büche— 
ner Gifenbabngeiellihaft in den darin angegebenen, 
auf Holfteiniichem Gebiete vorfommenden Streitigkeiten 
— fpeciell den Gerichtöftand der belegenen Sadıe, des 
Gontractö, ſowie das forum delicti commissi inbe— 
griffen — ibren Gerichtöitand vor dem Holſteiniſchen 
Obergerichte; daher fie auch nur vor dieiem, ihrem 
privilegirten Rorum, Recht zu nehmen babe und 
Willens set. 

Geftügt bierauf ift um Abweilung der Klage ge 
beten. 
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In eventum ift fodann die Ginlaffung beſchafft 
worden, welde indeß zur Zeit noch nicht in Betracht 
fommt. 

In dem Termin erihien der Kläger perſönlich und 
als Bertreter der Lübeck-Büchener Eiſenbahngeſellſchaft 
der Director Bender und der Director Dr. Pleſſing. 

Nachdem Kläger zuvörderſt gegen die Zulafſung des 
Dr. Dieffing zur Verhandlung proteitirt, weil derſelbe 
Jurift jei, und demnächſt ſich auf die Klage bezogen 
hatte, wurde von Seiten ber Bellagten unter Bezug: 
nahme auf die beäfälligen contenta der Exceptionalien 
um vorgängige Beiheidung über jene beiden präju— 
diciellen Einreden gebeten, indem ſie ſich ibre even- 
tuellen weiteren Erklärungen in der Hauptſache vor: 
bebielten. 

In der jodann verlefenen ſchriftlichen Replik iſt 
gegen die erite Ginrede der unrichtigen Beklagten be: 
merkt, dab dieje nichts weiter alö eine nicht einmal 
zutreffende Monitur gegen die Benennung der Beflagten 
und daher gänzlich unerheblich iei. 

Die zweite Einrede betreffend, jo werde dieje durch 
die angelegte Drudichrift nicht begründet, denn in dem 
betreffenden Paſſus ftehe ausdrücklich, daß der Gerichts: 
ftand der belegenen Sache und das forum delicti 
commissi ete. nicht ausgeſchloſſen jet. 

Außerdem concurrire immer das forum speciale 
mit dem forum privilegiatum. Im Uebrigen habe 
die Drudicrift, die ja fein Original darftelle, feine 
Beweisfraft, und jei in forma probante fein Docu— 
ment eingelegt, welches die Incompetenz des ange— 
zogenen aus allgemeinen Gründen competenten Gerichts 
ergebe und die Gejegiammlungen entbielten nichts dar- 
über, daß die Beflagte das höhere Forum fortire. Event. 
mülje dieier Umftand die Koftencompenfation nach fi 
ziehen. 

Die Duplik enthält weſentlich Rechtsausführungen 
zur Aufrechthaltung der Einrede des incompetenten 
Gerichts. 

Das Ahrensburger Juſtiliariat bat darauf unterm 
27.30. Mat d. 3. erfannt: 

daß Beklagte mit der Einrede des incompeten: 
ten Gerichts zu hören und Kläger daher unter 
Verurtbeilung in die den Beflagten angeur- 
fachten Proceßkoſten mit jeiner Klage ange: 
brachtermaaßen abzuweiſen jet. 

Wider dies Grfenntni bat der Kläger vechtzeitig 
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dad Rechtsmittel der Supplication interponirt und bei 

Proſequirung derſelben feine Beſchwerden bahin formirt: 

1) dab erfannt, wie geichehen, und nicht vielmehr 

unter Gnthörung der Bellagten mit der Einrede 

der Incompetenz in der Sache jelbit dem Klag- 
antrage gemäß erfannt worben; event. 

2) dab nicht mindeftend die Koften compenjirt find. 

Den dieſen Beichwerden entiprehenden Anträgen 
der Supplicationsfhrift ift am Schluß noch der ganz 
eventuelle Antrag hinzugefügt, daß die sententia a qua 
wieder aufgehoben werden möge, weil in termino bie 
Beklagte durch einen Advocaten vertreten worden und 
weil der vorgeichriebene Vergleichsverſuch unterlaffen jei. 

In der eingezogenen Gegenerflärung ift bad Vor— 
handenjein der Supplicationsſumme beftritten, da das 
fraglide Stück Land nur ca. 1 Duadratruthe groß 
jei. Für den Fall, daß dennoch auf die Supplication 
jollte eingetreten werben, iſt eine notariell beglaubigte 
Abichrift der Allerhöchſt ertheilten. Gonceifion vom 24. 
April 1860 nebit angehängten Eonceifionsbedingungen 
angelegt. 

Solchemnach ftebt zur Frage: 

1) ob die Supplication anhero erwachſen ift, und 

event. 

2) ob die Supplicationsbeihwerden für begründet 

zu erachten find, 

In Erwägung nun, dab der Supplicant behuf 
Beſcheinigung des Borhandenjeins der Supplicationd- 
jumme ein Atteftat zweier Hufner in Woldenhorn bei- 
gebradyt hat, demzufolge das qu. Landſtück als Land 
ibon einen Werth von mehr ald 15 # Gour. bat; 
daß das Atteftat, wenn jolhes auch nur ein unbeeidig- 
teö Zeugniß enthält, unter dem obwaltenden Umftän- 
den genügend ift, um dad Vorhandenjein der Sup— 
plicationdfumme zu befceinigen, da es ohnehin auf 
ber Hand liegt, dab ein dergeftalt aus der Koppel her— 
ausgeſchnittenes Stück Land für den Befiper des übri— 
gen Theils der Koppel regelmäßig einen größeren Werth 
ald den bloßen Landwerth bat; dab aber aud, ganz 
abgejehen ven der Supplicationsfumme, biejelbit auf 
eine Prüfung der Supplicationsbefhwerden deshalb 
eingetreten werben müßte, weil die Incompetenzerflä- 
rung eined Gerichts, may dieſelbe aud erſt in Folge 
einer Ginrede, aljo nad gehörten Parteien ausge— 
Iprodhen ein, immer eine Juftizverweigerung im fich 
Ichließt, wider welde auf dem Wege der an feine 
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Summe gebundenen querela denegatae justitiae die 
Remedur beim höheren Gericht nachgeſucht werben 
konn, welcher Sag, wenn gleich nicht unbeitritten, 
ehr. Wepell, Spitem des ordentlichen Givil- 
procefled, $ 61 (1. Aufl., pag. 659 und da= 
ſelbſt Note 17), 
fich doch mit innerer Nothwendigfeit aus der Erwä— 
zung ergiebt, daß ſonſt unter Umſtänden Forderungen 
unter 15 # überhaupt nicht auf gerichtlichem Wege 
zur Geltung würden gebracht werden fönnen, wenn 
nämlid das ausſchließlich competente Gericht ſich irr- 
thümlich für incompetent gehalten bat; 
daß hiermit auch nicht der Beitimmung des $ 20 
der Verordnung vom 22. Auguſt 1863, betreffend die 
Appellation und Suppltcation an die Oberdicaiterien, 
entgegengetreten wird, da die Vorichrift, dat die Sup— 
plication, deren fonftige Erforderniſſe ald vorbanden 
vorauägejeßt, eintreten folle, wenn eine Klage nad ge— 
börten Parteien angebrachtermaaßen abgewieien worden 
jet, ich nur auf den Fall bezieht, dat; der Richter auf 
eine Prüfung der Sache jelbit fich eingelalfen bat; 
in Erwägung num, die erite Supplicationäbeichwerde 
betreffend, dab die Bellagte die Ginrede der Income 
peten; darauf geftügt bat, dat fie nad dem $ 1 der 
der Conceſſion vom 24. April 1860 angebängten Con— 
cefiensbedinqungen, weldser folgendermaaken lautet: 
‚Durb den ſtatutenmäßigen Gerichtsſtand ‚der 
Lübeck⸗Büchener Eiſenbahngeſellſchaft in Lübeck ift 
der Gerichtsſtand der belegenen Sache, des Con— 
tracts, ſowie dad forum delicti commissi nicht 
ausgeihlotjen, aud Toll die Geſellſchaft verpflichtet 
ſein, wegen Entihädigungsaniprüce, die aus dem 
Betriebe der Bahn im Gebiet des Herzogthums 
Holftein bervorgeben, in dieſem Herzogtbum Necht 
zu nehmen umd fich dafelbft verklagen zu laſſen. 
Die Geiellichaft bat in dieſen Fällen ihren Ge- 
richtöftand vor dem Holſteiniſchen Obergericht und 
it in den wider biejelbe bei dieſem Gerichte an— 
bängig gemachten Proceſſen der dem $ 15 zufolge 
event. zu beitellende Benollmäctigte bis zur Gr: 
nennung eined anderen im Herzogthum Holſtein 
wohnbaften Vertreters für die Geiellidhaft einzu- 
fteben verpflichtet, weshalb seine Vollmacht aud 
bierauf ausdrüdlic zu erftreden ift,* 
im Herzogthum Holftein nur beim Obergericht einges 
Hagt werden könne; 


in Erwägung, dat; der Kläger gegen die Berüd- 
fichtigung dieſer Beſtimmung proteftirt hat, meil die 
fraglichen Gonceffionöbedingungen in inferiori nicht in 
forma probante vorgelegt feien; daß leptered nun zwar 
begründet iſt, da das eingelegte Drucderemplar des 
Statutö der Lübeck-Büchener Etienbabngeiellidaft, in 
deſſen Anhange die Bedingungen qu. abgedrudt find, 
feine Garantie für die Nichtigkeit des Inhalts giebt 
und e3 daher richtiger geweien wäre, wenn das Ju— 
ftitiariat, indem ed von der Nelevanz diefer Bedin: 
gungen ausging, bei dem Mangel eines officiellen Ab: 
druds derſelben der Beklagten auferlegt bätte, inner: 
balb einer angemeljenen Friſt das Original oder eine 
beglaubigte Abichrift der Urkunde nachzuliefern; daß 
indeb, nachdem die Gonceifionsbedingungen inzwiſchen 
der Supplicationögegenerflärung in beglaubigter Ab— 
ichrift angelegt find und dadurd deren Webereinitins« 
mung mit dem in inferiori producirten Druderemplar 
conftatirt werden, die Ginrede des Klägers für erledigt 
anzusehen ift; 

in Erwägung, dab es demnach darauf ankommt, 
ob der Beflagten ald Gigenthümerin der Lübed-Ham— 
burger Eiſenbahn, weldhe nad dem obgedachten $ 1 
der Conceſſionsbedingungen ibren ordentlichen Ge— 
richtsſtand in Lübeck bat, inſoweit dieſelbe überhaupt 
verpflichtet iſt, ſich hier im Lande verklagen zu laſſen, 
in dieſem Paragraphen ein erclufiver privilegirter 
Gerichtsſtand beim Obergericht verliehen iſt, oder ob 
die Untergerichte als fora specialia zur Entſcheidung 
von Proceiien, welche gegen die Beklagte erhoben find, 
eompetent find, indem im eriten “all die Beflagte 
allerdings nicht verbunden war, fih auf die erhobene 
Klage beim Juftitiariat einzulalien, im lepteren Fall 
dagegen das judicium a quo ſowohl als forum rei 
sitae, als auch als forum delieti commissi, 

cfr. Holft. Unz., 1855, pag. 165 und Note **, 
zur Gntiheidung der Spolienflage comwetent fein 
würde; j 
in Emägung, dab für die Beantwortung dieier 
Frage zunädyit in Betracht fommt, wie der oftgedachte 
$ 1 der Goncejlionsbedingungen jeinem Wortlaut nad 
zu veritehen it, in welder Beziehung Folgendes zu 
bemerfen tft: 

Die Eingangsworte ded Paragraphen „Durd). den 
ftatutenmäßtgen Gerichtsſtand — — — nicht ausge— 
ſchloſſen“ müſſen, fo jcheint ed, dahin veritanden wer: 
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den, daß die Geiellichaft, ungeachtet fie in Kübel ihren 
ordentlichen und für das dortige Gebiet vielleicht exclu— 
fiven Gerichtöftand habe, ſich doch bei dem foro spe- 
eiali im Inlande belangen laffen müſſe. In Erman- 
gelung einer beionderen Beitimmung würden als ſolche 
ſelbſtverſtändlich die Betreffenden Untergerichte in Be— 
tracht fommen. Wenn ed nun aber weiter heißt: 
‚au fell die Gejellichaft verpflichtet jein, wegen 
Entihädigungsaniprüde — — — in dieſem Her: 
zogthum Recht zu nehmen und fidh dajelbit ver: 
flagen zu laſſen. Die Gefellichaft bat in dieſen 
Fallen ihren Gerichtöftand vor dem Holiteiniichen 
Dbergericht ıc.,* 
jo iſt es flar, dab, wenn die Worte ‚in dieſen Fällen® 
auf ben ganzen vorhergehenden Sag „Durdı den ſta— 
tutenmäßigen Gerichtsſtand — — — verklagen zu 
laffen* bezogen werden müljen, eben barin die befon- 
dere Beitimmung getroffen ift, dab in Proceffen wider 
die Beflagte das Obergericht auch als forum rei sitae 
etc. angeſehen werden ſoll. Sind dagegen die Worte 
‚in dieſen Fallen“ nur auf den unmittelbar vorber- 
gehenden Sap „auch ſoll die Geſellſchaft — — — 
verflagen zu laſſen“ zu beziehen, jo ſteht es nicht min- 
ber fell, dab das Obergeriht in erfter Inſtanz nur 
über Entibädigungsaniprüde zu erfennen bat, wäh: 
rend im Webrigen dingliche Klagen ꝛc. bei dem be— 
treffenden Untergerichte ald forum rei sitae etc. an— 
geftelft werden müſſen. 


Neberwiegende Gründe ſprechen nun dafür, Die 
erftere Auffaffung für die richtige zu balten. 


1) Wären die beiden Säge „Dur ben ftatuten- 
mäßigen Gerichtöftand — — — nicht ausgeſchloſſen“ 
und „auch ſoll die Geſellſchaft — — — verklagen zu 
laſſen“ zwei ſelbſtftändige durch einen Punkt getrennte 
Sätze, je liebe es fich vielleicht juftificiren, wenn man 
die Worte ded folgenden Saped „in dieſen Fällen“ 
bloß auf den unmittelbar vorhergehenden Sat bezöge. 
Die gedachten Säbe bilden indeh, weil nur durd ein 
Komma getrennt, grammatiſch nur einen einzigen Satz, 
und ericheint es bei dieler Sachlage ebenfo bedenklich 
wie willfürlih, die Worte ‚in Dielen Fällen" nur 
auf den legten Theil des vorhergehenden Satzes zu 
bezieben, wenn, was ſprachlich nicht zu bezweifeln ift, 
fie eben jo gut auch auf den erften Theil bezogen 
merden fünnen. 


2) Zu demſelben Rejultat gelangt man aud auf 
folgendem Wege. Lieft man ben erften ganzen Sap, 
fo bemerft man, daß ber zweite Theil des Saped, der 
mit dem Wörtdjen „auch“ eingeleitet wird, offenbar 
nur bie im erften Theil des Saped begonnene Auf: 
zählung der Gerichtöitände vollenden, keineswegs aber 
eine gegenfäplihe Bedeutung haben ſoll. Sachliche 
und damit zufammenhängende ftiliftiiche Gründe jcheis 
nen die Wahl dieſer Sapform veranlaßt zu haben. 
Man kennt im Procehrecht feinen befonderen Gericht: 
ftand für Entihädigungdaniprüde, und deshalb fonnte 
in den Sat „ift ber Gerichtsſtand der belegenen Sache 
2. — — — nicht ausgeſchloſſen? das, was im zweiten 
Theil des Satzes gejagt werben follte, füglich nicht auf- 
genommen werden. Wäre died möglich gemejen und 
gäbe ed im Procehrecht einen bejonderen Gerichtäftand 
wegen Entihädigungdaniprüde, jo würde man offen- 
bar dieſen den andern aufgezählten Sperialforis ein- 
fach angereiht haben, und würde es dann nicht zwei- 
felhaft jein, dab die Worte „in diefen Fällen” auf den 
ganzen vorhergehenden Sag zu beziehen wären. 

3) Endlich fommt nody der Schlußſatz ber gebadh- 
ten Paragraphen für bie obige Auffaffung in Betracht. 
Wenn es dort nämlich beißt: 

„Die Geſellſchaft bat in diefen Fällen ihren Ge— 
richtöftand vor dem Holfteiniichen Obergericht und 
iſt in den wider biejelbe bei diefem Gerichte an= 
bängig gemachten Procefien der dem $ 15 (sc. 
ber Sonceifionsbedingungen) zufolge event. zu be= 
ftellende Bevollmädtigte für die Geſellſchaft ein- 
zuſtehen verpflichtet ıc.*, 
jo Könnte man zwar hieraus zu folgern geneigt fein, 
dab bie befondere Hernorbebung „bei diefem Gerichte 
anbängig gemachten Proceſſen“ indirect einen Gegen- 
genfag zu andern inländiihen Gerichten ausbrüde, als 
welde dann jelbftwerftändlich nur die Untergerichte als 
Specialfora in Betradht fommen fönnten. Hiergegen 
wird man indeh mit Grund geltend maden fönnen, 
daß es allganz feinen Sinn habe, die Beitimmung in 
Betreff ded Bevollmächtigten bloß auf die beim Hol— 
ſteiniſchen Obergericht geführten Proceſſe zu beichränfen, 
für Procefje dagegen bei andern inländiſchen Gerichten 
auszuſchließen. Ift dieier Grund richtin, jo folgt dar: 
aus weiter, dab die Worte „bei diefem Gerichte” einen 
Gegenſatz nidyt anzeigen follen, dab vielmehr implicite 
dadurch angedeutet ift, dak im Inlande nur beim Ober: 


gericht Proceife wider die Lübeck-Büchener Gilenbahn: 
geiellichaft anbängig gemacht werden fünnen; 

in Ermägung, daß dem Borftehenden nad die 
grammatijche Auslegung des $ 1 der Gonceifiond- 
bedingungen zu dem Reſultat führt, dab der Bellagten 
ein den inländiichen Gerichten gegenüber erclufives 
Forum vorm Dbergerichte beigelegt tft, und daß die 
Richtigkeit dieſer Interpretation auch durch innere 
Gründe unterftügt wird. Zwar fönnte man jagen, es 
babe feine hinreichende Beranlaffung dafür vorgelegen, 
das Obergericht als forum rei sitae, contractus und 
delicti commissi binzuftellen, da ſchon die betreffenden 
Untergerichte vorhanden feien, während es ganz er- 
Härlid ſei, daß das Obergeridht als Gerichtsſtand für 
Entſchädigungbanſprüche beftimmt worden ſei, da ſonſt 
der Fall leicht eintreten fünnte, dab es an einem Ge— 
richt, vor weldhem Klagen der bezeichneten Art erhoben 
werden könnten, im Inlande gänzlich fehlen würde. 
Allein es darf nicht außer Acht zelaflen werden, daß es, 
wenn man bob für einen beitimmten Fall der Be: 
Mazten ein privilegirtes Forum beim Obergericht geben 
mußte, ed um jo motinirter war, der Bellagten das 
Obergericht ald ausichliehliched Forum für die im $ 1 
genannten Fälle anzumeiien, ald das Dbergeriht für 
die rein inländischen Eifenbahngeiellichaften, welde vor 
diefem ihren ordentlichen Gerichtsſtand haben, aud) das 
Specialforum bildet, 

cir. Holit. Anz, pro 1863, pag. 11, 

und überall bier im Lande das Dbergericht, wo ed ala 
forum persona privilegiatum auftritt, der Regel nad 
den jonftigen ®erichtöftänden gegenüber ald excluſives 
Forum erjcheint. Died ergiebt fid} aus der Anwendung 
der gemeinrechtlichen Grundfäge auf die inländiſchen 
Verhältniſſe. Nach gemeinem Recht ift das Dberge: 
riht alö forum persona privilegiatum den Unter: 
gerichten gegenüber ein erclufives Forum, ed concur- 
riren jedoch mehrere Obergerichte unter ſich electiv als 
forım domicilii, delicti commissi etc., d. b. ber 
Privilegirte fann nur verlangen, dab er bei einem 
Dbergeriht verklagt werde, er kann aber nicht bean— 
ſpruchen, daß er ftetö bei bemjelben Obergericht, etwa 
demjenigen, in deſſen Bezirf er wohnt, belangt werde, 
vielmehr muß er ſich vor jedem Obergericht einlaflen, 
das demjenigen Untergericht, welches ohne das Privile- 
gium des Beflagten das zuftändige Gericht jein würde, 
unmittelbar übergeordnet ift, 


ehr. Wegell, Spftem des ord. Givilprocelies, 
842 i. f., 
Bayer, Vorträge, $ 73. 

Da es bier zu Lande nur ein Obergericht giebt, io 
ift dieſes zugleich audy forum rei sitae, contractus etc. 
für alle daffelbe fortirende Perionen, und infofern alio 
ben übrigen Gerichtsſtänden gegemüber erclufived Forum, 
wenn man von einigen in der Natur der Sache lie- 
genden Ausnahmen, z. B. dem forum reconventionis 
und causa privilegiatum abjeben will. Died wird 
auch von Fald, Handbud III, 1, pag. 317, geradezu 
ausgeſprochen. Wenn berfelbe Schriftteller ſich eben- 
dafelbit pag. 288 im entgegengeiepten Sinne zu äußern 
Icheint, fo ift diefer Widerſpruch auch nur ein jchein- 
barer, und bat Falck offenbar an der zuletzt gedachten 
Stelle nur jagen wollen, daß der Privilegirte, wenn 
er will, fih bei den Gerichten, welche ohne fein Pri- 
vilegium zur Gnticheidung des einzelnen Falld competent 
fein würden, einlajlen kann, ohne daß zum Unterichied 
vom prorogirten Gerichtäftand das Gericht die Entichei- 
dung der Sache ablehnen kann; 

in Erwägung, dab demnach das Ahrensburger Ju— 
ftitiariat mit Recht die Einrede des incompetenten Ge- 
richts für begründet angeiehen bat und hinfolglich die 
erite Beichwerde zu verwerfen ift, ſowie 

in ichließlicher Erwägung, dab eine Koitencompen- 
jatton mit Rüdficht darauf gerechtfertigt ift, daß eine 
amtliche Beröffentlihung der Gonceifionsbedingungen 
nicht ftattgefunden hat und dem Kläger daher die Un- 
befanntichaft mit dem der Bellagten ertheilten privi- 
legium fori, welche ihn veranlaßt hat, die Klage beim 
Juftitiariat einzureichen, nicht zum Vorwurf gemacht 
werden fann, 

wird auf die sub praes. den 17. Juni d. 3. ein- 
gegangene Supplicationsfhrift von Obergerichtöwegen 
biedurdy zum Beicheide ertheilt: 

dab dad angefochtene Erkenntniß des Ahrens— 
burger Juſtitiariats vom 27.30. Mai d. 9. 
in der Hauptſache zu beftätigen, bezüglich der 
Procehfoiten jedoh dahin abzuändern, daß die- 
jelben zu compenfiren jeien. Unter Compen— 
ſation der Koften diefer Initanz. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben im Herzuglich Holſteiniſchen 
Dbergericht zu Glüditadt, den 14. September 1865. 
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Entiheidungen in Schleswigihen Sachen. 


Enteignung. Auch für enteignete Forderungen 
iſt Erfaß zu leilten und zwar an ſich ſtets 
unmittelbar von dem Enteignenden an den 
Vorberungäberechtigten. — Das Patent 
vom 28. October 1811 enthält Feine ab— 
weichende Beſtimmungen, namentlich nicht 
binfichtlich de3 Pächters. — Klagbegrüns 
dung. Eventuelle neben der principalen. 
— Zur Lehre von den Vorausſetzungen 
des Rechtserwerbs aus Verträgen ded Be— 
vollmächtigten. — Zuläffigfeit der Klage 
auf Anerkennung von Rechtsverhältniſſen. 
— Die Nebenbeitimmung des Pachtver- 
trags, „falls der jährliche Bachtzind nicht 
rechtzeitig entrichtet wird, fol der Vertrag 
hinfällig fein“, bat zur Folge, daß mit 
dem Eintritt des bedachten Falls der Ver— 
trag als aufgehoben gilt, wenn nicht der 
Verpächter denjelben fortfegen zu wollen 
erffärt hat. — Der Beweis der Pacht: 
zahlung it vom Pächter zu erbringen, 
agleichviel ob die Leiſtung diefer Zahlung 
oder wegen deren Nichtleiftung die Zahlung 
einer Sonventionalitrafe oder aus demfel- 
ben Grunde und aus einer caflatorifchen 
Clauſel die Aufhebung des Vertrags bean 
fprucht wird. 

Schluß.) 

Gegen dieſes Erkenntniß hat Beklagter anhero ap— 

pellirt und ſeine Beſchwerden dahin angegeben: 

1—4) dab er mit der vorgeſchützten Einrede des 
fehlenden Klaggrundes, der dunklen und zu all» 
gemeinen, jowie der inepten Klage, der feblen- 
den Activ- oder Pallivlegimation zur Sade und 
der nicht gebörig beichafften factiichen Klagbe— 
gründung enthört worden; 

5) daß wie geicheben auf Beweis erfannt worden, 


und nicht vielmehr salv. salv. zu beweiien aufer- 
legt worden it: 
A. dem Kläger: 
daß H. Wenzel den mit dem Halbbufner 3. 
Reimer in Buſtorf im Jahre 1859 abge 
ſchloſſenen Padhteontract ausdrücklich „als 
Adminiftrator der Naeve'ſchen Ziegelei und 
für diejelbe* abgeichloffen, oder dat er min: 
deitend vor dem Abſchluß dieſes Pachtcontractd 
dem genannten 3. Reimer erklärt babe, daß 
er bejagten Pachtcontract ald Adminiſtrator 
der Naeve'ſchen Ziegelei und für dieſelbe ab: 
ſchließen wolle; event. 
dab der im Fahre 1854 oder 1855 zwi: 
ſchen dem Kläger und dem Halbhufner Rei: 
mer abgeichlofiene Padhtcontract über das 
Grunditüd „Gooskamp“ auf die Dauer von 
12 Jahren abgeichloffen worden ſei, und daß 
der Kläger die bid Martini 1859 incl. reip. 
auch die fräter fällig geweſene Pacht für dies 
Grunditüd zur Verfallzeit prompt bezablt 
babe; 
B. eventuell dem Bellagten: 
daß es bei dem Abſchluß des Pachtcontracts 
zwiſchen dem Kläger und dem Halbhufner 
J. Reimer über dad Grundſtück Gooskamp“ 
im Jahre 1854 oder 1855 vereinbart worden 
ſei, daß das Pachtperhältniß, falls die obige 
Pacht nicht ordentlich entrichtet werde, hin— 
fällig ſein ſolle, 
oder wie obige Beweiſe jonft zu formuliren ſein 
möchten. 

68 fteht demnach zur Frage, ob und wie weit dieje 
Beihmerben für begründet zu erachten find. 

In Erwägung num, 

1) dab nad allgemeinen Reditögrundiägen einem 
Jeden, deſſen Rechte von der Enteignung betroffen 
worden, eine vollitändige Entihädigung und zwar von 
demjenigen gewährt werden muß, für welden die Ent: 
eignung geichehen ift, und daß namentlich fein innerer 
Grund vorliegt, in diefer Beziehung einen Unterichted 
zwiſchen dinglichen und perfönlihen Rechten zu machen; 
daß demmad; der Pächter eines Grundſtücks die für den 
Berluft der Pacht ibm zuſtehenden Entſchädigungs— 
anſprüche, ſoweit fie den fich von felbit verftebenden 
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Wegfall der Berpflichtung zur Pachtzahlung überfteigen, 
in Ermangelung eines entzegenftehenden Geſetzes gegen 
den Enteignenden, aber nicht gegen den Berpächter gelten 
zu machen bat, zumal ba diefer, falld er das vorgebachte 
Grundſtück zwangsweiſe abtreten muß, feinem Pächter 
gegenüber nad dem Pachtvertrage nur zum Erlaß ber 
Pacht, aber nicht zur Vertretung des Pächters in Betreff 
der ihm in Kolge der Enteignung zuftehenden Entichäbi- 
aungdaniprüdhe und noch weniger zur Erftattung des 
Schadens verpflichtet ift; dab ed daher, um dem Kläger 
die ihm. außer dem Erlaß der Pacht noch zuftehenden 
Anſprüche abſprechen zu fönnen oder ihn damit an den 
Verpächter zu verweiſen, einer damit übereinitimmen- 
den geieplichen Beitimmung bedürfen würde, daß eine 
ſelche Beftimmung in dem bier allein in Betracht 
fommenden Patent vom 28. October 1811 aber nicht 
enthalten it, indem fie über die Rechte des Pächterd 
und eine etwaige Verpflichtung des Berpäcterd in 
Betreff der Vertretung ded Grfteren nichts enthält, 
aud der von dem Beklagten dafür angezogene $ 5 bed 
Patents nur den Fall im Auge hat, daß für den Eigen: 
tbümer oder Nutznießer wegen feiner bejonderen Ber: 
bältniffe die enteignete Sache einen größern Werth bat, 
ald für jeden Anderen, nicht aber auf den bier vor- 
liegenden Fall ſich bezieht, daß außer dem Eigenthümer 
und Nutznießer auch noch einem nicht dinglich beredy- 
tigten Dritten beiondere Rechte an ber BORN 
Sache zuiteben; 

2) dab die Klage auch nicht aus dem Grunde ver: 
worfen werden fann, weil nad den Behauptungen 
derielben über dafjelbe Grundftüd nad einander zwei 
verichiedene Pachtverträge und zwar der letzte noch 
während der Dauer des erjtern, beziehungsweile von 
dem Kläger und deſſen Bevollmädhtigten Wenzel abge: 
ſchloſſen find, indem die Klage in dieſer Beziehung nur 
die Deutung finden fann, daß derfelbe zunächſt auf 
den zwiſchen Wenzel und Reimer abgejchlofjenen Ber: 
trag umd nur für den Fall auf den zwiſchen Lepterem 
und dem Kläger abgejchlofienen Bertrag begründet 
wird, daß der Abichluß des erften Vertrages oder bie 
Berechtigung des Klägers aus demjelben von dem 
Bellagten geleugnet worden und von dem Kläger nicht 
zu ermweilen fein jollte, daß aber gegen die Zuläſſigkeit 
der jo angeftellten Klage ein rechtlicheö Bedenken nicht 
obmwalten fann; 


3) daß der Stellvertreter, um zwiſchen feinem Auf- 
traggeber und dem Dritten ein Rechtsverhältniß zu bes 
gründen, diefem gegenüber ald Beauftragter auftreten 
und als folder fid fund geben muß, daß es jedoch, 
um dem Auftraggeber die aus dem Bertrage feines 
Stellvertreterö erworbenen Rechte zu verichaffen, als 
genügend zu erachten ift, wenn ber Stellvertreter zum 
Nupen feines Auftraggebers in den Grenzen ded ihm 
ertheilten Auftrages den Vertrag abgeichloffen bat, und 
dab daher, da es ſich in dem vorliegenden Fall lediglich 
um die von dem Kläger an dem „Goosfamp* erwor— 
benen Rechte handelt, zur Begründung der Klage nicht 
ber Behauptung bedurfte, daß Wenzel beim Abichluß 
des Vertrags ald Benollmächtigter des Klägers ſich 
ausdrüdlich Fund gegeben hatte; 

4) daß die Klage auf Anerkennung der Erſatzver— 
bindlichfeit und Beranlaffung des Schätzungsverfahrens, 
auch abgejeben davon, daß nach der jept allgemein an- 
genemmenen und richtigen Anſicht auch in Vertrags: 
verhältnifjen eine Klage auf Anerfennung des Rechtö- 
verhältniſſes zuläffig ift, wenn der Kläger ein recht: 
liches Intereffe an der Zeititellung deſſelben nachweiſen 
fann, im gegebenen Fall um je weniger ald unzuläifig 
zu verwerfen ift, ald mac der biefigen Gejeggebung 
bie Grmittelung ber durch die Enteignung entftandenen 
Schäden im Verwaltungswege erfolgt und zur Zeit 
nur die Srage ftreitig ift, ob dem beflagten Mini 
fterium dem Kläger gegenüber eine Grjapverbindlic- 
feit obliegt, dagegen aber der Umfang diejer Verbind- 
lifeit und die Größe des erwachſenen Schadens nicht 
in Frage fteht, umd dab daher die Aufitellung von 
Entihädigungstiteln und die genaue Darleyung der: 
jenigen Thatſachen, aus denen die Gntihädigungsan- 
jprüche hergeleitet werden, in dem gegenwärtigen Rechts- 
ftreit für erforderlich nicht zu erachten find; daß ſolchem⸗ 
nad) die von dem Beklagten vor der Ginlaffung vor: 
geihüpten Einreden und die unter 1—4 aufgeftellten 
Beſchwerden zu verwerfen find; 

5) daß aus dem dritten Entſcheidungsgrunde die 
Berwerflichfeit der fünften Beichwerbe ſich ergiebt, ſo— 
weit fie den dem Kläger in Betreff des zwiichen Menzel 
und Reimer abgeſchloſſenen Pachtvertrags auferlegten 
hauptſächlichen Beweis angeht, daß jedoch in Betreff des 
zwiſchen dem Kläger und Reimer abgeſchloſſenen Padıt- 
vertrags den Bellagten nicht die Beweile treffen kön— 


nen, dab der Kläger mit der Zahlung der 1859 fällig 
gewejenen Pacht in Rückſtand geblieben und in Folge 
deifen Reimer dad Pachtverhältniß um Martini 1859 
aufgelöjt babe, indem einerjeit3 die von dem Belag: 
ten behauptete und von ihm zu beweiiende Weberein- 
funft, wornah der Pachtvertrag binfällig fein jolle, 
falld die jährliche Pacht nicht ordentlich entrichtet würde, 
die Wirkung bat, daß der Vertrag mit dem Eintreten 
jener Vorausſetzung zu Ende geht, ed jei denn, daß 
von dem Pächter, wad im vorliegenden Fall nicht ge— 
ſchehen ift, die auödrüdliche oder ftillihweigende Fort: 
jegung des Pachtverhältniſſes behauptet wird und an- 
dererfeitö den Pächter, da die von ihm vertragsmäßig 
übernommene und dadurch zur rechtlichen Entſtehung 
gefommene Verpflichtung zur Leiftung jo lange als 
fortdauernd, d. b. als nicht erfüllt, anzujeben ift, bis 
die Erfüllung defjelben von ihm bewiejen wird, im 
Betreff der von ibm behaupteten Pachtzahlung die 
Beweislaft treffen muß, mag nun auf Leiftung oder 
auf Zahlung einer vertragsmäßigen Strafe wegen nicht 
erfolgter Zeiltung, oder, wie im gegebenen Fall, auf 
Aufhebung des Vertrags aus der jog. caſſatoriſchen 
Glaufel der Anjpruch erboben werden, daß demnach 
die fünfte Beichwerde infoweit für begründet zu erachten 


ift, daf dem Bellagten nicht die oberwähnten beiden " 


Beweiſe aufzuerlegen find, vielmehr den Kläger der 
Beweis der Zahlung, jedoch nur in Betreff der Martini 
1859 fällig geweienen Pacht, treffen muß, da der Be: 
flagte in der Ginrebeichrift nicht behauptet hat, daß 
auch noch fernere Pachtzahlungen in Rüdftand gelafjen 
ſeien, 

wird auf eingelegte Satzſchriften und untergericht- 
liche Acten nad ftattgebabter mündlicher Verhandlung 
bierdurdh für Recht erkannt: 

daß dad angefochtene Erkenntniß dahin abzu: 

ändern iſt: 
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würde unter Vorbehalt des Gegenbeweijed und 
der Eibe rechtlicher Art nach bemeijen: 
A. der Kläger: 
daß in dem zwiſchen dem Halbhufner Für: 
gen Reimer in Buftorf und dem Gaft- 
wirth Wenzel in Schleswig im Jahre 1859 
über das Grunditüd „Gooskamp“ abge 
Ihloffenen Pachtvertrage die Benugung 
diejed Grunditüds zu Zweden deö dem 
Kläger gehörigen Ziegelei: und Kalfbren- 
nereigewejeö vereinbart worden; event. 
dab der im Sabre 1854 oder 1855 
zwiſchen Reimer und dem Kläger über das 
Grunditüd „Gondfamp* abgeichloffenePadht- 
vertrag einen Zeitraum von 12 Jahren 
oder wieviel weniger umfaßt habe und daß 
der Kläger die Martini 1859 fällig ges 
wejene Pacht zur Berfallzeit bezahlt habe; 
B. der Beflagte: 
daf bei dem Abſchluß des zwiichen dem 
Kläger und dem Halbbufner 3. Reimer 
über das Grundftüf „Goosfamp* im 
Sabre 1854 oder 1855 abgeidhloffenen Pacht: 
contractd wereinbart worden, daf das Pacht: 
verhältniß, falld die jährliche Yacht nicht 
ordentlich entrichtet werde, binfällig ein 
jolle, 
fo würde auf ſolche geführte oder nicht geführte 
Beweiſe ſowohl in der Hauptſache ald auch der 
Koften wegen weiter ergeben, was Nechtens. - 
Unter Bergleihung der Koften diefer Inftanz 
“und Zurücverwetiiung der Sache zur ferneren 
Behandlung an das Untergericht. 
V. R. W. 
Verkündigt im Appellationsgerichte für das Herzog: 
thum Schleswig in Flensburg, den 9. Novbr. 1865. 


Allerhöchſt privilegirte 


Schleswig-Holſteiniſche Anzeigen. 


Redigirt von dem Dbergerichtödirecter Henrici und dem Obergerihtöratb Mobrdief. 
Gedrudt bei Auguſtin in Glüditadt. 
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Entiheidungen in Holiteiniihen Sachen. 


Die in fortgefegter Gütergemeinſchaft lebende 
Wittwe kann mit einem erbetenen Curator 
ohne Zuzichung der ihr gerichtlich beige— 
ordneten Aſſiſtenten Proceſſe führen, mie 
überhaupt eine unverheirathete Frauens— 
perſon an den ihr gerichtlich beſtellten 
Geſchlechtseurator nicht gebunden iſt. — 
$ 14 der Stempelpapierverordnung, betr. 
die fchriftlichen Appunctuationen. — Bei 
Kaufverträgen über Grundeigenthbum bildet 
die Errichtung eined fchriftlichen Contracts 
einen Theil der Erfüllung. — Einrede, dafı 
dad verfaufte Landſtück eine unzertrenn— 
liche Pertinenz eined andern Grundſtücks 
bilde. — Exceptio doli wegen der auf der 
verfauften Sache laftenden Pfandrechte. 
— Retention des Kaufpreifed wegen dro— 
bender Eviction. 


Sn Sachen det Müllergeiellen Paul Weich zu Hab» 
nenfamp, Beklagten, jest Supplicanten, 
wider 
Hinrich Timm Wittwe c. c. in Elmshorn, Klägerin, 
jest Supplicatin, 
wegen Grfüllung eines Kaufbandels, jept Sup- 
plication wider dad Erfenntnii der Klöfterlichen 
Obrigkeit zu Ueterſen vom 5.8. März d. J. 
ergeben die Acten: 


Die Klägerin, welche mit ihren Kindern in fort: 
geiepter Gütergemeinichaft lebt, bat vor der Klöfter- 
lien Obrigfeit zu Ueterſen agendo vorgebradt: 

Im Mär; 1838 babe der Ehemann der Klägerin 
von dem damals in Glmöhorn wohnenden Kaufmann 
Warboffe zu deilen Geweſe daſelbſt gehörige Gründe 
gefauft und bis Detober 1862 rubig beieflen. Hier— 
ven habe er im October 1862 ein in Voßberg bele— 
genes Yanditüd von ca. 1", Tonnen an den Bellag- 
ten für 5331, PR. -M. verfauft. Käufer babe das 
Landſtück damald angetreten und für die richtige Tra— 
ditien auittirt, auch fich verpflichtet, die Abgaben und 
Laſten vom Antritt an abzubalten. Der Käufer, Be: 
klagter, habe jofort 53"/, bezahlt und jidh verpflichtet, 
Martini 1862 obne Zinien 266 64 zu zablen, 
den Reit von 213 »# 32 3 aber für den Verkäufer 
zu 4 pGt. jährlicher Zinien als Martinigeld in eriter 
Priorität protocolliren zu laffen. Der Verkäufer babe 
gegen etwaige nicht protccollirte dingliche Anſprüche 
Dritter dem Käufer landüblie Gewähr unter Ver— 
pfändung von Gab und Gut geleiltet und die Hälfte 
der Gontractöfoiten übernommen. 

Diejer Kaufbandel jei bei der Elmshorner, Kirch— 
ipielvogtet in der angeichloffenen Appunctuation ſchrift— 
lich feitgeitellt und von dem Käufer und Verkäufer 
unterschrieben. 

Der Beklagte babe außer den 534, noech ca. 
4 Wochen vor Weihnachten 16 #, außerdem an Zinfen 
für den Verkäufer 2 »# 64 3 und die Hälfte der 
Appunctuationsgebühr mit 4 4 48 3 bezahlt, weitere 
Zablung aber nicht geleitet, ungeachtet er jeit October 
1862 im rubigen Bejig und Genuß des Landſtücks 
geweien jet. Klägerin wolle die gezahlten 16 F auf 
die zu Martini fälligen 266 „P 64 2 in Abrechnung 
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bringen, jo dab dieie Forderung ſich annod auf 250 „P 
64 4 belaufe, aufer den von der Zeit der Källigfeit, 
Martini 1862, an laufenden Berzugszinien zu 5 pCt. 
Ferner ſei Beklagter mit den 4 pCt. Zinfen für die 
213 F 32 8 in Nüditand geblieben, werin jedoch die 
Zablungen von 2 F 64 £ und 4 »F 48 8 zu fürzen 
ſeien. 

Klägerin c. c. bitte daher, Beklagten ſchuldig zu 
erkennen: 

binnen 4 Wochen nach vorſtehendem Kaufhan— 
del jchriftlichen Kaufcontract mit der Klägerin 
in qual. qua e. c. bei der zuftändigen Be 
börde auf dem geſetzlichen Stempelpapierbogen 
zu errichten, derjelben auch fällige Kaufgelder 
von 250 # 64 A RM. nebit 5 p&t. Ber: 
zugözinien von Martini 1862 an bie zur Zah: 
fung, jewie Zinien für 1 Jahr nah 4 pEt. 
p. a. für 213 „# 32 2 mit 8 52 £, jedoch 
unfer Kürzumg von 7 „P 16 2 RM. zu be: 
zablen, ref. exp. 

Gegen dieje Klage find zuwörderft vom Beklagten 
verschiedene proceßhindernde Einreden vorgeichügt : 

1) die Ginrede der fehlenden Xctivlegitimatien, 
weil nicht conftire, daß Klägerin fid innerhalb 6 
Wochen nad dem Tode ihreö Mannes einen Gurator 
und Nifüitenten in der Bormundidaft habe beiordnen 
laflen, und ihr, bevor died geſchehen, die Befugniß 
mangele, über Immobilien zu disponiren, folgeweiſe 
zu procefliren; 

2) die Ginrede der liquide unftattbaften Klage. 
Klägerin flage aus einer Appunctuation auf Selemni: 
fation des Gontracts und angeblich fällige Kaufgelder. 
Nach $ 14 der Verordnung vom 31. Detober 1804 
müſſe aber die Appunctwation ſpäteſtens innerhalb 6 
Monate auf geitempeltesd Papier zeichrieben werben, 
wenn fie einige verbindliche Kraft behalten jolle, auch 
jei aus einer Appumctuation feine andere gerichtliche 
Klage, als welde auf die endliche Vollziehung und 
Solemnilirung des Gontractd gerichtet jei, anzunehmen 
und zu verftatten. Da die 6 Monate längft ver 
ftrichen, auch mehr ald die Solemnijation in Anſpruch 
genommen werde, jo jei die Klage unftatthaft. 

Sid; event. auf die Klage einlalfend hat Beflagter 
eingeräumt, daß der Ehemann der Klägerin im März 
1838 einige zu dem Geweſe des Warbofje gehörige 
Gründe gekauft, nesciendo aber geleugnet, daß er die 


felben bis Detober 1862 ruhig beiellen habe. Die 
dem Klaglibell angefügte Appunctuation jei allerdings 
von dem wailand Ehemann der Klägerin, Hinrich 
Zimm, und Bellagten am 20. October 1862 unter: 
zeichnet worden, es ſei aber unridhtig, daß ein Kauf: 
handel, wie im Libell behauptet worden, mit Hinrich 
Timm unbedingt zum Abſchluß gebradt jei. Die 
zwilchen ihnen ftattgehabte Berbandlung habe zwar ein 
beitimmte& im Voßberge belegenes Landitüd zum 
Gegenitand gehabt, ed ſei aber nicht die Nede davon 
nemweien, daß ed ca. 1’/, Tonnen jei. Auch ſei es un« 
wahr, daß Beklagter dad ganze Kaufobjeet gleich ans 
getreten, wahr Dagegen, daß er aleid 100 X erlegt 
babe. Dieje 100 # jeien aber nicht unbedingt gegeben, 
ſondern ed ſei, weil ſchon bei der Errichtung der Ap— 
punctuatioen auf der Kirchſpielvogtei Schwierigfeiten 
für die Umschreibung fi kundgaben, ausdrücklich ftipu- 
firt worden, dab, wäre zur Umſchreibung nicht zu ge— 
langen, der Beflagte die 100 # zurück- und zur Sicher: 
heit dafür Ipeciell einen Hinrid Timm gehörigen Baus 
plag an der Eiſenbahn umweit des Schütt'ſchen Haufes 
jpeciell verpfändet haben folle. 

Der wirflide Hergang der Sache jei folgender. 
Nachdem Bellagter bereitd im Frühjahr 1862 erfahren, 
daß Hinrich Timm dad Stüd Land, was er im Elms— 
horner Voßberg oder Moor liegen babe, verfaufen 
wolle und er dadurch veranlaht worden jei, dad Land 
zu beiehen, habe Timm im Herbſt ſ. 3. ibm dafjelbe 
für 1000 # offerirt. Beflagter fei hierauf eingegan- 
gen und habe ſich demnächſt mit Timm auf die Kirch— 
ipieluogtei begeben, um die Appunctuntion zu errichten. 
Die Kirchipielvogtei habe Anfangd Bedenken getragen, 
die Appunctuation zu errichten, da, wie fie hervorge— 
hoben habe, dad Kaufobjeet einem dritten Grundftüd 
als Pertinenz zugeichrieben fei, babe indeflen dieje Be- 
denfen fallen lafjen, nachdem bemerft worden jei, daß 
Zimm im Beſitz eines Quittungsbuches jet, diefem alfo 
wohl aud; das Yand gehören werde. Bellagter habe 
ſich Anfangs geweigert, dad ftipulirte Antrittögeld von 
100 $ auszuzahlen und fich erjt dazu verftanden, nach— 
dem Timm ihm unter Berpfändung bed ſchon gedach— 
ten Hausplatzes dad Berjprechen gegeben habe, die 
100 # wieder zurüdzuzablen, den Handel alje annulliren 
zu wollen, wenn dad Landftüd dem Bellagten nicht 
follte zugejchrieben, d. h. nicht auf feinen Namen im 
Schuld: und Pfandprotocoll jollte übertragen werben 
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fonnen. Beflagter babe zu Martini 1862 die Summe 
von 500 # disponibel gehabt, auf Anrathen der Kirch— 
iptelvogtei aber nicht audbezablt und dem Timm nur 
30 # gegeben, nachdem diefer vorher die Zuſicherung 
ertbeilt babe, weitere Auszahlung nicht in Anfpruc zu 
nehmen, bevor die Umschreibung beichafft jei. Unge— 
adtet von Timm's Seite nichtd für die Umichreibung 
geicheben, babe Beflagter dieiem für den Sommer 
1863 ein Stüd von dem Lande eingeräumt, während 
er das übrige Land für ſich bemugt babe. Im Herbit 
babe er das Land aber liegen laſſen, da die Umſchrei— 
bung nicht zu erreichen geweien jei, und er inzwilchen 
auch erfabren, dat Timm das Yand dem H. Hellmann 
auf eine Obligation für 250 # und dem Eifigbrauer 
Möller in Elmshorn für 375 # oder 350 # verpfän- 
det habe. . 

Nachdem fodann die übrigen von Klägerin ald Ins 
balt des Gontractd angeführten Beredungen als richtig 
zugegeben, find aufer der peremtoriidy wiederholten 
Einrede der unitatthaften Klage noch folgende weitere 
Einreden vorgebracht: 

1) die Einrede der unbegründeten Klage. Die— 
jenigen Gründe, welche Timm nach der angezogenen 


Anl. A von Warboffe im Jahre 1838 käuflich 
eritanden, feten dem Wobnbaufe, welches Timm 


im Jahr 1834 erb- und eigentbümlich erworben habe, 
wie fih aus den Anlagen A und B ergebe, alö un— 
jertrennliche Pertinenz zugeichrieben und feien es noch 
gegenwärtig, ungeachtet Timm dad Wohnhaus längſt 
wieder verfauft babe. Yändereien einer geſchloſſenen 
Stelle könnten aber ohne Minifterialgenehmigung nicht 
verkauft, noch weniger aber in öffentlihen Büchern, 
inionderheit im Schuld» und Prandprotocoll abge 
ichrieben werden. Man verlange alſo etwas rechtlich, 
Unmöglicdhes, wenn Bellagter vor der zuftändigen Be: 
börde, d. h. vor den öffentlichen Büchern, die Errich— 
tung eines förmliden Contract, mit andern Worten 
die Umschreibung, geltend gemacht wiſſen wolle. Und 
daß eine Umſchreibung intendirt geweien jei unter ben 
Parteien, gehe daraus hervor, dab 400 # vom Kauf: 
preis auf dem Kolium des Grundſtücks in eriter Privri: 
tät protocollirt werden follten. 

2) Event. die exceptio doli, geftüpt darauf, daß, weil 
Timm gewußt habe, wie dad Kaufobject feinem früheren 
Wohnhauſe ald eigenthümliche Pertinenz zugeichrieben 
werden, dab er ſolches mwenigitens bei Errichtung ber 
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Appumctuation erfahren habe und zugleich, dab es zum 
Verkauf und zur Umicreibung der Genehmigung der 
Regierung bedürfe, für deren Einbolung nichts geichehen 
fei. Zugleich wird diefe Einrede noch darauf bafirt, 
daß der Verfäufer ed Veklagten verbeblt babe, wie von 
ibm das Kaufobjet dem Hobe Hellmann auf eine 
förmlihe Obligation für die Summe von 250 # und 
dem Eſſigbrauer Möller in Elmöhorn für die Summe 
von 375 # oder 350 # verpfändet worden jei, der: 
jelbe ſich aber gleichwohl ausbedungen babe, daß das 
Neitfaufgeld in erfter Priorität protocollirt werde. 
Dadurch ſei Beflagter zum Abſchluß des Handeld ver: 
leitet werden. Diejer Dolus made aber das Nechte- 
geichäft nichtig und verpflichte jedenfalld die Klägerin 
zur Zurüdzabe der aezablten Summe, indem Beflag: 
ter Dagegen erbötig ſei, das Grunditüf der Klägerin 
zu jeder Zeit zu reitituiren. 

3) Event. die Ginrede, daß vertragsmäßig der Han— 
del wieder rüdgängig gemacht werden ſolle, jofern die 
Umschreibung im Schuld: und Pfandprotocoll nicht 
vor fich geben fönne. Bei Grrichtung der Appunctua= 
tion jet ausdrüdlich die Abrede getroffen, daß für Diele 
Gventualität das bezahlte Antrittögeld von 100 # zu: 
rüdbezahlt und ihm zur Sicherheit der mehrerwähnte 
Bauplag verpfändet werden ſolle. 

4) Event. die Einrede des nicht erfüllten Gontracts. 
Da es ſich um die eigentbümliche Mebertragung eines 
Kaufobjectö handele, weldyed als eine unzertrennliche 
Pertinenz einer geichloffenen Stelle in den öffentlichen 
Büchern zugeichrieben jei, jo jei Conſens der Negierung 
und der etwaigen protocollirten Grediteren von der 
geſchloſſenen Stelle notbwendig und Sache des Wer: 
Fäufers ſei ed, jolchen berbeizuichafften. So lange dies 
nicht effectuirt fei, jet Beflagter berechtigt, den Kauf: 
preiö zu refiniren. 

5) Ganz event. die Einrede, daß ca. 4 Wochen vor 
Weihnachten 1862, ald Beklagter dem Timm libellirter: 
maaben die 30 # bezahlt habe, zwiichen dieſem und 
Beklagten die ausdrüdliche Vereinbarung getroffen jei, 
eö ſolle der Bellagte feine weitere Zahlung an ibn 
zu beihaffen haben, bis das Land auf feinen Namen 
umgeichrieben fei. Dies jei bis dahin noch nicht ge— 
ſchehen und damit der Anipruc auf eine weitere Zab- 
lung wegfällig. 

Geftügt bierauf ift um Abweifung der Klage ge: 
beten, ref. exp. 
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Bei der münblihen Verhandlung hat der Anwalt 
der Klägerin eine Vollmacht der Lehteren probucirt, 
auf welder von der Elmshorner Kirchipielvogtei atteftirt 
it, daß Klägerin mit ihren Kindern in fortgefeßter 
Gütergemeinſchaft lebt, und ſodann replicando bemerft: 
Das Leugnen, daß der veritorbene H. Timm die Gründe 
bie Detober 1862 ruhig beiejlen und benutzt habe, 
jei irrelevant, da der Kortbeitand des Rechts präiumirt 
werde. Geleuanet werde, dab die Umſchreibung nicht 
zu erlangen und dak in foldem Fall der Handel auf: 
gehoben jein ſolle. Beflagter babe ſich nicht genügend 
darüber eingelalfen, ob er für richtige Tradition quit- 
tirt habe. Umichreibung ſei nicht gleichbedeutend mit 
der Umichreibung im Schuld: und Pfandprotocoll. 
Durch Errichtung eines fchriftlihen Gontractd ſei Die 
Umschreibung in den öffentlichen Büchern ermöglicht, 
jelbige aber für den Uebergang bes Eigenthums irrele- 
vant. Geleugnet werde, dab die fragliden Gründe 
den bereitö$ mehrfach ohne dielelben verkauften Fleckens— 
hauſe des wail. Hinrid Timm ald ungertrennliche Perti— 
nenz zugeichrieben jeien. Die exceptio doli anlangend, 
jo werde geleugnet, dab der verftorbene Mann der 
Klägerin gewußt babe, dab dad Grundftüd feinem 
früheren Wohnhauſe ald ungertrennliche Pertinenz zu: 
geichrieben fei; daß ferner die Um- und Zufchreibung 
im Schuld: und Pfandprotocoll zugefidhert und daß 
daran die Griltenz des Kaufcontractd gefnüpft fei. 
Die Einrede ded nicht erfüllten Contracts betreffend, 
fo beitreite Klägerin, dab die Um- und Zuſchreibung 
in öffentlichen Büchern für den Uebergang des Eigen- 
thums in der Grafihaft Ranzau erforderlich jei. End— 
lid werde geleugnet, dab der wail. H. Timm fidh mit 
dem Bellagten bei Zahlung der 30 # dahin vereinbart 
babe, daß feine weitere Zahlung geleiftet werden jolle, 
bis das Fand auf den Namen bed Beklagten einge: 
ſchrieben, d. h. ein Folium im Schuld- und Pfand: 
protocoll errichtet jet. 

Duplicando iſt bemerkt, daß allerdings in der Ap- 
punctuation für die richtige Tradition quittirt fei, daß 
aber der Beflagte ſolche Duittung umfomweniger habe 
ertheilen können und wollen, alö er dem H. Timm für 
den folgenden Sommer mehrere Stüde des Kauf: 
objectd im Beſitz gelaffen habe und die Wiederaufhebung 
des Handels für den Fall, dab die Umjchreibung auf 
jeinen Namen nicht vor fich geben Fönne, beredet wor- 
den Sei. Schließlich iſt noch hervorgehoben, dab eö 
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ſich nit um ein mit einen Folium verſehenes Grund: 
ſtück bandele, fondern um den Berfauf und lebertra- 
tragung eines eine ungertrennliche Pertinenz eines an- 
bern fundi bildenden Landſtücks. 

Durch Erkenntnis vom 5.8. März d. I. ift nad) 
ftattgehabter Berhandlung dem Beflagten zum Beweiſe 
veritellt werben: 

‚entweder, dab zwilhen dem Bellagten und 
dem verftorbenen Ehemann der Klägerin 9. 
Timm am 20. October 1862 bei Unterzeichnung 
der Appunctuation die Abrede getroffen, daß, 
wenn die Umichreibung des libellirten Grund» 
ftüds nicht vor ſich gehen fünne, der Kaufhan— 
del rüdyängig werden, Verkäufer alsdann auch 
ſchuldig fein jolle, dem Beklagten das bereits 
bezahlte Antrittögeld von 100 # Gour. zurüd- 
zuzablen, 

oder, dab zwilhen dem Bellagten und dem 
verftorbenen Ehemann der Klägerin, Hinrich 
Zimm, ca. 4 Boden vor Weihnachten, wie 
jener dieſem 30 # Gour. auf Abichlag der 
Kauffumme bezahlte, die Bereinbarung getroffen, 
daß Bellagter feine weitere Zahlungen an den 
gedachten Berfäufer zu beichaffen haben jolle, 
bis das libellirte Land auf feinen, des Beklagten, - 
Namen geihhrieben jei.*) 


*) Die Enticheibungdgrünbe lauten : 

In Erwägung, daß ed einer geſetzlichen Berfügung 
ermangelt, wornach die mit ihren Kindern in unge 
theilten Gütern fortfigende Wittiwe verpflichtet ift, fich 
bei allen von ihr vorzunchmenden gerichtlichen Schritten 
des Beiftandes der nach der Wormünderverordnung 
jur Beauffichtigung ihrer Deconomie etwa beftellten 
Affiftenten zu bedienen, und wenn auch in praxi bei 
mancen Rechtögefchäften, befonder8 bei Verkäufen 
von Immobilien, die Zuftimmung der Lebteren ge 
fordert wird, Died in concreio nicht in Betracht 
fonmt, da die lägerifche Wittwe nur Rechtsanſprüche 
verfolgt, welche auf einem bereits von ihren: verjtor- 
benen Ehemann abgeſchloſſenen Raufcontract bafirt 
find, Klägerin demnach durch die cum curatore ro- 
gato unterfchriebene, im Verhandlungstermin probu- 
rirte, auf den klägeriſchen Anwalt ausgeftellte Voll- 
macht für hinlänglich legitimirt zu erachten ; 

in fernerer Erwägung, daß die Außerachtlaſſung 
des $ 14 der Stempelpapierverordnung anerfannten 
Mechtens nur die Aufhebung der Beweidfraft der auf 
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Auf DBeranlafiung der Klägerin ift dies Erfennt- 
nis durch Beſcheid rom 14. März noch dahin näher 
erflärt worden, dat unter Umichreibung die Umſchrei— 
bung im Schuld: und Pfandprotocoll zu verſtehen jei. 


Vom Bellagten ift gegen died Grfenntniß mit 
Genehmigung der Klägerin in Betreff ded gewählten 
Rechtömitteld, rechtzeitig jupplicirt worden und grava— 
minitt: 

1) dab Bellagter nicht auf Grund der Gintede ber 


unfignirtem Papier gefchriebenen Appunctuation, nicht 
aber bie Nichtigfeit der in berfelben enthaltenen Ver- 
tragäbeftimmungen zur folge hat, und wenn Klägerin 


fehlenden Xetivlegitimation von der erhobenen 
Klage unter Genießung der Koften entbunden; 


barauf anträgt, daß Beklagter ichuldig erfannt werbe, 2) eveni. hab er wich wit ber Einrede der liquide 
auf ®rundlage der getroffenen Vereinbarungen einen unftatthaften Klage, J 

ſchriftlichen Contract auf Stempelpapier bei der zu- 3) event. mit der Einrede der unbegründeten Klage, 
fändigen Behörde zu errichten, hierin Peine Um— 4) event. mit der exceptio doli, 

gehung bed $ 14 der Stempelpapierverorbnung, fon« 5) event. mit der Einrede ded nicht erfüllten Con— 


dern nur eine durch die in der Graffchaft Ranzau 
notorifch herrichende Ufance, wornach alle Gontracte 
über Grundftüde ichriftlihb und gerichtlich errichtet 
werden müſſen, gerechtfertigte Forderung gefehen 
werben fann ; 

in fernerer Erwägung, daß die von der Klägerin 
widerfprochene Behauptung ded Bellagten, daß bad 
libelirte Grundſtück als unzertrennliche Pertinenz 
einen von bem verftorbenen Ehemann ber Klägerin 
früber befeffenen und fpäter wieder verfauften Grund- 
ſtücke zugelegt fei, die Perfection ded Kaufcontractb 
an ſich nicht berührt, und follte fie auch erwieſen 
werben fönnen, und felbft event. eine höhere Gench- 
migung ded Verkaufs nicht zu erlangen fein, doch 
nur ein Klagerecht auf Evictiondleiftung begründen 
würde; 

in fernerer @rwägung, daß bie vorgefchüßte ex- 
ceptio doli nicht begründet erfcheint, da, was Die 
Pertinenzqualität des Grundnüdd au. betrifft, diefe, 
wie Beflagter ſelbſt anführt, bei ber Unterfchrift der 
Appunctuation bereits zur Sprache fam, Bellagter 
daher im der Lage war, fich rechtzeitig über bie 
Qualität des Grunbftüds zu unterrichten, die Be- 
hbauptung aber, daß Berfäufer ihm verhehlt, dab dab 
Grundſtück bereit® anderweitig verpfändet fei, um- 
foweniger in Betracht kommt, ald Beflagter nicht 
behauptet hat, daß ihm bei Eingehung ded Gontracts 
ein reined Folium verfprochen fei ; 

in fernerer Erwägung, daß aus den eignen An- 
führungen ded Beflagten, denen zufolge er dab 
libellirte Grundſtück theils felbit benußt, theild es 
freiwillig dem Berfäufer zur Benutzung überlaffen 
bat, zur Genüge hervorgeht, daß die Tradition recht- 
zeitig erfolgt iſt, mithin von Seiten der Klägerin 
dem von ihr behaupteten Inhalt des Kaufcontractb 
Genuͤge geleinet ift; 

in fernerer Erwägung, daß jedoch Beflagter unter 
Widerſpruch der Klägerin behauptet, daß die Gültig- 
tigkeit dDeb ganzen Saufcontractd davon abhängig 


traetd Gehör gefunden habe, und daß nidyt die 

Klägerin auf Grund diefer Einreden ref. exp. 

mit ihrer Klage abgemiefen, event. dab ihm 

nit auf Grund Ddiefer Einreden der alternative 
Beweis freigelaffen jet: 

entweder, daß bad verkaufte Land im 

Schuld: und Pfandprotocolle einem andern 

Grundſtücke als unzertrennliche Pertinenz 
zugeſchrieben jei, 

oder, dab Hinrich Timm das verfaufte Land 

entweder dem Hobe Hellmann für 250 # 

und dem Gffigbrauer Möller für 375 # 

oder für 350 # verpfändet habe, oder wie 

diefe Beweiſe ſonſt zu faflen fein möchten; 


gemacht fei, daß die Umfchreibung des Grundſtückb 
im Sculd- und Pfandprotocoll erfolgen Pönne, hie- 
durch die Klage, foweit fie auf Solemnifirung bes 
Eontract& gerichtet if, nicht betroffen wird, da eine 
Umfchreibung im Sculd- und Pfandprotocoll nur 
auf Grundlage folemnifirter Gontracte vorgenommen 


werden fann, wohl aber in jenen Anführungen, ver- 


bunden mit der Behauptung, daß zugleich vereinbart 
fei, wenn die Umfchreibung nicht gefchehen fönne, 
die bereitb berichtigten 100 X Kaufgelder zurüdbezahlt 
werben follten, bie Abſicht ber Parteien gefunden 
werden muß, daß bis zur erfolgten Umſchreibung 
feine weitere Auszahlungen auf den reftirenden Kauf- 
preib gefchehen follten, und 

in fchließlicher Erwägung, daß, wenn erwielen, 
eine gleihe Wirfung die Behauptung dei Beklagten 
haben muß, wornach Letzterer mit dem VBerfäufer 
ca. 4 Wochen vor Weihnachten, wie er diefem 30 4 
Kaufgelder berichtigte, Die Vereinbarung getroffen 
haben will, daß feine weitere Zahlungen zu beichaffen 
feien, bib dad Grundſtück qu. auf des Beklagten 
Namen umgelchrieben fei. 
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6) event. daß die erite Alternative des vom Unter: 
gericht normirten Beweiſes nicht dahin abgefaht 
mworben: 
daß zwiſchen Beflagten und dem verftorbenen 
Ehemann der Klägerin Hinrih Timm am 
20. October 1862 bei Unterzeichnung der 
Appunctuation die Abrede getroffen, dab, wenn 
die Umijchreibung des libellirten Grundſtücks 
nicht vor ſich geben könne, Verkäufer dem 
Beflagten dad bereits. bezahlte Antrittögeld 
von 100 4 zurüdzubezahlen habe, 

oder wie der Beweisſatz jonft den Acten gemäß 

zu formuliren jein möchte. 

Nach eingezogener Erklärung des Gegentheild ftebt 
demnach zur Frage, ob dieje Beichwerden für begrün: 
det zu erachten find. 

In Erwägung nun, dab die mit ihren Kindern 
in fortgefegter Gütergemeinichaft lebende Wittwe die 
gemeinichaftliche Maffe zu verwalten und zu vertreten 
bat, ohne dabei an eine Mitwirkung der ihr gerichtlich 
beigeordneten curatores assistentes gebunden zu jein, 
indem die Letzteren in ihrer Eigenſchaft als Alftitenten 
in der Vormundſchaft lediglich eine Auflicht über die 
Oeconomie der Mutter zu führen und etwaige Unord— 
nungen in der Verwaltung oder Diffipation der Güter 
zur Kunde der Dbervormundidaft zu bringen haben, 
dagegen zu einer pofitiven Theilnahme an der Ver: 
waltung und folgeweile an etwa von der Wittwe zu 
führenden Proceſſen nicht berufen find, ebenfowenig 
aber qua gerichtlich beſtellte Geſchlechtscuratoren von 
der Wittwe zu Nechtögefchäften oder Procelien zugezo- 
gen werden müſſen, da jedes Frauenzimmer und folge 
weile auch die mit ihren Kindern in Gütergemeinfchaft 
lebende Mutter auch dann, wenn ihr gerichtlich eim 
curator sexus beigeordnet ift, berechtigt bleibt, einen 
beliebigen Dritten ald Gurater ſich zu erbitten, daß 
biernach die unbeitritten mit ihren Kindern in fort: 
gejegter Gütergemeinfchaft lebende Klägerin zur Füh— 
rung des Proceffes unter Hinzuziebung eined Gura- 
tord für legitimirt zu erachten und daher die erite Be- 
ſchwerde unbegründet ift; 

in Erwägung ferner, dab da die Klage nicht auf 
die derſelben angeſchloſſene Appunctuation, jondern auf 
die mündlich getroffene Vereinbarung geftügt wird, die 
im $ 14 der Verordnung vom 31. October 1804 ent: 
baltenen Borihriften nicht zur Anwendung fommen 


fünnen, und daß im Uebrigen das Petitum der Klage 
für vollitändig begründet zu erachten ift, da bei Ber- 
trägen über Grundeigentbum die Grrichtung eines 
ſchriftlichen Gontracts einen Theil der Erfüllung bildet 
und von jedem der Gontrabenten gefordert werben 
fann; daß ſolchemnach auc die zweite Beichwerde zu 
verwerfen ift; 

in Erwägung ſodann, Die dritte Beichwerde be: 
treffend, da Bellagter zur Begründung feiner Gins 
rede, daß das verfaufte Grundſtück Pertinenz einer ges 
ſchloſſenen Stelle jei, vorgebracht bat, daß der wail, 
Ehemann der Klägerin, welder im Sabre 1834 ein 
auf dem Sandberge belegened Haus aus einer Con— 
cursmaſſe erwerben, im Sabre 1838 nad dem produ— 
cirten Originalfaufeontract von dem Kaufmann War: 
bolje einige zu deſſen Geweje gehörige Gründe gekauft 
habe, die jeinem früber gefauften Haufe als unzertrenn- 
liche Pertinenz zugeſchrieben ſeien; daß Daher der klä— 
geriiche Ehemann die hierwon im Jahre 1862 an den 
Beklagten verfauften 1", Tonnen nicht ohne Geneb: 
migung der Regierung habe veräußern fönnen; 

in Erwägung, daß falls diefe 1%, Tonnen wirklid) 
unzertrennliche Pertinenz eines andern Grundftücds wären, 
die Klage abgewieien werden müßte, da alödann die 
Klage, Soweit fie auf Errichtung eined folennen Gon- 
tracts abztelt, ſchon nach dem Reſeript vom 13. April 
1832 unſtatthaft, gleichfalls aber bezüglich der For— 
derung der Zahlung eines Theils des Kaufpreiſes un— 
zuläſſig wäre, da die Gültigkeit des Kaufhandels jo 
lange in Frage geſtellt iſt, bis die regierungsſeitig zu 
ertheilende Genehmigung zu der Landveräußerung er— 
folgt iſt; 

in Erwägung jedoch, daß die vom Beklagten an— 
geführten Thatſachen zur Begründung der Einrede 
nicht hinreichen, indem die Behauptung, daß die im 
Jahre 1838 von Warboſſe angekauften Gründe dem 
Wohnhauſe des klägeriſchen Ehemannes als unzertrenn— 
liche Pertinenz zugeſchrieben ſeien, eine bloße Umſchrei— 
bung des Pertinenzbegriffes, keineswegs aber eine that— 
ſächliche Begründung der Einrede enthält, zu welchem 
Zweck vielmehr mindeſtens die Behauptung erforderlich 
geweſen wäre, daß die fraglichen Gründe mit Kammer: 
conſens an die Wohnſtelle des klägeriſchen Ehemannes 
veräußert und dieſer unzertrennlich zugeſchrieben ſeien, 
und 

in Erwägung, daß eine genauere Begründung in 
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conereto um je mehr erforderlidh geweien wäre, als 
as dem vorliegenden Material bereit® mit großer 
Rahriheinlichkeit fich ergiebt, daß Die behauptete Perti- 
nenzqualität nicht vorbanden it, indem einestheils dar: 
auf die vom Bellagten nicht beftrittenen Anführungen 
der Klägerin bindenten, dab ihr Ehemann für das 
fragliche Landitüd alljährlich die Abgaben auf der Elms— 
bomer Kirchſpielvogtei bezahlt und ein beſonderes 
Quittungsbuch gehabt babe, während ſowohl das im 
Sabre 1834 erworbene, wie audy das früber War: 
beiſe ſche Haus bereits wiederholt chne Yand verkauft 
ei, andererfeitd aber dafür der Umitand zu ſprechen 
ideint, dab Dem Driginalfaufcontract, durdy welchen im 
Abre 1838 von Warboſſe an den flägeriichen Ehe— 
mann die Gründe, zu denen Das dem Bellaaten ver: 


faufte Yandftüd gehört, veräuhert werden find, unge. 


achtet derfelbe auf der Ranzauer Adminiſtratur errich— 
tet und protocollirt ift, weder der Beräußerungsconfens 
nob das approbirte Audeinanderiegungsinitrument ans 
gebeftet ift, wie Died nady der Verfügung vom 4. 
November 1834 hätte geſchehen müſſen, wenn dieſe 
Ländereien als unzertrennliche Pertinenz zum War: 
befieihen Haufe gehört hätten; 

in Erwägung, daß, da demnach die Ginrede in 
inferiori angebradhtermaafen abzumweiien geweien wäre, 
die dritte Beſchwerde des Supplicanten gleichfalls für 
begründet micht erachtet werden fann; 

in Erwägung, daß die vorgeihügte exceptio doli, 
deren Aberfennung den Gegenftand der vierten Be: 
iöwerde bildet, im Weientlihen darauf geftügt wird, 
dak dad dem Beflagten verfaufte Landſtück von dem 
mail. Ehemann der Klägerin an Hobe Hellmann für 
die Eumme von 250 # und dem Gifigbrauer Möller 
fir die Summe von 375 # oder 350 # verpfändet 
worden ſei, und daß dem Beflagten dieje Pfandrechte 
bei Abſchließung des Kaufbandelö verhehlt worden feien; 

in Erwägung, dab der Käufer mittelit der exceptio 
doli dem Magenden Verfäufer gegenüber die Retention 
der Kauffumme bis zur iberirung des Kaufobjects von 
den Pfandrechten geltend machen kann, wenn der Ber- 
füufer beim Abſchluß des Handels die Eriftenz ber 
Pfandrechte gefannt und diefe dem Käufer verſchwie— 


gen hat, 

cfr. L. 5, Cod. de evict., 8, 45, 
es ſei denn, dab der Käufer jelbit auch das Vorhan— 
denfein der Pfandrechte zefannt habe; 


in Erwägung, daß Beflagter daher mit diefer Ein- 


rede zu bören tit, ſowie daß es eined Beweiſes der zur 
Bezründung bderjelben angeführten Thatiachen nicht 
bedarf, da die Klägerin in der Swpplicationägegen- 


erflärung zugeltanden bat, dab ihr wail. Ehemann 
beim Abichluß des Handels gewußt babe, daß dad ver: 
faufte Grundſtück verpfändet jei, und 

in Erwägung, dab demnad die Klägerin, melde 
diefer Einrede eine Replit des Inhalte, daß dem Be- 
flagten bei Abſchließung des Contracts das Vorhan— 
denſein der an dem Grundſtücke haftenden Pfandrechte 
bekannt geweſen ſei, nicht entgegengeſtellt hat, mit ihrer 
Klage abzuweiſen ift,*) 


*) Noch aud einem andern Gefichtöpunfte dürfte Die 
exceptio doli begründet und der Beflagte zur Meten- 
tion des Kaufgelded berechtigt fein, weil er nämlich 
wegen drohender Eviction Sicherheit verlangen kann. 

Die Froge, wann die Eviction ald drohend an- 
zuſchen fei, ift freilich Peine unzweifelhafte. Die einzi« 
gen hierauf ſich bezichenden Geſetze find Die L. 18, 
$ 1 de peric. et comm. (18, 6), und L. 24 C. de 
evict. 8, 45; beide Stellen ſprechen fi aber nicht 
deutlich aus, der Aubdrud quaestio muta if unbe 
fimmt. Ebenfowenig ift damit geholfen, wenn ge- 
fagt wird, daß cine erweiblich begründete Beſorgniß 
der Entwährung obwalten müfie (Seuffert, XII, 
15), oder daß der Dritte dem Käufer gegenüber 
Schritte gethan haben müfle, nad denen die gericht» 
liche Geltendmachung der Eigenthums- oder Pfand 
rechte an dem Kaufobjecte mit einiger Beftimmtheit 
zu erwarten ſtehe (Seuffert, XIII, 88). Es bleibt 
daher nichts übrig. ald im jedem einzelnen Fall nach 
dem vorliegenden Umſtänden und rechtlichen Ber- 
hältniffen zu ermefien, ob der Käufer von einer Ent- 
währung der Sadye bedroht werde. Daß Died zu 
bejaben fei, wenn ein Rechtbſtreit bereitd begonnen 
bat oder aud nur erft außergerichtlich dem Käufer 
gegenüber der Evictionbanſpruch angefündigt wurde, 
liegt auf ber Hand. Eine gleiche Gefahr ift einmal 
oberftrihlihb (Seuffert, XI, 437) in ber Eriftenz 
einer Gervitut an und für fich erblickt worden, weil, 
wenn biefelbe wirflich beftebe, ſich nach den localen 
Verhältnifien nicht erwarten laffe, daß der Berechtigte 
darauf verzichten werde. Bedenklicher ſchon liegt die 
Sache bei Piandrehten. In einer bier zu Lande 
verhandelten Rechtéſache ift die Retentiondeinrede 
wegen undelirter Protocollate von beiden höhern Ge- 
richten verworfen worden (Anz. 1845, pag. 302); 
nach den Enticheidungdgründen ift Gewicht darauf 
gelegt, einebtheils daß aus der unterbliebenen Deli- 
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wird, unter Aufhebung des angefochtenen Erkennt: 
niſſes der Klöfterlihen Obrigkeit zu Ueterſen vom 
5./8. März d. J. biedurdy von Obergerichtöwegen zum 
Beſcheide ertbeilt: 

dab Klägerin mit ihrer Klage abzuweiien, auch 

ſchuldig fei, dem Beflagten die in inferiori 
rung nod nicht auf die wirflidhe Eriften, von An- 
ſprüchen gefchloffen werden dürfe, weil die Protocolla- 
tion an und für fich Peine felbiiftändigen Rechte ver- 
leibe, anderntheild daß die Entwährung noch nicht 
begonnen habe. Der lebte Grund fcheint den Aus- 
drud der Geſetze „‚quaestio mota* etwas zu ſcharf 
urgiren; ber erſte Grund wirb in vorliegender Sache 
wegfällig, da ed conftirt, daß dad verkaufte Landftüd 
für wirflib noch reſtirende Schuldforderungen ver- 
pfändet if. 

Sn der That dürfte unter ben obmwaltenden Um- 
ftänden, namentlid da die Klägerin angeführter- 
maaßen in bürftigen Umſtänden lebt und fie fchon 
einmal die Zinfen für die fraglihen Schulden ſich 
von dem Beklagten hat vorfchiehen laffen, eine Be- 
drohung des Beklagten mit Entwährung megen der 
Pandrechte ſich nicht in Abrede ziehen laſſen. 

Nun kann allerdings die auf eine ſolche Gefahr 
genügte Metentiondeinrede des Käufer durch eine 
vom Merfäufer beſchaffte Caution befeitigt werden, 
und eine foldhe Gaution hätte ſich im vorliegenden 
Falle fehr einfach dadurch berftelig machen laffen, 
wenn die Klägerin bie Zuficherung ertheilt hätte 
(efr. Seuffert, XI, 137), dab mit dem Kauf« 
gelde die Forderungen getilgt und die Pfandrechte 
befeitigt werden follten und daß zur Sicherheit für 
ben Käufer fie darin wilige, daß die Kaufgelder an 
die Behörde oder einen Depofitar gezahlt würden 
und von hieraus dad Weitere beforgt werde, ohne 
daß fie das Geld zu Händen befomme Allein von 
diefem Rechte, die Evictiondeinrche replicando mit- 
telſt foldher oder einer andern Eautiondofferte zu be» 
feitigen, hat die Klägerin Peinen Gebrauch gemacht, 
und wenn fie auch in ihrer Eupplicationdgegen- 
erflärung bemerkt, baß fie die Kaufgelder zur Ri« 
berirung ber Sache von ben Pfandrechten verwen- 
den wolle, fo ift die® doch für den Beklagten Beine 
Sicherheit dagegen, daß fie nicht dennoch die Gelder 
für fih verbraucht und ihm dann von den Pfand- 
gläubigern fein Kaufobject abgeftritten wird. 





erwachlenen Proceßkoſten zu eritatten. Unter 
Gompenfation der Koften diefer Initanz. 
Urfundlih x. Gegeben im Herzoglih Holſteiniſchen 
Obergeriht zu Glüditabt, den 31. October 1864. 


Segen dies Erkenntniß appellirte die Klägerin an 
dad Dberappellationsgericht, welches nachſtehende con- 
firmatoria abgab: 


In Sahen der Witte Timm c. c. in Elmshorn, 
Klägerin, Supplicatin, jegt Appellantin, 
wider 
den Müllergejellen Paul Weich zu Habnenfamp, Bes 
klagten, Supplicanten, jet Appellaten, 
wegen Erfüllung eines Kaufhandels, jept Ap— 
rellation wider dad Erkenntniß des Holfteini- 
ſchen Obergerichtö vom 31. October v. J. 
wird nach verhandelter Sadye, unter Mittheilung einer 
Abichrift der Erklärung des Appellaten an die Appel: 
lantin, mit Beziehung auf die Entſcheidungsgründe 
des angefochtenen Erkenntniſſes, ſowie 
in Erwägung, daf die exceptio doli allerdings zu 
verwerfen jein würde, wenn der Apvellat beim Ab- 
ihluffe des Kaufhandels gewußt haben follte, daß das 
von ihm gekaufte Land verpfändet ſei; dab aber die 
von der Appellantin zur Elidirung der exceptio doli 
angeführten Thatſachen nicht darauf ſchließen laſſen, 
daß Appellat ſchon beim Abjchluffe des Handels die 
auf dem gekauften Grumdftüde baftenden Pfandrechte 
gekannt bat, daß folglich Appellat mit Recht mit der 
exceptio doli gehört worden ift, 
hiedurch für Recht erkannt: 
dab dad Erkenntniß des Holfteiniichen Ober- 
gerichts vom 31. October v. 3. zu betätigen. 
Unter Bergleihung der Koften diefer Initanz. 
Die Koften werden beftimmt für den Anwalt der 
Appellantin auf 40 # 10, für deren Procurator auf 
74 2 8, für den Anwalt des Mppellaten auf 32 4 
2 8 und für beffen Procurator uf TE 2A. 
V. R. W. 
Urkundlich x. Gegeben im Herzoglich Holſtein— 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgericht zu Kiel, den 
22. November 1865. 


Allerhöchſt privilegirte 


Schleswig -Holiteinifche Anzeigen. 


Redigirt von dem Obergerichtödirector Henrici und dem Obergerichtörath Mobrdief. 
Gedrudt bei Auguftin in Glüditadt. 








6. Stüd. 


Den 5. Februar 1866. 





Ueber die proviforische Verordnung 
vom 18. Ian. 1866, betr. Mafregeln zur Vorbeugung 
der Trichinenkrankheit. 


Mitgetheilt von dem Derrn Dberappellationsrath 
Malmros. 


Die proviſoriſche Verordnung vom 18. Ian. 1866, betr. 
Mahregeln zur Vorbeugung der Trichinenfranfbeit, ent 
hält außer jehr zweckmäßigen polizeiliben Vorſchriften 
aub privatrechtliche und ftrafrechtliche Beltimmungen, 
von welden die eriteren fich in den S$ 8 und 9*) fin: 
den. Nur dem Schlachter iſt im $ 8 ber Berordnung 
eine Klage gegeben; alle andern Perionen, welde ein 
an der Trichinenfranfheit leidendes Schwein gekauft 
haben, können auf Grund des $ 8 eine Klage nicht 
anftellen. Aber auch der Echlachter bat aus dem $ 8 
nur dann eine Klage, wenn an dem von ibm gefauften 
und geichlachteten Schweine die Trichinenfranfheit er: 
lannt wird, fo daß er zur Anftellung einer Klage aus 
dem $ 8 nicht eber berechtigt ift, ald das gefaufte 
Schwein geichlachtet worden, mag er ed auch nodh je 
tar darthun können, daß bafielbe bereits zur Zeit, als 
er es kaufte, mit Trichinentranfheit behaftet war. Eben⸗ 
ſowenig fteht dem Schlachter, wenn ein von ihm ge— 





) 58. Wenn die Trichinenfranfheit an einem vom 
Schlachter geſchlachteten Schweine erfannt worden 
ift, fo gilt dies als Gewährdmangel und der Schlach- 
ter hat von dem Derfäufer Rüderftattung bed Kauf- 
preifed, fowie etwaigen Scabenderfag zu bean- 
ſpruchen. 

$ 9. Dagegen kann ter Verkaufer das geſchlachtete 
Thier, nachdem daffelbe unter Aufficht cined autori- 
firten Unterſuchers gekocht worden ift, jurüdver- 
langen, 


fauftes trichinenfranfes Schwein wieder gejund wird, aus 
dem $ 8 genen den Verkäufer ein Anipruc auf Gr- 
ftattung der Gur- und Fütterungöfoiten zu. Ueberhaupt 
kann der Schlachter aus dem $ 8 nur die actio red- 
hibitoria, nicht aber die actio quanti minoris anitellen. 

Alles died ergiebt ſich aus dem in dieler Beziehung 
völlig deutlichen Inhalt des $ 8. Auch icheint ed mir 
nicht bedenklich zu fein, die Beitimmungen des $ 8, 
ungeachtet diefer Paragraph nur vom Kaufvertrage 
bandelt, ganz eben fo, mie das ädilitiche Edict, welches 
gleichfalls zunächſt nur den Kaufvertrag betraf, auf alle 
Veräußerungen gegen eine entiprechende Gegenleijtung, 
alfo namentlidh au auf den Tausch anzuwenden. Im 
Uebrigen iſt die Auslegung des $ 8 mit nicht unerheb— 
lien Schwierigkeiten verbunden. Das Geier unter: 
fcheidet nämlich nicht, ob dad Schwein ſchon zur Zeit, 
da eö verfauft ward, die Trichinenkrankheit batte, oder 
ob es diefe Krankheit erit ipäter befommen bat. Der 
Richter wird daber, falls er nur Die Worte des Geſetzes 
in Betracht zieht, den Verkäufer zur Rüderftattung 
des Kaufpreiies und zum Erſatz der Fütterungäfoften 
felbft dann verurtbeilen müſſen, wenn von dem Ber: 
fäufer vollftändig nachgewieſen wird, daß das Schwein 
erft mebrere Monate nach abgeichloffenem Handel, 
jedoch ebe die actio redhibitoria verjährt ift, von der 
Trichinenkranfbeit befallen worden. Cine jelde Ent: 
ſcheidung würde indeijen das natürliche Rechtsgefühl 
in bobem Grade verlepen, weshalb der Richter ichwer: 
Lich wird umbin fönnen, ſich über den Haren Wortlaut des 
Gefetzes hinwegzuſetzen, den $ 8 der präfumtiven Ab- 
ficht des Geſetzgebers gemäß einichränfend zu erflären und 
unr auf den Fall anzumenden, da das gefaufte Schwein 
gleih nah abgeichloffenem Handel geſchlachtet und 
trichinenkrank gefunden wird. 
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Ferner ift dad Verhältniß des $ 8 zu den ‚gemein: 
rechtlichen Beſtimungen über die Gewähr der Mängel 
nicht ganz Mar. Sind dieſe gemeinrechtlihen Beftim- 
mungen dur den $ 8 dahin abgeändert worden, daß 
lediglich dem Schlachter und zwar nur in dem einen 
im $ 8 angegebenen Falle die actio redhibitoria und 
feine andere Klage, namentlich nicht die actio quanti 
ininoris zuſtehen joll, oder fommen neben den im & 8 
getroffenen Beitimmungen noch die gemeinredtlichen 
Grundſätze über die Gewähr der Mängel zur Anmen- 
dung? Für bie erftere Auffaffung ipricht, dak, wenn 
es nicht auf eine Aenderung des gemeinen Rechts abge: 
fehen geweſen ift, es ſich nicht wohl erflären läßt, warum 
nur einziger Tpecieller Ralf in der Verordnung bervor: 
gehoben werden. Dennoch dürfte die Anficht, daß die 
gemeinrechtlichen Beitimmungen über die Gewähr der 
Mängel noch neben dem $ 8 auch ferner Geltung 
haben, den Vorzug verdienen, weil man ficherlib an- 
nehmen darf, daß, wenn eine fo erhebliche, übrigens 
völlig unmertivirte, Nenderung des gemeinen Rechts 
beabfichtigt worden, dieſe Aenderung auch mit ausdrück— 
lihen Worten vorgenommen jein würde. Vielleicht 
wäre ed richtiger geweſen, privatrechtliche Beitimmun- 
gen überall nicht in die Verordnung aufzunehmen. 

Was die in der Verordnung enthaltenen ftrafrecht: 
lihen Beftimmungen anlangt, je find, während die 
neueren Geſetzgebungen fich für das Syſtem der relativ 
beitimmten Strafgejepe entichieden haben, die in der 
Verordnung angedrobten Strafen auf felhe Weife 
feſt beftimmt, dab dad Ermeſſen des Richters feinen 
Spielraum hat, fo daß die Eigenthümlichkeit des ein: 
zelnen Falles gar nicht berüdfichtiat werden fan. Auber: 
dem ilt bervorzubeben, daß bei der nicht ganz correcten 
Faſſung des $ 5*) (ein bereits. eingegangener Bertrag 
fann wohl nadträglid protocollirt, nicht aber proto: 
collariſch noch ein Mal eingegangen werden) es zweifel- 


*) 8 5. Die Schlachter und fonftigen Händler mit Fleiſch- 
mwaaren, welche fich verpflichten, jebe& von ihnen ge- 
fchlachtete Schwein von autorifirten Perfonen unter- 
ſuchen au laffen und nur Waaren zu verfaufen, 
welche entweder aus dem Fleiſche dieſer Thiere oder 
aud dem Fleiſche von Xhieren, deren Beſitzer eine 
entiprechende Verpflichtung eingegangen haben, be- 
reitet worden find, haben ſich bei der Polizeibehörbe 
ihred Wohnorteb behufs protocolarifher @ingehung 
diefer Verpflichtung au melden. 


baft erfcheint, ob zur Erkennung der im $ 10*) an— 
gebrohten Brüdye es erforberlih iſt, daß bie dort er- 
wähnte Vereinbarung zu Protocoll gegeben worden, 
oder ob es genügt, daß die Vereinbarung mündlid 
geichloffen war. Bei dieſem Zweifel wird der milderen 
Anficht der Vorzug zu geben jein, jo da die im & 10 
angedrohte Brühe nur dann für verwirft zu erachten 
jein dürfte, wenn die übertretene Vereinbarung zu Pro: 
tocoll genommen worden it. 

Bon Drudfehlern ſcheint die Verordnung nicht frei 
zu fein. Sedenfalld hätte es im $ 2 Statt „auf Grund 
der beitehenden Prüfung‘ und im $ 5 ftatt „einge: 
gangen haben“ richtiger geheißen, „auf Grund ber 
beftandenen Prüfung* und „eingegangen find*. 





Entiheidungen in Holiteiniihen Saden. 


Griminalfali. 


Diebifchese Abschneiden von Mferdefchmeifen, 
Anfauf von Pferdehaaren ohne obrigfeit- 
liche Legitimation und falfched Zeugniß. 
— Ob ein Beweis ald geführt zu er— 
achten? — Wegen eines gefewlich anerfann- 
ten Milderungdgrundes darf bei bejtimm- 
ten Strafgefegen der Richter unter das 
geſetzliche Minimum binabgehen. 


Bon Gbercriminalgerihtswegen 


wird der Süderdithmarſcher Landvogtei mit Beziehung 
auf den ferneren Bericht vom 1. d. M., betreffend bie 
Unterfudhung wider die Inculpaten Sacob Holtorf und 
Claus Behrens in Burg wegen diebiſchen Abichneibend 
von Pferdehanren, den Eingeſeſſenen Johann Behrend 
dajelbft wegen Begünftigung dieſes Verbrechens und 
den Sattler Bernhard dafelbit wegen Anfaufd von 


”»)6 10. Sobald einem Schlachter nachgewieſen 
wird, dab er die eingegangene Verpflichtung über- 
treten hat, verfällt berfelbe aufer der öffentlichen 
Bekanntmachung feines Namens in eine Brüche von 
200 $. 
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Vierdebaaren, biedurdy aufgegeben, den Inculpaten nach⸗ 
tehendes Straferkenntniß zu publiciren und für deſſen 
Vollſtreckung Sorge zu tıagen. 

In Erwägung, daß zu Ende Auguft-und Anfang 
September v. 3. mehreren Eingeiellenen des Kirch— 
irield Burg im Ganzen 17 Pferden, welde draußen 
weideten, die Schweife und tbeilweiie aud die Mähnen 
heihnitten worden find; 

in Erwägung, dab der ſeit April v. 3. bei dem 
Eingeiefienen Claus Behrens sen. in Burg ald Pferde: 
junge dienende Inenlpat Sacob Holtorf angegeben bat, 
deß dies Verbrechen von ihm und dem Sohne feines 
Dienitberrn, Namens Claus Behrens jun., begangen 
md zwar bei ben meiften Pferden won ihnen Beiden 
zemeinichaftlich, indem Behrens geichnitten und er die 
Verde gehalten babe, ausgeführt worden ſei, jo wie 
daß von den gewonnenen Pferdebaaren ca. 2& auf 
der großen Diele im Sutter verftecft wären und daß 
e3', © auf Zureden ded Glaus Behrens jun. am 
Sonntag den 4. September, nachdem er jelbige zuerit 
tem Handelamann Barofsky in Burg vergeblich zum 
Rauf angeboten, ‚an den Sattler Bernhard in Burg 
fir 162 a # verfauft babe, worauf der Grlös von 
56 4 zwiihen ibm und Glaus Behrens jun. getbeilt 
werden ei, er aber die ihm zufommenden 28 2 dem 
iedachten Claus Behrens gleichfalls zur Verwahrung 
übergeben babe; 

in Erwägung, daß der Sattler Bernhard einräumt, 
zur angegebenen Zeit von dem Inculpaten Holtorf 
„8 Pferdehaare getauft und mit 56 3 jofort baar 
beablt zu baben, wobei er bemerkt, daß er Damals den 
Knaben nicht gefannt und erft jpäter defien Ramen 
erabren habe, fo wie daß meder von Eeiten des Lep- 
teren über den Erwerb der Haare etwas geäußert, ned 
von ihm darnach gefragt worden jei; 

in Erwägung, dab der Inculpat Claus Behrens 
jun. zwar bebarrlid in Abrede geitellt hat, bei dem 
diebiſchen Abſchneiden der Pferdehaare betbeiligt zu 
fein, daß aber nachſtehende Beweisthümer wider den— 
eben vorliegen: 

1) ſeine nicht nur vor der Burger Kirchſpielvogtei 
in der daſelbft am 8. September v. I. ſtattgehabten 
Vernehmung, ſondern auch in ſeinen erſten Ausſagen 
vor der Landvogtei vorgebrachte Lüge, daß er gar nichts 
ven gewußt und der Inculpat Jacob Holtorf ibm 
gr nichts davon mitgetheilt babe, daß Pferde von 


Letzterem geſchwänzt worden feiern, wäbrend er jpäter 
bat einräumen müfjen, ſchon vor Ginleitung der 
Unterfuhung davon erfahren zu haben und zur Ver— 
binderung der Entdeckung mit thätig geweien zu ſein; 

2) die beftimmte Bezüchtigung des Inculpaten Ja: 
cob Holtorf, welcher zwar im Laufe der Unteriuchung 
einmal erklärte, daß er die Unmwahrbeit gejagt babe, 
dad Berbreden von ibm ganz allein begangen und 
Glaus Behrens jun. unihuldig fei, alsbald aber zu 
feiner früheren Ausſage zurückkehrte und den unwahren 
Widerruf feiner gegen Claus Behrens jun. gerichteten 
Anihuldigung dadurch metivirte, daß Lepterer mehrfach 
vom Hofe des Gefänguiſſes aus in feine Zelle binein- 
geiprodhen und ibm dringend gebeten babe, die An— 
klage gegen ihn zurückzunehmen, wobet derjelbe noch 
binzugefügt babe, dab auch fein (Holtorf's) Vater bier: 
mit einveritanden jei, dab er dafür feinen vollen Lohn 
und noch mebr Geld haben felle, jowie daß er (Hol: 
torf) dann für fein Vergeben nur eine Iradıt Prügel 
befommen werde und damit die Sadıe aus jet. Die 
Wahrheit diefer Grzäblung wird dadurch unterftüpt, 
daß eine durch nachläſſiges Verhalten des Gefangen: 
wärters ermöglichte unitattbafte Unterredung zwiſchen 
den Inculpaten Holtorf und Glaus Behrens jun., wäh: 
vend beide in Arreit ſich befanden, nicht nur von Letz— 
terem zugegeben, jondern aud von zwei andern der 
Zeit detinirten Perionen, die indei; den Anbalt des 
Geſprächs nicht gebört haben, bezeugt wird, und daß 
die Behauptung des Claus Behrens jun., er babe le: 
diglich allgemeine Aeuferungen darüber getban, warn 
wobl wieder Verbör ſei und wann fie wieder frei- 
fommen möchten, als unglaubwürdig bezeichnet werden 
muß; 

3) die von dem Sattler Bernbard für die ver: 
kauften Pferdehaare erhobenen 56 4 baben fich in einer 
dem Inculpaten Holtorf gehörenden Geldfnippe im 
Befig des Inceulpaten Claus Behrens jun. vorgefunden 
und wenn auch, wie Yegterer behauptet, dies dadurch 
veranlaßt fein mag, daß Holtorf's Hoſentaſche entzwei 
war, Fo it dadurch der Verdachtsgrund nicht befeitigt, 
dat; Claus Behrens jun., welder gejtändigernaahen 
jedenfalls bald nah Entgegennahme des Geldes über 
den Erwerb deſſelben und das Verbrechen des Incul- 
vaten Holtorf Kunde erhielt, dennoch das Geld in jet: 
nem Verwahrſam behalten bat; 

4) der Bruder des Ineulpaten Glaus Bebrens 
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jun., der Gingejeifene Johann Behrens in Burg, hat 
jewohl vor der Burger Kirchſpielvogtei, ald auch ans 
fängli vor der Yandvogtei fein Zeugnib in Dieler 
Unterſuchungsſache dahin abgelegt, daß vor einiger Zeit 
der Inculpat Holtorf einige Pfund Pferbehaare für 
24 4 Cour. von ihm gekauft habe. Er bat aber jo: 
dann dieſe Ausſage, weldye au von dem Inculpaten 
Holtorf beitritten wird, als unwahr zurüdnchmen 
müſſen und über die Veranlaffung feines falichen Zeug: 
niffed angegeben, dak am Mittwoch den 7. September 
Abends, ald er vom Ipeheer Marft nach Haufe ge 
fommen wäre, der Inculpat Holtorf und jein Bruder 
Claus Behrens jun. zu ihm. ins Haus gekommen jeien 
und Holtorf gelagt babe, er habe Pferde beichnitten, 
ob er (Johann Behrens) nicht jagen wolle, daß er von 
ihm Pferdehaare gefauft babe; auch jein Bruder Claus 
babe ihn aufgefordert, auszuſagen, dab; Holtorf die 
Haare von ihm gekauft habe; um dem armen Jungen 
zu beifen, jei er bierauf eingegangen. Der Ineulpat 
Claus Behrens jun. bat erit nach beharrlichem Leug- 
nen eingeräumt, dab Died richtig ſei und dab auch er 
jeinen Bruder gebeten habe, dieſe falſche Ausjage zu 
beichaffen. Es ift hiernach die Abfidyt der Gebrüder 
Behrens conftatirt, die Entdeckung des Thäters bei dem 
ftattgehabten diebiſchen Pferdeſchwänzen zu bintertrei- 
ben, und haben fie für Dielen Zwed in dem Maaße 
ſich intereifirt, dab fie fogar zu dem Mittel eines 
faliben gerichtlichen Zeugniffes zu greifen feinen Ans 
jtand nahmen. Died Verbalten bleibt unerflärlich, 
wenn der Inculpat Holtorf ganz allein das Verbrechen 
verübt haben jollte, da verwandticaftliche Beziehungen 
zwifchen ibm und der Behrens'ſchen Familie nicht bes 
fteben ; e& begründet vielmebr die dringende Vermuthung, 
dab auch Claus Behrens jun. an dem Verbrechen be- 
theiligt jei und daß der Yeptere in eigenem Intereſſe, 
um fih vor einer Griminalunterfudhung zu ſchützen, 
feinen Bruder zum falihen Zeugniß aufgefordert babe, 
fowie daß Johann Behrens eben in dieſer Rückſicht 
fih habe bewegen laſſen; 

5) die Ausſage ded Inculpaten Holtorf gebt ferner 
dahin, dab Glaus Behrens jun. ibn immer ermahnt 
babe, „wenn er anliefe, nicht zu geitehen umd ihn 
jedenfalls da nicht mit zwiſchen zu bringen*, jo wie 
dat bei jeiner am 8. September erfolgten Arretirung, 
ald der Polizeidiener in der Stube nebenan geweien 
jei und er mit Claus Behrens jun. bei Tiiche geſeſſen 


hätte, der Feptere zu ihm geſagt babe, „er folle nur 

ſtramm auf feinem Stüde beftehen, nichts geiteben und 

jagen, dab er die Pferdebaare von Johann Behrens 

gefauft babe“. Die Wahrheit diefer Angabe ift eiblic 

beitätigt werden durch das damals bei dem Eingeſeſſenen 

Glaud Behrens sen. dienende Mädchen Wiebke Babe, 

welche deponirt, daf fie, während fie das Eſſen auf: 

getragen, gebört babe, wie Glaud Behrens jun. am 

Tiihe zu Holtorf fagte: „er ſolle nur auf jeinem 

Stüde ftehen und jagen, er habe ed nicht gethan,“ 

und der Einwand des Glaus Behrens jun., daß er, 

nachdem der Polizeidiener ind Haus gekommen ſei, 
feinen Augenblid unbewacht mit dem Inculpaten 
Holtorf allein geweſen sei, findet in ber Depoſi— 
tion des Polizeidienerd? Schmidt eine genügende 
Miderlegung, wornach er den Inculpaten Holtorf, 
welcher, bevor er abgeführt worden, erft zu Mittag 
babe eſſen follen, weder vorher noch bei Tiiche jo genau 
unter Aufficht gehabt habe, daß nicht Claus Behrens 
jun. mit ihm habe fprechen können. Ferner ift an 
demjelben Tage, ald der Inculpat Holtorf arretirt wor« 
den war (am Donnerötage den 8. September) gegen 
Abend der Inculpat Claus Behrens jun. zu deſſen 
Vater aefommen, welber mit dem Schlachter Peters 
und einem Dritten vor jeinem Haufe ftand, und wäh— 
rend der Inculpat Claus Behrens jun. angiebt, daß 
von ber Pferdegeichichte gar nicht die Rede geweſen 
fei und er lediglich babe fragen wollen, ob nicht eine 
der Holtorf'ihen Töchter bei ihnen arbeiten könne, wird 
von dem Schlachter Peters eidlich bezeugt, dab der In— 
culpat Behrens, ald er zu ihnen getreten fei, zu dem 
alten Holtorf geſagt babe, „er möge mit ihm bhinein- 
fommen, er habe allein mit ihm zu ſprechen“, worauf 
die beiden ind Haus gegangen feien, und bat nach der 
biermit übereinftimmenden eidlichen Ausſage des Vaters 
ded Snculvaten Holtorf, des Arbeitsmanns Garften 
Holtorf, fodann im Haufe in der Heinen Stube der 
Inculpat Behrens zu ihm geſagt, „er möge nicht bange 
fein, fie liefen nicht an, er habe feinen Sohn fo in— 
ftrwirt”. Es ift biermach nicht zu bezweifeln, daß aller: 
dings der fragliche Beſuch mit der Arrefirung des In- 
eulpaten Holtorf im Zuſammenhang ftand, ſowie daß 
überhaupt nach dem im diefer Beranlaffung gezeigten 
Benebmen dem Behrens jun. viel daran gelegen ſchien, 
daß der Inculpat Holtorf vor Gericht jeine That nicht 
befenne und den wirklichen Uriprung der an den Satt- 
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ler Bernhard verkauften Haare nicht verrathe. Iſt 
aber ichen an und für ſich dies Benehmen mit jeiner Be: 
bauptung, daß er jelbit bei dem Pferdeichwänzen ſich 
in feiner Weile betheiligt habe, nicht wehl vereinbar, 
jo wird ed in Anbetracht jeines jegigen auf ein Schuld- 
bewußtſein hinweiſenden Leugnens noch auffälliger; 

6) weiter hat der Arbeitsmann Carſten Holtorf 
eidlich deponirt: am Diensſtage den 6. September habe 
er von dem Handelsmann Barofsky erfahren, daß ſein 
Sohn Jacob demſelben eine Quantität Pferdehaare zu 
Kauf angeboten habe. Weil er von Barofsky gehört, 
daß demſelben die Sache verdächtig vorgekommen ſei, 
und er auch alsbald die Ueberzeugung gehabt habe, daß 
ſein Sohn nicht allein die That verrichtet haben werde, 
ſo ſei er noch am ſelbigen Tage nach dem Hauſe des 
Brodherrn ſeines Sohnes gegangen und habe er deſſen 
Sohn Claus, ſowie ſeinen eigenen Sohn Jacob be— 
fragt, ob ſie die Pferdehaare geſtohlen hätten. Wäh— 
rend fein Sohn ihm geſtanden hätte, daß fie beide 
gemeinichaftlih die That ausgeübt hätten, habe Claus 
Bebrens jun. ihn gebeten, er möge nur jeinem Vater 
nichtd Davon jagen. Gleihwohl habe er am folgenden 
Tage, Mittwoh den 7. September, dem alten Claus 
Behrens Alles erzählt, welcher geäußert habe, die Sache 
müſſe aus der Welt und bürfe nicht bei der Kirchſpiel— 
pogtet zur Anzeige fommen. An demielben Mittwoch 
jet Claus Behrens jun. in jein Haus gefommen und 
babe ihm geiagt, er und jein Sohn Jacob bätten ed mit 
Johann Behrens Frau in Ordnung gebracht, daß dieſer 
ausiagen jolle, Jacob habe Pferdehaare von ihm befom: 
men. Dieje Ausfage wird beftätigt durch die Depofition 
des Polizeidienere Schmidt, welche dahin gebt: ala er 
am Sonnabend den 10. September den Inculpaten 
Jacob Holtorf von Burg babe nah Meldorf trans: 
portiren wollen, jei deſſen Water herbeigefommen und 
babe feinem Sohn anbefoblen, nunmehr die reine 
Wahrheit in Meldorf ausjujagen. Der Knabe habe 
feinen Vater gefragt, ob er denn aud den jungen 
Glaus Behrens angeben jolle, was Letzterer bejaht 
babe. Unterwegs habe dann der Knabe ihm auf Be: 
tragen betätigt, dab Glaus Behrens ebenfall® den 
Pferden die Schwänze abgeihnitten und daß er in der 
Kirchſpielvogtei deshalb die Wahrheit verichwiegen 
babe, weil er gefürchtet, dab Claus Behrens ihn prü- 
geln werde, wenn er bei defien Vater wieder in Dienft 
treten müſſe und meil Claus Behrens gedroht habe, 





dab er (Holtorf), wenn er die Wahrheit jage, um fo 
viel ſchärfer würde beitraft werden, während er jelbft 
(Glaud Behrens) Allee mit feinem Geldbeutel zut 
maden fönne; 

7) der Bruder des Inculpaten Holtorf, der Arbeitö- 
mann Marr Heltorf, bat eidlich ausgeſagt, daß, al er 
am Donnerötage den 25. Auguft auf einer Koppel 
feineö Vaters bei der Arbeit gemejen jei, Claus Behrens 
jun. ihm in Gegenwart jeines Bruder erzählt habe, 
daß fie Beide, indem er gefchnitten und Jacob Holtorf 
die Pferde gehalten habe, die Pferde zweier Einge— 
jefienen geichmwänzt hätten, wobei er noch die Auffor: 
derung an ihm gerichtet babe, ebenfalls gemeinichaftlich 
mit ihm Pferdehaare zu ftehlen, für deren Erlös fie 
fi alsdann Kleidungsitüde faufen fönnten. Während 
der Inculpat Holtorf Diele Unterredung als richtig be- 
ftätigt, war feine Ausſage anfänglich infofern ab: 
weichend, als darnach vor dem 1. September überall 
nod feine Pferde von ibm und Claus Behrens jun. 
geihwänzt worden waren. Als der Zeuge Marr Hole 
torf über dieje Unübereinftimmung hingewieſen wurde, 
erflärte er, dab er über den von ihm angegebenen 
Tag (25. Auguft) nicht in Irrthum fein könne, weil 
er denjelben unmittelbar nachher zu Haufe auf ein 
Stück Papier, das noch verbanden jei und in ber 
Schieblade einer Chatoulle liege, in der Abſicht notirt 
habe, um, falls die Beiden mit der Sache anlaufen 
jollten, das Datum zu erinnern; es bat indeß hei einer 
jofort angeltelften Nachſuchung dies Stück Papier nicht 
aufgefunden werden können. Die Differenz in den 
Ausjagen der beiden Gebrüder iſt jodann in einem 
fernern Bernehmungötermin, augenicheinlich auf Grund 
einer außergerichtlichen Beſprechung und Berftändigung, 
dahin ausgeglichen worden, dab das Datum des 25. 
Auguft das richtige jei, und daß auch der Inculpat 
Holterf jept anführt, dab am Dienstag oder Mittwoch 
der Woche vor dem Sonntag den 28. Auguſt, an 
weldem Zage auf der Burger Ziegelei ein” Tanzver- 
gnügen ftattgefunden habe, die erften Pferde von ihm 
und Glaus Behrens jun. geihwänzt worden ſeien. 
Es läßt ſich nicht leugnen, daß diefe Ausſage des Marr 
Holtorf mit Rückſicht namentlich auf das angeblich be— 
ſchriebene und dann nicht aufgefundene Stück Papier 
zunächſt einen etwas unſichern Eindruck macht; indeß 
iſt doch ein genügender Grund nicht vorhanden, die 
Glaubwürdigkeit dieſer beſchworenen Ausſage deshalb 
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in Zweifel zu ziehen, weil der Zeuge dad Datum des 
25. Auguft zur Erinnerung an einen beitimmten Vor— 
fall zu Haufe auf ein Stück Papier ſchrieb oder weil Dies 
Stud Papier mittlerweile bis zum 7. Januar d. J. 
an welchem Tage die gerichtliche Nachſuchung ſtatt— 
fand, verloren gegangen war. Von dem Inculpaten 
Glaud Behrens jun. ift dieje Depofition dadurch bes 
antwortet worden, daß er den Marr Holtorf beſchul— 
digt, derielbe hat auf dem Hinwege zu dem am 28. 
Auguft auf der Burger Ziegelei ftattzebabten Tanz: 
gelage ihn aufgefordert, an demielben Abend mit ihm 
auf die fremden Dörfer zu geben, um den Pferben bie 
Schweife auszuicneiden, was aber von ihm abgelehnt 
werden ſei; 

8) endlich iſt noch zu erwähnen, daß zwar die nad) 
Angabe des Inculpaten Holtorf auf der großen Diele 
des Behrens ſchen Hauſes verfterften 2 Pferdehaare 
bei einer de&halb vorgenommenen Nachſuchung nicht 
vorgefunden find, dieſer Umftand aber die Bezüchtigung 
des Inculpaten Holtorf zu ſchwächen deshalb nicht ge— 
eignet ift, weil einestheils nach feiner Arretirung Claus 
Behrens jun. noch einige Zeit auf freiem Fuße blieb 
und die beregte Nachſuchuug erft am 12. October ftatt- 
fand, anderntheild an der von dem Inculpaten Holtorf 
nachgewieienen Stelle in dem übrigend feft zuflammen- 
gepreßten Heu eine mit lofem Heu wieder verftopfte 
Höblung vorgefunden wurde, welche groß genug war, 
um eine Quantität von ca. 2 & Haaren aufnehmen 
zu Fönnen; 

in Erwägung, daß die vorſtehenden Beweisſthümer 
genügen, um den Inculpaten Claus Behrens jun. 
feines Leugnens ungeachtet des ihm angeſchuldigten Ver: 
brechens zu überführen, zumal: da weder bei dem In— 
ceulpaten Holtorf, noch bei deſſen Vater und Bruder 
ein Motiv zu einer unmwahren Anklage gegen ihn er: 
findlih it, und die Auslagen der leptgedadhten beiden 
Zeugen nicht deshalb verdächtigt werden Fünnen, weil 
fie ſich freiwillig zum Zeugniß geftellt haben und in 
ihrer Neberzeugung von der Mitihuld des Claus Beh— 
rend jun. ſehr bemüht geweien find, fernere Beweiſe 
zu deffen Weberführung berbeizuichaffen ; 

in Erwägung, dab die Verordnung vom 4. Dechr. 
1741 das diebiſche Abichneiden der Pferdeichweife und 
Mähnen mit 3 jähriger Zuchtbausftrafe bedroht, daß 
aber auch bei beſtimmten Strafgejepen dem Richter ges 
ftattet ift, wegen eines gefeblich anerkannten Milderungd- 


grumdes eine geringere Strafe zu erfennen und daher 
gegen den Inculpaten Holterf, melder am 20. October 
1849 geboren ift und alſo zur Zeit der That das 
15. Lebensjahr noch nicht vollendet bat, eine einjährige 
Zuchthausſtrafe angemefien tft, während allerdings der 
am 16. Januar 1844 geborene Inculpat Claus Beb- 
rend jun. die gejepliche Strafe verwirkt hat; 
in Erwägung, dal; der Gingejellene Johann Beh— 
rend wegen falihen Zeugniſſes mit einer entiprechenden 
Gefängnißitrafe bei Waller und Brod zu belegen und 
dab gegen den Sattler Bernhard nah Maaßgabe der 
alfegirten Verordnung, weil, er von einer micht durch 
obrigfeitlichen Atieft legitimirten Perſon Pferdehaare 
angefauft bat, eine Brüche und die Gonfiscation der 
gefauften Haare zu erfennen it: 
werben die Inculpaten Jacob Holtorf und Claus 
Behrens jun. aus Burg wegen diebiſchen Ab- 
Ichneidend von Pferdehaaren, Erſterer in eine 
einjährige Zuchthausftrafe, Letzterer in eine drei= 
jährige Zuchthausſtrafe, der Eingejellene Johann 
Behrens aus Burg wegen falſchen Zeugnifjes 
in eine 2 mal 5tägige Gefängnipftrafe bei Wafler 
und Brod und der Sattler Chriſtoph Bernhard 
aus Burg wegen Anfaufs von Pferdehaaren 
ohne obrigfeitlidhe Legitimation in eine binnen 
4 Wochen zu entrichtende berrichaftliche Brüche 
von 15 # Gour. unter Gonfiscation der bei 
ihm vorgefundenen angefauften Pferdehaare ver: 
urtbeilt, ſämmtliche Inculpaten auch fchuldig 
erkannt, die fie betreffenden Unterſuchungskoſten, 
joweit fie deö Vermögens, zu erftatten. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Herzoglich Holſteiniſchen 
Obercriminalgericht zu Glückſtadt, den 19. Mai 1865. 


Der Inculpat Claus Behrens jun. ſupplicirte ge— 
gen dies Erkenntniß an das Oberappellationsgericht und 
erwirkte durch nachſtehenden Beſcheid ſeine absolutio 
ab instantia. 


Auf die mit Bericht der Süderdithmarſcher Land- 
vogtei am 23. September d. J. biejelbft eingegangene 
Supplicationsihrift für den in Gemäßheit obereriminal: 
gerichtlichen Reſeriptes vom 19. Mat d. I. wegen die— 
biihen Abjchneidens von Pferdehaaren zu einer dreis 
jährigen Zuchtbausftrafe verurtbeilten Inculpaten Glaus 
Behrens aus Burg, 

wird, 


— 
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in Erwägung, daß die gegen den Inculpaten ermit- 
telten Indicien denfelben zwar in erheblihem Grade 
der Verübung des ihm angeſchuldigten Verbrechens 
verdächtig machen, einen für die Erkennung einer Strafe 
wider ibn genügenden Beweis jedoch nicht ergeben, 
jo mie 
in Erwägung, dab der Inculpat durdy fein Ver: 
balten in Bezug auf das von dem Dienitiungen Jacob 
Holtorf verübte Verbrechen genügenden Grund zu ber 
gegen ihn geführten Unterſuchung gegeben bat, 
biemit unter Aufbebung des angefochtenen Erkennt: 
niſſes der Beſcheid ertheilt: 
daß der Inculpat Claus Behrens wegen des 
ibm angeichuldigten diebiihen Abichneidend von 
Pferdebaaren ven der Inftanz zu abiolviren, 
jedod zur Erftattung der ihn betreffenden Unter: 
ſuchungskoſten, inioweit er dazu des Vermögens, 
zu verurtbeilen it. 
Urkundlih v. Gegeben im Herzoglich Holitein- 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgeriht zu Kiel, den 
8. November 1865. 





Entiheidungen in Schleswigihen Saden. 


Procam. Serpituten, in deren Beſitz die Ber 
rechtigten fich befinden, gehen durch Unters 
laffung ihrer Anmeldung auf ein das bie 
nende Grundſtück betreffended Proclam 
nicht verloren. 


Auf das vom Kaufmann P. B. Hanjen in Apen- 
rade unterm 11. September d. 3. biefelbit eingereichte 
Reititutiondgefuh wird demſelben, nad eingezogener 
Erklärung der Gegenpartei, jowie nad erftattetem 
Bericht des Apenrader Magiftrate, 

in Erwägung, dab nad der Behauptung des Im: 
ploranten jeinem in der großen Straße in Apenrabde 
belegenen Haufe an dem im 1. Quartier Nr. 44 bele- 
genen, zur Nachlaßmaſſe der Eheleute Wilbelmjen ge: 
börigen Nachbarhauſe die Seritut eined Fahrweges 
durd die Pforte, weldye in dem zwiſchen beiden Häu- 
ſern befindlichen Plankwerk angebracht ift, zufteht und 


von ihm, gleichwie dies von jeinen WVorbefipern ges 
ſchehen, benutzt wird, die Wahrheit dieſer Behauptung 
auch von den Wilbelmjenichen Erben eingeräumt wor: 
den ilt; 

in fernerer Erwägung, daß Implorant dieie Ser: 
vitut auf das von Apenrader Magiftrat unterm 5. 
April d. 3. über die oberwähnte Nachlaßmaſſe der 
Eheleute Wilhelmien erlaſſene Proclam ad indagandum 
statum bonorum nidyt angemelder und nunmehr nad) 
abgelaufener Proclamsfrift in Befürchtung der Prä- 
elufion um Wiedereiniepung in den vorigen Stand 
nachgeſucht bat; 

in Erwägung, dat ber Implorant fi im unbes 
itrittenen Befig der Servitut befindet, mithin auch die 
in dem Proclam enthaltene allgemeine Provocation auf 
ſich nicht beziehen kann, dal; er alfo mit der in feinem 
Beſitz befindlichen Wegeierpitut wegen Unterlaſſung der 
Angabe auf das unterm 5, April d. I. über die Nadı. 
laßmaſſe der Eheleute Wilhelmſen in Apenrade erlaſſene 
Proclam nicht präcludirt worden iſt, 

hierdurch, unter Remittirung der Anlagen der Bor: 
ftellung, der Beſcheid ertheilt: 

dab es im vorliegenden Fall einer Wiederein- 
ſetzung in den vorigen Stand nicht bedarf. 

. Zugleich wird Implorant fchuldig erfannt, den Erben 
der Eheleute Wilhelmſen die denielben verurfachten 
Koften mit 4 & 12", 4 innerhalb 4 Wochen zu erftatten. 

Gegeben im Appellationdgericht für das Gerzogthum 
Schleswig in Flensburg, den 2. November 1865. 





Verwandtſchaft mit dem Adpocaten macht nach 
allgemeinen Nechtögrundfägen den Richter 
nicht unfähig, N nur verdächtig. 


Auf die am 9. April d. I. bielelbit eingereichte 
Vorftellung des —— Andreas Jochumſen 
Franck in Heiſager, Imploraten, jetzt Querulanten, 

wider 


Morten Clauſen Juhl daſelbſt, 
Querulaten, 
betreffend Bezahlung von 90 A.3 4 ſ. w. d. a., 
jetzt Nichtigkeitsbeſchwerde gegen das Verfahren 
der Haderslebener Hardesvogtei, 


Imploranten, jehzt 


wird dem Beichwerdeführer nach erftattetem Bericht der 
Bebörbe, 

in Erwägung, dab die Haderslebener Hardesvogtei 
auf Grund einer von dem Advocaten Selig in Haderö- 
leben für den Imploranten verfahten Vorftellung un— 
term 20. Januar d. 3. ein unbedingted, auf Zahlung 
von 90 #3 8 ſ. w. d. a. gerichtetes Mandat und in 
Folge einer ferneren gleichfalld von dem Advocaten 
Selig verfahten Eingabe unterm 21. Februar d. J. 
ein geichärftes Mandat gegen den jegigen Beſchwerde— 
führer erlafien hat; daß der Beidhwerbeführer darauf 
in einer am 6. März d. J. bei der Hardesvogtei ein- 
gereichten Borftellung verihiedene Einwendungen gegen 
dad Mandat vom 20. Januar d. 3. vorgebradht, umd 
dab er, nachdem die Hardesvogtei ihm unterm 14. 
März d. I. zu erfennen geben batte, daß auf jeine 
Exceptionsſchrift, da fie erft nad Ablauf der im 
Mandat vom 20. Januar d. 3. beftimmten Arift und 
nah Erlaſſung eined geihärften Mandats eingegangen 
fei, Feine Nüdficht genommen werden fönne, bielelbit 
eine Beichwerdeichrift eingereicht und auf Grund davon, 
daß ber conftituirte Hardedvogt der Habderslebener Harde 
ein Sohn ded Advocaten Selig fei, der die dem Man 
dat vom 20. Januar d. 3. zu Grunde liegende Vor: 
ftellung verfaßt babe, die Aufhebung des unbedingten 
Mandats vom 20. Januar d. 3. umd der fidh darauf 
gründenden ferneren gerichtlichen Behandlung der Sache 
beantragt bat; 

in Erwägung, dab, wenngleich die Berwandtichaft, 
welde zwiichen dem Nichter und einem ber ftreitenden 
Theile beftebt, in gewiſſen Fällen eine Unfäbigfeit des 
Nichterd zur Ausübung feines Nichteramts zur Folge 
hat, died doch nach allgemeinen procefinaliihen Grund: 
fägen für den Fall, wo der Richter nicht zu der Partei 
jelbft, jondern mur zu dem Anwalt derielben in einem 
naben verwanbtichaftlihen Werbältnifje fteht, keines— 
weged gilt, wie denn auch der Anwalt in einer weit 
entfernteren Beztebung zur Sache ftebt, ald die Partet, 
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indem die Folgen des Mechtöftreitö unmittelbar nur die 
Partei, nicht aber den Anwalt derjelben treffen, dieſer 
mitbin bei dem Ausgange des Nechtöftreitd nicht un— 
mittelbar intereffirt ift; 

dab zwar nad dem $ 60 der Inftruction für die 
Dberbicafterien vom 15. Mai 1834, jowie nach dem 
$ 13 der Inftruction für das Dberappellationdgericht 
von demſelben Tage ein jedes Mitglied der gedachten 
höheren Gerichte verbunden ift, ſich des Votirens und 
der Gegenwart bei Verhandlung der Sadyen zu ent: 
balten, wenn dajlelbe mit dem Fürſprecher einer Partei 
in ſolcher Nähe det Grades verwandt oder verichmäs 
gert ift, daß beide in dem Gerichte nicht gleichzeitig 
Eis und Stimme haben können; dab aber diefe Be- 
ſtimmung, wie fie nur für die Mitglieder der böberen 
Gerichte erlaffen ift, fo aud im der Praris auf die 
Unterrichter nicht analog angewendet wird; 

dab alfo die nahe Berwandtichaft des Unterrichters 
mit dem Fürſprecher einer Partei, wenn ſie auch, 
namentlid in ſolchen Fällen, in welden der Advocat 
und der Richter in gerader Linie mit einander ver: 
wandt find, durchaus geeignet ift, einen Ablehnungs— 
antrag gegen den Richter wegen zu befürdtender Be— 
fangenbeit defjelben zu vedhtfertigen, doch eine Unfähig— 
feit des Richters zur Ausübung feines Richteramts 
nicht begründet, dab aber die bloße Verdächtigkeit des 
Richters, wenn fein Mblebnungsantrag geftellt ift, 
überall nicht in Betracht fommt; daß demnach in dem 
zur Frage ftehenden Fall ein weientlider Mangel in 
der Perion des Nichterd nicht vorliegt, mithin die 
erhobene Nichtigfeitöbeihmerde ald unbegründet ſich 
darftellt, 

biemittelft bei Zurüdgabe der Driginalanlagen der 
Beſchwerdeſchrift 

ein abichlägiger Beſcheid 

ertbeilt. 

Gegeben im Appellationägericht für das Herzogthum 
Schleswig in Flensburg, den 1. Septbr. 1865. 


Allerhöchſt privilegirte 


Schleswig-Holiteinifche Anzeigen. 





Redigirt von dem Obergerichtödirector Henrici und dem Obergerichtäratb Mohrdiek. 
&edrudt bei Auguftin in Glüditadt. 


7. Stüd. 


Den 12. Februar 1866. 





Zum Verſtäudniß der Trichinen- Verordnung 
vom 18. Januar d. I. _ 
Mitgerheilt vom Herrn Büreauchef Luce. 


Die privatrechtlichen Beltimmungen der proviforiichen 
Verordnung vom 18. Januar d. J. betreffend Maaß— 
regeln zur Borbeugung der Tridinenfranfbeit, haben 
in einem kürzlich in diefen Blättern mitgetheilten Ar- 
tifel eine Beiprehung gefunden, gegen deren Inhalt 
veribiedene Erwägungen werden geltend gemacht wer: 
den fönnen. 

Dem in jenem Artifel ichliehlich gewonnenen Re— 
jultate, daf neben der Verordnung die gemeinrechtlichen 
Beitimmungen über die Gewähr der Mängel nody fort- 
während Gültigkeit haben, wird jo unbedingt zuge 
ftimmt werden müffen, daß im Gegentbeil die Frage 
gebeten ift, ob Zweifel in dieſer Beziehung dur die 
Verordnung angeregt werden fonnten. Als Zweifeld- 
grund it in jenem Artifel hervorgehoben, dab, wenn es 
nicht auf eine Aenderung des gemeinen Rechts abgejehen 
geweien ſei, es jich nicht wohl erklären laffe, warum 
ein einziger ſpecieller Fall (Auffinden von Trichinen 
beim Schlachten durch den Schladhter) hervorgehoben 
fei. Die Erklärung dürfte im Folgenden liegen. 

Auf die Fleiihlieferung des Schlachters ift der bei 
Weiten gröhte Theil des Publikums angewieſen. Der 
Schlachter bat num zwar an fih ſchon Interefje, fein 
trichineuſes Fleiſch zu verfaufen; aber nicht ein jo großes 
Intereiie, wie 5. B. der Landmann, der ein Schwein 
ichlachtet, um es jelbft mit Familie zu eſſen. Die Er- 
wägung liegt nabe, dab der Gejepgeber Letzteren jeiner 
eigenen Borficht überlafjen wollte; dagegen mußte das 
Gejeg, welches directen Zwang nicht fennt, alle Hebel 


anjeen, um zum Schub des Publifums die Schlachter 
zu veranlaffen, jedes Schwein auf Trichinen unter: 
fuchen zu laffen. Hierzu war dienlidh, theild Gemäb- 
rung gewiſſer Vorteile, reip. Andrebung von Strafen 
(efr. namentlich $ 16 passus 2). Daneben aber galt es, 
ihnen jegliches Intereffe daran zu nehmen, aus Furcht 
vor einer Trichinenentdeckung ein Schwein ununter- 
ſucht zu laffen oder gar Fleiſch von einem trichineuſen 
Schweine zu verkaufen. Deshalb ſichert die Verord— 
nung gerade dem Schlachter ausdrücklich volle Schad— 
Ioshaltung zu, eine Zufiderung, melde vor Augen zu 
baben für Beifommende ohne Zweifel effectwoller ift, 
ald eine Uebergehung ſolcher Zufiherung und die etwa 
eingebolte Erklärung eines Nedytöverftändigen, daß das 
gemeine Recht wegen Gewähr der Mängel auch auf 
Trihinen Anwendung finden werbe. 

Nimmt man namenlid die Verordnung im Zu— 
ſammenhange, dürfte damit der casus unus bed $ 8 
feine natürlihe Erflärung gefunden baben, aber felbit 
wenn died nicht der Fall wäre, würde doch ein Schluß 
bieraus, daß das gemeine Recht wegen Gewähr ber 
Mängel ganz habe aufgehoben werden follen, ein außer: 
ordentlidy gewagter fein. 

Das demnach durh $ 8 nicht aufgehobene ge— 
meine Net wird alio von Richter und Parteien int 
vollen Maaße für die Behandlung civilrechtlicher Fra— 
gen, weldye der Verkauf eines trihineuien Schweines 
bervorufen fann, herangezogen werden fönnen und 
danadı namentlich audy die Zuläffigfeit die actio quanti 
minoris beurtbeilt werben müſſen. 

Der $ 8 bat indeh in vorgedachter Beſprechung der 
Trichinenverordnung noch binfichtlich verschiedener fpe- 
cieller Punkte Ausftellungen erfabren. Zunächſt ift 
bervorgehoben, daß aus $ 8 der Schlachter feine Klage 
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begründen könne, wenn er auch Mar darthun könne, 
daß das Schwein trichineus fei, daffelbe aber noch nicht 
geſchlachtet ſei. Aus der wiſſenſchaftlichen Aniprade 
bei Medicinal-Inſpectors iſt indeß zu entnehmen, daß, 
bevor das Schwein geſchlachtet iſt, bis jetzt das Vor: 
handenſein von Trichinen nicht ſicher erkannt werden 
kann. Abgeſehen aber auch hiervon, ſo muß nach 
$ 17 ber Verordnung ein Schwein, in welchem 
Trichinen entdeckt werden, ſofort getödtet und aus— 
gekocht werden; Entdeckung der Trichinen und Ab— 
ſchlachten des Schweines müſſen ſich folgen, der ſuppo— 
nirte Fall (Entdeckung ohne Abſchlachtung) exiſtirt da— 
her gar nicht. Aehnliches gilt von der zweiten Aus— 
ſtellung, daß der $ 8 dem Schlachter die actio red- 
hibitoria gebe, auch wenn dad Schwein von den 
Trihinen geneien jei; ein Schwein wird chen von 
Tridinen nicht wieder gejund, wenigſtens nicht im 
Sinne der Verordnung; die Trichinen bleiben in dem 
Thiere und find bis zu ihrem erft nach langer Zeit 
erfolgendem Mbiterben für den Genuß nady wie vor 
gleich verderblich. 

Die dritte Ausftellung wirft dem $ 8 eine große 
Miplichkeit der Auslegung vor; nad dem Wortlaut 
müffe der Paragraph fo verftanden werden, dab ber 
Verkäufer ſachfällig ſei, auch wenn von ihm vollitändig 
nachgemwiefen werde, daß das Schwein erft mehrere 
Monate nad abgeſchloſſenem Handel, jedoch ehe die 
actio redhibitoria verjährt jei, von der Trichinenkrank— 
beit befallen worden. Daß dem Berfäufer der Be- 
meid der ſpäteren Einwanderung der Tridhinen babe 
abgeichnitten werden iollen, it im $ 8 nicht einmal 
angedeutet und im Uebrigen wird die G monatliche 
Verjährungsfrift der actio redhibitoria hierin fo gut 
wie bei anderen Mängeln verfaufter Sachen, die aud) 
nad) dem Berfaufe entitanden ein fünnen, dem Ber: 
käufer Schup gewähren müflen. 

Fine Interpretation des $ 8, daß „das Schlachten 
gleich nach abgeichloffenem Handel* Itattgefunden haben 
müſſe, ift Daher nicht geboten und läßt ſich ſchwerlich 
rechtfertigen. 

Anlangend die ftrafgeieplihen Beltimmungen der 
Verordnung iſt getadelt worden, daß die Strafen auf 
ſolche Weiſe feft beitimmt feien, daf das Ermefien des 
Richters feinen Spielraum babe, um die Eigentbüm- 
lichfeiten des einzelnen Falls zu berüdfichtigen. Wenn 
man indek wiederum nicht aus dem Auge verliert, 
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einerjeits, daß etwaige (neben dem Bruch der Berpflich- 
tung, die Schweine unterfuchen zu lafjen) concurrirende 
Bergehen, 3. B. dolojer Verkauf trichineuſen Fleiſches ıc., 
den Strafen ded gemeinen Rechts unterliegen, andrer: 
feitö, dab auch ein beitimmted Strafgeſetz die Inbe— 
trachtnahme allgemeiner geieplicher Milderungsgründe, 
z. B. verminderter Zurehnungdfähigfeit, nicht aus— 
ſchließt, jo bürfte es jchwer halten, den von ber Ber- 
ordnung bedrohten an fidy ganz formalen Fall (Bruch 
ber Verpflichtung) ſich noch beſonders individualifirt 
zu denfen. Eine völlig beitimmte Strafe ift daher 
bier gewiß am rechten Orte. 





Entiheidungen in Holiteiniihen Sachen. 


Die Klaganführungen find in dem der Auf— 
rechthaltung der Klage günftigiten Sinne 
zu interpretiren. — Condictio Juventiana. 


In Sachen bed Altonaifhen Bürger Herrmann 
Engelbrecht, Beflagten, Appellanten, 
wider 
den dortigen Bürger Johann Engelbreht, Kläger, Ap- 
pellaten, 
bauptiählid wegen angeblih ſchuldiger Et. 
2400, jegt wider das Erkenntniß des Altonaer 
Magiltratd vom 8. September 1864, 
ergeben die Acten: 

Der Kläger hat bei dem Altonaer Magiftrat wider 
den Beklagten vorgebradt: 

Im Fahre 1860 babe zwiſchen dem Kläger, feinem 
Bruder Hand Hinrih Engelbreht sen. und feinem 
Vetter Hans Hinrich Engelbreht jun. eine Auseins 
anderjegung über ein bis dahin unter ihnen beſtan— 
denes Verhältnik ftattgefunden, welches darin beitanden 
babe, dab fie unter Leitung ded Klägers für gemein- 
ſchaftliche Gapitalien auf angefauften Pläpen Häufer 
erbaut und dieſe für gemeinichaftlihe Rechnung wieder 
vermietbet reip. verfauft bätten, wobei H. 9. Engel- 
brecht jun. den Namen in der Weiſe bergegeben babe, 
dab die gemeinichaftlihen Grunditüde und Gapitalien 
der Societät auf den Namen deſſelben geichrieben 
worden jeien. 
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Bei dieler Auseinanderjegung feien auber anderen 
Gapitalien und einem Grundftüde dem Kläger Gt.E 
2400 zugefallen, welche in dem am Schulterblatt be 
legenen Grundftüde des Johaun Möller an H. 9. 
Engelbrecht jun. verfichert jtänden. 

Auf, die Verwendung ded H. H. Engelbrecht jun. 
bei dem Kläger babe diejer darin confentirt, daß Diele 
6t.# 2400 zu Gunften ded Bellagten im Detober 1861 
an Adermann und Köppen im Stadtbuch übertragen 
feien, welche dem Beflagten dafür wiederum einen von 
denfelben übernommenen Bauplap im Etadtbuche hätten 
zuicreiben laffen. Auf diefem Wege babe Beflagter 
die 2400 # aus dem Vermögen des Klägers entgegen: 
genommen und fich mit demijelben bereichert. Bella: 
ter weigere die Zurüdzablung, und bitte Kläger daher, 
ihn zur Zahlung der libellirten Summe nebit Verzugs— 
zinſen ſchuldig zu erfennen. 

Excipiendo bat der Beklagte zuvörderſt nachzu— 
weiien geſucht, dab nad der Darftellung ded Klägers 
zwiſchen den Parteien fein Rechtsverhältniß eriftire, 
vielmehr zwei Verhältniffe neben einander bergingen. 
Das erſte beitebe in dem Vertrage zwiſchen dem Klä— 


ger und H. H. Engelbreht jun., wonach Lepterer dem | 


Eriteren die Verfügung über die in Möller Erbe 
protocollirten 2400 J. eingeräumt babe, welcher Ver— 
trag nad der Darftellung beö Klägers ipäter mit ſei— 
nem Willen wieder aufgehoben fei, indem Kläger dem 
9.9. Engelbredt jun. die Verfügung über jenen Poften 
zurüdgegeben babe. Das zweite Verhältniß beſtehe 
darin, daß H. H. Engelbreht jun. dem Beflagten 
jenen Poften von 2400 # zur Verfügung geftellt und 
Bellaater diefelben in feinem Nutzen verwandt habe. 
Hieraus ergebe ſich nun als Gonfequenz einerfeits, 
dab Kläger von H. H. Engelbredt jun. zu verlangen 
berechtigt jei, daß Diefer ihm die 2400 &, welche er 
ibm auf Grund der Auseinanderfegung ſchuldig ge 
worden, nunmehr anderweitig bezahle, andererfeits, dat 
Beklagter an 9. H. Engelbrecht jun. die 2400 %, 
welche er von diefem in dem Möller'ihen Poſten er: 
balten, zurüdzahle Die vom Kläger aus feiner Dar: 
ftellung gezogene Conſequenz dagegen, daß Beflagter 
aus dem Vermögen des Klägerd um diefe Summe be: 
reihert worden, ſei unrichtig, weil nad der eignen 
Darftellung des Klägers der Möller'iche Poſten weder im 
Bermögen des Klägers gewejen, noch in das Vermögen 
deö Beflagten gefommen jei, überbied aud der Beflagte 


nicht indirect um diefe Summe bereichert worden wäre, 
weil Kläger nicht behauptet habe, dab H. H. Engel: 
brecht nicht Greditor des Beflagten geworden jet. 

Die Klage ſei demnach völlig unbegründet. 

In der eventuell beihafften Einlaſſung bat der 
Beflagte ſich mit Nichtwilfen darüber erklärt, daß die 
in der Klage angeführte Auseinanderjegung zwiſchen 
dem Kläger, 5. 9. Engelbredt sen. und H. 9. En- 
gelbrecht jun. ftattzgefunden habe, dab 9. H. Engels 
bredyt jun. dem Kläger bei diefer Gelegenheit die im 
Möller'ihen Erbe von ihm verfiherten Grt.E 2400 
babe übertragen jollen, und daß Kläger auf Verwen- 
dung des H. H. Engelbrecht jun. darin conientirt 
habe, daß derjelbe zu des Beklagten Guniten im Dcto- 
ber 1861 jene 2400 # an Adermann und Köppen 
transportiren könne. Nur ſoviel ſei richtig, daß Be— 
klagter im Jahre 1861 einen am Schulterblatt belege— 
nen Platz von J. G. E. Köppen für 30608 R.M. 
gekauft und Köppen auf die Kaufſumme von H. H. 
Engelbrecht jun, die von dieſem in Möller's Erbe ver— 
fiherten 2400 # trandportirt erhalten habe. Dieſer 
Poſten habe aber damald nicht mehr 9. 9. Engel: 
bredyt jun., jondern deſſen Vater H. H. Engelbrecht 
sen. gebört, welchem der Poften von feinem Sohne 
9. 9. Engelbredt jun. in Abtrag auf eine 4000 & 
betragende Schuld aus baarer Anleihe ald Zahlung 
überwieien Sei. Den Poften habe 9. H. Engelbrecht 
nun wieder an jeinen andern Sohn, den Beflagten, 
überwielen, als Darlehn zum Ankauf jenes Platzes und 
jo fei zur Eriparung von Koiten der Poften von H. 
5. Engelbrebt jun. direct an Köppen transportirt. 
Hieraus ergebe ſich, dab Beflagter in Wirflichfeit weder 
mit feinem Onfel, dem Kläger, noch mit jeinem Brit: 
der, ſondern nur mit einem Vater in einem Rechtsver— 
hältniſſe ſtehe und daß er nicht um 2400 X bereichert jet, 
da er diefe Summe jeinem Vater ſchulde. Hierauf 
geftügt ift um Abweiiung der lage, reß exp., gebeten. 

Replicando it bemerft, dab die erhobene Klage, 
welde ald condictio juventiana zu bezeichnen jet, im 
Weientlichen darauf berube, dab, wenn ein Empfänger 
eines Dabrlebnd in dem Jrrthum ſich befinde, daß die 
dargeliehene Summe von einem Andern ald von dem 
Geber berrübre, der wirflihe Geber ald Ausnahme 
von der Regel, dab ein die freie Einwilligung bin: 
bernder Irrthum der Gültigkeit des Vertrages entgegen: 
ftebe, die Klage auf Miedererlangung des Darlebna 
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habe. Die jenjeitige Geſchichtserzählung, ſoweit ſie Gegen died Erkenntniß bat der Bellagte rechtzeitig 
abweihe von den Klagbehauptungen, werde ald une das Rechtömittel der Appellation eingelegt und bei Ein- 
wahr geleugnet. führung deffelben dahin gravaminirt: 

Nach ftattgehabter Verhandlung bat der Altonaer 1) haupiſächlich: 
Magiftrat durch Erkenntniß vom 8. September v. 3. daß überall auf Beweis erfannt und nicht viel=- 
dem Kläger den Beweis auferlegt , mehr Kläger mit der erhobenen Klage, ref. exp., 


dab das in dem Grbe ded Johann Möller im 
biefigen Stadtbuhe an Hand Hinrih Engel: 
brecht jun. verfiherte und von Lepterem im 
Dctober 1861 an Adermann und Köppen cedirte 
Gapital von 2400 # Gour. bei einer vor der 
Geffion zwiihen ihm, jeinem Bruder Hand 
Hinrich Engelbredit sen. und feinem Neffen 
Hand Hinrich Engelbrecht jun. ftattgefundenen 
Auseinanderiegung über die bi dahin von 
ihnen gemeinichaftlid betriebenen Bauunter- 
nehbmungen von 9. 5. Engelbredht sen. und 
9. 9. Engelbredit jun. ihm zu jeinem alleini- 


abgewiejen worden; 


2) eventuell: 


daß lediglich dem Kläger der Beweis auferlegt, 
nicht vielmehr dem Bellagten der Beweis frei: 
gelafien worden: . 
dab zur Zeit der Geifion ber in Möller's 
Erbe an Hand Hinrich Engelbrecht jun. 
verficherten Ert. 2400’an Köppen (Ader: 
mann u. Köppen) 9. 9. Engelbredht sen. 
Eigenthümer diefer Ert. 2400 geweſen fei; 
oder wie jonft dieſer Beweis nad richterlidhem 
Ermefien zu claufuliren jein jollte. 


Es fteht demnad zur Frage, ob dieje Beſchwerden 
für begründet zu erachten. 
In Erwägung nun, dab die Worte der Klage: 


gen Eigentbum überwiejen jei.*) 


*) Die Enticheidungdgründe lauten: 
An Erwägung, daß Bellagter im Jahre 1861 


einen am Schulterblatt belegenen Pla von J. ©. 
€. Köppen für 3068 * R.-M. getauft hat, und 
dab zur Bezahlung dieſes Platzeb cin Capital von 
2400 # Eour. verwandt ift, welches auf den Namen 
des Bruderb deb Beflagten Hand Hinrich Engel- 
brecht jun. in dem Erbe dei Johann Möller ver- 
fidhert ftand, und welches damald von gedachten 
Hand Hinrich Engelbrecht jun. an Adermann und 
Köppen cedirt worden iſt; 

in Erwägung, baß Kläger Johann Engelbredt 
behauptet, ed habe im Jahre 1860 zwiſchen ihm, ſei⸗ 
nem Bruder Hands Hinrich Engelbrebt sen. und 
feinem Reffen Hand Hinrich Engelbredht jun. eine 
Aubeinanderfegung über bie bis dahin von ihnen 
gemeinſchaftlich, jedoch auf ben alleinigen Namen bed 
Hand Hinrich Engelbrecht jun. betriebenen Bau- 
unternehmungen ftattgefunden, bei welcher ihm unter 
andern Bad in dem Erbe des Johann Möller ver- 
fiherte Eapital von 2400 X Eour. zu feinem @igen- 
thum zugefallen fei, daß er ſich aber auf die Ber- 
wenbung bed Hand Hinrich Engelbredt jun. dazu 
verftanden, eb zu geftatten, daß dieſes Capital zur 
Bezahlung ded von dem Bellagten Herrmann Engel- 
brecht von Köppen gefauften Bauplaped an Ader- 
mann und Köppen cedirt werde, webhalb er jest von 
Letzterem Die ihm sine causa gegebene Summe mit 
der condictio Juventiana jurüdfordere; 

in Erwägung, daß Bellagter diefe Behauptungen 
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„Huf die Verwendung des Hans Hinrich Engel: 
breit jun. bei dem Kläger conjentirte derjelbe 
darin, dab dieſe Grt.# 2400. zu Gunften des 
Beklagten im Detober 1861 an Adermann und 
Köppen im Stadtbudy übertragen wurden ꝛc.“ 


in doppelter Weiſe veritanden werden fönnen, indem 


deb Klägerd leugnet und unter dem Bemerken, daß 
bad iragliche Gapital nicht dem Kläger, fondern fei- 
nem Vater Hans Hinrich Engelbrecht sen. gehört 
habe, welcher dab Capital von feinem Sohne Hans 
Hinrich Engelbrecht jun. in Abtrag auf eine 4000 & 
betragende Schuld ald Zahlung überwieſen erhalten 
habe, und daß er mit bem Kläger in feinem auf 
diefed Capital bezüglihen Mechtöverhältniffe ftehe, 
die Abweifung ber Klage beantragt; 

in rechtlicher Erwägung nun, daß es zur Ent- 
ftehung einer Darlchendobligation der Uebereinkunft 
zwiichen den Parteien bedarf, welche nad) der eigenen 
Darftellung ded Klägerd bier nicht ftattgefunden hat, 
daß aber der Eigenthümer eines Gapitald, welches 
in den Befig eined Dritten gelangt ift, ohne daß er 
mit biefem contrahiren wollte, befugt ift, dbaffelbe mit 
der condictio sine causa oder Juventiana zurüdufor- 
dern, bem Kläger daher zur Begründung feiner Klage 
der Beweis obliegt, dab dad Capital von 2400 X, 
ald diefed von 9. 9. Engelbredt an ben Beklagten 
cedirt ward, fein Eigenthum gemefen fei, 
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diefelben einmal die Bedeutung haben fönnen, daß 
der Kläger dem H. 5. Engelbrecht jun. die Dispofi- 
tion über die Forderung von 2400 # deshalb zurück— 
gegeben babe, weil dieſer die Abficht gehabt, die ge: 
dachte Forderung darlehnsweiſe durch Bezahlung eines 
Grediterd des Bellagten dem Lepteren zufommen zu 
laffen, jodann aber auch jo verltanden werden fünnen, 
dab 9. H. Engelbrecht jun. den Kläger eriucht habe, 
dem Beflagten die Summe von 2400 # in der Weile 
zu leihen, daß die dem Kläger überwielene, noch auf 
dem Namen bed 9. H. Engelbredyt jun. ftehende For- 
derung von gleihem Betrag von H. H. Engelbredt 
jun. an den Gläubiger ded Beflagten cedirt werde, 
bei welcher Auslegung der Conſens des Klägers ben 
Umftänden nach zugleich den Auftrag an H. 6. Eingel- 
breit enthalten haben würde, in ber amgegebenen 
Reife dem Bellagten dad Darlehn zu geben; 

in Erwägung, daß bei der eriten Auffaffung der 
chen bezeichneten Worte die vorliegende Klage nicht 
begründet jein würde, da der Kläger alsdann weder in 
ein Bertragäverhältniß zu dem Beflagten getreten, 
nch auch zu einer condictio sine causa berechtigt 
fein würde, indem 9. 9. Engelbreht jun. ald Dar: 
lehnsgläubiger des Beflagten und als Schuldner des 
Klägerd zu betrachten wäre, der Bellagte alfo über: 
baupt nicht, geichweige denn sine causa, aus dem Ver: 
mögen des Klägers bereichert wäre; 

in Erwägung, daß, falld eö zweifelhaft ift, wie im 
der Klage enthaltene relevante Behauptungen zu ver: 
fteben find, derjenigen Auslegung der Vorzug zu geben 
öt, welche dem Kläger am günftigften und der Auf: 
rehthaltung der Klage am dienlichiten ift, daß daher, 
da bei der eriten Auslegung der in Betracht fommen- 
den Worte der Klage auf Abweilung derſelben erfannt 
werden müßte, zu prüfen ift, ob die Klage unter Zu: 
grumdelegung der zweiten Auslegung begründet jein 
würde, indem in diefem Fall dieſe Interpretation ald 
die richtige angenonmen werden müßte; 

in Erwägung nun, dab Derjenige, welder einem 
Andern den Auftrag ertheilt, eine ihm übergebene 
Summe im Namen ſeines Nuftraggeberd credendi 
causa einem Dritten auszuzahlen, eine Klage wider 
Pesteren auf Zurüdzablung der als Darlehn empfan— 
genen Summe erlangt, wenn nur der Mandatar den 
Auftrag in der Abficht ausgeführt hat, feinem Man- 
danten eine Forderung zu erwerben, und daß es unter 


dieier Vorausſetzung für den Erwerb der Klage völlig 
gleichgültig ift, ob der Mandatar ſich dem Debitor 
gegenüber ald Stellvertreter feines Mandanten zu er 
fennen gegeben hat oder nicht, oder ob der Schuldner 
der Meinung war, dab ein Anderer ald der wirkliche 
Darleiher der Geber des Darlehns jei, indem auch 
dann, wenn der Mandatar ſich nicht ald bloßer Stell- 
vertreter gerirte, der Mandant die condictio mutui 
ald actio utilis wider den Debitor erwirbt; indem fer- 
ner, falls Letzterer wußte, daß derjenige, von welchem 
ihm das Geld ausbezahlt worden, ald Stellvertreter 
bandelte, bezüglich der Perfon der Repräfentirten jedoch 
fih im Irrthum befand, der in L. 32 D. de reb. 
ered. 12, 1 vorgejebene Fall vorliegen, demnach dem 
Mandanten die jog. condictio Juventiana zuftehen 
würde; 

in Erwägung, dab Diele Grundfätze auch bei der 
Entiheidung der vorliegenden Sache zur Anwendung 
gebracht werden müfſen, eineötheild weil der Begriff 
ded Darlehns nicht dadurch alterirt wird, daf nicht eine 
beitimmte Geldjumme, fondern eine Forderung mit ber 
Berpflihtung, demnäcft eine entiprechende Summe 
wiederum zu refundiren, an den Bellagten übertragen 
ift — arg. L. 11. D. de reb. ered. 12, 1. — anderntheils 
weil nad den Klagbebauptungen angenonmen werden 
muß, daß die protocollirte Forderung qu, überall nicht in 
Gemäßheit des $ 9 der Stempelpapierverordnung vom 
31. October 1804 an den Kläger förmlich cedirt wor- 
den jei, und demnah H. H. Engelbredt jun., unge 
achtet er nad) dem Auftrage des Klägerd ald Stellver: 
treter des Letzteren dieje Forderung an den Bellagten 
cediren jollte, thatfählid in der Lage gewefen ift, eben 
jo frei über dieſe Sorderung verfügen zu fönnen, wie 
wenn ber Kläger ihm bezüglih einer dem Griteren 
gehörenden im Befige des Legteren befindlihen Summe 
Geldes einen gleichen Auftrag ertheilt hätte, injofern 
in beiden Fällen, jollte der Kläger eine Klage wider 
ben Beflagten erhalten, wejentlid nothwendig war, 
dab H. H. Engelbredyt jun. durd die Geifion der Kor: 
derung an den Gläubiger des Beflagten nicht für fi 
oder für einen Dritten, fondern für feinen Mandanten 
eine Forderung wider den Bellagten erwerben wollte; 

in Erwägung, dab nun zwar in der Klage nicht aus— 
drüdlich behauptet worden ift, dab H. H. Engelbrecht jun. 
die Geifion in der Abfidht vorgenommen habe, um dem 
Kläger dadurch eine Forderung zu erwerben, daf jedoch, 
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wenn die oben angeführten Worte der Klage in dem 
dem Kläger günftigeren Sinne zu interpretiren find, 
die Klagbehauptungen, daß der Kläger dem 9. 9. 
Engelbredt jun. den Auftrag ertbeilt habe, die ihm 
überwiejene Sorderung von 2400 # an den Gläubiger 
bed Beflagten zu cediren, und daß H. H. Engelbredyt 
jun. demnächſt dieſe Forderung an den Gläubiger des 
Beklagten cedirt babe, zugleich die Behauptung in ſich 
ſchließen, daß 9. H. Engelbredt jun. im Auftrage des 
Klägerd die Geffion vorgenommen habe; 

in Erwägung, daß der Beflagte geleugnet hat, dab 
bei der Audeinanderjepung zwiſchen H. H. Engelbredht 
sen. und H. H. Engelbredt jun. und dem Kläger der 
in Rede ftebende Poften dem Letzteren überwieſen jet, 
dieſe Thatſache daher, wie bereits vom judicio a quo 
geicheben, dem Kläger zum Beweis zu verftellen ift, 
dab aber außerdem von dem Kläger die dem Dbigen 
nah zur Klagbegründung notbwendige Thatſache zu 
beweifen ſein wird, dab H. H. Engelbrecht jun. die 
libellirte $orderung im Auftrage des Klägers an 
den Gläubiger des Beklagten cedirt habe, da dieje That: 
ſache vom Beklagten beitritten wird, indem er behauptet, 
daß 9. H. Engelbrecht sen. zur Zeit der Geifion 
Eigentbümer der Forderung geweſen jei, und 9. 9. 
Engelbrecht jun. in deifen Auftrage die fragliche Ceſſion 
vorgenommen habe; 

in Erwägung, dab, wenn aud der Appellant eine 
jpecielle Beſchwerde nad diejer Richtung bin nicht er— 
boben bat, dod eine derartige Abänderung ded ange 
fochtenen Erfenntniffes zuläjfig erſcheint, weil in der 
auf die gänzlide Abweifung des Klägerd gerichteten 
eriten Beichwerde ald in dem Plus aud das Minus 
enthalten ift, daß nicht alle relevanten und beftrittenen 
Klagbebauptungen zum Beweiſe verjtellt worden find; 


in Erwägung, daß die zweite Beichwerde unbe- 
gründet ift, da ed dem Bellagten unbenommen ift, auf 
dem Wege des directen Gegenbeweiſes darzuthun, ent 
weder daß bei Auflöfung der Societät die Forderung 
au. nicht dem Kläger überwiejen worden fei, oder daß 
9. H. Engelbrebt jun. die Ceſſion dieſer Forderung 
im Auftrage eines Andern übernommen babe, 

wird auf Grund der eingezogenen Unterinftanz- 
acten und der eingelegten Receffe, jowie nad ftatt- 
gehabter mündlicher Verhandlung von Obergerichts— 
wegen hierdurch für Recht erfannt: 


daß das angefochtene Erkenntniß ded Altonaer 
Magiftrats vom 8. September v. I. dahin ab» 
zuändern, dab dem Kläger außer dem durch 
dad gedachte Erkenntniß ihm auferlegten Be— 
weile no die Thatſache zum Beweiſe zu ver-- 
ftellen jet: 
dab 9. H. Engelbrecht jun. die Geifion 
der libellirten Forderung an Adermann und 
und Köppen im Auftrage ded Stlägerö be- 
ſchafft babe. 
Wie denn jolhergeitalt unter Sompenfation der Koften 
dieſer Initanz hierdurch erkannt wird 
BR W. 


Urkundlich ꝛc. Publicatum im Herzogl. Holiteiniichen 
Obergericht zu Glüditadt, den 11. April 1865. 


Auf die vom Bellagten fortgejepte Appellation 
wurde vom Dberappellationdgeriht unterm 19. Auguft 
d. 3. mit Beziehung auf die Entſcheidungsgründe des 
angefochtenen Grfenntnifjes ein abichlägiger Beſcheid 
ertheilt. 





Entiheidungen in Schleswigihen Saden. 


Pendente lite nihil innovatur. Anmendung 
diefer Regel auf Beſitzſtreitigkeiten. 


In Sahen der mail, Erbpadtmüllerin Botilla 
Maria Lautrup cum cur. zu Schafflund-Müble, Im 
plorantin ımd Supplicantin, jept des Müllers Hand 
Lauttup auf dem Lachsmühle bei Apenrade, als Litis— 


teaffumenten, 
wider 


den Färber Nifjen, den Krüger Lorenz Sürgenjen in 
Mein und den Eingejejlenen Peter Holleſen in Walls⸗ 
büll, Imploraten und Supplicaten, 

hauptſächlich wegen eines begangenen Spoliums, 

jetzt Supplication gegen das Erkenntniß der 

Wies⸗Hardesvogtei vom 21./24. Juli d. J. 
ergeben die Acten: 

Die Supplicantin hatte als Inhaberin der Schaff- 

lunder Erbpachtmühle bei der Wied-Hardeövogtei wider 
die Supplicaten eine ſ. g. Spolienflage deöhalb an- 


u 
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geftellt, weil diefelben in dem Wallsbüller Strom, welcher 
ihr vorzugöweife als Müblenitrom diene, unbefugter 
Weiſe ein Stauwerk angelegt hätten, mittelft deſſen fie 
das Strommaffer über ihre angrenzenden Wiejen leiten 
wollten. Unter Bezugnahme auf ein in beglaubigter 
Abtchrift angelegted obergerichtliched Erkenntniß vom 
28. October 1799, wodurch die Walldbüller Einge— 
ſeſſenen einer Borbefigerin der Supplicantin dazu ver- 
urtbeilt werden, dem fraglihen Müblenftrom den un- 
gebinderten Lauf wiederzugeben, auch durch unparteitfche 
Sachverſtändige den alten Gang des Stroms auszu⸗ 
mitteln und darnach den Yauf deſſelben gehörig wieder 
einrichten zu laflen, ferner den reip. zugebämmten und 
zugeihlammten Müblenftrom zu reinigen ıc., war von 
der Supplicantin die Anſetzung eines Verhandlungs— 
termind und demnächſtige Abgebung eines Erfenntnifles 
dahin beantragt worden: 
dab die Supplicaten ſchuldig feien, die in dem 
Wallsbüller Müblenftrom ausgeführte Anlage 
zur Errichtung einer Stauung behuf Beriejelung 
ihrer Grundftüde innerhalb 3mal 24 Stunden 
bei Bermeidung einer Brühe von 50 # wie- 
der wegzunehmen, ref. exp. 

Nah Verhaͤndlung der Sache, während welcher die 
Supplicaten unter Bejtreitung jedes ausſchließlichen 
Nupungsrehts oder Befited der Supplicantin an ben 
Strom einräumten, dab die Supplicantin im Befit 
der Schafflunder Erpachtmühle cum pert. fei und ſich 
des fraglihen Stroms ald Mühlenſtroms bebiene, daß 
ferner fie — die Supplicaten — das Waſſer dieſes 
Stroms, welcher zu den öffentlichen Gewäſſern gehöre 
und daber von jeher unter Gontrole der Hausvogtei 
geftanden habe, zur Berieielung ihrer Wieſen nupbar 
maden gewollt hätten und noch wollten, fo wie daß 
fie zu dem Ende eine Schüttichwelle in dem Strom 
angebracht hätten, bis zur Einfügung des Schüttbretts 
aber nicht gedieben feien, indem mittlerweile von der 
Suprplicantin ein Hausvogteibefehl erwirkt worden jet 
und fie nunmehr Anitand genommen hätten, ihre Vor— 
fehrungen fortzuiegen —, erfannte die Hardesvogtei 
für Redt: 

dab Supplicantin mit ihrer Klage abzumeijen 
und fchuldig ſei, den Supplicaten die verurſach— 
ten Koſten zu eritatten. 

Gegen died Erkenntniß hatte die Supplicantin das 
Rechtsmittel der Supplicatton rechtzeitig eingelegt und 


verfolgt, indem fie eine der urſprünglichen Klagbitte 
entiprechende Abänderung des angefochtenen Erfennt- 
nifjes beantragt hatte, 

Bevor auf dieſe Supplication erfannt worden war, 
vollendeten die Supplicaten die beregte Stauvorrich- 
tung durch Giniegung des Schüttbretts und leiteten 
dadurdy dad Strommalfer über ihre Wieſen. 


Die Supplicantin erhob deöwegen eine abermalige 
Borftellung gegen diejelben bei der Hardesvogtei, im 
welcher fie unter Bezugnahme auf die Rechtsregel 
pendente lite nihil innovatur darauf antrug, 

dab den Supplicaten der Befehl beigelegt wer: 
den möge, innerhalb 24 Stunden ab ins. den 
Zuftand des gedachten Stauſchüttes während 
des noch unentichiedenen Spolienproceffes bei 
Vermeidung einer Brühe von 300 # Gour. 
wiederberzuftellen und dieſe Koften, d. e. m. s., 
innerhalb 4 Wochen ab ins. zu erftatten, unter 
Vorbehalt der Entihädigungsaniprüce der Sup: 
plicantin, 


In ihrer Gegenerflärung beftritten die Supplicaten 
die Rechtmäßigkeit dieſes Verlangens, indem fie vor- 
brachten: die Supplicantin habe ihre Spolienflage 
rechtlich darauf gejtügt, dab fie fih zum Zwede ber 
Betreibung ihrer Mühle im Befige der Benutzung 
des Stroms befinde, wogegen fie — die Supplicaten — 
fih auf das ihnen ald Landliegern rectlih an dem 
Strom zuftehende Mitbenugungsreht und demzufolge 
weiter darauf berufen hätten, daß die Supplicantin 
durch die fraglihen Borridtungen weder in ibrem 
Rechte nod in ihrem Befipftand geftört fei, da nament- 
lich lepterer über den Umfang des Rechts nicht hin. 
ausgehe. Bon einer Veränderung die ſes Beſitzſtands 
könne nur dann die Rede ſein, wenn das Geſchehene 
entweder eine andere Richtung und Art der Benutzung 
als die, welche von dem den Supplicaten rechtlich zus 
ſtehenden Beligitand mit umfaht werde, oder eine der: 
artige Weberiheitung des ihnen zuftebenden Mit: 
benugungsredt enthalte, daß Supplicantin dadurd in 
der ihr behuf ihres Mühlenbetriebs zuftehenden Waſſer— 
nugungsbefugniß beeinträchtigt werde. Cine derartige 
Beeinträchtigung durch Ausübung der den Supplicaten 
zuftebenden Nugungöbefugniß babe die Supplicantin 
nicht behauptet. Durch das erhobene Rechtsmittel fei 
nicht der Belipftand der Supplicaten an ſich, fondern 
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nur in Frage gefommen, ob von ihnen der gegenwärtige 
Beſitzſtand geftört jet. 

Hierauf ertbeilte die Hardeövogtei unterm 21./24. 

Zult d. 3. den Beſcheid: 
daß dem von der Smpetrantin geftellten An— 
trage nicht ftattzugeben, Impetrantin auch ſchul⸗ 
dig, den Impetraien die Koften dieſer Vor: 
ftellung (der Gegenerflärung), Verzeihnung und 
Ermäßigung vorbehältlih, innerhalb 4 Wochen 
zu erftatten. 

Gegen dieien Beicheid bat die Supplicantin eben- 
falls hierher jupplicirt und darauf angetragen, daß das 
angefochtene Erkenntniß dabin abgeändert werde, 

daß die Supplicaten den Zuftand des gedachten 
Stauwerks oder Stauſchütts während des Pro- 
ceſſes wiederherzuftellen, event. bis zur defini- 
tiven Entiheidung der Sache zu erhalten baben 
bei Vermeidung einer nambaften Brüche, auch 
ihuldig find, die durch ihr Verfahren verur: 
fachten Koften bei der Unterinftanz, Verzeich— 
nung und Ermäßigung vorbebalten, innerhalb 
4 Wochen ab ins. zu eritatten. 

Nahdem inzwiihen auf Die zueritermähnte Sup: 
plication bierjelbft unterm 8. Auguft d. 9. ein Er: 
fenntnik und zwar hauptſächlich dahin abgegeben wor: 
den ift, 

daß die Supplicaten ſchuldig feien, die in dem 
Wallsbüller Mühlenſtrom ausgeführte Anlage 
zur Errichtung einer Stauung bebuf Berieſelung 
ihrer Grunditüde innerhalb 3mal 24 Stunden 
ab ins. wieder wegzunehmen, 
jodann nad eingetretenem Tode der Supplicantin der 
Procei von deren in rubro genanntem Bruder als 
Teftamentserben reafiumirt worden und endlich die 
Erklärung der Supplicaten über die jepige Supplica— 
tion eingegangen ift, fteht nunmehr behuf Entiheidung 
über den vorliegenden Supplicationsantrag hauptſäch— 
lich zur Frage, ob durd die Vollendung und Benutzung 
des Stauwerks Seitend der Supplicaten gegen bie 
Negel, dab während der Dauer deö Nechtäftreitö die 
Parteien ſich aller Veränderung deö Streitgegenitands 
zu enthalten haben, ein Verſtoß begangen worden iit. 


In Erwägung nun, dab, wenngleich ed bis zu der 
in zweiter Inftanz erfolgten Enticheidung über die von 
der Supplicantin gegen die Supplicaten angeftellten 
Belipklage als zweifelhaft zu betrachten ftand, ob die ' 
Supplicantin fi im juriftiichen Befig der beanſpruch— 
ten ausſchließlichen Benupung des fraglichen Ge: 
wäfſers befinde, doch andererjeit3 aus den auf die Klage 
ftattgehabten Verhandlungen mit Beſtimmtheit hervor: 
geht, daß den Supplicaten hinſichtlich des von ihnen 
in Anſpruch genommenen Mitbenugungsrechtd bis da: 
bin feinerlei Befig zur Seite ftand, und daß die Sup— 
plicaten daber, indem fie durch die Vollendung und 
Benugung des Stauwerks einen jolden Beſitzſtand 
fih während des Procefjes felbit zu ſchaffen juchten, 
allerdings eine unzuläjfige Veränderung mit dem Streit: 
gegenitand zum Nachtbeil der Gegenpartei vorgenom: 
men haben; 

in fernerer Erwägung, daß der vorliegende haupt: 
jähliche Supplicationdantrag durch die inzwiichen er 
folgte Gewährung der auf die gänzlihe Wegräumung 
der fraglidien Stauanlage gerichteten früheren Suppli- 
cationsbeſchwerde der veritorbenen Supplicantin ale 
wezfällig geworden zu betrachten iſt, und die Bedeu: 
tung der in Rede ſtehenden Supplicafion ſich ſomit 
nur noch darauf beichränkt, dab dem Antrage der Sup: 
plicantin auf Verurtbeilung der Supplicaten zur Er— 
ftattung der ihr in der Unterinitanz noch ferner ver: 
urſachten Koften ftattzugeben iſt, 

wird bei abjchriftliber Mittheilung der Gegen: 
erflärung und Jurüdreihung der Driginalanlagen 
hierdurch für Recht erfannt: 

dab die Supplicaten ſchuldig find, dem Rechts— 
nachfolger der Supplicantin die in der Unter: 
inftanz erwachſenen Koften des im Uebrigen 
bereitö durd die Abgebung des Appellations- 
gerichtöerfenntnifjed vom 8. Auguft d. 3. er: 
ledigten Imcidentftreit? innerhalb 4 Mochen, 
Verzeihnung und Ermäßigung vorbebältlich, zu 
erftatten. Unter Vergleihbung der Koſten dieier 
Inftan;. 

Gegeben im Appellationsgericht für das Herzogthum 
Schleswig in Alenöburg, den 5. December 1865. 





Allerhöchſt privilegirte 


Schleswig -Holiteinifche Anzeigen. 


Rebigirt von dem Dbergerihtödirecter Henrici und dem Obergerichtsrath Mobrdief. 
Gedrudt bei Auguftin in Glüditadt. 





Entiheidungen in Schleswigihen Sachen. 


Die Parteien haben Fein Necht auf Anwen: 
dung der Strafbeftimmungen des $ A der 
Advocatenerdnung (wegen ungekührlicher 
Schreibweife der Advocaten) und des $ 13 
der Eidesverordnung (megen VBorbringung 
eidlicher Privatzeugniſſe) — Zuziehung 
Geiftliher zum Schwurtermin fegt das 
Borhandenfein befonderer Gründe voraus. 
— Grenzen der Befugnis, nah Ablauf 
der Beweisfriſt die Eideszuſchiebung zus 
rückzunehmen und den Beweis durch neue 
Beweismittel zu verſuchen. — Richters 
liches Amt bei Feſtſtellung des Eidesſatzes. 


In Sachen des Eiſengießereibeſitzers P. Peterſen 
und des Kaufmanns Chriſtian Karberg in Sonderburg, 
Klaͤger und Delaten, jetzt Supplicaten und Euppli- 
canten, 
wider 
den Magiltrat und das Deputirtencollegium in Son: 
derburg, Beflagte und Deferenten, jept Supplicaten 
und Supplicanten, 
betreffend hauptſächlich die Verpflichtung der 
Stadt Sonderburg zur Grlegung des Zolles 
von den zur Gonjtruction des Sonderburger 
Gaswerks eingeführten Gegenftänden, ſodann 
Zuiciebung des Entſcheidungseides, jetzt die 
gegenſeitige Supplication gegen einen Beſcheid 
des committirten Unterrichters vom 20. April 


Den 19. Februar 1866. 








1865, ſowie die Supplication der Kläger gegen 
einen zweiten Beſcheid derſelben Behörde von 
demſelben Tage, * 

ergeben die Acten: 

Die Kläger baben am 10. Januar 1857. mit den 
ftäbtiichen Gollegien in Sonderburg einen Contract 
über die Einrichtung einer Gaserleuhtung für die Stadt 
Sonderburg abgeſchloſſen, in deſſen $ 5 beitimmt ift, 
dab die Commüne den Zoll für alle Gegenftände be: 
zablen jelle, welde für die Gonitruction ded Gaswerks 
würden verwendet werden. 

Auf Grund dieſer contractlihen Beftimmung baben 
die Kläger gegen die ftädtiichen Gollegien in Sonder: 
burz auf Gritattung des Zolles geflagt, welden fie 
für die zur Einrichtung bed Gaswerks verwendeten 
Gegenftände verlegt haben. Die Bellagten baben fi 
gegen dieſe Klage namentlich darauf berufen, daß die 
fragliche Beſtimmung des fchriftlihen Gontractö fimu: 
lirt jei. 

Durch ein von dem Appellationögericht abgegebenes 
Erkenntniß vom 13. October 1860 ift den Bellagten 
namentlich der Beweis freigelajien: 

daß der Mitfläger Peterjen, nachdem derfelbe 
erflärt batte, für eigene Rechnung, eventuell 
mit einer Aetiengejellihaft die Anlegung eines 
Gaswerks in Sonderburg übernehmen zu wollen, 
mit den von der Gommunalverwaltung in Son- 
derburg zur Prüfung eines Gontractdentwurfs 
belegirten Perionen die mündliche Uebereinkunft 
getroffen hat, dab Die Gommüne unter feinerlei 
Umftänden an Zoll von den zur Gonjtruction 
des Gaswerks gehörenden Saden mehr ald 5 
Procent von deren Werthe bezahlen ſolle, daß 
aber im Gontract felbit keine Andeutung dieſer 
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Einihränfung in der Verpflichtung ber Gom- 
mine zur Bezahlung des Zolles gemacht wer: 
den folle, 

und dab der Mitkläger Peterſen, nachdem 
er die Gommunalverwaltung oder deren Dele- 
girten davon benachrichtigt hatte, daß er mit 
dem Mitkläger Kaufmann Ghriltian Karberg 
darüber einig jei, fih an die Spike der Gas— 
werfdentrepriie zu ftellen, und nachdem er 
Chriſtian Karberg den Gontractdentwurf mit- 
getbeilt und ihm zugleich davon in Kenntniß 
geſetzt, daß die Verpflichtung der Gommüne 
nach dem $ 5 bes Gontractd ſich nicht weiter 
—* als zur Entrichtung von 5 pCt. vom 

b der betreffenden Gegenſtände und daß 
die ntrepreneure, wenn eine joldhe Zollbegün— 
ftigung von der Regierung nicht zugeltanden 
würde, verpflichtet wären, selbit den Neft zu 
bezahlen, im November 1856, ald der Bürger: 
meilter den Stand dieler Sache referirte, in 
Gegenwart der ftädtiihen Gollegien dieſe Dar: 
ftellung für richtig erklärt bat. 

Die Beklagten haben diefen Beweis durch mehrere 
Urkunden, einen Zeugen und eventuell durch Eideszu— 
ſchiebung, die Kläger den Gegenbeweid durch Urkunden 
und Zeugen angetreten. 

Nah ftattgebabter Beweis- und Gegenbeweisfüb: 
rung bat dad Untergericht unterm 13. October 1863, 
indem eö den Beweis für nicht geführt erachtet hat, 
dahin erfannt: 

daß Kläger innerhalb 14 Tagen ſich darüber zu 
erflären haben, ob fie den ihnen zugeichobenen 
Eid über die beiden oben angegebenen Süße 
des Beweisthemas, welder Eid näber zu formu— 
liren jein werde, annehmen oder zurückſchieben, 
wonäcdft weiter werde erfannt werden, was 
Rechtens. 

Nachdem dieſes Erkenntniß unterm 2. Februar 
1865 von dem Appellationsgericht beſtätigt worden, 
haben die Kläger ſich in einer von ihnen beſchafften 
Gingabe bereit erflärt, den ihnen zugeihobenen Eid 
in Nebereinftimmung mit den Worten des Beweis— 
erlenntniſſes, Peterfen als Mahrheiteid, Karberg ala 
Glaubendeid zu leiften, und um Anſetzung eined Ter— 
mind zur Cidesleiftnng gebeten. Von dem Inter: 
gericht ift demzufolge ein Termin zur Eidesleiftung in 


dem Gerichtslocal zu Broader angejept, indem zugleich 
die Kaflung der zu leiftenden Eide im engften An: 
ihluß an die Worte ded Beweiderfenntnifjes für den 
Mitfläger Peterien als Wahrheitdeid, für den Mit: 
kläger Karberg ald Glaubendeid feftgeitellt worden ift. 
Bor diefem Termin find jede die Beflagten mit einer 
vom 16. März 1865 batirten Vorktellung gegen dieſe 
Verfügung bei dem Intergericht eingefommen. 

In diefer Vorftellung haben die Beflagten zunädjit 
auszuführen geſucht, daß der Mitkläger Peterien den 
von ibm acceptirten Eid nicht-mit qutem Gewiſſen zu 
leiften vermöge. Zu diefem Ende haben fie fich theils 
auf die Voracten berufen, theild darauf, daß der wirk— 
lihe Hergang durch eine Vernehmung der in der ent- 
ſcheidenden Sitzung der ſtädtiſchen Gollegien am 3. 
November 1856 gegenwärtig geweienen Mitalieber 
der Gommunalverwaltung, die inzwilhen zum Theil 
aus der Gommunalverwaltung audgeichieden feien, con= 
ftatirt werben könne, tbeild endlich auf ein außergericht— 
liched Geftändnif, weldes der Mitfläger Peterjen, wie 
Soldyed durd eine Vernehmung der betreffenden Zeu— 
gen bewieſen werden fönne, in einer von dem der: 
zeitigen Bürgermeiiter Juſtizrath Finien veranftalteten 
Verfammlung in feiner Gegenmart, fowie in Gegen: 
wart deö Agenten Behn, des Deftillateurd P. Peterſen 
und des Kaufmanns I. A. Dethlefien abzelegt babe. 
Die Beflagten find der Anficht, daß ihnen der Beweis, 
daß der Mitfläger Peterfen den Eid nicht mit gutem 
Gewiſſen leiften kann, noch freigelaffen werden müffe, 
und baben zugleih bemerkt, daß fie den Juſtizrath 
Finſen, welcher fi gegenwärtig in Jägersborg auf: 
balte, aufgefordert hätten, dert vor Geridht eine münd— 
liche Erflärung abzugeben, welde fie, ſowie fie ein- 
gebe, dem Gericht zuitellen würden. 

Für ben Fall, dab der angetretene Beweis miß— 
lingen fellte, haben die Beklagten ausführlidher darzu- 
legen gefucht, dab die Eide jedenfalld, um bedenkliche 
Mentalreiervationen zu verbüten, anderd, als wie 
gefcheben, formulirt werden müßten. 

Die von den Beflagten geftellten Anträge geben 
dahin: 

1) dab das Gericht unter Ausiegung des Termins 
zur Eidesleiltung zur Aufflärung über das, was 
in der Sipung der Stadteollegien am 3. No- 
vember 1856 vorgegangen und zwilhen der Gom- 
munalverwaltung und dem Mitfläger Peterſen 
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feftgeftellt fei, die Mitglieder der Gommunal« 
verwaltung, melde genannter Sigung beige: 
wohnt bätten, eventuell diejenigen derjelben, 
weldye jest micht mebr Mitglieder der Commu— 
nalverwaltung seien, vernehme, beziehungsweiie 
ihre Bernebmung veranitalte; 

2) daß Dad Gericht zur Gonitatirung des vom Mit: 
fläger Peterien in ber vom Vorſitzenden der 
GSommunalverwaltung, der Gommittee und den 
Gasentrepreneuren abagebaltenen Berjammlung 
abgelegten Geſtändniſſes den Juftizratb Finien, 
den Agenten Behn, Deitillateur P. Peterien und 
Kaufmann J. A. Detbleffen vernebme, bezie— 
bungsweiie ihre Vernehmung veranlajie; 

3) dab das Gericht demnah für Recht erfennen 
wolle, dat; der Mitfläger Peterjen nicht zur Yeis 
tung des von ihm acceptirten Eides zugelaflen 
werden fönne, und dab es als Folge biervon 
auch dem Mitfläger Karberg nicht zugeftanden 
werden kann, den von ihm accepfirten Eid zu 
leiften; 

4) eventuell, dab die Eide anders, als wie geicheben, 
in einer mäher angegebenen Weile formmnlirt 
werden möchten; 

5) daß der Probit Neiling in Sonderburg zum 
Eideötermin binzugezogen und daß dieſer Termin 
in dem von den ftädtiichen Gollegien zu ihren 
Sipungen benugten Saal des Gaſthauſes „Stadt 
Hamburg* in Sonderburg abgehalten werde. 

Dieſe Borftellung der Beklagten ift von dem Unter: 

gericht unter einitweiliger Ausſetzung des zur Eides— 

leiſtung anberaumten Termins den Klägern zur Er- 

Närung mitgetbeilt worden. 

Die Kläger baben zunächſt in einer Vorſtellung 
vom 22. März 1865 gegen die Anträge der Beflayten 
im Allgemeinen proteltirt und darauf angefragen, daß 
gegen die Beklagten oder deren Anwalt wegen uns 
gebührliher Schreibweiie und wegen Verſtoßes gegen 
den $ 13 der @idesverordnung eine Strafe erfannt, 
ſowie daf ferner für den Fall, daß eine eidliche Er— 
NMärung des Juſtizraths Finſen noch eingeſandt werden 
ſollte, die Benutzung derſelben dem Advocaten des 
Beklagten bei Strafe unterſagt und zugleich ausge— 
ſprochen werden möge, daß eine ſolche Erklärung auch 
von dem Gericht unbenutzt werde bei Seite gelegt 
werben. 


Sräter haben die Kläger noch eine ausfübrliche 
Gegenerklärung eingereicht. Im diefer Erflärung haben 
fie fich nicht Damit begnügt, die Anträge der Beklagten 
zu bekämpfen, ſondern zugleih auszuführen geſucht, 
daß ed unter den obwaltenden Umſtänden einer Eideö- 
leitung überhaupt nicht mehr bedürfe, da in dem 
dritten Antrage der Bellagten ein Verzicht auf die 
Ableiftung des von den Klägern acceptirten Eides, 
eventuell in den auf eine ganz neue von dem Beweis: 
tbema durchaus abweichende Kermulirung des Eides 
gerichteten Anträgen der Beflagten eine Zurüdnabme 
der früheren Eideszuſchiebung enthalten jei. Eventuell 
halten die Kläger fich berechtigt, die frühere Accepta- 
tion des Eides zurüdzunebmen und gegenwärtig den 
Eid lediglich in Anſehung des eriten Beweisſatzes zu 
acceptiren, was auch durchaus gemüse, Andem ein 
copulativer Beweid chen dann als mihlungen zu be- 
trachten ſei, wenn blos das Gegentheil deö einen 
Beweisſatzes durch den Gid bemwielen werde. 

Die von den Klägern in ihrer Gegenerflärung 
zeftellten Anträge find darauf gerichtet: 

1) daß Die Anträge der Beflagten unter 1 und 2 
abgewieien werden, wobei zugleich die ſchon in 
der Vorftellung vom 22. März geitellten An: 
träge wiederholt werden; 

2) daß der dritte Antrag der Beflagten, joweit er 
fih darauf ftüge, daß der acceptirte Eid nicht 
mit gutem Gewiſſen geleiftet werben könne, ab- 
gewieſen werde, daß Dagegen dieſem Antrage, in: 
jofern darin ein Verzicht auf die Eidesleiftung 
liege, in der Weile ftattgegeben werde, daß der 
Eid als geleiſtet betrachtet und demgemäh ein 
Termin zur Verkündigung des Urtbeild in der 
Hauptſache anberaumt werde; 

3) eventuell, daß in Veranlaflung des vierten An- 
trages des Beklagten die Gideözuidiebung als 
zurüdgenommen angeſehen und demzufolge ein 
Termin zur Verkündigung des Urtbeild in der 
Hauptſache angefegt werde; eventuell, daf ein 
Termin zur Ableiitung ded Eides nur über den 
eriten Beweisſatßz, höchſt eventuell, daß ein Ter— 
min zur Ableiſtung des Eides, wie er urſprüng— 
lid von den Klägern acceptirt worden jei, an— 
geießt werde; 

4) eventuell, daß der fünfte Antrag der Beklagten, 
joweit er die Zuziebung des Probſtes Neiling 


zum Eidestermin betreffe, abgewieſen werde, 
während ed dem Gerichte anheimgegeben werde, 
bie getroffene Beitimmung über den Ort, wo 
der Termin abzuhalten ſei, abzuändern. 

Das Untergeriht bat an demfelben Tage, nämlich 
am 20. April 1865, auf beide Eingaben der Kläger 
decretirt. 

Auf die Vorftellung vom 22. März bat das Unter: 
gericht dad Decret abgegeben, daß es feine Wer: 


anlaffung finde, den Anwalt der Beflagten wegen un- * 


ziemlicher Schreibweiſe zu beitrafen. 
Auf die Gegenerflärung vom 4./10, April bat das 
Untergericht erfannt: 
dab die Anträge der Beklagten unter 1, 2, 3 
und. 4 zurüdzumeiien, Bellagte auch ſchuldig 
feien, den Klägern bie Koften der Gegen— 
erflärung zu erftatten ; 
dabet ift zugleich der Eidedtermin auf den 4. Mai 1865 
angelegt und überdies beitimmt worden, daf der Termin 
in dem Gaſthauſe „Stadt Hamburg* in Sonderburg 
abgehalten und der Probft Neiling zum @idestermin 
zugezogen werben werde. 

Die Kläger haben gegen beide Beſcheide, die Be— 
klagten gegen den auf die Genenerflärung der Kläger 
abgegebenen Beſcheid anbere fupplicirt. 

Die Supplicationsbeihwerden der Kläger gehen 
dahin : 

1) dab die Bellagten und deren Sachwalter nidıt 
wegen Verſehen gegen die $$ 4, 17 und 15 ber 
Advoratenverordnung und wider die Eidesver— 
ordnung wegen ded Verſuchs, eine eidliche Er- 
Märung den Acten beigelegt zu erhalten, zu einer 
Strafe verurtbeilt ſeien, ſowie daß das Unter 
gericht die Cinbringung einer ſolchen Erklärung 
nicht für unzuläffig erflärt babe; 
daß nicht mit Rüdficht auf die Verzichtleiftung 
der Beflagten der Eid als geleiftet angeiehen 
und demzufolge Termin zur Abgebung des Er— 
fenntniffes in der Hauptſache angelegt fer; 
daß nicht die Eideszufchtebung der Beflagten als 
zurücdagenommen angeleben und demgemäß Ter: 
min zur Abgebung des Erkenntniſſes in der 
Hauptſache anberaumt jet, eventuell dak nicht 
Zermin zur Ableiftung des acceptirten Eides nur 
über den eriten Beweisſatz angeſetzt ſei; 

4) daß Bellagte nicht mit ihrem Antrage auf Zus 


to 
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ziehung des Probſtes Neiling zum Eidestermin 
abgewieſen ſeien. 

Die Supplicationsbeſchwerden der Beklagten gehen 
dahin: 

daß, wie geſchehen, erkannt und fie nicht viel- 
mebr mit ihren Anträgen unter 1, 2 und 3, 
oder eventuell unter Berwerfung des erften An— 
tragd mit dem zweiten und dritten Antrage 
gehört worden, eventuell, daß nicht ihrem vierten 
Antrage ftattgegeben und der Eid demgemäß 
auf die eine oder andere Weiſe, oder wie fonft 
der Sache und den Rechten angemefjen formu— 
lirt worden jei. 

Nachdem von beiden Seiten Gegenerflärungen ein: 
gezogen worden, fteht ed nunmehr zur Frage, ob und 
inwieweit auf die Beſchwerden der Parteien eingegan- 
gen werden fann. 

In Erwägung num, 

I. mas die Supplication der Kläger betrifft: 

1) dab Die von den Beflagten vorgeſchützte Ein— 
rede der nicht an das Appellationsgericht erwachſenen 
Eupplication, melde darauf geftügt iſt, daß von Seiten 
des Untergerichts noch fein Erkenntniß über Die von 
den Klägern in der erſten Inſtanz geftellten und in 
diejer Inftanz wiederholten Gegenanträge abgegeben ſei, 
nicht als begründet erſcheint, da das Untergeridht bie 
zur Frage ftehenden Gezenanträge, infoweit es die 
jelben nicht ausdrüdlich zurückgewieſen, ſtillſchweigend 
aberfannt hat; 

2) dab die in der Vorftellung der Beflagten vom 
16. März 1865 enthaltene Behauptung, daß die Klä- 
ger den von ihnen acceptirten Eid nicht mit gutem 
Gewiſſen zu leiften vermöchten, ſoweit erfichtlich, nur 
zur Mabrung der Rechte der Beklagten vorgebracht 
worden ift, dab demnach fein Grund zur Beltrafung 
des Anwalts wegen ungeziemender Schreibweiſe vor— 
lag, überdied auch der Umftand, dab eine Partei oder 
deren Anwalt vom Untergeridht nidıt wegen unziem— 
licher Schreibweije beitraft worden, nicht geeignet ift, 
eine Beichwerdeführung von Seiten der vermeintlich 
befeidigten Gegenpartei zu rechtfertigen, da die Strafe, 
weldhe aus dem angegebenen Grunde nad dem $ 4 
der Abvocatenordnung vom 14. März 1740 zu 
erfennen ift, nur ald eine Sühne für die Verlegung 
der dem Gerichte jchuldigen Adtung, nicht aber ald 
eine Genugtbuung für die Gegenpartei, der in dem 


& 4 der Abvocatenerdnung die Injurienflage aus: 
tradlih vorbehalten wird, betrachtet werden kann; 

3) daß die Abfiht der Bellagten nad den feiner 
Mikdeutung fähigen Worten ihrer Borftelung vom 
16. März 1865 nicht darauf gerichtet geweſen ift, ein 
eidliches Privatzeugniß dei Juſtizratbs Finfen zur den 
Aden zu bringen, jondern allein darauf, eine eidliche 
Vernebmung des Juſtizraths Finſen vor feinem zuftän- 
digen Richter zu veranlaffen und das hierüber auf: 
genommene gerichtliche Protocol! bei dem Untergerichte 
einzureichen; daß alio von einer von Seiten der Be: 
Hagten angefündigten Verlegung der Vorſchrift des 
$ 13 der Eideöverordnung vem 11. December 1758 
nicht die Mede fein fan und daß ed deshalb an jeder 
Veranlaffung zu einem Ausſpruch des Gerichts in der 
ven den Klägern beantragten Weiſe fehlte; ſowie daß 
aus demielben Grunde, auch abgeſehen davon, daß die 
Erflärung des Juftizratb Finſen biöher nur angekün— 
digt, nicht aber eingereicht worden ift, eine Beſtrafung 
des Anwalt der Beflagten nicht erfolgen fonnte, über: 
dies auch eine Beſchwerdeführung der Kläger auf Grund 
daven, daß der Anmalt der Gegner nicht beitraft wor: 
den, an ſich ſchon als unzuläffig eriheint; daß den: 
nad die erfte Beſchwerde der Kläger nad allen Seiten 
bin ald unbegründet fich daritellt; 

4) daß im dem Antrage der Beflagten, noch jeht, 
nachdem der Eid von ihnen den Klägern zugeſchoben 
und von Dielen acceptirt worden ift, von Neuem zu 
einer Beweisführung durd Zeugen zugelaffen zu wer: 
den, ein fei es auch nur bedingter Verzicht auf die 
Fidesleiftung umfoweniger gefunden werden kann, ald 
die Beklagten ausdrücklich für den Fall, daß der an- 
gebotene Beweis ihnen miblingen fellte, Anträge wegen 
einer anderweitigen Kermulirung der von ihnen den 
Klägern zugeſchobenen und von dieien acceptirten Eide 
geitellt haben, und daß ebeniowenig darin, daß die 
Dellagten gegenwärtig eine von den Worten des Be- 
weiserkenntniſſes abweichende Faſſung der Eide bean: 
tragt haben, die Erklärung gefunden werden kann, 
dab fie die früher erfolgte Eideszuſchiebung zurüd: 
nehmen und für den Fall, daß die jegt vorgeichlagene 
Faſſung vom Gericht nicht gebilligt werden follte, gänz— 
!ih auf die Leiſtung der Eide verzichten; daß ſolchem— 
nab auch die zweite Beſchwerde und der zur dritten 
Beſchwerde geſtellte hauptſächliche Antrag unbegründet 
iind; 
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5) dak zwar im Allgemeinen, wenn mehrere Sätze 
einer Partei copulativ zum Beweiie verftellt find, der 
Beweis als völlig verfehlt zu betrachten ift, wenn auch 
nur einer diefer Sätze nicht bewiefen wird, und daß 
ferner der Richter in einem ſolchen Fall den Antrag 
des Delaten, dak ibm der Eid nur über einen der 
fraglichen Säge abgenommen werde, auch dann, wenn 
derielbe den ihm zugeichebenen Eid bereits über alle 
Sätze acceptirt bat, zu berüdfichtigen verpflichtet iſt, 
weil überflüffige Eide überhaupt möglichſt zu vermei— 
den find; daß aber im vorliegenden Fall den Belag: 
ten ein thatſächlicher Hergang zum Beweiſe verftellt 
ift, der in feinem allmäbligen Kortichreiten ſchließlich 
zu einer beide Parteien bindenden Uebereinkunft ge 
führt bat, und dab nad dem Inhalt des Beweis- 
erfenntnifies dasjenige, worauf es hierbei weientlich 
anfommt und was das eigentliche Beweisthema bildet, 
der endliche Abſchluß der Nebenvereinbarung ift, welder 
in ber im November 1856 abaebaltenen Situng der 
ftäbtiichen Gollegien erfolgt fein joll, während ber erfte 
Beweisſatz, welder ſich auf die zwilchen dem Mitflä- 
ger Peterien und den Delegirten der Communalver— 
waltung gepflegene Verhandlung, der nur ein vor: 
bereitender Character beigelegt werden fann, bezieht, in 
der That nur die Bedeutung bat, den Beweisſatz über 
den endlichen Abichluß der Nereinbarung zu erflären 
und verftändlich zu machen; dab alſo auch der zur 
dritten Beichwerde geftellte eventuelle Antrag unbegrün: 
det ift; 

6) daß das Gericht einem bei ihm geftellten An- 
trage auf Zuziehung eines Predigerd zum Eidestermin 
nur dann Folge zu geben bat, wenn befondere Gründe 
die Zuziehung eines Predigers als zweckmäßig oder 
geboten erſcheinen laſſen; daß aber im vorliegenden 
Falle dem desfälligen Antrage der Beklagten keine 
genügende Gründe zur Seite ſtehen, indem es ſich 
nach den eigenen Ausführungen der Beklagten vorzugs— 
weile darum handelt, den Klägern die Bedeutung des— 
jenigen, was fie zu beihwören baben, völlig Mar zu 
machen und eine irrige Auffaflung des Eidesthemas zu 
verbüten, der Richter jelbit aber wegen der ibm inne. 
wohnenden Kenntniß der früheren Verhandlungen mehr 
ald irgend ein Anderer, der erwähnten Aufgabe zu 
genügen befähigt und überdies auch ſchon von Amtö- 
wegen verpflichtet ift, demjenigen, welder einen Eid 
zu leijten bat, nicht bloß im Allgemeinen vor dem 
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Meineide zu verwarnen, ſondern ihn auch über die 
Bedeutung des Eidesthemas aufzuflären und auf foldye 
Meile einer etwa zu befürdytenden irrigen Deutung 
deijelben vorzubeugen; dab demnad die vierte Be— 
jchwerde der Kläger für begründet eradytet werben muß; 

in Erwägung ferner, 
II. was die Supplication der Bellagten betrifft: 

1) dab ed zwar nach der hieſigen Prarid, welche 
überdied in dem $ 7 der Reſtitutionsverordnung vom 
15. Mai 1834 eine gejeglihe Anerkennung gefunden 
bat, demjenigen, welder einen Eid zugeichoben hat, jo 
lange der Eid nicht geihworen ift, immer freilteht, 
noch nady Ablauf der Beweisfriſt die Eideszuſchiebung 
zurüdzunehmen und den Beweis durch neue Beweid- 
mittel zu verfuchen; daß aber dieſes Recht dem Deferen- 
ten, wenn berfelbe ſchon vorber einen Beweis verſucht 
bat, dieſer aber mißlungen ift, nicht zugeftanden wer: 
den kann, überdies auch im vorliegenden Fall von einer 
Ausübung deö oben erwähnten Rechts ſchon um des— 
willen nicht die Rede fein kann, weil die Beflagten 
bie Eideszuſchiebung keinesweges definitiv zurüdgenoms 
men, vielmehr den Nüdariff auf den Eid fih aus— 
drüdlih vorbehalten haben; und dab dad Verlangen 
der Beflagten, von Neuem zur Beweisführung zuge: 
lafien zu werden, auch durd die allein auf die Ergeb: 
niffe der früheren, rechtöfräftig für mißlungen erklärten 
Beweisführung geftügte Behauptung, daß die Kläger 
nicht im Stande jeien, den Eid mit gutem Gewillen 
zu leiften, nicht gerechtfertigt werden kann, indem die 
Beweidfrift entgegengejepten Falld völlig ihre Bedeu: 
tung verlieren würde; daß demnach die Hauptbeichwerde 
der Bellagten unbegründet iſt; 

2) daß, was die eventuelle Beichwerde betrifft, der 
Einwand der Kläger, daß die Beflagten jelbft den Eid 
nad den Morten des Beweiderfenntnifjes zugeichoben 
bätten und deshalb nicht berechtigt ſeien, jept auf eine 
von diejen Worten abweichende Formulirung anzutra= 
gen, nicht für begründet erachtet werben kann, da die 
Beklagten in ihrer Beweisantretungsichrift zumächft 
eine von den Worten ded Beweiserkenntnifjes durd- 
aus abweichende Faffung in Vorſchlag gebracht haben, 
daö Gericht überdied jogar von Amtswegen berechtigt 
und verpflichtet ift, eine anderweitige Formulirung der 
Eide vorzunehmen, wenn ed zu beiorgen ift, daß ein 
ſtrenges Reithalten an dem Buchftaben des Beweis— 
erfenntmiffes zu irrigen Deutungen oder Mentalrejerva: 


tionen fübren könnte, indem nicht der Buchitabe, ſon— 
dern ber Sinn des Beweiserfenntniffes ald das allein 
Enticheidende angeſehen werden muß; 

3) daß der von den Beflagten in Anjehung der 
Formulirung der Eide bereit in der Beweisantretungs- 
ſchrift geitellte und in der Voritellung vom 16. März 
1856 wiederholte Antrag darauf hinausgeht, dab die 
Entſcheidung der Sache allein davon abhängig gemacht 
werden foll, ob die Kläger die Unwahrheit einer der 
zum Bemeis verftellten Behauptungen, nämlich Die 
Behauptung, daß der Mitkläger Peterien dem Mit- 
Häger Karberg den Gontractdentwurf mitgetheilt und 
ihn zugleich von der mit den Delegirten der Commu— 
nalverwaltung getroffenen vorläufigen Webereinkunft 
unterrichtet habe, beihmwören oder zu beſchwören ſich 
weigern; dat jedoch dieler Antrag ſchon deshalb nicht 
gebilligt werden kann, weil, wenn dieje Behauptung 
aud in Folge einer Verweigerung bed Eides von Sei- 
ten der Kläger ald wahr angenommen werden müßte, 
daraus doch nidt mit Beitimmtbeit gefolgert werden 
fünnte, daß der Nebenvertrag, deſſen Abichliehung von 
den Bellagten behauptet und diejen zum Beweis ver: 
ftellt ift, auch wirklich zum Abichluß gefommen it; 

4) daß gleicherweiie dem ferneren Antrage des Be— 
klagten, demzufolge der Eid ganz allgemein auf bie 
Abichliefung einer mündlichen Uebereinkunft des zur 
Frage ſtehenden Inhalts, nicht aber auf den beitimm- 
ten zum Beweis veritellten thatſächlichen Hergang ges 
richtet werden fol, feine Folge gegeben werden fann, in= 
bem ed ald unzuläffig ericheint, einen beitimmten zum Be- 
weis veritellten thatjächlichen Hergang, durch welchen ein 
Vertrag zum Abſchluß gelangt jein foll, die allgemeine 
Thatjache der (vielleicht auf ganz andere Weile erfolgten) 
Abſchließung ded Vertrags zu jubititwiren,; dab übri- 
gend auch dad Bedenken, welches die Beflagten in die- 
jer Beziehung gegen die untergerichtliche Formulirung 
vorgebradht haben, nicht begründet it, indem die Klä— 
ger, aud wenn der Mitfläger Peterien nur ſtillſchwei— 
gend dem Meferat des Bürgermeifters in der im No— 
vember 1856 abgebaltenen Sitzung der ftädtiichen Golle- 
gien zugeltimmt haben follte, nit im Stande fein 
würden, den Eid zu leilten, da ed nadı dem Sinn 
des Deweiserfenntniffes nicht darauf anfommt, daß von 
Seiten Peterſen's eine ausdrüdlihe und nicht etwa 
blos eine ſtillſchweigende Grflärung abgegeben ift, ſon— 
dern allein darauf, dab derſelbe zugeftimmt bat, was 
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dur eine jtillichweigende Erklärung ebenfowohl, ale 
durd eine ausdrüdliche Erklärung hat geſchehen können; 

5) dab jedoeh, was zunächſt den eriten Beweisiag 
betrifft, diejer durchaus feine jelbititändige Bedeutung 
bat, jondern wie oben bereitö bemerft ift, in Wirflich- 
feit nur dazu dient, den zweiten Beweisſatz zu erfläs 
ren und verſtändlich zu machen, indem nad) dem In— 
halte des Beweiderfenntnijfes vom 13. October 1860 
der eigentliche Abſchluß des Nebenvertrages nicht ſchon 
bei dem zwiſchen dem Mitfläger Peterſen und den 
Delegirten der Gommunalverwaltung gepflogenen Ber: 
bandlungen, jondern erit in der im November 1856 
abgehaltenen Sigung der ſtädtiſchen Gollegien erfolgt 
ift, und es demnach nicht ſowohl auf das Ergebniß 
bieier Verbanblungen, welche nah dem Beweiserfennt: 
nit; jedenfalld nicht zu einer, beide Theile bindenden 
Uebereinfunft geführt haben, jondern allein auf den 
Hergang in der Sigung der ſtädtiſchen Gollegien, in 
weldyer der Inhalt des Gontracts feitgejtellt it, ans 
fommt; dab es aber unter diejen Umitänden, um 
allen irrigen Deutungen vorzubeugen, als geboten er: 
jcheint, in der Eidesfaſſung dem eriten Beweisiag nicht 
eine Stellung zu geben, melde ihm in Wirklichkeit 
durchaus nicht zufonimt, jondern auf die zwiſchen dem 
Mitkläger und den Delegirten der Gomunalvermwal- 
tung gepflogenen Verhandlungen nur in einem Zwi— 
icheniage furz binzubeuten; 

6) daß ferner der zweite Beweisſatz in dem Zwiſchen⸗— 
fage, welcher mit den Morten: „nachdem die Commu— 
nalverwaltung* anbebt, und mit den Worten: „ielbit 
den Reſt zu bezahlen“ ſchließt, zwei Thatſachen mit 
einander verbindet, von welden die eine actenmäßig 
it, während die andere nad den Acten keinesweges 
feititebt, vielmehr der Beweis derjelben in Beziehung 
auf den Mitkläger Karberg nad dem Sinne des Be: 
weiserfenntnilfed von dem Beklagten noch zu erbringen 
ift, und daß ed ſchon deshalb nicht für paſſend erachtet 
werden fann, den Eid in unmittelbarem Anſchluß an 
die Worte ded zweiten Beweisſatzes zu fomuliren; 
da eine Abweihung des zweiten Beweisſatzes auch 
um deswillen geboten ift, weil der zweite Beweis— 
lag außer den Thatſachen, welche beiden Klägern 
gegenüber von den Beflagten erwiejen werden müfjen, 
eine Thaſache enthält, welche nur für die Frage, ob der von 
den Beflagten behauptete Nebenvertrag dem Mitkläger 
Karberg gegenüber bindend ift, nicht aber für die Frage, 


ob der Mitkläger Peterien an benjelben gebunden ift, 
eine Bedeutung bat; dab demnach die Kaffung der 
Eide zu verändern und kei der Kormulirung nament- 
lich auch darauf Rückſicht .zu nehmen ift, weldye That: 
laden nach dem Beweiserkenntniß vom 13. October 
1860 in Beziehung auf den Kläger Peterfen und 
welde in Beziehung auf den Kläger Karberg zur Be— 
gründung der Einrede der Simulation erforderlich find; 
7) daß es nah dem Anhalt des Bemeiserfennt- 
nilfes für die Frage, ob der Mitkläger Peterien an den 
zur Frage jtehenden Nebenvertrag gebunden ift, nicht 
darauf ankommt, ob er dem Mitkläger Karberg den 
Gontractsentwurf mitgetheilt und ihn von dem Neben- 
vertrage unterrichtet hat; daß demnach die hierauf ſich 
beziehenden Worte deö zweiten Beweisſatzes aus der 
Faſſung des von Peterſen zu leiftenden Gides entfernt 
werden mülfen und demgemäß der Eid anders, als 
wie von dem Untergericht geichehen, zu formuliren iſt; 
8) daß, was den Mitfläger Karberg betrifft, nad 
dem Beweiserkenntniß vom 13. October 1860 ein 
Doppeltes bewiefen werden muß, nämlich, a) daß der 
zur Frage ſtehende Nebenvertrag zwiſchen dem Mit: 
Häger Peterien und den ſtädtiſchen Gollegien abge 
ichloffen it, und b) daß der Mitfläger Peterien ibn, 
den Mitfläger Karberg, vor der enticheidenden Sigung 
der ftäbtiihen Gollegien im November 1856 von dem 
Stande der Sache unterrichtet bat; dab demnad dem 
Mitkläger Karberg die Wahl zwiſchen zwei Eiden ge— 
laffen werden muß, von melden der eine als Glau— 
bend-, der andere al& Wahrheitseid zu formuliren if, 
wird bierdurd unter Zurüdreihung der Original: 
anlagen der beiderleitigen Supplicationsichriften den 
Klägern auf ihre Supplication gegen den, auf ihre 
Borftellung vom 22, März 1865 abgegebenen Beſcheid 
des Untergerichtö von 20. April 1865 ein abichlägiger 
Beſcheid ertheilt, dagegen das auf die Vorftellung der 
Kläger vom 4./10. April 1856 abgegebene Erfenntnif des 
Untergeridt3 vom 20. April 1865 dahin abgeändert: 
daß im einem ven dem Untergericht anzuſetzen— 
den Termin der Mitkläger Peterien den ihm 
zugeichebenen und ven ihm acceptirten Eid in 
folgender Faſſung: 
Ich, Peter Peterjen, ſchwöre hiemit zu Gott 
und auf das heilige Evangelium, daß es nicht 
wahr ift, dab ich, nachdem eine mündliche 
Verhandlung zwiichen mir und den von der 


Gommunalverwaltung in Sonderburg zur 
Prüfung eincd die Anlage eined Gaswerks 
betreffenden Contractsentwurfs bdelegirten 
Perionen Itattgefunden hatte, und nachdem 
ih die GCommunalverwaltung oder deren 


Delegirte davon benachrichtigt hatte, daß 


ih mit dem Mitkläger Kaufmann Chris 
ſtian Karberg darüber einig jei, mid an 
die Spitze der Gaswerksentrepriſe zu ftellen, 
in einer im November 1856 abgehaltenen 
Sitzung der ſtädtiſchen Gollegien, als der 
Bürgermeifter den Stand der Sadıe dar: 
legte und insbeſondere referirte, daß nach 
den ftattgehabten Verhandlungen zwiſchen 
mir und den Delegirten der Gonmunal: 
verwaltung die Verpflichtung der Commüne 
nah dem $ 5 des Gontractd fich nicht 
weiter erjtrede, al® zur Entridtung von 
5 pCt. vom Werth ber betreffenden Gegen- 
ftände, und dab die Entrepreneure, wenn 
eine ſolche Zullbegünitigung von der Re— 
gierung nicht zugeitanden würde, verpflichtet 


wären, jelbit den Weit zu bezablen, in , 


Gegenwart der ſtädtiſchen Gollegien dieie 
Darftellung für richtig erflärt habe. 

So wahr mir Gott helfe und fein bei- 
liged Wort! 


der Mitkläger Karberg, den ihm zugeſchobenen 


und 


von ihm acceptirten Eid entweder dahin: 

Ich, Chriſtian Karberg ſchwöre biemit zu 
Gott und auf das heilige Evangelium, 
dab es nicht wahr ift, daß der Mitfläger 
Peterſen mir vor der im November 1856 
abgehaltenen Sigung der jtäbtiihen Golle: 
gien den Gontractöwurf über die Anlage 
des Gaswerks mitgetheilt und mid zugleich 
davon in Kenntniß gejegt bat, daß die Ber: 
pflichtung der Commüne nad) dem $ 5 bed 
Gontractö ſich nicht weiter erftrede, ald zur 
Entrihtung von 5 pCt. vom Werth der 
betreffenden Gegenftände, und daß bie 
GEntrepreneure, wenn eine ſolche Zollbegün- 
ftigung von der Regierung nicht zugeftan- 
den würde, verpflichtet wären, jelbft den 
Reit zu bezahlen. 
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So wahr mir Gott belfe und fein hei— 
liged Wort! 
oder dahin: 
Ich, Chriſtian Karberg, ſchwöre biemit zu 
Gott und auf das beilige Evangelium, 
daß ich glaube und dafür halte, daß es 
nit wahr tft, daß der Mitfläger Peter: 
jen, nachdem eine mündliche Verhandlung 
zwiichen ihm und den von der Communal⸗ 
verwaltung in Sonderburg zur Prüfung 
eined die Anlage eined Gaswerks betreffen- 
den Gontractdentwurfd deleyirten Perſonen 
ftattgefunden hatte, und nachdem er die 
Gommunalverwaltung oder deren Delegirte 
davon benachrichtigt hatte, daß er mit mir, 
Chriſtian Karberg, darüber einig ſei, ſich 
an die Spige der Gaswerksentrepriſe zu 
ftellen, in einer im November 1856 ab- 
gehaltenen Sitzung der ftädtiihen Golle: 
gien, ald der Bürgermeiiter den Stand der 
Sache darlegte und indbejondere referirte, 
daß nad den ftattgehabten Verhandlungen 
zwiſchen dem Mitfläger Peterien und den 
Delegirten der Gommunalverwaltung Die 
Berpflihtung der Gommüne nah dem 
$ 5 des Contracts fich nicht weiter erftredfe, 
ala zur Entrihtung von 5 pCt. vom Werth 
der betreffenden Gegenftände, und daß Die 
(Entrepreneure, wenn eine ſolche Zoll: 
begünftigung von der Regierung nicht zu— 
geftanden würde, verpflichtet wären, jelbft 
den Reſt zu bezahlen, in Gegenwart der 
ſtädtiſchen Gollegien dieſe Darftellung für 
richtig erflärt bat. 
So wahr mir Gott helfe und fein hei— 
liged Wort! 
zu leiften bat; ſowie dab auf den Antrag des 
Bellagten auf Zuziehung eines Geiftlichen zum 
Eidestermin nicht einzutreten ift. Unter Ver— 
gleihung der durch dieſen Incidentftreit in der 
Unterinftanz und in der gegenwärtigen Inftanz 
verurſachten Kolten. 
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Entiheidungen in Holſteiniſchen Sadıen. 


Kaufmännifcher Empfang der Waare. — Zur 
Frage, mo bei einem Kaufhandel der Lie— 
ferungsort anzunehmen fei. 


Sn Sachen des Altonaiihen Handlungshauſes Joh. 
C. Donner, Klägers, Appellanten, 
wider 
H. W. Lange u. Comp. in Altona, Beklagte, Appel 
laten, 
bauptiädhlidh wegen Erſatzes eined durch con: 
tractwidrige Mebllieferung zugefügten Scha— 
bens von 2720 Doll. 75 Ets. oder Beo.H 8842. 
7 Aſ. w. d. a, jekt wider das Erkenntniß des 
Altonaer Magiſtrats vom 17. December 1863, 
ergeben die Acten: 

Kläger bat bei dem Altonaer Magiftrate vortragen 
laften: er babe am 31. Detober 1862 von den Bes 
klagten in 14 Tagen zu liefern 500, wie dem Beflag: 
ten befannt, zum Berland nach China beitimmte Ton- 
nen ertra ſuperfeines Waizenmebl, Doppelt gedarrt und in 
dichten Tonnen zu 20 # 12 8 Bee. pr. Tonne mit 1 p6t. 
Decort frei an Bord zu liefern gekauft. Beflagte hätten 
rechtzeitig 500 mit der Marke „H. W. Lange Altona 
Extra superfine Flour Kiln dried‘‘ veriehene Ton— 
nen Mehl an Bord des Schiffes „Dönabrüd* geliefert 
und den Kaufpreiö mit Beo.# 10,271. 4 4 vom Klä⸗ 
ger bezablt erhalten. Die Unterfuhung des Mehles 
bei der am 27. Mat v. I. erfolgten Anfunft in Hong« 
fong habe ergeben, dat; es — obgleich die Tonnen in 
gutem verihiffbarem Zuftand fich befanden — klumpig, 


Ihimmelig, Würmer enthaltend und von jchlechter ordi- 
nairer Beichaffenbeit war, fo daß es feinem Zweifel 
unterliege, dab das Mehl bereit? am Drte der Ab: 
fendung ertra junerfein nicht geweien ſei. Bei dem 
notbwendigen ſchleunigen öffentlihen Verkauf habe ſich 
ein Netto-Erlös von 1779 Dell, 25 Ets., mithin, da der 
Preis ertra juperfeinen doppelt gedarrten Mehles in 
Hongkong damals 10 Doll., mindeitens 9 Doll., betra= 
gen, für den Kläger ein Verluft von 2720 Doll. 75 Ets, 
ergeben, welchen Bellagte zu erjtatten verpflichtet jeien. 

Beflagte hätten die Lieferung einer beitimmten 
Dualität der Waare zugeſagt, aber ſchlechteres Mehl 
geliefert und daher dem Kläger aus ihren Zufagen 
das volle Intereffe zu erjegen, welches mindeſtens in 
der Differenz zwiſchen dem Erlöfe und dem Werthe 
des Mehles am Beftimmungsdorte beftehe. Eventuell 
würden Beflagte wegen des ihnen zur Laſt fallenden 
Dolus, welder darin beftehe, daß fie die nicht ertra 
juperfeine Uualität des Mehles gekannt und dem 
Kläger verſchwiegen, zur Präftation des gefammten 
Intereſſe dem Kläger verbunden fein, 

Gebeten it, die Beklagten ſchuldig zu erfennen, 
dem Kläger den ibm durch Nichtlieferung von 500 Ton: 
nen Waizenmebles in zugefagter extra juperfeiner Dua= 


. lität zugefügten Schaden mit 2720 Doll. 75 CEts. oder 


a3 #4 8 mit 8842 4 7 4 Hamb. Banco binnen 
14 Tagen nebit 5 pGt. jährliher Verzugszinſen, vom 
Zage der Klage angerechnet, und den Procehkoften zu 
eritatten. 

Beklagte haben excipiendo den vollzegenen Kauf, 
wie er flagend referirt, eingeräumt und des Weiteren 
angeführt: fie hätten allerdings gewußt, daß Kläger 
dad Mehl nah China fenden wolle, dieſes Wiſſen jet 
aber ein zufällige geweſen und babe feinen Einfluß 
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auf das Geſchäft gehabt, da es nicht bdergeftalt ges 
ſchloſſen, daß Bellagte dem Kläger Mehl zum Ver: 
fand nad China verkauft hätten. Grit nad Abſchluß 
des Handeld, aber vor Berihiffung der Waare, am 
11. November 1862, babe Kläger veriucht, die Beklag« 
ten zur Webernahme einer Garantie für die Haltbarkeit 
der Waare zu bewegen, worauf Beklagte erwidert, daß 
fie eine Garantie bei Abſchluß des Handels nicht über: 
nommen und, wenn eine ſolche von ihnen gefordert 
wäre, fie den Handel nicht abgeſchloſſen hätten, daher 
jet auch eine Garantie nicht übernehmen wollten. 
Darauf babe Kläger die Waare ohne Garantie in 
Empfang genommen und Drdre ertbeilt, die Waare an 
Bord zu ſenden. Gr babe nämlich feinen Duartierd- 
mann zur Befichtigung der Waare und Herausnahme 
einer Probe zu Beklagten geſandt. Dieje bätten dem— 
felben die Waare zur Anficht vorgeitellt und ihn auf: 
gefordert, ans einer beliebigen Tonne Probe zu nebmen. 
Dies ſei geſchehen, und nachdem Kläger die Probe er: 
halten, babe er Abladeordre an die Beflagten geſandt. 

Hiernach fei die Waare nad Beſichtigung Derfelben 
und Probenehmung approbirt und empfangen worden, 
auch für Rechnung und Gefahr des Klägers feiner 
Ordre gemäß an Bord gebracht und vom Kläger ver: 
chifft. 

Da num Bellagte für die Haltbarkeit der Waare 
feine Garantie übernommen, Empfang und Zahlung 
derielben ſtattgehabt, fo ſei das Geſchäft völlig beendigt 
und die auf Scadenderfag gerichtete Klage unbe: 
gründet. 

Was die Behauptung des Klägers betveffe, Bes 
Haate hätten doloſer Weile ſchlechtes Mehl an Bord 
geliefert, To könne dieſe bier nicht mehr in Betracht 
fommen, da fie nach jenieits beichafftem Empfang dem 
Kläger nach kaufmänniſchen Begriffen für nichts mehr 
herzufommen bätten, die Behauptung ſei aber auch 
durchaus unwahr, und Beklagte hätten den Verkaufs— 
bedingungen entſprechendes Mehl an Bord geſandt. 

Ob das Mehl in China in verdorbenem Zuſtande 
angekommen, darüber könnten ſie ſich nur nesciendo 
erklären, ſie wollten annehmen, daß Kläger nicht mehr, 
als er angebe, für das Mehl gelöſt babe, müßten da— 
gegen nesciendo fich darüber äußern, ob der Preis von 
10 Doll. pr. Tonne, wenn dad Mehl geiund ange: 
fommen wäre, ber richtige jei. 

Da fein Dolus vorliege, jo würden Bellagte dem 


Kläger, wenn fie ihm überall einen Schadenserfag zu 
leiften hätten, niemalö für das lucrum cessans, jon- 
dern nur für dad damnum emergens herzukommen 
brauchen. 

Gebeten iſt um Abweiſung des Klägers ref. exp., 
event. daß ihm der Beweis des Dolus auferlegt wer- 
den möge. 

Replicando bat Kläger in Abrede geitellt, daß ein 
faufmännticher Empfang der Waare in Altona ftatt- 
gehabt, daß Kläger feinem Duartierdmann Auftrag er 
theilt babe, für ihn die Waare zu befichtigen, zu 
empfangen und eine Probe herauszunehmen, daß Be: 
Hagte dem Duartierdmann die Waare zur Anficht vor- 
geitellt mit der Aufforderung, aus einer beliebigen Tonne 
Brobe zu nehmen, dab dieſes geſchehen und in Folge 
deifen Abladeordre und Zahlung erfolgt jeien. Es jei 
dem Quartiersmann, welcher über den Fortgang bed 
Geichäfts berichten ſollte, nur eine Feine Quantität 
Mebl, aber nicht ald Probe mitgegeben. Es fei 
nicht Altona, jondern der Beſtimmungsort des Schiffes 
der Empfangsort geweien, denn das Mehl ſei nad 
Vebereinfunft der Parteien nad China beitimmt ge 
weien, und folge es bei überleeiihen Geſchäften aus 
der Natur der Sache, daß eine Beſichtigung der Waare 
im verpadten Zuftand am Abiendungsert unthunlich fei. 
Penn aber auch Altona der Empfangsort geweſen 
und bier der Empfang itattgefunden, jo werde bie 
Klage doch nicht hinfällig, Da ein Handel mit dietum 
et promissum vorliege, event. ein Dolus des Beflagten 
behauptet jei. Der Verkäufer hafte auch ohne dietum 
et promissun für weſentliche Fehler, fo daß er den 
Minderwertb der Waare zu erfegen babe. Gvent. wolle 
Kläger feinen Anſpruch darauf beicränfen. 

Duplicando haben Beflagte auch den Verkaufswerth 
des Mehles in Ghina von mindeſtens 9 Doll. pr. 
Tonne in Nbrede gezogen und gegen die übrigen An— 
führungen des Klägers Wideriprudy erhoben. 


Der Altonaer Magiitrat bat darauf unterm 17. 
December v. I. dem Kläger folgende Beweile auf: 
erlegt: 

1) daß diejenigen 500 Tonnen Waizenmehl, melde 
die Beklagten laut Schlußnote vom 31. October 
1862 für Rechnung des klägeriſchen Handlungs— 
hauſes lieferten, nicht die bedungene Qualität 
von ertra Superfeinem doppelt gedarrtem Waizen⸗ 


f 


⸗ 


mehl gehabt, und dab Beklagte dieſes gewußt 
hätten, als fie jene 500 Tonnen ablieferten; 
daß in Folge einer ſolchen contractwidrigen Be— 
ſchaffenheit des Mehles daſſelbe in Hongkong 
am 27. Mai d. 3. in dem vom Kläger be— 
baupteten Zuftande angefommen ſei; 
dab dad Waizenmehl von der zu liefernden 
Dualität bei der am 27. Mai d. I. erfolgten 
Ankunft des Schiffes „Dsnabrüd* in Hongkong 
einen Werth von 9 Dell, pr. Tonne, event. wie 
viel weniger gehabt habe. 

Wider diefed Erkenntniß hat Kläger rechtzeitig die 
Appellation an das Holfteiniiche Obergericht eingelegt. 

Seine Beſchwerden find folgende: 

bauptiädlic: 

I. daß die sententia a qua ſich darauf beichränft, 
ibm lediglid) den Beweis des von ihm eventuell 
behaupteten Dolus der Beklagten zum Be: 
weile zu veritellen, ſtatt ibm alternativ audı 
die Beweiſe freizulalien: 

1) dab die von den Bellagten verfanften 
500 Tongen ertra fuperfeinen doppelt 
gedarrten Waizenmehles bei ihrer An— 
funft in Hongkong die bedungene Qua— 
lität nicht nebabt haben, eventuell 
ihen kei ihrem Abaange von Altona 
die bedungene Qualität nicht gehabt 
baben, und 

2) daß Waizenmebl von der bedungenen 
Qualität zur Zeit ber Ankunft des 
Schiffes „Osnabrück“ in Hongfeng 
einen Wertb von 9 Dell. pr. Tonne 
event. wie viel weniger gehabt haben; 


2) 


3) 


eventuell : 

I. daß vom judieium a quo angenommen, in 
Altona babe ein Empfang der 500 Tonnen 
ftattgefunden und nicht vielmehr den Beklag— 
ten der Beweis auferlegt worden: 

dab Kläger die gekauften 500 Tonnen 
ertra juperfeinen, doppelt gedarrten Meh— 
led von den Beflagten in Altona empfan- 
gen babe, 
dem Kläger aber nidt nur die in der sen- 
tentia a qua ibm auferlegten Beweiſe, fon: 
dern auch der Beweis freigelafjen worden: 
daß die gefauften 500 Tonnen Mehl bei 
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ihrer Ankunft in Hongkong im verdor: 
benem Zuftande fich befunden baben, 
event. mit dem weiteren Beweile: 

dab Waizenmehl von ber bedungenen 
Dualität zur Zeit der Ankunft des Schiffes 
„Osnabrück“ in Hongkong einen Werth 
von 9 Doll, pr. Tonne, event. wie viel 
weniger gehabt babe; 

auf alle Fälle: 

III. daß — wenn auch den Beflagten der Be: 
weis des Empfanges nicht aufzulegen ge: 
weien — jo doch dem Kläger außer den in 
der sententia a qua auferlegten Bewetien 
nicht aud der Beweis, wie sub II granami: 
nirt, freigelafien worden. . 

Es ſteht zur Arage, ob dieſe Beichwerden begrün- 
bet find. 

In Erwägung nun, dab in Gemäßheit deö Kauf: 
contracts, welchem zufolge die 500 Tonnen Mehl von 
den Bellagten innerhalb 14 Tagen frei an Bord zu 
liefern waren, nicht China, jondern Altona 'alö verein: 
barter Lieferungsort angelehen werden muß, welches 
auch durch die der Alage angelegten Connoſſemente, 
in melden Kläger ald Berlader angeführt tft, beitätigt 
wird und daß bierin der Bellagten Kenntniß von dem 
Reftimmungsort der Waare feinen Unterichied bewirkt, 
indem dieſe Kenntniß zufällig entitanden fein kann 
und der Verkäufer durch die Kenntniß des Beſtim— 
mungsortes der Waare allein noch feine Garantie für 
die Ankunft derielben in baltbarem Zuftande übers 
nimmt, da die Beftimmung der Waare in der Willkür 
des Eigners ftebt, und endlich, daß aus der Bezeich— 
nung der Tonnen mit der Marke der Bellagten unter 
den gegebenen Berbältniffen auf eine weitere Ver— 
pflichtung derielben, ald welche der Handel an fidh er: 
giebt, nicht geichloffen werden fann; 

in Erwägung, dab ſolchemnach den Bellagten nur 
die Verpflichtung obgelegen bat, dad Mehl in den be: 
dungenen Zuftande in Altona an Bord zu liefern und 
die erite Beichwerde, infoweit fie auf den Beweis einer 
derartigen Lieferung in Hongkong gerichtet, unbegrün— 
det iſt; 

in Erwägung, dab aus dem von dem Kläger ein- 
geräumten Thatſachen, er habe die Waare verladen 
laflen und den Kaufpreis bezahlt, ein faufmännticher 
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Empfang nah dem bier zur Anwendung kommenden 
gemeinem Nechte ſich nicht ergiebt, 
efr. Thöl, Handelöreht, Bd. I, $ 84; 
Holſt. Anz. 1861, pag. 112, 

indem dad Mehl in dichten Tonnen von den Beklagten 
an Bord zu liefern und für dem Kläger daber eine 
Prüfung der Waare gleih nad aeichebener Lieferung 
nicht wohl ausführbar war, die Flägeriihe Grfüllung 
des Handeld dur Leiltung der auf beitimmte Zeit 
bedungenen Zahlung aber unter diefen Berhältnifien 
eine Billiquna der erhaltenen Waare nicht enthält, 
ibm vielmehr feine Ausfegungen gegen die Gmpfang- 
barfeit unbenommen bleiben ; 

in Erwägung, dab daher die erfte Beſchwerde des 
Klägers inioweit begründet ift, ald er verlangt, daß 
ibm zum Beweile zu veritellen jei, dab die von den 
Bellagten verfauften 500 Tonnen ertra juperfeinen 
doppelt gedarrten Waizenmehles bei ihrer Lieferung in 
Altona diefe Qualität nicht gehabt haben, und dab der 
Beweis des Dolus erft eventuell, nämlich für den Fall 
in Betracht kommt, daß Beklagte die Togleih zu er: 
wähnende Ginrede des geſchehenen mercantiliichen 
Empfangs follten beweifen können; 

in Erwägung nämlich, daß Beklagte excipiendo 
behauptet haben, Kläger habe einen Duartierämann 
zur Befihtigung der Waare und Herausnahme einer 
Probe zu ihnen geiandt, fie hätten demfelben die Waare 
zur Anficht vorgeftellt und ihn aufgefordert, aus einer 
beliebigen Tonne Probe zu nehmen, dieſes fei geicheben 
und Kläger babe, nachdem er die Probe erhalten, Ab: 
ladeordre an die Beklagten geiandt, daß, wenn dieſes 
der Fall, der Lieferung eine Prüfung der Waare ab: 
ſeiten des Klägerd und durch deſſen Dispofitien über 
jelbige eine Billigung voraufgegangen fein würde, und 
der Kläger damit jeine Befugnif, meitere Einwen— 
dungen gegen die Qualität derielben zu erheben, mit 
Ausnahme des Falles eined zu erweilenden Dolus, 
verloren haben würde, daß jene Behauptungen indeh, 
da fie vom Kläger in Abrede gezogen werden, ben 
Beflagten zum Beweiſe zur verftellen find; 


in Grwägung, daß der zweite Theil der zweiten 
Beichwerde, dab dem Kläger nicht auch der Beweis 
freigelaffen, „dab die gefauften 500 Tonnen Mehl bei 
. ihrer Ankunft in Hongkong in verdorbenem Zuftande 
fi befunden haben“ unbegründet if, weil die Be- 
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flagten dad Mehl nur am Lieferungsort in der ver- 
einbarten Qualität zu liefern hatten und fie für die 
Ankunft des Mehles zu Hongkong in verberbenem 
Zuftande nur dann verantwortlich find, wenn der Ver- 
derb durch die Lieferung in contractwidriger Beicdhaffen- 
beit und nicht durdy andere Verhältniſſe auf der Reiſe 
veranlaht ift, und 

in Erwägung, daß der dritte Beweisſatz nur 
dann in Betracht fommt, wenn Kläger einen größeren 
Schadenserſatz beanſprucht als die Differenz zwiichen 
dem Erlöje aus dem Meble in Hongkong und dem 
bezahlten Kaufpreis, 


wird nad eingelandten Unterinftanzacten und nad 
verhandelten Receſſen hierdurch vom Dbergericht unter 
Aufhebung des vom Altonaer Magijtrat unterm 17. 
December v. 3. abgeſprochenen Erfenntniffes für Recht 
erfannt: 

würden binnen 6 Wochen unter Vorbehalt der 

Eide und Gegenbeweile rechtlicher Art und Orb: 

nung nach beweiien: 

I. Kläger: 

a) dab diejenigen 500 Tonnen Waizenmehl, 
welche die Bellagten laut Schlußnote vom 
31. Dctober 1862 für Rechnung des Fläs 
geriihen Handlungshauſes lieferten, nicht 
die bedungene Dualität von ertra juper: 
feinem doppelt gedarrtem Waizenmehl ge 
habt, unb event. 

daß Bellagte dieſes gewußt hätten, als 
fie jene 500 Tonnen lieferten; 

b) dab in folge einer ſolchen contractwidrigen 
Beihaffenheit des Mehles datjelbe in Hong: 
fong am 27. Mai v. 3. in dem vom 
Kläger behaupteten Zuftande angelommen 
tet, 

und falld Kläger einen größeren Schadenderiag 
beanſprucht als die Differenz zwilchen dem Gr 
löſe aus dem Meble in Hongkong und dem 
bezahlten Kaufpreife, 

ce) daß dad Waizenmehl ven der zu liefernden 
Qualität bei der am 27. Mat v. J. er: 
folgten Ankunft des Schiffes „Osnabrüd* 
in Hongkong einen Werth von 9 Dell. 
pr. Tonne event. wie viel weniger gehabt 

habe; 
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Il. Beflagte: 

daß Kläger jeinen Quartiersmann zur Be: 
fihtigung der Waare und Heraudnahme 
einer Probe zu ihnen geſandt habe, daß 
fie demielben die Waare zur Anficht vor- 
geftellt und ibn aufgefordert, aus einer 


beliebigen Tonne Probe zu nehmen, dab 


dieſes geicheben fei, und Kläger, nachdem 
er die Probe erhalten, Abladungdordre an 
die Bellagten gejandt habe, 
fo würde nad ſolchen geführten oder nicht geführ- 
ten Beweiſen und Gegenbeweijen ſowohl in der 
Hauptſache ald auch der Koften wegen weiter er: 
gehen, was den Rechten gemäß. Unter Compenſa⸗ 
tion der Koften dieler Inſtanz. 
Wie denn jeldergeftalt hierdurch erfannt wird 
V. R. W. 
Urkundlich ꝛc. Publicatum im Herzogl. Holſteiniſchen 
Obergericht zu Glückſtadt, den 27. Juni 1864. 


Auf die von beiden Parteien hiergegen ergriffene 
Arrellation erfolgte nachſtehendes Erkenntniß des Ober- 
appellationögerichts: 


In Sachen des Altonaiihen Handlungshauies Joh. 
G. Donner, Klägers, jetzt Wppellanten und Appellaten, 
wider 
W. Lange & Comp. in Altona, Beklagte, jept 
rpellaten und Appellanten, 
betreffend Erſatz eines durch contractöwidrigeMebl- 
fieferung zugefügten Schadens von 2720 Doll. 
75 Ets. ſ. w. d. a., jet gegenfeitige Appella- 
tion gegen das Erkenntniß des Holiteinifchen 
Obergerichts vom 27. Juni 1864, 
wird, mac verhandelter Sache, bei abichriftlicher 
Mittheilung der über beide Appellationen eingezogenen 
Gegenerflärungen an die reipectiven Appellanten, mit 
ziehung auf die Entſcheidungsgründe des angefochte— 
nen Grfenntniljes, und 
in Erwägung, 
I. die Beichwerde des Klägers betreffend: 

1) daß die von dem Kläger behauptete Verpflich— 
tung der Beflagten, dad Mehl, welches den Gegen: 
ftand des unter den Parteien geichleffenen Handels 
bildete, am Beltimmungsort in der bedungenen Quali: 
tat zu liefern, fid) weder aus dem der Klage sub 2 
angelezten Schein noch aus den in Betreff ded Han— 
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deld in den Acten angeführten Umftänden berleiten 
läßt, da, wenn auch die Glaufel „frei an Bord* ledig: 
ih alö eine Beſtimmung über die Abhaltung ber 
Koften des Transport an dad Schiff ſich verftehen 
ließe, dodh die Annahme, dab das verkaufte Mehl an 
einem anderen, ald demjenigen Orte, an welcdem der. 
Gontract geſchloſſen ward, beide Gontrabenten wohnten. 
und auch die verkaufte Waare vorhanden war, hat 
geliefert werden jollen, mur durch beiondere Gründe 
gerechtfertigt werden fönnte, derartige Gründe aber 
nicht in der Glaufel „in dichten Tonnen“, welche kei— 
nesweges mit „in geichlofjenen Tonnen“ identiſch auf- 
gefaßt werden darf und als eine auf die Güte und 
Sicherheit der Emballage bezügliche Stipulation viel- 
mehr darauf ſchließen läßt, daß der Kläger, welcher 
fi ſolche von den Bellagten veripredhen lieh, die Ge— 
fahr des Verberbö der Waare zu tragen hatte — noch 
auch in dem Umitande, daß den Bellagten der Beltin- 
mungsort des Mehles befannt geweien — oder gar in 
der bei Fabrikanten üblihen Bezeihnung der Mehl: 
tonnen mit dem Namen der Beflagten — zu finden 
find, fo daß das Verlangen des Klägers, dab für die 
Beurtheilung der von ihm beftrittenen gehörigen Gon- 
tractderfüllung auf Seiten ber Bellagten der Zuftand, 
in dem das durch die Verladung in feinen Belig ge: 
langte Mehl in Hongkong angelangt ift, unmittelbar 
maaßgebend werden foll, der Begründung entbebrt; 

2) daß auch des Klägerd Beihwerde darüber, daß 
das Obergericht unter der Vorausſetzung, daß der den 
Beklagten vorbehaltene Beweis geführt werde, einen fauf: 
männtichen Empfang des Mehls als ftattgebabt ange: 
nommen und ald die Kolge dieſer Beweisführung 
ausgeiprechen bat, daß ein Durddringen des Klägers 
von dem von jeiner Seite zu erbringenden Beweile 
eined doloſen Verhaltens ber Beklagten abhängig ge 
macht werde, alö begründet nicht anerkannt werden 
fann, weil 

a) in den den Beklagten zum Beweis nadıgelaffenen 
Ihatumftänden ſowohl eine Unterfuhung des gekauften 
Mebles, ald aud die darauf erfolgte ftillichweigende 
Billigung befjelben durdy den Kläger gefunden werden 
müßte, und jo wie auf der einen Seite der Kläger 
fich zu feinen Gunften auf die Ungenauigfeit der von 
jeinem Ermeſſen abhängig gewejenen Unterſuchung mit 
Erfolg nicht berufen fünnte, jo auch auf der anderen 
Seite es den Bellagten nidt würde zum Nachtbeil 


gereichen dürfen, dab fie im Vertrauen auf die vom 
Kläger ftillihweigend erflärte Billigung der verfauften 
Maare eine ausdrüdliche Erflärung über deren Empfang» 
barfeit zu verlangen unterlaffen baben, und weil ferner 

b) in der Bezeichnung des verkauften Mehles als 
ertra fuperfein und doppelt gedarrt, nur die allgemeine 
Zufiherung vorzüglider Güte der Waare, nicht aber 
bie Zuſicherung folder bejtimmter Eigenſchaften der: 
jelben zu finden ift, deren Gewähr nad der Abficht 
der Sontrabenten als eine unabhängig von der ipäteren 
Billigung der Waare fortbeftebende Berpflihtung des 
Verkäufers aufzufaſſen wäre, weldyes in Betreff der 
Bezeichnung ertra fuperfein von felbit einleuchtet, in 
Beziehung auf die Bezeichnung „doppelt gedarrt* aber 
deöhalb angenommen werden muß, weil der Kläger in 
feiner Klage jelbft micht eine beiondere Behandlung 
des Mehles in der Darre als das Mefentliche des von 
ihm behaupteten dieti promissi bezeichnet und jo auch 
nicht das Unterlaflen des doppelten Darrens, jondern 
den Mangel der veriprochenen ertra fuperfeinen Qua— 
lität deö gelieferten Mebles ald den Grund des beim 
Verkauf in Hongkong entitandenen Schadens ange: 
führt hat; 

I. die Beichwerde ber Beklagten betreffend: 

in Erwägung, dab die Praris in Hamburg für Die 
Krage, unter welchen Borauiegungen ein kaufmänniſcher 
Empfang als geſchehen anzunehmen ſei, bier nicht 
maaßgebend werden Kann, weil joldye auf einer eigen- 
thümlichen Beltimmung des dortigen ftatutariichen 
Rechts fußt, und daß im Allgemeinen die Entgegen. 
nahme einer Waare Seitens des Käufers nur dann 
als ftillihweigende Erflärung der Billigung aufgefaßt 
werden darf, wenn entweder eine Unterſuchung ber 
Waare voraufgegangen oder auf ſolche verzichtet wor: 
ben iſt, jo dab, da für die Annahme, daß Kläger auf 
Unterfubung des Mehled ganz babe verzichten wollen, 
feine genügend Tclüffige Momente vorliegen, vom 
Dbergericht mit Recht den Bellagten die von ibnen be- 
haupteten Thatſachen, aus welden bie ftattgehabte Un— 
teriubung der Waare durch den Kläger bervorgehen 
würde, zum Beweis verftellt worden find, und 

in Erwägung, dab zwar nit ganz obne Grund 
von den Vellagten bat bemerkt werden fönnen, daß das 
ihnen zu beweiien Auferlegte theilweije in den Acten 
vom Kläger eingeräumt jei, daß aber gleichwohl zu einer 
Abänderung des vom Dbergericht formulirten Beweis— 
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Tages fein Anlaß gefunden werden fann, weil die ver- 
ichiedenen unter demielben befaßten Thatumftände durch 
die Nerbindung, in welde fie zu einander gebracht 
find, ihre Schlüifigfeit erhalten, und es dem Beflagten 
unbenommen bleibt, bei ihrer Beweisführung ſich auf 
die Eingeſtändniſſe ihres Gegners berufen, 

biemit für Recht erkannt: 

dab das angefochtene Erkenntniß unter Ver: 
gleichung der Koften diejer Inſtanz zu beftätt- 
gen ſei. 

Die Koften werden für den Hlägeriihen Anwalt 
mit reip. 59 #58 und 15 & 4', 8 genehmigt, 
diejenigen des klägeriſchen Actenprocuratord auf reip. 
II und 6 2 8 beitimmt umd diejenigen bes 
beflagtiihen ctenprocuratord für die Appellationd« 
fhrift auf 9 # 9 2 beitimmt. 

EN MW. 

Urkundlich x. Gegeben im Herzoglich Holſtein— 
Lauenburgiſchen Obergericht zu Kiel, den 30. Eeptbr. 
1865. 





Entiheidungen in Schleswigſchen Saden. 


Beweis durch Sachverſtändige. Der Richter 
Fann vor der Urtheilsfällung zu jeder Zeit, 
und ohne dabei an die Beweisfriſt ge— 
bunden zu fein, ein Obergutachten ein= 
ziehen. 

In Sachen ded Pferdebändlerd Chriſtian Niemann 
aus Harjum, Beklagten, Deducenten, jetzt Querulanten 
und Supplicanten, 

wider 
den Eingejellenen Claus Hark Jacobs in Tating, Kläger, 
Deducten, jept Duerulaten und Gupplicaten, 
bauptjädlich wegen verweigerter Annabme eines 
Pferdes, dann Gegenbeweis ſ. w. d. a., jept 
einfache Beſchwerde, event. Supplication und 
Nichtigfeitöbeichwerde wider das Decret des Tön- 
ninger Magiftratö vom 2. Januar d. J., 
wird dem Magijtrat der Stadt Tönning mit Beziebung 
auf den Bericht vom 15. Mai d. J., 
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in Grwägung, dab in der zwilchen den Parteien 
anbängigen Streitiahe dem Beklagten der Beweis 
auferlegt iit, dab das ihm von dem Kläger im Juli 
1861 verkaufte Pferd zur Zeit bed Handels mit Koller 
(Dummbeit) behaftet geweien jei, und daß Beflagter 
tiefen Beweis durd Zeugen, Sadwerftändige und 
eventuell durch Eidesdelation angetreten, dab überdies 
ter Kläger und Product feinerjeit3 einen Gegenbeweis 
durh Zeugen zu führen geiucdt bat; dab der Beflagte 
turb die von ihm producirten Zeugen zu beweilen 
zeſucht hat, dab dad ftreitige Pferd in der Zeit von 
Ende 1860 bis zum Kieler Faltenmarfte 1861, auf 
welchem ed an den Chauſſeepächter Mattbieflen bei 
Inning verfauft sei, mit Koller oder Dummbeit be: 
haftet geweſen jetz; dab Dagegen der Neproducent durch 
kine Jeugen den Nachweis beizubringen geſucht bat, 
daß fih Später, nachdem das Pferd in den Beſitz des 
Ghuuffeepächters Matthieſſen übergegangen und von Dies 
m an den Kläger und Neproducenten verfauft wor: 
den ei, Symptome des Kollerd oder Dummheit an 
demſelben nicht gezeigt hätten; dab ferner die beiden, 
beziehungzweife von den Producenten und Producten 
benannten Sachverſtändigen die ihnen vorgelegten Fra— 
ya in dem von ihnen abgeltatteten Gutachten ver: 
ihieden beantwortet haben; daß namentlich der Sad: 
vertändige des Producenten zu dem Reſultat gefom: 
men ift, daß das in Frage ftehende Pferd zur Zeit der 
Unterſuchung mit Koller behaftet geweſen ſei und daß, 
wenn Dad Pferd bereits 1860 oder 1861 mit Koller 
behaftet geweſen, mit Rückſicht auf den bei der Unter— 
ubung vorgefundenen Zuftand deifelben mit Sicherheit 
anzunehmen jei, dab daflelbe auch an allen dazwiichen 
isgenden Tagen, alſo auch zur Zeit des Handels den 
Roller gebabt babe; daß dagegen der gegneriiche Sadı- 
verftandige fich dabin ausgeſprochen hat, daß das Pferd 
jur Zeit der von ihm angeftellten Unterfuhung nicht 
am Koller gelitten babe, und dab, wenn ed auch im 
Sabre 1860 oder Anfang ded Jahres 1861 mit dieſer 
Aranfheit behaftet geweien jein ſollte, daraus noch nicht 
zefelgert werden fünnte, daß ed auch zur Zeit der Ab— 
dließung des Handels die fraglide Krankheit gebabt 
habe; 

in Erwägung, dab der Producent, nachdem nad) 
Gröfnung der Zengenrotuln und nad Erftattung des 
Gutachtens der Sachverſtändigen Termin zur Deduction 
und Impugnation der Beweiie angelegt war, auch der 


Product feine Impugnationsichrift bereits eingeliefert 
hatte, in einer unterm 30. Dec. v. I. bei dem Tönninger 
Magiftrate eingereichten Vorftellung den Antrag ges 
ftellt bat, dab der Magiftrat unter einitweiliger Aus— 
jegung des Deductionstermins, eventuell nad) einge: 
zogener Erklärung des Gegentheild, die Cinziehung 
eined Obergutachtens von der Direction der Veterinär: 
anitalt in Berlin, eventuell von einer andern anerfann: 
ten tbierärztlichen Autorität, vorbebältlih der Gin: 
reihung von Gonfideranda und Gegenconfideranda der 
Parteien, veranlaflen und beichlieien möge; daß bier: 
auf dem Producenten von dem Magiltrate mittelit 
Decrets vom 2. Januar d. 3, unter Ausſetzung des 
auf den 6. ſ. M. anberaumten Deductiondtermins bie 
zum 20. ſ. M., zu erfennen gegeben tt, daß er mit 
der Bitte um Einziehung eines Obergutachtend bei der 
gegenwärtigen Sachlage nicht zu bören ſei; daß dann 
der Producent in einer fernern unterm 9. Januar 
d. 3. bei dem Magiſtrat eingereichten Gingabe auf 
eine nähere Aufflärung darüber angetragen bat, ob 
duch Das Decret vom 2. ſ. M. babe ausgeſprochen 
werden jollen, daß überhaupt nicht mehr ein Obergut— 
achten eingezogen werden fünne, oder daß dieſes nur 
por dem Deductionstermin nicht zweckmäßig erachtet 
werde, und daß er zugleich gegen den Beſcheid vom 
2. Januar d. 3. die Nichtigfeitäbeichwerde, einfache 
Beihwerde und Supplicatien eingewandt\, ſowie daß 
der Magiltrat demielben unterm 12. Januar d. 3. 
eröffnet bat, daß das Decret vom 2. ſ. M. einer 
Declaration nicht bedürfe, und daß darauf der Pro: 
ducent ich hieber gewandt und fid darüber beichwert 
bat: 

1) daß er mit dem Antrage auf Einziehung eines 
Obergutachtens enthört und nicht vielmehr dem— 
jelben ftattgezeben worden iſt; 
daß. nicht statt des abgegebenen Beicheides ſein 
Antrag auf Einziehung eines Obergutachtens der 
Gegenpartei zu ibrer innerhalb 3 Wochen einzu— 
bringenden Erklärung mitzetheilt oder die Sache 
jonit in geeigneter Weile injtruirt worden if; 
in pessimum eventum, daß nicht mindeltend aus— 
drüdlich erflärt worden it, dab nur zur Zeit 
(ver dem Deductionstermine), nicht aber über: 
haupt fein Antrag abgewieſen werde; 
in rechtlicher Erwägung nun, 

1) dab es dem Richter nad der richtigen, auch von 


3) 
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der Theorie faft allgemein angenommenen Anficht ge 
ftattet ift, von Amtöwegen zu jeder Zeit, und ohne da— 
bei an die Beweiöfrift gebunden zu fein, ein Ober: 
gutachten einzuziehen, ſobald er ſolches zweckmäßig findet; 
daß es daher auch einer Partei unbenommen ſein muß, 
den Richter in jedem Stadium des Proceſſes auf die 
Zweckmäßigkeit der Einziehung eines Obergutachtens 
aufmerkſam zu machen, und daß demzufolge der hier in 
Rede ſtehende Antrag des Supplicanten nicht ſchon aus 
dem Grunde zurückgewieſen werden kann, weil er nicht 
innerhalb der Beweisfrift geſtellt iſt, daß es vielmehr 
für die Beurtheilung deſſelben darauf ankommt, ob 
die Einziehung eines Obergutachtens überall erforder: 
lich und in der gegenwärtigen Page des Proceſſes zweck— 
mäßig ericheint; 

2) dat; der Richter in dem vorliegenden Kalle ge— 
nötbigt ift, zur Entſcheidung der Arage, ob und in 
wie weit aus der jeigen, durch Sachverſtändige zu 
ermittelnden Beichaffenbeit ded Pferdes in Verbindung 
. mit den von den Zeugen des Producenten bezeugten 
Umftänden gefolgert werden fann, dab das Pferd zur 
Zeit der Abichliehung des Handeld mit Koller (Dumm: 
beit) behaftet gewejen jei, und ob und inwieweit 
namentlid) auch die Auslagen der Gegenbeweiszeugen 
eine ſolche Schlußfolgerung als bedenflih erſcheinen 
laſſen, ſich der Beihülfe von Sachverſtändigen zu be— 
dienen, und daß, da die Gutachten der beiden von den 
Parteien benannten Sachverſtändigen in den weſent— 
lichen Punkten einander widerſprechen, der Richter nur 
durch Ginziehung eines Obergutachtend zur richtigen 
Würdigung ded Beweismateriald in den Stand gejept 
werden fann; 

3) dab es erit durch dad einzuziehende Obergut- 
achten feitgeftellt werben kann, ob und inwieweit die 
Zeugenausfagen für die zum Beweiſe verftellte That- 
ſachen relevant find und daher das Deductiond- und 
Impugnationdverfabren zwedmähiger, Weile erſt nad 





Ginziehbung eines ſolchen Gutachtens ftattfinden fan; 
überdied auch die Ginholung eines Obergutachtens in 
ber gegenwärtigen Lage des Proceſſes ſich deshalb 
empfiehlt, damit ſpäter nicht beiondere Grörterungen 
über den Einfluß derjelben auf die Beurtbeilung des 
Beweismaterials ftattzufinden brauchen ; 

4) daß demnach in Stattgebung des hauptiächlicen 
Antrags des Supplicanten zunädit und vor weiterer 
Fortſetzung des Verfahrens von dem Magiftrate ein 
Obergutachten einzuziehen ift, dab dabei dem Ober: 
ſachverſtändigen, um ihn zu einer gründlichen Be: 
urtbeilung der Sache in den Stand zu jegen, nicht 
allein die hierfür in Betradyt fommenden Actenftüde, 
wie namentlih die Zeugenrotuln und die Gutachten 
der Sachverſtändigen, mitzutbeilen fein werden, jondern 
dab auch, da die Gutachten der beiden Sachverſtändigen 
übereinftimmende Angaben über die bei der von ihnen 
angeltellten Unterſuchung vorgefundene Beſchaffenheit 
des Pferdes nicht enthalten, von demjelben mit Hinzu: 
ziebung der von den Parteien benannten Sadverftän: 
digen eine Unterjuhung des ftreitigen Pferded vorzu— 
nehmen ift, 

unter Aufhebung des Decrects vom 2. Januar 
d. J. biemittelft zu erkennen gegeben: 


dak vor weiterer Fortiegung des Verfahrens, 
nachdem den Parteien Gelegenheit gegeben wor: 
den iſt, ihre etwaige Ginwendungen gegen die 
Perion des von dem Magiftrate zu wählenden 
Oberſachverſtändigen vorzubringen, ein Oberſach— 
verftändiger zu beitellen und felbiger zu beauf: 
‘tragen ift, eine Unterjuhung des ſtreitigen 
Pferdes vorzunehmen und unter Berüdfichtigung 
der ihm mitzutbeilenden relevanten Actenftüde 
ein Obergutachten zu erftatten. 


Gegeben im Appellationsgericht für das Herzogtbum 
Schleswig in Flensburg, den 9. November 1865. 
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Allerhöchſt privilegirte i 
Schleswig -Holfteiniiche Anzeigen. 


Redigirt von dem Obergerichtsdirectoer Henrict und dem Obergerichtsrath Mobrbief. 
Sedrudt bei Auguftin in Glüditadt. 





10. Stid. — Den 5. Mär; 1866. 





Enticheidungen in Holjteiniihen Saden. 


Die Vorſchrift des Lübſchen Rechts, daß ein 
Teſtator bei Strafe der Nichtigkeit ſeines 
Teſtaments ſeine nächſten Erben auf min— 
deſtens 8 Schilling 4 Pfeninng inſtituiren 
ſoll, iſt hier zu Lande ohne Geltung. — 
Zur Lehre von der Colliſion der Statuten. 


In Appellationsſachen des Eingeſeſſenen P. C. GC. A. 
Scheller in Kellinghuſen, Klägers und Appellanten, 
wider 
den Oeconomen Adolph Winckelmann in Steenbeck, 

Amts Cronshagen, 
wegen Herausgabe einer Erbſchaft ſ. w. d. a., 
jegt Appellation wider dad Erkenntniß des Crons— 
hagener Amtsgerichts vom 28. Febr. d. J. 
ergeben die Acten: 

Der Kläger und Appellant ift der einzige Boll: 
bruder und nächite Inteftaterbe ded im Mai 1864 auf 
ieiner Yandftelle in Steenbet im Amte Cronshagen 
verftorbenen Adolph Gottfried Anton Garl Scheller, 
welcher ein Teſtament binterlieh, worin der Sohn ſei— 
ned Stiefbruders, der jepige Beklagte und Appellat, 
zum Univerjalerben eingelegt und dagegen der Kläger 
gänzlich übergangen it. Died Teſtament it am 15. 
März 1855 in der Stadt Rendsburg, wohin der 
Erblaffer zu dieſem Bebuf gereiſt war, vor Notar 
und Zeugen errichtet, während fein Domicil zu dieſer 
Zeit im der Grafihaft Ranzau, wo er auf einer in 


der Nähe von Barmftedt belegenen Landitelle wehnte, 
bearündet war, j 

Der Kläger bat nun unter Berufung auf die Bor: 
Ichrift des Lübichen Rechts, daß ein Zeltator Jedem 
feiner nächſten Erben mindeftags 8 8 4 X binterlaffen 
müſſe, die Gültigfeit des von feinem verftorbenen Bru- 
der in Rendsburg, alio im Gebiet des Lübſchen Rechts, 
errichteten Teſtaments, in mweldem er gänzlich mit 
Stillihweigen übergangen ei, angefochten und den 
Bellagten, welder in Gemäßbeit dieſes nichtigen Teſta— 
mente die Grbichaft angetreten habe, auf Herausgabe 
derfelben beim Cronshagener Gericht klagend in An— 
Ipruch genommen. Vom Beflagten iſt die allgemeine 
wie concrete Anwendbarfeit des allegirten Rechtsſatzes 
beitritten, und nad verbandelter Sache bat dad Crons⸗ 
bagener Amtsgericht unterm 28. Februar d. J. erkannt: 

dab Bellagter mit der Ginrede der in den 
Rechten nicht begründeten Klage zu bören, 
Kläger daher mit der erbebenen Klage ab» und 
zur Rube zu verweilen, auch jchuldig fei, dem 
Beklagten die Koften des Proceſſes binnen 4 
Wochen zu eritatten, 

Gegen dies Erkenntniß bat der Kläger anbero 
appellirt, indem er ſich darüber beichwert, daß nicht 
feinem Klagantrage gemäß erfannt worden ſei. 

Es fteht demnach zur Frage, ob dieſe Beichwerde 
für begründet zu erachten. 

In Erwägung nun, daß die erhobene Klage auf 
den aus lib. I tit. 9 art. 2 und lib. IT tit. I art. 12 
des Lübſchen Rechts gefolgerten Sap, wernab ein 
Teſtator bei Strafe der Nichtigkeit ſeines Teſtaments 
feine nächſten Erben auf mindeitend 8 2 4 X initituiren 
fol, geftügt werden ift, diefer Sat aber einestheils 
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auf das angefochtene Teſtament nad den vorliegenden 
Umſtänden feine Anwendung leiden kann, anderntheild 
aud bier zu Yande keinerlei Geltung bejigt; 

in Erwägung nämlid: 

1) daß, möge man die Erwähnung und Beben: 
fung gewiffer Perienen, wie jeldes im Lübjchen 
Recht vorgeichrieben ift, ald zum Inhalt oder zur Form 
eined Teſtaments gehörig auffallen, in Betradt zu 
ziehen tft, daß der Anhalt eined Teſtaments, inöbeion- 
dere die Fragen über Notherbenrecht, Präterition und 
Pflichttheil, nah dem am legten Wohnſitz des Teſtators 
geltenden Rechte zu beurtbeilen fteht und das am Orte 
der Errichtung des Teftaments beſtehende Recht in 
dieſer Hinficht ohne allen Einfluß it, die Form eines 
Zeitaments aber nach der Megel locus regit actum, 
nicht ausichlieklih nad dem Rechte des Errichtungs— 
orts jidy zu richten braucht, ſondern facultativ auch in 
Uebereinftimmung mit demjenigen Nechte, weldes an 
dem zur Zeit der Errichtung des Teltaments begrün- 
deten Domicil des Erblafierd maaßgebend it, gewählt 
werden darf, hiernach alſo, da der Teſtator zur Zeit 
der Teitamentserrihtung in der Grafſchaft Ranzau 
und zur Zeit feines Ablebens im Amte Gronshagen 
domicilirt war, für ibn feine Notbwendigfeit beitand, 
der vorermähnten Beitimmung bes Yübichen Rechts zu 
aeleben ; 

2) dab die im Lübſchen Recht vergeichriebene in- 
stitutio der nächſten Erben mit der auf ber mittel: 
alterliben Idee des Familiengelammteigentbums bes 
rubenden Anwartidaft der näditen Erben in Zu: 
fammenbang jtebt, indem darnach über die ererbten 
Güter weder unter Lebenden noch von Todeswegen 
diöponirt werden durfte und in Betreff der wohl— 
gewonnenen Güter eine Schenkung oder eine letzt— 
willige Verfügung nur unter der Vorauöjegung, dab 
dabei der nächſten Erben gedacht und diejelben wenig: 
ftend mit Etwas abgefunden würden, ald zuläffig er- 
ſchien, dab dies ganze Inftitut des Anrecht der nächſten 
Grben aber antiquirt und bier zu Lande durch die 
Verordnung vom 8. Februar 1799 wegen Abihaffung 
des Beiſpruchsrechts, jowie die Verordnung vom 10. 
Juni 1803, wodurd der Unterihied zwiſchen Erb» und 
woblgewonnenen Gütern in Abfiht auf die Freiheit, 
darüber unter Lebendigen und auf den Todesfall zu 
bisponiren, aufgehoben wird, ausdrücklich abgeihafft 


worden ift, indem namentlich die letztgedachte Verord⸗ 
nung nicht dahin auögelegt werden darf, dat künftig 
über Erbgüter nur in demjelben Maabe, wie bisher 
über wohlgewonnene Güter und folglidy. in Gebieten 
ded Lübſchen Rechts nur bei einer Zumendung von 
mindeitend 8 2 4 I an die nächſten Erben zu bie 
poniren jet, vielmehr man die Abficht der Verordnung 
offenbar verfehlen würde, wenn man nicht davon aus: 
ginge, da mit Aufhebung der aus dem Anrecht der 
näciten Erben entipringenden hauptſächlichen Gonie- 
quenz in Betreff der Grbgüter auch die ganz neben= 
jächliche Beſchränkung binfichtlic der wohlgewonnenen 
Güter ceffiren müſſe und alfo überhaupt jede aus den 
Statuten des Mittelalterd über das Recht der nächſten 
Erben zu folgernde Schranke der Dispofitionsfreiheit 
wegfallen jolle; dab dieſe Auffaſſung aud durch das 
Reſcript vom 15. Mat 1824 beftätizt wird, indem 
dafelbit die von dem Magiitrat zu Burg auf Fehmarn 
geſtellte Frage, ob es zur Gültigkeit eines dort errich— 
teten Teſtaments erforderlich ſei, den nächſten Inteſtat— 
erben, auch wenn ſolche keine Notherben wären, die 
im art. 2 tit. 9 lib. I des Lübſchen Rechts erwähnten 
8% 4 | zu vermadhen, verneint werden ilt; 
in Erwägung, dab demnach die erhobene Klage 
aus einen doppelten Gefichtäpunfte zu verwerfen und 
die eingewandte Appellation mitbin unbegründet it, 
wird auf eingelegte Receſſe und Unterinitanzacten 
nad verbandelter Sache biedurd von Obergerichts— 
wegen für Recht erfannt: 
dab die sententia a qua zu beftätigen, Appellant 
auc fchuldig fei, Die dem Appellaten angeurſach— 
ten Koften diejer Inftanz binnen 6 Wochen zu 
eritatten. 
Wie denn ſolchergeſtalt hiedurch erfannt wird 
V. R. W. 
Urkundlich ꝛc. Publicatum im Herzogl. Holſteiniſchen 
Obergericht zu Glückſtadt, den 14. Septbr. 1865. 
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Griminalfall. 


Diebiſches Abſchneiden von Pferdehaaren, von 
einem Inländer im Auslande begangen. 


Van Obercriminalgerichtswegen 

wird dem Herzoglichen Ahrensböcker Amthauſe mit 
Beziehung auf den Bericht vom 29. v. M., betreffend 
die wider den Arbeitömann Hand Friedrich Möller 
wegen diebiſchen Abichneidens von Pferbehaaren ge— 
führte Unterfuchung, bei Remittirung der Unterfuchungs- 
acten bierdurd aufgetragen, dem Inculpaten das nach— 
ftebend normirte Erkenntniß zu publiciren und für 
deiien Vollſtreckung zu ſorgen. 

In Erwägung, dab einem dem Pächter Möller zu 
Schulendorf gehörigen Pferde, weldes von dem Knecht 
Bezier am 6. März d. I. in den Etall des Wirtbs 
Zrilde zu Oldesloer Herberge in Lübeck eingeftellt war, 
während des Aufenbalts in jenem Etall Schweifhaare 
abgeſchnitten find, und daß das Pferd dabei in der 
Schwanzrübe verlegt worden ift, wie ſolches durch die 
beeidigten Auslagen des Wirths Irilde, des Knechtes 
Begier und des Pächters Möller bewieſen iſt; 

in Erwägung, daß dieſes Verbrechen vor 1 Ubr 
Mittags verübt worden iſt, da der Wirth Trilde um 
1 Ubr das Bluten des Pferdes bemerkt bat, dab es 
bödit wahrſcheinlich auch nah 12 Uhr begangen ift, 
indem der Knecht Begier, ald er um dieſe Zeit feinen 
Perden Futter gab, noch feine Verlegung des Pferdes 
beobachtet bat; 

in Erwägung, dat der Verdacht, Dieied Verbrechen 
verübt zu haben, auf den Inculpaten gefallen ift, und 
dieier feines Yeugnens ungeachtet des Verbrechens durd 
folgende Indieien überführt iſt: 

1) er ilt eingeräumtermaahen nicht lange vor 1 Uhr 
mit dem Knete Werth in dem Stall geweien, bat 
fih von dieſem ein Meifer gelieben und damit den 
Pferden des Fuhrmanns Stammer zu Abrensböd, mit 
welchen er in Stammer's Auftrag nach Yübed gefahren 
war, Schweifhaare abgeſchniften. Die Stammer'ihen 
Pierde haben im Stall den Moller'ſchen Pferden gegen: 
über geftanden, nur durch einen ſchmalen Gang von 
dieien getrennt. Der Inculpat bat ſich alſo zur Zeit 
des verübten Verbrechens am Drte deſſelben aufgebal- 
ten, und zwar nicht nur in der Lage, dad Verbrechen 


unbemerft ausführen zu fönnen, fondern auch beichäftigt 
mit dem allerdings von Stammer ibm geftatteten Er— 
werb von Pferdehnaren, jo daß die Verſuchung, den 
Erwerb in unerlaubter Weiſe zu vermehren, ihm nabe 
lay; 


2) das Meſſer iſt, ald er ed den Knechte Werth 
zurüdgegeben bat, von Blut ſtark beihmugt geweien, 
während um dieielbe Zeit zufolge der Ausſage des Wirths 
Trilde das Möller'ſche Pferd in Folge des Schnitts in 
die Nübe ſtark geblutet bat; 

3) der Inculpat bat bebauptet, dal; das Blut am 
Meſſer von einem Schnitt in jeinem Ringer berrübte, 
eine Behauptung, welde nach allen ermittelten Am: 
ftänden als eine unwahre Ausfluct angeſehen werden 
muß, indem weder Trilcke noch Stammer noch Wertb, 
welcher am felbigen und am folgenden Tage den In: 
ceulpaten und zwar in Yagen, in melden er deſſen 
Hände beobachten konnte, geieben bat, eine Verwun— 
dung des Anculpaten bemerft haben, feine Frau aud 
ihre anfängliche Ausſage, daß der Inculpat mit Wun— 
den an der Hand zu Haufe angefommen jet, als um: 
wahr bat zurüdnehmen müffen und inden der In— 
culpat beim Ueberreichen des beſchmutzten Meſſers an 
den Gigentbümer nichts von einer Berwundung ge 
äußert bat, obgleich es doch nahe lag, damit die Sache 
zu entſchuldigen; 


4) der Inculpat bat zufolge der beeidigten Aus— 
jage des Wertb auf deſſen Anrede: du Schweinigel, 
du halt das Pferd in die Rübe geichnitten, dieſes 
nicht in Abrede geitellt, jondern darauf geantwortet: 
dad macht nichts; im diefer Antwort wird aber ein 
Geſtändniß der That gefunden werden müſſen; 


5) der Inculpat bat ferner, wie von Wertb und 
dem Trilcke ſchen zebnjährigen Sohn bezeugt wird, ald 
er von Eriterem beim Abſchneiden der Haare eines 
Stammer'ſchen Pferdes betroffen wurde, geäußert: Du 
wirjt mid doch nicht verratben, ich verrathe Dich auch 
nicht. Diele Aeußerung deutet darauf bin, daß er 
nidht allein den Stammer'ihen Pferden, jondern auch 
anderen Pferden Haare abgejchnitten hatte, denn da 
ihm von Stammer Erlaubniß dazu ertbeilt war, jo 
fonnte von einem Verrath im dieſer Beziebung nicht 
die Mede fein, wohl aber erklärt fi die Aufforderung, 
wenn der Inculpat auch einem anderen Pferde Haare 


abgeidhnitten hatte und der Meinung war, dab Werth 
eö bemerft hatte; 

6) der Inculpat iſt eine Perjon, zu welcher man 
fi der That wohl verjehen kann, da er bereitö wegen 
eriten und zweiten Diebitablö, jo wie wegen Dieb- 
ftahlsbegünftigung Strafe erlitten bat; 

in Erwägung, daß hiernach der Beweis der Thäter— 
ſchaft wider den Imculpaten geführt iſt und es ſich 
demnad); nur noch um dad Strafmaah handelt ; 

in Erwägung, dal; das Verbrechen in Lübeck, alſo 
im Auslande, verübt ift und ſolchemnach die inländiichen 
Specialgeſetze über die Bellrafung des diebiihen Ab— 
ſchneidens von Pferdebaaren nicht in Anwendung ge 
bracht werden dürfen, imgleicyen die Strafen des Nüd- 
falls nicht zu erfennen find; 

in Erwägung, dab der Schaden, welchen der In— 
eulpat angerichtet bat, vom Damnificaten auf 30 # 
geihägt worden iſt, und 

in Erwägung, dab die ſchlechte vita ante acta des 
Ineulpaten bei Beitimmung des Strafmaaßes zu be— 
rüdfichtigen iſt, 

wird der Inculpat wegen diebiihen Abichneidend 
von Pferdehaaren zu einer einjährigen Zuctbausitrafe, 
jowie zur Eritattung der Unterfuhungsfoften, ſoweit 
er des Vermögens, verurtheilt. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben im Herzoglich Holiteiniichen 
Obercriminalgericht zu Glüditadt, den 19. Sept. 1865. 


Auf die vom Inculpaten gegen dies Erkenntniß 
ergriffene Supplication wurde von dem Dberappella: 
tiondgerichte der nachitehende Beſcheid ertheilt: 


Auf die vom 24. November d. 3. mit Bericht des 
Abrensböder Amthauſes biejelbit eingegangene Sup: 
plicationeihrift für den vom gedachten Amthauſe in 
Gemähbeit Neieripts des Holſteiniſchen Dbereriminal- 
gerichtd vom 19. September d. 3. wegen diebiſchen 
Abjchneidend von Pferdehaaren zu einjübriger Zucht: 
bausitrafe verurtbeilten Arbeitämann Hand Friedrich 
Möller aud Ahrensböck, 

wird mit Beziehung auf die Entiheidungsgründe 
des angefochtenen Erkenntniſſes und 

in Erwägung, dab der im diejen enthaltene Nach— 
weis eined zur Meberführung des Supplicanten genü— 
genden Schuldbeweiſes durch die Ausführungen des 
Defenſors in der Supplicationeichrift nicht entfräftet 
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wird, da zwar der Supplicant zufolge pag. 35 bee 
Unterjuhungsprotocolls die Thatſache, daß das Meſſer, 
weldes er von dem Zeugen Perth geliehen gehabt, 
bei der Nüdgabe an denielben mit Blut beihmugt 
geweien tft, im Verhör vom 20. Juli d. 3. im der 
vom Defenjor angegebenen Weije ald ihm zweifelhaft 
bezeichnet hat, hierauf aber fein Gewicht gelegt werden 
fann, weil vom Supplicanten zufolge Unterſuchungs— 
protecoll S. 10, 17 und 34 in den früheren Ver: 
bören die ihm in Betreff jener Thatſache gemachten 
Borbalte in feiner Weiſe beftritten find, er vielmehr 
die Beſchmutzung des Meſſers mit Blut ohne irgend 
welde Reſervation mit der freilih ald unwahr erwie- 
jenen Behauptung, dab er ſich beim Abjchneiden der 
Schwanzhaare der Stammer'ſchen Pferde in den Fin 
ger geihnitten babe, zu erflären verjucht, folglih in 
unzmweideutiger Weiſe die zu erflärende Thatfache zu— 
gegeben bat, und da ferner die nah Anführung des 
Defenſors diefem vom Supplicanten gemachte Mit- 
theilung, daß Werth bei einem in Lübeck zwiſchen 
ihnen entitandenen Streit mit Rache gedroht habe, 
die Glaubwürdigkeit diefes für den Schuldbeweis 
allerdings ſehr wichtigen Zeugen nicht zu verdäch— 
tigen vermag, weil der Supplicant in der Unter: 
fuchung die Wahrhaftigfeit des Zeugen Werth jelbit 
da nicht beitritten bat, wo er Bedenken getragen, die 
von diefem bezeugten Umftände einzufteben, und weil 
der Defenfor einräumt, dab für die in Widerſpruch 
mit diejem Verhalten jegt gegen Werth vorgebrachte 
Anſchuldigung Beweiſe nicht beigebradyt werben kön— 
nen, und 

in Erwägung, das gleichfalls zum Geyenitand einer 
Beſchwerde gemachte Maaß der erkannten Strafe 
betreffend, daß das zu beitrafende Verbrechen in Lübeck 
begangen ift und mur deshalb zur dießjeitigen Cogni— 
tion gezogen wird, weil die Qualität des Supplicanten 
ale eined Inländers jeine Außlieferung an die aus— 
wärtige Behörde behufs jeiner Beitrafung durch Diejelbe 
unftattbaft macht, daß jedoch dieſes Verhältniß den 
Anſpruch des Supplicanten darauf, hieſelbſt mit keiner 
härteren Strafe belegt zu werden, als ihn wegen 
Uebertretung der in Lübeck geltenden Strafgeſetze die— 
ſen entſprechend dort getroffen haben würde, nicht auf: 
zubeben vermag, und aus Diefem Grunde Die Be- 
urtbeilung des vorliegenden Straffalld die biefigen 
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Belege über die Beitrafung des diebiihen Abichneidend 
von Pierdeihweifen und dritten Diebftabld außer 
Beachtung zu laſſen find, von dem ſolchergeſtalt 
gegebenen Standrunft aus betrachtet, aber das Ver— 
breben des Supplicanten alö ein fleiner einfacher 
Diebitabl ſich daritellt, welcher jelbit unter Berückſich— 
fiqung der Nüdfälligfeit deö Urbebers die Anwendung 
der Zuchthausſtrafe nicht rechtfertigt, und mit welchem 
auch, da fein Grund zu der Annabme vorliegt, daß 
die beim Abſchneiden der entwendeten Pferdehaare dem 
betreffenden Pferde zugefügte Beihädigung vom Sup— 
plicanten beabfichtigt worden, eine andere ſtrafbare 
Handlung nicht concurrirt, 
biemit zum Beſcheid ertheilt: 
dat die wider den Supplicanten erfannte ein- 
jährige Zuchthausſtrafe auf eine ſechsmal fünf- 
tägige Gefängnihftrafe bei Waſſer und Brod 
berabzuießen jet. 
Die Rechnung des Defenjord wird auf 65 & be 
ftimmt. 
Urkunblih ꝛc. Gegeben im Herzoglich Holſtein— 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgeriht zu Kiel, den 
18. Dechr. 1865. 





Entiheidungen in Schleswigiden Saden. 


Das teitamentarifche Verbot der gerichtlichen 
Dehandlung eines Nachlaſſes it nur in— 
jomweit wirfungsfos, als prlichttheiläberech- 
tigte Erben oder deren Vormünder ftatt 
deö ihnen oder ihren Pflegebefohlenen letzt— 
willig Hinterlaſſenen den bezüglichen Bflicht- 
theil verlangen. — Die in diefer Dinficht 
von einem Erben abgegebene Erklärung 
iſt nach deſſen Tode für die Erben deſſel— 
ben verbindlich. 

Griter Fall 
Mit Veziebung auf den am 16. September d. 7. 
bieielbft eingegangenen Bericht der Breditedter Land» 
sogtei, betreffend das Geſuch der Wittwe ded wailand 





Garten Hanſen, Ghrütina, geb. Broderien, nebſt Ge— 
ſchlechtsbeiſtand in Norftebt um Aufrechterhaltung der 
Beltimmungen des zwiihen ihr und ihrem Ehemanne 
unterm 2, Mat d. I. errichteten Teitaments, wird der 
Landvogtei, 
in Erwägung, dab nach dem $ 1 der Verordnung 
vom 4. Kebruar 1854, betreffend die Gültigkeit teſta— 
mentariicher Dispefitionen ohne Allerhöchſte Gonfirma- 
tion, ein Jeder berechtigt it, durch eine legtwillige 
Verfügung über fein gefanımtes freies Eigenthum, mit 
Ausnahme des gewöhnlichen Prlichttheild der Leibes— 
erben und Wicendenten, rechtögültig zu Diöponiren, 
und dab demnach die von dem verftorbenen Halbhuf— 
ner Gariten Hanien zu Noritedt in dem von ibm mit 
jeiner Fbefrau unterm 2. Mat d. J. errichteten Teſta— 
ment getroffene Beitimmung, wornad die Pegtere mit 
den vier noch unmündigen Kindern des Erblafjers in 
dem ungeftörten Belig und Genuß ſeines gefammten 
Nachlaſſes bis zu einem näher angegebenen Zeitpunkt 
verbleiben jell, in allen Stüden aufrecht zu erbalten 
und von den eingeiegten Grben, mögen fie unmündig 
oder mündig fein, anzuerfennen ift, es jei denn, daß 
von den Vormündern der vier unmündigen Sinder die 
Muszablung des den Yepteren zufommenden Pflicht: 
theils verlangt wird; dal; demnach die Ihätigfeit der 
Yandvegtei, abgeieben von den zur einftweiligen Sicher: 
jtellung der Erbmaſſe etwa erforderlichen worübergeben: 
den Maaßregeln, ſich zunächſt darauf hätte beſchränken 
müſſen, von den Vormündern der unmündigen Kinder 
des Erblaſſers eine Erklärung darüber einzuziehen, ob 
ſie die Beſtimmungen des von dem Erblaſſer hinter— 
laſſenen Teſtaments anzuerkennen oder ſtatt deſſen für 
ihre Pflegbefohlenen den Pflichttheil zu fordern Willens 
ſind, und daß nur in dem Fall, daß von den Vor— 
mündern die Auszahlung des Pflichttheils verlangt 
werden ſollte, behufs Ermittelung deſſelben zu einer 
gerichtlichen Einmiſchung in die Verlaſſenſchaft des 
Carſten Hanſen eine genügende Veranlaſſung vorliegt, 
hiedurch zu erkennnen gegeben, 
daß zunächſt von den Vormündern der vier un— 
mündigen Kinder eine Erklärung darüber ein— 
zuziehen iſt, ob ſie für ihre Pflegebefohlenen 
die Beſtimmungen des von Carſten Hanſen 
hinterlaſſenen Teſtaments anzuerkennen oder ſtatt 
deſſen den Pflichttheil zu fordern Willens ſind, 
und daß die gerichtliche Behandlung der Erb— 


mafje wieder aufzuheben it, falld von den Bor: 
mündern das Teſtament anerfannt werden wird. 
Gegeben im Appellationsgericyte für dad Herzog— 
thum Schleswig in Klenäburg, den 28. Novbr. 1865. 


Zweiter Fall. 

Mit Beziebung auf den unterm 23. September 
d. 3. bier eingegangenen Bericht der Ried: und Sü— 
derrangitrup = Öardeövogtei, betreffend das Geſuch der 
Witwe Anna Kirftina Mrelien nebit Geſchlechtsbeiſtand 
zu Hellewadt, um Aufrechterhaltung des von ibrem 
veritorbenen Ehemann, dem Parceliiten Ghriftian Arel: 
jen auf ‚Öellewadtfeld, unterm 14. Juni d. 3. errich— 
teten Teitaments und Rückgängigmachung der über den 
Nachlaß verfügten gerichtlichen Iheilung, wird der 
Hardesvogtei, 

in Erwägung, daß nach dem $ ] der Verordnung 
vom 4. Februar 1854, betreffend die Gültigkeit teita- 
mentarticher Dispofitionen ohne Allerbödyite Confirma— 
tion, ein Jeder berechtigt ift, durch eine lestwillige 
Verfügung über fein geſammtes freies Eigenthum, 
mit Ausnahme des gewöhnlichen Pflichttheils der Lei— 
beserben und Aſcendenten, rechtögültig zu disponiren, 
und daß danach die von dem verſtorbenen Chriſtian 
Axelſen in dem von ibm am 14. Juni d. J. errichteten 
Teitament getroffene Beſtimmung, wornad feine 
Mittwe mit den Kindern eriter und zweiter Ehe bis 
zu einem näber angegebenen Zeitpunkt in ungetheilten 
Gütern fisen bleiben jofl, von den in dem Teftament 
eingejegten Erben, mögen fie mündig oder unmündig 
jein, anzuerkennen it, es ſei denn, daß ein pflicht— 
theilsberechtigter Erbe ſtatt des ihm anderweitig in dem 
Teſtament Zugewandten ſeinen Pflichttheil verlangt; 
daß daher der Umſtand, daß die Tochter aus der erſten 
Ehe des verſtorbenen Erblaſſers noch unmündig iſt, 
die gerichtliche Behandlung der Erbmaſſe nur dann 
rechtfertigen kann, wenn die Vormünder derſelben ſich 
dabin erklären ſollten, daß fie ſtatt desſenigen, was ihrer 
Pflegbefohlenen im Teſtament hinterlaſſen iſt, den der— 
ſelben zukommenden Pflichttheil verlangen; 

daß demnach die Thätigkeit der Hardesvogtei, ab: 
geſehen etwa von den zur einſtweiligen Sicherſtellung 
der Erbmaſſe erforderlichen vorübergehenden Maaß— 
regeln, ſich zunächſt darauf zu beſchränken hat, von den 
Vormündern der unmündigen Elline Marie Arelſen 
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. eine Erklärung darüber einzuziehen, ob ſie die Be— 


ftimmungen des von dem verjtorbenen Chriſtian Axel— 
jen binterfafjenen Teſtaments anzuerkennen oder ftatt 
dafjen die Auszahlung des ihrer Mündel gebührenden 
Pflichttheils zu verlangen Willens find, 
hiedurch zu erfennen gegeben: 
dab zu einer gerichtlichen Einmiſchung in Die 
Verlaſſenſchaft des verftorbenen Ghriftian Arel- 
jen nur dann eine Beranlaflung vorliegt, wenn 
die VBormünder der unmündigen Tochter eriter 
(he, Namens Elline Marie Arelien ihre von 
der Hardedvogtei über das Teitament deö Erb- 
laſſers einzuziebende Grflärung dahin abgeben 
jollten, dab fie das Teſtament nicht anzuerfen: 
‚ nen und ftatt deffen die Auszablung des ihrer 
Mündel zulommenden Pflichttbeild zu verlangen 
Willens find, 
Gegeben im Appellationsgerichte für das Herzog— 
thum Schleswig in Alensburg, den 28. Novbr. 1865. 


Dritter Fall. 


Mit Beziehung auf den unterm 16. September 
d. 3. biejelbit eingegangenen Bericht der Bredftedter 
Landvogtei, angebend die Vorftellung und Bitte der 
Wittwe Maria Hanſen, geb. Janſen, nebit Geichlechts- 
beiftand in Drelsdorf, in Betreff der gerichtlichen Re— 
gulirung der Nachlaßmaſſe des verfterbenen Thomas 
Peter Hanjen Dajelbit, wird der Landvogtei, 

in Erwägung, dab der veritorbene Thomas Peter 
Sanjen in Drelsderf nady dem $ 1 der Vererdnung 
vom 4. Kebruar 1854, betreffend die Gültigkeit teita= 
mentariiher Diöpofitionen ohne Allerböhhfte Confirma— 
tion, beredtigt war, durch das von ibm unterm 26. 
Suli 1862 errichtete Teſtament zu Guniten jeiner 
Ehefrau Maria Hanien, geb. Sanjen, die Beltimmung 
zu treffen, daß dieſelbe, ſo lange fie feine neue Ehe 
eingeben würde, im ungeitörten und-ungetbeilten Be- 
fig und Genuß jeined geſammten Nachlaſſes verbleiben 
ſolle, und daß diejed der Wittwe Hanſen eingeräumte 
Recht von dem Bormunde ihres nunmehr veritorbenen 
unmündigen Stiefiohns Heinr. Eönfe Hanien nur in- 
joweit hätte beſchränkt werden fünnen, daf derielbe nach 
bem im Juni 1863 erfolgten Tode des Erblaffers ftatt 
deö anderweitig in dem väterlihen Zeitament jeinem 
Pflegbefoblenen Zugewandten den demjelben zukom— 
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menden Pflichttheil hätte fordern können, daß der be— 
ftellte Vormund bei Lebzeiten ſeines Mündels den 
pflichtheil aber nicht gefordert, und dadurch ftillichwei- 
gend die Beitimmungen des Hanſen'ſchen Teitaments 
und folgeweite auch das Hecht der Wittwe Hanſen auf 
ungeftörten und ungetbeilten Beiig und Genuß des 
geſammten Nachlaſſes ihres veritorbenen Ebemannes 
anerkannt bat, daß Diejes der Wittwe Hanſen zuftebende 
Recht ven den Erben ihres veritorbenen Stiefſohns, 
da fie nicht mehr Rechte haben, ald ihr Grblaffer, 
nicht in Frage geitellt werden fann, und daß es dem— 
nab an einem binlänglihen Grunde fehlt, um die 
Wittwe Hanien aus Rückſichten auf die vermeintlichen 
Nedte der unmündigen Grben ihres Stiefiohns in 
ihrem Recht auf den ungejtörten und ungetheilten 
Befig und Genuß des von ihrem Ehemann hinter 
laſſenen Nachlaſſes durch gerichtlide Einmiſchung zu 
beeinträchtigen, 
bierdurch zu erfennen gegeben: 
dab fein Grund zu einer gerichtliben Gin- 
miſchung in die Verlaſſenſchaft de& verſtorbe— 
nen Themas Peter Hanien in Drelsderf vor: 
liegt. 
Gegeben im Appellationsgerichte für das Herzog— 
tbum Schleswig in Flensburg, den 28. Novbr. 1865. 
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Auslegung der Regierungsbefanntmachung vom 
I. November 1841, betreffend den Pro— 
benhandel auf den Weſtſee-Inſeln. 


Auf die unterm 4, September d. 3. hieſelbſt ein: 
gereichte Vorſtellung und Bitte des Kaufmanns Johann 
Hinrih Glaufien in Hufum, Querulanten und Sup: 
plicanten, 

betreffend die Nichtigkeitsbeſchwerde event. Sup: 
“ plication gegen ein wider feinen Yebrling von 
der Landvogtei auf Föhr wegen unzuläjfigen 
Probenhandels abgeſprochenes Straferkenntniß, 
wird nad eingezogenem Bericht der Behörde, 

in Erwägung, dab dem Supplicanten unterm 3. 
April d. 3. von der Schleswig «Holfteiniihen Landesregie: 
zung eine Conceſſion dahin ertheilt worden, daß er einen 
Probenbandel mit Manufacturwaaren auf den Inſeln 


an ter Weſtküſte des Herzogthums Schleswig unge: 
bindert treiben möge, wobei derielbe ſich jedoch und 
zwar namentlid auch infoweit er den nad der Befannts 
madung vom 1. November 1841 in dieler Beziehung 
den zunftberechtigten Flecken gleichgeſtellten Flecken 
Wyck auf Föhr berühre, genau nah den Beſtimmun— 
gen der Verordnung vom 24. October 1837, betreffend 
den Probenhandel, zu richten babe, unter dem Hinzus 
fügen, daß alle etwa entitehenden Zweifel über bie 
Auslenung der Worte und des Sinns dieler Gonceifion 
der Entibeidung der Kandesregierung unterworfen ſein 
jollen ; 

in Grmwägung, daß von der Yandvogtei der 
Landſchaft Diterlandföhr wider den für den Suppli— 
canten reilenden Lehrling Garl Peterſen auf, bie 
Denunciation des Yanddiener& Weterien, daß gedachter 
Garl Veterien in der Landſchaft Difterlandföhr mit 
Proben von Haus zu Haus gebe, um Beitellungen für 
jeinen Principal entgegenzunebmen, eine Unterſuchung 
eingeleitet und unterm 28. Juli d. I. erfannt worden, 
daß der Deuunciat, welcher geitändigermaafen unter 
Vorzeigung ven Proben in der Yandicaft Dfterland: 
föhr von Haus zu Baus Beitellungen für ſeinen Prins 
cipal entgegengenommen, in Gemäßheit deö $ 10 der 
Verordnung vom 24. October 1837, betreffend den 
Probenbandel, unter Confiscation der vorgefundenen 
Proben in eine zur Hälfte an die Sct, Nicolai Armen: 
caffe, zur Hälfte aber an den Denuncianten fallende, 
binnen 4 Wochen zu entridtende Brühe von 60 # 
Sour. zu verurtbeilen, aud die Terminsfoften zu zah— 
len ſchuldig ſei; 

in Erwägung, daß dem Supplicanten auf ein Ge— 
fuh an die Schleswig-Holſteiniſche Landesregierung 
um Grlab event. Ermäßigung der wider feinen Lehr— 
ling erfannten Brühe unterm 17. Auguſt d. I. er: 
öffnet worden, daß er durch die ibm unterm 3. Mpril 
d. 3. erbeilte Gonceifion als befugt anzuſehen ei, auf 
den Inſeln an der Weltfüfte des Herzogthums Schleö- 
wig, jedoch mit Ausnahme des Fledens Wyck, wo der 
Probenbandel nur mit den handelsberechtigten Kauf: 
leuten geftattet jei, mit dem ſämmtlichen Einwohnern 
ohne Unterſchied Probenhandel zu treiben, dab er fich 
indeffen mit feinem Antrage auf Beleitigung des 
Straferfenntniffed der Landvogtei zu Wyck vom 28. 
Juli an das Appellationdgericht in Flensburg zu wen— 
ben babe; 


in Grwägung, dab der Supplicant ſodann in ber 
bei dem Nppellationsgerichte eingereichten Eingabe das 
wider feinen Yehrling abgegebene Erfenntnih wegen 
behaupteter Incompetenz der Landvogtei als nichtig 
angefochten, eventuell aber nach der Bitte, daß dieſem 
Rechtsmittel trotz der abgelaufenen Arift ftattgegeben 
werden möge, dad Rechtsmittel der Supplication er- 
griffen bat; 

in Erwägung, daß, foweit es ſich darum handelt, 
ob der von der Schleswig-Holſteiniſchen Yandesregierung 
mit der fraglihen Gonceijion verſehene Supplicant 
jelbjt oder der für ihn Reiſende fit eine Gontraven- 
tion gegen die Verordnung vom 24. Detober 1837, 
betreffend den Probenbandel, babe zu Schulden fommen 
lafien, dem beilommenden Gerichte die desfallfige Cog— 
nition und Entſcheidung nicht dadurch bat genommen 
werden können, dab die gedachte Landesregierung in 
der Gonceifion die Auslegung der Worte und des 
Sinns derielben ihrer Enticheidung vorbehalten Bat, 
da dieſe adminiſtrative Beltimmung für die richter- 
lihen Behörden nicht maahgebend it, die Nichtigkeits— 
beichwerde daber nicht begründet ift; 

in Erwägung, dab es, da die Brücherfenntnifie 
ebenfowenig, wie ſonſtige Straferfenntnifie durd den 
Ablauf der für die Supplication vorgefchriebenen Frift, 
wenn das betreffende Geiek dies nicht ausdrüdlich be- 
jtimmt, rechtäfräftig werden und die Verordnung vom 
24, DOcteber 1837, betreffend das Haufiren außerbalb 
der Iabrmärfte, deren Regeln nad $ 11 der Verord- 
nung vom 24. October 1837, betreffend den Proben: 
handel, binfichtlih der Gognition wegen Gontraven- 
tionen gegen leßtere Verordnung zur Anwendung kom— 
men jollen, eine entgegengeiegte ausdrückliche Beſtim— 
mung nicht enthält, einer Wiedereinſetzung in den 
vorigen Etand wegen der verfäumten vierzehntägigen 
Eupplicationäfrift micht bedarf; 

in Erwägung, daß zwar nad $ 3 der Verordnung 
vom 24. October 1837, betreffend den Probenhandel, 
auch den inländiihen Kaufleuten ein jeder Probeban- 
del außerhalb ihres Wohnorts ſowohl in ald außer- 
balb der Jahrmärkte auf dem Lande gänzlid unter 
jagt und in den Städten und zunftberechtigten Flecken 
nur mit den bandeläberedhtigten Kaufleuten geftattet 
iſt, daß jedoch laut Belanntmahung der Schleswig: 
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Holſteiniſchen Regierung vom J. November 1841 zu— 
folge allerhöchſter Reſolution die Regierung autoriſirt 
worden, unentgeltlich Conceſſionen zur Betreibung des 
Probenhandels mit den Einwohnern auf Pellworm 
und Nordſtrand und den übrigen Weſtſeeinſeln, an in— 
ländiſche Kaufleute und Fabrikanten zu ertheilen und 
gleichzeitig der Flecken Wyck auf Föhr den in dem 
33 der Verordnung vom 24. October 1837 aufgeführ— 
ten zunftberechtigten Flecken, ſoweit er den Verkehr mit 
Probehändlern betrifft, gleichgeftellt worden, und daß 
daher dem Supplicanten durch Ertheilung der Gon- 
ceffion zum Probenhandel mit Manufacturmaaren auf 
den Inieln an der Weltfüfte ded Herzogthums Schles- 
wig in Webereinftimmung mit obiger Bekanntmachung 
die Befugniß ertbeilt worden, auf den gedachten Weit- 
jeeinfeln den Einwohnern aud auf dem Yande Pro: 
ben von Manufacturwaaren vorzuzeigen, um Beftellun: 
gen für deren Bedarf zu juchen, da bekanntlich nur 
auf der Iniel Föhr ein zunftberechtiater Flecken be- 
legen it, die Ertheilung einer Gonceflion zur Betrei- 
bung des Probenbandels binfichtlid der übrigen Weſt— 
jeeinjeln alio gar feine Bedeutung haben würde, wenn 
auch für diefe Inſeln die obige Beichränfung bei Be: 
treibung des Probenbandeld mit den Einwohnern auf 
denielben ftattfinden follte, für die Inſel Föhr aber nur 
rückſichlich des Fleckens Wyck eine Beihränfung bin: 
zugefügt worden; 
in Erwägung, daß der Supplicant oder ſein für 
ihn reiſender Lehrling Carl Peterſen daher dadurch, 
daß er in ber Landſchaft Oſterlandföhr mit Proben 
von Haus zu Haus gegangen, um Beſtellungen für 
feinen Principal entgegenzunehmen, da die Inter: 
fudung nicht ergeben, daß er Dies auch im Aleden 
Wyck getban, ſich Feine Gontravention gegen die Ver: 
ordnung vom 24, October 1837, betreffend den Pro- 
benhandel, bat zu Schulden fommen laffen, das wider 
den Lehrling Peterien abgegebene Brücerfenntniß da— 
ber nicht gerechtfertigt ericheint, 
bierdurd für Net erkannt: 
dak das angefochtene Straferfenntnih der Yand- 
vogtei der Landſchaft Dfterlandföhr vom 28. 
Juli d. 3. wieder aufzubeben. 
Gegeben im Appellationsgericht für das Herzogthum 
Schleswig in Flensburg, den 4. November 1865. 
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Entigeidungen in Holiteiniihen Sachen. 


Ob die Weigerung des Verfäufers, die Waare 
zu liefern, den Käufer zum Nüdtritt vom 
Contraet beredhtige. 


Fu Sachen des Handlungshauſes Heine & Fleiſch— 
mann in Altona, Beklagte und Appellanten, 
wider 

dus Handlungsbaus Sievefing ebendajelbit, Kläger und 
Arpellaten, 

principaliter in peto. praet. abzunehmender 

gefaufter und empfangener Waare nebft Zah: 

lung, 
baben Kläger beim Altonaer Magiftrat vorgebracht: 
Am 21. März 1864 jei von ihnen an Beklagte eine 
Partie vom ca. 1000 Stüd Kalbsfellen, welche Kläger 
mit dem Dampfichifte „Videleerö‘, Gapitain I. Kiel: 
land, von Drontheim erhalten, mittelft mündlicher 
Uebereinfunft zum Preiſe von Bco.& 20. 12 8 pr. 
10 Stüd, wie fie fallen nnd liegen und wie Beflagte 
fie gefehen hätten, frei von ungeborenen, ver 
fauft worden. Cine Lieferungöfrift ſei dabei nicht be- 
dungen werden und babe mithin die ulancenmähige 
von 14 Tagen gegolten. Am 29, März bätten Be- 
Hagte von diejen Fellen 982 Stüd empfangen und 
dieje mit ihren Striden geichmürt, dagegen 18 Stüd 
mit der Behauptung, dab Died ungeborne wären, auf: 
geihoffen. Der Quartierdmann der Kläger Namens 
Babbe habe den Beflagten erflärt, daß die aufgeſchoſſe— 
nen 18 Stüd feineöweges ungeborene jeien, ed mühten 
daber, ebe er etwas verabfolgen laſſen könne, die Be: 


Hagten wegen der 18 Zelle den Differenzpunft mit den 
Klägern ordnen. Bellagte bätten nun die bereits 
empfangenen und von ihnen mit ihren Ötriden ge: 
ſchnürten 982 Stüd liegen laſſen, ohne irgend einen 
Verſuch zur Auszleihung der Differenz binfichtlich der 
18 Stüd zu machen. Sie hätten vielmehr am 30. 
März zu den Klägern geſchickt und die Nüdlieferung 
ihrer zum Scnüren der bereits empfangenen 982 
Felle verwandten Stride verlangt, weldyes Verlangen 
ihnen verweigert worden. Der Aſſocié der klägeriſchen 
Firma ©. H. Sievefing habe fi darauf jelbigen Tags 
zu den Bellagten begeben, um Aufklärung über ibr 
Verhalten zu erhalten, worauf ihm zum höchſten Be- 
fremden die Antwort geworden, daß Beklagte ſich nicht 
mebr an den Handel gebunden bielten. Kläger hätten 
ihnen darauf am 30. März zwei Briefe, Anl. 1 und 2, 
geichrieben, die beide unbeantwortet geblieben wären, 
und auf einen ferneren Brief d. d. 1. April, in welchem 
Kläger, um Streit zu vermeiden, erflärt hätten, daf fie 
auf den Empfang der aufgeichoffenen 18 Stück Felle 
verzichten wollten, obaleich fie Feine ungeborenen wären, 
eine Antwort erhalten, dur melde von Beflagten die 
Abnahme und Zahlung der bereits empfangenen “elle 
aus völlig nichtigen Gründen verweigert worden. 

Gebeten ward deshalb, dat Beklagte ſchuldig er: 
fannt würden, 

die gekauften und empfangenen 982 Stüd Felle 
abzunehmen, dieſelben mit dem Rechnungs— 
betrage von Ber. 2017. 4 4 nebſt Verzug» 
zinfen a dato der Klage zu bezablen und die 
Koften zu eritatten. 

Beklagte haben alö wahr zugegeben, dab fie am 
21. oder 22. Mär; d. I. vermittelit mündlicher Weber: 
einfunft von den Klägern 1000 Stück Kalböfelle frei 
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von ungeborenen zu dem angegebenen Preiſe gekauft 
hätten. Sie hätten von der ganzen Partie vorher 
etwa 50 Stüd geliehen und darunter ſchon ungeborene 
Selle entbedt, weähalb fie zur Bedingung gemacht, 
feine ungeberene elle zu liefern, Demnächſt haben 
Bellagte nachzuweiſen geſucht, daß die Klage nicht ſub— 
ftantüirt jet, indem fie bemerften: Beklagte, welche die 
Waare fogleih verienden wollten, batten ſchon am 
29. März d. J., wie die Klage dies ja auch einräume, 
ihren Quartierdmann zu den Rlägern gefandt, um bie 
ganze gelaufte Partie beieben und empfangen zu laffen. 
Diejer ihr Quartierdmann Jäger habe bei dem Empfange 
18 Stüd als ungeboren aufgeihoffen, wogegen vom 
Quartiersmann der Kläger remonftrirt worden jei, der, 
während Jäger die empfangenen Felle in die mitge- 
brachten Stride gebunden, in das Gomtoir zu feinen 
Principalen gegangen und mit dem Beicheide zurück— 
gefommen jei, er wolle fich fein einziges Fell auf: 
ſchießen laffen, jonft befäme Jäger die Felle gar nicht, 
weil feine ungeborene dazwiſchen wären. Jäger habe 
fih nun erboten, die ausgeichoffenen 18 Stüd noch 
einmal zu prüfen, um zu fehen, ob vielleicht unter 
denielben doch nod etwa eins acceptabel jei. Allein 


aud das jet abgeſchlagen worden, und habe er alſo 


ohne die Felle den Speicher verlaffen müſſen. Tags 
darauf ſei der Affocie der Kläger in dem Comtoir der 
Beklagten eridienen und babe um Aufklärung gebeten, 
worauf Beflagte ihm unzweideutig ihr Eritaunen dar— 
über zu erkennen gegeben, dab er einer ſo fleinen 
Differenz halber die Auslieferung babe verweigern 
mögen. Bon demielben fei achſelzuckend erwidert wor- 
den, er bedauere, daß es To gekommen fei, wenn Be: 
flagte die Felle nicht haben wollten, bleibe ihm nichts 
übrig, ald ſich darin zu Anden und den etwaigen 
Schaden jelbft zu tragen, weil er jeinem auswärtigen 
Giniender ſchon den Werfauföpreid angezeigt habe. 
Unter dem ſchließlichen Hervorheben, dat darnach Klä— 
ger, nachdem die Lieferung won ihnen verweigert wor: 
den, nicht beliebig hinterher diejelbe wiederum offeriren 
fünnten, jedenfalld aber der Handel durch die münd— 
liche Rückſprache vom 30. März d. J. annullirt wor: 
den jet, und den Klägern mithin aus diefem Handel 
feinerlei Anſpruch mehr zuftebe, ward der Antrag geitellt: 

dab Kläger mit ihrer unbegründeten Klage ab- 

gewieſen und ichuldig erfannt würden, die Koſten 

dieſes Merfabrene, d. e. m. e. s., zu eritatten. 


Replicando ward geleugnet, daß der Duartiert- 
mann der Kläger von Lepteren beauftragt gewejen zu 
jagen, er wolle ſich fein einziges Fell aufſchießen laſſen, 
ſonſt beläme der Quartiersmann der Beflagten bie 
Felle gar nicht, und daf der Duartierdmann der Klä- 
ger dies überhaupt geſagt habe. Derfelbe habe viel- 
mebr dem Duartierdmann der Beflagten gejagt, er 
möge veranlafjen, daß feine Herren bie 18 aufgeſchoſſe— 
nen Felle jelbjt beieben, dann würden fie fich über: 
jeugen, daß e& Feine ungeborenen ſeien. Geleugnet 
warb ferner, dab der Aflocie, ©. H. Sieveking jun. 
den Bellagten geſagt babe, wenn Bellagte die Felle 
nicht nehmen wollten, fo biiebe ihm nichts übrig, als 
fih darin zu finden und den etwaigen Schaden felbft 
zu fragen. 

Nachdem duplicirt worden hat der Altonaer Ma— 
giftrat unterm 16. Juni d. 3. erfannt: 

Könnte und würde das beklagtiſche Handlungs- 

haus binnen 6 Wochen unter Vorbehalt des 

binnen gleicher Friſt freizulaffenden Gegen- 

beweijes und der Eide rechtlicher Art nach dar— 

thun und ermeiien, 
daß fi unter den am 29. März db. 2. 
dem Duartierdömann der Kläger in deren 
Speicher zur Empfangnahme angebotenen 
ca. 1000 Stüd Kalböfellen ungeborene 
Felle befunden haben; 

event. fallö es dieſen Beweis führen follte, ent: 

weder, 
dab ber Duartierdömann der Kläger dem 
Quartiersmann der Beklagten im Auftrage 
der Kläger den Beicheid ertbeilt, er wolle 
fih fein einziges Fell aufſchießen Lafjen, 
ſonſt beläme der Quartierdmann die Felle 
gar nicht, weil feine ungeborenen dazwiſchen 
ſeien, 

oder 
daß der klägeriſche Aſſocie G. H. Sieve— 
king jun. den Beklagten am 30. März 
d. J. in ihrem Comtoir auf das von 
ihnen geäußerte Erſtaunen, daß er einer 
ſo kleinen Differenz halber die Auslieferung 
der Felle habe verweigern mögen, erwidert 
habe: er bedaure, daß es ſo gekommen ſei, 
wenn Beklagte die Felle nicht haben woll- 
ten, bliebe ihm nichts übrig, als fich darin 





zu finden und den etwanigen Schaden 
felbit zu tragen, weil er feinem auswär—⸗ 
tigen Einſender ſchon den Verkaufspreis 
angezeigt babe, j 
jo würde nad folden geführten Beweiſen und 
Gegenbeweifen in der Hauptſache ſowohl wie 
der Koften halber weiter ergeben, was Rech— 
tens, *) 


*) Entiheidungdgründe: 


In ‚Erwägung, dab beflagtcd Handlungshaus 
von dem Mägeriichen Handlungdhaufe im März d. J. 
mittelft münbdlicher Webereinfunft ca. 1000 &tüd 
Kalböfelle, frei von ungeborenen, zu Bco.# 20, 123 
pr. 10 Stück gefauft und am 29. März feinen 
Quartiersmann Zäger abgefandt bat, um die ganze 
gefaufte Partie zu befehen und durd ihn empfangen 
zu lafien ; 

in Erwägung, daß der gedachte Quartieräömann 
bei dem Empfang der Felle 18 Erüd als ungeborene 
ausgeſchoſſen hat und dad beflagte Handlungbhaus 
behauptet, der Quartierdmann ded Mägerifchen Hau- 
fe& habe hierauf den Quartiersmann Gäger im Auf- 
trag feiner Principale den Beſcheid ertheilt: 

„er wolle ſich Pein einziges Fell audfchiehen 

laften, fonft befomme der Quartierdmann der 

Beklagten die Felle gar nicht, weil Peine unge- 

borene Felle dazwiſchen feien“ 

und c& fei ebenfall& das Anerbieten feines Quartierd- 
manned, die audgeihoffenen 18 Gtüd Felle nod- 
mald zu prüfen, um zu fehen, ob vielleicht unter 
denfelben doch noch etwa eins acceptabel fei, ge 
wiefen worden, fo daß er, ohne die bereitd von ihm 
eingeichnürten 982 Stüd elle mitnehmen zu dür— 
fen, den Speicher habe verlaffen müſſen; 

in fernerer Erwägung, dab bad beflagte Hand- 
lungshaus cbenfald behaupter, daß der Flägerifche 
Aſſocie J. H. Sieveking jun. am folgenden Tage auf 
dad ihm von den Bellagten in deren Comtoir ge— 
äußerte Erftaunen, daß er einer fo Meinen Differenz 
halber die Audlieferung habe verweigern mögen, er- 
wibdert habe: 

„er bedauere, dab cd fo gefommen fei, wenn 
Bellagte die Felle nicht haben wollten, bleibe 
ihm nichts übrig, al& ſich darin zu finden und 
den etwaigen Echaden felbft zu tragen, weil er 
dem auswärtigen Einfender den Verkaufspreis 
ſchon angezeigt habe”; 

in rechtlicher Erwägung nun, daß der fragliche 
Handel unter den Parteien unter der Bedingung ab- 
geſchloſſen int, daß fich unter den verfauften 1000 Stüd 
Kalbtfelen Peine ungeborene Felle befinden durften, 
dab alfo, falld dad beflagte Handlungshaus den Be- 
weis zu führen vermag, daß fidh unter der verfauften 
Waare ungeborene Felle befunden haben, daſſelbe 
völlig berechrigt war, diefe Felle durch feinen Quar- 
tierdmann ausſchießen zu laffen und, fall& dad Pläge- 
riſche Handlungshaus fich weigerte, die verkauften 
Felle der übernommenen Berpflibtung gemäß „frei 
von ungeborenen” verabfolgen zu lafien, ed in der 
Wahl ded beflagten Sandlungshbaufes fand, ob eb 
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Gegen dieſes Erkenntniß baben die Beflagten 
appellirt und ſich darüber beſchwert: 


1) 


2) 


3) 


dab wie geichehen erfannt und nicht vielmehr 
die Klage ald unbegründet abgemwiefen und Klä- 
ger zur Koftenerftattung fchuldig erfannt worden, 
event. dab nicht unter Vorbehalt der Gegen: 
beweije den Klägern zu beweijen auferlegt jet, 
a) daß fie zur Lieferung bereit gewejen oder 
die verfauften Felle wirklich offerirt und 
Beklagte den Empfang verweigert haben, 
b) daß Kläger nur gute contractsmäßige 
Waare und Ffeinerlei ungeborene Felle an- 
boten haben, 
oder wie jonit die Beweisauflage den Acten ge: 
mäß zu claufuliren geweſen wäre, 
event. dab in dem zweiten Beweisiage nicht die 
Worte „im Auftrage der Kläger" weggelaffen 
jeien. 


Es ſteht zur Frage, in weit dieſe Beichwerden für 
begründet zu erachten. 

In Erwägung nun, daß zunächſt der wider die 
Bezründung der Klage vorgebradhte Einwand, dab nur 
auf Entgegennahme der ganzen Partie von 1000 Stüd 
Fellen babe geflagt werden können, ald unbegründet 
fi darftellt, da aus der nach den beiderjeitigen An— 
führungen zu entnehmenden zweifellojen Intention der 
Parteien Beklagte von der ihnen zu offerirenden Partie 
Fellen jo viel gekauft haben. follen, als fich geborene 
darin befinden würden, Beflagte auch 982 Stück ala 
geborene angenommen baben, und Kläger daber zu 
verlangen berechtigt find, dab der Kaufbandel jeden- 
falls über diejenige Anzahl von Fellen, in Betreff 
weldyer der Wille der Beklagten, fie ald gekauft anzu— 


den Handel ald aufgehoben betrachten oder auf bie 
Erfüllung defielben beftehen wollte; 

in fernerer Erwägung, daß der Sandel unter der 
Vorausſetzung, daß eh der getroffenen Vereinbarung 
zuwider unter den zur Empfangnahme angebotenen 
Kalböfellen ungeborene Felle befunden haben, ber 
Handel cbenfalld al& von dem Plägerifchen Hand. 
lung&hauie aufgehoben zu betrachten fein würde, 
falls der Plägerifche Aifocie den Beklagten dic von 
ihnen behauptete Antwort gegeben haben follte, daß 
alfo die von dem beflagten Handlungdhaufe behaup- 
tete Erflärung des Flägeriihen Quartierdmannes an 
den Quartierbmann der Beklagten und die Erflä- 
rung des Plägerifchen Aſſocies, Dem beflagten Hand— 
lungsbaufe eventuell alternariv zum Beweiſe zu ver- 
fielen ift. 
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ſehen, durch die Empfangnahme und das Zuſchnüren 
derſelben einen unzweideutigen Ausdruck gefunden hat, 
vollzogen werde, ſofern nicht den Beklagten rechts— 
begründete Veranlaſſung gegeben worden iſt, von der 
ſchließlichen Vollziehung des Handels zurückzutreten 
und denſelben als annullirt zu betrachten; 

in Erwägung, daß wenn auch die Kläger dieſenigen 
Vorgänge, welche in Beziehung hierauf von Beklagten 
über dad Verhalten des klägeriſchen Quartiersmanns 
bei Ablieferung der Waare referirt worden, nicht ein— 
geräumt haben, doch aus ihrem Klaglibell hervorgeht, 
daß ihr Quartiersmann den Beklagten erklärt hat, die 
Felle nicht verabfolgen laſſen zu wollen, bevor Beklagte 
den Differenzpunkt wegen der aufgeſchoſſenen 18 Felle, 
da jelbige keineswegs ungeboren wären, mit den Klä— 
gern geordnet hätten, Kläger auch ſelbſt in Neberein- 
ftimmung biermit in ihren ihrer Klage angelegten 
Briefen vom 30. März auf Abnahme der ganzen Par: 
tie Felle abjeiten der Beklagten beitanden baben, dieſes 
ihr Berlangen und die demielben vorausgegangene 
Borentbaltung der von Beflagten angenommenen Belle 
aber nur unter der Vorausſetzung gerechtfertigt fein 
würde, daß unter der den Beflagten offerirten Partie 
Felle feine ungeborenen ſich befunden haben, indem im 
entzegengejepten Falle das Verhalten der Kläger die Be: 
flagten berechtigen mußte, die Enthebung von der Ber: 
bindlichfeit zur Annahme des Kaufobjectd und Voll- 
ziebung des abgeichloffenen Vertrages mit Rücdficht 
darauf geltend zu machen, dab die ihnen vom Kläger 
offerirte Leitung eine amdere ald die vertragsmäßig 
bedungene geweien wäre und ihnen durch Aufnöthigung 
derielben nicht dasjenige gewährt werben würde, wor— 
auf fie nah dem Vertrage Anſpruch hatten; 

in Erwägung, dab die erite auf Abweiſung der 
Klage gerichtete Beſchwerde darnach ſich zur Berüd: 
fihtigung nicht eignet, da falld unter der den Be: 
Hagten offerirten Partie Felle ſich Feine ungeborene 
befunden haben, der geltend gemadte Anſpruch für 
völlig fundirt zu erachten ift, und dat, was die Nor— 
mirung der Bemeisauflage betrifft, den Klägern ber 
Beweis der gedachten ihre Klage bedingenden Voraus— 
jegung obliegen muß; 

in Erwägung, dab dagegen auch für den Fall, dab 
Kläger diefen Beweis zu führen im Stande fein wers 
den, von den Beflagten die nachträgliche Vollziehung 
des Handels über die libellitten 982 Stüd Zelle nicht 


wirb beanſprucht werden fönnen, wenn, wie fie exci- 
piendo behauptet haben, der Hägeriihe Aſſociée G. 9. 
Sievefing jun. den Beflagten am 30. März; in ihrem 
Comtoir die von ihnen referirte Aeußerung erwibert bat, 
indem er darnach jeine Willenömeinung, von der Boll: 
ziehung des Handels abſehen zu wollen, den Bellagten 
an den Tag gelegt hat und Bellagte daher den Beweis 
diejer ihrer von Klägern in Abrede geitellten Behaup- 
tung zu führen haben werden, 
wird auf eingelegte Receffe nebit Unterinftanzacten 
und nad jtattgehabter mündfiher Verhandlung von 
Obergerichtswegen biedurd; für Recht erfannt: 
dab das angefochtene Erkenntniß des Altonaer 
Magiftratde vom 16. Juni d. I. dahin zu 
teformiren: 
Können und werden Parteien binnen 6 
Wochen unter Vorbehalt der Gegenbeweife 
und der Eide rechtlicher Art nah darthun 
und erweilen: 
1) Kläger: 
daß unter den Beflagten am 29. März 
d. 3. offerirten Partie Kelle fich feine 
ungeborene befunden haben, 
2) Beflagte: 
daß ber klägeriſche Affocie G. M. Sieve- 
fing jun. den Bellagten am 30. März 
d. 3. in ihrem Gomtoir auf dad von 
ihnen geäußerte Gritaunen, daß er einer 
fo feinen Differenz halber die Aus— 
lieferung ber #elle habe verweigern mö— 
gen, erwidert habe: er bedauere, daß es 
io gefommen fei; wenn Belflagte die 
Kelle nicht haben wollten, bleibe ihm 
nichts übrig, ald fih darin zu finden 
und den etwaigen Schaden jelbit zu 
tragen, mweil.er jeinem auswärtigen Ein= 
jender ſchon den Verfaufäpreid angezeigt 
habe, 
fo werde nad ſolchen geführten Beweiien und 
Gegenbeweiſen in der Hauptſache ſowohl wie 
ber Kolten halber weiter ergeben, was Rechtens, 
unter Gompenjation der Koſten dieſer Inſtanz. 
Wie denn ſolchergeſtalt hiedurch erfannt wird 
V. R. W. 
Urkundlich ıc. Publicatum im Herzogl. Holſteiniſchen 
Obergericht zu Glückſtadt, den 12. Decbr. 1864. 
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Beide Parteien appellirten gegen dies Erfenntnik 
an das Oberappellationsgericht. 

Die Appellation des Beflagten wurde nadhftehender- 
maaben abichlägig beichieden. 


Auf die am 20. Mai d. 3. bier eingegangene Ap⸗ 
pellationsichrift ded Handlungshauſes Heine & Fleiſch— 
mann in Altona, Beklagten und Appellanten, jept 
wiederum Appellanten, 

wider 
dat Handlungebaus Sievefing & Go. dafelbit, Kläger 
und Appellaten, jegt wiederum Appellaten, 
hauptijählih wegen abzunehmender gefaufter 
und empfangener Waare nebit Zahlung, jept 
Appellation gegen das Erkenntniß des Holitei- 
niſchen Obergerihtd vom 12. Dechr. v. J. 
wird, 

in Erwägung, dab die Beflagten ihrer erſten Be— 
ſchwerde zufolge die Abweilung der gegneriſchen Klage 
aus dem zwiefachen Grunde beanipruchen, weil 

1) die von ibrer Seite beanftandete Empfangnahme 
von 18 Stüd der von den Klägern ihnen offerirten 
Selle als ungeborener die Lepteren nicht berechtigt habe, 
die Verabfolgung der von Geiten der Bellagten ges 
billigten 982 Felle zu verweigern, und daher die Klä- 
ger durch dieſe widerrechtliche Berweigerung der Er: 
füllung ihrer Verbindlichkeit ihre Rechte aus dem 
Gontracte verwirft hätten, und weil 

3) die nah der Behauptung der Bellagten am 
30. März v. 3. unter den Parteien zu Stande ger 
fommene Annullation des geichloffenen Kaufcontracts 
nah den Erklärungen der Kläger in der Unterinftanz 
ald von ihnen eingeräumt zu betrachten ſei; 

in Erwägung aber, dat 

1) wenn aud die am 29. März v. 3. ftattgehabte 
Reigerung der Bellagten, die vorerwähnten 18 Stüd 
Felle zu empfangen, jelbit wenn fie unbegründet war, 
die Kläger nicht berechtigen fonnte, num ihrerfeits die 
Lieferung der übrigen 982 Stüd, welde von den Be- 
Hagten gebilligt waren und in Betreff deren das Kauf- 
zeihäft unter den Parteien zu Stande gefonmen war, 
zu verweigern, dennoch dieſer Umftand ben Beflagten 
fein Recht gab, ſich von dem Gontracte lodzufagen 
und das ipäter am 21. April v. 3. von den Klägern 
ihnen gemachte Anerbieten der Lieferung jener 982 
Selle zurückzuweiſen, da die Mora des einen Contra- 


benten den andern, abgefehen von bier nicht vorliegen= 
den Ausnahmefällen, nicht zum Rüdtritt vom Ber: 
trage berechtigt, und dab 

2) der, Verſuch der Beflagten, eine klägeriſche Ein- 
räumung ber angeblich ftattgehabten Annullation des 
Gontractes aus den Verhandlungen der Unterinftanz 
zu entnehmen, ald ein völlig verfehlter ſich darftellt, 
da die Kläger in ihrer Replif nur die Aeußerung ihres 
Aſſocié einräumen, daß, wenn die Beklagten die Zelle 
nicht haben wollten, fie, die Kläger, dadurd in einen 
Schaden gerathen würden, weil fie dem Ginjender den 
Verkaufspreis ſchon angezeigt hätten, diefe Erflärung aber 
an ſich ſchon nicht eine Annullation des Kaufhandels, 
fondern im Gegentheil den Berfudy einer Abwehr des 
von den Beflagten beabfichtigten Rüdtrittd enthält, 
und obendrein die Kläger in ihrer Neplit noch befons 
derö hervorheben, daß jene Aeußerung ald Motiv hätte 
dienen jollen, warum fie ven dem Handel nicht zu— 
rüdtreten könnten, wie fie denn aud leugnen, daß fie 
durch ihren Affocie ausdrüdlih oder mittelbar das 
Geſchäft annullirt hätten; 

in Erwägung, daß daher die von den Appellanten 
geltend gemachten Momente nicht geeignet find, die 
von ihnen erhobene erite Beſchwerde zu rechtfertigen, 
und 

in Erwägung, dab einer Berüdjichtigung ibrer 
zweiten, die Fallung des ihnen zuerfannten Bemetjes 
betreffenden Beſchwerde ſchon der formelle Umitand 
entgegenfteht, daß fie in der vorigen Inftanz fich nicht 
über die bier in Rebe ftehende Glaufulirung des Be- 
weiſes beichwert haben, dem Obergericht fomit feine 
feine Veranlafjung gegeben war, in diefer Beziehung 
dad Erkenntniß des Altonaer Magiltrates zu ändern 
und daber von einer durch daſſelbe den Appellanten in 
der fraglichen Hinficht zugefügten Beichwerde nicht die 
Rede fein kann, 

den Appellanten hiedurch 

ein abſchlägiger Beicheid 
ertheilt. 

Die Rechnung des Anwalts der Appellanten wird 
auf 60 #, die ihres Procuratord auf 7 B 2 8 be 
ſtimmt. 

Urkundlich x. Gegeben im Herzoglich Holſtein— 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgericht zu Kiel, den 
20. December 1865. 


Durd die Appellation der Kläger wurde die fol- 
gende reformatoria erwirft: 


In Sachen des Handlungshauſes Stevefing & Gomp. 
in Altona, Kläger und Appellaten, jept Appellanten, 
wider 
dad Handlungsbaus Heine & Fleiſchmann dafelbft, 

Beklagte und Appellanten, jetzt Appellaten, 
hauptſächlich wegen abzunehmender gefaufter 
und empfangener Waare nebit Zahlung, jept 
Appellation wider dad Erkenntniß des Holiteini- 
ihen Obergerihts vom 12. December v. S., 

wird, nad verhandelter Sache bei Mittheilung 
einer Abichrift der am 10. October d. 3. bier ein- 
gegangenen Erklärung der Appellaten an die Appel- 
lanten, 

in Erwägung, daß, da ber unter den Parteien 
über eine Partie von 1000 Stüd Fellen mit der bin- 
zugefügten Glaufel „frei von ungeborenen* abgeſchloſſene 

Kaufvertrag, wie aud in den Gnticeidungsgründen 

des angefochtenen Erfenntnifjes ausgeſprochen worden, 
dahin aufzufaſſen ift, dab die Beklagten von der ihnen 
zu offerirenden Partie Felle ſoviel gekauft haben jollen, 

als ſich geborene darin befinden würden, und da 982 

Stüf der von den Klägern offerirten Felle von den 

Beklagten nicht beanjtandet worden find, das Kauf: 

geihäft in Betreff diejer 982 Stüd Felle unter den 

Parteien unzweifelhaft zu Stande gefommen iſt; 

in Erwägung, daß es bei dieſer Lage der Sache 
für die Gültigkeit diefes im ſich völlig abgeſchloſſenen 

Kaufgeichäfts nicht darauf ankommen kann, ob fid 

unter den Fellen, welche die Kläger außer dieſen 

982 Stüd den Bellagten noch offerirt haben, unge— 

borene befunden baben, dab vielmehr der klägeriſche 

Aniprud auf Bezahlung des Kaufpreiied für Diele 

verfauften 982 Stück Felle ohne Rückſicht darauf, ob 
und inwieweit ſolches der Fall geweien, ald begründet 
und zugleich erwiejen ericheint, und 

in Erwägung, daß daher den Klägern durch Die 
ihnen gemachte Beweisauflage ein für die Durd- 
führung ihres Anſpruches irrelevantes Moment. zum 

Beweiie veritellt worden und demzufolge die von ihnen 

erbobene Beſchwerde für begründet zu erachten ift, 
hiedurch für Recht erfannt: 
dab das angefochtene Erkenntniß des Holſtei— 
niichen Obergerichts vom 12. December v. J. 


dahin abzuändern ift, dab aus demfelben der 
den Klägern auferlegte Beweis, 
‚dab unter der den Bellagten am 29. 
März v. I. offerirten Partie Felle fid 
feine ungeborene befunden baben,* 
hinwegzulaſſen ift, unter Vergleichung der Koften 
diejer Inſtanz. 

Für die Appellationsihrift der Kläger werden die 
Procuraturgebühren auf 9 # 9 8 beitimmt, für die 
Gegenerflärung ber Bellagten die Kojten des Anwalts 
auf 24 #, die Procuraturgebühren für diefelbe paſſiren 
mtT7 #2 4. 

V. R. W. 

Urkundlich x. Gegeben im Herzoglich Holfſtein— 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgericht zu Kiel, den 
20. Decbr. 1865. 





Entſcheidungen in Schleswigihen Saden. 


Griminalfälle. 


Polizeivergehen. — Leichtfertiged und gefähr- 
liches Umgehen mit Feuer. 


In Unterfubungsiachen wider das Dienjtmädchen 
Dorotber Magdalena Obmien aus Sct. Annen, wegen 
Branditiftung und erſten fleinen wiederholten Dieb: 
ftablö wird, nachdem das Oberſachwalteramt wider dad 
Erkenntniß des Kriedrichitädter Magiftrats vom 4. Det. 
d. J. wodurd die Angeichuldigte wegen Branbdftiftung 
und erften Heinen wiederholten Diebitablö in eine 
einjährige Zuchthausſtrafe verurtbeilt worden ift, an- 
bero jupplicirt bat, 

in Erwägung, 

1) dab die bet dem Fabrikanten Pilegaard in Fried: 
richſtadt in Dienft ftehende Angeſchuldigte nach ibrem 
mit den jonft ermittelten Umftänden übereinftimmen: 
den Geitändnijje am 6. September d. J. Abends bald 
nah 8 Uhr, als ihre Dienftherrihaft ausgegangen 
war, etwas Petroleum auf Lölhpapier gegoffen, dann 
dad Papier angezündet und felbiges auf den auf dem 
Boden ded Fabrifgebäudes ihres Dienjtberen befind- 
liben Zorfbaufen geworfen bat, um dieſen in Brand 
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zu fepen; dab die Angeichuldigte, ald fie bald nachher 
bemerkt bat, dat; dad Feuer im Torfe alimme, den 
damals bei ihrem Dienſtherrn fich aufbaltenden Par: 
fienlier Schlüter gerufen und in Berbindung mit 
dieſem dad Feuer anfcheinend- gänzlich gelöſcht hat; 
dab indeflen ſpäter Abends nad 10 Uhr an dem ge 
daten Tage ſich wieder Feuer auf dem Boden bes 
erwähnten Fabrikgebäudes gezeigt hat, indem der da— 
ielbit befindliche Torf gebrannt und eine hölzerne Luke 
in der Mauer in der einen Ecke geglübt bat, jedoch 
auch diejed Feuer bald wieder gelöfcht ift, ohne daß ein 
weientliher Schade veranlaßt worden ift; 

2) dab die Angeichuldigte angegeben hat, daß es 
nicht ihre Abficht geweien fei, Schaden anzurichten, 
Iondern daß fie fich lediglich in den Verdacht der Brand: 
fiftung habe bringen wollen, damit ihr Dienitherr, 
von welchem fie jchlecht behandelt werde, fie aus dem 
Dienfte entlaffe, und daß fie daher beabfichtigt habe, 
dad angelegte Feuer jofort wieder zu löſchen, daß mit 
diejer Angabe aud; das Benehmen der Angeichuldigten 
nah der Anlegung des Feuers übereinftimmt, indem 
fie bald nachher fich wieder auf den Boden binaufver- 
fügte und nunmehr, alö fie das Glimmen des Torfs 
bemerkte, den Particulier Schlüter gerufen und ſich in 
Verbindung mit diefem beftrebt bat, das Feuer wieder 
zu löichen, bis ihr dieſes anjcheinend gelungen it, und 
indem namentlich auch nichts ermittelt worden ift, was 
die Annahme begründen fünnte, dab fie noch jpäter 
an demielben Abend auf's Neue wieder Feuer in dem 
Zorfhauferr angelegt habe, es vielmehr wahrſcheinlich 
eriheint, daß die Angeichuldigte und Schlüter ſich zus 
erit in der Annahme, dab das Feuer völlig gelöſcht 
iei, geirrt haben; 

3) dat, wenn es jonad nicht die Abjicht der An— 
geihuldigten geweien ift, das Gebäude in Brand zu 
fteden, bier ein Verſuch der Brandftiftung nicht vor— 
liegt, und ebenfowenig eine culpeje Branditiftung hier 
angenommen werden kann, da an dem Gebäude jelbit 
ein Brandichaden nicht erwachſen iſt, daß jedoch bie 
Angeichuldigte wegen ihres in hohem Grade leichtfertigen 
und gefährlichen Umgehens mit Feuer, wodurch nament⸗ 
lich bei der Belegenheit ded fraglichen Gebäudes leicht 
ein großes Unglüd hätte herbeigeführt werden können, 
eine polizeiliche Strafe verwirft hat; 

4) daß die bisher noch nicht beitrafte Angeichuldigte 


ferner eingeſtandenermaaßen ihrem Dienſtherrn in zwei 
verſchiedenen Malen mehrere Sachen zum Werthe von 
circa 20 # entwandt nnd fid; daber einen eriten Heinen 
wiederholten Diebitahl bat zu Schulden fommen laffen, 
bei deſſen Beitrafung der Mibbraud des Vertrauens 
gegen ihren Dienitherrn, welcher ihr dabei zur Laft 
fälft, erichwerend in Betracht fommt; 
5) daß unter diejen Umftänden die Erfennung einer 
Zuchthausſtrafe wider die Angeichuldigte nicht gerecht: 
fertigt ericheint, vielmehr, wenn man dad noch jugend» 
liche Alter derjelben berüdfichtigt, eine 5mal 5tägige 
Gefängnibftrafe bei Waller und Brod ihrem Verſchul— 
den entiprict, 
biedurd für Recht erkannt: 
dab das angefochtene Erkenntniß dahin abzu— 
ändern, dab die Angeichuldigte Dorothea Mag: 
dalena Obmjen aus Sch, Annen wegen erften 
fleinen wiederholten Diebftahld und megen in 
bobem Grade leichtfertigen und gefährlichen 
Umgehens mit Teuer eine 5 mal 5 tägige Gefäng- 
nißſtrafe bei Waſſer und Brod zu erleiden hat, 
auch ſchuldig iſt, die Koſten der Unterſuchung 
und Strafvollſtreckung, ſoweit fie des Ver— 
moͤgens, zu erſtatten. 
Gegeben im Appellationsgericht für das Herzogthum 
Schleswig in Flensburg, den 9. November 1865. 





Fälſchung? Unterfchlagung ? 


In Unterfubungsiahen wider Hermann Boyens 
Shriftianien aus Tönning wegen Fälſchung, Unter: 
ſchlagung und Vagabondirens wird auf die von dem 
Angeihuldigten gegen das ihn wegen der genannten 
Verbrechen und Vergehen zu einer zweijährigen Zucht: 
bausftrafe und Erſtattung der Unterſuchungskoſten ver- 
urtheilende Erkenntniß des Eiderjtebter Criminalgerichts 
vom 5. v. M. erhobene Supplication, 

in Emvägung, dat; den ftattgehabten Ermittelun« 
gen zufolge der Angeichuldigte eine. jo Iautende Scrip— 
tur: 

„Das Herrman Boiend Schriftiansen geboren 
aus Tönning bat die Erlaubnis von mih Er 


halten Sich bier um Arbeit um Su Sehen In 
Eiderſtedt Solges beſcheinige Ich hiedurg 
Herrn Juſtitsrat 
Ingwersen 
zu Garding 
ben 2. Juni 1866. 

felbft angefertigt und am 4. Juni d. 3. Abends in 
Zrunfenbeit dem Lehndmann in Gopenbüll mit dem 
Verlangen nad einem Nadhtzettel vorgelegt, ferner 
während der nächſtvorhergehenden Tage fih obdachlos 
und betrunfen umbergetrieben und, nachdem er von 
dem Bädermeijter Horrmann in Tönning gegen Bürg- 
ichaft eines Dritten für 5 # 13 Brod, um damit zu 
baufiren, erhalten, das dafür gelölte Geld verthan hat; 

daß es zum Thatbeſtand des Verbrechens der Fäl— 
ihung gebört, daß Formen, weldhe dem öffentlichen 
Vertrauen eine Bürgichaft für die Wahrheit ihres In— 
balt3 gewähren jollen, in der Abficht und mit der 
Möglichkeit, dadurch eine Täufhung zu erregen, wahr. 
beitöwidrig benupt worden feien; 

daß die von dem Angejchuldigten verfertigte Scrip- 
tur einem öffentlichen Yegitimationsatteft, wofür die— 
jelbe ſich ausgiebt, in feinerlet Hinficht wirklich ähnlich 
und daher zur Erregung einer Täuſchung folder Per: 
jonen, welche nad der Zegitimation des Inhabers zu 
forihen befugt fein fönnen, gänzlid ungeeignet ift; 

dab der Angejchuldigte vor dem Griminalgericht 
ausgejagt bat, „er habe durd dad Schriftſtück Nie: 
mand täufcden wollen, denn, dab der GStaller den 
Schein nicht ausgeftellt habe, Fünne Seder auf den 
erften Blick erfennen“, umd ferner nad den Ausſagen 
des Gooföbrennerd Peterien in Tönning gegen dieſen, 
ehe er die Seriptur vorzeigte, geäußert bat, „dab er 
irgendwo in der Nähe dummes Zeug auf dem Land: 
gebiet maden wollte, um nur nidt der Tönninger 
Polizei in die Hände zu fallen, — er babe, um arre- 
firt zu werden, einen falſchen Schein gemacht, den er 
dem Lehensmann Beder habe zeigen wollen, ohne die— 


jen zu treffen, und ſei er daher jept gezwungen, wieder. 


zu Lehensmann Beder binzugehen, um des Scheins 
wegen arretirt zu werben, da fein Zuftand ed ihm un: 
möglih made, länger herumzutreiben‘, — biernad) 
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aber auch nicht anzunehmen ift, daß der Angeſchul— 
digte die Seriptur in der Abficht, Jemanden durch 
diejelbe zu täuſchen, angefertigt und vorgewieſen bat; 
dab jomit das Verbrechen der Fälihung dem An- 
geihuldigten nicht zur Laſt fällt; 
daß derſelbe aber auch einer Unterjchlagung oder 
eined jonftwie öffentlich zu beftrafenden Vergehens. ſich 
nicht dadurch jchuldig gemacht hat, daß er das Geld 
für fi verwendete, weldyes er für das ibm von dem 
Bäder Horrmann zum Haufiren verabfolgte Bred 
gelöft hatte, da, gleichviel wie im Uebrigen das in 
diejer Beziehung zwiichen ihm und Horrmann begrün: 
dete Rechtsverhältniß aufzufaflen jein mag, den vor: 
liegenden Umftänden nach jedenfalld angenommen wer: 
den muß, dab der Angeicduldigte nad dem Verkauf 
bed Brods lediglich eine gewilje Summe Geldes an 
Horrmann zu bezahlen, nicht aber dafjelbe Geld an 
ihn abzuliefern verpflichtet war, welches er beim PVer- 
fauf eingenommen batte, jo daß er alſo fi) fremdes 
Eigenthum nidyt angeeignet hat und durch die Nicht: 
erfüllung jener Obliegenbeit nur ciwilrechtliche Verbind— 
lichkeiten verlegt hat; 
dab für das dem Angeichuldigten dieſemnach zur 
Laft fallende obdachloſe Umbertreiben in theilmeife be 
trunfenem Zuftande, da der Angefchuldigte, während 
der in Betracht fommenden wenigen Tage, foviel er- 
mittelt, nicht auch gebettelt oder ſonſt erhebliche Drd- 
nungswidrigfeiten begangen hat, eine 4mal 5tägige 
Gefängnibitrafe bei Waſſer und Brod angemeflen it, 
hierdurch für Recht erfannt: 
daß dad untergerihtliche Erkenntniß dahin ab: 
zuändern, daß der Angejchuldigte Herrmann 
Boyens Ghriftianfen aus Tönning von den 
ihm zur Laſt gelegten Verbrechen der Fälfchung 
und der Unterſchlagung freigeſprochen wird, 
jedod wegen mehrtägigen obdadylofen Umber: 
treibend in theilweife trunfenem Zuftande eine 
4mal 5Stägige Gefängnißftrafe bei Waffer und 
Brod zu erleiden und die Unterfuhungstoften, 
foweit er bed Vermögens, zu erftatten bat. 
Gegeben im Appellationsgericht für das Herzogtbun 
Schleswig in Flensburg, den 9. November 1865. 
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12. Stüd. — Den 19. Mär, 1866. 





Entiheidungen in Holſteiniſchen Sachen. 


Ueber die gerichtliche Infinuation von Schen— 
kungen. — Schenfung oder divisio paren- 
tum inter liberos? 


In Sachen ded Bürgers und Kaufmanns Dethleff 
Heinrich Eggers in Meldorf und des Bürgers und 
Gaftwirtbs Jacob Friedrich Eggers daſelbſt, Kläger 
und Appellanten per mandatarium den Bürger und 
Helzbändler Johann Ihedens in Meldorf, 
wider 
den Eingeieffenen Hans Iobannfen in Bargenftedt 
und deiien Ehefrau Anna Margar. Ichannjen, geb. 
Reimers, reſp. c. cur. mar., Beflagte und Appellaten, 
bauptjächlich betr. die Auslieferung eines Kauf: 
contracts zum Werthe von 1000 & Gtt., 
ergeben die Acten: 

Kläger haben dem Meientlihen nadı agendo vor: 
gebradht: Der Cingeieffene Glaus Reimers babe am 
24. März 1841 eine gerichtlihe Schenkung gemacht, 
welche er in Form eines Erb» und Neberlafjungs- 
vertraged 1) mit jeinen 3 Geſchwiſtern, nämlich a. 
Heinrich Reimers in Nindorf, b. der Wittwe des ver: 
ftorbenen Hinrih Johannſen in Nindorf, Wiebke 
Iobannien, geb. Neimers, in Bargenitedt, c. ber 
Wittwe des verftorbenen Siem Thiesſen in Bargen- 
ftebt, Margaretha Thiesien, geb. Reimers, in Bargen— 
ftedt, und 2) mit jeinen beiden Geidhmwilterfindern, 
den Beflagten, vollzogen babe. Außer (bier nicht 
in Betradht kommenden) Ländereien babe er jedem 
feiner gedachten 3 Geihmwilter die Summe von 9000 4 


geichenft und jein gefammtes übriged Vermögen, mit 
Ausnahme von nod anderweitig geichenften 5500 # Ert., 
den Bellagten auf den Todesfall geſchenkt und erb- 
und eigentbümlich überlafien. Zu den der Schweſter 
des Schenkers Wiebke Johannſen geihenften, im der 
Klage namhaft aufgeführten Gapitalpoften, zum Ge— 
janımıtbetrage von 8000 #, ei zur Gompletirung der 
Summe ven 9000 # endlih ein Neftcavital von 
1000 4 hinzugefügt worden, weldyes uriprünglid der 
Maler Jaeob Eggers in Meldorf, nad deſſen Ableben 
deiien Wittwe Catharina Elſabe Johannſen, zur Zeit 
der Schenkung verbeiratbet an Johann Thedend in 
Meldorf, aus einem protocollirten Kaufcontract vom 
10. Mat 1836 dem Schenker geihuldet. Nachdem 
von den Schenker jedem feiner gedachten 3 Geſchwiſter 
9000 & in ausftehenden Forderungen geichenft und tra- 
dirt worden, babe jeder der Donatare, insbeiondere 
au die Wittwe Wiebke Johannſen, geb. Neimers, in 
Bargenftedt, für fih cum cur. const. die ihr ſo eben 
gemachte Schenkung von Ländereien und 9000 & dank: 
barlichſt acceptirt und nebit ihren übrigen Geſchwiſtern 
erklärt, durch die ihnen gemachte Schenkung binfichtlich 
ihrer Grbaniprüdye an den dereinjtigen Nachlaß ihres 
Bruders gänzlih abgefunden zu fein. Auch ſei von 
den Beklagten für fid und ihre Erben binwiederum 
die von Claus Reimers jeinen 3 Geſchwiſtern ge: 
machte Ecyenfung für ſich rechtsverbindlich anerkannt 
worden. Es ſei nun aber beim Niederichreiben des 
Protocolld über die der Wiebke Ichannien geſchenkten 
und tradirten Forderungäducumente über 9000 # des 


Kaufcontracts vom 10. Mat 1836 nicht gedacht worden ; 


dieie Auslafjung, melde derzeit weder von dem Schen— 

fer, noch von den anderen bei diejer Schenfung be: 

tbeiligten Perfonen bemerkt worden, indem vielmebr 
12 
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ſämmiliche nicht anders gewußt hätten, als daß gleich 
wie alle übrigen Forderungädocumente, jo auch ber 
Kaufcontract qu. in das Protocol! über die Schenfung 
eingetragen fei und der Geſammtwerth der der Wittme 
Niebfe Johannſen gemahten Schenkung, wie auch be— 
abſichtigt worden, volle 9000 betragen babe, beruhe 
lediglich auf einem Verſehen des Abichreiberd. Denn 
unzweifelhaft hätte der Schenfer Glaus Reimers jedem 
jeiner Geſchwiſter, mithin auch feiner Schweiter Wittwe 
Wiebfe Johannſen 9000 # in Forderungsdocumenten 
geichentt, gleihwie die beſchenkten Geſchwiſter des 
Schenkers, mitbin auch die Wittwe Wiebfe Jobannien, 
ſich jeder einzeln für die ihnen in Forderungsdocu— 
menten geichenften 9000 4 bebanft hätten. Das Ber- 
iehen des Abſchreibers gebe aud aus einer Vergleichung 
der bezüglichen Paſſus der Schenkungsacte über die 
jedem der 3 Geichwiltern des Schenkers gemachte 
Schenkung far hervor. Nachdem nämlih die von 
dem Scenfer Claus Reimer an feinen Bruder Hand 
Reimers und gleicherweiſe an jeine Schweſter Wittwe 
Margaretha Thiesſen reip. unter den Budyitaben a—f 
aeichenften Forderungsdecumente fpecificirt worden, 
wäre mit den Worten „und endlih“ unter den legten 
Buchftaben g auch des legten Forberungsdocuments, 
wodurch die Schenfung den beabfichtigten vollen Be— 
trag von 9000 4 erſt erreicht babe, gedacht worden. 
Nah dem Budftaben f aber fänden jih dieie Schluß— 
worte, mittelit welcher der an der vollen Schenkung noch 
fehlende Betrag bei den den beiden anderen Geſchwiſtern 
gemachten Scenfungen hinzugefügt und die Schen- 
fungen abgejchloffen werden, bei der der Wittwe Wiebfe 
Sobannien gemachten Schenkung nicht ver. Unzweifel- 
haft jet bier aus Verſehen ausgelaffen worden „und 
endlich‘ g ein Gapital von 1000 Ert. von dem 
Maler Jacob Eggers in Meldorf ꝛc. Dies gehe auch 
inäbeiondere aus dem Umftande bervor, daß der Schen» 
fer Claus Reimerd den qu. Kaufcontract in Driginal 
mit den anderen sub a—f geſchenkten Documenten be: 
hufs deren Nebertragung und Webergabe an die Ber 
ſchenkte in termino der Schenfung am 24. März 1841 
produchrt babe, gleich wie dies bezüglich aller übrigen 
von ibm an die 3 Geſchwiſter geichenkten und ſofort 
tradirten Documente geicheben ſei, und es fönne dar— 
nach die offenfichtlich durd ein Verſehen deö Abichrei- 
berd der Scenfungsacte geſchehene Auslaffung des 


fraglichen Forderungsdocuments feine Ungültigfeit diefer 
Scyentung bewirken. 

Meberdied babe der Mitbeflagte Hand Iobannien 
auch nah der Zeit die Wahrheit diejed Sachverhält— 
niffes und die Nechtögültigfeit der Schenkung der 
qu. 9000 # ſtets anerfannt und nie andereö ange 
nommen, als daß das libellirte Gapital von 1000 4 
in der qu. Schenkung mit begriffen gewejen jei. Ders 
felbe habe nämlich, ald von feiner Mutter Wiebke 
Johannſen gegen Ende bed Jahres 1841 eine Ver— 
tbeilung der ihr von ihrem Bruder Claus Reimers 
geſchenkten 9000 $ incl. der libellirten 1000 # unter 
ibre 6 Kinder vorgenommen worden, fein Sedhätel 
mit 1500 # erhalten, während feiner Schwelter, ber 
Ehefrau des Holzbändlers Johann Thedens in Mel- 
dorf, Gatbarina Eliabe Thedens, früber Wittwe des 
Malerd Jaceb Eggers daher, der Mırtter der Kläger, 
die libelfirten 1000 # nebit 40 # Zinſen in ihrem 
Sechstel angerechnet und die übrigen 460 4 theilö in 
einer Obligation, theild baar ausgekehrt worden wären, 
indem es bei der Bertbeilung zur Sprache gefommen 
und von Sohann Thedend eingeräumt worden, daß 
feine Ehefrau ihrer Mutter annody 1000 #, nämlid 
bie der Lepteren von ihrem Bruder geichenften 1000# 
qu., ſchuldig ſei. Auch babe der Mitbeflagte von jei- 
ner angeblihen Schuldnerin in 22 Jahren die jähr— 
lichen Zinjen einzufaffiren unterlaifen, vielmebr in 
mehreren Sabren vor 1857 nad und nah ein Gapital 
von 8000 4 Ert. von deren Ehemann Johann Thedens 
angelieben, ohne daß bei diefer Anleibe oder der ge 
ſchehenen Zinszahlung in den Jahren 1858— 61 jemals 
von ber fraglichen Gapitalforderung oder den fälligen 
Zinjen die Nede geweien ſei. Selbſt bei Bezahlung 
eined don ihm über verichiedene Anleihen im Sabre 
1861 an Johann Thedens audgeltellten und von die— 
jem eingeflagten Wechſels von 1000 # hätte der 
Mitbeklagte der fraglichen Korderung nicht gedacht 
oder felbige compensando geltend gemaht. Sogar 
im Jahre 1862 habe Mitbeklagter fih Anfangs mit 
der Delirung der protocollirten Schuld bereit erHlärt 
und genen den Mitlläger Jacob Eggers geäußert, dab 
er die 1000 # nicht verlange, ſpäter ſich jedoch eines 
anderen bejonnen. Die am 15. April 1841 kurze Zeit 
nach dem Ableben des Schenfers erfolgte Umfchreibung 
der auf dem fraglichen Raufbriefe no undelirt ftehen- 





9 


ten 100 B auf den Namen des Beflagten berube 
offenbar auf dem irrelevanten Umſtande, dab dieſes 
Kaufeontract® in der Driginalichenfungsacte nicht aus— 
dradiih Erwähnung geicheben sei, dieſer Kaufcontract 
fh daher fpäter wieder in den Beſitz des Schenfers, 
wohin er durch irgend ein beliebiged Verſehen zurüd- 
gefommen, befunden babe und nad des Schenfers 
iden am 28. März 1841 erfolgtem Ableben als ver: 
meintlih zu dem Nachlaß gebörig mit den übrigen dem 
Schenker verbliebenen Forderungsdocumenten wieder 
irtbümlib in den Beſitz des Bellagten gelangt jei. 
Unter Bezugnabme auf dieſe Ausführungen baben 
Kläger beantragt: 
daß Bellagte ſchuldig erfannt werden, den libel- 
litten Kaufcontract vom 10. Mai 1836 an 
Kläger auszuliefern und es geichehen zu laflen, 
dab die am 15. Mai 1841 auf deren Namen 
geſchehene Umichreibung dieſes Kaufcontracte 
delirt und eine anderweitige Umſchreibung des— 
jelben mit der entiprechenden Bemerkung auf 
den Namen der Hägeriihen Mutter oder jofort 
auf den Namen des Mitklägers Jacob Friedrich 
Gagerd ald Mitkäuferd des ſämmtlichen Ber: 
mögend einer Mutter oder alö univeriellen 
Rechtsnachfolgers der Lepteren vorgenommen 
werde, unter Verurtheilung der Bellagten zur 
Gritattung der Koften. 

Nachdem Parteien dad Ordinarium gewählt, haben 
Beflagte ihre Litiöconteltation eingebracht und zupörderft 
procehbindernd opponirt: 

1) die Einrede der unbegründeten Klage, weil der 
au, Kaufeontract laut der Schenkungsacte offenfichtlich 
son Claus Reimers an die Beflagte übertragen wor: 
den fei, indem bderielbe fein geſammtes übriges Ver— 
mögen, ſoweit jelbiges in der Schenfungsacte nicht an 
feine 3 Geſchwiſter vergeben, an die Beflagten geſchenkt 
babe, der Kaufcontract aber unter den von ihm an 
die 3 Geſchwiſter verihenften Werthdocumenten nicht 
mit aufgefübrt, hinfolglich nicht verichenft worden jei; 

2) die Einrede des Verzichts, weil die Großmutter 
der Kläger Wittwe Wieble Johannſen in der Schen- 
fungsacte ſich mit der ihr dadurd zugewandten Schen- 

| fung vollftändig befriedigt erflärt und auf alle weiteren 
Anſprüche Verzicht geleitet habe; 

3) die Einrede der Grfipung, da die Beflagten den 
Kanfeontract nit nur justo titulo erworben, fondern 


auch 10 bis 20 Jahre hindurch in gutem Glauben be 
ſeſſen und noch jept in Beſitz bätten; 

4) die Einrede des fehlenden Klagerechts, weil ihrer 
eigenen Angabe nah der au. Kaufcontract von der 
Wiebke Johannſen auf die Mutter der Kläger nicht in 
gültiger Weile übertragen worden ſei, ſelbſt wenn 
Erfterer ein Dispofitionsrecht zugeftanden, binfolalic 
aud die Kläger fein Recht an demielben erworben 
baben fönnten, da ein ſolches von ihrer Mutter auf 
fie bätte vererbt worden fein ſollen. 

Mit dieien Einreden ward der Antrag verbunden: 
dab die Kläger mit ihrer frivelen Klage ab- 
und zur Ruhe verwieien werden, unter Ber: 
urtbeilung derielben zur Gritattung der Koſten. 


Event. ward geleugnet, daß Claus Neimers der 
Wittwe Wiebke Johannien 9000 # oder überhaupt 
mebr ald 8000 E und insbeiondere noch das qu. Reit: 
capital ven 1000 4 aus dem libellirten Kaufcontracte 
geichenft, ſowie, daß derielbe in termino der Schenfung 
den Kaunfcontract an die Legtere geichenft und tradirt 
babe. Es ward ebenfalls gefeugnet, daß die Auslaf- 
fung des Kaufcontracts in dem qu. Protocoll auf einen 
Verſehen des Abichreiberd berube und dabei bemerft, daß 
nah Dithmarſcher Landrecht die gerichtlichen Schen— 
kungen nur ſoweit Gültigkeit hätten, als ſelbige gericht: 
lich niedergeichrieben und beglaubigt wären. Ferner ward 
in Abrede geitellt, dab Claus Reimers die behauptete 
Schenkung von 9000 # vor der Gerichtädeputation aus: 
geſprochen und der Mitbeflagte Hans Ichannfen die 
Nechtögültigkeit der Schenkung anerfannt, oder nie 
anderö gewuht habe, als daß die 1000 & qu. im der 
angebliben Schenfung von 9000 & mit begriffen 
wären, und dab die Wittwe Michfe Sobannien die 
ihr angeblich geſchenkten 9000 £ unter ihre 6 Kinder 
vertbeilt, au dab daven der Mitbeklagte 1500 & er: 
balten babe, indem nur 8000 £ zur Bertbeilung ae: 
fonımen und Lepterem davon nur 1300 # zugefallen 
wären. Endlich it nody geleugnet worden, daß der 
Mitbeflagte erflärt habe, daß er die 1000 & nicht ver- 
lange, fie nicht haben wolle, ſowie, dab die 1000 } 
als von Claus Reimerd an die Wittwe Wiebke Jo— 
bannjen geſchenkt und von dieſer durch Vertheilung 
auf ihre Kinder auf deren Tochter, die Mutter der 
Kläger, übergegangen ſei, imgleichen, daß der Kauf— 
contract durch ein Verſehen in den Beſitz des Schen⸗ 
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kers zurüdgefommen und barauf wieder durch ein Ver- Unter welchen Worausfegungen der Transport 


jeben in den Befig der Beklagten gelangt ſei. Verarmter in ihre Heimathdcommüne ftatt= 
Schließlich haben die Beflagten ihre proceßhindernden haft iſt 
Einreden als einfady peremtoriich wiederholt und ibren i 

Antrag dahin gerichtet: Nachdem in Folge Reicripts der vormal. Schleswig⸗ 

dab die Kläger mit ihrer Klage ab» und zur Holfteiniihen Landesregierung vom 20. Juni d. J. 

Rube verwiejen werden, ref. exp. wegen des von der Obrigkeit des adligen Guts Nuguftenbof 


Nach verhandelter Sache ift von dem Süderdithh— — 


marſcher Gericht unterm 4. Mai 1864 für Recht er— 
fannt worden: 
daß Kläger mit ihrer Klage ab: und zur Ruhe 
zu verweilen unter Bergleihung der Reiten, ſo— 
weit nidyt bereit anderweitig darüber erfannt 


worden. *) 
(Der Schluß folgt.) 


*) Die Entiheidungsgründe lauten: 

In Erwägung nun, daß Die vermeintlich procch- 
hinternden Einmendyngen der Beflagten sub I und 
2 und 4 nicht al& eigentlide Einreden, fondern theilb 
ald Verneinungen des Klaggrundes, theild als Gegen⸗ 
bedurtion ſich darſtellen, mithin bei der Beurtheilung 
deb Klaggrunded von felbit ihre Würdigung finden, 
und daß die sub 3 vorgeſchützte Einrede der Erſitzung 
zur Elidirung der Klage nicht geiegnet iſt, weil 
hier nicht auf Grund eined behaupteten Eigenthumb 
on dem Kaufbrief vom 10, Mai 1836, fondern aus 
einem angeblihen obligatoriihen Rechtsverhältniß 
geklagt wird, deſſen Wirffamkeit, wenn fie überhaupt 
und an fich ftattfände, durch eine etwanige Ilfucapion 
der Eontractburfunde auf Eeiten der Bellagten fei- 
nen Abbruch würde erleiden fönnen, weshalb ein 
weiteres Eingehen auf die der behaupteten Uſucapion 
anderweitig entgegenitchenden Bedenken hier nicht er- 
forderlich ift; " 

in Erwägung ſodann, daß der protocollarifce 
Erbvertrag von 24. März 184) eine fpecificirende 
Aufzählung der an die Wittwe Wiebke Fohannfen, 
geb. Reimers, in Bargenftedt vergabten Gapitalien 
und ber auf dieſe begüglichen Forderungsdocumente 
enthält, wobei bed urſprünglich bei Jacob Eggerb 
und nad ihm bei feiner Wittwe Catharina Elſabe, 
geb. Johannſen, auöftchenden SKaufgeldreited von 
1000 # Ert, aus dem Kaufcontract vom 19. Mai 
1836 feine Erwähnung geſchieht, während nad bem 
ferneren Inhalt des Erbrertraged dab ganze, nicht 
durch ſpecielle Schenfungen abforbirte Bermögen be 


Claus Meimer& den beiden jebigen Beklagten, alb 
MWahl- und PVertragderben zufallen fol, unb bem- 
gemäß nach dem Wortlaut der protocollarifhen Dis- 
pofition allerdingd angenommen werden muß, daß 
auch bad zu bem Vermögen deb Glaub Reimers ge- 
hörende vorerwähnte Kaufgeldercapital von 1000 K 
nad dem Ableben bed urfprünglichen Creditorb durch 
Erbgang den Beflagten habe zufallen follen ; 

in Erwägung, daß demungeachtet die Möglicd- 
feit an ſich nicht audgefchloffen in, Claus Reimer 
babe bei der gerichtlichen Solemnifirung des Erb- 
vertraged wirflid eine auf die Schenfung des frag- 
lichen Kaufgeldercapitald von 1000 K an die Wittwe 
Johannſen bezügliche Willenserflärung mündlih vor- 
gebradit, auch in Uebereinſtimmung damit den Kauf- 
brief vom 10, Mai 1836 an die Wittwe Johannſen 
ausgehändigt und e& fei lediglich in Folge eineß 
nicht fofort entbedten Redactionbverſehens dieſe Er- 
färung in bad Gerichtsprotocoll nicht mit auf 
genommen; To wie 

in Erwägung, dab der Zuloffung eined auf dieſe 
angeblichen Xhatfachen gerichteten Gegenbeweiſes im 
vorliegenden Yale der Grundfag nicht im Wege 
ftchen würde, wornady der Gegenbeweid gegen ſolche 
ald echt anerfannte Urkunden die einen den Repro- 
ducenten verpflidhtenden Dißpofitiondact 
enthalten, unftatthaft ift, indem ber hier fragliche, 
in dem Gerichtöprotocoll enthaltene Dispoſitionbact 
für die Wittwe Johannſen und deren Rechtsnach- 
folger nur infofern einen verpflichtenden Eharafter 
an fich trägt, al& jene auf weitere Erbanfprüche ver- 
zichtet und Die Vertragkerben des Claus Reimers 
im ungeſtörten eigenthümlichen Beſitz der ihnen zu⸗ 
gewendeten Erbſchaft zu laſſen verſprochen hatte, 
dieſe Zuſicherung aber nach dem unzweifelhaften In- 
halte der protocollariſchen Acte eben an die Voraub- 
fegung fih knüpfte, daß die Gefammtfumme der 
der Wittwe Johannſen gefchenften Gapitalpöfte ſich 
auf MON K belaufe; 

in Ermögung jedod, daß ſchon nad gemeinem 
Recht eine über ein gewiſſes Maaß hinausgehende 
Schenkung zu ihrer Sültigfeit der gerichtlichen In- 
finuation, d. b. der Errichtung eines Protocol& über 
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binfichtlich ded Transports der Ehefrau Sellmann ven ſowohl von der gedachten Pandedregierung, als aud 
Auguftenbof nad Kaköhl beobachteten Verfahrens wider von dem Pächter Wittrof auf Abiprehung eines Er— 
den Pächter Wittrod zu Auguftenhof ald Vertreter der kenntniſſes nach Lage der Acten ohne fiscaliſches Ver 


Gutsobrigfeit eine Unterfuhung eingeleitet und darauf fahren angetragen worden, 


diefelbe, bedarf und daß hiermit dad Dithmarfcher 
Landrecht Art. 41 8 2 unter Herabfegung ber Dib- 
eretiondfumme auf 100 # übereinftimmt, indem ch 
vorfchreibt, daß Schenfungen über 100 & vor offenem 
Gerichte gegeben und durch den Berichttfcdhrei- 
ber in dab Gerihtdprotocoll (Denfebcof) 
eingetragen werben follen; und 


in Erwägung, daß befannten Rechten nad der 
Mangel der Anfinuation, we foldhe erforderlich war, 
gan, unabhängig von dem Willen der Eontrahenten, 
die Nichtigkeit der Schenkung bis auf die Didere- 
tiondfumme herab zur Folge hat, weshalb auch im 
vorliegenden Yale die von den Klagern behauptete 
Echenfung eines Gapital& von 1000 £, ta fic un- 
zweifelbaft in dad Gerichtöprotocoll nicht eingetragen 
ift, ſelbſt unter ber Vorautſetzung, daß von Glaub 
Reimerd vor der Gerichtödeputation die Schenfungs- 
erflärung unter Zradition des bezüglichen Forderungb- 
documentd abgegeben, von der Wittwe Johannſen 
acceptirt, und die Aufnahme derfelben in dad Ge— 
richtöprotecol nur in Folge eined von wem 
immer verfhuldeten Verſehens unterblicben 
wäre, wenigiten® bis auf eine Gopitaldrate von 
100 X nichtig fein würde; 

in fernerer Erwägung, daß felbft wenn bie 
Wittwe ZJohannfen über dab in dem Kaufcontract 
rom 10, Mai 1836 verbriefte Reftcapital in Folge 
jener angeblich zu ihren Bunften von Elaus Reimerb 
vorgenommenen Vergabung hätte verfügen bürfen, 
gleichwohl rüdfichtlih des gedachten Capitalb ober 
eine Xheild defielben, durch den von den Bellagten 
biefür angezogenen Act eine Uebertragung auf bie 
Mutter der Letzteren nicht bewirft ift, dba nach Dem- 
jenigen, wa& actenmäßig vorliegt, jene „Vertheilung“ 
ter durch Schenfung erworbenen @apitalien unter 
die Kinder der Wittwe Johannſen wiederum al& eine 
Schenfung inter vivos angefchen werden muß, 
welche, um über den Betrag von je 100 & für jebed 
Kind Gültigfeit zu erlangen, vor offenem Gericht 
bätte vollzogen und in bad Gerichtöprotoroll ein- 
getragen werben müflen, und welche, wenn der Mut- 
ter der Kläger babei dab oftgedachte Activum von 
1000 K überwielen oder in Anrechnung gebracht fein 
folte, nicht einmal biß zum zehnten Theil dieſeb 
Gapital& (100 x) von Beftand fein würde, ba ein- 
geräumtermaaßen fchon, abgefehen von jenem 


Schuldcapital undbeffenZinfen, der Mäge- 
riſchen Mutter durch die nämliche „Bertheilung” 
460 X zugefloſſen und verblieben find, mithin 360 
mehr, ald diejenigen 100 F, zu welchen die „Bertbei- 
lung” al& eine nicht infinuirte Schenfung, überhaupt 
nur validiren könnte; 

in Erwägung demnach, daß bie mit dem Tode 
der Schuldnerin auf die Kläger alb deren Erben 
übergegangene Schuld der behaupteten Vorgänge 
ungeachtet alb noch beftehend gelten muß; 

in weiterer Erwägung, daß die angebliche Aeußerung 
bes Mitbeflagten Hand Fohannfen „er verlange die 
1000 X ja nicht, fie gehörten ihm nicht, er wolle fie 
ja nicht haben“, auch wenn fie ununmunden erfolgt 
fein follte, nicht al& rechtögültiger Derzicht aufgefaßt 
werden Pann, weil cin Verzicht feinem Begriffe nach 
voraudfegt, daß der Renunciant dab aufzugebende 
Recht ſich wirflich zufchreibe, während im vorliegen- 
den Falle, nad der Kläger eigenen Darftellung, der 
Mitbeklagte Hank Johannſen damald noc ihre 
eigene Auffaſſung des Mechröverhältniffes getheilt, 
mithin die fragliche Forderung für erloſchen gehalten 
haben fol, hiernach alfo nicht animo renunciandi 
gehandelt haben fann, mithin rechtlich nicht ver- 
hindert ift, nad erlangter Kunde bed wahren Rechtb⸗ 
verhältniffes feine und feiner Ehefrau Gerechtſame 
aus demſelben zu behaupten, 

arg. 1. 19 D. De int, test, I. 8D. De H. P., 
wie denn ohnehin die zur Perfection eines Verzichts 
erforderliche Aeceptation nicht conftirt, zu geſchweigen, 
dab Remiffionen befanntlih al® Schenkungen zu be- 
handeln find, die, wenn fie, wie in conereto, die 
Summe von 100 X überfchreiten, der hier vermißten 
gerichtlichen Inſinuation bedürfen; 

in endliher Erwägung, dab dem Morftchenden 
zufolge die Kläger zwar mit ihrer unbegrünbdeten 
Klage abzumeifen fein werden, weil feine Beränderung 
deb urfiprünglichen Rechtäverhältnifie& eingetreten if, 
welche die Kläger, ald nunmehrige Schuldner aus 
denn Kaufcontract vom 10. Mai 1836 berechtigen 
fonnte, vor eingetretener Tilgung der Schuld bie 
Auslieferung bed Schulddocuments ſ. w. d. a, zu 
begchren, daß aber mit Rüdfiht auf das zwiſchen 
den Parteien obwaltende nahe Berwanbtichaftäver- 
hatlniß die Eompeniation der Proceßkoſten alb ge- 
rechtfertigt ericheint. 


wird, 

in Grwägung, daß freilih der Transport eines 
Individuums in feine Heimathscommüne von Geiten 
ded Armenmweiens nur im Fall einer nicht bloß vor: 
übergebenden Hülfsbebürftigfeit deilelben vorgenommen 
werden darf, dab aber die Hülfsbedürftigfeit nicht 
gerade in einem Mangel an Subfiftenzmitteln zu be 
ftehen braucht, ſondern auch unter Umftänden in einem 
Mangel eigener Wohnung ihren Grund haben Faun, 
daß diejenige Wohnung, welder der Ehefrau Sellmann 
von dem Pächter Wittrock aus Liberalität und ohne 
desfällige Verpflichtung bisher gelaſſen worden war, 
nicht länger entbebrt werden fonnte und zum 1. Nov. 
1863 geräumt werden mußte, dab die Eheleute Cell: 
mann, obwohl fie jeit längerer Zeit darauf vorbereitet 
waren, dab, falld fie nicht ein anderweitiges Unter: 
fommen ſich verichafften, der Transport der Frau in 
ihre Heimathscommüne ftattfinden müſſe, weder auf 
dem Gute Auguftenbof noch anderöwo eine andere 
Wohnung erlangt hatten und dab nad) der glaubhaften 
Verfiherung des Pächters MWittrod, welde durd Die 
Ausfage der Ehefrau Sellmann implicite beitätigt 
wird, überhaupt im Gute Auguſtenhof feine freie 
Wohnung vorhanden war, daß daher mit dem Ent: 
zieben der biöberigen Wohnung die Ehefrau Sellmann 
mit ihren Kleinen Kindern, von denen eind nod ein 
Säugling war, jofort obdachlos wurde, unter ſolchen 
Umftänden ſich aber nicht bezweifeln läßt, daß das 
Armenwefen verpflichtet ift, hinzuzutreten und ber 
Wohnungsloſigkeit in geeigneter Weile abzubelfen, daß 
folglich im vorliegende Falle eine Verarmung der Ehe— 
frau Sellmann vorlag, und jelbige auch nicht bios 
ald eine temporaire, duch ' Krankheit oder fonitige 
auferordentlihe Zufälle veranlaßte angeleben werden 
fonnte; 

in fernerer Erwägung, daß der Transport eines 
Berarmten nur dann ausgeführt werden darf, wenn 
die Heimathöcommüne in der mit ihr deshalb gepfloge- 
nen Berbandlung die Eriftenz eined Verarmungsfalls 
anerfannt und in den Transport eingemwilligt hat, event. 
böberen Orts eine bezügliche maaßgebende Entſcheidung 
erwirkt worden iſt, ohne daß dabei auf eine Einwilli— 
gung des Verarmten ſelbſt etwas ankommt, daß aber 
auch dieſes Erforderniß von dem Pächter Wittrock beob- 
achtet worden iſt, da mit dem Gerichtshalter Dr. Peterfen 
ald Bertreter der Kaköhler Gutsobrigfeit bierüber ver: 
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handelt werden ilt, das Kaköhler Armenmeien dem 
Gute Auguftenhof gegenüber durch die Kaköhler Guts: 
ebrigfeit, welde zugleih das Directorium ded Armen: 
wejens bildet und die officielle Gorreipondenz mit frem= 
den Heimathöbebörden zu führen hat, repräfentirt wurde 
und der Pächter Wittrock nicht verpflichtet war, mit 
dem Kaköhler Armencollegium jelbit zu verhandeln 
oder von den etwanigen Differenzen zwiichen dem Armen: 
colfegium und der Gutsobrigfeit Notiz zu nehmen, es 
jei denn, dab die Verfügungen der Zegteren durd eine 
Necurönahme abjeiten ded Armencollegiums ſuspendirt 
worden waren, was nicht geicheben ift, da ferner von 
der Kaföhler Gutöobrigfeit der Verarmungsfall aner- 
fannt und in einem ſchriftlichen Atteftat die Annahme 
der Ehefrau Sellmann auf dem Wege des Transports 
zugelagt worden war, ſonach auch in dem Berbältnifje 
zwiihen dem Gute Auguftenhof und der Heimaths- 
commüne der Sellmann ven dem Pächter Wittrod 
feinerlei Verſehen oder Webereilung begangen iſt; 
in Erwägung, dab demnach der von dem Pächter 
Wittrof Namens der Gutöohrigfeit verfügte Transport 
der Ehefrau Sellmann durchaus zuläffig_ und im der 
Ordnung war und daher von einem Mißbrauch der 
obrigfeitlichen Gewalt hierbei feine Rede jein kann, 
ebenjowenig aber der Fehler in der Ausführung des 
Transport, indem derjelbe in Gemäßbeit der bezüg— 
lihen VBorichrift der Armenordnung, weil die Gntfer: 
nung von Auguftenbof bis Kaköhl feine 4 Meilen be- 
trug, direct und nicht auf dem Ummege über verſchiedene 
andere Güter hätte ftattfinden jollen, zu einem ftraf: 
rechtlichen Einſchreiten irgend welde Beranlafjung 
bietet, 
biedurd für Recht anerkannt: 
dad der Pächter Wittrod zu Auguftenbof wegen 
des von ihm ald Vertreter der Gutsobrigfeit 
beim Trandport der Ehefrau Sellmann beob- 
achteten Verhaltens von der Anſchuldigung des 
Mißbrauchs der obrigfeitliben Gewalt freizu- 
Iprechen jet. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Herzoglich Holfteiniichen 
Dbergeriht zu Glüditadt, den 16. November 1865. 


Je 
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Griminalfall. 


Gegen im Auslande geborne Perfonen, welche 
im biefigen Lande das Bürgerrecht er— 
morben haben, darf nicht auf Landes— 
räumung erfannt werden. 


Johann Iacob Wahlen aus Grünendeih im König- 
reih Hannover hatte fih im Jahre 1854, nachdem er 
eine Zuficherung jeiner Heimathscommüne dahin bei= 
gebracht, daß diefelbe bereit jei, zu jeder Zeit ihn felbit, 
iowie feine eima vorhandene Familie wieder aufzuneh: 
men, wenn er ſonſt keingeſetzliches Heimathsrechte rworben 
baben follte, in Altona niedergelaſſen, war dort Bür- 
ger geworden und hatte eine Gewürzbandlung etablirt. 
Im Auguft 1856 gerieth er wegen Heblerei in inter: 
hubung und im Verlauf derjelben gejtändigte er, jeit 
dem Anfange des Winterd 1855/56 wiederholt jehr 
bedeutende Waarenquantitäten von verichiedenen Per: 
Ionen, mit denen er in fortgelepter Verbindung ge 
fanden, gekauft zu haben, obgleich es ihm befannt ge: 
weien, daß diefelben veruntreuet feien. Der Altonaer 
Magiftrat verurtbeilte darauf unterm 15. October 1856 
den Juculpaten wegen Hehlerei zu einer 8mal 5 tä- 
gigen ®efängnißitrafe bei Waſſer und Brod, ſowie 
demnächſtiger Yandedräumung. 

Der Zneulpat büßte die wider ihn erfannte Ge— 
tängnißftrafe ab. Als ibm fodann aber vom Altonaer 
Polijeiamt der fernere Aufenthalt in Altona und im 
Lande bei Vermeidung der Arretirung und Strafe 
unterfazt wurde, fuplicitte er an das Obereriminal- 
gericht, indem er beantragte, daß derjenige Theil des 
Magiftratserfenntnifieg, wodurch er zur Landesräumung 
verurtbeilt jei, mit Rückſicht auf jeine Qualität als 
Altonaiſcher Bürger wieder aufgehoben merbe. 

Das Obereriminalgericht ertbeilte hierauf nachſtehen⸗ 
den abichlägigen Beſcheid: 

Auf die sub praes. den 18. v. Mis. biejelbft ein: 
zereichte Vorſtellung und Bitte ded Altonaer Bürgers 
Sobann Jacob Wahlen, um Aufhebung der durch Er— 
lenntniß des Altonaer Magiftrats vom 15. October 
1856 neben .einer 8 mal 5tägigen Gefängnifftrafe 
bei Wafler und Brod megen Heblerei wider ihn er: 
fannten Sandedräumnng, 

wird dem Supplicanten, 

in Erwägung, dab berfelbe, obgleih er Altonaer 


Bürger geworden und ſeine Niederlaffung an dieſem 
Drte gegen Beibringung eined Heimathöicheines feiner 
Heimathöcommüne geſtattet ift, noh ald Ausländer 
angefeben werden muß, und die wider ihn erfannte 
Landesräumung daher nad der in dem $ 9 der Ber: 
ordnung vom 4. November 1754 anerkannten Praris 
vollkommen gerechtfertigt ericheint, 

biemittelit von Dbercriminalgerichtöwegen 

ein abſchlägiger Beicheid 

ertbeilt. 

Urkundlid ꝛc. Gegeben im Königlich Holfteiniichen 
Obereriminalgericht zu Glüditadt, den 2. März 1858. 


In Folge der vom Inculpaten fortgeſetzten Supli« 
cation wurde vom Oberappellationsgericht die er 
fannte Landesräumung durch nachſtehenden Bejcheid 
wieder aufgehoben: 


Hamens Fr. Königlichen Majeſtät. 


Auf die am 22. März d. I. bier eingereichte Sup: 
plicationsſchrift des Altonaiihen Bürgers und Gemürz- 
händler Johann Jacob Wablen, 

wegen Aufhebung der am 16. October 1856 
vom Altonaifhen Griminalgericht neben einer 
bereitö abzebüßten adtmal fünftägigen Ge— 
fängnißftrafe bei Waffer und Brod wider ihn 
erfannten Landesräumung, jegt gegen den ab- 
ichlägigen Beſcheid des Holſteiniſchen Ober: 
eriminalgerichtd vom 2. März d. J., 
wird, 

in Erwägung, dab nad der Verordnung vom 4. 
November 1754 $ 9, fowie der Eideöverordnung vom 
11. December 1758 $ 11 biefige Unterthanen von den 


- Gerichten nicht zur Landesräumung verurtbeilt werben 


dürfen und dab diefe Vorſchrift um jo weniger auf 
Sanbeäfinder beihränft werden fann, da die Indigenats- 
verorbnung vom 15. Sanuar 1776 im $ 9 allen Aus: 
ländern, weldye hier ihren Wohnfig aufgeichlagen haben, 
mit alleiniger Ausnahme des durch Ertheilung des 
Indigenats bedingten Zugangs zu Aemtern, dieſelben 
Rechte und denjelten Schutz ald den Einheimiſchen zu— 
ſichert, weshalb die Verurtheilung zur Landesräumung 
auch bei ſolchen im Auslande geborenen Perionen weg- 
fallen muß, welde durch Erwerb des Bürgerrechts in 
einer Stadt in den hiefigen Untertbanenverband ein- 
getreten find, und 
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in Erwägung, dab der Supplicant ſich ordnungs— 
mäßig als Bürger in Altona niedergelaffen bat und 
auf jein Untbertbanenverhältni der Umſtand feinen 
Einfluh übt, daß eine auswärtige Commüne ſich unter 
gewiſſen Bedingungen zu jeiner Aufnahme verpflid: 
tet bat, 
biemit der Beſcheid ertheilt; 
dab bie erkannte Landesräumung wieder auf: 
zubeben jei. 
Die Rechnung des Anwaltd des Supplicanten 
paflirt mit 8.F 49 LER. M. 
Urkundlich x. Gegeben im Königlichen Ober: 
appellationdgericht zu Kiel, den 9. Juni 1858. 





Entiheidungen in Schleswigſchen Sadıen. 


Subhaftationdverfahren. Proteſtation wegen an= 
geblicher Eigenthumsanſprüche an das ſub— 
haſtirte Grundſtück. 


Auf die am 25. Auguſt d. J. hier eingereichte Be— 
ſchwerdeſchrift des Inſpectors Lützen im Chriſtian-Al— 
brechten Kooge und des Eingeſeſſenen H. W. Paulſen 
in Rieſum, als gerichtlich beſtellter Curatoren der 
Wittwe des wail. Sönke Thomſen auf Dagebülldam, 
betreffend einen Proteft wider die vom Schuſter Ramm 
zu Niebüll beantragte Subbaftation einer Fenne des 
Boy Peter Anderjen, jept wider den Beicheid der 
Böding-Hardeövogtei vom 26. Juli d. J., wird nad) 
eritattetem Bericht der Behörde, 

in Grwägung, daß der Imipector Lügen als Mit- 
curator der Mittwe Thomfen gegen den Verfauf einer 
auf den Namen ded Boy Peter Anderien ftehenden, 
im Ghriftian-Albredyten Kooge belegenen und wegen 
einer Korderung des Schuſters Ramm in Niebüll der 
Subbaftation unterzogenen Fenne rechtzeitig proteitirt 





bat, und da bie Beſchwerdeführer zur näheren Recht— 
fertigung dieſes Proteftes in einer am 24. Juli d. J. 
bei der Böding-Hardeövogtet eingereichten Vorftellung 
unter Anlegung einer zwiihen dem Boy Peter Anderien 
und der Wittwe Thomfen nebit Geichlechtöbeiftand 
unterm 19. Junt 1864 errichteten Vereinbarung ſich 
darauf bezogen haben, dab Boy Peter Anderien durd 
dieje Vereinbarung fein ganzes unbewegliches Gut, 
wozu aud die in Rede ftehende Kenne zeböre, eigen: 
thümlich an die Gurandin der Beidhwerdeführer über: 
tragen babe, daß jedoch die Böcking-Hardesvogtei mit: 
telft Beicheided vom 26. Juli d. J. den Proteit gegen 
die Subhaſtation der Fenne nicht für gerechtfertigt er- 
Härt und den Berkauf der Kenne verfügt hat; 
in Erwägung, dab jene Bereinbarung, wenn auch 
über die Kechtöbeitändigfeit derielben in dielem Ver— 
fahren eine Entiheidung nicht abgegeben werden kann, 
jedenfalld geeignet it, einen Zweifel Darüber aufkommen 
zu lafjen, ob die der Eubhaftation unterzegenen Kenne 
ſich auch wirflih neh in dem Eigenthum des Boy 
Deter Anderien befindet, dab aber unter ſolchen Um: 
ftänden, zumal da nad dem $ 3 der Verordnung vom 
14. April 1840 das im Subbaftationsverfabren ver: 
faufte Grunditüf dem Meiitbietenden anſpruchsfrei 
zugeichlagen wird, der Verkauf der Kenne und zwar jo 
lange aufzuichieben it, bis der von den Beſchwerde— 
führern dagegen eingelegte Proteſt, den fie auf des— 
fälliged Verlangen des Schuiters Kamm im geeigneten 
Wege Rechtens dieſem gegenüber zu rechtfertigen haben, 
beieitigt ift, dab demnach die Beichwerdefübrer jid mit 
Recht über den von der Böcking-Hardesvogtei unterm 
26. Juli d. I. abgegebenen Beicheid beſchwert haben, 
biedurh bei Zurüdgabe der Driginalanlagen der 
Beſchwerdeſchrift der Beſcheid ertbeilt: 
daß der angefochtene Beſcheid dahin abzuändern 
ift, dat der Verkauf der jubbaltirten Kenne zu 
filtiren ift. 
Gegeben im Wppellationägerichte für das Herzog: 
thum Schleswig in Flensburg, den 283. Novbr. 1865. 


Allerhöchſt privilegirte 
Schleswig- Holfiteiniiche Anzeigen. 


Redigirt von dem Obergerichtädirector Henrici und dem Obergerichtsrath Mohrdiek. 
Gedrudt bei Auguftin in Glüditadt, 





15. Stüd. — Den 26. Mär; 1866. 





Entiheidungen in Holſteiniſchen Saden. 


Ueber die gerichtliche Infinuation von Schen- 
Fungen. — Schenfung oder divisio paren- 
tum inter liberos? 

(Schluß.) 

Wider diejes Erkenntniß baben Kläger appellirt 

und ihre Beihwerden darin gejept: 

1) daß, wie geicheben, erkannt, und nicht vielmehr, 
dem Slagantrage gemäß, Die Bellagten ſchuldig 
erfannt worden find, den von ihrem, der Kläger, 
Großohm, dem Eingeſeſſenen Claus Reimers in 
Bargenitedt, ald Verkäufer, am 10. Mai 1836 
mit dem Maler Jacob Eggers in Meldorf, als 
Käufer, über ein Wohnhaus c. p. errichteten, 
noch für 1000% Grt. oder 533, 32 4 R.M. 
validirenden, jeiner, des Schenferd, Schweiter, der 
Wittwe des Hinrih Johannſen in Nindorf, 
Wiebke Johannſen, geb. Reimers, in Bargenitedt, 
der Großmutter mütterlicher Seite der Kläger, 
am 24. März 1841 geichenkten Kaufcontract, 
welder nach dem am 28. März 1841 erfolgten 
Ableben des Claus Reimerd unberechtigt in ber 
Bellagten Befig gelommen, den dieſelben mitbin 
sine causa befigen und den fie am 15, April 
1841 im Meldorfer Schuld: und Pfandprotccoll 
irrigerweile auf ibren Namen haben umſchreiben 
lafien, an Kläger, al& contractliche Inteftaterben 
ihrer Mutter, der verftorbenen Ehefrau ded Jo— 
bann Thedens, früher verwittweten Gggers, geb. 
Sobannien, welder die auf dieſem Kaufcontracte 


— 


noch undelirt ſtehenden 1000 4 Gour., vorm. 
533 4 32 4 R.⸗M., bei der Theilung des 9000 4 
Cour. vorm. 4800* R.M., betragenden Ber: 
mögens der Wittwe Wiebke Johannſen unter 
ihren Kindern zugetheilt worden, auszuliefern 
und es geſchehen zu laſſen, daß die am 15. April 
1841 rechtsverletzend auf der Beklagten Namen 
geſchehene Umſchreibung dieſes Kaufcontraets delirt 
und eine anderweitige Umſchreibung dieſes Kauf: 
contractö mit der entiprechenden Bemerfung auf 
den Namen der Flägertichen Mutter, oder jofort 
auf den Namen des Mitklägerd Jacob Friedrich 
Eggers, als Mitkäufers des ſämmtlichen Wer: 
mögens ſeiner Mutter, oder als univerſellen 
Rechtsnachfolgers der Letzteren, geſchehe, die Be— 
klagten auch in die Erſtattung der Koſten dieſer 
Klage ſ. w. d. a, des. et mod. earum salva, 
zu verurtheilen; 

event., daß den Klägern nicht der Beweis auf: 
erlegt worden iſt, daß der Eingeſeſſene Claus 
Reimerd in Bargenſtedt bei der von ihm am 
24. März 1841 vor einer Gerichtödeputation voll: 
zogenen Schenkung jeiner Schweiter, der Wittwe 
des Hinrich Johannſen, Wiebke, geb. Reimers, 
ben fraglichen zwiihen ihm und dem Ehemanne 
der Tochter diefer jeiner Schwefter, dem Maler 
Jacob Eggers in Meldorf, am 10. Mai 1836 
errichteten Kaufcontrat mit dem Meitwertb von 
100 4 Gour. oder 533, 32 8 vorm. RM. 
geſchenkt und tradirt habe, unter Vorbehalt der 
Koften. 


Es ſteht daher zur Frage, ob dieſe Beichwerden 
begründet find. 


In Erwägung nun, dab die Berwerflichfeit der 
13 
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erften diejer Beſchwerden fofort einleuchtet, da, wenn 
auch Kläger verjudt haben, den Nachweis ber ihrer 
Klage zum Grunde gelegten Behauptung, daß der Ein- 
geieffene Claus Reimers in Bargenftedt bei der von ihm 
am 24. März 1841 vor einer Gerichtädeputation voll 
zogenen Schenkung feiner Schweiter, der Wittwe des 
Hinrich Johannſen, Wiebfe, geb. Neimers, den libellir- 
ten zwijchen ihm und dem Ehemann der Tochter dieler 
jeiner Schweiter, dem Maler Jacob Eggers in Mel: 
dorf, am 10. Mai 1836 errichteten Kaufeontract mit 
dem Reſtwerth von 1000 4 geſchenkt und tradirt babe, 
anticipando zu führen, doch mit Rückſicht darauf, dab 
von den Bellagten nicht nur dieje, ſondern auch bie 
die Begründung der Klage zugleich bedingende fernere 
Behauptung in Abrede geftellt worden it, dab bei der 
Auftbeilung der der Wittwe Wiebke Iohannfen von 
ihrem Bruder Claus Neimerd gefchenften Capitalien 
abieiten der gedachten Wittwe unter ihre Kinder ber 
Mutter der Kläger die nad dem libellirten Kaufcon- 
tracte noch ſchuldigen 1000 # angerechnet worden find, 
die Auferlegung eines Beweiſes in Anſehung dieſer 
Behauptungen geboten iſt, ſofern nicht die Rechtsgeſchäfte, 
durch welche der fragliche Kaufcontract mit dem Reſt— 
werth von 1000 J. auf die Wittwe Wiebke Johannſen 
und von derſelben auf die Mutter der Kläger über— 
gegangen iſt, wegen mangelnder Inſinuation für un— 
gültig ſollten erachtet werden können; 

in Erwägung, daß, was die der Wittwe Wiebfe 
Johannſen von ihrem Bruder Claus Reimers gemachte 
Schenkung betrifft, die erfolgte gerichtliche Infinuation 
derielben unter den Parteien nicht ftreitig ift, und nur 
darüber geitritten wird, welde Summe derjelben ge 
ſchenkt worden, daß daher, wenn erwiejen werden follte, 


dab die Summe von 1000 #, um melde ed ſich hans 


delt, mit geichenft worden, jelbige auch ald in ber 
Schenkungsacte inbegriffen angeſehen werden muß, die 
unterbliebene fpecielle Gintragung derielben in's Ge- 
rihtöbuch aber alödann in Beziehung auf die Rechts— 
gültigkeit der Infinuation chne alle Relevanz fein wird, 
weil die Vorſchrift, wornah Schenkungen der gericht: 
lichen Injinuation bedürfen, diefe nur in Anſehung 
der Größe der geihenkten Geſammtſummen anordnet, 
eine ſpecielle Aufzählung der einzelnen Pölte, aus denen 
die Schenkung beftebt, aber nicht verlangt und mithin 
die Nechtöbeftändigfeit der in Rede ftehenden Schen— 
Yung für den Fall des erfolgten Nachweiſes berjelben 


ohne Grund von den Bellagten wegen mangelnder 
Infinuation angefochten worden tft; 

in Erwägung, dab, die fernere von der Wittwe 
Miebfe Johannſen beſchaffte Auftheilung der ihr ge 
machten Schenkung umter ihre Kinder anlangend, dieje 
Diepofition nach der Intention der Diöponentin ledig— 
lid als eine divisio inter liberos aufgefaßt werden 
fann, die, wie ſolches auch in der 

1. 20 & 3 famil. hercisc. 

ausgeſprochen wird, unter den Begriff der Schenkungen 
nicht fällt, indem die Diöponentin durch Auftbeilung 
eined Theils ihres Gapitalvermögend unter ihre Kin: 
der hinreichend an den Tag gelegt bat, daß fie eine 
partielle Theilung ihres bereinftigen Nachlafſes unter 
ihre nächſten Inteftaterben unter jotortiger Neberlaffung 
der betreffenden Vermögendgegenftände an diefelben hat 
vornehmen wollen, und dak, wenn auch allerdingd nad 
dem Römiſchen Rechte für die divisio parentum inter 
liberos gewilfe Formen, durch weldye deren Gültigfeit 
bedingt wird, vorgeichrieben worden find, dieſen Bor: 
ſchriften doch nur leptwillige Dißpofitionen unterliegen, 
welche nicht den Character der Unwiderruflichkeit an 
fih tragen, Bälle der vorliegenden Art dagegen, in 
welchen durd; die Meberlaffung der betreffenden Ber: 
mögensantheile an die Erben bei Lebzeiten des Dis— 
ponenten von Letzterem die Unwiderruflichfeit der Dis— 
pofition unzweideutig fund gegeben worden ift, bem 
Begriffe der beutichrechtlihen Erb» und Ueberlaffungs- 
verträge angehören, für deren Gültigkeit befondere 
Formen nicht vorgeichrieben worden find; 

in Erwägung, daß daher aleichfalld die wider die 
Rechtsbeſtändigkeit der fraglichen Auftheilung erhobenen 
Einwendungen ald unbegründet ſich darftellen und ber 
ben Klägern aufzuerlegende Beweis nicht auf diejenige 
Behauptung, welde feine zweite Beichwerde zum Ge: 
genftande bat, beichränft werden fann, jendern auch 
auf die fernere zur Beyründung der Klage erforderliche, 
den Nebergang ber fraglichen Reftforderung auf die 
Mutter der Kläger betreffende Behauptung erftredt 
werden muf;, 

wird auf eingelegte Unterinftanzacten und Receſſe 
nad mündlich verbandelter Sache von Obergerichte- 
wegen biedurd für Recht erkannt: 

dab dad angefochtene Erkenntniß des Süderdith— 

maricher Gerichtö vom 4. Mai d. I. dahin abzu— 

ändern: 
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Könnten und würden Kläger und Appellan- 
ten, unter Borbehalt des Gegenbeweijed und 
der ide, binnen Ordnungsfriſt vechtlicher 
Art nad) darthun und erweijen: 

1) dab ber Gingeieflene Claus Reimers 
in Bargenitedt bei der von ibm am 
24. März 1841 vor einer Gerichtödepu- 
tation volljogenen Schenkung jeiner 
Schweſter, der MWittwe des Hinrich Jo— 
bannjen, Wiebfe, geb. Neimers, den 
fraglichen zwiſchen ibm und dem weil. 
Gbemann der Tochter dieſer feiner 
Schweſter, dem Maler Jacob Eggers 
in Meldorf, am 10. Mai 1836 errich- 
teten Kaufcontract mit dem Reftwerth 
von 1000 4. Gour. geſchenkt und tradirt 
babe, und 

2) dab bei der von der Wittwe Miebfe 
Schannjen geſchehenen Vertheilung der 
ihr von ihrem Bruder Claus Neimers 
geſchenkten Gapitalien unter ihre Kinder 
der Mutter der Kläger die nach dem 
libellirten Kaufcontracte annoch ſchuldi— 
gen 1000 P angerechnet worden, 

jo würde fowohl in der Hauptſache ald der 
Koſten wegen weiter ergeben, was Rechtens. 
Pie denn foldergeftalt hiedurch erfannt wird 
V. R. W. 


Urkundlich x. Publicatum im Herzogl. Holſteiniſchen 
Obergericht zu Glückſtadt, den 24. November 1864. 


Die Beklagten appellirten gegen dies Erkenntniß 
an das Oberappellationsgericht, welches nachſtehende 
confirmatoria erließ: 


In Sachen des Eingelefjenen Hand Sobannien in 
Bargenftedbt und deſſen Ehefrau Anna Margaretha 
Schannien, geb. Reimers, dajelbft c. c. m., Beklagten 
und Appellaten, jetzt Appellanten, 

wider 
den Bürger und Kaufmann Detlef Heinrih Eggers 
und den Bürger und Gaftwirtb Jacob Friedrich Eggers, 
beide in Meldorf, Kläger und Wppellanten, jet 
Appellaten, 


hauptſächlich betreffend die Ausliefirung eines 
Kaufcontractes, jept Appellation wider dad Er— 
kenntniß des Holfteinischen Dbergerihts vom 
24. November v. J., 
wird, nad verbandelter Sade bei Mittbeilung 
einer Abjchrift der eingezogenen Grflärung der Appel 
Iaten an die Appellanten, 5 
in Erwägung, daß, abyefeben davon, ob bie von 
dem Eingefeffenen Claus Reimers in Bargenitedt am 
24. Mär; 1841 vorgenommene Zuwendung an feine 
Schweſter, die Wittwe Sobannien, mit Nüdfiht darauf, 
daß dieſe dafür auf das ihr gegen ihren Bruder zu: 
ftebende Inteftaterbredit verzichtet hat, überhaupt als 
eine der gerichtlihen Infinuation bedürfende Schenfung 
aufgefaht werden kann, jedenfalls in ben Entſcheidungs— 
gründen des angefochtenen Grfenntnifjes zur Genüge 
nadhgewiefen worden ift, daß, wenn die ftreitigen 
1000 #, wie die Anpellaten bebaupten und zu er: 
weiten haben werden, in der fragliden Zuwendung 
begriffen geweien find, eine genügende gerichtliche In— 
finuation derfelben ftattgefunden bat; 
in Erwäyung, daß ebenfalld von dem Holſteiniſchen 
Obergericht mit Recht angenommen worden ift, daß 
die von der Wittwe Johannſen nad der Behauptung 
der Klage vorgenommene Bertheilung der von ihrem 
Bruder empfangenen 9000 £ unter ihre 6 Kinder der 
gerichtlichen Inſinuation nicht bedurft bat, da ſowohl 
die Größe der vertbeilten Summe wie die gleichmäßige. 
Vertbeilung derfelben auf die einzelnen Kinder darauf 
ſchließen laffen, daß es ſich bier um eine anticipirte 
Vertbeilung eined weſentlichen Theild deö Vermögens 
der Wittwe Sobannien unter ihre fünftigen Erben 
und nidt um eine gewöhnliche Schenkung gebandelt, 
und r 
in Erwägung, dab demzufolge den Appellaten mit 
Recht die in dem angefochtenen Beweisinterlocut auf: 
geführten zur Begründung ihrer Klage geeigneten 
Thatſachen zum Beweiſe verjtellt worden find, 
biedurdy für Recht erfannt: 
daß das angefochtene Erkenntniß des Holſteini— 
ſchen Obergerichts vom 24. November v. J. 
jedoch unter Vergleichung der Koſten dieſer 
dieſer Inſtanz zu beſtätigen ſei. 
Die Koſten der Appellationsſchrift werden auf 
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66 % 13), 8, die der Erklärung der Appellaten auf 
75 # beitimmt. 
V. R. W. 
Urkundlich x. Gegeben im Herzoglich Holſtein— 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgericht zu Kiel, den 
29, November 1865. 





Die Verordnung vom 17. Juli 1805, betr. 
die von den Plöfterlichen und Gutsunter— 
gehörigen zu leiſtenden Dienfte und die 
mit ihnen zu errichtenden Dienſt- und 
leberlaffungscontracte, gilt auch in den 
adeligen Marſchgütern. — In welchen 
Fällen die Errichtung von Dienjtcontracten 
verlangt werden kann. 


Nachdem im Herbſte 1863 die der Breitenburgiichen 
Gutsherrſchaft gehörige Bödener Lohmühle mit ihren 
Nebengebäuden durch eine Feueröbrunit zerftört worden 
war, wurde im Jahre 1864 ein Neubau beabfichtigt 
und wurde deöbalb den zu Hand» und Spanndieniten 
pflichtigen Eingeieffenen der Dorfichaften Delirdorf, Coll 
moor, Winjeldorf und Schlotfeld vom Breitenburger 
DOberinipectorate aufgegeben, dieje Dienite zu leilten. 

Die gedachten Gutöuntergebörigen haben darauf 
durch erwählte Vertreter eine Klage wider die Breiten: 
burgiſche Gutöberridhaft anbängig gemacht, worin unter 
dem Bemerfen, daß die Gutöherrihaft dieſe bloß auf 
Herkommen beruhenden unbeftimmten Dienjte nad) 
Maaßgabe $ 5 des Patents vom 26. April 1805 und 
& 7 der Verordnung vom 17. Juli 1805 erit con- 
tractlich feitftellen laffen müſſe, bevor fie weitern An— 
fpruch darauf erhebe, der Antrag geitellt werden ift, 
die beflayte Gutsherrſchaft jchuldig zu erfennen, mit 
den Smploranten Dienftcontracte mit näher bezeichnetem 
Inhalt in Betreff der Hand- und Spanndienite bei 
Bauten und Reparaturen an der Bödener Lohmüble 
zu errichten. Zugleich ift gebeten, die Verhandlung 
diefer Sache nad $ 59 der Verordnung vom 17. Juli 
1805 im jummariihen Verfahren anzuordnen. 

Auf dieſe Vorftellung wurde nad eingezogener 
Erklärung der Gutsherrſchaft und eingezogenem Bericht 


des Breitenburger Yuftitiariatd vom Obergericht der 
nachſtehende Beſcheid abgegeben. 


Auf die unterm 25. April d. J. hieſelbſt ein— 
gereichte Vorſtellung und Bitte der Hufner Detlev 
Prebn in Eollmoor und Johann Harbderd in Schlot- 
feld, für fi und Namens der auf anliegender Voll» 
macht unterzeichneten Eingeſeſſenen der Dorfſchaften 
Delirdorf, Collmoor, Winjeldorf und Schlotfeld, Im— 
ploranten, 

wider 
die Breitenburgiihe Gutöberridaft, Imploratin, 
wegen verlangter nnentgeltlicher Leiſtung von Hand⸗ 
und Spannbdienften beim Neubau der abgebrannten 
Bödener Lohmühle jammt deren Nebengebäuden 
und wegen Errichtung von Dienftcontracten, 
wird nad eingezogener Erflärung des Gegentheild und 
eritattetem Berichte des Breitenburger Juſtitiariats, 

in Erwägung, dab, wie aud) aus dem eingejogenen 
Berichte des Breitenburger Juſtitiariates hervorgeht, 
die Verordnung vom 17. Quli 1805, betr. die von den 
klöſterlichen und Gutsuntergebörigen zu leiſtenden 
Dienite, auf den Breitenburger Gutsdiſtrict feine An— 
wendung leidet, daher auch die bei gemilien Klagen 
über ftreitige Dienite ein jummariihes Verfahren an— 
orönende Beitimmung deö $ 59 diefer Verordnung im 
vorliegenden Kall nidyt zur Anwendung gebradıt wer- 
den fann, und 

in Erwägung, dab im Uebrigen die Vorausſetzungen 
zur Ginleitung eined ſummariſchen Verfahrens nicht 
vorhanden find, bie imploratiihe Gutsherrſchaft auch 
nicht ibre Zuftimmung zu einem ſolchen Verfahren 
gegeben bat, 

den Imploraten von Dbergerichtöwegen biemittelft 
zum Beicheide ertheilt: 

dab auf ihren Antrag wegen Anordnung einer 
Verhandlung dieſer Sache im ſummariſchen 
Verfahren nicht eingetreten werden könne, Im— 
ploranten auch ſchuldig ſeien, der Imploratin 
die mit 21 # paſſirenden Koſten ihrer ein— 
gezogenen Erklärung binnen 4 Wochen ab ins. 
zu eritatten. 

Urfundlih ꝛc. Gegeben im Herzoglid Holſteiniſchen 
DObergeridyt zu Glückſtadt, den 18. October 1864. 


Die-Imploranten jupplicirten gegen dieien Beſcheid 


& 


an dad Oberappellationegericht, welches folgenden Be: 
ſcheid ertbeilte: 

Auf die bieielbft am 14. November v. 3. ein— 
gereihte Supplicatiensichrift der Hufner Detlev Prehn 
in Collmoor und Johann Harderd in Schlotfeld, für 
Ab und in Vollmacht einer Anzabl anderer zu Hand» 
und Spannbdienften pflihtiger Eingejeffenen in Delirs 
dert, Gollmoor, Schlotfeld und Winfeldorf, Smploranten, 
est Supplicanten, 
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wider 
die Breitenburger Gutöherrihaft, Imploratin , jept 
Supplicatin, 
wegen verlangter unentgeltlicher Leiſtung von 
Hand- und Spanndienſten beim Neubau der 
abgebrannten Böckener Lohmühle ſammt deren 
Nebengebäuden, und wegen Errichtung von 
Dienftcontracten, jetzt gegen den Beſcheid des 
Holſteiniſchen Obergerihts vom 18. Octb. v. J. 
wird, bei abichriftliher Mittheilung der eingezugenen 
Gegenerflärung der Breitenburger Gutsherrſchaft an 
die Supplicanten, nach erftatteten Berichten deö Hol: 
fteiniihen Obergericht8 vom 10. März und 5. Septem- 
ber d. 3., 
in Erwägung, zur hauptſächlichen Beichwerde, dafı 
jwar, da die Verorbnung vom 17. Juli 1805, betr. 
die von ben flöfterlihen und Gutöuntergebörigen zu 
leiftenden Dienfte und die mit ihnen zu errichtenden 
Dienft: und Ueberlaffungscontracte, ganz allgemein für 
die Guts- und klöſterlichen Diftriete in den Herzog— 
ttümern Schleswig und Holitein erlaflen worden ift, 
und die Herridaft Breitenburg zu den Holfteiniichen 
adeligen Gütern gehört, 
die Geltung der kejagten Verordnung aud für die 
Herrichaft Breitenburg um fo mehr angenommen wers 
ven muß, als in berielben Feine derartige Ausnahme 
fih gemacht findet, wie folhe in der faft gleichzeitig 
erlaffenen Gerihtsordnung für die adeligen und andere 
mit Gerichtöbarfeit verfehene Güter vom 19. Juli 
1805 zufolge deren $ 45 in Anſehung der abelinen 
Marſchgüter ſtatuirt worden ift, ſo wie 
in Erwägung, dab aud nicht der Wille des Geiek- 
zebers das Gebiet, für welches die Verordnung vom 
17, Juli 1805 gelten jolle, auf diejenigen Diftricte zu 
beihränfen, in melden Leibeigenichaft zeberricht habe, 
nachgewieſen merben fann, 


da die Annabme, die Verordnung vom 17. Juli 
1805, fowie die Patente vom 26. und 30. April 1805 
jeien lediglich dazu beftimmt geweſen, die Ausführung 
ber Verordnung vom 19. December 1804 wegen Aufs 
bebung der Leibeigenſchaft näher zu reguliren, feined- 
wegs durch logiſche Conſequenz bedingt ift, vielmehr 
der Geſetzgeber, wenngleich die Verhältniſſe der früher 
leibeigenen Gutsuntergehörigen zunächſt zu reguliren 
waren, ſehr wohl damit eine auch auf die vorher nicht 
leibeigen geweſenen Gutsuntergehörigen ſich erftredende 
allgemeine Regulirung der Hofdienſte hat in Verbin— 
dung bringen können und gerade dieſe Willensmeinung 
bed Geſetzgebers in den Eingangéworten der Verord— 
nung vom 17. Juli 1805 ſich ausgedrückt findet, nicht 
weniger aud den im Patente vom 26. April 1805 
enthaltenen Borichriften über die nicht auf der Leib— 
eigenichaft berubenden Hofdienite und deren „auf allen 
Gütern* gebotener Nachachtung hervorgeht, 

wie denn auch in diefem Zinne bereitö bei früherer 
Gelegenbeit vom Dbergeriht und Oberappellations- 
gericht entſchieden worden ilt, 

cf. Holt. Anz., Jahrg. 1858, Stüd 48 u. 50; 

in Erwägung dagegen, was den Inhalt der mehr: 
gedachten Geſetze betrifft, dab nirgends in benfelben 
die allgemeine Hegel aufgeftellt ift, daß über jede für 
einen Gutöuntergebörigen ftattfindende Verpflichtung 
zu befonderen Dienften und Leitungen an den Guts— 
befiger ein Contract erridytet werden ſolle, vielmehr 

1) in der Verordnung vom 17. Juli 1805 $ 7 
nur vorgeichrieben iſt, daß in den zwiichen dem Guts— 
bern und einem Gutöuntergebörigen über den Befik 
ihrer Stellen errichteten oder fünftig zu erridtenden 
Zeit, Erbpachte- und Neberlafiungs-Gontracten die 
etwaige Kofdienftpflict des Letzteren zugleich liquide 
geftellt werden folle, und außerdem 

2) in dem Patente vom 26. April 1805 einmal 
ald der Regulirung durch gütliche Vereinbarung oder 
commiffariihe Entſcheidung bedürftig hingeitellt find 
die Vergütungen und Yeiltungen, welde für die auf: 
gehobene, auf der Leibeigenſchaft berubende Dienftpflicht 
und für die gleichfalls aufgehobene, auf jonftigem 
Grunde beruhende Berpflihtung zu „unbeitimmten 
Hofdienften“ feitzuftellen ſeien, und 

jodann verfügt it, dab auf Vereinbarung zwiichen 
Gutöberr und Gutduntergebörigen berubende Dienit- 
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pfliht zu ihrem Rechtsbeſtande der Errichtung eines 
ſchriftlichen Contractd bedürfen jolle; 


in fermerer Grwägung, daß die bier in Frage 


ftehende Dienftpflicht, wie beiderſeits Parteien aner⸗ 
fennen, nidyt auf einer nachweisbaren münbliden Ber: 
einbarung, fondern auf umvorbenfliher Verjährung 
berubt und ebenjowenig von unbejtimmter Hofdienft- 
pflicht bier die Rede fein kann, da es in dieſer Hinficht 
nah dem Patente vom 30. April 1805 genügt, daß 
die Bödener Lohmühle ald dad Geweſe, zu deflen Er- 
neuerung und Reparaturen die Dienfte geleiitet werden 
ſollen, feſtſteht; 
daß endlich auch die Breitenburger Gutsunter— 
gehörigen, nach eigenem Anführen der Supplicanten, 
größtentheils Eigenthümer find und feine gutsherrliche 
Ueberlaſſungscontracte haben, denen annoch die nähere 
Beſtimmung über die Dienſtpflicht hinzugefügt werden 
könnte, welches demnach auch von den Supplicanten 
zu vermuthen iſt, jo lange fie nicht das Ausnahme— 
verhältniß in Anſehung aller oder doch der einen oder 
anderen ihrer Stellen behauptet haben werden; 
in Erwägung daher, daß wenigſtens angebrachter: 
maaßen der Antrag der Supplicanten auf Einleitung 
eines ſummariſchen Verfahrens behuf der Vermittelung 
ſchriftlicher Dienſteontracte hat abgewieſen, und den 
Supplicanten, wenn ſie Eigenthümer ſind, überlaſſen 
bleiben müſſen, in dem für eine negatoriſche Klage ge— 
eigneten Rechtswege den gegneriſcher Seits behaupteten 
Umfang ihrer realen, auf Verjährung berubenden 
und nad $ 4 ded VPatentd vom 26. April 1805 ala 
in voller Gültigfeit verblieben zu betrachtenden Dienft- 
plicht zu beftreiten ; 
in Erwägung, zur event. zweiten Beſchwerde, daß 
in der Schwierigkeit der bei diefer Sache in Betracht 
fommenden Rechtsfragen zur Koftencompeniation bin: 
reichende Veranlaſſung liegt, 
hiedurch zum Beſcheide ertheilt, 
daß der angefochtene Beſcheid des Holiteiniichen 
Dbergerichtd vom 18. October v. 3. der Haupt⸗ 
fache nach zu beitätigen iſt, in Anſehung des 
Koftenpunktes dagegen dahin abzuändern ſei, 
daß die Koften der vorigen Inftanz, foweit nicht 
rechtöfräftig bereit8 über jolde erfannt fein 
follte, zu compenfiren feien, unter Vergleichung 
der Koften diejer Initanz. 


Die Koftenrehnungen werben beftimmt, für den 
Anwalt der Supplicanten auf 33 $ 7'/,8 Geur. und 
für deren Actenprocurater auf 8# 102 Gour., für 
den Anwalt der Supplicatin auf 34$ 10% Cour. 
und für deren Actenprocurator auf 7& 28 Cour. 

Urkundlih ꝛc. Gegeben im Herzoglich Holitein- 
Zauenburgiihen Oberappellationägeriht zu Kiel, ben 
27. December 1865. 





Entiheidungen in Schleswigihen Saden. 


Ceſſion. Unanwendbarkeit der VBorfchrift des 
8 9 der Stempelpapierberordnung, be: 
treffend die Begleitung cedirter Obligatios 
nen mit fchriftlichen Gefiiondacten, auf 
den Wall der vom oncurägericht oder 
mit deifen Genehmigung von den Gläubi— 
gern vorgenommenen Ueberweiſung zur 
Maſſe gehöriger Schuldverfchreibungen an 
einzelne Mitgläubiger. — Dem Ceſſionar 
ſtehen aud der Perſon ded urjprünglichen 
SGläubigerd diefelben Einreden entgegen, 
mag er bie perfünliche Klage aus der 
Obligation oder die Klage au dem in 
diefer Obligation beitellten Pfandrecht er- 
heben. — Begründung der Compenfationd- 
einrede wegen angeblich auftragänidriger 
Verwendung empfangener Gelber. 


In Sachen des Bank: und Wechſelgeſchäfts in 
Firma Lazarıd Samfon Cohn in Hamburg, Klägers, 
jest Supplicanten, 

gegen 
die Wittwe des wailand Erbpachtsmüllers Gerhardt 
Detlef Lundt, Wernerife Marie, geb. Neffönger, nebit 
Geichlechtöbeiftand in Schleswig, Bellagte und Sup 
plicantin, 
wegen Zahlung eined Obligationdcapitald bis 
zum Betrage von 600 4, event. Auslieferung 


alt ide 
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der Hypothek, jet um Abänderung des Er— 
kenntniſſes des Magiftrats der Stadt Schledwig 
vom 6. April 1865, 

ergeben die Acten: 

Der N. in Schleswig hat an €. 3. Heckſcher in 
Hamburg unterm 24. Detober 1860 zwei eigne anno 
tür 600 4 gültige Wechſel audgeftellt und demielben 
m ſeiner Sicheritellung eine von dem wail. Ehemann 
der Beflagten am 18. Mat 1841 an ihn ausgeltellte 
trotocollirte Schuld: und Pfandverihreibung im Be- 
trage von 1350 # zum Fauftpfand übergeben. Beide 
Behiel find von E. 3. Hedicher an den Kläger mit 
ielſt Blancoindoffements übertragen und ift bei ber 
Gelegenheit, wie Kläger bebauptet, auch die für die 
Behielforderung zum Fauftpfand bingegebene N. . .ſche 
Obligation an ihn übergegangen. Wegen dieſer Wechſel— 
ferderung ift der Kläger in dem Prioritätderfenntnik, 
welhes in dem über den Nachlaß des inzwiichen ver: 
ttorbenen N. ausgebrochenen Goncurje von dem Ma— 
aftrat der Stadt Schleswig unterm 23. September 
1863 abgegeben worden, unter bie einfachen Pfand- 
zläubiger und zwar in ber Art geftellt, daß ihm ein 
Vandreht an demjenigen zugeitanden iſt, was aus der 
von dem wail. Ehemann der Beflagten an N. aus: 
zeftellten Dbligation etwa zu erlangen fein möchte. 
In dem am 1. Februar 1864 von dem Soncurögericht 
abgehaltenen Liquidationdtermine haben die Gläubiger 
in Betreff dieſer Obligation die Erflärung abgegeben, 
dab fie die Forderung Namens der Maffe nicht ver: 
folgen wollen, dat es vielmehr dem Kläger überlaffen 
bleibe, dieielbe auf eigene Rechnung bis zum Betrage 
feiner Forderung gerichtlich geltend zu machen oder 
auch ſich in dieſer Hinſicht mit dem Debitor zu ver: 
ftändigen, demjelben auch, jobald er es für gut befände, 
die Obligation mit Tilgungsbewilligung auszuliefern. 
Da der Kläger im Uebrigen in dem N....iden Gon- 
curſe leer auögegangen ift und die Beklagte ald Erbin 
ibreö verftorbenen Ehemannes in dem Befig eined von 
Lepterem in der Obligation vom 18. Mat 1841 ver- 
vfändeten, in der Stadt Schleöwig belegenen Hauſes 
fh befindet, jo bat der Kläger auf Auslieferung diejes 
Haufed behufs der Berichtigung feiner Forderung von 
600 # eine Klage bei dem Magiitrat der Stabt 
Schleswig gegen die Beflagte anzeftellt. 

Die Bellagte bat vor ber Einlaffung die Einrede 





der fehlenden Legitimation zur Sache vorgefchügt, bie 
fie hauptſächlich darauf geftügt hat, dak nadı dem $ 9 
ber Stempelpapiewerordnung vom 31. Detober 1804 
ber Kläger nicht berechtigt jei, aus der von ihm beſeſ⸗ 
jenen DObligation Rechte an dad in derſelben verpfän- 
dete Hand berzuleiten, Die Bellagte bat ſodann im 
Weſentlichen bejahend ſich auf die Klage eingelaflen 
und darauf die Einreden der Zahlung und Gompen- 
ſation vorgeichügt, die folgendermaaßen begründet find. 
Der verftorbene N. fei nad dem im März 1842 ers 
folgten Ableben ihre Ehemannes der Geſchäftsführer 
und Gurater der Bellagten geworden und habe als 
joldyer die Verwaltung ihres Vermögens und ihrer 
ſämmtlichen Angelegenheiten in Händen gehabt. Im 
Jahre 1848 habe fie dem verftorbenen N. 30,000 4. 
mit dem Auftrage übergeben, davon die Nachlaß— 
Ihulden und namentlih aud die Schuld ihres ver 
ftorbenen Manned aus der Obligation vom 1. Mai 
1841 zu bezahlen und das darnadı verbleibende Gapital 
fiher für fie zu belegen. Im Umſchlag 1849 babe N. 
von dem Käufer ihres Mühlengeweſes, dem Erbpadhtö- 
müller Behnde in Schleöwig, die Neftfaufgelder mit 
15,000 # für fie erhoben. Meber die erhobenen 
45,000 # habe N. der Beflagten aber niemals Rech— 
nung abgelegt und nach jeinem Tode habe es ſich her— 
ausgeftellt, daß der Verftorbene die Beflagte um ihr 
ganzes Vermögen gebradyt, feinen Schilling für fie be- 
legt und nidyt einmal die Nachlaßſchulden ihres ver- 
ftorbenen Mannes bezahlt babe. j 

Zur Einrede der Zahlung und Gompenfation bat 
der Kläger replicando bemerft, daß die Ginrede ber 
Compenſation gegen die Pfandklage nicht zuläffig jet 
und dab die Einrede der Zahlung in Abrede geitellt 
werden mülje, indem der Kläger über die behaupteten 
Beziehungen der Beklagten zu dem verftorbenen N. ſich 
nur mit Nichtwilien erflären könne. 

Duplicando ift es etwas Weſentliches nicht vor— 
gebradht worben. 


Der Magitrat der Stadt Schleswig hat unterm 
6. April d. 3.*) für Recht erfannt: 


dab Kläger wegen mangelnder Yenitimation 


*) Unter Hinweilung auf den $ 9 der Verordnung vom 
31. Dctober 1804, 
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zur Sade mit feiner unbeyründeten Klage 
unter Koftenerftattung abzuweiſen jet. 

Gegen dieſes Erfenntniß bat der Kläger mit Zu: 
ftimmung der Gegenpartei ftatt Appellation die Sup: 
plication eingelegt und in feiner bier eingereichten 
Supplicationsichrift feine Beſchwerden dahin angegeben: 

1) daß erfannt worden, wie geicheben, und daf nicht 
vielmehr dem Antrage der Klage gemäß erfannt 
worden, ’ 

2) event., daß nicht die Ginrede der mangelnden 
Legitimation unter Koſtenerſtattung verworfen und 
in der Sache jelbft erfannt worden, was Rechtens. 

Es Steht daher zur Frage, ob und in wie weit dieje 
Beihwerden für begründet zu erachten find. 

In Erwägung nun, dab zwar nad dem $ 9 der 
Verordnung vom 31. October 1804 der Befig einer 
Obligation, wenn ſolche nicht mit einer fchriftlichen 
Geifion, Transport oder Folgebrief begleitet tft, ohne 
Kraft und rechtliche Wirfung jein joll, daß jedoch dieje 
Beltimmung der Natur der Sache nad feine Anwen- 
dung leidet auf den Fall, wo behufs der Berichtigung 
einer Goncurdmafje die zu ihr gehörigen Sculdver: 
Ichreibungen von dem Goncurögeridht oder mit beijen 
Genebmigung von den Gläubigern dem beiftommenden 
Mitgläubiger überwieien worden, und dab daber, da 
in dem vorliegenden Fall die Gläubigerichaft vor dem 
Goncurögeriht die in Rede ftehende Obligation bis zu 
dem Betrage der ihm zuftehenden Forderung dem Kläger 
übenwiejen bat, die Berechtigung des Lehteren, aus der 
ibm überwielenen Verſchreibung zu Flagen, nicht zu bes 
anftanden und danach die Finrede der fehlenden Legi— 
timation zur Sache zu verwerfen ift; 

in Erwägung ferner, daß es für die Frage, in wie 
weit der Kläger fi die Einreden, melde die Beflagte 
dem uriprünglichen Gläubiger hätte entgegeniegen können, 
gefallen laffen muß, obne alle Bedeutung ift, ob er 
die perfönliche Klage aus der Obligation oder die Klage 
aus dem in diefer Obligation beftellten Pfandrecht an- 
geftellt bat, indem das Pfandrecht allgemein anerfannten 
Nehtögrundfägen zufolge mit der Aufbebung der For: 
derung, für welde dafjelbe beftellt it, erliſcht; dat; 





ferner die von der Bellagten vorgebradhten Ginreden 
der Zahlung und Gompensation ſchon durch die Be— 
bauptung, dab die Beflagte dem verftorbenen N., als 
ihrem derzeitigen Geichäftöfübrer im Jahre 1848 die 
Summe von 30,000 & bingegeben, und dab der ver: 
ftorbene N. im Umſchlag 1849 von dem Erbpachts- 
müller Behncke zu Schleswig 15,000 % für fie erboben 
babe, begründet find, indem der verftorbene N. dadurch, 
dab er die gedachten Summen von ber Bellagten, be 
ziehungsweiſe für dieſelbe als ihr Geidäftsführer in 
Empfang nahm, verpflichtet wurde, dieſe Summen, 
falls und im jo weit die eventuell von ibm zu er: 
weiiende Verwendung zu den aufgegebenen Zweden 
nicht erfolgte, an die Bellagte zurüdzuzablen, daß aber 
die obengedadhten Thatiachen bei der verneinten Gin: 
lafjung des Klägers der Bellagten noch zum Beweiie 
zu verftellen jind, und dab danach zwar nidıt in Gemäß: 
beit der erften, wohl aber nach der zweiten Beichmerde 
dad untergerichtlihe Erkenntniß abzuändern iſt; 

wird, bei abſchriftlicher Mittheilung der Gegen: 
erflärung und Zurüdgabe der Driginalanlagen der 


Supplicationsichrift, 


biedurh für Recht erfannt: 

dab dad angefochtene Erfenntni dahin abzu- 

ändern tit: 
Würde Beflazte und Supplicatin binnen 
Ordnungfriſt dartbun und beweiien, daß 
fie dem verftorbenen N. in Schleswig im 
Jahre 1848 als ihrem derzeitigen Gefchäfts- 
führer die Summe von 30,000 P. Bin- 
gegeben oder, daß der verftorbene N. im 
Umfchlag 1849 von dem Grbpadytsmüller 
Behnde zu Schleswig 15,000 £ für fie 
erhoben babe, 

fo würde nad ſolchen geführten oder nicht ge— 

führten Beweiſen jowohl in der Hauptſache als 

auch der Koften wegen weiter ergeben, was 

Rechtens. Unter Vergleihung der Koften dieier 

Inftanz und Zurüdfweilung der Sache zu 

weiteren Verfahren an dad Untergericht. 

Gegeben im Appellationsgerihte für dad Herz; 
thum Schleswig in Flenäburg, den 30. Novbr. 1865 
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Entiheidungen in Holſteiniſchen Saden. 


Ob die bei der Niederlegung von Hoffeldö- 
ländereien im vorigen Sahrhundert den 
Käufern erteilte Zuficherung einer Steuer⸗ 
eremtion einen publiciftiichen oder privat⸗ 
rechtlichen Character trage. — Kann die 
Garantie einer Abgabeneremtion ald Real⸗ 
fait conitituirt merden? 


In Sachen der Parcelenländereibefiger im Kanzlei- 
gufe Hanerau, Ludwig Yüders zu Bodelhoop, I. W. 
A. Behr zu Bockhorſt, Joh. Johannſen, C. Goſch und 
Johann Störm zu Oldenbüttel und H. Volckens zu 
Holſtenthor, ſowie des ehemaligen Parcelenbeſitzers 
Jürgen Störm zu Oldenbüttel, Kläger, 
wider 
den Beſitzer des Kanzleiguts Hanerau, Dr. Wachs auf 
Hanerau, Beflagten, 
wegen Erſatzes für die in den Jahren 1858 
bis 1863 bezahlten Beträge gewiffer nach dem 
Sabre 1792 den Parcelenländereien der Kläger 
auferlegten Steuern, 
baben Kläger agendo vorgetragen: 

Im Sabre 1791 jeien die zum Kanzleigute Hanerau 
gehörigen Pachtftücke Bodhorft, Dldenbüttel, Bodel- 
hoop und Schleuſe von dem damaligen Befiper des 
Guts, dem Erbprinzen Friedrich, in Parcelen mit fort 
laufenden Nummern geteilt, welde demnädft auf 
Grund der in Abichrift der Klage angelegten Condi⸗ 
tionen zum öffentlichen Aufgebot gebraht und wirklich 


verfauft wurden. Aus diejen Gonditionen find nament- 
lich folgende Beftimmungen bier von Interefie. 
$ 11. 

Bei dem einmal beftimmten Canon oder der feit- , 
geiegten Abzift bat es fein unveränderted Bewenden 
und foll jelbige auf irgend eine andere Weiſe, wie fie 
auh Namen haben möge, weder in Kriegs- noch 
Friedengzeiten jemals erböhet, noch ſonſt wegen des 
fundi den Käufern und fünftigen Befigern ein Meh— 
rered, als was in der Parcelenbeihreibung und in dem 
Folgenden enthalten ift, auferlegt, wohl aber ihnen von 
allen übrigen Präftandis ohne Unterihied, mithin 
auch insbeiondere von der Landmiliz, fo lange fie auf 
dem Parcelengrunde wohnen und dafelbit Feuer und 
Heerd balten, jedeh mit Ausichliehung der bei ihnen 
dienenden Knechte, eine völlige Befreiung zugeftanden 
und gelaffen werden. 

$ 14. 

Auher Obigem müfjen gefammte Acquirenten und 
nachherige Befiger der neuen Familienftellen die Cri- 
minal⸗, Phyſicat- und Jurisdictionskoſten dergeftalt 
tragen, daß jede Parcele gleich einem vollen Pflug 
dazu Beitrag leiftet. In Anſehung der Mühlenpflichten, 
jedoch bloß infofern als fie auf das Mahlen des Kornd 
geben, find fie der Gamerauer Mühle untergeben, mit: 
bin von den Mühlenfuhren und übrigen bei deren 
Reparation vorfallenden Dienften völlig befreit. 

$& 15. 

Sämmtlihe Parcelen müſſen fi zu der Habe 
marſcher Kirche halten, ald woſelbſt fie eingepfarrt 
find, und dahin die jura stolae entrichten. Bei vor» 
fallendem Bau der Kirche, bed Prediger- und Küfters 
hauſes und aller jonftigen dahin gehörigen Anlagen 
und Dienite muf jede Parcele gleih einem vollen 
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Plug dazu Beitrag leiften. Gleihwie fie and ber 
Oldenbüttler Schule hiedurch pflichtig gemacht werben, 
und aud bei Bezahlung des jährlihen Ganond an 
Shhreib- und Duittungsgebühren Einen Schilling von 
jedem Reichöthaler an den Hebungsbeamten zu bezahlen ; 
nicht minder die etwa vorkommenden perfönlichen all⸗ 
gemeinen Schatzungen und Auflagen zu tragen haben. 
8 17. 

Es werden die Befiger der neuen Kamilienftellen 
in civilibus et criminalibus der Gutögerichtbarkeit 
unterzogen — 

Diele Sonditionen jeien bei Autfertigung der Kauf: 
briefe nochmals von dem Berfäufer als verbindlich für 
ihn und die fünftigen Befiger des Guts Hanerau be— 
kräftigt worden. 

Es handle ſich bier um die im $ 11 der Gondi- 
tionen den Käufern der niedergelegten Parcelen zuge— 
fiherte Abgabenfreibeit, und könne nicht zweifelhaft fein: 

1) daß die Gutäherrichaft binfichtlich der Nichtver: 
mehrung der Grundlaften der Parcelenftellen eine von 
einem Wechſel der Perion des Gutäheren unabhängige 
Verpflichtung übernommen habe, welcher ein Recht des 
jebeömaligen Befigerd der verfauften Parcelen oder 
Theile derjelben correipondire; 

2) dab Freiheit von Grundauflagen und Präftanden 
aller Art, mit Ausnabme der in den Gonbditionen 
ipeciell auferlegten, verſprochen jei, indem die allge 
meine Faflung der Verpflihtung feine Unterſcheidung 
dabin zulaffe, dab ed ſich lediglich um Präftenda für 
die Gutäherrfchaft oder die Commüne, nicht aber um 
Staatölaften gehandelt habe, vielmehr eine joldhe Auf: 
faffung dadurch widerlegt werde, dab auch ipeciell eine 
Freiheit von der Landmiliz veriprodhen fei und dab im 
$ 15 ber Gonbitionen im Gegenſatz zu ber vorher 
behandelten Befreiung des Grundbefiged die Parce— 
lüften zur Zragung der perfönlihen allgemeinen 
Schatzungen und Auflagen verpflichtet erflärt ſeien, 
woraud per argumentum a contrario geſchloſſen wer- 
den mülfe, dab die Parceliften von allgemeinen 
Grundlaften befreit jein ſollten. 

3) dab die Zulage nicht nur auf die Hei Feft- 
ftellung der Gonditionen bereits beitehenden, fondern 
ebenfowehl auf die etwa jpäter entſtehenden Grund: 
auflagen ſich beziehe und eine Aenderung in ber 
Steuerverfaffung einen Einfluß nicht habe üben ſollen, 


indem der $ 11 der Gonbitionen zu einer folden 
Unteriheidung nicht den geringften Anlaß gebe und 
der $ 15 in fine, welder von etwa vorfommenden 
allgemeinen perfönlihen Schagungen rede, ſogar zeige, 
daß man an ipäter entitehende Steuern gedacht habe, 
überdied bei Interpretationen einer VBertragsbeftimmung 
in dubio gegen denjenigen zu erfennen jei, welcher, 
wie im vorliegenden Falle die Gutsherrſchaft, die Ab- 
faffung der betreffenden Urkunde bejorgt babe. 

Seit dem Jahre 1792 jeien nun von ben Acqui— 
venten der verkauften Parcelen, reip. deren Belip- 
nachfolgern verichiedene neu aufgelegte öffentliche 
Steuern und Yaften gefordert worden, und es frage 
fi, welde Wirkung der bezüglihen Vertragsbeſtim— 
mung in dieſer Hinficht beizulegen ſei. Bekanntlich 
könnten Verträge zwiſchen Privaten über öffentliche 
Atgabenverhältniffe dem Deffentlichen gegemüber feine 
Wirfung äußern und aus dieſem Grunde hätten bie 
Parceliften die ihnen neu auferlegten Steuern bezahlt, 
und müßten fie auch ferner bezahlen, wenn micht der 
Bellagte die Zahlung für fie übernehme. Dagegen 
jet ed unftreitig, daß in dem Sinne Privatverträge 
über öffentliche Abgaben wirkſam jeien, als daraus ber 
Anipruc auf Vertretung ber Abgabenzahlung oder auf 
Erſatz für bereit bezahlte Abgaben abgeleitet werde. 
Wenn nun die Hanerauer Gutöherrichaft den Parcelen- 
fäufern Freiheit von allen Grundabgaben,, melde 
nicht ausbrüdlid; ausgenommen worden, zujagte und 
alio jedenfalls eine Verbindlichkeit übernehmen wollte, 
welche aud auf neu entitehende Staatsauflagen unab- 
bängig von den MWenderungen der Steuergejeggebung 
zu beziehen jei, wenn ferner auf directem Wege der 
Inhalt dieſes Verſprechens nicht zu erreichen war und 
eö der Gutöherrichaft far fein mußte, daß der Staat 
durch den Vertrag nicht gehindert werde, neue’ Steuern 
in jeder von ihm für qut gehaltenen Weiſe zu erheben, 
je fönne der Sinn jened Verſprechens nur dabin auf: 
gefaht werden, daß die Gutsherrſchaft den Parceliften 
für die Grundfteuern, wenn folde in Zufunft ihnen 
auferlegt werden ſollten, auffommen wolle. 

Hiernach ſeien mit jeder Hebung der den Parce- 
liften ſeit 1792 auferlegten Steuern eben jo viele An 
ſprüche derfelben gegen die Hanerauer Gutöherrichaft 
entitanden, welche die Parceliften rüdfichtlich aller ihnen 
nit ausdrücklich in den Gonditionen nebft Anhang 
auferlegten Steuern und 2aften zu vertreten und fo= 
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mit, wenn der Staat neue Lalten fordere, dafür Erſatz 
zu leiften babe. Eine Ausnahme biervon jei nur bin- 
fihtlih der Landfteuer zu ftatuiren, bei deren Einfüh— 
zung die Regierung ſich über die Regel, dab wohl er- 
worbene Rechte nicht ohne Entihädigung vom Staate 
verlegt werben dürfen, binweggeiegt und im $ 6 ber 
Verordnung vom 15. December 1802 beitimmt babe, 
daß Gontracte oder Verbriefungen, in welden etwa 
eine Vertretung wegen fünftiger Auflagen veriprodhen 
fein möchte, bei diefer Steuer feine Anwendung finden 
follten. 

Gegen den jepigen Beſitzer des Guts Hanerau 
wollten die Kläger in dieſer Klage ihren Aniprud auf 
diejenigen Steuerzahlungen beichränfen, welche jeit ſei— 
nem Befigantritt geleiftet jeien. Derfelbe habe im 
Sabre 1857 das Gut Hanerau eigenthümlich envorben 
und verlangten die Kläger für jept Erfap für die jeit 
1858 incl. bis 1863 incl. auf die nach 1792 einges 
führten Steuern mit Ausnahme der LYanditeuer von 
ihnen ald Eigenthümer der Parcelen, reip. ihren Erb: 
lafiern beicafften Zahlungen an aufßerordentlidyer 
Eteuer nad Patent vom 23. März 1854, Chauſſee— 
fteuer, Ständeiteuer, Cinquartierungöfteuer und Bei: 
trägen zur Dedung der nad Verordnung vom 10. April 
1850 der Hanerauer Gutdcommüne auferlegten Zwangs- 
anleibe. Der Betrag der biernady zu erftattenden Ab: 
gaben ſei in der der Klage beigefügten Ueberſicht zu— 
lammengeftellt und ftellten Kläger danadı den Antrag, 


daß Beklagter ſchuldig erfannt werde, die in 


diefer Weberficht verzeichneten Abgabenbeträge 
an die einzelnen Mitkläger binnen Ordnungs— 
friit zu bezablen und denielben die Proceßkoſten 
zu erftatten. 

Der Beflagte bat in feiner Bernebmlafjungsichrift 
zuvörderſt mit procekhindernder Wirkung die Einrede 
der unbegründeten Klage opponirt und folgendermaahen 
begründet. Der erhobene Aniprudy werde auf eine 
privatrechtliche Verbindlichkeit des Beklagten alö jeigen 
Gutöbefiperd von Haneran geftügt und jolle dieſe Ver— 
bindlichfeitt aus einer vom Erbprinzen Friedericd als 
damaligen Gutöbefiger bei der Niederlegung des Hof: 
felded und dem Verkauf der daraus gebildeten Parcelen 
im Sabre 1792 den einzelnen Käufern ertheilten Zu- 
fiherung reiultiren. Get dabei von den Klägern an 
ein obligatoriſches Rechtsverhältniß ex emto gedacht, fo 
jei zu entgegnen, daß derſelbe activ und palfiv nur 


auf die Univerjaljuccefforen übergegangen ſei und des— 
balb die angeftellte Klage weder nad der activen noch 
nad) der palfiven Richtung als ſubſtantiirt ericheine, 
namentlich nicht erfichtlich fei, weshalb jegiger Beflagter 
gehalten jein jolle, obligatoriihe Verpflichtungen, welche 
der Erbprinz Friedrich von Dänemarfim Jahre 1792 über» 
nommen babe, jet zu erfüllen. Hätten aber die Kläger ein 
dingliched Recht behaupten wollen, fo fomme in Be: 
tradht, daß eine privatrechtliche Berpflichtung ded Gutsherrn 
als ſolchen, alſo ald Beſitzers des praedium serviens, den 
Befigern abgelegter Hoffeldöparcelen ald praedia domi- 
nantia Erſatz zu leiten für Präftattonen, welche ein 
Dritter von ihnen verlange, ſich civiliſtiſch gar nicht 
conftruiren laffe, da das vermeinte dingliche Necht den 
Inhalt einer Servitut nicht bilden könne, quia servi- 
tus in faciendo consistere nequit, und ebeniomenig 
ein folder Erſatzanſpruch den Inhalt einer Reallaft, 
deren Gebiet auf die im Recht anerkannten Formen an 
ein Grundftüd gefmüpfter periodiſch wiederfehrender 
Leiftungen beichränft jei, ausmachen fünne. Bellagter 
bitte daber, die Kläger mit ihrer unbegründeten Klage 
abzumeiien, ref exp. 

Sodann hat Bellagter die von den Klägern auf: 
geftellte Interpretation des $ 11 der Gonditionen bes 
jtritten und bervorgehoben, daß: 

1) im $ 11 eit. ein privatrechtliches Garantiever- 
fprechen des derzeitigen Gutsbeſitzers rüdjichtlich ſolcher 
Abgaben und Lajten, weldye dermaleinft vom Staate 
direct ohne das Mittelglied der Gutöcommüne von den 
auf den niedergelegten Hoffeldöparcelen neu creirten Fa— 
milienitellen als jelbititändigen directen Steuerobjecten 
für den Etaat gefordert werden würden, nicht enthalten jet, 
vielmebr lediglich das Abgabenverbältnifder demnächſtigen 
Parcelenbefiger gegenüber dem Gutöbefiger und der bereits 
vorhandenen Gutscommüne in den fraglichen Gonditionen 
babe geordnet werden jollen, da nur inioweit dem 
Gutöbefiger die Competenz zuſtand, im Einverſtändniß 
mit der controlirenden Staatöbehörde das öffentliche 
Rechtsverhältniß der neugebildeten Samilienftellen rüd: 
fichtlih der Abgaben und Laſten zu requliren, das 
directe Verhältniß der neuen Grundbejiger zum Staat 
aber nicht nur außerhalb der Gompetenz des derzeitigen 
Gutsherrn, jondern auch auferbalb des Kreiſes der: 
jenigen Redtöverhältnifje lag, welche bei Niederlegung 
der Hoffeldöparcelen einer Regulirung bedurfte ; 

2) dab in dem beiagten $ 11 überall fein Garan- 
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tieveriprechen gegeben jei, vielmehr die Form der darin 
enthaltenen Erklärung ergebe, da der Gutsherr nichts 
weiter gewollt und gethan habe, alö erſtens einen Ver: 
zicht auf Fünftige Erhöhung der gutsherrlichen Abgabe 
(fraft einer dem Gutsherrn ald jolhem zujtehenden 
Steuerhoheit) auszuſprechen und zweitend behufd Ord— 
nung des Verhältniſſes der neuen Familienftellen zu 
der bereits beitehenden Gutscommüne im Ginveritänd- 
niß mit der controlirenden Staatsbehörde die neuen 
Stellen alö eremt binzuftellen, jo dab von einer privat: 
rechtlichen Verbindlichkeit allganz feine Rede fei. 

Zur weitern Begründung dieſer Auffaffung bat 
Bellagter unter Einlegung veridhiedener dem Hanerauer 
Gutsarhiv entnommener Documente die einzelnen Bor: 
gänge der zu Anfang ber 90ger Jahre ded vorigen 
Jahrhunderts beichafften Niederlegung ded Hanerauer 
Hoffeldes näber erörtert. Das Gut Hanerau ſei ur 
ſprünglich in der Landeömatrifel zu 50 Pflügen cata= 
ftrirt gewejen, gegen Ende des 17. Jahrhunderts babe 
indeß die Gutöberrichaft gegen Erlegung einer bedeu— 
denten Geldiumme an die Königl. Gaffe 15 Pflüge 
abgelöft. Die übrigen 35 Pflüge ſeien in Geftalt von 
105 öfonomiihen Pflügen mit allen nad Pflugzahl ab: 
zubaltenden erdinairen und ertraordinaiten Gommunal= 
laften und 2eiftungen über die im Gute befindlichen 
12 Dorföcommünen, melde von jeher die contribuable 
dienftpflichtige Gutöcommüne ausgemadt hätten, ver- 
theilt geweien. Die Abgabenverbältniffe der Eigen- 
thumsbauern feien aber allmählig aus mandherlei 
Gründen jehr verichiedenartig geworden und hätten 
aller Regel entbebrt. In den 70ger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts hätten ſich die desfalls vorgebrachten 
Beſchwerden der Untergehörigen gehäuft und auch bei 
der Rentekammer ſeien Anträge wegen einer ange— 
meſſenen Vertheilung der Leiſtungen angebracht wor— 
den. Gleichzeitig ſei der Plan einer Niederlegung des 
Hanerauer Hoffeldes aufgetaucht, es ſei in Anrege ge— 
kommen, beide Geſchäfte gleichzeitig vorzunehmen und 
in einander greifen zu laſſen, und es ſei ſodann aller— 
höchften Orts die Vornahme der Niederlegung, ſowie 
eine neue Setzung der Unterthanen verfügt worden. 
Unter Oberdirection der Rentekammer ſei von dazu 
committirten Mitgliedern der Schleswig-Holſteiniſchen 
Landcommiſſion im Jahre 1789 eine allgemeine Boni- 
tirung der Yändereien vorgenommen, danach eine neue 
Eegung ſämmtlicher Untergehörigen ausgearbeitet und 


darauf ber jehr ausführlihe Sepungsplan mit dem 
Niederlegungsplan der Rentefammer zur Prüfung und 
Genehmigung vorgelegt; diejelbe habe die genehmigende 
Reiolution ded Erbprinzen Friedridy eingeholt, melde 
annod im Jahre 1789 wiederum gleichzeitig für das 
Sepungs- und Niederlegungsgeihäft erfolgt jei. Wie 
der Setzungsplan davon ausgegangen ſei, daß die alte 
Gutscommüne die gefammten Gutölaften nad) wie vor 
behalte und allein auch für die Zukunft ald contribuabel 
zu betrachten jei, jo ſei an diefem Princip aucd bei 
dem Niederlegungäplan feftgehalten. Die desfällige 
Beitimmung finde fich namentlih in dem von den 
Klägern zur Bafis ihres Klaganſpruchs benugten $ 11 
der von der Landcommiffion entworfenen gedrudten 
Licitationdbedingungen. In ausführlicher Redewendung 
und in conereter Geftalt ſei bier ausgeſprochen, daß 
die veräußerten Parcelen die eremte Stellung des Hof 
felded, woraud fie gebildet worden, innerhalb der Guts— 
commüne bebalten, daher nicht zur Pflugzahl hinzu 
gezogen werden und von der Theilnahme an „allen 
übrigen Präftandis‘, welde eben nad} der gleichzeitig 
erfolgten Setzung allein über die alte contribuable 
Gutöcommüne vertbeilt jeien, befreit bleiben jollten. 
Daß fo der $ 11 cit. zu interpretiren fei, ergebe ſich 
auch noch daraus, dab im Niederlegungsplan abſeiten 
der Landcommiſſion ſehr deutlich ausgeſprochen werde, 
wie fie mit dem fraglichen $ 11 der Conditionen das 
eremte Verhältniß der Hoffeldöparcelen zur contri= 
buablen Gutöcommüne habe feitjegen wollen, indem es 
dajelbft heiße: 
‚In $ 11 bat man den Zuſatz gemadht, daß weder 
in Kriegs⸗ noch Friedenszeiten ihnen einiges mehr, 
als in den Gonditionen ftehet, auferlegt werden 
folle. Unjere Gründe find dieſe: weil die Unter= 
thanen alle auf dem Gute nah Pflugzahl fallende . 
Abgaben nad dem Verhältniß der neu rectificirten 
Pflugzahl tragen müfjen, jo fiehet man feinen 
Grund, wesfall® man die Hoffelder mit ſolchen 
Laſten belegen jell, da ſolches die Verminderung 
ded Kaufſchillings nad ſich ziehen würde.” 
Darnad) könne es feinem Zweifel unterliegen, was 
unter dem Ausbrud „alle übrigen Präſtanda“ im Iahre 
1789 veritanden jei und allein verftanden werden 
fonnte. Es jeien genau biejelben Präftanda, welde 
die alte Gutscommüne bereits allein nah ber neu 
rectificitten Pflugzahl zu tragen hatte. Etwas Neues 
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oder Beionderes ſei alio weder beabfichtigt, noch aus— 
geführt oder gar zugefidhert; die Landcommiſſion und 
die Rentefammer hätten vielmehr nur den altherfümme 
lihen rechtlichen Zuftand der Goncurenz zu den Guts— 
laften bei der generellen Regulirung der Berhältniffe 
eftgehalten und lediglich injofern eine Ausnahme ge- 
macht, ald die Hoflandsparcelen rüdfichtlid einiger 
iperiell nambaft gemachten Gommunallaften nad Maaß— 
zabe der Niederlegungsconditionen mit beitinmter des— 
talld ihnen adquotirter Dflugzabl zugezogen worden 
ieien, wiewohl die alte pflugzäblige Commüne auch 
diefe Laften vertragsmäßig übernommen hatte. Es 
ſeien dieö die Communal-, Polizei und Phyſicatskoſten 
($ 14) und die Kirdhenanlagen ($ 15). Augenſcheinlich 
bildete das zutreffende Motiv für eine ſolche Concur— 
venz der Parceliften der Umitand, dat durdy die Nieder: 
legung eine Anzahl neuer Familienftellen geihaffen, 
demnach eine Vermehrung der Bevölkerung hervor: 
gerufen wurde und eine Steigerung der von ber Com: 
müne abzubaltenden Koften nad den fraglicden Rich— 
tungen in Ausfiht genommen werden mußte, daher 
eine Goncurrenz der neuen Anbauer dem Recht und 
der Billigfeit entiprach, wogegen rückſichtlich der ſonſtigen 
Präſtanda, welche durch die Niederlegung ded Hoffeldes 
nit die mindeite Veränderung erlitten, feine Ber- 
anlaſſung vorlag, der geiegten und contribuablen Gom- 
müne auf Koften der Hoffeldäparcelen eine beiondere 
Grleihterung zu gewähren. 

Nach diefem hiſtoriſchen Zufammenhang ſei es Elar, 
daß ein privatrechtliches Garantieverſprechen des Erb— 
prinzen Friedrich als Verkäufers der Parcelen rückſicht⸗ 
lich aller in Zukunft dieſen Parcelen auferlegten Ab— 
zaben weder beabfichtigt, noch auch im fraglichen 8 11 
wirklich enthalten jei. Deſſen Bedeutung jei vielmehr 
die einer normativen Verfügung der Obrigfeit im Ein- 
verftändnif mit der nad damaliger Verfaſſung höchſten 
ſtaatlichen Auctorität in Steuerſachen, mwonad das 
Gontributiondverhältniß der neu creirten Familienſtellen 
zut alten geſetzten Gutscommüne auf rectögültige 
Weiſe feitgeitellt, reip. das eremte Verhältniß des feit- 
berigen Hoffeldes feitgehalten und beftätigt ſei. Nicht 
eine obligatorische Vertragsbeſtimmung privatrechtlicher 
Natur, fondern ein gültiger Gonftitutivact publiciftiichen 
Inhalts ſei in ber den Parcelen zugeftandenen Ab- 
zabeneremtion enthalten. Auch jeien die Hoffelds— 
varcelen in dem ihnen zuftebenden Privileg ſeither 
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nicht beeinträchtigt worden, und hätten fie noch heute 
die ihnen vor 70 Jahren zugeitandene bevorzugte 
Stellung in der Gutdcommüne; das Steuerprivileg 
bilde eben einen Theil der Gutsverfaſſung und werde 
in den richtig aufgefaßten Grenzen ohne Frage auch 
ferner bei den Stantöbehörden Anerkennung finden. 
Sollten aber die Parcelenbefiger fih in ihrem Privileg 
verlegt erachten, jo babe nad den im Waterlande gel- 
tenden Grundſätzen und Gompetenzverhältnifjen die 
Erledigung auf abminiftrativem Wege ftattzufinden 
und fei die Steuereremtion bei den Regierungsbehörden 
zur Geltung zu bringen. Ein Privatredht, von dem 
Gutsherrn Erſatz folder Steuern zu verlangen, welche 
wegen mangelnden Privilegd oder auch etwa nur wegen 
mangelnder Geltendmachung deö vorhandenen Privilegd 
gezahlt worden, habe den Parcelenbefigern niemald zur 
Seite geftanden und werde durch die von den Klägern 
angezogenen Documente allganz nicht begründet. 

Sehe man aber auch hiervon ab, io jet doch unter 
allen Umjtänden zu behaupten, dab der $ 11 der Gone 
ditionen auf Staatsabgaben fich nicht beziehe, ſondern 
nur dad Gontributionsverhältnig der niedergelegten 
Hoffeldöparcelen zu den Gutslaften als ſolchen, alſo 
innerhalb des Gutscommumalverbandes, habe beftimmen 
follen, da bei Niederlegung des Hoffeldes alle Com— 
petenz und jedes Intereſſe fehlte, das directe Verbält- 
ni& der Parcelilten zum Staat als ſolchem zu ordnen. 
Der allgemeine und weitgefaßte Ausdruck „von allen 
übrigen Präftandid ohne Unterſchied“ erfläre ſich bar- 
aus, daß im Jahre 1789 directe Nealabgaben an den 
Staat von den Gutduntergebörigen überall noch nicht 
gezablt wurden, vielmehr das Gut ald ſolches allein 
das dem Staat pflichtige Steuerobject war, innerhalb 
deffen nad beitehender Verfaſſung die Gontribution 
repartirt murde, wie denn aud die im Jahre 1789 
vorgenommene Sepung überall nur die nad Pflugzabl 
ausgeichriebenen Gutölaften zum Gegenitand gebabt 
babe. Wenn die Kläger für eine weitergehende Inter: 
pretation auf dieim $ 11 cit. erwähnte Befreiung von 
der Zandmiliz ſich bezögen, je hätten fie nicht bedadıt, 
daß nad) damaliger Militairverfaffung von den Gütern 
unmittelbar nach Pflugzahl der j. g. Landausſchuß zu 
ftellen war und alio die Stellung der Yandmiliz von 
Untergebörigen nicht Direct an den Staat, jondern an 
das Gut nad) Pflugzabl erfolgte. Danach hätten die im 
Gute Hanerau niedergelegten Hoffeldöparcelen eine Be- 
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freiung von direeten Staatöabgaben niemald erworben 
und bejeffen. Auch jet es jeither Keinem eingefallen, 
ein derartiges Privileg zu behaupten, am wenigiten 
fei daran gedacht, eine Garantie des Gutöbeligerd rüd- 
fihtlih der durch die Legislation diefed Jahrhunderts 
eingeführten directen Nealabgaben an den Staat in 
Anſpruch zu nehmen. Die jchwerite und drüdendfte 
Steuer jet unftreitig die Reichsbankhaft vom Jahre 
1813 gewejen und ed würde unbegreiflidy jein, daß bie 
Beſitzvorweſer der Kläger ſowohl damals als ſpäter 
die Erhebung eines Erſatzanſpruchs unterlaffen hätten, 
wenn wirklich ein folder für fie vorhanden gewejen 
wäre Da nun jämmtliche Steuern, deren Erſatz die 
Kläger verlangten (mit etwaiger Ausnahme der auf 
die Zwangsanleihe geleifteten Abträge) direct vom 
Staat über den Gejammtgrundbejig des Landes nad) 
andern Normen, als der Pflugzahl, auögeichrieben jeien, 
jo ſei auch aus diefem Gefidhtäpunft der erbobene An- 
ſpruch hinfällig. | 

Am Anſchluß an vorjtehende EGrörterungen hat Be— 
flagter beantragt, daß Kläger mit der erhobenen Klage 
ab- und zur Ruhe verwieien werden, ref exp. 

In eventum hat Beflagter auf die Klagethatſachen 
ſich affirmativ eingelaffen und nur in Betreff der 
Nichtigfeit der in der Anlage der Klage gegebenen 
Meberfiht über die von den Klägern gezahlten Steuer: 
beträgen den Borbehalt gemacht, daß die Duittungs- 
bücher producirt würden und mit den deöfalljigen An- 
gaben übereinitimmten. Sodann tft die Einrede ber 
unbegründeten Klage alö peremtoriihe mit dem Hin- 
zufügen wiederholt worden, daß die Beiträge zur Ver— 
zinfung und Abtragung der für die Zwangsanleihe 
vom Jahre 1850 contrabirten Communalſchuld event. 
freiwillig von den Klägern gezahlt jeien und daß es 
dem Beklagten nicht zum Nachtheil gereichen könne, 
wenn Kläger ed unterlaffen hätten, eine rückſichtlich 
der Goncurrenz zu den Sommumalanlagen ihnen etwa 
zuftehende Gremtion bei den competenten Behörden 
zur Geltung zu bringen. 

Ferner bat Bellagter die Einrede der Verjährung 
vorgeihügt und darauf gegründet, dab ein Anſpruch 
abieiten der Kläger, reip. deren Beſitzvorweſer auf Er: 
ftattung gezahlter Abgaben jeither niemald erhoben jei, 
wiewohl doch mindeitens vom Jahre 1813 an beitän- 
dig Abgaben und Steuern, melde nah 1792 
eingeführt worden, von den Klägern, reſp. deren Befig- 


vorgängern, für die fraglichen Parcelen gezahlt worden 
jeien. Eine dinglide Laft des Guts ſowohl, wie ein 
perlönliched Forderungsreht an den Gutsbeſitzer jet 
demnach längſt erlojchen. 

Endlid jtügte Beflagter die Einrede der Präclufion 
und der geichehenen Erlöihung des agendo geltend ge- 
machten Rechts auf die Thatſache, daß am 2. Septbr. 
1834 auf Anſuchen der Erben des damals verjtorbenen 
Beſitzers des Kanzleiguts Hanerau, Johann Wilhelm 
Mannbardt, ein Proclam vom Dbergeridht erlafjen und 
darin Alle und Jede, welde an den verftorbenen 
Landjafjen Mannhardt, es jei nun als Befiger des 
Kanzleiqutd Hanerau oder aus fonftigen Privatver- 
bältniffen,-nichtprotocollirte Forderungen und Anſprüche 
zu haben vermeinten, zur Anmeldung auf dad Proclam 
sub poena praeclusi aufgefordert worden jeien, daß 
aber der von den Klägern nunmehr auf Grund der 
Kaufeontracte vom Jahre 1792 erhobene Anipruch auf 
dad bejagte Proclam nicht angemeldet und jomit er: 
loſchen sei. 

An dieje Einreden ift gleichfalld der Antrag ges 
gefnüpft, die Kläger mit ber von ihnen erhobenen 
Klage abe und zur Ruhe zu verweiien, ref. exp. 

Replicando haben Kläger geleugnet, daß fie die 
Abträge zur Berzinfung und Tilgung der für die 
Zwangsanleihe vom Sabre 1850 contrabirten Commu— 
nalſchuld freiwillig gezahlt hätten, ferner nesciendo in 
Abrede geftellt, dab, abgejehen von der Landfteuer, vom 
Jahre 1813 an oder doch zu einem über die Ber: 
jährungszeit hinaus beginnenden Zeitpunfte Abgaben 
und Steuern, welche nah 1792 eingeführt worden, 
für die Parcelen der Kläger gezahlt jeien, imgleichen, 
daß dad in der VBernehmlafjung erwähnte Proclam er: 
laſſen jei, und event. behauptet, daß zur Zeit der Er— 
lafjung des angeblihen Proclams der neue Befiger 
Hinrich Gysbert Mannhardt bereits Eigenthümer des 
Guts Hanerau geworden, bei Uebernahue des Guts in 
alle contractlihen Berhältniffe mit den Untergehörigen 
eingetreten jei und die Beitimmungen der bei Nieder: 
legung der klägeriſchen Parcelenftellen errichteten Gon- 
tracte nebit Conditionen gefannt babe. 

Duplicando find neue wejentlihe Thatjadyen nicht 
vorgebracht worden, und fteht demnach zur Frage, 
wie in dieſer Sache zu erfennen jei. 

In Erwägung nun, daß der gegen den Beklagten 
erhobene Aniprud, für die während feiner Befißzeit 
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ron den Klägern gezahlten näher ipecificirten Grund— 
abgaben Erſatz zu leiften, daraus hergeleitet wird, dab 
im Fahre 1792 der Erbprinz Friedrich ald damaliger 
Gutöherr von Hanerau die jegigen Hägerifchen Parcelen: 
ftellen unter den im $ 11 der Gonditionen enthaltenen 
Beltimmungen veräußert babe, indem eben nad An— 
fiht der Kläger in dieſem $ 11 das von dem Grb- 
prinzen Friedridy für fihb und seine Befignachfolger 
gegebene Verſprechen enthalten ift, dab der jedesmalige 
Gutöberr von Hanerau die außer den in den Gonbi- 
tionen ausdrüdlih benannten Laſten den Parcelen- 
befigern in Zukunft etwa auferlegten ferneren Real: 
abgaben von ber Hand zu halten habe; 

in Erwägung, daß, wenn die von den Klägern 
aufgeftellte Interpretation des $ 11 cit. richtig wäre, es 
zunächſt zur Frage kommen würde, ob eine derartige 
Zufiherung von Abgabenfreibeit ald eine dem Gute 
anflebende Neallaft angeiehen werden fönnte, fo daß 
auch die Beſitznachfolger ded Promittenten ohne Weiteres 
hieran gebunden wären, dab aber eine desfällige Er: 
örterung unnötbig ift, weil der $ 11 cit. eine folde 
Zufiherung in dem Sinne, daß ber Promittent ſich 
und feine Befignachfolger babe obligiren wollen, nicht 
enthält und die entgegengeiegte klägeriſche Auslegung 
verwerflich tit; 

in Erwägung nämlid, daß, wenn man lediglich, 
die von den Klägern ihrem Klaglibell angelegten Con— 
ditionen betrachtet und weiter erwägt, dab in alter 
Zeit nicht jelten obrigfeitliche Anordnungen in die Form 
contractliher Vereinbarungen gebracht wurden, fden 
nicht zweifelhaft fein fann, daß die in Rebe ftehenden 
$ 11 fi. der Conditionen fih auf die Gutöverfaffung 
beziehen und Vorſchriften des öffentlihen Rechts ent: 
halten, durdy welde die Rechte und Pflichten ber neu 
binzutommenden Gutöbewohner zum Gute ald ſolchem 
und innerhalb der Gutöcommüne requlirt und dabei 
die Eremtionen des Hoffelded, auf weldem die neuen 
Familtenftellen anzulegen, möglichtt conſervirt werden 
follten, daß aber der veräußernde Gutöherr nicht außer: 
dem für ſich ald Privatperfon und für feine Succefforen 
eine privatrechtliche Haft dafür, dab Die Parcelenbefiger 
in ihrem jo normirten publiciftiihen Rechtsverhältniß 
niemalö auf irgend eine Art verlept würben, über— 
nommen bat, vielmehr die Parcelenbefiger in dieſer 
Hinficht auf den allgemeinen Schuß der höhern Admi- 
niftratiobehörben, mit denen der @utäherr über den 


Inhalt der Gonditionen ſich vorher veritändigt hatte, 
verwieien worden find; 
in Erwägung, daß diefe Auffaffung überdies durch 
die von dem Bellagten beigebrachten Archivdocumente 
und den danad von ihm nachgewieſenen biftoriichen 
Zufammenhang der Niederlegung des Hoffeldes mit 
einer innerhalb der alten Gutscommüne vorgenommenen 
neuen Setzung far beftätigt wird und daß gegen eine 
Benugung biefer Documente und Grörterungen bei Aus- 
legung des $ 11 cit. nichts zu erinnern fein kann, da 
die Kläger in der mündlichen Verbandlung implicite 
die Richtigkeit derielben zugegeben und nur die Relevanz 
beftritten haben; 
in Erwägung demnach, daß, da eine privatrechtliche 
Verpflichtung der Hanerauer Gutöherricaft aus den 
eingelegten Conditionen nidyt zu entnehmen ift, die er: 
hobene Klage abgewieien werden muß und es nicht 
weiter darauf ankommt, ob und in wie meit die Kläger 
dadurch, daß die angeführten Steuern und Abgaben 
von ihnen eingefordert wurden, in ihren durdy die qu. 
Gonditionen fimdirten Befugniffen und Privilegien ge— 
kränkt fein möchten, 
wird auf eingelegte Recefje und nad) ftattgehabter 
münblicher Werbandlung biedurh von Obergerichts— 
wegen für Recht erfannt: 
daß Kläger mit ber erhobenen Klage abzumeiien, 
auch ſchuldig ſeien, dem Bellagten die anges 
urſachten Koften, salva desig. et mod., binnen 
Ordnungsfriſt zu eritatten. 
Wie denn jolchergeftalt hierburdy erfannt wird 
B. R. W. 
Urkundlich x. Publicatum im Herzogl. Holſteiniſchen 
Obergericht zu Glückſtadt, den 23. Mär; 1865. 
(Der Schluß folgt.) 





In Eheicheidungsfachen iſt eine Parteiconvention 
über die Wahl der Supplication anjtatt 
der Appellation unzuläſſig. 


Auf die sub praes den 18. December v. 3. biejelbft 
eingegangene Eupplicationsichrift für den Arbeitsmann 
Adolph Earl Friedrih Klahn in Altona, Beklagten 
und Widerfläger, jetzt Supplicanten, 
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feine Ehefrau Sophie Augufte Catharina Klahn daſelbſt 
c. c., Klägerin und Widerbeflagte, jept Supplicatin, 
ppl. peto. Eheſcheidug wegen Sävitien in con- 
ventione und wegen Ehebruchs in reconven- 
tione, jegt Supplication wider das Erkenntniß 
des Altonaer Gonfiftoriums vom 5. v. M., 
wird, 

in Erwägung, dab das in der vorliegenden Ehe— 
ſcheidungsſache vom Altonaer Confiftorium abgeſprochene 
Enderkenntniß mittelft der nach Uebereinkunft mit der 
Gegenpartei gewählten Supplication nicht angefochten 
werden fann, weil 

1) nah $ 30 Abſatz 1 der Verordnung vom 
22. Auguft 1863, betr. die Appellation und Suppli⸗ 
cation an die Oberdicafterien, eine dedfällige Gonven- 
tion der Parteien nur in ſolchen Saden für zuläffig 
erklärt worden ift, wo nicht ein befonderes Verbot ent- 
gegenfteht, mit dieſem Ausdrud aber auf das frühere 
Recht bat bingewiejen werben ſollen, im weldem die 
aus dem öffentlihen und von der Willfür der Be— 
theiligten unabhängigen Inftitut der Ehe gefolgerte 
feftftehende Regel galt, dab in Eheſcheidungsſachen 
eine vertragsmäßige Subftituwirung des Rechtömittels 
der Supplication anftatt der Appellation nicht ftatt- 
baft ſei, 

2) nad; den der Gmanation der gedachten Verord— 
nung voraufgegangenen "Verhandlungen nicht anzu= 
nehmen ftebt, daß es die Abficht geweſen jei, eine 
Uebereinfunft der Parteien über das zu ergreifende 
Rechtömittel in einem weiteren Umfange, als ſolches 
bis dahin angenommen wurde, zu ftatuiren, 

3) gegen diefe Auslegung auch nicht der Abjap 2 
des $ 30 cit. angeführt werden kann, indem, wie aus 
der Fafjung ded dort allegirten $ 2 sub 7 erhellt, 
unter diejenigen Sachen, im welden der GStreitgegen- 
ftand eine genaue Schätzung nicht zuläßt, die Eheſachen 
nicht haben ſubfumirt werben jollen, 

biedurch von Oberconfiftorialgerichtöwegen zum Be: 
ſcheide ertheilt: 

daf die Supplication für unftatthaft zu erachten. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben im Herzoglich Holfteiniichen 

Oberconfiftorium zu Glüdftadt, den 6. Januar 1866. 








Entfheidungen in Schleswigihen Sadıen. 


BVerficherung bei Verluſt der Ehre und des guten 
Leumunds. Wefentlihe Förmlichkeiten bei 
derjelben. 


Auf die am 7. Juli d. 3. bier eingegangene Bor: 
ftellung und Bitte des Heinrich Garbuhn zu Gopen- 
dorf, Beflagten, jegt Querulanten und Supplicanten, 

gegen 
Dorothea Lafrenz nebit Geſchlechtsbeiftand zu Wulfen, 
Klägerin, jetzt Querulatin und Supplicatin, 
wegen Schwängerung, jegt wider dad Verfahren 
und dad Erkenntniß des Fehmarnſchen Amt: 
baufes vom 13. Juni d. F., 
wird nad eingezogener Gegenerflärung und eritat: 
tetem Bericht der Behörde, 

in Erwägung, dab nad dem Reſcript vom 2. April 
1759 die in ſummariſchen Saden an die Stelle des 
Zeugeneides tretende Verfiherung bei Verluſt Ehre und 
guten Leumunds den Zeugen dergeftalt abzunehmen iſt, 
dab fie nach vorgängiger Verwarnung in der dort vor: 
geichriebenen Weiſe unter Ertheilung des Handichlags 
die dort vorgefchriebene Berfiherungsformel von Wort 
zu Wort nachzuſprechen haben, und dab bei der Ber: 
nebmung der von der Klägerin vorgeführten Zeugen 
diefe für mwejentlich zu erachtenden Förmlichfeiten nicht 
beobachtet find, dab demnach die von dem Beklagten 
wegen Nichtbeobachtung jener Formen erhobene Nichtig- 
keitsbeſchwerde zwar nicht, wie beantragt, in Betreff 
ded ganzen von dem Amthaufe beobachteten Verfahrens, 
wohl aber in Betreff deö bei der Zeugenvernehmung 
beobachteten Berfahrend und des auf die Zeugenaus— 
fagen abgegebenen Erkenntniſſes Gehör finden muß, 

hiedurch, bei Zurüdgabe der Driginalanlagen der 
Beihwerdeichrift, für Recht erfannt: 

dab das von dem Fehmarnſchen Amtbaufe unterm 
13. Sunt d. 3. abgegebene Erkenntniß und 
dad demſelben voraufgegangene Verfahren, fo: 
weit ed die Zeugenvernehmung betrifft, als 
nichtig wieder aufzuheben ift. 

Gegeben im Appellationdgerichte für das Herzog— 
tbum Schleöwig in Flenöburg, den 5. December 1865. 


Allerhöchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteiniiche Anzeigen. 


Redigirt von dem Obergerichtsdirector Henrici und dem Obergerichtöratb Mohrdiek. 
Gedrudt bei Auguftin in Glüditadt. 


15. Stuͤck. 


Den 9. April 1866. 





Entideidungen in Holiteiniihen Saden. 


Ob die bei der Niederlegung von Hoffelds— 
ländereien im vorigen Sahrhundert den 
Käufern ertheilte Zuficherung einer Steuer= 
eremtion einen publiciftiichen oder privat= 
rechtlichen Character trage. — Kann die 
Garantie einer Abgabeneremtion ald Real— 
laſt conftituirt werden? 

Echluß.) 

Die Kläger appellirten gegen dies Erlenntniß an das 

Oberappellationsgericht, welches folgendermaaßen er— 

fannte: 

In Sachen der Parcelenländereibefiger im Kanzlei: 
gute Hanerau, Ludwig Lüders zu Bodelboop, I. W. 
A. Behr zu Bodhorft, Ich. Johannſen, C. Goih und 
Johann Störm zu Oldenbüttel und H. Voldens zu 
Holjtenthor, jowie des ehemaligen Parcelenbefigerd 
Jürgen Störm zu Oldenbüttel, Kläger, jegt Appellanten, 

wider 

den Befiger des Kanzleiguts Hanerau, Dr. Wachs auf 

Hanerau, Bellagten, jegt Appellaten, 

wegen Erſatzes für die in ben Jahren 1858 
bis 1863 bezahlten Beträge gewiljer nach dem 
Sabre 1792 den Parcelenländereien der Kläger 
auferlegten Steuern, jept gegen das Erkenntniß 


des Holfteiniihen Obergerihtd vom 23. März . 


1865, D 
wird nach verbandelter Sache, unter abſchriftlicher Mit: 
tbeilung der eingezogenen Gegenerflärung an die 
Appellanten, 


in Erwägung, was die gegen die Klaybegründung 
erhobenen Einwendungen betrifft, 

daf zwar die Annahme, ald ob in den Gonditionen 
und der Beichreibung, auf deren Grundlage die dem— 
nächſt in den Beſitz der Kläger übergegangenen Par: 
celen im Jahre 1791 von dem damaligen Gutsbeſitzer 
meiftbietend veräußert worden find, ein publiciitiiher 
und ein privatrechtlicher Beitandtbeil zu unterjcheiden 
fei, und in Anſehung deö erſteren, zu weldem alle die- 
jenigen Beltimmungen zu redinen Seien, melde das 
Verhältniß der Pareelenbefiper in der Gutöverfaflung, 
deren Steuerpflibt und Immunität betreffen, eine 
privatrechtliche Verpflichtung des veräußernden Guts— 
befigerö, der biebei lediglich in feiner Eigenſchaft als 
Gutsohrigfeit in Betracht fomme, überall nicht ſtatt— 
finde, — bielelbft ald maaßgebend und richtig nicht 
bat angeleben werden fünnen, weil, wenn gleich in den 
fraglichen Gonditionen jammt Beſchreibung manche 
Beitimmungen enthalten find, welche auf obrigfeitlicher 
Anordnung beruben und Eröffnungen über publiciftiiche 
Berbältnifie enthalten, je doch dadurch, dab Conditionen 
fammt Beſchreibung die Grundlage der Einigung 
zwiichen dem Perfäufer und ben Käufern ber 
Parcelen abgegeben haben, diejelben zum Inhalt des 
zwiichen den Gontrabenten zu Stande gefommenen 
Rechtsgeſchäfts gemacht worden find, mithin die darin 
enthaltenen Zujagen, obne daß in Betreff derielben die 
obige Unteriheidung zuläffig wäre, privatredtlichen 
Grundlägen gemäß ſoweit eine Haftung des Verfäufers 
begründen müſſen, als eine darauf gerichtete Abficht 
der Gontrabenten anzunehmen ſteht; 

in Erwägung, dab eben jo wenig die gegen bie 
Active und Paifivlegitimation erhobenen Einwendungen 
ald erbeblid zu betrachten find, indem der veräußernde 
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Gutsbeſitzer, da bderjelbe in bem auf das veräußerte 
Parcelenland gelegten Canon nebit jonftigen Präftas 
tionen an die Gutöfaffe, für jeden nachfolgenden Bes 
figer des Gutes Hanerau Reallaſtberechtigungen ge: 
ftiftet hatte, allerdings auch ermächtigt geweſen fein 
würde, gleichzeitig feinen Singularſucceſſoren wechiel- 
feitige Präftationen an die Parcelenbefiger aufzuerlegen, 
ſofern nur diejelben innerhalb der Grenzen einer Be— 
ſchränkung der den Gutsbefigern zugewendeten Neal: 
laſtberechtigung verbleiben; 

in Erwägung dagegen, dab die erbebene Klage 
mit Rüdfidt auf den von Klägern irrtbümlich aus: 
gelegten Inbalt der im $ 11 der Gonditionen enthal— 
tenen Zulagen für begründet nicht erachtet werden fann, 
indem, was zunächſt die dort enthaltene Zuficherung 
betrifft, dab den Käufern und fünftigen Befigern nie: 
mals wegen ded Fundi ein Mebreres, als was in der 
Parcelenbeichreibung und in dem Folgenden enthalten, 
auferlegt werden ſolle, hiebei als dasjenige Subject, 
gegen deſſen weitergehende Anforderungen und Auf: 
lagen Sicherheit gegeben werden follte, der Gutöherr 
betrachtet werden muß, da nur an Dielen beim Ein— 
gang bed $ 11, wo die erheblichfte Kalt der Parcelen, 
der Canon hauptſächlich bervorgehoben wird, bat ge— 
dacht fein fönnen, und weiterhin in feiner Weife zu 
verftehen gegeben worden iſt, daß dad Verſprechen der 
Nichterhöhung der Präftanden auch noch auf ein an: 
deres Subject bezogen werden ſolle; 

indem ferner die ſodann im $ 11 der Gonbitionen 
folgende Erklärung, dab den Parcelenbeligern (in An: 
ſehung des Fundi) ven allen übrigen Präftanden, ohne 
Unterichied, mithin auch inäbelondere von der Land— 
miliz, fo lange fie auf dem Parcelengrunde wohnen 
und dafelbit Feuer und Heerd halten, jedod; mit Aus— 
ichliefung der bei ihnen dienenden Knechte, eine völ- 
lige Befreiung zugeltanden und gelaflen werben jolle, 
— wie ihen der Ausdruck „gelaflen werden“ erfordert, 
und durch Vergleichung des vorgängig von der Land: 
commiſſion entworfenen Niederlegungsplanes beftätigt 
wird, nicht etwa auf die Begründung einer neuen Art 
von Immunität gedeutet werden fann, fondern von 
der ungeihmälerten Uebertragung der ſchon vorhandenen 
Steuerfreiheit des Hoffeldeö verftanden werden muß, 
wobei nur noch darauf hingewielen werden mag, daß 
audy die Stellung der Landausſchußmannſchaften nad) 
der Verordnung vom 29. Mat 1739 in den unter 
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einſeitig Königl. Botmäßigfeit ftehenden Gütern als 
eine pflugzählige Fait galt und daber ſich auf das 
Hoffeld nicht erftredte; 

in Erwägung, dab in den thatiächliden Klagbe- 
bauptungen nichts enthalten ift, woraus ſich eine Ver: 
legung des im Vorſtehenden feftgeftellten Inhalts der 
Auficherungen des $ 11 der Gonditionen entnehmen liehe, 
da die Beiträge zu den von den Klägern namhaft 
gemachten Steuern unmittelbar durch die Vorſchrift 
der Steuergeſetze jelbit ihnen auferlegt worden find, 
namenilih auch in Anſehung der Zwangsanleihe die 
Art der Eubrepartition ſofort vorgeichrieben worden 
war, und da die Pflicht der Gewährleiſtung in An- 
ſehung der mit den Parcelen übertragenen Hoffelds— 
immunität ſich nur darauf erſtreckt, daß ſolche Steuer: 
freiheit in dem angegebenen Umfange zur Zeit ber ur 
iprünglichen Veräußerung der Parcelen in Wahrheit 
vorhanden war und an die Parcelenverfäufer über: 
tragen werden fonnte, nicht aber eine Berantwortlic- 
feit für ſpätere durch die Geiepgebung herbeigeführte 
Ginihränfungen derielben in ſich jchließt; 

in Erwägung, dab bei joldiemnah unbegründet 
gefundener Klage die auf zu erfennende Beweiſe ge 
richteten Beichwerden 1 bis 5 incl. hinfällig werden, 
in Beziehung auf das die Compenjation der Koften 
bezwedende event. jedhöte Gravamen aber fein zurei- 
chender Grund zu einer Ausnahme von der Regel, daß 
der in der Hauptjadhe unterliegende Theil die Koften 
tragen muß, bat gefunden werden fünnen, 

biedurdy für Recht erkannt: 

dab das angefochtene Erkenntniß des Holfteini- 
hen Obergerihtd vom 23. März v. I. zu be 
ftätigen jei, Appellanten auch zu verurtbeilen 
feien, dem Appellaten die Koften dieſer Inſtanz 
innerhalb Ordnungäfrift zu eritatten, 

Die Koftenrehnung des Anwaltes des Appellaten 
wird auf 199 # 12", 8 Cour., die ſeines Acten- 
procuratord auf 7 & 2 8 Cour: beitimmt, 

V. R. W 


Urkundlich ꝛc. Gegeben im Herzoglich Holftein⸗ 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgericht zu Kiel, den 
27. Januar 1866. 








Ueber die Befugniß der unmündigen über 18 
Jahre alten Dienjtboten zur Gingehung 
und Aufhebung von Dienftcontracten. 


In Sachen des Tagelöhners Joh. Chriſtian Junge 
von Freienbura in väterlider Vormundſchaft für feinen 
19'/, jährigen Sohn Hinrich Junge, Klägers, jept Sup: 
plicanten, 

wider 
den Mühlenpächter Etender von dert, Bellagten und 
Eupplicaten, 
wegen vorentbaltenen Dienftlobnes, daher Sup: 
plication wider das Erkenntniß ded combinirten 
adel. Gutögerichts für Kreienburg ꝛc. vom 3. 
Maid. J. 
bat Kläger in qual. qua agendo vorgebracht: 

Er babe 8 Tage vor dem 1. November v. J. jeis 
nen Schn bei dem Bellagten vermietbet in der Weiſe, 
daß Beflagter ibn entweder "/, oder ein ganzed Jahr 
bebalten könne und an Dienitlobn pro anno 100 #, 
und zwar Winter: und Sommerlohn gleich, zablen ſolle. 
Bellagter babe nun 8 Tage vor dem 1. Mai feinen 
Sohn abgelobnt, ftatt ihm aber den Lohn mit 50 # 
außzuzablen, ihm nur 33 $ 5 A bezahlt. Kläger bitte, 
den Bellagten anzubalten, die annoch reitirenden 16 # 
11 8 in 4 Wochen zu zablen und dabei die ange— 
urfachten Koſten zu erftatten. 

Beflagter erwidert, er habe den Dienfteontract mit 
dem Kläger Namens feines Sohnes auf ein Jahr bis 
den 1. November d. 3. abgeichloffen auf 100 # Lohn, 
obne dabei auszumachen, dab Winter: und Sommer: 
lohn gleich sein ſolle. Der Mlägeriihe Sohn jet vor 
8 Tagen ohne Erlaubniß ausgegangen, und jei Be— 
Nagter in dieler Beranlafiung mit ihm einig geworden, 
dab er fofort abgehen und für die verfloffene Dienft: 
zeit Winterlobn, alſo 33 # 5 4, baben folle. Diele 
babe derielbe rubig entgegengenommen. Da er über 
18 Jahr alt ſei, jo fei er vollfeommen dazu befugt, die 
Sache mithin abgemacht und bitte Bellagter um Ab- 
weilung des Klägers. 

Replicando iſt vom Sohn des Klägers eingeräumt, 
dab das beflagtiicherieitd behauptete Abtommen zwiichen 
ibm und Beflagten ftattgebabt und er an Lohn 33 # 
5 2 empfangen habe. 

Ren Kläger iſt jedoch die Gültigfeit des fraglichen 
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Abkommens mit Nüdjicht auf die Unmündigkeit feines 
Sohnes beitritten, 

Auf diefe Verbandlungen bat dad combinirte adel. 
Gutögericht für Freſenburg ıc. in termino den 3. Mat 
d. 3. erfannt: 

daß Kläger mit jeiner Klage ab: und zur Ruhe 
zu verweilen. ' 

Gegen dies Erkenntniß it vom Kläger ſofort Das 


Rechtsmittel der Supplication interponirt und in ſei— 


ner rechtzeitig eingereichten Supplicationsſchrift das 

Gravamen aufgeltellt, 
daß erfannt, wie geſchehen, und nicht vielmehr 
unter Ausiegung der Koſten dem Supplicanten 
zum Beweile veritellt worden, daß nad) jeiner 
in qual. qua getroffenen Vereinbarung mit dem 
Zupplicaten bei Abichliekung des fraglichen 
Dienftcontractd Sommer: und Winterlobn gleich 
jein ſollten. 

Nach eingezogener Erklärung des Gegentheild ſteht 
demnach zur Frage ob dieſe Beichwerde für begründet 
zu erachten iſt. 

In Erwägung nun, daß nad dem $ 7 der Ge: 
findeordnung vom 25. Februar 1840 Unmündige nad 
vollendetem 18. Lebensjahr zur Eingehung oder Kün— 
digung eines Dienitverhältniffes der Einwilligung ibrer 
Eltern und Vormünder nicht bedürfen, inſofern Letztere 
nicht ausdrüdlich durch eine desfällige Notiz im Dientt- 
buche ji ihre Einwilligung bis zur Volljährigkeit des 
Dienftboten vorbehalten haben, daß Kläger, ſich dieies 
Rechtes bedient zu haben, nicht behauptet, auch der 
Anführung des Beklagten, daß klägeriſcher Sobn über 
18 Jahr alt jei, nicht widerſprochen hat; 

in Erwägung, dab Pebterer, die thatſächliche Rich: 
tigfeit des vom Kläger bebaupteten Webereinfommens 
über die Gleichitellung des Sommer: und Winterlohnes 
vorausgeſetzt, bei der erfolgten Aufhebung des Dienites 
zwar auf die volle Hälfte des bedungenen Jahreslohnes 
von 100 4 Anſpruch batte, da nad $ 26 der Gefinde: 
ordnung jelbit in den Fällen, wo das Gefinde von ber 
Herrichaft aus einer gejeglich begründeten Urſache außer 
der Zeit entlaſſen wird, demielben der bereits verdiente 
Lohn pro rata temporis zufemmt; dab aber der Sohn 
deö Kläger auf den nicht erfüllten Theil dieſes An— 
ſpruchs geftändigermaaßen verzichtet, indem er ſich mit 
den ibm ausbezablten 33 E 5 zufriedengeſtellt er 
klärt; 
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in Grwägung, dab dieſer Verzicht, trotzdem klä— 
geriſcher Sohn dad mündige Alter noch nicht erreicht 
bat, für rechtlich gültig zu erachten iſt; 

in Erwägung nämlich, daß der $ 7 eit. dabin ver: 
ftanden werden muß, daß den über 18 Jahre alten 
Dienftboten die Befugniß eingeräumt ift, auch die Be: 
dingungen der Gingebung und Aufhebung von 
Dienftverhältnifien regelmäßig ohne Einwilligung ihrer 
Eltern oder Vormünder zu beftimmen, da 

1) dieſes ſich, was die Eingehung ven Dienftver 
hältniſſen anbelangt, von jelbit veritebt, indem die Be: 
fugnib dazu ohne das Recht, die Bedingungen feftzus 
ftellen, überall feinen Sinn haben würde, es aber an 
ausreichendem runde fehlt, die vom Gejeg gleichzeitig 
und in unmittelbarer Verbindung mit jener ertheilte 
Befugniß zur Kündigung in einem beichränfteren Sinne 
zu veriteben, da ferner 

2) dieje Interpretation die dem Far vorliegenden 
Zweck der fraglichen Gefetzesbeſtimmung, die Behand- 
handlung der Gefindeverbältniffe im täglidien Verkehr 
zu erleichtern, allein entiprecdhende iſt, auch 


3) dagegen aus der Regel, daß jura singularia im 
Zweifel jtricte zu interpretiren find, ein Bedenfen, da 
die auch bei fingulairen Beltimmungen zur Anwendung 
fommenden allgemeinen Interpretationsregeln zu dieſer 
Auslegung führen, nidyt hergeleitet werden kann, und 
zwar umfomweniger, da 

4) die in Rede ftehende Vorichrift in diefem Sinne 
durch innere Gründe wohl motivirt erfcheint, weil an- 
genommen werden muß, daß die dem Stande der 
Dienitboten angehörigen Perſonen in Bezug auf das— 
jenige Rechtsverhältniß, mit welchem fie ſich fortwährend 
beihäftigen und das den hauptiächlichen Inhalt ibrer 
ganzen Nedtöiphäre bildet, bereits vor dem geieplichen 
Bolljährigfeitstermin jelbititändiges Urtheil und Ueber- 
blid in dem Grabe erlangen, daß es unbedenklich ift, 
ihnen über dieſes Nechtöverbältnig freie Dispofition 
einzuräumen; 

in Erwägung, dab demnad die Klage des Suppli- 
canten von dem judieium a quo auf Grund des ob» 
erwähnten Verzichts mit Recht zurückgewieſen worden 
ift, die zu Zweifeln Anlaß gebende Ausdrucksweiſe des 
mehrberegten $ 7 der Gefindeordnung aber die Ver: 
gleihung der Koſten rechtfertigt, 

wird auf die sub praes. den 24, Mai d. I. hie— 


jelbit eingegangene Eupplicationsihrift dem Suppli— 
canten von Obergerichtswegen hiedurch 
ein abichlägiger Beſcheid 
ertbeilt, unter Vergleihung der Koften diejer Inftanz. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Herzoglich Holfteintichen 
Obergericht zu Glüditadt, den 21. September 1865. 





Griminalfall. 


Exceß in der Nothwehr. 


Bon Obercriminalgerichtswegen 


wird der Herzogl. Norderdithmarſcher Landvogtei mit 
Beziehung auf deren Bericht vom 9. d. M., betr. die 
wider Jacob Dooſe aus Scelrade wegen culpofer 
Zödtung geführte Unterfuchung, bei Remittirung der 
eingelandten Unterjuhungsacten aufgetragen, dem ge: 
nannten Inculpaten nachſtehendes Straferkenntniß zu 
publiciren und wegen Bollitredung deijelben das Gr: 
forderlihe wahrzunebmen. 

In Erwägung, daß dur die geführte Unterſuchung 
ermittelt und auch von dem Inculpaten nicht in Ab: 
rede geftellt worden ilt, daß dieſer am Abend dei 
5. Februar d. I. dem Dienftfneht Henning Glauffen 
Glindemann aus Zendern, weldyer, nachdem bereitö eine 
Balgerei zwiihen ihnen im Haufe des Gaftwirthe 
Hinrich Naeve in Schyelrade vorbergegangen war, den 
vor ihm davon laufenden Inculpaten auf der Land— 
itrabe eingeholt und ihm mit einer Stuhlitrebe zwei 
Schläge an den Kopf verfegt, mittelit eines Taſchen— 
meſſers außer zwei unbedeutenden Verwundungen an 
ber linfen Hüfte einen Stich in den Unterleib beigebradht, 
der den Tod des Glindemann zur Folge gehabt bat; 

in Erwägung, dab die Behauptung ded Inculpaten, 
er jei dabei in bewußtlofem Zuftande neweien, als un- 
glaubwürdig ericheint, indem an ihm von denjenigen 
Perjonen, welche ihn unmittelbar nad der That ge- 
feben und geiprocden, nichts wahrgenommen worden 
it, was diefe Behauptung zu unterftügen geeignet 
wäre; 

in Erwägung dagegen, dab der Inculpat durd den 
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ron Glindemann auf ihn gemadten Angriff zur Ber- 
tbeidigung gezwungen war, die geichehene Tödtung des 
Glindemann fi daher ald ein Act der Nothwehr dar: 
ftellt, die Art der Verwundung bdefielben aber einen 
Frce in der Nothwehr enthält, weldyer unter Berüd: 
fichtigung ber ſchwierigen Lage, in ber ſich der Inecul: 
pat dem Angriff gegenüber befand, mit einer gelinden 
Strafe zu ahnden ift, 

wird der Inculpat Jacob Dooſe aus Scelrade 
wegen des durch die Zödtung des Henning 
Glaufjen Glindemann aus Yendern begangenen Ercefjes 
in der Nothwehr zu einer zweimal fünftägigen Gefäng- 
nißſtrafe bei Waſſer und Brod verurtbeilt, auch ichul- 
dig erfannt, die Unterſuchungskoſten, jomeit und jobald 
er des Vermögens, zu eritatten. 

Herzoglich Holſteiniſches Obereriminalgericht zu 
Glüdftadt, den 28. November 1865. 





Entiheidungen in Schleswigſchen Saden. 


Mafflerlohnverfprechen. Vorausſetzung der Klag— 
barkeit deijelben it wirkliche Vermittelung 
des Geſchäfts durch den Betreffenden. — 
Dberrichterliched Amt bei Dunkeln Beweis— 
fägen. 

In Saden des Georg Peterien in Schleswig, 
früberen Hufners in Haurup, Bellagten, jest Suppli- 
canten, 

wider 
Hand Garftenien in Schleswig, Kläger, jept Suppli— 
caten, 
baurtiähli betreffend wermeintlidy ſchuldige 
365 # Gour. j. w. d. a., jept Supplication 
wider das Erkenntniß ded Wies-Harder Ding: 
gerichtd vom 12. April d. J., 

ergeben die Acten: 

Der Kläger bat bei dem Wies-Harder Dinggericht 
vorgebrabt: Im Anfang des Jahres 1863 habe 
ein gewifier Johann Kody den Kläger erfucht, ihm bei 
dem Ankaufe einer Landitelle behülflih zu fein, und 


eö ei dann zwiſchen ihnen beiden verabredet, daß der 
Kläger die damals verfäuflihe Stelle ded Beklagten 
beſichtigen jolle. Als der Kläger dieſes getban und 
über den Handel mit dem Bellagten geiprodyen habe, 
jei er fih mit Letzterem dahin einig geworden, daß, 
wenn mit Koch ein Handel über die Stelle zu Stande 
fäme, er, der Kläger, 2 pCt. von der von dem Be- 
flagten auf mindeltend 12,000 4. Gour. feitgeiegten 
Kaufſumme und außerdem die Hälfte der Summe er: 
halten ſolle, melde der Beflagte mehr ald 4000 „# 
Gour. befommen würde. Bevor der Kläger bierauf 
wieder mit Koch zulammengetroffen, babe er erfahren, 
daß Koh ſich ſchon von felbit auf den Weg nad dem 
Beflagten begeben babe, und jei der Kläger dann eben- 
falld nad dem Beklagten zurückgekehrt. Bald nachher 
jei der Handel über die Landitelle zwiichen dem Be- 
Hagten und Kod für die Summe von 12,250 & Gour. 
abgeichloffen, jo dab der Kläger nach der ermähnten 
Vereinbarung 365 # von dem Bellagten zu fordern 
babe. Di ber Bellagte die Zahlung dieſes Betrages 
verweigere, jo bitte ber Kläger, daß derjelbe unter 
gleichzeitiger Verurtheilung in die Procektoften ſchuldig 
erfannt werben möge, ihm den angegebenen Betrag 
nebit 5 pCt. Verzugäzinien, von dem Tage der Klag: 
mittbeilung amgeredhnet, zu bezahlen. 

Der Bellagte bat fid in jeiner Einlaſſung mit 
Nichtwiſſen darüber erflärt, dab Koch den Kläger er- 
jucht babe, ihm bei dem Anfaufe einer Landitelle be- 
hülflich zu fein und daß zwiſchen dieien beiden ver— 
abredet worden ſei, dab Kläger die damalige Stelle 
des Beflagten beiehen ſolle. Beflagter hat ferner ein- 
geräumt, dab Kläger die Stelle in Augenſchein ge— 
nommen und mit dem Bellagten über den Handel ge: 
ſprochen habe; dagegen hat derielbe geleugnet, daß die 
von dem Kläger angegebene Vereinbarung über die 
dem Letzteren zu zahlende Vergütung zu Stande ge: 
fommen jei. Der Bellagte habe vielmehr dem Kläger 
geiagt, daß er diejem, wenn derjelbe in Wahrheit von 
Koch beauftragt und geſchickt ſei, um die Stelle zu be- 
ſehen und ben Handel zu vermitteln, feine Mühe ver- 
güten wolle, wenn der Handel zu Stande käme. 
Dabei fei aber über den Betrag der Vergütung eine 
beitimmte Vereinbarung nicht getroffen, jondern Be— 
flagter babe nur frageweile geäußert, dat; die Mafler- 
gebühr wohl 2 pGt. zu betragen pflege, hierauf jedoch 
feine Antwort von dem Kläger erhalten. Beflagter 
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müffe num in Abrede jtellen, daß der Kläger von Koch 
beauftragt worden jei, die Landftelle des Beklagten zu 
befichtigen und den Handel zu vermitteln, jowie dab 
der Handel, als Koch bei dem Beklagten geweſen, bald 
nach dem Hinzukommen ded Klägers für 12,250 % zu 
Stande gefommen ſei. Vielmehr jet der Handel über 
die Landitelle erft ungefähr 14 Tage jpäter zu 9850 4 
geihloffen und dann erft ein zweiter Handel zwiſchen 
dem Bellagten und Koch über Beſchlag und Inventar 
für die Summe von 2400 # vereinbart. Der Be: 
Hagte bat daher, da er dem Kläger nur unter der Be: 
dingung, daß derſelbe wirflid von Kod beauftragt und 
geſchickt fei, um die Stelle zu beiehen und den Handel 
zu vermitteln, eine Provifion veriprochen habe, und 
der Kläger nicht von Koch beauftragt geweien jei, auf 
Abweilung des Klägerd unter Verurtheilung deijelben 
in die Procehfoften angetragen. Eventuell bat der 
Beklagte die Einrede der Pluspetition vorgeihügt, und 
jelbige folgendermaafen begründet: da die Landitelle 
nur 9850 # an Koch verfauft fei, jo habe der Kläger 
bödyitens 2 p&t. von dieſer Summe, alfo 197 #, zu 
fordern. Selbft wenn aber die für den Beichlag be 
redete Kaufſumme von 2400 # mitgerechnet werden 
follte, jo werde die Flägeriihe Forderung, da der Ber 
Hagte bei dem Leugnen eines auf die Hälfte des über 
12,000 $ hinausgehenden Betrages der Kauffumme 
gerichteten Verſprechens bebarre, ſich auf nicht mehr 
ald-auf 245 # belaufen. Eventuell hat der Beflagte 
daher beantragt, dab er jchuldig erfannt werde, dem 
Kläger eine Provifion von 197 #, event. von 245 # 
auszuzahlen, unter Geniekung, event. unter Gompen- 
ſation der Koften. 


Nachdem bierauf res und duplicirt worden it, tft 
unterm 12. April d. 3. von dem Dinggerichte erfannt 
worden: *) 

.—_——— 1} 
*) Entiheidungdgründe : 

An Erwägung, dab Beflagter ſowohl dad von dem 
Kläger behauptete Berfprechen einer beftimmten Pro- 
vifton, ald auch Die in der Klage angegebene Kauf- 
fumme beftreitet, Kläger mithin beided beweifen muß ; 

in Erwägung, ferner, dab die Behauptung ded 

Beflagten, er habe dem Kläger überhaupt nur unter 

dem Vorbehalte verfprochen, daß derfelbe wirklich von 

Koch beauftragt und geſchickt ſei, um die Stelle zu 

beiehen und den Handel zu vermitteln, eine Einrede 





dab Kläger innerhalb Ordnungsfriſt unter 
Vorbehalt ded Gegenbeweiſes und der Eide zu 
beweifen ſchuldig: 

1) daß er mit dem Bellagten dahin einig 
geworden, daß, wenn ein Handel in Be: 
treff der Stelle mit Koch zu Stande 
käme, er, Kläger, 2 pCt. von der Kauf: 
fumme und außerdem die Hälfte von der 
Summe baben jolle, welde Bellagter 
mehr alö 4000 »$ Gour. erhalten werde; 

2) dab bald hernach der Handel zwiichen dem 
Beklagten und Koch für die Kaufſumme 
von 12,250 # abgeſchloſſen worden; 

wobei den Bellagten unter gleihem Vorbehalt 
und niit gleicher Friſt der Beweis freigelaffen 
wird, dab die Ertheilung eines Provilions- 
veripredyend an den Kläger an die Bedingung 
gefnüpft gewelen, dab Kläger wirflih von Koch 
beauftragt und geſchickt fei, um die Stelle zu 
befeben und den Handel zu vermitteln, Kläger 
aber einen jolhen Auftrag von Kod nicht ges 
habt bat. 

Segen dieſes Erkenntniß hat der Beflagte mit Ein- 
willigung der Gegenpartei das Rechtsmittel der Sup— 
plication eingelegt und ſich Darüber beichwert, daß nicht 
dem Kläger der Beweis auferlegt it: 

1) daß er mit dem-Beflagten, und zwar unbedingt, 
dahin einig geworden fei, daß, wenn ein Handel 
in Betreff der Etelle mit Koch zu Stande füme, 
er, Kläger, 2 pGt. von ber Kaufſumme und 
außerdem die Hälfte von der Summe haben 
jolle, welche Beflagter mehr ald 4000 Cour. 
erhalten würde; event, daß er mit dem Be- 
Hagten dahin einig geworden, daß, wenn ein 
Handel in Betreff der Stelle mit Kod zu Stande 
fame, er, Kläger, 2 pGt. von der Kaufſumme 
und außerdem die Hälfte von der Summe haben 
jolle, welche Bellagter mehr ald 4000 „# Gour. 
erhalten würde, ohne dab der Beklagte dieje 
Vereinbarung von der Bedingung, daß der Kläger 
wirflih von Koch beauftragt und geſchickt ſei, 

um Die Stelle zu bejehen und den Handel zu 
vermitteln, abbängig gemächt babe, und 


bildet, durch deren Borfhügung der Umfang bes 
Klaggrundes nicht erweitert werden fonnte, 
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2) dab bald biernady der Handel. über die Fanditelle 
zwiſchen dem Beklagten und Koch für die Summe 
von 12,250 # abgeidlofien worden, oder wie 
dieie Beweiſe jonft nad Lage der Acten zu for 
muliren jein möchten. 

Nah eingezogener Gegenerflärung ſteht nunmehr 
zur Arage, ob und in wie weit diefe Beichwerden be= 
gründet find, 

In Erwägung nun, 

1) daß, was die erite Beichwerde anlangt, der Bes 
Nagte, abgejeben von der Differenz über die Größe der 
Proviſion, eb nicht leugnet, dem Kläger, als derielbe 
die fraglihe Yanditelle befichtigte, eine Provifion der— 
ſprochen zu haben, jedoch behauptet, dieſes Verſprechen 
ausdrüdlih daven abhängig gemacht zu haben, daß 
der Kläger zur Beſichtigung der Stelle von dem Käu— 
ter Koch geſchickt und beauftragt jei, und leugnet, daß 
dieies der Fall geweien; dab ein Makler nad allge 
meinen Nechtögrundlägen nur dann einen Anſpruch 
auf eine Provifion bat, wenn er bei der Vermittelung 
eines Handels thätig geweien ift, und daß daher, wenn 
Iemandem eine Maflerprovifion veriprohen wird, ein 
ſolches Verſprechen, infofern, wie dieled in dem vor= 
kegenden Falle angenommen werden muß, lediglich 
eine Vergütung für eine Maflerthätigfeit gewährt 
werden fell, nur dann einen Anipruch auf den ver- 
ſprochenen Betrag begründet, wenn der Betreffende in 
dem gegebenen Falle bei der Bermittelung des Handels 
thätig geworden ift; daß num Kläger nad) feinen An- 
gaben bei dem Abſchluß des in Rede ftehenden Han- 
dels nur infofern thätig geweien it, ald er eine Be- 
fihtigung der Stelle zur Anbahnung des Handels 
vorgenommen hat, und dab diele Thätigfeit nur dann 
ald eine Vermittelung angelehen werden kann, wenn 
die Befichtigung, wie Kläger dieſes behauptet, nad 
vorgängiger Verabredung mit dem Käufer Koch, alfo 
im Auftrage deilelben, ftattgefunden bat, dab daher bie 
bezüglibe Behauptung des Klägerd zur Klagbegrün: 
dung gehört und folglich, ſoweit fie beftritten it, nad 
den allgemeinen Grundlägen über die Bemweispflicht 
von dem Kläger zu beweiſen it; dab alfo Shen aus 
dieiem Grunde dem Kläger der Beweis aufjuerlegen 
fein wird, dab er zu der behufs Vermittelung des 
Handels vorgenommenen Befichtigung von dem Käu— 
fer Koch beauftragt geweien und es daher nicht weiter 
in Betracht kommt, ob der Beflagte dad dem Kläger 


gegebene Provifiondveriprehen ausdrüdliid von der 
in dem vorliegenden Falle nad der Natur ded Mafler- 
geſchäfts jelbitwerftändlihen Vorausjegung abhängig ge 
macht hat, daß der Kläger zur Bejichtigung der Stelle 
von Koch geſchickt und beauftragt ſei; 

2) dab meiter unter den Parteien Streit über bie 
Höhe der beredeten Provifion ftattfindet; daß nament:- 
lidy der Kläger behauptet, daß der Beklagte ihm 2 pCt. 
von der Kauflumme, wenn dieſe 12,000 # oder dar⸗ 
unter betragen jollte, dagegen, fallö der Kaufpreis Diele 
Summe überfteige, 2 p&t. von 12,000 # und außer- 
dem bie Hälfte des überichiehenden Betrages verſprochen 
babe, während der Beflagte ein weiter ald auf 2 pGt. 
der Kaufſumme gehendes Veriprechen in Abrede ſtellt; 
daß aljo dem Kläger audy die Höhe der beredeten Pro— 
vifion, ſoweit hierüber ein Streit obwaltet, zum Be- 
weile zu verftellen it; 

3) daß demnad dem Kläger anitatt des ihm von 
dem lntergerichte sub 1 auferlegten Beweiſes richtiger 
Weile die von dem Beflagten beftrittene Behauptung 
hätte zum Beweiſe veritellt werden jollen, daß er zu 
ber behufs Vermittelung eines Handels zwiſchen dem 
Beklagten und dem Käufer Koch über die damals dem 
Beklagten gehörende Landftelle vorgenommenen Be: 
fihtigung von dem Kody beauftragt geweien jei, ſowie 
dab der Bellagte ihm für den Fall, dab er feine 
Stelle zu einem böhern Preiſe ald 12,000 # an Koch 
verfaufen jollte, außer 2p&t. von 12,000 # die Hälfte 
des Betragd, um welchen der Kaufpreis die Summe 
von 12,000 # überiteige, veriprochen habe, womit denn 
auch der dem Bellagten vorbehaltene Gegenbemweis 
wezfälfig wird, und dab alio das untergerichtlihe Er— 
fenntniß dem entiprechend abzuändern ift; 

4) dab; die zweite Bejchwerde, welche ſich auf den 
von dem Untergeriht dem Kläger auferlegten Beweis, 
daß der Handel für die Summe von 12,250 # abge- 
Ichloffen worden, bezieht, darauf abzielt, durch die Ein- 
Ihiebung einiger Worte in den Beweisaufſatz eine Ent: 
ſcheidung des Inhalts zu veranlaflen, dab der Kläger 
jedenfalld von der für dad Inventar und den Beſchlag 
bedungenen Kaufſumme, beziehungsmetiie von dem auf 
dieſe Gegenftände zu rechnenden Theil des Kaufpreiſes 
feine Provifion ſich berechnen fünne; daß eine ſolche 
Entſcheidung jedoch materiell nicht als gerechtfertigt er- 
jheint, indem nad den Behauptungen des Klägers 
angenommen werden muß, dab es jich bei der angeb- 


lien Vereinbarung über die Provifion nicht bloß um 
einen Verkauf der Landftelle für ſich allein, jondern um 
einen Verkauf bderjelben mit Einſchluß des Inventard 
und Beichlages gehandelt hat, und die Unwahrheit der 
desfälligen Angaben ded Klägers nicht ald erwiejen vor: 
liegt; daß ferner, wenn gleich über die Art und Weiſe, 
wie dad Untergericht den fraglichen Beweisſatz verftanden 
bat, erhebliche Zweifel obwalten können, doch feinen- 
falld angenommen werben fann, daß dad Untergericht 
durch die fragliche, von dem Kläger nicht angefochtene 
Beweisauflage bereits eine Entſcheidung des vorge 
dachten Inhalts babe abgeben wollen, da in ben Ent- 
iceidungsgründen hierüber j&lechterdingd feine Andeu- 
tung ſich findet, die Beweißanflage vielmehr allein da= 
durch motivirt wird, daß die in der Klage angegebene 
Kauffumme beftritten jei; daß aber auf der andern 
Seite wegen des mangelnden Zugeftändniffes von Seiten 
des Beklagten nicht ohne weitered angenommen werden 
fann, dab es ſich bei der angeblidyen Vereinbarung 
über die Provifion um einen Verkauf der Landitelle 
mit Einſchluß des Inventard und Beſchlages gehandelt 
habe; daß es demnach als nothwendig eriheint, dem 
Kläger im diefer Beziehung noch einen Beweis aufzu= 
legen, und dab für den Fall, dab der Kläger dieſen 
Beweis nicht erbringen jollte, eine Abänderung beö auf 
die Höhe des Kaufpreiſes fich beziebenden Beweisſatzes 
in der von dem Bellagten vorgeihlagenen Richtung 
ald völlig gerechtfertigt ericheint; dab demnach zwar 
die zweite Beichwerde, jo wie fie aufgeftellt ift, als 
unbegründet fi darftellt, eine Abänderung des unter 
gerichtlichen Beweiserkenntniſſes aber audy in dieſer Be- 
ziehung für erforderlich erachtet werden muß, 

wird bei abichriftliher Mittheilung der Gegenerflä- 
rung und bei Zurücdgabe der Originalanlagen der Sup: 
plicationsichrift, fowie unter Zurückweiſung der Sade 
zum weiteren Verfahren an die Unterinftanz, 

biedurch für Recht erkannt: 
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daß das angefochtene Erlenntniß dahin abzu- 
ändern: 
MWürde Kläger unter Vorbehalt der Eide 
und deö Gegenbeweiled innerhalb Ord- 
nungöfriit beweien : 

1) dab er zu ber behufs Vermittelung 
eined Handeld zwiſchen dem Bellag- 
ten und dem Käufer Koch über die 
damald dem Bellagten gehörende 

. Landftelle im Anfang des Jahres 
1863 vorgenommenen Beſichtigung 
der Stelle von dem genannten Koch 
beauftragt geweſen ſei, 
daß der Beklagte ihm für den Fall, 
daß er ſeine Stelle zu einem höheren 
Preiſe, als 12,000 &, an Kod ver: 
faufen jolle, außer 2 p6&t. von 
12,000 % die Hälfte des dieie Summe 
überfteigenden Betragd des Kauf: 
preiſes als Provifion veriproden, 
und daß es fich bei der Vereinbarung 
über die Provifion nidyt bloß um 
einen Werfauf der Zanditelle für ſich 
allein, jondern um einen Verkauf 
der Zanditelle mit Einſchluß des In— 
ventard und Beichlags gehandelt habe; 
jowie event. 

dab die frühere Landitelle des Be: 
flagten allein ohne das Inventar 
dem Käufer Kody für 12,250 % Cour. 
oder wie viel weniger verkauft fei, 
jo würde in diefer Sache weiter ergeben, 
was Rechtens; unter Bergleichung der 
Koften dieſer Initanz. 


Gegeben im Appellationsgericht für das Herzogthum 
Schleswig in Flenöburg, den 7. December 1865. 
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16. Stuͤck. 





Entiheidungen in Holjteiniihen Sachen. 


Die Verordnung vom 14. Juli 1863, betr. 
die Verlängerung der Friften und die Aus— 
jegung der Gerichtätermine, inöbefondere 
die Vorfchrift, daß der Lauf einer Friſt 
regelmäßig durch den Eintritt von Gerichtd= 
ferien unterbrochen werde, findet auf da8 
Verfahren beim Dberappellationägericht 
feine Anwendung. — Klage auf Solen= 
nifirung eines mündlichen Kaufhandels ; 
der Beklagte kann verlangen, daß auch 
ſolche Nebenberedungen, aus denen nur 
eine Entfchädungäverbindlichfeit des Klä— 
gers herzuleiten, in den Contract auf- 
genonunen werden. 


Sn Appellationsſachen des Eingeſeſſenen Hand Andreas 
Krogmann in Meldorf, Beklagten und Appellauten, 
wider 
den Einwohner Mart. Ott daſelbſt, Kläger und Appellaten, 
betreffend Solenniſirung eines Landhandels, 
wurde vom Süderdithmarſcher Gericht unterm 4. Mai 
1864 nachſtehendes Beweisinterlocut abgeſprochen. 

In Erwägung, daß Kläger ſeinen Antrag darauf 
ſtützt, daß er am 9. Juni v. J. mit dem Beklagten 
über einen dem Schwiegervater des Klägers, Claus 
Hinrich Schriever in Meldorf gehörenden, am ſ. g. 
Eſch belegenen Krug Landes von ca. 37 Scheffel Größe 
einen Kaufhandel für den Kaufpreis von 6000 4 Cour. 
abgeſchloſſen habe, welchen Handel Beklagter jet zu 


beichreiben fich weigere, — daß dieſe Anführungen aber 
zur Begründung feines Antrages volllommen genügen, 
da in ihnen die weſentlichen Erforderniſſe eines gültigen 
Kaufbandelö enthalten find, und ſowohl das Object 
ald der Kaufpreid genau und beftimmt bezeichnet it, 
der über ein Immobile abgeichloffene Kaufbandel aber 
für die Gontrabenten nad vaterländiihem Rechte un— 
zweifelhaft die Verpflichtung zur Errichtung eines 
Ihriftlihen Kaufcontractd begründet ; 

in Erwägung, dab die durch Abſchließung bed 
Kaufbandels für den Beklagten begründete Verpflichtung 
zur Beſchreibung und Solennifirung befjelben dadurch 
nicht im Geringften alterirt wird, dab der Kandel 
wiſſentlich über ein Object abgeichlofien ift, an welchem 
Keinem der Gontrabenten ein Eigenthumsrecht zuftand, 
da ein wiljentlich über eine fremde Sache abgeichloffener 
Kaufbandel an ſich keineswegs ungültig ift, und es 
lediglich Sache des Verfäufers ift, wie er fich der durch 
den Verkauf begründeten Verpflichtung zur Lieferung 
der verfauften Sache entledigen will, dab ed daber für 
die vorliegende Frage auch völlig irrelevant ift, ob der 
Kläger zur Diöpofition über dad verfaufte Grundſtück 
und über dad für dalielbe im Schuld: und Pfand: 
protocoll errichtete Folium berechtigt ift, indem die 
Verpflichtung ded Bellagten zur Gontractderrihtung 
lediglih aus dem Abſchluß des qu. Kaufhandels mit 
dem Kläger rejultirt, und es daher einftweilen auch 
völlig gleichgültig ift, ob der Schwiegervater des Klä- 
gerd, Claus Hinrih Schriever, ald Eigenthümer des 
betreffenden Grundſtücks den libellirten Handel nad: 
träglich genehmigt bat und von diejer etwanigen Ge- 
nehmigung dem Beflagten eine Mittbeilung gemacht 
worden tft oder nicht; 

in Erwägung, dab Bellagter eben — weil er 
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wilfentlih über ein dem Claus Hinrih Schriever ge- 
börenbes Grundftüd contrahirt hat, auch verpflichtet ift, 
event. mit diefem ald dem Eigenthümer des qu. Grund» 
ftüds den Kaufcontract zu vollziehen, da Kläger mit 
Vorwiſſen des Bellagten als negotiorum gestor ges 
handelt hat und Bellagter durch die mit diefem ab- 
geichlofiene Vereinbarung auch dem domino negotii 
obligirt worden it, infofern dieſer die Gedirung ber 
durdy das Geichäft begründeten Klagen von dem gestor 
zu verlangen berechtigt ift, dab zur Begründung ber 


Klagbarkeit jedod) die jpecielle Aufforderung, mit Claus. 


Hinrich Schriever den Handel zu beſchreiben, nicht er: 
forderlich ift, ed in dieſer Beziehung vielmehr genügt, 
wenn Beflagter im Allgemeinen zur Gontractderrichtung 
aufgefordert worden ift; 

in Erwägung demnach, dab die von dem Beflagten 
opponirte Einrede ber inepten und unbegründeten 
Klage zu verwerfen tft; 

in Erwägung ferner, dab Bellagter eingeräumt 
bat, am 9, Juni v. I. mit dem Kläger über den dem 
Schwiegervater deſſelben, Claus Hinrich Schriever in 
Meldorf, gehörigen, auf dem j. g. Eich befegenen Krug 
Landed einen Kaufbandel für die Kaufiumme von 
6000 # abgeichloffen zu haben, ed dabei zwar in Ab- 
rede ftellt, dab bei diefem Handel, wie Kläger behaup— 
tet, ausgemacht worden jei, dab Beflagter den gefauften 
Krug Landes zu Maitag 1864 antreten und gleichfalls 
auf Maitag 1864 die ganze Kauflumme an den Kläger 
bezahlen jelle, daß jedoch aus des Beflagten eigner 
Darftellung bervorgeht, daß nachträglich der Antritt 
des Grundftüds auf den 1. Mat 1864 zwiſchen den 
Parteien vereinbart worden ift, und da über eine Gre: 
ditirung des Kaufgeldes nichtd conftirt ift, Beflagter bei 
der Kieferung zur Zahlung der Kaufgelder verpflichtet 
angejehen werden muß, aud zur weiteren Beweis. 
auflage darüber, daß nach abgeſchloſſenem Handel Be: 
klagter mit dem Kläger Weinfauf getrunfen habe, 
welches gleichfalls von dem Bellagten in Abrebe ge: 
ftellt wird, feine Beranlaffung vorliegt, da, wenn aud 
das Trinken des Weinfaufd nach abgeichloffenem Han- 
del ald Zeichen der Perfection deſſelben vielfach üblich, 
doch keineswegs für die Perfection des Geſchäfts 
weſentlich nothwendig ift, indem dazu lediglich die 
Debereinftimmung der Gontrabenten erforderlich ift, 
mithin zu einer Bemweisauflage an den Kläger feine 
Veranlafjung vorliegt; 


in Erwägung, dab die von dem Bellagten vor- 
geſchützie Einrede dei wieberaufgehobenen Gontracts 
feine Berüdjichtigung finden kann, weil aus der eignen 
Darftellung des Bellagten mit Evidenz hervorgeht, 
dab nicht eine MWiederaufhebung des abgeſchloſſenen 
Handeld, jondern nur weitere Nebenberedungen zu 
demielben ftattgefunden haben, welche, jomweit fie von 
Relevanz und von der Darftellung des Klägerd ab- 
weichend‘ find, von dem Beflagten zu bemweilen jein 
werden, daß aber eine folde Bedeutung der Behaup- 
tung des Beflagten, dab Kläger behauptet habe, ber 
fraglihe Krug jei drei Jahre lang gegraft, während 
derfelbe in Wahrheit nur zwei Fahre gegraft fei, nicht 
beigelegt werden kann, indem eine etwanige falſche Zu« 
ſicherung über die Beichaffenheit des verfauften Grund» 
ſtücks event. nur einen Aniprud auf Entihädigung 
für den Bellagten begründen würde; 
in Erwägung biejer Gründe wird interloquendo 

für Redt erkannt: 
Könnte und würde Beflagter innerhalb Ord—⸗ 
nungöfriit und umter Vorbehalt des Gegen: 
beweifed und der ide rechtlicher Art nach dar: 
thun und ermeifen, 

dab Kläger ed ihm nachträglich Freigeftellt 

babe, beim Antritt des Grundftüds am 

l. Mat 1864 nad feinem Belieben ent 

weder jofort die ganze Kaufſumme ber 

6000 # zu bezahlen oder auch bei einer 

Anzahlung von 2000 # es bemenden zu 

lafien, und dab Beflagter died Anerbieten 

acceptirt habe, 
jo würde nad) ſolchem geführten oder nicht ge— 
führten Beweije ſowohl in der Hauptſache als 
‘der Koften wegen weiter ergehen, wad den Rech— 
ten gemäß. 


Gegen died Erfenntniß wurde vom Bellagten an 
dad Obergericht appellirt unter Formirung nachſtehender 
Beihwerden: 

1) daß er nicht mit feiner procekbindernden Ginrede 
der inepten und unbegründeten Klage gehört 
worden. 

2) daß nicht zu beweilen auferlegt worden: 

A. dem Kläger: 
es jei gleich beim anfänglichen Abſchluß des qu. 
Kaufbandelö unter den Gontrahenten ausbrüd- 
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lich vereinbart worden, daß Bellagter den frag: 
lichen Krug auf Maitag 1864 antreten und eben- 
falls auf Maitag 1864 die ftipulirten 6000 & 
Kanfgelder an den Kläger bezahlen ſolle, 

ſowie daß Kläger mit dem Bellagten, um dem 
Handel den Stempel der Perfection aufzu= 
drüden, den Weinfauf getrunfen babe, 

und daß Klägers Schwiegervater den libel— 
lirten Handel genehmigt babe; 

B. event. dem Bellagten: 
daß Kläger bald nah Abſchluß des Handels 
gegen ben Bellagten erklärt habe: Leider fünne 
er den Krug qu. augenblidlid nicht, ſondern 
erſt zu Maitag 1864 liefern, dab dies indeſſen 
fein Rachtheil für den Beflagten jein werde, 
weil der Krug qu. 3 Jahre lang verpachtet wor: 
den und, da er in Folge dieſes längern Grajend 
ſehr gut bei Ertragsfähigfeit jei, im Jahre 1864 
ſehr leicht für & Sceffel 17 4 8 8 verhäuert 
werden könne, jo daß Bellagter, obwohl der 
Krug nicht jogleich geliefert werden könne, doch 
noch ein gutes Geſchäft machen werde; daß 
bierauf Lepterer dem Kläger ausdrücklich erflärt, 
daß, wenn es wirklich wahr fei, daß der Krug 
3 Jahre lang gegraft worden, er fein früberes 
Gebot ven 6000 # doch noch ſtehen wolle, ob⸗ 
wohl der Krug erit zu Maitag 1864 geliefert 
werden fünne, und daß jodann auf die noch— 
malige Bejtätigung des Klägerd, dab der Krug 
qu. 3 Jahre lang gegrait worden wäre, Parteien 
aufs Neue um den Kaufpreis von 6000 # mit 
der Zieferungäzeit zu Mat 1864 einig geworben, 
daß indeſſen der Krug qu. nicht, wie ausdrücklich 
bedungen 3 Jahre lang, jondern nur 2 Jahre 
gegräft worden je, 
in eventum, daß nicht dem Beflagten diefe Ein- 
rede zum Beweiſe verjtelt worden, oder 
wie dieſe Beweiſe ſonſt der Acten- und Sach— 
lage entiprechend zu claufiren ſeien. 


Vom Obergeriht wurde darauf die nachſtehende 
confirmatoria abgegeben. 


In Appellationdiahen des Eingelefjenen Hans An- 
dread Krogmann in Meldorf, Bellagten und Appellanten, 
wider 
den Einwohner Mart. Dit daſelbſt, Kläger und Appellaten, 
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betreffend die Solenniſirung eines Landhandels, 
wird, 
in Erwägung, dab die Einrede der inepten und 
unbegründeten Klage in den Entiheidungsgründen des 
angefochtenen Erkenntniſſes ihre hinreichende Wider: 
legung gefunden hat, und die erfte Beſchwerde daber 
ald unbegründet zu verwerfen ift; 
in Erwägung, die zweite und dritte Beſchwerde an- 
langend, daß nad der eigenen Darftellung deö Be— 
Hagten eine Wiederaufbebung des urſprünglich abge 
Ichloffenen Kaufhandels nit angenommen werden 
fann, weil der wejentliche Inhalt des Rechtbgeſchäfts — 
Vebereinjtimmung der Parteien über Preis und Waare — 
unverändert geblieben ift und die angeblich erft jpäter 
getroffene Vereinbarung ſich lediglich auf ein Hinaus- 
ſchieben des Zeitpunkts der Erfüllung bezieht; und daß, 
wenn Bellagter zu diefer Abänderung des Gontracts 
mit Nüdfiht auf ein dietum promissum des Klägers 
in Betreff der Beichaffenbeit des verfauften Grund— 
ftüds bewogen worden ift und leptered, wie Beklagter 
behauptet, die verſprochene Beſchaffenheit nicht gehabt 
bat, deöbalb doch event. nur ein Anſpruch auf Ent: 
ſchädigung, nicht aber aud auf Redhibition des Kauf: 
bandeld begründet fein würde, weil Beflagter durd 
bieje angeblich erteilte Zufiherung nicht zum Abſchluß 
bed Handels überhaupt, fondern nur zu einer Ab— 
änderung bes bereitö abgeichloffenen Gontractd in Be: 
treff der Lieferungdzeit veranlaht fit; 
in Erwägung, daß, da ſolchemnach die zweite und 
dritte Bejchwerde zu verwerfen find und auf eine Prü- 
fung der vierten Bejchwerde wegen zu großer Allgemein: 
beit derjelben nicht eingetreten werden kann, ſämmtliche 
Appellationöbeihwerden ald unbegründet fi darftellen, 
auf eingelegte Receſſe und Unterinftanzacten, jo wie 
nad ftattgehabter mündlicher Verhandlung von Ober: 
gerichtöwegen hierdurch für Recht erkannt: 
dab dad angefochtene Erkenntniß des Süder— 
dithmarſcher Gerichts vom 4. Mai d. I. zu 
beftätigen, Appellant auch ſchuldig ei, dem 
Appellaten die Koften dieler Inſtanz, deren 
Verzeihnung und Grmäßigung vorbebältlich, 
binnen Ordnungsfrift zu eritatten. 
Wie denn joldyergeitalt hierdurch erfannt wird 
V. R. W. 


Urkundlich ꝛc. Publicatum im Herzoglich Holſtei— 
niſchen Obergericht zu Glückftadt, den 1. Dechr. 1864. 
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Der Bellagte appellirte weiter an das Oberappel- 
lationsgerichts, worauf nachſtehendes Erkenntniß erfolate: 
In Sachen des Eingeſeſſenen Hand Andreas Krog- 
mann in Meldorf, Beklagten und Appellanten, 
wider 
den Einwohner Martin Ott daſelbſt, 
Appellaten, 
betr. Solenniſirung eines Landhandels, jet 
Appellation wider das Erkenntniß des Holftei- 
niſchen Obergerichts vom 1. December 1864, 
wird, nachdem mittelft unterm 3. Zuli d. 3. ine 
finuirten Decrets dem Appellaten die Einbringung 
feiner Erklärung über die Appellationdfchrift innerhalb 
6 Wochen nad) der Inſinuation aufgegeben, und in 
Folge dieſer Auflage, eine Erklärung am 1. September 
d. J. hieſelbſt überreicht worden iſt, 
in Erwägung, daß zwar der Appellat den redhtzei- 
tigen Eingang jeiner Erklärung durd Bezugnahme 
auf den $ 6 der Verordnung, betr. die Verlängerung 
der Friſten und die Ausjepung der Gerichtötermine 
vom 14. Juli 1863, welchem zufolge der Lauf einer 
Friſt in der Negel durch den Eintritt von Gerichte: 
ferien unterbrochen werden foll, nachzuweiſen verjucht 
hat, daß jedoch, ungeachtet ſowohl die Meberjchrift ala 
die Vorihriften der citirten Verordnung allgemein 
lauten, nicht angenommen werden darf, daß durch die 
jelbe Die entgegenftehenden Beftimmungen ber Gerichts: 
ordnung für dad Oberapvellationdgericht, namentlich 
die Beftimmung bed $ 91, dab der Ablauf der Friften 
durch die Gerichtsferien nicht ſuspendirt wird, aufge 
hoben Seien, weil im $ 6 der Verordnung vom 14. 
Zult 1863 ſpeciell dad bis dahin für die Oberdicafte: 
rien in Geltung befindliche Geſetz aufgehoben, dagegen 
die Aufhebung der abweidyenden Vorſchriften für das 
DOberappellationdgericht nicht erfolgt und eben jo wenig 
eine allgemeine derogatoriſche Clauſel hinzugefügt ift, 
hieraus auch um fo mehr auf die geſetzgeberiſche Ab- 
ficht, die befonderen Gelegbeftimmungen für das Ober: 
appellationdgericht in unveränderter Gültigkeit zu be— 
lafien, geichlofien werden muß, da der von ber Regie: 
rung der Ständeverfammlung vorgelegte Entwurf bei 
gleicher Faffung der derogatoriihen Beftimmung aud) 
in Beziehung auf die Dauer der zugelaffenen eins 
maligen Srifterftredung mit der betreffenden Bor: 
ichrift der Oberappellationägerihtordnung in Wider: 
vruch and, nirgends aber in den Verhandlungen in 


Kläger und 


der Ständeperfammlung ein Moment vorfommt, wel⸗ 
ches für die Abſicht, in diefer eine Veränderung ein: 
treten zu laffen, ſpräche, weshalb die ganze in Frage 
ftebende Verordnung auf das Verfahren beim Ober- 
appellationdgericht nicht für anwendbar erachtet werden 
fann, und folgeweife die Erflärung des Appellaten ald 
zu ſpät eingegangen betrachtet und behandelt werden 
muß; 

in Grwägung, die Sache felbit betreffend, daß die 
erite und zweite Beſchwerde des Appellanten, da zu 
deren Rechtfertigung eine neue Ausführung micht ges 
liefert worden, mit Beziehung auf die Entſcheidungs— 
gründe der früheren Erfenntniffe ald unbegrüubet be- 
zeichnet werden fünnen, daß dagegen die britte Be- 
ſchwerde ded Appellanten als begründet erfcheint; 

in Erwägung nämlih, daß zwar mit Recht von 
beiden früberen Inftanzen angenommen worden, dab 
nach der vom Bellagten in feiner itisconteftation ge— 
lteferten Darftellung von bem Verlauf der unter den 
Parteien geführten Kaufverhandlungen die nach zuvor 
ſchon erzielter Einigung über den Kaufpreis über die 
Hinausſchiebung bed Lieferungstermind ftattgehabten wei- 
teren Verhandlungen nicht ald zum Zwecke des Ab- 
ſchluſſeß eined neuen Kaufeontractd unter Wieder 
aufbebung des vorher ſchon vereinbarten geführt, ſon— 
dern ald eine Nebenberedung zu dieſem letzteren 
bezwedend aufzufaffen feien, dab aber auch bei dieſer 
Auffaffung eine am fich verbindliche Zuſicherung, welche 
etwa bei dieſen ſpäteren Verhandlungen über beregten 
Nebenpunft dem Beflagten dur den Kläger gemacht 
worden, im Verhältniß zu der erhobenen Klage jelbft 
dann als relevante Thatſache ericheint, wenn daraus 
für den Bellagten ald Käufer nur ein Anſpruch auf 
Entſchädigung bergeleitet werden fann; 

in Erwägung, daß nah Anführung des Beflagten 
in feiner Pitisconteftation bei der fraglichen Gelegen- 
beit Kläger die Verficherung ertheilt haben ſoll, dab 
der verfaufte Krug Landes 3 Jahre gegraft worden 
jei, und dab ſowohl nad der ganzen hierüber von dem 
Beklagten gemachten Darftellung ald auch namentlid 
mit Rückſicht auf deſſen Behauptung, daß dieſe 
wiederholt ertheilte Verſicherung ſeiner Einwilligung in 
die Hinausſchiebung des Ablieferungstermins vorher— 
gegangen ſei, in ſolcher Verſicherung eine verbindliche 
Zuſage gefunden werden muß; 

in Erwägung, daß der Beklagte nicht gehalten ſein 


— 
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fann, einen Contract mit dem Kläger über den zwiſchen 
beiden vereinbarten Kauf, in welchem diefe Zufage fehlt, 
zu vollziehen, und daß, da er ber auf Solennifirung 
bed vereinbarten Handels gerichteten Klinge gegenüber 
fih einredeweile auf ſolche Zufage berufen, und geftügt 
auf jelbige und deren zugleich behauptete Unmwahrheit, 
auf Abweiſung der angeftellten Klage angetragen hat, 
eine Beweisauflage über bdiefen im Wefentlichen vom 
Kläger nicht eingeräumten Punkt eben jo wohl hätte 
erfolgen jollen, als ſolche in Betreff der vom Beflagten 
behaupteten, vom Kläger aber gleichfallö beftrittenen 
thellweiſen Creditirung des Kaufpreifes im Erfenntnih 
des Sübderditbmarfiichen Gerichts vom 4. Mai v. 3. 
erfannt ift, und 
in Erwägung, daß foldergeftalt die in voriger 
Inſtanz mit 3 bezeichnete und in gegenwärtiger Inftanz 
wiederholte Beichwerbe des Beflagten und Appellanten, 
ieweit damit jeine Zulaffung zum Beweife der bezüg- 
Iiben Zujage bezwedt wird, begründet ericheint, 
biemit in contumaciam für Nedt erfannt: 
daß dem Bellagten außer dem bereitö im Er- 
kenntniß des Süderdithmarſiſchen Gerichtd vom 
4. Mai 1864 normirten Beweiſe in der dort 


vorgeſchriebenen Modalität auch noch der Beweis _ 


nachzulaſſen jei, 
daß bei den Verhandlungen über den Kauf, 
defien Solennifirung mit ber erhobenen 
Klage verlangt wird, der Kläger ihm zugeſagt 
babe, daß der verfaufte Krug Landes drei 
Sabre gegraſt ſei, 
und daß im Uebrigen, jedoch unter Gompen- 
fation der Koften diefer und der vorigen Inftanz, 
das angefochtene Erkenntniß zn beitätigen fet. 
V. R. W 


Urkundlich ꝛc. Gegeben im Herzoglich Holſtein— 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgericht zu Kiel, den 
6. December 1865. 





GEriminalfall. 


Meineid ? 
Yon G©bercriminalgerichtswegen 
wird dem Magiftrat der Stadt Altona bei Remitti- 
rung der mit Bericht vom 2./4. d. M. eingefandten 
Unterfuchungsacten wider die Ehefrau Maria Akmann, 


geb. David, aus Reinfeld wegen Meineides hierdurch 
aufgegeben, der Inculpatin das nachftehende Erfenntniß 
zu publiciren und die Befanntmachung deijelben an den 
Denuncianten Otto zu veranlaffen. 

In Erwägung, dab der Schubmachergejelle Dtto am 
18. Zuli d. J. vor dem Altonaer Niedergericht wider 
die Angeichuldigte agendo vorgebradht bat, daß er ber 
Letzteren mit Willen ihres Ehemanns vor 2"/, Fahren 
zur Anidaffung eines Bettes 20 J baar geliehen habe, 
und daß ferner, nachdem in Felge ded Leugnens der 
Angeihuldigten dem Kläger ‚zum Beweiſe verftellt 
worden, 

dab er ber Bellagten vor 2°/, 
Gour. baar geliehen habe, 

und Kläger über diejen Beweis der Angeichuldigten 
den Schiedeseid beferirt hatte, Letztere diefen Eid in 
termino ben 22. Auguft d. 3. über die Neyative des 
Wortlautes des Interlocuts abaeleiftet bat; 

in Erwägung, daß Otto ſodann unterm 29. j. M. 
mit der Anjchuldigung wider die Inculpatin hervor— 
getreten ift, daß biefelbe damit einen Meineid geleiftet 
habe, da er jept durch Zeugen nachweiſen fünne, daß 
jowohl die Inculpatin wie deren Ehemann am Tage, 
nachdem er, ber Denunciant, der Ineulpatin die 20% 
geliehen, joldhes den Zeugen gegenüber anerkannt habe; 

in Erwägung, dab zwar, die Beeidigung des De— 
nuncianten und der von ihm namhaft gemachten Zeugen 
vorausgeſetzt, nach dem Rejultat der Unterfuhung dar: 
über fein begründeter Zweifel obwalten fann, baf der 
Denunciant der Ehefrau Amann die fraglichen 20 J 
eingebändigt babe, daß jedoch andererfeitd aus den 
näheren Angaben des Denuncianten felbft hervorgeht, 
dab er die 20% nicht der Ehefrau Aßmann, ſondern 
ihrem Ehemann geliehen bat, dab alio auch nicht 
dieje ald Schuldnerin des Denuncianten angejeben 
werden fann, jomit aljo von ihr auch der Eid geleiftet 
werben konnte, dab fie die fraglichen 20 # nicht als 
Darlehn empfangen babe; 

in Erwägung nämlid, daß durdy die Hingabe von 
baarem Gelde mit der Verpflichtung, diefelbe Summe 
wieder zurüdjugeben, allerdings ein Dahrlehnävertrag 
zwilchen dem Geber und Empfänger des Geldeö ab» 
geichloffen wird, daß aber nad der Daritellung des 
Denuncianten nicht angenommen werden fann, daß er 
bie qu. Summe der Ehefrau Aßmann ald Darlehn 
gegeben habe, da ihr Ehemann es geweien ift, der ihn 
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um dad Darlehn gebeten, und Denunciant diefem auch 
dad Darlehn veriprochen hatte, bei diefer Sachlage aber 
der Umftand, daß der Denunciant an dem Abend dei- 
jelben Tages, an weldhem er dem Ehemann der In: 
culpatin dad Geld verſprochen hatte, die fragliche Summe 
in Abwejenheit ihres Mannes der Inculpatin, welde 
bereitö von dem, was zwilhen ihrem Mann und dem 
Denmcianten vorgefallen, in Kenntniß gejept war, 
eingehänbigt hat, nicht wohl anders auögelegt werden 
fann, als dahin, daß er das Geld der Angeſchuldigten 
in der ftillfchweigenden Erwartung übergeben babe, 
daß Diele ed an ihren Mann abliefern werde, mit 
welcher Auffaffung aud die Schilderung deö Denun- 
cianten über das, was zwiſchen ihm und der Ehefrau 
Aßmann an jenem Abend geſprochen ift, übereinftimmt; 
in Erwägung, dab dem Vorftehenden nah nur der 
Mann, nit aber die Frau ald Dahrlehnsſchuldnerin 
bed Denuncianten zu betrachten ift, und diefe event. 
nur dann wegen Meineids beitraft werden könnte, 
wenn fie den Empfang des Gelbeö eiblid in Abrede 
geftelt hätte, während fie nur eiblich beichworen bat, 
daß fie nicht 20 J vom Denuncianten gelieben habe, 
ein Eid, der obigen Ausführungen zufolge als falſcher 
Eid nicht angefehen werden kann; 
wird erfannt: 
dab die Ehefrau Maria Aßmann, geb. David, 
aus Reinfeld, von der Anfhuldigung deö Ver- 
brechens bed Meineided freizuiprechen. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Herzogl. Holſteiniſchen 
Obercriminalgericht zu Glückſtadt, den 21. Novbr. 1865. 





Entiheidungen in Schleswigſchen Sachen. 


Berbindlichfeit der Bauervögte zur Entgegen- 
nahme wider ihre Dorffchaft gerichteter 
Klagen und zur Veranlaffung der bezüg— 
lich weiteren Befchlüffe Seitens der Dorf: 
ſchaft. 

In Sachen des Eingeſeſſenen Thomas Thomſen in 

Wittbeck, Klägers, Supplicanten und Supplicaten, 

wider 

den Bauervogt Thomas Hanſen daſelbſt, als Vertreter 


der Dorfſchaft Wittbeck, Beklagten, Supplicaten und 
Supplicanten, 
hauptſächlich betr. Vergütung für die Leiſtung 
von Kriegsfuhren zum Betrage von 564% 14%, 
jept Supplication wider dad Erkenntniß Des 
Sübderharder Bondengerihts vom 21. April d. 
3., ergeben die Acten: , 
In einer am 27. Ianuar 1864 abgehaltenen Gom: 
mineverfjammlung der Dorfihaft Wittbeck ift bes 
ſchloſſen worden, dab die Kriegöfuhren unter den 
Interefjenten der Dorfſchaft verdungen und baar aus: 
bezahlt, die desfälligen Gelder aber nah Pflugzahl 
über die Interefienten vertbeilt werden jollten. Es 
find ſodann die von der Dorfihaft zum 28. Januar 
j. 3. beim Dederfrug zu ftellenden 12 Geipanne von 


dem derzeitigen Bauervogt Peter Glaufen unter den 


verjammelten Intereljenten zum Aufgebot gebracht, und 
bat Kläger die eine der Fubren für die Summe von 
3,f 80 8 Dan. R.:M., jept 7 # 3 8 Cour., täglich 
übernommen. Der Kläger hat dad Geſpann am 28. 
Januar 1864 geſtellt und iſt mit demfelben bis zum 
30. Mai ſ. 3. in der Kriegäfuhr verblieben, indem 
dad Fuhrwerk von den Dänen nad Aljen weggeführt 
und erit am 30. Mai von dort entlafjen ift. Kür die 
ganze Zeit vom 28. Januar bis 30. Mat v. I. be 
aniprucht Kläger eine Vergütung von TE 3 2 täglich, 
im Ganzen alſo 891 $# 4%, von ber jedoch 326% 68 
theils baar, theild in Liquidation berichtigt worden find. 
Da ber gegenwärtige Bauervogt ſich geweigert Bat, 
dem Kläger den darnach verbleibenden Reit der bean» 
ſpruchten Vergütung auszuzahlen, it gegen ibn als 
Vertreter der Dorfihaft Wittbel vor dem Bonden- 
gericht der Süderharde des Amts Hulum Klage er: 
boben. 

Zur Begründung der Klage bat Kläger fich tbeils 
darauf berufen, daß am 27. Januar 1864 in der 
Gommiüneverfammlung für die demnäcft abgehaltene 
Licitation die Bedingung aufgeftellt jei, dab die An- 
nehmer die fraglichen Kriegöfubren jedenfall 10 Tage 
zu leiften, wenn aber die Ablöjung dann nicht jollte 
erfolgen können, auch fernerbin in derſelben zu wer: 
bleiben bätten; theild darauf, daß bie Dorfichaft 
MWittbef den Anſpruch des Klägers im mehrfacher 
Weiſe anerkannt habe, 

Kläger hat darauf angetragen, 

dab Beflagter in qual. qua ſchuldig erfannt 
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werde, die eingeflagten 564% 6 4 nebft Der: dab bei der am 27. Januar 1864 von dem 
zugszinſen zu 5 pCt. p. a. von ber Litispendenz damaligen Bauervogt Peter Glaujen abgebal- 
bid zur Zahlung an den Kläger zu bezahlen, tenen Licitation der von der Dorfihaft Wittbeck 
ref. exp. beim Dederfrug zu ftellenden Kriegsfuhren bie 
Der Beflagte hat dieſer lage folgende Einreben Bedingung aufgeftellt ei, dab der Annehmer 
entgegengeiept: jedenfalls 10 Tage, wenn aber eine Ablöfung 
1) die Einrede der fehlenden Paffinlegitimation zur . ber Fuhren nicht ftattfinden fönne, auch ferner: 
Sache und zum Broceffe, darauf geitügt, daß bin darin zu verbleiben habe. 
der Bauervogt zwar der Vertreter der Dorfſchaft Beide Parteien Haben nach vorgängiger BVerftändi- 
in allen abminiftrativen Angetenheiten derielben, gung über das Nechtömittel gegen dieſes Erkenntniß 
aber nicht berechtigt und verpflichtet Sei, dieſelbe ſupplicirt. Der Bellagte bat ſich darüber beſchwert, 
auch in Broceffen zu vertreten ; daß er nicht mit der Einrede der fehlenden Pai- 
2) die Einrede der unbegründeten Klage. fivlegitimatiou gehört und von ber wider ihm 
Nach mündlich verbandelter Sache hat das Bonden- erhobenen Klage entbunden worden iſt, unter 
aericht der Süderharde des Amts Hufum am 21. Eritattung der Proceßkoſten. 
April 1865, dem Kläger den Bemeis auferlegt:*) Der Kläger bat jeine Beihwerden darin gejept: 
— — 1) daß nicht ſogleich dem Klagantrage gemäß defi— 
*) Enticheidungdgründe: nitiv erfannt worden; event. 
Was nun zunächft bie Einrede ber fehlenden 2) daß, wie geicheben, und nicht vielmehr alternativ 


Paffioiegitimarion betrifft, fo erfcheint felbige darum 
al& unbegründet, weil im Amte Hufum die Bauer- 
vögte unzweifelhaft Praft ihres Amtes befugt und 
verpflichtet find, alle bad Kriegbfuhrweſen betreffen- 
den Ungelegenheiten für ihre Dorffchaften zu befor- 
gen, wie denn auch die bedfällige Audfchreibung von 
der Haubvogtei am fie gelangt, von ihnen der ®er- 
ding geſchieht und fie auch neuerdings ohne weitere 


dahin auf Beweis erfannt worden, dab Kläger 
entweder die Yicitationsbedingungen vom 27. 
Januar 1864, ſoweit ſolche jenſeits geleugnet, 
oder aber zu erweiſen habe, daß die Dorfſchaft 
Wittbeck ſeine jetzt eingeklagte Forderung auf 
Vergütung von TE 32 täglich für ſämmtliche 
Fuhrtage in bündigiter Weiſe anerkannt habe. 


Vollmacht in der Amtöverfammlung bie Ausgleichung Nachdem von beiden Seiten Gegenerflärungen ein— 
zwiſchen den verschiedenen Gommünen vorgenommen gezogen find, fteht es zunächſt zur Frage, ob die Be- 


haben. Sie haben daher aud in biefen ihr Dfficium : N : 
angehenden Angelegenheiten die Dorſſchaft in Pro- ſchwerde des Bellagten, daß er nicht mit der Einrede der 


ceſſen actis und paſſiv zu vertreten (Advocatenord- 
nung sub passu 6). Da nun unter den Parteien 
ſowohl über die Dauer der geleifteten uhren, ald 
über die Berdingfumme von 7 #3 A pr. Tag kein 
Streit obmwaltet und ed auch darauf nicht anfommen 
fann, weder daß die vom Kläger geleifteten fuhren 
der Dorfichaft daburdy zu Gute gefommen find, daß 
diefelbe um fo viel weniger Fuhren bei der alliirten 
Armee geleiftet, weil zur Begründung einer dedfälligen 
in rem versio minbdeftend auch die vom Kläger nicht 
aufgeftelte Behauptung erforderlich geweſen wäre, 
daß jene jet nicht geleifteten Fuhren bei der allürten 
Armee der Dorfihaft wenigftend eben fo viel wie 
die hier libellirten uhren gefoftet haben würden, 
noch auch darauf, daß der Kläger theild baar, theild 
in Liquidation einen Theil feineb eingeflagten Gut- 
babend erhalten hat, da hierin eine Anerfennung der 
Berpflihtung der Dorfichaft über Die foldyer Weile 
bezahlte oder liquidirte Summe binaud nicht gefun- 


fehlenden Pajfivlegitimation gehört worden, begründet ift. 


den werden kann, fowie endlich audy darauf nicht, 
ob die Dorfichaft für die über die Dauer der 10 Tage 
hinaus geleifteten Yuhren Zahlung von 5 X pr. Tag 
habe leiften wollen, da die reelle Oblation diefer 
Zahlung nicht einmal behauptet in, fo fann die Ent- 
ſcheidung biefer Sache lediglich davon abhängen, ob 
bei dem Berdinge ber Fuhren am 27. Januar v. J. 
die Bedingung zu Grunde gelegt fei, daß der An- 
nehmer derfelben, wenn nad Ablauf der ftipulirten 
10 Tage eine Ablöfung der Fuhre nicht erfolgen 
fönne, auch fernerbin darin zu verbleiben habe, weil 
in foldyem Yale aud für bie fernere Zeit die con- 
tractlich ftipulirte Verdingſumme zu bezahlen fein 
würde und die bloß auf folche Fälle, wo eine ander- 
mweitige contractliche Vergütung nicht vorbedungen 
iſt, Rüdfiht nehmende Verordnung vom 2, Sep⸗ 
tember 1864 nicht Platz greifen fann. 


B 
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In Erwägnng nun, dab der Umftand, dab der Bauer: 
vogt Namend der Dorfſchaft den zur Frage ftehenden Ver- 
trag mit dem genannten Käufer geichloffen hat, den ge: 
nannten Gemeindebeamten nicht verpflichtet, in einem auf 
dieſen Vertrag jih beziebenden Proceſſe die Dorficaft 
wider feinen Willen zu vertreten, weil der Bauervogt 
durch jenen, auf Grund eined Gemeindebeſchluſſes ge: 
ſchloſſenen Bertrag nicht fich, jondern unmittelbar die Dorf: 
ſchaft berechtigt und verpflichtet bat; daß ferner, wenn auch 
die Bauervögte im Amte Hufum im Allgemeinen die ad- 
miniftrativen Angelegenheiten und namentlih die das 
Kriegäfubrweien betreffend Angelegenbeiten für die Dorf- 
ſchaften zu beforgen haben, darum doch die Vertretung 
der Gemeinden in Procelfen und namentlidy in einem 
Proceſſe über ein von der Commüne mit einem Privaten 
abgeichlofienes Rechtsgeſchäft nicht zum amtlichen Beruf 
der Bauervögte gehört; und daß endlid auch aus dem 
Umftande, dab in dem $ 6 der Advocatenordnung vom 
14. März 1740 die Beibringung eined Syndicatd von 
Eeiten deöjenigen, welcher ald Vertreter von Gemein- 
den in Procefjen auftritt, ausdrücklich nur für die Fälle 
vorgefchrieben ift, in melden Namens einer Gemeinde 
eine Klage erhoben wird, nicht gefolgert werden kann, 
dab die Vorſteher der Gemeinden ohne Rüdficht dar: 
auf, ob an fi die Vertretung derjelben in Procefjen 
überhaupt, oder in Procefien der zur Frage ſtehenden 
Art zu ihrem amtlichen Berufe gebört, verpflichtet und 
berechtigt find, die Gemeinden, wenn diejelben verflagt 
werden, ohne deöfällige Vollmacht zu vertreten, indem 
weder dad gemeine Procekredht, noch innere Gründe 
eine Unteriheidung zwiſchen den Fällen, in welchen 
eine Gemeinde ald Klägerin auftritt, und den Fällen, 
in welden diejelbe verklagt wird, rechtfertigen, und es 
daber feinem Zweifel unterliegen kann, daß die oben 
erwähnte Vorſchrift der Advocatenordnung nicht auf 
die erfte Glaffe von Fällen beichränft werben darf; 

in Erwägung, dab demnach der Bauervogt Hanſen 
nicht für verpflichtet und legitimirt erachtet werden 
kann, die Dorffchaft ohne Vollmacht in dem vorliegenden 
Procefje zu vertreten; daß er jebod feinem amtlichen 
Berufe nah im Allgemeinen verpflichtet ift, im den 
Gemeindeangelegenbeiten, fo oft eine Beſchluhnahme der 
Dorfſchaft erforderlich ift, diefe Beſchlußnahme zu ver: 
anlaffen und zu vermitteln, und daß er folglich auch 


— 





gehalten war, die gegenwärtige Klage für die Gemeinde 
entgegenzunehmen und die Intereffenten zu einer Be 
Ihlußfaffung darüber zu berufen, ob fie dem Proceh 
führen oder den Kläger obne Proceß befriedigen woll 
ten, ſowie diejelben erſteren Falls zur Beftellung eines 
Syndicus zu veranlaffen; daß eben deshalb, da die 
Klage wider den Bauervogt Hanfen ald Vertreter der 
Dorfichaft angeftellt und diefem in jeiner Eigenſchaft 
ald Bauervogt mit der gerichtlichen Ladung mitgetbeilt 
worden, die Dorfihaft Wittbeck ald ordnungsmäßig 
zum Berhandlungstermin geladen anzufeben, dieſer 
Zermin mithin dadurch, daß fein gehörig legitimirter 
Vertreter für die Dorfſchaft erichienen, fruftrirt worden fit; 
in Erwägung, daß unter dieſen Umftänden, wenn 
aud die Klage richtig angebracht ift und wirkſam bleibt, 
nicht anderd, als dahin anerfannt werden fann, daß 
der Verhandlungstermin ald fruftrirt zu betrachten fei, 
und dab eö dem Kläger überlaffen bleiben muß, die 
geeigneten Schritte zur Fortiegung des Verfahrens 
durch nochmalige Vorladung der Dorfichaft und event. Be: 
antragung eined Gontumacialerfenntnifjes vorzunehmen; 
in Erwägung, was den Koftenpunft betrifft, daß, 
da der Verbandlungstermin von Seiten der Dorficaft 
feuftrirt worden ift, eine Verurtheilnng bes Klägers in 
die Koften der erften Inſtanz nicht erfolgen fann, 
indem vielmehr eine Verurtheilung der verflagten 
Partei in die Koften des fruftrirten Termind hätte er- 
folgen müfjen, wenn von Geiten des Klägers darauf 
angetragen wäre; 
in Erwägung ſchließlich, daß bei der Lage, in wel: 
der der vorliegende Proceß dem Dbigen zufolge fid 
befindet, die Supplicationäbefhwerden des Klägers 
einer Prüfung nicht unterzogen werden können, 
wird bei der Zurückgabe der Driginalanlagen der bei: 
derjeitigen Supplicationsfchriften unter Aufhebung dei 
angefochtenen Erkenntniſſes hiedurch für Recht erkannt: 
daß der auf den 21. April 1865 angejepte Ver: 
bandlungstermin als fruftrirt zu betrachten iſt 
und ed dem Kläger überlaffen bleiben muß, die 
zur Fortſetzung des Verfahrens geeigneten 
Schritte bei dem Untergericht vorzunehmen. 
Unter Vergleichung der Koften dieſer Inſtanz. 
Gegeben im Appellationsgericht für das Herzogthum 
Schleswig in Flensburg, den 22. December 1865. 
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Einige Bemerkungen zur Lehre vom Schiededeid 


von dem Herrn Ober- und Landgerichtsabvocaten Hufe 
in Ahrendburg. 


L Das Revocationsrecht der Parteien. 


In der 1. 11, C. 4, 1 iſt von Suftinian beftimmt: 
Diejenige Partei, melde ihrem Gegner den Eid 
zugeicheben bat, fann dieſen, fo lange er nicht 
geleiftet oder nicht auf deſſen Ableiftung rechtö- 
fräftig erkannt iſt, zurüdnehmen und fid ftatt 
befien anderer Bemweiömittel bedienen, nad der 
Revccation des Eides aber auf joldhen nicht wies 
ber zurüdgreifen. 

Ueber die Anwendbarkeit diefer Beitimmung im Deut: 

ſchen NRechtöverfahren beftand von jeher in der Doctrin 

vielfacher Streit, namentlich darüber, im wie fern Die 
den Römiſchen Proceß unbefannte peremtoriihe Ber 
weiöfrift dem Revocationsrecht Grenzen jepe, 

ef. Schmid, Handbudy II p. 360, 

Log, Ardiv für die civil. Prarid I p. 280, 
und eine gleiche Divergenz, wie in den Anfichten der 
Juriften, zeigte ſich in der Gejepgebung der einzelnen 
Deutichen Staaten bei Aufftellung der Bedingungen, 
unter weldyem die Beibringung anderen Beweijeö neben 
der Revocation des Eidedantrags zu geftatten jei. Im 
Baterlande hatte fi) nad) dem Zeugniß von Schirad, 

Beiträge XV p. 145, 
der Gerichtsgebrauch dafür entſchieden, dab der Deferent 
ohne alle Einſchränkung berechtigt fei, den feinem Geg— 
ner zugeichobenen Eid bis zur Ableiftung deflelben zu 
widerrufen und den ibm obliegenden Beweis durd an 
dere Bemeidmittel zu führen. ine restitutio in in- 
tegrum wurde biefür nicht nötbig gehalten, wenn in- 


mittelft die Beweisfriſt verftrichen war. Diele Prarid 
erbielt ihre geiepliche Beltätigung im $ 7 der Reftitu- 
tionsverordnung vom 15. Mai 1834: 
Zum Behuf des Gebrauchs neuer Beweismittel ftatt 
eined binnen. gehöriger Friſt deferirten oder refe- 
rirten Eides bedarf ed auch dann der Reftitution 
nicht, wenn ber deferirte oder referirte Eid von 
dem Delaten oder Deferenten bereitd angenommen 
fein follte, 
welche Beitimmung fi) in dem $ 7 ber neuen Ver— 
erdnung vom 14. Juli 1863 wörtlidy wiederfindet, nur 
mit ber unwejentlihen Modification, dab es barin 
ftatt „Delaten oder Deferenten* „Delaten oder Relaten“ 
heißt. So Har nun auch dieje Beitimmung zu lauten 
iheint, jo wenig zweifellos it deren Verſtändniß. 
Inöbejondere it nicht bloß die Frage entitanden, ob 
dad Recht zur Subjtituirung anderer Beweismittel dem 
Deferenten dann genommen ift, wenn der zugeichobene 
Eid ibm referirt worden, ſondern ſolche Frage auch 
von dem Holſteiniſchen Obergerichte mittelft der in den 
Schleswig⸗ Holſteiniſchen Anzeigen 1854 p. 329 mit- 
getbeilten Entſcheidung bejaht. Wie mir fcheint mit 
Unrecht. — Die Berordnung beiprict den Fall, wo 
eine Partei in dem Beweiöverfahren nad abgelaufener 
Friſt zur Antretung des Beweiſes oder 
Gegenbeweijes ſich neuer Beweismittel zu bedienen 
beabfidhtigt, jpricht alfo nur von dem Producenten 
oder Reproducenten, je nachdem jener für feinen Haupt: 
beweis, biejer für feinen Gegenbeweis nad) verftrichener 
Beweis- oder Gegenbeweidfriit neue Beweismittel ge— 
brauchen will, und bat nur ben beweisführenden 
Theil, nicht dejjen Gegner vor Augen. Ob fie 
dabei unter dem Gegenbeweis den indirecten allein oder 
aud den birecten oder nur dieſen verftanden hat, tit 
17 


| 


130 


gleichgültig, da auch bei lepterem die Gidesdelation, 
wenn. gleih in beſchränkterem Maaße, Platz areifen 
fann; fie beitimmt alfe, der Producent oder Repro- 
ducent bedarf zum Behuf des Gebrauchs neuer Beweis: 
mittel ftatt des binnen gehöriger Frift deferirten oder 
referirten Eides auch dann der Reftitution nicht, wenn 
ber deferirte oder referirte Eid von dem Delaten oder 
Nelaten bereitd angenommen fein follte. Eine Be: 
engung oder Beihränfung ded Rechts zum Gebraud 
neuer Beweismittel ift hiedurch in feiner Weiſe ange 
deutet und ba eine vorgängige Eidesdelation voraus— 
gelegt ilt, der Eideädeferent aber nur ber Probant 
oder Reprobant fein kann, jo folgt aus der angegogenen 
Beitimmung, dab der Deferent (jei er Probant oder 
Reprobant) aud dann der Reftitution bebuf Gebrauchs 
anderer Bemweidmittel nicht bedürfen foll, wenn ber 
Delat accepfirt oder referirt und der Deferent den re- 
ferirten Eid angenommen hat. Nach der Interpre- 
tation des Obergerichtö ſoll dagegen die Reſtitutions— 
verordnung in Betreff des Deferenten nur ein Revo: 
cationsredht in Abfiht auf den von dem Delaten 
acceptirten Eid beiagen und das darin ftatuirte Revo— 
cationsrecht binfichtlich des referirten'und vom Relaten 
acceptirten Eided auf den Delaten bezogen werden. 
Dieſe Interpretation muß ſchon infoferne ald eine ge- 
zwungene und unitatthafte erſcheinen, als fie zwei ver: 
Ichiedene Eubjecte unterſtellt, für welche es ſich um 
den Gebraudy neuer Beweißmittel handeln fol, wäh— 
rend die Verordnung doch nur die zwei Fälle be 
greift, daß ber Eid de» oder referirt worden. Ent— 
ſcheidend muß aber dagegen fein, dab der Delat überall 
fein beweisführender Theil, daher nie in der age ift, 
neue Beweiömittel zu gebrauden und dab für ben 
Gelepgeber fein Anlaß gegeben war, in einer Berord- 
nung, welche die Zuläfligfeit neuer Beweismittel regeln 
iollte, dad Net der Gewifſensvertretung zu berühren 
und ſich über die Befugniß eines Delaten auszuſprechen, 
dieſe noch wählen zu dürfen, wenn icon der Eid referirt 
und von dem Relaten acceptirt jei. Die Frage nad 
diefem Befugniß gehört einem ganz anderen Gebiete 
an, nämlich der Lehre über die Stellung des Delaten 
zu dem Eidesantrag, bei Abfaffung der Reftitution- 
verordnung handelte ed fi dagegen um die Nechte 
des beweiäführenden Theild zum Gebrauch anderer 
Beweismittel, nachdem er ſich bereits der Eidesdelation 


bedient hatte, um eine Feitjegung, ob und wiefern ber 
Verlauf diefer jenen Rechten entgegentrete. In dieſer 
Deziehung war ed num motivirt, die obgedachte Be— 
ftimmung zu treffen, um audzudrüden, daß weder die 
Hcception des deferirten noch des referitten Eides die 
Freiheit ded beweisführenden Theils beeinträchtige, den 
Eid fallen zu laffen und fich ftatt deffen anderer Be 
meißmittel zu bedienen. Denn nidt bloß das war in 
der Proceßtheorie controvers, ob die Subftituirung an- 
derer Beweismittel durd den eingetretenen Ablauf der 
Beweisfrift behindert werde, jondern ferner, ob fie auch 
dann noch zuläflig jei, wenn der Eid bereits von dem 
Delaten acceptirt oder referirt worden. Jenes wurde 
vielfah aus der Vertragänatur des Schiededeided, dieſes 
unter Berufung auf die 1. 34 $ 7 und 9.D. 12, 2, 
ſowie 1. 128 1C. 4, ], verneint, obgleich Diele Ge 
jeße nur von dem jprechen, was über die Relation ald 
ſolche gilt, nicht aber von dem Fall, wo der Deferent 
den Eidedantrag fallen laſſen und zu anderen Beweiſen 
greifen will. 

Bon dem Obergericht iſt freilich geltend gemacht, 
wie man nicht annehmen dürfe, dab die Gefepgebung 
fo ganz beiläufig anerfannte proceffualiihe Grundjäpe 
habe abändern wollen, ohne fi darüber wenigftens 
deutlich und beftimmt auszuſprechen. Allein ſchwerlich 
fonnte fie deutlicher fprechen, als fie geiprochen bat, 
wenn fie die Nevocation des beferirten Eides nicht für 
den Ball, dab ſelbiger referirt worden, ausichließen 
wollte, und richtiger dürfte man entgegenhalten, daß 
der Geſetzgeber, während er gerade das Recht der Sub- 
ftitwirung neuer Beweismittel determinirte, die drin. 
gendfte Veranlaffung hatte, Beſchränkungen beizufügen, 
wenn folche in jeinem Sinne lagen. Auch kann man 
faum Sagen, daf die Wegfälligfeit deö dem Deferenten 
zuftändigen Revocationsrechts nad) ftattgehabter Relation 
bed Eides zu den anerfannten Grunbjägen gehört habe, 
indem weder bie. l. 11C. 1. c. biefür fpricht, noch dar: 
über in der Doctrin Einftimmigfeit berrichte, noch 
endlid die Praris auf Beſchränkungen binwies, wenn 
fie nah Schirad dem Deferenten den Widerruf des 
zugeſchobenen Eides ohne alle Einſchränkung geftattete. 
Ueberdied kommt für die Intrepretation unferer Gejet- 
gebung deren Beitreben in Betracht, Eide möglichlt zu 
erjparen und zu verhüten, jo daß ed hiernach am we 
nigſten geredhtfertigt jein kann, dem Relaten dad ihm 
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als Deferenten zugeftandene Revocationsreht zu ver: 
jagen, da ebenmähig die Wegfälligkeit des Schiedeseids 
durch Revocation deflelben von dem Melaten herbei 
geführt wird. Und weshalb jellte der Relat weniger 
Rechte baben, als der Deferent, wäbrend er biejelbe 
Perſon ift, ed fih um bdenjelben Eid und benielben 
Zwei handelt, für diefen andere Beweiömittel zu ges 
brauben? Wie kann dad Factum der Relation die 
Wirkung baben, ihm die Befugniß biezu zu nehmen 
und aus welchem Grunde ſteht jener jolher Effect ein: 
zuräumen, wenn nidt einmal die Mcceptation des 
Gegners denjelben mit fid führt? Kann der Deferent 
in der ungünftigen age, worin legtere ibn verlegt bat, 
den Eid fallen laffen und zu anderen Beweiämitteln 
greifen, warum foll er es nicht thun dürfen, wenn er 
fi in der günftigeren Lage befindet, dab ihm der Eid 
zurückgeſchoben ift? Auf Vortheile darf doch jeder ver: 
zichten und ein Widerſpruchsrecht des Referenten gegen 
das Fallenlafien des Eides und die Subititwirung an« 
derer Beweismittel Tann ihm durdy die Relation überall 
nicht und um fo weniger erwachſen, als es ihm durch 
die Acceptation nicht erwächſt. Allerdings iſt von fei- 
ner Gewiflenävertretuug des Relaten zu reden, wenn 
er den Eid revoeirt, allein jein Recht hiezu iſt Fein 
Analogon jener und kann nicht damit abgewieſen wer: 
den, daß er nicht im der Zage fei, ſich einer Gewiſſens— 
vertretung zu bedienen. 

St die vorftehende Auslegung der Reititutiond- 
verordnung richtig, jo ergiebt fie dad Recht bed Defe- 
renten zum Widerruf des Eided und zur Gubiti- 
tuirung anderer Beweidmittel, auch wenn felbiger ihm 
referirt worden, anderſeits aber, dab ſich auf felbige 
ein Recht des Delaten, den referirten Eid zurück— 
zunehmen, um fein Gewifien mit Beweis zu vertreten, 
nicht gründen läßt. Wie verhält ed ſich nun mit die: 
ſem MNevocationsreht? Nach der Angabe des Ober: 
gerichts iſt ſelbiges von der Prarid anerfannt und 
damit könnte denn eine rechtliche Grundlage dafür ges 
wonnen fein, die mir fonft zu fehlen ſcheint, ſobald 
man die Gewiffensvertretung ald einen Verſuch auf 
faft, den Schiedeseid unnöthig zu machen. Aus ber. 
@leichbeit der Parteienredhte kann man bier ſchon des— 
bafb nicht argumentiren, weil der Delat bei folder 
Auffaffung nad dem Widerruf ber Relation und der 
Wahl der Gewiffendvertretung ſich noch wieder zu dem 


Eide ziehen kanın,*) dieſes aber auf Seiten des Defe- 
renten, der ben Eid revocirt hat, nicht zuläffig ift.”*) 
Ueberhaupt aber find ed nicht gleiche Rechte der Par- 
teien, die bier in Betracht fommen, fondern eigene 
Nechte des Deferenten und des Delaten, die aus ihrer 
Stellung zum Eide herworgeben, welde nad der Ver: 
ſchiedenheit der Parteirolle verichieden find. Der Pro- 
bant hat das Recht, den Eid anzutragen und ibn mie 
der fallen zu laffen; der Probat die Befugniß, zu 
acceptiren, zu referiven und fein Gewiſſen mit Beweis 
zu vertreten. Diefe Befugniß bängt immer von dem 
Gebrauch des Eided Seitens des Probanten ab, in dei: 
fen Hand er ein Beweismittel ift; verzichtet er auf 
dieſes, jo ift von Feiner facultas des Probaten in Be: 
trefi deſſelben mehr zu reden. Für die Zulaffung der 
Revocation des referirten Eides zum Zwed der Ge— 





*) Don Franke wird freilich gefagt: 

„der referirte Eid darf aber nicht zum zweiten 

Mal zurüdgelhoben werben“ ; 
man fieht jedoch feinen Grund dafür ein, wenn bie 
Gewiffendvertretung lediglich als ein Verſuch gelten 
fol, den Eid überflüffig zu machen, namentlich nicht, 
wenn cd dem Delaten und Referenten geftattet wird, 
nach unvolftändig gelungener Gewiſſensvertretung 
den Eid nun noch zu acceptiren. Ohne Zweifel ftellt 
man jene Beſchränkung ded Delaten nach der Analo- 
gie der geſetzlichen Beſtimmung auf, welche für den 
revorirenden Deferenten gilt, dann muß man aber 
auch confeauent fein und ihm gleichfal& den Rüd- 
griff zur Wcceptation verfagen. Mir fcheint ſolche 
Analogie überall unflatthaft, denn es beftcht der weient- 
liche Unterfchied, daß ber Eid ganz ausfällt, wenn ber 
Deferent revoeirt, ſolches aber nicht durch die Wahl 
der Gewifiendvertretung gefchieht, die ben Eibedan- 
trag beftehen läßt. Auch darf darauf hingewieſen 
werden, daß der Probant ed durd andere Beweid- 
mittel noch zum Notheid bringen fann, der Probat 
aber, welcher die Gemwifiendvertretung gewählt hat, 
nicht, mithin diefer im unterftellten Fall ſchlechter 
geftelt wäre, wie ber Probant, welcher den Eid 
revocirt. 
Unmöglib kann Schmid, Handbuch II 364, bei« 
geftimmt werben, wenn cr dem Melaten dad Recht 
einräumt, fall® der von ihm geführte andermeitige 
Beweid unvollfändig audgefallen ift, den ihm refe- 
rirten @id auszuichwören. Denn ber anderweitige 
Beweit wird eben ftatt des Eided unternommen und 
biefer fält ganz hinmeg, wo ed zu jenem kommt. 


* * 


— 
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wiljenövertretung könnte man ſich darauf berufen, dab 
durch dieje gleichfalld der Eid vermieden werden fann, 
allein diejed Argument aus der Tendenz unſerer Geſetz⸗ 
gebung, Eide zu verhüten, ift hier weniger durchſchla— 
gend, weil nur die Möglichkeit obwaltet, daß der 
Schiedeseid wegfällig werde, während dieſes das noth- 
wendige Rejultat ift, wo der Deferent den ihm refe- 
rirten Eid fallen läßt, um anderen Beweis zu führen. 
Gegen die Zulaffung ſpricht die Bedeutung der Relation 
al8 einer Handlung, durch welde der Delat den Eid 
aud jeiner Hand gegeben und es bündigſt erklärt hat, 
auf den Antrag nicht eingehen zu wollen, jo wie, daß 
er als joldyer fein beweisführender Theil ift. 

Noch ift der Frage zu gedenken, ob bie Subfti- 
tuirung neuer Beweiömittel dem Deferenten geftattet 
ift, wenn der Delat die Gewiliensvertretung gewählt 
bat. Faßt man diefe ald Uebernahme der Beweislaft 
von Seiten des Probaten auf*), fo ift damit die Ver— 
neinung gegeben, weil dann die Eidesdelation hinfällig 
wird, dem Deferenten ſteht ed aber dann frei, ſich der 
anderen Beweidmittel für dem directen Gegenbeweis zu 
bedienen. Läßt man dagegen die Gewiſſensvertretung 
nur als einen Verſuch gelten, dur Erbringung des 
directen Gegenbemweiled den Eid unnöthig zu machen, 
fo muß fo viel unzweifelhaft fein, dab dem Deferenten 
dad Recht zufteht, durch Fallenlaſſen des Eides die 
Gewilendvertretung abzuwenden und anderen Beweis 
anzutreten, zumal da dem Delaten unbenommen bleibt, 
die Beweiämittel pro exoneranda conscientia nuns 
mehr im gewöhnlichen Gegenbeweißverfahren zu ge 
brauchen. Kritiſch ericheint es aber, ob ihm ſolches 


*) Diele Auffaffung hat eigentlich am meiften für fich, 
denn während dem Eibedantrag weientlib nur bie 
Hcceptation unb Relation entfpricht, correfponbirt 
der exorbitanten Pflicht des Probaten, aufden Eideb- 
antrag be& Probanten einzugehen, bad Recht, Dielen 
ganz dadurch abzupariren, baß er ed übernimmt, 
durch andere Mittel bad Gegentheil deb Beweisfaped 
darzuthbun. Div Würdigung der Gemwiflentvertretung 
ald directen Gegenbeweife® bietet immer bie 
feltiame Erfcheinung, dab cd an einem Hauptbeweiſe 
fehlt und hat diefe Weninghand zu der defperaten 
Behauptung gebracht, wenn die Gewifiendvertretung 
gewählt werde, fo fei zunächſt anzunehmen, daß der 
Probant feinen Beweis volltändig erbracht habe. 


Recht dann noch zu fteht, wenn die Gewilfendvertretung 
geführt, indeß gar nicht oder nur unvollftändig gelun« 
gen tft und nun ber Delat acceptirt oder referirt, 
Nah den Worten der Reftitutiondverordbnung müßte 
man ihm felbigeö concediren, weil darnach der Gebrauch 
neuer Beweismittel noch ftatthaft ift, wenn der be 
oder referirte (Eid acceptirt worden und die Zwiſchen⸗ 
handlung an der Vorausſetzung nichts ändert, unter 
weldher jener Gebraudy zugelaffen wird. Dennoch; dürfte 
die Frage zu verneinen fein, weil in der Zulaffung 
ber Gewifjensvertretung abjeiten des Deferenten die 
Grflärung liegt, daß er ed auf deren Refultat, event. 
den Rüdgriff zum Schiedeseide, ankommen laffen wolle. 





Entiheidungen in Holfteiniihen Saden. 


Zur Erläuterung des 8 7 der Verordnung 
vom 14. Juli 1863, betr. die Verhältniſſe 
ber Juden im Herzogthum Holſtein, 
wornach die jüdiſchen Gerichte aufgehoben 
werden, jedoch in den bereitö anhän— 
gigen Sachen noch fortfungiren dürfen. 
— lieber den Begriff mohlerworbener 
Rechte. 


Auf die am 23. Auguft v. I. hieſelbſt eingegangene 
Vorſtellung und Bitte ded Obergerichtdadvocaten War- 
burg, als executor testamenti ber wail. Wittwe Sophia 
Hirſch, geb. Lion, früher verwittmet geweſenen Külp, 
betr. die Weigerung des Altonaer Magiftrats: 
gericht, das bei demielben von dem Imploran—⸗ 
ten erbetene Proclam zu erlaffen, 

wird, nach erftattetem Bericht des Magiftrats, 

in Erwägung, daß durch den $ 7 der Berorbnung 
vom 14. Juli 1863, betr. die Berhältniffe der Juden 
im Herzogthum Holftein, die jüdiihen Gerichte, vom 
Tage des Grlaffes jenes Geleped angerechnet, aufge 
hoben werben und nur die zur Zeit der Erlaffung bes 
Geſetzes bei denielben anhängigen Sachen von den— 
jelben zu erledigen find; 
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in Erwägung, dab biermit ſämmtliche jübifchen 
Gerichtöbebörben, auch diejenigen, melde richterliche 
und Berwaltungäbefugniffe zugleih haben, in fomeit 
ihre Befugniffe richterliche find, aufgehoben worden 
find, indem es die Abficht des Geſetzes ift, die bis— 
berige Ansnahmeftellung der Juden ben chriftlichen 
Untertbanen gegenüber und bie ganze ihnen bisher zu— 
ftehende Gerichtöäbarfeit zu bejeitigen, 

cf. Helft. Ständezeitung, Beilageheft 1, p. 158; 

in Erwägung, dab ſolchemnach aud die freiwillige 
Gerichtöbarfeit, welche dem Collegium der Vorſteher 
und Melteften der hochdeutſchen Siraeliten-Gemeinde 
zuftand, als aufgehoben anzujehen ift; 

in Erwägung, daß die Erricdytung oder Deponirung 
eined Teftamentö feine Rechtsanhängigfeit in Beziehung 
auf eine fpätere Publication des Teftamentd oder dem: 
nädftige Naclakregulirung bemirft und das Golle- 
gium bdaber auch nicht ald annoch zu Recht beitebend 
für alle diejenigen Sachen betrachtet werden kann, 
melde ſich auf diefes Teftament beziehen; 

in Erwägung, daß noch weniger in Beziehung auf 
da& bei dem Collegium der Vorfteher und Aelteſten 
deponirte Teftament das iraelitiiche Gericht in Thätig- 
feit zu treten nnd Beicheinigungen über in dem Teſta— 
ment getroffene Verfügungen zu ertbeilen berechtigt ift, 
indem, wenn man aud annehmen wollte, dab die 
Deponirung ded Teftaments bei dem erwähnten Golle- 
gium der Vorfteher und Aelteften dafjelbe zur Publi- 
cation beredhtige, jedenfalld doch damit feine Anhängig- 
feit der Sache beim iſraelitiſchen Gericht begründet 
wird, ſelbiges für diefe Sache vielmehr nidt mehr 
eriftirt, und 

in Erwägung, dab demnah die Weigerung des 
Magiſtrats, auf Grund einer beglaubigten Abichrift 
des bei einer nicht zuftändigen Verwaltungsbehörde 
publicirten Teftaments und auf Grund einer Beſchei— 
nigung, welde von einem für diefe Sache nicht mehr 
eriitirenden Gericht ertbeilt worden, das erbetene Proclam 
zu erlaffen begründet ift, 

dem Supplicanten biedurd von Dbergerichtöwegen 

ein abichlägiger Beicheid 

ertbeilt. 

Urkundlih ıc. Gegeben im Herzoglich Holfteiniihen 
Dberzericht zu Glückſtadt, den 22. Juni 1865, 


Auf die biergegen an das Oberappellationdgericht 
erariffene Beſchwerde erfolgte nachſtehender Beſcheid: 


Auf die am 19. Juli d. J. bier eingereichte Be— 
ſchwerde des Altonaer Obergerichtdadvocaten Warburg, 
als Teftamentderecutor der mail. Wittwe Sophie 
Hirſch, früher verwittweten Külp, geb. Lion, 

betr. die Weigerung des Altonaer Magiltrats, 
dad bei demielben vom Beichwerbeiteller er- 
betene Proclam zu erlaflen, jegt gegen den Be— 
iheid bes Holfteiniihen Dbergerihtd vom 22. 
Juni d. 3., 
wird, unter Bezugnahme auf die Enticheidungsgründe 
ded angefochtenen Beicheides, ſowie 

in Erwägung, was die geltend gemachten Gefichte- 
punfte des zu ſchützenden wohlerworbenen Rechtes und 
ber dem Geſetze vom 14. Juli 1863 nicht beigelegten 
rüdwirtenden Kraft betrifft, dab daraus ſich nicht fol— 
gern läßt, daß ein vor dem 14. Juli 1863 nach jüdi— 
ſchen NRechteönormen und vor jüdiſchem Gerichte ver- 
faßtes Teftament aud von dem jüdiichen Gerichte 
publieirt und weiter in Ausführung gebracht werden 
müffe, 

weil die Juftizverfaffung einen Theil ded öffent 
lichen Rechtes ausmacht, mitbin ein privatrechtlicher 
woblerworbener Anfpruch auf ungeändertes Fortbeftehen 


eines beitimmten Organes der Juſtizhoheit nicht ftatt- 


finden fann, 

weil ferner rückwirkende Kraft des Geſetzes auch 
dann auögejchloffen bleibt, wenn das nad) der geänder- 
ten Zuftizverfaffung an die Stelle des jüdiichen Ge— 
richtes tretende Gericht die Korm des vor dem 14. Juli 
1863 errichteten jüdiichen Teitamentes und, ſofern der 
Zeftator vor dem 14. Juli 1863 mit Tode abgegangen 
wäre, ebenfalld der Inhalt ſolchen Teitamented nad 
jüdiſchen Rechtsnormen beurtheilt; 

in Erwägung ſodann, was den Begriff der „anhän— 
gigen Sachen“ betrifft, für welchen allein noch ein 
Fortfungiren der feitberigen jüdiſchen Gerichte nad 
$ 7 des Geſetzes vom 14. Juli 1863 geitattet fein fol, 
daß es verfucht worden ift, unter dieſen Begriff, welcher 
jedenfalld die eingeflaaten Streitfahen in ſich befaßt, 
außerdem noch Sachen der nicht ftreitigen Gerichtöbar- 
feit zu Stellen, welche fich zur Zeit der Emanation ded 
Geſetzes idon in Verhandlung befunden haben; 
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daß indeh der gemeine Sprachgebrauch mit den 
bei einem Gerichte anhängigen Saden gerade nur bie- 
jenigen Sachen bezeichnet, binfichilich deren eine Litis— 
pendenz ftattfindet, und die vaterländiiche Gejepgebung 
fi) dieſem auf die ftreitigen Rechtsſachen beichränften 
Sprachgebrauche wiederholt angeſchloſſen bat, wie 
beifpieläweije aus der Königl. Urkunde vom 7, März 
1820 fammt deren Anhang, betr. die Vereinigung bes 
Segebergiihen und Zraventhaliihen Giefhenhagen mit 
der Stadt Segeberg, und aus dem durch Patent vom 
16. September 1842 publicirten Bertrage über bie 
Gebietögrenzen und die Grenzverhältniſſe zwiſchen 
dem Herzogthum Holftein und bem Fürſtenthum Lübeck 
bervorgeht, indem an beiden Stellen neben ben pen- 
denten Nechtöftreitiachen die unter Behandlung. befind- 
lichen Erbtbeilungen ꝛc. bejonderd benannt worben 
find, weldemnah aud im & 7 deö Gefeped vom 14- 
Juli 1863 unter den bei den jüdiſchen Gerichten ſchon 
anbängigen Sadyen lediglich procefiualiiche Streitſachen 
zu verftehen find; 

in Erwägung, dab bienad jede jüdiſche Gerichtö- 
barfeit in nicht ftreitigen Rechtsſachen fett der Emanation 
des Geſetzes vom 14. Juli 1863 erlojhen und an 
diejenigen Gerichte übergegangen ift, welde für die 
chriſtlichen Unterthanen unter gleichen Verhältniſſen 
zuftändig find, 

hiedurch dem Supplicanten 

ein abichlägiger Beſcheid 

ertbeilt: 

Die Koftenrehnung des Actenprocuratord wird auf 
7% 2% Gour. bejtimmt, 

Urkundlih ꝛc. Gegeben im Herzoglih Holftein- 
Lauenburgiichen Oberaprellationdgeriht zu Kiel, den 
9, September 1865. 





Entiheidungen in Schleswigſchen Sachen. 


Compromiß. Die Beftellung eines richterlich 
zu ernennenden Dbmanned ftcht in den 
Schleswigſchen Harden dem Hardesvogt zu. 
BVoraudfegungen der event. Beftellung des 


Obmannnes durch den Richter. Bereitelung 
der compromiffarifchen Erledigung der Sache 
bewirkt Wiedereröffnung des Rechtsweges. 
— Zur Frage nady der Nechtäfraft der 
der Entfcheidungdgründe. 


In Sachen des Pächters C. Jenſen zu Harrislee: 
feld, Imploraten, jept Ouerulanten und Supplicanten, 
wider 
den Hofbefiger H. Mahler dajelbit, Imploranten, jept 

Querulaten und Supplicaten, 
betr. hauptſächlich eompromiſſariſche Erledigung 
von Pachtdifferenzen, jeßt die Nichtigkeits— 
beſchwerde und event. die Supplication gegen 
den Beſcheid der Wies-Hardesvogtei vom 18. 
September d. J. 

ergeben die Acten: 

Mittelft Pachtcontractd vom 19. Juli 1861 bat 
ber Hoibefiger Mabler einen ihm gehörigen, auf Har- 
riöleefeld belegenen Hof auf die Zeit von 10 Jahren 
an den Imploraten G. Senjen verpadtet. Der $ 27 
des Pachtcontractd enthält wörtlid folgende Be: 
ſtimmung: 

Sollten wider Erwarten Streitigkeiten entſtehen, ſo 

‚Toll ſolches nicht von Gerichtswegen, ſondern durch 

ein Compromiß geſchlichtet werden, zu dieſem 
Compromiß werden von beiden Seiten zwei oder 
vier Männer gewählt und deſſen Ausſpruch beide 

Contrahenten ſich unbedingt unterwerfen müſſen. 

Als darauf unter den Parteien ſich Streitigkeiten 
darüber erhoben, ob Implorant dasjenige, was ibm 
nad dem Contract zu leiften obliegt, geleiftet babe, find 
von jeder Geite zwei Schiedsrichter ernannt worden, 
die fich jedoch über den abzugebenden Schiedsſpruch 
nicht haben einigen Fönnen. 

Der Implorant bat fodann, ohne vorber den 
Berfuh zu machen, die ernannten Schiedsrichter zur 
Wahl eines Obmannes zu veranlaffen, bei dem Ding- 
gericht der Wies-Harde eine Klage gegen den Implo— 
taten angejtellt, um eine gerichtliche Enticheidung der 
obſchwebenden Streitigkeiten herbeizuführen. Diefer 
Klage ift aber von Eeiten des Imploraten unter Be: 
zugnabme auf den $ 27 des Pachtcontractd die Ein- 
rede des unftattbaften gerichtlichen Verfahrens entgegen: 
gelegt, und ift nad verhandelter Sache unterm 3, Suni 
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d. 3. von dem Dinggeriht der Wies-Harde erfannt 
worden, 
daß Bellagter mit der Einrebe des unitatthaften 
gerichtlichen Verfahrens zu hören, Kläger daher 
mit der erhobenen Klage abzuweiien jet, unter 
Vergleichung der Koften. 

Der Implorant bat wider biejeö Grtenntuik fein 
Rechtsmittel zur Hand genommen, vielmehr die von 
beiden Seiten ernannten Schiedärichter zur Wahl eined 
Dbmannes aufgefordert. Diefelben haben ſich jedoch 
über die Perfon eines Obmanned nicht einigen können, 
indem die Schiedärichter ded Imploranten ihre Stimmen 
für den Obfachwalter Juſtizrath Schmidt von Leda, 
die Schiedsrichter des Imploraten ihre Stimmen für 
den Bürgermeifter Bremer abgegeben haben. 

Der Implorant ift darauf bei der MWied-Harded- 
pogtei mit einer Borftellung eingefommen, in welder 
er darauf angetragen hat, daß die Harbeövogtei zur 
Schlichtung der fraglichen Differenzen einen Obmann 
erwählen möge. 

Nachdem der Implorant ſodaun in einer von ihm 
eingereichten Gegenvoritellung um Zurückweiſung des 
erwähnten Antrags und Berurtheilung des Implorans 
ten in die Koſten der Gegenvorftellung gebeten hatte, 
bat die Wied-Hardedvogtei unterm 18. Septbr. d. 3. 
den Beſcheid ertheilt: *) 


*) Entiheidungdgründe: 

In Erwägung, daß in einem geordneten Staate 
unzweifelhaft jeder einen Anſpruch darauf hat, über 
feine vermeintlichen fForberungen an einen Andern 
einen Yudfpruc zu erlangen, dad gewöhnliche gericht- 
liche Verfahren aber in diefem Fall durdy den Pacht- 
contract und jetzt jebenfal® durch dab rechtöfräftige 
Erfenntniß vom 3. Juni d. J. ausgeſchloſſen ift, 
mitbin die vorliegende Streitfache auf bem Wege des 
Gompromißverfahren® ihre Erledigung finden muß; 

in weiterer Erwägung, daß, nachdem die beiderfeiti« 
gen Schiedörichter fi; über die Wahl eined Obmanneb 
nicht haben einigen fönnen, nur Beftelung deſſelben 
durch das Loos oder durch dem ordentlichen Richter 
übrig bleibt, da aber bie Geſetze über die Anwendung 
bed Looſeb eine Beſtimmung nicht enthalten, es nad 
allgemeinen Rechtögrundfägen ald gerechtfertigt er- 
fcheint, das officium judieis eintreten zu laflen, wozu 
noch fommt, daß der jegige Supplicant ſich in ber 
von ihm erforderten ErMärung nicht einmal für die 


dab ein Obmann nunmehr von ber Harded- 
vogtei zu ernennen jei. 

Gegen diejen Beicheid hat der Implorant ſich anbero 
gewendet und in ber hielelbit von ibm eingereichten 
Vorftellung, indem er den Beſcheid theild aus formel- 
fen, theils aus materiellen Gründen angefochten hat, 
darauf angetragen, dab unter Gaffation, event. Wieder: 
aufbebung des Beſcheides der Hardeövogtei Implorant 
mit feinem Anteage auf Erwählung eines Obmannes 
unter Berurtheilnng in ‚die Koften abgewieien werde. 

Nachdem eine Gegenerflärung des Imploranten 
eingezogen worden, iteht es zur Frage, cb und im wie 
weit der eben erwähnte Antrag für begründet zu er- 
achten it. 

In Envägung num, daf, wenn überhaupt der Ob: 
mann, falld die Schiedsrichter ſich über die Wahl bei- 
jelben nicht einigen können, von dem Nichter zu bes 
ftellen it, diefe Beitellung nad der in den Harden 
des Herzogthums Schleswig beitehenden Gerichte: 
verfaffung nur durch den Hardesvogt erfolgen kann; 
dad demnach auc der Antrag auf Ernennung eines 
Obmannes nur an die Hardesvogtei und nicht an das 
Dinggericht gerichtet werden Fonnte, der auf Gaffation 
des Hardesvogteibeſcheides gerichtete Antrag ded Im— 
ploraten mithin ald unbegründet ericheint; 

in Erwägung, daß die in dieſer Inftanz von dem 
Imploraten und Supplicanten aufgeftellte Behauptung, 
dab die ftreitige Angelegenheit zunächſt den von den 
Schiedsrichtern gewählten beiden Obmännern vorzulegen 
fei, al& völlig unbegründet ſich darftellt, da es näm- 
lich bisher eben jo wenig zu der Mahl zweier Obmänner, 
wie zu der Wahl eined Obmannes gekommen it, viel- 
mehr feine der beiden Perjonen, um melde es ſich ge— 
bandelt, die Mehrheit der Stimmen der Schiedsrichter 
für jid gewonnen bat; daß ferner der Hardesvogtei 
auch darin beizuftimmen ift, dab ein Zwang gegen die 
Schiedsrichter, falld dieſe fi über die Mahl eines 
Dbmanned nicht einigen können, nicht füglich ange 
wandt werden kann; dab jedoch dad Compromiß jeinem 

andere Alternative — das Loos — ausgefprocen, 
ſondern bat an ſich durchaus gerechtiertigte Berlan- 
gen des Gegnerd, daß die Sache im Gompromiß- 
verfahren weitergeführt werbe, einfach von der Hand 
zu fchieben gefucht hat. 
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ganzen Weſen nach fich darauf gründet, daß die 
Parteien zu den von ihnen erwählten Schiedsrichtern 
das Vertrauen haben, daß dieſelben die Streitſache ge— 
recht und billig entſcheiden werden, und daß, wenn 
auch etwa angenommen werden kann, daß dieſes Ver— 
trauen, auf welches das Compromiß ſich gründet, auch 
auf einen von den Vertrauensmännern der Parteien, 
den Schiedsrichtern, erwählten Obmann ſich erſtrecke, 
doch ein Gleiches in Beziehung auf einen Obmann, 
welcher von dem Richter, deſſen Entſcheidung ja 
eben durch das Compromiß ausgeſchloſſen werden 
ſollte, gewählt wird, nicht gelten kann; daß demnach 
die event. Beſtellung des Obmannes durch den Richter 
ald dem dem Compromiß zu Grunde liegenden Vor—⸗ 
tragswillen der Paciscenten entiprechend nicht angejehen, 
und daber nur dann für zuläffig erachtet werden fann, 
wenn fie in dem Bertrage außdrüdlich bedungen tft oder 
die Gegenpartei ſich damit einverftanden erklärt hat; daß 
zwar, wenn die Beitellung eines Obmannes durd; den 
Richter nicht zugelaffen wird, die Erledigung der zur 
Frage ftehenden Streitiahe auf ſchiedsrichterlichem 
Wege alö vereitelt betrachtet werden muß; daß es 
aber nicht gerechtfertigt ift, hieraus mit der Hardes— 
vogtei einen Grund für die Zulaffung der richterlichen 
Ernennung eined Obmannes zu entnehmen; daß viel- 
mehr die Bereitelung der compromiſſariſchen Erledigung 
der Sache die Folge bat, daß dem Imploranten nun— 
mehr das Betreten des Rechtsweges eröffnet ift, ba 
durch die zwifchen den Parteien getroffene Vereinbarung, 
ihre etwaigen Streitigkeiten durch Schiedsrichter zu er- 
ledigen, dad Betreten des Rechtsweges von Seiten einer 
der Parteien nicht ſchlechthin, ſondern nur fo lange 


— 


ausgeſchloſſen ift, ald es noch nicht feftitebt, daß eine 
Entſcheidung der Sache auf dem Wege bed Compro- 
miſſes unmöglic geworden iſt; und dab aud in dem 
vorliegenden Falle das gerichtliche Verfahren keineswegs 
durch dad von dem Dinggericht der Wied-Harde unterm 
3. Juni d. J. abgegebene rechtöfräftige Erkenntniß aus: 
geihloffen ift, da dieſes Erkenntniß nad; der Lage, in 
welcher ſich die ftreitige Angelegenheit der Zeit befand, 
ald ein den Smploranten nur zur Zeit abweiſendes 
Erlenntniß aufgefaht werden muß, mobei ed auch micht 
in Betradht fommen würde, ob etwa bad Dinggericht 
bei der Abgebung des fraglichen Erkenntnifjes von der 
Anfiht audgegangen fein jollte, dab durd den $ 27 
des Pachtcontracts vom 19. Juli 1861 das gerichtliche 
Berfahren für alle Fälle völlig außgeichloffen jei; 
daß demnach der Antrag des Imploraten, in fo 
weit er darauf gerichtet ift, dab auf die Bitte des 
Imploranten um die richterlihe Ernennung eined Ob: 
manned nicht eingegangen werde, als begründet er: 
fcheint, 
wird, bei Zurüdgabe der Driginalanlagen der Be: 
ſchwerde- und Supplicationsſchrift, biemittelft der Ber 
ſcheid ertheilt: 
daß der Beſcheid der Wies-⸗Hardesvogtei vom 
18. September d. I. dahin abzuändern, dafı 
der Implorant und Supplicat mit feinem An- 
trag auf Ernennung eines Obmannes dur 
den Richter nicht zu bören ift. Unter Ber: 
gleihung der ſämmtlichen in biefer und der 
vorigen Inftanz erwachſenen Koſten. 
Gegeben im Appellationdgericht für das Herzogthum 
Schleöwig in Flenöburg, den 12. December 1865. 


Allerhöchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen. 


Redigirt von dem Obergerichtsdirector Henrici und dem Obergerichtsrath Mohrdiek. 
Gedrudt bei Auguftin in Glüditadt. 


18. Stüd. 





Einige Bemerkungen zur Lehre vom Schiededeid 


von dem Herrn Dber- und Landgerichtdabvocaten Huf 
in Ahrendburg. 


(Fortjebung.) 
U. Die Stellung des Delaten zu dem Eide. 


Vorausſehung iſt, daß eine Partei, welcher der Be— 
weis ihrer Klag⸗ oder Exceptionalbehauptung auferlegt 
ift, fich zur Führung deſſelben principaliter der Eides— 
delation bedient. Diejer gegenüber ſtehen dem Delaten, 
abgeiehen von dem Falle, wo er ſich rein palfiv ver- 
hält und in Folge deijen event. als geftändig bebandelt 
wird, drei Wege offen: er kann den zugeidobenen 
Eid acceptiren und ausichwören, oder er kann ihn 
referiren, oder er kann Gewiffenövertretung wählen. 
In welbem Verhältniß ftehen nun dieſe drei Mög- 
lichkeiten zu einander? Eind ed Alternativen, die ſich 
gegenseitig ausſchließen, fo daß mit der Wahl der einen 
Befugniß die andere hinfällig wird? So allgemeinbin 
müßte die Frage verneint werden, denn von der Ge: 
wifjenävertretung gilt unbezweifelt nach der vaterlän- 
diſchen Prarid der Sap, dab fie den Rüdgriff zu 
der Xcceptation oder Relation veritattet. Damit ift in- 
bet nur nad einer Geite bin ein megatives Rejultat 
gewonnen, ed wird alſo nöthig fein, jede einzelne Be- 
fugniß mit der andern zu vergleihen und ihr Ver— 
hältniß zu einander zu beftimmen. Um dieſes aber 
zu können, muß vor allen Dingen das Weſen und die 
Bedeutung der Acceptation und Relation erfaßt wer- 
den. Bon jener wird gewöhnlich behauptet, da fie die 
Berpflihtung ded Delaten begründe, den angetragenen 
Eid auszuſchwören, und daraus wird dann weiter ges 
folgert, dab er nun an die Acceptation ſchlechterdings 


Den 50. April 1866. 






gebunden fei. So lehrt Bayer in feinen Vorträgen 
p. 903 (8. Aufl.), 
‚für den Delaten bat die einmal erflärte Accep: 
tation die Wirkung, daß er weder zur Relation 
nod zur Gewiſſensvertretung mehr zurüdtehren 
kann.“ 

Die Verpflichtung des Delaten wird aber durch die 
Theſis gewonnen, daß der Eid eine species trans- 
actionis jei und die Perfection des Vertrags, wodurd ber 
Deferent den Delaten zum Richter in eigener Sache 
made, mit der Acceptation eintrete. Inäbefondere 
iheint aub Bayer zur Aufftellung ſeines Satzes 
durch das ihm vorangehende Raiſonnement gefommen 
zu fein, daß nad den allgemeinen Grundſätzen über 
Verträge fein Theil miehr einjeitig zurüdtreten dürfe, 
jobald einmal beide Parteien eingewilligt baben und 
diefe Grundfäge auch auf den freiwilligen Eid im Pro- 
cefle anwendbar jeien. Das Argumentiren aus civil: 
rechtlihen Grundfägen ift bier aber, wie fo oft im 
Proceh, übel angebradt. Daß von einer Bertrags- 
natur des Eides fih im heutigen Procekredht überall 
nicht reden laffe, beffe ich im weiteren Verlauf dieſer 
Grörterungen darzulegen; wollte man aber auch fel- 
bige ftatuiren, fo würden doch die Grundfäge über 
Verträge ganz falih angewandt, wenn darnach dem 
Acceptanten die Verbindlichkeit zum Schwören beige- 
meſſen wird. Abgejeben davon, daß auf dem Gebiete 
des Givilrechtd die Acceptation weſentlich ald dasjenige 
Moment in Betradht kommt, durch welches das 
Dffert verpflichtend und der Promittent gebunden 
wird, jo ift ja bei der Delation ein Wille des Defe- 
renten, dab ber Delat ſchwören folle, gar nicht vor— 
banden, und fein Zweck gebt am wenigiten darauf, 
diefen dur feinen Eidedantrag auf Ableiftung des 
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deferirten Eides zu vincnliren. Allerdings trägt er den 
Eid an, als feine Abficht ift aber regelmäßig nur die 
zu unterftellen, jelbft zum Gide zu gelangen, indem er 
darauf rechnet und behuf Erbringung feines Beweiſes 
darauf rechnen muß, daß ber Delat nicht ſchwören, 
fondern den Eid zurüdichieben werde. Wie fann num 
bei ſolchem animus des Deferenten, der nicht auf die 
Obligirung des Delaten gerichtet ift, angenommen wer: 
den, daß der Acceptant obligirt werde zu ſchwören, 
wie kann jenem gegenüber durch die Annahme des 
Eided eine Verbindlichkeit für dieſen auf deſſen Ab—⸗ 
feiftung entftehen, da jeine Erklärung gar nicht dem 
Willen des Deferenten entipridht? Und von einem 
Willen ded Acceptanten, ſich zur Leiſtung des Eides 
zu verpflihten, kann ebenfo wenig deshalb geredet 
werben, weil er fih bereit erflärt, benielben aus— 
zufchwören, weil er das Recht ausübt, den Eid zunächft 
an feine Hand zu ziehen. Allerdings muß der Accep- 
tant, um die Sadhfälligfeit zu vermeiden, ichwören, 
wenn er nicht referiren ober Gewiffen mit Beweis 
vertreten will, keineswegs kann man aber jagen, er 
fann nicht referiren oder Gewilfen mit Beweis ver: 
treten, weil er ſchwören muß. Offenbar verwecjielt 
man die factiſche Notbwendigfeit, den Eid zu leiften, 
um die Negative ded Beweisſatzes feitzuftellen, mit ber 
rechtlichen Verbindlichfeit zur praestatio juramenti und 
ftellt diefe auf, wo nur jene vorhanden ift. Die Dar: 
thuung der Negative bed Probandums durch Eid ift 
aber für den Delaten ald Probaten nur eine res 
facultatis und dem kann ed doch nie entiprechen, fie 
zu einer res necessitatis zu machen. Daß in dem 
Sat „weil ih ſchwören muß, um die Negative des 
Probandumd barzuthun, jo muß ich dieſe Negative bar: 
tbun, ergo fchwören“ feine Logik ift, liegt auf flacher 
Hand —. Dazu fommt, dab man doch unmöglich eine 
Vertragdnatur in Bezug nehmen kann, wo nicht beide 
Gontrahenten gebunden find und da nad heutigem, 
inöbeiondere vaterländiihem Recht die Acceptation des 
Eides nicht einmal den Deferenten bindet, es zur 
Ausihwörung fommen zu laflen, er vielmehr den Eid 
revociren und zu anderen Beweismitteln greifen fann, 
jo läßt ſich ſchlechterdings nicht einjehen, wie Die Accep- 
tation für den Delaten obligatoriih zu jein ver- 
möchte. Der Sap alio, dab der Delat durd die 
Acceptation zur Eidesleiftung verpflichtet werde, iſt un— 
haltbar und fo wie ſich fein Proceßgeſetz für ihn an— 


führen läßt, jo läßt er fich lediglich für den aufer- 
gerichtlihen Eid ceonftruiren, wo die Verhältuffe ganz 
anders liegen und ganz andere Vorausſetzungen gegeben 
find. Worauf ed im Proceß weſentlich anfümmt, das 
ift die Bedeutung ber Acceptation und Relation als 
Parteihandlungen und diefe wird durch ihren objec- 
tiven Inhalt, wie durd ihren Zwed und ben fie pre: 
ducirenden Willen beftimmt. Hierauf geſehen ift num 
die Acceptation, die als civilrechtlicher Begriff hier gar 
nicht in Betracht fommt, lediglich die Erklärung des 
Delaten, dab er bereit jei, den angetragenen Gid zu 
leiften, die Negative des Beweidjaged zu bejchwören, 
die Relation dagegen die Erflärung, dab er die eidliche 
Befräftigung des legteren dem Deferenten anheimgebe. 
Durch jene nimmt der Delat die ihm durd Die Zu: 
ſchiebung eröffnete Möglichkeit, das Schidial des Pro- 
ceſſes zu beitimmen, für ſich in Anſpruch, durch diefe 
giebt er jolhe Möglichkeit von fih und macht den De- 
ferenten zum „Herrn der Situation. Ein Mehreres 
drüdt die Acceptation nicht aus, als den Willen des 
Delaten, den Eid zu leiſten (höchſtens liegt noch in 
ihr dad Weitere, dab er die Zuläfligfeit des Cided- 
anfrags nicht beftreitet), und ſchwerlich wird ein Pro— 
ceſſualiſt anftehen, in der einfachen Erklärung des De 
faten, daß er bereit jei, den ihm angetragenen Gib 
auszuſchwören, eine Acceptation zu erbliden und fie al& 
folde zu behandeln. Diefe Natur der Erklärungen 
bringt ed mit fih, daß fie zufammen unverträglid 
find, weil fie im biametralen Gegeniag zu einander 
ftehen und ebenjo, daß der Eid nicht mehr acceptirt 
werben fann, wenn er referirt ift. Denn die Relation 
ift der Verzicht auf die eröffnete rechtliche Möglichkeit, 
die Negative des Beweisſatzes durd Eid darzuthun, ift 
die Uebertragung dieſer facultas bezüglih der Pofition 
bed Beweiäthemad auf den Deferenten, und folglich 
ift nach joldyer Handlung fein zu acceptirender Eid mehr 
vorhanden. Ganz das Gegentheil findet aber binficht- 
ih der Möglichkeit der Relation ftatt, nachdem der 
Eid acceptirt worden, denn die Mcceptation ift eben 
fein Verzicht und weil und jo lange der Delat den 
Eid noch in feiner Hand bat, kann er aud noch über 
ihn diöponiren. Der Acceptant bleibt alfo in der Lage, 
auf ein Recht verzichten zu fünnen, während der Mefe- 
rent auf ſolches Recht verzichtet hat, und vollkommen 
unerfindlich ift ed, weshalb der Erftere behindert fein 
jollte, die in jeiner Hand liegende Erledigung bes 


Streitd annoch feinem Gegner anbeimzugeben. Dur 
die Meceptation wird der Delat nicht verpflichtet, jon- 
bern berechtigt, auf ihre Rechte kann aber jede Partei 
in jedem Procekftadium renunciiren. Die nähere Ana: 
lyje der Acceptation und Relation muß ſonach dazu 
führen, daß wohl die leptere die erftere unmöglich 
macht,*) nicht aber umgefebrt dieie jene ausſchließt. Mit 
Recht bat fich daber auh Schmid in feinem Hand» 
buch II, p. 373 dafür erflärt, da der Ncceptant noch 
den Eid referiren könne, nur dürfte er ſowohl darin 
irren, daf er dieje Befugniß aus der Analogie des dem 
Deferenten freiftebenden Widerrufsrechts berleitet, ald 
auch darin, daß die zur Erflärung über den Eid geiepte 
peremtoriiche Frilt noch nicht abgelaufen fein müſſe, 
widrigenfallö der Widerruf die poena recusati bewirke.**) 
Auch wird noch weſentlich ind Gewicht fallen müſſen, 
dah von dem Deferenten der Relation — natürlich, 
wo dieie überall zuläſſig ift — nicht füglich wider: 
proben werden fann, ohne den Borwurf deö dolus 
auf ſich zu laden. Seine Abficht mußte es von vorne: 
berein fein, an den Eid zu fommen, und er fann 
ih dech wahrlich nicht darüber beflagen, wenn ber 
Delat auch nach der Acceptation von dem Vortheil, 
den Ausgang ded Procelled beitimmen zu können, 
feinen Gebrauch machen, ſondern joldyes noch jept in 
feine Hand legen will. Der Deferent iſt die beweis- 
führende Partei, welder die Herftellung des aufgege- 


*) Wirffam ift die Relation erft dann, aber auch ſchon 
dann, wenn fie burd das Gericht dem Deferenten 
mitgetheilt wird, und ed fann für die Ausſchließung 
der Mevocation um fo weniger einer Acceptation 
ded Letzteren bebürfen, ald dieſe fo fehr mit feiner 
Delation gegeben ericheint, daß gewöhnlich ſofort ein 
Zermin zur Ableiftung deb referirten Eides anbe- 
rahmt wird, ohne erft die Erklärung des Relaten 
einzufordern. 

“*) Denn der Pflicht, ſich über dem deferirten Eid zu er- 
Mlären, ift durch die Mcceptation Genüge geſchehen 
und bie fFrift zur Erklärung über den Eid wird 
nicht zur Präjudieirung bed Delaten in Betreff feiner 
Befugniſſe, fondern in Anwendung der Proceßleitung 
vorgefchrieben, damit dad Verfahren über den Eid 
Fortgang haben könne. Ungehorſam ift der Delat 
nur, wenn er fi gar nicht erflärt, mithin Pann, 
nachdem er fich erflärt hat, die Frift dafür nicht 
mebr in Betracht fommen, ob er berechtigt ift, der 
Erklärung eine andere zu fubftituiren, 
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benen Beweiſes obliegt, und der Delat bat in Beziehung 
bierauf feine Pflicht; darin ändert die Mcceptation bed 
Delaten nicht dad mindefte und kann fie daber auch 
dem Deferenten feinen Ablehnungsgrund bieten, wenn 
ihm nun noch die Herſtellung des Beweiſes durch den 
Eid überlaſſen wird, deſſen er ſich gerade zu dem Be— 
huf bedient hat, um durch ihn das thema probandum 
darzuthun. Meines Erachtens muß es hiernach dem 
Delaten noch im Schwörungstermin freiſtehen, den 
acceptirten Eid zu referiren (in welchem Falle ihn frei— 
lich die Koſten des fruſtrirten Termins treffen), und 
ich kann deshalb mit einer früheren obergerichtlichen 
Entſcheidung nicht einverſtanden ſein, durch welche dem 
Litisreaſſumenten die Befugniß aberkannt worden, den 
von ſeinem Proceßvorgänger bereits acceptirten Eid zu 
referiren. 
Schlesw.“Holſt. Anzeigen 1854, p. 331. 

Den Entiheidungdgründen nady ift diejes für unzu- 
läfftg erflärt, weil den Erben einer im Lauf des Pro- 
ceſſes verftorbenen Partei nur die Berechtigung zuitehe, 
den Procek in bderielben Lage fortzuführen, im welcher 
er ſich zur Zeit des Todes des Erblafferd befunden. 
Offenbar bätte aber diefer Grund nicht gebraucht wer: 
den können, wenn nicht die Anſicht gebegt wäre, dafı 
aud der Erblajler, von weldem der Eid acceptirt wor- 
den, nicht zur Melation bätte greifen fönnen, und bat 
daber das Dbergericht derzeit der Meinung gehuldigt, 
daß nad) der Acception des Eides deſſen Zurüdicie- 
bung nicht mehr jtatthaft jei. 

Was nun noch die Frage anlangt, ob der Accep- 
tant noch zur Gewifienövertretung greifen könne, ſo 
wird dieſe jelbitverftändlich dann bejaht werden müſſen, 
wenn man fogar zugiebt, dab der Referent die Relation 
repoeiren und die Gewifienävertretung wählen fünne. 
Aber auch, wenn man dieſes erorbitante Recht nicht 
einräumt, wird man ſich dafür erflären dürfen, da die 
Acception dem Delaten feine Befugnifje zu nehmen 
vermag und fie der Natur der Sache nad) eben jo 
wenig die Gewiſſensvertretung ausſchließt, als durch 
dieſe ausgeſchloſſen wird. 
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Entiheidungen in Holſteiniſchen Saden. 


Auch ohne Angabe der causa debendi be— 
gründet ein Berfprechen eine Elagbare 
Berbindlichkett. 


In Sachen des Halbhufners Hinrich Lenſchow in 

Weiterau, Beklagten, jept Supplicanten, 

wider 

Jochim Stamer dajelbft, Kläger, jept Supplicaten, 
wegen angeblich rüdjtändiger Altentheilsleiftun- 
gen, daher Supplication wider dad Erkenntniß 
des combinirten adel. Gutögerihts für Wefterau 

„c. vom 29. April d. 3, 

ergeben bie Acten: 

Der Kläger bat wider den Bellagten, 
Schwiegerichn, agendo vorgebracht: 

Unterm 4. October 1863 habe der Beklagte, der 
damald ſchon die jegt won ihm befeffene Halbhufen- 
ftelle in Wefterau von dem Bruder des Klägers, Jos 
hann Stamer, gefauft und tradirt erhalten habe, dem 
Kläger reip. feiner Ehefran das in der Anlage Nr. 2 
näber ipecificirte Altentheil vericdhrieben. Diele Ber: 
ſchreibung berube auf folgenden Borgängen: 

Bevor Bellagter die Welterauer Halbhufe vom 
Bruder des Klägerd gekauft, habe Kläger diejelbe für 
feinen Bruder bewirtbichaftet, der damals ſchon die 
Hufenftelle in Sterley beſeſſen. Kläger fei mit feinem 
Bruder dahin einig geworden, daß dieſer ihm die 
Wefterauer Halbhufe für 14,000 5# Grit. überlaſſe. 
&8 habe nur noch der förmlide Eontractsabihluß er: 
übrigt. Inzwiſchen babe ber Beflagte um die Hand 
der Tochter des Klägers, der jegigen beflagtiichen Ehe— 
frau angehalten und dabei erflärt, dab er gemeigt ſei, 
anftatt des Klägerd die MWefterauer Halbhufentelle 
von beifen Bruder zu faufen. Kläger jei bereit ge 
weſen, diefem Wunice, jo viel an ibm gelegen, zu 
willfabren. Bei den demnächſt zwiſchen dem Beflag- 
ten und dem Bruder des Klägers, Johann Stamer, 
eingeleiteten Kaufverhandlungen habe Letzterer die Kauf: 
preiöforderung nad wie vor auf 14,000 Cour. ge: 
ftelt. Schließlich fer eine Einigung deö Verkäufers 
Fobann Stamer und des Klägers babin erfolgt, daß 
dem Beflagten feine Halbhufenitelle für 28,000 4 Eour. 
fäuflih überlaffen werden folle unter der vom Be: 


jeinen 


klagten gleichzeitig acceptirten Bedingung, daß Beklag⸗ 
ter bem Kläger und jeiner Ehefrau ein Altentheil 
präftiren jolle, welches mündlib im Weſentlichen io 
ftipulirt worden, wie ſolches demnächſt jchriftlich in der 
Anl. 2 geichehen jet. 

Dad Motiv dieſer Altentbeiläleiftung habe darin 
gelegen, daß nicht nur Kläger vom Handel mit feinem 
Bruder zu Gunften bed Beflagten zurüdgetreten jei, 
iondern auch einen Theil des Kaufpreiſes thatſächlich 
berichtigt habe. Der Bruder Johann Stamer habe 
nämlich dem Kläger ſchon damals 7000 4 Cour. de 
ſchuldet und habe Kläger dem ebengedachten Bruder 
noch außerdem eine Anleihe von 5000 # Gour., welche 
Kläger ihm demnächſt auch gegeben, verfprocen. Nach 
der Vereinbarung zwiſchen dem Kläger und jeinem 
Bruder hätten die Summen, weldye der Bruder dem 
Kläger geichuldet, durch die Verſchaffung und Beftel- 
lung des Altentheild refundirt und als ausgeglichen 
betrachtet werden follen. Bon allem diefem habe der 
Beklagte dur den Kläger und jeinen Bruder Kennts 
niß erhalten. 

Der Antritt der Weiterauer Halbhufe Seitens bed 
Beklagten jei fofort nad dem 29. September 1863, 
dem Tage der in Lübeck geichehenen Gontractderrichtung, 
geihehen. Gleichzeitig am 29. September 1863, wie 
aud vor: und nachher, mitbin wiederholt, habe Be: 
klagter ſich verbindlich gemadyt, dem Kläger das ver 
abredete Altentheil durch ſpecielle jeparate Berfchreibung 
zu fichern. Dies fei denn auch geſchehen. Weber das 
dem Kläger vom Bellagten zu gewährende Altentheil 
aus der beflagtiihen Halbbufenitelle zu Wefterau ſei 
Ihriftlich inter partes das Nähere in Uebereinftimmung 
mit den früheren Beredungen feitgefept und die Scrip- 
tur — Anl. 2 — von beiden Theilen unter Hinzu— 
ziehung der beiden zum Termin abdeitirten Zeugen 
Grell und Timm, melde neben dem Hägeriihen Bruder 
aud; die voraufgegangenen Beredungen und die Ber: 
anlaffjung der Altentheilderrichtung bezeugen mürben, 
durch eigenhändige Namensdunterihrift vollzogen. 

Der Kläger und feine Ehefrau hätten dann auch 
vom Datum der Verichreibung an biöber im Haufe 
des Beklagten ihren Unterhalt gehabt und das Alten- 
teil ven ihm bezogen. Seit Pfingften 1864 fei Be— 
klagter jedoch mit der ntrichtung des ftipulirten 
woͤchentlichen Taſchenſchillings von 1 # Gour. in Rüd: 
ftand geblieben. 
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Ald Beweismittel hat der Kläger inbucirt 

1) die mehrerwähnte Schrift — Anl. 2 — über 
dad ftipulirte Altentheil, welche in dem bier in Betracht 
fommenden Theile jo lautet: 

Zwiſchen den Endesunterſchriebenen, dem Jochim 
Stamer und Heinrich Lenſchow, ift über das dem Er: 
ſteren vom Letzteren zu gewährende Altentheil aus der 
dieſem zugehörigen Weſterauer Halbhufenſtelle heute 
Folgendes verabredet worden: Der Altentheiler Stamer 
wird ſammt ſeiner Frau und jüngſten Tochter ſeinen 
Aufenthalt und Unterhalt im Hauſe und am Tiſche 
des neuen Wirths Heinrich Lenſchow nehmen, ſo daß 
der Altentheiler freilich ſeparate Stube zu ſeinem Auf: 
enthalt namentlich zum Schlafen — — — — erhält, 
ionft aber mit dem Hauswirthe und deſſen Frau und 
Familie zujammen wohnt und bemjelben, foweit in 
jeinen und ber jeinigen Kräften, in der Führung ber 
Wirthſchaft behülflih ift und Unterftügung verleiht. 

Der Altentheiler 3. Stamer erhält jedod jedenfalls 
einen Taichenichilling von 1 # Cour. wöchentlich — 

Für den Fall jedodh, dak dem jungen Wirthe 
Lenſchow der gemeinichaftlihe Tiſch und Yeben mit 
jeinen Schwiegereltern nicht ferner palfend ericheinen 
fellte, und auc für den Fall, dab er burd jein Be 
nehmen und Betragen jeinen Schwiegereltern genügen- 
den Grund zur Trennung berjelben geben jollte, ift 
verabredet worden, dab der dann zu verabreichende 
Atentheil beiteben il! — — — 
(folgen die einzelnen Beitimmungen sub Nr. 1—11) 
Dieſe Vereinbarung ift von beiden Theilen wiſſentlich 
und wohlbedächtig beredet und abgeſchloſſen worden 
und ſoll gleichzeitig mit dem Kauf- und Ueberlaſſungs— 
contract über die betreffende Halbhufe beim hochlöblichen 
Königlichen Amt Dideöloe zu deſſen Genehmigung und 
zur etwa erforderlichen Eintragung in das Schuld- und 
PMandprotocoll vorgelegt werden. 

Beide Gontrabenten haben ſich für die treue Er 
füllung des bier Verabredeten gegenieitig ihr gefamm- 
tes Vermögen verpfändet umd auf alle ihnen da— 
wider zuftehenden Einreden und Ausflüchte verzichtet.“ 

Unterzeichnet ift died Lübeck den 4. October 1863 
datirte Document von den beiden Gontrabenten und 
ten Zeugen Grell und Timm. 

Als fernere Beweismittel hat der Kläger 


2) fih auf das Zeugnif der denominirten 3 Zeugen 
berufen, und 

3) ben Schiedeseid über alle relevante Thatſachen, 
joweit fie vom Gegner geleugnet merben möchten, 
beferirt. 

Gebeten ift um Berurtbeilung ded Bellagten zur 
Zahlung bes feit dem 23. Mat 1864 alſo jeit 35 
Boden rüdftändigen Taſchengeldes, zum Gefammt- 
betrage von 35 $, ſowie zur Erftattung der Procek- 
foften. 

Nachdem in dem zur fummariichen Grörterung der 
Sache anberaumten Termin der Kläger dem Bellagten 
geftattet, feine Ginlaffung auf bie vworftehende Klage 
Ichriftlich einzureichen, iſt ſolches demnächſt geſchehen, 
und hierin vom Beklagten Nachſtehendes ausgeführt: 

Beklagter babe auf Grund des mit feinem Vor— 
befitzer Johann Stamer abgeichloffenen Kaufcontracts 
vom 29. September 1863 wider ben in feinem Haufe 
fih aufhaltenden Kläger und Frau einen Räumumngd- 
befehl ertrahirt und in feiner Erllärung vom 28. Juli 
v. 3. über die wider diefen Befehl von den genannten 
Eheleuten vorgebrachten Ginreden u. a. nachgewieſen, 
dak fie aud dem von ihnen eingelieferten Altentheils— 
contract vom 4. Detober 1863 feinen begründeten 
Rechtötitel für irgenb melde Altentbeildaniprüde an 
ihn berleiten fönnten. Ein Endurtheil ſei noch nicht 
erfolgt. In beiden Proceſſen werde nun offenbar die 
jelbe Frage behandelt, ob nämlich der Kläger aus dem 
eingelegten Altentheilscontract Rechte für fich ableiten 
könne. Demnach fei der erfte Proceß entichieden prä- 
judiciell für den vorliegenden und müſſe daher zunächft 
die Entſcheidung im erften Proceß abgewartet werden. 
In dem für Altentheilsſachen vorgeichriebenen ſumma— 
rischen Wege könne nicht anderd auf Präftirung einer 
Altentheiläleiftung geklagt werden, ald wenn die recht: 
liche Eriftenz des Altentheilscontracts unbeftritten jei. 
Wenn der Kläger ald Beflagter in dem Grmiifions- 
ftreit unterliege, jo falle damit feine gegenwärtige 
Klage zu Boden; fiege er dagegen in jenem Rechts— 
ftreit, jo würde er damit einen fundirten Aniprud auf 
die verlangten Tafchengelder gewinnen; in jedem Fall 
alfo ſei bie jetzige Klage verfrüht. Hierauf geftügt 
hat der Beflagte beantragt, den Kläger mit jeiner 
Klage ref. exp. zur Zeit abzumeijen. 

Event. bemerkt der Beflagte weiter: Der fragliche 
Altentheilöcontract enthalte feine causa debendi, ſei 
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ein jogenanntes indidcreted Document und mithin für 
ihn völlig unverbindlich; derjelbe ſei ferner unverbind- 
lich, weil er alö Contract über eine Reallaft nad den 
gebietenden Verordnungen vom 17. und 19. Zuli 1805 
fhriftlih von der Gerichtöhalterihaft bätte errichtet 
werden müljen. Wenn der Kläger ſich auf gewiſſe 
mündliche Berabredungen zwiſchen ihm und dem Be- 
klagten und vice versa mit Johann Stamer, feinem 
Verkäufer, bei dem Gontractabichluß des Bellagten mit 
Lepterem über die Halbbufe des ‚Beklagten berufe, um 
dad Vorhandenjein einer causa für die Verbindlichkeit 
des Beflagten aus dem Altentbeildcontract darzuthun, 
jo komme dagegen in Betracht, daß ſolche angebliche 
Berabredungen ſowohl ald mündlide Nebenberedungen 
neben einem ichriftlidhen Gontract, als aud deshalb 
ungültig jeien, weil fie im Widerſpruch mit legterem, 
dem jeinem vollftändigen von dem Kläger jet und 
früher nicht einmal ald unrichtig angefochtenen Inhalt 
nad) gerichtöbefannten Kaufcontract des Beflagten mit 
Johann Stamer, ftänden, demzufolge diefer feine Halb: 
bufe für 28,000 # und nicht für irgend ein Alten— 
theilöveriprechen des Deflagten an dieſen verfauft und 
überlaffen habe, Mit Nüdficht hierauf it um Ab: 
weijung der Klage ref. exp. gebeten. 

‘ Sn der eventuellen Ginlafjung bat der Bellagte 
geleugnet, da Johann Stamer von ihm 14,000 * 
Gour. für die Halbhufe gefordert habe, eingeräumt, 
daß er 28,000 £ dafür gegeben, dagegen wieder ge— 
leugnet, daß an biefem Handeldabihluß der Kläger 
mit participirt babe, und daß dem Beklagten die Stelle 
unter der Bedingung überlafjen worden, daß ber Be- 
klagte dem Kläger und feiner Ehefrau ein Altentbeil 
gewähren werde, 

Mit Nichtwifien erflärt Beflagter ſich darüber, ob 
Zobann Stanter dem Kläger 7000 4 geſchuldet und 
von ihm auferdem eine Anleihe von 5000 # erhalten 
babe, ſowie daß Kläger zu feinem, des Beflagten, 
Gunsten von dem angeblihen Handel mit feinem 
Bruder zurüdgetreten jei. Cingeräumt 'ift, dab der 
Bellagte feine Halbhufe ſofort nach dem 29. Septbr. 
1863 angetreten babe, dagegen ift geleugnet, daß er 
ſich gleichzeitig verbindlich gemacht babe, dem Stläger 
dad verabredete Altentheil durch ſpecielle jeparate Ver: 
ichreibung zu ſichern. Cingeräumt ift von dem Be- 
klagten, dab der von dem Kläger producirte Alten- 
tbeilcontract audgefertigt, au von ihm und dem 


Kläger, fowie den unterzeichneten Zeugen unterichrieben 
fei, beitritten jedoch, daß dieſer Contract für ihn ver- 
bindliche Kraft babe und im Folge einer von ihm über: 
nommenen rechtlich wirkſamen Berbindlichfeit aus— 
geftellt jei, weshalb denn ber Antrag begründet werde, 
dab Kläger mit feiner Klage unter Koftenerftattung 
abgewiejen werde. 

Nah ftattgebabter mündlicher Verbandlung, bei 
welhen re- und duplicando neue Thatſachen nicht an- 
geführt find, hat das combinirte abelige Gutsgericht 
für Wefterau ı. unterm 29. April v. I. für Recht 
erfannt: 

dab Beflagter jhuldig, die eingeflagten 35 & 

Gour. binnen 14 Tagen an den Kläger zu be- 

zablen und gleichzeitig demielben die Koften 

dieſes Procefjed, des. et mod. salv., zu erftatten. 

Gegen bied Erkenntniß bat der Beklagte das Rechts— 
mittel der Supplication  interponirt und bei Profe- 
quirumg derfelben dahin gravaminirt: 

1) dab er mit der Einrede der verfrühten Klage 

fein Gehör gefunden, event. 

2) daß nidt auf Grund feiner Einreden wider die 
Gültigkeit der vom Gupplicaten angeführten 
Altentheilöberedung und Altentbeilöicriptur der- 
jelbe mit jeiner Klage ref. exp. abgewieſen 
worden, in omnem eventum 

3) daß nicht wenigftend dem Gupplicaten unter 
Ausfepung der Koften zu beweiien auferlegt 
worden: 

a) daf er an dem Handel des Eupplicanten 
mit Johann Stamer, wie von ihm bebauptet, 
partteipirt habe, 

b) daß fie alle drei ſich gegenfeitig vice versa 
dabin geeinigt hätten, daß dem Supplicanten 

: jene Halbbufe für 28,000 # Gour. unter der 
von dem Supplicanten eingegangenen Ber- 
binblichfeit und zwiſchen den drei Genannten 
getroffenen Vereinbarung überlaffen werden 
jolle, dab ber Supplicant dem Supplicaten 
und befjen Ehefrau ein Wltentbeil, mie es 
ichriftlih laut der vom Gupplicaten vor— 
gelegten Scriptur abgefaßt, gewähren und 
leiften werde, 

c) dab Johann Stamer vom Eupplicaten 7000 # 
baar angeliehen und ſpäter überdies 5000 4. 
erhalten babe, ° 


ee 
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d) dab dieſe Summen durch Verſchaffung und 
Beftellung des Altentheild nah einer dem 
Supplicanten befannt gemachten Verabredung 
unter ihnen refundirt und ald ausgeglichen 
betrachtet werben follten, oder wie fonft nad 
hohem obergerichtlihen Ermeffen die betref- 
fenden Beweile zu faflen fein möchten. 

Nah eingezogener Gegenerflärung fteht demnach 
zur Frage, ob diefe Beichwerden begründet find. 

In Erwägung nun, die Einrede der verfrühten 
Rlage betreffend, da wenn auch unter Umſtänden auf 
Antrag einer Partei die Fortſetzung eines Proceſſes 
fiftirt werden kann, weil deffen Ausfall von dem Aus- 
gange eined zweiten noch obidhwebenden Proceſſes ab- 
hängig ift, fo doch dabei immer die Borausfepung 
vorhanden fein muß, daß ber zu fiftirende.Procek durch 
den Ausgang ded zweiten Proceſſes, wie auch immer 
die Entſcheidung defjelben ausfallen möge, immer und 
mit Nothwendigfeit mit entichieden wird; daß indeß 
biervon im voliegenden Fall ſchon deshalb feine Rede 
jein kann, weil wegen der Verſchiedenheit der Proceh: 
art und ber Beichränftheit der Beweismittel im Er- 
miffionsverfahren die Enticheidung in dem unter ben 
Parteien geführten Ermiffioneproceffe weſentlich anders 
ausfallen kann, ald in dem vorliegenden Proceſſe und 
daher ber gegenwärtige Kläger ein binreichendes In— 
terefje daran bat, agendo wider ben Beflagten aufzu= 
treten, ohne die Entiheidung des eriten Proceſſes ab: 
zuwarten; 

in Erwägung, dab demnach die erfte Beſchwerde 
als unbegründet fidh daritellt; 

in Erwägung, dab ebenfalld die zweite Beſchwerde 
ju verwerfen ift, da, wenn auch der vom Kläger indu- 
citte ſog. Altentheilövertrag als rechtlich ungültig an- 
zuſehen fein würde, dod die erhobene Klage jedenfalls, 
durd die Behauptung, da dem Kläger der in ber 
Erriptur vom 4. Detober 1863 näher ſpecifieirte 
Altentheil vom Bellagten dafür zugefichert ſei, daß er 
von dem Handel über die jetzt dem Beflagten zuge: 
börende Stelle zurüdgetreten ſei und einen Theil des 
Kaufpreifes an den Verkäufer des Beflagten bezahlt 
babe, genügend begründet fein würde, indem die Be- 
rufung des Beflagten auf den Sag, daß mündliche 
Nebenberedungen neben einem jchriftlichen Gontract 
nicht gelten, bier deshalb unzutreffend erfcheint, weil 
eine Nothwendigfeit dafür überhaupt nicht vorlag, die 


zwiſchen den Parteien getroffenen Altentheiläberedungen 
in den Gontract aufzunehmen, den der Beklagte mit 
einem Dritten über die Stelle dieſes Lepteren abge: 
fhloffen bat, da beide Gontracte, mag auch immerhin 
materiell eine Beziehnng zwiſchen ihnen obwalten, doch 
rechtlich ald zwei gänzlich verſchiedene Verträge zwiichen 
verfchiedenen Perfonen aufzufaffen find; 

in Erwägung ferner, dab die Frage, ob nah 
Maaßgabe der dritten Beſchwerde dem Kläger ein 
Beweis der oben angeführten relevanten Klagbehaup- 
tungen aufjuerlegen ift, davon abhängt, ob nicht ſchon 
durch den von ihm producirten jog. Altentheilövertrag 
die Klage begründet, und da erfterer vom Beflagten 
ald echt anerfannt worden, auch für bewieſen anzu— 
ſehen ift; 

in Erwägung, daß Beflagter ſolches zunäcit aus 
dem Grunde beftritten bat, weil der Contract über 
eine Reallaft abgeihloffen fet und daher gemäß ber 


‚ gebietenden Verordnungen vom 17. Juli und 19, Juli 


1805 ſchriftlich von der Gerichtöhalterfchaft hätte er- 
richtet werben müſſen; 

in Erwägung, dab dieſer Einwand für begründet 
nicht eradhtet werden kann, ba bie Verorbnung vom 
17. Juli 1805, betr. die von den klöſterlichen und 
Gutsuntergehörigen zu leitenden Dienfte und die mit 
ihnen zu erridhtenden Dienft- und Neberlaffungäcontracte, 
wie ſchon aus der Meberichrift der Verordnung hervor- 
gebt, ſich Iediglih auf die zwiichen der Gutöherrichaft 
und den Untergehörigen ftattfindenden Nechtsverhält- 
niffe bezieht, mithin auf den vorliegenden Fall über- 
haupt nicht anwendbar ift, und wenn die Verordnung 
vom 19. Juli ſ. 3., enthaltend die Gerichtsordnung 
für die adeligen Güter, in dem 8 26, der allein bier 
möglidyerweije in Betracht fommen fönnte, beitimmt, 
dab der Gerichtöhalter ausſchließend befugt und ver 
pflihtet ift, alle Gontracte zu verfaffen, melde ein 
dingliches Recht betreffen, doch die Ungültigfeit derjelben 
nit als die Folge ber Nebertretung dieſes Gebots, 
wodurch überdied mohl lediglich eine Concurren; der 
Notare ꝛc. bei der Gontractderrihtung ausgeihloffen 
werden joll, angedroht und ſolche daher auch nicht ohne 
fpecielle Beltimmung anzunehmen ift. 

(Der Schluß folgt). 
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Entiheidungen in Schleswigiden Sachen. 


Vorausſetzungen der Anordnungen einer 
cura prodigi. 


Auf die unterm 26. September d. 3. biejelbft ein- 
gegangene Supplicationsihrift der Wittwe N. cum 
cur., 

bauptjächlic wegen Prodigalitätserflärung ihres 
Sohnes N. N., jept Supplication wider den 
Beſcheid der Edernförder Hardesvogtei vom 
25. Auguft d. 3. 
wird unter Wiederanſchließung der Driginalanlagen 
nah erftattetem Bericht der genannten Hardesvogtei 
und mit Beziehung auf die untergeridhtlichen Ent» 
Iheidungsgründe,*) jowie 


*) Diefelben lauten; 

In Erwägung, daß genügend conftatirt worden, 
baß der mehrerwähnte N. N. allerbingd bad ihm 
ſ. 3. in Pacht gegebene Mühlengewele fo mäßig 
verwalter hat, daß foldyes ihm bereitd nad ca. 1 
Fahr hat wieder abgenommen werden müffen und 
ed nicht zweifelhaft erfcheint, daß die Geinigen dabei 
eine erhebliche Summe &elded werben zugefeßt haben ; 

daß ferner vorliegt, daß fein Lebenswandel feit 
1861 Peinedwegb ein lobendöwerther geweſen, inbem 
er ſich ald leihtfinnig und, dem Trunke geneigt er- 
wiefen und jebt wieder feit (ängerer Zeit zum Kum- 
mer feiner Familie, namentlich feiner Mutter, obne 
alle Beichäftigung ſich bei der Lebteren aufhält und 
wieber mehrfach betrunfen hat; 

in Erwägung, daß wenn demnady ber gedachte 
N. aud ein Menic if, der durch feine ungeregelte, 
unwürbige und müffige Lebenbweiſe feinen guten 


in Erwägung, daß der Sohn der Eupplicantin, 
N. N, nah dem beigebradhten Beſcheinigungen, wäh: 
rend der einjährigen Paht der N. Mühle zwar eine 
namhafte Summe Geldes zugefegt hat, jedoch nicht 
nachgewieſen worden it, dab diefe Summe ausſchließ— 
ih durch Verſchulden, inöbejondere durch Berichwen: 
bung dieſes Sohnes verloren gegangen, daß demjelben 
nah dem Abtritt der Pacht Feine Verſchwendung nad- 
gewiefen, da aus den Acten nicht zu entnehmen, daß 
er ſeit dem erwähnten Zeitpunkt eine erhebliche Summe 
Geldes in Händen gehabt, ober in Beziehung auf 
etwa zu ermwartended Vermögen Schulden contrabirt 
habe, eine Prodigalitätserflärung defjelben mithin zur 
Zeit nicht ald gerechtfertigt ericheint, 

ber Supplicantin hiedurch 

ein abichlägiger Beſcheid 

ertheilt. 


Gegeben im Appellationdgerichte für das Herzog- 
thum Schleöwig in Flendburg, den 21. November 1865. 


Namen untergräbt und feiner geachteten Familie 
vielfahe Sorge bereiten mag, eine Prodigalitäts- 
erflärung beffelben doc zur Zeit nicht ſtatthaft er- 
ſcheint, weil nicht vorliegt, daß er, der überall fein 
Bermögen gegenwärtig befigt und lediglich ſich felbft 
zu ernähren hat, in ben legten Jahren fih MBer- 
fhwendungen hat zu Schulden fommen laffen oder 
feine financiellen Verhältniſſe jerrüttet, noch baß er 
in dem Maaße trunffälig und in Verfall gerathen 
if, dab er nicht mehr im Stande fein follte, durch 
Ausübung feiner Profelfion oder in fonftiger Meile 
ſich zu ernähren, und weil der Umſtand, daß er 
noch fortwährend ben Geinigen zur Laſt liegen mag, 
eine derartige ungewöhnlihe, nur in dringenden 
Fällen gebotene Maaßnahme nicht rechtfertigen dürfte. 
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Entigeidungen in Holiteiniihen Saden. 


Auch ohne Angabe der causa debendi be= 
gründet ein Verſprechen eine Flagbare 
Berbindlichkeit. 

Schluß.) 

Sn Erwägung, daß der Bellagte die Welevanz des 

mehrgedachten Altentheilövertrageö ferner aud aus dem 

Grunde beitreitet, weil in demjelben eine causa debendi 

nicht angeführt jet; 

in Erwägung, dab biergegen vom Kläger geltend 
gemadht wird, dab ed einmal der Urkunde nicht an 
einer causa mangele, jodann aber aud in derjelben die 

Anerkennung einer früher ſchon begründeten Verbind- 

lichfeit enthalten und in jo weit für den Beflagten 

jedenfalld verpflichtend jei; 
in Erwägung jedoch, dab wenn der Kläger zur 

Begründung der erjteren Behauptung in der Gegen- 

erflärung über die jenfeitige Eupplicationsichrift fich 

auf folgenden Pafjus der Urkunde beruft: 
„Jo dab der Altentbeiler — — — — — 
— mit dem Hauswirtbe und defjen Familie zu- 
fammen wohnt und demielben, joviel in jeinen und 
der jeinigen Kräften, in Führung der Wirtbichaft 
behülflich ift und Unterftügung verleiht,“ 

und dann weiter bemerkt, wie hierin jhon eine Gegen- 

leiftung für das Altentbeil liege, diejer Argumentation 

nicht beigetreten werden kann, da, was aud immer die 

Eontrabenten bei der Aufnahme dieſes Satzes in die 


Urkunde ſich gedacht haben mögen, jo viel Mar tft, dab 
bei der völligen Unbeitimmtbeit der Art und des 
Duantumsd der zu leiftenden Dienite eine juriftiiche 
erzwingbare Verbindlichkeit, die ald Gegenleijtung für 
das Altentheil aufgefaßt werden fünnte, dadurch nicht 
begründet ift, überdies aber dieſe Deduction mit den 
eigenen Behauptungen des Klägers in Widerſpruch 
ftebt, denen zufolge der Rüdtritt vom Handel und die 
Zahlung eines nicht unbedeutenden Theils des Kauf: 
preiſes ald die Gegenleiltung für das Altentheil er: 
ſcheint; 

in Erwägung, daß ebenſo wenig auch aus den Ein- 
gangsworten der Urkunde, wie der Kläger meint, fich 
entnehmen läßt, dab es ſich bier um die Anerfennung 
einer bereit früber begründeten Verbindlichkeit handele, 
da ein eigentlihes Schuldbefenntnig in der Urkunde 
nicht enthalten ift; 

in Erwägung, dab demnad dem Bellagten bei: 
gepflicdhtet werden muß, daß ein causa debendi in der 
Urkunde nicht ausgedrüdt if. Es enthält vielmehr 
diejer jog. Contract nichts weiter ald das Verſprechen 
des Beflagten, dem Kläger ein beitimmtes Alten: 
tbeil zu zablen und die durch die Mitunterjchrift des 
Klägerd documentirte Acceptation dieſes Beriprechend 
abjeiten des Lepteren. Da ed nun für die juriltiiche 
Beurtbeilung nicht darauf anfommt, ob der Gegenftand 
deö Berjprechend eine Summe oder ein Altentheil oder 
irgend eine beftimmte andere Leiſtung ift, jo wird ſich 
die Frage, die bier zu ventiliren ift, jo ftellen lafien, 
ob ein bloßes Summenveripreden obne causa debendi 
eine klagbare Verbindlichkeit begründet. 

Iſt die Frage zu bejahen, jo wird dem Supplican— 
ten ein abſchlägiger Beſcheid zu ertbeilen, andernfalls 
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aber dem Kläger nad Maaßgabe feiner Klagbehaup- 
tungen eine Beiheinigung aufzuerlegen fein. 


Dieje Frage ift namentlih in neuerer Zeit vielfach 
erörtert und Gegenftand einer lebhaften Gontroverie 
geworden, Während früber faft einftimmig die Frage 
verneint, d. b. an dem Erforderniß einer beitimmten 
causa für die Beweidfraft der Urkunde nicht nur, fons 
dern auch für die Gültigfeit des Verſprechens ſelbſt 
feitgehalten wurde, neigen fich die neueren Schriftiteller 
mit mehr oder minder großer Entſchiedenheit zu der 
Bejahung diefer Frage bin. 

In einem in ber 

Kritiihen Vierteljahresſchrift, Bd. VI, p. 330, 
abgedrudten Auflage von Witte: „Die bindende 
Kraft des Willend im Obligationenreht nad der Lehre 
ber heutigen Wiſſenſchaft“ find die Anfichten der ver: 
ſchiedenen Schriftiteller, die fi etwa in den legten 25 
Jahren über dieſe Streitfrage ausgeiprodhen haben, zu= 
fammengeftellt und zum Theil kritiich erörtert. Witte 
untericheidet zunächſt 2 Hauptgruppen unter dieſen 
Schriftſtellern: 

1) diejenigen, welche nur der individualiſirten 
Willenderflärung, alſo mit ausgeſprochener causa debendi 
eine rechtliche Wirkung zuſchreiben, und 

2) diejenigen, welche die Annahme vertheidigen, 
daß der abſtracte Wille im heutigen Recht, auch abge— 
ſehen von dem Wechſelgeſchäfte, eine gerichtlich verfolg- 
bare Obligation begründe. Zu der eriten Kategorie 
rechnet er Unterholzner („Lehre des Römiſchen Rechts 
von den Schuldverhältniffen*), Liebe („die Stipula- 
tion und das einfache BVerfprehen‘), Gneiit („die 
formellen Verträge”), Puchta (Pandeeten“), Schle— 
finger („zur Lehre von den Formalcontracten und 
der qu. n. n. pec.*), Bruns („dad const, debiti,“ 
Zeitichrift für Rechtsgeſchichte D u. A. Die leptge- 
dachten beiden Scriftiteller untericheiden ſich indeß 
wejentlih von ben vorhergehenden 

1) dadurdı, daß während diefe annehmen, dab nad 
Römiſchem Recht der Stipulator durch einfache Ent: 
gegenftellung einer exceptio doli zum Beweiſe der der 
Stipulation zum Grunde liegenden causa genöthigt 
werden fünnte, jene (Brund und Schlejinger) da- 
von ausgeben, dab der Promittent den Mangel der 
causa bebaupten und beweilen müfle, 


2) noch dadurch, daß fie, wenngleich fie im Princip 
mit den übrigen obengenannten Schriftitellern für das 
heutige Recht übereinftimmen, body durch die größere 
Bebeutjamfeit, weldye fie einem aufßergerichtlichen, ins— 
beiondere dem in einer Urkunde niedergelegten Geftänd- 
niffe beilegen, die Gonjequenzen jened Princips in vol- 
ler Schärfe zu ziehen Bedenken tragen. 


Auf der andern Seite find zwiſchen Bruns und 
Schleſinger und den Anhängern der Lehre, welde 
die bindende Kraft des abftracten Willens ſchlechthin 
anerkennt, noch weſentlich practiihe Differenzen vor: 
handen, indem nad) ben lepteren aud ein Verſprechen, 
welches nicht an eine beftehende Schuld ſich anlehnt, 
eine Klage begründet und das Geſtändniß nicht durch 
einfachen Gegenbeweis, jondern nur durch den zur Be 
gründung der condictio indebiti erforderlichen Beweis 
befeitigt ‚werden kann. 

Witte zählt zu den Anhängern dieſes Princips 
außer ich jelbit („). feine Bereiherungsflagen*), Wind: 
Icheid („die Lehre des Römiſchen Rechts von der Bor: 
ausiegung*), Rudorff („Anmerkungen zu Puchta's 
Panderten $ 257, not. 9*), Arndt's („Sritifche Weber: 
ihau IV“), Fitting („Zeitihrift für das gefammte 
Handelsrecht III*), Bähr („Die Anerfennung als 
Verpflichtungägrund und Shering und Gerber's 
Jahrbücher II’) und Brinz (Lehrbuch der Pandecten 
& 100.) 

Bei dieſem Stande der Theorie wird der Richter 
fi) der Aufgabe nicht entziehen dürfen, die Berechtigung 
der biöherigen Prarid, melde äußerlih wenigftens an 
dem Erforderniß der causa debendi feitgehalten, einer 
genaueren Prüfung zu unterwerfen. 


Der Begriff und die Bedeutung der causa debendi 
ift namentlih von Bähr in feiner oben angeführten 
Monographie näher dargelegt. 


Er gebt davon aus, daß jede Dermögensübertragung, 
mag Diefe nun in einer reellen Leiſtung oder in einem 
obligatorischen Verſprechen befteben, in einer nothwen: 
digen Rückbeziehung zu einer juriftiihen Function ftebt, 
melde er „vorläufig“ causa nennt. Der allgemeinite 
Gegenſatz im Gebiet diefer causa beſteht darin, daß 
die Vermögensübertragung entweder Selbſtzweck (Schen: 
fung) fein oder noch zu etwas außer ihr Liegendem in 
Beziehung fteben kann. Die Rüdbeziehung der Ver: 
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mögensübertragung auf einen jurijtiihen Zwed in dem 
Bewuhtiein des Handelnden bildet die fubjective Seite 
der causa. Ihr Borhandenfein verfteht ſich von felbft, 
it eine pſychologiſche Notbwendigkeit, weil eben Fein 
willend- und handlungsfähiger Menich ohne irgend einen 
Zwech einem Andern einen Bermögendwertb zufommen 
läßt. Gelangt der juriftiihe Zweck zur objectiven 
Realität, ſo geftaltet fi diefe zum juriftiihen Grunde 
der Bermögendübertragung, zur causa im objectiven 
Sinn. War der Zweck nicht erreicht, fo Fan man von 
einem Mangel der causa im objectiven Sinn reden. 
Erlangt dad Geſchäft nur dadurch, daß die causa er- 
reicht wird, Rechtswirkung, jo nennt Bähr es ein ma= 
terielles Geichäft. Wirkt ed dagegen ohne Rückſicht auf 
dien Rechtsgrund, jo hat es eine negativ-formelle Natur, 
die, wenn zu dieſem Zweck eine beftimmte form noth- 
wendig ift, mit einem pofitiv-formellen Character ver- 
einigt jein kann. 

Der juriſtiſche Grund einer Vermoͤgensübertragung 
wird nun von Bähr gerade und ausſchließlich dann 
causa genannt, wenn die Bermögensübertra- 
gung zu ihrem Grunde im VBerbältniß der 
Trennung und Unabbängigfeit als ab- 
ftracte Bermögendzumwendung daſteht, wie 
dies bei den negativ und pofitiv «formellen Geſchäften 
aber immer der Fall it. 

Eine nezativ« formelle Natur bat z. B. die Tradi- 
tion als Mittel der Gigentbumsübertragung, indem die 
Tradition, vorausgeſetzt nur, daß der Wille, Eigenthum 
zu übertragen reip. zu erwerben, bei den Gontrabenten 
vorhanden war, ganz unabhängig von der causa tra- 
ditionis den Cigenthumsübergang bewirkt, jo daß 
dieſer jelbft bei mangelndem Goniens der Parteien über 
die causa traditionis vollzogen wird. Ebenſo kann auch 
ein Veriprechen, wenn gleich daljelbe regelmäßig von 
feinem Rechtsgrunde abhängig iſt und nur unter Dar: 
legung des letteren zur proceſſualiſchen Geltung ges 
bracht werden kann, aus der natürlichen Berbindung 
mit feinem Rechtsgrunde getrennt und zu einer ſelbſt— 
fändigen Obligation erhoben werden. 

Im Römiſchen Recht war died nur möglich ver- 
mittelft beitimmter Formen, namentlich der verba con- 
cepta bei der Etipulation, welde leptere eine jtreng 
einfeitige Verbindlichkeit begründete und daher ſowohl 
eine pofitiv- ald negativ-formelle Natur hatte, 


Dabei muß indeh conftatirt werden, daß, wenn auch 
die negativ und pofitiv- formellen Rechtsgeſchäfte, wie 
die Tradition und Stipulation, formell unabhängig 
und vom ihrer causa abgetrennt find, doch eine gewiſſe 
Abhängigkeit von der causa inſofern eriftirt, ald aus 
dem Mangel der lepteren eine begründete Cinrede oder 
nad) Umftänden eine condietio entipringt, mitteljt 
welcher der Berpflichtete reip. der Geber die rechtlichen 
Folgen des Beriprechend reip. der VBermözendübertra- 
gung binfällig maden fann. 


So hat alferdingd der Stipulator durch einfachen 
Hinweid auf die abgeſchloſſene Stipulation eine fun- 
data intentio, der Promiſſor fann jedoch durch den 
Nachweis, dab der juriftiiche Grund, aus dem-er ver: 
ſprochen, der andere ſich babe verſprechen laſſen, ver: 
eitelt worden, ſich der Zablungöpflicht entledigen. 

Hieraus ergiebt ſich zugleich, daß bie ganze Frage, 
ch ein Verſprechen ohne causa debendi verpflichtend 
fei, lediglich eine Beweißfrage ift, da ed einestheild ge— 
wiß ilt, daß jedem VBeriprechen, auch wenn ed von dem 
juriftiihen Grunde, der causa, losgelöſt ift, ein ſolcher 
zu Grunde liegt, anderntbeild aber, daß bei dem Man: 
gel der causa das Verſprechen rechtlich bedeutungslos 
ift und fomit es fi nur darum bandelt, ob derjenige, 
der ſich auf das Versprechen beruft, den Zufammen- 
bang mit dem juriftiichen Grunde und die Eriftenz 
des lepteren behaupten und beweiien muß, oder ob um— 
gefebrt ed dem Verpflichteten obliegt, den Mangel der 
causa darzutbun. 

Nah dem Borftebenden wird man nun unschwer 
die Bedeutung und Tragweite der bier behandelten 
Frage feltitellen können. 

Regelmäßig bildet Das Verſprechen mit feinem Rechts— 
grunde ein untbeilbared Ganze. Wer ein Pferd für 
100 kauft, veripricht nicht pure 100, ſondern er ver: 
ipricht 100 unter der Boraudjegung, dab der Andere 
ibm das Pferd überliefere. So oft alfo das Ber: 
ſprechen in Beziehung auf eine Gegenleijtung des An— 
bern ftebf, ift der Natur der Sache nad) die Wirfjam- 
feit des Verſprechens von dem Rechtsgrunde deſſelben 
bedingt und abhängig. 

Iſt es aber nicht möglich, daß dad Verſprechen künſt— 
lich von feinem Rechtsgrunde losgelöſt werden kann 
in der Weiſe, daß die eine Seite eines vielleicht ur— 
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Iprünglich zweileitigen Geſchäfts dem äußern Anicheine 
nad) jeber Beziehung zu dem Rechtsgrunde ermangelt 
und ſich äußerlich ald reined Summenverſprechen bar: 
ftelt? Es tft von vornberein Far, daß eine folde 
Abftraction nur möglich ift mit dem Willen des Ber: 
pflichteten.. Wer 100 für ein Pferb veripricht, der 
würde eine Klage des Verkäufers, wenn diefe ſich blos 
auf dad Veriprehen des Käufers, dem Kläger 100 
zablen zu wollen, ftügen würde, einfaches Zeugnen ent: 
gegenftellen können, meil es nicht wahr ift, daß er ein 
einjeitigeö Verſprechen auf 100 gegeben hat. 

Daraus aber, dab eine ſolche Lostrennung des Ver— 
ſprechens von dem juriftiichen Grunde nur mit dem 
Willen deö Promittenten denkbar ift, folgt, daß bie 
Frage, ob die causa debendi angeführt jein müfje, um 
ein gültiges Verſprechen zu erzeugen, fi überall wohl 
nur in dem Fall aufwerfen läßt, wo man ed mit einem 
Ichriftlihen Zahlungäveriprechen obne hinzugefügte causa 
debendi zu thun bat. Denn, während bier die Ab- 
ſicht des Schuldners, ſich einfeitig verpflichten zu wol— 
len, ſtets aus der Nichterwähnung der causa debendi 
in der vom Schuldner entweder jelbit geichriebenen 
oder doch vorbehaltlos unterjchriebenen Urkunde wird 
gefolgert werden dürfen, wird in jedem andern Fall 
der Richter regelmäßig vom Kläger die Behauptung 
und ben Beweis des Schuldgrundes fordern müffen, 
weil bei einem mündlich; ertheilten Verſprechen die Ab: 
ſicht des Schuldners, dad Verſprechen ald ein von ſei— 
nem Rechtsgrunde losgetrenntes geben zu wollen, 
zweifelhaft bleiben wird. j 

Es rebueirt ſich mithin die ganze Gontroverie ihrer 
practiichen Bedeutung nad) auf den Fall, ob der Gläu— 
biger bei einem vom Schuldner ertheilten ichriftlichen 
Zahlungdverfpredhen, in welchem eine causa debendi 
nicht ausgedrückt ift, noch den juriftiihen Grund, die 
Borausiegung ded Verſprechens und den Gintritt der: 
jelben behaupten und beweilen muß, oder ob ed nicht 
vielmehr in ſolchem Kall die Sache des Schuldners ift, 
zu behaupten und zu beweiien, daß er unter einer be- 
ftimmten nicht eingetretenen Vorausſetzung veriprochen 
babe. Theoretiſche Gründe für die eine oder die an- 
dere Anficht wird man nicht dem Römiſchen Recht ent: 
nehmen dürfen. Abgefeben davon, daf die fpeciell auf 
diefe Frage fich beziehende 1. 25 $ 4 Dig. de proba- 
tionibus 22, 3, wie faft allleitig zugegeben wird, durd) 


Interpolationen derartig corrumpirt ift, daß die wahre 
Abficht ded Gefepgeberd mit Sicherheit faum zu er- 
mitteln fein möchte, und abgejehen ferner davon, daß 


“ fogar für die Stipulation ed nicht unbeftritten ift, ob 


der Stipulator oder der Promiffor refp. die causa oder 
den Mangel berjelben nachzuweiſen hatte, würbe das 
Röm. Recht, audy wenn die Borkhriften deffelben über 
dieien Punkt vollkommen tar vorlägen, für dieje Frage 
ald enticheidende Rechtsquelle nicht angejeben werben 
fönnen, da dad Röm. Recht, gerade in diejer Bezie— 
bung eine wejentlihe Modification erlitten bat durch 
den Grundiag des heutigen Rechts, daß Verträge durch 
die bloße Willensübereinftimmung der Gontrabenten 
perfect und klagbar werden, und es fich gerade darum 
banbelt, ob nicht dem Willen, deſſen Wirkſamkeit heut 
zu Tage fo bedeutend erweitert ift, au die Kraft 
innewohnt, Jemanden in der bier jupponirten Weile 
zu verpflichten. 

Und dieſe Frage wird man bejahen müflen. So— 
wohl nad Röm. Recht wie nad) heutigem Recht genügt 
ed, wie nicht beftritten wird, zum Erwerb des Gigen- 
thums, wenn der Gigentbümer in der Abfiht, Eigen- 
thum zu übertragen, einen bejtimmten Gegenftand 
einem Andern tradirt und dieſer in gleicher Abficht die 
Sache empfängt. Die causa traditienis fommt für 
die Erzeugung dieſer Rechtswirkung jo wenig in Be- 
tracht, daß felbft, wenn über die causa ein Diffend der 
Parteien obwaltet, der Eigentbumserwerb dadurch nicht 
gehindert wird. Wenn nun aud bei den Grundfägen 
ded Röm. Rechts über die Klagbarfeit der Verträge 
dem bloßen Willen der Parteien im Gebiere des 
Obligationsrechts eine gleiche Kraft nicht beigelegt wer: 
den fonnte, jo ilt ed in der That nicht abzujehen, 
warum heut zu Tage, nachdem jene Schranfen des 
Röm, Rechts gefallen find, eine Bermögensübertragung 
auf dem Wege des Verſprechens nicht ebenfomwohl, ala 
durch jofortige Tradition einer Sache, unabhängig von 
der causa möglid) fein follte, zumal aud, wie im Fall 
der Tradition, jo aud im Fall des mit Unterdrückung 
der causa debendi gegebenen Summenverfprebens 
eine Abhängigfeit von der causa infofern immer noch 
beftehen bleibt, al&d wie der Tradent bei mangelndem 
Conſens über die causa die Sache, jo der Promittent 
bei Bereitelung des jwriftiichen Grundes das Ver— 
ſprechen reip. den Schuldſchein condiciren fann, nur 


- 
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freilich, daß Beide den Beweis des Mangels ber causa 
übernehmen müffen. Der Promittent ift fogar inſo⸗ 
fern noch etwas beſſer geftellt, als er zunächft die Klage 
desienigen, dem er verfprocdhen, abwarten fann. 


Auch bat die Prarid, fo gewöhnlich auch die ent: 
gegengefegte Behauptung ift, fo wenig ftreng an dem 
Erforderniß ber causa debendi für die Beweiskraft 
einer Schuldurfunde feftgehalten, daß die Bejeitiguug 
des legten Reſtes der älteren Theorie, der ſich noch in 
derfelben erhalten bat, weniger ald eine weſentliche 
Veränderung der Prarid, denn ald eine confequente 
Durdführung des bereits im practiichen Rechtsleben 
enthaltenen und gerichtlich anerfannten Princips er: 
cheint. 

Man wird ſich zum Beweis dieſer Behauptung 
zwar nicht auf das Wechſelgeſchäft berufen dürfen. 
Auch würde vielleicht ein anderes Beiſpiel, die Zah— 
lungdanweifung, Einwendungen ausgeſetzt fein, obwohl 
doch fich nicht verfennen läht, daß dad vom Alfignaten 
gegebene Accept dem Aifignatar gegenüber ein reines 
Summenveripredhen bildet. Dagegen wird als Beleg 
dieier Behauptung der Fall der Abrechnung angezogen 
werden fönnen. 


A. bat aus 10 verſchiedenen Kaufgeihäften eine 
Forderung an B. won 1000; dieſer bat ebenfalls ver- 
ichiedene Forderungen an A., die bei einer unter ihnen 
veranftalteten Abrechnung auf 900 feitgeftellt werben, 
worauf B. dem 4. eine Urkunde aushändigt, worin 
er ihm veripricht, die laut Abrechnung jchuldigen 100 
bis zu einem beftimmten Termin zu bezahlen. 

Selbft die eifrigiten Wertheidiger der jemieitigen 
Anficht, wie z. B. Gneift am a. D., geben zu, dab 
eine darauf fundirte Klage begründet ift und ein wei— 
terer Beweis vom Kläger nicht verlangt werden fann. 
Hiergegen fönnte ber Einwand gemadt werden, daß 
die Abrechnung ſelbſt die causa debendi bilde. Wenn 
Died wäre, wie fünnte dann der Beflagte noch Ein— 
reden aud dem Mangel der causa vorbringen, da bieie 
— die Abrehnung — doch nad dem eigenen in der 
Urkunde enthaltenen Geftändnik des Bellagten vor: 
banden ift. Gewiß würde fein Richter einen Bellag- 
ten, der eine Urfunde des Inhalte, daß er dem Kläger 
für ein gefauftes Pferd, mad diefer ihm an einem be— 
ftimmt angegebenen Tage tradirt habe, 100 ſchuldig 


geworden ſei, mit ber Ginrede hören, daß die causa 
mangele. 

Daß man aber den Bellagten im obgedachten Fall 
der Abrehnung mit der Ginrede hört, daß eine For- 
derung beö Beklagten nicht mit in die Abrechnung aufs 
genommen jei, oder daß eine mit in die Abrechnung 
aufgenommene Forderung des Klägers bereitd ander: 
weitig bereditigt fei — mag man nun zugleih den 
Beweis ber condictio indebiti dabei verlangen oder 
nicht, melde Streitfrage bier irrelevant ift — dürfte 
ben Beweis liefern, daß die causa debendi nicht die 
Abrechnung, fondern die verichiedenen derielben zu 
Grunde gelegten Forderungen bes Klägers bilden, da 
die Einreden des Beflagten gerade die der Abrechnung 
zum Grunde liegenden Geſchäfte betreffen. 


In gleicher Weile ließe ſich der Fall behandeln, in 
welchem Jemand eine beftimmte Schuld ihriftlih an— 
erfannt bat, ohne daß die urfprüngliche causa debendi 
angeführt ift. 

Ueberhaupt ift in ber heutigen Praxis das Grfor- 
derniß der causa debendi für die Beweiskraft eines 
Zahlungöveripredyend derartig abgeſchwächt, daß Aus— 
drücke wie ‚verſchiedene Kaufgeſchäfte“ ‚verſchiedene Be— 
mühungen“ ‚Valuta erhalten“ und dergl. mehr, als 
genügend angeſehen und ſchriftliche Zahlungsverſprechen, 
in denen derartige Ausdrücke ſich finden, als liquide 
Beweisdocumente angeſehen werden. Und doch wird 
der Richter, dem ein ſolches Document vorliegt, über 
ben eigentlichen Inhalt der zwilhen den Parteien eri- 
ftent gewordenen Nechtögeichäfte eben fo ehr im Dunfeln 
fi) befinden, alö er ed einer Urkunde gegenüber ift, 
die nur ein Summenveriprechen und nichts weiter ent- 
hält. 

Man könnte nun vielleicht fagen, daß, je mehr die 
Bedeutung der causa debendi als weſentliches Erfor— 
derniß der Beweisfraft einer Urkunde bereits verwilcht, 
um fo mehr jet ed die Aufgabe des Richterd, an dem 
legten Reft nody feitzubalten. Dieſer Einwand würde 
aber nur dann für begründet anerfannt werden kön— 
nen, wenn erhebliche Intereffen des Schuldners durch 
dad Verlaffen der biöherigen Praxis verlegt würden. 
Dies ift aber keineswegs der Fall. Jeder, der heut zur 
Tage ein ſchriftliches Zahlungsverſprechen augftellt, 
weiß, auch wenn die causa debendi nicht ausgedrückt 
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ift, dab er fich damit dem Empfänger der Urfunde 
verpflichtet und daß diefer eventuell legtere gegen ihn 
benugen wird. Wenn nun auf Grund eines foldhen 
Ihriftlihen Zahlungsverſprechens, deſſen Echtheit der 
Schuldner in ſeiner Einlaſſung anerkennt, Klage er— 
hoben wird und der Schuldner leugnet, ſchuldig zu 
ſein, ſo kann dies Leugnen entweder mala oder bona 
fide geſchehen, d. h. entweder der Schuldner weiß, daß 
er ſchuldig iſt, er will aber Zeit gewinnen, oder hofft 
vielleicht, daß der Gläubiger, den er zum Beweis der 
causa debendi nöthigen will, dieſen Beweis nicht an— 
derö führen fann, ald durch Deferirung des Schiedes— 
eided, den abzuleiften, er, der Schuldner, entichlofien 
it, oder der Schuldner ift wirklich nicht zur Zahlung 
verpflichtet, weil die Vorausſetzung, unter welder er 
veriprochen, nicht eingetreten ift. 


Auf die erfte Gattung von Debitoren wird man 
billiger Weile überhaupt feine Rüdfiht zu nehmen 
braucden, im Gegentbeil wird man es als einen großen 
Bortbeil betrachten dürfen, wenn ihnen der Weg, fid) 
in folder Weiſe ihren Verpflichtungen zu entziehen, 
abgeichnitten werde. 

Es würde daber bei diefer Frage lediglich dad In— 
terefje der zweiten Glaffe der Promittenten in Betracht 
fommen. 

Sieht man ſich indeh die verichiedenen hauptſäch— 
lid vorfommenden Claſſen von Obligationen an, bie 
Beranlaffung zur Ausftellung folder ſchriftlichen Zah— 
lungsverfprechen geben können, fo gelangt man zu dem 
Neiultat, daß dur die Annahme ded Sapes, dab ein 
ſchriftlich ertheilted Summenverſprechen, auch wenn die 
causa debendi in demielben fehlt, den Gläubiger 
des Beweiſes einer causa überhebt, eine Gefahr für 
einen in bona fide befindlihen Schuldner einem gleich: 
falls gutgläubigen Greditor gegenüber überhaupt nicht, 
einen: in mala fide befindliden Gläubiger gegenüber 
aber in jo geringem Maafe vorhanden ift, dab fie 
gegen die Gefahr, im die der gutgläubige Greditor bei 
der Annahme des entgegenftehenden Grundjaged einem 
bösmwilligen Schuldner gegenüber gerätb, völlig ver- 
ſchwindet. 

Was zunächſt die einſeitigen Obligationen anbe— 
trifft, ſo wird hier nur der practiſch allein in Betracht 
kommende Fall einer Erörterung bedürfen, daß Jemand 


in der Erwartung, ein Darlehn zu erhalten, ein ſchrift— 
liches Zahlungsverſprechen feinem zufünftigen Greditor 
eingebändigt bat, ohne indeß ipäter dad Darlehn zu 
befommen. Nun klagt der Gläubiger aus dem Zah: 
lungsverſprechen und zwar, wie bier zunädft ange 
nommen werden joll, in guten Glauben, indem er das 
Geld einem Dritten mit dem Auftrage, es dem Aus: 
fteller deö Schnldverſprechens einzubändigen, gegeben 
und von diefem die Verficherung erhalten hat, daß der 
Auftrag auögeführt ſei. In dieſem Fall befindet ſich 
der Auöfteller eines ſolchen Zahlungsverſprechens in 
feiner ſchlechteren Lage, ald unter gleichen Umftänden 
der Ausiteller einer Urkunde, in welder die causa 
debendi ausgedrüdt if. Denn, da der Grediter in 
gutem Glauben it, jo wird er auf den Einwand bes 
Schuldners: „ic habe dir das Veriprechen gegeben in 
der Vorausſetzung, ein Darlebn zu empfangen, leßteres 
babe ich jedoch nicht erhalten,“ replicando erwidern 
müfjen, dab ein Darlehn die causa debendi bilde. 
Damit aber muß er, wenn jeit Austellung der Ur: 
fnnde feine zwei Jahre verftrihen find, zugleich den 
Beweis, dab dad Darlehn gezahlt fei, übernehmen, 
injofern nämlich als in der Hingabe eines ſchriftlichen 
Zahlungsverſprechens, deijen causa, wie unter den Con: 
trabenten nicht bejtritten wird, das Darlebn bildet, 
implieite ein Empfangsbekenntniß des Darlehnd liegen 
dürfte, weshalb bier die Grundſätze des Röm. Rechts 
über die except. non num. pec. zur Anwendung ge: 
langen müffen. Sind die zwei Jahre abgelaufen, jo 
muß freilid) der Schuldner den Beweis der nicht ge 
zahlten Baluta übernehmen, er befindet ſich indeß in 
feiner jchledyteren Lage, wie derjenige, der unter gleichen 
Umftänden eine Sculdurfunde cum causa debendi 
ausſtellt. 

Iſt der Creditor in mala fide, jo muß zugegeben 
werden, dab der Debitor jchledhter geftellt ift, als der— 
jenige, der die causa debendi ausgedrückt hat, indem, 
falld der Greditor leugnet, daß ein Darlehn die causa 
debendi bildet, der Debitor den Beweis jeiner Ercep- 
tionalbehauptung führen muß, und dabei in Ermang— 
lung materieller Beweiöthümer, die regelmäßig fehlen 
werden, Gefahr lauft, daß der beferirte Schiedeseid 
vom Gläubiger abgeleiftet wird. Allein jo lange der 
Eid noch ald Beweismittel benupt werden kann, ift 
eine derartige Möglichfeit auch unter anderen Berhält- 
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niffen verbanden. Ueberdies aber ift Solche Gefahr ichen 
aus dem Grunde ziemlich gering, weil der Fall, wie er 
bier conftruirt tft, äußerft felten vorfommen wird. 


Die Frage der causa debendi bat ihre practiiche 
Bedeutung jedoch nicht jo jehr im Fall des Darlehng, 
als in dem Fall, wo ein Bilaterafcontract unter den 
Contrahenten vorbergegangen tft. Und bier gerade 
dürfte auch ein wirkliches Interefie des Schuldners nicht 
verlegt werden, wenn man bie causa debendi als ein 
unmefentliches Erforderniß für die Beweiskraft einet 
Ihriftlichen Zahlungsverſprechens erklärt, auf ber an« 
dern Seite aber gerade in dieſem Fall die Annahme 
dieſes Satzes durch das begründete Intereffe des Gläu— 
bigerd vorzugsweiſe geboten ericheinen. 


Prüft man, unter welchen Verhältnifien denn über— 
haupt nah voraufgegangenem Bilateraleontract eine 
Schuldurfunde, — ob mit oder ohne causa debendi, 
it zunächſt gleichgültig — dem andern Gontrabenten 
überliefert wird, jo wird man finden, daß foldyed mur 
dann geichieht, wenn der Mitcontrabent bereits erfüllt 
bat. Wer eine Sade käuft, wird ficher nicht eber ein 
Ihriftliche® Zahlungäveripredhen ausſtellen, ebe er in 
Belis der gefauften Sache gelangt ift; wer eine Sache 
mietbet, nicht eher eine ſolche Urkunde unterzeichnen, 
ald bis der Bermiether ſeinerſeits feine Obliegenbeit 
erfüllt hat u. ſ. w. Man wird aber noch weiter geben 
dürfen. Da, abgefeben von den hier in Betracht kom— 
menden Fällen, wo ein fchriftlicher Contract über die 
beiderfeitigen Leiſtungen vorher aufgelegt ift, auch nach 
Empfang der Gegenleiftung eine rechtliche Verpflich— 
tung des Empfängers nicht eriftirt, nun auch feiner 
ſeits dem Mitcontrabenten eine Ichriftliche Urkunde über 
jeine Zahlungspflicht auszuftellen, fo wird dies, geichieht 
eö dennoch, nur darin jeinen Grund haben fünnen, 
dab der Schuldner ed in dem Bewußtſein, ſchuldig zu 
fein, gethan habe. Es enthalt jomit ein ſolches Zah— 
Iungöveriprehen im Sinne der Gontrahenten zugleich 
eine Anerfennung der Forderung, welde der Greditor 
durch feinerfeitige Erfüllung des Contracts an den Aus— 
fteller der Urkunde erworben bat. Dies ift unbeftritten 
in dem Fall, wenn die causa debendi mit in die Ur— 
funde aufgenommen ift. 


Fehlt nun die causa in der Urkunde, jo kaun dies 
zwei verjchiedene Uriachen haben: 


— 


1) Es kann dies von Seiten des Schuldners ab- 
ſichtlich geſchehen ſein mit dem Bewußtſein, dem Gläu— 
biger damit ein werthloſes Document zu geben, weil 
der Schuldner weik, daß nad biöheriger Praxis erft 
die Hinzufügung der causa der Urkunde practiihe Be: 
beutung verleiht. 

Died Verfahren wird nur ald ein doloſes bezeichnet 
werden fönnen, dem man durd; dad Feſthalten an der 
biöherigen Praxis Vorſchub zu leiiten gewiß feine Ver- 
anlaffung bat. 

2) 68 fann die causa jedoch auch deshalb weg— 
gelaffen fein, weil beide Parteien nach contractmäßiger 
Erfüllung abieiten des einen Gontrabenten das ganze 
Rechtsgeſchäft für beendigt anjchen und in ibrem 
Sinne nur die einjeitige Verpflichtung deö andern Con— 
trabenten übrig bleibt. 

Died wird der regelmäßige Fall fein und gerade 
dann wird man von einer bewuhten Abftraction des 
Zahlungsverſprechens von der causa reden fönnen. 

Kein wirkliches Intereſſe des Schuldners wird num 
dadurch verlegt; wenn man einem jolden Document 
Beweisfraft vindieirt. Denn alle Einreden, welde 
ibm einem unter gleihen Umftänden, aber unter An- 
führung der causa debendi außgeltellten Document 
gegenüber zu Gebote iteben, bleiben ihm unbenommen. 
Das einzige, was ihm entzogen wird, ift das Leugnen, 
mwodurd der Greditor nach der biöherigen Praxis zum 
Beweiſe der causa genötbigt wurde. Darin liegt aber 
jo wenig eine Wnbilligfeit, daß umgefehrt eine große 
Härte für den Gläubiger darin gefunden werden muß, 
wenn er, ber das Befenntnik feiner Schuld von feinem 
Debitor in Händen zu haben glaubt, nun noch den 
Beweis ded Verpflichtungsgrundes führen foll, weil 
der Schuldner aus Chicane — denn ald etwas Ans 
deres läht fi das nadte Ableugnen des Debitord nicht 
bezeichnen — in Abrede ftellt ſchuldig fein. 


Alles dies trifft aber heut zu Tage, wo die Be- 
deutung der causa debendi nad) diefer Richtung bin, 
wie ſolches oben bemerft ift, in der Praxis weſentlich 
abgeſchwächt ift, noch in ungleich höherem Grade zu, 
Denn ein Schuldner befindet fih einem Zahlungs: 
veriprechen mit ganz allgemein gehaltener causa de- 
bendi gegenüber genau in derfelben Lage, wie der: 
jenige, der ein Zahlungeveripredien ohne Anſehung der 
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causa debendi gegeben bat, wenn man die Beweis: 
kraft folchen Verſprechens anerfennt. In beiden Fällen 
fann er feine Einrede aud dem Mangel der causa 
vorbringen, und in beiden Fällen muß er einem 
hicandjen Gläubiger gegenüber nachweiſen, welden 
jpeciellen Inhalt das Rechtsgeſchäft gehabt habe und 
inwiefern hiernach die Boraudfegung nicht eingetreten 
ift, unter weldier ed gegeben wurde. . Soll die An- 
führung der causa debendi in der Urkunde überhaupt 
eine Bedeutung für den Richter und ein Intereffe für 
den Schuldner haben, jo müßte man unabweislih an 
der Forderung feithalten, dab die causa fo ſpeciell be- 
zeichnet würde, daß der Richter dad Rechtsgeſchäft voll» 
ftändig zu überjehen im Stande wäre, m. a. W., baf 
die wejentlihen zur Begründung der Klage dienenden 
Thatiahen in der Urkunde enthalten feien. ber 
gerade darin, daß die Praris längft dieſe ftrenge For: 
derung bat fallen laffen, obne irgend eine Grenze zu 
zieben, biß wie weit die Generalifirung der causa de- 
bendi zuzulafjen, ſcheint der jiherfte Beweis zu liegen, 
daß auch die Prarid ſchon lange die Beweiöfraft eines 
jchriftlihen Zahlungsverſprechens nicht jo ſehr in ber 
ganz allgemein gehaltenen Bezeihnung der causa de- 


bendi, alö vielmehr in der bindenden Kraft des Willens, 
den ber Promittent in der Urkunde documentirt, gefun: 
ben bat; 

in Erwägung, daß demnad der vom Kläger pro: 
ducirte und vom Beflagten als echt anerkannte jo- 
genannte Altentheildvertrag einen genügenden Beweis 
für die Eriftenz der darin vom Bellagten dem Kläger 
gegenüber übernommenen Verbindlichkeit liefert, und 
daher auch die dritte Beſchwerde ald unbegründet zu 
verwerfen ift; fowie 

in Erwägung, daß bei der Zweifelhaftigfeit der in 
dieſem Fall in Betradht fommenden Rechtsfrage die 
Gompenjation der Koften diejer Inſtanz gerechtfertigt 
ericheint, 

wird auf die sub praes. den 20. Mai v. 3. bie: 
jelbjt eingereichte Supplicationsfchrift von Dbergerichtd- 
wegen biemittelit 

ein abſchlägiger Beſcheid 

ertheilt. Unter Compenſation der Koſten dieſer In— 
ſtanz. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben im Herzogl. Holſteiniſchen 
Obergericht zu Glückſtadt, den 12. März 1866. 
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20. Stuck. — Den 14. Mai 1866. 





Entiheidungen in Holiteinishen Saden. 


Seit der Verordnung vom 14. Juli 1863, 
betreffend dad Beweidverfahren im Civil— 
proceß, ijt in Norderditbmarjchen das In— 
fitut der Verbürgung abgeichafft und die 
Beweisfriſt von der Publication, reſp. 
Infinuation des Beweisinterloeuts an zu 
berechnen. — Die Berechnung einer Friſt 
für den Grtrabenten a die decreti ift un— 
zuläſſig. 

Sn Sachen ded Dierk Linditedt in Büſum, Klägers, 

Imoploraten und Supplicanten, 

wider 


E. F. Maad in Rehm, Beklagten, Imploranten und 


Eupplicaten, 
wegen einer Nechnungsforderung, jept Suppli— 
cation wider ein Erkenntniß der Norderdith— 


marſcher Yandvogtei vom 21. Auguft 1865, 
ergeben die Acten: 

In gedachter Proceßſache it unterm 1. Februar 
1864 von der Norderdithmaricher Landvogtei erfannt 
worden, daß Parteien schuldig, „nah vergängizer 
Berbürgung innerhalb Drdnungsfrift* verſchiedene, 
tbeild dem Kläger, tbeild dem Beflagten auferlegte 
Beweiie zu führen. Dieſes Erkenntniß it umange- 
fochten geblieben, und ift die nach dem dort gebräuch— 
lichen Verfahren feitend des Klägerd an den Belflagten 
zu beicaffende Inſinuation am 28. März 1864 ge: 
ſchehen. Am 4. März hatte der Kläger ben Bellagten 
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zur Verbüraung citiren laffen, und war felde auf 
den 18. ſ. M. angelegt, wurde aber an biefem Tage 
auf Antrag des Bellagten filtirt, der zugleich eine 
Vorftellung um Präclufion des Klägerd mit dem ihm 
auferlegten Beweiſe einreichte. Unterm 20. März 
wurde ſodann auf dieſe Voritellung von der Yandvogtei 
decrefirt, da Kläger innerhalb 14 Tagen ab ins. zu 
dociren habe, fowohl daß die Verbürgungscitation recht: 
zeitig von ibm audgebracht, als daß der inwendig ge— 
dachte Beweis innerhalb Orbnungsfriit von ibm an- 
getreten Sei, unter der Androhung, daß widrigenfalld 
der Beweid für deiert werde erklärt werden. Gegen 
diefe Auflage remonftrirte Kläger und führte dabei aıt, 
dab er Das Beweiserkenntniß vom 1. Februar 1864 
erit in den legten Tagen des Februar-Monats erhalten 
babe, und daß, von dieſem Zeitpunkt angerechnet, ſo— 
wohl die Ladung zur Verbürgung rechtzeitig ausgebracht, 
als auch früh genug eine Eritredung der Beweisan- 
tretungäfrift impetrirt jet. Er bat nämlich unterm 19. 
März 1864 um eine fernere ſechswöchige Friſt zu Dieiem 
Behuf nachgeſucht, und bat die Landvogtei ſolche vom 
Ablauf der gejeglichen Friſt angerechnet bewilligt, jedoch 
nur unter der Bedingung, daß der vom Bellagten ge- 
ftellte Präclufionsantrag ſich als unbegründet ergeben 
follte. Nah ſtattgehabtem ferneren Schriftenwechſel 
über letzteren Antrag bat aber die Landvogtei am 21. 
Auguft 1865 erfannt, dab Kläger mit feinen Beweis 
präcludirt und ichuldig fei, dem Bellagten die Koſten 
dieſes Incidentſtreits zu eritatten. 

Segen dieien Beſcheid bat der Kläger hierher ſup— 
plicirt und beantragt, ed möge unter Aufbebung des 
angefochtenen Beicheides erfannt werben, daß Beflagter 
mit feinem Antrage auf Präcluſion abzuweiſen fei, 
eventuell, dab Kläger der Auflage vom 20. Mai 1864 
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Genüge geleiſtet, nämlich die rechtzeitige Ausbringung 
ber Verbürgungscitation und die Salvirung ber Be— 
weidfrift docirt habe, unter Berurtheilung des Bellag- 
ten in die Koften des Incidentſtreits. 

In dem über diefe Supplication eingegogenen Be: 
richt der Landvogtei wird bemerft, dab in ber Land— 
ſchaft Norderdithmarſchen die Verbürgungs- und 
Beweisantretungsfriſt für den Kläger vom Tage der 
Erlaſſung des Beweiserkenntniſſes und daß überhaupt 
alle Friſten für den Extrahenten a die decreti berechnet 
würden, nicht, wie anderswo, vom Tage der Publica— 
tion oder Infinuation, indem foldye bei landvogteilichen 
Erlafjen überall gerichtöfeitig nicht ſtattfinde, ſondern 
nur vom Gptrabenten an jeinen Gegner geſchehe. 
Die Landvogtei fucht diefe Art der Berechnung durch 
Berufung auf die Ausdrucksweiſe der Juftizverordnung 
vom 6. November 1682 und auf die jept freilich auf: 
gehobene, zur Zeit der fraglichen Beweisauflage aber 
noch berfümmlide Einrichtung zu rechtfertigen, wors 
nad) überall feine Zuftellung der Beſcheide an die Ertra= 
benten ſeitens der Landvogtei ftattfand, fondern die 
Advocaten ſich ihre Beſcheide auf dem Geihäftslocal 
der Landvogtei abholen lieken. 

Nachdem auch eine Gegenerflärung des Bellagten 
eingezogen worden, fteht zur Frage, ob die geftellte 
Supplicationsbeſchwerde begründet iſt. 

In Erwägung nun, daß durch die Verordnung 
vom 14. Juli 1863, betreffend das Beweisverfahren, 
das auf der Norderdithmarfiihen Juſtizverordnung 
vom 6. November 1782 beruheride Inftitut ber Ver: 
bürgung, wie. auch bereits mitteljt . dieffeitigen Re— 
feriptd an die Landvogtei vom 13. November 1863 
ausgeiprohen worden, ald abgeihafft zu betrachten 
ift, und daß folglih darauf, wann im vorliegenden 


Fall der Supplicant den Eupplicaten zur Berbürgung . 


bat eitiren laſſen, überall nichts ankommt; dab aber 
mit diefem Inſtitut auch die auf felbiged bafirte Be— 
rechnung der Beweisfrift ($ 15 ber Juftizvererdnung) 
hinfällig werden muß, und mithin dieje Krift nunmehr 
in Gemäßbeit des $ 29 der Verordnung vom 14. Juli 
1863 nah dem Tage der PVerfündigung oder In— 
finuation ded Beweiderfenntnifjes zu berechnen iſt, da 
dieier geſetzlichen Beltimmung gegenüber die auch all- 
gemeinen Rechtsgrundſätzen zuwiderlaufende Praris, 
wornah fämmtliche procefjualiiche Frilten für den Ex— 
trabenten deö betreffenden Decretd vom Datum des 
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lepteren angerechnet werben, nicht in Betracht fommen 
fann; 
in Erwägung, daß es bei dem laut amtlichen Zeug- 
nifjes der Landvogtei zur Zeit der Abgebung bed Be- 
weiderfenntniffed vom 1. Februar 1864 hinſichtlich 
der Zuftellung gerichtlicher Erlaſſe an die Ertrabenten 
gebräuchlich geweſenen Verfahren unmöglich ift, den 
Zeitpunkt, wann ein folder Erlaß dem Ertrabenten 
behändigt worden, ander auf Grund der eignen Er- 
flärung der Partei reip. ihres Anwalts feftzuftellen, 
und dab daher auch dieſe Erklärung bis zu erbrachtem 
Gegenbeweije genügen muß, um den Anfangöpunft 
der Beweidfrift darzuthun ; 
in Erwägung, daß im vorliegenden Fall ber An- 
walt des Supplicanten behauptet, das Interlocut erft 
in ben legten Tagen ded Februar: Monats erhalten zu 
baben, — daß jeitdem freilich die Bemeisfrift, auch 
mit Hinzurechnung der inzwiichen ertheilten bedingten 
Dilation längft abgelaufen iſt — dab jedoch gegeu— 
wärtig nur zur Enticeidung fteht, ob der unterm 18, 
März 1864 von dem Supplicaten eingebrachte Prä- 
celufionsantrag begründet war, — dab aber diefer, da 
bei Einbringung defielben die auf Grund vorbemerfter 
Erklärung des jupplicantiichen Anwalts zu berechnende 
ſechswöchige Beweisfrift noch nicht abgelaufen war, für 
unbegründet zu erachten ift, und dab demzufolge das 
angefochtene Erfenntniß vom 21. Auguſt 1865 wieder 
aufgehoben werden muß; 
in jchließlicher Erwägung, daß bei ber Zweifel: 
haftigfeit der in Betracht fommenden Rechtsfragen die 
fämmtlihen Koften dieſes Incidentitreitö zu compen= 
firen find, 
wirb auf die sub praes. den 11. September 1865 
bieielbft eingegangene Supplicationsfchrift biedurch von 
Dbergerihtöwegen zum Beſcheide ertheilt: 
dab bad angefochtene Erkenntniß der Norber- 
dithmarfcher Landvogtei vom 21. Auguft 1865 
wieder aufzuheben und der Präclufionsantrag 
des Supplicaten vom 18. März 1864 ald unbe- 
gründet zurückzuweiſen ift, unter Vergleichung 
ſämmtlicher durch den dieſen Antrag betreffen: 
den Ineidentitreit erwachſenen Koften. 
Urkundlid x. Gegeben im Herzogl. Holfteinifchen 
Dbergericht zu Glüdftadt, den 24. Februar 1866. 
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Eriminalfall. 
Körperverlegung und Jagdeontravention. 


Yon Gbercriminalgerichtswegen 

wird dem Dobersdorfer Juftifiariat mit Beziehung auf 
deſſen Beriht vom 3. d. M., betreffend die wider den 
Maurer und Pantoffelmacher Hinrih Wieſe aus Bend— 
felbt wegen Körperverlegung und Iagdeontravention 
geführte Unterfuchung, bei Nemittirung der eingelandten 
Unterfuhungsacten aufgegeben, dem Inculpaten nach— 
ftebended Straferkenntniß zu publiciren und für die 
Vollſtreclung deffelben Sorge zu tragen. 

In Erwägung, dab der Inculpat Hinrich Wieſe 
nah feinem mit den fonftigen ermittelten Umftänden 
übereinftimmenden Geftändniffe am 29. März d. 3, 
ald er auf Doberädorfer Feldmarf, zum Zwed des 
wnerlaubten Jagens mit einer Flinte bewaffnet, von 
dem Revierjäger Peter Glüfing geliehen und verfolgt 
wurde, fidh, nachdem er eine Strede geflohen war, 
gegen feinen Verfolger umgefehrt und fein Gewehr 
auf dieſen abgeichoffen hat; 

in Erwägung, daß der Schuß, aus grobem Hagel, 
ſ. g. Rebpoften, beitebend, nad ber beeidigten Aus- 
fage bed Jägers Glüfing aus einer Entfernung von 
ca. 10 Schritt, nad der Behauptung des Inculpaten 
aber in einer Diftance von ca. 20 Schritt auf Glü- 
fing abgefeuert, daß Lepterer dadurch an ber linken 
Hand, an der Bruft und am rechten Arm, im Ganzen 
an ſechs Stellen, verwundet worden it, ſowie daß dieſe 
ämmtlichen Wunden geheilt jind und außer einer 
Steifheit des Zeigefingerd und einer Verkürzung des 
des Mittelfingerd der linfen Hand feine bleibende 
Nachtheile für den BVerlekten zur Folge gebabt haben; 

in Erwägung, dab die That den bemerften Um: 
ftänden zufolge im dem burd Die Verfolgung und die 
Furcht vor der Strafe der verſuchten Wildbieberei ber- 
vorgerufenen Affect beichlofien und auögeführt ericheint, 
iowie daß die Abficht, den Glüfing durch den Schuß 
zu tödten, von dem Sneulpaten in Abrede geftellt wor: 
den ift und troß der, auch wenn die Angabe des In— 
eulpaten über die Diftance ald richtig angenommen 
wird, offenbar vorliegenden groben Lebensgefährlichfeit 
des Schuffed in Ermangelung ſonſtiger Neberführungs- 
memente nicht ald erwielen angenommen werden fann; 

in Erwägung, dab dagegen die Abficht des Incul— 


paten, den Jäger Glüfing zu vermunden, aus den vors 
liegenden Umftänden mit Sicherheit hervorgeht, da 
jener eingeräumt bat, dad Gewehr auf dieſen hin— 
gehalten zu haben, da bad Abfeuern des Gewehrs ohne 
eine ſolche Abſicht gar feinen Sinn haben würde, da 
ferner feine Anhaltspunkte für die Annabme, daß ber 
Inculpat fi zur Zeit des Schuffes feiner Handlungen 
nicht bewußt geweſen fein follte, vorhanden find, und 
da endlich nad der ven dem SImeulpaten nicht mit 
Beltimmtheit widerjprodyenen beeitigten Angabe des 
Verletzten der Inculpat fein Gewehr auf Dielen ange: 
legt hat; 

in Erwägung, dab fi bad Vergehen des Inculs 
paten hiernach als dolofe Körperverlegung darftellt, 
mit welder der Verſuch der Wilddieberei concurrirt, 
dab der Inculpat biöher nicht beftraft worden ift und 
daß im Mebrigen bei der Strafausmellung einerjeits 
der Zuftand des Affects, in weldhem die That verübt 
worden, andererſeits deren große Gefährlichkeit und 
ihre bleibenden, wenn auch relativ unbedeutenden nach— 
theiligen Folgen für den Berlegten in Betracht zu 
zteben find, fowie der Umftand, dab das Gtrafübel, 
behufs deſſen Vermeidung der Inculpat dad Leben 
feined Verfolgerd in Gefahr brachte, verhältnißmäßig 
ein äuferft geringfügiges war, 

wird der Ineulpat Hinrich Wieſe aus Bendfeldt 
wegen doloſer Körperverlegung und Iaydeontravenlion 
zu einer Zjährigen Zuchthausſtrafe verurtbeilt, auch 
ichuldig erfannt, die Koften der Unterluhung und 
Strafvollitredung, foweit und jobald er ded Vermögens, 
zu erftatten. 

Herzoglich Holſteiniſches DObereriminalgericht zu 
Glückſtadt, den 17. Juli 1865, 


Auf die von dem Inculpaten biergegen ergriffene 
Eupplication an das Oberappellationdgericht erfolgte 
nachſtehender Beſcheid: 


Auf die mit Bericht des Juſtitiariats des adeligen 
Guts Dobersdorf am 20. Novbr. v. I. bier eingegan— 
gene Supplicationsihrift ded Maurerd Hinrich Wiefe 
aus Bendfeldt gegen dad durch NRefcript des Holſteini— 
hen Obereriminalgeridtd vom 17. Quli v. J. nor: 
mirte, am 22. ſ. M. publicirte Straferkenntniß, wo: 
durch er wegen Körperverlepung und Fagdeontravention 
zu einer 3 jährigen Zuchthausſtrafe und zur Erftattung 
der Unterjuchungöfoften verurtbeilt worden, 
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wird, mit Beziehung auf die bem angefochtenen 

Erkenntniß vorangeftellten Entideidungsgründe, 
ein abichlägiger Beſcheid 

ertheilt. 

Die Rechnung des Anwalts wird auf 41 4 11 8 
beſtimmt. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben im Herzoglich Holſtein— 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgericht zu Kiel, den 
27. Januar 1866. 





Entſcheidungen in Schleswigſchen Sachen. 


— ⸗ 


Privilegien. Deren Natur regelmäßig nur ent= 
weder perjonal oder real. — Muslegung 
des Worts „Nachkomme“ (ob gleichbedeu— 
tend mit „Abkömmling“ oder mit „Nechtö= 


nachfolger.“) 


In Sachen des Papierfabrikanten Heinrich R. 

Walther in Flensburg, Klägers, jetzt Appellanten, 

wider 

den Magiſtrat und das Deputirtencollegium der Stadt 

Flensburg, Beklagten, jetzt Appellaten, 
betreffend jchuldige Anerkennung der Freiheit 
beö Kläger von der Verbindlichkeit zur Ge— 
winnung des Bürgerrechtö ſowohl, ald von der 
ihm neuerdings auferlegten Nabrunges und 
Gewerbeiteuer j. w. d. a,, jest Appellation gegen 
das Erkenntniß der zur Behandlung und Ent: 
jcheidung dieſer Sache in eriter Inftanz beitell: 
ten Gommiffton vom 27. Mai 1865, 

ergeben bie Acten: 

Kläger und Appellant ift Beſitzer der außerhalb der 
Stadt Flensburg auf ftädtifchem Gebiet belegenen Pa— 
piermühle. In der fchriftlihen Gonceflion zur An— 
legung dieſes Geweſes heißt es: 

„den 4. Januar 1696 ſind Bürgermeiſter und 
Rath nebens 24 Bürger zuſammen fommen und 
ift an Hinrih Gültzow Papiermader und feinen 
Erben und Nachkommen unter folgende Bebin- 
gung concebdiret, für dem rothen Thor in Hen— 
ning Lundt eine Papiermüble anzulegen und da= 
jelbft zu wohnen. 


4) dab er für folde Eonceifion jährlih 10 der 
Stadt und zwar in der Stabt-Gaffen auf Ditern 
entrichten folle; und zwar zum erften Mal auf 
Dftern 1697 und fol ſolche 10 F ihm nicht ges 
fteigert werben; 

5) daß er fein Bier, Wein oder Branntmwein fchenfen 
oder bürgerliche Nahrung dafelbft auf der Mühle 
anlegen ſolle, es wäre dann, daß er in der Stabt 
zu wohnen fidy begebe und bajelbft bürgerlicye 
onera abtrage und fein Bürgerreht nehmen 
wollte.* 


Der bier genannte Hinrich Gülgow verkaufte die 
demgemäb angelegte Papiermühle 1706 an Xeon: 
hard Gadebuſch, von weldem ber Befit demnächft auf 
einen Sohn und ipäter auf einen Enfel Leonhard Gade— 
buſch überging. Don Lepterem kauften 1791 drei 
Flensburger das Geweſe gemeinſchaftlich und verkauften 
ed in demjelben Jahr wieder an den Vater und nädhften 
Beſitzvorweſer bed Klägers. 

Dem jepigen Befiger wurden in neuerer Zeit außer 
der erwähnten Recognition verichiedene ftädtiiche Ab— 
gaben und alten, ſowie die Verpflichtung, das Bür- 
gerrecht zu gewinnen, auferlegt. Derfelbe beſchwerte 
ſich hierüber bei ben ſtädtiſchen Gollegien, indem er 
auf Grund der Gonceffion vom 9. Januar 1696 Freis 
heit von ſtädtiſchen Abgaben beanſpruchte, und als ſei— 
nen Beſchwerden bier nicht ftattgegeben ward, wandte 
er fih an damalige Miniftertum für dad Herzogthum 
Schleswig. Durd; Reſcript dieſer Behörde vom 15. 
September 1862 wurde die Frage zur gerichtlichen 
Behandlung verwieſen: 

ob Kläger ald Nachkomme des uriprünglichen 

Inhabers der Gonceffion vom 9. Januar 1696 

und mithin als zum Genuß der durd) die Con— 

ceffion ertheilten Bezünftigungen berechtigt an— 
zuſehen ſei. 

Demzufolge iſt der Kläger vor einer auf ſeinen 
Antrag niedergeſetzten Commiſſion mit einer Klage 
folgenden Inhalts aufgetreten: 

Nach dem Sinne der mehrerwähnten Conceſſion 
ſei feinem Vorbeſitzer Gültzow, ſowie deſſen Erben und 
Nachkommen, abgeſehen von der ein- für allemal auf— 
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erlegten Recognition von jährlihen 10 vollſtändige 


Breiheit von Gewinnung des Bürgerrehtd und von - 


Tragung bürgerlicher Laſten jo lange zugeficyert wor- 
den, ald fie auf der Mühle feine bürgerliche Nahrung 
außer der Papierfabrifation betreiben und ihre Woh— 
nung nicht in der Stadt nehmen würden. Da Klä— 
ger num weitere bürgerliche Nahrung nicht betreibe und 
aud nicht in der Stadt wohne, jo könne nur fraglich 
fein, ob er als Nadfomme des Hinrich Gültzow an: 
zujeben jei, d. h. ob die dem Begründer des Geweſes 
von den Gtabdtcollegien gewährten Begünftigungen 
alö bloße Perionalconceifion oder ald Nealconceifion 
dergeitalt aufzufafſen jei, dab die ertheilten Rechte und 
Freiheiten jedem Fünftigen Inhaber der Papiermühle 
zufteben jollten. Für dieſe legtere Auffaſſung ſpreche 

1} die Natur der Sade; die Conceſſion zu einer 
mit erheblichen Koften verbundenen Fabrifanlage babe 
für den mit bderjelben Bewidmeten einen bleibenden 
Werth nur dann, wenn die concedirten Nechte und 
Freiheiten mit der Anlage jelbit, mit dem Grunbbefig 
verfnüpft würden; die Beichränfung derielben auf die 
Perſon des erſten Erwerberd oder jeiner Erben ſei fo 
ungewöhnlich, dab fie nicht angenommen werden könne, 
wo fie nicht mit dürren Worten ausgeſprochen werde; 

2) der Ausdrud „Erben und Nadfommen * im 
Eingange der Gonceiliondurfunde; berjelbe würde, wenn 
Nachkommen“ joniel als „Leibederben* habe bedeuten 
iollen, einen im Geichäftsftil ungewöhnlichen Pleonas— 
mus enthalten; in älteren Urkunden werde „Nachkom— 
men* für „Befignachfolger* gebraud)t; 

3) die beftändige thatjählihe Auslegung dieſes 
Ausdrucks seit dem Sahre 1706, in weldyem der Ber 
zründer ded Geweſes daljelbe bereit? an einen ihm 
Fremden käuflich überlaſſen habe, ſowie auch 

4) der Umſtand, dab zufolge eines dabei vorgelegten 
Documents 1791 auf die Lahbietung des damals wies 
derum verfauften Geweſes von der Stadt rejerwirt 
worden jeien „die jährlihe Recognition wegen ber Fa— 
brit und Stadtgefälle.* 

Kläger könne deshalb die ſtädtiſchen Gollegien nicht 
hür berechtigt halten, ihm die Gewinnung des Bürger: 
techts und die Tragung weiterer in der Gonceilion 
nicht feftgeftellten bürgerlihen Laſten zur Pflicht zu 
machen, und beantrage ein Erfenntniß dahin: 

dab die beflagten ftädtiichen Gollegien ſchuldig 
jeien, die dem Kläger durch die Gonceifion vom 


9. Ian. 1696 verliehene Freiheit von Gewinnung 
bed Bürgerrehts ſowohl, ald Erlegung einer 
Nahrungs: und Gewerbefteuer, wie auch von 
jonftigen bürgerlichen Abgaben und Laften mit 
alleiniger Ausnahme der jährlidh von ihm an 
die Stadtkaſſe zu entridhtenden Recognition von 
16 * (Din. RM.) anzuerkennen, aud ihm 
die Koften des Streits, d. e. m. s., innerhalb 
Ordnungsfriſt zu erftatten. 

In ber Einredeſchrift haben die Beklagten die Wahr⸗ 
heit aller in der Klage angeführten Thatſachen an— 
erfannt, aber die Richtigkeit der aus demſelben gefol— 
gerten Schlüſſe beſtritten, indem fie auszuführen ſuchen, 
daß der in der Conceſſion gebrauchte Ausdruck „Nad- 
fommen* nur von Abfömmlingen, welde nicht noth— 
wendig aud; Erben feien, zu veritehen und die frag: 
liche Gonceifion alfo nur dem Hinrich Gülgow, deffen 
Erben und Abfümmlingen ertheilt worden, mithin eine 
beihränfte Nealconceilion jei. Im Zweifel lafie fich, 
zumal ein Privilegium zur Frage ſtehe, nicht annehmen, 
daß die Stadtcolfegien allen Beſitznachfolgern gegenüber 
fi) die Hände hätten binden wollen. Des Klägers 
Berufung auf die Natur der Sache erledige fich durch 
die Hinweilung darauf, da die urſprüngliche Anlage 
wie jhen aus dem geringen Betrage ber feſtgeſetzten 
Recognition zu entnehmen, feinesweges umfänglich und 
foftipielig gewejen jei, und daß der — übrigens nicht 
finderlofe — Begründer derielben ſich habe verfichert 
halten dürfen, daß die Stadteollegien bei einem etwaigen 
Verkauf der Kabrif an Fremde nicht durch Zurücknahme 
der Gocneifion oder unbillige Steigerung der Laſten 
da8 Eingehen einer gemeinnügigen Anlage herbeiführen 
würden. Der Umftand, daß ungeachtet des bereits 
1706 ftattgehabten Verkaufs und der ipäter wiederholt 
auch ohne Erbfolge vorgefommenen Beſitzwechſel bis vor 
Kurzem die Recognition nicht erhöht und fonftige Auf: 
lagen den Befigern nicht gemadıt worden jeien, laffe 
feinen weitergehenden Schluß zu, ald daß die ftädtiichen 
Gollegien, in deren Ermeſſen die Herbeiziebung der 
auf Stadtgebiet ihren Unterhalt Suchenden zu den 
bürgerlichen Laſten werjtellt jei, bis dahin die höhere 
Beſteuerung der Befiger der Papiermühle nicht als 
den obmaltenden Umſtänden angemeljen betrachtet haben 
würden. Aus der dem Hinrih Gültzow  ertbeilten 
Conceſſion fönne daher Kläger ein Recht auf Be: 
freiung von der Gewinnung bed Bürgerrechtö und von 
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Erlegung bürgerlicher Abgaben außer der Recognition 


u 5 


Gegen dieſes Erkenntniß bat der Kläger appellirt 


von 30 % Gour. nicht ableiten. Zudem jei dad vom und fich darüber beichwert, daß nicht für Recht erfannt 
Kläger in großartigem Umfang und mit Dampffraft worden jet, 


betriebene Fabrifgeichäft ein ganz neues und ein an— 
bered, als das Heine nur mit Waflerfraft betriebene 
Geichäft, defien Anlage dem Hinrih Gültzow verftattet 
worden jei. 

Die Bitte der Beflagten gebt auf Abweifung der 
Klage, ref. exp. 

Nady mündlicher Verhandlung der Sache bat un- 
term 27. Mai v. 3. die Commiſſion für Recht er- 
fannt: 

daß Kläger mit der erhobenen Klage abzuweijen, 
die Koften jedoch zu compenfiren.*) 


*) Entiheidungdgrünbe: 

Da zwifchen den Parteien feſiſteht, einerfeits, daß 
Kläger zufolge der Belegenheit feiner Wohnung an 
fih zur Tragung bürgerlider Zaften verpflichtet if, 
andererfeitd, daß dem Erbauer ber jetzt im Eigen- 
thum bed Klägers befindlichen Papiermühle vor dem 
Rothenthor, Hinrich Gülgomw, durdy eine Eonceffion 
der Flendburger Stabtcollegien vom 9. Januar 1696 
für fich, feine Erben und Nachkommen die Befreiung 
von allen bürgerlichen Laften, wohin auch die Pflicht 
zur Gewinnung ded Bürgerrechts zu zählen, gegen 
Entrichtung einer jährliden Recognition von 10 =# 
Eour. zugeſichert worden ift, fo hängt die Enticei- 
dung diefer Sache allein von der Frage ab, ob ber 
jetzige Kläger die dem Hinrih Gültzow bewilligte 
Befreiung für fih in Anſpruch zu nehmen berechtigt 
ift. Kläger behauptet dies auf Grund der Anficht, 
daß die Eonceffion de 1696 zugleich für alle Befig- 
nachfolger des erfien Erwerber ertheilt worben, 
Beklagte beftreiten eb hauptſächlich, weil Kläger nicht 
zu den Nachkommen bed Hinrih Gültzow gehöre, 
nebenher auch, weil die Plägerifche Fabrik durch bie 
Verbindung ber Dampffraft mit der Wafferfraft ein 
Wert ganz anderer Art geworden. 

Der Kläger, welcer die Abftammung von Hin- 
rich Gülgom nicht behauptet, kann cben beöhalb auch 
nicht zu den Nachfommen deffelben gerechnet werben, 
Dad Wort Nachkommen“ hat heut zu Tage bie 
völig beſtimmte Bedeutung der Defcenden,. Eb 
hat fih von der Commiſſion auch micht ermitteln 
laffen, daß daffelbe zu Ende des 17, Sahrhunberts 
einen weiteren, bie bloßen Beſitznachfolger mitbe- 
foffenden Begriff involoirt habe, Dieb it auch nicht 
einmal anzunehmen, da der Ausdruck ſowenig ald 
der Begriff „Befignachfolger" Erfindung einer neueren 


Zeit if. Diergegen fann eb denn auch nicht ins 
Gewicht falen, bat Kläger bei ber mündlichen Ber. 
handlung einige vereinzelte Beifpiele von dem Ge— 
brauch des Wortes „Nahfommen* in bem von ihm 
behaupteten weiteren Sinne aus Documenten vom 
Ende ded lebten Jahrhunderté vermittelt compli- 
eirter Schlußfolgerung nachzuweiſen geſucht hat. 
Ebenfowenig kann ber vom Kläger hervorgehobene 
Umftand, daß die Auffaſſung ded Worte „Nad- 
fommen“ im eigentlichen und engeren Sinn zu einem 
Pleonabmuß führen würde, von entfcheibendem Ein- 
luß fein. Denn in der Vermeidung ber Annahme 
eined Pleonadmusd fann man nie fo weit geben, daß 
man dadurch fich dazu beflimmen ließe, einem völlig 
fennftebenden Begriff einen andern zu unterfellen. 
Ueberbied find Pleonadmen gerade im SKanzleiftil 
feinedwegd ungewöhnlich. Und enblid entgeht Klä- 
ger nicht einmal bei feiner Erklärung ded Wortes 
„Nachkommen“ dem Pleonadmud, da, wenn unter 
den Nachkommen die Befignahhfolger zu verftchen 
wären, der lebtere Aubdruck allein genügt haben 
würde. Hiernach bürfte denn die Frage auf ſich be» 
ruhen können, ob, wie die Beflagten meinen, in der 
Eonceffion von 1696 der Ausdrud „Erben“ für bie 
nächften und der Audbrud „Nachkommen“ für bie 
entfernteren Defcendenten gebraucht worden. 

Mad Kläger Über die Unwahricheinlichfeit an- 
führt, daß Hinrih Gültzow fih ohne die Erlan- 
gung eined volltändigen MRealprivilegii auf eine 
fo Poftipielige Anlage eingelaffen haben fönnte, führt, 
ald auf bloßen Muthmaaßungen beruhend, ind Vage 
und enthält daher überall Pein juriftifche® @lement. 

Wenn Kläger fodann weiter ein Mittel für bie 
Erflärung der Eonceffion von 1696 in ber fpäteren 
Handhabung der Sache, nämlich darin finden zu 
fönnen meint, baß die Stadt fih auch nach mehrfach 
erfolgtem lebergang ber Papiermühle in die Hände 
anderer familien auf die Erhebung ber Recognition 
beichränft habe, fo iſt died Derfahren ein fo mißliches, 
daß darauf die rechtlihe Entſcheidung der Sache 
nicht gebaut werben fann. Denn nit nur fehlt, 
wie in folhen Fällen immer, jede Gewißheit da- 
für, daß die dem Urſprung ded Verhältniſſeb näher 
liegende Zeit dem Irrthum weniger ausbgeſetzt ge 
weſen fei, ald Die Gegenwart, fondern e5 bleibt im 
vorliegenden Fall aud noch die Möglichkeit offen, 
dag man bei dem Eintritt neuer Familien zwar das 
Aufhören ber rechtlichen Derbindlichkeit, feine anderen 
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daß die beflagten ſtädtiſchen Gollegien ſchuldig 
feien, die ibm durd die Goncelfion vom 9, 
Zanuar 1696 verliehene Freiheit von Gewin« 


ſtädtiſchen Steuern, ald bie Recognition, zu erheben, 
richtig erfannt, indeß den Betrag der Recognition 
nod immer ben Berhbältniffen entfprechend erachtet 
und daher fein Intereſſe daran gefunden hat, rin 
Mehreres zu beanfprucen. Ueberdick ift, was bie 
bei der Lachbietung im Jahre 1791 erfolgte Anmel- 
dung betrifft, bei diefer neben ber Recognition in 
einer nicht aufgeflärten Weife auch der Stadtgefäle 
Erwähnung gethan. 

In anderer Weile, denn al& Mittel für die Inter- 
pretation ber urfprünglicen Eonceffion, hat Kläger 
aber die von ihm angeführten Vorgänge der fpäteren 
Zeit nicht zu verwerthen geſucht und namentlich 
weder ein dad Privilegium erfegended Herkommen 
darauf zu gründen, nod die exceptio doli daraus 
berzuleiten fi bemüht. Nur in einer Beziehung 
fcheint derfelbe den letztgedachten Geſichtbpunkt geltend 
machen zu wollen, nämlich in ber Behauptung, daß 
Bellagte, wenn fie die Verpflichtungen aud der Eon- 
eeffion nicht mehr gegen ſich gelten laſſen wollten, 
auch Peine Mechte weiter daraus herleiten, alfo nicht 
neben den gewöhnlichen ftäbtifhen Zaften auch noch 
Die Recognition von 10 2 beanfprucen könnten. 
Hiebei ift aber überfchen, daß diefer Einwand nur 
die Recognitiondforberung treffen würde, eb fi 
um diefe aber vorliegend nicht handelt, da die Frage, 
ob bie Beſchwerung des Klägers mit ben gewöhn- 
lichen Abgaben und Laften den Wegfall der Recog- 
nition bedinge, bid jetzt nicht zu richterlicher Ent- 
fcheibung verfiellt worden it. Noc hat Kläger bei 
der mündlihen Berhandlung auf eine im Jahre 
1794 erfolgte Allerhöchſte Confirmation Bezug ge- 
nommen, welder nach Yubweid ded Documents in 
früheren Fahren ähnliche gleicher Art vorangegangen. 

Sinfofern in diefer Gonfirmation ein burdhgreifen- 
des Mittel zur richtigen Erklärung ber Eonceffion 
von 1696 erblidt werden fönnte, würde bie Be- 
rufung barauf auch bei der mündlichen Verhandlung 
nicht verfpätet erfolgt fein. Deneb ift aber nicht 
der Sal. Denn wenn aleih an einer Stelle der 
Gonfirmationdacte auch mit Beziehung auf die Eon- 
eeffion von 1696 von bewilligten „Begünftigungen 
und Freiheiten“ bie Rede ift, fo macht body bie ganze 
Faſſung der Eonfirmation es Mar, daß diefelbe, wie 
ſolcheb auch in der Natur der Sache liegt, abgefchen 
von dem hier überall nicht in Betracht kommenden 
Privilegio zum Zumpenfammeln, nur ben Betrieb 
der Papiermühle, dad Fabriketabliſſement al& foldyed, 


nung des Bürgerrechte ſowohl, ald von Er— 
legung einer Nahrungs- und Gewerbefteuer, 
wie aud von fonftigen bürgerlichen Abgaben 
und Laften mit alleiniger Ausnahme der jähr- 
lich von ihm an die Stadtfafle zu entridhtenden 
Recognition von 10 4 Cour. anzuerkennen, 
auch ihm die Koften diefed Streits, d. e. m. 5., 
innerhalb Ordnungsfriſt zu erftatten; 


nicht aber bad allein die Stadt berührenbe Abgabe» 
verhältniß und bie in der Gonceffion der fräbtifchen 
Eollegien von 1696 enthaltenen Einigung über das 
Maab der Abgaben zum Gegenftanb hat. 

Hiernach mußte der von dem Kläger erhobene An- 
ſpruch für unbegründet erachtet werden. Es lag 
indeffen zur Compenfation ber Koſten ausreichender 
Anlaß vor, da nicht nur der Umſtand, daß bie Stabt 
fih ungeachtet deb mehrfach erfolgten Uebergangeb 
ber Papiermühle auf andere Familien und ſchließlich 
auf die eigene Familie des Klägerd während 150 
Sahren ftetd auf die Erhebung der Recognition be- 
ſchränkt hat, bei dem Kläger die Anſicht hervor- 
rufen mußte, daß die Gonceffion von 1696 fortwäh- 
renb in ihrem ganzen Umfange zu Recht beſſehend 
fei, Kläger fih mithin ungmeifelbaft in gutem Glau- 
ben befunden hat, ſondern eb auch unverfennbar zur 
richtigen Beurtheilung der Sache ben vorliegenden 
nicht unerheblichen Zweifeln gegenüber ber juriftifchen 
Snterpretationdfunft beburfte. 

Mit Rüdfiht auf die Koftencompeniation ift bier 
noch ber Behauptung bed Beklagten zu gebenten, 
daß die im der Gonceffion von 1696 gegründete Ab- 
gabenbefreiung jebenfalld durch die völlige Werän- 
derung der Anlage wegfälig geworden fei, da, wenn 
dies Moment durchgreifend wäre, die Koflencompen- 
fation möglicherweife audgefchloffen fein wird. @& 
wird baher hier bemerft, dab die Commiffion das 
gebachte weitere DVertheidigungdmoment nicht für 
ſtichhaltig erachtet hat, ba nur die Veränderung be 
Gegenftanded ber Fabrication dab Werk zu sinem 
weientli anderen hätte machen fönnen, während 
bagegen bie bloße Erweiterung beffelben, wohin auch 
die Mitbenukung der Dampffraft zu rechnen ift, 
niemald einen Zeitpunft ergiebt, von welchem an 
man mit Sicherheit fagen fönnte, daß das Werk 
nunmehr ein andered geworden fe. Auch lautet 
die Eonceffion von 1696 ohne jegliche Befchränfung 
hinfichtlidy der Betriebbart ganz allgenwin auf eine 
Papiermühle, was dad Werf in feiner jegigen Ein- 
richtung ebenfowohl genannt werden fann, wie in ber 
früheren. 
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event. dab nicht in näher angegebener Weite 
auf Beweis erfannt worden ei. 

In Erwägung mun, dab im biefigen Rechtöleben 
im Allgemeinen nur Perſonal- und Realprivilegien 
hergebracht und üblich find, ein von dieſen verſchie— 
dened, nicht lediglich auf die Perſon des Erwerbers, 
aber doch auf ihn, feine Erben und Abkömmlinge be- 
Ichränftes Ausnahmerecht daher ald etwas Ungewöhn- 
liches nur da anzunehmen, wo unzweideutige Aus— 
drüde oder fonftige Umftände bei Verleihung des Nedhtö 
dazu nöthigen; 

dab aber der zur Frage ftehbende Ausdrud „Nach— 
fommen* feiner ſprachlichen Ableitung nach ſich nicht 
ausichlieglich auf die auf geichledhtlicher Abftammung be= 
rubende Nachfolge bezieht und wenngleich im heutigen 
Spradigebraub jebenfalld vorzugsweiſe die Abkömm— 
linge bezeichnend, ſo doch in älteren hieſigen Urkunden, 
namentlich des 17. und 18. Jahrhunderts, auch in all— 
gemeinerer Bedeutung zur Bezeichnung der Rechtsnach- 
folger vorkommt; daß auch kein ſonſtiger Grund er— 
ſichtlich iſt, weshalb die dem Hinrich Gültzow wegen 
der von ihm anzulegenden Papiermühle zugeſtandenen 
Begünſtigungen nur auf Beſitznachfolger aus ſeiner 
Familie hätten übergeben ſollen; daß vielmehr, wor— 
auf es bier allein ankommt, das Einverſtändniß der 
Betheiligten darüber, daß unter dem in der Gonceifion 
gebrauchten Ausdrud „Nachkommen? die Beſitznach— 
folger im Allgemeinen zu verſtehen jeien, aus dem 
Umſtande Far bervorgebt, daß ungeachtet der inzwiichen 
mehrfah und zwar zum eriten Mal bereits 1706 er- 
folgten Weberlaffung des Geweſes an neue, von Hinr. 
Gültzow oder den fpäteren jeweiligen Inbabern nicht 
abitammende Befiger bis babin allen Erwerbern der 
Papiermüble die in der beregten Gonceflion verliehenen 
Nechte ohne Anftand eingeräumt worden find; 

daß ſomit der Kläger ald Nachkomme des Hinrid) 
Gülgew im Sinne ‚der Goncejfionsurfunde vom 9. 
Januar 1696 anzuieben ift; 

daß derſelbe daher auch jelbitveritändlih als zum 
Genuß der durch dieſe Conceſſion ertheilten Begün— 
ſtigungen berechtigt zu betrachten iſt, da, wie bereits 
in den untergerichtlichen Entſcheidungsgründen aus— 
geführt worden, die allmälige Erweiterung der Anlage 





und die Verftärfung der urſprünglichen Waffertrieb- 
fraft dur Dampfkraft das Geichäft nicht zu einem 
weientlid andern gemacht hat; 

daß jedoch die weitere Frage nad) dem Inhalt 
der in der Gonceffion vom 9. Januar 1696 etwa 
gewährten Gteuerbegünftigungen biefiger Rechtsber— 
faffung zufolge an fich der gerichtlichen Beurtheilung 
und Enticheidung nicht unterliegt, und deshalb auf die 
Klagbitte und die auf dieje geftügte hauptſächliche Be- 
ichwerde des Klägers und Appellanten nur ſoweit ein- 
äutreten ift, alö dieſelben über die VBorichrift des ob— 
erwähnten Mintiterialreieriptd vom 15. Septbr. 1862 
nicht hinausgehen, durch welches lediglich die Frage 
zur gerichtlichen Entſcheidung verwieſen wird, ob Klä— 
ger als Nachkomme des urſprünglichen Inhabers der 
Conceſſion vom 9. Januar 1696 und mithin als zum 
Genuß der durch die Conceſſion ertheilten Begünſti— 
gungen berechtigt anzuſehen ſei; 

daß endlich zu einer Abweichung von der Regel, 
wonach der unterliegende Theil die Proceßkoſten zu er— 
ſtatten hat, keine Gründe vorliegen, indem der Inhalt 
der in der Conceſſion verliehenen Begünſtigungen 
überall nicht Gegenſtand der Verhandlungen unter den 
Parteien in dem gegenwärtigen Proceſſe geweſen iſt, 
demnach durch die zuweit gehende Faſſung des Klag— 
antrages den Beklagten keine Koſten erwachſen ſind, 


wird nach mündlich verhandelter Sache und ein— 
gelegten Acten für Recht erkannt: 
daß das angefechtene Erkenntniß vom 27. Mai 
v. I. dahin abzuändern, da der Kläger im 
Sinne der Gonceifion vom 9. Januar 1696 als 
Nachkomme bed uriprüngliden Inhabers der— 
felben anzujeben und mithin zum Genuß der 
durch die Conceſſion ertheilten Begünftigungen 
berechtigt ift, die Bellagten auch ſchuldig find, 
demſelben die Koften der eriten Inftanz, deren 
Verzeihnung und Keftitellung vorbehältlich, zur 
erftatten. Unter Gompeniation der Koften dieier 
Inftanz. 
V. R. W. 
Verkündigt im Appellationsgerichte für das Herzog- 
thum Schleöwig in Flensburg, den 17. Januar 1866, 
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Entiheidungen in Holjteiniihen Sachen. 


Ob in einem von mehreren VBormündern ges 
führten Proceſſe die Eidesleijtung abjeiten 
eined Vormundes genüge? 

In einem beim Segeberger Amtögeridyt wider die 

Erben des mail. Bauernogtö Greve, nämlich deſſen 


Wittwe c. e. m. und die Vormünder jeiner 5 unmän= - 


digen Kinder, anhängigen Proceſſe trat der Kläger 
einen ihm auferlegten Beweis durch Eideödelation an, 
und war in der von den DBellagten hierüber einge: 
jogenen Erflärung jowohl von der Wittwe, als auch 
von den beiden VBormündern der Eid acceptirt worden, 
worauf vom Segeberger Amtsgericht Termin zur Eided- 
leiftung anberaumt und die Bellagten dazu unter ber 
Verwarnung geladen wurden, dab bei ihrem Ausblei- 
ben der Eid für verweigert werde angejeben werden. 
In dem Eidedtermin erjchienen indeß beflagtiicherjeits 
nur die Wittwe und ein Vormund, wogegen der ans 
dere Vormund audblieb. Der eridienene Vormund 
beanipruchte, durch jeinerjeitige Ableiftung des Eides 
auch für den Mitvormund den Procek zu erledigen, 
während Kläger den Antrag jtellte, daß der Eid jeis 
tenö der Vormundichaftövertretung als recufirt erfannt 
werde. 

Nachdem hierüber verhandelt worden, erkannte das 
Segeberger Amtögericht, 

in Erwägung, daß ber Hufner Greve, ald noto- 
rihermaaben vom Amtbaufe ald Vormund der Greve⸗ 
ſchen Kinder beitellt, in diefer Qualität einer weiteren 
tegitimation micht bedarf, und daß nad) anerkannter 


Prarid dann, wenn von mehreren Vormündern ein 
Proceh geführt wird, die Ableiftung eines im Proceß 
vorfommenden Eides feitend eined der Vormünder für 
genügend zu erachten, auch die bejonderen Umftände 
des vorliegenden Falles zu einer Abweichung von dieler 
Regel feine Beranlafjung geben, 
daß der Hufner Hinrich Greve aud Kehrenbötel 
ald Bormund der Greve'ſchen Kinder für ges 
nügend legitimirt zu erachten, auch derſelbe 
jeinem Grbieten gemäß zur Ableiftung des von 
den Bormündern der Greve'ichen Kinder accep- 
tirten Eides neben der Ehefrau Schleef, früher 
verwittweten Greve, allein zuzulaffen ſei. 

Gegen dieien Beicheid hat Kläger die Supplication 
ergriffen, weldye jedoch nachſtehendermaaßen vom Ober: 
gericht abſchlägig beichieden wurde. 

Auf die sub praes. den 28. Juni d. 3. biejelbit 
eingereichte Supplicationsſchrift des früberen Schul: 
lehrerd I. E. Wiener aud Schieren, darauf in Nien- 
dorf, jept zu Krems, adel. Guts Muggesfelde, Klä- 
gerd, jegt Supplicanten, 

wider 

die Erben ded wail. Großfäthnerd und Bauervogts 
Greve zu Glashütte, ald die Wittme Anna Greve, 
geb. Schöttler, jept verheirathete Schleef, c. c. m. und 
deren 5 unmündige Kinder durch deren Vormund— 
ſchaftsvertretung dajelbit, Beklagte, jegt Supplicaten, 

wegen Entihädigung aus einem Gontractöver: 

hältniffe ſ. w. d. a., jept wider Erkenntniß des 

Segeberger Amtsgerichts vom 24. April d. 3, 
wird, 

in Erwägung, daß, wie bereitd früher hiefelbit ent- 
fchieden worden ift, 

ef. Holft. Anz., 1863, p. 256, 
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in allen $ällen, wo mehrere Vormünder beftellt 
find, ohne daß dem Einen ausſchließlich die Admi— 
niftration übertragen worden, jeder der Bormünder das 
jus agendi hat und daher für befugt eraditet werben 
muß, durch jeinerjeitige Ableiftung des Schiedeseides 
einen Proceß, felbft wenn dieſer bis dahin von beiden 
Vormündern gemeinichaftlic geführt worden ift, für 
den Pupillen zu erledigen, vorauögejept nur, dab der 
Mitvormund ausdrüdlich oder ftillichmeigend feinen 
Willen, die weitere Fortführung des Proceſſes dem 
zweiten Bormund allein zu überlafjen und jeinerieitd von 


der Procekführung zurüdzutreten, genügend erklärt bat; 


in Erwägung, daß, da das Austreten eined Vor— 
mundes aus einem Proceß dem Mitvormunde gegenüber 
lediglich als ein Verzicht feines Rechts, einem einzelnen 
Vormunde die alleinige Adminiftration zu unterfagen, 
aufzufallen ift und von der Gegenpartei nicht gehindert 
werden fann, indem dieſe nur ein Recht darauf bat, 
mit einer Vertretung des Mündels zu proceffiren, wie 
folde in den Geſetzen rechtsbeſtändig angeordnet ift, 
der Austritt in jedem Stadium des Procefied erfolgen 
fann, alfo auch nody zuläffig fein muß, nachdem bereitd 
der Eid von dem audtretenden Vormunde acceptirt 
und die Ladung zum Schmurtermin an ibn erlaffen 
ift, und 

in Erwägung, dab das Ausbleiben aus dem Schwur— 
termin ein hinreichend concludentes Factum ift, um 
den Schluß zu ziehen, dab der ausbleibende Bormund 
feinem Mitvormunde die fernere Fortführung des Pro— 
ceſſes allein überlaffen wolle, da andernfallö der Eid 
für verweigert angefeben werden müßte und nicht an« 
genommen werben darf, bat ed in der Abſicht des 
Vormundes gelegen, dies ungünftige Reiultat feinen 
Mündeln herbeizuführen, wo er, aud wenn er jelbft 
den Eid zu leiften Bebenfen tragen mochte, ed doch in 
feiner Hand hatte, einen günftigen Ausfall des Pro- 
ceffeß dadurch zu erreichen, dab er von der weiteren 
Fortfegung des Proceſſes zurüdtrat und diefe dem zur 
Ableiftung des Eided bereiten Mitvormunde überlieh, 

von Obergerihtöwegen dem Supplicanten biemittelft 

ein abſchlägiger Beſcheid 

ertheilt. 


Urkundlich ꝛc. Gegeben im Herzogl. Holſteiniſchen 
Obergericht zu Glückſtadt, den 13. Septbr. 1865. 





Entiheidungen in Schleswigſchen Saden. 


Eonfignation. Begründung der Klage des Eon- 
fignatärd auf Rückzahlung geleifteter Vor: 
ſchüſſe. Begründung der auf angeblich 
mangelhafte Ausführung der Commiſſion 
gejtügten Compenfationdeintede. Beweis— 
pfliht des Conſignatärs hinfichtlich der 
in Rechnung geftellten Auslagen. — Zins 
fenanfpruch vom Tage der Aufmachung 
des Contocorrent. 


In Sachen bed Kaufmanns 5. N, Friedrihien in 

Flensburg, Bellagten, jegt Appellanten, 

wider 

bie Kaufleute John Chriſtianſen & Co. in Hull, Kläger, 

jept Appellaten, 
betreffend hauptfächlich einen Saldo von 376 
titrl. 8 s. 9 d. oder deren Betrag in Gourant 
f. w. d. a., jetzt die Appellation gegen dad Er— 
lenntniß des Magiftrats der Stadt Flensburg 
von 27. Juni 1865, 

ergeben die Acten: 

Im Februar und März 1861 hat der Bellagte mit 
den Schiffen „Herrmann“, „Zwei Gebrüber* und 
„Dueen of Scottland® mehrere Duantitäten Oelkuchen, 
im Ganzen 30 Tond Rappkuchen, 172 Tons Lein- 
fuchen und 2°, Tons Dotterfuhen, den Klägern mit 
dem Auftrage zugefandt, dielelben für ihn zu verkaufen. 
Zugleich hat der Beflagte verſchiedene Tratten, zufammen 
zum Belauf von 1250 Litrl. auf die Kläger gezogen, nad) 
dem dieſe vorher auf eine deöfällige Vorfrage ded Be: 
Hagten fi damit einverjtanden erflärt hatten, daf dere 
jelbe einen ufancenmäßigen Vorſchuß auf fie traffire; 
diefe Tratten find von den Klägern acceptirt und der 
Betrag derjelben berichtigt worden. Außerdem baben 
die Kläger für ben Bellagten eine Ladung Kohlen 
beforgt, wofür ber Leptere ihnen die Summe von 
43 Lftrl. 5 s. 2 d. Ihuldig geworden ift. 

Der Auftrag, welden der Beflagte in einem Schrei- 
ben vom 19. Februar 1861 vor Abjendung der Del- 
fuchen den Klägern ertbeilte, ging dahin, den Berfauf 
der Delkuchen jo raſch ald möglich zu vermitteln, Damit 
nicht anderweitige Zufuhren den Preis drücken möchten ; 
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zugleich bemerkte der Beklagte in dem gedachten Briefe, 
daf er nur im äußerſten Notbfall mit ben Kuchen zu 
&oger gehen möchte und einen Verkauf von Bord 
wũnſche, falls nicht ganz außerordentliche Berhältniffe 
ſolches unthunlich ericheinen lichen. 

Unterm 23. Februar 1861 erwiderten die Kläger 
darauf, daß fie ſich bemühen würden, ſchon vor An— 
kunft einen Theil der Kuchen zu begeben, und daß fie, 
wenn died nicht gelingen jollte, die an fie verladenen 
Kuden der Ordre des Bellagten gemäß zu beitmög- 
lichen Preiſen bei Ankunft verfaufen würden, indem 
fie zugleich bemerften, dab die Leinkuchen nod zu 
9 tel. 10 5. bis 9 Litrl. 15 s., die Rappkuchen zu 
6 Lſtrl. 15 s. pr. Ton recht guten Abfag fänden. 

Nachdem die Delfuhen in Hull angefommen und 
einige Fleine Duantitäten Leinfuchen zu einem Preiſe 
von 9 Zitrl. 5 5. pr. Ton verfauft waren, zeigten die 
Kläger in einem Briefe vom 30. März 1861 an, daß fie, 
da die Kaufluft in Anſehung der Oelkuchen zu klein fei, 
wenig Chancen fähen, bie confignirten Parteien auf dem 
gewöhnlichen Wege ſchnell zu realifiren; fie fragten 
deshalb in dem gedachten Briefe vor, zu weldem bil: 
ligſten Preije fie realifiren dürften, um Berfäufe zu 
foreiren, inden fie zugleich bemerften, dah bei Ein— 
ſchlagung eines jolden Weges auf einen höheren Preis 
als 8 Ltr. pr. Ton nicht gerechnet werden fönne. 

Der Bellagte erwiderte darauf unterm 4. April 
1861, daß e8 zwar fein Wunſch jei, einen möglichft 
raſchen Verkauf jeiner Waaren effectuirt zu ſehen, daß 
er jedoch nicht A tout prix losichlagen möchte, und 
daß feiner Anficht nach zwiſchen dem bisher gemachten 
Preiſe von 9 Litrl. 5 s. und dem in Ausficht geitellten 
Preiſe von 8 Litrl. ein zu großer Unterichieb liege, um 
legteren annebmbar zu finden. Indem er zugleich) 
bervorhebt, daß ed auf der andern Seite nicht räthlich 
fet, die Kuchen mit der Ausſicht, fie erft nah 6 Mo: 
naten verfaufen zu können, zu Lager zu nehmen, erflärt 
er, daß er fi auf die Geichäftsfunde der Kläger und 
ihre Fürforge für fein Interefie dahin verlaffen müſſe, 
daß fie Die angedeuteten Cventualitäten gehörig wür— 
digen und zu feinem Nutzen beftend ausbeuten würden. 

Nachdem ſodann noch einige Duantitäten Delkuchen 
verfauft waren, wurden bie übrigen Kuchen zu Lager 
genommen und ift ber Reſt der Leinkuchen erft im 
Jahre 1864-zu einem Preije von 6 Lftrl. 1s. 6 d,, 
beziehungsweiſe 6 Lftrl. verkauft worden. 


Nah foldyergeftalt erfolgter Ausführung der Con— 
fignation ftellten die Kläger dem Bellagten einen Gons 
tocorrent vom 1. September 1864 zu, demzufolge dad 
DVerkaufdergebnih in Anſehung der confignirten Del: 
fuchen um 376 Litrl. 8 8.9 d. hinter dem Belauf der 
von ihnen geleifteten Vorſchüſſe zurüdgeblieben war, 
indem fie um Einjendung des eben gedachten, nach dem 
Gontocorrent ihnen zukommenden Saldos baten. 

In einem Schreiben vom 18. Deteber 1864 wei: 
gerte fih der Beflagte, den vorerwähnten Saldo zu 
bezablen, indem er bemerkte, daß die Vorfchüffe der 
Kläger, wenn diejelben die ihnen ertbeilten Inftructio: 
nen befolgt hätten, vollftändig gededt werben wären 
und ibm, dem Beflagten, noch ein Guthaben verblieben 
wäre; zugleidy brachte er, um zu veranſchaulichen, wie 
dad Neiultat bei ordnungdmäßiger Ausführung der 
Gonfignation ſich geſtellt hätte, eine „jupponirte 
Verkaufsrechnung“ vor, der zufolge ibm und nicht den 
Klägern ein Guthaben zufommen würde. 

Die Kläger haben darauf vor dem Magiftrat der 
Stadt Flensburg eine Klage wider den Beflagten er: 
boben. In dem von ihnen eingereichten Klagreceß 
baben fie unter Anſchließung der zwiſchen ihnen und 
dem Bellagten gepflogenen Gorreipondenz und unter 
Bezugnahme auf die angeführten Thatiachen und den 
von ihnen dem Beflagten zugeitellten Gontocorrent, 
indem fie zugleid auszuführen geiucht haben, daß fie 
nad Kräften fich bemüht hätten, die confignirten Del: 
fuchen möglichft bald und zu ben beiten Preiſen zu 
verfaufen, und dab ihnen fein Verſchulden zur Laſt 
falle, darauf angetragen: 

dab Bellagter ſchuldig erfannt werde, innerbalb 
Ordnungsfriſt 376 Litrl. 8 s. 9 d. oder deren 
courömäßigen Belauf in Gour.& nebit geſetz⸗ 
lihen vom 1. September 1864, event. vom 
Tage der Infinuation der Klage an zu beredj- 
nenden Verzugszinſen an Kläger zu bezahlen 
und ihnen jänmtlide Proceßkoſten zu er: 
ftatten. 

In feinem Erceptionalrecei hat der Beklagte ein- 
geräumt, daß er verfchiedene Zratten zum Belauf von 
1293 Ltrl. 15 s. 2 d. (richtiger 1250 Lftrl.) auf Die 
Kläger gezogen habe, und daß diefe Tratten von den 
Lepteren acceptirt und berichtigt jeien, dab er ferner 
für eine Ladung Kohlen der Klägern 43 Lſtrl. 15 8. 
2 d. ſchuldig geworden, und daß die von ihm config= 
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nirten Duantitäten Oelkuchen in der Klage richtig an- 
gegeben jeien; dagegen hat er beftritten, daß die Kläger 
jeinen Aufträgen und Anordnungen in Betreff des 
Verkaufs der Delfuchen nachgekommen fein. Was bie 
einzelnen, im Gontocorrent aufgeführten Pöfte betrifft, 
fo bat der Beklagte erflärt: 

1) daß er die verfchiedenen Pöfte der im Conto— 
eorrent ihm debitirten Zinfen nicht anerkennen könne, 
indem eine richtige Zinäberehnung erit event. am 
Schluß des Proceffed aufgemacht werden könne; 

2) daß die einzelnen für verfaufte Deltuhen ihm 
ereditirten Summen (abgejehen von einigen wenigen 
geringeren Pöften) eine zu geringe Einnahme für bie 
verfauften Kuchen feien, und daß der richtige Betrag 
erft durch das Definitiverfenntniß berftellig gemacht 
werden könne; 

3) daß er die einzelnen von der Einnahme 
für die verkauften Delfuhen im Gontocorrent in 
Abzug gebrahten Pöſte für Auslagen in Ab: 
rede ftelle, und dab der Nachweis dieſer ſämmtlichen 
behaupteten Ausgaben von den Klägern zu erbringen 
fein werbe. 

Der Beflagte hat ſodann bemerkt, daß er die An— 
erfennung eined Saldo von 376 Eittl. 8 s. 9 d. 
ablehnen müſſe und endlich noch in Abrede geftellt, 
daß ein äußerfter Notbfall, die Kuchen auf's Lager zu 
bringen, vorhanden geweien fei, ſowie dab die Zinſen 
früher, als von der Infinuation der Klage zu berechnen 
feien. 

Nah diefer Einlaffung hat der Bellagte die Ein- 
tebe ber rechtlich nicht begründeten Klage vorgeichügt 
und zur Motivirung berjelben im Wejentlihen be- 
merft: der Commiſſionair fei rechtlich verpflichtet, ſich 
genau nad den ihm ertheilten Inftructionen zu richten, 
indem er widrigenfalld fih dem Gommittenten ver 
antwortlich made; aus den von den Klägern zu den 
Acten gebrachten Briefen gehe aber hewor, daß die 
felben nicht ihrer Iuftruction gemäß gehandelt hätten. 
Der Beflagte habe nämlich die Kläger beauftragt, die 
Delfuhen möglichſt raſch zu verfaufen, ohne ihnen 
ein Limitum zu ftellen. Diefer Auftrag fei von ben 
Klägern, wie aus ihrem Schreiben vom 23. Februar 
1861 hervorgehe, dahin aufgefaht worden, daß fie ent- 
weder jhwimmend oder gleich bei Ankunft zu den beit: 
moglichſten Preiſen verfaufen follten, eine Auffaffung, 
welche ber Bellagte ald durchaus richtig anerfannt und 


dadurch, daß e# feine andere Ordre ertheilt, ſtillſchwei⸗ 
gend gebilligt habe. Deſſenungeachtet hätten die Kläger 


mit dem Verkauf gezögert, und die ſteigenden Verlüſte 


hätten ſich, wie aus der Correſpondenz hervorgehe, 
durch das fortwährende Sinken der Oelkuchenpreiſe er— 
geben und ſeien durchaus dem Verhalten der Kläger 
zur Laſt zu legen. Wenn die Kläger gleich raſch zu 
den damals erreichbaren Preiſen verkauft hätten, ſo 
wäre ein Verluſt des Beklagten nicht eingetreten, viel- 
mehr noch ein Gewinn erreicht worden. Die Klage 
jei demnach unbegründet, da die Kläger von ber ihnen 
ertheilten Inftruction als Gommijfionaire abgegangen 
feien; eine Korderung, welde ald das Ergebniß will 
kürlicher mandatöwidriger Handlungen gegen den Be: 
klagten formirt werde, entbehre der rechtlichen Begrün- 
dung. Die Einrede der nicht begründeten Klage fei 
aber au aus dem Grunde gerechtfertigt, weil der Be- 
flagte, wie aus feiner Einlaffung hervorgehe, bie ein- 
zelnen Pöfte in dem formirten Gontocorrent nicht 
anerfennen fünne. Beflagter trage deshalb darauf an: 
dab die Kläger mit ihrer Klage gänzlich, event. 
angebradhtermaagen unter Verurtheilung in die 
Proceßloften abgewiefen werden möchten. 
Schließlich hat der Beklagte in feinem Erceptional- 
receß bemerkt, dab er den Klägern eine fupponirte 
Verkaufsrechnung über die bier fraglichen verichiedenen 
Abladungen Oelkuchen mitgetbeilt habe, der zufolge ihm 
nod ein Guthaben von 275 tel. 15 s. 10 d. oder 
richtiger (nad) Abzug der Ausgabe für eine Ladung 
Koblen) von 232 Zitrl. — s. 8 d. zufomme. Einen 
Antrag hat der Beklagte an diefe Bemerkung nidyt ge 
fnüpft, vielmehr ausdrüdlid hinzugefügt, daß er aus 
der erwähnten (fupponirten) Berehnung eine Ginrede 
hätte entnehmen können, dab er ed aber vorziehe, jei- 
ner Zeit ald Kläger aufzutreten. 
Nach mündlich verhandelter Sache bat der Magiftrat 
der Stadt Flendburg unterm 27. Juni 1865 für Redt 
erfannt: ) 


*) Entfheidungdgrünbe : 

In Erwägung, daß ber Anſpruch auf Zahlung 
von 376 Lfirl. 8 s. 9 d., welchen die Kläger geltend 
madhen, daraus abgeleitet wird, daß die Kläger von 
dem Beflagten auf fie gezogene Tratten acceptirt 
und gezahlt, auch für den Beklagten 92 Tonb Koh- 
len gefauft und an ihn geliefert haben; daß in Be— 
ziehung auf die Xratten und die 92 Tond Kohlen 
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dab, unter Vorbehalt aller Anſprüche des Be— 
Magten aus der von ihm den Klägern ertheil- 
ten Commiffion zum Verkaufe von Oelkuchen 


in ber Klage und beren Anlagen bie Umſtände, aus 
welchen das Guthaben der Kläger ſich ergiebt, mit 
genügender Benimmtheit erhellen, wie benn auch in 
biefer Beziehung von dem Bellagten nichtd einge 
wandt wird; baf die Kraffirung von Geiten bed 
Bellagten auf die Kläger allerdingd mit einer von 
dem Bellagten ben Klägern übertragenen Commiſſion 
zum Berfaufe von Delfuchen in Zufammenhang 
ſteht und Beklagter daher berechtigt war, eine Ab- 
rehnung über das Gonmiffiondgeihäft zu verlan- 
gen, dieſe Abrechnung aber in genügender form 
vorliegt, daß fomit die Klage fih ald in jeder Be- 
ziehung begründet darftellt, 

dab Beflagter ſich, was die Ereditpöfte der Klä- 

ger betrifft, bejahenb auf bie Klage eingelaffen und 
anerfannt hat: 

1) auf bie Kläger Tratten zum Belaufe von 1250 
Lfirl. gezogen zu haben, welche acceptirt und 
gezablt worben ; 

1) für eine Ladung Gteinfohlen, welche er von 
den Klägern erhalten, bdenfelben 43 Lfirl. 15 s. 
2 d. fchulbig geworben zu fein, 

foldyergeftalt ein Guthaben der Kläger zum Betrage 
von 1298 Lfirl. 15 s. 2 d., abgefchen von Zinfen, völlig 
erwiefen ift; daß nad ber Abrechnung ber Kläger 
über die von dem Beflagten in Commiſſion empfan- 
genen Oelkuchen unter Abzug ber berechneten Koften 
und Provifion und Hinzurehnung ber Zinſen ben 
Klägern am 1. Septbr. 1864 noch ein Saldo von 
376 Lftrl. 8 s. 9 d. verbleibt und biefed Guthaben 
der Kläger gleichfalls als erwieſen angefehen werben 
muß, ed mithin nur darauf anfommen fann, ob aus 
den @inmwenbungen, welche von dem Beklagten in 
Beziehung auf die ald fein Debet vorgelegten Ber- 
fauftrechnungen erhoben worben, eine gänzlidye oder 
theilmeife Tilgung bed von ben Klägern berechneten 
Saldo's ſich ergiebt; 

in weiterer Erwägung, dab die Weigerung bed 
Bellagten, den Schlußſaldo von 376 Lfirl. 8 =. 9 d. 
anzuerfennen und zu zahlen, ſich barauf gründet, 
daß nach feiner Behauptung die Abrechnung über 
den Verkauf der Oelkuchen ein weit günftigered Re- 
fultat für den Beflagten hätte ergeben müffen; daß 
die in biefer Beziehung von dem Bellagten erhobe- 
nen Audftelungen gegen die Verkaufbrechnung zwie- 
facher Art find, 

1) indem er behauptet, daß die Kläger von ber 

ihnen für die Commiffion ertheilten Snftruction ab- 


und aus der von den Klägern aufgemachten 
Verkaufsrechnung binfichtlih der Hauptpöfte, 
Koften und Zinfen, jowie unter Geltendmachung 
diefer Anſprüche durch eine Widerflage oder 
Nachklage, Beklagter ſchuldig fei, den von ben 
Klägern zu 376 Ltr. 8 s. 9 d. berechneten 


gegangen und dedhalb höhere Preife, ald die von 
ihnen empfangenen und berechneten, dem Beflagten 
zu vergüten verpflichtet find; 

2) indem er in der Ginlaffung allgemein erflärt, 
daß er die in Abrechnung gebradten Konten und 
Provifionen nicht anerkenne; 

daß, was den erften Punkt betrifft, eine beftimmte 
und genügend begründete Einrede, aus welcher, vom 
Beweife der Ehatfachen abgefehen, fich ergebe, daß 
eine und welde Vergütung dem Beklagten wegen 
Ueberfchreitung der Commiſſion von Seiten der Kläger 
zufomme, nicht vorgeſchützt, auch aus der Wernehm- 
laffung überhaupt nicht zu entnehmen ift, Beflagter 
jedoch unter Verzicht auf eine befondere Einrede ſich 
vorbehalten Ihat, feine bedfälligen Anſprüche durch 
feine Wiberflage geltend zu machen; daß bie allge- 
meine Erflärung wegen Nichtantennung der in %b- 
rechnung auf die Merfaufsbeträge gebrachten Pöſte 
an Spefen und Provifion nach befannten Procek- 
grundfäßen unzuläfftg ift, Befagter vielmehr ver- 
pflichtet gemefen wäre, gegen jeden Anzelnen Poften 
feine befonderen @inreden vorzubringen ; daß jeboch 
diefe Speſen und Koften einen integrirenden Xheil 
der Verkaufbrechnung ausmachen und Beflagter auch 
in der für eine Wiberflage aufgemadhten fupponirten 
Verfaufsrchnung dieſe Koften zu einem geringeren 
Betrage mit aufgenommen hat, fomit auch etwaige 
Audftelungen gegen die Koften und Prorifiond- 
berehnungen Gegenſtand der vom Bellagten vor- 
behaltenen Wiberflage fein werden; 

in Erwägung ferner, daß dem Bellagten aller- 
dings feine Anfprühe aus dem Commiffiondgeichäft 
wegen Erzielung höherer Preife, fowie feine fonftigen 
Einwendungen gegen die Berfaufdrehnung und 
überhaupt alle Gerechtſame binfichtlih ber Daupt- 
pöfte und ber Zinſen vorzubehalten fein werden, 
derfelbe jeboch, weil er feine Anſprüche, ſoweit fie 
zur Aufrechnung gegen die begründeten und erwiele- 
nen Anfprüce ber Kläger dienen Pönnten, nicht mit« 
telt einer Einrede ober durch gleichzeitige Anbrin- 
gung einer Wibderflage geltend gemacht und audge- 
führt hat, zur Zahlung bed Galbo’8 von 376 Lſtrl. 
8 s.9d. und zur Erftattung der Koften biefed Pro- 
ceſſeb ſchuldig zu erfennen if. 
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Saldo nebft Vorzugszinſen nah 5 Procent 
jährlih vom 1. September 1864 an innerhalb 
6 Wohen unter Erftattung der Procehkoften an 
die Kläger auszuzablen. 

Zugleich ift in dem Erkenntniß des Magiftrats der 
Fürfprecher des Bellagten darauf aufmerfiam gemacht 
worden, daß die Aufnahme des ganzen Inhalts der 
Klage in die Bernehmlaffung als unnöthig anzuſehen, 
und er nicht berechtigt fei, für die erften 10 Paragra- 
pben der Vernebmlaffung feiner Partei Koften anzu: 
. rechnen. 

Der Bellagte hat gegen dieſes Erkenntniß anbero 
appellirt und fich darüber bejchwert: 

1) daß er nicht mit der Einrede der rechtlich nicht 
begründeten Klage gehört worden; 
eventuell, daß den Klägern nicht auferlegt jei, 
nad dem Inhalte der ihnen ertheilten Inftruc- 
tion und bes ihnen ertbeilten Auftrages zu be— 
weilen, dab fie die ihnen zum Berfaufe vom 
Beklagten zugefandten Ladungen diverfer Del- 
fuchen gleid nad Ankunft der Ladungen zu den 
derzeit in Hull beiten gangbaren Preiſen reip. 
für Leinkuchen, Rappkuchen und Dotterfuchen 
verfauft hätten, oder wie dieſer Beweis jept den 
Acten ar richtiger zu claufuliren fein mödte; 
eventue 
3) daß den Klägern nicht mit Beziehung auf die 
Einlaffung und den der Klage zu Grunde ge 
legten Gontocorrent auferlegt jei, die Richtigkeit 
der einzelnen, von dem Bellagten beitrittenen 
Pöſte ded Gontocorrents zu beweilen; eventuell 
daf die Verzugszinſen nicht erft vom Tage der 
Infinuation der Klage berechnet worden ; 

5) daß das Untergeriht eine Koftenmoderation in 
Betreff der eriten zehn Paragraphen des Ercep- 
tionalrecefjed vorgenommen habe; in omnem 
event. 

6) daß nicht vor Abgebung eined Erkenntniſſes in 
der Hauptiahe dem Beflagten die Beihaffung 
einer jpeciellern Einlaſſung auf die Klage aufs 
gegeben worden. 

Es fteht demnach zur Frage, ob diefe Beichwerden 

für begründet erachtet werden können. 

In Erwägung nun, dab die Klage dadurch ihre 
Begründung findet, dab die Kläger im Auftrage des 
Bellagten mehrere von Lepterem auf fie gezogene 
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Zratten zum Belauf von 1250 Lftel. acceptirt und den 
Betrag berfelben berichtigt, fowie dab fie gleichfalls 
im Auftrage deö Beflagten eine Ladung Kohlen für 
denſelben beiorgt und dadurch eine Forderung ven 
43 Litrl. 15 s. 2 d. erlangt haben; daß dagegen die 
in dem Klagreceß enthaltenen Behauptungen, welche 
fih auf Die von dem Bellagten den Klägern in An- 
ſehung der Delfuchen ertbeilte Verkaufscommiſſion bes 
zieben und darauf hinausgehen, dab der Beflagte aus 
dem letzgedachten Mandatöverhältnib nicht mehr, als 
in der Klage angegeben, von den Klägern zu fordern 
babe, zur Begründung der Klage nicht gehören; 

dab jedoch die Kläger, da fie nad dem Inhalt 
der Acten die fraglichen Zahlungen ald Vorſchüſſe auf 
die Beträge, weldye fie in Folge der Gonfignation ber 
Delfudyen einnehmen würden, geleiftet haben, die oben: 
erwähnte Forderung von 1293 Lſtrl. 15 s. 2 d., ohne 
einer begründeten Einrede ſich auszuſetzen, nicht ein- 
Hagen fonnten, bevor fie das ODelkuchengeſchäft erledigt 
und dem Bellagten eine Abrechnung darüber zugeftellt 
hatten; und daf die Kläger denn auch demgemäh vor 
der Anftellung der Klage dem Beklagten eine Abrech— 
nung über die ihnen confignirten Delfudyen mitgetbeitt, 
aud nur den ihnen hiernach zufommenden Saldo ein: 
geflagt haben; 

in Erwägung, dab der Bellagte die von den Klä- 
gern geltend gemachten Korderungen von zufammen 
1293 Zitrl. 15 s. 2 d. anerfannt bat, fo daß es in 
diefer Beziehung einer Beweisauflage nicht bedarf, 
und daß der Bellagte ferner, da der ihm zugeftellte 
Gontocorrent in formeller Beziehung den Anforderun- 
gen, weldhe an eine derartige kaufmänniſche Abrech— 
nung gemacht werden, entipricht, eine Einrede, melde 
darauf auöginge, daß die Klage zu früb erhoben wäre, 
nicht vorſchützen kann; dab vielmehr dem Beflagten, 
falld er den materiellen Inbalt der Rechnungsablage 
anfechten will, nur die Einrede der Gompenfation zu— 
fteht, welche darauf zu gründen tft, dab die Kläger 
für die von ihnen verkauften Oelkuchen größere Be- 
träge, als gejcheben, hätten in Abrechnung Bringen 
müffen; dab demnad die von dem Beflagten zur Mo— 
tivirung feiner vermeintlichen jogenannten Einrede ber 
rechtlich nicht begründeten Klage vorgebrahten That: 
ſachen nur infofern in Betracht fommen können, ald 
fie etwa eine genügende Subftantitrung der Einrede 
der Compenſation enthalten ; 
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in Erwägung, bab zur Begründung der Einrede 
der Gompenjation im vorliegenden Fall alles dasjenige 
gebört, was zur Begründung der Mandatsklage (actio 
mandati directa) aus einer Verkaufscommiſſion erfor 
derlich ift, indem die Anſprüche, welche durch die ze 
dachte Einrede verfolgt werden jollen, feine andern find, 
ald diejenigen, welche im #all einer Klage aus ber 
Berfaufcommiifion verfolgt werden, ſowie dab zur 
Bezründung der Mandatöflage zwar nicht gehört, daß 
die Gommiffionaire bei Ausführung der Gommilfion 
fih einer Culpa ſchuldig gemacht oder überhaupt die 
ihnen ertheilten Inftructionen unbeachtet gelaffen ba- 
ben, indem in contractlihen Berhältniffen der Schulb- 
ner, welder jeiner Verpflihtung nicht nachgekommen 
ift, feine Schuldlefigkeit zu behaupten und eventuell zu 
beweilen bat; dab aber der Gommittent, wenn er aus 
dem Grunde, weil der Gommiifionair den ihm oblie- 
genden Verpflichtungen nicht nachgefommen ift, mit 
der Mandatöflage einen größeren Betrag, ald den von 
den Gommilfionairen gelöften und in Rechnung ges 
ftellten, verlangt, die Art und Weije, wie der Com— 
mijfionair in Gemäßheit ded ihm ertbeilten Auftrags 
dad ihm übertragene Geihäft auszuführen verpflichtet 
war, fowie den Betrag der ihm (dem Gommittenten) 
biernady zuftebenden Mehrforderung anzugeben und 
eventuell zu beweilen hat, wie denn auch ſonſt eine 
Verurtheilung unmöglich jein würde; wogegen ed dem 
Commiſſionair, wenn er foldyed behauptet, zu beweiſen 
obliegt, dab eine dem Mandat entipredhende Ausfüh— 
rung bed Geichäfts ohne fein Verſchulden unterblieben 
ſei; 

in Erwägung, daß nun zwar der Beklagte die 
Behauptung aufgeſtellt hat, daß die Kläger der ihnen 
ertheilten Inſtruction gemäß die conſignirten Oelkuchen 
ſchhwimmend oder doch jedenfalld vom Bord zu den 
beiten damald erreichbaren Preiſen hätten verkaufen 
müflen; daß aber eineötheild der Wille, den Berfauf 
ä tout prix vom Bord bewerfftelligt zu jehen, in dem 
Schreiben bed Beflagten vom 19. Februar 1861 nicht 
ausgebrüdt worden ift, anderntheild auch das eigene 
Schreiben deö Bellagten vom 4. April 1861 mit einer 
derartigen Auffaflung der Imftruction in geradem 
Bideriprudye jteht; dab demnach der den Klägern er- 
tbeilte Auftrag nur ald im Allgemeinen darauf gerich- 
tet angeſehen werben fann, daß der Verkauf möglichft 
raſch und zu den beftmöglichiten Preifen zu effectuiren 


jet, ohne daß eine ſcharf beftimmte Zeitgrenze für die 
Ausführung des Auftraged gejegt wäre; dab aber aud) 
nach dieſer Auffaſſung des Mandat die Kläger aller 
dings verpflichtet waren, falls ein Berfauf der con» 
fignirten Waaren ſich vor oder doch alsbald nady der 
Ankunft derjelben zu Preiſen, die ald annehmbar zu 
betrachten waren, bewerfftelligen lieh, den Verkauf vor« 
zunehmen, und daß es fih nad Maaßgabe der im 
Erceptionalreceh enthaltenen Ausführungen nur darum 
bandeln fann, ob nicht dem Beflagten der Beweis 
freizulaffen it, daß die confignirten Oelkuchen um die 
fraglidhe Zeit zu den von den Klägern aufgegebenen 
oder etwa zu den von ihm im der fupponirten Rech— 
nung aufgeführten Preiſen verkäuflich geweſen ſeien, 
indem, was das ſpätere Verhalten der Kläger betrifft, 
feine zum Beweis verftellbare Behauptungen in dem 
Ereeptionalrecei aufgeitellt find; daß jedoch dem Be— 
klagten, falld ihm ein foldyer Beweis, wie oben ange: 
geben, auferlegt würde, und falld er den Beweis nicht 
würde erbringen fönnen, jede Berufung auf eine 
etwaige ſpätere Pflichtverlegung von Seiten der Klä— 
ger abgeichnitten wäre, und daß man in feiner Weiſe 
berechtigt ift, anzunehmen, dab der Bellagte eventuell 
auf jede Einwendung gegen das fpätere Verhalten der 
Kläger bat verzichten, dieſes mithin ald ordnungd- 
mäßig bat anerkennen wollen, da er bei der Motinie 
rung der ſ. g. Einrede der rechtlich unbegründeten 
Klage hinreichend deutlich zu erfennen giebt, dab er 
auch das jpätere Verhalten der Kläger nicht für ord— 
nungsmäßig bält; da ferner ber Bellagte in jeinem 
GEreeptionalreceb, an der dem Obigen zufolge irrigen 
Anſicht feithaltend, dab die Klage ſchon als an ſich 
nicht begründet abgewieſen werben müfle, bei ber Gr- 
wähnung der von ihm vorgelegten fupponirten Ver— 
kaufbrechnung ausdrüdlich hervorgehoben bat, daß er 
feine Einrede darauf gründen wolle, vielmehr es vor- 
ziehe, feiner Zeit ald Kläger aufzutreten, eine Aeuße— 
rung, die man nicht bloß auf den vom Bellagten in 
Anfprud genommenen Ueberſchuß vom 232 Zitrl. 8 d, 
beziehen kann, indem in dieler Beziehung von einer 
Einrede jelbitverftändlic nicht Die Rede fein fann, wie 
denn auch der Bellagte in dieſer Inftanz feine Be- 
ſchwerde darauf gerichtet bat, daß ihm nicht ein Be- 
weis freigelafien worden; 

in Erwägung ferner, dab der Beflagte in jeinem 
Exceptionalreceß nicht nur behauptet hat, daß ihm für 
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die verkauften Oelkuchen ein zu geringer Preis creditirt 
jet, fondern daß er außerdem aud die Richtigkeit der 
einzelnen von der Einnahme für die verfauften Del- 
fuhen im Gontocorrent in Abzug gebrachten Pöſte 
für Auslagen beftritten bat; und daß ed an fidh aller- 
dingd den Klägern, welche dieje Pöfte von demjenigen, 
was in Folge der Verkaufscommiſſion dem Bellagten 
zukommt, in Abzug bringen wollen, obliegen würde, 
die Richtigkeit der fraglichen Pöſte, ſoweit fie eines 
Nachweiſes bedürfen, zu beweilen; daß es jedoch bei 
der ganz allgemein gehaltenen Beftreitung ber gedad)- 
ten Pölte von Seiten des Bellagten nit in der Ab» 
fiht deffelben gelegen haben Fann, den Klägern jeden 
Anſpruch auf Grfap von Auslagen zu beftreiten, wie 
ſolches namentlid daraus hervorgeht, daß er in ber 
von ihm jelbit vorgelegten jogenannten fupponirten 
Berfaufrehnung eine Summe von 173 Zitdl. 17 s. 
für Auslagen beredynet und einige Pöfte, wie die für 
die Fracht, im Weſentlichen übereinftimmend mit dem 
Gontocorrent der Kläger aufgeführt bat; dab man 
vielmehr annehmen muß, dab der Bellagte wenigftend 
vorzugöweile nur die Auslagen hat beftreiten wollen, 
welche dadurch entitanden find, daß die confignirten 
Waaren nicht ſogleich aus dem Schiff verkauft find; 
dab aber darüber, ob dieſe Audlagen überhaupt und 
in welchem Umfange diejelben zu erjegen find, nur im 
Zufammenbang mit der Frage, wann die Kläger den 
Verkauf hätten bewerkjtelligen müſſen, entjchieden wer: 
den fann; und daß demnach eine definitive Entſchei— 
dung auch in diefer Beziehung nit in dem gegen- 
wärtigen Proceffe, jondern erft in dem durch eine 
etwaige Widerflage oder Nachklage des Bellagten ber- 
beigeführten jpätern Proceſſe erfolgen Tann; 

in Erwägung, dab ſolchemnach dad Erkenntniß deö 
Flendburger Magiftratö in der Hauptjache als geredht- 
fertigt ericheint, zumal da dem Bellagten ausdrücklich 
die MWiderflage oder Nachklage wegen feiner etwaigen 
Anſprüche aus der den Klägern in Anjebung der Del: 
kuchen ertbeilten Berkaufscommiifton vorbehalten tft; dab 





mithin die drei erften, jowie gleichfalls die ſechste 
Beſchwerde des Bellagten ſich ald unbegründet dar— 
ſtellen; 
in Erwägung, dab noch allgemeinem Handels: 
gebraud; der Kaufmann, welher mit einem andern 
Kaufmann in fortlanfender Nehnung fteht, wenn ihm 
beim Rechnungsabihluß ein Saldo zukommt, von dem 
Tage des Abſchluſſes an Zinfen zu fordern berechtigt 
ift, dab demnach aud in diefem Punkte der Appellant 
durd das angefochtene Erkenntniß nicht beichwert und 
jomit jeine vierte Beſchwerde ebenfalld unbegründet ift; 
in Erwägung endlich, dab der Beklagte jelbft durch 
die von dem Untergericht verfügte Koftenermäßigung in 
Betreff der erften 10 Paragraphen des Erceptional: 
receſſes feinen Nachtheil erlitten bat, jowie ed anderer: 
ſeits dem Beflagten troß der gedachten Verfügung 
unbenommen bleibt, auch für die erwähnten 10 Para: 
grapben feinem Fürjpredher ein Honorar zu bezahlen; 
dab aljo vom Bellagten eine Beichwerde über bie 
eben gedachte Verfügung überhaupt nit erhoben wer: 
den kann; daß vielmehr nur etwa der Fürſprecher des 
Beklagten, wenn diejer ſich Dadurch verlegt glaubt, ſich 
über die gedachte Kojtenermähigung bei dem Appellas 
tiondgericht würde beſchweren können, dab aber eine 
folhe Beſchwerde nicht in die gegenwärtige Appellations- 
verhandlung gebötrt, 
wird nad mündlich verhandelter Sadye und einge 
legten Acten hiedurch für Recht erkannt: 
dab dad angefochtene Erkenntniß des Flensbur— 
ger Magiſtrats vom 27. Juni 1865 zu beitä- 
tigen und die Sache zum weiteren Berfahren 
an dad Untergericht zurüdzuweiien, Beflagter 
und Appellant auch ſchuldig iſt, die Koſten 
diejer Inſtanz, deren Berzeihnung und Er— 
mäßigung vorbehältlid, den Klägern und Appel: 
laten zu erftatten. 
V. R. W. 
Verkündigt im Appellationsgerichte für das Herzog— 
thum Schleswig in Flensburg, den 17. Januar 1866. 


Allerhöchſt privifegirte 
Schleswig: Holiteiniiche Anzeigen. 


Redigirt von dem Obergerichtödirector Henrici und dem Obergerichtsrath Mobrdief. 


Gedrudt bei Auguftin in Glüditadt. 





22. Stud. 


Den 28. Mai 1866. 





Entiheidungen in Holjteiniihen Saden. 


— 


Dad perieulum hinfichtlih ded opus bei der 
locatio conductio operis trägt der Beitel- 
ler (locator), einerlei ob dad opus jchen 
fertig war oder nicht. — Wenn die Voll- 
endung des opus durch casus vereitelt wird, 
jo bat ber conduetor einen Anfpruch auf 
ſein Intereſſe, d. b. feine biäherigen Aus- 
lagen und den Gewinn (Berdienit), wel— 
chen er ohne Gintritt des casus aud der 
Vollendung des Werks erzielt haben würde. 
— Died Intereffe ift vom eonduetor zu 
jubjtantiiren und zu ermeifen. 

In Sachen des Landmeſſers Hennings in Flensburg, 

Klägerd und Supplicanten, 

wider 
der Bauervogt Bühler und Gonjorten in Duvenitedt, 
Bellagte und Gupplicaten, 
wegen geichuldeter 528 # 31, 2, event. 429 4 
3 2% für Vermefungdarbeiten, jegt gegen das 


ergeben die Acten: 

Der Eupplicant bat bei dem Zangitebter Inftitia- 
riat Hagend vorgebracht: 

Von mehreren Intereſſenten des ſog. Duvenſtedter 
Brooks, namentlich von den acht Beklagten und den 


Eingefjenen Mohr und Boeckmann, jei in einer Ver— 
fammlung am 27. Juli 1862 der Beſchluß gefaht, Die 
Aufmeſſung und Auftbeilung des Broofs vorzunehmen 
und den Kläger mit den betreffenden Landmeſſerarbei— 
ten zu beauftragen, vorbebältlih der Einigung über 
dad Honorar. Er babe demgemäß einen Koftenanichlag 
aufgemacht, worin er fi) für die ſämmtlichen Arbeiten 
16 £ Gour. pr. Tonne beredynet, und von den Beklagten 
ſei dieſe Forderung mittelft eines von ihnen, jowie von 
Mobr und Boeckmann unterm 3. September 1862 
unterzeichneten, der Klage angelegten Neverjes geneb- 
migt worden, des Inhalts, dab dielelben mit der klä— 
geriichen Preißnotirung zufrieden und die Vermeſſung 
baldtbunlichit in Angriff genommen zu jeben wünſch— 
ten. Kläger babe nun die fraglichen Arbeiten, beftebend 
in der Vermeflung, Bonitirung, Gbartirung und Ber: 
tbeilung bes betreffenden Areals, mit Ausnahme der 
legteren bis Ende Detober ſ. 3. vollendet; auch ſei zur 
Vertheilung bereitd vom Gutöinipectorat Termin auf 
den 25. November 1862 angelegt geweien, alö die 
Sache in Folge eined von anderen Intereffenten ergrif: 
fenen Necuried an die Regierung fiftirt worden jet. 
Demnädit habe der Mitbeflagte Bauervogt Bühler 
benr Kläger fund getban, daß zufolge deö auf jene Re- 
clamation ertheilten Regierungsbeſcheides aus der gan- 
zen Sache nichtö werden könne. Kläger habe die Re— 
jultate jeiner Arbeiten, nämlich die von ibm entwor- 
fenen Bermefjungdregifter, Karten und Erdbücher den 
Bellagten zur Dispofition geitellt. Er babe alſo den 
ertheilten Auftrag, joviel an ihm lag, vollftändig erfüllt, 
fönne daher auf die bedungene Vergütung, welche nad 
1 # pr. Tonne für das betreffende Areal 594 #4 4 
betrage, Anſpruch machen, eventuell wenigitens auf eine 
22 
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Vergütung von 13 Schilling pr. Tonne, zufammen 
alfo 482 # 13 4, indem er für die nicht geichebene 
Vertheilung in feinem Koftenanichlag 3 4 pr. Tonne 
angejept, und ſich bereit erklärt babe, feine Forderung 
um diefen Betrag berabzufegen. Der Eingeſeſſene Mohr 
babe den 9. Theil der ganzen Summe berichtigt, den 
Kläger ihm jedoch, falld er von den Andern nur nad 
13 2 pr. Tonne Zahlung erhalten sollte, bis auf den 
9, Theil von 482 # 13 # zurüdzuzablen veriproden 
babe. Da die Beflagten fi weigerten zu zublen, der 
Eingeſeſſene Boedmann notoriih abweiend und ber 
Klage nicht zugänglich Sei, die Auftraggeber des Klä— 
ger ihm aber mit Nüdjicdt auf die Identität des 
übertragenen Geſchäfts und den gteichzeitig ertheilten 
Auftrag tolidariich verhaftet Seien, fo beantrage er, fie 
zur Zablung der Reſtſchuld von 528 # 3", 8, event. 
429 #3 A nebit 5 pCt. Verzugszinien von Michaelis 
1863 an in solidum ſchuldig zu erfennen, ref. exp. 

Beklagte baben außer andern procekbindernden 
Ginreden, die jetzt nicht mehr in Betracht kommen, 
die Einrede der unbegründeten Klage oppo— 
nirt, welche ſie auf Folgendes ftügen: 

1) Nach der Behauptung der Klage ſei der Beſchluß 
zur Aufmellung und NAuftbeilung des Duwenitedter 
Brooks, jowie zur Ertbeilung des entiprechenden Auf- 
trags an den Kläger in einer Verſammlung der In— 
terefienten des gedachten Broofs gefaßt, bilde alic 
einen Gommünebeihluß, und mithin hätte gegen die 
Gommüne umd nicht gegen einzelne Interellenten ge: 
klagt werden müſſen. 

2) Wenn auch beſchloſſen wäre, dem Kläger den 
Auftrag zu ertheilen, ſo ſei doch weder damit, noch 
durch den Inhalt des vom Kläger angegebenen Re— 
verſes, nach welchem die Unterzeichneten die Vermeſ— 
fung ꝛc. baldthunlichſt vorgenommen zu ſehen wünſch— 
ten, die wirklich geſchehene Ertheilung des Auftrags 
behauptet. 

3) Kläger habe die nach der Klage von ihm über- 
nommene, als ein untbeilbared Ganze zu betrachtende 
Leiftung nicht ausgeführt, fünne daber auch das Aequi— 
valent dafür nicht verlangen. Er fünne fich in dieſer 
Hinficht nit darauf berufen, dab der Mifbeflagte 
Bühler ihm geſagt habe, ed könne aus der Sache 
nichts werden, da Bühler zur Vertretung der ſämmt⸗— 
lichen Betbeilinten nicht legitimirt geweien ſei, auch 


nicht darauf, dab die Vollendung der Yeiltung durd 
den die Vertbeilung bindernden Regierungsbeſcheid, 
ald durch einen casus vereitelt jet; denn alsdann hätte 
er die geſchehene Beendigung des Werks vor dem 
casus, den casus jelbit und eine ſolche Beichaffenbeit 
ded Nerfs, daß daſſelbe zur Billigung geeignet ae 
fen wäre, behaupten müſſen. 

4) Nach der Natur des Geſchäfts ſei daſſelbe auf 
Riſico des Klägers gegangen, da dieſer als beeidigter 
Landmeſſer hätte wiſſen müſſen, ob der Beſchluß der 
Auftheilung gültig gefaßt ſei, und, wenn er zur Aus— 
führung des ſpäter durch Regierungsbeſcheid für ungül— 
tig erklärten Beſchluſſes Arbeiten übernahm, dies auf 
ſeine Gefahr gethan habe. 

5) Der in Anſpruch genommenen ſolidariſchen Haf— 
tung feble es am jeglichem Nechtögrunde. 

Eventuell fi auf die Klage einlaffend, haben Be- 
tagte zugegeben, dab der Beichluß zur Auftheilung des 
Duvenitedter Broofs gefaßt; zeleugnet, daß der Kläger 
mit Vornahme der betreffenden Arbeiten zu beauftra= 
gen beſchleſſen und daß demielben von ihnen ein fol: 
cher Auftrag ertbeilt, oder ein Honorar, geſchweige ein 
ungetheilte®, veriprodhen worden jei; nesciendo geleug- 
net, daß vom Kläger ein Koſtenanſchlag aufgemacht 
worden; zugegeben, dab von ihnen auf Drängen des 
Klägerd ein Revers unterichrieben fei, ſich aber mit 
Nichtwiſſen über deilen Inhalt und ob diefer dem der 
Klaganlage entiprede, erklärt; geleugnet, dab Kläger 
die fraglichen Arbeiten mit Ausnabme der Vertheilung 
am 15. Novbr. 1862, reip. als die Siſtirung erfolgte, 
vollendet gehabt und daß der von Gutsinipectorat auf 
den 15. Novbr. angejegte Termin fich auf die Vornahme 
der Vertheilung jelbit bezogen habe; eingeräumt, daf 
die Bertheilung in Kolge einer Reclamation verichiede- 
ner Intereflenten an die Regierung fiftirt und hinfällig 
geworden; geleugnet, dab Kläger bieven durch Bühler 
benachrichtigt ſei, ſowie dab derielbe jeine bezüglichen 
Arbeiten zur Diepofition geitellt habe; geleugnet, daß 
der oberwähnte Meverd gleichzeitig von ihnen unter: 
ichrieben worden, und nesciendo die Abwejenheit des 
Boeckmann, die vom Kläger angegebene Landmaaße, 
ſowie ob und in wie weit derielbe die Arbeiten voll= 
endet babe, in Abrede geitellt, auch die Angemefien- 
beit der klägeriſchen Koftenanläge beitritten. Beflagte 
geben zugleich ihrerjeit# eine ausführliche Darftellung 
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der Sachverhalts, weldhe im Weientlichen dahin gebt: 
Kläger babe fi in der Verſammlung, in welder der 
laut abſchriftlich angelegter Beſcheide reip. der Guts— 
obrigfeit und der Regierung von jener für gültig, von 
dieſer für nichtig erklärte Beichluß zur Auftbeilung des 
Broofs gefaßt werden jei, unaufgefordert eingefunden, 
und babe man feine Offerte zur Uebernahme der 
Arbeiten, obwohl man eigentlich chen dafür einen an— 
dern Landmeſſer defignirt gehabt, nicht ſofort zurüd: 
weiien mögen. Gr babe demnächſt die Beflanten und 
andere Interejjenten einzeln beitürmt, ihm die Arbeiten 
zu übertragen, ſie auch zur Unterichrift eines Meveries, 
die jedoch von den Einzelnen zu vericiedenen Zeiten 
geiheben jei, vermocht. Der auf den 15. November 
1862 angejette Termin babe nur Vorbereitungen zur 
Vertbeilung betroffen, derſelbe ſei wegen des eingeleg— 
ten Recurjedö vom Gutsinipectorat ausgeſetzt, das Davon 
and den Kläger benadhrichtigt babe. Kläger babe, ala 
er diefe Mittbeilung ven der Eiftirung des Verfahrens 
erhalten, feine Arbeiten noch nicht vollendet gehabt. 

Sodann baben Beflagte die Einrede der unbegrün— 
deten Klage als peremtoriiche wiederbolt und die Ein— 
rede des Dolus vergeidügt, zu deren Begründung 
fie anführen: 

1) der in dem Rerers gebrauchte Ausdrud „bald: 
thunlichſt·“ beziehe Tich eben auf die ſchon damals der 
Auftbeilung in Folge der ausgeſprochenen Abſicht ver: 
ihiedener Intereſſenten, zu reclamiren, drohenden Hin— 
derniffe, und ſei zwiichen den Unterzeichnenden und dem 
Kläger ausdrüdflid ſchon bei der Unterzeihnung be— 
iproben werden, daß die Vermeſſung ꝛc. erft vor: 
genommen werden folle, wenn die Durchfübrbarfeit der 
Auftbeilung feititebe; auch babe ji dies „baldthun- 
lichſt˖ auf die vorausgeſetzte Unterzeihnung des Re— 
verſes ſeitens aller Intereflenten bezogen, die indeſſen 
nicht geicheben jet; 

2) nach der Beſchlußfaſſung vom 27. Juli 1862 
ſei auf Neranlaffung des Klägerd von der Gutsohrig- 
teit ein ibm fofert mitgetbeiltes Normativ für die 
Auftbeilung unterm 28. September 1862 erlaffen wor: 
ten, wornach bie Koſten der Vermeflung ıc. von den 
einzelnen Interejienten pro rata ihrer Antbeile an dem 
Brock zu tragen jeien, und habe Kläger ſich biemit 
der Gutöchrigfeit gegemüber einveritanden erflärt; 

3) Kläger babe den Mitbeflagten Schmidt, Bühler 


und Difen gegenüber, als diele binfichtlih der von 
ihm ſeit eigigen Tagen begonnenen Arbeiten wegen 
der in Ausſicht ftebenden Reclamation Bedenken ge- 
äußert, erflärt: der Gutsherr Reimers babe ihm dazu 
Auftrag gegeben, und babe Kläger ferner der Grwide: 
rung des Schmidt, dab der Beiteller eines Arbeiters 
diefen auch bezablen müſſe, beigeitinmt, worauf Schmidt 
noch eine ‚weitere Proteitation gegen die Uebernahme 
unnüger Koften ibrerjeits hinzugefügt babe ; 

4) Kläger babe die Arbeiten trotz jeiner Kunde 
von den erhobenen Reclamationen, alio jedenfalls auf 
eine Gefahr auögeführt ; 

5) dem Bauervogt Bühler ipeciell babe Kläger 
Erlaß feines Antheils an den Koften zugelagt. 

Beklagte beantragen Abweiſung der Klage und 
Verurtbeilung des Klägers zur Koftenerftattung. 

Ganz eventuell haben fie noch die exceptio divi- 
sionis und cedendarum actionum mit den entſprechen— 
den Anträgen opponirt. s 

Replicando bat Kläger die den Behauptungen ſei— 
ner Klage wideriprechenden Angaben der Bellagten 
negirt, auch die zur Begründung Der exceptio doli 
angeführten TIhatiahen geleugnet, nur mit der Aus— 
nahme, daß er einräumt, dem Bühler den Erlaß feines 
Koſtenantheils offerirt zu baben, jedody dabei bemer- 
fend, wie dieſe Offerte, da Bühler fie nur für den 
Fall der wirflib zu Stande kommenden Auftheilung 
acceptirt und überdies den mebrberegten Revers unter: 
ichrieben babe, al& binfällig zu betrachten fei. Dem 
Antrage auf Klagenceſſion und Theilung erflärt Klä— 
ger entipredien zu wollen, daher er jegt nur die Ver— 
urtbeilung jedes Mitbeflagten in !, der Klagiunme 
beanfſpruche. 

Duplicando iſt nichts Thatſächliches weiter vorge— 
bracht und bat daß Tangſtedter Juſtitiariat dann un— 
term 24. März v. J. erkannt: 

daß Kläger mit ſeiner Klage, maaßen ſie an— 
gebracht, abzuweiſen, auch ſchuldig ſei, binnen 
Ordnungsfriſt den Beklagten die angeurſachten 
Proceßkoſten, d. et m. s., zu erſtatten. 

Gegen dies Erfenntnii bat Kläger bierker funpli- 

cirt und ſich darüber beichwert: 
dab erfannt, wie geicheben, und nicht vielmehr 
Bellagte dem Klagpetito gemäß verurtheilt 
worden, event. aber ein Beweisinterlocut der 


Actenlage gemäß abgeiprodhen und dem Kläger 
ber‘ Beweid der bejtrittenen relevanten Klag— 
facta, eventuell der beflagten Partei der Be— 
weis der etwaigen Greeptionalbehauptungen 
auferlegt worden. 

Nach eingezogener Gegenerflärung fteht zur Frage, 
ob dieſe Beichwerde begründet ift. 

In Erwägung nun, dab dad unter den Parteien 
abgeſchloſſene Rechtsgeſchäft ald eine locatio conductio 
operis aufgefaßt werden muß, da die Hervorbringung 
eines beitimmten Erfolgs durch eine vom Kläger zu 
entwidelnde Thätigfeit in der Abficht der Gontraben- 
ten gelegen hat und auch der Preis ald Averfional- 
jumme für dad durch die Mägeriiche Thätigfeit erzielte 
Geſammtreſultat ftipulirt ift; 

in Erwägung, dab der Kläger zur Begründung 
jeiner aus dieſem Mechtögeihäft erhobenen Klage im 
Bejentlihen vorgebracht bat, dab die Beflagten nebit 
zwei anderen Duvenitedter Gingeleffenen den Kläger 
mit der Bornabme einer beftimmten Arbeit beauftragt 
und jeine Öonorarforderung demnächſt gebilligt haben, 
Kläger audy die Arbeit auftragdgemäh bis zu einem 
beitimmten Punkte fortgeführt babe, die Vollendung 
aber durdy eine Verfügung der Regierung, alio durd 
einen auberhalb des Willens und des Verſchuldens der 
Parteien liegenden Umitand, vereitelt worden jei; 

in Erwägung, dab die Bellagten gegen die Klage 
zunächſt eine jog. Ginrede der unbegründeten Klage 
erbeben und dieje in verichiedener Weiſe zu begründen 
verischt haben, daß jedoch, was zunächſt die sub 1, 2, 
4 und 5 in den Erceptionalien zur Motivirung dieſer 
ſog. Einrede hervorgehebenen Ausftellungen anbetrifft, 
dieſe als gänzlich unbegründet ericheinen ; 

in Erwägung nämlid: 

ad 1) da, falls Kläger jeine Behauptung, daß er 
von den Beflagten den Auftrag zu den Vermeſ— 
jungsarbeiten j. mw. d. a. erhalten habe, erweiien würde, 
die Beklagten ſich nicht darauf berufen können, daß fie 
als Vertreter der Sommüne gehandelt, da diejer Um: 
ftand fie nur unter der Vorausſetzung von einer per 
fönlichen Haftpflicht dem Kläger gegenüber befreien 
würde, wenn, was von ihnen nicht behauptet ift, der 
Kläger ihre Tualität ald Vertreter der Commüne ge— 
fannt hätte; 

ad 2) daß es nah dem Inhalt der Klage nicht 





zweifelhaft fein fann, dab der Kläger hat behaupten 
wollen und auch wirklich mit binreidyender Beitimmt- 
beit behauptet bat, daß er den Auftrag qu. von den 
Beklagten befommen babe; 

ad 4) daß der Uebernehmer eined Werks, jelbit 
wenn er weiß, dab zur velljtändigen Durchführbarkeit 
die Genchmigung der Negierung oder eines Dritten 
erforderlih jei, das Riſieo diejer Genehmigung nicht 
zu tragen bat, da es Sache des locator operis ift, 
ji die Genehmigung zu verschaffen, und daß es all: 
ganz nicht erfichtlich it, im wie fern ein Landmeſſer in 
dieſer Beziehung eine andere Stellung einnehmen jollte; 

ad 5) dal; ed zwar richtig ift, daß, wenn nicht 
ausdrüdlid eine dahin gehende Verabredung getroffen 
iſt — und eine ſolche iſt Flägeriicherjeits nicht behaup— 
tet- —, dab Jeder für das Ganze bafte, der Umftand 
allein, dah von den Beklagten gleichzeitig und gemein: 
ſchaftlich dem Kläger die Ausführung eines untheil: 
baren Werks aufgetragen ift, eine correale oder ſolida— 
riihe Verbindlichkeit auf Seiten der Bellagten nidt 
begründet, vielmehr jeder der Beflagten in Ermange— 
lung ſolcher ipeciellen Berabredung nur pro parte 
verpflichtet ericheint, dab jedoeh eine Abweilung ber 
Klage wegen des zu weit gehenden Antraged nicht er- 
folgen fann, da der Antrag nur eine pluspetitio ent: 
hält, welche bei einer VBerurtbeilung der Beflagten auf 
das richtige Maaß zu reduciren jein würde; 

in Erwägung ferner, dat die sub 3 der Erceptio- 
nalien vertheidigte Behauptung der Bellagten, daß 
der Kläger, der eingeräumtermaaßen das untheilbare 
Merk nicht vollendet habe und dem daher die Einrede 
des nicht erfüllten Gontractd entgegenftebe, nur dann 
eine Forderung aus dem Nechtögeichäft geltend machen 
fönne, wenn er bebaupte nit nur, dab er caſuell an 
der Ueberlieferung des Werks verhindert jei, fondern 
auch daß dad Werk vor dem Gintritt ded casus voll: 
endet und zur Billigung geeignet gewejen wäre, in 
diefer Allgemeinheit unrichtig iſt; 

in Erwägung nämlich, dab, wenn auch nad 1. 36 
D. Loc. cond. 19, 2 das Werf, biö eö vom locator 
gebilligt ift, conductoris periculum ift, hiermit doch 
nicht mehr bat geiagt werden jollen, als dat bis da— 
bin der conductor operis die VBerantwortlichfeit für das 
Wert hat, da am Schluß derielben Stelle, ſowie in 
der unmittelbar darauf folgenden 1. 37 1. c. ausdrücklich 
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bemerkt ift, daß vis major, alio- der eigentliche casus, 
vom locator zu tragen ült; 

in Grwägung ferner, dab der locator operis aber 
nicht bloß die Gefabr für den Zufall trägt, den ein 
vollendete und zur Billigung geeignetes Werk trifft 
— in welchem Fall allerdingd der conductor operis 
Anſpruch auf den ganzen accordirten Preis hat —, 
iondern auch nach der ipeciellen Beltimmung der 1.59 
h. t. die Gefahr des Zufalld zu tragen bat, durch den 
ein noch nicht vollendetes Werf untergebt, reip. unaus- 
fübrbar wird; 

in Erwägung, dab biernah der von Pudta, 
Lehrbuch $ 367, aufgeftellte Sag, daß der conductor 
operis die Gefahr des Zufalls zu tragen habe, und 
daber für den Fall, dab das nit vollendete Werk 
durch Zufall untergebt, einen Aniprud wider den loca- 
tor operis überhaupt nicht, oder dod nur unter ganz 
beionderen Borausiegungen erheben fünne, mit den 
Quellen in Wideriprud ftebt, da diefen zufolge auch 
das nicht vollendete Werk locatoris periculum est und 
dieier Sag dody nur die Bedeutung haben fanıı, daß 
der Nachtheil, den der eine oder der andere Gontra« 
bent durch diejen Zufall an ſich erleidet, vom locator 
zu tragen ift, woraus jich weiter ergiebt, daß Letzterer 
dem conductor operis den Schaden zu eriegen bat, 
den dieſer dadurch erleidet, daß das nicht vollendete 
Wert durd Zufall untergegangen it, oder mit andern 
Rorten, daß dem conductor operis das Intereije vom 
locator zu eriegen it; 

in Erwägung, dab das Interefie des conductor 
in dem Fall, wenn, wie in concreto, bdurd einen 
äußeren Zufall die völlige Ausführung des Werks un: 
möglich wird, darin beiteht, daß ihm die gehabten 
Auslagen erfegt werden, außerdem ihm aber der Ge: 
winn zufließe, den er bei völliger Vollendung des 
Werks durd seine eigene Thätigfeit erzielt haben 
würde; 

in Erwägung. ferner, dab die weitere Trage, ob 
der conductor operis in der Klage jein Interefje zu 
ipecificiren und demnächſt erweislic zu machen babe, 
oder ob der conductor zunächſt auf die ganze Accord: 
iumme Magen könne, jedoch es ſich gefallen laffen 
müſſe, daß ibm dasjenige gekürzt werde, was er nad 
der Behauptung dei Beflagten, die diefer event. zu 
erweiien bätte, durch die Nichtvollendung des Werts 


an Auslagen eripart bat, zu Gunſten der erfteren 
Alternative zu enticheiden ift, 
ef. Seuffert, Archiv XII Nr. 24, 
indem derjenige, der eine nterefjeforderung wider 
einen Andern geltend maden will, dies Intereſſe zu 
inbitantiiren und zu erweiſen bat, was jelbit in dem 
Fall gilt, wenn bei einem gegenjeitigen Contract der 
eine Gontrabent die Bollziehung des Gontracts und 
die Annahme der Zeitung feines Mitcontrabenten ver: 
weigert, 
cf. Holit. Anz., 1850, pag. 223; 

in Grwägung, dab biergegen aud nicht in Betracht 
fonmen fann, daß der locator operarum, wenn durd) 
einen nicht in feiner Perſon begründeten Zufall die 
Yeiftung feiner Dienfte unmöglich wird, Aniprud auf 
den vollen Lohn bat, aber eine Minderung deſſelben 
ſich gefallen laffen muß, wenn vom conductor ope- 
rarum exeipiendo behauptet und demnächſt bewieien 
wird, daß und welden andern Verdienft der locator 
in Kolge der Nichtbenugung feiner Dienfte durd den 
conductor gehabt habe, da der locator operarum aus— 
ſchließlich durch feine Thätigfeit verdient, fein Intereſſe 
alio gerade in dem entgangenen Gewinn, der mit der 
‚Zohnforderung identisch ift, beiteht, von ihm demnach 
ein Nachweis, daß er inzwiſchen feinen anderweitigen 
Verdienit gebabt habe, fo wenig verlangt werden fann, 
wie von dem condcutor operis zur Begründung des im 
entgangenen Gewinn beitehenden Theil feines In— 
terefied eine weitere Behauptung erwartet wird, alö 
die, dab er nach Abzug feiner Auslagen einen reinen 
Gewinn von näber angegebener Größe aus der Voll: 
endung des MWerfö gezogen haben würde; 

in Erwägung, daß dem Vorftebenden nah im 
vorliegenden Fall der Kläger feine Forderung auf das 
Ganze nicht ohne Weiteres durd die Berufung auf 
das abgeſchloſſene Rechtsgeſchäft und auf den die Voll: 
endung deffelben bindernden Zufall begründen fonnte, 
jondern daß er vielmehr hätte behaupten müſſen, ent: 
weder, dab der Theil ſeines Werks, mit welchem allein 
Auslagen verbunden geweſen jein, vor Eintritt des casus, 
tejp. vor erlangter Kunde davon bereits beendigt ge: 
weien ſei, in welchem Fall die Forderung auf bie 
ganze accordirte Summe begründet geweien jein 
würde, oder aber eventuell, um eine Interefjeforderung 
wegen der Nichtvollendung des Werks zu jubitantiiren, 


dab umd welche Auslagen er vor dem Gintritt bes 
casus, reip. vor erlangter Kunde davon gehabt habe 
und welden Gewinn er aus der Wollendung des 
Werks nad Abzug ſeiner Auslagen gezogen haben 
würde, umd 

in Erwägung, daß, da weder in der einen noch in 
der andern Richtung genügende Behauptungen in ber 
Klage ſich finden, diejelbe mit Recht vom judicium 
a quo angebrachtermaahen abgewielen ift, 

wird auf die sub praes. den 26. Mat v. 3. bie- 
jelbft eingereichte Supplicationsichrift von Obergerichtö- 
wegen dem Supplicauten biermitteljt 

ein abichlägiger Beicheid 

ertbeilt, unter Compenſation der Koſten dieſer Initanz. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben im Herzoglid Holſteiniſchen 
DObergericht zu Glüdftadt, den 13, Januar 1866. 
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Griminalfall. 
Deihülfe zur Münzfälſchung. 


Bon Gbercriminalgerichtswegen 

wird dem Herzogl. Segeberger Amthauſe bei Nemitti- 
rung der mit Beriht vom 13. d. M. wiederum ein- 
geſandten Unteriuchungsacten wider den Arbeitsmann 
Jasper Heltorf aus Kaltenfirhen und Gonjorten wer 
gen Münzfälſchnng biedurdy aufgegeben, den Imeul- 
paten dad nachſtehende Straferfenntnii zu publiciren 
und für deſſen Vollftredung Sorge zu tragen. 

In Grwägung, daß im Anfange d. I. in den 
Kirhipielen Segeberg und Kaltenkirchen nebit Um— 
gegend eine Anzahl falſcher däniſcher Reichsthaler cir- 
eulirt haben, von welchen 9, die mit Ausnahme eines 
Einzigen dafjelbe Gepräge getragen, dem Segeberger 
Amtbaufe vor und während der von bdemjelben in 
Folge deſſen eingeleiteten Unterjuhung überliefert find; 

in Erwägung, dab der Inculpat Holtorf feines 
Leugnend ungeachtet für überführt zu erachten ift, we— 
nigftend 4 von dieſen falihen Zhalern in Umlauf 
gebracht zu haben; 

in Erwägung nämlich, 

1) dab die Wittwe Hamann aus Struvenbütten, 
welche für den dortigen Bäder Brod austrägt, ihrer 
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eiblihen Ausſage zufolge im Anfang Januar d. I. in 
der Wohnung ded Altentheilerd Andrejen in Karten: 
bolm an einen ibr d. 3. unbefannten Menſchen, der 
fih ibr als ein Bruder der Ehefrau Andreien zu er: 
fennen gegeben, für 1 8 Brod verfauft bat, weldes 
von dem gedacdten Individuum mit einem falſchen 
Bantthaler, auf den er ſich 29 8 Kleingeld bat zurüd: 
geben laſſen, bezablt ift; daß der Inculpat Holterf, 
welcher ein Bruder der Ehefrau Andreien ift, zwar 
leugnet, dab er derjenige 'geweien jei, der. das Bred 
von der Hamann gefauft habe, daß indeß Yeptere bei ber 
Gonfrentation mit Holtorf in ihm mit völliger Be— 
ftimmtbeit den Käufer, der ihr den falſchen Banfthaler 
gegeben, wiedererfannt hat, und an der MWahrbeit die: 
jer ihrer eidfichen Angabe um jo weniger zu zweifeln 
ift, ald die Hamann nad) der eidlidyen Depofition des 
Webers Butbmann, der unmittelbar neben der Andre: 
ſen'ſchen Kathe wohnt, eines Tages im Laufe des 
Winters zu dieſem gefommen iſt, ibm einen Banf- 
tbaler gezeigt und ihn gefragt bat, ob berielbe wohl 
gut jein möchte, indem fie dabei nod angegeben, daß 
fie dieſen Banftbaler fo eben in Andreien’d Katbe von 
dem Bruder der Frau Andreien, defien Namen fie 
nicht wiſſe und der für einen Schilling „Stuten“ für 
die Kinder babe faufen wollen, erboben babe; 

2) daß der Inculpat Holtorf am 11. Januar d. 3. 
bei dem Höfer Kod in Heidfrug einen falichen Bank— 
tbaler ausgegeben bat, um für einen Schilling Roll⸗ 
tabad zu Kaufen, worauf er 29 2 zurüderhalten, dat 
der Inculpat zwar ſolches, ſowie daß er überall im 
Haufe des Kod geweſen jei, in Abrede geftellt bat, 
daß indeh diefe Thatſachen durd die beeidigten Aus- 
jagen des Höferd Kock und des Chauffeewärterd Sie— 
verö, welche den Inculpaten mit Beitimmtbeit als den— 
jenigen wiebererfannt baben, der bei der gedachten 
Gelegenheit das faliche Gelditüd ausgegeben, vollitän: 
dig bewieſen ift; 

3) daß an demielben Tage ſowohl bei dem Krüger 
Beitmann in Naberfurtb, ald aud bei dem Höfer 
Poggenjee in Nabe von einem Menichen, der reip. für 
1’/, 2 Branntwein und für 1 4 Nolltabad gefauft, 
zur Bezahlung der Waare jedes Mal ein falſcher 
Bankthaler bezahlt ift, auf welchen ihm reſp. 28", £ 
und 29 2 Gour. Kleingeld zurüdgegeben find, und 
daß, wenn aud weder Beltmann noch Poggenſee den 


ww. ww. 
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Inculpaten Holtorf eidlich ald den fraglichen Käufer 
haben beitimmt recognoseiren fünnen, doch füglich an 
der Identität Beider nicht gezweifelt werden fann, ba 

a) nach der eidlihen Ausiage ded Beltmann die 
Gröse, das Ausieben und insbeiondere der Bart beider 
Verionen ziemlich genau übereinitimmen, da ferner 

b) Poageniee eidlich bezeugt hat, wie er beitimmt 
glaube, dab der ihm vorgeführte Inculpat Holtorf jener 
Käufer geweſen ſei, da endlich 

c) wie es ſchon von vornherein wahrſcheinlich iſt, 
daß die 3 falſchen Thalerſtücke von gleichem Gepräge, 
welche an demſelben Tage in den 3 nahe bei einander 
gelegenen Orten ausgegeben find, von einer und der— 
jelben Perſon beritammen, ſolches noch mehr dadurch 
indicirt wird, daß der Inculpat geleugnet hat, an 
jenem Tage auch bei dem Höfer Kock in Heidkrug 
gemweien zu fein, während legtered doch durch die be- 
eidiaten Auslagen zweier Zeugen conftatirt ift; 

in Erwägung, dab der Beſitz einer Anzahl falicher 
Thaler zleihen Gepräges und der Umitand, daß der 
Inculpat an einem und demielben Tage 3 derſelben 
jedes Mal, um eine Sache von geringfügigem Werth 
einzufaufen, ausgegeben bat, in Verbindung mit dem 
bartnädigen, nur aus dem Sculdbewußtiein des In— 
culpaten zu erflärenden Leugnen deijelben einen bin- 
längliben Beweis dafür liefern, nicht nur, daß der 
Ineulpat wilfentlih die falihen Thalerſtücke ausgege— 
ben, ſondern auch, dab er dielelben entweder jelbit 
teip. in Gemeinihaft mit Andern angefertigt oder fie 
von dem Berfertiger erhalten habe, um diejelben in Cir— 
culation zu ſetzen; 

in Erwägung, dab, da es an genügenden Indicien 
dafür fehlt, dat der Inculpat die von ibm ausgegebe: 
nen Münzen jelbit angefertigt habe, die zweite Alter— 
native, alö die dem Inculpaten günftigere, anzuneh- 
men ſteht, welchem nad derſelbe nur der Beihülfe 
zum Verbrechen der Münzfälihung für überführt an— 
geieben werden kann, jowie 

in Erwägung, dat Die deshalb wider ihn zu er— 
fennende Strafe unter Berüdfihtigung der in ber 
Geringfügigfeit ded angericdhteten Schadens und in der 
leichten Erfennbarfeit der Münzen als falicher liegen- 
den Milderungdgründe auf eine einjährige Zuchthaus: 
ftrafe zu beitimmen ift, und 

in Erwägung, dab wieder die Eheleute Andreien 


durch die ermittelten Umſtände zwar ebenfalld der Wer: 
dacht begründet wird, dem Urheber der Münzfälſchung 
Beihülfe geleiitet zu haben, indem fie die fabricirten 
falihen Münzen willentlihb von dem Werfertiger im 
Empfang genommen und in Gireulation gelegt, daß 
jedoch ein zur Neberführung bderielben ausreichender 
Beweis nicht erbracht ift; 

werden der Inculpat Jasper Holtorf aus "Kal: 
tenfirchen wegen begangener Beihülfe zu dem Per: 
breben der Münzfälſchung zu einer einjährigen 
Zuchthausſtrafe verurtbeilt, der Altentheiler Johann 
Hiurich Andreſen und deſſen Ehefrau Anna Margaretha, 
geb. Holtorf, rückſichtlich der ihnen zur Laſt gelegten 
Beihülfe zu dieſem Verbrechen ab instantia abſolvirt 
und fämmtliche Imeulpaten ſchuldig erkannt, die fie 
betreffenden Unterfuhungsfoften, jo weit fie des Ber: 
mögens, zu erftatten. 

Urfundlih x. Gegeben im Herzogl. Hollteiniichen 
DObereriminalgericht zu Glüditadt, den 27, October 1865, 





Entjheidungen in Schleswigihen Saden. 


Griminalfall. 


Branditiftung. — Zurehnungsfähigkeit vor 
vollendeten 14. Lebensjahr. Einfluß des 
jugendlichen Alters auf die Strafzumeffung. 


In Unteriudhungsiahen wider Catharina Glifabeth 
Nebbe aus Wipwort wegen Branditiftung wird auf 
die Zupplication des Oberfachwalteramts wider das 
Erkenntniß der Hufumer Yandvogtei vom 12. December 
v. J., durch welches die Angeichuldigte wegen Brand: 
ftiftung im zwei Fällen, unter Anrechnung der erlit- 
tenen Unterſuchungshaft zu einer ſechsmonatlichen Ge— 
fängnißitrafe bei gewöhnlicher Gefangentoft verurtbeilt 
worden ift, 

in Erwägung, dab die am 1. März 1852 geborene 
Ineulpatin ihrem glaubwürdigen Geſtändniß zufolge 
am Vormittag des 19. Juli v. 3. das Wohnhaus 
ihred Dienitherrn Peter Wilhelm Peterd in Simons— 
berg auf die Weile angezündet hat, daß fie, von ihrer 
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Dienftberrin auf den Boden geſchickt, um Stroh binab- 
jumerfen, aus dem Peſel 7 Streidzündhölzer mit 
binaufgenommen und diefe, nachdem fie diejelben an 
ihrem Unterrod in Brand gerieben, brennend in das 
dafjelbit einige Fuß hoch liegende Weizenſtroh geitedt 
hat, worauf fie im SHinuntergehen die Flamme das 
Strob ergreifen geſehen hat, dad Gebäude aber alö- 
bald völlig niedergebrannt it; 

dab die Angeichuldigte ferner eingeltanden bat, am 
20. Zuli v. 3. Nachmittags ein dem Peter Holdt zu— 
gehörige Haus in Simonsberg, weldyes in Folge ber 
Tags zuvor ftattgehabten Ginäfcherung ihres eigenen 
Hauſes von der Dienftherichaft der Angeichuldigten als 
Wohnung bezogen werden war, bergeltalt in Brand 
gejept zu haben, daß fie beim Heranbelen von Stroh 
aus der Lohdiele einige aus der Stube genommene 
und an ihrem Unterrod in Brand geriebene Streich— 
zundbölzer in einen dort liegenden Strohhaufen geftedt 
bat, worauf fie im Fortgeben das Strob bat rauchen 
jeben und wiederum dad Gebäude bis auf den Grund 
abgebrannt ift; 

daß aufer den beiden in der Huſumer Amtsbrand⸗ 
fafie zu beziebungsweije 4880 % und 2810 # Gour. 
verficherten Gebäuden den glaubhaften Angaben der 
Daninificaten zufolge Mobiliargegenftände zum Gejammt= 
wertb von etwa 3100 # mitverbrannt find, eine beſon⸗ 
dere Gefahr für Menfchenleben oder für ein weiteres 
Umfichgreifen des Feuers aber in beiden Fällen den 
obwaltenden im untergerichtlichen Erkenntniſſe näber 
angeführten Umftänden zufolge nicht vorhanden gewe— 
ſen ift; 

daß die zur Zeit der That 13 Jahre und reichlich 
4',, Monate alte Inculpatin den Entihluß zu dieſen 
Brandftiftungen angeblih nur wegen der ibr von ihrer 
Dienftberricbaft, bei welcher ſie ſich feit Oſtern v. J. 





in Dienſt befand, beſtändig widerfahrenen barten und 
ungerechten Behandlung und des dadurch im ihr ber» 
borgerufenen Verlangens, aus diefem Dienft und nad 
Haufe zurüdzufommen, gefaßt bat, indem fie ange 
nommen, daß die Dienftberrichaft, wenn diefelbe fein 
Haus mehr babe, fie des Dienſtes entlaffen werde; 

dab den jonit ermittelten Umftänden nad an ber 
Wahrheit diejer Behauptung der Angeihuldigten nicht 
zu zweifeln iſt und namentlich Fein Grund vorliegt zu 
der Annahme, daß die Juculpatin gegen ibre Dienit- 
berrihaft Hab empfunden und Nahe üben gewellt 
habe, wie berielben denn auch von den verichiedenen 
Dienftberrihaften, bei welchen fie bereitd Seit ihrem 
10. Lebensjahre von ihren Eltern untergebracht geweien 
it, durchgängig dad Zeugniß eines qutgearteten, willi- 
gen und auch zur Arbeit braudbaren Kindes ertbeilt 
wird; 

dab den Unterfuchungsergebnilien, inöbeiondere aud 
den eingezogenen’ gerichtöärztlichen Gutachten zufolge 
die Angeichuldigte für unzuredhnungsfäbig nicht gehal- 
ten werden fann, daß jedoch unter Berückſichtigung des 
jugendlichen Alterd der Angeihuldigten und der durd 
die Behandlung ibrer Dienitberihaft in ibr bevor: 
gerufenen äußerſt bedrüdten Gemütböftimmung in dem 
vorliegenden Fall nicht die volle auf das Verbrechen 
der vorfäglichen Brandftiftung geſetzte Strafe, vielmehr 
nur eine bei Weitem geringere Strafe erfannt werden 
kann, ſowie daß die von der Landvogtei erfannte Strafe 
angemejjen ericheint, 

hierdurch für Recht erfannt: 

daß dad angefochtene Erkenntniß zu beftätigen. 

Die Koften der Defenfion palfiren angeſetzter maaßen 
mit 42 # 4 £ Gour. 

Gegeben im Appellationsgericht für das Herzogtbum 
Schleswig in Flendburg, den 25. Ianuar 1866. 
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Entiheidungen in Holjteiniihen Saden. 


Unter welchen Umfjtänden kann der Abſender 
die dem Spediteur zur Weiterbeförderung 
überfandte Waare zurückfordern? 
Wann erwirbt der Deitinatair durch den 
Spediteur das Eigentbum an der Waare? 


In Sachen des Mvocaten Wedekind in Altena, 
mand. noic. der Gebrüder Zambona in Burticheid bei 
Aachen, Kläger, jetzt Appellanteı, 
wider 

den Ober- und Landgerichtsadvocaten Tiedemann, in 
fubftituirter Vollmacht des Obergerichtändvocaten Stop- 
pel in Altona, mand. noie. det Altonatihen Hand- 
lungsbaufes in Firma Otto Mever & Wall, Beklagte, 
iept Appellaten, 

bauptiächlih wegen verlangter Herausgabe von 

2 Ballots Wollenwaaren, event. deren Wertb: 

eritattung mit Bco.f 326, 
baben Kläger in ibrer bei dem Altonaer Masgiitrate 
eingereichten Klage vorgebradt: Unterm 16. Juni 
1863 und 7. November i. 3. hätten fie laut angelegter 
Gopie des Advisbriefes (Anl. a) 2 Ballots Wollen- 
waren von reip. Beco.& 251 und Beo.E 77 an die 
Beklagten mit dem Auftrage abgejandt, dieſe Waaren 
ihleunigft unter Speiennahnabme an P. Ulih in 
Tromsoe zu befördern. Beflagte ſeien indeß dieſem 
Auftrage nicht nachgekommen und hätten deshalb Klä— 
ger, da der größere Theil der Waaren von dem Be- 
#teller obnebin mittelft ded ven Acten sub Anl. B 


— 


beigefügten, an den Vertreter der Kläger W. A. Ein— 
feldt gerichteten Schreibens d. d. 30. Mai 1863 bereits 
früher contremandirt worden, ihr Mandat revocirt und 
die Beflagten angewielen, die Waare gegen Zablung 
der darauf etwa baftenden Unkoſten auszuliefern. Bon 
den Beklagten et indeh die Auslieferung der Waaren 
verweigert worden. Dieſe ihre Weigerung ſei aber um fo 
weniger gerechtfertigt, ald zur Zeit der Revoeation des Man: 
dats res integra vorhanden geweien und mod) ſei, die 
fraglihen Waaren aud nie aufgehört hätten, Gigen- 
thum der Kläger zu fein. Da nämlich die Beflagten 
lediglich alö Speditenre von den Klägern in Anſpruch 
genommen worden, To babe durch den Empfang der 
Waare ihrerieits das Cigentbum daran weder verloren 
geben, noch für den Deftinatair Ulich erworben werden 
fünnen, zumal da durd die geichebene Gontremandi- 
rung der Waare von Seiten der Beklagten ein animus 
dominii acquirendi für den Deitinatair nicht ind 
Leben babe treten fönnen, falld man die Möglidsfeit eines 
ſolchen Beſitz- und Cigenthbumserwerbs in Perſon der 
Spediteure ald Stellvertreter des Deitinataird über: 
baupt ftatuiren könnte und nicht zu einem ſolchen 
Beſitz- und Eigenthumswechſel, wie joldyed der richtigen 
Anſicht entipredhe, ein bier nicht vorliegendes Vorban- 
deniein eined generellen oder jpeciellen vom Deſtina— 
tair dem Spediteur ertbeilten Mandats vorausſetzen 
müffe. Unter Zugrundelegung dieler Ausführungen 
ward die Klagbitte dabin gerichtet: 
daß Beklagte ſchuldig zu erkennen, den Klägern 
die ihnen zur Spedition übergebenen libellirten 
Waaren gegen Eritattung ihrer richterlicherjeits 
feftzuftellenden Auslagen auözuliefern, event. 
den Klägern den Aacturapreis dieſer Waaren 
23 
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mit Beo.$. 251 und Beo.$ 77 nebft 5 %, vom 
Tage ber verlangten und vermweigerten Zu— 
rüdlieferung, event. vom Tage der Klage zu 
bezahlen, unter Erftattung der Koften. 

Bon den Beklagten ift biergegen zunächſt bemerft 
worden, daß, ganz abgeſehen davon, daß aus dem ber 
Klage angelegten Schreiben Ulichs an Einfeldt nicht 
hbervorgebe, in weldem Verhältnis Cinfeldt zu den 
Klägern und den von Letzteren effectuirten Sendungen 
ftehe, aud; daraus nicht abzunehmen jei, ob jener re- 
ftringirte Auftrag tdentiich mit den von Klägern den— 
nod erpedirten Waaren ei, dieß vielmehr durchaus 
bezweifelt werben müſſe, weil es ſonſt nicht begreiflich 
fei, daß Kläger, da die angezogene Reftriction der früs 
ber ertheilten Ordre ſchon vom 30. Mai 1863 datire, 
doch no reip. unterm 16. Juni 1863 und reip. 7. 
November 1863 2 Ballots abgeſandt haben follten. 

Demnächſt beitritten Beflagte, Mandatare und Spe- 
ditenre der Kläger zu fein, und behaupteten, fie wären 
vielmehr Mandatare und Epediteure von Uli. Die 
Kläger ſeien nämlid) den Beflagten bis zu den Einien- 
dungen von reip. den 16. Juni reip. 7. Nov. 1863 ganz 
unbefannte Leute, wogegen Bellagte mit Ulich in mehr— 
jährigem Geſchäftsverkehre geftanden und ſtets deſſen 
Commiſſionaire und Spediteure geweien, auch zur 
Führung der Commiſſiens- und Speditionsgeicäfte 
von Ulich im Allgemeinen ermächtigt worden wären. 
Die Kläger hätten, um Beflagte als ihre Mandatare 
und Spebiteure zu bezeichnen, ſich nicht geicheut, in 
der Anlage A ihrer Klage, werin fie eine Abichrift 
des die Sendung des Ballots vom 7. November 1863 
begleitenden Briefes gegeben, am Fuße deijelben zu 
fagen, daß die Diöpofition über das Ballet vom 16. 
Juni gleichlautend fei. Aus dem von Beflagten ange: 
legten Originalbriefe der Kläger gehe nun hervor, 
daß Kläger nicht ſelbſtſtändig, Tondern im Auftrage 
von P. Ulih unterm 16. Juni 1863 das Ballot an 
die Beklagten ald Spediteure von Uli, an den fie 
diefelben auch wegen der Koſten verwiejen, gelandt 
hätten, es feien die Kläger felbit daher nur Manda— 
tare von Ulich und Bellagte hätten mitbin die Ballots 
auch nur für Ulich empfangen und ftänden deshalb 
mit den Klägern, die ſelbſt nur als Mandatare von 
Mi die Waare abgeiandt hätten, in gar feinem 
Mandatsverhältniffe. 


Bellagte ercipirten ferner, fie hätten beim Cingang 
beider Ballots Ulich davon unterrichtet und feien von 
ihm beordert, die Waaren mit directer Schiffägelegen- 
beit nad Tromsoe zu jenden, nicht pr. Dampficiff 
nah Drontheim. Die Abſendung ſei unterblieben, 
weil ſich feine directe Schiffdgelegenheit nad) Tromsoe 
gefunden und ſei ipäter unterblieben, weil Uli 
Tromsoe verlafjen, nach Drontbeim gegangen, bdajelbft 
aber bald darauf feine Maffe der concuräredhtlicen 
Behandlung übergeben habe und diefelbe ſich dort noch 
unter concurdmäßiger Behandlung befinde. Hiernach 
hätten Beflagte die Waare ald Spediteure und Man: 
datare von Uli in Gemäßheit des von dieſem an 
die Kläger ertbeilten und von ihnen effectuirten Auf: 
trags erhalten. Res integra jei alſo nicht mehr vor: 
handen, denn Bellagte beſäßen die Waaren für Ulich, 
fönnten daher ohne Ordre ven ihm, modo deſſen Gon: 
cursmaſſe, über die Waare micht disponiren. Bon 
Beklagten ward mit Rückſicht hierauf beantragt, daß 
Kläger mit ihrer Klage ref. exp. abgewielen werden. 


Nach mündlicher Ne: und Duplif hat der Magiitrat 
der Stadt Altona unterm 12, Juni d. I. erfannt: 

dab Kläger mit ihrer Klage abzuweiien und 

ihuldig jeien, den Beflagten die Proceßkoſten, 

8. e. d. et m. binnen 14 Tagen zu erftatten.”) 

*) Die Entſcheidungsgründe lauten: 

Sn Erwägung, dab Kläger refp. am 16, Juni 
und 7. November 1868 zwei Ballot3 Wollenwaaren 
unter Spefennadhnahme den Beflagten überfanbt ha- 
ben, und zwar nad dem erften Advisbrief zufolge 
Auftraged ded Herrn P. Ulih in Tromsoe zur 
MWeiterbeförberung an benfelben, nach dem zweiten, 
zur fchleunigiten Beförderung an bdenfelben, daß diele 
MWaaren fih indeffen noch jest im Beſitze der Be- 
klagten befinden und zwar aud dem von ihnen an- 
gegebenen Grunde, weil es ihnen anfangd an ber 
Sciffdgelegenbeit fehlte, um die Waaren nach Llich’d 
Auftrage ihm Direct nach Tromsoe zu überfenden, 
und weil Ulich fpäter Eromdoe verlieh, nah Dront- 
heim ging und dort fallirte, und daß Kläger jest 
ald Mandanten der Bellagten und ald Eigenthümer 
der Waaren deren Zurückgabe fordern, während bie 
Beklagten ald Mandatare »ded Eridars, jet deſſen 
Eoncurdmaffe, Die Herausgabe verweigern; 

in fernerer Erwägung, daß bie Klage ald eine 
Eontractöflage aus einem Speditiondgeihäfte auf- 








Gegen dieſes Erkenntniß baben Kläger appellirt 
und ibre Beichwerden darin geſetzt: 

daß erkannt, wie geichehen, und nicht vielmehr 

die Bellagten dem Klagantrage gemäß ſchuldig 


zufaſſen int, und es bei deren Beurtheilung nicht 
in Betracht fommen kann, ob die Kläger Figenthü- 
mer der von ihnen den Beflagten überfandten Waa— 
ren gewelen find, oder blod ald Mandanten geban- 
delt haben, weil mach handelsrechtlichen Grundſatzen 
jeder Spediteur ald Mandatar deb Gommittenten 
anzufehen ift und dieſem haftet; 

in fernerer Erwägung jedoch, daß Beklagte als 
Spebiteure der Kläger nicht betrachtet werden fönnen, 
weil die Bellagten ihrer von den Klägern nicht wibder- 
ſprochenen Behauptung nach mit dem Deftinatair 
Ulih seit Jahren als deſſen Commilfionaire und 
Spediteure in Geihäftdserbindung geftanden haben, 
während ihnen bie Kläger vor dem Empfang jener 
Waaren unbefannt gewelen find und der erfic Advis- 
brief der Kläger ganz in Uebereinftimmung mit dieſer 
Behauptung der Beflagten bie ausdrückliche Erflä- 
rung enthält, daß die Waare von ben Klägern in 
Ulichß Auftrage den Beklagten überfandt werde, daß 
alfo der Auftrag der Kläger an bie Bellagten den 
Lesteren nicht ald Spebditeuren der Kläger, fondern 
als Mandataren bed Deftinatair& Ulich zugegangen 
iſt und fie in diefer Eigenſchaft vom Tage bed Em- 
rfangd die Waare ald an Uli trabirt von den 
Klägern ald deſſen Eigentbum erworben haben, und 
daß, wenngleich der zweite Advisbrief eine Wicder- 
holung der betreffenden Worte nicht enthält, dennoch 
auch rückſichtlich dieſer Waaren der Erwerb deb 
Eigenthum& durch die Beklagten für Ulich nicht be- 
zweifelt werben kann, weil die in dem erften Advis- 
brief enthaltene Anerfennung der Beflagten alt Man- 
batare des Deftinatair& von den Klägern in dem 
zweiten Abvitbriefe nicht widerrufen ift, und _ 

in Erwägung, daß Kläger ſich zwar audı darauf 
berufen, daß lich bereitd mittelft Schreibens vom 
80. Mai 1863 an ihren Vertreter W. U. Einfeldt 
in Hamburg die Abfendung ded größten Theils der 
beftellten Waaren widerrufen haben foll, und daß fie 
hierauf unter Zurüdnahme ihreß Mandat die Be— 
Magten beauftragt hätten, die ihnen überfandten 
Baarın an ben gebachten Einfeldt audzuliefern, daß 
aber aus biefem abſchriftlich angelegten Briefe in 
feiner Weile erhellt, daß Ulich die Abſendung der- 
jenigen Waaren widerrufen, welde Kläger den Be- 
Magten überfandt haben, bad Gegentheil fich viel- 
mehr daraus ergiebt, daß Kläger nicht nur 17 Tage 
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erfannt worden, oder wie font in der Haupt: 
ſache befier, als geicheben, hätte erfannt werben 
fönnen; 

in eventum, dat nicht wenigitens Die Ko— 
ften compenfirt worden. 

Es ſteht demnach zur Frage, ob nah den vorge: 
brachten thatſächlichen Anfübrungen die Bellagten für 
Mandatare der Kläger zu eracten, event. im Beſa— 
bungöfalle, ob res integra vorhanden ſei. 

In Erwägung nun, daß Kläger der angeftellten 
Klage auf Nüdlieferung der fraglichen Ballots Maaren 
die zur Fundirung berielben geeignete, nicht beftrittene 
Behauptung zum Grunde gelegt haben, daß Kläger 
die gedachten Ballots an die Beflagten mit dem Auf: 
trage abgelandt hätten, dieſe Waaren jchleunigit am 
P. Ulich in Tromsoe zu befördern, die Waaren aber 
bieber nicht weiter befördert, ſondern nob im 
Beſitz der Beflagten wären, von Klägern dabei auch 
ferner behauptet worden tft, daß der größere Theil der 
Mauren von dem Beiteller obnebin mittelit des den 
Acten sub Anl, B beigefügten, an den Vertreter der 
Kläger gerichteten Schreibeng d. d. 30. Mat 1863 be- 
reitö früher contremandirt worden fet; 

in Grwägung, dab indeh legtere Behauptung auf 
Berückſichtigung feinen Aniprud machen kann, da aus 
dem angeführten Schreiben einestheils nicht erfichtlich 
üt, in weldem Verhältniß Ginfeldt zu den Klägern 
geitanden, anderntheils die in Rede ftehenden Waaren 
erit längere Zrit nachher den Beflagten mit dem Auf: 
trage zur Weiterbeförderung derielben überiandt wor: 
den find und dieſer Auftrag daher nicht bereits durch 
das Schreiben vom 30. Mat 1863 bat contremandirt 
werden können; 

in Grwägung, dab Beklagte der im Uebrigen be- 
gründeten Klage zunädit unter Anlegung des betref: 
fenden Originalbriefeö der Kläger vom 16. Juni 1863 
die Behauptung entgegengeftellt baben, dak nad dem 
dabin lautenden Inhalte dieſes Briefes: 


nad jenem Briefe an Einfeldt die erſte Waaren- 
fendung, fondern fogar noh am 7. November 1863 
die zweite Waarenfendung an die Beflagten haben 
abgehen laſſen, bis zu dieſem Zeitpunkt alfo die 
überfandten Waaren von Einfeldt für die Kläger 
nicht zurüdgeforbert fein können. 
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‚zufolge Auftrags des Herrn Ulih in Tromsoe 
ſandten Shnen beute franco durd Herren Char—⸗ 
lier & Sceibler in Aachen ein Ballet Wollen: 
waaren ꝛc. zur gefälligen prompten Weiterbeför- 
derung unter Speiennahnahme ıc.* 


Kläger nicht jelbititändia, jonden im Auftrage von 
Uli das Ballot an die Beflagten ald Spediteure von 
Ulich geſandt bätten, Bellagte daher nur Mandatare 
von Ulih wären und mit den Klägern in feinen Man— 
datsverhältniß ftänden ; 


in Erwägung, dab indeh aus dem Inhalt des ge- 
dadıten Briefed jich nicht? weiter entnehmen läßt, als 
daß Ulich bei den Klägern die darin benannten Waaren 
beftellt und fie beauftragt bat, ihm felbige nach Tromsoe 
zu fenden, aus demielben aber nicht hervorgeht, daß 
Kläger von Ulich jpeciell angewieien worden find, dieje 
Neberiendung durch WBermittelung der Beflagten als 
feine Mandatare zu effectuiren, von Beklagten dies 
auch fo wenig ſelbſtſtändig bebauptet worden ift, als 
daß fie im Voraus von Ulich zur Empfangnahme der 
fraglihen Waaren inftruirt worden find und mithin, 
da die von Beklagten aus dem Inhalte des beregten 
Briefes gezogene Schlußfolgerung ſich nicht rechtferti- 
nen läßt, auch ein von Uli ihnen ertheilter allge: 
meiner Auftrag zur Empfangnabme ber unter feiner 
Addreſſe bei ihnen eingehenden Waaren zum Erwerbe 
des Eigenthums an jelBigen für Ulich nicht genügen 
würde, Momente nicht vorliegen, welche zur der An— 
nahme redhtlihen Grund bdarbieten fünnten, die Be: 
Magten nicht ald Mandatare der Kläger in der bier 
vorliegenden Angelegenheit anzuſehen; 


in Erwägung, dab jedoch Beflagte fich ferner dar- 
auf berufen haben, daß res integra deshalb nicht mehr 
vorhanden ſei, weil jie beim Gingang ber fraglichen 
beiden Ballots Ulich davon benachrichtigt hätten und 
von ihm beordert worden wären, die Waare mit 
directer Schiffönelegenheit nach Tromsoe zu fenben, die 
Abiendung derielben indeh in Folge der darauf er: 
folgten Inſolvenz Ulichs unterbiieben ſei, dieſe Be— 
hauptung auch zur Elidirung des klägeriſchen Anſpruchs 
geeignet iſt, da nach dem den Beklagten von Klägern 
ertheilten Auftrage die Waaren an Ulich haben tradirt 
werden ſollen, dieſe Tradition aber durch die nach der 
ihm vor Eingang derſelben gemachten Anzeige darüber 


getroffene Dispoſition, ſofern ſelbige ſtattgefunden, bevor 
der den Beklagten ertheilte Auftrag von Klägern revo- 
eirt worden, für bemwerfitelliat zu erachten und mit ber 
Beligergreifung dad Gigenthbum der MWaaren an ihn 
übergegangen it; 

in Erwägung, dab indeß die bezügliche Behauptung 
der Beklagten zur Zeit noch unerwieſen vorliegt und 
und ihnen deshalb zum Beweiſe verftellt werden muß, 


wird auf eingelegte Receſſe und Unterinitanzacten 
nach ftattgehabter mündlicer Verhandlung von Ober: 
gerichtöwegen hiedurch für Recht erfannt: 
daß dad angefochtene Erkenntniß des Altonaer 
Magiftratd vom 1. Januar d. I. dahin abzu— 
ändern: 


Könnten und würden Bellagte unter Bor: 
behalt des Gegenbeweiſes und der ide 
binnen Ordnungäfriit rechtlicher Art nad 
erweiſen: 
daß nach beſchaffter Anzeige über den 
Empfang der libellirten Waaren an 
P. Ulich von dieſem über ſelbige 
Verfügungen getroffen worden und 
daß dies geſchehen jei, bevor Kläger 
ihren den Beflagten ertheilten Auf: 
trag, die fraglichen Waaren an P. 
Ulich in Tromsoe zu befördern, renocirt 
haben, 
jo würde ſowohl in der Hauptiadhe als der 
Koften wegen weiter erfannt werden ben 
Rechten gemäß. Unter BVergleihung der 
Koften dieſer Inftanz. 
Wie denn ſolchergeſtalt hierdurch erfannt wird 
V. R. W. 


Urkundlich ic. Publicatum im Herzoglich Holfteiniſchen 
Obergericht zu Glückſtadt, den 20. November 1865. 
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Entiheidungen in Schleswigihen Saden. 


Haftung des Verkäufers megen Paſſiv— 
ſervituten. 


In Sachen des Häuerlings Hans Gallien zu Nor: 
der St. Jürgen, Klägers, jept Appellanten, 


gegen 

den Parceliften Claus Gridien in Klein-®ollftrup, 

Beklagten, jetzt Apellaten, 
betreffend verſchiedene Forderungen im Betrag 
von 2004 # 11! 4, jept Appellation gegen 
das Erkenntniß des Dinggerichts der Uggel— 
Harde von 3./12. December 1864, 

ergeben die Acten: 


Aus einem Kaufhandel, melden der Kläger über 
die ihm gehörig geweſene, in Klein-Rollftrup beleyene 
Darcelenitelle jammt Beſchlag im Mai 1861 mit dem 
Bellagten abgeſchloſſen bat, bat der Kläger folgende 
Anſprüche beim Uggel-Harder Dinggeriht gegen den 
Bellagten geltend gemadıt: 

1) Verſchiedene Beichlagd- und Inventarienſtücke, 
welhe dem Kläger mit verfauft jeien, babe der Be: 
klagte nicht geliefert oder ſpäter weggeholt, dem Kläger 
jet dadurch ein ihm von dem Beflagten zu eriehender 
Schade von 114 E 1 2 erwadjien. 

2) Ein zu der Parcelenftelle gehöriges Grundftüd 
von heionderer Güte ſei von dem Forſtweſen zur 
Holzeultur beftimmt. Der Beklagte habe dem Kläger 
dies verichwiegen; Lepterem jet dadurch ein von dem 
Beflagten ihm zu erfepender Schade von 671 # 7 4 
erwachien. 

3) Wegen ded Reitkaufgeldes vom 2050 PR.-M. 
babe der Beflagte, obwohl Kläger nah Auöbringen 
des erften Mandats 800 F R.⸗M. und nad Aus- 
bringung des zweiten Manbats fernere 800 Pf R-M. 
darauf bezahlt babe, drei Mandate und zwar auf die 
ganzen Reftfaufgelder ausgebracht, demnächſt noch die 
Wardirung und einen Befehl zur Angabe von Mitteln 
und Wegen zur Abwendung des Goncuried gegen den 
Kläger veranlaht. Lepterer habe gegen die Befehle 
feine Ginwendungen vortragen fünnen, weil der Be- 
Hagte ihm über die Abichlagäzablungen feine Quittun— 
gen ertbeilt. Huch habe der Kläger feine Gelder ne- 


goctiren fönnen, weil ber Beklagte den Kaufcontract 
ihm wibderredhtlid vorenthalten babe. Durdy dieſes 
rechtöwidrige Verfahren jet der Kläger dem Goncurie 
nahe und daber in die Notbwendigfeit gefommen, bie 
Parcelenftelle weit unter dem Werth und unter derje- 
nigen Summe zu veräußern, welde ihm bereitö von 
einem gewiflen Daniellen dafür geboten jet. In Folge 
deſſen habe der Kläger, da er nunmehr jeine Stelle gegen 
eine andere babe vertauichen müſſen, eine Einbuße von 
1181 # 4 2 erlitten, die der Beflagte ihm nebit ben 
durch die obgedachten richterlichen Befehle im Geſammt— 
betrage von 27 # 15", 4 erwachſenen Koiten zu er: 
ſetzen habe. 

Der Bellagte hat in einer Ginredeichrift Folgen: 
deö erwidert: 

ad 1) Er beitreite, daß er die von den Kläger 
näber bezeichneten Inventarienitücde mit verfauft habe; 
vielmehr jeien diefelben vom Handel ausdrücklich aus: 
genommen geweſen; er wille nicht, daß er die von 
dem Kläger in Anipruh genommenen Gegenftände zu: 
rüdbebalten, oder jpäter weggebolt habe; er fönne nicht 
zugeben, dab die vom Kläger dafür angefepten Preiſe 
dem Wertbe der Sachen entſprächen. 

ad 2) Es jei nidt wahr, daß er dem Kläger 
widerredhtlih verſchwiegen babe, daß ein zur Stelle 
gehöriged Grundſtück zur Holzeultur beftimmt ſei; 
Kläger babe die Stelle mit allen darauf rubenden 
Laſten und Beſchwerden gekauft und Beflagter erinnere 
überdies, dat; bet der IUnterichrift des Contracts das 
Verhältnib zur Sprache gefommen und der Kläger 
jein Ginveritändnit damit erflärt habe. Die Größe 
des von dem Kläger in Anfpruch genommenen Schadens 
werde beftritten. 

ad 3) Dur das gerichtliche Werfabren jei dem 
Kläger ein Schade nicht zugefügt; wenn bei Ausbrin- 
gung des zweiten und britten Befehls die inzwilchen 
erhaltenen Abſchlagszahlungen nicht berüdfichtigt ſeien, 
jo fei dad Die Schuld des dermaligen Anmaltd des 
Beklagten gewelen; die daraus dem Kläger erwachſenen 
Einreden hätte er auch ohne Duittungen durch Eides— 
zufchiebung geltend maden fönnen; jedenfalld hätte 
das gerichtliche Verfahren fortgeiegt werden mülfen, 
da Kläger zugegeben, daß er bie eingeflagte Summe 
nicht voll bezahlt habe; auch hätten die Koften nicht 
mebr betragen, wenn bie inzwiſchen geleifteteten Ab— 
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träge berücfichtigt wären. Es werde beitritten, daß 
der Beflagte dur fein Verhalten dem Kläger die 
Herbeiihaffung eined Anlehens erichwert babe; den 


Driginallaufcontract habe Beflagter in Händen zu bes - 


halten dad Recht gehabt, bis die ganze Kaufſumme 
bezahlt worden. Durch Schuld des Bellagten jei der 
Kläger nicht in die Nothwendigfeit gefommen, die 
Stelle zu veräußern; ob der Kläger in Folge der 
Veräußerung eine Einbuße von 1181 # 4 2 erlitten 
babe, ſei dem Beklagten nidıt befannt. 

Schließlich iſt von dem Beklagten noch behauptet, 
daß alle zwiſchen ihm und dem Kläger obſchwebenden 
Differenzen durch Vergleich erledigt ſeien. Nachdem 
in der Replik der Abſchluß eines ſolchen Vergleichs 
geleugnet werden, bat das Dinggericht unterm 3./12. 


*) Entiheidungbgründe: 

An Erwägung dab, wenn der Beflagte, welcher 
nach Aubweis ded vorliegenden KRaufcontractd feine 
Stelle fammt dem vorhandenen Beſchlag, Belab und 
Inventar an den Kläger verfauft hatte, beftimmte 
Stüde ald zum Beſchlag :c. gehörig beim Abfchluß 
des Handeld vorgezeigt und ſodann einen Theil da- 
von bei Uebergabe der Stelle dem Käufer vorent- 
halten und demſelben nachgebends wieder entzogen 
bat, wie Kläger ſolches Alles behauptet, Beklagter 
unzweifelhaft zur Leitung von Entihädigung ver- 
pflichtet ift, ed alfo nur auf den Beweis ber be- 
ftrittenen Behauptungen ded Klägers und event. auf 
die Größe des von dem Kläger burch die widerrect- 
lihen Handlungen des Beklagten erlittenen Berluftes 
anfommt, wogegen indeß dem Bellagten allerdings 
der Beweis ber aufgeftelten Behauptung, daß bie 
fraglichen Stüde durch mündliche Llebereinfunft von 
bem Handel audgenommen gewelen feien, offen zu 
laffen ift; 

dab gleichfalls eine Entihädigungbverbindlichfeit 
ded Beflagten begründet fein würde, wenn berfelbe 
dem Kläger, wie diefer behauptet, die Beftimmung 
ded nahe beim Wohnhaufe gelegenen, eine Wieſe be- 
faffenden Grundftüdd zur Holzcultur abfichtlich ver- 
ſchwiegen hätte, da Gontrahenten einander für dolns 
ftetö verhaftet find, mithin felbft bie generelle Er- 
wähnung ber Abgaben, Laften und Beichwerden in 


15. Juli 
$ 1 des Kaufcontractd vom — 1861, welde 


übrigend auf ein fo fingulaires Verhältniß, wie das 
bier in Frage ftehende, nicht Jeinmal Anwendung 





" 


‚erleiden kann, den Beklagten von der Haft feineb- 


dab Kläger mit dem zu 1181 K 4 3 formirten 
Entihädigungsanipruh angebrachtermaaßen umd 
mit demjenigen auf 27 £ 15', 2 pure 
abzuweiien. Kann und wird jodann Kläger 


wegs befreien würde, wogegen die von dem Beflag- 
ten angeblich fpäter abgegebene Erflärung, „die in 
dem Grundftüd liegende Wieſe fei von dem Bepflan- 
zen frei*, micht weiter in Betracht fommt, da die- 
felbe, fo weit fih aus der Klage erfennen läßt, erft 
nach dem Abſchluß ded Handel und erfi nady dem 
Antritt der Stelle erfolgt fein foll, mithin erft zu einer 
Zeit, zu weldher der Beflagtönur noch durch Die Directe 
Zufiherung einer Gewährleiftung, nicht aber durch 
bloße Erflärungen über die Beichaffenheit des Kauf- , 
objectd hätte regreßpflichtig werden fönnen ; 

daß, wad die in der Klage fpecificirten Man- 
datd- ıc. Koften, deren Zurüdzahlung Kläger be- 
anfprucht, anbetrifft, man zwar die von bem Be- 
flagten vermißte Behauptung, daß Kläger diefelben 
wirklich bezahlt habe, allenfall® in dem übrigens in- 
correeten Ausdruck „wieder erftatten muß“ und in 
dem Auddrud „zurüc zu fordern” finden kann, 
diefer Anſpruch des Klägerb aber, nachdem ber 
Letztere eb zur Zeit unterlaffen bat, gegen die ver- 
meintlih widerrechtlich bewirften Mandate und 
fonftigen proceflwalifhen Schritte des Beflagten Ein- 
reden vorzubringen, jetzt aubfchlieflih unter den 
Gefihtöpunft deb verlangten Schadenerfaged fällt, 
mithin durch das MWorhandenfein eined Schadens 
bedingt ift, ed aber in den eigenen Anführungen bed 
Kläger erwiefen vorliegt, daß derfelbe durch die an— 
geblich wibderrechtlichen Proceduren, wenigftens was 
die Koften betrifft, feinen Schaden erlitten hat, da 
die Fortſezung des Erccutiondverfahrend auch bei 
Beſchränkung deflelben auf die eingeräunttermaaßen 
noch vorhandene Meftihuld ebenfald Koften und 
zwar Koften gleichen Belaufd verurfacht hätte, daß 
endlich der Ichte auf die Summe von 1181 X4 4 
gerichtete Entfihädigungsanfprud; bed Klägerd in zwie- 
facher Beziehung ald fubftantiirt erfcheint, da einer- 
feitö die von Kläger gefchilderten „Widerwärtigkeiten” 
und „Rechtöverlebungen” — widerrehtlihe Mandate, 
Wordirung, Beamftung der Ernte, Entzichung der 
Driginalerwerböurfunde — für den Wbfchluß und 
bie Durchführung bed Handeld mit Danielfen gar 
fein ernftliches Hinderniß bildeten, «5 mithin für die 
Behauptung, daß der Handel mit Danielien durch 
die Schuld des Beflagten vereitelt worden und Rlä- 


oe ba Zu 
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innerhalb Ordnungsfrift mit Vorbehalt ded &e- 
genbeweifed und der Eide rechtlicher Art nad 
darthun und beweiien: 

1) daß Beflagter beim Handel die im$1 der 
Klage fpecificirten Beſchlags-, Beſatz- und 
Inventarienftüde als folche vorgezeigt, ſpä— 
ter aber nicht geliefert oder wieder wegge- 
holt hat, jo wie daß diefe Gegenftände 
einen Werth von 114 # 1 2 oder einen 
wie viel geringeren gehabt haben; 
dab der Beflagte ihm die Beitimmung des 
im $2 ber Klage bezeichneten Grundftücks 
zur Forfteultur beim Abichluß des Handels 
abfichtlich verichwiegen, fo wie daß er 
durch die entzogene Nutzung der in diefem 
Grundftüd befindlichen Wieſe als folder 
einen Schaden von 681 # 7 8 ober 
einen wie viel geringeren erlitten; 
wogegen dem Beklagten gleichfalls unter Vor: 
behalt deö Gegenbeweiſes und der Eide ber 
Beweis frei zu laffen: 

ad 1) dab die fraglichen Beſchlags— 
und Inventarienftüde durch mündliche 
Nebereinfunft von dem Handel ausgenom—⸗ 
men gewelen, 

und allgemein, daß Kläger bei 
Gelegenheit des zu Stande gefommenen 


2 


— 


ger ſolchergeſtalt in Schaden gefommen fei, gänzlich 
an Schlüſſigkeit mangelt, während bie weitere Aeuße⸗ 
rung ded Klägers, daß Danielſen bei dem Handel 
angſtlich geworden fei oder die Hoffnung gemährt 
habe, im Concurſe billiger faufen zu Pönnen, ſich 
ganz in bad Gebiet der bloßen Möglichfeiten und 
Muthmaaßungen hinein verliert, andererfeits auch 
die Anführung des Klägerb, dab ber bewverfftelligte 
Tauſch nur die Summe von 4870 fi ergeben habe, 
allerdings ſchon im ber Klage felbft mäher zu begrün- 
den gewefen wäre, um eine Auslaſſung ded Beklagten 
darüber zu ermöglichen, da ein Tauſch an und für 
ſich gar feine Geldfumme ergiebt, wobei dann, da 
fchon Die hervorgehobenen formellen Mängel zur 
Zurüdweifung der Klage führen müffen, die Frage 
auf fih beruhen kann, ob der unterbliebene Verkauf 
auf ein Verſchulden des Beklagten, oder vielmehr, 
theilweife wenigftend, auf dad eigene Verſchulden des 
Klägerd zurückzuführen fei. 


Tauſcheontraets durch Vergleich jeinen An— 
ſprüchen entiagt babe, 
jo wird nad) ſolchen geführten oder nicht ges 
führten Beweijen in der Hauptſache und der 
Koften wegen weiter ergeben, was den Redıten 
gemäß ilt. 


Segen dieſes Erkenntniß bat der Kläger die Appel- 
lation eingelegt und jeine Beihwerden dahin angege— 
ben, dab erfannt, wie geichehen, und nicht vielmehr 
dahin: 

1) daß Apellant zu beweilen babe, daß er dem Ap- 


2 


— 


pellaten diejenigen 2050 F nebſt Zinſen, für 
welche er die Wardirung bei dem Appellanten 
vollziehen und demſelben aufgeben ließ, dienliche 
Mittel zur Abwendung des Coneurſes einzubrin- 
gen, nicht mehr ſchuldig war, indem Appellant 
darauf bereitd zweimal 800 FR.=M. bezahlt 
hatte, ferner, dah Ernſt Danielien zu Ruhberg 
dem Appellanten für die fragliche Parcelenitelle 
5500 * R.⸗M. gebeten habe, dat der Handel 
mit Ernſt Danielien aber nidt zu Stande 
fommen fonnte, weil Appellat den Appellanten 
mit unberechtigten Mandaten und mit unberech 
tigter Erecution dergeltalt in die Enge trieb, 
dab dem Appellanten aufgegeben wurde, inner- 
halb 14 Tagen ab ins. Mittel zur Abwendung 
des Concurſes einzubringen und Danielien den 
beabfichtigten Berfauf feiner eigenen Stelle nicht 
fo ichnell bewerfftelligen konnte, um die Varcelen- 
ftelle des Appellanten vor Ablauf der ihm gefep- 
ten Frift zur Ginbringung der Mittel zur Ab- 
wendung des Goncurfes zu realiliven; und 
ferner, dab die jpäter gewünfchte Veräußerung 
der Parcelenitelle deö Appellanten durch Tauſch 
derfelben nur die Summe von 4870 * R.M. 
gebradyt habe; 

dab Appellant zu beweiien babe, daß die im $ 4 
des Klaglibelld aufgeführten Koftenpöite von refp. 
2852282 R,AR88 Rund 4 * 
48 40, vorm. Reichmünze, jetzt 27 151, #, 
dadurch demfelben veruriadht worden, dab Appel- 
Iat wegen einer ibm nicht mehr zuftändigen 
Forderung von 2050 P R.:M. dad gerichtliche 
Berfahren gegen den Appellanten fortgefegt babe; 


3) dab Appellant zu bemeilen babe, dab Appellat 


184 


ihm die Beitimmung beö im $ 2 der Klage be- 
zeichneten Grundftüds zur Forfteultur beim Ab: 
ichluß des Handelö verschwiegen babe, alſo ohne 
den Zuſatz „abfichtlih* verſchwiegen babe, 

oder wie Diele Beweisſätze den Acten nad) 
rechtlich zu claufuliren fein möchten. 

Es ftebt zur Frage, ob diefe Beichwerden begründet 
find, 

In Erwägung nun, dab Beflagter völlig im Recht 
war, wenn er dad gegen den Kläger eingeleitete Man: 
datd- und Ererutiouöverfahren jo lange fortiegte, bis 
er wegen feines gelammten Reſtkaufgeldes vom Kläger 
vollftändige Befriedigung erhalten hatte; dab demnad) 
die Abſchlagszahlungen, welde der Kläger während des 
Laufes der Mandate zu zwei verihiedenen Malen auf 
die Neftkaufgelder gemacht haben will, dem Kläger 
fein Necht gaben, die Siftirung des gegen ihn einge: 
leiteten Verfahrens zu verlangen, und daß daher der 
von dem Kläger beanſpruchte Schadenerſatz wegen deö 
vereitelten Handels mit Danielien hen aus dem 
Grunde feine Berüdfichtigung finden kann, weil bei 
für die Entftehung diefed Schadens angeführte Grund 
auf eine Miderrechtlichkeit des Bellagten nicht zurück— 
geführt werden fann, überdied auch die Behauptung, 
da der Handel mit Danielien durch die Fortiekung 
des erecutiviichen Merfahrend gegen ben Kläger ver: 
eitelt worden, durch feine dafür angeführte Thatjache 
irgend begründet ift; 

in Erwägung, daß ſchon aus dem gleihen Grunde der 
Kläger die durch die richterlichen Befehle ibm erwachienen 
Koften im Betrage von 27 £ 15%, 2 nit zurück— 
fordern kann; daß demnach die bezüglidyen beiden An- 
ſprüche als genügend begründet nicht zu erachten find, 
in Betreff ihrer ein Beweiserkenntniß nicht abzugeben 
war, und daß daber die beiden erften Beichwerden zu 
verwerfen find; 

in Erwägung ferner, daß der Verkäufer eines 
Grundftüdd zwar für die auf demielben laſtenden 
Realfervituten nur, wenn er deren Abweſenheit aus: 
drüdlich zugelagt oder diejelben abfichtlich verſchwie— 
gen, dem Käufer die Gewähr zu leiften bat; daß aber 


diefe Beſchränkung der Gemwährleiftungäpflicht in Anſe— 
bung der Realiervituten darin ihren Grund bat, daß 
dad Vorbandenjein der Nealjervituten etwas fo Ge— 
wöhnliches ift und im Allgemeinen den Werth des 
Eigentbumd jo wenig keeinträchtigt, daß man das 
Eigentbum um deswillen nicht alö ein mangelbaftes 
betrachtet und daher aud im Zweifel nicht annimmt, 
daß die Abficht der Gontrabenten darauf gerichtet ge: 
weien fei, das Grundſtück ſchlechthin frei von Realiervi- 
tuten zu gewähren; — daß eben deshalb die in Anie- 
bung der Verantwortlichkeit für Realiervituten geltenden 
Grundiäge auf den vorliegenden Fall, we ein zu der 
verfauften Parcellenftelle gehöriges Grundftüf vom 
Forſtweſen zur Holzeultur beftimmt worden und mit 
Bäumen zu bepflanzen, mithin der gewöhnlidyen Cul— 
tur ganz entzogen war, nicht angewendet werden kön— 
nen, bier vielmebr, wie in den übrigen Evictionsfällen, 
die Gewährleiftungspflicht des Verfüuferd chne Rüd: 
fit darauf, ob derielbe ſich beim Abſchluß deö Kauf: 
bandels eined Dolus ſchuldig gemacht hat, eintreten 
muß, verauögeiept nur, daß der Käufer feine Kunde 
von der gedachten Gigentbumsbeichräntung erbalten 
hat; daß daber die dritte Beichwerde für begründet zu 
erachten tit, 
wird, nachdem der Beflagte und Appellat aud) 
nad; dreimaligem Rufen im Termin der Appellationd- 
verhandlung nicht erihienen und darauf der Kläger 
und Appellant auf feinen Antrag zur Verhandlung 
in der Sache ſelbſt zugelaffen worden it, auf einge: 
legten Receß ſammt Unterinftanzacten biedurdy für 
Recht erfannt:. 
dab das angefechtene Erkeuntniß dahin abzuän- 
dern iſt: 
das aus dem dem Kläger und Appellan- 
ten unter Nr. 2 auferlegten Beweiſe das 
Wort „abfichtlich* zu ftreichen ift. 
Unter Berweifung der Sadıe zum ferneren Ver— 
fahren an dad Untergeridt. 
V. R. W. 
Verkündigt im Appellationsgerichte für das Herzog— 
thum Schleswig in Flensburg, den 1. Februar 1866, 


Allerhöchſt privilegirte 


Schleswig: Holiteiniiche Anzeigen. 


Redigirt von dem Obergerichtädirecter Henrict und dem Übergerihtsratb Mohrdiek. 
Sedrudt bei Auguftin in Glüditadt. 


24. Stud. 


Den 11. Juni 1866. 





Entiheidungen in Holiteiniihen Sachen. 


Forum contractus. — Weber die Verbindliche 
feit des Verfäuferd, das Gigentbum an 
der verkauften Sache zu liefern. 


Sn Sachen des Inften C. D. Sievers in Süberftapel, 
Beklagten, jegt Apvellanten, 
wider 
den Käthner E. D. Lange in Seeborf, Kläger, jetzt 
Appellaten, 
wegen Erfüllung eined Kauf: und Neberlaffungs: 
contractd, jept Appellation gegen dad Grfennt: 
niß des Nortorfer Dinggerichts vom 28. December 
1864, 
ergeben die Acten: 

Der Kläger bat dur Contract vom 18. Februar 
1858 von dem Peflagten eine im Dorfe Seedorf be- 
legene Katbenftelle fäuflich erworben. Im $ 1 dieles 
Gontractö heißt ee: 

Es verkauft, tritt ab- und überläht gedachter 
Käthner Claus Detlef Sievers für fih und feine 
Erben feine im Dorfe Seedorf belegene, lauf 
Gentract vom 6. Mai 1856 ibm eigentbümlich 
angebörige Katbenftelle, als die darauf befindlichen 
Gebäude, fammt was darin erd», mauer-, niet 
und nagelfeft iſt, mit dem dabei befindlichen 
Koblbofe und den dazu gehörigen feiner Zeit von 
der Braader'iden Hufe daſelbſt gefauften und 
eingetaufchten Ländereien, imgleichen mit den 
dabei befindlichen Beichlags- und Inventarienftüden, 
mit allen dieſer Stelle anklebknden Freibeiten und 
Geredtigfeiten, aber auch mit den darauf rubenden 


Abgaben, Laften, Beſchwerden, Yetitungen und 
Dienftbarkeiten an den gleichfalld genannten Claus 
Detlef Yange für die wohlbebandelte Kaufſumme 
von 3840 * dergeftalt zum wollen Gigentbum, 
daß Käufer gegen Berichtigung der Kaufſumme 
und Erfüllung der ferner übernommenen Ber: 
bindlichfeiten damit, wie mit woblerworbenen 
Gut den Gefſetzen nach ſchalten und walten möge. 
Im Sabre 1859 erbob der jegige Kläger bei dem 
Nertorfer Dinggericht wider ben Beflagten eine Klage, 
worin er im Wefentlichen anfübrte, dat Bellagter ihm 
einen bedeutend größeren Moortheil angewieien und 
mitverfauft habe, als ihm in Wahrheit gebört babe, 
und ſchließlich beantragt, in der Hauptſache zu er: 
fennen: 
daß Bellagter ichuldig, den dem Kläger bei 
dem Handel über die beflagtiiche, jept klägeriſche 
Katbenftelle in Seedorf auf dem Grotmoor 
mit verfauften und angemwiefenen Moortbeil 
zwiſchen den Moortbeilen der Eingeſeſſenen ©. 
W. Brügmann und Timm Stüder in Seeborf, 
wie er ſolchen dem Kläger verfauft, angewieien 
und trabirt bat, nämlich in derſelben Preite, 
wie ſolcher Movrtbeil an der norbweitlichen 
Grenze des Moore bat und vom Beflagten 
abgegraben worden, bis ſüdöſtlich an den großen 
Graben vor dem Looper Höllen, dem Kläger 
innerhalb Ordnungöfrift zu liefern und deſſen 
Gigentbum ihm zuzuweilen, event. für jede von 
diefer Fläche dem Kläger nicht gelieferte Qua— 
dratrutbe eine Entihädigung von 1 x# 58 4, 
event. von rechtlich näher zu beftimmendem Be- 
trage zu leiften. 
Bom Dinggericht wurde auf dieie Klage nad ftatt- 
24 
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gehabter Verhandlung dem Kläger durch Erfenntni 

vom 3. Juni 1860 zum Beweife veritellt: 
daß Beflagter ihm den Moortheil zwiſchen den 
Moortheilen der Eingefeſſenen C. W. Brügg- 
mann und Timm Städer in derielben Breite, 
weldye dieſer Moortheil an der nordweftlichen 
Grenze des Moores und vom Beflagten ange 
graben ift, bis jüdöltlih an den Graben vor 
den Looper Höllen verkauft, angewiejen und 
tradirt, dab ihm das Moor in dieſer Ausdeh— 
nung ftreitig gemacht jei und welchen Verluſt 
er dadurch leide. 

Nah Itattgehabtem Bemeiöverfahren ift dem Be: 
klagten rechtöfräftig der Reinigungseid zuerfannt und 
der Kläger, nachdem Beflagter den Eid abzeleiftet, 
mit der erbobenen Klage abgewieſen. 

Am verigen Jahre hat der Kläger nun eine neue 
Klage wider den Beflagten beim Nortorfer Dinggericht 
eingereicht, in weldyer er angeführt, dab der Bellagte 
durch den obgedachten Contract die beiden Moortheile, 
welche thatiächlich bei der Katbenftelle ſich befunden 
und noch befinden, dem Kläger zum vollen Eigenthum 
verfauft babe. Nun habe Kläger erfahren, dab Be— 
Magter überhaupt nicht Eigenthümer diejer Moortheile 
geweien jet, ſolche ſomit aud nicht zum Eigenthum 
babe übertragen fönnen, dab vielmehr das Moor, auf 
welchem dieje beiden Moortbeile liegen, das ſ. g. See: 
borfer Grotmoor, noch unaufgetheilted Gemeinbeitsland 
fei, an welchem den einzelnen Eingeleffenen nur noch 
ein thatiächliches Nutzungsrecht zuftebe, indem nach $ 11 
der ſog. Eintoppelungeverordnung vom 19. November 
1771 die Staatöregierung dad Eigenthum aller unauf: 
getheilten Gemeinheitöländereien, injonderheit der Mööre 
im Amte Rendsburg für fih in Anſpruch nehme und 
aus dem beigebrachten Atteft der Nortorfer Kirchipiel- 
vogtei bervorgehe, daß das Gemeinheitsland im großen 
Morr noch wicht aufgetbeilt ſei. Da nun Kläger 
ſchon wegen der nur dur volle Cigentbumsübertra- 
gung ihm gemährleifteten freien Ausbeutung des 
Moers, in Hinblid auf welche er beionderö den hohen 
Kaufpreis gezahlt, ein weſentliches Intereſſe daran 
habe, dab Beflagter ihm das veriprodene Eigenthum 
an demielben liefere, fo Sei die Bitte des Klägers, 
unter Vorbehalt feiner Entſchädigungsanſprüche für 
den Fall, daß Beklagter bierzu nicht im Stande jein 
ſollte, gerechtfertigt, 
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dab Beklagter ſchuldig erfannt werde, innerhalb 
Ordnungsfriſt dem Kläger das volle Eigen— 
thum an den beiden ihm beim Verkauf der 
Kathenſtelle in Seedorf zum vollen Eigenthum 
mitverkauften, bei der Kathenſtelle befindlichen 
Moortheilen zu liefern und gleichzeitig die 
Koſten dieſes Proceſſes, d. et m. e. 8., zu er— 
ſtatten. 

Excipiendo hat der Beklagte opponirt: 

1) die Einrede des incompetenten Gerichts, indem 
er anführt, da; er ſeinen orbentlihen Gerichtsſtand im 
Herzogthum Schledwig babe, wojelbit er domicilirt fei, 
dab das Gericht auch ald forum rei sitae nit compe- 
tent jei, da bier nicht eine dingliche, ſondern eine per- 
jönlihe Klage vorliege und daß endlih ebenjowenig 
ein forum contractus begründet fei, da nach conitanter 
Holſteiniſcher Prarid dies forum durd die perfönliche 
Anwejenheit deö Bellagten oder Güterbefig am Ort 
des Gontractd bedingt werde, feine dieſer Bedingungen 
aber bier vorliege; 

2) die Ginrede der vechtöfräftig entichiedenen Sache, 
weil in dem früheren unter den Parteien ftattgebabten 
Procefie die bier vorliegende Frage bereits zu Gunften 
ded Beklagten entichieden sei. 

In eventum ſich einlafjend, hat der Beklagte zuvör— 
derft eingeräumt, dab er im Jahre 1858 eine in See- 
dorf belegene Katbenitelle mit Zubehör, insbeſondere 
mit ben bei der Stelle befindlichen Moortheilen an 
den Kläger verfauft babe, und daß der $ 1 des vom 
Kläger mitgetheilten Ertractd aus dem über den Han— 
bel errichteten Contract mit dem im Beſitz des Bellag- 
ten befindlichen Original übereinftimme,. Ob bie bei- 
den Moortheile auf dem ſ. g. Seedorfer Grotmoer 
belegen find, ſei dem Beflagten nicht mehr erinnerlich, 
wife auch nicht, ob irgend eind ber mitverfauften 
Moortbeile fid unter den angeblich unaufgetbeilten 
Seedorfer Moorländereien befinde, wofür auch der Atteft 
der Nortorfer Kirchſpielvogtei irrelevant jet. 

Dat die beiden Moortheile unbeichränft zum vol: 
(en Eigentbum verkauft jeien, werde geleugnet, viel- 
mehr befage der Schlußſatz des $ I ausdrücklich: 

die Stelle werde bergeftalt zum vollen Eigenthum 
überlaffen, da — der Käufer darüber, wie mit 
wohlerworbenem Gute den Geſetzen nad fchalten 
und walten mike. 

Außerdem müſſe Beflagter beftreiten, dab Kläger 
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irgend ein vechtliches Interefje habe, mehr Eigenthums— 
rechte, alö ihm biöher eingeräumt worden, zu erhalten, 
da ein beliebiges Nupungsreht an den Moortheilen 
nicht audgeichleffen jei und biöber feine Behörde und 
fein Privatmann die dem Kläger überlieferten Moor: 
tbeile in Anſpruch genommen babe. 

Im Anſchluß an diefe Einlaffung it ſodann noch 
vom Beflagten vorgeihügt die Einrede der unbegrün- 
deien Klage und das dolus, weldye er aus mehrfachen 
Geſichtspunkten zu begründen gefucht hat. 

Grftlih babe der Kläger dem ebengedachten Gon- 
tract zufolge die Katbenitelle qu. nebft Zubehör nur 
iniofern zum vollen Eigenthum erwerben, dab er 
damit den Geſetzen nach zu Ichalten befugt fein ſolle. 
Damit könne nur geiagt jein, daß Kläger den allge 
meinen Beichränfungen und der Dispofition über 
einzelne Theile der Stelle mit unterworfen jei. 

Alsdann babe Kläger in dem Kaufcontract d. d. 
den 18. Februar 1858 ausdrüdlid erklärt, die Stelle 
mit Zubebör bereits den 10. Auguit des vorbergeben- 
den Jahres eigenthümlich angetreten und Alles über 
liefert erbalten zu baben, was er in dieſer Hinficht 
von dem Beflagten zu fordern bereditiat ſei. Auch 
babe er zum Schluß auf alle Einreden und Ausflüchte 
verzichtet. Ferner babe der Kläger jeit dem 10, Auguſt 
1857 hinreichend Zeit und Muße gehabt, fih nad den 
feiner Stelle anflebenden Lalten zu erkundigen, und 
wäre es feine Pflicht geweien, fall er glaubte, in 
dieier Richtung neh Etwas vom Bellagten verlangen 
zu dürfen, damit vor oder bei der Unterſchrift des 
Gontracteö hervorzutreten. 

Kläger verfahre aber um jo doloſer, als Beflagter 
ſewohl bei der erften Beiprechung, als aud bei der 
Ablieferung der Stelle ihm bemerkt habe: 

er Geklagter) fünne weder die Grenzen der 
Moortbeile genau angeben, noch fenne er die dem 
Beſitzer binfichtlih derielben zuftändigen Nechte, 
da er jelbit nur ganz furze Zeit ſich im Beſitze 
befinde, er wolle deshalb die Stelle ſo verfaufen, 
wie er fie ſelbſt beſeſſen umd wie er fie von ſei— 
nem Befigvorweier C. D. Städer erworben babe, 
weshalb er den mit Yepterem geſchloſſenen Gon- 
tract zur Grundlage des Handels made, und wie 
dajelbft zweier bei der Stelle befindliher Moor: 
tbeile erwähnt worden, fo wolle er fie weiter 
übertragen, 


gegen weldie Abmachung und Webertragung der Kläger 
damals nichts zu erinnern gehabt babe. 

In pess. eventum bat Beklagter ſchließlich die Ein: 
rede der Compenjation und der Zuvielforderung oppo= 
nirt, da Kläger dem Beklagten noch aus dem Kauf: 
eontract 693 FR.:M. nebit 4%, Zinien vom Antrittö- 
tage an ſchulde, bisber aber weder die Zinien, noch 
auch das länaft gefündigte Capital bezahlt babe. Bes 
klagter werde alio jedenfallö berechtigt fein, dieſes Gut— 
baben zu compenjiren, wenn Kläger, wozu die gegen: 
wärtige Klage Feine Veranlaſſung darbiete, im Stande 
wäre, eine in Geld zu berechnende Forderung gegen 
den Beflagten geltend zu machen. 

Geftügt bieranf ift um Abweilung der Klage ref, 
exp. gebeten. 

Replicando find die vom Bellagten zur Beyrün- 
dung der Einrede des dolus angeführten Thatſachen 
geleugnet und iſt zur Ginrede der Gompeniation bes 
merft worden, dab es zur Zeit noch gar nicht auf die 
Entſchädigungsfrage anfomme und Bellagter aud) dann 
erit Bezahlung aus dem Gontract verlangen könne, 
wenn er ſeinerſeits vollftändig erfüllt babe. 

In der Duplik ift nichts Neues vorgebradt. 

Nach ftattgehabter mündlicher Verhandlung bat das 
Dinggericht unterm 28. December 1864 erfannt: 

daß Bellagter mit feiner Ginrede deö incoms 
petenten Gerichtö abzuweiien und daß Beflagter 
innerbalb DOrdnungöfrift und unter Borbebalt 
des Gegenbeweiſes darzuthun babe, daß er dem 
Kläger bei der Meberlieferung der Stelle be: 
bemerflich gemacht: 
er (Bellagter) fünne weder die Grenzen 
der Moortbeile genau angeben, noch kenne 
er die dem Beſitzer hinſichtlich derielben 
zuftändigen echte, da er jelbit nur ganz 
furze Zeit ſich im Beſitze befinde, er wolle 
deshalb die Stelle fo verkaufen, wie er fie 
jelbft beieffen und wie er fie von feinem Befig- 
vorweier 6. D. Etäder erworben babe, wes— 
balb er den mit Letzterem geichloffenen Con— 
tract zur Grundlage des Handels made, und 
wie daſelbſt zweier bei der Stelle befind- 
liher Moortbeile erwähnt worden, jo wolle 
er fie weiter übertragen, 
nad ſolchem geführten oder nicht geführten Be— 
weile jolle in der Sache ſelbſt wie aud der 
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Koften wegen weiter ergehen, was dem Rechte 
gemäh. 

Gegen died Erkenntniß bat der Bellagte rechtzeitig 
bad MRedytämittel der Appellation interponirt und bei 
Profequirung deffelben dahin gravaminirt : 

1) dab Kläger nicht auf Grumd der Einrede des 

incompetenten Gerichtd, oder event. 

2) auf Grund der Ginrede der rechtäfräftig entichie- 
denen Sache; event. 

3) auf Grund der Einrede der unbegründeten Klage 
und deö dolus mit feiner Klage abgewieien ei, 
ref. exp.; 

4) dab; dem Kläger nicht mit Rüdficht auf die nes 
gative Ginlaffung des Beklagten ein den Acten 
entiprediender Beweis auferlegt worden und zwar 
bahin: 

daf die mit der Kathenitelle qu. verkauften 
beiden Moortheite auf dem ſog. Seedorfer 
Grotmoor belegen feien, daß die verkauften 
beiden Moortbeile fib unter den angeblich 
unaufgetheilten Seedorfer Moorländereten 
befinden, daß das Eigenthum an den Moor: 
tbeilen au. der Staatäregierung oder einem 
Dritten außer dem Beſitzer der Kathenftelle 
zuftebe, jowte dab Kläger behindert worden, 
über die Moortheile nach Eigenthumsrecht 
zu verfügen, 
oder wie diefer Beweis ſonſt den Rechten nad 
zu ftellen jein möchte, unter Vorbehalt des Ge— 
genbeweifes und unter Areilaffung des in dem 
angefochtenen Erkenntniß nermirten Einreden— 
beweiſes für den Beflagten, und endlid 

5) daß die Ginrede der Zuvielforderung und der 
Compenſation unberüdfihtigt geblieben und nicht 
vielmehr auf Grund diejer Cinrede dem Beflag- 
ten die An» und Abrechnung ſeines Guthabens 
vorbehalten worden. 

Nah ſtattgehabter mündlicher Berbandlung fteht 
demnach zur Frage, ob diefe Beichmwerden für: begrün— 
det zu erachten find. 

In Erwägung num, die Ginrede des incompetenten 
Gerichts anlangend, daß, wenn es auch zweifelhaft ift, 
ob periönliche Klagen, durch welde auf Grund eines 
zwiſchen den Parteien errichteten Contracts Die Liefe— 
rung einer Sache oder eined dinglichen Rechts realifirt 
werden joll, bei dem forum rei sitae zum Austrage 


gebracht werden bürfen, doch die Competenz des Nor: 
torfer Dinggerichts im vorliegenden Fall mit Grund 
nicht beftritten werden fann, da der Gontract, aus wel- 
chem geklagt wird, im Bezirk des gedachten Gerichts 
ſowohl abgeihloffen ift, ald auch daſelbſt zu erfüllen 
war, und unter den Parteien nicht beftritten iſt, daß 
der Kläger dem Beflagten noch einen ziemlich bedeu— 
tenden Theil des Neftlaufgelded ichuldet, mitbin ein 
Dbject vorbanden ift, in welchem event. dad Urtbeil 
wieder den Beklagten zur Vollſtreclung gebracht werden 
fann, und daher alle nady biejiger Praris nothwendigen 
Borausfegungen zur Begründung ded forum contrac- 
tus vorhanden fiud; 

in Erwägung, daß demnad die erfte Beſchwerde 
des Appellanten zu verwerfen ift; 

in Erwägung, dab gleichfalls Die zweite Beichwerde 
als unbegründet fidy darftellt, da in dem früheren Pro⸗ 
ceffe unter den Parteien es ſich lediglih darum han— 
belte, in welchem Umfange der Beklagte den einen 
Moortheil an den Kläger verfauft hatte und nament- 
lich, ob ein beſtimmtes Areal, welches nad den Be- 
hauptungen der Klage von dritten Befigern in Anſpruch 
genemmen, reip. unbeftritten im Gigentbum Dritter 
ftand, vom Bellagten mitverfauft ſei oder nicht, wäh— 
rend im gegenwärtigen Proceß zur Frage ſteht, ob der 
Bellagte verpflichtet ift, dem Kläger an den beiben 
Moortheilen, melde nadı dem Gontract vom Bellag- 
ten verfauft find und unbeftritten bei der verkauften 
Kathenitelle damals wie jept thatiächlich fich befinden, 
dad Eigenthum zu übertragen; 

in Erwägung ferner, dab der Verkäufer geſetzlich 
nur verpflichtet if, dem Käufer den Beſitz der ver 
fauften Sache zu liefern und dafür einzuiteben, daß 
dem Käufer nidt aus einem bereitö zur Zeit det Gon- 
tractdabichluffes vorhandenen Rechtsgrunde die Sache 
von Seiten eines Dritten evpincirt werde, fowie daß 
dem entiprechend der Verkäufer regelmäßig nur in 
dem Fall einer wirklich eingetretenen Eviction zur 
Entihädigung ded Käuferd angehalten werden kann; 
dab jedoch von dieſer Regel ſowohl in dem Falle eine 
Annahme eintritt, wenn der Verkäufer wiljentlih dem 
unfundigen Käufer eine fremde Sache verfauft bat, 

cf. 1. 30 $ 1 de actionibus emti venditi, 

als audy dann, wenn der Berfäufer contractlich eine 
weiter gehende Verbindlichkeit übernommen bat, da bie 
obgedachten gefetzlichen Beltimmungen in Betreff der 
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Verbindlichleit des Verkäufers nur ald naturalia ne- 
gotii, 
ed. 1. 118 1 und 2 eod,, 

zu betrachten find; 

in Erwägung nun, dab, da nad den flaren Mor: 
ten deö $ 1 des Gontractö vom 18. Kebruar 1858 
der Beflagte ſich verpflichtet hat, dem Kläger das volle 
Eigentbum an den fraglichen Moortheilen zu liefern, 
die erhobene Klage auf Lieferung ded Eigenthums an 
dieſen Moortheilen für begründet wird anerfannt wer: 


den müllen, da der Verbindlichkeit zur Webertragung ' 


ded Eigenthums keineswegs durch die bloße Webertra- 
zung des Beſitzes Genüge geleiſtet wird, ſelbige vielmehr 
noch weiter erfordert, daß der Beklagte zur Uebertragung 
des Eigenthums im Stande und befugt geweſen ſei; 

in Erwägung, daß auch die gegen die Begründung 
der Klage von Seiten des Beklagten erhobenen Ein— 
wendungen für relevant nicht erachtet werden können, 
indem 

1) der Schlußpaſſus im $ 1 des Contracts, wenn 
temielben überall eine Bedeutung beigelegt werden 
darf, mehr gegen ald für den Reflagten fpredyen würde, 
da hierin eine Zufiherung des Beflaaten liegen würde, 
daß der Kläger mit der verkauften Stelle ichalten und 
walten fönne, wie bie Geſetze ſolches mit wohlerwor— 
benem Gut geftatten, keineswegs aber darin ein Ne- 
ſervat gefunden werden fann, dab Bellagter an den 
Moortbeilen andere Rechte ald Eigenthumsrechte dem 
Kläger übertragen wolle; indem 

2) der Umſtand, daß der Kläger, nachdem er bereitä 
am 10. Auguft 1857 in den Belig der Stelle geſetzt 
werden, im Contract vom 18. Februar 1858 die Er- 
Märung abgegeben bat, daß er Alles erhalten habe, 
was er vom Beflagten zu fordern berechtigt jet, dem 
Kläger nur dann präjudicirlic fein würde, wenn, was 
vom Beflagten nicht behauptet ift, er damals ſchon 
gewußt hätte, daß er durch die Tradition nicht Eigen— 
!hümer der Moortheile geworden fei; indem endlich 

3) der Einrede des Bellagten, daß ed Pflicht des 
Klägers geweien wäre, damit bei Unterichrift det Gon- 
tracts berworzutreten, wenn er der Meinung geweſen 
iei, daß er noch mehr, ald er empfangen, vom Beflag- 
ten zu verlangen beredytigt ſei, da er dody von Antritt 
der Stelle bis zur Gontractderrihtung hinlänglich Zeit 
und Muße gebabt habe, ſich nach den feiner Stelle 
anflebenden Laften zu erfumdigen, völlig unbegründet 


it, weil der Kläger bei der beitimmten Zufiderung 
bed Bellagten, ihm audy das Eigenthum an den libel- 
lirten Moortheilen zu übertragen, weder eine Beran- 
laffung noch eine Verpflichtung dazu hatte, ſich Darüber 
zu vergewilfern, ob denn aud ber Beflagte wirklich 
Eigenthümer der Moortbeile geweien jet; 
in Erwägung, daß demnach aud die dritte Be- 
ſchwerde zu verwerfen ift; 
in Erwägung, die vierte Beichwerde anlangend, 
daß ein rechtlicher Grund für Beweisauflage an den 
Kläger nicht vorlient, da die Verpffihtung des Beflag: 
ten, dad Eigenthum an den beiden verfauften Moor: 
theilen dem Kläger zu übertragen, durd den Gontract 
liquide gemacht tft, und ed jelbverftändlich nicht Sache 
des Klägers fein kann, die Nichterfüllung des Contracts 
darzutbun, ſondern dem Beflagten obliegen würde, die 
Erfüllung beffelben zu beweiſen, wenn er überall eine 
besfälltge Behauptung aufgeftellt hätte, und 
in Erwägung, daß die Ginrede der Gompeniation 
und Zuvielforderung in diefem Proceſſe nicht gehört 
werden kann, ba die Berurtbeilung des Beklagten 
event. auf Lieferung des Eigenthums an den Beiden 
Moortbeilen lauten würde, ed fomit an dem die Zu: 
läffigfeit der Gompenfation begründenden Nequifit der 
Gleihartigfeit dei Gegenftanded der Forderung und 
Gegenforderung fehlt, womit aud die Ginrede ber 
Zuvielforderung von jelbit wegfällig wird, 
wird auf eingelegte Receſſe und Unterinftanzacten 
und nad ſtattgehabter mündlider Verhandlung von 
Obergerichtöwegen bierdurdy für Recht erkannt: 
dab das angefochtene Erfenntnif; des Nortorfer 
Dinggerichtd vom 28. December v. I. zu con« 
firmiren. Unter Gompenjation der Koften diefer 
Inſtanz. * 
Wie denn ſolchergeſtalt hierdurch erkannt wird 
V. R. W. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Herzogl. Holſteiniſchen 
Obergericht zu Glückſtadt, den 23. Juni 1865. 


Die vom Beklagten fortgeſetzte Appellation wurde 
vom Oberappellationsgericht nachſtehendermaaßen zurück⸗ 
gewieſen. 


Auf die am 3. Auguſt d. J. hieſelbſt eingegangene 
Supplicationsichrift des Inſten C. D. Sievers in 
Süderſtapel, Beklagten, Appellanten, jetzt wieder Appel- 
lanten, 
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wider 
den Käthner C. D. Lange in Seedorf, Kläger, Apvel- 
laten, jept wieder Appellaten, 
wegen verlangter Erfüllung einer Kauf: und 
Uebertragungdcontractd, dann Appellation wider 
ein Erfenntnii des Nortorfer Dinggerichtö vom 
28. December 1864, jegt Appellation wider das 
Erkenntniß des Holiteiniihen Obergerichts vom 
„ 23, Juni d. 3. 
wird, 
in Grwägung, dab es fi im gegenwärtigen Pro— 
ceſſe um die Verbindlichkeit des Beklagten und jekigen 
Appellanten zur Präftation bed vollen Eigenthums an 
zwei Moortbeilen, in deren Bejig und Nupung Klä- 
ger ſich bereitö befindet, handelt, der Beflagte mithin 
durch das angefochtene Erkenntniß in Betreff der Be- 
rechnung der Appellationsſumme jedenfalls nicht 
über den Werth der gedachten beiden Moortheile 
binaud gravirt jein fann, in den Acten aber über die 
Größe und den Werth diefer Moortbeile nichts vor: 
liegt und mithin der erforderliche Nachweis der Beru- 
fungsſumme nicht erbracht iſt; 
biemit der Beſcheid ertbeilt, 
dab die erhobene Appellation nicht anbero er- 
wachſen iſt. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Herzoglich Holſtein— 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgericht zu Kiel, den 
16. December 1865. 





Entiheidungen in Schleswigſchen Saden. 


Begriff der Abnahmeltreitigfeit im Sinne der 
Verordnung vom 20. Januar 1797. — 
Stillfhmeigended Uebereinkommen, die 
Sache im fummarifchen jtatt im ordentlichen 
Verfahren zu erledigen. 

In Sachen des Nagelihmidts Menzel in Glücks— 


burg, Bellagten und Supplicanten, 
wider 


den Zimmermeifter Sören Arrild bafelbit, Kläger 


und Gupplicaten, 


betreffend hauptſächlich ein ftreitiged Landftüd, 
jept Nichtigfeitöbeichwerbe, event. Supplication 
wider dad Erkenntniß der Munfbrarup-Hardes- 
vogtei vom 13. Geptbr. v. 3., 

ergeben die Acten: 

Der Kläger bat mittelft Kaufcontract? vom 23. Juni 
v. 3. jein in Glücksburg belegenes Wohnhaus c. p. 
an den Beklagten verfauft und fi, wie es im Gon- 
tract beißt, eine Abnahme vorbehalten, nämlich eine 
Wohnung in dem Nebengebäude, jowie „das verab— 
redete und bezeichnete Stüd Land im Garten‘ zum 
Gartenland. Ueber die nördlide Grenze dieied Garten: 
landes ift unter den Parteien Streit entitauden. Diele 
ſowohl, als die bei der Feftitellung der Appunctuationen 
binzugezogenen und in dem gegenwärtigen Mechtöftreit 
vernommenen beiden Zeugen haben übereinftimmend 
ausgeſagt, die nördlihe Grenze des dem Käufer zur 
Benupung zu überlaffenden Gartenlandes ſei folgender: 
maaßen beffimmt worden: 

Kläger, mit dem Bellagten an der Südlichen 
Grenze des gedadhten Gartenlandes ftehend, babe 
fi) umgekehrt und nad; Norden zeigend geſagt, 
„alſo von bier bis oben auf.” Kläger bat dies, 
wie er behauptet, veritanden ald bis zum Stafet, 
welches die nördlidie Grenze des Gartens bildet, 
Beklagter ald bis zum Fußſteig, welder vom 
Wohnhauſe nad dem Nebengebäude und zwar 
von Weiten nad DOften quer durd den Garten 
läuft. 

Kläger bat jeine Klage im jummariichen Verfahren 
anbängig gemacht und die Hardesvogtei hat die Sache 
in dem für Abnabmeftreitigkeiten vorgeichriebenen Ver: 
fahren behandelt, ohne daß Beklagter, welder ſich auf 
die Klage eingelafien, biergegen einen Ginwand er: 
boben bat. 

Nachdem eine gerichtliche Localbefihtigung abge: 
balten, von den Parteien im Termin mündlich ver- 
handelt und die producirten Zeugen vernommen wor: 
den find, hat die Munfbrarup » Hardeövogtei unterm 
13. Septbr. v. I. für Recht erkannt: 

dab das in Frage Itebende Stüd Gartenland 
ald zur Abnahme gebörend anzuiehen, dem 
Kläger die contractmäßige Benugung von dem 
Bellagten einzuräumen und dem Lepteren auch 
die Koften dieſes Proceſſes zur Laft zu legen 
ſeien. 


N 
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Wider dieſes Erkenntniß bat Beklagter die Nichtig— 
feitäbeihwerde, event. die Supplication erhoben und in 
der unterm 29. Septbr. v. 3. eingegangenen Schrift 
fih darüber beſchwert, 

daß Kläger nicht mit der erhobenen Klage ab: 

gewieſen, auch die Koften abzuhalten angehalten, 
event., daß nicht unter Ausſetzung ded Koiten: 

punkts auf beifern Beweis erfannt worden fet. 

Zur Begründung der Nidhtigfeitsbeihmerde hat 
Supplicant Folgendes bemerkt: Die bier in Rede 
ttebende Abnahme falle nicht unter den Begriff folder 
Abnahmen, weldye die Verordnung vom 20. Juni 1797 
vor Augen babe; e& babe ſich Bier nicht um eine Ver: 
ſergung gebandelt, auch ſei Kläger nicht von der Wirth: 
ihaft abgegangen, da er eine foldye gar nidht betrieben 
habe und der Beſitz überhaupt Fein Landbeſitz ſei. 
Nictödeltoweniger habe die Hardesvogtei dieſe Sache 
in dem Verfahren für Abnabmeitreitigfeiten behandelt. 
Wenn nun auch Beklagter nicht die exceptio non rite 
formati processus vorgeihügt, habe er doeh um Ab- 
weitung des Klägers gebeten, und diefer Antrag müſſe 
nah den für das ſummariſche Mechtöverfahren gelten: 
den Regeln ald auf alle dem Bellagten zur Seite 
Hebenden Rechtsgründe baſirt angeiehen werden. Das 
Rehteverfahren fei daher umrichtig und das Erkennt— 
nik nichtig. 

Nah eingezogener Gegenerflärung und erftattetem 
Bericht wird num "unter Zurückgabe der Original: 
anlagen der Beichwerdeichrift, 

in Erwägung, dab in Debereinftimmung mit den 
allgemeinen Redtöregeln nah der Verodnung vom 
%. Juni 1797 unter Abnahme die faft allgemein 
übliche Verſorgung gewifler Perfonen, die gemeiniglich 
von der Wirtbichaft abgegangen find, aus den größeren 
oder Feineren Bauerhöfen und Katbenitellen zu ver- 
fteben tft, eine folhe Abnahme nur von einer bäuer: 
!ihen Mirtbichaft geleiftet werden kann, daß jedoch im 
gegenwärtigen Fall weder eine bäuerlihe Wirthichaft, 

ach eine Verſorgung aus einer folden zur Frage 
#tebt, die im Kaufcontract geihehene Bezeichnung der 
vom Werfäufer rejervirten Benutzzung einer Wohn 
gelegenbeit und eine® Stück Gartenlandes ald Abs 
nahme aber diele reiervirten Rechte weder zu einer 
Abnahme im Sinne der Verordnung vom 20. Juni 
1797 macht, noch diefelben den in der genannten Ver— 
erdnung rüdfichtlid der Abnahmen getroffenen Beitim: 


mungen unterwirft, bie gegenwärtige Sache mithin als 
eine Abnahmeitreitigkeit im Sinne der oftgedachten 
Derordnung nicht angefeben werden fann; 
in Erwägung, daß dem jummariihen Verfahren, 
in weldem diefe Sadıe behandelt worden ift, feine 
dem Givilproceh weſentlichen Beftandtheile fehlen, dem 
Beklagten vielmehr vollftändig rechtliched Gehör ge— 
worden tft, daf ferner nach den in folder Beziehung 
geltenden Regeln für den gegenwärtigen Nechtöftreit 
dad beobachtete ſummariſche Verfahren nicht als aus— 
geſchloſſen erſcheint, daß nun zwar Beklagter berechtigt 
war, ſeine Einlaſſung in dieſem Verfahren zu ver— 
weigern und die Einrede der unrichtig gewählten Pro— 
ceßart vorzuſchützen, derſelbe jedoch von dieſem Rechte 
keinen Gebrauch gemacht, vielmehr ſich auf die Sache 
eingelaſſen hat, daß mithin das ſtattgehabte ſumma— 
riſche Verfahren, da durch daſſelbe weder proceſſualiſche 
Beſtimmungen, noch proceſſualiſche Rechte der Parteien 
verlegt worden find, formell rechtsbeſtändig iſt; 
in Ermägung, wad die Sache jelbft betrifft, daß 
nicht die Willendäuferung, jondern nur die Auslegung 
beftritten worden ift, und zur Entſcheidung ftebt, was 
unter den Worten „biö oben auf“ zu verfteben ift, 
daß bierunter aber die nächſte natürliche Grenze ver: 
ftanden merden muß, als foldye jedoch der unbefriedigte, 
quer durch den Garten laufende Fußſteig nicht ange— 
jeben werden kann, derielbe in ſolchem Fall vielmehr 
ausdrücklich ald Grenze hätte bezeichnet werden müffen, 
dak vielmehr ald nächſte natürliche Grenze nur die nörd- 
liche Grenze des Gartens, das Staket, betrachtet werden 
fann, ſämmtliche Beichwerden deö Bellagten ſich dem- 
nach als unbegründet erweiien, 
für Net erkannt: 
daß das Erkenniniß der Munkbrarup⸗-Hardes- 
vogtei von 13. September v. J. zu beſtätigen, 
Supplicant auch ſchuldig ſei, dem Supplicaten 
die auf 14 4 Gour. beſtimmten Koſten der 
Gegenerklärung binnen Ordnungsfriſt zu er— 
ftatten. 
Gegeben im Appellationögeridht für das Herzogthum 
Schleswig in Rlensburg, den 12. Februar 1866. 
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Der Gontradictor ald ſolcher nicht legitimirt 
zur Erhebung von Rechtämitteln, welche 
lediglich den Streit um die Priorität be— 
treffen. 


Auf die unterm 11. November v. I. biefelbit eins 
gereichte Vorftellung und Bitte ded Kaufmanns I. P. 
L. Schröder in Flensburg, 

wider . 


den Advocaten Ravn in Tondern, ald Gontradictor im 
Goncurie des Kaufmanned und Gaſtwirths I. H. Io: 
bannien dajelbit, 
bauptiächlich betreffend die Juftification als 
privilegirt zu collieirender Koften, jept Supplis 
cation wider dad Goncurserfenntuih vom 30. 
September v. J. 
wird, 


in Erwägung, daß der Supplicant zu dem Gon- 
euröproclam über die Habe und Güter des Kaufmanns 
und Gaftwirtbs I. H. Iobannien in Tondern auber 
einer Neitforderung von 172 # 24 Gour. nebft Zin- 
fen Proceßkoſten im Betrage von 66 # 10%, 2 Gour. 
profitirt und wegen dieſer Koften, ad promovendum 
concursum verwandt, inter realiter privilegiatos col- 
focirt zu werden verlangt hat, dab auf den Wider 
ipruch anderer Goncurögläubiger Supplicant, joweit er 
ein Privilegium für die profitirten Koften in Anſpruch 
nahm, zur ipeciellen Juftification verwiejen worden, 
dat, nachdem vorher zwiihen dem Supplicanten und 
dem Contradictor ein ichriftliches Iuftificationsverfahren 
ftattgefunden, mittelft de am 30. September v. I. 
publicirten Prioritätderfenntnified des Magiftrats der 
Stadt Tondern der Supplicant nicht allein mit jeiner 
Hauptforderung, ſondern audy mit den von ihm profi« 
tirten Proceßkoſten inter chirographarios collocirt 
worden, und dak der Supplicant in jeiner Sup— 
plicationsſchrift feine Beihwerde darin geiept hat, 
daß er nicht mit den ad promovendum concursum 
verwandten Koſten inter realiter privilegiatos collo= 
cirt worden; 

in Grwägung, dab die ven dem Supplicanten 
gegen das Prioritätderfenntnik ergriffene Supplication 





demnach lediglich die Prierität, nicht aber die Richtig— 
feit der fraglichen Koitenforderung betrifft; 
in Erwägung, dab der Streit über die Priorität 
weder den Gridar noch die Geſammtheit der Gläubiger, 
fondern nur die Rechte einzelner Goncurögläubiger 
gegen einander angeht, welche von vielen selbit auf 
ihre eigene Koften, nicht auf Koften der Concursmaſſe 
zu verfolgen find, und daß der Gontradictor ald ſolcher 
zur Wahrnehmung der Gerechtiame einzelner Gläubiger 
gegen andere nicht berufen und daber auch nicht paſſiv 
zur Sache legitimirt iſt; 
in Erwägung, daß dieſer Grundſatz auch mit den 
Beſtimmungen des Gemeinen Beſcheides des Schleswig: 
ſchen Obergerichts vom 6. Juni 1817 nicht im Wibder: 
ſpruch ftebt, indem diefelben ſich nur auf das Gon- 
curöverfabren jelbft, nicht aber auf das Verfahren in 
der Necuröinftanz, welde derzeit noch ausgeichloffen 
war, bezieben; 
in Erwägung, daß auch die frühere obergerichtliche 
Praris bis auf die neuere Zeit diefen Grundiag anerfannt 
bat, indem dad Schleswigſche Obergericht bereit® im 
Fahre 1847 ausgeſprochen bat, daß der Gontradictor, um 
ſich zur Verfolgung eined Nechtömittelö gegen ein Priv: 
ritätserfenntniß zu legitimiren, den Conſens der betbei: 
ligten Gläubiger nachweiſen müſſe, diefer Ausſpruch 
aber nur in Anerfennung des obigen Grundiages ge: 
rechtfertigt ericheint; 
in Erwägung, dab demnach, da im vorliegenden 
Falle ein Prioritätsftreit zur Entſcheidung ftebt, der 
Gontradicter paffiv nicht legitimirt ift und dak, wenn- 
gleich von dem Contradictor die Einrede der fehlenden 
Palfivlegitimation nicht opponirt worden, der Legitima— 
tionspunft in einem Nechtöftreite zur Vorbeugung von 
Nichtigkeiten vom Gericht von Amtswegen zu prü- 
fen ift, 
unter abichriftlicher Mittbeilimg der Gegenerflärung 
und Zurüdgabe der Originalanlagen der Supplicationd: 
ichrift der Beicheid ertbeilt: 
dab Supplicant mit der von ibm ergriffenen 
Supplication abzumweiien ; unter Bergleichung 
der Koften dieier Inſtanz. 
Gegeben im Appellationsgerichte für das Herzog— 
thum Schleswig in Flensburg, den 25. Januar 1866. 





Allerhöchſt privilegirte 


Schleswig: Holiteiniiche Anzeigen. 


Redigirt von dem Obergerichtsdirector Henrici und dem Obergerichtsratb Mohrdiek. 
Gedrudt bei Auguftin in Glüditadt. 





25. Stüd. 


Den 18. Juni 1866. 





Entiheidungen in Holiteiniihen Saden. 


Auf ein Concuräproclan brauchen die rückſtän— 
digen Zinfen eines protocollirten Capitals, 
falls felbige gleichfalls protocollirt find, 
nicht angegeben zu werben. — Gegen 
anfprüche des Cridard find zunächit mit 
den älteſten Zinsrückſtänden eines proto= 
collirten Capitald zu compenfiren. 


Auf dem Folium des zur Coneursmaſſe des früheren 
Rathsverwandten tho Aspern gehörigen, in Crempe 
belegenen Wohnhauſes c. pert. ſtand ein mit 31, p@t. 
pro anno verzinsliches Gapital von 8000 & Cour. 
für die Geſchwiſter Roblfs in Neuenbrod protecollirt. 
In dem Glaflificationsvorichlage wurde vom Gontra= 
dietor beantragt, dieſes Gapital unter den protocollir- 
ten Gläubigern mit dem Borbebalt zu colloeciren, daß 
bei der Erbebung Nachweis darüber erbracht werde, 
wer nad dem Tode ded Hofbeligerd Reimer Rohlfs 
in Neuenbrod ald uriprüngliden Mitinhaberd der 
Forderung die rechtmäßigen Inhaber gegenwärtig jeien. 
Sub passu 43 des Angabeprotocolld haben die Ge— 
ichwifter Rohlfs zum Goncuröproclam für jened ihnen 
zuftändige Gapital die feit Pfingften 1860 reftirenden 
Zinfen mit 3", pCt. pro anno profitirt und es find 
die Profitenten wegen dieſer Angabe zur ſpeciellen 
Zuftification aufgefordert worden. 
Im Zuftificationdlibell haben die Geihwilter Cä— 
eilia uud Anna Rohlfs in Neuenbrod unter Hinweis 


auf die über jenes von ihnen angeliehene Capital im 
Juni 1847 auögeftellte Obligation und unter der Be: 
bauptung, dab der Debitor im Jahre 1858 im Ein: 
verſtändniß mit ihnen und vereinbarungsmäßig ſich 
verpflichtet habe, 4 pGt. Zinien für das Gapital zu 
geben, wie ſolches aud auf der Obligation verzeichnet 
jet, und endlidy mit dem Vorbringen, dab die Zinfen 
feit 1860 in Nüditand geblieben ſeien, auf das Er— 
kenntniß angetragen: 
daß die Zuftificantinnen mit ihrer profitirten 
Zindforderung und zwar mit 4 pGt., event. 
mit den urfprünglidy vollbeſchriebenen 3'/, p&t. 
für den ganzen Zindrüditand, event. für die 
beiden letten Jahre ante motum concursum 
in gleicher und ungetrennter Priorität mit der 
GSapitalforderung jelber zu collociren und dem: 
gemäß zu befriedigen feien unter event. Collo— 
cation der älteren Zinjen beifommenden Orts, 
event. inter chirographarios. 

In feinem Contrabictionsantrage bat ber Gontra= 
dictor in Abrede gejtellt, daß der Gridar von den bei- 
den Juftificantinnen das Capital angeliehen erhalten 
babe und bemerft: Zur Zeit der Ausftellung der auf 
die Geſchwifter Roblfd in Neuenbrock lautenden Oblis 
gatien bätten 5 Geſchwiſter Rohlfs in Neuenbrod 
zufammen gelebt und ihr geſammtes Vermögen in 
Gommunion verwaltet, feien auch zu gleihen Theilen 
Intereffenten der Gommunion geweſen. Diele 5 Ge— 
ſchwifter zufammen bätten dem Gridar das Capital 
gelieben. Bon ihnen jei Reimer Roblfs nah Aus: 
ftellung der Obligation mit Tode abgegangen und in 
feine Rechte ſeien die andern 4 Geſchwiſter getreten. 
Bon den Zujtificantinnen jet feine Behauptung dar» 
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über aufgeftellt, ob und auf welde Weiſe fie die Rechts— 
nadjfolger des Neimer Rohlfs, event. ihrer beiden 
Schweftern Gatbarina und Margaretha geworden jeien. 
Sie würden daher annoch einen Beweis darüber bei- 
zubringen haben, dab das Gapital von ihnen ange 
lieben, auch die Obligation an fie ausgeftellt jet. 

Eingeräumt werde, dab der Gridar 1858 mit Rei- 
mer Rohlfs für fih und Namens feiner 4 Schweftern 
fi) vereinbart babe, ftatt der verſchriebenen 3", pCt. 
Zinſen 4 pGt. pro anno zu bezahlen, und daf er dar— 
über eine Notiz der Obligation hinzugefügt babe, ge: 
feuguet werde Dagegen, daß er die Zinfen für das 
Gapital in Rüdftand gelaffen habe. Sedenfalld jeien 
die Juftificantinnen nicht beredhtigt, mehr ald 3", pGt. 
Zinien zu fordern, da fie nicht mehr profitirt hätten. 
Mit der Forderung ded ';, Procentö feien fie präclu= 
dirt, weil die rüdjtändigen Zinſen protecollitter Ca— 
pitalien nicht daſſelbe Vorrecht der Befreiung von 
der Angabe zum Proclam genöffen, weldyes den 
Sapitalien durch das Patent vom 22. November 
1805 zugeltanden ſei und weil jedenfalld den 
nicht protecollirten Zinſen jenes Vorrecht nicht zur 
Seite ftehe. Auch bätten die Geichwilter Rohlfs durch 
Nichtanmeldung ded Procents zum Proclam auf 
daffelbe Verzicht geleiftet. Die Forderung ſei auch 
deöhalb nicht juftificirt, weil für die ſämmtlichen Zin- 
fen dieſelbe Gollecation wie für das Gapital bean- 
Iprucht werde, dieiem Verlangen aber die Beftimmung 
der Verordnung vom 29. Novbr. 1745 entgegenitehe, 
weldyer zufolge nur die aus ben beiden legten Jahren 
vor Ausbruch des Goncurjes rückſtändigen Zinfen mit 
dem Capital in gleicher Priorität collecirt werden 
dürften. Da nun ferner das in Anipruch genommene 
1, Procent überall nicht profitirt jet, jo könnten die 
rechtmäßigen Inhaber der Obligation, event. alio die 
Auftificantinnen, nur für diejenigen 3%, »Gt., melde 
aus den legten beiden Jahren rüditändig feien, Collo— 
cation in gleicher Priorität mit dem Capital verlangen. 

Zuftificat hat fodann weiter die Cinrede der Zah— 
lung und Gompenjation opponirt und zur Begründung 
berielben eine Rechnung angelegt, wonach der Gridar 
theild baare Zahlung auf die Zindforderungen geleiftet, 
theils durch baare Anleihen, ſowie durd Verkauf und 
Lieferung von Waaren compenjable Gegenforderungen 
erlangt und mit ſelbigen liquidirt habe. 


Replicando haben Zuftificantinnen eingeräumt, daß 
am 8. Juni 1847 5 Geſchwiſter Rohlfs zufammen 
auf einem Hofe in Neuenbrock gelebt und dajelbft ges 
meinſchaftliche Wirthichaft bezüglich des Hofes betries 
ben haben, daß R. Rohlfs nad; Ausſtellung der Obli- 
gation mit Tode abgegangen und von feinen 4 Schwer 
ftern beerbt jei. Geleugnet ift dagegen, daß die 5 Ge— 
ſchwiſter ihr gefammted Vermögen zu gleihen Theilen 
in Gommunion bejeffen hätten. Mit Rückſicht auf 
die erhobene Einrede ber Zahlung und unter Bezugs 
nahme auf die excipiendo beigebrachte Abrechnung ift 
eine theils affirmative, theild negative Ginlaffung vor 
getragen‘ worden. 

Durch das ſodann abgefprochene Privritätderfennt- 
niß deö Cremper Magiftratd haben ſämmtliche 4 Ger 
ſchwiſter Rohlfs, nämlich die Iuftificantinnen Cäcilia 
und Anna Rohlfs und deren beide Schweſtern Ca— 
tharina und Margaretba Rohlfs ſich gravirt erachtet 
und dad Mechtömittel der Appellation, die letztgenann— 
ten beiden Schweltern Catharina und Margaretha 
außerdem die Nichtigfeitöbeichwerde eingewandt. 

Im Appellationslibell ift bemerkt worden, daß die 
4 Geſchwiſter Roblfs früher der Meinung geweſen 
ſeien, dab die fraglichen 8000 # lediglih aus dem 
Dermögen der beiden Jujtificantinnen |. 3t. dem Cri— 
dar angelieben feien und dielen beiden alio aud allein 
die Zinien zufämen, dab fie aber jept fi überzeugt 
hätten, es jet das Gapital von ihrem Bruder Reimer 
aus ſämmtlicher 5 Geſchwiſter Vermögen hergeliehen 
und daß daher die beiden Geſchwiſter Catharina und 
Margaretha früher feine Anmeldungen beſchafft hätten, 
jetzt indeß genöthigt jeien, wider das Prioritätderfennt- 
niß ihre Rechte wahrzunehmen. 

Vom Obergeriht ift darauf nachſtehendermaaßen 
erfannt worden. 

In Erwägung, dab in Gemäßheit des $ 2 des 
Patentd vom 22. Novbr. 1805, betr. die Angabe pro= 
tocollirter Forderungen, der Richter dem Profeffiond- 
protocoll einen beglaubigten Grtract aus dem Schuld- 
und Pfandprotocoll beifügen fell, dah demgemäß audy 
die protocollirte Forderung in derjenigen Weile, wie 
fie protocollirt worden, im Prioritätderfenntnii zu 
colloeiren it, im vorliegenden Falle aljo, wo weder 
im Schuld» und Pfandprotocoll nod in der Obligation 
die Sreditoren mit Namen genannt find, für die Ge— 
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ſchwiſter Roblfd in Neuenbrock, wie ſolches auch vom 
Suftificaten beantragt ift, daß dabei indeh, indem nicht 
mit völliger Beitimmtbeit vorliegt, ob Juſtificat die 
jeßigen 4 Appellantinnen ald die rechtmäßigen Inhaber 
ver Gapitalforderung von 8000 # anerfannt, ein 


näherer Legitimationsausweis der beredtigten Gredito-. 


ren für die Auszahlung des Poſtens vorzubehalten ift; 


in Erwägung, dab die Gläubiger protocollirte Kor: 
derungen bei Proclamen anzugeben nicht verpflichtet 
find und dieſe Befreiung von der Angabepflicht ſich 
auch auf die rüditändigen Zinjen bezieht, weil jelbige 
gleichfalls protocollirt find; 
ck, Hennings Goncurdverfahren, pag. 33, und 
Verfügung vom 30. März 1827, daß im Gone 
curöproclamen die protocollirten Gläubiger 
nicht zu einer Angabe wegen rüditändiger 
Zinfen aufgefordert werben ſollen, 
daß daher die beiden Geſchwiſter Gath. und Margar. 
Roblfs ihre Forderungen wegen rüditändiger Zinien 
auf dad Goncuräproclam zu profitiren nicht verpflichtet, 
vielmehr die ald Gläubiger bezeichneten Geſchwiſter 
Rohlfs in Neuenbrock nah Anleitung der erwähnten 
Verfügung vom 30, März 1827 durch beiondere 
ordentliche Gitationen zur Angabe ihrer Korderungen 
aufzufordern waren; 
in Erwägung, daß ſolche Gitationen an die Ge— 
ſchwiſter Catharina und Margaretha Rohlfs nicht er- 
gangen, vielmehr lediglib die Geichwifter Rohlfs, 
welche die Zmäferderung sub passu 43 des Pro- 
feiftonsprotocolld profitirt hatten, und als welche ſich 
tpäter die Geſchwiſter Gäcilia und Anna Rohlfs er- 
geben baben, zur fpeciellen Juftification aufgefordert 
werden find, und daß ſolchemnach aud die Geſchwiſter 
Gatbarina und Margaretha Rohlfs mit ihren Zind- 
forderungen nicht zu präcludiren, vielmehr berechtigt 
find, wider dad angefochtene Prioritätserkenntniß ſich 
zu beſchweren; 
in Erwägung, daß ſolchemnach für die Geidwilter 
Rohlfs in Neuenbrock nicht allein das protocollirte 
Capital von 8000 #, jondern auch die in den legten 
beiden Sabren vor Ausbruch des Concurſes in Rück— 
ftand gelaffenen, mit 3"/, von Hundert protocollirten 
3inien inter hypothecarios protocollatos aufzuführen 
find, wobei binfichtlich der Legitimation der Geichwifter 


aud wegen der Zinfen gilt, was oben ſchon bei dem 
Gapital bemerkt worden it; 

in Erwägung, dab dad Berlangen der Appel: 
lantinnen, nicht allein mit den jeit 2 Jahren vor 
Ausbruch ded Goncurjed und den während des Con— 
euried aufgelaufenen, ſondern auch mit ihrer Forderung 
jämmtlicher feit 1860 rüditändiger Zinfen inter hypo- 
thecarios privilegiatos event. collocirtt zu werben, 
vollftändig unbegründet it, indem die Verordnung 


vom 29. November 1745 mit flaren Worten vorge (ap. 
ſchrieben bat, dat die Gläubiger mit den älteren Zinien —— 





inter chirographarios collocirt werden ſollen; 

in Erwägung, daß gleichfalls das Verlangen der 
Appellantinnen nicht gerechtfertigt iſt, mit 4 pCt. jähr— 
licher Zinſen inter chirographarios collocirt zu wer— 
den, da Inhaber protocollirter Forderungen nur rück— 
fidhtlich der protocollirten Zinien von der Angabepflicht 
befreit, bier nur 3", pGt. Zinſen protocollirt und 
weitere Zinfen aud nicht von den Auftificantinnen ad 
proclama angemeldet worden find; 

in Erwägung, daß Appellantinnen ihre Zinöfordes 
rung indeß nur joweit zur Geltung bringen fönnen, 
alö denjelben nicht begründete Gegenforderungen ber 
Concursmaſſe entgegeniteben, daß gegen die in dieſer 
Beziehung vom Magiftrat auferlegten Beweiſe weient: 
lie Einwendungen von feiner Partei vorgebradht find, 
infoweit nicht ftatt der beiden Juſtificantinnen Die 
Geſchwiſter Nobifö in Betracht kommen; 

in Erwägung, die Frage anlangend, ob die Gon- 
cursmaſſe für berechtigt zu erachten fei, die ihr nad 
den Anlagen B, C und D des Gontradictionsantrages zus 
ftehenden Forderungen auf die in den legten beiden 
Fahren vor Ausbruch ded Goncuries fällig gewordenen 
Zinſen jedenfalls in Abrechnung zu bringen, oder ob 
fie dieje ihre Gegenforderungen nur mit den älteften 
Zinsrüdftänden compenfiren dürfe, dab man über 
diefe Frage nur nad den bei der Zahlung geltenden 
Regeln entiheiden fann und ſolchemnach zunächſt auf 
die beichwerlichite, event. auf die ältere Schuld abzu— 
rechnen hat, 

cf. Wening-Ingenheim, Lehrbuch I1.& 246; 

Edl.-Holft. Anzeigen 1851, pag. 278; 
fr. 5 D de solution. 46, 3, 

daß indeh der Concursmaſſe feine weitergehende Rechte 
gegen die Gläubiger zuftehen, als melde der Gridar 


196 





bei Ausbruch des Concurſes batte, für den Gribar 
aber alle Zindrüdftände gleich drüdend waren und er 
daher mit den älteften Zinsrüditänden zunächſt zu 
compenfiren hatte, da ſolchemnach auch die erwähnten 
Gegenforderungen der Maſſe auf die älteren Zinsrück— 
ftände zunächſt und auf die in den beiden letzten Jahren 
vor dem Concurſe in Rüdftand gebliebenen nur dann 
abzurehnen find, wenn die älteren Zinsforderungen 
durch andere Gegenrechnungen bereitd liqwidirt fein 
jollten, weldes noch von dem Ausfall der erfannten 
Beweiſe abhängt; 
in Erwägung, dab Parteien darüber einig find, 
daß die oben erwähnten Gegenforderungen jedenfalld 
in Abredhnung zu bringen find und eö hiernad einer 
befonderen Erwähnung derielben im Grfenntnik nicht 
bedarf, in demſelben vielmehr nur die beitrittenen und 
daher vom Appellaten zu beweifenden Gegenforderuns 
gen aufzuführen find; 
in Erwägung vorftehender Gründe wird nad ein- 
gelegten Voracten und verhandelten Receifen hierdurch 
von Obergeridhtöwegen für Recht erfannt: 
dab das Erkenntniß ded Gremper Magiſtrats vom 
24. Mai d. 3. dahin zu reformiren: 
dab die nicht präcludirten Gläubiger in nach— 
ftebender Ordnung, joweit die Maſſe reicht, 
ihre Befriedigung zu gewärtigen haben und 
zwar wad die protocollirten Gapital- und 
resp. ad proclama profitirten Zinsforderun: 
nen betrifft: 
II. hypothecarii protocollati 
B, in Betreff deö in der Breitenftraße in 
Grempe belegenen Fol. 169 des Stabt-Schuld» 
und Pfandprotocolld verzeichneten Wohnhau- 
ſes c. pert., 
II. und III. die Geichwifter Rohlfs in 
Neuenbrod mit 8000 # in ©. 9. groben Spe- 
cied aus einer protocollirten DObligation vom 
8. Juni 1847 und den davon nadı 3/, p&t. 
jährlich für die beiden legten Jahre vor Aub— 
bruch des Concurſes in gleiher Münze zu 
berechnenden und den durante concursu lau 
fenden Zinien, jedod unter Vorbehalt eines 
näberen Legitimationsnachweiſes der Geſchwi— 
fter Rohlfs über ihre Berechtigung zur Gapi- 
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talforderung, eö wäre denn, daß rückſichtlich 
der erhobenen Gegenforderungen der Juſtifi⸗ 
cat binnen 6 Wochen bewetjen würde: 

1) daß der Gridar die für das Jahr von 
Pfingſten 1860 bis 1861 erwachſenen Zinſen 
des qu. Capitals von 8000 # an R. Rohlfs 
für ſich und ſeine 4 Geſchwiſter bezahlt habe; 

2) dab der Cridar auf die für dad Jahr 
von Pfingften 1861 bis dahin 1862 erwach⸗ 
jenen Zinſen befjelben Gapitald die in ber 
Anlage A des Gontradictiondantrags aufge 
führten 250 £ und 22 # 8 2 an R. Rolfs 
für fih und ald Beauftragten jeiner 4 Ge— 
ſchwiſter bezahlt habe; 

3) dab der Gridar am 13. Ian. 1863 
mit wail. R. Rohlfs für ſich und feine 
Geihwifter die Verabredung getroffen babe, 
daß die auf den Anlagen Nr. 3, 4 und 5 
des Gontradictionsantragd verzeichneten Ges 
genforderungen bed Gridard für an bie 5 
Geſchwiſter Rohlfs verfaufte und gelieferte 
Waaren, rejp. baaren Vorihüffe auf dem 
Conto für ſich gutgeichrieben und in dem 
Guthaben der Geſchwiſter Rohlfs gekürzt 
werden jollten; 

4) dab die Appellantinnen am 19. No— 
vember 1863 von dem Gridar 40 # oder 
wie viel weniger angeliehen erhalten haben, 

nad weldyen ganz oder theilmeife geführ- 
ten Beweiien die Zindforberung der Appel- 


lantinnen unter Berückſichtigung der einge— 


räumten Gegenforderungen der Maſſe zu 
reduciren ſein würde; 

IV. Ex hypotheca publ. privil. 
Diejenigen protocollirten Greditoren, denen 
in ben betreffenden ihnen ausgeftellten Schuld⸗ 
und Pfandverichreibungen entweder ein 
Pfandrecht am geiammten Vermögen beſtellt, 
oder die Mobilien oder Moventien ausdrüd- 
li mit verichrieben ſein follten, ſoweit fie 
mit ihren Forderungen an Kapital und aus 
ben beiden legten Fahren vor dem Ausbruch 
des Concurſes, alſo feit dem 8. Juni 1862 
teftirenden und ferner laufenden Zinien nicht 
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aus dem Erlös der unter III. aufgeführten, 
fpeciell ihnen verhypothecirten Immobilien 
zur Perception fommen und zwar bier nad 
dem Alter ihrer Schuld» und Pfandverſchrei⸗ 
bungen; 

VII. Chirographarii, 
welche event. pro rata ihrer Forderungen par: 
tieipiren: 

1) fämmtlihe Zinöforderungen der pro- 
tocollirten Gläubiger, welche länger als 2 
Fahre vor Grlaffung des Concursproclams, 
nämlidy dem 8. Junt 1862 reitiren, 

und zwar die Geſchwiſter Rohlfs in 
Neuenbrock binfihtlih ihrer bereits erwähn- 
bier in Betracht kommenden Zinjen, berech— 
net mit 3%, pGt. jährlich, wobei auch bier 
der Ausfall der dem Juſtificaten auferleaten 
Beweife in Berüdfihtigung kommt. 

Unter Gompeniation der Koften dieſer Inſtanz. 
Wie denn ſolchergeſtalt hierdurch erkannt wird 
V. R. W. 


Urkundlich ic. Publicatum im Herzoglich Holſteiniſchen 
Obergericht zu Glückſtadt, den 13. November 1865. 





Entiheidungen in Schleswigſchen Saden. 


Das Beitehen gegenfeitiger Gefchäftöverbindung 
und laufender Rechnung zweier Berfonen 
mit einander jchließt nicht nothwendig die 
Einflagung einzelner bezüglicher Forde— 
rungöpöfte aus. Die Abrechnung 
(Bilanz) enthält ala jolche Feine Novation. 
Die in derfelben cereditirten Pöſte kommen 
nicht ald Zahlungen auf die Korderungs- 
pöfte in Betracht. Wie meit muß der 
Rechnungsfteler dieſelbe gegen fich als 
liquided Document gelten laffen? — Für 
die Compenfation gelten im Handelsrechte 


feine beionderen Grundfäge. Borausſetzung 
derjelben ift eine bezügliche Willenserklä— 
rung des Schuldners. 


In Sachen des Leberhändlerd A. H. Levy in 
Flensburg, ald Generalmandatard des abweienden Kauf: 
mannd Jacob Bed, in Firma Nic. Bed, Imploraten, 
jetzt Supplicanten, 

wider 
den Einwohner 3. G. Jasper in Flensburg, Implo- 
ranten, jetzt Supplicaten, 
betreffend hauptſächlich eine Schuld von 95 „# 
1 #2 7% Dän. RM. oder 178 # 102 
Gour., jet Supplication gegen das Erfenntnik 
des Flendburger Magiftrats vom 29. Juli 1865, 
ergeben die Acten: 

Der Kaufmann Jacob Bed in Flensburg, in 
Firma Nic. Bed, welcher jpäter nad Amerifa ausge— 
mandert ift, bat mittelit Schreibens vom 22. Septbr. 
1864 dem Imploranten Jasper, mit weldem er in 
Geichäftsverbindung ftand, um ein Darlehn von 200 
bis 250 »P Dün. RM. gebeten, indem er zugleich 
in dem Briefe das Verſprechen geleiftet hat, das Dar- 
lehn nah 14 Tagen zurüdzuzahlen. Er bat darauf 
von dem Imploranten die Summe von 100 „PR.:M. 
erhalten und darüber einen Schein auögeftellt, welcher 
folgendermaaben lautet: 

„Bon Herrn Jasper biefelbft heute die Summe 
von ein Hundert Thaler RM. als Darlehn em- 
pfangen, beicheinige ich biemit. 
Flensburg, den 22. Sept. 1864. 
Nic, Bed.“ 

Die gedachte Schuld ift nit nad) 14 Tagen be: 
zahlt, aud bat der Implorant nicht alsbald Klage 
gegen 3. Bed erhoben, vielmehr demjelben demnächft 
eine Abrechnung, datirt vom 15. December 1864, zu- 
geftellt, demzufolge das geſammte Grebit des Bed für 
gelieferte Waaren 214 »P 4 8 Dan. R-M., das 
gefammte Debet, in welchem zuerft Vorſchuß von 50 „8 
und ſodann das vorerwähnte Darlehn von 100 „F 
aufgeführt worden ift, 355 P 46 2 Dän. RM. 
beträgt, jo daß ſich alio ein Guthaben des Imploran- 
ten von 141 »P 4 # 2 8 Dän. R.:M. ergiebt. 

Später, nachdem Bed inzwiſchen unter Beftellung 
des Lederhändlers Leuy als Generalbevollmächtigten 


Flensburg verlaffen hatte, bat der Implorant dem 
Levy noch eine fchliehliche, bis zum 27. Februar 1865 
ſich erftredende Abrechnung zugeftellt, ver zufolge das 
Guthaben ded Imploranten gegenwärtig nur nod 
95,8 1%9 8 Din RM. beträgt. 

Am 4. April 1865 bat darauf der Implorant bei 
dem Magiftrat der Stadt Flensburg eine Vorſtellung 
gegen ben Lederhändler Levy als Generalbevollmächtig: 
ten ded I. Bert eingereiht. Diefer Boritellung bat 
der Impiorant lediglich den Brief ded 3. Bel vom 
22. September 1864 und den Schuldidhein von dem— 
jelben Tage angejchloffen und unter Bezugnahme auf 
die errichteten beiden Urkunden, ſowie mit dem Be— 
merken, daß 4 FAHRT 4 R.M. abgetragen jeien, 
jeinen Antrag darauf gerichtet: 

dab dem Imploraten in jeiner Eigenſchaft ald 
Generalmandatar des abweienden früheren 
Flensburger Kaufmannes I. Bed, in Firma 
N. Bed, der Befehl beigelegt werde, die dem 
Imploranten zuftändige Neftforderung von 95 „P 
1 # 9 8 Din. R-M., jest 178 4 10 8 
Gour. nebit Verzugszinſen nad) 5 pCt. p. a. 
von der Inſinuation der Klage innerhalb 4 
Wochen ab ins. zu bezablen, jo wie aud 
gleichzeitig die Koften zu erftatten. 

Der erbetene unbedingte Zablungäbefehl iſt unterm 
5. April 1865 von dem Magiftrat der Stadt Flens— 
burg abgegeben worden; der Implorat hat jept eine 
Gegenvorftellung gegen benfelben eingereicht und hat 
darauf ein Schriftenwechlel bid zur Duplif ſtatt— 
gehabt. 


In feiner Gegenvorftellung hat der Implorat die 


Einrede der Compenſation, eventuell der Zuvielforde- 
rung vorgefhügt und unter Bezugnahme auf die von 
ihm angelegte Abrehnung vom 15. December 1864 
zur Begründung ber gedachten Einrede Folgendes vor- 
getragen: Wenn man bie gedachte Abrechnung auf 
der Grebit- und Debetjeite bis zum 22. Novbr. incl. 
auffummire, jo ergebe fih für den Imploraten ein 
Debet von . — 

ein Credit von 


mithin eine Schuld von W 54 13 6. 
Wenn Kaufleute, wie es hier der Fall ſei, in 
wechſelfſeitigem Geſchäftsverkehr ſtänden, höben fich 
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ihre Forderungen, inſoweit dieſelben in jedem Zeit: 
abichnitt einander gleichfämen, durch Gompenfation 
ipso jure auf. Da nun die geleijteten Abträge von 
von 11456 PR R.-M. zunächſt auf die älteren 
Schuldpöfte abzurechnen jeten, ſo fei auf die angege: 
bene Weiſe die ganze, aus dem Schuldideine vom 22. 
September 1864 berrührende Forderung bereitd am 
22, November 1864 erloſchen. Eventuell feien die 
Abträge von 174 #5 #6 8 auf die ſämmtlichen 
Schuldpöfte von 203 F 4 3 verhältnißmäßig 
zum Abzug zu bringen, und würde ſich dann ergeben, 
dat Die eingeflagte Schuld bis auf 43488 
Dän. R.M., jet 27 # 51, 2 Gour., getilgt fei. 

Der zu der vorgeihügten Einrede geftellte Antrag 
gebt auf Aufbebung des Mandats unter Verurtheilung 
ded Imploranten in die Procehkoften, eventuell auf 
Reduction bis auf die Neftiumme von 27 # 5", 2, 
unter Vergleichung der Koften. 

In der Replif bat der Implorant die Ausführun- 
gen des Smploraten zu widerlegen geſucht, und fid 
zugleich auf von ihm angelegte, mit einem Saldo ven 
95 1%7%8 Din RM. abſchließende ſchließliche 
Abrehnung vom Februar 1865 bezogen. 

In der Duplif endlih ift von Seiten des Implo— 
raten zugegeben, dab die legte Rechnung mit einem 
Saldo des Imploranten von 95 „P1% 9 ſchließe, 
jedody zugleich bemerkt: ob der fraglihe Saldo von 
dem Smoploraten ald richtig anerfannt werden müſſe, 
ftebe augenblidlich nicht zur Frage, da ber Implorant 
nicht aus der Abrechnung geklagt, ſondern einen ein- 
zelnen der darin debitirten Pöſte mwillfürlih aus der 
Abrehnung beraudgeriffen und den Rechnungsſaldo 
als Reſt der ibm aus dem Schuldſcheine zuftebenden 
Forderung eingeflagt babe, ohne im Uchrigen das 
gegenjeitige Credit- und Debet-Berhältnik zu ermäb: 
nen. Außerdem wird hervorgehoben, daß die geleifteten 
Abträge auch deshalb zunächſt auf die eingeflagte Schuld 
abzurechnen jeien, weil dieſe wegen ihrer Liquidität bie 
am meilten drüdende geweien jet. 

Nach geichloffenem Schriftenwechiel bat der Magi— 
ftrat der Stadt Flendburg unterm 29, Juli 1865 für 
Recht erkannt: *) 


*) Entiheibungdgründe : 
In Erwägung, dab dem Mandatögefuche bes 
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dak Implorat mit feiner unbegründeten Ein- 
rede nicht zu hören, vielmehr ſchuldig fei, dem 
Mandat vom 5. April nunmehr innerhalb 14 
Tagen bei Vermeidung der Mardirung nadızu= 
fommen, aud dem Imploranten gleichzeitig die 
Koften der Repli zu erftatten. 


Klägers vom 8. April d. 3. ein vom Mandanten 
ded Beklagten audgeftellter Sculdfchein über ein 
Darlchn von 100 PM M. vom 22. September 
v. J. angelegt und bierauf dad Mandat vom 5, 
April d. J. zur Bezahlung ded nach Angabe des Klä⸗ 
gerb noch valsdirenden Reſtbetrages der Schuld von 
178 & 10 A nebſt Zinfen und Koften abgegeben ift; 

in Erwägung, daß Beflagter bie Echtheit bed 
Schuldicheind eingeräumt und nicht behauptet unb 
noch viel weniger liquide yemact hat, daß fein 
Mandant dem Kläger die eingeflagte Reſtſchuld von 
178 K 10% zur Zeit der Unftellung ber Klage nicht 
ichuldig gewelen fei; 

in Erwägung, daß vielmehr die @inrede ded Be— 
Nagten gegen die Klage, welde ald Einrede der 
E@ompenfation event. der Zuvielforderung geltend 
gemacht wird, fih darauf fügt, daß Beklagter zu 
einer beliebig von ihm heraudgegriffenen Zeit nad 
Audftellung bed Schuldfcheind dem Kläger, mit wel- 
em er in faufmännifhen Redhnungdverhältniffen 
geftanden, inſoweit Abträge geleitet, daß dadurch 
das Darlehn ald völlig, event. bib zu einem Reſt- 
betrage von 27 E 51, 3 getilgt anzufehen fei, 

in Erwägung, daß durch bie Audftellung eines 
befonderen Schuldfcheins über dad Darlehn der 100 29 
R.⸗M. die Abſicht der Gontrahenten evident wird, 
dieſes Darlehn ald ein befonderes, von der fonitigen 
faufmännifchen Segenrechnung unabhängiged Rechtd- 
geichäft betradten zu wollen, und baß es dieſer 
Abfiht auch nicht wibderfpricht, wenn Kläger bie 
Darlehndfumme in bie Gclußberehnungen unter 
feine Forderungen mit aufgeführt hat, indem für 
die fchliehlihe Schuld des Beflagten an den Kläger 
das Darlehn allerdings nicht außer Berechnung blei- 
ben durfte; daß es mithin für die Frage, ob das 
Darlehn aurüdbezahblt fei, nicht darauf anfommt, ob 
feit der Contrahirung bed Darlehnd in der fauf- 
männifchen ®egenrehnung der Gontrahenten dem 
Schuldner Pöſte zugelchrieben find, fondern darauf, 
ob zur Zeit der Anſtellung der Klage aus dem 
Darlehn der Beklagte dem Kläger den Betrag der 
eingeflagten Forderung fchuldig gemefen iſt ober nicht, 
und daß erftered vom Beflagten nicht befiritten ift. 


Gegen dieſes Erfenntniß hat der Implorat anbero 
jupplicirt und ſich darüber beichwert: 
dab das Mandat vom 5. April 1865 nicht 
unter Berurtbeilung des Imploranten in die 
Proceßloſten aufgehoben worden; 
eventuell, daß nicht das gedachte Mandat 
unter Vergleihung der Koften bis auf die 
Reitiumme von 27 # 5", 4 reducirt worden. 

Nach eingezogener Gegenerflärung ſteht ed nunmehr 
zur Frage, ob diefe Beſchwerde für begründet erachtet 
werben fünne. 

In Erwägung nun, dab der von dem Imploranten 
geltend gemachte Aniprudy durch die von ihm behaup- 
teten Ihatfachen begründet, audy dur die vorgelegten 
Urfunden, deren Echtheit nicht beftritten worden, liquide 
gemacht iſt; 

in Erwägung ferner, daß ber Umitand, daß zwei 
Perionen in gegemjeitiger Geichäftöverbindung und 
laufender Rechnung mit einander geftanden haben, für 
ih allein der Ausflagung eines einzelnen Forderungs— 
poftens nicht entgegenſteht; daß vielmehr eine derartige 
Ausflagung, iniofern das dem eingellagten Poften zu 
Grunde liegende Rechtsgeſchäft nicht in einer bejonde- 
ren näberen Beziehung zu den übrigen Geſchäften ſteht, 
nach allgemeinen Rechtsregeln ald durchaus ftatthaft 
betrachtet werben muß; daß ferner, was den vorliegenden 
Fall betrifft, von Seiten deö Imploranten nicht bes 
hauptet worden it, dab das Darlehn, aus weldem 
geklagt ift, im einer die beiondere Ausklagung dieſes 
Poſtens hindernden Beziehung zu dem fonftigen Ge— 
ſchäftsverhältniß der Parteien geitanden hat; daß dem- 
nad dem Imploranten unzweifelhaft dad Recht zuftebt, 
die zur Frage ftehende Forderung für ſich allein ein- 
zuflagen, und dab dieſes Recht auch dadurch, daß er 
den fraglichen Bolten in der von ihm dem Smploranten 
zugeitellten Abrechnung von 15. December 1864 unter 
den Greditpölten mit aufgeführt bat, nicht aufgehoben 
worden ift, da die Abrechnung als folde feine Novas 
tion enthält und daher aus dem Umftande allein, 
dak bie Forderung in der Abrechnung mit beredinet 
ift, fein begründeter Ginwand entnommen werden 
kann; 

in Erwägung, daß die von dem Imploraten vor— 
geſchützte Einrede, inſofern fie ſich auf den Grund— 
ſatz ſtützt, daß geleiſtete Abträge im Zweifel zunächft 
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auf die ältere oder auf die läftigere Schuld abzured- 
nen jeien, als unbegründet ſich barftellt, weil bie 
einzelnen in der Abrehnung dem Imploranten credi- 
tirten Pöfte nicht ald Zahlungen auf die Forderungs⸗ 
pöfte des Imploranten, jondern ald Gegenforderungen 
betrachtet werden müſſen, und deöhalb hier die Anwen— 
dung der für die eigentliche Zahlung geltenden Grundfäße 
ausgeſchloſſen tft; 

in Erwägung, dab, was bie geltend gemachte 
Compenſation betrifft, über die Gompeniation im 
Handeldreht nicht beſondere Grundläge gelten und 
namentlich nicht anerfannt werden kann, dak die Com— 
penlation im faufmänniihen Berfehr in dem Sinne 
ipso jure eintritt, daf die Forderung, welche der Eine 
an den Anderen hat, ſchon durd die bloße Entitehung 
einer compenjablen Gegenforderung deö Anderen auf: 
gehoben wird; daß vielmehr die Tilgung einer Schuld 
durh Gompenfation auch in faufmänniihen Verhält— 
niffen eine Erklärung des Schuldners vorausſetzt, die 
Schuld durch Gompenfation tilgen zu wollen; dab 
demnach von einer bereitd vor Cinreihung des Man— 
datsgeſuchs eingetretenen Tilgung der eingeflagten 
Forderung durch Gompenfation nicht die Rede jein 
kann; daß ed fih mithin nur darum handeln kann, 
ob die eingeflagte Forderung nicht mit Beziehung 
darauf, daß ber Implorat fi in dem gegenwärtigen 
Redhtäftreit auf die Gompenfation berufen bat, jept ala 
durch Compenſation getilgt anzufehen ift; 

in Erwägung jebod, dab der Implorat fi, um 
die Einrede der Compenſation liquide zu machen, 
lediglidh auf die von dem Imploranten ihm zugeftellte 
Abrehnung vom 15. December 1864 berufen bat; daß 
diefe Abrechnung auch, infofern ed fih nur um das 


Schlußreſultat derielben bandelt, alö ein liquided Do: 
cument, weldes ber Implorant gegen fich gelten laflen 
muß, zu betrachten ift, daß dieſelbe aber nicht aud in 
der Weije als eine liquide Urkunde betrachtet werden 
fann, dab dadurch einfeitig nur die in der Abrechnung 
aufgeführten Forderungen des Imploraten ohne bie 
jenjeitigen Borderungspöfte liquide gemacht würden, 
indem diefed mit der Natur der Abrechnung und der 
derjelben zu Grunde liegenden Abſicht im Widerſpruch 
ftehen würde; daß demnach die Einrede der Compen— 
fatton durch die Berufung auf die Abredinung vom 
15. December 1864, da diefe mit einem den Betrag 
der eingeflagten Forderung überfteigenden Guthaben 
des Imploranten abſchließt, nicht begründet und liquide 
gemacht wird, das dem Iniploraten günftigere Nejultat 
der ſchließlichen Abrehnung vom Februar 1865 aber 
von dem Imploranten jelbit bei Anftellung feiner 
Klage bereitd berückſichtigt worden ift; 
in Erwägung, dab demnach die von dem Implo— 
raten gegen dad Mandat vom 5. April 1865 erhobenen 
Einwendungen und folgeweile aud die von ihm in 
diefer Inftanz aufgeftellten Supplicationsbeichwerden 
ald unbegründet ſich darftellen, 
wird unter Zurüdgabe der Driginalanlagen der 
Supplicationsſchrift hiedurh für Recht erfannt: 
daß dad angefochtene Erfenntnib des Magiftrats 
der Stadt Flenöburg vom 29. Juli 1865 zu 
beftätigen, Implorat und Supplicant audy jchul: 
dig ift, dem Imploranten und Supplicaten die 
zu 30 4. Gour. beitimmten Koften der Gegen: 
erflärung binnen 4 Wochen ab ins. zu erftatten. 
Gegeben im Appellationdgerichte für das Herzog: 
thum Schleöwig in Flensburg, den 29. Ianuar 1866. 
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26. Stüd. 
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Den 25. Juni 1866. 





Entiheidungen in Holſteiniſchen Sachen. 


Kaufmännifcher Empfang der Waare. — Zur 
Frage, too bei einem Kaufhandel der Pie- 
ferumgdort anzunehmen jei. — Die bloße 
Kunde des Verfäuferd davon, daß der 
Käufer die Waare vom Lieferungdort ans 
derswohin verfenden molle, begründet 
nicht feine Haft für die Haltbarkeit der 
Waare auf dem Tranäport. 


In Sachen D. Lippert in Hamburg, per mand, 
den ObergerichtSadvocaten Warburg , Klägers, jebt 
Appellanten, 
wider 
dB. Lange & Comp. in Altona, Beklagte, jept 
Appellaten, 
prince. in pcto. deb. 2itrl. 2333. 43.7 d. 
Schadenserſatz für contractwidrige Lieferung 
ſ. w. d. a., jet wider das Erkenntniß deö Altos 
naer Magiftratö vom 9. Mai 1864, 
ergeben die Acten: 
Kläger hat in feiner am 11. März d. 3. bei dem 
Utonaer Magiftrate eingebrachten Klage vorgetragen: 
Am 14. Juni 1862 habe er von den Beklagten 
2200 Fäffer ertra ſuperfeines gedarrtes Weizenmehl 
in neuen büchenen Fäffern, lieferbar frei längs Schiffe- 
heite, das legte bis zum 10. Juli d. J. zum Preife 
von Beco.$ 21 pr. Faß von 177 8 metriih Netto 


mit 1 pG&t. Decort contant in Banco gekauft. Diefe 
Fäffer feien zur Verſendung über See beftimmt ge- 
weien, wie den Beflagten mebrfah vor und nad 
Abſchluß des Handels eröffnet worden. Sie jeien mit 
10 anderen, ungedarrted Mehl enthaltenden Fäſſern 
von Beklagten rechtzeitig geliefert und vom Kläger 
mit dem Schiff „Malabar‘ nad) Port Elizabeth und 
zwar 2010 Fäſſer an das dortige Etabliffement 2. 
Lippert und 200 Fäffer an Baumann Brotberö ver- 
fandt. Der Preis fer mit Bco.# 45,945. 14 s. an die 
Beklagten bezahlt. 

Das Mehl jei am 18. Detober j. I. in Port 
Elizabetb angefommen und dort unteriuht. Es jei, 
abweichend von einer beigegebenen Probe, durchaus 
fehlerhaft, nicht ſüß, fondern von jäuerlihem Geſchmack, 
dabei klumpig, ferner tart (berbe) und nicht nur feine 
ertra fuperfeine Maare, fondern entichieden verborben 
gemweien. 

In jeiner Anzeige darüber habe dad dortige Haus 
zugleich in Ausſicht geitellt, dab die Waare nicht ohne 
groben Verluft zu realifiren fein werde. Die Bellagten 
jeien biervon in Kenntniß gefept, hätten aber nur 
gerathen, die nächſte Gappoft abzumwarten. 

Es babe fih indeß die Nothwendigfeit fofortigen 
Verkaufs ergeben, und Ende Sanuar fei bereit die 
Kunde vom Verkauf von 700 Fäffern in Hamburg ein- 
getroffen. 

Dieje jei den Bellagten mitgetbeilt und ihnen zu: 
geiagt, dab ihrem Rath zufolge au der Verkauf des 
Refted beſtmöglichſt beichleunigt werden folle. Der 
Reft ſei denn auch in den nächſten Monaten realifirt 

Beklagte hätten jede Vergütung des Schadens ab« 
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gelehnt, ihre desfällige Verpflichtung fei aber nicht zu 
beftreiten. 

Sie hätten Mehl beftimmter Qualität und in 
beftimmter Berpadung zu liefern gehabt, diefe Quali— 
tät aber nicht präftirt, alfo den Gontract nicht erfüllt 
und quod interest zu erftatten. 

Es ſei nicht Sache des Klägerd zu behaupten, 
welches Berjehen Beflagte begangen, welder Grab der 
culpa ihnen zur Zaft falle, es genüge, dab Beflagte 
den Sontract nicht erfüllt hätten. Hätten die Beflagten 
nichts verfehen, fo hätte die Wanre am Beitimmunge: 
ort in guter Dualität anfommen müffen, denn mit 
bemfelben Schiff verjandted Mehl des Kabrifanten 
Meloih habe den Beltimmungsort im beiten Zuftande 
erreicht, und daraus ergebe ſich auch, daß das Mehl 
nicht durch die Lagerung im Schiff verborben jei. 

Die Reiſe habe auf Gefahr und für Koften des 
Klägers ftattgefunden, für die Qualität und Haltbar- 
feit der Waare, namentlich aud für die Fähigkeit, eine 
Seereile zu ertragen, hafteten Verkäufer und bieje 
Haft fei ihnen mit der Verladung der an Schiffäjeite 
gelieferten Fäffer nicht abgenommen, babe vielmehr 
bis zur Eröffnung der Fäſſer nad Ankunft des Schif- 
fes fortgedauert. 

Ein fogenannter faufmänniiher Empfang habe 
durh Die Berladung der Fäſſer nicht ftattgefunden, 
denn die Waare fer nicht auf Beficht gefauft und die 
nicht vorgenommene Unterfuhung fönne dem Käufer 


nicht präjudicirlich fein, weil dieſe ihm feine Ueber: * 


zeugung binfichtlid der Dualität der Waare habe ver: 
ihaffen fünnen. Aus einer Befichtigung hätte nicht 
entnommen werden fünnen, vb dad Mehl gehörig 
gedarrt, und eine am Berfaufdorte nod) gefunde Waare 
hätte noch feine ®arantie für die Haltbarfeit ge- 
geben. 

Bei Erportgeihäften über See müſſe Käufer dem 
Berfäufer weit gehendes Bertrauen jchenfen. Diejes 
würde aber leicht mißbraucht werden fünnen, wenn die 
Verladung der Waare dem kaufmänniſchen Empfang 
gleichſtehen follte. Es liege im der Natur der Sache, 
daf bei einer Lieferung an Schifföjeite Feine Gelegen— 
beit zur Befihtigung und Prüfung gegeben fei, der 
Verkäufer werde aber nur dann von feiner Haft befreit, 
wenn mit dem Empfang Befichtigung und Prüfung 


der Waare verbunden jet. 
und Praris fich einig. 

Kläger jei berechtigt geweien, die Waare zurüdzn- 
weilen und Crftattung des Kaufpreiled, ſowie Scha— 
benderjag zu verlangen. Da er im Intereſſe der Ber: 
fäufer die Waare raſch verfaufen muhte und dadurch 
verhindert jei, fein urfprüngliches Recht zu gebraudıen, 
fo jet die Erfapforderung an die Stelle jened Rechts 
getreten. 

Aus der Ankunft verdorbener Waare erhelle, daß 
die contractlihen Stipulationen nicht eingehalten fein 
fönnten. Ob Beklagte dolos verfahren oder ed an der 
nöthigen Sorgfalt hätten fehlen laffen, jei indifferent. 
Beklagte hätten nicht die ftipulirte Vaare geliefert und 
ſeien daher erſatzpflichtig. 

Beklagte müßten die Differenz erſtatten, welche der 
Unterſchied bilde zwiſchen dem Preiſe, den eine fehler— 
freie Waare ergeben hätte, und dem jetzt erzielten Erlös. 

Es feien von den 2010 Fäſſern 2009 für Litrl. 2610. 
6 s. 5 d. verfauft. Die dabei erwachſenen Koften bät- 
ten Lſtrl. 1482. 11 s. 6 d. betragen, jo daß der reine 
Ertrag ſich auf 1127 tel. 14 s. 11 d. belaufe. Ein 
halb leeres Faß ftehe zur Diöpofition der Beflagten. 
Der Preis reeller Waare bei Anfunft des „Malabar* 
iu Port Elizabeth habe 45 s. pr. Faß, alſo Lftrl. 4522. 
10 s. betragen. Bon den Koften wären Xftrl. 421. 
1 s. eripart worden. Demnad hätte die reine Revenüe 
ſich auf Zitrl. 3460. 10 s. 6 d. belaufen und bievon 
abgezogen die durch PVerfauf erzielten Litrl. 1027. 
14 s. 11 d., ergebe ſich als Betrag ded Schadens 
eitrl. 2333. 4 =. 7 d. 

Hinfichtlih der reitirenden 200 Fäſſer laſſe fich 
der Schaden nody nicht jo genau nachweiſen, und re- 
ſervire Kläger jid) deshalb feine Anſprüche. 

Er bitte, die Beflagten jchuldig zu erfennen, ben 
dem Kläger dur nicht contractmäßige Lieferung von 
2010 Fäſſer ertra juperfeinen gedarrten Weizenmehl 
zugefügten Schaden mit Lſtrl. 2333. 4 s. 7 d. oder 
ben Betrag in Landesmünze, event. mit der in Folge 
richterlicher Ermäßigung etwa an deren Gtelle treten 
den Summe, nebit 5 p&t. Zinfen vom Tage der 
Infinuation der Klage zu erfepen und die Koften zu 
eritatten. 

In der Erceptiondichrift haben Beflagte den ange- 


Hierüber jeien aud Theorie 
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gebenen Abſchluß des Kaufs, jowie die erfolgte Liefe— 
rung der Fäfler und die geichebene Bezahlung der 
Kaufiumme eingeräumt, ded Weiteren aber vorgebracht: 

Durch die Lieferung der Waare längs Sciffsleite 
hätten fie ihre contractliche Verbindlichkeit erfüllt. Die 
Waarte ſei vom Kläger entgegengenemmen, auch der 
Kaufpreis bezahlt, die Waare ſei alje im faufmännt- 
Ichen Sinne empfangen und Bellagte müßten leugnen, 
mangelhafte Waare geliefert zu haben. 

Don einem dicto et promisso fei nicht die Mebe, 
denn ſolches liege micht in der bloßen Benennung der 
Waare, ebenfowenig fei der Handel über eine Species 
abgeihloffen, auch ſei vom Kläger nicht behauptet, daß 
Beflagte für die Haltbarkeit der Waare ausdrüdlich 
eine Garantie übernonmen. 

Bellagte hätten gewußt, dab die Waare ſeewärts 
geben follte, das ſei aber irrelevant, da die Maare 
von ihnen bier im Hafen zu liefern war. Es jei 
weber -ein Handel auf Beſicht noch auf Probe abge: 
ſchloſſen, geieben babe Kläger übrigens die Waare im 
Stüd, d. b. er habe dad Mehl in den offenen Fäſſern 
auf dem Speicher der Bellagten beſehen. 

Darüber, ob Meloſch Mehl mitgefandt und dieſes 
fi} gehalten babe, müßten fie ſich nesciendo erflären. 

Den Rath, das ſchlecht angekommene Mehl ſofort 
zu verkaufen, hätten fie dem Kläger nicht ertbeilt, 
vielmehr gleich erflärt, dab fie mit der Sache nichts 
mebr zu fhun hätten. 

Ob dad Mebl in Port Glizabetb beſchädigt ange: 
kommen, ob der Verkauf nötbig geweien, welches Re— 
fultat er ergeben und welden Preis unbeſchädigte 
Waare damals gehabt, darüber mühten Beklagte ſich 
lediglich nesciendo erklären. 

Die Schlußfolgerung deö Klägers, daß bier ichlechte 
Waare geliefert jein müfle, weil fie in Port Elizabetb 
beſchädigt angefommen, fei unlogiſch, da es nicht aus— 
gemacht jet, daß bier gelieferte fuperfeine Waare dort 
unbeschädigt hätte anfommen müflen. 

FRas nun die angeftellte Klage betrefie, jo ſei die 
GSontractöllage nit zuläffig, weil diefe nur angeftellt 
werden fönne, wenn Cigenihaften der Waare, welde 
verfprochen ieien, fehlten oder ein dolus des Verkäu— 

fers nachgewieien werden fünnte. Eine Eigenſchaft der 
MWaare ſei nicht veriproden, da die Haltbarkeit nicht 


zugefagt, auch nach Probe nicht verfauft ſei umd in 
der bloßen Benennung der Waare fein dietum et pro- 
missum liege, 

Die actio redhibitoria babe Kläger nicht angeftellt, 
indem er nicht den Kaufpreis zurüdferdere, aud die 
Waare nicht zurüdliefern könne, ebenfallö sei feine 
actio de dolo erhoben, da Kläger ausdrüdlich ein do— 
loſes Handeln auf Seiten der Beflagten nicht babe 
behaupten wollen. Demnach bleibe nur die actio quanti 
minoris übrig, dieje ſei aber verjährt, da fie innerhalb 
eined Jahres angejtellt werden müfle und ſeit Abichluf 
des Handeld fait 2 Jahre verfloffen ſeien. 

In eventum haben Bellagte ſich nesciendo über 
die Beihädigung der Waare und die Schadensberech— 
nung im deren einzelnen Pofitionen erflärt. 

Gebeten ift um Abweiiung des Klägers mit der 
erhobenen Klage, ref. exp. 

Replicando bat Kläger beftritten, daf er dad Mehl 
vor der Lieferung bejeben. Er jei nur bei ben Beflag- 
ten geweien, um zu ſehen, wie bie Fäſſer verpadt 
würden, und babe dabei zugleich einige offene Fäſſer 
bemerkt, in denen Mebl lag. 

Nah verbandelter Duplif bat der Altonaer Ma: 
giftrat durch Erkenntniß vom 9. Mai d. 3. den Klä- 
ger abgewiefen und zur Koftenerftattung verurtbeilt. *) 


*) Die Enticheidungsgründe lauten : 

In Erwägung, dab Kläger laut Schlußnote vom 
14. Zuni 1862 von den Beflagten 2200 Fäfler ertra 
fuperfeined gedarrted Weizenmehl in neuen büchenen 
Fäffern mit mweißen Bändern, lieferbar frei längs 
Sciffdfeite, zum Preife von Beo.X 21 pr. Faß von 
177 8 metriih Netto mit 1 p&t. Decort contant 
in Banco, fowie ferner andere 10 ungebarrted Mehl 
enthaltende Faller Mehl zu gleichem Preife gefauft 
bat, welde 2210 Faß Mehl dem Kläger rechtzeitig 
geliefert und ven ihm laut Gonnoflement vom 17. 
Zuli 1862 mit dem Schiffe „Malabar* nah Port 
Elizabeth und zwar 2010 an das dort unter ber 
Firma 8. Lippert beftehende Etabliffement des Klä- 
gerd, 200 an Baumann Brother& dafelbft verſandt 
find, und dab Kläger den ftipulirten Kaufpreis mit 
Beo. X 45,945. 14 4 an die Beflagten bezahlt hat; 

in Erwägung, daß Kläger behauptet, ed habe bie 
Unterfuhung bed Mebib bei feiner am 18. Detober 
1862 erfolgten Antunft in Port Elizabeth ergeben, 
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Hiergegen hat Kläger rechtzeitig bie Appellation 
interponirt und ſich darüber beichwert: 
1) daß, wie geſchehen, erfannt, die Klage abgewiejen 


a) die Waare jei bier zu empfangen geweien, 
b) ſei im faufmänniihen Sinne empfangen und 
fei bier empfangen, 


und dabei erflärt ift: 


daß baffelbe durchaus fehlerhaft, von fäuerlihem Ge— 
fhmad, dabei Mumpig, herbe und nit nur feine 
extra fuperfeine Waare, fondern entſchieden verbor- 
ben gewefen fei, während eine auf demfelben Schiffe 
verladene, von dem hiefigen Fabrifanten Meloſch in 
Gonfignation gegebene Quantität Weizenmehl dort 
in völlig unverdborbenem Zuftande angelangt fei, daß 
alfo der Verkauf ded von den Beflagten gefauften 
Mehls ſich ald nöthig erwielen, und diefer fucceffive 
vom Dectober 1862 bi um Mär; 1863 vorgenommene 
Berfauf nur einen Metto- Erlöß von Kitrl. 1127. 
14 s. 11. d. ergeben, mithin für ben Kläger, ba der 
Preis reeller Waare bei Anfunft des „Malabar* in 
Port Elizabeth 45 ». pr. Faß, alfo, abgefehen von 
den an Baumann Brotherd verhandelten 200 Fäſſern 
Mehl, rüdfichtlich deren die Anfprücde auf Schadens- 
erfag vorbehalten würden, für 2010 Faß Lftrl. 4521. 
10 5. betragen habe, und von den Koften, falld un- 
verborbene Waare geliefert wäre, Lſtrl. 421. 1 s. er- 
fpart worden wären, einen Berluft von Lfırl. 2338. 
4 5.7 d. zur Folge gehabt habe; 


in Erwägung, daß Kläger den Erſatz dieſes 
Scabend beanfprudt und feinen Anfpruch darauf 
geitügt hat, dab ein Paufmännifcher Empfang der 
Waare hiefelbit nady der Natur bed Geſchäfts nicht 
habe ftattfinden fönnen, weil dad Weizenmehl, um 
folched zu verfchiffen, von den Beklagten an Schiffs- 
feite geliefert fei, daß nad Theorie und Prarid der 
Derfäufer bei ſolchen Gefchäften für die Anfunft der 
Waare am Beltimmungdorte in gutem unverdorbe- 
nem Zuftande hafte, während ben Käufer nur bie 
Derantwortlichkeit für die Behandlung der Fäſſer 
im Schiffe treffe, daß alfo, da die Waare durch die 
Lagerung im Schiffe nicht verborben fein fönne, 
weil die gleichzeitig verladene Waare bed Fabrifanten 
Meloſch in unverborbenem Zuftande angefommen 
fei, auch die von den Beflagten gefaufte Waare in 
gutem gelundem Zuftande hätte anfommen müffen, 
wenn von den Bellagten die ihnen contractlid ob- 
liegende diligentia hinfichrlidy der Lieferung der Waare 
in der audbrüdlih bedungenen Qualität und in 
beren DBerpadung präftirt wäre, weshalb ed auch 
für den Kläger irrelevant fei, ob und welder Grab 
der culpa den Beflagten in dieſer Hinficht zur Lafı 


falle. Die Bellagten hätten jedenfall gegen «in 
dietung et promissum gehanbelt, wenn fie nicht bie 
volftändige Erfülung der Schlußnote beweiſen fönn- 
ten, und ed fei dabei inbifferene und zur Rlag- 
begrünbung nicht erforbderlih, ob bie Beklagten 
wiffentlich einen fehler begangen hätten, alfo dolod 
verfahren wären, ober ob fie ed nur an der nöthi- 
gen Sorgfalt bei der Auswahl und Behanblung der 
Woare hätten fehlen laffen ; 

in fernerer Erwägung, dab Bellagte anführen, 
durch die Lieferung der Waare, deren Empfang- 
nahme durdy den Kläger ohne irgend einen Vor— 


behalt ftattgefunden, und durd die Bezahlung deb 


Kaufgeldeb fei die Waare im faufmänniihen Sinne 
empfangen, baß fie mangelhafte Waare geliefert, 
werbe geleugnet, von einem befonderen dictum et 
promissum fönne bei dem Handel nicht die Mebe fein, 
auch müßten fie ſich darüber, ob bad Mehl in Port 
Elizabeth beſchädigt angekommen fei, ob ber Verkauf 
nöthig geweſen, welches Reſultat berfelbe ergeben 
und welchen Preis damald unbeichädigte Waare ge- 
habt, nesciendo erflären, übrigend fehle eb ber an- 
geftellten Klage an den Erforderniflen der Eontractb- 
klage fowohl, wie an ben Erforderniffen ber lagen 
aus dem äbilitifchen Ebicte, eine actio de dolo habe 
ber Kläger nad feiner ausdrücklichen Erklärung 
nicht angeftellt, ed werde daher hauptfächlich‘ um 
Abweifung bed Kläger und nur gan; eventuell, 
fald etwa die Klage dennoch ald eine actio de dolo 
angefehen werben fönnte, eine Beweißauflage an ben 
Kläger beantragt; 


in fernerer Erwägung, daß nad der ber Klage 
anliegenden Schlußnote dad Mehl hier zu liefern 
geweſen ift, Beflagte mithin den von ihnen über- 
nommenen Berpflihtungen völlig nachgekommen 
find, falls fie die 2010 Fäfſer Mehl in ber bebun- 
genen Qualität abgeliefert haben, und ed dabei von 
feinem Einfluffe in, da& die Beflagten gemußt haben, 
daß dab Mehl zur Berfendung über See beftimmt 
geweſen ift; 

in Erwägung, daß durch die vorbehaltsiofe An- 
nahme bed Mehls feitend bed Klägers, durch bie 
fodann erfolgte Dispoſition über baffelbe und bie 
Bezahlung bed bedungenen Kaufpreifes rin Empfang 
der Waare im faufmänniihen Einne bed Worts 
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e) ed läge beim Handel fein dietum et promis- 
sum vor, 

d) der Verkäufer bafte für die behaupteten Män- 
gel nur, wenn er fie gefannt und dolos ver- 
ſchwiegen babe, 


auch alddann ftattgefunden hat, wenn eine Beficti- 
gung unb Probenehmung vor dem Empfange nicht 
gefcheben fein follte, und daß, da in der Benennung 
alein, welche der Waare gegeben wurde, ein dietum 
et promissum,, welcheb dem Verkäufer eine weiter- 
gehende Derpflichtung auferlegen fönnte, ald eine 
der Benennung entiprehende Waare zu liefern, nicht 
enthalten int, die Haftung ded Verkauferb für Män- 
gel jeder Art durch bie ftattgchabte Empfangnahme 
ihre Endſchaft erreicht hat, ed ſei denn, dab Beklagte 
die mangelhafte Beichaffenheit der Waare gefannt 
und Diefe bem Kläger unreblier Weile verſchwiegen 
hätten; 

in Erwägung, dab bie Klagen aus dem äbiliti- 
ſchen Ebict, abgeſehen davon, daß fie längft verjährt 
fein würden, ſchon aus dem Grunde nicht zur An- 
wendung kommen können, weil ſich bielelben nur 
auf den Sandel über eine species beziehen, Kläger 
daher auch replicando bie von ihm angeftelte Klage 
alb die actio emti bezeichnet hat; 


in Erwägung, daß nach dem Givilrecht urfprüng- 
lich der Berfäufer für Fehler ber verfauften Sache 
blos alödann verhaftet war, wenn er dies befonders 
verſprochen ober wenn er biefelben wiſſentlich ver- 
ichwiegen hatte, daß zwar ſpäter bie Grundſaätze be& 
ädilitiichen Ediets auf die actio emti dergeftalt über- 
tragen find, baß diefelbe Klage auch gegen ben igno- 
rans venditor bei einem Handel in genere angeftellt 
werden fann, baß aber dieſe Ausdehnung der actio 
emti in dem vorliegenden Fall nicht in Betracht 
fommt, weil Beflagte nur bann für bie vom Kläger 
behaupteten Mängel haften würden, wenn fie bie- 
felben gefannt unb fie dem Kläger dolos verfchwiegen 
haben, und 

in fdyließlicher Erwägung, dab Kläger in feiner 
Klage ausdrücklich erflärt hat, ed könne ihm nicht 
obliegen zu behaupten, ob und welche DBerfchen bie 
Beklagten ſich hätten zu Schulden fommen laffen, 
und ed fei indifferent und zur Klagbegründung nicht 
erforderlih, ob Beklagte wiffentlich einen Fehler be 
gangen, alfo dolob verfahren hätten ober ed nur an 
der nöthigen Sorgfalt bei der Auswahl und Be- 
handlung der Waare hätten fehlen laffen, Kläger 


und daf nicht vielmehr dem Kläger Beweis auf: 

erlegt worden, 
dab die libellirten 2010 Fäſſer Weizenmehl 
bei der nad) ihrer Ankunft in-Port Elizabeth 
vorgenommenen Unterjuchung nicht die con- 
tractlich ftipulirte Waare geweſen und bem 
Kläger dadurch ein Schaden von Eitrl. 2333. 
45. 7 d. ober wie viel weniger entitan- 
den jei; 


2) event., daß nicht dem Kläger der Beweis auf: 


erlegt worden jei, daß die libellirten 2010 Fäſſer 
Weizenmehl bei der nad ihrer Ankunft in Port 
Elizabeth vorgenommenen Unterjuhung verdor- 
ben, event. von fäuerlihem Geſchmack, klumpig, 
berbe geweien jeien und daß dem Kläger dadurch 
ein Schaden von Litrl. 2333. 4 s. 7 d. oder 
wie viel weniger entitanden fet; 


3) event., dab nicht dem Kläger zu beweifen aufs 


erlegt worden, dab die libellirten 2010 Fäſſer 
Weizenmehl von den Bellagten entweder nicht in 
der bebungenen Qualität von ertra juperfeinem 
gedarrtem Weizenmehl, oder nicht zu geböriger 
Zeit und in gehöriger Weiſe verpadt an den 
Kläger in Hamburg abgeliefert worden, daß 
biefelben bei ber nah ihrer Ankunft in Port 
Elizabeth angeftellten Unterfuhung im verborbe- 
nem Zuftande, event. von ſäuerlichem Geſchmack, 
flumpig und berbe, ſich vorgefunden haben und 
daf entweder durch die Lieferung contractwibriger 
Waare oder durch zu frühe oder jonft mangelhaft 
ftattgefundene VBerpadung ber verborbene Zuſtand 
beö Mehls, event. von den Bellagten veranlaft 
fei, fo wie dab dem Kläger dadurd ein Schaden 
von Lftrl. 2333. 4 s. 7 d. oder wie viel weniger 
entftanden jei; 


4) event., dab nicht wie ad 3 erfannt, dabei aber 


ben Beflagten ber Gegenbeweis freigelaffen wor- 


mithin, ba ein befonbered dietum et promissum nicht 
vorliegt, auf die allein noch übrig bleibende Begrün- 
bung ber actio emti, die Behauptung nämlich, daß 
die Beflagten dolod gehandelt, in der Klage aub- 
drüdlich verzichtet haben und diefen Mangel durch 
die hievon abweichende, in der Replif enthaltıne Er- 
Märung nicht nachträglich verbefiern können. 
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den ober vorbehalten jei, dah Kläger die Waaren 

in Port Elizabeth, event. in Hamburg, im 

faufmännischen Sinne in für ihn präjudicirlicher 

Weiſe empfangen habe; 

event, dab nicht bezüalich bed Schadens anitatt 

der in ben Beſchwerden 1—3 beantragten Faſſung 

ein Beweis dahin auferlegt worden, dab wegen 

Verderbs der Waaren deren möglichſt jchneller 

Verkauf in Port Elizabeth nöthig geweien fei, 

fowie dab der Preis reellen gedarrten Weizen: 

mehls bei der Ankunft des „Malabar* in Port 

Elizabetb 45 s. pr. Faß betragen babe; ferner 

daß bei Lieferung unverdorbener Waare an Koften 

?ftrl. 421. 1 s. oder wie viel weniger geipart 

worden wäre, oder wie alle sub 1—5 beantrag- 

ten Beweiſe actenmähiger claufulirt werden 
mödhten ; 

6) ferner event, dab nicht auf einen andern acten- 
mäbigen Beweid ber Klagfacta, event. auch ber 
Einrede des Empfangs, erfannt worben jet; 

7) dab nicht mindeftend auf Beweis des dolus 
interloquirt ift; 

8) in pessimum eventum, dab nicht die Klage 
höchſtens angebrachtermaaßen abgewiefen worden 
fei. 


Es ftebt zur Frage, ob diefe Beſchwerden begrün— 
bet find. 

In Erwägung nun, dab Bellagte in Gemäßheit 
des Kaufcontractö, weldyer nach Uebereinſtimmung bei= 
der Parteien fo abgeichloffen werden ift, wie die 
Schlußnote beiagt, die verkauften 2200 Fälfer Weizen: 
mehl längs Schiffsſeite zu liefern, aljo den Kläger an 
der Seite eined im Hamburger Hafen liegenden Schiffes 
in Befig der Waare zu jepen batten; 


in Erwägung, dab ben Verkäufern nad allgemeinen 
Rechtsgrundſätzen nur die Verpflichtung obliegt, die 
gekaufte Waare zur rechten Zeit und am rechten Orte 
in dem Zuſtande zu liefern, in weldem die Lieferung 
vereinbart worden ift und eine weitere Verpflichtung 
der Verkäufer nur aus auöbrüdlicher Webereinkunft 
oder concludenten Thatſachen hergeleitet werben kann; 

in Gmwägung, daß in diefer Beziehung vom Klä- 
ger angeführt worden ift, Beflagte hätten gewußt, daß 
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dad Mehl über See verſandt werden ſollte und noch 
vor Abſchluß des Handels jeien fie vom Kläger davon 
in Kenntniß gelegt worden, daf die Fäſſer zur Ber: 
fendung nah Port Elizabeth beftimmt jeien; 

in Erwägung, dab aus folder Kenntniß der Be— 
flagten von dem Beltimmungsort der von ihnen zu 
liefernden Waare die Uebernahme einer Haft dafür, 
dab die Waare in gejundem Zuftande an dem Beftim- 
mungdort anlange, nicht gefolgert werden fann, indem 
fie damit auf die vom Käufer über die Maare zu 
treffende Diöpofition feinen Einfluß erlangen, ihnen 
rechtlich auch nicht die Pflicht obliegt, dem Käufer eine 
Speculation zu widerratben, welde ihnen etwa gemagt 
ericheint, und Käufer jelbft zu beurtheilen bat, ob eine 
Maare, deren Lieferung in beftimmter Qualität er fid 
audbedingt, den Trandport vertragen fann, weldyen er 
mit derjelben vornimmt, dab folhemnad die Mittbei- 
lung des Beitimmungdorts für die Verkäufer zunächſt 
nur eine befonders dringende Aufforderung enthält, die 
Waare genau in der Qualität zu liefern, im welcher 
fie contractlich bedungen ift, damit nicht aus einer 
weniger guten Lieferung Schaden entitehe; 

in Erwägung, dab Beflagte daber nur dafür ver: 
antwortlih find, dab dad Mehl in der vereinbarten 
Dualität längs Schifföfeite geliefert jet, nicht aber da: 
für, daß ed auch in gleichem Zuftande in Port Gliza- 
betb anfomme, und ſolchemnach die beiden erften Be- 
ſchwerden, welde davon ausgehen, daß Belflagte für 
die Beichaffenheit ded Mehls bei Ankunft am Beſtim— 
mungödorte zu haften haben, unbegründet find; 

in Erwägung, dab der Käufer berechtigt ift, eine 
nicht in dem bedungenen Zuftande gelieferte Maare 
zurückzuweiſen, oder, wenn er darüber bereitö ander: 
weitig biöponirt bat, die Lieferung ſoweit anzuerkennen, 
dak er fie nicht rüdgängig macht und das Intereſſe, 
daß die Waare nicht contractsmäßig ift, geltend macht, 

Thöl, Handelsrecht $ 83, sub II, 3; 


in Erwägung, dab unter gewöhnlichen PVerbält- 
nifjen auch dur Annahme der Maare und Zahlung 
bed Kaufpreiies der Verkäufer von weiterer Haft für 
die Qualität der Waare befreit wird, indem darin eine 
Biligung der Waare der Negel nach gefunden werden 
muß; dab biervon aber dann eine Ausnahme eintritt, 
wenn bie Verhältniffe des abgeichlofienen Gefchäftes es 





mit fi bringen, daß bei der Lieferung eine Befichti- 
gung und Prüfung nicht ftattfinden fann, indem in 
ſolchem Falle aus der Annahme und Zahlung des 
Kaufpreiied eine Billigung, Erklärung der Empfang- 
barkeit der Waare nicht geichloffen werden kann, eine 
Bilfigung vielmehr erft durch das Behalten der Waare 
nah deren Befichtigung oder ber — Gelegen⸗ 
heit, ſie zu prüfen, eintritt; 


in Erwägung, daß im vorliegenden zau⸗ eine Be⸗ 
ſichtiging und Prüfung des Mehls bei dem Empfange 
oder gleich nachher nicht ausführbar war, da es in 
Fäſſern contractmäßig geliefert wurde, eine Deffnung 
der Fäſſer der guten Berpadung ſchaden mußte und 
daher mit Rüdfiht auf die weite Verjendung nicht 
tbunlih war, dab foldemnah in der Annabme der 
Fäfler in dieiem Kal ein jogenannter kaufmänniſcher 
Empfang nicht gefunden werden kann; 


in Erwägung, dab hiervon auch die Beflagten beim 
Abſchluß des Handeld Kenntniß hatten, da ihnen die 
beabfichtigte Verjendung der Waare mitgetheilt war 
und fie aud der bedungenen ſorgfältigen Verpackung 
wußten, dab eine Deffnung der Fäſſer nicht beabfichtigt 
werden konnte, und daß fie daber, falld fie von ihrer 
Haft für Lieferung der Waare in bedungener Dualität 
dur die Tradition befreit jein wollten, eine desfällige 
Glaufel hätten vereinbaren müſſen; 


in Erwägung, dab ſolchemgemäß in Gemäßheit der 
dritten Beichwerde dem Kläger der Beweis contractö- 
widriger Lieferung und des dadurch verurſachten Scha— 
dens aufzuerlegen ift, und 

in Erwägung, bat die Behauptung der Beflagten, 
Kläger hätte dad Mehl vorher in Fäffern gejehen, 
nicht relevant ift, indem in dem gelegentlichen Sehen 
der Waare eine Prüfung nicht gefunden werben fann, 


wird auf eingelegte Unterinitanzacten und nad 
verbandelten Receifen hiedurch vom Obergericht, unter 
Aufhebung ded vom Altonaer Magiftrat unterm 9. 
Mai d. 3. abgegebenen Erfenntniffes, für Recht er: 
fannt: 

Würde binnen 6 Wochen Kläger rechtlicher Art 

und Orbnung nad beweijen, 
dab die libellirten 2010 Fäffer Weizenmehl 
von den Bellagten entweder nicht in ber 
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bedungenen Qualität von ertra fuperfeinem 
gedarrtem Weizenmehl oder nicht zu gehö— 
riger Zeit oder in gehöriger Weiſe verpadt 
an den Kläger in Hamburg abgeliefert 
worden, daß bdiejelben bei der nad) ihrer 
Ankunft in Port Elizabeth  angeftellten 
Unterjuhung in verdorbenem Zuftande ſich 
vorgefunden haben, und daß entweder durch 
die Lieferung contractwibriger Waare oder 
durch zu frühe und jenit mangelhafte Ber: 
padung der verdorbene Zuftand des Mehls 
veranlaßt jei, ſowie daß dem Kläger ba- 
durh ein Schaden von Kitrl. 2333. 4 8. 
7 d. oder wie viel weniger entitanden jet, 
jo würde nad ſolchen geführten oder nicht ge— 
führten Beweifen unter Vorbehalt der Gegen- 
beweije. und der Eide weiter ergehen, was den 
Rechten gemäß. 
Unter Gompenjation ber Kolten diejer Ins 


Wie denn foldergeftalt hierdurch erfannt wird 
V. R. W. 


Urkundlich x. Publicatum .im Herzogl. Holſteini— 
ſchen Obergericht zu Glüdftabt, den 5. Dechr. 1865. 


Beide Parteien appellirten gegen dies Erkenntniß 
an dad DOberappellationägericht, welches jodann nach— 
fiehende confirmatoria erlieh. 


In Sachen D. Lippert in Hamburg, Klägers, jept 
Appellanten und Appellaten, 
wider 
dad Altonaifhe Handlungshaus H. W. Lange & Co., 
Beklagten, jept Appellaten und Appellanten, 
betreffend Erſatz eined durch contractwidrige 
Mebllieferung zugefügten Schadens von 2333 
eitrl. 4 5.7 d. ſ. w. d. a., jept gegen dad Er— 
kenntniß des Holfteiniichen Obergerihtd vom 
5. Decbr. 1864, 


wird nad verhandelter Sache, bei abjchriftlicher 
Mittheilung der über beide Appellationen eingezogenen 
Gegenerklärungen an die reſp. Appellanten, mit Be- 
ziehung auf die dem angefochtenen Erfenntniffe vor- 
angeftellten Entjheidungdgründe, ſowie 


M 
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in Erwägung, 

I. die Appellation des Klägers betreffend, 

1) dab dem Kläger mit Net der Nadweis des 
Cauſalzuſammenhangs der contrachwidrigen Lieferung 
mit dem verdorbenen Zuftande, in welchem dad Mehl 
in Port Elizabeth angefommen, aufgegeben worben ift, 
weil ber Kläger nicht etwa bloß Erſatz der Differenz 
zwiichen dem Werth des contractwidrig gelieferten und 
des contractmäßig zu liefernden Mehls am Erfül— 
lungdorte, jondern eben Erjap der Differenz; des aus 
dem verdorbenen Mehl erzielten Erlöjed und ded Werth 
reeller Waare am Beitimmungsorte fordert und bierzu 
nur berechtigt ift, wenn der verborbene Zujtand des 
Mehls durd die Eontractwidrigfeit der Lieferung ber: 
beigeführt worden ift, und 


2) dab Bellagter weder ausdrücklich noch ftillichwei- 
gend eine Garantie für die Haltbarkeit der Waare 
übernommen, vielmehr nur die Lieferung derjelben in 
der bedungenen Qualität veriprocdhen bat, und mitbin 
auch feine Erſatzpflicht nicht ſchon durch den Nachweis 
begründet werben kann, dab die gelieferte Waare nicht 
haltbar geweien fei, jowie daß, wenn Kläger den ihm 
obliegenden Beweis contrachwidriger Lieferung auf dem 
Mege unternehmen will, dab er zumäcft nachweiſt, 
daß die gelieferte Maare nicht haltbar geweſen, und 
dann, daß Waare von der ftipulirten Dualität und in 
der Stipulirten Weife bebandelt, immer baltbar fei, ibm 
dieö zwar nach den über den fünftlichen Beweis gel: 


tenden Grundſätzen freiiteht, eine Abänderung des 
Deweiserkenntnifjes aber dadurch nicht motivirt tft, und 
in Erwägung, 
I. die Appellation des Beflagten betreffend, 
daß der erft in diefer Inftanz von ben Bellagten 
bervorgehobene, biöher nicht näher erörterte Umftand, 
dab die Fäſſer mit Holzftöpfeln verfeben geweien, feine 
Berüdfihtigung verdient, weil nicht vorliegt, daß die 
Holzftöpfel die Beftimmung gehabt haben, vermittelft 
derfelben eine Prüfung ded Mehls an Schiffsleite oder 
an Bord vorzunehmen, 
biemit für Recht erfannt: 
dab dad angefochtene Erkenntniß unter Ber: 
gleihung der Koften diejer Inftanz zu beitäti- 
gen ſei. | 
In Betreff der Appellation des Klägerd wird bie 
Koſtenrechnung des Anwalts des Appellanten auf 51 & 
13!/, 8, die feines Actenprocuratord auf 8 #10 8 
beftimmt; in Beziehung auf die Appellation bes Be: 
Hagten wird bie Koftenrehnung des Actenprocuratord 
des Appellanten auf 8 $& 10 4 und bie des Anwalts 
des Appellaten auf 40 # bejtimmt, die des Actenpro: 
curatord deö Appellaten paffirt angeſetztermaaßen mit 
5SEAR. 
V. R. W. 
Urkundlich x. Gegeben im Herzoglich Holſtein⸗ 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgericht zu Kiel, den 
27. Dechr. 1865. 





Allerhöchſt privilegirte 
- Schleswig-Holfteinifche Anzeigen. 


- Redigirt von dem Obergerichtödirector Henrici und dem Obergerichtsrath Mobrdief. 
Gedrudt bei Auguftin in Glüdftadt. 





27. Stüd. 


Den 2. Juli 1866. 





Entiheidungen in Holjteiniihen Saden. 


Kartiihe Begründung der culpa bei der actio 
legis Aquiliae. 


In Sachen des Vogts Steinmatz, der Hufner Blindmann, 
Veemöller und Conſ. zu Sieck, Kläger und Appellanten, 
wider 
den Müblenbefiger Holft zu Zrittau, Bellagten und 
Arpellaten, 
ppltr. in peto. Schadenserſatzes, jetzt Appella- 
tiorr gegen das Erkenntniß deö Trittauer Amts— 
gerihts vom 6/10. Juli d. J. 
ergeben die Acten: 

Die Kläger, melde fi in dem Audienzverfahren 
mit dem Bellagten dabin vereinbart haben, unter 
Verzichtleiftung auf die Provocation an dad Dingge- 
nt ihre Streitiadhe vor dem Geriht für das Amt 
Trittau usque ad duplicas in scriptis zu verhandeln, 
baben in ihrer demnächſt eingereichten Klage Nach— 
jtebendes vorgebradt: 

Zu den Stellen der Kläger gehörten nabe an der 
Hoiftorfer Grenze belegene Wieſen, und zwar beſitze 
jeder von ihnen Eine derielben. Died Wiejenland ftoße 
an einen aus ber oberhalb belegenen SHoiftorfer Feld— 
marf kommenden Waffergraben und werde durch ihn 
von den Wieſen der Hoiftorfer und Scmalenbeder 
Eingejeffenen gejhieden. Soldyer Graben fange am 
Damm des im Erbpachtsbeſitz des Bellagten ftehenden 
ca. 42 Tonnen baltenden Hoiftorfer Teichs an, gegen- 
über dem auf der andern Seite befindlichen Siel oder 
Mond, durch welches diejer Teich abgelaffen werde, 


gebe dann zunäcft durch die Hoiftorfer Feldmarf, dar- 
auf, wie bemerkt, ald Sceidegraben zwiſchen dieſer 
und Schmalenbeder Yand, ſowie den klägeriſchen Wie- 
fen, hierauf durd die Yändereien der Hamburgiſchen 
Ortſchaften Schmalenbeck und Groß-Hansdorf und 
münde bei letzterer in die dort vorbeifließende Aue. 

In den erſten Tagen des September 1864 habe 
nun der Beklagte den ihm gehörenden Hoiſtorfer Teich 
behuf deſſen Abfiſchung angezogen und durch Oeffnung des 
Mönchs das Waſſer deſſelben in den gedachten Graben und 
mittelft deffelben ablaufen laffen. Der Bellagte babe 
aber das Waller in foldyer Menge und Stärfe geichidt, 
daß der Graben, obwohl er eine Breite von 5 Fuß und 
darüber babe, daffelbe nicht abgetragen babe und bie 
Wieſen der Kläger ſämmtlich mehr oder weniger über: 
ſchwemmt worden feien. Da die Nachmatt derzeit noch 
nicht gemäht geweien, jo jet das Futter aufdem Halme 
unter Waſſer gejegt und dieſes für die Kläger total 
verloren gegangen, indem es durd das darüber gegan- 
gene Teichwaller, zumal dieſes Schlid und Schlamm 
mit fidh geführt, für die Kühe ganz unbrauchbar gewor- 
den fei, jo dab es den Tagelöhnern zur Streu für den 
Arbeitslohn babe überlaffen werden müſſen. 

Ueberdies jei aud die Weide für die Kühe unmög— 
lich geworden, weil das Waller, dad fidh erit Ende 
Septbr. verloren, den Boden jo aufgeweicht habe, daß 
jene nicht hätten aufgetrieben werden fönnen. 

Der Bellagte babe jede gütliche Berftändigung 
über den Erſatz des Schadens verweigert, weil er, um 
jeine Fiſche zu Micaelis verkaufen zu fünnen, den 
Teich jo ftart babe anziehen müfjen, um das Wafjer 
baldmöglichit los zu werden. 

Die Kläger bätten baber, um den Schaden zu 
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conftatiren, die erforderlichen Anftalten treffen müſſen 
und fei demnächſt der Schaden der Kläger bei der unter 
obrigfeitlicher Leitung von Sachverſtändigen vorgenom: 
menen Taration, an welder der Beflagte fich zu ber 
theiligen abgelehnt babe, für jeden von ihnen feitge- 
ftellt. Die Gefammtſumme betrage 573 & 12 A. 

Wenn gleich diefe Taration äußerſt niedrig ausge: 
fallen jei, jo wollten Kläger dod ihre Aniprühe auf 
die jo ermittelten Summen beſchränken. 

Da der Beklagte durch feine Handlung die Schä— 
digung der Kläger veruriacht habe, indem er durd) 
Ablaffen feines Teiche die Ueberſchwemmung der Flä- 
geriſchen Wieſen verurſacht, fo fünne die Eriappflicht 
deö Beklagten nicht zweifelhaft fein. Namentlich fönne 
Beflagter fih nicht auf einen casus berufen, da er 
den Schaden hätte vermeiden fünnen, 

1) wenn er zur Zeit nicht mehr Waller aus dem 
Teich geichicft gebabt, al& der Graben hätte abtragen 
fönnen, 

2) wenn er, wad er nicht getban, die Kläger durch 
zeitige Benahrichtigung von feiner beabfichtigten Ab: 
laffjung des Teichs in den Stand geſetzt hätte, die 
Nahmatt in ihren Wiefen vworber zu mähen und 
abzufahren. 3 

In beiderlei Hinſicht babe der Beflagte gefehlt, 
denn 

ad 1 sei ed einleuchtend, daß es dem Beklagten 
obaelegen, die Ablaffung des Waſſers nad der Ab- 
tragsfäbigfeit de Grabens einzurichten und dieſem 
nicht größere Maffen zuzufchiden, als durd ihn habe 
abgeführt werden fünnen. Entichieden ſei daher die 
Nichtbeachtung jener Abtragsfähigkeit, melde eo ipso 
durch die eingetretene Ueberſchwemmung bewieſen werde, 
dem Bellagten wenigſtens zur culpa zu imputiren, um 
jo mehr, ald er fich mit dem Ablaſſen habe Zeit, auch 
leicht darauf babe achten laſſen Fönnen, den Abfluß zu 
moderiren und ibn zurücdzubalten, fowie der Graben 
fih in bedenflihem Maaße gefüllt und überfüllt habe, 
und 

ad 2 babe dem Bellagten vor Augen gelegen, 
dat die Mläger ihre Wieſen noch nicht gemäht, mas 
ihm um jo weniger habe fremd jein können, ald re 
gelmäßig die Nachmatt erft med. Septbr. gemäht zu 
werden pflege, und überdieö die Ernte in 1864 wegen 
der ungünitigen Witterung fait beifpiellos verjpätet 


worden jei. “Der unmittelbare Borfiger des Beklagten, 
jein verftorbener Bruder, babe audy immer erft in der 
Mitte September den Hoiſtorfer Teich angezogen, 
wenn er ihn babe abfiſchen wollen und dann ſtets die 
Kläger reip. deren Vorbefiger davon in Kenntniß ge 
jept. Letzteres ſei auch von dem Beklagten den Hoiſtor— 
fer und Schmalenbeder Adjacenten gegenüber beobad: 
tet, nicht aber gegen die Kläger. 

Nah allen Seiten bin falle daher dem Beklagten 
ein grobed Verſchulden zur Laſt, während er die Dili— 
genz eines jorgiamen Mannes hätte anwenden müſſen, 
um jeine Teichablaſſung den Klägern nicht ſchädlich 
werden zu laflen. 

Geſtützt hierauf ift gebeten, den Beflagten ſchuldig 
zır erfennen, den Klägern die näher ipecificirten Sum- 
men zum Gejammtbetrage von 573 # 12 2 binnen 
Ordnungsfriſt audzufehren, ref. exp. 

Excipiendo hat Beflagter zunädit die Einrede der 
unbegründeten Klage vorgeihügt. Unbeitritten ſei die 
Beitimmung des fraglichen Grabens, das Waſſer des 
Hoiftorfer Teiches abzuführen und in der Natur der 
Sache liege ed, dat; der Graben eine diejer Beftimmung 
entipredyende Breite und Tiefe haben müfle. 

Der Bellagte ſei nicht pflichtig, den Graben in 
jeinem urjprünglihen Umfange zu erhalten, wie aud 
von den Klägern nicht behauptet fei, vielmehr liege 
diefen reip. den jonitigen Adjacenten die Unterhaltungs- 
pflidt ob. Sofern Lebtere ihrer Obliegenheit nicht 
nadhgefommen jeien, jeien dieſe verbunden, event. 
Schadenserſatz denjenigen zu leilten, welche in dieſer 
Beziehung ihre Schuldigfeit getban. Dieſemnach bät- 
ten die Kläger in ihrer Klage aud behaupten müſſen, 
daß der Graben in gehörigem Stande ſei. Dieſe 
Behauptung fehle aber, indem zwar gelagt ſei, daß 
der Graben 5 Fuß breit jei, die Tiefe deffelben jedoch, 
worauf ed gerade anfomme, nicht angegeben werde. 

Ebenſo fei nicht behauptet, daß Beklagter verpflichtet 
jei, den Klägern Nachricht zu geben, wenn er den Teich 
ablafjen wolle. 

An diefe Ausführung ift die Bitte gefnüpft, Die 
Kläger angebrachtermahen abzuweiſen, ref. exp. 

Event. litem contejtirend hat Beflagter das Eigen- 
thum der Kläger an den fraglihen Wieſen, Anfang 
und Lauf deö fraglichen Grabens, wie er in der Klage 
beichrieben, jo wie ferner zugegeben, dab Beflagter 
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Anfang September den Teich behufs deiien Abriihung 
angezogen und durch die Deffnung des Mönds bad 
Bafler in den gedachten Graben gelaffen habe. Ne- 
sciendo geleugnet hat Beklagter, daß das Waſſer die 
Wieſen überſchwemmt babe und daraus ber in ber 
Klage näher angegebene Schaden den Klägern erwach— 
fen ſei. 

Seleugnet ift aud, dab Bellagter erflärt habe, er 
babe den Teich jo ſtark anziehen müſſen, weil er feine 
Kühe zu Michaelid verkauft habe, und dagegen be: 
buuptet, dab Beflagter den Abgeiandten der Kläger, 
die einige Tage, nachdem der Teich amgezogen, zu 
ibm gefommen jeten mit dem Werlangen, dab er mit 
dem Ablafien aufbören jolle, erwidert babe, er wolle 
4 Tage aufhalten, länger aber fönne er nicht, da die 
Kiihe zur beitimmten Zeit zu liefern jeien. Mit dem 
Bemerfen, daß er ſich über die von den Klägern ver: 
anlakte Beweisaufnabme zur Zeit nicht zu erflären 
babe, bat Beklagter jodann in Grmiderung auf die 
Ausführungen der Klage, wodurch die Eriappflicht des 
Bellagten zu begründen verlucht tit, die Einrede der 
unbegründeten Klage als peremtoriiche wiederholt, unter 
dem Hinzufügen, daß er nicht verbunden jei, den Klä— 
gern von der beabfidhtigten Entleerung des Xeiches 
Nachricht zu geben, daß er ed aber dennoch gern getban 
baben würde, wenn er hätte erwarten fünnen, daß der 
Graben im Laufe der Zeit ſich jo verengt hätte, wie 
es in der That der Fall fei. 

Schließlich hat Bellagter noch die Einrede des 
eigenen Verſchuldens der Kläger vorgeichüpt. 

Beflagter babe den Teich nicht ftärfer angezogen, 
als im früheren Zeiten geicheben; wie früber, babe er 
auch diesmal 4 Wochen gelaufen. Gin Fiichteich könne 
übrigens ichen deshalb nicht jo raich abgelaſſen werden, 
weil jonft die Fleineren Fiſche nicht aus dem Schilf 
und dichten Grälern, womit die Fiichteiche beitanden, 
entlommen und in den großen Hauptgraben gelangen 
finnten. Und inöbeiondere könne der Hoiltorfer Teich 
nicht raich abgelafien werden, weil er nur Einen 
Minh babe, deflen Oeffnung nicht größer fet als 18 
und 15 Zoll im Duadrat. Dieſer Deffnung ent: 
iprehend müfje auch der Graben iein, der dad Waſſer 
abzuführen babe, und werde derjelbe urſprünglich einen 
entiprechenden Umfang gebabt haben. Allein die Ad- 
jacenten bätten ihn allmäblig veridlammen und zu: 


wachſen laſſen. Schon im Sabre 1784 jei Streit 
entftanden zwiſchen der Dorfichaft Sied und einem 


Vorfahren und Vorbefiger des Beklagten wegen 


Ueberſchwemmung der Sieder Wieſen beim Ablaſſen 
des Hoiftorfer Teichs durch den in Rede ſtehenden 
Graben. Bei dieſer Gelegenheit ſei den Siecker Land— 
liegern obrigkeitlich anbefohlen, den Graben gehörig 
aufzuräumen, und zwar dergeſtalt, daß er im Anfang 
8 Fuß weit Mıd 5 Fuß tief bis an die Furth und 
weiter jogar 6 Fuß tief fein ſolle, wobei auch den 
Hansdorfer und Schmalenbeder Landliegern mittelit 
Nequirirung des Hamburger Magiitratö aufaegeben 
worden jei, den Graben entiprecend zu erweitern und 
zu vertiefen. Dazu babe noch, wie dies alles die Anl. 
1 ergebe, die aus dem Graben aufgeworfene Erde an 
den Kanten des Grabens ftatt eines Ufers liegen blei- 
ben und jeder Angrenzende 4 Fuß zum Graben abgeben 
ſollen. Sei aber der Graben 8 Fuß breit und 5 Fuß 
tief, jo jei ed bei einer Gielöffnung von 18 und 15 
Zell abſolut unmöglich, dab das Waller aus dem 
Graben berauätrete, Die Kläger bätten nun. jelber 
angegeben, dat; der Graben nur 5 Fuß breit ſei, ohne 
der Tiefe zu erwähnen, die denn auch höchſt unbedeu- 
tend ſei. Es ſei daber klar, dab ein folder Graben 
das ganz mäßig geſchickte Waller nicht abzutragen vers 
mocht babe. 

Hierauf geitügt, iftt um Mbweilung der Kläger 
ref. exp. gebeten. 

Replicando ift zunächſt bervorgehoben, wie die 
Angaben, weldye der Beklagte in der Klage vermifie, 
nichts mit der Klagbegründung zu tbun hätten. Spe— 
ciell die peremtoriiche Einrede der unbegründeten Klage 
anlangend, fo werde Diele dur die vom Bellagten 
behaupteten Thatſachen jo wenig begründet, dab, aud 
wenn lektere alle wahr wären, die Klage dennoch be- 
fteben bleibe. Speciell ift bemerflidh gemacht: 

1) daß der Beklagte ein Recht zur Ueberſchwem⸗ 
mung der klägeriſchen Wieſen fih nicht beigemeijen 
babe. Wenn aber der Graben die Beitimmung habe, 
das Waſſer abzuführen, io jet der Beflagte binfichtlich 
folder Abführung auf ihn beſchränkt und verpflichtet, 
dad Wafjer fo zu ſchicken, daß es durch den Graben 
abgeführt werden könne; 

2) dab Daraus, daß der Beflagte nicht pflichtig 
ſei, den Graben in feinem urfprünglicen Umfange zu 
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erhalten, nicht gefolgert werden könne, daß er ein 
Recht habe die Wieien ber Kläger zu überſchwemmen; 

3) dab Beflagter jeinen Regreß an die dritten Per: 
fonen nehmen fünne, wenn er meine, daß der ſchädliche 
Erfolg von Andern hätte abgemendet werden können; 

4) dab, wenn Bellagter auch nicht in Aolge ſpe— 
eiellen Bertrages zur Anzeige von der beuorftehenden 
Ablaffung des Teiche verpflichtet jei, doch eine ſolche 
Pflicht deffelben fich daraus ergebe, daß jeder Menſch 
in Beziehung auf das Vermögensgebiet des Andern 
culpa levis zu präftiren habe und dieſem gegenüber 
zur Anwendung der höchſten diligentia verpflichtet jei. 
Er babe ſich daher überzeugen müffen, ob in der Art, 
wie er den Teich anziebe und das Waſſer in den Gra— 
ben immittire, ein Schaden an den Wielen der Kläger 
geichehen könne. In der bloß fubjectiven Erwartung 
zu verharren, daf der Graben fidy nicht jo verenat habe, 
wie ed in der That der Rall, liege ein hoher Grab 
von Nachläſſigkeit. 

Die Einrede des eignen Verſchuldens ſei ebenfalls 
nicht ſubſtantiirt. Wenn Beklagter angebe, daß er den 
Teich nicht ftärfer angezogen habe, wie früher, jo ſei 
dagegen zu bemerken, dab der Teich in Folge des naj- 
fen Sommers und des fortwährenden Regens im Auguft 
eine bejondere Höhe gehabt habe. 

Was die Größe ded Mönchs anbetreffe, jo fei Diele 
nicht das allein Enticheidende, denn das Quantum der 
immittirten Waflermaffe und die Raſchheit des Ab- 
flufjes hänge davon ab, wie viel Spunde des Siels 
oder Mönchs aufgeriffen wurden. 

Die Bezugnahme auf den abminiftrativen Beſcheid 
aus dem Fahre 1784 ſei völlig verfehlt, da daraus für 
die gegenwärtige Frage ſich nichts ergebe. Uebrigens 
müffe bemerkt merden, daf der Graben bei den Sieder 
Miefen überall eine Breite von wenigfiend 8 Fuß bei 
einer Tiefe von 4—5 Zub an den niedrigften Stellen, 
meiftentheild aber eine Breite von 9 Fuß bei einer 
Tiefe von mehr ald 5 Fuß habe umd ftellenweife noch 
breiter und tiefer sei. 

Schließlich iſt noch bemerft, daß Beflagter über- 
haupt nicht angeführt habe, welche Verpflichtungen den 
Klägern bezüglich des Grabens oblägen und inwiefern 
ſie denſelben nicht nachgekommen ſeien. Der fragliche 
Graben ſtehe unter Schauung, und werde alljährlich 
aufgemadt und gereinigt. Erſt vor mehreren Jahren 


jei er auf Anordnung der Schaucommilfion verbreitert 
und vertieft und bei der Beſichtigung im nädhften 
Jahre in gehörigen Stand gelegt. Fernerhin hätten 
Kläger alljährlih die ihnen aufgegebenen Arbeiten am 
Graben vollführt und habe fich daher der Graben in 
dem der obrigfeitlihen Anforderung entiprechenden 
gehörigen und tadelfreien Zuftande befunden. 

Duplicando ift nochmals hervorgehoben, dab Be: 
flagter nicht verpflichtet fei, die Adjacenten von dem 
Ablaffen ded Waſſers in Kenntniß zu jeben, wie er 
denn aud die Hoiltorfer und Schmalenbeder Land— 
lteger nicht davon benachrichtigt babe. Indem Beklag— 
ter dad Waſſer aus dem Teich behufs Betreibung der 
Fiſcherei ablaffe, made er von einem ihm zuftehenden 
Recht Gebraud. Und jo wenig man ihn dafür ver- 
antwortlid made, wenn er durch Mablen jeinen Trit⸗ 
tauer Mühlenteich entleere und bei dieler Gelegenheit 
unterhalb der Mühle an der Aue gelegene Wieſen und 
Gärten überihwemme, fo wenig fünne man ihn in 
dieiem Fall verantwortlich machen für Die Ueberſchwem— 
mung der Flägeriihen Wielen, da ed dem Bellagten 
freifteben müſſe, jeinem Geſchäfte jo eifrig obzuliegen, 
alö er fünne und möge. 

In Betreff der im Mönd befindlihen Spunbe 
müffe Beflagter bemerfen, daß die ganze Deffnung dee 
Mönchs erft dann 18 und 15 Zoll groß jei, wenn 
jämmtliche Spunde herausgezogen jeten. 

Die Behauptung der Kläger von der großen Breite 
und Tiefe bed Grabens auf ihrem Territorio fei eine 
unwahre, aber diefelbe auch ald wahr angenommen, To 
wäre eine Ueberſchwemmung dod; möglich, wenn weiter 
unterhalb der Graben zu ſchmal oder zu flach oder zu- 
gewachſen ſei und ſei ed nicht die Sache des Beklag— 
ten, den Zuſtand des Grabens zu unterſuchen. Aber 
ſelbſt wenn der ganze Graben nach dem Urtheil der 
Schaucommiſſion in Ordnung ſei, ſo ſei es nicht 
Schuld des Beklagten, wenn die» Commiſſion dem 
Graben nicht die zur Aufnahme des Waſſers aus dem 
Fiſchteich nöthige Breite und Tiefe habe geben laſſen. 

(Der Schluß folgt). 
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Eriminalfall. 
Nothzucht, refp. crimen vis? 


Bon Osercriminalgerichtswegen 

wird dem Herzogl. Traventbaler Amthauje mit Be: 
ziehung auf deflen Bericht vom 31. v. M., betreffend 
die wider den Dienitnecht Carl Friedrih Hellberg aus 
Neuengörd wegen Notdzucht geführte Unterfuhung, bie- 
dur bei Remittirung der eingelandten Unterfuchungs- 
acten, aufgetragen, dem genannten Inculpaten, welder 
obne Aufihub aus der Haft zu entlafjen iſt, nad: 
ſtehendes Erkenntniß zu publiciren: 

In Erwägung, daß durch den am Abend des 14. 
April d. 3. von dem Inculpaten mit der Wilhelmine 
Sarz ans Kaköhl volljogenen Beiſchlaf, welder den 
Gegenftand der vorliegenden Unterſuchung bildet, das 
Verbrechen der Notbzucht nicht begangen werden fonnte, 
da gedachted Verbrechen als Object ein Krauenzimmer 
vorausiept, das feine Geſchlechtsehre noch nicht ver- 
Ioren bat, dieſe Vorausſetzung aber im gegenwärtigen 
Fall nicht zutrifft, indem die Wilhelmine Harz nicht 
nur bereitö außerehelih geboren, jondern auch dem: 
nädit mit einem Verlobten eine Zeitlang in wilder 
Ehe gelebt und nad dem Zeugniß der Mehrzahl ihrer 
Dienitberrichaften überhaupt einen leichtfertigen Lebens— 
wandel geführt bat; 

in Erwägung, dab es fib mithin darum handelt, 
ob fi der Inculpat durch Erzwingung des Beiſchlafs 
von der Gerannten des Werbredyend der Gemalttbat 
(erimen vis) ſchuldig gemacht bat; 

in Erwägung, dab zum Thatbeſtande dieſes Ver— 
bredens nicht minder, mie zu dem ber Nothzucht die 
Heberwindung eines ernitlihen Widerſtandes der Ber: 
gewaltigten gebört, daß daher, wo nicht etwa eine ab» 
folute phyfiſche Neberwältigung geichehen tft, eine ſolche 
Bedrohung oder Einſchüchterung erfordert wird, Die 
geeignet ift, einen entgegenitebenden feften Vorſatz zu 
brechen ; 

in Ermägung, dab über diefen Punft das anfäng- 
liche, ſpäter zurüdgenommene Geftändnik des Incul⸗ 
vaten feinen genügenden Aufſchluß giebt, indem das 
Schreien und Zittern des Mädchens und dad Nieder: 
werfen bdeflelben Seitend des Inculpaten nod nicht 
die Erzwingung des Beiſchlafs involviren; dab dieſes 


Geſtändniß daher ſchon am und für fid; von geringem 
Belange ift und die Mangelhaftigfeit deſſelben in feiner 
Weiſe durch die allgemeine Erklärung des Inculpaten, 
es möge die Angabe der Wilhelmine Harz richtig ſein, 
gehoben werden kann; dab aber nach der geichehenen 
Zurüdnabme deö Geſtändniſſes demielben jede Bedeu: 
tung für die Begründung einer richterlichen Weberzeu- 
gung abgeiprodhen werden muß, weil bei der während 
der ganzen Unterfuhung in allen Beziehungen zu Tage 
getretenen ungewöhnlichen Ginfältigfeit des Inculpaten 
und namentlich bei der erfichtlihen völligen Unklarbeit 
bejlelben über das, warum es ſich handelt, das Bor: 
handenjein des animus confitendi nit angenommen 
werden fann; 

in Erwägung, dab außerdem nad der eignen Aus: 
jage der Wilhelmine Harz dieſe ihre Befinnung erft 
während des Beiſchlafs nad bereitd geichebener Ber: 
einiqung der Geicledhtötheile verloren haben und zu 
der anfängliben Geftattung fleiſchlicher Vermiſchung, 
worauf es ja allein anfommt, lediglid dur die Dro- 
hung des Ineulpaten, fie „aufs Maul zu ſchlagen“ 
in Verbindung mit feinem grimmigen Ausſehen be 
wogen jein will; daß aber dieje Drohung, da fie weder 
das Leben gefährdete, noch ſonſtige zu einem unfrei— 
willigen Hingeben in irgend einem Verhältniß ſtehende 
Nachtheile in Austicht ftellte, zur Beleitigung eines 
wirflih und ernitlih vorhandenen entzegengeiesten 
Willend ganz ungeeignet war, und dab fidh hieraus 
bei der Periönlichkeit der Wilhelmine Harz und da 
nody binzufommt, dab dieſelbe den vorbergegangenen 
bebarrlichen Verführungsverſuchen des Inculpaten gegen- 
über feine energiihen Mittel ergriffen, namentlidy beim 
Paifiren ded Dorfes Werde, nachdem er ſich unzwei— 
deutig über feine Abfichten auögeiprohen und fie be- 
reitd zweimal gewaltiam angefaht hatte, feinen Lärm 
gemacht bat, mit Nothwendizfeit die Annahme ergiebt, 
dab ed ihr mit ihrem Widerftande nicht Ernſt gewe— 
ien jei; 

in Erwägung, dab jomit ald ermiejen anzujehen ift, 
dab auch an dem Thatbeftande des crimen vis ein 
weſentliches Erforderniß fehlt, und dab daher der In- 
culpat überhaupt einer criminell ftrafbaren Handlung 
nicht ſchuldig ericheint, 

wird der Inculpat Garl Friedrich Hellberg aus 
Neuengörs biedurh von der Anſchuldigung des Ber- 
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brechens der Nothzucht, reip. des gewaltjam erzwunge: 
nen Beiichlafs freigefprodhen. 
Die Rechnung des Defenford paifirt mit 86 & 14 £. 
Urfundlih x. Gegeben im Herzogl. Holfteinifchen 
Obereriminalgericht zu Glüditadt; den 21. Novbr. 1865. 





Entſcheidungen in Schleswigihen Saden. 


Gültigkeit der gegen eine unbeftimmte Perſon 
übernommenen Berpflichtung. — Still 
fchmeigende Acceptation. 


In Sachen der Adminiftration der Sundewitter 

Sparkaſſe, Klägerin, jept Supplicantin, 

gegen 

den Abnabmemann Asmus Lorenzen in Hoftrup, Bes 

Hagten, jetzt Supplicaten, 
betreffend die Priorität zweier der Sundewitter 
Sparkaſſe zuftehenden, in den früher dem Be— 
klagten zugehörig geweienen, in Hoſtrup bele- 
genen Hof belegten Pöfte von 3600 und 
2250 #, jept Supplication gegen das Grfennt- 
niß des Lundtoft-Harder Dinggerichtd vom 15. 
April 1865, 

ergeben die Acten: 

Der Hofbefiger Jürgen Hanjen in Hoftrup und der 
Schullehrer Hand Jürgen Nieljen zu Rinfenis, ala die 
derzeitigen Guratoren des Beflagten, verfauften unterm 
99, Decbr. 1820 den dem Letzteren gehörigen, in Ho— 
ftrup belegenen Hof an ©. Rördam für die Summe 
von 14,000 v. RM. Im dem Hofe waren ber 
Zeit in 6 verfchiedenen Pölten 4800 F v. MM. zur 
erften Priorität protocollirt, und diejen 6 Pöſten folgte 
ein ferner Poften von 2600 f v. RM. Der Käu⸗ 
fer Rördam übernahm diefe protocollirten Pöfte alö 
feine eigene Schuld; 1200 F v. RM. murden auf 
den Kaufpreis von ihm ausbezahlt und die Reſtkauf— 
gelder von 4800 „P v. R.-M. wurden für dem Beflag- 
ten in der verfauften Stelle protocollirt. Laut pror 
tocollirter Obligationen vom 11. Juni 1862 und 25. 
Febr. 1863 lieh Rördam von der Sundewitter Spar: 


faffe zwei Gapitalpöfte von 1920 P R.M. umd 
1200 v. R.-M.; beide Anleihen fird zur Bezablung 
entiprechender Summen der in der eriten Priorität 
protocollirten Pöſte verwandt worden. 

Als Rördam darauf zum Concurſe gelommen war, 
ward von der Sundewitter Sparkalfe für beide Sum- 
men die Priorität vor den dem Beflagten zuftehenden 
Reitfaufgeldern in Anfprub genommen. Da der 
Beklagte der Sparfaffe die Priorität vor feinen Reft- 
faufgeldern nicht einräumen wellte, machte die Spar: 
laſſe ihren desfallfigen Anſpruch bei den Lundtoft-Har— 
der Dinggericht gegen den Bellagten gerichtlidy geltend. 

Zur Begründung dieſes Anſpruchs hat die Kläge: 
rin folgende Behauptungen aufgeitellt: Bei dem An: 
fauf des Hofes habe Rördam geäußert, dab ibm viel 
daran gelegen ei, die erften 6 protocollirten Pöſte in 
einen Poften zu vereinigen, um nidt von jo vielen 
Greditoren Ungelegenheiten zu baben; die derzeitigen 
Curatoren des Beflagten bätten darauf dem Rördam 
die mündliche Zuficherung gegeben, daß dieſe 6 Pöſte, 
im Gelammtbetrag von 4800 „Pr. R.⸗M. oder die 
Anleihen, weldye zu ihrer Dedung contrabirt würden, 
jedenfallö die erite Priorität Bebalten follten. 

Rördam habe ferner auf fein Anſuchen, um eine 
Anleibe in Kopenhagen zu finden, von den derzeitigen 
Curatoren die ſchriftliche Erklärung erbalten, daß der 
fraglihe Betrag von 4800 v. RM. die erfte 
Priorität behalten follte. Da es dem Rördam nicht 
gelungen, die Anleihe in Kopenhagen zu erhalten, jo 
babe er ſich an die Klägerin gewandt, und auf bie 
gedachte Bedingung feien ibm von derielben zuerit eine 


demnächſt au in der Priorität vor den Reftfaufgel- 


dern des Bellagten protocollirte Anleihe von 1000 * 
v. RM. und darauf die beiden beziebungsweiie unterm 
11. Juni 1862 und 25. #ebr. 1863 protocollirten 
Anleihen von 1920 * v. RM. und 1200 v. 
RM. bewilligt. 

Der Bellagte hat procekhindernd die Einrede ber 
unbegründeten Klage vorgeihügt und dieſelbe folgen: 
dermaaßen zu begründen verſucht: Rördam könne aus 
der Zuſicherung der Curatoren keine Rechte ableiten, 
weil die Acceptation der Zuſicherung ſeinerſeits von 
der Klägerin nicht behauptet worden. Falls aber Rör— 
dam Rechte aus jener Zufiherung geltend machen 
fönne, fo könne doch nad dem Grundiap „obligatio 


tertio non contrahitur“ die Klägerin aus berjelben 
feine Rechte gegen den Bellagten herleiten. Auch fei 
die dem Rördam angeblich ertbeilte Zuficherung durch 
hillihweigenden Verzicht wieder erloſchen, weil in dem 
ipäter ichriftlich errichteten Contract diejer Zuficherung 
feine Erwähnung geſchehen und mündliche Abreden 
neben einem fchriftlihen Gontract feine Berüdficti- 
gung verdienen. 

‘ In der Streiteinlaffung bat ber Beflagte geleug— 
net, dab jeine Guratoren dem Rördam die mündliche 
Zufiherung ertheilt und die fchriftlihe Erklärung ge: 
geben baben, jo wie dab die Klägerin mit Beziehung 
auf die dem Rördam von den Guratoren in Betreff 
der Priorität der eriten 6 Pölte und der zur Tilgung 
derielben zu entnehmenden Anleihe, ertheilte Zufiherung 
die beiden Pölle von 1920 F und 1200 ,F v. R.:M. 
dem Nördam angelieben babe. 


Nach bis zur Duplif verbandelter Sade hat das 
Dinggericht unterm 15. April 1865 für Recht er: 
fannt,*) 


*) Enticheidungdgründe (aus dem Dänifchen überfeßt) : 
In Erwägung, dab die vom Beklagten als pro- 
eeßhindernd erhobene Einrede der fehlenden Activ- 
legitimation der Klägerin durch Uebereinfunft der 
Parteien ihre Erledigung gefunden hat; 
in Erwägung, daß die von der Klägerin zur Be- 
gründung der Klagbitte angeführten Thatſachen ein 
hinlänglihed Klagfundament nicht abgeben, indem 
durch eine der Sparkaffe hinſichtlich der Priorität 
ihrer Obligationen von Rördam ertheilte Zufage die 
Sparfaffe nur berechtigt worden fein würde, die 
Erfülung diefer Zufage von Rördam zu verlangen 
und dadurch alfo ein dem Beklagten gegenüber gel- 
tend zu machendes Recht felbit dann nicht erworben 
haben würde, wenn f. 3. des Beklagten Gurator 
eine der Zulage des Rördam entfprechende Berpflich- 
tung eingegangen wäre, es fei denn, dab Rördam 
bad aud einer folhen Verpflichtung dem Beflagten 
gegenüber erworbene Recht der Sparkaſſe abgetreten 
hätte, was jedod auch nicht behauptet worden ift; 
daß ferner die im Klagreceh gebraudten Ausdrücke 
bie in der mündlichen Verhandlung von der Klägerin 
verſuchte Auslegung, dab die Sparfafle ihre Berch- 
tigung aus einem unmittelbaren Uebereinkommen 
mit dem @urator bed Beklagten ableite, nicht zu- 
laffen und fomit die vom Beflagten ald procefhin- 
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dab die Klägerin mit ihrer Klage angebrachter: 
maaßen und unter Verurtbeilung in die Koften 
abzuweijen jet. 

Gegen dieſes Erkenntniß bat die Klägerin mit 
Einwilligung der Gegenpartei ftatt der Appellation die 
Supplication bieielbft eingeführt und in der Suppli- 
cationsſchrift ihre Beichwerde dahin abgegeben: 

daß, wie geichehen, erfannt und nicht vielmehr 
nad Lage der Sache ein Beweiserkenntniß ab- 
gegeben worden ſei. 

Nach eingezogener Gegenerklärung ſteht zur Trage, 
ob und eventuell wie Beweis zu erfennen ift. 

In Erwägung nun, 

1) dab nad dem Inhalt der Klage die dafelbit in 
Bezug genommene Zufiherung der Klägerin nicht 
direct ertbeilt worden und daß daber die Ausführungen 
der Letzteren, wornad die in Rede ftehende Zuſicherung 
ſo anzuſehen ſei, als wenn ſie direct der Klägerin er⸗ 
theilt wäre, feine Beachtung finden können, daß viel: 
mehr zur Frage fteht, ob aus der dem Rördam von 
den früheren Guratoren des Beklagten ertheilten Zu- 
fiherung die Klägerin Rechte für ſich ableiten fann, 
und daß es für die Beurtheilung dieſer Frage zumächft 
auf den Inhalt und die Bedeutung der angeblich er- 
tbeilten Zuficherung ankommt; 

2) daß ed nicht zweifelhaft fein kann, daß dem 
Rördam durd die ihm ertbeilte Zuſicherung die Gen: 
frahirung einer Anleihe bis zu dem Betrage von 
3000 % von dem derzeitigen Suratoren des Beflagten 
hat erleichtert werben ſollen, und daß daher Rördanı, 
um dieſen Zweck zu erreichen, Dritten gegenüber auf 
die ihm ertheilte Zuficherung ſich berufen mußte; daß 
demnach die Curatoren, da fie unfehlbar den gleichen 
Zweck vor Augen batten und daber aud die dazu un— 
umgänglid erforderlihen Mittel von vorne herein ge- 
billigt haben müfjen, dem Nördam durd die Erthei— 





bernd erhobene Einrede der unbegründeten Klage, fo 
weit felbige fi auf den verermähnten Mangel be- 
siebt, ſich ald begründet darftellt; daß die Klage da- 
ber angebrachtermaaßen abzuweifen und die Klägerin 
zur Erftattung ber Proceßfoften zu verurtheilen ift, 
ohne daß eb einer ferneren Erörterung ber Frage 
bedarf, wie weit diefe Einrede auch dadurch begrün- 
bet erfcheint, daß nicht eine Annahme der von Hör. 
dam gegebenen Zufage behauptet worden ift. 
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lung der Zuficherung zugleich die Ermächtigung gewährt 
haben, Dritten gegenüber zur Verbindlichkeit für ihren 
Pflegbefohlenen auf die Zuficherung ſich zu berufen und 
unter Bezugnahme auf diefelbe die Anleihe zu contra- 
biren; daß demnach in der in Rede ftehenden Zufiches 
rung die Grtbeilung eines Mandats gefunden werben 
muß, durdy welches die Vertreter ded Beflagten den 
Rördam ermächtigten, für den Fall, daf er bei einen 
Dritten behufs Dedung der 6 erjten Pöſte ein Anle: 
ben bis zum Betrage von 9000 4 ſuchen würde, diefem 
mit Verbindlichkeit für den Beklagten die Zuficherung 
zu geben, daß derjelbe wegen der Neftlaufgelder in der 
Privrität vor dem Darleiher zurüdtreten wolle; dab die 
Rechtsgültigkeit eines jolhen Mandats wenigftens nad 
beutigen NRechtögrundfägen auch nit aus dem Grunde 
beanftandet werden fann, daß der Auftrag nicht an eine 
beftimmte Perſon gerichtet ift,*) indem nad} dem Willen 
der Gontrahenten ein Zweifel nicht darüber obwalten 
fann, daß die Guratoren mit der Forderung ded Be— 
Hagten gegen jedweden in der Priorität zurüdtreten 
wollten, der die zur Bezahlung der 6 eriten Pöfte er 
forderlihen Gelder dem Rördam anleiben würde; dab 
demnad die Klägerin, wenn fie dem Rördam mit 
Beziehung auf die ihm von den Guratoren des Be: 
Hagten ertheilte Zuficherung die beiden Pöſte von 
1920 »# und 1200 „Pf v. RM. angelieben hat, in 
Betreff der Priorität für jene Anleihen ein unmittels 
bareö Recht gegen den Beklagten aus dem dem Rör— 
dam von feinen Guratoren ertheilten Auftrage erworben 
bat; 

3) daß die Acceptation der Zufiherung fi ſchon 
aus den Umftänden ergiebt, und dab die Zufidherung, 
um nad; wie vor Gültigfeit zu behalten, in den dem- 
nächſt über den Hof errichteten ſolennen Kaufcontract 
ſchon aus dem Grunde nicht aufgenommen zu werden 
brauchte, weil jie einen eigentlichen Beltandtbeil des 
Kaufbandelö nicht bildete; 


) Abweichend die in Seuffertd Archiv, Bb. XI, 218, 
mitgetheilte Entſcheidung deb Kieler Oberappellations- 
gerichtd. 


4) daß die Klage daher begründet zu erachten, in 
Betreff der von dem Beklagten in Abrede geitellten 
Thatfachen jedoch Beweis zu erfennen und demgemäß 
die von der Klägerin aufgeftellte Beſchwerde zu bö- 
ren it, 

wird bei Zurüdgabe der Originalanlagen der Sup 
plicationsſchrift unter abſchriftlicher Mittheilung der 
Gegenerflärung bierdurd für Recht erkannt, 

dab das angefochtene Erkenntniß dabin abzuän- 

dern ift: 

Mürde Klägerin und Gupplicantin unter 
Vorbehalt des Gegenbeweijed und der ide 
binnen Ordnungsfrift erweiſen, 
daf der Hufner Jürgen Hanjen in Ho— 
ftrup und der Schullehrer Hand Jürgen 
Nieljen in Rinkenis, alö Guratoren bes 
Bellagten, dem ©. Rördam die Zuſiche⸗ 
tung ertheilt haben, daß eine von ibm, 
zur Dedung der auf dem damaligen 
Folium des Beklagten in der erften 
Priorität protocollitten 6 Pöſte im 
Gelammtbetrage von 4800 P v. R.:M., 
jest 9000 #, zu contrabirende Anleihe 
die erjte Priorität behalten jolle, und daß 
die Klägerin mit Beziehung auf dieje 
Bufiderung dem ©. Rördam bie in den 
Obligationen vom 11. Juni 1862 und 
25. Febr. 1863 der Klägerin von ihm 
verichriebenen 1920 R.M., jent 
3600 J, und 1200 P R.⸗M., jept 
2250 %, angeliehen babe, 
jo würde nad ſolchem geführten oder nicht 
geführten Beweije jowohl in der Hauptiache 
als aud; der Koften wegen weiter ergehen, 
was Rechtens. Unter Gompenjation der 
Koften dieſer Inftanz und unter Verweilung 
der Sache zum ferneren Verfahren an das 
Untergeridt. 

Gegeben im Appellationögerichte für das Herzog- 

thum Schleswig in Flenöburg, den 8. Januar 1866. 
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Redigirt von dem Dbergerichtödirector Henrici und dem Obergerichtsrath Mobrdiet. 
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28. Stuͤck. — 


Den 9. Juli 1866. 





Entiheidungen in Holjteinishen Saden. 


Factiſche Begründung der eulpa bei der actio 
legis Aquiliae. 
Schluß.) 
Ar Grund dieſer Sapidriften ift vom Herzog: 
lichen Gericht für das Amt Trittau unterm 6./10. Zuli 
d. 3. erfannt:*) 





*) Enticheidungsgründe : 

In Ermägung, dab dad Hecht des Beklagten 
zum Betriebe ded Hoiftorfer Fiſchteiches, fowie zur 
Benugung bed fraglichen Grabens ald Ablauf für 
dad Waſſer aus dem Xeiche unter den Parteien nicht 
ftreitig iſt; 

in Ermägung, daß fomit nach ber Rechtsregel: 
qui jure suo utitur neminem laedit da& Mägerifcherfeirs 
behauptete Factum einer ftattgehabten Ueberſchwem- 
mung anliegender Wieſen für fih allein nicht aus- 
reichen fann, einen Anſpruch auf Gchabenderfag zu 
begründen, vielmehr ein folder Anfpruc nur auf den 
Nachweis würde geftügt werden fönnen, daß der Be- 
flagte feine Befugniß überfhritten oder Berbindlid- 
feiten, die ihm rüdfichtlib der Ausübung feineb 
Rechts oblägen, außer Acht gelafien habe; 

in Erwägung, daß Thatſachen, weiche, ihren 
Beweid voraudgefcht, eine Ueberſchreitung des Rechts 
oder eine Nichterfüllung von Berbindlichfeiten Sci- 
tend des Bellagten darzuthun geeignet wären, Mä- 
gerifcherfeitd nicht vorgebradyt worden, indem 

a) der Umftand, dab ein Abzugsgraben vorhan- 
den und übergetreten, an und für fih den Schluß 
auf eine mißbräucliche Ausdehnung des dem Be— 
Magten zuftchenden Rechts, den Teich zu entleeren, 
nicht geftattet, vielmehr in Ermangelung ausdrüd- 


dab Kläger mit der unbegründeten Klage ab- 
und zur Ruhe zu verweilen, auch ſchuldig 
ieten, dem Beklagten die angeurfachten Koften, 
s. e d. et m., binnen 6 Woden zu er: 
ſtatten. 


Hiergegen haben Kläger rechtzeitig das Rechtsmit— 
tel der Appellation eingewandt und bei Einführung 
derſelben ſich darüber beſchwert: 

1) daß erkannt, wie geſchehen, und nicht ſtatt deſſen 


die Klage für begründet erachtet und ſie dem— 
gemäß zum Beweiſe ihres Klagfundaments, ſo— 
weit daſſelbe noch eines Beweiſes bedürftig ge— 
weſen, zugelaſſen worden, in specie, daß ihnen 


licher Beſtimmungen, welche dad Benutzungsrecht des 
Beklagten an dem fraglichen Abzugsgraben nad 
Maaß und Zeit begrenzen fönnten, die Ausübung 
feined Rechteb durch Feine andere Grenzen limitirt 
fein kann, ald durch foldhe, die durch den Zweck des 
Xeicheb und die ordnungdmäßige Betreibung der Fiſch- 
zucht, für welche eb beſtimmt ift, als in der Natur 
der Sache liegend an die Hand gegeben worden, 
daß aber in dieſer Bezichung relevante thatfächliche 
Behauptungen von den Klägern nicht vorgebracht 
worben find; 

b) ebenfo dic Thatſache, dab das Anziehen des 
Teiches den Klägern nicht vorgängig angegeigt wor- 
den, hier von Peiner rechtlichen Bedeutung ift, da 
eine Verbindlichkeit zu einer ſolchen Anzeige aus der 
Natur des Rechtbverhältniſſeb nicht gefolgert werden 
fann, Umftände aber, welche einen fpeciellen Berpflic- 
tungegrund des Beflagten, die Anlieger zeitig zu be- 
nadhrichtigen, darthun Pönnten, von den Klägern 
nicht vorgebradht find; 

in Erwägung, daß fomit die Klage ald begrün- 
det nicht zu erachten. 
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nicht der Beweis aufgegeben ift, daß ihre Wieſen 
in Folge der von dem Beflagten geichehenen 
Ablaffung des Hoiftorfer Teichs überſchwemmt 
und ihnen hierdurch ein Schaden von 573 4 
12 3 oder wie viel weniger angeurlacht worden, 
event. in Verbindung mit dem Umitand, daß 
Bellagter andere Abdjacenten von jeinem Vor— 
haben, den Hoiftorfer Teich abzulaſſen, in Kennt: 
niß geſetzt babe, 
oder wie ſonſt nach Lage der Acten zu inter— 
loquiren geweſen wäre; event. 
2) daß Kläger mit ihrer Klage ab- und zur Ruhe 
ftatt angebrachtermaaßen abgemwielen ; 

3) daß nicht mindeltens die Koften compenfirt find. 

Nach ftattgehabter mündliher Verhandlung ſteht 
demnach zur Frage, ob dieſe Beichwerden begründet 
find, 

In Erwägung nun, dab ed unter dem Parteien 
unbeitritten iſt, daß der Bellagte Befiger des Hoiſtor— 
fer Teiche iſt und ald solcher dad Recht hat, mittelft 
- eines dort angebrachten Mönds oder Siels das Wal: 
jer des Teichs in den in der Klage näher beichriebenen 
Graben behufs Abfiichens des eriteren abzulaſſen; 

in Erwägung, daß der Beflagte ſich nicht darauf 
berufen bat, dab er ein contractliches oder ein auf 
unvordenflicher Verjährung berubended Recht habe, in 
der gedachten Veranlaſſung die an den Graben an- 
grenzenden Wieſen der Kläger unter Waſſer zu jeben, 
jo daß bier die Frage zu enticheiden iſt, ob Beflagter 
in Ermangelung eined ſolchen woblerworbenen Rechts 
für den Schaden, den die Kläger durch die angeblich 
in Folge des Ablaffens des Fiſchteichs qu. entitandene 
Ueberihwemmung ibrer Behauptung nad erlitten ha— 
ben, überall, event. unter welchen Borausfegungen den 
Klägern verhaftet it; 

in Erwägung, dab die Möglichkeit ſolcher Haftung 
an ſich nicht zweifelbaft jein fann, und namentlich 
nicht ohne Weitered dur die Berufung auf den Cap: 
qui jure suo utitur neminem laedit ausgeſchloſſen 
wird, indem dieſe Rechtsregel feineöwegd dem Eigen: 
thümer einen Freibrief verleiht, alle an ſich erlaubte 
Handlungen mit ımb auf feinem Eigenthum vorzu— 
nehmen, unbefümmert darum, ob die Intereffen Dritter 
dadurch verlegt werden oder nicht, vielmehr der in der 
Natur der Sade liegenden und in den Geſetzen be- 
gründeten Beihränfung, 


arg. 1. 30 $ 3, 1. 31 D. ad legem Aquil. 9, 3, 
unterworfen ift, dab ſich Jeder folder Handlungen zu 
enthalten babe, von denen er bei gebörigem Nachden— 
fen fi jagen muß, daß fie möglicher Weiſe für An- 
dere eine Schädigung am Vermögen  berbeiführen 
fönnen; 

in Erwägung, dab daher die auf jene Rechtsregel 
hbinauslaufenden duplicariihen Ausführungen des Be: 
flagten eine Abweifung der Klage nicht begrünten 
würden, auch die Beziehung auf ähnliche Berbältnifie 
bei Ausübung des Müblenbetriebes bier unzutreffend 
ift, weil einestheild bei dieſem öffentliche Interefien 
obwalten, die bier fehlen, anderntheilö der regale Gha- 
racter des Mühlenrechts für die weiter gehenden Be: 
fugnilfe des Müllers von Einfluß geweſen jein kann 
und bier nicht einmal behauptet worden ift, dab das 
Recht, im Hoiftorfer Teich zu fiſchen, uriprünglid ein 
Regal geweien it; 

in Erwägung, daß, da der Beflagte ein Recht, die 
Wieſen der Kläger bei Ausübung der Fiſcherei im 
Hoiftorfer Teich zu überſchwemmen, nicht behauptet, die 
Ueberſchwemmung der Wielen eine Rechtsverletzung in- 
volvirt, und folgeweile infoweit auch die Handlung 
des Beklagten, welche jene zur Felge hatte, al& eine 
objectiv rechtswidrige erſcheint, dab jedoch nad den 
Grundiägen der lex Aquilia nur dann der durch folche 
Handlung Beihädigte Erſatz ded Schadens verlangen 
fann, wenn, was zu behaupten und event. zu beweiien 
die Sache des Klägers ilt, den Hrbeber der Handlung 
in Bezug auf den eingetretenen Erfolg dolus oder 
culpa zur Yaft fällt; 

in Erwägung, dab ed demnach als die Aufgabe 
einer ex lege Aquilia klagenden Partei ericheint, in 
der Klage entweder zu behaupten, dab der Beklagte 
den eingetretenen Erfolg vorhergeſehen, troßdem aber 
die fraglihe Handlung vorgenommen habe, vder aber 
ſolche Umftände anzuführen, aus denen fich ergiebt, 
daß ein forgiamer Menſch die Möglichkeit des dem: 
nächſt eingetretenen Erfolgs babe vorherieben können, 
der Beflagte ed jomit am derjenigen Borficht habe 
fehlen laſſen, welde ein diligens paterfamilias an- 
wendet, um Mlnderen nicht dur feine Handlungen 
Schaden zuzufügen ; 

in Erwägung nun, dab in dieſer Beziehung es der 
angeltellten Klage an einer genügenden Begründung man- 
gelt, indem, wenn auch unter Umftänden die bloße Hin- 
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weiſung auf den eingetretenen Schaden und die den- 
jelben verurfahende Handlung genügen mag, um zu— 
zleih die culpa des Bellagten darzuthun, dies im 
vorliegenden Kalle nicht ausreicht; 
in Erwägung nämlich, daß bier, wie unbeftritten 
üt, eine Handlung des Beflagten in Frage ſteht, das 
Ablaffen des Teichs in den dazu beftimmten Graben 
naͤmlich, welche zu gleichem Zweck ſchon ſeit vielen 
Jahren ſowohl von dem Beklagten als von deſſen Vor— 
beſizern vorgenommen iſt, ohne daß, was wenigſtens 
von den Klägern nicht behauptet worden, früher ähn— 
liche Ueberſchwemmungen bei der fraglichen Beranlai- 
jung entftanden und dem Beklagten befannt geworden 
find, unter diefen Umftänden aber aus der im Jahre 
1864 eingetretenen Ueberſchwemmung der Hägeriichen 
Wieſen nicht ohne Weiteres auf ein culpoies Verbal- 
ten ded Beklagten geidhleffen werden fann, wenn man 
nicht unjtattbafter Weile präjumiren will, entweder, 
daß der Beklagte in dem gedachten Jahr andere Maaß— 
regeln als in den früberen Jahren zur Ablaffung des 
Teichs getroffen babe, und zwar feldye, von denen er ſich 
hatte fagen fönnen, dab fie den demnächſt eingetretenen 
Erfolg möglidyer Weiſe nad fich ziehen würden, oder 
aber, daß im legten Jahr bejondere dem Beflagten be- 
kannte Umftände vorgelegen baben, die einen jorgiamen 
Menſchen veranlaft haben würden, den Zeid) in lang- 
jamerer Weiſe, ald in früheren Jabren, abzulaſſen, um 
eine mögliche Ueberſchwemmung der an den Graben 
ſteßenden Grundſtücke zu verbüten; 
in Erwägung, dab weder nad der einen noch nad) 
der andern Richtung bin genügende Behauptungen in 
der Klage fich finden, und die beiden daſelbſt zur Begrün— 
dung der culpa angeführten Punkte für binreichend 
ſchlüſſig nicht haben erachtet werden können, indem, was 
den erften Punkt anbetrifft, es zwar richtig iſt, daß ber 
Beklagte die Ablaffung des Waſſers nach der Abtragö- 
'äbigfeit des Grabens einzurichten bat, dabei jedoch we— 
entlich in Betracht fommt, inwiefern denn der Beflagte 
sabe vorausjepen fünnen, dab, wenn er den Teich in 
leicher Weile ablaffe, wie in früheren Sahren, eine 
leberihwemmung der Wieſen mögliher Weiſe erfolgen 
önne, da in Ermangelung folder dem Bellagten zu 
iner befonderen Vorſicht Veranlaffung gebenden Um: 
tände, die flägerifcherjeitd nicht behauptet find, von 
em Bellagten nicht erwartet werben konnte, dab er 
en ganzen Wallerlauf bezüglich feiner Abtragsfäbigfeit 


beftändig beobachte, und indem, was den zweiten Punft 
anlangt, der Umſtand, dab Bellagter gemubt, dab Die 
Nahmatt auf den Wiefen der Kläger noch nicht gemäbt 
ei, völlig gleichgültig ift, wenn Bellagter überhaupt 
nicht erwarten fonnte, dab die Wieſen der Kläger 
durch das Ablaffen des Teichs unter Waſſer geiept 
werden würden; der weitere Umftand aber, dah Be— 
flagter Die Hoiftorfer und Schmalenbecker Adjacenten 
von feinem Vorhaben, den Teich ablafjen zu wollen, 
in Kenntniß geſetzt habe, ganz abgefeben davon, dab 
über den Zweck diefer Benachrichtigung nichts conftirt, 
nicht unbedingt auf jeine Erwartung, dab aud bie 
Wieſen der Kläger unter Waſſer geiegt werden wür— 
den, ſchließen läßt, Die Nichtigkeit dieſes Schluſſes viel- 
mehr dadurch bedingt jein würde, daß die Höhe ber 
ſämmtlichen Grundftüde in Beziehung auf den Wais 
leripiegel des Grabens, wie aud die jonftigen Ver: 
bältnifje des leßteren die gleichen ſeien; 

in Erwägung, dab demnach die erite Beſchwerde 
ald unbegründet ſich darftellt; 

in Erwägung, dab aud Die zweite Beichwerde zu 
verwerfen ift, weil eine entipredhende Abänderung des 
angefochtenen Erfenntnilfes für die Kläger ohne prac= 
tiiched Intereſſe ift, da es ihnen jelbitverftändlich un— 
benommen ift, unter Anführung neuer Thatſachen, aus 
denen eine culpa des Bellagten gefolgert werden könnte, 
den erhobenen Anſpruch nochmals auf dem Wege 
Nechtens zum Austrag zu bringen ; ſowie 

in Erwägung zur dritten Beicdhwerde, daß von der 
Regel, wonach die in einem Procek unterliegende Par: 
tei der obfiegenden die Procehfoften zu eritatten bat, 
der Umftand feine Auönabme begründet, dab die un- 
terliegende Partei bei Aufnahme des Rechtältreitö von 
der Richtigkeit ihres Anſpruchs überzeugt geweſen ift, 
zweifelhafte Rechtsfragen aber, melde eine Compenſa⸗ 
tion der Proceßkoſten rechtfertigen Fönnten, bier nicht 
in Betracht fommen, 


wird auf eingelegte Receſſe und nad ftattgehabter 

mündlicher Berbandlung von Obergerichtöwegen bier: 
dur für Recht erkannt: 

daß das angefochtene Erkenntniß des Herzog— 

lid Gerichts für das Amt Trittau vom 6./10. 

Zuli d. 3. zu confirmiren,, Appellanten auch 

ſchuldig jeien, dem Appellaten die durch die 

Appellation ihm angeurſuchten Koften, des. et 


mod. ear. salva, binnen 6 Wochen a publ. 
zu erftatten. 
Wie denn foldyergeitalt hierdurch erfannt wird 
V. R. W. 
Urkundlich x. Publicatum im Herzogl. Holſteini— 
ſchen Obergericht zu Glückſtadt, den 22. Dechr. 1865. 





Griminalfall. 
Berfuh des Giftmordes. 


Bon G©bercriminalgerichtswegen 

wird dad Herzoglihe Pinneberger Landgericht mit Be: 
ziehung auf den unterm 14./15. d. M. eritatteten Be— 
richt, betr. die wider Catharina Dander aus Fahr: 
ftedbt wegen verjuchter Vergiftung und mehrfadhen Dieb- 
ſtahls geführte Unterfuhung, bei Remittirung der 
eingelandten Unterfuchungsacten hiedurch beauftragt, der 
Sneulpatin nachſtehendes Straferfenninii zu publiciren 
und wegen PVollitrefung deflelben das Erforderliche 
wahrzunehmen. 

In Erwägung, dab die Inculpatin Gatharina 
Dander geitändig ift, in zwei zum Saugen für das 
einige Wochen alte Kind ihrer Dienjtherrichaft, der 
Eheleute Schullebrer Hahn in Appen, beftimmte ſ. g. 
Zudertitten die phosphorhaltigen Köpfe von Streich— 
hölzern hineingebracht und darauf die Zudertitien wie- 
der an ben Ort gelegt zu haben, wo die Mutter bes 
Kindes dieielben für den Gebrauh aufzubewahren 
pflegte, aud der Mutter bei Darreihung eines diejer 
vergifteten Zudertitten an das Kind behülflicy geweien 
zu fein, was fich nadı der Behauptung der Inculpatin 
darauf beihränft hat, dat jelbiger von ihr der Mutter 
übergeben worden ift, während dieſe eidlih ausſagt, 
daß die Inculpatin außerdem das Kind zur Annahme 
ded von ihm zurüdgeftoßenen Zudertittö zu bewegen 
geſucht babe; 

in Erwägung, daß Ineulpatin jegliche Abficht gegen 
dad Leben des Kindes geleugnet hat, aber einer ſolchen 
Abficht für überführt zu erachten ift, da obne diejelbe 
ihr Handeln feinen Einn haben würde, da ferner durch 
die eidliche Ausſage der Eheleute Hahn trog des Leug— 
nend der Inculpatin nachgewieſen iſt, dab die von ihr 
erbetene Entlaffung aus dem Dienft ibr von dem 
Schullehrer Hahn unter Anführung des Grundes ab- 
geichlagen worden, man fönne fie, weil das Kind da 
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jei, nicht entbehren, woraus dad Motiv der Inculpatin 
zur Beleitigung des Kindes erhellt, — da endlich ihre 
Angabe, fie babe die Vergiftung der Zuckertitten ledig. 
li in der Meinung vorgenommen, dab die Ehefrau 
Hahn diefelbe vor dem Gebrauch der Zudertitten ent: 
defen und Inculpatin dann ohne Weiteres die ge: 
wünjchte Dienftentlaffung ertheilen werde, deshalb ganz 
unglaubwürdig ift, weil die angebliche Hoffnung, folden- 
falld, ohne daß eine gerichtliche Anzeige über ihr Ber: 
brechen gemacht würde, aus dem Dienit entlafien zu 
werden, zu ungereimt ericheint, ald dab die Möglichkeit 
angenommen werben fünnte, Inculpatin babe dieſe 
Hoffnung wirklich gehegt; 

. in Erwägung, dab die ſomit ald von der Im: 
culpatin beabjichtigt anzunehmende Vergiftung nad 
gerichtsärztlichem Ausiprud ohne Einfluß auf die Ge- 
fundheit deö Kindes geblieben ift und namentlich mit 
dem nicht lange nachher erfolgten Tode deſſelben in 
feinem Zuſammenhang itebt; 

in Erwägung, dab SInculpatin ferner dem im 
Haufe ihrer Dienftberrichaft wohnenden Unterlehrer 
Heins 10 # Gour. und ein Gejangbudy entwendet zu 
haben angeihufdigt it, auch des eriteren Diebitahle 
ihre8 Leugnens ungeachtet überführt ericheint; 

in Erwägung nämlich, die Entwendung der 10 # 
anlangend, dab Inculpatin über den Erwerb eines 
nicht unbeträchtlihen Theils des von ihr ermiejener- 
maaßen verbrauchten, reip. in ihrem Beſitz vorgefuns 
denen Geldes ſich auszuweiſen außer Stande geweſen 
ift und im dieſer Hinfidht zu ganz unglaubwürdigen 
Erzählungen ihre Zufludhl genommen, daß nad der 
eidlichen Ausfage des Damnificaten außer ihm die In— 
eulpatin allein fein Zimmer, aus welchen ihn die 10 # 
abhanden gefommen find, beſucht und dazu des Rei: 
nigend wegen Beranlaffung gehabt hat; daß letzteres 
durch die eidlihen Angaben der Eheleute Hahn be: 
ftätigt und dabet von der Ehefrau Hahn überdied be- 
merft worden ift, wie die Inculpatin fi während ber 
mebrtägigen Abweſenheit des Unterlehrerd Heins ohne 
Beranlaffung in deffen Stube zu thun gemacht und 
fih in auffälliger Weiſe darnach erfundigt habe, wann 
Heind zurüdfehren werde; 

in Erwägung ſodann, dad Geſangbuch betreffend, 
daß zwar im diefer Hinficht erhebliche Verdachtsgründe 
gegen die Inculpatin vorliegen, die ermittelten Indicten 
aber zur Ueberführung derielben nicht genügen ; 
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in Erwägung, dab demnach die Inculpatin, welche 
zur Zeit 28 Jahre alt it und bereit wegen Kindes: 
morded eine ſechsjährige Zuchthausſtrafe verbüßt hat, 
nunmebr wegen verſuchter Vergiftung und erften flei- 
nen Diebftabls zu beitrafen it, und daß namentlich 
mit Rüdficht auf die Schwere des eriteren Verbrechens 
und bei dem Fehlen jeglicher mildernden Umſtände 
eine fünfjährige Zuchtbausitrafe dem Grade ihres Ver: 
ihuldend entipricht, 

wird die Inculpatin Catharina Dander and Fahr: 
ftebt wegen verſuchten Giftmorded und eriten Fleinen 
Diebitabls hiedurch zu einer fünfjährigen Zuchthaus— 
itrafe verurtbeilt, wegen des ihr ferner angejchuldigten 
Diebſtahls eines Geſangbuches von der Inſtanz abiol- 
virt und zur Gritattung der Unteriuchungsfoften, foweit 
und jobald fie ded Vermögens, ichuldig erfannt. 

Urkundlich sc. Gegeben im Herzogl. Holſteiniſchen 
Obereriminalgericht zu Glüdjtadt, den 27. Octbr. 1865. 

Die Inculpatin jupplieirte gegen died Erkenntniß 
an dad Dberaprellationdgericht, welches ihr den nad) 
itebenden Beicheid ertheilte: 

Auf die mit dem Berichte des Pinneberger Yand- 
gerihtd unterm 23. December v. 3. hieſelbſt eingegan- 
gene Supplicationsichrift für die durch das ihr von 
dem Pinneberger Kandgerichte unterm 31. October v. 3. 
publicirte Erkenntniß des Holfteiniihen Obercriminal- 
gerichtö vom 27. October v. 3. wegen verjudten Gift: 
mordeö und eriten Heinen Diebitabld zu fünfjähriger 
Zuchthausſtrafe verurtbeilte und wegen eines ihr ferner 
angeichuldigten Diebitabld eines Geſangbuchs von der 
Inftanz abfolvirte, ſowie zur Eritattung der Unter: 
ſuchungskoſten ihuldig erfannte Catharina Margaretha 
Dander aus Fahritedt, 

wird mit Beziehung auf die Entiheidungdgründe 
ded angefochtenen Erkenntniſſes, ſowie 

in Erwägung, dab Inculpatin von der Ehefrau 
Hahn beauftragt, einen jog. Zudertitt zu holen, ihr 
einen von ihr mit Giftitoff verſehenen Zudertitt ge 
bracht und ed hat geichehen laffen, dab die Ehefrau 
Hahn ihrem Kinde in Gegenwart der Inculpatin den 
vergifteten Zitt in den Mund geitedt, auch nach der 
beeidigten Ausiage der Ehefrau Hahn das Kind zum 
Saugen an dieſem Titt zu veranlaffen geſucht bat, 
dab aber aus dieſem Berbalten der Inculpatin um io 
mehr auf ihre Abficht, das Rind zu tödten, geichloffen 
werden muß, als nad den beeidigten Auslagen der 


Eheleute Hahn der Imculpatin die von ihr erbetene 
Entlaffung aus dem Dienfte unter Anfübrung des 
rundes abgeſchlagen worden ift, daß fie mit Nüdficht 
auf dad Kind nicht entbehrt werden fünne; 

dab ferner der von der Inculpatin am 7. März 
v. 3., aljo zwei Tage vor dem von ihr begangenen 
Verbreben, an die Vorſteherin des Aſyls bei Glüd: 
ftadt geſchriebene Brief, in welchem fie über ihre um- 
angenehme Page im Dienfte bei den Eheleuten Hahn 
bittere Klage führt und bittet, für fie zu beten, damit 
fie Gott nicht vergeſſe, entichieden dafür ſpricht, daß 
fie ſich chen damald mit dem Gedanfen, ein er: 
brechen zu begeben, beichäftigt bat, und 

dat die Inculpatin, melde vor mebreren Jahren 
einen Kindesmord verübt, welde geitchlen und in 
diejer Unterfuhung Mangel an Aufrichtigkeit an den 
Tag gelegt bat, keineswegs eine Perion tft, zu der 
man fich nicht des Verſuchs, das Hahn'ſche Kind zu 
ermorden, verfeben fünnte; 

daß dagegen die Behauptung der Inculpatin, Tie 
babe die Bergiftung ded Zuckertitts lediglih in der 
Meinung vorgenommen, dab die Ehefrau Hahn dies 
vor dem Gebrauce des Titted entdecken und fie dann 
ohne Weitered aus dem Dienfte entlafjen werde, un: 
glaubwürdig it, weil die Inculpatin nicht erwarten 
fonnte, dab die Eheleute Hahn eine gerichtliche Anzeige 
nit maden würden, und weil ferner mit jener Be— 
hauptung der Inculpatin ihr Verhalten, alö die Ebe- 
frau Hahn den Zudertitt, ohne deſſen Vergiftung be- 
merkt zu haben, dem Sinde in den Mund jtedte, im 
Widerſpruche ftebt, auch die Vermuthung mabe liegt, 
dak die Inculpatin erit, nachdem die Ehefrau Hahn 
die Vergiftung des Zuckertitts bemerkt hatte, auf den 
Gedanken gekommen ift, anzugeben, es jei ihre Abficht 
geweien, daß die Ehefrau Hahn die Vergiftung des 
Zudertittö vor deffen Gebrauch bemerken jolle; 

daß folglih Inculpatin mit Recht deö Verſuchs des 
Giftmordes für überführt erachtet worden ift, 

biemit 
ertbeilt. 

Urfundlih ꝛc. Gegeben im Herzoglich Holſtein— 
Lauenburgiſchen Oberappellationdgericht zu Kiel, den 
21. Febuar 1866. 


ein abſchlägiger Beicheid 
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Entiheidungen in Schleswigihen Saden. 


Proviforifhe Verordnung vom 16. Detober 
1863, betr. die Beſtrafung des betrügeri= 
chen Concurfed ꝛc., ſowie einige andere 
das Concursweſen angehende Beſtimmun— 
gen. — Die Zulaſſung zum Beweiſe der 
im 8 10 der Verordnung erwähnten Um— 
ftände, aus welchen bei onerofen Ver— 
äußerungen des Gemeinjchuldnerd an nahe 
Verwandte in abfteigender Linie der gute 
Glaube zu entnehmen it, bat zur Bor: 
außfegung, daß die Behauptung dieſes 
guten Glaubend bereitd im erjten Ver— 
fahren genügend fubitantiirt worden fei. 


In Saden des Eingelellenen Martin Erginger in 
Lütjenholm, Klägers, jept Supplicanten, 
wider 
den Scneidermeifter Wilbelm Garltens in Bredſtedt, 
Beklagten, jept Supplicaten, 
hauptſächlich wegen Refciifion eined Kaufhan— 
dels, jetzt Supplication gegen dad Erkenntniß 
des Breditebter Bondengerihtö vom 11. Detbr. 
1865, 
ergeben die Acten: 


Der auf Anhalten des Klägerd wegen einer For: 
derung von 219 # am 24. Mai 1865 zum Goncurs 
gefommene Vater des Bellagten, der Handelömann 
Antony Garftens in Breditedt, bat nebit jeiner Ehe— 
frau das ihnen gehörige, im Flecken Breditedt belegene 
Wohnhaus mit Garten und der gejammten beweglichen 
Habe an Haus: und Küchengeräth, welche Gegenitände 
in dem $ 6 jded Gontractd zu einem Werth von im 
Ganzen 1600 # geſchätzt find, gegen Uebernahme der 
auf 994 # 6 ſich belaufenden protocollirten Scul- 
den und eine für ihn und feine Frau ausbedungene 
febenslängliche Alimentation an den Beklagten mittelft 
Kaufcontractd vom 4. November 1864 eigenthümlich 
überlaffen. Unter Bezugnahme auf den 8 10 ber pro= 
vilorischen Verordnung vom 16. October 1863 bat ber 
Kläger diefen Contract ald rechtsungültig angefochten 


und in der von ibm bei dem Breditebter Bonden- 

gericht angeftellten Klage darauf angelragen, 
dab der erwähnte Kaufbandel rejeindirt und 
ber Bellagte ſchuldig erfannt werde, bie in 
Folge des Contractd erworbenen Kaufobjecte 
an die Concursmaſſe ſeines Vaters Antony 
Garftens zurüdzuliefern, aud die Proceßkoſten 
zu eritatten. 

Der Beklagte bat in feinem Exceptionalreceß ben 
Abſchluß des Kaufbandeld eingeräumt, jedod die Klage 
ald unbegründet darzuitellen geſucht und zu dieſem 
Bebuf angeführt: Zur Zeit der Abſchließung des Con- 
tractö habe er nicht gewußt, da jein Vater injolvent 
fei; er babe überall nicht gewußt, daß jein Water 
außer den protecollirten Gläubigern nody Anderen mit 
bedeutenden Schulden verhaftet geweſen jei und na- 
mentlich jei ihm die Forderung ded Klägers unbekannt 
geweien; er babe ſich nämlich überhaupt um die Han- 
delsgeſchäfte ſeines Waters nicht befümmert. Da ſein 
Vater alt und ſchwach geworden ſei und feine Han— 
belögeichäfte babe aufgeben wollen, fo babe er aus 
findlidyer Liebe das väterliche Geweſe gegen Uebernahme 
der protocollirten Schulden und lebenslänglicher Alimen= 
tation feiner alten und ſchwachen Eltern übernommen, 
und jei der von ibm zu zahlende Kaufpreis ein hoher 
und ſchwerer, wie denn aud vom Kläger nicht behaup⸗ 
tet fei, dab er zu billig gefauft habe. 

Auf Grund diefer Ausſagen hat der Bellagte auf 
Abweilung des Klägers angetragen. 


Nach verhandelter Sache hat darauf das Breb- 
ftedter Bondengericht mittelit Erkenntniſſes vom 12. 
October 1865 dem Bellagten den Beweis auferlegt: *) 


*) Entfheidungdgrünbe: 

In Erwägung, dab ed zwifchen Parteien un- 
behritten ift, daß der Beklagte durdy einen am 4. 
November v. 3. abgeichloffenen Eontract den gan- 
zen Fmmobiliar- und Mobiliarbefig feines Baterd 
Antony Garftiend in Bredſtedt Fäuflich erworben 
habe, 

biefer zwiſchen Vater und Sohn abgefchloffene 
Kaufhandel aber, nachdem unterm 24. Mai d. 9. 
auf Anhalten des Klägerd über die Habe und Gü— 
ter bed gedachten Antony Garftens der Concurs der 
Gläubiger zu Recht erfannt worden if, zu denjeni- 
gen Rechtögelchäften gehört, welche nad dem $ 10, 
2, b der proviforifchen Verordnung vom 16. Dcto- 
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daß er zur Zeit der libellirteu Veräußerung 
un die Ablicht ſeines Waterd, des Antony Gars 
ftend, ſeine Gläubiger durd die Veräußerung 
zu benachtheiligen, nicht gewuht habe. 

Mit Einwilligung der Gegenpartei hat der Klä— 
ger gegen dieſes Erkennntniß ftatt der Appellation die 
Supplication eingelegt und in jeiner biejelbft einge: 
reichten Supplicationsichrift fich darüber beſchwert: 

dat; nicht pure nah dem Klageantrag erkannt 
worden ; 

eventuell, daß ber Beweis, wie geicheben, 
formulirt und daß nicht vielmehr ſolche Um— 
ftände zum Beweis verftellt werden, aus denen 
zu entnehmen jtehe, dat Bellagter die Abficht 
feines Vaters, jeine Greditoren durch die in 
Rede ftehende Veräuberung zu benachtheiligen, 
nicht gefannt habe. 


Nachdem die Gegenerflärung des Beflagten einge: 
zogen werden, fteht ed gegenwärtig zur Stage, ob die 
Beschwerden des Klägers begründet find. 

In Erwägung nun, dab nah dem $ 10 der 
provpioriihen Verordnung von 16. October 1863 die 
onerofen PVeräuberungen, welde an Verwandte des 
Gemeinſchuldners in abiteigender Linie binnen zwei 


ber 1863, betreffend die Beitrafung ded betrügerifchen 
Goncurfed und damit verwandter Vergehen, fo wie 
einige andere dad Concurbweſen angehende Punfte, 
wenn fie, wie vorliegende, innerhalb der nädftvor- 
hergehenden 2 Fahre vor der Concurberöffnung ftatt- 
geiunden haben, der Anfechtung unterliegen und in 
Gemaßheit des $ 8 dieſer Verordnung auf Anhalten 
Beitommender für ungültig zu erflären find, Kläger 
auch, Einwanded ungeachtet, zu folder Anfechtung 
legitimirt ericheint, da er, waßd gerichtänotorifch, auch 
von dem Biflagten ald Eriditor ded Gemeinfhuld- 
nerd anerkannt ift, dad ihm ald folchen allein zu- 
ftehende Recht, auf feine Gefahr und Koften eiwab 
zur Mafie zu zichen, aber durch die im $ 17 der 
eitirten Verordnung in Betreff der Legitimation der 
Vertreter der Goncurdmafie erlaffene Beftimmung 
nicht mobdificirt fein fann; 

in Erwägung jedoch, daß Beklagter angegeben, 
daß er zur Zeit der Abſchließung des Eontractd mit 
feinem Bater von einer Abficht deffelben, feine Gläu- 
biger zu benachtheiligen, nichts gewußt habe, ber 
Beweis Liefer Behauptung daher nady dem $ 10 der 
gedachten Verordnung vorzubehalten fein wird. 


Fahren vor Ausbruch ded Goncurjed vorgenommen 
find, der Anfechtung unterliegen, „infoweit nicht Um— 
ftände nachgemwielen werden, aus melden zu entnehmen 
ift, dab der Empfänger zur Zeit der Veräußerung um 
eine Abficht des Gemeinihuldners, feine Gläubiger 
durch die Veräußerung zu benadhtbeiligen, wicht gewußt 
hat“; daß mithin in Anſehung folder Geihäfte eine 
rechtliche Vermuthung für die betrügeriſche Abficht der 
GSontrabenten aufgeftellt it, und dah es ferner, wenn 
aud dem Bellagten der Gegenbeweis ausdrüdlich vor: 
behalten it, doch nad der Faſſung deö angeführten 
$ 10 der Verordnung und da ed im Allgemeinen als 
Negel gilt, daß die bemeiäpflichtige Partei diejenigen 
Thatſachen, zu deren Beweis fie zugelaffen zu werden 
wünict, ſchon im erſten Berfabren anzuführen bat, 
nicht für genügend erachtet werden kann, wenn Der 
Beklagte im erften Verfahren ſich einfach darauf be: 
ihränft, feine Kunde von der betrügeriichen Abſicht 
des Gemeinichuldnerd in Abrede zu ftellen; dab viel: 
mehr der Beflagte verpflichtet it, die Umſtände, auf 
welche er fih, um jeinen guten Glauben darzuthun, 
berufen zu können glaubt, ſchon im erften Verfahren 
anzugeben, fo dah das Gericht im Stande ijt, ein 
Urtheil darüber zu gewinnen, ob aus dieſen Umſtän— 
den, deren Beweis voraudgelegt, wirklich zu entnehmen 
ift, dab der Beflagte das Geichäft in gutem Glauben 
abgeictloffen babe; dal demnach die Enticeidung des 
vorliegenden Falls daven abbängt, ob die von dem 
Beflagten in der erwähnten Beziehung angeführten 
Umftände für genügend erachtet werden können; 

in Erwägung, dab die zufolge des Gontracts vom 
4. November 1864 dem Bellagten überlafienen ®e: 
genftände nad) den eigenen, in dem $ 6 des Contracts 
fich findenden Angaben der Gontrabenten einen Wertb 
von 1600 # gehabt haben, während die von dem Be: 
klagten übernommenen protocollirten Schulden fi 
nur auf 994 # 6 8 belaufen; dab demnach durch die 
in Rede ſtehende Veräußerung dem Vermögen bes 
Gemeinichuldnerd ein Werth von mindeltend 600 # 
entzogen worden tft, welcher ſonſt zur Befriedigung ber 
Gläubiger hätte verwandt werden können; dab ferner 
der Vater ded Beflagten, wie ſolches ſich ſpäter bei der 
verjuchten Bollziehung der von dem Kläger beantragten 
Wardirung ergeben bat und auch von dem Bellagten 
nicht beftritten ift, durch den Gontract von 4. Novbr. 
1864 fein gefammted Activvermögen an den Beflagten 
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überlaffen bat, dat demnach, wenn es aud zur Zeit 
nicht vorliegt, ob der Vater des Beklagten außer der 
Schuld an den Kläger noch andere nicht protocollirte 
Schulden gehabt hat, doch jedenfalld der Kläger durch 
dad zur Frage ftehende Geſchäft benactheiligt worden 
ift; dat es unter dieſen Umftänden aud nicht darauf 
ankommen kann, ob der Vater des Beklagten zur Zeit 
der Abichliehung des Geſchäfts ſchon infolvent geweſen 
it, da jeine Insolvenz jedenfalld duch das Geſchäft 
herbeigeführt worden, und eben jo wenig darauf, ob 
die Summe, welde die Differenz zwiſchen dem Betrage 
der von dem Beflagten übernommenen protocollirten 
Schulden und dem Werth der an ihn überlajjenen 
Gegenitände bildet, alö eine zu hohe Vergütung für 
die Alimentationsverpflichtung anzuſehen ift oder nicht, 
da der fraglide Betrag jedenfalls den Gläubigern bes 
Gemeinſchuldners entzogen it; 

in Erwägung ferner, dab die Behauptung des 
Beflagten, er babe von der Inſolvenz ſeines Vaters 
nichtö gewußt, dem Angeführten zufolge nur dann in 
Betradt kommen fönnte, wenn der Beklagte etwa 
geglaubt hätte, daß fein Vater außer den an ihn, den 
Beklagten, überlaffenen Gegenitänden nod andere 
Hetiva, die er zur Befriedigung jeiner nicht protocol- 
lirten Gläubiger hätte verwenden fünnen, gehabt habe; 
daß aber legtered von dem Beflagten nicht behauptet 
worden ilt; 

in Grwägung, dab der Bellagte zwar außerdem 
noch behauptet bat, er habe nicht gewußt, dab fein 
Vater außer den protocollirten Schulden nody andere 
Schulden babe, dab er aber diefe Behauptung in ber 
Unterinftanz keineswegs unummunden aufgeftellt, viel 
mehr daſelbſt nur erflärt bat, er habe nicht gewußt, 
daß fein Bater außer den protocollirten Gläubigern 
ncdy Anderen mit bedeutenden Schulden verhaftet 
geweien ſei, und daß aud überdies die gedachte Be— 
bauptung um deswillen nicht ald eine genügende Ber- 
theidigungstbatiache betrachtet werden fann, weil die 
angebliche Unfunde des Beklagten über die Schuldver- 
bältniije feines Vaters jeiner eigenen Angabe zufolge 
ſich allein darauf geftügt bat, dab er ſich um dieſe 
Verhältniſſe gar nicht befümmert hat, indem derjenige, 
weldyer mit einem Andern ein Geſchäft abſchließt, durch 





welches Zepterer jein ganzes Activvermögen veräupert 
und jomit ſich aller Mittel, um jeine etwanigen Gläu: 
biger zu befriedigen, begiebt, ſofern ihm die erwähnte 
Beichaffenheit des Geſchäfts bekannt ift, Die dringendfte 
Beranlaffung bat, ſich um die Schuldverhältnifje des 
Mitcontrabenten zu befümmern, und, wenn er denncd, 
ohne dies in irgend einer Weile zu thun, das Geſchäft 
abſchließt, nicht ala eine Perion angeſehen werden 
fann, die in gutem Glauben das Geſchäft abgeichloi- 
ien bat; 
in Erwägung, dab endlih aud die Behauptung 
des Bellagten, dab er das fragliche Geſchäft aus Mit- 
leid mit jeinen alt und ſchwach gewordenen Eltern 
abgeihloffen habe, für den vorliegenden Rechtsſtreit 
nicht in Betracht fommen fann, da das angegebene 
Motiv eine Kunde von der Abficht des Gemeinſchuld— 
nerd, jeine Gläubiger dur die Veräußerung zır be: 
nachtheiligen, keineswegs ausſchließt; 
in Erwägung, daß ſolchemnach von Seiten des 
Beklagten feine Umſtände angeführt find, welche ibm 
zum Beweis verftellt werden könnten, mithin die Haupt: 
beichwerde des Klägers für begründet eradıtet werden 
muß, 
hiedurch bei Zurüdgabe der Driginalanlagen der 
Supplicationsichrift für Recht erfannt: 
daß das angefochtene Erkenntniß des Bredited- 
ter Bondengerihtd vom 12. October 1865 dabin 
abzuändern ift, daß der am 4. November 1864 
zwilhen dem Bellagten und feinem Bater, 
dem Handelsmann Antony Garftend in Breb- 
ftedt, abgeichlofjene Kaufcontract wiederum aufs 
zubeben, Bellagter demnach jchuldig ift, die 
ſämmtlichen durd diefen Contract erworbenen 
beweglichen und unbeweglichen Gegenftände an 
die Goncurömafie ſeines Vaters auszuliefern, 
auch dem Kläger die Koften der eriten Inftanz, 
deren Verzeihnung und Ermähigung vorbebält: 
lich, zu erftatten. Unter Bergleihung der 
Koften dieſer Inftanz und unter Zurückweiſung 
der Sache zum ferneren Verfahren an das Un— 
iergericht. . 
Gegeben im Appellationsgerichte für das Herzog: 
thum Schleswig in Flensburg, den 7. Ianuar 1866. 


Allerhöchſt privilegirte 


Scleswig-Holfteiniiche Anzeigen. 


Nedigirt von dem Obergerichtödirector Henrici und dem Obergerichtsrath Mobrdief. 
Gedrudt bei Augwitin in Glüditadt. 


29. Stuͤck. — Den 16. Juli 1866, 





Entſcheidungen in Holiteiniihen Saden. 


Griminalfall. 


Unterfchlagung. 


Der Uhrmacher Michaels in Hohenweſtedt zog im 
Sabre 1863 von dert nad Neumünſter. Bei ibm 
arbeitete in der letzten Zeit als Gebülfe der Uhrmacher 
Hein, mit welchem er ſich dabin einigte, dab derſelbe 
jein Geſchäft übernahm. An dies Rechtsverhältniß 
Mmüpften jib u. A. zwei Mechfelforderungen ded Michaels 
‚gegen Hein. Der eine Wechiel lautete auf 13 P und 
war zum 1. Januar v. I. fällig; Michaels hat nach 
verschiedenen vergeblichen briefliden Mahnungen die 
Zahlung dieies Wechſels erit im Wege der Klage gegen 
Hein erwirken fünnen. Der zweite Wechſel, um den 
es ſich im dieſer Unterſuchung bandelt, lautete auf 
18 £ 12 Gour. und war der 1. April v. I. der 
Fälligfeitstermin. Auch bier blieb die Zahlung aus, 
und nady einigen vergeblichen brieflichen Aufforderun- 
zen fchrieb Michaels an Hein unterm 22. Mai v. J., 
daß er ibm den Wechſel in den erften Tagen unter 
Pofſtvorſchuß zuihiden werde und dab, wenn er den- 
jelben nicht einlöfe und wieder retour ſchicke, die Sache 
denjelben Gang gebe, wie die frühere Geichichte, d. b. 
daß er den Wechſel gegen ihn einflagen werde. 

Am Freitage den 27. Mai v. I. lieferte Michaels 
bei dem Poſtcomtoir in Neumünfter ein verjiegeltes 
Gouvert ein mit folgender Aufichrift: 

Poſtvorſchuß 18 & 12 4 Gour. Abjender W. 
Michaels. Herrn A. Heyn, Uhrmacher in Hoben- 
weitebt, pr. Nemmels. 

Der Brief langte jelbigen Tags in Remmels an 


und wurde dem Poftboten Behrens zur Beſorgung 
übergeben, welder an demjelben Abend zwiſchen 6 und 
7 Ubr in Hohenweſtedt eintraf. Als er das Haus des 
Uhrmachers Hein betrat, begegnete ihm auf der Diele 
deſſen Ehefrau, welche auf feine desfällige Frage be— 
merkte, dab ihr Mann augenblicklich nicht zu Hauſe 
und entweder im Garten oder auf der Nachbarſchaft 
fein, aber gleidy wieberfommen werde. Der Briefbote 
erklärte, warten fünne er nicht, bier fei ein Brief von 
Michael aus Neumünster mit Poſtvorſchuß, er wolle 
den Brief da laffen, ihr Mann müſſe ihm dann ent- 
weder dad Geld bezahlen oder den Brief, falld er ibn 
nicht behalten wolle, zurüdgeben. Der Briefbote ging 
dann fort und begab fih in das Haus feines Echnes, 
welches drei Häufer von der Wohnung des Uhrmachers 
Hein entfernt liegt; er febrte bier vor, um Beſcheid 
zu fagen, daß Hein einen Brief mit Poſtvorſchuß be- 
fommen babe und wahrſcheinlich nicht behalten werde 
und dat man, falld Hein den Brief bier Sollte zurüd- 
geben wollen, denjelben nicht annehmen dürfe, ſondern 
dab Hein den Brief an ihn felbit wieder abliefern 
müfje; er vermutbete nämlich, dab Hein die Annahme 
des Briefes wohl verweigern werde, weil er ſchon 
früber Briefe von Michaels aus Neumünfter nicht 
angenommen, fondern retour geſchickt babe. Als der 
Briefbote eben aus dem Hauſe jeined Sohnes wieder 
berausgetreten war und noch draußen mit jeiner Schwie: 
gertochter vor der Thür ſprach, kam Hein mit dem 
Brief in der Hand von feinem Haufe ber auf ihn zu 
und erflärte, dab er den Brief nicht annehmen könne. 
Die Zeit, welche zwiſchen der Anmelenbeit des Brief- 
boten im Hein'ſchen Haufe und dieſer Zurüdlieferung 
deö Briefes verflofjen war, bat nadı Angabe deö Brief: 
boten nur 2 "oder 3, feine 5 Minuten betragen. Der 
29 
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Briefbote ftedte den Brief, ohme ihn weiter zu beiehen, 
in feine Brieftaihe. Gr kehrte noch am jelbigen Abend 
nad) Remmels zurüd, traf dort etwa um 10 Uhr ein 
und überlieferte den Brief mit der ſonſtigen in feiner 
Brieftaſche befindlichen, in Hohenweſtedt eingelammtelten 
Poft an das Poftcomtoir. Hier bemerften nun er und 
der Poftichreiber Behmcke ſogleich, daß das Gouvert 
verlegt und eingeriljen sei, gleichzeitig überzeugten fie 
jich, dab; das Couvert leer und ohne Einlage jei, indem 
der Poitichreiber Behmde ed nicht nur befühlte, jondern 
auch gegen das Licht bielt. Der Poftbote erklärte, er 
fönne nicht willen, woher der Riß ftamme, vielleicht 
rühre er daber, daß er in jeiner Brieftaiche auch Geld: 
padete von etwa 3000 # von Hohenweitedt hergetragen 
habe. Da beide nicht wußten, ob früher eine Ginlage 
in dem Couvert geweien fei, jo war ihnen die Sauce 
nicht grade weiter verdächtig, vom Poftichreiber Behmcke 
wurden indeß doch die Endpunkte des Riſſes auf der 
Rorder: und Nüdfeite des Couvrerts mittelit eines 
blauen Strichs angemerft. 

Der Brief ging dann retour nach Neumünfter, um 
an Michaeld als Abjender zurüdgegeben zu werden. Hier 
bemerkte zuerft der Poſtlehrling Peterien, daß der Brief 
leer und verlett jei, ohne indeß diefem Umftande ein 
weitered Gemicht beizulegen, weil er dachte, daß Die 
Beihädigung wohl daher rühre, dat der Poſtvorſchuß— 
ſchein, wie died bei Vorſchußbriefen gewöhnlich zu ges 
iheben pflegt, in das Couvert bineingeftedt geweſen 
jei. Der Poftbote Wulff erhielt jodann den ‚Brief, um 
ihn an Michaels auszubändigen, Yegterer vermeigerte 
aber die Annahme, weil er dad Gouvert mit einem 
Wechſel ald Einlage und unbeichädigt zur Poft abge: 
geben habe und es ſich jegt in einem andern Zujtande 
befinde. 

Das Neumünfteriche Poftcomtoir wandte fi) unter 
Anlegung ded Briefcouvertö mit einem Schreiben vom 
28. Mai v. I. an das Poitcomtoie zu Remmels um 
Auskunft in diefer Sache und nahm legteres daher 
Veranlaſſung, dad Gouvert nodhmald dem Poſtboten 
Behrens mitzugeben, um es dem Uhrmacher Hein vor: 
äuzeigen und denfelben näher zu befragen. Letzterer 
erflärte, daß er das Gouvert nicht eingerilfen und auch 
von einer Beichädigung deſſelben überall gar nichts 
gemerft babe. 

Nachdem darauf vom Neumünfterihen Poftcomtoir 
an die Landesregierung berichtet und von hieraus die 


Acten dem Mendöburger Amthauſe zugeftellt worden, 
ift gegen den Uhrmacher Hein eine Griminalunter 
ſuchung eingeleitet und mit einem Erfenntniffe vom 
1. Auguft d. J. beichloffen, worin Hein jeines Leugnens 
ungeachtet einer Unterichlagung des in dem Brief: 
couvert befindlich geweienen Wechſels überführt ange: 
ſehen und in eine 4 mal 5tägige Gefängnibitrafe bei 


Waſſer und Brot, jowie in die Unterſuchungskoſten 


verurtheilt worden ift. Hiergegen ift von Sein, nad: 
dem ibm ein Defenfor beigeordnet worden, anbere 
jupplieirt. 

Die wichtigste Frage ift zunächſt, ob in dem ver: 
fiegelten Gouvert ſich wirklich der fragliche Wechſel 
befand, als es von Michaels in Neumünſter auf die 
Poſt gegeben wurde. Allen Umſtänden nach kann 
hieran nicht wohl gezweifelt werden, denn: 

1) Michaels behauptet dies mit völliger Beſtimmt— 
beit und bat feine Ausfagen eidlich erhärtet. 

2) Derielbe ift ein durchaus unbeſcholtener Mann 
und wird ihm das beite Leumundszeugniß ertbeilt. 
Seine Angabe darf daher ald zuverläflig angeſehen 
werden, um jo mebr als gar nicht zu verfteben und 
fein Motiv erfidhtlich ift, weshalb er jollte die Un— 
wahrheit geſagt haben. Ein Irrthum ift bei diejem 
Norgang nicht wehl möglich, und wird dieie Annahme. 
auch noch dadurd ausgeſchloſſen, daß Michaels, wie 
bereits erwähnt, unterm 22. Mai an Hein geſchrieben 
hatte, er werde ihm in den nächſten Tagen den Wechſel 
unter Poſtvorſchuß zuſchicken. Es bliebe alſo nur die 
vom Defenſor aufgeſtellte Hypotheſe, daß Michaels 
den qu. Wechſel verloren gehabt und nun gehofft habe, 
durch Zuſendung eines leeren Couverts mit dem bar: 
auf angegebenen Poſtvorſchuſſe zu feiner Forderung zu 
gelangen, und dab er eben, um died Manöver glaub: 
würdiger zu machen, vorber mit der Zufendung des 
Wechſels gedroht habe, Allein diefe Hypotheſe muß 
bei näherer Betradhtung als gänzlich verfehlt ericheinen. 
Mie fonnte Michaeld erwarten, auf diefe Weiſe jein 
Ziel, nämlid Zahlung feiner Wechfelforderung zu er- 
reihen? Wußte er doch, dab Hein in finanzieller 
Bedrängniß ſich befinde und jeden Borwand, um mit 
Anftand der Zahlung des Poſtvorſchuſſes fich zu ent: 
sieben, gebrauchen werde, und fonnte er fich doch 
jagen, dab Hein, fall er den Brief niht ohne Weite: 
red zurüdweilen, jondern Zahlung zu leiften geneigt 
jein jollte, gewiß in Gegenwart ded Poftboten fi 
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vorber darüber vergewiljern merde, ob denn auch der 
Wechſel reip. eine Einlage in dem Gouvert enthalten 
iei, Ferner, welches Intereile hatte er denn, den Hein 
in ſolcher Art zu überliten, da Hein feine Schuld 
nicht abgeleugnet, ſondern ausdrücklich eingeräumt 


batte und Michaels Briefe von ihm beſaß, in denen 


er um Aufſchub und Nachſicht bat? Endlich, wenn 
auch Michaels geboftt haben moechte, durch ein joldes 
Manöver raſcher zu feinem Gelde zu gelangen, wes— 
balb ftand er nicht davon ab, alö der Brief, weil die 


Annahme verweigert worden, retuur kam, und warum ‘ 


provecirte er durch feine Behauptung, dab ein Wechſel 
ih in dem Briefcouvert befunden babe, nicht nur 
eine Griminalunterfuhung gegen Hein, ſondern bes 
ädigte ſogar dieſe Ausſage, obgleih es auf der Hand 
lag, daß er durch Einklagung der Forderung im ge— 
wöhnlihen Wege Rechtens weit eher zu feinem Gelde 
gelangen und daß gerade die Unterfuhung jeine Be: 
frredigung aufichieben, wenn nicht gänzlich vereiteln 
werde. Alle diefe Erwägungen laflen die Möglichkeit 
einer unwahren Depofition des Michaels ald ganz un— 
gaublich ericheinen. 

3) Die Ausſage des Michaels wird durch die auf 
dem Neumüniterichen Poitcomteir befindlichen Ange: 
ftellten beitätigt. Zu Anfang der Unteriubung wandte 
fih nämlich das Nendeburger Amthaus an dies Poft: 
comteir mit dem Erſuchen, dad Poſtperſonal in näber 
angegebener Weile zu vernehmen. Das Poſteomtoir 
ttwiderte mittelft Schreibens vom 18. Juni v. 9. 
u. A. Folgendes: der Poſtſchreiber Plett, 17 Jabre 
alt, babe den Brief von Michaels entgegengenommen, 
in das Vorſchußprotocoll eingetragen und den Bor: 
ſchußſchein ausgefertigt; derſelbe erfläre fib im Stande, 
mit Beitimmtbeit und event. eidlich zu bebaupten, dat 
in dem Couvert eine Einlage fid) befundeu babe; 
außer Plett babe noch der 16jährige Poftlehrling Pe— 
teren das frayliche Gouvert in Händen gehabt, indem 
er dafielbe auf die betreffende Briefpoftfarte aufgetragen, 
und erinnere derielbe es aud mit Beltimmtbeit, daß 
das Couvert nicht leer geweien fe. Am Schlufje der 
Unterfuchung requirirte das Nendsburger Amtbaus bei 
km Nenmünfterihen Amthauſe die gerichtliche Ver— 
nehmung dieier beiden Perionen und deren Beeidigung. 
Die Bernebmung fand ftatt am 26. Juli und baben 
dann beide Depenenten auf die Frage, cb das Gouvert 
bei Einlieferung leer geweſen jei oder eine Einlage gehabt 


babe, geantwortet, dab dies ſchon jo lange ber jet und 
daß fie darüber jegt eine beftimmte Ausiage nicht machen 
fönuten; der Poltichreiber Plett hat auf desfälligen 
Vorhalt erwidert, wie er wohl erinnere, daß er früber 
gegen den Poſtmeiſter diefe Frage bejaht und damals 
auch gelagt babe, eö beeidigen zu fönnen, aber jet 
fönne er nichts Näbered mehr darüber erinnern. Beide 
Deponenten haben dann ihre Ausjagen, wie ſolche ſich 
nad diejer Vernehmung geftalteten, beeidigt. Wenn 
man nun berüdfichtigt, daß dielelben, wie ſolches ſehr 
wohl glaublich it, einen für fie verhältnikmäßtg un- 
bedeutenden Vorgang anfänglidy wohl erinnerten, aber 
im Laufe von ferneren 6 Wochen wieder vergaßen, ſo 
involvirt ihre nachträgliche Depofition keineswegs eine 
Zurücknahme ihrer früheren und wird daber die leptere, 
wenn aud als umbeeidigte und nicht vor einem Ge: 
richt abgelegte Ausſage, in der Beweisführung benutzt 
werden dürfen. 

Es wird ſonach fein Bedenken haben, den Umitand, 
dab Michaeld den Wechſel in den Brief hineingethan 
und lepteren jodann auf die Poft gegeben habe, als 
eriminalrechtlidy genügend conftatirt anzufehen. Dann 
fragt ſich weiter, ob durd Zufall der Wechſel aus 
dem Brief verſchwunden fein möchte oder ob ein Ber: 
brechen begangen iſt. 

Der Zufall iſt nun völlig von der Hand zu weijen. 
Mag nämlich auch der Nik in dem Gouvert in unab— 
fichtlicher Weile entitanden fein, jo it doc, wie der 
Augenichein ergiebt, die Annabme nicht möglich, daß 
der Wechſel könnte berausgefallen und dann verloren 
gegangen fein. Bei diefer Veranlaffung mag ned 
bemerkt werden, dab das Gouvert grade jo und in 
denielben beihädigten Zuftande bei den Acten Liegt, 
wie ed von dem Poftichreiber Behmcke und dem Poſt— 
boten Behrens vorgefunden war, als Yebterer den 
Brief von Hohenweſtedt retour bradte. Die von 
Behmde an den Endpunften des Riſſes angebrachten 
grünen Stride find noch vorhanden und der Riß ift 
mittlerweile auch nicht größer geworden, es bat denn 
auch das Poftperional in Neumüniter ſich dabin aus: 
gejproden, dab der Brief, ald er von Remmels retour 
fam, von der jept vorliegenden Beſchaffenheit ge- 
weſen jei. (Schluß folgt.) 


—— —— — — 
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Entſcheidungen in Schleswigſchen Sachen. 


Vorausſetzuugen des Eigenthumderwerbs an 
Theilen eines eigenthümlich übertragenen 
und in Beſitz genommenen Grundſtücks. — 
Begründung und Nativität der Klage auf 
Evietionsleiſtung. 


In Sachen des Abnahmemannes Henning Carſten— 

ſen in Dammholm, Beklagten, jetzt Supplicanten, 

wider 

den Parceliſten Johann Peterſen daſelbſt, für ſich und 

Namens ſeiner Ehefrau, Kläger, jetzt Supplicaten, 
hauptſächlich wegen verlangter Erfüllung an— 
geblich kaufcontractlich übernommener Verbind— 
lichkeiten ſ. w. d. a., jetzt Supplication gegen 
dad Erkenntniß des Satrup- und Mohrkirch— 
Harder Dinggerichts vem 5. Juli 1863, 

ergeben die Acten: 

Nach Inhalt eines unterm 5. März 1859 abge— 
ſchloſſenen Kauf- und Ueberlaſſungscontracts bat der 
Abnahmemann Henning Carſtenſen in Dammholm, 
der jetzige Beklagte, an ſeinen Schwiegerſohn Johann 
Peterſen nebſt Ehefrau daſelbſt, den jetzigen Kläger, 
den ihm gehörigen Antheil an der 33. Satrupholmer 
Parcele käuflich überlaffen, zu welder ein Antheil von 
dem Loiter und Esmarker Moor ald Pertinenz gehört; 
nad $ 6 des Gontractd bat die Weberlieferung und der 
Antritt bereitd zu Michaelis 1858 ftattgefunden. Laut 
eined am 28. Juli 1849 auf dem Kolium der ver- 
fauften Parcelenftelle im Schuld: und Pfandprotocoll 
der Satrup = Harde protocollirten Reverſes vom 26. 
Suni }. 3. bat Verfäufer dem Parceliften Jacob Chri— 
ftianien zu Satrupholm verftattet, feine auf Satrup- 
holmer Moor belegene obgedadhte Moorſchift fucceifive 
einmal ausjutorfen und zwar auf unbeftimmte Zeit; 
laut Ertractd aus dem Schuld» und Pfandprotocoll 
find im Protocollat noch die Worte hinzugefügt: „das 
Grundeigentbum verbleibt jedoh dem Erſteren (Sen: 
ning Carſtenſen) und bat derielbe zur Sicherheit dafür 
die Protocollation geftattet.* 

Zur Begründung feiner bei der Satrup- und Mohr: 
kirch⸗Hardesvogtei eingereichten Klage bat Kläger außer 
den oben angeführten Thatſachen ferner nod ange: 
führt: Im $ 7 des obgedachten Kaufcontracts babe 
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Beklagter ſich verpflichtet, dem Kläger ein von allen 
Anſprüchen -gereinigtes Folium zu liefern, Beflagter 
habe jedody weder die oberwähnte ibm verkaufte 
Moorihift dem Kläger überliefert, indem derſelbe 
vielmehr dieſe Moorſchift im Jahre 1849 auf unbe 
ſtimmte Zeit dem Parceliften Jacob Ghriftianien zu 
Satrupholm zur ſucceſſiven einmaligen Austorfung 
überlaffen und Kläger deren Benutzung und Gebrauch 
biöber babe entbehren müſſen, noch habe Beflagter 
ein von allen Anſprüchen gereinigtes Folium geliefert, 
indem er das obgedadhte Protocollat wegen Weber: 
laffung der Moorſchift bisher nicht habe deliren lafjen. 
Eventuell, falld Beflagter die von ihm ausgebrachte 
Provecation, in Folge beren dieſe Klage angeltellt 
worden, auch auf die Erſatzanſprüche habe eritreden 
wollen, wolle Kläger den ihm durd die Entziehung 
der Benugung der fraglichen Moorichrift zugegangenen 
Schaden für die verflofienen 5 Jahre auf 200 F R. M. 
berechnen und fich eventuell zum Würderungseide er: 
bieten. Kläger bat auf das Erkenntniß angetragen: 
daß Bellagter jhuldig fei, dem Kläger binnen 
Ordnungsfriſt die zu feiner früheren Parcelen- 
ftelle gehörige, auf dem Loiter und Esmarker 
Moore belegene Moorfhift zur freien Berfü- 
gung audzuliefern, demjelben au ein won dem 
bezüglid) dieſer Moorichrift protocollirten Re— 
verje von 26. Juni 1849 gereinigted Folium 
zu liefern, unter Kofteneritattung. 

Der Bellagte hat in feiner Vernehmlaſſung fid 
zunäcft dahin eingelaffen, dab er die fragliche Moor: 
ichift zugleich mit feiner Parcelenitelle dem Kläger und 
und deffen Ehefrau käuflich überlaffen habe, jedoch mur 
fo, wie er fie jelbit derzeit in Befig und Benutzung 
gehabt, und daß er ſich nicht erinnere, ob er ein ganz 
reined Folium im Kaufcontract veriprohen babe und 
ſich zur Zeit nicht näher darüber erflären könne, da in 
der ihm vom Kaufcentract mitgetheilten Abichrift der 
angezogene $ 7 nicht enthalten jei, im Uebrigen aber 
die der Klage zum Grunde gelegten thatiächlichen Be: 
bauptungen eingeräumt. 

Sodann hat Bellagter die Ginrede der gänzlich 
unbegründeten Klage opponirt und zu deren Rechtfer— 
tigung angeführt: 

1) Beflagter habe bei der beregten Geſtattung der 
einmaligen Austorfung der Moorſchift auf unbeftimmte 
Zeit an Ghriftianfen das Grundeigentbum ſich aus- 
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drücklich vorbehalten. Da ſonach die Moorſchift un- 
verändert im Eigenthum und Beſitz des Beklagten und 
Pertinenz der Parcelenſtelle geblieben ſei, io ſei die— 
ſelbe ſelbſtverſtändlich bei der käuflichen Ueberlaſſung 
und Ueberlieferung der Stelle an Kläger und deſſen 
Ehefrau mit in Eigenthum und Beſitz der Letzteren 
übergegangen. In dem Reverſe jet, wie der Protocoll⸗ 
ertract ergebe, feine Verpfändung der Parcellenitelle 
oder Moorſchift zur Sicherung des dem Chriſtianſen 
eingeräumten Austorfungsrechts geſchehen, fo daß der— 
ſelbe nur einen perſönlichen Anſpruch gegen den Be— 
flagten, fein dingliches Recht an die Parcelenitelle und 
die Moorichift erlangt habe. Diejen bloß perſönlichen 
Anipruch könne er aber nur gegen den Beflagten, nicht 
gegen den dritten Eigenthbümer oder Bejiger der Par: 
celenftelle und der Moorichift geltend machen. Es 
ftehe alio in der Macht und Gewalt ded Klägers, das 
fernere Audtorfen ded Moor fraft feined Eigenthums- 
rechts zu verhindern, und fönne er daber gegen den 
Bellagten nur etwa auf Entihädigung für die Ver— 
gangen heit, nicht aber auf Auslieferung der Moorſchift 
zur freien Verfügung fagen. So wie Kläger einen 
bloß perfönliden Anſpruch nicht anzuerfennen brauche, 
finne er auch die Delirung des auf dem Folio proto— 
collirten Reverſes, welcher ohne Pfandbeitellung gar 
nit einmal bätte protocollirt werden dürfen, vom 
Befiger ded Reverſes und felbit ex officio verlangen. 

2) Nah $ 1 des Kaufeontractd habe Beklagter 
feine Stelle c. p. in dem Weien und Zuftande, wie 
md worin folde zur Zeit der Einrichtung der Punc- 
tuation beſchaffen und belegen geweien und von ibm 
benupt worden jei, verkauft. Zur Zeit der Errichtung 
der Appunctuation jei aber Beflagter nur im Beſitze 
det Grundeigenthums an der Moorſchift geweien, habe 
dagegen die Benugung derjelben zur Zorfgewinnung 
mittelft einmaligen Abgrabens an Jacob Ghriftianien 
für eine jührlihe Vergütung von 2 # Gour. über: 
laſſen. Das Grundeigenthbum babe Belflagter an den 
Kläger und Ehefrau übertragen, auch den Genuß der 
Vergütung von 2 # Gour. dem Kläger überlaffen, 
der dieſelbe auch erbalten habe. Bellagter babe alio 
bezüglich der Moorſchift dem Kläger geleiitet, wozu er 
fih contractlich verpflichtet habe, indem er die Moor: 
iitt je verfauft und abgelicfert habe, wie er jie jelbit 
im Befig und Benutzung gehabt. 

3) Beflagter habe vor dem Abſchluß des Handels 





und vor Errichtung und Solennifirung des Kaufcon- 
tractö den Kläger davon in Kenntniß geſetzt, daß er 
die einmalige Austorfung der fraglichen Moorichift auf 
unbeitimmte Zeit an Ghriftianien überlaffen babe, und 
wenn Kläger dennoch den Handel abgeichloffen und 
jolennifirt habe, jo habe er ſich hierdurch mit der von 
dem Bellagten dem Jacob Chriſtianſen verftatteten 
einmaligen Austorfung der Moorſchift zufrieden erklärt. 

4) Beflagter babe, ald Chriſtianſen ibm zum legten 
Mal die für die Austorfung jährlih zu zahlenden 
2 # im Wirthshauſe zu Seeende durch den Krug: 
wirth Peter Nichelien in Gegenwart deö Klägerd habe 
auszahlen laſſen, erklärt, dat nunmehr fein Schwieger- 
fohn, der Kläger, dieſe 2 # Gour. zu erheben habe, 
da Beflagter ſeine Parcelenftelle an denjelben und an 
feine Tochter käuflich überlaflen habe. Seitdem babe 
aud Kläger die 2 # erhoben und dadurch die an 
Facob Chriſtianſen überlaffene Austorfung der Moor- 
ſchift ſtillſchweigend genehmigt. 

5) Was endlich die Protocollation des Reverſes 
betreffe, ſo hätten auch noch des Klägers Verwandte 
Peterſen in Gintoft und Peterſen in Wittkiel, welche 
bei dem Handel über die Parcelenſtelle das Intereſſe 
des Klägerd wahrgenommen, mit deſſen Zuftimmung 
erflärt, daß das Protocollat des Reverſes nebit dem 
Protoeollat zweier Schuldpöſte vom Kläger übernom- 
men werden jollte. 

Bellagter bat um Entbindung von der wider ihn 
erhobenen Klage unter Koftenerftattung. 

Nach ftattzebabter mündlicher Verhandlung it am 
5. Zuli 1864 vom Dinggeriht der Satrup- und 
Mohrkirch⸗Harden erfannt:*) 








*) Enticheidungdgründe: 

In rechtlicher Erwägung, dab ber Kläger bie 
vorgebrachten thatfählichen Behauptungen al& rich- 
tig anerfannt hat mit einziger Ausnahme deſſen, 
daß er in Abrede ftelt, durch den $ 7 bed zwiſchen 
ihnen am 5. Mär; 1859 errichteten Kauf- und 
Meberlaffungscontractd ein ganz reines Folium ver- 
fprochen zu haben, weshalb in diefer legten Bezie- 
bung dem Kläger ein Beweis aufzuerlegen fein wird; 

in rechtlicher Erwägung ferner, daß der Bellagte 
mit feinen sub 1 aufgeführten Behauptungen redt- 
liches Gehör nicht finden fann, weil, wenn auch 
feine bedfäligen Behauptungen richtig wären, was 
bier zur Beurtheilung nicht fteht, die angeſtellte 
Klage auf Erfüllung ded Contracts, alſo die Con- 
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würde innerhalb Ordnungöfrift unter Vorbehalt 
der Gegenbeweile und der Eide rechtlicher Art 
nad darthun und bemeiien, 
der Kläger, 
daß der Beklagte durch den $ 7 des Kauf: 
und Weberlafjungscontractd vom 5. März 
1859 ihm ein ganz reined Folium ver- 
iproden habe; 
der Beklagte, 
entweder, dab er vor dem Abſchluß des 
Handels und vor der Errichtung und So: 


tractöflage zwifchen den jeßigen Parteien dadurch 
nicht ausgeſchloſſen, daher zuläffig ift; 

in rechtlicher Erwägung ferner, daß ber Beklagte 
mit dem, was er sub Nr. 2 und Nr. 3 vorgebradht 
hat, Gehör finden muß, wenn er bei dem ftattgefun- 
denen Leugnen von Seiten ded Klägerd beweift, daß 
er vor dem Abſchluſſe des Handeld und vor ber 
Errichtung und Golennifirung des Kaufcontracts 
über die Parcelenftelle c. pert. den Kläger davon in 
Kenntniß geſetzt habe, daß er die cınmalige Aub- 
torfung der fraglihen Moorſchift auf unbejtimmte 
Zeit an Jacob Ehriftianfen in Satrupholm über- 
laffen babe, weil er nach Inhalt des $ 1 des Kauf- 
contractd ausdrüdlich die vermittelt Adjudications- 
briefe® vom 31. October 1842 erworbene, aus 28 
Heiticheffeln der 33. Satrupholmer Parcele oder 15 
Steuertonnen befichende Parcelenftelle ec. pert. ver» 
fauft hat; 

in rechtlicher Erwägung endlich, daß der Beklagte 
auch mit dem gehört werden muß, was er sub Mr. 4 
vorgebradht hat, weil darin eine Anerkennung des 
Poctverhältnified und damit ein Verzicht von Eeiten 
ded Kläger& auf die völlige Erfüllung des Contracts 
in diefer Beziehung liegen wird, bei der ftattgefunde- 
nen negativen MReplik muß aber den Beklagten ber 
dedfälige Beweis treffen, welder jedoch mit dem 
vorherigen alternativ zu ftellen fein wird, weil jede 
diefer Einreden für fidy die Klage umftoßen würde; 

in rechtlicher Erwägung ſchließlich, daß der Be- 
Plagte mit dem sub Nr. 5 Vorgebrachten rechtliched 
Gehör nicht finden fann, weil eine folche einen wich- 
tigen Punkt enthaltende, gegen den Anhalt ded Eon 
tractd verftoßende MNebenberedung, vor Errichtung 
bed Gontracts geſchloſſen, von rechtlicher Gültigkeit 
nicht ift, da der Zweck der ſchriftlichen Gontracte 
eben barin beitcht, die rechtlihen Verhältniſſe der 
Gontrahenten in ihrem ganzen Umfange definitiv 
fentzuftellen, 

ef. Echt. Holft. Anz. 1851, pag. 168. 


lennifirung des Kaufcontracts über die 
Parcelenitelle c. pert. den Käufer davon 
in Kenntnik gelegt, daß er die einmalige 
Austorfung der fragliden Mooridift auf 
unbeftimmte Zeit an Jacob Chriſtianſen 
zu Satrupbolm überlajjen babe, 
oder, dab er, alö ibm ald Gigentbümer 
diejer Parcelenitelle zum legten Male die 
ven Jacob Ghrijtianien jäbrlih mit 2 # 
Gour. zu zahlende Pachtſumme im Wirths— 
hauſe zu Seeende durd den Krugwirtb 
Peter Richelſen in Gegenwart deö Klägers 
ausbezahlt worden, erklärt habe, daß nun— 
mebr jein Schwiegerſohn, der Kläger, dieſe 
2 4. zu erbeben babe, da er an ihn und 
feine Tochter die Parcelenitelle käuflich 
überlaffen babe, und daß ſeitdem der Klä— 
ger diefe 2 # jährlich erboben babe, — 
während er mit jeinen übrigen Einreden 
abgewieien wird, — 
jo wird unter Verweilung der eventuellen 
 Schabenseriegung ad separatum und unter 
Ausjegung des SKoftenpunftes weiter ergeben, 
was Nechtens. 

Gegen dieſes Erkenntniß bat der Beklagte jofort 
dad Rechtsmittel der Appellation eingereiht und dem= 
nächſt mit Zuftimmung des Gegentbeilö jtatt Der 
Appellation die Zupplication rechtzeitig eingeführt. 

In jeiner am 27. Septbr. 1864 eingereichten Sup= 
plicationsſchrift bat der Beklagte jeine Hauptbeichwerde 
darin geiept, 

dab, wie geicheben, erkannt und er nicht viel- 
mebr von der Klage unter Geniehung, event. 
Vergleihung der Koften entbunden worden tft, 
eventuell aber ſich beichwert, 
dab ibm nicht der Beweis freigelaijen, daß für 
dad dem Ghriftianjen von ibm bewilligte Necht 
zur einmaligen Austorfung der Mooricift fein 
Pfandrebt in dem Reverſe beitellt werden ſei, 
ferner eventuell, 
dab; der zweite ihm alternativ auferlegte Beweis 
fo, wie geſchehen, claufulirt worden, 
und endlich, 
dab ibm der Beweis jeiner Behauptung, daß 
Hinrich Peterjen in Gintoft und Aömus Peter: 
ſen in Wittkiel bei den Unterhandlungen über 
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die läufliche Ueberlaſſung der Parcelenftelle an 
den Supplicaten und Ehefrau mit deſſen Zu— 
ſtimmung erklärt haben, daß das Protocollat 

des Reveried von dem Supplicaten übernommen 
werden Selle, nicht freigelaflen worden. 

Nach Ueberreichung jeiner Supplicationsichrift bat 
Bellagter annohb am 22. Novbr. 1864 eine fernere 
Vorſtellung überreicht und in derjelben um Bewilligung 
des Creditrechts in dieſer Streitiahe gebeten. Nach— 
dem am 18. September v. J. die Gegenerklärung deb 
Klägers eingegangen, ſteht nunmehr zur Frage, ob 
und in wie weit die erhobenen Beſchwerden begründet 
find, 

In Erwägung nun, dab die Moorſchift, um welche 
es ſich in dem gegenwärtigen Rechtsſtreite handelt, 
anerfanntermaaßen einen Theil der Ländereien bildet, 
welche zu der von dem Supplicanten verfauften Par: 
celenftelle gehören, daß ferner die Weberlieferung der 
Parcelenitelle an den Supplicaten bereits um Michaelis 
1858 ftattgefunden bat und daß biermit zugleich auch 
der Beſitz der fraglichen Moorichift auf den Supplicaten 
übergegangen iſt, indem dad Gegentheil anerkannten 
Rechtsgrundfätzen zufolge nur dann angenommen wer: 
den fönnte, wenn die Moorſchift zur Zeit der Weber: 
lieferung der Parcelenftelle im Befige ober in ber 
Detention eined Dritten fih befunden hätte, daraus 
aber, dab dem Parceliſten Jacob Chriſtianſen von dem 
Eurplicanten geftattet war, die Moorihift einmal aus: 
zutorfen, nidyt gefolgert werden fann, daß der gedachte 
Chriſtianſen ſich im Belig oder auch nur im der 
Detention der Mooricdift befunden habe, und aud 
ſenſt feine Umstände angeführt find, aus denen ſich 
erzäbe, dab zur Zeit der Tradition die fraglibe Moor: 
icift, d. i. das Grundſtück jelbit, ſich in der Detention 
des Ghriftianien befunden habe; daß demnach die auf 
Tradition gerichtete Klage fein Gehör finden fann; 

in fernerer Erwägung, daß, jelbit wenn es geſtattet 
wäre, den dahin gerichteten Klagantrag, dab Suppli- 
cant ſchuldig erfannt werde, die Moorſchift dem Sup: 
plicaten „zur freien Verfügung“ auszuliefern, ala auf 
Gpietiondleiftung wegen des dem Chriſtianſen einge- 
raumten Rechts zur Austorfung der Mooridift ges 
richtet aufzufaffen, die Klage dennoch, zur Zeit wenig: 
tens, würde abgemwieien werden müffen, weil — wenn 
auch der Supplicant ſich mit Zug auf den $ 1 bes 
Kaufcontracts, demzufolge er die Parcelenitelle nur in 


dem Weſen und Zuftande, den Grenzen und Scheiben, 
wie und worin ſolche zur Zeit der Errichtung der 
Appunctation beſchaffen und belegen geweien und von 
ihm benußt worden, verfauft bat, nicht berufen kann, 
da es bei Beichränfungen der vorliegenden Art ichledht: 
bin als Pflicht des Verkäufers ericheint, diejelben dem 
Käufer, falls er nicht bereitö anderweitig Kunde davon 
erhalten hat, anzuzeigen, — es unter den Parteien 
ftreitig it, ob das dem Ghriftianien eingeräumte Aus: 
torfungsrecht ein bloß obligatoriiches oder ein dingliches 
Recht jei und nur im legteren Kalle von einem Rechte 
des Supplicaten auf Gvictionsleiftung überall die Rede 
jein fönnte, über jene Streitfrage aber mit Wirkjamfeit 
für und gegen Gbhriftianien nur im MNechtöftreite mit 
dieſem entſchieden werden kann, daber bier der ald Regel 
geltende Rechtsſatz zur Anwendung fommen muß, daß 
die Klage auf Evictionsleiſtung erſt dann angeſtellt 
werden kann, wenn dem Evincenten das evincirte 
Recht rechtskräftig zugeſprochen worden iſt; 

in Erwägung, daß jedoch der fernere Klagantrag, 
welcher auf Lieferung eines von dem bezüglich der 
fraglichen Moorſchift protocollirten Reverſe vom 26. 
Juni 1849 gereinigten Foliums gerichtet iſt, als be— 
gründet ſich darſtellt, da der Supplicant nach der Be— 
hauptung des Supplicaten ſich contractlich verpflichtet 
hat, ihm ein von allen Anſprüchen gereinigtes Folium 
zu liefern; und daß der Supplicant hingegen nicht 
mit Grund anführen kann, daß der Protocollführer 
den gedachten Revers, in welchem dem Jacob Chri— 
ſtianſen ein dingliches Recht nicht eingeräumt worden, 
überall nicht hätte protocolliren ſollen, da, wenn der 
Protocollführer wirklich auch verpflichtet wäre, das 
Protocollat auf desfälliges Verlangen ſelbſt gegen den 
Willen des Jacob Ghriftianien zu deliren, es Sache 
des Eupplicanten, der ein reines Folium veriproden 
bat, jein würde, die Delirung zu bewirken; 

in Erwägung, dab demnady die Hauptbeichwerde des 
Eupplicanten nicht für begründet erachtet werden fann; 

in Erwägung, dab die eventuelle Beſchwerde des 
Eupplicanten, dab ihm nicht der Beweis freigelaffen 
worden, dab für dad dem Ghriftianfen eingeräumte 
Recht zur einmaligen Austorfung der Moorſchift in 
dem Reverie fein Pfandrecht beftellt worden jei, eben- 
falld unbegründet ift, da, wie bereits ausgeführt wor: 
ben, die Klage des Supplicaten auf die von dem 
Supplicanten contractlic übernommene Pieferung eines 
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reinen Foliums dur die Behauptung, daß im dem 
protocollirten Meverie fein Pfandrecht beftellt worden 
ift, feineöwegs elidirt wird; 

in Erwägung ferner, dab zwar die dem Suppli— 
canten alternativ auferlegten Beweiſe, infofern die 
diefen Beweiſen zum Grunde liegenden Einreden nur 
die erfte Klage treffen jollten, da Supplicat mit dieſer 
nach Obigem abzuweilen, wegfällig werden würden; 
daß jededy weder aus der Exceptionsſchrift mit Be: 
ſtimmtheit zu erjeben ift, dab Supplicant dieſe Ein— 
reden nur gegen die erfte Klage, nicht auch gegen die 
zweite wegen „Lieferung eines reinen Foliums bat 
opponiren wollen, noch vom Untergerichte jo wenig 
in den Grfenntniffe ſelbſt als in den Entſcheidungs— 
gründen ausgeiproden worden ift, dal; Supplicant mit 
jenen Einreden nur in Beziehung auf die erfte, nicht 
aud in Beziehung auf die zweite Klage zu bören ſei; 
daß der Eupplicat dieſes Erkenntniß nicht angefochten 
bat, dat; daher nad Yage der Sache dem Supplicanten 
die zu feinen Gunſten erfannten Beweiſe der Stlage 
auf Reinigung des Foliumd gegenüber nicht aberfannt 
werden dürfen; 

in Grwägung, daß, was die Glaufulirung des 
zweiten dem Supplicanten alternativ auferlegten Be— 
weites betrifft, daraus allein, daß der Supplicat, nad) 
dem er Gigentbümer der Parcelenftelle und der Moor: 
ichift geworden, die für die Austorfung der Moorſchift 
jäbrlih zu zahlenden 2 # Cour. erhoben, nicht auf 
einen Verzicht des Supplicaten auf feine Rechte gegen 
den Supplicanten mit Sicherheit geſchloſſen werden 
fann, weil die Möglicheit nicht ausgeſchloſſen ift, daß 
der Supplicant jührlih 2 # von Jaceb Gbriftianfen 
erboben, ohne gewußt zu haben, wofür dieſe 2 E£ be- 
zahlt würden; daß mithin der Beweis obiger Thatſache 
allein ohne den Beweis der vom Gupplicanten be: 
baupteten Thatſache, dab er, ald ihm als Eigenthümer 
der Parcelenftelle zum legten Male die von Jacob 
Chriſtianſen jährli mit 2 # Gour. zu bejablende 
Padıtiumme im Wirthshauſe zu Seeende durd den 
Krugwirtb Peter Richelſen in Gegenwart deö Euppli: 
eaten auöbezahlt worden, erklärt babe, daß nunmehr 
fein Schwiegerſohn, der Supplicat, diete 2 # Gour. 
zu erbeben babe, da er an ibn und jeine Tochter die 
Parcelenſtelle käuflich überlaffen babe, nicht nenügen 


kann; daß daher die auf den zur Frage ftehenden 
Beweisſatz ſich beziebende Beichwerde in der Haupt: 
ſache nicht begründet it; daß der Supplicant ſich 
jedoch mit Recht darüber beichwert bat, daß in dem 
fraglidien Beweisiate am Schluffe deſſelben dad Wort 
„jährlich“‘ hinzugefügt worden, theilö weil die Faſſung 
des Beweisſatzes in diefer Beziehung den Acten nicht 
entipricht, da Supplicant überall nicht behauptet bat, 
dab Supplicat die fraglichen 2 # jährli erhoben 
habe, tbeild weil aus der Erhebung der fraglichen 24 
nach Meberlafjung der Parcelenitelle in Verbindung 
mit den übrigen Umitänden ein Verzicht des Suppli— 
caten fich ergiebt, chne daß etwas darauf ankommen 
fann, ob Supplicat dieie 2 # in ber verflofienen Zeit 
alljährlich erhoben bat; daß demnach das angefochtene 
Erkenntniß in der angegebenen Beziehung eine Medi: 
fication erleiden muß; 
in Erwägung endlid, was Die leute Beſchwerde 
betrifft, daß die vom Gupplicanten behauptete Zufidhe: 
rung wegen Uebernabme des Protocollatd des fraglichen 
Reverjed von Seiten ded Supplicaten, da ſolche in den 
jolennifirten Contract nicht aufgenommen ift, der Sup: 
plicant auch nicht einmal die näheren Umftände, unter 
denen, und die Zeit, wann (ob vor, bei oder nad Ab: 
ſchluß des Handel) die Zuſicherung ertheilt jei, ange 
geben bat, nicht berüdfichtigt worden, alſo aud nicht 
zum Beweis geftellt werden konnte, 
wird bei abſchriftlicher Mittbeilung der Gegen: 
erflärung, ſowie bei Nüdyabe der Driginalanlagen 
der Supplicationsfchrift und unter Zurüdweiiung der 
Sache an die erite Inſtanz, hiedurch für Recht er: 
fannt: 
dab das angefechtene Grkenntni des Ding: 
gerichtö der Satrup- und Mohrkirch-Harden 
vom 5. Juli 1864 mit der Mopdification, dab 
rüdfichtlich deö zweiten, dem Beklagten und 
Eupplicanten alternativ auferlegten Beweiſes 
in dem Beweisiage am Schluſſe defielben das 
Wort „jährlid* auszulaffen, zu beftätigen it. 
Unter Bergleihung der Koſten diefer Inftanz. 
Zugleib wird dem Supplicanten das erbetene Gre: 
ditrecht für dieſe Initanz bewilligt. 
Gegeben im Appellationögericht für das Herzogthum 
Schleswig in Flensburg, den 5. März 1866. 
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Entiheidungen in Holiteinishen Saden. 


Degriff eined Domicilwechſels. 


f 
In Sachen des Advocaten A. 8. Obrt zu Wandöbed 
indoss. noie. S. M. Nathanfon zu Hamburg, Klägers 
und Supplicanten, 
wider 
den Particulier Th. Haaſe zu Reinbed, Beklagten und 
Supplicaten, 
ppltr. wegen einer Wechjelforderung von 625 # 
Eour. ſ. w. d. a., jetzt Supplication gegen das 
Erkenntniß des Gerichtö für das Amt Reinbeck 
vom 22./26. März d. J. 
ergeben die Acten: 


Der Beflagte bat am 10. Novbr. 1865 folgende 
Tratte ausgeftellt: 
Reinbed den 10, Novbr. 1865. Pr. Crt.& 625. 
Drei Monate nah Date zahlen Sie gegen 
diefen Primameciel an die Ordre von mir 
jelbft die Summe von Sechs Hundert Fünf 
und Zwanzig Marf Hamb. Sour. Den Werth 
empfangen und ftellen ed auf Rechnung ohne 
Bericht. Tb. Haafe. 
Herrn Knut Keteld 
in Lohbrügge, Amts Reinbed. 
Quer über den Wechſel finden ſich die Worte 
„Angenommen* 
„Knut Ketelö*. 
Unter der Adreſſe heißt es: 


Domieilirt und zahlbar beim Gaftwirth Tim— 
mermann, Bergedorfer Haus, Steinitrahe, 
Hamburg. Knut Ketels. 


Durch in blanco Indofſement von Th. Haaſe und 
U. 5. Burmeifter ift der Wechſel auf den legten In— 
doffatar S. M. Natbanfon in Hamburg übergegangen, 
der jeinerjeitd den Wechſel ad incasso an den Advocaten 
Ohrt übertrug. 

Zepterer hat nun bei dem Gericht für das Amt 
Reinbed wider den Beklagten eine Wechſelklage ange: 
ftellt, in welcher unter Anſchließung des Original- 
wechjeld außer den obigen Thatſachen noch weiter be— 
merkt wird, dak am 10. Februar d. 3. ald am Ber: 
falltage der Wechſel zur Zahlung im Domicil präfentirt, 
die Zahlung aber nicht erfolgt fei, weshalb denn noch 
am felbigen Tage dafelbft der in Original angeichloffene 
Mechielproteft erhoben jei. Dem Zraflanten und Be- 
flagten ſei von diefem Hergang ſofort Mittbeilung 
gemacht und derjelbe zu Honorirung des Wechſels auf: 
gefordert. Da dies erfolgloö geblieben, jei Kläger zur 
Klage genötbigt und bitte er zunächſt um einen Wechtel- 
termin und ſodann um ein Erkenntniß dahin: 

dab Bellagter ſchuldig, die libellirte Wechſel— 
ihuld mit 625 4. Cour. nebft 6 pyGt. p. a. 
Wechſelzinſen, vom 10. Februar d. I. ange: 
rechnet, Y, p&t. Provifion und den im Termin 
zu liquidirenden Proteſt- und jonftigen Einklage— 
foften, binnen 3 Tagen an den ind. noie. Klä- 
ger bei Vermeidung der Wedhielerecution zu 
bezablen. 

Der Beflagte, der im erften Termin ungehoriam 
ausgeblieben, erfannte im zweiten Termin jeine Unter: 
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ſchriften auf dem obigen Wechſel an, opponirte indeß 
die Wechleleinrede des nicht ordnungsmäßig erhobenen 
Protefted: Bellagter babe den vorliegenden Wechſel 
nicht domicilirt, fondern einfach auf Keteld zu Loh— 
brügge gezogen. Der Acceptant habe ohne Wiflen und 
Willen ded Beklagten. den Wedel in Hamburg zahls 
bar gemacht. Nah Art. 24 der Wechjelordnung jei 
nun aber ein jolder Wechſel ausſchließlich ald Do- 
micilwechſel anzuſehen, auf weldem der Ausfteller einen 
von Wohnort des Bezogenen verſchiedenen Zahlungsort 
angegeben habe. Nur bei einem ſolchen Wechſel jet 
mithin nach Art. 43 der Wechielordnung der Proteft 
beim Domiciliaten reip. am Drte des Domicils zu er: 
heben. Füge aber der Acceptant des Wechſels feinem 
Accepte einen andern Zahlungsort, als denjenigen ſei— 
nes Wohnorts bei, ſo ſei ſolche Acceptation keineswegs 
als reine Annahme im Sinne des Ausſtellers zu 
erachten. Es fünne dabingeftellt bleiben, ob eine folche 
Beifügung nicht in Gemäßbeit des Art. 22 der Wechſel⸗ 
ordnung jogar ald Verweigerung der Annahme zu er: 
achten fein dürfe; ed ftehe aber unbedingt feft, daß 
durch ſolche Hinzufügung des Acceptanten ein Domicil- 
wecjel nicht hervorgebracht werden fünne, denn dieſer 
jepe nad Art. 24 den darauf gerichteten Willen des 
Ausftellerd voraus. 

Der vorliegende Wedel habe daher am Wohnort 
des Bezogenen bei dieſem alle Mangel Zahlung 
proteitirt werden müffen und jet er mithin, da foldhe 
Proteitation 'unterblieben, nah Art. 41 der Wechiel- 
ordnung nicht regreßpflichlig. Er bitte daher um Ab— 
weiſung der Klage und Koſtenerſtattung. 

Replicando iſt hiergegen bemerft, daß es für den 
ſpäteren Indoſſatar überhaupt unerkennbar ſei, wer 
einen Wechſel domicilirt, daß nach richtiger Auffaſſung 
der Wechſelordnung nach erhobenem Proteſt eines do— 
micilirten Wechſels es nur erforderlich ſei, den Traffane 
ten davon Mittheilung zu machen, was beſcheinigter— 
maaßen geſchehen und auch jenſeits nicht in Abrede 
gezogen ſei. Zudem habe Beklagter eingeräumtermaaßen 
den Wechſel in blanco indoſſirt und müſſe der ſpätere 
Indoſſatar, jetzige Kläger, annehmen, daß Alles und 
Jedes, was vor dem Indoſſement auf dem Mechfel 
ftehe, dem Beflagten fattiam befannt gewejen jei, wo— 
gegen fein jetziges Ableugnen ohne jede liquide Be— 
ſcheinigung von Feiner Relevanz ſei, zumal er auch 


lediglich ald Indoſſatar dem jpäteren Indofſatar med: 
jelmäßig verhaftet jei. 

Duplicando iſt hierauf erwidert, es jei nicht nur 
evibent, daß das Domiciliren ded Wechſels ſpäter ge: 
ſchehen ſei, ald die Ausftellung, ſondern auch gewiß, 
daß der jetzige Kläger und letzte Indoſſatar es gewußt 
babe, daß das Domicil nicht urſprünglich auf dem 
Wechſel geftanden habe, 

Unterm 22./26. März d. I. hat dad Gericht für 
dad Amt Reinbed darauf erfannt: 

daß Beklagter mit der erhobenen Ginrede des 
nicht ordnungsmäßig erhobenen Protejte zu 
bören und der Kläger mit der erhobenen Wechſel⸗ 
flage abzuweiien, derjelbe auch ſchuldig, dem 
Bellagten die angeuriachten Koften zu erftatten, 
vorbebältlich ihrer Specifictrung und ricter- 
lichen Beſtimmung?). 

Hiergegen bat der Kläger rechtzeitig dad Rechts— 
mittel der Supplication interponirt und bei Proie: 
quirung deſſelben fidy darüber beſchwert, 

dab erkannt, wie geſchehen, und nicht wielmehr 


*) Enticheidungdgrünbde : 

In Erwägung, baß zur Ausübung ded Regreffeh 
bei nicht erlangter Zahlung gegen Audfteller ober 
Andoffanten nach $ 41 der Wechſelordnung die Nach- 
weifung ber Präfentation und de& erhobenen Pro- 
tefted erforderlich iſt; 

in Erwägung, daß dad von bem Traſſaten bei 
Acceptation hingugefügte Domicil die Wirfung nicht 
haben ann, dem von dem Audfteller bei dem Namen 
des Bezogenen angegebenen und damit nah $ 4 
der Wechfelordnung als Zahlungkort beftimmten Ort 
einen andern Zahlungdort zu fubftituiren, da Zufäke, 
welche der Bezogene feinem Accept binzufügt, abge- 
fchen von den im den $$ 22 und 24 des gebachten 
Geſetzeb gemachten Audnahmen, entweder nad $ 21 
überall nicht zu berüdfidtigen, oder aber nah $ 22 
die Bedeutung einer Verweigerung der Annahme er—⸗ 
halten ; 

in Erwägung, daß fomit ald Ort der Zahlung 
und Protefterhebung für den vorliegenden Wechſel 
Lohbrügge angefchen werben muß und hiernady bie 
Einrede bed nicht orbnungsmäßig erhobenen Pro— 
tefted, deren factifche Begründung durch die in ber 
Klage eingeräumten Thatfachen liquide vorliegt, aud 
ald rechtlich fundirt zu erachten. 





Zr 





Beflagter und Supplicat mit einer erhobenen 
Einrede entbört und ſchuldig erfannt ſei, wie in 
der Klage gebeten. 


68 ſteht demnach zur Frage, ob diele Beichwerde 
für begründet zu erachten iſt. 

In Erwägung nun, dab nad $ 4 sub 8 ber 
Behielordnung die Angabe des Orts, wo die Zahlung 
geibeben Soll, zu den weientlihen Erforderniſſen eines 
Wechſels gehört und daß, wenn nicht ein eigener Zah— 
lungsort angegeben ift, der bei dem Namen oder der 
Firma des Dezogenen angegebene Ort ald Zablungs- 
ori gilt; 

in Erwägung, dab der Ausfteller des Wechſels nad 
$ 8 der Wechſelordnung für deſſen Annahme und 
Zahlung wechſelmäßig, d. i. nach Wedhielrecht und dem 
Inbalt des Wechſels entiprechend, verhaftet ift, mithin 
dafür, aber aud nur dafür aufzufommen hat, dab der 
Wechſel von dem Bezogenen zu der vom Außiteller be: 
timmten Zeit, an dem von ihm beftimmten Orte und 
mit der beftimmten Summe eingelöft werde, daß je- 
doch feine Regreßpflicht nach Maaßgabe des $ 41 der 
Wechſelordnung durch die ableiten des Wechſelinhabers 
rehtzeitig und an dem vom Zraffanten beftimmten 
Orte vorzunehmende Prälentation des Wechſels und 
Protefterbebung bedingt ift; 

in Erwägung, daß, wie in inferiori nicht beftritten 
worden, übrigend auch aus der Wechſelurkunde jelbit 
liquide bervergebt, von Bellagten als Auöfteller des 
Wechſels ein beionderer Zahlungsort nicht angegeben 
ft, dab daher von dem Wechſelinhaber zur Aufrecht- 
baltung des Regreßrechtes gegen den Ausiteller bei dem 
Bezogenen und an dem bei jeinem Namen angegebenen 
Orte der Wechſel bätte präfentirt und eventuell daſelbſt 
Mangel Zahlung bätte Proteft bewirkt werden müſſen, 
und daß, da foldes nicht geicheben, die Wechſelklage 
dem Beklagten gegenüber als unbegründet mit Recht 
vom judicio a quo abgewieien ift; 

in Erwägung, dab nun freilih der Supplicant 
auszuführen fucht, wie man ed bier mit einem domi- 
alirten Wechiel zu thun babe, der, was auch geicheben, 
nah $ 43 der Wechſelordnung dem Domiciliaten an 
dem Orte, wohin der Wechſel domicilirt fei, zur Zah— 
lung babe präfentirt werden müſſen, dab indeß dieſer 
Anficht nicht beigetreten werden kann, da im Sinne der 
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Wechfelordnung nur derjenige Wechſel als ein Domicil- 
wechiel zu betrachten ift, in welhem vom Ausfteller 
ein von dem Wohnorte des Bezogenen verichiedener 
BZablungsort angegeben ift, wie ſolches einmal ſich ſchon 
aus den Beitimmungen der oben angezogenen 88 4, 8 
und 41 der Wechjelordnung ergiebt, fodann aber aus 
dem $ 24 ber Wechſelordnung zu entnehmen ift, indem 
aus der Zurüdverweilung auf den $ 4 sub 8 hervor— 
gebt, daß, wenn die in Parentbeie binzugefügte Be: 
zeichnung „Domicilwechſel“ zutreffend fein fell, vom 
Ausiteller ded Wechſels ein vom Wohnort des Be- 
zogenen verichiedener Zahlungsort angegeben ift, und 
indem bier dem Bezogenen nur geltattet wird, wenn 
bereitö ein anderer Zahlungsort vom Traf— 
fanten angegeben ift, auf dem Mechiel bemerfen, 
dur wen an dem vom Zraffanten bezeichneten Zab- 
lungsort die Zahlung beichafft werden jolle; 
in Erwägung, dab auch aus dem $ 22 der Mechiel- 
ordnung mit völliger Eicherheit gefolgert werben fann, 
daß inöbejondere der Acceptant, wenigſtens mit der 
Wirkung, den Traffanten dadurch zu verpflichten reiv. 
defien wechſelmäßige Haftpflicht zu erweitern, eine 
Domicilirung der Tracte nicht vornehmen fann, indem 
danach jede Einſchränkung des Acceptö, mit alleiniger 
Ausnahme der Einſchränkung aufl eine geringere 
Summe als eine Verweigerung des Accepts anzufeben 
ift, und die Hinzufügung eines andern Zablungsortes 
offenbar ald eine Beſchränkung des Accepts aufgefaft 
werben muß, melde jelbitfolglidh den Wechſelinhaber 
zur Aufrechthaltung jeiner Regreßrechte gegen ben 
Traffanten zur Proteftlevirung nöthigt; 
in Erwägung, daß die Hinzufügung eineö andern 
Zahlungsortes durch den Acceptanten allerdings für 
diejen, da er nad $ 22 der Wechſelordnung nad dem 
Inbalte ſeines Acceptes wechſelmäßig baftet, wechiel- 
rechtlihe Folgen nad ſich zieht, 
efr. Arhiv für Deutiches Wechſelrecht, 
©. 366—68, 
dem PVorftehenden nad aber nicht bewirken kann, daß 
dadurch ein Domicilweciel im Sinne der Medhiel: 
erdnung geichaffen wird, 
cr. Thöl, Wechſelrecht, 2. Aufl., $ 
604, Not. 3; 
Seuffert, Arbiv, Bd. X, 206, 


IV, 


298, pag. 
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weöhalb denn auch im vorliegenden Fall die durch den 
“ Kläger bei der vom Ncceptanten angegebenen Adreffe 
in Hamburg beichaffte Präfentation des Wechſels und 
Proteftlevirung dem Traſſanten gegenüber völlig be 
deutungälofe Acte find, 
wird auf die sub praes. den 14. v. M. biejelbit 
eingereichte Suppficationsihrift von Obergerichtöwegen 
biermittelit 


ertbeilt. 


Urkundlich x. Gegeben im Herzogl. Holfteiniichen 
Obergericht zu Glüditadt, den 17. Mai 1866. 


ein abſchlägiger Bejcheid 





Griminalfall. 
Unterjchlagung. 
ESchluß.) 

Wenn demnach ein Verbrechen vorliegt, ſo werden 
die in Bezug auf die Thäterſchaft ermittelten Indicien, 
welche ſämmtlich auf den Inculpaten Hein hinweiſen, 
zufammenzuftellen ſein. Es find folgende: 

1) Es iſt nicht wahricheinlich, dab die Beichädigung 
des Briefes ſchon vorhanden geweien, ehe derſelbe vom 
Poitboten Behrens in Hein’d Wohnung abgegeben 
wurbe, 

Mit Sicherheit bat ſich allerdings in diefer Hin- 
fiht nur conftatiren laffen, dab, ald in Neumünfter 
der Brief dem Poftcomtoir übergeben wurde, derjelbe 
unverlegt oder wenigitend mit einer Einlage verfehen 
war und daß, ald der Brief, nachdem von Hein die 
Annahme verweigert war, auf dem SPojtcomtoir in 
Remmels wieder abgeliefert wurde, der Riß fidy vor- 
fand und die Einlage fehlte. Ueber die Zwiſchenzeit 
bat fich ein Beweis nicht berftellig machen lafjen; es 
liegen feine directe Beweisthümer darüber vor, in 
weldyem Zuftande der Brief von Neumüniter aus in 
Remmeld anlangte und ob derſelbe noch unverlept war, 
ald er dem Hein zu Händen kam; fowohl der Pojt- 
ſchreiber Behmke als aud der Pojtbote Behrens haben 
den Brief nicht weiter beachtet, bis fie Abends ſpät, 
ald der Brief ſchon wieder auf dem Retourwege war, 
die Beihädigung entdedten. 
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Dennoch wird man aber aus dem Umſtande, daß 
der Brief bis dahin unbeachtet blieb und nichts 
Auffälliges an demſelben wahrgenommen wurde, mit 
einiger Wahrſcheinlichkeit folgern dürfen, daß eben bis 
dahin Alles in Ordnung war. Dazu kommt, daß auch 
Hein felbft angiebt, von einer Verlegung des Brief: 
couverts nichts bemerkt zu haben, als daffelbe ihm be— 
bändigt wurde. Gr hat von dem Riß in dem Gou- 
vert und dem Fehlen jeglicher Einlage nicht das Ger 
ringfte gegen den Poftboten geäußert. Hätte er ed 
gethan, jo würde dies freilich nicht darthun, daß er 
unfhuldig fei. Umgekehrt aber, war er unbetheiligt, 
fo lag ed nahe, daß er ded Umftands gegen ben Poft- 
boten erwähnte. Das fann nun freilid feinen Grund 
darin haben, daß er die Beihädigung des Briefe nicht 
gewahr wurde; indeß iſt doch zu vermutben, daß er 
den Brief ſich etwas näher angejehen haben wird. 

2) Mit ziemlicher Gewißheit wird behauptet werden 
bürfen, dab ber Brief, biß er in Hein’d Wohnung 
übergeben wurde, aus den Händen von Poftofficialen 
nicht herausgekommen ift. Leptere wiflen nun zu gut, 
daß ein Brief mit Poſtvorſchuß niemald ein für Jeber- 
mann zu verwerthended Gelddocument, jondern lediglich 
eine den Adreſſaten intereffirende Einlage enthalten 
fann, ald dab fie je darauf verfallen follten, einen 
folhen Brief zu erbreden, um ihn feines Inhalts zu 
berauben. 

Außerdem hat noch die Frau ded Hein fich im der 
Möglichkeit befunden, über ben Brief zu verfügen. 
Allein wie fie in Nebereinftimmung mit Hein angieht, 
hat fie weder von ben Schuldverbältnifjen ihres Mannes, 
noch davon etwas gewußt, daß Michaeld in dem Brief 
vom 22. Mai bereitö angekündigt batte, den Wechſel 
nächſtens ichiden und deſſen Betrag durch Poſtvorſchuß 
entnehmen zu wollen; für fie fehlte ſowohl Zweck ale 
Motiv, den Brief einzureifen und bie Einlage heraus— 
zunehmen. 

Hiernach wird man fagen dürfen, daß ein Anderer, 
außer Hein, dad Verbredyen nicht wohl begangen haben 
fann. 

3) Hein hatte, wenn er auch feine Schuld an 
Michaels keineswegs abzuleugnen geſonnen war, dod 
ein erhebliches Intereſſe daran, in ben Beſitz bed 
Wechſels zu gelangen, weil er, falld die Einlöfung nicht 
erfolgen follte, mit einer Wechielflage bedroht war und 
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er von jeinem früheren Proceb ber wußte, daß eine 
Isle Klage durch den Beſitz des Wechſels bedingt fei. 
Gr konnte ferner, ald er den Brief zu Händen befam, 
ſofort wiffen, daß der Mechiel ſich darin befinden 
müſſe, weil Michaeld ihm in dem Brief vom 22. Mai 
annoncirt hatte, dab er ihm in den nächſten Tagen 
mit Poſtvorſchuß den Wechiel zur Einlölung überienden 
werde, und weil er von jeiner Frau hörte und aud) 
auf der Adreffe leſen fonnte, dab ber Brief von 
Michaels komme. Trotz ber kurzen Zeit von ein paar 
Minuten, welche darüber verging, bis er den Brief 
an den Poftboten wieder ablieferte, Fonnte er es jehr 
wohl ermöglichen, den Wechſel and dem Gouvert ber: 
auszunehmen. 

4) Das ſpätere Benehmen des Hein iſt ſehr ver— 
daͤchtig. 

Zunächſt nämlich ſchrieb er einen Brief an Michaels, 
in dem e8 u. 9. heißt: 

Deinen Brief vom 22. Mat babe ich erhalten und 
mu Di noch einmal bitten, doch jo lange zu 
warten, bis ih Dir bezahlen fann, denn jept habe ich 
fein Geld. — Madre mir died Mal doc nicht jo viele 
Koften, wie bad erfte Mal. 

Der Brief ift vom 28. Mai datirt und aljo, wie 
auch von Hein beftätigt wird, erit geichrieben worden, 
ald er den Brief mit Poſtvorſchuß ſchon erhalten und 
an den Poftboten wieder zurüdgegeben hatte. Den— 
noch ift auf dieſen legten Vorihußbrief durchaus nicht 
Bezug genommen, was immerbin ald auffällig bezeich- 
net werden muß. 

Kerner fchrieb Hein unterm 29. Mai an Michaelö 
einen Brief, welder von Lepterem nicht angenommen 
und bei einer vorgenommenen Hausluhung in Hein's 
Bohnung angetroffen wurde und welder alfo lautete: 

Da ich jebt Geld habe, jo erfuche ich Di, mir mei- 
nen Wechſel bis Mittwody den 1. Juni 1864 zu jenden, 
ionft werde ich Dich verflagen, denn Du weißt doch, 
was Wechfelrecht bedeutet, das haft Dir mir mit dem 
eriten Wechiel gezeigt, denn eine Hand muß die andere 
wachen. 

Wie Hein angiebt und auch dad Datum betätigt, 
ift diefer troßige impertinente Brief gejchrieben, nad) 
dem der Poftbote zum zweiten Mal bei ihm geweſen 
war und ihn wegen des eingeriffenen Couverts befragt 
hatte. 
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Die in dieſem Briefe ih findende Behauptung, 
daf er das zur Zahlung der Wechſelſumme erforderliche 
Geld jetzt ſich verſchafft habe, hat Hein nicht nur nicht 
zu bewahrbeiten vermocht, ſondern hat er auch in fei- 
nen beöfälligen Auslaffungen fich offenbare Lügen zu 
Schulden fommen laſſen. Sein Verhalten it daher 
nicht wohl anders zu erflären, ald dab er wußte, 
Michaels ſei zur Auslieferung des Wechſels außer 
Stande, und daß er daher ohne Gefahr in prahleriſchem 
Zon die Zahlung der Wechſelſumme offeriren fonnte. 


5) Hein ift ein Menſch, zu dem man fidy der an- 
geichuldigten That wohl veriehen fann. Er iſt bereits 
vom Patronat der Vorftadt St. Pauli im Jahre 1857 
wegen Schwindelei mit I4tägigem Gefängniß, vom 
Altonaer Magiftrate im Jahre 1858 wegen Verun— 
treuung mit 3mal 5tägigem Gefängnik bei Waffer 
und Brod beftraft und von allen Seiten werden ihm 
fehr ſchlechte Leumundszeugniſſe ertbeilt. 


Vorftehende Indicien dürften genügen, den In— 
eulpaten Hein feines beharrlichen Leugnens ungeachtet 
der angeihuldigten That für überführt anzuiehen, und 
da auch gegen dad erkannte Strafmaaß nichts zu er- 
innern fein fonnte, fo wurde jeine Supplication nach— 
ftebendermaaßen abichlägtg beichieden. 


Auf die mit Bericht ded Rendsburger Amthauſes 
vom 27. v. M. biefelbit eingegangene Supplicationd- 
fchrift für den Inculpaten Johann Chriſtian Auguft 
Sarften Hein aus Hohenweſtedt, Supplicanten, 

wegen Unterfchlagung, deöhalb Supplication wi- 
der das Erkenntniß des Nendöburger Amthauſes 
vom 1. Auguft d. J., 
wird, unter Bezugnahme auf die dem angefochtenen 
Erfenntniffe vorangeftellten Enticheidungsgründe, ſowie 


in Erwägung, dab der Umstand, daß der Inculpat 
den fraglichen Brief geftändigermaaßen in umveriehrtem 
Zuftande erhalten bat, in Verbindung damit, daß das 
Gouvert, ald e8 an jelbigem Abend wieder auf dem 
Doftcomtoir in Remmels von dem Poftboten Behrens 
abgeliefert wurde, nach der eidlihen Ausſage des Yep- 
teren und bed Gevollmächtigten Behmke eingeriffen je 
weien ift und eine Ginlage nicht mehr gehabt hat, 
mit Nothwendigkeit zu dem Schluſſe führt, daß der 
Brief, welder vom Inculpaten dem Behrens jelbit ein- 


gebändigt werden ift, in der Zwifchenzeit entweder vom 
Ineulpaten oder von Behrens oder durch Zufall zer 
riffen und feines Inhalts beraubt fein muß, und dab, 
da dad Abbandentommen des Wechſels durch einen 
Zufall nicht angenommen werden kann, weil, wie der 
Augenſchein ergiebt, die durch Einreißen des Couverts 
entſtandene Oeffnung zu klein iſt, als daß ohne menſch— 
liche Nachhülfe irgend welche Einlage aus dem Cou— 
vert hätte verloren gehen können, und da ferner eben- 
jowenig der Poftbote Behrens ald Urheber der Vers 
legung des Gomvertd und der begangenen Unterſchla— 
gung des Wechſels angeiehen werden fann, weil eö 
völlig unerfindlich iſt, welches Intereſſe diefer unbe: 
ſcholtene Mann daran gebabt haben Fonnte, den mit 
Poſtvorſchuß beichwerten Brief zu öffnen und den 
Wedel ſich anzueiguen, nur die Möglichkeit übrig 
bleibt, daß der Inculpat den Brief geöffnet und den 
Wechſel berauögenommen bat, und 

in Erwägung, daß die erfannte Strafe eine an- 
gemeſſene ilt, 

von Obereriminalgerichtöwegen hiedurch 

ein abichlägiger Beſcheid 

ertheilt. 

Die Koften der Defenfionsichrift find auf 51 #84 
beitimmt. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben im Herzogl. Holſteiniſchen 
Dbercriminalgericht zu Glüdftadt, den 14. Sept. 1864. 


Der Imculpat fupplicirte jodann an das Ober: 
appellationdgericht, worauf der nachſtehende Beſcheid 
erfolgte: 


Auf die unterm 22. Detober v. I. mit dem Be— 
richte des Nendöburger Amthaufes biefelbit eingegangene 
Supplicationsfchrift für den unterm 1. Auguft v. 3. 
von dem Nendöburger Amtbaufe wegen Unterſchlagung 
zu einer Amal 5tägigen Gefängnibitrafe bei Waſſer 
und Brod und zur Erftattung der Unterſuchungskoſten 
verurtbeilten Johann Ghriftian Auguft Garften Hein 
aus Hobenweftedt, jeßt gegen den ihm auf jeine Sup: 
plication von dem Holfteiniihen Obercriminalgerichte 
unterm 14. September v. I. ertbeilten abichlägigen 
Beſcheid, 

wird, nachdem der Poſtgevollmächtigte Behmke und 
der Poſtbote Behrens in Remmels ihre Ausſagen vor 


— 


gehörig beſetztem Gerichte wiederholt und beeidigt ha— 
ben, auch der Defenſor des Inculpaten einen Nachtrag 
zu ſeiner Supplicationsſchrift eingeliefert hat, 


in Erwägung, daß aus der Ausſage des Inculpa— 
ten, daß der Brief, weder als er ihn erhalten, noch 
als er ihn wieder abgeliefert habe, verletzt geweſen ſei, 
nicht mit der erforderlichen Gewißheit hervorgeht, daß 
der Brief damals unverletzt geweſen iſt, vielmehr, da 
aus dem Unterſuchungsprotocolle nicht zu entnehmen 
iſt, auf welche Weiſe Inculpat ſich davon überzeugt 
hat, daß das Couvert unverſehrt war, jene Ausſage 
des Inculpaten nur dahin verſtanden werden kann, 
daß er eine Verletzung des Couverts nicht bemerkt hat, 
ſo daß der Zeitraum innerhalb deſſen der Wechſel aus 
dem Couvert herausgenommen ſein muß, nicht enger 
begrenzt werden kann, als auf die Zeit zwiſchen der 
Aufgabe des Briefes in Neumünſter und der Rück— 
lieferung des Briefes durch den Poſtboten Behrens an 
dad Poſteomtoir in Remmels; daß indeſſen auch unter 
dieſer Vorausſetzung der Beweis, daß Inculpat den 
Wechſel aus dem Couvert herausgenommen hat, durch 
bie in den Erkenntniſſen der frühern Inftanzen zu: 
fammengeitellten Anzeigen genügend erbracht ift; 

in Erwägung, dab die erfannte Strafe eine ange: 
mefiene ift, 

biemit 
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ein abſchlägiger Beicheid 
ertbeilt. 

Die Koften der Supplicationsichrift find auf 34 $ 
und die Koften des Nachtrags zur Supplicationsſchrift 
auf 8 # beitimmt. 

Urkundlich x. Gegeben im Herzoglich Holſtein⸗ 
Lauenburgiichen Oberappellationsgericht zu Kiel, den 
4. März 1865. 


Entigeidungen in Schleswigihen Saden. 


Voraudfegungen des erecutiviichen Verfahrens 
zur Beitreibung von Gemeindeabgaben. 
Bräclufivifche Friſten giebt es in dieſem 
Verfahren nicht. 


Auf die unterm 4. September v. 3. biejelbit ein- 
gegangene Borftellung und Bitte von Seiten bed 
Käihnerd Hand Laffrenz in Erfde, Imploraten, jetzt 
Supplicanten, 

wider 
den Bauernogt 5. Bruhn dafelbit, ald Vertreter der 
Dorfidaft Erfde, Imploranten, jest Supplicaten, 
betreffend hauptſächlich eingeforderted Grasgeld, 
jest die Beſchwerde über das von der Stapel: 
bolmer Landvogtei eingeleitete Verfahren, 

wird nach eingezogener Gegenerflärung und er: 
ſtattetem Bericht der Behörde, 

in Erwägung, dab der Bauervogt Bruhn in Erfde, 
da eine große Anzahl der dortigen Küthner das 2 4 
2 8 jäbrlid für jede Kathe betragende Kathengrasgeld 
für die Jahre 1863 und 1864 nicht bezahlt hatten, ein 
Verzeichniß der Neftantendebitoren bei der Stapel— 
bolmer Landvogtei eingereicht und die üblidye Erecution 
gegen dielelbe beantragt, jo wie dab die Kandvogtei 
darauf am 1./6. Juni v. I. gegen die in dem Reftanten- 
verzeichniß aufgeführten Käthner „die Pfändung” er- 
fannt bat; daß zu den Reftantendebitoren, gegen melde 
auf ſolche Weile ein Verfahren eingeleitet worden ift, 
auch der jegige Supplicant, der in dem Reftantenver- 
zeichniß mit einem Betrage von 25 # 8 £, alſo bem 
für 6 Katben zu zahlenden Betrage, aufgeführt war, 
gehört hat, und dab auf die am 8. Juli v. I. von 
dem Bauervogt Brubn bei der Stapelbolmer Land— 
vogtei gemachte Anzeige, dat Supplicant nody mit 8 # 
8 £ im Rüditand fei, die Wardirung gegen ihn er- 
fannt und am 10. Juli v. 3. vollzogen worden ift; 

in Erwägung, dab der Zupplicant darauf, bes 
ziehungsweile am 12. und 28. Juli v. I. bei ber 
Stapelbolmer Landvogtei zwei Vorltellungen eingereicht 
bat, von welden die erfte noch vor der Vollziehung 
der Wardirung abgefaßt, die zweite durdy die inzwiichen 
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erfolgte Vollziehung der Wardirung veranlaht worden 
ift; jowie daß er in beiden Borftellungen gegen dad 
wider ihn eingeleitete Verfahren proteftirt und in der 
zweiten Vorftellung auch ausdrücklich auf Aufhebung 
deö Verfahrens unter Berurtbeilung der Dorfichaft in 
die ihm veruriachten Koften angetragen und biefen 
Proteit und beziehungsweiſe Antrag theil® darauf ge- 
ftügt bat, daß er biäber für jeine beiden Kathen— 
befigungen niemalö ein jechöfaches, fondern immer nur 
vierfaches Kathengrasgeld entrichtet und dab auch jein 
Borbefiger ein größeres Katbengrasgeld nicht bezablt 
habe, theild darauf, daß das Kathengradgeld nicht ald 
eine eigentliche Gemeindeabgabe zu betrachten, das zur 
Beitreibung der Gemeindeabgaben übliche Verfahren 
mithin im vorliegenden Fall nicht anwendbar ſei; 

in Erwägung, dab die Stapelholmer Landvogtei, 
nachdem fie über die erfte Eingabe des Supplicanten 
eine Erklärung des Bauervogts eingezogen hatte, unterm 
11. Auguft v. I. in zwei beziehungsweiſe auf die von 
dem Supplicanten am 28. Juli v. 3. eingereichte Bor: 
ftellung und die Erflärung des Bauervogts abgegebenen 
Beſcheiden erfannt bat”), daß auf den Proteft und die 
Bitte ded Supplicanten nicht eingetreten werden fünne, 
berjelbe auch ichuldig fei, dem Gegner die Koſten feiner 
Erklärung binnen drei Wochen zu erftatten; 

in Grmägung, daß der Gupplicant ſich über die 


*) Entiheidungdgründe: 

j Zn Erwägung, daß nad dem in der Landſchaft 
Stapelholm geltenden Herfommen Communalabgaben 
oder fogenannte Regiftergelder mittelft des Purzen, 
im vorliegenden ale zur Anwendung gefommenen 
Ereeutiondverfahrens beizutreiben find; 

in Erwägung, dab dad Kathengraßgeld, wie 
ſolcheb bisher in der Dorfſchaft Erfde bezahlt wor- 
den ift, ungweifelbaft zu den Gommunalabgaben ge- 
hört, da verſchiedene Communallaften, u. A. bie 
Koften der Schlagbäume und Siele im Dorfe, das 
Schneefhaufeln u. f. w., aud demfelben zu beftreiten 
find, und nur der nach biefen Ausgaben fich ergebenbe 
Ueberſchuß über die Stavener repartirt wird, dab 
Kathengeld mithin zunächſt der Commüne ald fol- 
cher zu Gute fommt; 

in Erwägung, daß gegen die Erhebung von Eom- 
munalabgaben zu macdende Einwendungen nadı Ein- 
leitung des Erecutionsverfahrend unzuläffig find. 


zu 
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Beſcheide der Stapelholmer Landvogtei biefelbft bes 
ſchwert und hauptlächlich darauf angetragen bat, dab 
das wider ihm eingeleitete Verfahren nebit der voll- 
zogenen Wardirung wieder aufgehoben und die Dorf: 
Ihaft zur Erftattung ſämmtlicher Koſten verurtbeilt 
werde; dab demnach gegenwärtig zur Frage ſteht, ob 
die Fortſetzung des wider den Supplicanten eingelei= 
teten erecutorijdhen Verfahrens für gerechtfertigt erachtet 
werben fann; 

in Erwägung, daß, wenn aud der Supplicant jeine 
Einwendungen gegen dad wieder ihn eingeleitete Ber- 
fahren erft nad) vollzogener Wardirung vorgebradht hat, 
ſolches doch einer Berudfihtigung derielben nicht im 
Wege fteht, indem es in dem zur Frage ftehenden 
erecutoriichen Verfahren feine präcluſiviſche Friften giebt, 
das Verfahren vielmehr in jedem Stadium, wenn Zweifel 
gegen die Rechtmäßigkeit der geforderten Abgabe gel- 
tend gemacht werden und dieſe nicht jofort ald un— 
begründet fi barftellen, jiltirt und, jofern die angeregten 
Zweifel demnächſt ſich als begründet erweilen, aufge: 
hoben werden muß; dab ed ſolchemnach nur darauf 
ankommt, ob die von dem Supplicanten erhobenen 
Einwendungen ald begründet anzuſehen find; 


in Erwägung, dab das erecutoriihe Verfahren, - 


welches zum Behuf der Beitreibung rüdjtändiger Ge- 
meindeabgaben ftattfindet, nur dann in Anwendung 
gebracht werden fann, wenn die in Rüdftand gelaffene 
Abgabe eine feitftehende oder eine ordnungsmäßig vor: 
geichriebene ift; dab demnach, was ben vorliegenden 
Fall betrifft, die Zuläffigkeit des eingeleiteten Ber: 
fahrens dadurch bedingt war, daß die fragliche Abgabe 
biöher in dem geforderten Umfange von dem Sup— 
plicaten entrichtet worden ift und jomit als eine feit- 
ftebende betrachtet werden kann; daß alle der Einwand 


des Supplicanten, dab das angeblih in Nüditand 
gelafjene Grasgeld biöher weder von ihm jelbft, noch 
von feinem Borbefiger in dem jetzt geforderten Um: 
fange kezahlt worden fei, als ein erheblicher betrachtet 
werden muß, und daf der Bauervogt, welchem bei dem 
Widerſpruch ded Supplicanten es oblag, das Vorhan— 
denfein der rechtlichen VBorausfegungen des auf jeinen 
Antrag eingeleiteten Verfahrens darzuthun, nichts bei⸗ 
gebracht hat, um die vorerwähnte Behauptung des 
Supplicanten zu widerlegen, vielmehr trogdem, dak 
der Supplicant diefelbe mit großer Beſtimmtheit auf: 
geftellt und ben Supplicaten zur Widerlegung derſelben 
ausdrücklich provocirt hat, völlig mit Stillichweigen 
übergangen hat; 

daß unter diefen Umftänden aber die Fortieguug 
deö wider den Supplicanten eingeleiteten Verfahrens 
nicht für gerechtfertigt erachtet werden kann, 


biemittelft, bei Zurückgabe der Originalanlagen der 
Supplicationdfhrift unter Bejeitigung der beiden Be 
iheide der Stapelholmer Landvogtei vom 11. Auguit 
v. 3. für Recht erfannt: 
dab dad wider den Supplicanten eingeleitete 
erecutoriiche Verfahren nebit der gegen ihn voll: 
zogenen Wardirung wiederum aufzubeben, 
Supplicat in qual. qua auch ſchuldig ift, dem 
Supplicanten die Koften der am 28. Suli 
v. 3. von demſelben bei der Landvogtei ein: 
gereichten Vorſtellung, deren Verzeihnung und 
Ermäßigung vorbebältlih, Binnen 3 Wochen 
ab ins. zu erftatten. Unter Vergleihung ber 
Koiten diefer Inſtanz. R 


Gegeben im Appellationdgerichte für das Herzog— 
tbum Schleswig in Flenöburg, den 3. März 1866. 
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Entiheidungen in Holiteiniihen Saden. 


Klage auf Rechnungsablage. 


In Appellationsſachen des Buchbinders Henning Frie— 
drich Karftend in Meldorf, Beflagten, jebt Appel 
lanten, 
wider R 
en Advocaten Müller in Meldorf, alö gerichtlich be 
ftellten Curator über den Nachlaß der Eheleute Garften 
Arps und Margaretba Arps, geb. Bablfe, früher ver- 
wittweten Karſtens, in Meldorf, Kläger, jept Appel 
laten, 
wegen ſchuldiger Rechnungsablage über die an— 
geblich vom Beklagten und Appellanten ver— 
walteten Geldgeſchäfte ſeiner Mutter, der wail. 
Wittwe Arps in Meldorf, jetzt Appellation wider 
dad Erkenntniß des Süderdithmarſiſchen Ge— 
richts vom 9. September 1863, 
ergeben die Acten: 

Nachdem Garjten Arps im Borjommer 1858 mit 
Tode abgegangen war, ift feiner Wittwe, der Mutter 
des Beklagten, weldye auf Grund eines mit ihrem Ehe— 
mann am 13. December 1855 errichteten gegenfeitigen 
Teftamentö im Beſitz und Genuß des von demſelben 
binterlafjenen Vermögens verblieben war, der Beklagte 
als Gurator beigeordnet worden. Als fodann aud 
die Wittwe Arpd am 11. Detober 1862 verftarb, 
wurde auf Antrag einiger Miterben eine gerichtliche 
Regulirung der Verlaſſenſchaft der Arps'ſchen Eheleute 


eingeleitet und der Kläger zum curator massae be: 
ſtellt. 

Der Kläger hat darauf den Beklagten vor die Nor— 
dermeldorfer Kirchſpielvogtei zum Verſuch der Güte 
vorfordern laſſen und in feiner zu dieſem Behuf ein- 
gereichten Eingabe angeführt, daß, da jeit dem Tode 
des Garften Arps verſchiedene Gapitalien gekündigt 
und erhoben wären und es Har jei, daß die Wittwe 
Arps dieje Summen nicht neben ihrer jährlichen Ein- 
nahme an Zinfen verzehrt haben könne, er ſich ge: 
nötbigt jebe, über den Berbleib der Gelder von dem 
Beflagten, welhem die Wittwe Arps ihre Geidäfte- 
führung überlajfen habe, ſpecielle Nachweifung zu for: 
dern. In dem Vorforderungdtermin vom 22. Novkr. 
1862 erwiderte der Bellagte auf dies Berlangen, daß 
er zwar im Auftrage der Wittwe Arps deren Geld— 
geihäfte verwaltet und wahrgenommen habe, daß er 
aber" eine Erklärung darüber, ob er ſich zur Red 
nungsablage verpflichtet halte, zur Zeit nicht abgeben 
wolle und fönne, jondern nur auf fchriftliche Anträge 
in dieſer Beziehung ſich erklären werde. Dies Ge: 
ſtändniß ift indeh in einer unterm 6. December 1862 
vom Beflagten bei der Süderdithmarſcher Landvogtei 
überreihten Eingabe dahin revocirt worden, dab er 
nur ein einziges Mal, nämlich beim Tode jeined Bru— 
derö Jacob Hinrih Karftend, zu deſſen Nachlaſſe feine 
Mutter ald Inteftaterbin concurrirt babe, deren Bevoll- 
mächtigter geweſen fei und im Mebrigen lediglich ala 
ibr Curator fungirt habe. 

Der Kläger hat jodann im Wege Rechtens den Be— 
klagten auf Rechnungsablage belangt und zur Begrün- 
dung feiner Klage angeführt, daß der Beflagte, wie 
ſolches aud von ibm im Borforderungätermin ein- 
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geräumt merben, ſeit dem Fahre 1859 nicht nur ala 
Gurator jeiner Mutter fungirt, jondern auch beren 
Geldgeihäften erwaltet und deren Gelder in Händen 
gehabt habe; ipeciell ift in der Klage behauptet worben, 
daß der Bellagte nad dem Zode bed Garften Arps 
verichiedene Gapitalpöfte zum Belaufe ven 9600 „F 
für feine Mutter erhoben habe. 


In ſeiner Vernehmlaſſung hat der Beklagte ſowohl 
den generellen Klaggrund, als auch die behaupteten 
ſpeciellen Geſchäftsführungen mit einer einzigen Aus— 
nahme geleugnet, indem er nämlich nur einräumt, daß 
er die ſeiner Mutter als Erbtheil nach ihrem veritor- 
benen Sohn Jacob Hinrich Karſtens in Hillgroven 
zugefallenen 5866 „P 64 4 erhoben habe. Mas die 
übrigen einzelnen Gapitalpöfte anlangt, jo wird von 
ihm in Abrede geftellt, theils daß er überall die Gelder 
in Händen erhalten, theils daß er dieſelben für feine 
Mutter empfangen und erhoben habe, indem er viel- 
mehr ald bloßer nuntius thätig geweſen fei, da die 
Debitoren ibm die Gapitalien mit der Bitte, jelbige 
der Mutter einzuhändigen, überbradht hätten und joldyes 
von ihm geſchehen jet, die Mutter auch dafür quittirt 
und die Pöfte im Schuld: und Pfandprotocoll babe 
deliren laffen. Auf Diele leptere Behauptung, daß 
nämlich die Mutter ihre Schulddocumente nad} vor- 
gängiger Duittirung und Delirung im Schuld» und 
Pfandprotocoll an die Debitoren zurüdgegeben habe, 
ift zugleich die Ginrede der unbegründeten Klage und 
die Ginrede der ihm von feiner Mutter für etwa er- 
bobene Gapitalien ertheilten Duittung geitügt wor— 
den, da hiermit die Mutter befannt babe, dab fie und 
nicht der Bellagte die nicht bezüglichen Pöfte empfan- 
gen habe. Berner ift die Einrede des geichehenen 
Miderrufs ded im Gütetermin abgelegten Geſtändniſſes 
opponirt und find ſchließlich in Betreff der Ablieferung 
und Verwendung der für die Mutter erhobenen Erb: 
gelder zum Betrage von 5866 „P 64 8 einige Be 
merfungen gemacht worden. 

Nah verbandelter Sache hat das Süderdithmar— 
fiihe Geriht am 9. September 1863 unter Ber- 
werfung der vorgeihügten Einreden erfannt: 

daß Bellagter jhuldig, binnen Drdnungfrit 
über die jeit dem Sabre 1859 für jeine Mutter 
verwalteten Geldgeichäfte gehörige Rechnung ab— 


zulegen und ſelbige dem Kläger zu edirem, unter 
Verurtbeilung des Beklagten in die Koften 
diejed Rechtsſtreits.“) 

*) Entiheibungdgründe: 

In Erwägung, daß der Eitat eingeräumtermaaßen 
vor der Nordermeldorfer Kirchſpielvogtei, ald der 
für dad Borforberungdverfahren jtändig belegirten 
Gerichtbbehörde eingeftanden hat, daß er im Auf- 
trage feiner Mutter deren Geldgeſchäfte verwaltet 
und wahrgenommen habe, ein Geſtändniß, weldes 
nah allen Seiten hin nur als ein volftändiges wahr- 
haftiged ernftlib gemeinted, wobei der Eitat den 
animus confitendi gehabt, angefehen werden Pann, ba 
der vom Eitaten gemachte Vorbehalt ſich lediglich 
auf die fchriftlihe Erflärung über feine Verpflichtung 
zur Rechnungsablage bezieht, — ein Geftändnik 
defien Bedeutung und Gewicht durch den fpäteren 
angeblichen Widerruf befielben durch ben Gitaten 
nicht befeitigt und aufgehoben wird, da der erfolgte 
Widerruf obne ale Begründung und Motivirung 
geſchehen if, — der Eitat vielmehr im der Litid- 
contefation nicht blob eingeräumt hat, daß er alb 
Bevollmächtigter feiner Mutter die Erbgelber aus 
ber Erbmaſſe ihred Sohnes Jacob Hinrich für fie 
erhoben, fondern auch mehrere gefündigte Gapitalien 
der Mutter von ben betreffenden Debitoren erhoben 
ober in Empfang genommen, um fie feiner Mutter 
zu geben; ein Einräumen, welches ohnehin zum Be- 
weife der citantifhen Klage genügen würde, aber 
aud ganz entichieben dazu dient, die Wahrheit beb 
vor der Nordermelborfer Kirchſpielvogtei abgelegten 
Geſtändniſſeb zu beftätigen ; 

in Erwägung, daß demnah dem MVorftehenden 
nach die begründete Klage des Eitanten ald vollftän- 
erwiefen anzufehen ift; 

in Erwägung, daß der Eitat, der refp. ald Be— 
volmädhtigter und Curator feiner Mutter beren 
Geldgelhäfte verwaltet, alb ein fremder Dritter ba- 
fteht, der aus feiner Derwaltung der Mutter fo gut, 
wie deren Erben, zur Rechnungbablage verpflichtet 
ift und durchaus feinen Anſpruch auf Befreiung von 
der Rechnungsablage aus dem Teftamente der Ehe- 
leute Arpd, wornad der Mutter eine debfällige Be— 
günftigung zuſtand, herleiten fann ; 

in Erwägung ferner, baß die zweite Einrede ſchon 
durch die vorfichende Motivirung ihre Erledigung 
gefunden, die beiden leßten Einreden aber in diefem 
Verfahren überhaupt noch nicht Plab greifen und 
berüdfichtigt werden fönnen, fonbern in das fpätere 
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Wider died Erkenntniß bat der Beklagte das Rechts: 
mittel der Appellation eingewandt und feine Beſchwer⸗ 
den dahin fermulirt: 
1) dab nicht der Kläger in qual. qua mit feiner 
Klage unter Berurtheilung in die Koften abge- 
wiejen worden; event. 
2) dah nicht dem Kläger unter Ausſchluß der von 
bem Beflagten geftänbigermaahen für feine Mutter 
and ber Erbmafje ihres verftorbenen Sohnes Ja: 
cob Hinrich Karftend in Hillgroven ald ihren 
Erbtbeil erhobenen 5866 * 64 8 der Beweis 
auferlegt werde, 
dab Bellagter die übrigen in der Klage 
behaupteten Geldgeichäfte feiner Mutter 
verwaltet, insbeſondere die einzelnen libellir- 
ten Gapitalpöfte für feine Mutter und obne 
deren Beiſein allein ald ihr Mandatar oder 
jonftiger Gejhäftöführer oder überhaupt 
als ihr Vertreter von den reip. Debitoren 
erboben babe, 

oder wie diefer Beweis fonft der Sad und Acten- 

lage entiprechend zu claufuliren fein möchte; event. 

3) dak nicht dem Beflagten der Gegenbeweis frei- 
gelafjen werden; in eventum 

4) dak nicht dem Bellagten auf Grund jeiner vor: 
geihüsten bezüglichen Einreden zu beweilen auf- 
erlegt worden: 

daß er die libellirten Erbgelder von 5866 „P 
64 8 feiner Mutter abgeliefert und be- 
richtigt, fowie dab er die übrigen Gapital- 
pöfte, joweit fie ihm geitändigermaaßen 
von den Debitoren behändigt worden, im 
Auftrage der Debitoren feiner Mutter über: 
bracht babe; 
in omnem eventum 

5) daß nicht anderweitig nad) Lage der Acten inter- 
Ioquirt, und in pessimum eventum 

6) daß nicht auf Koftencompenfation erfannt worden, 

In termino der Appellationsverhandlung ift hierzu 
noch der Protocollantrag geitellt worden, daß, falls nad) 
Maaßgabe der zweiten Beſchwerde dem Kläger der Be- 


Berfahren gehören, da ch ſich im vorliegenden Streite 
Icdiglich Darum handelt, ob der Eitat aud feiner Ge- 
ichäftsnerwaltung zur Rechnungbablage verpflichtet 
ift oder nicht. 


weis feiner Klagbebauptungen zufalle, dem Bellagten 
nah Maaßgabe der vierten Bejchwerde der Beweis 
feiner Einreden freigelafien werde. 

Es fteht demnad zur Frage, ob diefe Beichwerden 
reſp. der erwähnte Protocollantrag für begründet zu 
erachten find. 

In Erwägung nun, dab dem vom Bellagten an- 
geführten Thatumftand, dab die Mutter den Debitoren 
die betreffenden Schulddocumente quittirt zurüdgegeben 
babe, eine die Klage elidirende Bedeutung nicht bei- 
gelegt werden fann, da hieraus nur folgen würde, daß 
die Mutter den Debitoren gegenüber die behaupteter: 
maaßen an den Bellagten beichafften Zahlungen als 
an ſich geſchehen hat gelten laſſen wollen, keineswegs 
aber aud), dab ihr von dem Bellagten die erhobenen 
Gelder abgeliefert worden ſeien und daß fie wegen ber 
ftattgehabten Geichäftäführung dem Bellagten quittirt 
babe, daß folglich die erfte Beſchwerde zu verwerfen iſt; 

in Erwägung, dab der Beflagte in feiner Ver— 
nehmlafjung nur in einem einzigen alle, nämlich bei 
der feiner Mutter nach ihrem verftorbenen Sohn Ja- 
cob Hinrih Karſtens zugefallenen Erbportion, Die 
negotia bderjelben gerirt zu haben einräumt und im 
Vebrigen jeine Betheiligung bei den Geldgeichäften 
feiner Mutter auf die Thätigkeit eines Geſchlechts— 
euratord und eined Boten reducirt, daß daher bei der 
Illiquidität des Klaggrundes nah Maaßgabe der zweiten 
Beihwerde auf Beweis erkannt werden muß und daß 
eine Verurtbeilung des Bellagten auf Grund jeined im 
Borforderungstermin abgelegten Geftändnifjes ald nicht 
gerechtfertigt ericheint, weil dafjelbe nur als ein außer: 
gerichtliches, alſo als Beweismittel erjcheint, gegen 
weldyed event, der Gegenbeweis zulälfig fein würde, 
und weil in Fällen einer antecipirten Beweisantretung 
gewöhnlichermaaßen ein Beweidinterlocut abzuſprechen ift; 

in Erwägung, dab dem vom Beflagten in termino 
geftellten Protocollantrag, ganz abgejeben von deſſen 
formeller Zuläffigfeit, feine Folge zu geben iſt, weil es 
in dieſem Verfahren fih nur darum handelt, ob eine 
Pflicht deö Bellagten zur Redinungsablage beitebt, und 
weil der Inhalt der Einreden, deren Beweis Bellagter 
für ſich beantragt, lediglich in einer antecipirten Ned 
nungsablage beiteht, 

wird auf eingelegte Receſſe und Unterinitanzacten, 
nad jtattgebabter mündliher Verhandlung biedurd 
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unter Aufhebung des angefochtenen Erfenntnifjed von 
Obergerichtswegen für Redt erkannt: 
Könnte und würde Kläger in qual. qua unter 
Vorbehalt deö Gegenbeweiſes binnen Ordnungs⸗ 
frift darthun und beweiſen: 
daß und welche Geldgeſchäfte feiner Mutter 
der Beflagte, mit Ausnahme der von dem 
veritorbenen Jacob Hinrich Karftend er— 
erbien 5866 F 64 £, ſeit dem Jahre 
1859 beiorat habe, 
jo würde jowohl in der Hauptſache, ald der 
Koften wegen weiter ergehen, was den Rechten 
gemäß. Unter Gompenjation der Koſten dieſer 
Inftanz. 
Wie denn jolhergeftalt hiedurch erfannt wird 
V. R. W. 


Urkundlich ꝛc. Publicatum im Herzoglich Holſteiniſchen 
Obergericht zu Glückſtadt, den 14. März 1864. 





Entjheidungen in Schleswigihen Sachen. 


Figenthumäftörungen in rein negativem Ber— 
halten des Gegners nicht zu erbliden. — 
Der Jagdberechtigte zu Vorkehrungen 
gegen die Leberhandnahme nicht jagdbarer 
Thiere nicht verpflichtet. — Die Aus: 
fchlieplichkeit der Dagdberechtigung ver— 
pflichtet den Nichtjagdberechtigten nur zur 
Unterlaffung folder Handlungen, welche 
eine Ausübung des Jagdrechts enthalten. 
— Nihtanwendbarfeit der Forſt- und 
Sagdverordnung vom 2. Juli 1784 auf die 
adeligen Diftriete.e — Die vorbehaltlofe 
Einräumung jervitutartiger Rechte ſchließt 
die Erhebung von Schadenerfaganfprüchen 
wegen der aud der Ausübung diefer Rechte 
entitehenden Nachtheile aus. 

In Sachen ded Bauervogtö und Hufners Peter 

Stoltenberg, der Hufner Ghriltian Röpftorff, Jacob 


Hammerich und Gottfried Möhl, des Halbhufners Carl 
MWöhld, des Zweiviertelhufnere Johann Wandſchneider 
und der Käthner Hinrich Ohm und Johann Röpftorf, 
fämmtlich in Holtenau, Kläger, jegt Appellanten, 
wider 
die Gutöherrichaft des adel. Guts Seekamp, Bellagten, 
jept Appellatin, 
hauptſächlich wegen Mißbrauchs des Jagdrechts, 
daher Abſtellung deſſelben und Schadenerſatzet, 
jetzt Appellation gegen das Erkenntniß des Ge— 
richts der Eckernförder Harde vom 8. Novem— 
ber 1865, 
ergeben die Acten: 

Als im Jahre 1789 die Gutsherrſchaft des adel. 
Gutes Seekamp ſich entſchloß, die bis dahin leibeigen 
geweſenen Untergehörigen von der Leibeigenſchaft zu 
befreien und ihnen auch die bisherigen Dorfſchafts- 
ländereien, Gebäube cum pert. und den Beſchlag fünf: 
lid) zu überlaffen, wurde eine fogenannte Abfindunge- 
acte, d. d. 21. Mat 1789, errichtet, deren $ 6 folgen» 
dergeftalt lautet: a 

„Die Jagdgerechtigkeit, jowie die Gerichtsbarkeit, 
welche legtere der allerhöchiten Verordnung gemäß 
bei dem Stammboff verbleiben muß, wird für 
jedeömaligen Stammhofs-beſitzer reserviret, umd, 
was die Jagd betrifft, fo geichieht ableiten der 

Gräfl. Gutsherrſchaft die Verficherung, daß durch 

die Jagd ben pflugzähligen Befigern, im Kom: 

wuchs, feinen Schaden zugefügt, und wenn es 
erweißlidhermaaßen durch die Jagd geichehen, ber 

Schade wieder vergütet werden ſoll.“ 

Die Kläger, welche ſämmtlich Befipnachfolger von 
Perjonen find, die auf Grund der in der Abfindungs- 
acte vom 21. Mai 1789 feitgefegten Bedingungen 
ihren Grundbefig erworben, haben nun ihre im Auguft 
1865 angeftellte Klage gegen die Gutäherrichaft von 
Seekamp darauf gegründet, daß ihre Felder fchon ſeit 
Jahren auf eine arge Weije dur die in dem nahen 
zum Gut Seefamp gehörigen Gehölz Vohbrood in jehr 
großer Anzahl niftenden Gefellichafts- oder Zugfräben 
verwüftet werden, und daß die Gutsherrſchaft, obgleich 
fie im Frübjahr oder Vorfommer 1865 aufgefordert 
fei, jene Landplage abzuftellen, dody nicht im Geringiten 
dafür Jorge, die Zahl der Krähen im Gehölz Voßbroock 
zu vermindern, daß aber die Kläger felbit, da e& ibnen 
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nicht geitattet jei, zu ſchiehßen, und ed andere practiich 
durchführbare Mittel zum Fernhalten der Krähen nicht 
gebe, außer Stande jeien, den Schaden, der ihnen durch 
die Kräben zugefügt würde, abzuwehren. Zur redt- 
Iihen Begründung ihrer Klage haben die Kläger fi 
theild auf allgemeine Rechtsgrundſätze, theild auf die 
in dem $ 6 ber Abfindungsacte enthaltene Zuficherung 
berufen. Im eriterer Beziehung haben fie namentlich 
bemerkt, daß der Jagdherr verpflichtet jei, den Scha- 
den, welcher durch den Wildſtand überhaupt, oder 
wenigftend doch den Schaden, weldyer durd übermäßigen 
Wildſtand den Früchten des Landbaues zugefügt werde, 
zu erfepen, daß, wenn auch die Krähen nicht zu den 
jagdbaren Thieren im engeren Sinn zu rechnen ſeien, 
jedenfalld doch aus dem probibitiven Jagdrecht, wo 
dieſes ſo weit gehe, daß dadurd Andere am Schiehen 
der Krähen verhindert würden, die Verpflichtung bes 
Jagdberechtigten fi ergebe, Maaßregeln gegen bas 
Ihädlihe Ueberhandnehmen der Krähen zu ergreifen, 
und daf, wenn ber Jagdherr zum Schaden der Län— 
dereien eines ſolchen Eigenthümers, der nicht ſchießen 
dürfe, die Krähen überhand nehmen laſſe, hierin eine 
Verletzung des Eigenthumsrechts des Beſchädigten liege, 
indem dad Eigenthumsrecht des Nichtjagdberechtigten 
nur inioweit durch dad Jagdrecht beichränft jei, als die 
Jagd ordnungsmäßig gehandhabt werde. 

Indem die Kläger ſchließlich nody nähere Angaben 
über die Größe des im Jahre 1865 dur die Krähen 
ihnen verurſachten Schadens hinzugefügt haben, haben 
fie auf ein Erkenntniß des Inhalts angetragen: 

dak ihre Zanditellen nidht in dem Maaße dem 
Jagdrecht der beflagten Gutsherrſchaft unter: 
worfen jeien, daß die Leptere die Krähen auf 
ihrem Gebiete (event. im Voßbroock) in einer 
den Lanbitellen der Kläger ſchadenbringenden 
Weile überhand nehmen laffen dürfte, daß daher 
die beflagte Gutsherrſchaft innerhalb 6 Wochen 
dafür zu ſorgen babe, dak die Anzahl der im 
Voßbroock ih aufbaltenden Kräben auf eine 
foldye Zahl reducirt werde, daß den Klägern an 
ihren Feldern fein Schade durd die Kräben 
mebr geichebe, daß die beflagte Gutsherrſchaft 
in Zufunft gegen ein wiederholte, den Feldern 
der Kläger ſchädliches Ueberhandnehmen der 
fraglichen Kräben Vorſorge zu treffen habe und 
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ihuldig jet, den Klägern den durd mäbere 
Liquidation noch feitzuftellenden Schaden, jowie 
die Koften dieſes Mechtäftreitd binnen 6 Wochen 
zu eritatten. 

Die beflagte Gutsherrſchaft bat in ihrem Greptional- 
receß der Klage außer mehreren bei der gegenwärtigen 
Sachlage nicht mehr in Betracht fommenden Ginreden 
bie jogenannte Einrede der unbegründeten Klage ent: 
gegengejtellt und auf Abweiſung der Kläger und Ber: 
urtbeilung derielben zur Erftattung der Procehfoften 
angetragen. 

Nach mündlich verhandelter Sache hat das Gericht 
der Eckernförder Harde am 8. November 1865 für 
Recht erfannt:*) 








°) Entſcheidungbgründe: 

In Erwägung, daß die Klage darauf begründet 
worden, daß bie Felder ber Kläger feit Fahren von 
überauß zahlreihen Krähen aus dem benachbarten 
GSehölz Voßbroock befhädigt worden, dab die be- 
klagtiſche Gutsherrſchaft, welcher dab Jagdrecht auf 
den Mägerifchen Ländereien und in dem erwähnten 
Holz zuftehe, für die Befeitigung diefer Landplage 
nichtd thue, obgleich fie hierzu ſowohl als Fagdherrin, 
al& auch fpeciell nadı der Abfindungbacte vom 21. Mai 
1789 über die klägeriſchen Stellen verpflichtet ſei, 
indem in dem $ 6 biefer Acte bie Gutäherrfchaft das 
Verſprechen geleiftet, daß durch die von ihr refervirte 
Jagd den abgelegten Beſihern fein Schaden im 
Kornwucht zugefügt und ein etwa angeurfachter 
Schaden vergütet werden folle; 

fowie daß Kläger demgemäß namentlich beantragt 
haben, daß die beklagtiſche Guttherrfchaft ichuldig 
erfannt werde, gehörige Vorforge gegen bie Ueber- 
handnahme der Krähen zu treffen und ihnen Scha- 
denerfaß zu leiſten; 

in Erwägung, daß die beflagtifche Gutbherrſchaft 
hiergegen zuvörderſt die procchhindernden Einreden 
ber unzuläffigen fubjectiven SKlagen- 
häufung unb de& theilweife unridhtig ge- 
wählten Berfahrend, des mangelnden 
Klagreht& und der unbegründeten Klage 
opponirt haben, unter Berufung in&befondere darauf, 
daß Peine active Streitgenofienichaft ftattfinde, refp, 
daß die Nichtausübung des Jagdrechts Feine Ver— 
legung des Plägerifhen Eigenthumsrechts enthalte, 
demnad die Eigenthumsklage unguläffig fei, daß aber, 
was die übrigbleibende Schadensklage angehe, der 
Schadenanfpruch einzelner Kläger die Summe von 


246 


daß Kläger mit ihrer Klage abzumweifen, aud Gegen dieled Erkenntniß baben die Kläger anbero 
ihuldig feien, der beflagtiihen Gutsherrſchaft appellirt, indem fie folgende Beſchwerden aufgeftellt 
die Procekkoften zu erftatten. baben: 


30 X nicdpt überfieige, im Lebrigen auch eine wiber- 
rechtliche Handlung ber beflagtiihen Gutäherrfcaft 
nicht vorliege und leßtere weder nach den Grund- 
füßen über dad Jagdrecht, noch nach der Acte von 
1789 zur Vertilgung der Krähen verpflichtet ſei; 

dab num aber die von den Klägern gemeinfcdaft- 
lich erhobenen Anfprühe im Wefentlihen auf bden- 
felben Fundamenten beruhen und eine Verwickelung 
in der Procebführung nicht zu befürchten fteht, fo 
daß bie erſte Einrebe verworfen werden muß; 

daß ferner die lage hauptfählich auf die Be- 
feitigung der erwähnten Zandplage gerichtet, demnach, 
wad das Streitobject betrifft, an fidh der Orbdinarien- 
proceß dad geeignete Verfahren ift, fo daß der hier- 
auf bezüglihe Einwand in der zweiten Einrede ber 
Begrünbung entbehrt; 

in Erwägung ferner, zur zweiten Einrebe, daß 
der beflagtiihen Gutbherrſchaft dad Jagdrecht auf 
Mägerifchen (Feldern dergeftalt uneingefhränft zufteht, 
daß fie dort nicht nur alleine zu jagen, ſondern auch 
den Klägern und Dritten alled Schießen und Aus- 
ftellen von Fangeinrihtungen zu verbieten befugt 
in, unb Geber, der ohne Erlaubniß bad Eine ober 
Andere thut, ftraffälig wird (efr. Verordnung vom 
2. Zuli 1784, $ 160 und 99); baß biefelbe dagegen 
andererfeitd fomohl nach den über bad Jagdrecht 


dab erfannt, wie geicheben, umd nicht vielmehr 
I. ihnen der Beweis auferlegt worden: 

1) daß die beflagte Gutöherrichaft in ord⸗ 
nungswidriger Weife die Krähen in ihrem 
Jagdgebiete habe überhand nehmen laſſen, 

2) daß und welcher Schade ihnen, den Klä- 
gern, dadurch an ihrer Hafer: und Kar- 
toffelauöfaat im Jahre 1865 veruriaht 
worden ; 

II. event, dab den Klägern nicht zu beweiſen 
auferlegt worden: 

1) daß die heflagte Gutöherrihaft die im 
Gehege Voßbroock niftenden Kräben in 
einer der Hafer- und Kartoffelausfaat der 
Kläger jhadenbringenden Weife ordnungs⸗ 
wibrig babe überhband nehmen laffen, 

2) welder Schade den Klägern daburb an 
ihrer Hafer- und SKartoffelausfant im 
Jahre 1865 erwachſen jet, 

oder wie jonft der Beweis nad) Lage der Acten 

zu fallen geweſen wäre; 

II. noch eventueller, daß nicht mindeftend bie 

Koften compenfirt worden. 


geltenden Grundfägen, ald nad dem $ 6 der obge- Es ſteht jetzt zur Frage, ob dieſe Beſchwerden für 
nannten Abfindungsacte von 1789 verpflichtet er- begrünbet erachtet werden fönnen. 


fcheint, mit Schonung und jagbgerecht die Jagd auf A i z 
den fremden Grundfiüden audzuüben und mamentlich In Erwägung nun, daß die Kläger ihre Klage 


feinen übermäßigen Wildſtand zu halten, widrigen- 
falld fie den angeurfachten Schaden erfegen muß; 
daß ber beflagtifhen Gutöherrichaft dagegen eine 
weitere Verpflichtung rechtlich micht obliegt und 
namentlich weder diefelbe der Schaden angeht, der 
auf den fremden Feldern durch den in nicht über- 
mäßiger Anzahl gehaltenen Wildftand und durch 
Streifwild verurfacht worden, noch felbige bafür 
Sorge zu tragen hat, baß jene Felder von nicht 
jagbbaren fhädlihen Thieren, ald Krähen, verfhont 
bleiben ; 

in Erwägung, daß eine Abhülfe in Betreff bes 
etwa durch Leberhandnahme der Krähen entftandenen 
Uebelſtandeß demnach nicht im Wege Rechtenb von 
der Beflagten gefordert werben kann, daß eb viel- 
mehr nur den Klägern zu überlaffen ober anheim zu 


geben ift, entweder auf gütlichem Wege die beflagtifche 
Butöberrfchaft zu der maheliegenden Humanität zu 
veranlaflen, den Klägern behufs Bertreibung der 
Krähen die Anwendung zweddienliher Mittel zu 
geftatten, die fie an fich im fyolge des Jagdrechts der 
beflagtifhen Gutsherrſchaft fonft nicht gebrauchen 
dürfen (Verordnung von 1784, $ 177), oder aber 
auf abminiftrativem Wege höberen Orts Maafnah- 
men aud allgemeinen Wohlfahrtdrüdfichten bervor- 
jurufen, woburd die erwähnte Landplage wird be- 


“ feitigt oder vermindert werden fönnen ; 


in Erwägung, baß nach Vorſtehendem die zweite 
Einrede, fomeit folhe nicht auf dad unridytig ge- 
wählte Derfahren ſich bezieht, für fundirt zu er- 
achten. 


vorn wen 
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nicht darauf geitügt haben, daß bie Gutäherrichaft bei 
der Ausübung des ihr zuftehenden Jagdrechts bie 
Örenzen ihres Rechts überfchritten und ſich umfaffen- 
dere Beihränfungen bed Hägeriihen Eigenthums, als 
ihr zuftänden, angemaaft habe, jondern allein darauf, 
daß die Gutsherrſchaft auf dem ihr gehörigen Gebiet 
did Schieken in dem Maaße unterlaffen habe, dab 
dadurch den Feldern der Kläger ein Schaden erwachſen 
fi; dah aber im einem ſolchen rein negativen Ber: 
halten, wie ed von Seiten der Kläger der Gutsherr⸗ 
ſchaft zur Laſt gelegt wird, ein Eingriff in dad Gigen- 
thum der Kläger nicht gefunden werden kann, und 
dab ſchon aus diefem Grunde die Anftellung einer 
Eigenthumsklage (actio negatoria) ald nicht gerecht: 
fertigt erſcheint, ed mithin nur zur Frage fteht, ob die 
die Klage, injofern fie zugleich als Klage auf Schadenſatz 
angeitellt ift, für begründet erachtet werden kann; 

in Erwägung, dab die Gefepgebung des Herzog: 
thums Schleswig feine bejondere Beitimmungen über 
die Verpflichtung bed Jagdberechtigten zur Erftattung 
des Wildſchadens enthält; daß aber eine orbnungd- 
mäßige Ausübung der Jagdgerechtigkeit, auch wenn 
man annimmt, daß diefelbe die Verpflichtung des Jagd⸗ 
berechtigten im ſich jchließt, einer übermäßigen Ver— 
mehrung des Wildftandes auf feinem Gebiete vorzu- 
beugen, widrigenfalld den Andern dadurch verurfachten 
Schaden zu erfegen, doch am ſich dem Jagdberechtigten 
nicht zugleich die Pflicht auflegt, Vorkehrungen gegen 
dad Ueberhandnehmen auch der nicht jagdbaren Thiere, 
wie der Krähen, zu treffen; 

in Erwägung, da die Kläger freilih, um darzu— 
tbun, dab der beflagten Gutsherrſchaft auch eine Ver: 
plihtung der zulegt gedachten Art obliege, ſich darauf 
berufen haben, daß fie durch die ausſchließliche Jagd— 
berechtigung der Gutöherridaft verhindert jeien, jelbft 
die auf ihre Felder binüberfommenden Krähen zu 
ſchießen und daß fie deshalb außer Stande jeien, jelbft 
ihre Felder vor den Krähen zu ſchützen; daß jedoch der 
Ausihliehlichfeit der Jagdberechtigung nad) allgemeinen 
Rehtögrundfägen nur die Kolge beigelegt werden Fann, 
dab der Nichtjagdberechtigte dadurd von allen Hand- 
lungen, welche eine Ausübung des Jagdrechts enthalten, 
ausgefhloffen ift, und dab demnach die Kläger durch 
die ausſchließliche Jagdberechtigung der beflagten Guts— 
berrichaft allein an dem Schießen der Krähen, welches 


nicht”) ald eine Handlung betrachtet werben fann, in 
ber eine Ausübung des Jagdrechts enthalten ift, wicht 
gehindert werben; dab aud) die bejondere Geſetzgebung 
für dad Herzogthum Schleöwig feine Beitimmungen 
enthält, denen zufolge in Beziehung auf die adeligen 
Diftriete ein Anderes gilt, da die Forſt- und Jagd— 
verordnung vom 2. Juli 1784, weldye allerdingd alles 
Schießen auf der Wildbahn und das Betreten derjelben 
mit Sciefgewehr unterjagt, wie aus dem Gingang 
derfelben hervorgeht, nicht für die adeligen Güter er- 
laffen iſt,“) und die in dem $ 9 der Verordnung 
vom 8, Februar 1854, betreffend das Jagdrecht, er- 
folgte Ausdehnung der Beitimmungen der Forft: und 
Fagbverordnung „auf die den Grundbefipern im Her: 
zogthum Schleswig zuftehende Jagd‘ nur auf die Jagd 
derjenigen Grundbeſitzer, welche dad der Landeöherrichaft 
bisher zuftändige Jagdrecht abgelöft haben, nidyt aber, 
wie irrthümlich in einigen neueren Enticheidungen an— 
genommen ift, auf die Jagd auf dem adeligen Gütern 


*) Vergl. Erkenntnis deb Holfteiniihen Dbergerichtö, 
Anz. 1865, ©. 5. Abweichend dad Kieler Ober- 
appellationdgericht in dem in den Anz. 1843, ©. 282, 
184, mitgetheilten Erfenntniß. 

Die Ungültigkeit der Beſſimmungen der Forft- und 
Jagbverorbnung vom 2, Zuli 1784 für die abeligen 
Süter (mit Aubnahme der Herzoglich Wuguften- 
burgiſchen) in, abgefehen davon, daß die Patrimonial. 
gerichte der Güter im Allgemeinen dieſe Beftimmun- 
gen analog zur Anwendung gebracht zu haben fchei- 
nen, in der früheren Schlebwigſchen Prarid ſtetb an- 
erfannt worden. In eirier Entſcheidung ded vor- 
maligen Schleswigſchen Obergerichts vom 13, Yuli 
1841 (in Unterfuchungdfahen gegen ben Vogt Muß 
auf Hörft wegen Jagbrontravention) wirb außbrüd- 
ih ausgeſprochen, daß dab Betreten der adeligen 
Wildbahn mit Schießgewehr und dad Abfeuern einer 
mit lofem Pulver geladenen Flinte auf derfelben nicht 
unerlaubt und ftrafbar fei. 

Dad Holfteiniiche Obergericht hat gleichfalls wie- 
derholt (Anz. 1837, ©. 148 und 363; 1857, ©. 368; 
1848, ©, 124; 1865, ©. 5) anerfannt, baß die be- 
fonderen Strafbeftimmungen der Forft- und Zagb- 
verordnung auf die adeligen Güter Peine Anwendung 
leiden, daß eb alfo in den abeligen Gütern fein burdy 
jagbpolizeiliche Geſetze geichübte® Zagdregal gebe, und 
ed fih hier mithin nur um Wilddiebftahl und ben 
Verſuch dieſes Vergehens nach Maaßgabe der all- 
gemeinen Regeln ded Strafrechts fragen könne. 


** 
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bezogen werden fan, wie joldes daraus hervorgeht, 
dab in den vorhergehenden Paragraphen der Ber: 
ordnung von 8. Februar 1854 nur von ber Ablöfung des 
landeöberrlihen Jagdrechts und von den Rechten ber 
„Grundbeſitzer“ auf Ablöjung diejed Jagdrecht |. w. d. a. 
die Rede ilt, und dab die Verordnung erft in dem $ 10 
auf die den Befigern der adeligen Güter zuftehenden 
Sagdbefugniffe übergeht und in diefer Beziehung nicht 
eine Ausdehnung der Beftimmungen der Forft- und Jagd⸗ 
verordnumg, jondern nur die Ausdehnung der ganz ſpe— 
ciellen proceffualiihen Vorſchrift des $ 9 der Verordnung 
vom 12. Juli 1844 verfügt; dab überdies, jelbit wenn 
die Kläger dur die ausſchließliche Jagdberechtigung 
der Gutsherrſchaft verhindert wären, ſelbſt fich gegen 
die Kräben zu ihügen, eine Verpflichtung der Guts- 
berrichaft, den durch die Krähen verurfachten Schaden 
eritatten, bieraus nicht würde hergeleitet werden fünnen; 
dab vielmehr der Grundbeſitzer, welcher einem Andern 
eine Servitut oder ein ſervitutähnliches Net einräumt, 
durch welches er jelbit an der Vornahme gewiljer Hand» 
lungen verhindert wird, chen dadurch fich den Nach— 
theilen unterwirft, welche ber leptere Umitand etwa für 
ihn haben möchte, und, jofern ihm in diefer Beziehung 
nicht eine bejondere Zufidherung ertbeilt ift, feinen An- 
ſpruch auf Erfag wegen diejer Nachtheile, die eben eine 
Folge von der durch ihn ſelbſt erfolgten Cinräumung 
des jein Eigenthum beichränfenden Rechtes find, er- 
beben kann; j 

in Erwägung ferner, dab die Gutsherrſchaft zwar 
den Borbefigern der Kläger in dem $ 6 der Abfin- 
dungsarte vom 21. Mat 1789 die Zuficherung erteilt 
bat, ihnen jeden „duch die Jagd“ im Kornwuchſe zu= 
gefügten Schaden zu erftatten; dab aber dieſe Zu: 
fiberung nur auf den den Untergebörigen durd das 
Jagen auf ihren Grundftüden zugefügten Schaden be: 





zogen werden fann, indem eineötheils die Worte der 
Abfindungsacte diefer Auslegung entipredhen, andern: 
theild nad den Umftänden, unter melden die Par- 
celirung erfolgt ift, nicht anzunehmen it, daß die Guts- 
berrichaft fid) in Anſehung der Ausübung des Jagd: 
rechts auf dem von ihr zurücdbehaltenen Land weiter: 
gehenden Beichränfungen, als den aus den allgemeinen 
Rechtsgrundſätzen ſich ergebenden, bat umterwerfen 
wollen; daß demnach die Klage auch auf die Beſtim— 
mungen des $ 6 der Abfindungdacte nicht geſtützt wer: 
den Kann; 
in Erwägung, dab die Klage den vorftehenden 
Ausführungen zufolge ſich ald unbegründet darftellt umd 
daß daher die beiden erften Beſchwerden der Kläger 
feine Berüdfichtigung haben finden können; 
in Erwägung endlich, dab ed an einem genügen: 
den Grunde fehlt, um von der Regel, der zufolge die 
unterliegende Partei der jiegenden die Koften des Rechts- 
ftreitö zu erftatten bat, im vorliegenden Fall eine Aus- 
nahme zu madhen; daß demnach aud die lepte Be 
ſchwerde nicht für begründet erachtet werden Tann, 
wird nad mündlich verhandelter Sache und ein- 
gelegten Acten hierdurch für Recht erkannt: 
dab das angefochtene Erkenntniß des Gerichts 
der Edernförder Harde vom 8. November 1865 
zu beftätigen und zur Vollſtreckung an das 
Untergericht zurückzuweiſen tft, Kläger und Ap⸗ 
pellanten auc ſchuldig find, der Beklagten und 
Appellatin die Koften diejer Inftanz, deren 
Verzeihnung und Ermäßigung vworbebältlicd, 
binnen Ordnungsfriſt zu erftatten. 
Berkündigt im Appellationögericht für das Herzog: 
tbum Schleöwig in Zlenöburg, den 28. April 1866. 
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52. Stüd. 


Den 6. Auguft 1866. 





Entiheidungen in Holſteiniſchen Sachen. 


Ein Brocefwertreter ift ohne bejondere Ermäch— 
tigung zu Verzichten und Vergleichen nicht 
befugt. 


In Sachen des Eingeſeſſenen Marx Brandt in Welm⸗ 
büttel, Beflagten und Supplicanten, 
wider 
der Handelsmann Jacob Brammer in Heide, Kläger 
und Supplicaten, 
betreffend hauptſächlich Forderung von 84 X, 
jest Supplication wider einen Beſcheid bes 
Norderditbmaricher Gerichts vom 20. . Januar 
v. J., 
ergeben die Acten: 

Durch rechtskräftiges Beweisinterlocut der Norder- 
dithbmaricher Landvogtei vom 11. December 1863 find 
den Parteien folgende Beweiſe auferlegt worden: 

I. dem Kläger: 

1) dab er im Anfang Auguft |. 3. den libellirten 
Tauſchvertrag mit dem Beflagten geihleffen und 
diefer fich dabei ihm verpflichtet habe, ein Drauf- 
geld von 84 # zu zahlen, 

2) daß er daß libellirte, dem Bellagten im Anfange 
Auguft ſ. J. ausgetauſchte Pferd demjelben alö 
einen jogenannten Urbenaft zum Tauſch ange 
ftellt babe; 

II. dem Beflagten: 
daß das libellirte im Anfang Auguſt 1. I. vom 
Kläger ertaufchte Pferd ftätig jet. 


Der Kläger bat feinen Beweis lediglich rückſichtlich 
des eriten Beweisfages angetreten, indem er fich darauf 
beruft, dab ihm die Beweisführung binfichtlih des 
jweiten Beweisſatzes vom Beklagten erlaſſen worden 
jei. Diefe Behauptung bat Kläger darauf gegründet, 
daß der Hägeriiche Anwalt unterm 12. Kebruar 1864 
dem damaligen beflagtiichen Anwalte ein Billet fol 
genden Inhalts: 
„Darf ih um einige Mittheilung bitten, ob Sie 
in der bierbei angeichloffenen Sache Brammer 
ctr. Brandt die redhibitoriſche Einrede fallen laffen 
und damit mich der Notbwendigfeit der Beweis— 
führung unter Nr. 2 entbeben? ich bin gerade 
bei der Ausarbeitung der Beweisantretung.” 

geichrieben und der Anwalt des Beflagten ihm ſodann 

das Billet mit den darunter gejchriebenen Worten: 

„fallen lafien“ 

remittirt babe, 

Der Beklagte, welcher mit feinem Grceptional- 
beweis präcludirt worden, hat das producirte Billet 
als echt anerkannt und eingeräumt, dab die Worte 
„fallen lafjen* von jeinem damaligen Anwalte darauf 
geidhrieben worden, dagegen tft von ihm beftritten, dab 
aus dieſen Worten, welche lediglich auf den dem Be- 
klagten anferlegten Beweis Bezug hätten, ein Per: 
zicht auf die klägeriſche Beweisführung gefolgert wer— 
den könne, event. ift geltend gemacht, daß er, der Be— 
klagte, auf die klägeriſche Bemeisführung binfichtlich 
des zweiten Bemweidjaped weder verzichtet habe, noch 
aud die Flägeriiche Beweislaſt zu erleichtern Willens 
fei und daß fein damaliger Anwalt, weldyer eine jchrift- 
lihe Vollmacht zur Proceßführung von ibm überall 
nicht gehabt babe, nicht befugt geweien jei, dem Kläger 
einen Beweis zu erlaffen. 

32 
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Nach abgehaltenem Deduetiondternin hat das Nor- 
derdithmarſcher Geridht unterm 20. Januar v. J. er 
fannt: 

dab Kläger der Beweisführung rüdfichtlic des 
zweiten Satzes durch bezügliche Erklärungen des 
frübern beflagtijhen Sadmwalters für enthoben 
zu erachten und dab Kläger rüdfichtlic des 
erften Saped noch einen Grfüllungseid abzu- 
leiften habe. 

Gegen died Erkenntnis bat der Beklagte anbero 
inppfictrt, indem er ſich prineipaliter . darüber be- 
ſchwert, daß nicht der Beweis des Klägers für deſert 
erflärt und Beflagter ref. exp. von der Klage ents 
bunden worden. 

Der Kläger bat in jeiner hierüber eingezugenen 
Gegenerflärung die Adhäſionsbeſchwerde aufgeſtellt, daß 
nicht ſeine Beweisführung für gelungen erfannt, dem: 
gemäß auch Bellagter zur Klaggelebung verurtbeilt ſei. 

Nah eritattetem Bericht des Norderdithmarſcher 
Gerichtö fteht daher zur Frage, ob dieje Beichwerde 
für begründet zu erachten. 

In Erwägung nun, dab vom Kläger nit behaup: 
tet wird, daß der frühere beflagtiihe Anwalt die in 
den Worten „fallen lafjen* enthaltene Anwert, in 
welder eine Entbindung des Klägers von der Beweis: 
führung binfichtli des zweiten Beweisſatzes ausge- 
iprochen wurde, im ſpeciellen Auftrage des Beklagten 
reip. mit deijen Genehmigung ertheilt babe, dab aber 
die Legitimation eined Proceßvertreters zu Berzichten 
und Vergleichen durch eine ausdrüdliche desfällige Er— 
mächtigung der Partei bedingt ift, indem die allge 
meine Vollmacht zur Procekführung im Zweifel Die 
Befugniß, Rechte der Partei zu vergeben, nicht invol- 
virt, und daß aud eine abweichende Prarid in Nor: 
derdithmarſchen ald berechtigt nicht anerkannt werden 
fann, 

wird auf Die sub praes. den 3. März v. J. hie 
jelbit eingegangene Supplicationsihrift dem Suppli» 
canten von Obergerichtöwegen zum Beſcheide ertheilt: 

daß die sententia a qua dahin abzuändern: 
dab der sub 2 dem Kläger auferlegte Be- 
weis für dejert zu erflären, Kläger baber 
mit feiner Klage ab: und zur Rube zu 
verweilen, auch ſchuldig jei, die dem Be» 
flagten angeurſachten Koiten ber Unter: 


inftanz, ſoweit darüber nicht rechtskräftig 
erfannt worden, binnen 4 Wochen ab ins. 
zu erftatten. Unter Gompenfation ber 
Koften dieler Inftanz. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Herzogl. Holſteiniſchen 
DObergeriht zu Gtüditadt, den 28. März 1866. 





Griminalfall. 


Die Competenz der Untercriminalgerichte und 
das Circulair des Solfteinifchen Ober: 
eriminalgerichtd vom 29. Juni 1855. 


Die nachſtehende Griminaljahe gelangte in ber 
Meile zur Kunde des Dbercriminalgerichts, daß der 
Ineulpat, welder vom Untergeriht wegen gemeinen 
Diebitahld von der Inftanz abfolvirt und wegen Jagd⸗ 
contravention in eine Brüdye von 75 # verurtbeilt 
worden war, um Grlaß diefer Brüde im Gnadenwege 
fupplicirte und von ber Landesregierung über jein bed: 
fälliged Geſuch das Bedenken ded Dbercriminalgeridts 
erfordert wurde. Da, wie die Acten ergaben, der In: 
culpat bereitö früher wegen eriten und zweiten Dieb- 
ſtahls Strafe erlitten hatte und überdies nad) hiefigem 
Erachten feine incriminirte jeßige Handlung micht ala 
Fagdeontravention, jondern als vollitändig bewiejener 
Diebftabl ſich daritellte, jo wurde auf rund des Gir- 
culaird des Obercriminalgerichtd vom 29. Juni 1855 
dad untergerichtlihe Erkenntniß ald nichtig caſſirt umd 
der Inculpat wegen dritten Diebftahls in eine zwei 
jährige Zuchthausſtrafe verurtheilt. Die Sache wurde 
ſodann durch Supplication an das Oberappellations- 
gericht gebracht und ift bei dieſer Gelegenheit von die: 
ſem Gerichtshofe dad gedachte Girculair vom 29, Juni 
1855 anerfannt worden. 


Yon Gbercriminalgerihtswegen 


wird dem — — — — Amthaufe nit Beziehung auf 


deifen Bericht vom 17. Januar d. J. in Unterfudungs: 
ſachen wider Joh. Friedrih Hab aus A. wegen Dieb- 
ſtahls bei Remittirung der eingefandten Unterſuchungs— 
acten zur weiteren Befanntmahung an den genannten 
Inculpaten eröffnet, wie 
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in Erwägung, dab gegen Lepteren die Anjchuldigung 
eines dritten Diebitabld vorlag und daher das abzu— 
gebende Erkenntniß nah Maaßgabe des diesſeitigen 
Gireulaiereicriptö vem 29. Juni 1855 vom Öber: 
eriminalgericht zu normiren war, und daß das Amt- 
haus dazu, das Erkenntniß vom 28. September 1865 
auf die gedachte Anihuldigung ſelbſt zu erlafien, ledig: 
ih durch einen Irrthum, nämlih dadurch veranlaht 
worden ift, daß es, die eine der früheren Deitrafungen 
des Inculpaten überjebend, den jet in Frage ſtehen— 
den Diebitabl für einen zweiten Diebftahl gehal- 
ten bat; 

in Erwägung, dab das gedachte Erkenntniß bier 
nad auf einer Gompetenzüberihreitung beruht, daflelbe 
daber ald nichtig wieder aufgeboben und behufs Er: 
tebigung der fraglichen Unterſuchung ein anderweitiges 
Erkenntniß von hieraus normirt werden muß, 


das Erlenntniß des — — — — Amthauſes vom 
28. September 1865, durch weldes der Inculpat wegen 
Diebitahld von der Inftanz abiolvirt und wegen Jagd— 
contravention in eine Brüde von 75 # Cour. ver: 
urtbeilt worden, als nichtig zu caffiren ift, und mwohl« 
gedachted Amthaus hiedurch beauftragt wird, ftatt deſſen 
dem Inculpaten, weldyer jofort zu inbaftiren ift, nach— 
ſtehendes Straferkenntniß zu publiciren und wegen 
Vollſtreckung defielben das Erforderliche wahrzunehmen. 


In Erwägung, daß nad den beeidigten Ausjagen 
des Müllers Ferdinand Schiller zu #. und deijen Bru- 
der Theodor Schiller dafelbit, fünf dem Erfteren ges 
börige Enten weggefommen find, deren Abhandeniein 
reſp. am 30. und 31. März v. J. bemerft worden ift, — 
daß der Inculpat um die gleiche Zeit zwei Enten an 
den Kaufmann Thomſen in A, und eine Ente an den 
Makler Köhler daſelbſt verfauft hat, fermere zwei Enten 
aber in feiner Wohnung vorgefunden worden find, und 
daß von dem Inculpaten eingeräumt worden ift, wie 
er dieje reip. von ihm verkauften und bei ibm vor- 
gefundenen Enten mittelit auögeitellter Angeln gefan- 
gen und mit einem Stod todtgeihlagen babe, um fie 
fih anzueignen ; 

in Erwägung, daß fich bieraus der objective That: 
keitand des Diebftabld mit Sicherbeit ergiebt, da, ob» 
wohl für die Identität der dem Müller Schilier ent: 
wendeten und der im Beſitz des Inculpaten geweienen 


Enten ein directer Nachweis wicht erbracht ift, doch em 
Zweifel an dieſer Identität nicht zuläffig ericheint, weil 

1) nidt nur die Zahl der entwendeten umd ber 
vorgefundenen Enten, jondern auc, ſoweit ſich dies 
nachträglich nod bat ermitteln lafjen, deren Beichaffen: 
beit, namentlich die Farbe der Federn, übereinftimmt, 

2) Zeit und Ort deö Abhandenfommens der Enten 
nad den Auslagen der Gebrüder Schiller der Angabe 
des Ineulpaten über Zeit und Drt der Aneignung 
ſeinerſeits entiprechen, 

3) Theodor Schiller in der Nähe des Orts, wo bie 
Enten weggefommen, einen etwa adt Fuß langen 
Stod und Blutipuren gefunden bat, und eine An- 
fangs ebenfalld vermißte jechöte Ente, als fie fich nad: 
träglich wieder eingefunden, lahm geichlagen geweien 
it, aus diefen Umftänden aber geichlofien werden muß, 
dab die entwendeten Enten auf bielelbe Weile ge- 
tödtet worden find, wie es bei den im Beſitz der In— 
eulpaten geweſenen geitändiger- und ermitteltermaahen 
geicheben ift, nämlich durch Stodichläge; 

in Erwägung jodann, den fubjectiven Thatbeitand 
anlangend, dal; Inculpat die unbefugte Aneignung der 
Enten eingeräumt, jededy behauptet hat, nicht gewußt 
zu baben, daß ed zabme, alſo im Eigenthum eines 
Dritten ftebende Enten ſeien, — die Unwaährheit diefer 
Behauptung aber zur Genüge erhellt 

1) aus der Leichtinfeit, zahme und wilde Enten 
von einander durch die verichiedene Farbe des Gefieders 
zu unterfcheiden, indem durchaus feine Umftände vor: 
liegen, welde ed als denfbar erſcheinen ließen, daß dieſe 
fo leichte und jo allgemein befannte Unterſcheidung 
dem Inculpaten unbelannt gewejen jein jollte, 

2) aus der von den Käufern der Enten beitätigten 
Thatſache, daß Inculpat ihnen gegenüber die Enten 
unbedingt für wilde ausgegeben, ſich alſo bier die 
Fäbigfeit dieſer Unterſcheidung beigemeſſen bat; 

3) daraus, daß der Inculpat, offenbar in der Ab- 
ficht, feiner höchſt auffallenden Behauptung, er babe 
die Enten für wilde gehalten, irgend eine Grundlage 
zu geben, zu ber Ausrede jeine Zuflucht genommen 
bat, dad Gefieder dieſer Enten fet nicht weiß, ſondern 
grau gewejen, diefe Ausrede aber dadurch, dab der ge: 
richtliche Augenschein die weiße Farbe der bei ihm vor- 
gefundenen, geſtändigermaaßen von den fraglichen 
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Enten herrübrenden Federn dargethan, fid) mit Evidenz 
als erlogen herausgeſtellt bat, 

4) aus dem Umftande, dab Inculpat im geftän- 
digen Widerſpruch mit der Wahrheit den Käufern der 
Enten, ſowie bei den erften polizeilichen Nachforſchungen 
dem Polizeireuter erflärt hat, er habe die Enten ge- 
ſchoſſen, reip. in Schlingen gefangen, indem er fi 
foldergeftalt einer bewußten Unmwahrbeit bediente, um 
feiner Angabe, dab ed wilde Enten jeien, Glauben zu 
verihaffen, während andrerjeit3 daraus, daß er diefen 
jeinen Zwed bei den Käufern der Enten erreicht hat, 
auf die Möglichkeit eines bei Aneignung der Enten 
feinerjeitd ftattgehabten gleichen Irrthums ſchon des— 
halb nicht geichloffen werden kann, weil Inculpat die 
Enten, bevor er fie zum Berfanf brachte, der Federn, 
alſo des haupfächlichſteu Unteriheidungsmertmals, ent- 
fedigt hatte ; 

in Erwägung, dab die vorftehend aufgeführten In— 
dicten für den Beweis des Dolus um jo mehr aus— 
reichen, da der Inculpat bereitä wiederholt wegen Dieb- 
ftahlö beftraft, und zwar zulekt in Gemäßheit diesſei— 
tigen Reſeripts vom 30. Auguft 1862 wegen wieder: 
holten zweiten Diebitabld und Verſuchs eined durch 
Einbruch qualificirten Diebftahls zu einjähriger Zucht: 
hanöftrafe verurtheilt worden ift, man ſich zu ihm alio 
eined bewußten Eingriffs in fremdes Eigenthum mit 
Fug verfehen kann; 

in Erwägung, dab der Inculpat demnach des Dieb: 
ftahls der dem Müller Schiller abhanden gefommenen 
fünf Enten für überführt zu erachten und ſomit nad) 
Maaßgabe der biöher von ihm wegen Diebftahl er 
littenen Beftrafungen nunmehr die Strafe des dritten 
Diebitahld wider ihn zu erfennen ift, und daß, da 
fonftige Qualificationen bei dem im Rede ftehenden 
Diebitahl nicht vorliegen, dad geſetzliche Minimum 
einer zweijährigen Zuchtbausitrafe feinem Vergehen an: 
gemeſſen erſcheint, 

wird der Inculpat Johann Friedrich Haß aus A. 
wegen dritten Diebſtahls hiedurch zu einer zweijährigen 
Zudhthauftrafe verurtheilt und ſchuldig erfannt, bie 
Unterſuchungskoſten, ſoweit und fobald er deö Ber: 
mögend, zu eritatten. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben im Herzogl. Holfteiniichen 
Dbercriminalgeriht zu Glüditadt, den 23. Febr. 1866. 


Der Imculpat ſupplicirte gegen dies Grfenntnik 
an dad Oberappellationsgeridht, erhielt aber folgenden 
abſchlägigen Beſcheid: 

Auf die am 12. v. M. mit Bericht des — — — 
Amthauſes bier eingegangene Supplicationsſchrift des 
in Gemäßheit Referiptö des Holfteintichen Obercrimi- 
nalgerichtd vom 23. Februar d. I. wegen dritten Dieb- 
ftabl8 zu zweijähriger Zuchthausftrafe verurtbeilten 
Johann Friedrid Hab aus A. wider das betreffende 
ihm am 6. März d. 3. publicirte Straferfenntnik 

wird, 

in Erwägung, dab in der Supplicationsichrift zu— 
nächſt der Verſuch gemadt worden ilt, durch die Ans 
führungen, — es habe die Unterfuhung wider ben 
Supplicarnten bereitö dur das Erkenntniß des — — 
— — Amthaufes vom 28. September 1865, duch 
welches derjelbe binfichtlih deö ihm zur Laſt gelegten 
gemeinen Diebitahbld von der Initanz entbunden und 
wegen Sagbeontravention in eine event. mit Gefäng- 
nißſtrafe abzubüßende Brühe von 75 # verurtbeilt 
worden, ihre ordnungsmäßige Erledigung gefunden, 
und es ſei deöhalb das Obercriminalgericht nicht befugt 
geweſen, nach nicht auf dem Wege eined Rechtömittels 
erlangter Kunde von ben Unterfuhungsacten das Amt: 
hauberkenntniß ald nichtig aufzuheben und an beilen 
Stelle ein anderes jeiner rechtlihen Auffaſſung ent- 
iprechended zu ſetzen, — die Ungültigfeit des ange 
fochtenen Erkenntniſſes darzutbun, daß jedoch die ſolcher⸗ 
geſtalt gegen den Rechtsbeſtand dieſes Erkenntniſſes 
geltend gemachten Argumente für zutreffend nicht er— 
achtet werden konnen; 


in Erwägung nämlich, daß nach der Verfügung 
vom 27. März 1843, betreffend die Stellung der Unter⸗ 
eriminalgerichte zu den Obereriminalgerihten und der 
dem richtig aufgefaßten Inhalt derielben entiprechenden 
Girculairverfügung des Holfteiniichen Obercriminal⸗ 
gericht vom 29. Juni 1855 die Gompetenz der Unter: 
gerichte zur jelbitftändigen Aburtheilung von ihnen 
unterfuchter Strafiahen und zwar ſowohl, wenn ab» 
felutoriiche, ald wenn verurtheilende Erkenntniſſe abzu- 
geben find, auf diejenigen Fälle beichränft it, im welchen 
nad ihrem Erachten die verwirfte Strafe das Maak 
einer einjährigen Zuchthausſtrafe nicht überfchreitet, daß 
aber zu den foldergeitalt der untergerichtlichen Ent— 
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ibeidung überlaffenen Straffahen der vorliegende Fall 
nicht gehört hat, da der Supplicant den Acten zufolge 
iben wegen erften und zweiten Diebſtahls beitraft iſt, 
der ibm angeſchuldigte eigentlide Diebitahl alſo im 
Fall feiner Meberführung ald dritter mindeftend mit 
zweijähriger Zuchthaußftrafe zu ahnden war; 

in Erwägung, dab die Behauptung der Supplis 
cationeihrift, eö jet in jenem Grfenntnik nicht über 
eine dem Supplicanten gemachte Anſchuldigung eines 
eigentlichen Diebftahld erfannt worden, mit den aud- 
drücklichen Worten des Erkenntniſſes in Widerſpruch 
tteht und die darin enthaltene Competenzüberſchreitung 
auch dadurch nicht “aufgehoben werden Tann, dab dad 
Amtbaus schließlich zu einer Würdigung ded That: 
beftanded gelangt ift, nach welcher eine Beftrafung des 
Supplicanten wegen Iagdeontravention bat ftatthaben 
fünnen ; 


in Erwägung, dab, da biernady durch dad Amt- 
bauserfenntnig vom 28. September 1865 ein Eingriff 
in die gejeglich dem Holfteiniihen Obercriminalgericht 
jugewiefene Gerichtöbarfeit begangen worden ift, dieſes 
mit Rüdficht auf die allgemeine Regel über die Folgen 
der Incompetenz für den Rectöbeftand von Criminal: 
ertenntniffen vermöge ber ihm in Strafſachen über: 
tragenen Dberauffiht und Zeitung der Untereriminal- 
gerichte für befugt erachtet werben muß, wie geſchehen, 
unter Befeitigung des betreffenden Erkenntniſſes den 
in Frage ftehenden Fall durch Normirung des Urtheils 
zu erledigen, fo dab der Antrag auf Wiederberftellung 
des am 28. September 1865 vom — — — — Amt: 
baufe abgeiprochenen Erkenntniſſes ſich als ungerecht: 
fertigt darftellt, und 


in Erwägung, daß eine jachliche Prüfung des vom 
Obereriminalgeriht normirten Erkenntniſſes daſſelbe 
alö den Unterfuhungöreiultaten entipredhend eridheinen 
äkt, da die Eutiheidungsgründe ed nachweiſen, dab 
die Identität der vom Supplicanten im Befig gehabten 
fünf Enten mit den dem Müller Schiller abbanden 
gelommenen, wenn auch auf bem Wege eines künſt— 
lichen Beweiſes, jo doch im rechtsgenügender Weile con- 
Hatirt ift, da ferner hiedurch in Verbindung mit der 
Angabe, welde der Supplicant über feinen Beſitz— 
erwerb an den Enten beichafft hat, der objective That- 
beitand des demielben angeſchuldigten Diebitahlö voll 


ftändig erwieſen wird, und da endlich die an ſich ſchon 
im Munde eines Landbewohners unglaubwürdige An- 
gabe des Supplicanten, dab er die von ihm an Angel- 
Ihnüren gefangenen und in Befig genommenen Enten 
für wilde gehalten babe, durch jeine Anführung, daß 
die Enten graues Gefieder gehabt hätten, und die That: 
ſache, daß die bei ihm vorgefundenen Entenfedern mit 
geringen Ausnahmen ſämmilich weiß geweſen find, ald 
wabhrheitöwidrig widerlegt wird, mithin die vorhan- 
denen Umftände einen Zweifel über die dem jubjectiven 
Thatbeftand des Diebftahld entſprechende Millensriche 
tung des Supplicanten feinen Raum laffen, 

biemit 

ein abichlägiger Beicheid 

erteilt. 

Die Rechnung des Defeniors wird mit 38 4 32 
genehmigt. 

Urfundlih x. Gegeben im Herzoglih Holſtein— 
Lauenburgiihen Dhberappellationsgeriht zu Kiel, den 
23. Mat 1866. 





Entiheidungen in Schleswigihen Saden. 


Relocatio tacita. 


In Sachen des Magiltratö und des Deputirten- 
colleziums der Stadt Schleswig, Beklagten, jept Sup— 
plicanten, 

wider 

ben 11/,.Hufner Peter Meggerd zu Wedelipang, adel. 

St. Johannis Klofterd, Kläger, jest Supplicaten, 
wegen Zablung von Landpadıt, jept die Sup- 
plication gegen das Erfenntniß des committirten 
Gerichts erjter Initanz vom 16. Mai 1865 ber 
treffend, 

ergeben die Acten: 


Am 1. April 1856 iſt zwiſchen den ſtädtiſchen 
Eollegien zu Schleswig und dem Kläger, dem 11/4: 
Hufner Meggers, ein Vertrag dahin abgeichloffen, daf 
Lepterer zwei ibm gehörige Koppeln der Gtabt zum 


Fr 
A 
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Exercierplatz für das in Schleswig garniſonirende Mi- 
litair auf 7 Jahre, vom Zage deö Abſchluſſes dei Ver- 
trages angerechnet, für eine jährlide Pachtſumme von 
600 Dän. RM. verpachtet, aud der Stadt, info: 
fern das Militair während deö angegebenen Zeitraums 
dieſes Grundftück als Erercierplag nicht gebrauchen 
würde, die anderweitige Benupung deſſelben geftatte. 
Der Kläger verjprady zugleich, den zwilchen den beiden 
Koppeln befindlichen Wall auszuebnen, 


Die bedungenen Pachtjahre, find mit dem 1. April 
1863 zu Ende gegangen; auch ift ein ausdrücklicher 
Vertrag über eine Fortiepung des Pachtverhältniſſes 
nicht abgeſchloſſen worden; der Kläger behauptet aber, 
daß eine ftillichweigende Fortiegung des Pachtverhältniſſes 
ftattgefunden babe, indem die ftäbtiichen Collegien ibm 
fein Grundftück nah Ablauf der vereinbarten 7 Pacht: 
jahre nicht zurücgegeben hätten, da® Grundftüd viel- 
mehr auc im Jahre 1863 noch von dem Militair als 
von der Stadt angewielener Grercirplag benutzt wor: 
den fei. 

Auf Grund diefer Behauptung hat der Kläger vor 
einer von dem Appellationsgericht beitellten Gommiifion 
eine Klage gegen die ſtädtiſchen Gollegien angeftellt 
und darauf angetragen: 

dab die Bellagten jchuldig erkannt werden 
mödten, die Pachtſumme von 1125 4 Cour. 
für die gepachteten Koppeln des Klägerd für 
die Zeit vom 1. April 1863 bis dahin 1864 
nebit Zinien an den Kläger zu bezahlen, unter 
Grftattung der Procehfoften. 


In ihrem Erceptionalrecei haben die Beklagten die 
ſtillſchweigende Fortiegung des Pachtverhältniſſes nad 
Ablauf der vereinbarten Pachtzeit in Abrede geitellt und 
ſich in Anfehung der Hägertihen Behauptung, daß das 
Pachtſtück im Jahre 1863 won dem Militair ald Erer- 
cierplap benupt ſei, mit Nichtwiffen erflärt. Zugleich 
baben fie auszuführen gefucht, daß die Klage unbe: 
gründet jei. Zu diefem Behuf haben fie fi tbeils 
darauf berufen, dab das für eine beſtimmte Zeit ver- 
einbarte Pachtverhältniß mit dem 1. April 1863 auf: 
gehört habe, ohne daß es einer Kündigung bedurfte, 
und dab eine Zurüdgabe des Grundftüds bei Be— 
endigung des Pachtverhältniſſes nicht erforderlich geweſen 
ſei, daß es alſo allein beim Kläger geſtanden habe, 


nach dem 1. April 1863 das Grundſtück wieder jelbit 
zu benugen und eine ehwaige Benutzung von Seiten 
des Militairs zu inbibiren, theils darauf, daß fie weder 
das Pachtſtück dem Militair für dad Jahr vom 1. April 
1863 bis dahin 1864 zum Erercierplap angewieſen, noch 
für die etwa frogdem ftattgehabte Benutzung deſſelben 
bie dafür nach dem $ 3 ber Verordnung vom 15. Mat 
1860, bezw. dem Patent vom 3. September 1863, be- 
ftimmte Bergütung bezogen hätten. Die Beflagten 
find der Anficht, daß eine ftillihweigende Berlänge: 
rung ded Pachtverhältniſſes, ſelbſt wenn das Militair 
das Grundftüd im Jahre 1863/64 benust haben iollte, 
ſchon deshalb nicht angenommen werden könne, weil 
eine, ſei es aud nur ftillichweigende Einwilligung der 
Beflagten wegen mangelnder Kunde von der Benugung 
nicht angenommen werden fünne Der Antrag ber 
Beklagten ift auf Abweiſung des Klägers unter Per: 
urtheilung defjelben zur Gritattung der Proceßkoſten 
gerichtet. 

Nach mündlid verbandelter Sache bat das Unter: 
geridht durdy Erfenntnik vom 16. Mai 1865 dem Klä- 
ger den Beweis aufgelegt: 


daß die Garniſon der Stadt Schleswig aud 
noch nad dem 1. April 1863 jeine Koppeln 
in ber biöber üblichen Weile als ihren ordent⸗ 
lichen, ibr von der Stadt Schledwig anzuwei— 
ſenden Exercierplatz benugt bat. 


Gegen diejed Erkenntniß haben die Beflagten, nat 
dem ſchon vorher vereinbart war, daß das Nechtömittel 
der Supplication an die Stelle der Appellation treten 
ſolle, anbero jupplicirt umd ſich darüber beichwert: 


daß überhaupt auf Beweis erfannt und nidt 
vielmehr Kläger mit jeiner unbegründeten Klage 
unter Verurtheilung in die Proceßkoſten abae: 
wielen worden ; 

eventuell, dat nicht wenigſtens ftatt des er- 


kannten Beweiſes dem Kläger zu erweiſen auf: 
erlegt worden: 


entweder, dab der Garnilon auf bezüglice 
Requifition von den ftädtiichen Collegien 
dad fragliche Grumdftüd auch für das Jahr 
vom 1, April 1863 bis dahin 1864 an— 
gewieien werden, 
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oder doch, daß die Garniſon dad Grund⸗ 
ſtück auch noch nad dem 1. April 1863 
als Erercierplag benupt babe, die damaligen 
ſtädtiſchen Gollegien um die Benupung 
gewuht und Ddieje, wenn auch mur ftill- 
ſchweigend, genehmigt hätten, 
oder wie ber Beweis jonft den Acten nach zu 
fomnliren fein möchte. 


Nachdem die Gegenerflärung des Klägerd einge 
jogen worden, ſteht ed gegenwärtig zur Frage, ob die 
Beſchwerden der Beflagten für begründet erachtet wer: 
den fönnen. 

In Erwägung nun, dab zwar das urſprüngliche 
pPachtrerhältniß mit dem 1. April 1863 aufgehört bat, 
ohne dab es einer vorgängigen Kündigung bedurfte, 
daß aber dieſer Umftand die Mönlichfeit einer ftill- 
ihweigenden Fortiegung des Pachtverhältniſſes nicht 
ausſchließt, indem vielmehr jede derartige Erneuerung 
Nö Pachtverhältnified (relocatio tacita) vorausſetzt, 
daß dad uriprünglice Pachtverhältniß fein Ende er: 
reiht bat; dab ferner auch der Einwand der Beklagten, 
daß eine eigentliche Zurüdgabe des gepadhteten Grund⸗ 
füde an den Kläger bei Beendigung des Pachtverbält: 
niſſes nicht erforberlich gemeien jet, daß es vielmehr 
allem bei dem Kläger geftanden babe, nad dem 
1. April 1863 das Grundſtück wieder jelbft zu benugen, 
nur dann von Bedeutung fein würde, wenn es fidh 
darum handelte, ob aus dem bloßen Nichtzurüdgeben 
dei gedachten Grundſtücks an den Verpächter auf die 
Abfiht des Pächters, dad Grundſtück noch länger in 
dacht zu behalten, geichloflen werden fann, während 

es ſelbſtverſtändlich aud in einem ſolchen Fall, wo es 
keiner eigentlichen Zurückgabe bedarf, nicht ausgeſchloſſen 
iſt, daß der Pächter noch nach Ablauf der Pachtzeit das 
Grundſtück benupt, dab der Verpächter dies zuläßt, und 
daß auf dieſe Weile eine Erftredung des Pachiverhält- 
niffed über die bedungene Zeit binaus erfolgt; 


in Erwägung ferner, daß freilich nad den Behaup- 
tungen des Klägerd das von ihm an die ſtädtiſchen 
Collegien verpadhtete Grundftüd ſo wenig nad Ablauf 
der bedungenen Pachtzeit, ald während derielben, un: 
mittelbar von den ftädtiichen Gollegien benutzt worden 
it, ſowie daß zwiſchen dem Kläger und der Garnijon der 
Stadt Schleswig, welche nah den Angaben des Klägers 


dad Grunditüd, wie in den Jahren vom 1. April 1856 
bis zum 1. April 1863, jo auch nach dieſer Zeit als 
Grercierplap benutzt hat, ein obligatortiches Verhältniß 
nicht beitanden bat; daf aber diejes der Annahme eimer 
ftillſchweigenden Fortfetzung des Pachtverhältnifies, 
weiches biſsher zwiſchen dem Kläger und den ſtädtiſchen 
Collegien beftanden hatte, an ſich nicht entgegenſteht, 
indem das Verhältniß, welches zwiſchen den ſtädtiſchen 
Gollegien und dem in Schleswig garniſonirenden Mi- 
litär in Anſehung des zur Frage jtehenden Grundftücks 
beftand, und welches in der Beziehung, auf melde es 
bier anfemmt, den Pachtverhältniß durchaus analog 
it, eben ſowohl einer ftillichweigenden Kortiegung fähig 
war, wie dad Pachtverhältniß zwiſchen den ftädtijchen 
Gollegien und dem Kläger, und im Fall einer ftill- 
ſchweigenden Fortiegung des eriteren Verhältniſſes zu— 
gleich eine ſtillſchweigende Fortſetzung des letzteren Ber: 
bältniljed angenommen werben muß; 

in Erwägung, dab die Garniten in Schleswig, 
wenn jelbige, wie Kläger behauptet, das fragliche 
Grundſtück auch noch nad dem 1. April 1863 als 
Exercierplatz benutzt bat, eben dadurch in hinreichend 
deutlicher Weile den Willen zu erfennen gegeben hat, 
das Verhältniß, welches zwiſchen ihr und ber Stadt 
in Anjebung dieſes Grumdftüds während ber lepten 
7 Sabre beftanden batte, fortdauern zu laſſen, und 
dab gleicherweile auch der Kläger, indem er die fernere 
Benutzung des Grundſtücks von Seiten der Garniſon 
geduldet, an den Tag gelegt hat, daß er mit der Fort⸗ 
ſetzung des Pachtverhältniſſes, welches zwiſchen ihm und 
der Stadt bisher beſtanden hatte, einverſtanden ſei, in— 
dem er, da er mit der Garniſon der Stadt Schleswig 
in keinem obligatoriſchen Verhältniß ſtand, nur an eine 
Fortſetzung des vorher erwähnten Pachtverhältniſſes 
zwiſchen ihm und der Stadt gedacht haben kann; daß 
es fi aljo nur darum handelt, ob man daraus, daß 
die Garniſon der Stadt Schleswig das fragliche Grund- 
ſtück noch nad dem 1. April 1863 als Crercierplag 
benugt bat, audy auf eine Einwilligung der ftädtiichen 
Behörden in der Weije, wie ſolche zu einer jtillichwei- 
genden Erneuerung des Pachtverhältmifies erforderlich 
it, ſchließen fann; 

in Erwägung, dab die ftädtiichen Behörden nad 
dem $ 21 der Verordnung vom 25. October 1819 ber 
Garniion einen Exercierplatz anzuweiſen hatten und 
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diejer Obliegenbeit bieber dadurch nachgefommen waren, 
dah fie der Garniſon das zur Frage ftehende von dem 
Kläger gepachtete Grundftüd angewieſen batten; dab 
ferner die ftädtiichen Behörden willen niußten, dab die 
Garniſon fortwährend einen Grercierplag gebrauchte, 
und daf; diejelben nicht darüber in Zweifel jein konnten, 
dab die Garnifen, falld ihr Fein neuer Erercierplag 
angewiefen werde, in Folge ber früheren Anweiſung 
den biöherigen Crercierplap beibehalten werde; daß 
demnach, wenn die ftäbtiichen Behörden nad Ablauf 
der 7 Pachtjahre es unterlaffen haben, die frühere An- 
weifung zurüdzunehmen und der Garniſon einen an: 
dern Erercierplag anzumeilen, vielmehr, ohne ſich weiter 
darum zu befümmern, ben biöherigen Grercierplag 
fortwährend noch von der Garnifon haben benupen 
laffen, bierin eine Einwilligung in die Fortiegung des 
bisherigen Verhältniffes, in welchem fie zu der Garnijon 
in Anſehung des zur Frage ftehbenden Grunditüds ge 
ftanden hatten, und damit zugleich eine Cinwilligung 
in die Fortiegung des bisherigen Pachtverhältniffes 
zwiſchen ibnen und dem Kläger gefunden werden 
muß; 

in Erwägung, dab diefen Ausführungen zufolge 
jowohl die Hauptbeichmwerde der Beklagten, ald aud 
die eventuelle Beſchwerde derielben, injofern fie darauf 
fich bezieht, dab dem Kläger nicht der Beweis aufer: 
legt worden, daß die ftäbtiihen Behörden dad fragliche 
Grundftüd aud für das Jahr 1863 der Garniſon aus: 
drücklich ald Erercierplab angemwiejen, oder daß fie doch 
um die Benutzung des Grumditüdd von Seiten ber 
Garniion gewußt haben, unbegründet ift; 


in Erwägung, dab die jonftigen Ausftellungen, 
welde die Beflagten in ihrer Supplicationsfchrift gegen 


die Faſſung des Beweiserfenntniffes vorgebracht haben, 
ald unerheblich ſich darjtellen, indem, wenn aud vie 
beiden von dem Kläger der Stadt Schleswig verpat- 
teten Roppeln durch die Ausdehnung des zwiichen ihnen 
befindlidh geweienen Malle gewiſſermaaßen im eine 
Koppel verwandelt worden find, doc der in dem Be: 
weiderfenntniß gebrauchte Plural: „feine Koppeln‘, da 
ed urjprünglih 2 Koppeln gewejen find, welde ber 
Kläger verpachtet hat, nicht ald unpafjend betradtet 
werden kann, und indem ferner die Morte ded Beweis: 
ſatzes „als ihren ordentlichen, ihr von der Stadt Schles 
wig anzumeilenden Erercierplag* Fein Mißverſtändniß 
veranlafjen fönnen, da fein Zweifel darüber obwalten 
fann, dab das Untergericht durch diefe Worte nur im 
Allgemeinen auf die Verpflichtung der Stadt, der 
Garnifon einen Erercierplag anzuweiſen, bat binmeiien 
wollen, daß ed aber nicht die Abficht des Untergerichts 
geweſen ift, durch diefe Worte auszudrüden, daß dat 
beftimmte Grundftüd, um weldes es fid) in dem gegen: 
wärtigen Rechtsſtreit handelt, der Garnifon als Erer: 
cierplatz anzuweiſen geweſen wäre, 
wird hierdurch, bei Zurückgabe der Originalanlagen 

der Supplicationsſchrift und unter Zurückweiſung der 
Sache zum ferneren Verfahren an das Untergericht, 
für Recht erkannt: 

daß dad angefochtene untergerichtliche Erfennt- 

niß vom 16. Mai 1865 zu beſtätigen ift, Be 

klagte und Supplicanten auch jchuldig find, 

dem Kläger und Supplicaten die zu 34 4 ie 

ftimmten Kojten jeiner Gegenerflärung binnen 

4 Wochen ab ins. zu eritatten. 

Gegeben im Appellationögerichte für das Herzog— 

thum Schleöwig in Flenöburg, den 21. März 1866. 


.r ki 


Allerhöchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen. 


Rebigirt von dem DObergerichtödirector Henrici und dem Obergerichtöratb Mohrdiek. 
Gedrudt bei Auguftin in Glückſtadt. 


35. Stüd. 


Den 15. Auguft 1866. 





Entiheidungen in Holiteinijhen Sachen. 


Die Haftung für omnis eulpa bei contract 
lichen Dienftleiftungen wird nicht dadurch 
audgerchloffen, daß die Dienfte in der 
Ausübung einer Kunft oder Wiſſenſchaft 
beitehben. — Beweislaſt hinſichtlich der 
eulpa in Contractsverhältniſſen. 


In Appellationsſachen des Thierarztes Schramm jun. 
in Aſcheberg, Beklagten und Appellanten, 
wider 
den Pächter Rudolph Ghriftian Behr in Stockſeehof, 
Kläger und Appellaten, 
wegen verweigerten Schadenseriahes, jept Appel: 
lation gegen das Erkenntniß des Aicheberger 
Juftitiariatd vom 8.9. Auguft 1865, 
ergeben die Acten: 


Der Kläger, welder als Pächter von Stodieehof 
zur Bewirthſchaftung dieſer Pachtitelle 20 Pferde halt, 
bemerkte zu Anfang ded Jahres 1865, daß eine Anzahl 
dieier Pferde mit Läuſen bebaftet ſei. Der Bellagte, 
welcher in dieſer Beranlalfung als Thierarzt berbei- 
gerufen wurde, ſchlug dem Kläger vor, die Läuſe in der 
gebräuchlichen Weile durch Waſchung mit Arienifauflö- 
fung zu vertilgen, zu welchem Zwed er die Pferde jedoch 
in feine Cur nach Aicheberg nehmen müffe. Kläger 
Ihidte darauf 12 Pferde zum Beflagten, mwelder fo- 
dann in jeinem Haufe die Walhung mit Arfenikauf: 
ung vornabm. Es bat den Pferden nad dieſer 
Behandlung allem Anicheine nad nichts gefeblt. 


Nach Verlauf einiger Zeit zeigte es fich, dak nunmehr 
die ſämmtlichen 20 Pferde des Klägerd Läufe hatten und 
wurde daher zwiichen Parteien verabredet, die Waſchung 
mit Arienifauflöfung zu wiederholen, diesmal aber auf 
dem Pachthofe des Klägers diefelbe vorzunehmen. Am 
3. April 1865 wurde die Waſchung an 8 Pferden 
ausgeführt. Am 5. April follten die übrigen 12 Pferde 
gewaſchen werden, und als jich bei einer Befichtigung 
der am 3. April gewaichenen 8 Pferde berausitellte, 
daß einige derielben noch wieder mit lebendigen Läufen 
und Yarven behaftet waren, ſo bereitete der Beflagte 
eine ftärfere Arjenifauflöfung, als bisher angewandt 
werden war; mit biefer Miſchung wurden alsdann 
die qu. 12 Pferde unter Anordnung und in Gegen: 
wart deö Beklagten gewaſchen. 

Während die am 3. April gewaſchenen 8 Pferde 
dieje Gur gut überitanden baben, find von den am 
5. April gewaſchenen 12 Pferden alöbald mehrere er: 
franft, zu deren Behandlung der Beklagte herbeigerufen 
wurde; ungeachtet der von ihm angewandten Gegen- 
mittel find 3 Pferde, nämlich ein Fuchswallach, eine 
braune Stute und eine altes ſchwarzes Pferd reip. am 
8. und 9. April geiterben. 

Kläger bat darauf in einer beim Nicheberger Jufti- 
tiariat angebrachten Klage den Beklagten auf Erſatz 
des Werths der 3 geitorbenen Pferde in Anſpruch ge— 
nommen und unter Bezugnahme auf die vorftebenden 
unbeitrittenen Thatſachen noch Folgendes angeführt: 
Durch die Schuld deö Beflagten, und zwar durd eine 
grobe Kabrläffigkeit jei eö geichehen, dat die 3 Pferde 
geitorben jeien. Der Tod der 3 Pferde ſei durch die 
vom Beflagten verordnete und ausgeführte Waſchung 
mit Arſenik bewirkt worden. Die Pferde seien alle 
3 bis zu der Waſchung woblbebalten und geſund ge— 
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weſen; ed mar nichts am ihnen zu curiren, als ihr 
Behaftetjein mit Läuſen, und zur Bejeitigung eben nur 
der Läuſe jei ber Bellagte vom Kläger berufen und 
adhibirt worden. Der Bellagte habe als beeibigter 
Thierarzt für fachverftändig vom Kläger gehalten wer— 
den müſſen, und ald Gadywerftändiger mußte er die 
Wirkung der frei von ihm gewählten, unter allen Um- 
ftänden mit bejonderer Vorſicht anzumendenden geführ- 
lichen Mittel zu beurtheilen willen. Zudem jei er zu 
beionderer Vorſicht von dem Kläger noch ausdrücklich 
ermahnt worden; dennoch habe Beklagter mit einer 
ſtärkern Arſenikauflöſung die Pferde gewaſchen, als 
von einem Thierarzt beſonnener Weiſe angewandt wer— 
den durfte; mit einer ſo ſtarken Arſenikauflöſung, daß 
er Geſundheit und Leben der Pferde leichtfertig dabei 
aufs Spiel ſetzte und daß die Pferde wirklich durch 
Anwendung ſolchen Mittels ihren Tod genommen 
hätten. 

Den Geldwerth der in Rede ſtehenden 3 Pferde 
ſchätze der Kläger, wie folgt: 

1) den Yjährigen Fuchs auf. 500 #, 

2) die Gjährige Stute ebenfalld auf. 500 #, 

3) den 18jährigen ſchwarzen Wallach auf 150 #, 
fo daß der durdy den Berluft der 3 Pferde dem Kläger 
angeurjadhte unmittelbare Vermögensſchade die Summe 
von 1150 # betrage; event. wolle Kläger einen foviel 
geringern Werth, ald durch das Beweidverfabren dem— 
näcit werde ermittelt werden, in Anſpruch nehmen ; 
audy ſolle es dem Beflagten vorbehalten bleiben, feine 
für die tbierärztlihen Euren erwachſenen Forderungs- 
beträge in dem Edyadenseriagquantum zu fürzen. 

Der Klagantrag it dabin gerichtet, dab Beflagter 
ſchuldig erfannt werde, für die thierärztlih von ihm 
behandelten, reip. in der Naht vom 7.8. und 8.9. 
April 1865 geiterbenen 3 Pferde 1150 #, event. wie 
viel weniger durch dad Beweisverfahren würde ermittelt 
fein, abzüglich der dem Beflagten von dem Kläger nad) 
rechtöbehöriger Specification etwa zufommenden Gurs 
foiten, binnen Ordnungsfriſt an den Kläger zu bes 
zahlen, ref. exp. 

In feiner Bernebmlaffung bat der Beklagte zuvör- 
derit die Einrede der dunfeln und unbegründeten Klage 
opponirt. Die erhobene Klage jet eine fo ungewöhn— 
liche, daß ed erforderlich ſei, ſich das Rechtsverhältniß 
zwiſchen dem Arzte und dem Patienten oder dem Herrn 
des Patienten klar zu machen. Ein Mandat, geſund 


zu machen, könne es unmöglich ſein, denn ſolches liege 
in den meiſten Fällen nicht in der Hand bes Arztes; 
ebenfowenig fei die Anwendung der verorbneten Mittel 
der Gontrolle deö Arztes unterworfen; emdlidy entziche 
fih die Behandlung der Kranken dur die Familie 
oder den Deren, event. deifen Leute jeder Einwirkung 
ded Arzted. Das Rechtsverhältniß fünne daher nur 
ein Rath fein, welcher erft dann dem Rathgeber zum 
Schadenserſatz verpflichte, wenn derſelbe das Nifico 
übernehme oder ji einen dolus zu Schulden fommen 
laffe; ob dagegen derjenige, welcher zum Rathgeben 
verpflichtet fei, auch für culpa bafte und wie weit, ſei 
jehr zweifelhaft. Kläger habe nun den Beklagten eine 
grobe Schuld vorgeworfen, ihm Schuld gegeben, eine 
fo ftarfe Arſenikauflöſung gebraucht zu haben, daß er 
die Gejundheit und das Leben der Pferde leichtfertig 
dabei aufs Spiel ſetzte. Geſetzt aud, eine culpa lata 
jet im Stande, eine jolhe Klage auf Schadenseriag 
gegen einen Thierarzt zu begründen, jo fehle doch in 
der Klage jede nähere Begründung dieſer groben Fabr: 
läffigkeit; denn daß eine zu ſtarke Arjenikauflöjung 
gebraucht fei, ſei eine viel zu vage Behauptung, ald 
dab darauf eine Einlafiung erfolgen könne, daher um 
Abweifung der Klage, wie fie angebracht, ref. exp. 
gebeten werde. 

In eventum fid auf die Klage einlafjend, bat Be: 
flagter geleugnet, dab die Pferde an einer Arſenik— 
vergiftung geftorben jeien, daß entweder durch bie 
Mahl des Mittels, die Waſchung felbit, oder durch die 
Stärfe der angewendeten Arjenifauflöfung der Tod ber 
Pferde verurſacht jei, jomwie dab ihm eine grobe Fabr: 
läffigfeit zur Kalt falle. Daß die Waſchung der Pferde 
am 3, und 5. April nicht, wie früber, im Haufe bei 
Beklagten, fondern auf dem klägeriſchen Pachthofe vor 
genommen Sei, habe in dem dringenden Verlangen 
bed Klägers feinen Grund, weil derielbe erflärt hake, 
die Pferde nicht jo lange entbehren zu fünnen. Die 
Waſchung am 3. April fei mit einer ähnlichen Arſenik— 
auflöfung, wie das frühere Mal, als Bellagter die 
Pferde in feiner Wohnung behandelte, nämlich mit 
einer Auflöjung von 12 Unzen Arjenifpulver, 12 Un: 
zen Pottafhe und 24 Kannen Waller, unter Beob- 
achtung aller möglihen Vorſichtsmaaßregeln beichafft 
worden, wobei außer der Pottaſche noch 2 Unzen 
Pfarrenfrautwurzel der Auflöfung hinzugefügt jei, um 
durch den bittern Geſchmack das etwaige Belecken zu 
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verhindern; nad der Waſchung feien die Pferde mit 
Deden aus Guanofäden bedeckt und im einen geion- 
derten Stall gebracht; auch babe Bellagter verordnet, 
daß die Pferde am 4. April nicht arbeiten follten. Am 
5. April jeien auf dieſen Pferden noch einige Läuſe 
gefunden werden, was nur darin jeinen Grund baben 
fonnte, daß die Leute des Klägers die Waſchungen nicht 
ordentlich vorgenommen bätten. Hierüber erzürmt habe 
Kläger gelagt: ich muß eö Ihnen jept aber dringend 
and Herz legen, daß die Läuſe todt fommen, die Sache 
zieht fih in die Länge, die Arbeit drängt, ich kann 
nicht länger damit loßhudeln; und ald Beflagter dar: 
auf erwidert babe, daß ihm die Sache unbegreiflich fei 
und es allein an den Leuten gelegen haben müffe, babe 
Kläger geäußert, das fei ihm einerlei, er müſſe die 
Läufe los jein, und babe ibn aufgefordert, die Löſung 
ftärfer zu kochen. Um die Giftlöfung etwas wirfiamer 
zu maden, babe Beflagter um Eſſig gebeten, den 
der Kläger aber nicht hatte; Beflagter habe daher etwas 
weniger Waſſer genommen, das könne aber nur unbe: 
deutend fein, da er nur das erforderlihe Quantum 
Arſenik bei ſich geführt habe und dod eine beitimmte 
Flüffigfeit (ca. 2 Kannen) erforderlidy jei, die Waſchung 
gehörig vorzunehmen. Die Lölung fünne fonad wenig 
ftärfer geworben jein, als bei den früberen Waſchungen, 
fie ſei wenigſtens noch nicht jo concentrirt gemweien, 
wie fie in Hartwig's Lehrbuch (12 Unzen Arfenif: 
yulver, 12 Unzen Pottaſche, 3—4 Unzen Farrenfraut- 
wurzeln auf 21 Kannen Wafler) angegeben fei. Die 
Waſchung fei diesmal mit noch größerer Vorſicht, als 
früber bei den andern Pferden, geſchehen; Beflagter 
babe die Leute mebrfad ermabnt, die Löſung nicht zu 
beit; zu verwaſchen, aber einige der Leute hätten ſich 
ſehr ungeſchickt dabei gezeigt; auch habe er dem Kläger 
gefagt, er möge die Pferde am nächſten Tage auf feinen 
Fall arbeiten lafjen; ipäter habe er aber erfahren, daß 
Kläger trog dieſes ausdrüdlidhen Verbots die Pferde 
am 6. April zur Arbeit gebraucht, auch dieſelben 
böchft verfehrter Weile tüchtiq habe ftriegeln laſſen. Es 
fei durchaus nicht erwieien, woran die Pferde geftorben, 
ch an einer Artenikvergiftung oder durch eine andere 
Urſache, ja es ſei wilfenichaftlich nicht einmal nachge— 
wiefen, ob eine auf die gefunde Haut gebrachte Arſenik— 
löfung tödten fönne Für die Behandlung der ge- 
waſchenen Pferde auf dem Hofe Stodjeehof könne er 
die Berantwortlichfeit nicht tragen, vielmehr ſei Kläger 


dafür verantwortlid, dab die Anordnungen des Be- 
Hagten von ibm und feinen Leuten befolgt würden, 
und event. wolle Beflagter aus der bereits erwähnten 
Nichtachtung feiner Anordnungen eine Ginrede ber: 
leiten, da jede Haftung des Arztes wegfällig werden 
müfje, wenn der Patient deilen Anordnungen nicht be- 
folge. Gebeten ift, den Kläger mit feiner unbegrün- 
beten Klage abzumeiien, ref. exp. 

Replicando ift vom Kläger erwidert worden: 

1) zur Einrede der unfundirten Klage. Nicht wegen 
ihuldhaften Rathgebens, wiewohl auch ſchon dafür der 
Bellagte ald Sadyveritändiger verantwortlich fein würde, 
fondern wegen eingegangenen, aber mit grober Nach— 
läffigteit ausgeführten Mandats- oder Dienftmietb: 
vertrags jei der Bellagte in Anfprud genommen und 
ihm Eduld gegeben worden, daß er durd die ange 
wandte, für den Sadveritändigen unverantwortliche 
Arſenikeur die Pferde des Klägers getödtet babe. Die 
Klage jei in Ans und Ausführung dieſes Fundaments 
jo jpeciell, ald Dies nöthig und bei der Unfunde des 
Klägers über die Beichaffenbeit der von dem Bellagten 
angewandten Mittel möglich ſei; 

2) zur Ginlaffung und Gefchichtderzäblung des Be: 
klagten. Es ſei nicht wahr, daß Kläger das entichie- 
dene Verlangen an den Bellagten geftellt babe, die 
Pferde auf des Klägers Pachthofe zu behandeln, daß 
Kläger den Beflagten aufgefordert habe, die Löſung 
ftärfer zu fochen, daf die von dem Beklagten applicirte 
Löſung nur wenig ftärfer, ald vordem, und nur jo 
ftarf, ald er eö angebe, geweſen ſei, ſowie daß Be— 
Hagter den Kläger aufgefordert habe, die Pferde nicht 
arbeiten zu laſſen und bat bie Leute des Klägers die 
Anweiſungen des Beklagten nicht befolgt hätten. Aller: 
dings babe Kläger die Pferde ftriegeln laffen, aber das 
fei auf ausdrüdlice Weiſung des Beflagten geichehen, 
überhaupt feien alle von dem Bellagten angeordneten 
Vorſichtsmaaßregeln auch beobachtet worden. 

Duplicando find neue Thatſachen nicht vorgebracht 
worden und bat nad verbandelter Sache dad Nice: 
berger Iuftitiariat mittelft Erfenntnifies vom 8./9. Aug. 
v. 3. unter Verwerfung der Einrede der unbegründe- 
ten und dunfeln Klage den Parteien folgende Beweiſe 
auferlegt: 

A. dem Kläger: = 

daß die in der Klage näber bezeichneten, von 
dem Beflagten tbierärztlich behandelten 3 Pferde 
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in Folge der von bem Bellagten angeorbneten 
und ausgeführten Waſchung mit Arſenikauflöſung 
geftorben find und daß dieſe Pferde einen Werth 
von reip. 500 #, 500 # und 150 4 vder wie 
viel weniger gehabt haben; 
. eventuell dem Beklagten: 

daß er die Waihung der Pferde des Klägers 
mit Arjenifauflöfung in einer den Vorſchriften 
ber Thierarzneifunde entiprechenden Weile be- 
ſchafft babe.) 


*) Entſcheidungbgründe: 


An Erwägung, daß bie BER Klage jwar 
nicht näher bezeichnet iſt, daß aber bie in berfelben 
gegebene factiſche Darftelung Peinen Zweifel übrig 
läßt, dab Kläger feine erhobenen Schadenban⸗ 
fprüche lediglich durch die dem Beklagten bei ber 
Behandlung ber Pierbe zur Laſt fallende Eulpa 
hat begründen wollen, indem Kläger ausddrüd- 
lich behauptet hat, daß Bellagter bei der Waſchung 
der Pferde fich einer ftärferen Wrienifauflöfung, 
old von einem Thierarzt befonnener Weile an- 
gewendet werben burfte, bedient hat, und daß bie 
Pferde durch die Anwendung dieſes Mitteld ihren 
Tod genommen haben, daß auch überall von bem 
Kläger gar nicht behauptet wirt, daß Beklagter für 
ben in Rede fichenden Schaden das Riſico über- 
nommen, ober fih zum gemeinfcaftlichen Tragen 
bed Schabend bereit erflärt habe, mithin auf dieſe 
Umftände des Fundaments ber Klage nicht zurüd- 
geführt werben fann; 

in Erwägung, daß bie für die behauptete Culpa 
deb Beklagten aufgeficlhten Behauptungen in ber 
Klage mit genügender Klarheit und Deutlicyfeit an- 
gegeben worden find, mithin eine vollſtändige Ein- 
laffung in jeder Beziehung möglidy ift und der ber 
Klage gemachte Vorwurf der Dunfelheit nicht gerecht- 
fertigt erfcheint ; 

in fernerer Erwägung, daß Beflagter in feiner 
Stellung ald Thierarzt, einerlei ob bad rechtliche Ber- 
hältniß zu demjenigen, welcher feine Hülfe in An- 
fprud nimmt, nad ben Grundſätzen des Manbatd 
ober der locatio conductio operarum zu beurtheilen 
ift, omnem culpam zu präftiren hat, und in biefer 
Hinſicht ſowohl mit der bedfälligen Eontractdflage, 
ald auch mit der actio ex lege Agquilin in Anſpruch 
genommen werben kann; 

in Erwägung, daß die angeftellte Klage demnach 
in ber einen oder anderen Richtung an und für 
ſich alb volftändig begründet angefehen werben muß, 
fo daß demnach bie vom Beklagten procebhinderndb 


Gegen dies Erkenntniß ift vom Bellagten anbero 
appellirt, indem er fid darüber beichwert: 
1) dab Bellagter mit der Einrede der dunfeln und 


unbegründeten Klage enthört worden ift, und 
nicht vielmehr Kläger mit feiner bunfeln und 
unbegründeten Klage abgewiejen ift; 


2) dab erkannt, wie geichehen, und nicht viel: 


mehr dem Kläger der Beweis auferlegt wor— 
den ift, dab bie fraglichen drei Pferde durch 
die bei der Waſchung mit Arfenifauflöfung vom 


vorgeichüßte Einrede der dunkeln und unbegrünbeten 
Klage ſich als gänzlich unbegründet barftellt ; 

in weiterer Erwägung, baß Bellagter ausbrüd- 
lich in Abrede ftellt, daß der Tod der brei Pferde 
durch die von ihm verordnete und angewandte 
Waſchung mit Arfenifauflöfung bewirkt fei, daß nun 
aber diefe Thatſache mit Rüdficht Darauf, daß die 
in Rebe ftehenden Pferde während der Behandlung 
nicht in der audfchliehlichen custodia des Bellagten 
ſich befunden haben, fondern vielmehr auf dem Hofe 
bed Kläger und unter deſſen fpecieller Aufficht ge- 
blieben find, und baher ber erfolgte Xob derfelben 
eben fo fehr anderweitigen Umſtänden, für melde 
ber Beklagte die Werantwortung in Peiner Weife zu 
tragen hat, zugeſchrieben werden kann, ald zum 
Klagfundamente gehörig anzufehen if, und ber Klä- 
ger daher den debfälligen Beweis zu übernehmen hat, 
wie denn auch Kläger gleichzeitig die Größe des von 
ihm behaupteten und von dem Bellagten beftrittenen 
Schadens nachzuweiſen haben wird; 

in Erwägung, dab die Annahme einer Gulpa 
auf Seiten ded Beflagten und bie daraus heryulei- 
tende Verpflichtung beffelben, den durch den Tod ber 
in Rede ftehenden drei Pferde dem Kläger erwachſenen 
und von biefem nachgewieſenen Schaden zu erfchen, 
dadurch bedingt ift, daß Beklagter die Wafchung mit 
Arlenifauflöfung nicht in einer den Worfchriften ber 
Xhierarzneifunde entſprechenden Weile angeordnet 
und vorgenonmen hat, daß daher eventuell dem Be- 
Magten ein bebfälliger hierauf bezüglicher Beweis 
freizulaffen fein wird, während die übrigen von dem 
Bellagten vorgebradhten Thatſachen, welche möglicher 
Weiſe den Tod der Pferde herbeigeführt haben kön— 
nen, den Gegenſtand bed directen Gegenbeweiſes bilden; 

in endlicher Erwägung, daß die in ber Klage vor- 
behaltenen ferneren Schadenbanſprüche gegen den 
Bellagten in dem gegenwärtigen Verfahren nicht 
zur Geltung fommen, daher fib auch hieraus ein 
begründeter @inwand gegen bie angeftellte lage 
nicht herleiten läßt. 
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Bellagten bewieſene grobe Fahrläſſigkeit geftor- 
ben find; oder doch, daß nicht dem Kläger ber 
Beweis der Verſchuldung des Beflagten bei Em— 
pfehlung des Mitteld, deifen Anwendung und bei 
der Behandlung der Pferde auferlegt ift; 

3) event., dab ber Beweis des Klägerd, wie ge 
heben, gefaßt ift und nicht vielmehr ftatt der 
Worte: „in Folge der von dem Beflagten anges 
orbneten und ausgeführten Waſchung mit Arjenik- 
auflöfung“ die Beweidauflage dahin formulirt 
worden ift, dab Kläger zu erweilen habe, daß 
dur die Thätigkeit des Beklagten bei der An- 
empfehlung, Anordnung und Ausführung des 
Mitteld die fraglichen drei Pferde geftorben feien. 

63 fteht daher zur Frage, ob diefe Beihwerden für 
begründet zu erachten. 

In Erwägung nun, was zunächſt das Maaß des 
Verihuldend anlangt, wofür der Bellagte einzuftehen 
bat, daß 

1) die Grundjäge über die Haftung dedjenigen, 
welcher einem Andern einen Rath ertbeilt hat, im vor- 
liegenden Fall feine Anwendung finden fünnen, da der 
Beflagte dadurch, dab er fih vom Kläger dazu bat 
engagiren laffen, den Gebrauch feiner erlernten Vete— 
tinärfunde zur Heilung der Pferde des Klägerd zu 
gewähren, ein obligatoriiches Verhältniß mit dem Kläger 
eingegangen ift und daher nad den über letzteres gel— 
tenden Regeln fein Verhalten einrichten mußte; _ 

2) möge man bie Thätigfeit des Bellagten aus 
dem Gefichtöpunft des Mandatd oder der locatio con- 
ductio operarum auffafien, jeine Berantwortlichfeit für 
culpa levis fich ergiebt und hieran auch dadurch nichts 
geändert wird, daß die Dienfte, zu welchen der Beflagte 
fih anheiſchig machte, in der Ausübung einer Wiſſenſchaft 
der Kunft beftanden, da die von Puchta, Pandecten, 
$267, aufgeftellte Anficht, daß bei ſolchen Dienftleiftungen 
der betreffende Contrahent nur culpa lata zu präftiren 
babe, auf einer unzuläffigen Generalifirung einer für 
die Romiſchen Agrimenforen getroffenen jpeciellen Be— 
ftimmung (L.1$ 1 si mensor 11, 6) berubt und auch 
weder im der Theorie noch in der Prarid Billigung 
aefunden bat, 

vgl. Seuffert, Ardiv, II, 39, 

Arndtö Pandecten, $ 250 und 338; 

3) die Bemerkung bed Bellaaten, dab der Kläger 

ibn aufgefordert habe, die Arſenikauflöſung ftärfer zu 


madyen, nicht geeignet tft, feine Haft zu vermindern, 
da aud ungeachtet einer ſolchen Aufforderung der Kläger 
fi bei mangelnder eigener Sachkenntniß auf diejenige 
des Beflanten verlaffen durfte und keineswegs dem 
Kläger die Abſicht unterftellt werden kann, daß er, 
ohne überall vom Beklagten über die Folgen belehrt 
und beratben zu fein, denfelben bei Ausführung bes 
Auftragd von jeder deöfälligen Verantwortlichkeit habe 
entbinden wollen; 

in Erwägung, dab demnach jegliche culpa des Be: 
flagten zur Begründung ber angeltellten Klage als 
genügend erſcheint und daß, wenn der Kläger ihm aud) 
eine grobe Fabrläffigkeit zum Vorwurf gemacht hat, 
daraus nicht entnommen werden fann, daß ein Ber: 
ſehen und Kehler geringeren Grades für den bean- 
ſpruchten Schadenserſatz nicht habe geltend gemacht 
werden lollen; 

in Erwägung, die Beweislaft betreffend, dab in 
foldyen Gontractöverbältnifien, wo die Klage auf Die 
veriprochene Leiftung gerichtet it und der Schuldner 
auf cajuelle Unmöglichkeit der Erfüllung ſich beruft, 
der 2eptere den Mangel jeglicher culpa jeinerjeitd dar⸗ 
zuthun bat, während, wenn ein Verſchulden des Geg- 
nerd ald Klagarımd erſcheint und auf daffelbe ein be— 
fonderer Anſpruch gegründet wird, vom Kläger aud) 
dad Vorhandenſein einer culpa nachzuweiſen ift; 

dab die zwiſchen Parteien eingegangene Obligation 
fein beftimmtes Reſultat der vom Beflagten veriprodhe- 
nen Dienftleiftung zum Gegenſtande hat, vielmehr ber 
Beklagte ſich nur verpflichtet hatte, zur Heilung der 
franfen Hägeriihen Pferde nad beften Kräften und 
nah Maaßgabe der Borichriften der Thierarzneifunde 
zweckmäßige Mittel anzuwenden, dab daher Beflagter, 
nachdem die erwartete Heilung mihlungen ift umd die 
Thiere geitorben find, nicht mit einer cajuellen Un- 
möglichkeit einer übernommenen 2eiltung fi zu ent: 
ihuldigen braucht, Sondern ald Vorausſetzung jeglicher 
Verantwortung feinerieitd für ben nadıtheiligen Aus— 
gang der Gur den Beweis gewärtigen kann, dab er 
in der ihm übertragenen ärztliden Behandlung der 
Hägertihen Pferde einen Fehler oder eine Nachläſſig— 
feit begangen babe; 

in Erwägung, dab in dem angefochtenen Erfennt- 
nik dem Kläger lediglih der Nachweis des directen 
cauſalen Zufammenhangs zwiihen dem vom Beflagten 
angewendeten Mittel und dem Tod ber Thiere auf: 
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erlegt werden iſt, dab aber hieraus jelbft unter Her- 
anziehung aller unter den Parteien nicht ftreitigen Um- 
ftände des concreten Falld nicht mit genügender Sicher⸗ 
beit ein Verſchulden des Bellagten in der Behandlung 
der Thiere gefolgert werben kann, weil, wenn auch den 
klägeriſchen Pferden außer dem Bebaftetiein mit Läufen 
nichts gefehlt hat und dieſe Krankheit an und für fi 
eine lebenögefährliche nicht genannt werden kann, auch 
die Vertreibung der Läuſe durch Waſchen mit einer 
Arfenikanflöfung regelmäßig ohne Gefährdung des 
Lebenö der Thiere gelingen mag, jo doch bei jepiger 
Sachlage für den der techniſchen Kenntniſſe entbebren- 
den Richter ed dahingeſtellt bleiben muß, ob nicht 
dennody zumeilen die Läuſekrankheit, namentlich bei 
längerer Dauer bderjelben einen Grad erreidhen könne, 
daß ihre völlige Befeitigung durd Anwendung gefähr- 
licher Mittel bedingt wird und leptere als wohl moti— 
virt erſcheinen; 
in Erwägung, dab daher unter Bejeitigung des 
dem Bellagten auferlegten Creulpationsbeweiles der 
Kläger außer dem unmittelbaren Cauſalzuſammenhang 
zwilchen der vom Beflagten zum Wachen gebrauchten 
Arjenikauflöfung und dem Tod der Pferde annoch mit 
dem Nachweis eines dem Bellagten zur Laſt fallenden 
Verſchuldens belaftet werden muß, dab nun der Kläger 
jeiner ganzen Geichichtserzählung zufolge ausſchließlich 
wegen der Waſchung der Pferde mit einer Arfenikauf- 
löfung, welche er alö eine zu ſtarke bezeichnet, wie fie 
bejonnener Weile von einem Thierarzt nicht babe an- 
gewandt werben dürfen, einen Vorwurf gegen dem 
Bellagten erheben will und in der fonftigen Behand» 
lung der Pferde dur den Beklagten, namentlich in 
den von ihm für die Zeit nach beſchaffter Wajchung 
angeordneten Vorſichtsmaaßregeln jegliche Sorgfalt be— 
obachtet findet, daß daher in Rückſicht auf die culpa 
des Beflagten auch lediglich auf das bei der Waſchung 
gebrauchte Heilmittel zu interloquiren ift, 
wird auf eingelegte Recefie und Unterinftanzacten 
nad) verbandelter Sache biedurd von Landgerichtö- 
wegen für Recht erkannt: 
dat dad angefochtene Erkenntniß dahin abzuändern: 
Könnte und würde unter Vorbehalt des Gegen: 
beweijes Kläger binnen Ordnungsfrift darthun 
und erwetien, 
dab Bellagter bei der Waſchung der qu. 
Dferde eine ftärfere Arfenifauflöfung, als 


nad den Grundſätzen der Thierarznei: 
funde bei ber vorhandenen Läufefranf: 
beit der Pferde ftatthaft geweſen, ange: 
wandt und dadurch den Tod der Pferde 
verurſacht babe, jowie daß diejelben einen 
Wertb von reip. 500 $, 500 & und 
150 4 oder wie viel weniger gehabt 
baben, 
fo würde jowohl im der Hauptſache, ald der 
Koften wegen weiter ergehen was Rechten. 
Unter Gompenfation der Koften dieſer Inſtanz. 
Wie denn ſolchergeſtalt hiedurch erkannt wird 
V. R. W. 
Urkundlich ce. Publicatum im Herzoglich Holfteiniſchen 
Landgericht zu Glückſtadt, den 16. April 1866. 





Entiheidungen in Schleswigſchen Sachen. 


Verbindlichkeit de3 Rheders zur Verpflegung 
im Auslande erfrankter Matrofen. 


In Sachen des Rademachers Hans Kay in Rand: 
firhen, Namens feines Sohnes Heinrich Kay, Kläger: 
und Supplicanten, 

wider 
den Hofbefiger N. Maiblahn zu Bellevue, Beklagten 
und Gupplicaten, 
wegen rüdjtändiger Häuer zum Betrage von 
STETA, jetzt Supplication wider das Er: 
kenntniß des Fehmarnſchen Amthauſes vom 17. 
Dectober 1865, 
ergeben die Acten: 


In einem am 17. October 1865 auf dem Fehmarn⸗ 
ſchen Amthauſe abgehaltenen Termin bat der Suppli⸗ 
cant, nachdem er vorgebracht, dah fein Sohn Heintich 
Kay, welder auf dem dem Beklagten zugehörigen 
Schiffe „Hans Jacob” ald Matroie gehäuert und am 
27. April in Kopenhagen wegen Krankheit abgemuftert 
worden, damals an rüdftändiger Häuer 87 # 7 2 zu 
fordern gehabt babe, ber Beklagte fich jedoch mweigere, 
die genannte Summe zu zahlen, gebeten, 

daß der Beflagte zur Zahlung der rüdftändigen 
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Häuer von 87% 7%, fowie in die Procek- 
foften veruribeilt werde. 

Der Beklagte hat eingeräumt, daß der Sohn des 
Klägers bei feiner Abmufterung die genannte Summe 
zu fordern gehabt, jedoch unter Berufung darauf, daß 
er für Verpflegung des Sohnes des Klägers in Kopen— 
bagen 260 # 11,8 Gour. bezahlt habe, diefer Betrag 
die Forderung des Mägeriihen Sohnes weit überfteige 
und das Kanzleiſchreiben vom 29. December 1832 das 
Recht des Rheders, derartige Koften in der Häuer des 
Matrofen zu kürzen, anerfenne, um Abweiſung ber 
Klage und Erftattung der Koften zebeten. 

Der Kläger hat hierauf bemerkt, daß er die Angabe 
des Bellagten, wonach derielbe an Verpflegungäfoften 
für feinen erfranften Sohn 260 # 11 8 bezahlt habe, 
nidt beſtreiten wolle. 

Hierauf iſt erfannt worden: 

dab der Bellagte den geieglihen Borichriften 
nad mit der von ihm vorgeihügten und von 
dem Kläger eingeräumten Gompenjationdein- 
rede zu hören, und ber Kläger baher mit der 
erhobenen Klage ab: und zur Rube zu ver- 
weiſen, unter Berurtbeilung deifelben zur Koften- 
eritattung am den Beflagten. 

Gegen diefed Erkenntniß hat der Kläger das Rechts— 
mittel der Suppfication eingelegt und ift am 10. Nov. 
v. 3. die von Hand Kan für feinen Sohn Heinrid) 
Kay unterzeichnete, nicht mit dem concepit oder ex- 
hibet eines Advocaten verſehene Supplicationsichrift 
eingegangen. 

Der Supplicat bat in der von ihm eingezogenen 
Gegenerflärung zunächſt unter Berufung darauf, dab 
die Recuröichrift weder mit den concepit noch mit ben 
exhibet eines Dbergerichtöandvocaten oder überall eines 
Moocaten verfeben, fondern lediglih vom Supplican- 
ten jelbft, der notoriſch zur Abfaffung einer ſolchen 
Schrift unfähig ſei, unterzeichnet jei, jowie unter Be: 
ziebung auf das Mandat wider die Minfelichreiber 
vom 22. Februar 1793 die Einrede der nicht devol- 
pirten Supplication opponirt. 

Es ftebt demnach zur Frage zunächſt, ob dieſe Ein- 
rede begründet, eventuell, wie in der Hauptiadhe zu 
erfennen sei. 

In Erwägung nun, dab der Supplicat nicht befttgt 
it, aus obigem Umftande eine Einrede gegen die ergrif- 
fene Supplication rücfichtlich der Beobachtung der Förm: 


lichfeiten herzuleiten, daß mithin die Einrede der nicht 
devolvirten Supplication unbegründet ift; 
in Erwägung ferner, mad die Hauptfadye betrifft, 
daß nad $ 84 der Armenordnung vom 29. December 
1841 Schiffer und Schiffsrheder verpflichtet find, einen 
angenommenen Matrofen, der ohne eigene Schuld er: 
franfte, verpflegen zu laffen, und es hinlichtlich der 
Verpflichtung zur Verpflegung im Auslande erfranfter 
Matroſen bei den beöfalld in allgemeinen geſetzlichen 
Beftimmungen und Gewohnbeiten begründeten Nor- 
men jein Bewenden behalten foll, dab aber nach allge: 
mein anerkannten feerechtlihen Grundiägen der Schiffs— 
rheder verpflichtet ift, die im Auslande erkrankten Ma- 
trofen auf feine Koften verpflegen zu laſſen; 
in Erwägung, dab auf die im Kanzleiſchreiben 
vom 29. Decbr. 1832 unter Berufung auf die biöher 
übliche Wiance abgegebene Entiheidung, dab die Ber- 
pflegungäfoften eines erfrankten, bereits aufgemufterten 
Matrofen, ſoweit jolde nicht in feiner Gage 
zu decortiren find, von dem Schiffer zu beitreiten 
fein werden, die Armenfaffe des Heimathöortd des Ma- 
teofen aber zur eventuellen Uebernahme dieſer Koſten 
nicht verpflichtet fein dürfte, abgejeben davon, daß das 
Kanzleiichreiben als ſolches nicht die Kraft des Geſetzeb 
bat, nicht in Betracht kommen fann, da nicht zu er- 
ſehen ift, ob in dem dort bereaten Kalle der Matroſe 
im Audlande erfranft war, vielmehr nad der Einlei- 
tung des Kanzleiichreibens und wegen Berührung der 
Frage, ob die Armenfaffe des Heimathsorts ded Ma— 
trofen zur eventuellen Webernahme der erwachſenen 
Verpflegungskoſten verpflichtet jet, in dem dort in Frage 
geitandenen Kalle die Annahme näher liegt, dab es fich 
um einen Matrofen gebandelt, der, nachdem er bereits 
gebäuert und gemuftert war, vor Antretung der Reife 
erfranfte; 
in Erwägung, dab daher dem Supplicaten im vor: 
liegenden Kalle nicht die Befugniß zufteht, die durch 
Verpflegung des Sohnes des Supplicanten in Kopen— 
hagen erwachſenen und von ibm bezahlten Koften in 
der noch rüditändigen Gage beffelben zu kürzen, 
wird hierdurch unter abichriftliher Mittheilung der 
Gegenerflärung und bei Zurüdgabeder Driginalanlagen 
der Supplicationsſchrift für Recht erfannt: 
daß das angefochtene Erkenntniß dahin abzu— 
ändern, daß der Bellagte und Supplicat jchul- 
dig ft, innerhalb 4 Wochen ab ins. bie ein- 
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geflagte rücdftändige Häuer von 87 ET A an 
den Supplicanten für feinen Sohn zu bezablen, 
ſowie die in ber Unterinftang erwachſenen Koiten, 
deren Berzeihnung und Ermäßigung vorbehält- 
lich, demjelben zu erftatten, unter Bergleichung 
der Koften biefer Inftanz. 

Gegeben im Appellationögericht für das Herzogthum 

Schleswig in Flendburg, den 24. März 1866. 





Deffentliche Beleidigung. 


Auf die am 22. November v. 3. bier eingegangene 
Borftellung und Bitte des Schneiders Johann Friedrich 
Auguft Reuſchel in Oberſtolk, für fi und Namens 
jeiner Ehefrau, der Hebamme Friederide Catharina 
Chriſtiane, geb. Kölle, dafelbit, um Gafjation des von 
der Strurdorfsharbeövogtei unterm 7./10. November 
v. 3. wegen öffentlicher Injurien abgegebenen Straf- 
erfenntnifles, wird nach eritattetem Berichte der Strurs 
dorf⸗Hardesvogtei unter Bezugnahme auf die dem unter- 
gerichtlichen Grfenntniffe vorangeftellten Entſcheidungs— 
gründe und 

in Erwäguung, dab die dem Supplicanten ange: 
ſchuldigte Beleidigung des Paſtors Hinnrichſen zu 
Uelsbye, welche darin beſteht, daß die Supplicanten 
einen von demſelben auf Erfordern des Gottorfer Amt: 
hauſes binfichtlih der Erbauung einer Hebammen: 
wohnung eritatteten Bericht in einer von demſelben 
berufenen und unter feinem Präſidium abgebaltenen 
Berfammlung der Vorſteher der Kirdjipiele Norder: 
Fahrenſtedt und Uelsbye unter Gebraudy der Wörter: 
„Zügen und lügenhaft“ als unwahr bezeichnet haben, 
fih demnach nicht allein auf eine Amtöhandlung des 
Paſtors Hinnrichſen bezogen bat, ſondern bdemielben 
auc, während er in amtlicher Function thätig war, zu— 
gefügt wurde, und daß daher die Vorausſetzungen einer 
aus obrigfeitlicher Amtöpflidht zu ahndenden öffentlichen 
Injiurie bier vorliegen; 
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in fernerer Erwägung, dab die Supplicanten ihres 
Leugnens uneradhtet Durch das übereinftimmende Zeug: 
niß der vernommenen in jener Verfammlung gegen: 
wärtig gewefenen fieben Vorſteher des Kirdipiels 
Fabrenftebt der ihnen angeihuldigten Beleidigung über: 
führt worden find, da der ‘von den Supplicanten aus 
dem Grunde, weil jener Bericht von dem Paftor Hinn: 
richfen ald Präſes des Kirchipieldcollegium, deſſen Mit: 
glieder die Zeugen jeien, zugleidy in deren Namen ab: 
gefaßt Sei, wider die Glaubwürbdigfeit dieſer Zeugen 
erhobene Verdacht deshalb unbegründet ift, weil die 
Supplicanten dem Paſtor Hinnrichſen und nicht den 
obberegten Zeugen gegenüber ſich in Beziehung auf 
jenen Bericht der obigen beleidigenden Ausdrüde be 
dient haben und die Zeugen ſelbſt ſich auch dadurch 
ald beleidigt angejeben haben; 

in Erwägung ferner, daß der obberegte Zeugen: 
beweis auch nicht dadurch geſchwächt oder gar ent: 
fräftigt wird, dab der Paftor Hinnrichien jelbft in 
einem an den Mitiupplicanten Schneider Reuicel 
geridyteten Schreiben als die ihm zugefügte Beleidigung 
nur angegeben hat, daß derſelbe in jener Verſammlung 
gejagt habe, „der Bericht enthalte fein wahres Wort‘, 
nicht aber daß derjelbe die Wörter „Lügen“ und „lügen: 
baft* gegen ihn gebraudt babe, da in dieſem Nict: 
anführen jener beſchimpfenden Wörter eine beitimmte 
Erflärung ded Paftors Hinnrichjen, dab die Suprli- 
canten ſich derjelben nicht bedient haben, nicht gefunden 
werden fann; 

in Erwägung endlich, daß die wider die Suppli« 
canten vom Untergericht erfannte fünftägige Gefängniß— 
ftrafe bei Waller und Brod ald eine ihrem Verſchulden 
angemefiene anzufehen ift, 

wird den Supplicanten biedurdh bei Zurüdgabe der 
Originalangaben ihrer Vorftellung 

ein abichlägiger Beſcheid 

ertheilt. 

Gegeben im Appellationsgericht für das Herzogthum 
Schleswig in Flensburg, den 12. Februar 1866. 


Allerhöchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteiniiche Anzeigen. 


Redigirt von dem Obergerichtsdirecter Henrici und dem Dbergerichtäratp Mohrdiek. 
Gedrudt bei Auguftin in Glüdftadt. 


54. Stuͤck. — 





Entſcheidungen in Holſteiniſchen Sachen. 


Gegen die Erben eines Zolldefraudanten kann 
nur auf Confisſscation der Waaren und 
Erlegung der einfachen Zollabgabe, nicht 
auch auf Zollmulcten erkannt werden. 


Sn Saden des Holſteiniſchen Oberſachwalteramts, 
Namens und im Auftrage des Generalzolldirectorats, 
jept der Schleswig-Holfteiniichen Zolldirection, Klägers, 
wider 
den Eingeſeſſenen Asmus (genannt Heinrich) Kähler 
in Reumünfter, propr. et mand. noie. jeiner Gefchwifter, 
aldö Erben des mail. Wochenwagenführerd Johann 
Friedrich Kübler in Oldesloe, Litiöreafjumenten in 
Sachen defjelben, Beflagte, 
hauptſächlich wegen Zolldefraudation, 
bat Kläger in qual. qua in feiner wider den Fubr- 
mann Johann Friedrih Kübler anhängig gemachten 
Klage vorgebradt: 
Am 17. Februar 1863 Abends ſpät etwa um 
9 Ubr jei der Beklagte auf dem Zollamte zu Hamfelde 
ven dem Zollgensd'armen-Corporal Bern angehalten 
und wären ihm dabei die in dem Anhaltungöprotocell 
näher angegebenen Silberwaaren, nämlich: 
4 Stüd filberne Brodförbe, 50 Schachteln mit 


50 Dupend größtentheils filbervergeldeten Fin- 


hüten, 28 Schachteln mit 28 Dutzend diverjen 
do, Fingerbüten, 
zu einem tarirten Werthe von 522 xP 64 8, wofür 
der tarifmähige Zull 26 69 4 betrage, abgenommen 


Den 20. Auguft 1866. 





worden, weil Beflagter beim Paſſiren der genannten 
Grenzitätte diefe Waaren nicht zur Verzollung ans 
gegeben, vielmehr diejelben verheimlicht habe. Der 
Bellagte babe auf gerichtliche Entſcheidung dieſes De- 
fraudationsfalld provoeirt und erhebe das Zollweien 
deshalb gegen ihn Anſpruch auf 

1) Gonfiscation der angehaltenen Waaren und 
Zahlung des doppelten Zolld mit 53 „P 42 8 nad) 
$ 240 der Zollverordnung vom 15. Mat 1838, und, 

2) Zahlung von weitern 26 P- 69 (als die 
Hälfte von 53 42 9), weil der Beflagte bereits 
einmal durch Erkenntniß des Generalzolldirectorats 
vom 30. Juli 1853 wegen der Defraudation einer 
Quantität Baummollenwaaren nach $ 240 der Zoll: 
verordnung beftraft jei, nach $ 232 Diejer Verordnung. 

Was die Anhaltung deö Beflagten betreffe, jo ſei 
derielbe am 17. September 1863 mit einem Wagen 
des Pofthalterd Martend in Oldesloe, der von deſſen 
Dienſtknecht Schultz geführt worden, von Lübeck ab- 
gefahren. Als er in die Nähe des Grenzzollamts 
Hamfelde gefommen jet, babe er den Wagen in einer 
Entfernung von etwa 600 Schritt von demjelben dicht 
beim ſ. g. Hobenfteig halten lafjen, ſei abgeftiegen und 
babe jeinen Weg nach Hamfelde zu Fuß fortgefebt, während 
der Wagen voran und zu Hamfelde in die Einfahrt des 
dortigen Wirthöhaufed eingefahren jet. Ehe Beflagter 
vom Wagen geftiegen, babe er fid vom Knecht Schulg 
einen defien Dienjtberen gehörigen Sad geben laffen 
und denjelben, nachdem er einige Gegenftände in den 
Sad hineingejtet, unter den Arm genommen. Go 
jet er nach Hamfelde gegangen, dort den Zollbaum 
paifirt und babe feinen Weg auf dem an der Zollver: 
walterwohnung vorbeiführenden Fußſteig weiter fort 
geiegt, ohne ſich beim Zoll zu melden. Als er eben 
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bis zu dem Baum neben der Laube am Garten bed 
Zollverwalters, reichlich 60 Schritte auf der inländiſchen 
Seite vom Zollbaum entfernt, gegangen, ſei der Zoll: 
aendd’armen-Gorporal Bern an ihn berangetreten und 
babe ihn gefragt, ob er zollpflichtige Waaren habe, 
worauf ihm vom Bellagten erwidert worden ſei: „nein, 
nein ich babe nichts“. Der Gensd'arm habe ihn bier- 
auf wieder gefragt, ob er nichts im Sad habe, den er 
unterm Arm trage, und habe Beflagter died wiederum 
verneint, indem derielbe dabei rubig weiter nach Oldesloe 
zu vorwärts gegangen jei. Ald der Gensd'arm nun aber 
den Sad befühlt habe, es ſei ja doch etwas darin, ſei 
Bellagter eben fo ruhig dem Zollbaum zu zurüdgefehrt, 
wohin ihm der Gensd'arm in der Meinung gefolgt 
fei, dab Beflagter ihm den Inhalt des Sacks bei der 
Bolllaterne zeigen wolle. 
unter dem Scheine der Laterne habe ber Gensd'arm 
nun den Bellagten aufgefordert, den Sad zu öffnen, 
Letzterer aber nochmals wiederholt, daß er nichts habe, 
dann schneller zu geben angefangen und beim Boll: 
baum angelangt, indem er fich raſch gebückt, unter dem 
Gensd’armen wegzukommen geſucht. Im diefem Augen: 
bii babe ihn der Gensd'arm angepadt, zugleich auch 
den Zollbaummärter Dender berbeigerufen und den 
Beklagten nochmals gefragt, was er im Sad habe, 
worauf derielbe wiederum „nichte, nichts“ erwidert und 
dabei einen Seiteniprung, um ſich loszureißen, gemacht 
habe. Nachdem der darauf ind Zollrevifionslocal ges 
führte Beflagte bier auf nochmaliges Befragen, was 
er denn im Sad habe, wieder mehrmals betbeuert, 
ed fei nichts, gar michtd darin, habe Dender ihm den 
Sad abgenommen, und als er geieben, daß Lauter 
Eilberwaaren darin geitedt, den Zollverwalter Stein- 
mann aus deſſen Haufe herübergeholt, dieler habe denn 
in Gegenwart deö Bern, Dender, des Zollgevollmäch— 
tigten Rathje und deö Beklagten jelbit zunächſt den 
Inhalt des Sacks unteriuht und den Beflagten auch 
am Leibe viſitiren lafjen, wobei ſich ergeben, dab er 
nch in diverien Taſchen vertbeilt 28 Schachteln mit 
28 Dupend filbernen Fingerbüten bei ſich geführt, über 
die er ebenfalld feine Angabe beichafft habe. Ehe Be— 
klagter am Leibe vifitirt worden, habe er nody ver- 
ſchiedene vergebliche Verſuche gemacht, fort oder nur 
binaus zu fommen, habe nicht zu willen behauptet, 
woher er die Sachen habe und mer fie haben folfe, 
auch dem Zollverwalter ohne gegebene weitere Ver— 


Kurz vor dem Zollbaum . 


anlaffung geſagt, „unterfchreiben thue er gar michts“ 
und „er fönne ja wohl nod verzollen“. Bon einer 
Abficht zu verzollen, habe er ſonſt nichts laut werden 
laffen, im Gegentheil die bei fi habenden zollpflid: 
tigen Sachen bis auf's Aeußerſte dem Zoll zu ent 
ziehen geſucht. 

Geſtützt auf dieſe Anführungen, ſo wie unter Be— 
zugnahme auf die $$ 234 und 295 der Zollverordnung 
bat Kläger in qual. qua ein Erkenntniß dabin be 
antragt: 

dab die angehaltenen Silberwaaren zu confis- 
ciren, jowie ferner, dab Bellagter mit einer 
innerhalb 6 Wochen an dad Zollamt zu Ham: 
felde einzuzablenden, event. mit der entſprechen⸗ 
den Gefängnißitrafe abzubüßenden Mulct von 
zuſammen 80 „® 15 8 zu belegen und die ans 
geurfachten Koften, d. e. m. s., innerhalb Orb: 
nungsfriſt zu erftatten ſchuldig, aud auf die im 
ferneren Wiederholungsfall nah $ 232 der 
Zollverordnung eintretende neue Steigerung der 
Mulet reip. der körperlihen Strafe ausdrücklich 
aufmerfiam zur madyen jei. 

Beflagter hat excipiendo im Weientlihen diejenigen 
in der Klage behaupteten Thatſachen geleugnet, durd 
weldye er der Defraudation und der Abfidht, eine folde 
zu begehen, bezüchtigt worden und der Elägeriichen 
Geſchichtserzählung folgende entgegengelegt. Cr babe 
fi, zu Fuß von Lübe kommend, längere Zeit im 
jogenannten Reuterfrug aufgehalten und ſei von bier 
mit dem inzwiichen dort eingetroffenen Martens'ichen, 
von dem Dienftfneht Sculg geführten Wagen weiter 
gefahren. Weil er das längere Sigen auf dem Wagen 
nicht habe vertragen können, ſei er nicht erſt Dicht bei 
dem fogenannten Hobenfteig, wie Kläger behaupte, viel- 
mehr ſchon eben diesſeits des Moiölinger Baums wie: 
der von demſelben abgeitiegen. Seine Silberiachen, 
jo weit er fie in einem Tuch eingemidelt gehabt, babe 
er, um fie beffer gegen jedes Schenern zu bewahren, 
auf dem Wege in einen im Neuterfruge von Schulg 
geliehenen Sad eingefchlagen und diefen, nachdem er 
den Wagen verlaffen, offen und unverſteckt unterm 
Arm getragen. Im die Nähe ded Zollbaums zu Ham: 
felde angelangt, jei er von Bern befragt worden, was 
er im Sad habe, und habe er demielben erwidert, daß 
nichts für ihn darin jei. Auch habe er dem Bern, 
als derjelbe ihm zu folgen geboten, erflärt, daß er ſchon 
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jelbft nah dem Zoll hingehen wolle. Als dem uner- 
achtet Bern ihn angetrieben, mit ihm unter ben nieder: 
gelafjenen Zollbaum zu kommen, babe Bellagter ſich 
zwar unter dem Baum durch gebüdt, aber dabei An—⸗ 
ftand genommen, dem Bern, über defien Behandlung 
er fih geärgert, zu folgen und ſei er deshalb von 
Bern angefaßt worden. Der inzwiihen von Bern ber- 
ausgerufene Dender jei erit aus feinem Haufe getreten, 
ald Beflagter dem Bern ſchon eine kurze Strecke ge- 
folgt fei. Wie Bellagter gleih Anfangs dem Bern 
erflärt und während feiner Abführung zum Zoll wie- 
derholt babe, daß er wohl jelbit zum Zoll gehen und 
einen Kram in Ordnung bringen werde, fo babe er 
auh im Zollcomtoir zu wiederholten Malen bervor- 
gehoben, dab er zum Berzollen bereit fei, zu welchem 
Zweck er einen Beutel mit 44 F R-M. bei fidh ge 
führt. Es fei aber davon feine weitere Notiz genom: 
men worden. Ebenio habe der Beflagte in Gegen» 
wart des Zollverwalterd und des Gontrolleurd oder 
Zollaffiſtenten zu öfteren Malen geäußert, daß er ſchon 
ver dem Baume von Bern angehalten worden jet. 
Diefe Bemerfung des Beklagten ſei aber lediglich als 
Nadtrag zu Protocol genommen, welches Protocoll 
von ihm nicht genehmigt worden. Auf Grundlage 
diejer Geſchichtserzählung iſt vom Beflagten der Klage 
die Einrede der mangelnden Begründung derfelben 
cpponirt und event. derfelben die Einrede der Zuviel: 
forderung mit dem Bemerfen entgegengelegt worden, 
dab der zu 522 64 8 RM. von dem Zollamte 
geltend gemachte Werth der angehaltenen Waaren zu 
bed veranichlagt worden ſei, indem dieſelben feinen 
böbern Facturawerth ald 440 „# hätten und den be= 
ontragten Zollabgaben und Strafen daher eine zu hohe 
Wertbberehnung zum Grunde gelegt worden jei. 
Ferner ift vom Beflagten geltend gemacht worden, 
daß derielbe nadı dem $ 306 der Zollverordnung das 
Recht babe, zu der Taration der ibm angehaltenen 
Raaren in verordnungsmäßiger Weile zugezogen zu 
werden und mit dem Verlangen, dab nad dem Er: 
gebniſſe einer gerichtlichen Taration der qu. Waaren die 
zu beredhnenden Zollabgaben und Strafen fetgeftellt be- 
ziehungöweiſe herabgeſetzt werden, hat Beflagter beantragt, 
daß Kläger in qual. qua mit feiner angeftellten 
Klage ref. exp. abgewieſen, auch Beflagter für 
befugt erfannt werde, die ihm angehaltenen qu. 
Waaren event. deren Wertb von dem Hamfelder 


Zollamt zurüdzufordern, event. daß der Beklagte 
nur zu einem folden Maaße von reip. Zoll: 
abgaben und Strafen verurtbeilt werde, als 
nah Maaßgabe des richterlich zu tarirenden 
Werths der qu. Waaren bei richtiger Berech— 

nung fidh ergeben werde, comp. exp. 
Replicando bat Kläger die den Klagbehauptungen 
entgegengeiepten Anführungen als durdaus unwahr 
in Abrede geftellt, infonderheit die Behauptung, daß 
Beklagter bereitö vor dem Baum angehalten worden 


und zur VBerzollung der Waaren fich erboten babe. 


Die Einrede der Zuvielforderung ward dabei mit der 
Wirfung einer Koftencompenjation aus dem Grunde 
als unftatthaft bezeichnet, weil ed Sache des Beklagten 
gewejen wäre, die gerichtliche Taxation rechtzeitig zu 
beantragen, wozu er von Anfang der Sache am ftets 
Gelegenheit zur Genüge gehabt habe. Daß übrigens 
die Waaren einen unter dem Taxatum ftehenden 
Werth hätten, werde in Abrede geſtellt. Anzeige von 
der Vornahme des Tarationögeihäfts jei dem Beklagten 
zum Ueberfluß auch gemacht worden, derielbe babe fich 
aber nad Anbaltung der Waaren von der Zolljtätte 
wieder entfernt, jo daß er nicht zur Stelle geweſen jei. 

Duplicando ward von dem Bellagten geleugnet, 
daß er Gelegenheit gehabt babe, früher ſchon den An— 
trag auf Taration zu ftellen. Es ſei nicht wahr, daß 
ihm eine Anzeige von der Zeit des Tarationögeichäfts 
gemacht worden. Die ichliegliche replicariiche Bemer: 
fung bes Klägers, dab Bellagter ſich von der Zollftätte 
entfernt, ſei dunkel. Wenn dies heißen ſolle, daß er 
ſich während der Aufnahme des Anhalteprotocolls und 
ber damit im Zufammenbang geftandenen Handlungen 
entfernt babe, ſo ftehe dieie Behauptung mit dem In: 
balte deö Protocolld im Widerſpruch. Bellagter jet 
nad geihlofjenem Acte erſt binausgegangen. Zu einer 
angeblid vorgenommenen Taration der Waaren jet er 
nicht irgendwie hinzugezogen worden, und jei es das 
Berihulden des Klägers, dab er auf jo mangelhafte 
und liquide verordnungswidrige Vorgänge bin, eine 
Klage begründet babe. 

Nad dem darauf erfolgten Ableben des Beflagten, 
des Wochenwagenfuhrmanns Johann Friedrich Käbler, 
ift auf den Antrag des Klägerd in qual. qua unterm 
20. September 1864 an die unbefännten Erben des 
Beklagten eine Edictaleitation erlaſſen worden, auf welche 
fih die rubricirten Geichwifter des Verſtorbenen als 
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Neaffumenten redytzeitig gemeldet, ſich auch ald ſolche 
legitimirt and erflärt haben, daß fie ald alleinige Er— 
ben ihres veritorbenen Bruderd den Proceß fortführen 
wollten. In Folge dieſer Erflärung hat Kläger feinen 
urſprünglichen Klagantrag dahin mobdificirt, dab er den 
Aniprud auf eine event. zu verhängende Gefängnih- 
ftrafe und auf Hinweijung auf neue Steigerung der 
Strafe im Wiederholungäfalle zurüdinehme, im Uebri— 
gen aber bei der Klagbitte bebarre, indem er, was bie 
Mulctferderung betreffe, noch ſpeciell daranf verweiie, 
dab die Haftungäpflicdt der Erben für diefe Mulct 
nad von ihrem Erblaſſer beichaffter Pitiäconteftation 
jchwerlich bezweifelt werden dürfte. 

Beflagte haben dagegen unter Berufung darauf, 
dab öffentliche Strafen auf Erben eines Beklagten nicht 
übergeben, zu beitreiten geſucht, dab die agendo be- 
anipruchte Mulct wider fie erfannt werden fünne, und 
gebeten, daß der klägeriſche Anſpruch auf Erkennung 
diefer Mulet abgewieſen, Kläger auch ſchuldig erfannt 
werde, die Koſten ded darüber geführten Incident— 
ftreited zu eritatten, event. die Eritattung dieſer Koften 
von dem Erfenntnik in der Hauptiache abhängig ges 
macht werde. 

Demnach ſteht nunmehr hauptiädlich zur Frage, 
ob die angeftellte Klage für fundirt zu erachten und 
wird event. über die Mechtöbeftändigfeit der Ginrebe 
ber Plußpetition und des wider die jebigen Bellagten 
geltend gemachten Anſpruchs auf Zahlung der von ihrem 
Erblaſſer verwirften Zollmulcten zu erfennen fein. 

In Erwägung nun, dab Kläger feine Klage auf 
die thatiächlihe Behauptung geſtützt bat, daß der Be- 
flagte, der MWocenwagenfuhrmann Johann Friedrich 
Kübler, mit den ihm angebaltenen in der Klage näher 
bezeichneten Silberwaaren, ohne ſich behufs der Re: 
vifion derielben bei der Hamfelder Zollftätte gemeldet 
zu baben, den Zollbaum paſſirt und nad) dem Paifiren 
des Zollbaums im Beſitze der fraglihen Sadıen, nadı- 
dem er die an ihn gerichtete Frage des Gensd'armerie— 
Gorporald Bern, ob er zellpflichtige Waaren habe, 
verneint, von demielben angehalten worden jet, Diele 
Behauptung auch zur Fundirung der angeitellten Klage 
genügt, indem danach der Beklagte die in Rede fteben- 
den Silberwaaren der Berzollung zu entziehen geſucht 
und mithin ſich einer Zollconteavention jchuldig ge— 
madt bat; 

in Erwägung, dab indeß die der Klage zum Grunde 


gelegte Behauptung, dab der Bellagte die beregien 
Waaren der Verzollung zu entziehen gefucht habe, mit 
Nüdfiht darauf, dab felbige vom Bellagten geleugnet 
worden, dem Kläger unter Vorbehalt der namentlid 
darauf zu richtenden Gegenbeicheinigung, daß feine An: 
haltung durch den Gorporal Bern erfolgt ſei, bevor er 
noch den Zollbaum paffirt, zur Beſcheinigung zu ver 
ftellen fein wird; 
in Erwägung, dab, die Ginrede der Pluspetition 
anlangend, der von dem Bellagten vorgebradhte Ein- 
wand, daß die angehaltenen Waaren nicht gerichtlich 
tarirt worden, für eine zur Begründung der gedachten 
Einrede dienlihe Anführung nicht erachtet werden kann, 
indem das Ergebniß der Taration für die Berehnung 
ber Zollabgaben und Mulcten, in Beziehung auf melde 
dad Gewicht maaßgebend it, überall nicht in Betracht 
fommt; 
in Erwägung, dab, fofern Kläger ſeine Klage jollte 
erweifen fünnen, die Vererblichfeit der von den con- 
fißcirten Waaren zu erlegenden einfachen Zollabgabe 
ald eine dem Finanzweien gegen den Gontravenienten 
zuftehende jeither unberichtigt gebliebene Korderung, die 
als jolche auch nach dem $ 236 der Zollverordnung fein 
Gegenftand der Verwandlung in eine förperlicdye Strafe 
ift, rechtlichen Bedenken nicht unterliegt, daß dagegen, 
da die Zollmulct ald eine öffentliche Strafe anzuſehen 
ift und daher nur den Contravenienten jelbft, nicht 
deffen Erben treffen fann, der flägeriihe Antrag auf 
Erfennung der fraglihen Mulct ald ungerechtfertigt 
eriheint und Kläger mithin zur Erftattung ber durd 
den beöfälligen Incidentitreit erwachſenen Koften ſchul— 
dig zu erfennen ift, 
wird von Obergerichtswegen hiedurch für Necht er: 
fannt: 
Könnte und würde Kläger in einem hierzu von 
dem Magiftrate der Stadt Oldesloe comissione 
noie. anzufependen Termine, vorbehältlich der 
im nämlichen Termine beizubringenden Gegen- 
beicheinigung, beicheinigen, 
daß der Erblafier der Beflagten, der Wochen: 
wagenfuhrmann Johann Friedrich Kähler, 
am 17. Februar Abends die in der Klage 
näher bezeichneten Silberwaaren der Ber: 
zollung zu entziehen gejucht babe, 


fo würde demnad weiter ergeben, mad ven; 


Rechten gemäß. 
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Zugleih wird der Kläger in qual. qua 
ihuldig erfannt, den Beflagten die durch den 
wegen Erkennung ded Zollmulct geführten In— 
‚ cidentftreit erwachſenen Koften, deren Verzeich— 
nung und Ermäßigung vorbehältlih, binnen 
6 Wochen ab publ. zu erftatten. 

Pie denn jolchergeftalt erfannt wird 
V. R. W 


Urkundlich x. Gegeben im Herzog. Holfteiniichen 
Obergericht zu Glüdftadt, den — September 1865. 





Der Erlös aus den vor der Concurderöffnung 
verfauften gepfändeten Sachen gehört nicht 
zu der Concurämaife. — Legitimation ded 
Eontradictor3 bei Anfprüchen von Maſſe— 
gläubigern. 

In Sachen des Kaufmanns Daniel Eſchenburg in 
Lübeck, ——— jetzt Supplicanten, 

wider 

den Advocaten Loeck in Oldesloe, als gerichtlich be— 

ſtellten Contradictor im Concurſe des früheren Ein— 

wohners Haffe zu Chriſtiansfeld, 
wegen einer Forderung von 509 # 3 4 Cour. 
ſ. w. d. a., jetzt Supplication wider das Priori- 
tätserkenntniß des Traventhaler Amthauſes vom 
20. December v. 3., 

ergeben die Acten: 

Eupplicant batte den Einwohner Haſſe zu Chri— 
ſtiansfeld wegen einer Forderung von 521 „Pv. R.-M., 
jest 976 # 14 4 Gour., nebſt Zinſen belangt und 
war ein dem Schuldner gehörige® Badefloß gepfündet 
und in öffentliher Picitation mit einem Nettoerlös 
von 509 E£ 3 £ verkauft werden. Als mun, bevor 
noch der Käufer das Geld an den Auctiondbeamten 
einbezahlt Hatte, über die Habe des Haſſe Goncurd 
ausbrach, beauftragte dad Traventhaler Amthaus die 
Amtitube, den Nettverlös aus dem Badefloß ald zur 
Coneursmaſſe gehörig ad depositum zu nehmen. Auf 
das ſodann erlaffene Concursproclam bat Supplicant 
feine vorerwähnte Forderung rechtzeitig angemeldet und 
dabei beantragt, aus dem Nettverlös des Pfandgutes 
jure separationis befriedigt zu werden, unter Protefta- 


tion gegen die Verwendung dieſes Erlöſes zur Dedung 
der Goncuräfoften. Auf diefe Anträge it vom Traven- 
thaler Amthaus im Prioritätsurtbeil vom 20. Dechr. 
v. J. erfannt: 
daß aus dem Nettoerlös für das verfaufte Bade: - 
floß eine Separatmaffe zu bilden jei, daß da— 
gegen Profitent mit jeinem Proteft gegen die 
Verwendung beilelben zur Dedung der Goncurs- 
foften mit Rückſicht darauf, daf das Geld in 
Gemäßheit deö Patents vom 29. Auguft 1826, 
wenngleich ald Separatmaile, der concursmäßigen 
Behandlung mit habe unterzogen werden müſſen, 
abzuweiſen ſei. 

Ueber dies Erkenntniß hat Supplicant ſich in einer 
gegen den Contradictor rubricirten Supplicationsſchrift 
beſchwert und eine sententia reformatoria des Inhalts 
beantragt, daß ibm der Erlös aus dem Pfandaute 
nad) Abzug der Berfaufskoften ungeichmälert auszu— 
liefern ſei. 

In der bierüber eingezogenen Gegenerflärung hat 
der Gontradictor zunächſt die Einrede der fehlenden 
Pailivlegitimaton eingewandt, weil der Gontradictor 
in der Necuröinftanz zum Streite über ein in An— 
ſpruch genommenes beneficium separationis nicht legiti- 
mirt jei; event. bat er den jupplicantiichen Antrag als 
rechtlich unzuläffig beſtritten. Es ſteht nunmehr zur 
Frage, ob derielbe für zuläffig zu erachten ift. 

In Erwägung nun, dab bei dem Berfauf einer 
gerichtlich gepfündeten Sache dieſelbe nah der Weber: 
gabe an den Käufer ganz aus dem Vermögen des 
Schuldners auöjcheidet, die Forderung auf den Kauf: 
preiß aber, mag der Verkauf durd den Gläubiger 
jelbit oder durch das Gericht als feinen Stellvertreter 
vorgenommen fein, lediglih dem Gläubiger erworben 
wird, fo daß der Schuldner in gar fein Obligations- 
verhältni zu dem Käufer tritt und nur einen Anſpruch 
gegen den Berfäufer auf Herausgabe des etwaigen Ueber: 
ſchuſſes erwirbt, und dab demnad, wenn nad ftatt- 
gehabtem Verkauf der Schuldner in Concurs geräth, 
der Erlös aud dem verfauften Grecutiondobject mit 
der Concursmaſſe in feinem rechtlichen Zuſammenhang 
mehr jteht; 

in Erwägung, daß mit dieſen Grundſätzen der $ 2 
des Patents vom 29. Auguft 1826, betreffend die recht: 
lichen Wirfungen der vollftredten Wardirung ober 
Pfändung, nidt im Widerſpruch ſteht, wenn daſelbſt 
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auf die Werfügung des $ 1, dab die bloße Wardirung 
oder Pfändung dem Gläubiger in dem nadherigen 
Concurſe des Schuldners fein Pfandrecht oder fonftiges 
Vorzugsrecht geben ſolle, die weitere Beitimmung folgt, 
daß der Gläubiger aus dem Erlös der vor Ausbruch 
ded Concurſes verkauften Pfandſachen jeine Befrie- 
digung im Concurſe nad dem Geparationsrechte zu 
fordern berechtigt jei, da eine unbefangene Interpreta- 
tion diefer Beſtimmung nicht zu dem ganz neuen Rechts— 
jage führt, daß der Gläubiger in ſolchem Falle als 
Goncurögläubiger mit einem GSeparationsreht ex jure 
crediti auftreten müffe, vielmehr das Rejultat ergiebt, 
dab ein folder Pfanderlös, jo lange er noch nicht an 
den Gläubiger ausgefehrt werden, ſondern ſich noch 
in der Verfügung ded Gerichts befindet, zwar dem 
tbatiählihen Beltande der Mafle zugerechnet wer: 
den fünne, aus derjelben aber auf den Antrag des 
Gläubigers alö etwas Ungehöriges auszuſcheiden jet; 

in Grwägung, dab demnad die Beſchwerde des 
Supplicanten begründet ift, weil zur Deckung der Gon- 
euröfoften nur die eigentlihe Concursmaſſe beran- 
gezogen werden darf, und dab es fi alje nur noch 
darum handelt, ob def Supplicant die Geltendmachung 
jeined Anſpruchs gegen den rechten Bellagten gerich— 
tet bat; 

in Erwägung nun, daß die von dem Supplicaten 
verjuchte Begründung jeiner Cinrede der mangelnden 
Paifivlegitimation für verfehlt zu erachten ift, da es 
fih im vorliegenden Falle um die Geltendmadung 
eines Separationsrechts ex jure crediti nicht handelt, 
und daß die Einrede zwar im bem Falle begründet 
jein würde, wenn der Supplicant, wie es ihm aller— 
dings freiftand, den bei der Amtftube in deposito be 
findliden Nettoerlös aus dem Pfandgute als ſein 
Eigenthum reclamirt hätte, mithin als Vindicant auf- 
getreten wäre, da für alle Vindicationsanſprüche nicht 
der Gontradictor, fondern der Maljecurator der richtige 
Gegner ift, daß aber die Beſchwerde ded Supplicanten 
jeher wohl dahin aufgefaht werden fann, dab durch 
eine unberedtigte Verfügung des Concursgerichts die 
ibm gebörige und für ihn deponirt geweſene Geld- 
ſumme zur Goncurömalje gezogen und fonad) fein 
Eigenthumsobject ihm genommen jei, modurd ſein 
Bindicationdaniprud in eine condictio sine causa 
gegen die Maſſe ſich verwandelt; 

in Erwägung, daß bei diefer im vorliegenden alle 


gebotenen Auffaflung der Gontradietor als der rechte 
Beklagte ericheint, weil berjelbe bei Streitigkeiten über 
Anſprüche von Maffegläubigern allerdings auch in ber 
Recuröinftanz zur Sadye legitimirt ift, 
wird unter Bejeitigung des angefochtenen Paſſus 
Privritätserfenntnifjed von Obergerichtswegen hiedurch 
zum Beſcheid ertheilt: 
dab der Antrag der Profitenten auf Auslieferung 
des Erlöſes aus dem verfauften Badefloh ohne 
weiteren Abzug ald den der Verkaufskoſten für 
begründet zu erachten, unter Gompenfation der 
Koften dieſer Inftanz. 
Urkundlich ıc. Gegeben im Herzogl. Holfteiniichen 
Dbergeriht zu Glüditadt, den 4. April 1866. 





Entjheidungen in Schleswigihen Saden. 


Nechtliche Dedeutung der Zeugenproduction. — 
Perfönliches Erfcheinen des Producenten 
im Productiondtermin iſt nicht erforderlich. 


Auf die am 28. November 1865 hier eingegangene 
Boritellung und Bitte des Bürgerd und Landwirths 
Peter Hanjen in Schleswig, Kläger, jept Suppli— 
canten, 

wider 
die Friegsfuhrpflichtigen Interefienten der Dorfichaften 
Erfde, Thielen und Bargen c. ann., Bellagte, jet 
Supplicaten, 
“ bauptfächlich betreffend fchuldige Vergütung für 
geleiftete Kriegöfubren im Betrage von 16,284 £ 
6 8 Cour. jetzt die Supplication wider das 
Ineidenterfenntniß der Stapelholmer Landvogtei 
vom 17. Dctober 1865, 
wird, nad eingezogener Erflärung des Gegentbeils, 

in Erwägung, dab Kläger den ibm in rubricirter 
Sache durch Interlocut ded Stapelbolmer Bonden: 
gerichtd vom 7. Juli 1865 auferlegten Beweis, theild 
durch Documente, theild durdy Zeugen angetreten, daß 
ber Hlägerifdhe Anwalt in dem zur Aufnahme diejes 
Beweijed auf den 17. October ſ. I. angefegten Ter- 
mine, in weldyem der Kläger perlönlich nit erichienen 
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war, die von 1 bis 11 incl. denominirten und gerichts- 
kitig geladenen Zeugen, mit Ausnahme des unter 5 
denominirten inzwiſchen geftorbenen Zeugen, nad) In- 
halt des Protocolld producirt hat, und daß, nachdem 
bie erihienenen Zeugen, wie es im GerichtäprotocoN 
weiter heißt, in der nad $ 2 der Verordnung vom 
21. October 1863 angeordneten Meile vom Gerichte 
rerwarnt worden, von dem Anmalt der Producten bes 
merft worden, daß, da der Producent jelber nicht er- 
dienen jei, die Ladung für Dielen Termin aber für 
ihn eine peremtorifche geweſen fei, die producirten 
Zeugen, mit Ausnahme des Halbhufnerd Garften Gar: 
ftenien, auch den producentiichen Anwalt nicht bekannt 
jeien, die Identität der übrigen Zeugen mithin nicht 
bergeitellt jet, er wider die Abhörung der Zeugen außer 
Garten Garftenien Proteft einlegen und beantragen 
müffe, daß der Termin, inſoweit er fid) auf die übrigen 
9 Zeugen beziebe, für fruftirt erflärt werde, unter 
Kofteneritattung, und hierauf von der Stapelholmer 
tandvogtei erfannt worden: *) 
daß ein neuer Termin zur Vernehmung der 
Zeugen 2. 3. 4. 6. 7. 8. 9. 10 und 11 auf 
Koften ded Producenten anzuberaumen, Producent 
aber ichuldig fei, dem Producten die Koſten des 
ald fruſtrirt zu erachtenden Termins zu erftatten; 
in Erwägung, dab Kläger wider dieſen Beſcheid 
anbero fupplicirt und feine Beichwerde dahin geftellt hat: 
dab, wie geſchehen, erkannt, die ftattgehabte 
Zeugenproduction nicht vielmehr ald genügend 
anerfannt und die Producten mit ihrem Ans 
trage abgewielen worden, 
und dab daher zur Frage Steht, ob -die erhobene Be- 
chwerde begründet ilt; 
in Erwägung, daß ed zwar proceffualifche Borichrift ift, 
dh die beweisführende Partei die von ihr denominirten 
) Entfheidungsgründe: 
in Erwägung, baß der Zweck ber Beugenpro- 
duction barin befteht, die SFdentität der denominirten 
und rite geladenen Zeugen außer Zweifel zu ftellen, 
daß dieſer Zwed aber nicht erreicht werben kann, 
wenn ber Producent feiner eigenen ErMlärung zufolge 
von der Fdentität der erſchienenen Zeugen nicht über- 
zeugt if, und daß baher bei dem Widerſpruche der 
Producten eine Vernehmung von Zeugen, welche 
weder dem Gerichte noch dem Probucenten felbft be- 
fannt find, ald unflatthaft erfcheint. 
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Zeugen dem Gerichte im Productionstermine producire, 
daß aber diefe vorgeſchriebene Production der Zeugen 
lediglich darin befteht, dab der Producent oder deſſen 
Anwalt die entweder von ihm fiftirten oder auf feinen 
Antrag vom Gericht geladenen Perjonen als die von 
ihm benominirten Zeugen dem Gericht voritellt und 
daß dieſer procefjualiihen Obliegenheit von Seiten des 
Klägerd genügt worden ift, daß zur Gonftatirung der 
Identität der ald Zeugen vorgeftellten Perfonen mit 
den denominirten, falld diefe von den Producten be— 
ftritten wird, dad perſönliche Ericheinen des Produ: 
centen, wie von jelbit einleuchtet, jo wenig erforderlich 
iſt, als dazu die bloße desfällige Behauptung des per— 
ſönlich erſchienenen Producenten genügen kann, daß 
aber die Frage, was in ſolchem Falle Rechtens ſei, hier 
auf fih beruhen kann, da von den Beklagten und 
Producten jene Identität gar nicht beitritten worden 
it, dat demnach der Proteſt derfelben gegen die Ber: 
nehmung der vom Anwalt ded Klägers producirten 
Zeugen unbegründet war und das Untergericht deffen 
uneradhtet die Vernehmung der erichienenen Zeugen 
hätte vornehmen müſſen, 
wird hiedurch bei abſchriftlicher Mittbeilung der 

Gegenerflärung und Zurüdgabe der Originalanlage der 
Supplicationsichrift der Beſcheid ertheilt: 

daß der angefodhtene Beſcheid der Stapelholmer 

Landvogtei vom 17, October wieder aufzuheben 

und auf Koften der Producten zur Vernehmung 

der Zeugen 2. 3. 4. 6. 7.8.9. 10 und 11 

vom Untergericht ein neuer Termin anzuſetzen 

unter Dergleihung der Koften dieler Inftanz. 

Gegeben im Appellationsgericht für das Herzogthum 

Schleswig in Flensburg, den 28. Februar 1866. 





Cautionsverbindlichkeiten 
Widerklage. 
derſelben.) 

In Sachen des Phyſicus Dahl in Apenrade, Be— 
klagten, jetzt Supplicanten, 
wider 
ben Weber F. W. Leich in Hadersleben, Kläger, jebt 
Gupplicaten, 


wegen Koften und 
Folgen der Nichterfüllung 


*) Berg, Schlesw.⸗Holſt. Anzeigen 1837, Seite 63, 
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betreffend Zahlung vermeintlich ſchuldiger 210 & 
Gour., jet Supplication wider das Erkenntniß 
des Magiftrats der Stadt Apenrade vom 17. 
November 1865, 

ergeben die Acten: 

In der oben rubrichten von dem Kläger wider 
den Beflagten bei dem Magiftrat der Stadt Apenrade 
anbängig gemachten Streitiadhe hat Letzterer unter Be— 
rufung darauf, daß der Kläger in Hadersleben, mithin 
unter fremder Jurisdiction wohne, zunächſt die Ein- 
rede der zu beitellenden Caution für Koften und Wider: 
lage opponirt und ſich fodann eventuell auf die Klage 
eingelafjen. Nah mündlich verhandelter Sache ift 
darauf vom Magiitrate der Stadt Apenrade am 17, 
November 1865, in Erwägung, dab die beregte Ein: 
rede dur die Einlaſſung des Bellagten im Verband: 
lungötermine hinfällig geworden jei, in der Hauptſache 
auf Beweis erfannt. 

Gegen dieſes Erfenntnib hat der Bellagte mit Ein- 
willigung des Klägers jtatt der Appellation das Rechts— 
mittel der Supplication ergriffen und, abgejeben von 
ben ferneren nad Lage der Sache nicht in Betracht 
fonmenden Beſchwerden, ſich zuerft darüber beichwert, 

daß der Kläger nicht mit Bezug auf die vom 
Beflagten vorgeihügte Einrede der fehlenden 
Gaution für Koften und Widerklage mit feiner 
Klage abgewiejen und demielben auferlegt wor: 
den, dem Bellagten die Koſten zu erftatten. 

Nah eingezogener Gegenerflärung des Beflagten 
ſteht zur Frage, ob die erhobene Beihwerde begrün— 
det iſt. 

In Erwägung nun, dab der nicht in der Stadt 
Apenrade wohnbafte Kläger zur Beitellung der Gaution 
für Koften und Widerflage der gejeplidhen Regel ge 
mäß verpflichtet ift und Befreiungägründe von dieſer 


Verpflichtung, joweit aus den Acten zu entnehmen, 
nicht vorliegen; 

in Erwägung, dab der Kläger von der ihm oblie- 
genden Cautionspflicht aud nicht dadurd hat befreit 
werden fönnen, dab der Bellagte ſich auf die Klage 
eingelajfen bat, indem die Einlaſſung nur eventuell 
erfolgt ift, ſolche eventuelle Einlafjung aber den Ver— 
luft der vor der Einlaffung vorgeihügten dilatoriſchen 
Einreden nicht zur Folge haben kann; ſowie dab der 
Mangel der von dem Kläger zu beftellenden Gaution 
die Folge hat, daß der Kläger in bie Kolten des Ver— 
bandlungdtermind verurtheilt wird, der Beklagte da⸗ 
gegen, bis der Kläger diefem Mangel abgebolfen bat, 
von der Pflicht zur Einlaffung auf die Klage entbun- 
ben wird, 

wird hiedurch unter abichriftlicher Mittbeilung ber 
Grflärung des Supplicanten und bei Zurüdgabe ber 
Driginalanlagen der Supplicationsſchrift, ſowie unter 
Zurüdweifung der Sache an die erſte Inftanz, für 
Recht erkannt: 


dab das angefochtene Erkenntniß dahin abzu- 
ändern ift, dab Bellagter und Supplicant mit 
der Einrede der zu beitellenden Gaution für 
Koften und Widerflage zu hören und daher 
auf die angeftellte Klage zur Zeit ſich einzu: 
laſſen nicht ſchuldig ift, Kläger und Eupplicat 
aud dem Beklagten und Supplicanten die ibm 
dur den Berbandlungätermin vor dem Apen- 
rader Magiltrat erwachſenen Koften, deren Ber: 
zeichnung und Ermäßigung vorbebältlich, binnen 
Ordnungsfriſt zu erftatten hat, unter Bergleichung 
der Koften diejer Inftanz. 


Gegeben im Appellationsgeriht für das Herzogthum 
Schleswig in Flensburg, den 24. Mär; 1866. 
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35. Stüd. 





Entſcheidungen in Holiteiniihen Sachen. 


— 


Wiederholung einer Taration durch diefelben 
Sachverſtändigen. — Formell ordnungs- 
widriges Tarationdverfahren. 


In Supplicationsjachen des Halbhufners Hinrich Muhs 
in Stein, Beklagten und Supplicanten, 
wider 
den Altentheiler Jochim Pauftian in Barsbed, Kläger 
und Supplicaten, 
wegen jchuldiger 429 # 14 4, event. 403 4 
6 8, jetzt Supplication gegen das Erkenntniß 
deö Preeper Kloftergerihts vom 10./16. No— 
vember v. J., 
ergeben die Acten: 

Nach dem Tode ded Halbhufnerd Hinrich Muhs in 
Stein verlobte der Kläger fich mit deffen nachgelaffener 
Bittwe und ichloffen beide mit den Wormündern der 
unmündigen Hinrih Muhs'ſchen Kinder unterm 28. 
December 1846 über die Halbhufe Nr. 15 in Stein 
einen obervormundichaftlich genehmigten Adminiftra- 
fionscontract ab auf 18 Jahre, nämlich bis zum 19. 
Juli 1864 ald dem Mündigkeitstermin ded Anerben 
(des jegigen Beklagten). Mit der Stelle wurde zu— 
gleich das auf derfelben befindliche Inventar nad; fei- 
nem wahren Wertb, welcher von den EFlöfterlihen Bo— 
nitirungsmännern auf 1420 # 5 2 geſchätzt worden 
war, an die Adminiftratoren überliefert. Der Kläger 
bat auch nad dem mittlerweile erfolgten Tode feiner 


Den 27. Auguft 1866. 





Frau die Adminiitration bis zur Wolljährigfeit des 
Beklagten fortgejegt und ſodann der contractliden Bes 
fimmung gemäß die Halbhufe nebit Zubehör am 
19. Zuli 1864 zurüdgeliefert. Nah dem Gontract 
vom 28. December 1846 mußte das Inventar von 
dem Anerben nad gleicher Schägung, wie ed damals 
der Kläger und beifen Ehefrau empfangen batten, an— 
genommen werden, indem die Berbeijerung von ihm 
zu erftatten, die Berfchlechterung ihm vom Kläger zu 
vergüten war. Es wurden zu diefem Behuf der Klo— 
jtervogt und die Bonitirungdmänner der Probitei com— 
mittirt, die Schäpung des Inventarö vorzunehmen; 
jelbige fand ftatt am Ablieferungstage den 19. Juli 
1864 und ergab die Summe von 1422 4 5 4. Auf 
einfeitige Beranlajjung deö Klägers wurde von eben- 
denfelben Bonitirungdmännern unter Leitung des Klo: 
ftervogtd am 18. Auguſt 1864 eine nochmalige Tara: 
tion vorgenommen, indem, wie eö in dem deöfälligen 
Protscoll heißt, das abzuliefernde Inventar am 19. Zuli 
1864 irrthümlich nad Bruder: und Schweftertare ge: 
ihägt worden ſei, während, wie ſich fpäter ergeben 
babe, nad) dem Adminiitrationscontract vom 28. Decem⸗ 
ber 1846 und dem Tarationdinftrument vom jelbigen 
Tage das Inventar nady dem wahren Wertbe an die 
Adminiitratoren übertragen wäre, und hat die jodann 
nach dem wahren Wertbe beichaffte Taxation ded In— 
ventarö die Summe von 1795 # 3 8 ergeben. 

Der Kläger hat num wider ben Beflagten beim 
Preeper Kloftergeriht eine Klage anhängig gemacht, 
worin er zunächſt die Differenz zwiſchen ben beiden 
Tarationsfummen von 1420 # 5 £ und 1795 4 3 2 
— 374 # 14 £ verlangt und außerdem geltend 
madt, dab ibm bei der Zaration vom 28. December 
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1846 irrthümlih eine dem Jochim Muhs mitgehörige 
Staubmühle zu dem vollen Schäpungswerth von 50 # 
angerechnet worden jei, während bei der Rüdtaration 
nur der halbe Werth der zu 57 4 tarirten Staubmühle 
mit 28 # 8 # ibm zu Gute gerechnet wäre, daher er 
aud noch beanſpruchen könne, außerdem die Hälfte des 
Werths erftattet zu erhalten. 

In jeiner Bernehmlafjung bat der Beklagte zwar 
eingeräumt, daß er verpflichtet fei, das Inventar zum 
wahren Wertbe wieder abzunehmen, jedoch in Abrede 
geftellt, dat die Zaration vom 19. Juli 1864 nad 
der Bruder: und Schweftertare ftattgefunden habe, da 
bierüber in dem bezüglichen Taxationsprotocoll nichts 
bemerft worden jei; gleichfalls ift von ihm geleugnet, 
dak im Jahre 1846 die Staubmühle zum vollen 
Werthe von 50 # den Adminiftrateren angerechnet 
worden ſei. Sodann hat der Beklagte aufer einigen 
nit mehr in Betracht kommenden. Einreden die Ein- 
rede der unbegründeten Klage opponirt, welche folgen: 
dermaafen motivirt worden ift. Wenn auch die Tara> 
tion vom 19, Juli 1864 nah der Bruder: und 
Schweſtertaxe ftattgefunden hätte, io jei ed doch redht- 
lih und nad der Berordnung vem 20. November 1811 
auch gejeplih unzuläffig, durd, diefelben Taratoren und 
noch dazu ohne Zuthun und Zuziehung des Beklagten 
eine neue Scäpung vornehmen zu laffen, weshalb 
Beflagter die zweite Taration und deren Rejultat als 
für ihn verbindlich nicht anerfennen fünne. 


Nach verhandelter Sache hat das Preeger Klofter- 
gericht unterm 10,/16. November v. 3. unter Ent: 
börung der Ginrede der unbegründeten Klage dem 
Kläger den Beweis auferlegt: 


daß die flöfterlihen Bonitirungdmänner in der 
Probftei am 19. Juli 1864 das fragliche Hufen: 
inventar irrthümlih nad der Schweiter- und 
Brudertare zu 1422 8 5 geſchätzt und da— 
bei eine Staubmühle zu dem Werthe von 50 # 
geihägt haben, ſowie daß diefelben Bonitirungs- 
männer dad fraalihe Hufeninventar am 18. 
Auguft 1864 nad feinem wahren Werthe zu 

1795 # 3 8 geidhägt haben. 
Gegen dies Erkenntniß hat der Beflagte mit Zus 
ftimmung der Gegenpartei anbero fupplicirt, indem er 
fib darüber beichwert, dab erfannt, wie geihehen, und 


nicht vielmehr der Kläger mit jeiner rechtlich unbe: 
gründeten Klage unter Koftenerftattung abgewieſen 
worben. 


Nah eingezogener Gegenerklärung ſteht demnach 
zur Frage, ob dieſe Beihwerde für begründet zu er: 
achten. 

In Erwägung nun, daß, wenn, wie Kläger be 
hauptet und zu erweien haben wird, bei der am 19, 
Juli 1864 ſtattgehabten Taration das Inventar nah 
der Bruder- und Schweſtertaxe geichägt worden iſt, 
während, wie unter den Parteien nicht ſtreitig ift, der 
wahre Werth ded Inventard beitimmt werden jollte, 
ed nicht zweifelhaft fein fanın, dab die Sadjverftändigen 
bei jener Taration über eine ganz andere, als die ihnen 
zur Beantwortung geftellte Frage fih geäußert haben, 
nicht andere, als wenn z. B. ſtatt des zu ermitielnden 
Reinertrags eined Guts deifen Bruttoertrag von den 
adbibirten Sadverftändigen angegeben worden ift; 

in Erwägung, daß, wenn die Sadverftändigen, 
einerlei ob aus eigenem Berjehen oder in Folge man- 
gelhafter Inftruction ableiten der Parteien, ihr Gut: 
achten über einen ganz andern Gegenitand, ald um 
welden ed ſich handelt, abgegeben haben, es völlig in 
der Ordnung iſt, daß eben diefelben Sadwerftändigen 
nochmals zur wirflihen Erfüllung der ihnen gejegten 
Aufgabe angehalten werden, und daß auch im $ 16 
der Verordnung vom 20. November 1811, betreffend 
die Ernennung beftändiger Taratoren, feine abweichende 
Vorſchrift ſich findet, da hier eben vorausgeſetzt wird, 
dab die Taratoren den ihrer Beurtheilung unterftellten 
gemeinen oder bejonderen Werth ($ 8 u. 9 cit.) ger 


ſchätzt haben und eine Partei nur nicht dad Mejultat 


biefer Schätzung als ein richtiges anerkennen will; 

in Erwägung, daß demnady der Kläger unter 
Ignorirung der ganz irrelevanten Taration vom 19. 
Jult 1864 zu verlangen berechtigt war, daß die flöfter- 
lichen Bonitirungsmänner ihre Obliegenheit, den wahren 
Werth des Inventard zu beftimmen, nachträglich er 
füllten und zu diefem Behuf eine abermalige Schäpung 
des Inventar vornahmen; 

in Erwägung, daß daher lediglich zur Frage ſteht, 
ob die am 18. Auguſt 1864 ſtattgehabte zweite Zara 
tion mit Rüdfiht darauf, dab diefelbe auf einfeitige 
Veranlaſſung des Klägerd ohne Zutbun und Zuziebung 
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des Beklagten abgehalten worden, ald gültig erachtet 
werden fünne, dab indeh nad den vorliegenden lm: 
Händen bied zu bejaben ift und jenem Mangel eine 
weitere Bedeutung nicht beigelegt werden kann, da Bes 
Hagter feineöwegd behaupten will, dab andere zum 
Inventar nicht gehörige Sachen den Bonitirungö- 
männern vorgelegt worden jeien, wie denn audy die 
beiden Tarationsinftrumente vom 19. Juli und 18. 
Auguſt 1864 hinſichtlich der darin verzeichneten Sachen 
genau übereinftimmen, da alle irgend eine Beeinträchti— 
zung des Interefjed des Beklagten nicht erfichtlich ift 
und obnebin anzunehmen fteht, dab der Beklagte, 
welchem bereit am 19. Juli 1864 die Hufe mit In: 
ventar überliefert worden war und welchem folglich die 
Taration vom 18. Auguft ſ. 3. nicht verbeimlicht wer« 
den konnte, wie folches auch nicht von ihm behauptet 
wird, an dieſer Taration ſich zu betbeiligen, wenn 
er wollte, hinreichende Gelegenbeit batte, 

wird auf die sub praes. den 11. December v. 3. 
biefelbft einzgegangene Supplicationdichrift hiedurch von 
Obergerihtöwegen dem Supplicanten 

ein abichlägiger Beſcheid 

ertbeilt, derfelbe auch fchuldig erkannt, die mit 25 # 
yaifirenden Koſten der Gegenerflärung binnen 4 Wochen 
ab ins. dem Supplicaten zu erftatten. 

Urkundlich x. Gegeben im Herzogl. Holfteiniihen 
Obergericht zu Glüditadt, den 9. April 1866. 


Negative Einlaffung oder Einrede? 


In Sachen des Gaſtwirths Pollig in Brunsbüttel, 

Beflagten und Supplicanten, 
wider 
die Wittwe Rebecca Bielenberg dajelbft, c. c. c., Klä⸗ 
gerin und Supplicatin, 
wegen ichuldiger 600 #, 

ergeben die Acten: 

Klägerin bat mit der Behauptung, dab fie dem 
Deflagten im Sommer. 1861 die Summe von 600 # 
auf eine beftimmte Zeit geliehen habe und Beflagter 


unerachtet mebrfaher Mahnungen die Rüdzablung 
diefer Summe vermweigere, gebeten, daß er zur Rück— 
zablung derfelben innerhalb Ordnungsfriſt nebit 5 pCt. 
Verzugszinien vom Tage der Klaginfinuation ſchuldig 
erfannt werde, ref. exp. 

Beflagter bat fih auf die Behauptungen der Klage 
negativ eingelaffen und demnächſt die exceptio rei non 
sie sed aliter gestae mit dem Anführen opponirt, daß 
Klägerin, die ihr Haus babe verkaufen wollen, ihm 
im Jahre 1861 die Summe von 600 4 mit der Bitte 
übergeben babe, ihr Haus zu kaufen, dann ihr darin 
Zeitlebend eine Stube nebſt Kühe und Bodenraum 
einzuräumen, ihr 2 Fuder Torf jährlich zu liefern und 
fie für die 600 # bis weiter im Koft zu nehmen. 
Beflagter babe darauf das fragliche Haus für 1333 8 
32 8 und unter der mit der Bitte ber Klägerin über: 
einftimmenden Berpfliditung gekauft. Im dem am 
10. Auguft 1861 auögefertigten Kaufcontracte jei über 
die 600 # nichts zu Papier gebracht worden. Nah - 
Vollziebung des Kaufcontracts babe Klägerin die ver: 
einbarte Beföftigung in der in der Vernehmlaffung 
näher angegebenen Zeit erbalten, wofür fie ibm nad) 
einer Berehnung von 4 # Koftgeld die Woche 634 # 
5 4, mithin 34 #& 5 £ mehr als die eingeflagte 
Summe, ſchuldig geworden ſei. 

Außerdem babe Beflagter von der Klägerin zu 
fordern: 

1) an für fie bezahlte Brandbrüde wegen Holz: 

Iuden im Schornftein 9 4 6 /£; 

2) wegen Benugung von Diele, Saal und Kammer 
in feinem Haufe zur Aufbewahrung verichiedener 
ihr geböriger Sahen für 4 Jahre 80 %, zu: 
fammen 89 # 6 A. 

Geſtützt auf dieſe Einreden wird vom Beklagten 
die Abweifung der Klägerin mit ihrer Klage ref. exp. 
beantragt. 

Replicando leugnete die Klägerin die zur Begrün— 
dung der exceptio rei non sic etc. vorgebradte Be: 
bauptung mit dem Bemerfen, dab fie dem Beflagten 
ibr Haus für 1333 32 2 verfauft und dabei freie 
Wohnung und Lieferung von jährlih 2 Fuder Torf 
ausbedungen babe. Dagegen räumte fie ein, vom 
Beflagten während der von demielben näher ange- 
gebenen Zeit beföftigt worden zu fein und erflärt ſich 
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mit ber Höhe ber bierfür berechneten Vergütung ein: 
verftanden. Sie ftellt aber die Rechtöbeftändigfeit der 
beöfälligen Korderung des Beklagten in Abrede, indem 
fie fi darauf berief, dab fie fich nicht entgeltlich bei 
ihm in die Koft gegeben, fondern für qu. Beköftigung 
Gegendienſte geleiftet, namentlih ohne Lohn vielfache 
Arbeiten eines Dienſtmädchens verrichtet babe. Auch 
behauptete fie, die verwirkte brandpolizeiliche Brüche 
aus eigenen Mitteln bezahlt zu haben, jo wie da ihr 
von dem Bellagten die Benugung der angegebenen 
Localitäten für ihre Sachen, ohne dafür eine Ber: 
gütung zu beanipruchen, überlalfen worden jet. 

Beide Behauptungen find duplicando in Abrede 
geitellt, auch it geleugnet worden, daß Klägerin Gegen- 
dienfte für die Beföftigung geleiftet, und bat darauf 
durch Erkenntniß vom 16. Januar d. J. die Land— 
vogtei den Parteien zu beweiien auferlegt: 

1) dem Beflagten: 
dab die eingeflagte Summe von 600 # in 
Anlaß ded unter den Parteien demnädjit zu 
Stande gefommenen Haushandeld vom 10. 
Auguft 1861 ihm von der Klägerin ald Vor: 
audbezahlung auf einen mebenhin beredeten 
Alimentationdvertrag mit der Bitte übergeben 
worden jet, fie dafür nach Abichluß des Haus: 
faufd und Gewährung des dabei ausbedun- 
genen klägeriſchen Wohnungsrechts bis weiter, 
d. b. für die Dauer der Zulänglichfeit des 
Geldes, in Koft zu nehmen, und 

2) der Klägerin: 
daß fie die vom Bellayten demnächſt für fie 
berichtigte Brandfaffenbrühe von I #6 2 
an denſelben einbezablt habe. . 


Gegen dies Erkenntniß bat der Beflagte jupplicirt 

und ſeine Beichwerden darin gejegt: 

1) daß nicht der Klägerin die Beſcheinigung auf: 
erlegt worden jei, ihm die libellirte baare An- 
leihe gemacht zu haben, 

2) daß ihm jedenfalld die verlangte Bergütung für 
Beköſtigung und Localbenugung abgeſprochen 
und nicht vielmehr die Klägerin ſchuldig erfannt 
worden jet, fi) den Betrag des Koftgeldes an 
ibrer angeblichen Forderung kürzen zu lafjen, es 


wäre denn, fie wolle und fönne beicheinigen, daß 
fie bei ibm die behaupteten Arbeiten geleiftet 
habe, 


Nach eingezogener Gegenerflärung itebt zur Frage, 
ob diefe Beichwerden begründet find. 


In Erwägung nun, dab die Hingabe eines Gegen: 
Standes reip, einer Geldiumme an und für fich weber 
eine Verpflichtung des Empfängers zur Nüdgabe des 
Empfangenen oder eines gleichen Betrages, noch auch 
die rechtliche Vermuthung begründet, daß eine folde 
Verpflichtung von den Parteien beabfihtigt worden 
jet; 


in Grwägung, dab daher die auf die Behauptung 
eines abgeichloffenen Darlebend begründete Klage da: 
durch, daß der Bellagte den Empfang der eingeflagten 
Geldiumme einräumt, nicht liquide wird, inlofern 
derielbe zugleih den Abſchluß des Darlehnävertrags 
leugnet ; 


in Erwägung, daß hiernach die in Verbindung mit 
diefem Leugnen beflagtifcherfeitö aufgeftellte Behauptung 
einer anderweitigen, der Hingabe ded Geldes zu Grunde 
liegenden Gaufa nicht ald eine Einrede, jondern ledig 
lich ald eine nähere Motivirung feiner negativen Ein: 
laffung erſcheint; 

in Erwägung, dab ſomit im gegenwärtigen Fall 
der Klägerin der Beweis des von ihr behaupteten 
Darlehnövertraged aufzuerlegen it, während ed über 
das vom Beflagten behauptete anderweitige contractlide 
Verhältniß, da deſſen Nachweis dem Bemerkten zufolge 
zum Gebiet deö dem Beflagten vorzubehaltenden directen 
Gegenbeweiled gebört, einer Beweisauflage nicht be- 
darf, — und dab alſo das angefochtene Erfenntnik in 
Gemäßheit der eriten Supplicationsbeichwerde abzu- 
ändern fein wird; 


in Grwägung jodann, dab vom Beflagten feine 
Umftände angeführt worden find, melde ihn berechtigen 
fönnten, von der Klägerin für die derſelben geleiftete 
Betöitigung, auch ohne daß desfalld eine Vereinbarung 
zwiichen den Parteien getroffen wäre, eine Vergütung 
zu fordern, — dab ſich daher auf jene Zeitung eine 
Gompenjationdeinrede nicht begründen läßt und mit- 
bin die desfällige zweite Beichwerde ded Beklagten zu- 
rüdzumeiien iſt, 
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wird auf die sub praes. ben 6. Februar d. J. bie: 
ielbft eingereichte Supplicationdihrift von — 
wegen hiedurch zum Beſcheide ertheilt: 


daß das Erkenntniß der Herzoglich Süderdith- 
maricher Landvogtei vom 16. Januar d. I. da: 
bin abzuändern: 
daß der darin dem Bellagten auferlegte 
Beweis zu ftreichen, und ftatt deſſen ber 
Klägerin der unter Vorbehalt deö Gegen: 
beweiſes binnen Ordnungöfrift zu führende 
Beweis aufzuerlegen iſt: 
daß Beflagter die eingeflagten 600 # 
Cour. als Darlehen von ihr empfan- 
gen habe, 
unter Vergleihung der Koften diefer und Aus- 
fegung der Koften voriger Inftanz. 
Urfundlih x. Gegeben im Herzogl. Holfteiniichen 
Obergericht zu Glüdftabt, den 21. April 1866. 





Griminalfall. 
Nothzucht. — Widerruf eined Geſtändniſſes. 


Bon Obercriminalgerichtswegen 


wird dem Herzoglichen Gericht für das Amt Borded: 
bolm mit Beziehung auf den Beriht vom 6. d. M,, 
betreffend die Unterfuchung wider die Dienſtknechte 
Stanger u. Goni. wegen Nothzucht, Beihülfe zu der 
jelben und wegen Meberfallö, bei Remittirung der Unter: 
juhungsacten biedurd aufgegeben, den Inculpaten 
Stange und Peterien das nachſtehende Straferfenntnif 
zu publiciren und für deſſen Vollftrefung Sorge zu 
tragen. 

In Erwägung, dab die Inculpaten Stange und 
Peterſen zuſammen mit drei andern Dienſtknechten am 
Sonntag den 16. Juli d. 3. ungefähr 11°, Uhr 
Abends auf dem Rückwege von der jogenannten Ihl— 
kathe, wo fie Schnaps und Punſch getrunfen batten, 
nah Ruſſee, woſelbſt fie in Dienit ftanden, auf ber 
Landſtraße mit dem Dienftfneht Hab und deffen Braut 


Catharina Brader, welche von Holtenau famen, zu: 
jammentrafen, dab, da einige der gedachten fünf Knechte, 
und namentlich geftändigermanßen der Inculpat Stange, 
gegen die Brader ſich rohe Scherze erlaubten und un- 
zuchtige Betaftungen verjuchten, fich zwiſchen ihnen und 
dem Dienftlneht Hab ein Streit entipann und daß, 
während Hab durch die von den andern Knechten gegen 
ihn geübten Gewaltthätigfeiten, an denen anfänglich 
auch Stange ſich betheiligte, jeiner Braut zu Hülfe zu 
fommen verhindert war, die Inculpaten Stange und 
Peterſen geftändiger- umd ermitteltermaaken ſich gegen 
die Brader einer Rothzucht ſchuldig gemacht haben, indem, 
während der Inculpat Peterien die Brader an den Wall 
gezogen und niedergebrüdt hatte, der Inculpat Stange 
ihr die Röde aufbob und trok ihrer heftigen Gegen- 
wehr die Beine, welche fie feit zuſammen gefniffen 
batte, mit jeinen Händen audeinanderdrängte, worauf 
unter Beihülfe des Inculpaten Peterſen, welcher in 
der Abfidht, dem Stange die Vollziehung des coitus zu 
ermöglihen, mit jeinen Knieen die Anitrengungen 
deffelben unterftügte und die Brader fortwährend an 
den Armen feitbielt, auch, um das Hülfeichreien zu 
verhindern, ihr eigenes Umſchlagetuch ihr in den Mund 
ftopfte, der Inculpat Stange fid auf dag mit dem 
Nüden gegen den Wall gelernte Mädchen legte, fein 
männlicdhes Glied entblößte und daffelbe in die weib- 
liche Scheide hineinſchob, alsdann aber, obne daß es 
zu einer Saamenergiehung gefommen war, ber in Folge 
des Schreiend der Brader aus der Ihlkathe berbei- 
geeilte Fiſcher Ihms die Inculpaten vertrieb und das 
Mädchen befreite; 

in Grwägung, dab die hiernach von Stange unter 
Beihülfe des Peterien begangene Nothzucht als völlig 
coniumirt erſcheint, da eine Vereinigung der beider: 
ſeitigen @eichlechtötheile fitattgefunden bat und die 
emissio seminis zum Thatbeſtande der Nothzucht nicht 
weſentlich iſt; 

in Erwägung, daß bei der Strafausmeſſung einer— 
ſeits die brutale Vergewaltigung eines völlig unbeſchol— 
tenen Mädchens auf offener Landſtraße, andererſeits 
dagegen auch der durch den Genuß geiſtiger Getränke 
herbeigeführte aufgeregte Zuſtand der beiden Inculpa— 
ten und überdies bei dem Inculpaten Peterſen ſein 
jugendliches Alter, indem er erſt das 17. Lebensjahr 
vollendet bat, in Betracht zu ziehen ift und hiernach 
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für Stange eine ſechsjährige, für Peterſen eine zwei- 
jährige Zuchthausſtrafe ald angemefjen erfcheint, 

werden die Inculpaten Dienftineht Hand Hinrich 
Stange aud Blumenthal wegen Nothzucht in eine 
ſechsjährige Zuchthausſtrafe und Dienſtknecht Chriftian 
Nicolaus Peterſen, alias Peters, aus Krummenwiſch 
wegen Beihülfe zur Nothzucht in eine zweijährige 
Zuchthausſtrafe, beide Inculpaten auch in die Unter— 
ſuchungskoſten, ſoweit fie des Vermögens, verur— 
theilt. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben im Herzogl. Holſteiniſchen 


Obereriminalgericht zu Glückſtadt, den 21. Septbr. 18665. 


Beide Inculpaten fupplicirten gegen dies Erfennt- 
nis an bad Oberappellationsgericht, vevocirten auch 
ipäter dad von ihnen abgelegte Geſtändniß. Es wurde 
ihnen indeh der nachſtehende abichlägige Beſcheid er: 
theilt. 

Auf die am 27. Detober v. J. mit Bericht des 
Gerichts für dad Amt Bordesholm hieſelbſt eingegan- 
gene Supplicatiendichrift für die durch obercriminal- 
gerichtliches Erkenntniß vom 21. September v. I. reip, 
wegen Nothzuct zu jechsjähriger und megen Beihülfe 
zu diefem Verbrechen zu zweijähriger Zuchthausſtrafe 
verurtbeilten SIneulpaten Hans Hinrich Stange aus 
Blumenthal und Chriſt. Nicolaud Peterd aud Krum- 
menwiſch, jewie auf den nad wieder aufgenommener 
Unteriubung am 24. März d. 3. mit Beridyt Des 
Holfteiniihen Obereriminalgerichtö biefelbit eingegan- 
genen Nachtrag zu ber vorgedachten Supplicationd: 
Ichrift, 

wird, 

in Erwägung, daß die Inculpaten in’ Betreff der 
ibnen in dem angefochtenen Erfenntnifje zur Laſt ge: 
legten Verbrechen zuerft ein unummundenes und, wie 
in den Entiheidungsgründen des gedachten Erkennt— 
niſſes nachgewieſen, mit den Sonft ermittelten lm: 
ftänden in Ginflang ſtehendes Geſtändniß abgelegt 
baben ; 

in Erwägung, daß die Inculpaten zwar ſpäter das 
von ihnen abgelegte Geftändnik widerrufen haben und 
deöhalb die Unterfuchung wieder aufgenommen worden 
ift, daß aber nady den Ergebniſſen der wieder aufgenom- 
menen Unterfuhung der Widerruf des Geftänbnifjes 
nicht als begründet angejeben werden kann; 


in Erwägung nämlich, dab, wenn die Inculpaten, 
wie fie jept behaupten, der ihnen zur Laft gelegten 
Verbrechen nicht ſchuldig wären, es durchaus unerklär: 
lich jein würde, dab fie die Begehung derfelben, wie 
von ihnen zur Motivirung des Widerrufs angeführt 
wird, bloß deshalb follten eingeräumt haben, um ihre 
Haft abzufürzen, da es fich nicht annehmen läßt, daß 
fie die zu erwartende Strafbaft wirflic jo gering an- 
geſchlagen haben jollten, daß fie dieſe einem im Fall 
ihres fortgefegten Leugnens etwa noch erforderlichen 
Fortgang der Unterfuhung vorgezogen hätten; 

in fernerer Erwägung, dab der Widerruf des Ge: 
ftändniffes auch durch die fonftigen Ermittelungen 
widerlegt wird, da die auf ihre Auslagen beeidigte 
Catharina Brader wiederholt deponirt hat, daß der In: 
culpat Peters fie an den Wall gedrüdt und feftgebalten, 
auch ihr auf Stange's Aufforderung, um fie am 
Schreien zu verbindern, ihr Umiclagetuh in den 
Mund geftopft, während der Inculpat Stange, un 
geachtet fie aus allen Kräften ſich gewehrt, ihr die 
Nöde aufgehoben und fein männliches Glied mit ihren 
Schaamtheilen vereinigt habe und dieje Ausfagen nicht 
blos dadurch unterjtügt werden, dab nach den heeidig- 
ten Depofitionen des Dienſtknechts Hab und des völlig 
unbetheiligten Fiſchers Ihms die Brader wiederholt 
um Hülfe geichrieen, während Peters fie feitgehalten 
und Stange Leib gegen Leib auf ihr gelegen bat, jon- 
dern auch dadurdy, daß der Inculpat Peterd noch jept 
einräumt, die Brader am Wall feftgehalten zu haben, 
baben, während Stange mit ihr beichäftigt geweien 
jet und dabei angiebt, Stange habe, während er die 
Bracker fejtgehalten, ihm- zugerufen, er möge bem 
Mädchen den Mund zubalten, daß der Inculpat Stange 
auch jept noch zugiebt, nad der am Wall lebnenden 
und feitgehaltenen Brader bingegriffen und fich Leib 
gegen Leib auf fie gelegt zu haben, und daß die Incul: 
paten nicht haben angeben fünnen, warum fie diele 
auf eine Bewältigung des Mädchens zur Erreichung 
unzüchtiger Abfichten geradezu hindeutenden Handlungen 
vorgenommen haben, und 

in Erwägung, daß dem Vorftehenden nad das von 
den Inculpaten abgelegte Geſtändniß, ihres jpäteren 
Widerrufd ungeachtet, ald der Wahrheit entiprechend 
anzufeben tft, darnadı aber aus den Gründen ded an— 
gefochtenen Erfenntnifjes der Inculpat Stange einer 
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vollendeten Nothzucht und ber Inculpat Peters ber 
Beihülfe zu biefem Verbrechen ſchuldig, auch die er- 
fannte Strafe für jeden der Inculpaten angemeffen 
beftimmt ft, 

biedurd den Supplicanten 

ein abſchlägiger Beſcheid 
ettheilt. 

Die Koſtenrechnung des Anwalts der Supplicanten 
wird für die Supplicationsſchrift, incl. der Reiſe des 
Anwalts nach Bordesholm, auf 100 & und für ben 
Radytrag zur Supplicationsihrift auf 80 # beſtimmt. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben im Herzoglih Holftein- 
tauenburgiihen Oberappellationdgeriht zu Kiel, den 
%, Mai 1865. 





Entiheidungen in Schleswigihen Sachen. 


Eriminalfall. 


Drandftiftung einer jugendlichen Sneulpatin 
mit zeitlicher Zuchthausſtrafe beitraft. 


In Unterjudungsiahen gegen Anna Ghriftina 
Garolina Johanna Andrea Hanien aus Grelsbüll 
(Humtrup) wegen Brandftiftung, wird, nachdem das 
Oberſachwalteramt gegen das Erkenntniß des Griminal- 
gerihtd der Karrharde vom 22. Januar d. 3, durch 
welches die Angeichnidigte wegen doloſer Brandftiftung 
zu einer fiebenjährigen Zuchthausſtrafe ‚verurtheilt wor: 
ten ift, anbero jupplicirt hat, 

in Erwägung, dab die Angeichuldigte, welhe am 
N. November 1864 bei dem Bohlömann Nik Hanfen 
in Diterby in den Dienft getreten und ihrem mit dem 
ienft ermittelten Umftänden übereinftimmenden Ge: 
findnig zufolge am 4. f. M. Morgend um ungefähr 
5", Uhr, als fie eben aufgeftanden war und auf dem 
Heerd in der Küche Feuer anmachte, fi mit einer 
brennenden Laterne und einem Reibhölzchen nach der 
Scheune begeben und das dort befindliche Heu mit 
dem Reibhölzchen, nachdem fie jelbigeö in der Laterne 


angeftedt, in ber Abficht angezündet hat, um dadurch 
dad von ihrer Dienftberrfchaft bewohnte, mit ber 
Scheune unter einem Dad befindliche Haus in Brand 
zu fteden, dab fofort das Haus Feuer gefangen und 
letzteres alsbald über dad ganze Haus ſich bdergeftalt 
verbreitet bat, dab das in ber Brandkaſſe des Amts 
Zondern zu 4880 # verlidherte Gebäude bis auf Die 
untere Brandmauer niedergebrannt ift und im bemielben 
außerdem nad Angabe des Niß Hanien in der Groß— 
wieher Gilde zu 1000 oder 1500 # verfichertes Mo- 
biliar, 11 Stüd Vieh, die Adergeräthichaften und die 
Ernte verbrannt find; 


in Erwägung, daß die Angeichuldigte ihrem eigenen 
Geſtändniß zufolge vor Verübung der That daran ge- 
dacht bat, dab fie dadurch ein großes Unglüd für ihre 
Herrfchaft anrichte und eine große Sünde begehe, daß 
fie in der gegen fie eingeleiteten Unterfuhung aus 
Furcht vor der Strafe Anfangs die That geleugnet, dann, 
um die Strafe zu mindern, aus Fahrläfſigkeit den 
Brand verurſacht zu haben vorgeipiegelt, Darauf aus 
dem gleichen Grunde dieſe Angabe widerrufen hat, 
auch trotz der eindringliditen Ermahnungen ihrer 
Eltern während einer langen Zeit zum Geftändnif 
nicht zu bewegen geweſen und erft, nachdem ihr geift- 
liher Zufpruch ertheilt worden, aus Furcht vor noch 
größerer Strafe in der Hölle dazu gefommen ift; und 
daß ſolchemnach nicht daran gezweifelt werden fann, 
dak die Angeihuldigte der Strafbarfeit ihrer That fich 
bewußt geweſen it und in einem zurechnungsfähigen 
Zuftande die Branditiftung verübt habe; 


in Erwägung, daß die am 16. März 1849 geborene 
und zur Zeit der Begehung der That erft reichlich 
15!/, Jahr alte Angeichuldigte mit einem geringen 
Faſſungsvermögen audgerüftet it und in der Schule 
fehr wenig gelernt bat, daß diejelbe den Entihluß zur 
Berübung ber That erit unmittelbar vor Begehung 
derielben und lediglich aus dem Grunde gefaht hat, 
um aus dem eben angetretenen Dienſtverhältniß, in 
weldem fie ſich unbebaglid fühlte, wieder wegzu— 
fommen; 

in Erwägung, daß es unter dem gedachten Um— 
ftänden nah Maaßgabe der Praxis, wie dielelbe ſich 
jeit dem Jahre 1834 entwidelt hat und feiner Zeit 
von dem damaligen Schleöwigichen Obereriminafgericht, 
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dem damaligen Schleswig⸗Holſteiniſchen⸗Lauenburgiſchen 
Dberappellationdgeriht und der damaligen Oberjuftiz- 
commilfion für das Herzogthum Schleswig beobachtet 
worden ift, ald gerechtfertigt ericheint, wenn gegen die 
Angeihuldigte, obwohl fie zur Zeit der Begehung der 
That das 14. Lebensjahr bereits überichritten hatte, 
ftatt der in den Geſetzen angedrohten Todesſtrafe auf 
eine temporäre Zuchthausſtrafe erfannt wird, und dab 
demnad die Beſchwerde des Oberſachwalteramts, dafı 
gegen die Angeichuldigte nicht auf Todesſtrafe erfannt 
worden, für begründet nicht zu erachten ift; 

in Erwägung, dab in Betreff der Strafzumeſſung 
zwar die Größe des durch die Branditiftung ange: 
richteten Schadens und die damit für die in dem ab- 
gebrannten Haufe ichlafenden Hausgenoſſen, namentlich 
für die fünf Meinen Kinder ded Abgebrannten, verbundene 
Lebensgefahr als erſchwerende Umitinde in Betracht 
zu ziehen find, daß jedody bei der großen Jugend ber 
Angeichuldigten, ihrem mangelhaften Faſſungsvermögen, 
ihrer geringen Schulbildung, jo wie in Betracht, daß 
die That ohne allen Vorbedacht verübt worden, ein 
auf eigentliche Bosheit zurücdzuführendes Motiv bei 
Verübung deſſelben die Angefchuldigte nicht geleitet 
bat, diefelbe au nad) Begehung der That fofort an- 
gewandt geweien ift, die Hausbewohner zu mweden und 


bie Gefahr für ihr Leben von ihnen abzuwenden, die 
von dem Untereriminalgeriht erkannte fiebenjährige 
Zuchthausftrafe ald zu bart und vielmehr unter Be 
rückſichtigung des Umſtandes, dab die Angeſchuldigte 
eine 16monatliche Unterſuchungshaft zum Theil un: 
verſchuldet erlitten hat, eine fünfjährige Zuchthausſtrafe 
als angemeſſen erſcheint, 
hiedurch für Recht erkannt: 
daß das angefochtene Erkenntniß dahin abzu— 
ändern iſt, daß die Angeſchuldigte Anna Chri— 
ſtina Carolina Johanna Andrea Hanſen aus 
aus Grelsbüll (Humrup) wegen vorſäglichet 
Brandſtiftung unter Anrechnung der ohne ihr 
Verſchulden verlängerten Unterſuchungshaft an: 
noch eine fünfjährige Zuchthausſtrafe zu erleiden 
bat, auch ſchuldig ift, die Unterfuchungsfeiten, 
ſoweit fie des Vermögens, zu erftatten. 


Die Koften für die bei dem Untereriminalgeridt 
von dem Bertheidiger eingereichten beiden Verthei— 
digungsichriften, jo wie die von demielben früber bier 
eingereichte Supplicationsichrift werden im Ganzen auf 
50 4 beitinmt. 


Gegeben im Appellationägericht für dad Herzogthum 
Schleswig in Flensburg, den 21. März 1866. 
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Den 3. September 1866. 





Entiheidungen in Holjteiniihen Saden. 


Ueber die Verpflichtung der Parteien zum pers 
jönlichen Grfcheinen im Termin in den= 
jenigen jummarifchen Sachen, in melchen 
feine Advocaten auftreten ditrfen. 


In Sachen deö Gutöbefigerd I. Jauch auf Wellings- 
büttel, wobnbaft in Hamburg, Beflagten und Sup: 
plicanten, = 
> wider 
den Eigenthümer Carl Heinrich Röper zu Wellings- 
büttel, Kläger und Supplicaten, 
wegen Spoliumd, jept wider den Beſcheid des 
Wandsbecker Juftitiariats vom 31. Auguſt 
sg, 
ergeben die Acten: 


In Veranlaffung einer von dem Supplicaten bie 
jelbft wider den Supplicanten eingereichten Spolien- 
Mage wurde dad Wandsbecker Juftitiariat committirt, 
diefe Sache vor ſich verhandeln zu laſſen und dem: 
naͤchſt die Acten bierher zum Spruch einzufenden. In 
dem darauf vom Zuftitiariat angejegten Termin er: 
!hien der Kläger perſönlich, für den Beklagten dagegen 
der durch Vollmacht defjelben legitimirte Copiiſt F. 4. 
Reimerd. Kläger beantragte unter Bezugnahme dar- 
auf, daß der Bellagte perfönlich zu ericheinen befebligt, 
aud die perfönlihe Gegenwart befjelben der Sache 
wegen nötbig ſei, da Bellagter laut Inhalt feiner 
Ereeptionalien die Verantwortlichkett für die Hand: 
Iungen feines Verwalters von fich ablehnen wolle: es 


möge wider den Bellagten die für ungeheriames Aus: 
bleiben im erſten Termin normirte Strafe erfannt 
und auf jeine Koften ein neuer Termin unter dem 
Präjudiz des Eingeftändniljed und der Ausſchließung 
feiner etwaigen Einreden angelegt werden. Beklagti— 
ſcher Diandatar bat dagegen die Zuläffigfeit dem 
Advocatenftande nicht angeböriger Bertreter im Spo— 
lienproceffe behauptet und ſich darauf berufen, daß es 
für feinen Mandanten mit Unzuträglichfeiten verbunden, 
bei jeinen bedeutenden Geichäften in Hamburg wegen 
einer verhältnikmäßig geringfügigen Sache in Wands- 
bed vor Gericht zu ericheinen, er jelbit aber gemügend 
inſtruirt ſei. Er beantragte darauf Zulaffung zur 
weiteren Verhandlung. — Nachdem jodann res und 
duplicirt und von dem Mandatar des Beklagten du- 
plicando die Verurtheilung des Klägers im die durch 
jeine Weigerung zu verhandeln erwadieneh Koften be: 
antragt worden war, verurtbeilte dad Wandöbeder Ju— 
ftitiariat den Beklagten zur Grftattung der Koften des 
abgehaltenen fruftrirten Termins binnen 4 Moden ab 
ins., d. e. m. s., und fegte auf Koften defjelben in 
Uebereinftimmung mit dem Hägeriihen Antrage einen 
neuen Termin an.*) 

*) Entiheidungdgründe : 

In Erwägung, daß nah dem $ 3 der Merord- 
nung vom 13. Januar 1797 die Parteien in Spo- 
lienſachen und Streitigkeiten über den jüngften Be- 
fig verfönlich vor Gericht zur Verhandlung über die 
anbängig gemachten Sachen zu erſcheinen baben ; 

in Erwägung, daß, wenn ed auch hierdurch nicht 
unbedingt ausgeſchloſſen fein follte, daß dic Parteien 
fi in dem Berhandlungstermine dur dritte Man- 
datare vertreten laffen, fofern biefelben nur nicht 
Advocaten find, doch dad perfönlidye Erſcheinen der 
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Gegen dieſen Beiheid bat Bellagter hierher jur- 
plicirt und ſich darüber beichwert, 

1) daß erfannt, wie geichehen, und nicht vielmehr 
unter Entbörung des Hägeriihen Gontumacials 
antragd und Verurtheilung des Klägers in bie 
Koften der Incidentverhandlung der Copiiſt Rei: 
merd als Mandatar des Bellagten zur münd: 
lihen Verhandlung zugelaffen ift; eventuell 
dab jo, mie geichehen, in contumaciam wider 
den Beflagten und unter Verurtheilung deſſelben 
in die Terminöfoiten erkannt it und nicht viel: 
mehr auf rund der Klage und der ichriftlihen Vers 
nehmlaffung Kläger zur replicariihen Grflärung 
angebalten und darnach das weiter Erforderliche in 
Betreff Abhörung der erſchienenen reiv. Zeugen 
nah Maaßgabe der Verordnung vom 13. Januar 
1797 behufs Abgabe eines Beſcheides vorgenom— 
men ilt. 

Nach eingezegener Gegenerflärung ſteht jept zur 
Frage, ob dieſe Beſchwerden begründet find. 

In Erwägung nun, daß die von dem Schleöwig- 
ſchen Obergeriht in einem Beicheide vom 4. December 
1843 — Anzeigen, Jahrg. 1844, pag. 187 — unbe: 
dingt anerfannte Befugniß der Parteien, fih im Spo— 
lienprocek bei der mündlichen Verhandlung durdy Be— 
vollmäctigte, welche feine Advocaten find, vertreten zu 
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Parteien in der Regel als erforderlih wird erachtet 
werden müffen, 

er. Schletw.-Holft. Anı. von 1855, pag. 24; 

in Erwägung, daß befondere Derhinderungdgründe 
für den Beflagten, in der vorftchend verhandelten 
Spolienfache zu erfcheinen, nach Angabe feines Dlan- 
datard nicht vorgelegen haben ; 

in Erwägung, daß eine Stunde über den zur 
Verhandlung diefer Sache angelegten Termin ver- 
floffen und der Beflagte auf geſchehenes Rufen nicht 
erfchienen ift; 

dab Beklagter befcheinigtermaaßen zum heutigen 
Termin ordnungdmäßig geladen worden, dem Vor— 
ſtehenden nady aber, da der von ihm mit ber Wahr- 
nehmung feiner Gerchtfame beauftragte Eopiift Rei- 
merd aus ben angeführten Gründen zur Berhand- 
lung in der Sache felbft nicht zugelaffen werden 
fann, ungehorfam audgeblieben ift, und Daß daher 
die für folchen Fall eintretenden nachtheiligen Folgen 
in Gemsäßheit der Verordnung vom 14. Juli 1863 
nach dem Antrage des Klagerd wider ihn zu erfen- 
nen fein werden, 
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faffen, in Nebereinftimmung mit dem diesjeitigen Be: 
iheide vom 9, October 1854 — Anzeigen, Jahrg. 
1855, pag. 24 — dahin zu beichränfen tft, daß ed dem 
Ermeſſen der Behörden überlaffen bleiben muß, zu beitim- 
men, ob die Parteien perlönlich zu ericheinen haben; 

in Erwägung nämlid, dab Died dem Zwed der be: 
treffenden geſetzlichen Vorſchriften, das Gericht mit ben 
Parteien in unmittelbare Berbandlung treten zu lafien, 
entipricyt und für den Spolienproceh, auf welchen ſich 
zwar das letztgedachte Präjudient nicht ſpeciell bezieht, 
um jo mebr gelten muß, ald die über denjelben er: 
Iafjene Verordnung vom 13, Januar 1797 im $ 3 
die in die Verordnungen über die anderen ſummariſchen 
Proceßarten nicht aufgenommene Beitimmung enthält, 
daß die Parteien zum perlönlidien Erſcheinen vorzu: 
laden find; 

in Erwägung, dab biernah im vorliegenden Fall 
die Frage, ob der für den Bellagten erichienene Man: 
datar deijelben treg des vom Kläger erhobenen Wider: 
ſpruchs zur Verhandlung zuzulaflen, nad vichterlichem 
Ermeſſen zu erledigen, dabei aber zu berückfichtigen 
war, dab dem Bemerkten zufolge die Verpflichtung der 
Parteien zum perlönlichen Erſcheinen die Hegel bildet 
und eine Ausnahme davon nur zu geitatten tft, wenn 
Umftände dafür angeführt werden fünnen, welche das 
perfönliche Auftreten der betreffenden Partei als un: 
thunlid; oder mit erhebliden Schwierigfeiten oder Un- 
zuträglichfeiten verbunden ericheinen lafien ; 

in Grwägung, daß in dieſer Hinſicht die bloße Be- 
hauptung des beklagtiſchen Vertreterd, es ſei für feinen 
Mandanten das Gricheinen in Perſon mit Unzuträg: 
lichfeiten verbunden, ebeniowenig genügt, als Die erit 
bei der Supplication beidyeinigte Thatſache, daß der 
Supplicant im Auslande — in Hamburg — domici— 
lirt ift und dort jeinen Geicäftäbetrieb bat, indem 
dieier Umitand bei der Näbe Hamburg’ d und Wands— 
bech's an und für ſich das Erſcheinen vor Gericht an 
legterem Orte weder verhindert noch erſchwert; 

in Erwägung, dab es demnadh an außreichendem 
Grunde fehlte, den Bellagten vom verfönlichen Er— 
icheinen vor Gericht zu dispenſiren und mithin die 
erite Beichwerde ſich ald unbegründet darftellt; 

in Erwägung, die zweite Beichwerde anlangend, 

daß fein Grund vorliegt, die Verordnung vom 14. Juli 
1863, betreffend die Folgen des Ungeberiams der Wars 
teien in der eriten Inftanz des Givilproceifes, auf den 
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Spolienproceh nicht zu bezieben, daß der angefochtene 
Beiheid des Wandsbecker Juftitiariatd und das in 
demielben angedrobte Präjudiz dem $ 6 diefer Verord: 
nung entipredhen, und dab die bafelbft im $ 8 ange: 
erdnete Ausnahme fih nur auf den ordentlidhen Pro— 
ceh bezieht, — dab mithin aud die zweite Beichwerde 
für unbegründet zu erachten ilt, 

wird auf die sub praes. den 20. September d. J. 
biejelbit eingegangene Eupplicatiensichrift hiedurch ven 
Obergerichtöwegen 

ein abichlägiger Beſcheid 

ertbeilt, Eupplicant auch ſchuldig erfannt, dem Sup» 
plicaten die auf 21 # 8 8 beitimmten Koften der 
Gegenerflärung binnen 4 Wochen zu eritatten. 

Urkundlich sc. Gegeben im Herzogl. Hollteiniichen 
Obergericht zu Glüdjtadt, den 8. December 1865. 





Griminalfall. 


Veruntreuung von Kaufmanusgütern nach der 
Verordnung vom 18. Mai 1804 und 
Fälſchung öffentlicher Siegel. 


Bon Gbercriminalgerihtswegen 

wird mit Beziehung auf den Bericht vom 25. Detober 
d. J. betreffend die wider den Schiffer Friedr. Schuldt 
aus Gitebrügge, im Königreih Hannover, und Con— 
Sorten wegen Veruntrenung von Raufmannegütern und 
Aälibung geführte Unteriuhung, dem Magiftrat der 
Stadt Rendsburg bei Remittirung der Unterſuchungs— 
acten hiedurch zu erfennen gegeben, daß, 

in Erwägung, daß, nachdem der Inculpat Friedrich 
Schuldt, welder das 13 Gommerzlaften große, mit 
einer nach Königsberg beftinmmten Ladung Kaufmanns: 
güter befrachtete Schiff „Suno* führte, mit dieſem 
Schiffe im Auguft d. I. in Nendöburg angefommen 
war und nad längerm Aufenthalt daielbit am 7. Sep— 
tember d. J. ſich auf dem Zollamte in Rendsburg ge: 
meldet hatte, um die der Zollkaſſe ſchuldigen Abgaben 
zu berichtigen und feine Reiſe fortzufepen, die in dieſer 
Veranlaffung von Eeiten des Zollweiens vorgenommene 
Radfiht den dringenden Verdacht einer Fälihung der 
beim Einjegeln in die Eider vom Tönninger Zollamte 


an die Lufe des Hinterichotts angelegten Zollfiegel und 
einer Veruntreuung eines Theils der Ladung ergeben 
bat, und im Verlaufe der deshalb vom Magiftrate der 
Stadt Rendöburg eingeleiteten Unterfubung die ſtatt— 
gehabte Fälihung diefer Siegel durd eine Bergleihung 
der von dem Tönninger Zollamte requirirten Abdrücke 
des bei Anlegung der Siegel in Tönning benupten 
Pettſchafts mit den an der Luke des Hinterichottö vor— 
gefundenen Siegeln objectiv conftatirt worden tft; 
in Erwägung, dab denn aud nach den überein- 
ftimmenden Geltändnilien des Inculpaten Schuldt, 
jeined Steuermanns Heinrih Merdens aus Burtehude 
und jeines Matroien Claus Burmeilter aus Scene: 
feldt Schuldt den beiden Letzteren, als er ſich vergeb- 
lid bemüht batte, Geld zur Fortiegung feiner Reife 
aufzubringen, geſagt bat, jegt müſſe er die Ladung an: 
gehen und ihrer Weigerung, ſich darauf einlaffen zu 
wollen, die Aeußerung, daß er bierzu berechtigt ſei, da 
er font fein Geld für die Weiterfahrt befommen könne, 
entzegengehalten, überdied, wie Merckens binzufügt, 
behauptet hat, fie müßten tbun, was er wolle, er 
werde die Werantwortung biefür übernehmen; 
in Erwägung, daß ſich aus den ferneren Geſtänd— 

nilfen der gedachten Inculpaten ergiebt, dat, nachdem 
vom Inculpaten Schuldt gegen Ende des Auguſt an 
einem Sonntage um Mittag die von dem Tönninger 
Zoflamte an die Hinterichottlufe gelegten Zollfiegel ab: 
geriffen und von Merdensd und Burmeifter ipäter bei 
Gelegenheit ihrer Anweienbeit beim Wirthe Oldenburg 
erzäblt worden, dat; der Schiffer Nofinen zu verfaufen 
babe, der Kaufmann Chriſtian Nitter in Nendöburg, 
welcher dies ipäter bei Oldenburg erfahren, zunädjit 
deſſen Sohn Abends an Bord des Schiffers Schuldt 
mit dem Auftrage, ed jet Jemand da, der den Schiffer 
ſprechen wolle, gelandt, darauf aber, da wegen Ab: 
weienbeit des Schiffers von deilen Leuten feiner ſich 
bei Didenburg eingefunden, am nächſten Morgen jelbit 
an Bord fich begeben, dafelbit fi, von Merdens an 
Schuldt verwiefen, zum Anfauf von Waaren erboten 
und nad erhaltenen Proben demnächſt 

8 Kilten Nofinen, 

ca. 300 8% Ganeel, 

1 Sad Ingfer, 

1 Kilte Macisblütbe und 

1 Kiſte Macisnüſſe 
von Schuldt gekauft hat, welche geſtändigermaaßen von 
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Merdend und Burmeifter im Dunkeln zu Boot nad 
ihren Beitimmungdorten beförderten -Waaren von da 
vom Inculpaten Ritter an verichiedenen Abenden, jebeö- 
mal in der Dämmerung in Empfang genommen und 
in der Regel von ibm unter Beihülfe feines fleinen 
Sohnes mittelit eined Handwagend, einmal auf einem 
mit Pferden beipannten Wagen nad jeiner Wohnung 
geſchafft worden find; 


in Erwägung, dab zwar die Ausfagen der Inculs 
paten Schuldt und Nitter über den für diefe Waaren 
gegebenen Preis divergiren, indem Erſterer bierfür 
nur 100 # zum Theil in Anrehnung von Waaren 
erhalten, Letzterer 391 # dem Schiffer bezahlt haben 
will, diefe Ausſage Nitterd aber auch mit der des 
Inculpaten Merdens, von welder Schuldt's Angabe 
im Wejentlihen beftätigt wird, im Widerſpruch ftebt, 
und der Werth der nachgewieſenermaaßen von Schuldt 
an Ritter veräußerten und Pebterem wieder abgenom- 
menen Waaren nad einer vorgenommenen Schägung 
367 # 78 beträgt; 


in Erwägung, dab nad diefen Vorgängen den weis 
tern Geftändnilien der Inculpaten Schuldt und Merckens 
zufolge Erfterer in Begleitung des Lepteren einen dem 
Schuldt von Ritter bebufs Anfertigung eined Pett- 
Ihafts zur MWiederverfiegelung des Schiffes angewiefe- 
nen und auf einem ihm mitgegebenen Zettel dem Namen 
nad) bezeichneten Graveur aufgeſucht, darauf bei dieſem, 
dem Graveur Haflelbring, mit dem Bemerfen, dab er 
ein Siegel mit dem Fuße abgeſtoßen, ein Pettichaft 
beftellt und dieſes mit der Inichrift „Zollamt in Ton: 
ning Nr. 3* angefertigte Pettichaft auch, nachdem zu— 
vor auf Geheiß Haffelbringe von Schuldt mittelft einer 
ihm bierzu mitgegebenen gerötbeten Wachsmaſſe ein 
Abdrud des Siegeld des Zollamtd genommen und 
durch Merdens im Auftrage des Schiffers dem Gra— 
veur gebracht worden, Zepterem gegen Auszahlung von 
14 # 4 £ am folgenden Morgen eingebändigt und 
jpäter von Schuldt zur Wiederverfiegelung der Lufe 
des Hinterſchotts benugt worden iſt; 


in Erwägung dab ber Graveur Haffelbring die 
Nichtigkeit dieſer Auslagen in Betreff der Beitellung 
des von ihm amgefertigten Pettichafts unter Berufung 
darauf eingeräumt bat, nicht gewußt zu haben, wozu 
das Siegel habe benupt werden ſollen und nicht Flug 
daraus geworden zu fein, wie dad vom Beſteller ges 


ſprächsweiſe erwähnte Abſtoßen des Siegeld mit dem 
Fuße zugegangen jei; 

in Erwägung, daß dagegen der Inculpat Ritter, 
indem er nicht in Abrede ſtellen zu wollen erklärt, daß 
er dem Inculpaten Sculdt vielleidht den von ihm er 
wähnten Zettel geichrieben babe, behauptet, hierauf fein 
Gewicht gelegt zu haben und fich hierauf nicht befinnen 
zu können, diefe Behauptung aber nur ald eine wahr- 
heitöwidrige Ausrede bezeichnet werden kann, Da der: 
jelbe in Webereinftimmung mit Merdend und Bur— 
meifter einräumt, dab, ald er legteren Beiden eines 
Abends jpäter auf der Straße begegnet, ihm auf 
Merdend' Gehei von Burmeifter das Pettichaft, wel 
ches Yepterer in der Taſche gehabt, audgeliefert und dar: 
auf von ibm in der Allee nad Neuwerk ins Waſſer 
geworfen worden jei; 


in Erwägung, dab demungeachtet der Inculpat 
Ritter zwar glaubhaft zu machen ſich bemüht hat, daß 
er die von ihm gefauften Waaren für dad Eigenthum 
des Schiffers gehalten und von dem Bruch bes Zoll- 
fiegels abieiten defielben feine Kunde gehabt habe, 
feinem ganzen Berhalten nady aber, wie er die gefaufs 
ten Waaren in der Dämmerung in Empfang genom: 
men, geltändigermaaßen aud auf dem Schiffe ſelbſt 
und zwar, wie Merdend und Schuldt beftimmt be 
haupten, in der Kajüte den nah Merdens’ näherer 
Angabe von dem Schiffer, ihm und Burmeifter ab» 
wechſelnd, nachdem jedesmal einer von ihnen durch 
dad Hinterfhett in den Raum gefrodyen und dort die 
Kiften mit Ganeel zerbrodhen, hinausgelangten Ganeel 
in dazu mitgebradhte Säcke eingepadt und demnächſt 
dem Inculpaten Schuldt nidt mur zur Anſchaffung 
des von demielben beitellten falihen Zollfiegelö gehol⸗ 
fen, Sondern auch lettered, nachdem ed ibm nah 
dem gemachten Gebrauche eingehändigt worden, bejeitigt 
bat, darüber feinen Zweifel Naum läßt, daß er um 
die vom Schiffer Schuldt begangene Veruntreuung ber 
von ihm unter Zollfiegel geführten, ihm anvertrauten 
Maarenladung nicht, wie der Inculpat geftebt, erft ald 
ed zu ſpät geweſen, jondern zur Zeit des Ankaufs ber 
fraglihen Waaren gewußt hat; 

in Grwägung, dab bei rechtlicher Beurtbeilung der 
denn Inculpaten Schuldt dem Borftebenden nah zur 
Laſt fallenden, durch Fälſchung erichwerten Veruntreuung 
eimed beträchtlichen Theil der ibm zur Beförderung 
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anvertrauten Kaufmanndgüter feine Berufung darauf, 
daß es ihm an Geld zur Fortiegung feiner Neile ges 
fehlt babe, zu feinen Gunften nicht in Betracht ge- 
zogen werden fann, da er jeit einer Reihe von Jahren 
den Ganal befahren hat und daher, wenn es überhaupt 
feine Abficht geweien ift, mit jeinem Schiffe den Hafen 
von Königöberg zu erreichen, nicht hätte verfäumen 
dürfen, fih mit dem zur Reife nöthigen Gelde zu 
verlieben, und berielbe daher, da ber Merth der von 
ihm verfauften Frachtgüter über 300 # beträgt, des— 
halb die in dem $ 1 der Verordnung vom 18. Mai 
1804 angedrohte 3 jährige Zuchthausſtraße venwirft hat; 

in Erwägung, dab der Inculpat Ritter gleichfalls 
mit Rückſicht darauf, daß derielbe für überführt zu 
erabten it, die von dem Inculpaten Schuldt verun— 
treuten Waaren zum Werthe von über 300 # wiffent- 
ih an ſich gebracht und demjelben überdied bei An- 
ſchaffung des falſchen Zollfiegeld hülfreihe Hand ge 
leiftet zu haben, wegen bieler feiner Handlungsweiſe 
in Gemäßbeit des $ 5 der gedachten Verordnung mit 
einer 1%, jährigen Zuchthausſtrafe zu belegen fein wird; 

in Erwägung, daß die Inceulpaten Merdend und 
Burmeifter fih einer Theilnahme an den von Schuldt 
verübten Verbrechen in io fern fchuldig gemacht haben, 
alö fie, nachdem fie von der Abficht des Schiffers 
Schuldt, einen Theil der zur Beförderung ihm anver- 
kaufen Ladung veruntreuen zu wollen, unterrichtet 
worden, nicht nur beim Lölhen und beim Transport 
diefer Waaren and Land thätig geweſen, fondern auch 
teip. bei Anſchaffung des falihen Siegeld und Ablie- 
ferung deſſelben an den Inculpaten Ritter ſich mit 
beteiligt haben und ihre Berufung darauf, daf der 
Schiffer bierfür die Verantworlichkeit übernehmen zu 
wollen erflärt habe, ald erculpirend für fie nicht be- 
rudfichtigt werben fann, da ihre Stellung zum Schiffer 
eine Verbindlichteit, ihm bei verbrecheriihen Handlun— 
gen Beiftand zu leiften, nicht mit fich geführt bat; 

in Erwägung, dab indeh diefe ihre Handlungs— 
weile, da fie an dem vom Schiffer erzielten Gewinn 
feinen Antheil gehabt haben und daher nicht ala Mit: 
urbeber, fondern nur ald Theilnehmer an dem von 
ihm verübten Verbrechen anzuichen find, der Straf: 
beitimmung des $ 4 der Verordnung vom 18, Mai 
1804 deshalb nicht unterliegt, weil die darin verfügte 
Öleihftellung der Theilnahme mit der alleinigen Ur: 
beberichaft entichieden darauf hinweiſt, daß unter den- 
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jenigen Theilnehmern, für welche die in dem gedachten 
Paragraphen feftgeitellte Strafe angedroht worden, nur 
Miturheber zu veritehen find, und daher wider die In- 
culpaten eine arbitraire Strafe zu erfennen fein wird, 
bei deren Abmeffung für den Inculpaten Merdens der 
größere Umfang der von ihm geleifteten Beihülfe ald 
erichwerend in Betracht zu ziehen iſt; 
in Erwägung, daß es endlich in Betreff ded Gra— 
veurd Hafjelbring, indem derfelbe für den Inculpaten 
Schuldt ein faliches Zollfiegel angefertigt hat, nachdem 
er ſich zuvor von demielben einen Wachsabdruck des 
Dienftfiegeld des Tönninger Zollamts hatte geben laſſen, 
feinem Zweifel unterliegt, dab er hat annehmen müſſen, 
daß das angefertigte Siegel zur Begehung einer 
Fälſchung benugt werden würde, und ihm daher eine 
weientlihe Beihülfe zu dieſer Fälſchung zur Schuld 
anzurechnen ift, 
der Inculpat Friedrih Schuldt aus Eitebrügge, 
Königreich Hannover, wegen Veruntreuung von Kauf: 
manndgütern und‘ Fälſchung zu einer 3 jährigen Zucht— 
bausitrafe und zur demnädjftigen Landesräumung nad 
Abbügung derfelben unter Androhung von Zuchthaus— 
ftrafe für den Fall des Wiederbetretens biefiger Lande, 
der Inculpat Chriſtian Nitter in Rendsburg wegen 
wilfentlihen Ankaufs der vom Inculpaten Schuldt ver: 
untreuten Kaufmannögüter und Theilnahme an der 
von demielben begangenen Fälihung zu einer 1'/, jähri: 
gen Zuchthausſtrafe, 
der Inculpat Heinrich Merdend aus Burtebude 
wegen Theilnahbme an der von Schuldt begangenen 
Beruntrenung und Fälihung zu einer 6 mal 5 tägigen 
Gefängnißftrafe bei Waſſer und Brod und demnädjitiger 
Landedräumung nah Abbüßung derfelben unter An- 
drohung von Zuchthausſtrafe für den Fall des Wieder- 
betreten® biefiger Lande, 
der Ineulpat Claus Burmeifter aus Schenefeldt 
gleichfalls wegen Theilnahme an der von Schuldt be- 
gangenen Beruntreuung und Fälihung zu einer 4 mal 
5tägigen Gefängnißftrafe bei Wafler und Brod und 
der Inculpat Haffelbring in Rendöburg wegen Theil- 
nahme an der von Schuldt begangenen Fälihung zu 
einer 6 mal 5tägigen Gefängnißitrafe bei Waſſer und 
Brod zu verurtbeilen, ſämmtliche Imculpaten auch 
Ihuldig zu erfennen jeien, die fie betreffenden Koſten 
der wider fie geführten Unteriuchung, ſoweit fie des 
Vermögens, zu erftatten. 
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Hiernach iſt das den Inculpaten zu publictrende 
Straferfenntnii zu fallen und demnächſt zu vollitreden. 
Urfundlih sc. Gegeben im Herzoglich Holfteiniichen 
DObercriminalgericht zu Glüditadt, den 24. Novbr. 1865. 


Der Schiffer Schuldt jupplicirte gegen dies Er: 
fenntnib an das Oberappellationözericht, erbielt aber 
folgenden abſchlägigen Beſcheid: 


Auf die mit Bericht des Holſteiniſchen Obercrimi— 
nalgerichts vom 28./29. März d. I. hier eingegangene 
Eupplicationsihrift des Schiffers, jetzt Sträflings, 
Friedrich Schuldt aus Eſtebrügge im Hannoverſchen, 
gegen das vom Obereriminalgericht normirte Straf: 
erkenntniß des Rendsburger Magiſtrats vom 28. No— 
vember v. J. 

wird, 

in Erwägung, daß bei dem in den Acten enthal— 
tenen vollftändigen Beweiſe jowohl über den objectiven 
als über den jubjectiven Thatbeitand der dem Incul— 
paten, jegt Supplicanten, zur Laſt gelegten Verbrechen 
der Beruntreuung von Kaufmannsgütern und der Fäl— 
ſchung nur eine Anfechtung des Maahes der erkannten 
Strafe ven dem Supplicanten bat unternommen wer: 
den fünnen, 

dab aber auch im diefer Hinficht das angefochtene 
Erkenntniß als gerechtfertigt ericheint, da 

1) wenngleich die von dem bebleriichen Abnehmer 
der vom Gupplicanten veruntreuten Kaufmannsgüter, 
dem Mitinculpaten Chriftian Nitter in Nendöburg an 
das Gericht herauögegebenen Waaren von Seiten des 
Supplicanten nicht recognodeirt worden find, dod an 
deren Identität verftändiger Weiſe nicht gezweifelt wer— 
den kann, weil diejelben mit den vom Supplicanten 
jelbft über Gattung und Quantität der an Nitter ver: 
kauften Waaren gemachten ſchließlichen Angaben über: 
einftimmen und die Befähigung zu einer weiteren 
Anerkennung jedenfalls in Anſehung desjenigen Theils 
der veruntrenten Waaren, weldye der Supplicant nad) 
Zerbrebung der Originalverſchläge loſe veräußert hatte, 
gar nicht dem Supplicanten zugetraut werden kann, 
weil endlich die Wahrheit der Nitter'ihen Aneriennung 
zur Genüge durch deſſen eigened Interefje gewäbrleiftet 
ift, welches nur dazu auffordern konnte, den verbotenen 
Waarenumjag in feiner Weife größer darzuftellen, ald 
er wirklich geweſen ift; 


2) was die Gewichts: und NPertbermittelung der 
unterichlagenen Waaren betrifft, zwar nur das Gewicht 
durd Nachwägen von Seiten des Gerichtödieners in 
Gegenwart ded Actuard genügend conitatirt ift, während 
die Veranſchlagung des Werthes ä S der verichiedenen 
Artikel, woraud der Gefammtwertb von 36T HE TR 
Sour. hervorgeht, durd die zugezogenen Sadverftän: 
digen Kaufleute Löwe und Maad der Beweiskraft er: 
mangelt, weil diefe Taratoren nicht vinculirt worden 
ſind, 

welchem nach allerdings für die Veruntreuung dem 
Supplicaten nur die geringſte im $ 2 der Verordnung 
vom 18. Mai 1804 angedrohte Strafe von zweijähri- 
ger züchtlicher Haft bat zugemeflen werden dürfen, 

andererſeits jedoch die erforderliche Strafzulage für 
dad concnrrivende, dem Supplicanten als Urbeber zur 
Laft fallende Verbrechen der Fälſchung öffentlicher Sie— 
gel angemeſſen auf Ein Jahr Zuchthausſtrafe beitimmt 
wird; 

3) Unbefannticdhaft mit der beionderen Strafandre: 
hung des Geſetzes denjenigen nicht entichuldigen kann, 
welcher, wie bier geicheben, im Bewuhtiein des Ver— 
brecheriſchen feiner Handlung beimlider und betrüg: 
licher Weiſe zu Werke gegangen ift, 

wie denn aud auf die größere oder geringere Ver— 
ſuchung zu dem Verbrechen, welde der Supplicant 
durd) feinen ungeregelten Lebenswandel ſchuldbarer Weiſe 
felbft herbeigeführt bat, bei der Schwere feiner Ber: 
gehungen fein Gewidyt gelegt werden kann, 

biedurh dem Supplicanten 

ein abfchlägiger Beſcheid 
ertbeilt. 

Die Koftenrehnung des Defeniord wird mit dem 
angelegten Betrage von 31 # 8 2 Gour. genehmigt. 

Urfundlih x. Gegeben im Herzoglich Holftein- 


Lauenburgiſchen Oberappellationdgericht zu Kiel, den 
23. Mat 1866. 
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Entiheidungen in Schleswigſchen Saden. 


Schadenderfaganfprüche wegen unbefugter Ent- 
laſſung erfranfter Dienftboten werden durch 
die SS 77 und 81 der Armenverordnung 
vom 29. December 1841 nur dem Armen— 
weſen gewährt. 


In Sachen ded Arbeitsmannes Chriſtian Hanien 
in Nordhuſum, Klägerd und Supplicanten, 
wider 
den Eingeſeſſenen P. Feth in Olderup, Beflagten und 
Euppficaten, 
hauptſächlich in Betreff eines zwiichen ihnen 
abgeichlofjenen Gefindevertrage, jetzt Supplica— 
tion gegen das Erfenntniß der Hufumer Yand- 
vogtei vom 15. Juli 1865, 
ergeben die Acten: 
Der Kläger bat zur Begründung feiner Klage ans 
geführt: jein 15 jähriger Sohn habe, nachdem er fidh 
mit dem Bellagten dahin wereinigt, daß derielbe von 


Anfang Mai bis zum 1. November 1865 bei dem Be— 


Hagten dienen und deſſen Kühe büten, fo wie fonftige 
feinen Kräften entiprechende Arbeit verrichten, und da— 
für außer Koft und Logis an Lohn 24 # und eine 
Tagsgrift Torf erhalten jolle, diefen Dienft angetreten, 
ſich jedech durch die ſchwere Arbeit ein Hüftleiden zu: 
gezogen, welches jchlieglich in dem Grade zugenommen, 
tab die Nothwendigkeit ärztlicher Hülfe ſich nicht mehr 
babe abweiſen laffen. Statt den geſetzlichen Vorfchriften 
zu genügen babe Beflagter den Knaben angeblich auf 
deſſen Munich mit einem Nadıbar fort und nad Hus 
fum geſchickt. Letzterer habe denielben beim Kubfteig 
abgelegt, und bier babe Kläger von Leuten, die feinen 
Sohn dort hätten liegen ſehen, benachrichtigt, ihn ab: 
geholt und ſofort ärztliche Hülfe berbeigerufen. Nach— 
dem ein Mervenfieber binzugetreten, jei der Knabe am 
9. Juni 1865 geitorben. Nach $ 82 der Armenord: 
nung verpflichte das obige ungeſetzliche Verfahren den 
Belagfen zur Erftattung der mit der Verpflegung und 
ärztlihen Behandlung des veriterbenen Knaben ver: 
bunden gemweienen und einitweilen dem Kläger zur 
Salt gefallenen Koften, auch habe Kläger Anſpruch auf 
Huszablung des von feinem Schne verdienten Lohnes. 
Beflagter weigere fih aber aufer dem verdienten Lohn 


die durch obige Krankheit verurſachten Koften, nämlich 
13 # für den Arzt, 8139 4 für Arzenei und 
7 %# für die Verpflegung zu eritatten. 

Kläger bat um Anjegung eines Zermins und Ber: 
urtheilung des Beklagten zur Erſtattung der Koften 
unter Berurtbeilung in die Procekloiten gebeten. 

In dem am 15. Juli 1865 bei der Huſumer Land— 
vogtei abgehaltenen Termin hat Kläger den verdienten 
Lohn ded Knaben auf 2 # 8 8 angegeben und feinen 
Antrag bieranf eritredt. 

Bellagter hat den thatſächlichen Inbalt der Klage 
eingeräumt, jedoch beitritten, dat; er den Knaben mit 
zu ſtrenger Arbeit belaftet, deſſen Hüftleiden dadurch 
entſtanden ſei, und daß er den Knaben eigenmächtig 
aus dem Haufe geſchafft habe, vielmehr behauptet, daß 
an dem fraglichen Tage der Knabe, und zwar in Ab— 
weſenheit des Beklagten von deſſen Ehefrau auf ſeine 
ausdrückliche Bitte die Erlaubniß erhalten habe, ſich 
nach Huſum zu begeben. Beklagter hat ſich bereit er— 
klärt, den verdienten Dienſtlohn von 2 # 8 2 und 
die Koiten der Verpflegung mit 7 # zu bezahlen, im 
Vebrigen jedoeh um Abweijung des Klägers gebeten, 

Don der Huſumer Landvogtei it hierauf unterm 
15. Juli 1865 und zwar 

in Erwägung, daß nad dem $ 82 der citirten 
Armenverordnung der Anſpruch des Klägers, foweit 
berjelbe beitritten, nur begründet jein würde, wenn der 
Knabe von dem Bellagten „eigenmäctig aus dem 
Haufe geihafft wäre‘, was jedoch nicht der Fall fein 
würde, went nad der aufgeftellten Behauptung die 
Ehefrau denielben auf feinen ausdrüdliden Wunſch 
nad) Huſum batte fahren laſſen; daß indeß dieſer Um— 
ſtand als Moment des directen Gegenbeweiſes, nicht 
ausdrücklich zum Beweis verſtellt werden kann, 

erkannt worden: 

Könnte und würde Kläger, vorbehältlich des 
Gegenbeweiſes und der Eide, innerhalb 14 Tas 
zen rechtlicher Art nach darthun, daß der Be— 
flagte den bei ihm derzeit im Dienit ftehenden 
Schn des Klägers, Wilbelm, am 3, Juni d. 3. 
eigenmäctig aus dem Haufe geichafft, jo Tolle 
nach ſolchem geführten oder nicht geführten Be— 
weile weiter ergehen, was den Rechten gemäß. 

Gegen dieſes Erfenntnii hat Kläger anbero ſuppli— 
eirt und im Seiner Supplicationsichrift eine Abänderung 
ded Erkenntniſſes dabin beantragt: 
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dab Bellagter jhuldig zu erkennen, dem Kläger 
die mit der fraglichen Krankheit jeined Sohnes 
verbundenen Koften .zu eritatten, unter Ver— 
urtbeilung in die Procekkoften, 

eventuell dab ausgeſprochen werde, daß es 
bei Führung des erfannten Beweiled nicht dar- 
auf anfomme, ob der Knabe etwa jelbit den 
Rund geäußert habe, fih nah Huſum be: 
geben zu dürfen. 

Nachdem die Erklärung des Beklagten eingezogen, 
fteht daher nunmehr zur Frage, ob die Anträge des 
Supplicanten begründet find. 

In Erwägung nun, dab die Beitimmung im $ 82 
der Armencrdnung vom 29. December 1841, wonad) 
Brodherrſchaften, welche den in den $$ 77 und 81 ent- 
haltenen Verpflichtungen, das erkrankte Gefinde in den 
eriten vier Wochen der Krankheit unentgeltlich zu ver 
forgen und aud mad beendigter Dienitzeit die er— 
krankten Dienftboten gegen Bergütung in ihrem Haufe 
zu bebalten, bis jie ohne Gefahr für ihre Geſundheit 
aus demielben entfernt werden können, zuwider, er: 
krankte Dienftboten eigenmädtig aus dem Haufe ſchaffen, 
die Koften der Berpflegung und Heilung allein zu 
tragen ſchuldig find, ſich nur auf das Verhältniß der 
Brodberrichaft zum Armenweſen bezieht, während für 
dad Verhältniß der Brodherrihaft zum Gefinde Die 
Geſindeordunng vom 25. Februar 1840, auf deren 
$ 30 der $ 82 der Armenerdnung auch ausdrüdlich 
binweilt, enticheidend ift; 

in Erwägung, dab demnad, jelbit wenn in ber 
von Kläger in jeiner Klage behaupteten Thatſache, dab 
jein Sohn im Dienite des Beklagten erfranft ſei, und 
Legterer denjelben angeblich auf jeinen Wunſch fort und 
nah Huſum geſchickt habe, eine Vertreibung des Knaben 
durch den Bellagten liegen follte, die Verpflichtung des 
Beklagten, dem in feinem Dienft erfrankten Sohn des 
Klägers gegenüber, doch nur darin beiteben fönnte, 
außer dem verdienten Lohn einen ferneren viertel: 
jährigen Lohn nebjt Koftgeld zu bezahlen, wogegen der 





gegen den Bellagten erhobene Anſpruch, dem Kläger 
die durch die Krankheit jeines Sohnes nach feiner Ent: 
fernung von dem Bellagten während feines Aufent: 
halts bei ihm erwachſenen Kurfoften zu eritatten, nicht 
begründet ift; 
in Erwägung, daß Kläger demnach mit der von 
ihm erhobenen Klage, weil ſolche nicht begründet, 
hätte abgewiefen werden mülfen und die Beichwerde 
bed Klägerd, dab der Beklagte nicht dem Antrage deö 
Klägerd gemäh ohne Beweisauflage jchuldig erkannt 
worden, fhon aus diefem Grunde nicht begründet iſt, 
daß jedoch, da der Kläger vom Untergerichte mit feiner 
Klage gehört und ihm ein Beweis freigelaffen worden, 
ber Bellagte ſich aber bei diefem Erkenntniß berubigt 
bat, das abgegebene Erkenntniß vom Appellations— 
gericht nicht abgeändert werden kann, Sondern einfach 
betätigt werden muß; 
in Erwägung ferner, was die eventuelle Beſchwerde 
des Klägers betrifft, daß es nach proceffualiichen Grund 
ſätzen die Sache des erkennenden Gerichts, zunächſt 
erſter, eventuell zweiter Inſtanz iſt, nach beſchloſſenem 
Beweisverfahren zu · entſcheiden, ob und welche Be— 
deutung für die Frage, ob der Beweis geführt ſei, ein 
etwa vom Gegentheil verſuchter Gegenbeweis habe, 
und daß eine beiläufige Aeußerung in den Entſchei— 
dungsgründen darüber, ob eine Thatſache als Gegen— 
beweis in Betracht komme, dem Enderkenntniſſe nicht 
präjudieiren kann, daß mithin auch dieſe Beſchwerde 
nicht gerechtfertigt iſt, 
wird hierdurch bei Zurückgabe der Originalanlagen 
der Supplicationsſchrift für Recht erkannt: 
daß das angefochtene Erkenntniß zu beſtätigen 
und Supplicant ſchuldig iſt, dem Supplicaten 
die zu 25 # beſtimmten Koſten ‘der Gegen: 
erflärung, fobald er des Vermögens, zu er 
ftatten. 


Gegeben im Appellationsgericht für das Herzogthum 
Schleswig in Flensburg, den 19. April 1866. 


Allerhöchſt privilegirte 


Schleswig-Holfteinifche Anzeigen. 


Redigirt von dem Obergerichtsdirector Henrici und dem Obergerichtäratb Mohrdiek. 
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Entiheidungen in Holiteiniihen Sadıen. 


Klage auf NRechnungsablage. 


In Sachen des Landesgevollmächtigten R. C. Nagel 
am Weiterdeich, Beklagten, jept Appellanten, 
wider 
ten Eingefeflenen Jürgen Harders in Fabritedt, Kläger, 
jezt Appellaten, 
betreffend Rechnungsablage über ein angeblich 
in den Jahren 1852 bis 1859 verwaltetes Ber: 
mögen des Peter Jacob Harders in Marne, jegt 
Appellation, 
ergeben die Acten: 

In Gemäßheit eines vom Bellagten mit Peter 
Jacob Harders errichteten Gontracts bat der Erſtere 
des Letzteren Bermögen nah deſſen am 15. Auguft 
1859 erfolgten Tode erhalten und fid) auch in den Be- 
fig deſſelben gefegt. Er hatte die Verpflichtung übernom: 
men, dem Sohne des Verſtorbenen, dem Kläger, 
266 PP 64 4 R.-⸗M. ald Erbgut auszubezablen. 
Diefer bat auf fein Pflichttheil Anſpruch erhoben und 
ein Inventar über den Maflebeftand vom Beklagten 
edirt verlangt. In dem darüber geführten Procek ift vom 
Oberappellationsgerichte ein vom jegigen Kläger erbo- 
bener Anſpruch auf Rechnungsablage des Beflagten 
über jeine Geſchäftsführung ald Generalmandatar des 
Erblafjers zum beionderen Verfahren verwieien. 

In der In Folge defjen erhobenen Klage bat Kläger 
vorgebradht: 

Durd eine unterm 23. Septbr. 1852 ausgeſtellte 
Vollmacht habe des Klägers Vater den Beflagten zu 
kinem Generalmandatar beftellt und ihm die Befug- 


Den 10. September 1866. 





ni ertbeilt, feine ſämmtlichen vechtlichen Angelegenheiten 
in feinem Namen wahrzunehmen, ihn in und außer 
Gericht zu vertreten und in allen Fällen fein Beftes 
wahrzunehmen, namentlich Proceſſe zu führen, Gelder 
zu erheben, dafür zu quittiren, Gapitalien zu kündigen, 
zu erheben und zu deren Tilgung die Einwilligung 
zu geben, Mieth- und Pachteontracte abzuſchließen, des⸗ 
fällige Gelder zu erheben, Immobilien, Mobilien und 
Moventien zu veräußern, auch alles Sonſtige, was 
noch erforderlich ſein möchte, zu verrichten. 

Der Beklagte habe denn auch in einer Eingabe 
vom 16. Juni 1861 angeführt, daß er auf Grundlage 
feiner Vollmacht 7 Jahre hindurch alle Geſchäfte des 
defuncti, als nämlich die Beſorgung des Ein- und 
Verkaufs von Ochſen bdefjelben, die Eintreibung der 
Zinfen wie die Belegung der Gelder deffelben, die 
Vertretung deijelben vor dem Schuld: und Pfandpro: 
tecoll ꝛc. wahrgenommen babe. 

Die derartige Geſchäftsführung ded Beklagten habe 
biö zum 15. Auguft 1859 gedauert, an welchem Tage 
der Vater ded Klägers geftorben jei, und Beklagter 
babe die fett gemachten Ochſen deſſelben verkauft und 
Gapitalien defjelben erhoben. 

Der Kläger habe das Recht, feinen Pflichttheil zu 
fordern, welder des Gelammtnaclaffes bei dem 
Borhandenfein ven 3 Erbftämmen betrage. Ihm ftche 
alfe der Aniprudh zu auf ! bdesjenigen Vermögens, 
welches nach der zu beidaffenden Rechnungsablage des 
Beklagten als Guthaben des Berjtorbenen aus der 
Rechnung rejultiren werde, 

Er ftelle daher den Antrag, dab Bellagter ſchuldig 
erfannt werde, dem Kläger über das Vermögen jeines 
Vaters, welches der Beklagte jet dem Jahre 1852 ver: 
waltet habe, gehörige Rechnung abzulegen. 
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In der Ereeptionöfhrift bat Beflagter die Einrede 
des objeuren und inepten Libelld vorgeſchützt, weil ber 
Kläger nach der bereits edirten Specification des Ber: 
mögend ſich jeinen Pflichttbeil beredinen könne und 
nicht erlichtlich fei, in Anſehung welder Geſchäfte der 
Bellagte nah der von ihm edirten Sperification die 
Rehnungsablage beſchaffen jolle, zumal da der Beklagte 
dad Vermögen und die Kalle jeineds Schwiegervaters 
während deſſen Kebendzeit nicht in Händen gehabt habe, 

Der Befagte hat ſich ſodann im Allgemeinen affir- 
mativ eingelafjen, jedoch im Abrede geitellt, während 
der fraglichen Zeit dad Vermögen ſeines Schwieger— 
vaterd verwaltet zu haben, da er vielmehr nach jedem 
einzelnen Geſchäfte demielben Rechnung abgelegt und 
diejer ſtets die Kaffe felbit geführt habe. 

Deber die Klagbehauptungen: 

1) dab der Vater des Klägers mittelſt Contracts 
vom 22. December 1855 jein ganzes Vermögen 
auf jeinen Todesfall dem Bellagten übertragen; 
daß der Bellagte in feiner BVorftellung vom 
16. Juni 1861 die bereit3 referirten Thatſachen 
eingeräumt; 

3) dab er in Folge der ihm von dem Vater des 

Klägers ertheilten Vollmacht das ganze Vermögen 

deffelben bis zu deſſen Tode verwaltet, und 


2 


— 


4 


— 


von dem Beklagten in Gemäßheit der ihm 1852 
ertheilten Vollmacht bis zu dem am 15. Auguſt 
1859 erfolgten Ableben des Vaters geführt wor: 
den wäre, 
bat auf Anhalten des Klägerd der Beklagte erklärt: 
dab er in feiner itisconteftation die Klagbehauptung 
sub 1 und ebenjo den ad 2 referirten Inhalt feiner 
Borftellung vom 16. Juni 1861 nicht habe beftreiten 
wollen, dab er dagegen die Klagbehauptungen ad 3 
und 4, mad die Vermögenöverwaltung anlange, in 
Betreff der Worte dabei „in Folge oder in Gemäßheit 
ber qu. Bollmacht“ habe beftreiten wollen. 

Der Beklagte hat dann die Begründung ber Klage 
beftritten und bie Einrede erhoben, dab Beflagter über 
bie jedesmalige Geihäftsführumg, ſoweit ſolche von 
ibm geſchehen, feinem Schwiegervater mündlich Rech— 
nung abgelegt und demfelben die erhobenen Gelder 
ausgefehrt habe. 

Gebeten ift um Abweilung des Klägerd mit der 
erhobenen Klage. 


daß die Verwaltung des Vermögens qu. nur 


Die der zulept erwähirten Einrede zu Grunde gelegten 
Thatſachen find vom Kläger replicando in Abrede geftellt. 

Das Süderdithmarſcher Gericht hat darauf mittelft 
Erfenntniffed vom 1. Mat d. I. unter Abweiſung deö 
Bellagten mit den gegen die Klage erhobenen Ein— 
reden den Beklagten ſchuldig erfannt:*) 


*) Entfheidbungdgrünbde:, 

An Erwägung, dab, wie die Acten ergeben, Klä- 
ger pflichttheilsberechtigter Notherbe feined Maters 
Peter Zacob Harderd, wail. in Marne, und Bellog- 
ter ald rontractiicher Erbe bed Letzteren mittelft 
obergerichtlich beftätigten rechtöfräftigen Erkenntniſſeb 
des Süberbithmarfcher Gerichts vom 5. September 
1860 verurtheilt worden if, ein Neuntheil deb Nad- 
laffcd bed Peter Jacob Harders nach einem von ihm 
über diefen Nachlaß zu edirenden Inventar ober cid- 
lich belärften Sperification an den Beklagten aub- 
zufchren ; 

in Erwägung, daß BeMagter in feiner Dernehm- 
laffung auf die Klage eingeräumt hat, ed fei ihm am 
23. September 1852 eine Generalvolmacht zur Wahr- 
nchmung ber gerichtlichen und außergerichtlichen Ge⸗ 
fcyäfte des genannten Peter Jacob Harberd ertheilt 
worden und habe er für Letzteren gerichtliche und 
außergerichtliche Geſchäfte jeder Art beforgt; 

in Erwägung, daß Kläger nach Ausweiſe deb zu 
den Wcten gebrachten Protocol vom 12. Februar 
1864 ferner eingeräumt bat, er habe 7 Jahre hin- 
durdh auf Grundlage der mehrerwähnten General 
vollmacht alle Geichäfte deb Vaters ded Klägerb mwahr- 
genommen, ald nämlich die Beſorgung bed Ein- und 
Berfaufd feiner Ochſen, die Einfaffirung feiner Zin- 
fen, Belegung feiner Gelder, Bertretung feiner Per- 
fon vor dem Echuld- und Pfandprotocoll ıc. ; 

in Erwägung, dab bie Verpflichtung zur Med 
nungsablegung über die für einen Andern auf Grund- 
lage einer von dieſem ertheilten Generalvolmadt 
geführten Geſchäfte rechtlich au in dem Yale nicht 
beftritten werden fann, wenn weder ein Gommiffions- 
nod ein Socictätdverhältniß vorliegt, der Manbatar 
auch weder die Kaffe ded Mandanten in Händen ge- 
habt, noch dad ganze Vermögen beffelben ohne alle 
Ausnahme verwaltet hat, und daß eine ohne alk 
nähere Nachweiſung geichehene Aufnahme bed Ge— 
famnıtrefultatd der aus der Geihäftäführung au. er 
wachienen Rechte und Berbindblichfeiten des Beklagten 
in die von Letzterem cdirte Specification Die erforder 
liche Rechnungsablegung, eben weil Diefelbe barin 
nicht enthalten ift, keineswegs erſetzt; 

in Erwägung, daß cin Guthaben des Erblafierd 
Peter Jacob Harder aus ber fraglichen Gefchäfts- 
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über die von ihm feit dem 23. Septbr. 1852 
für jeinen Schwiegervater Peter Jacob Harbders, 
wailand in Marne, ald Generalmandatar bed 
Letzteren geführten Geſchäfte binnen Drdnungd- 
frift gehörige Rechnung abzulegen und jelbige 
dem Kläger zu ediren, unter Grftattung ber 
Koften. 

Gegen dieſes Erkenntniß bat der Beflagte bierber 

appellirt und fid darüber beſchwert: 

1) dab nicht der Kläger mit jeinem inepten und obs 
jeuren Libell unter Beruribeilung in die Koften 
abgewieſen; 

2) dab Kläger nicht mit feiner unbegründeten ‚Klage 
abgewiefen oder aber zum Beweile der in ber 
Litisconteftation in Abrede geftellten Klagbehaup⸗ 
tungen, in specie ber Behauptung deö von dem 
Beklagten für ben mail. Peter Jacob Harders 
in Marne bei deſſen Lebzeiten verwalteten Ber- 
mögend, fchuldig erfannt worden; 


3) in omnem eventum, daß nicht dem Beflagten 
der Beweis freigelafjen ift, daß er über die jebeö- 
malige Geihäftsführung qu., jomweit ſolche von 
ihm geicheben, feinem Schwiegervater mündlich 
Rechnung abgelegt und bemielben die für ibn 
erhobenen Gelder auögefehrt habe. 

68 ftebt zur Frage, ob diele Beihwerden begrün- 

det find. 


führung did Beflagten den Betrag des von Kläger 
nah Maaßgabe bed mehrerwähnten Erkenntniſſes 
aus zukehrenden Pflichttheil& felbfiverftändlich erhöht; 

in Erwägung, daß fomit dad Intereſſe des Kla— 
gerd an ber fraglichen Mechnungsablegung bed Be- 
flagten ganz klar vorliegt; 

in Erwägung, daß hiernach bie Einrede des ob- 
fcuren und inepten Libells, fowie die generelle Ein- 
rede der nicht funbirten FOR ald gänzlich unbe- 
gründet erfcheinen ; 

in Erwägung, baß chen nur die Rehnungsab- 
legung felbft den Nachweis liefern kann, ob und in 
‚wie weit Beflagter über die von ihm für Peter Jacob 
Harberd geführten Geſchäfte mit Lepterem Richtigkeit 
getroffen und bie ——— Gelder an Letzteren ab- 
geliefert hat; 

in Erwägung, daß fomit aud die dritte vom Be- 
Magten vorgefhügte Einrede Peine Berüdfichtigung 
finden kann. 


In Erwägung nun, dab bie erften beiden Be 
ſchwerden in den dem untergerichtlihen Erkenntniß 
beigefügten Entiherbungsgründen genügend gewürdigt 
umd widerlegt find, und 

in Erwägung, die dritte Beichwerde betreffend, daß 
es fich bier um ein dem Beflagten ertbeilteö General- 
mandat handelt und daß derielbe die ihm ald procu- 
rator omnium bonorum obliegende Pflicht zur Ned: 
nungöablage audy nur durch den Nachweis des ge 
jammten Umfangs der von ihm in jener Eigenſchaft 
geführten Geſchäfte und deren Erledigung erfüllt, ein 
Nachweis darüber aber, daß er jedesmal über die frag- 
lihe Geichäftsführung, ſoweit fie von ibm geſchehen, 
mündlich dem Grblaffer Rechnung abgelegt babe, auch 
ſchon deöhalb nicht ausreicht, weil er ald General- 
bevollmächtigter unter Umftänden dadurch, daß die 
Geichäftsführung von ihm nicht ausreichend geſchehen, 
verantwortlich werden lann, 

wird auf eingelegte Unterinftanzacten und nad) 
verhandelten Recefjen hiedurd von Obergerichtömegen 
für Recht erkannt: 

dat dad Erkenntniß des Süderdithmarſcher Ge- 
rihts vom 4. Mai d. I. zu beftätigen und 
Beklagter ſchuldig ſei, die Koften dieſer Inftanz 
binnen 4 Wochen a publ. zu erſtatten. 
Wie denn foldergeftalt hierdurch erfannt wird 
V. R. W. 


Urkundlich ꝛc. Publicatum im Herzogl. Holſteini⸗ 
ſchen Obergericht zu Glückſtadt, den 21. Novbr. 1864. 


Auf die vom Beklagten weiter fortgeſetzte Appella— 
tion erfolgte nadhftebende confirmatoria des Ober: 
appellationögerichte. 


In Sachen des Landesgevollmächtigten R. C. Nagel 
am Weſterdeich, Beklagten, jetzt Appellanten, 
wider 
den Eingeſeſſenen Jürgen Harders in Fahrſtedt, Klä— 
ger, jetzt Appellaten, 
betreffend Rechnungsablage, jetzt Appellation 
wider das Erkenntniß des Holſteiniſchen Ober: 
gerichts vom 21. Novbr. v. J. 
wird nach verhandelter Sache unter Mittheilung 
einer Abſchrift der Erklärung des Appellaten an den 
Appellanten mit Beziehung auf die dem angefochtenen 
Erkenntniſſe vorangeſtellten Entſcheidungsgründe, ſowie 
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in Erwägung, dab zur Begründung einer gegen 
den zur Berwaltung eines ganzen Vermögens beitell: 
ten Mandatar gerichteten Klage auf Rechuungsablage 
eine genaue Angabe der von dem Mandatar in Ge: 
mäßheit des Mandats ausgeführten, dem Mandanten 
vielleiht ganz unbefannt gebliebenen Geſchäfte nicht 
erforderlich ift, vielmehr die Behauptung, da der 
Mandatar die Vollmacht zur Verwaltung ded Ber: 
mögend angenommen babe, genügt und daß ber Appellat 
in jeiner Klage eine jolde Behauptung aufgeftellt hat, 
folglich die erhobene Klage begründet und, da Appellant 
eingeräumt hat, von dem Grblaffer des Appellaten eine 
Bolmadt zur Verwaltung des Bermögend beifelben 
angenommen zu haben, auch bewiejen ift; 

in Erwägung, dab, wenn gleich der Generalman- 
datar, mwelder jeinem Mandanten bereitd Rechnung 
abgelegt bat, nicht verpflichtet ift, dem Erben jeines 
Mandanten no einmal Rechnung abzulegen, fo doch 
bie Cinrede der bereitö abgelegten Rechnung unbe 
gründet ift, weil Appellant nur behauptet hat, daß er 
über einzelne für den Erblaffer des Appellaten beiorgte 
Geſchäfte Rechnung abgelegt habe; 

in Erwägung, dab zu einer Bergleihung der Koften 
das jchwägerlihe Verhältniß, in welchem die Parteien 
früher zu einander geftanden haben, nicht ausreicht, 

hiemit für Recht erkannt: 

daß das Erkenntniß des Holfteiniihen Ober: 
gerichts vom 21. November 1864 zu beftätigen, 
Appellant auch ſchuldig, die Koften diefer In— 
ftanz dem Appellaten binnen ſechs Wochen zu 
eritatten. 

Die Koften werden beftimmt für den Anwalt deö 
Appellaten auf 99 & 8’, 2 und für deſſen Procura— 
tor auf 2A. 

V. R. W. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben im Herzoglich Holſtein— 
Lauenburgiſchen Oberappellationégericht zu Kiel, den 
30. December 1865. 


Entiheidungen in Schleswigihen Saden. 


Griminalfall. 


Berfuchter Giftmord. — Meineid. — Straf: 
barfeit ded Verſuchs mit relativ untaug- 
lichen Mitteln. 

In Unterfuhungsiahen wider Ghriftina Maria 

Schröder aus Niebüll und Chriftine Lorenzen aus 

Adterup, wegen verjuchten Giftmordes und Meineides, 


« wird, nachdem die Angeſchuldigten gegen das Erkennt— 


nik des Bredftedter Griminalgerihtd vom 26. Septem⸗ 
ber 1865, durch welches die Angeichuldigte Chriſtina 
Maria Schröder wegen Verſuchs des Giftmordes und 
Meineides zu lebendlänglider Zuchthausſtrafe, die An- 
geihuldigte Chriftine Lorenzen wegen Verſuchs des 
Giftmordes zu 1%, jähriger Zuchthausſtrafe verurtbeilt 
worden iſt, anbero jupplicirt haben, und im dieler 
Veranlaffung aud eine Vervolljtändigung der Unter: 
judhung verfügt worden ift, 

in Erwägung, daß es durch dad mit den jonit. er- 
mittelten Umftänden in Webereinitimmung ſtehende 
Geſtändniß der Angeichuldigten erwieſen ift, daß die 
Angeihuldigte Schröder nad vorgängiger Verabredung 
mit der Angeihuldigten Lorenzen eine Fleine Quantität 
von einer zum Reinigen bes Viehes von Ungeziefer 
beftimmten Flüffigfeit am Morgen des 17. Januar 
v. 3. in das für ihre Dienftherrin, die Ehefrau N. 
beftimmte warme Bier gemiſcht hat in der Abficht, 
die Leptere durch das vermeintliche Gift zu tödten; 

in Grwägung, daß die Angeichuldigten dabei ven 
der Meberzeugung ausgegangen find, die von ihnen 
dem Bier binzugefepte Flüffigfeit jet eine Auflöfung 
von Arjenif oder jog. Rattenkrautwaſſer, und dab ber 
Umftand, dab diefe Flüffigfeit wirflih Arſenik enthalten 
hat, zwar durch das Geitändnib der Angeichuldigten 
nicht erwieien werden kann, da fie über die Beſtand— 
theile der fraglichen Flüſſigkeit aus eigener Wiſſenſchaft 
nichts ausſagen konnten, vielmehr ihre beöfallfige Kennt: 
niß ſich lediglich auf die Mittheilungen Anderer ftüpte; 
daß ferner auch auf andere Weile ein directer Beweis 
dahin, dab ber Ehefrau N. an dem gedachten Tage 
in dem warmen Bier Arjenif beigebracht worden ift, 
nicht bat geführt werden fünnen, indem ber Audwurf, 
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welchen fie während ihrer unmittelbar nad dem Ge— 
nufle des Bierd eingetretenen Erfranfung von ſich 
gegeben hat, und ihre jonftigen Entleerungen bei Seite 
geihafft worden find und eine chemiſche Unterfuchung 
derielben nicht möglich gewejen ilt; dab indeh für bie 
Annahme, dab in der von den Angeihuldigten ala 
eine Arſeniklöſung angeſehene Alüffigfeit ſich wirflich 
Arjenif befunden bat, folgende Gründe jprechen: 

1) daß der Pächter N., von weldem bie fragliche 
Klüffigfeit zubereitet worden ift, angegeben hat, daß 
diefelbe aus einem Zufag von Arſenik und Waller be 
ftehe, und daß feine Gründe vorliegen, an der Wahr: 
beit diefer freilich unbeeidigten Audjage zu zweifeln, ed 
auch an ſich unwahrſcheinlich ift, daß N. ſich in ber 
Beihaffenheit deö dem Waller hinzugeiegten Stoffes 
geirrt babe, weil N., der Sohn eined Apothefers, dieſen 
Stoff aus der früheren Apotheke jeined Baterd ald 
Arſenik erbalten hat; 

2) dab, wie eine chemifche Unterjuhung ergeben 
bat, in dem Topfe, welcher zum Holen der Flüſſigkeit 
aus dem Badhaufe gebraudt, und welcher, joweit er 
mittelt, fonft zum Aufbewahren oder Trandporte von 
Hriemit oder eined Arſenik enthaltenden Stoffs nicht 
benupt worden ift, früher Arſenik geweien ift, während 
der Umſtand, daß ſich in dem angeblich zum Soden 
deö mit ber vermeintlichen Arſeniklöſung verjegten Biers 
gebrauchten blechernen Topfe fein Spur von Nrienif 
gefunden bat, die Bebeutung der eben erwähnten An— 
jeige nicht ſchwächen fann, da dieſer letztere Topf jeit- 
dem, und namentlid; auch am 11. Februar, zum Auf: 
fohen von Vitriol gebraudt worden ift und alfo ins 
zwiſchen gereinigt fein muß; 

3) dab unmittelbar nach dem Genulle des ver- 
gifteten Bierd bei der Ehefrau N. Kranfbeitserichei- 
nungen hervorgetreten find, wie fie ſich bei Arſenik— 
vergiftungen zu zeigen pflegen; 

in Erwägung, dab dieſe einander gegenfeitig unter: 
fübenden Anzeigen als zur Beibringung deö Beweiies, 
dah die von den Angeihuldigten dem Biere hinzu— 
geiepte Flüſſigkeit wirklich eine Arjeniflöfung geweien 
if, ald genügend angeiehen werden mülfen ; 

in Erwägung weiter, daß dieſes mit Arfenif ver: 
iekte Bier den Tod der Ehefrau N. nicht zur Folge 
gehabt hat, daß dieje indeſſen unmittelbar nad dem 
Genuffe von etwa der Hälfte des ihr gebrachten Biers 
heftig erkrankt ift, und daß die plöglich herworgetretenen 


Krankheitderiheinungen nad den ärztlichen Gutachten 
in dem Genuffe einer jolden Quantität Arfenik, wie 
fie nah dem N.’ihen Angaben über die Zubereitung 
der Löſung und dem Geftändniffe der Angeſchuldigten 
Schröder der Kranfen beigebracht jein würde, eine ge- 
nügende Erflärung finden, während ein anderer Grund 
für dieſe plögliche Erfranfung nicht ermittelt worden 
ift; dab demnach angenommen werben muß, dab die 
Krankheit durch den Genuß des Arſeniks veranlaft 
worden it; 

in Erwägung, dab ed zwar nicht ermittelt worben 
ift, ob, wenn die Ehefrau N. nicht bloß die Hälfte des 
ihr gebrachten Bierd, iondern den ganzen Zeller voll 
und fomit ungefähr die doppelte Ouantität des ihr 
jetzt beigebrachten Arſeniks genoſſen hätte, dieſes vor: 
ausſichtlich den Tod derſelben zur Folge gehabt haben 
würde, und ob alſo das von den Angeſchuldigten zu 
der Vergiftung benutzte Mittel ein taugliches geweſen 
iſt; daß es aber für die Frage, ob hier ein ſtrafbarer 
Verſuch vorliegt, hierauf nicht weiter ankommt, da das 
gebrauchte Mittel jedenfalld kein abſolut, ſondern nur 
ein velativ untaugliches geweſen jein würde, ein Verſuch 
mit relativ untauglicen Mitteln aber jedenfalld einer 
criminellen Strafe unterliegt; 

in Erwägung ferner, daß beide Angeichulbigte ge— 
meinichaftlih den Beſchluß gefaßt haben, ihre Dienft- 
berrin mit Arſenik zu vergiften; dab namentlich im 
eriten Theil der Unterfuhung beide eingeräumt haben, 
dab jede von ihnen, wenn auch die andere zuerft die 
Vergiftung in Vorſchlag gebracht habe, doch jofort dar- 
auf eingegangen jei; daß zwar die Schröder demnächft 
die eigentlihen Ausführungsbandlungen übernommen 
bat, indem fie die Arleniflöfung in das Bier gemiſcht 
und den Zeller mit dem vergifteten Bier der Ehefrau N. 
bineingebraht bat, während bie Lorenzen eine pofitive 
Thätigfeit bei der fraglichen Vergiftung nicht entwidelt 
bat; daß jedoch das Verbrechen nad vorgängiger Ber- 
abredung mit der Lorenzen und mit ihrem Wiffen in 
Ausführung gebradyt ift, daß biejelbe auch dabei gegen- 
wärtig gewejen iſt, wie die Schröder das vergiftete 
Bier in den Teller gefüllt und den Teller ſodann in 
dad Wohnzimmer gebracht, dab die Lorenzen ferner zu— 
gegeben hat, dab ed auch ihr Wunſch geweien, daß die 
N. an dem vergifteten Bier den Tod nehmen jolle, 
und daß fie ihrem Geſtändniß zufolge im Wefentlichen 
in gleicher Weile wie die Schröder aus dem Verbrechen 
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bat Nupen ziehen wollen; daß diefem Allen nad, wie 
ed einerjeitd angenommen werden muß, dab die Schrö- 
der die Ausführungshandlungen nit unternommen 
bätte, wenn nicht die Lorenzen fie ihres Einverftänd- 
nifjes verfichert hätte, jo andererſeits anzunehmen ift, 
dab aud die Lorenzen dad Verbrechen ald ihr eigenes 
gewollt hat; dab alſo bier ein Gomplott vorliegt und 
daß demnad auch die Lorenzen, wenn fie gleidy nicht 
unmittelbar au den Ausführungsbandlungen Theil ge 
nommen, ibre Unterftügung fi vielmehr darauf be 
ſchränkt bat, daß fie nady der vorgängigen Verabredung 
bei der Bornahme diejer Ausführungshandlungen zu— 
gegen geweſen und diefe hat geicheben lafjen, ald Mit- 
urbeberin in Anfehung des zur Frage ftehenden Ber: 
ſuchs des Giftmordeö zu beitrafen tit; 

in Erwägung, dab an diefer Sachlage, wenn man 
auch die in dem zweiten Theile der Unterfuhung von 
der Schröder gegen den Pächter N. vorgebrachte Be- 
ſchuldigung, daß er fie zu dem Verbrechen angejtiftet 
babe, ald glaubwürdig anfeben wollte, nichts Weſent— 
liches geändert würde, indem biemad zwar die Scrö- 
der die Anftifterin gewelen und die Lorenzen den Auf: 
forderungen berielben einen größeren Widerftand ent: 
gegengejept haben würde; jedoch auch den hier gemadh- 
ten Ausiagen nad Die Lorenzen, welde von dem an— 
geblihen Motiv der Schröder jedenfall feine Kunde 
gebabt haben würde, das Verbrechen als ihr eignes 
gewollt und nicht bloß die verbredyeriihen Pläne der 
Schröder als Gehülfin zu unterftügen beabfichtigt hat; 
daß überdied die eben erwähnte ſpätere Ausjage der 
Schröder nad den fonft ermittelten Umftänden, jowie 
wegen der inneren Unwahrſcheinlichkeit deö von ihr 
angegebenen Herganged und det Motivd, weshalb fie 
erit am Schluß der Unterjudhung mit der fraglichen 
Beihuldigung gegen N. aufgetreten fein will, in feiner 
Weiſe ald glaubwürdig betrachtet werden fann; 

in Erwägung, dab die Angelhuldigten ferner nad) 
ihrem mit den fonft ermittelten Umftänden übereinftim- 
menden Geftändnifie ben Plan, ihre Dienftherrin zu 
vergiften, nach dem Miblingen des erften Bergiftungs- 
verſuchs nicht aufgegeben, ſondern weiter feitgehalten, 
und daß fie ſpäter gemeinjchaftlich beichlofjen haben, die 
Ehefrau N. mit Vitriol zu vergiften und ums eben zu 
bringen, obne daß es erwiejen worden, von welder von 
ihnen diefer Plan zuerft angeregt ift, jo wie dab bie 
beiden Angeihuldigten am 11. Februar v. 3. Dielen 


Entihluß ins Werf geiegt haben; daß jedoch ein nad: 
theiliger Einfluß auf die Gefundbeit der Ehefrau N. 
biervon nicht die Kolge geweſen ift; daß bei dieſem 
Vergiftungsverſuche beide Angeichuldigte auch im pofi- 
tiver Weile thätig gemweien find; daß namentlich die 
Schröder den zur Bergiftung beftimmten Bitriol von 
dem Knecht aus Breditedt bat mitbringen laffen, auch 
die Lorenzen am 11. Febr. auf die ſich darbietende Ge 
legenbeit zur Vergiftung aufmerfiam gemacht, zwei 
Stüde Vitriol aus der Kammer geholt, Vitriol in 
einen Topf Bier zum Aufkochen gethan, das mit Vitriol 
verjepte für die Ehefrau N. beftimmte Bier in einem 
Zeller mit zurechtgemadyt und den Teller der Ehefrau N. 
gebracht hat; daß dagegen die Lorenzen den Schilling 
zum Ankauf des Vitriols bergegeben, am 11. Febr. die 
Schröder aufgefordert bat, Bitriel zur Ausführung dei 
Verbrechens aus der Kammer zu bolen, das Kochen 
des Vitriold beiorgt und das mit Vitriol aufgekocte 
Bier in den Teller, in weldyen die Schröder bereits un- 
verfälichted Warmbier gefüllt hatte, hinein getban bat; 

in Erwägung, dab nad dem Gutachten des Phy— 
ficat® der von den Angeſchuldigten zum Vergiften ge 
wählte Bitriol in einer ſolchen Quantität, wie fie 
biejelbige dem Bier binzugefept, ein tamgliches Mittel 
zur Ausführung eined Giftmordes nicht bildet, wenn 
aud es aus dem Gutachten nicht mit völliger Be 
ftimmtbeit hervorgeht, ob der Vitriol ald ein ab 
ſolut untauglices oder als ein relativ taugliches 
Mittel, welches, wenn ed unter heionderen Umſtänden 
einem Menſchen in größerer Quantität beigebracht 
werden könnte, einen tödtlihen Erfolg baben würde, 
angeleben werden muß; dab es jedod in dem vorlie: 
genden Falle bierauf, ſowie auf die ſehr beitrittene 
Frage, ob Verfuhe mit abfolut untauglihen Mitteln 
ftrafbar jind, nicdt anfommt, da die Wiederholung 
des Verſuchs der Vergiftung jedenfalld documentirt, 
dab der verbrecheriſche Wille der Angeihuldigten ein 
beionderö intenfiver gewelen ift und aus diefem Grunde, 
wenn man denjelben aub an fih für ftrafbar nicht 
halten wollte, auf den zweiten Verſuch bei der Zu: 
mejjung der Strafe für den erften Verſuch Radfiät zu 
nehmen fein wird; 

in Erwägung weiter, daß die Angeſchuldigte Schrö- 
der ihrem Geitändnifje zufolge, ald fie am 24. October 
1864 in einer Streitſache zwijchen den Eheleuten An- 
derien im Chrijtian Albrechts Kooge vor dem Gericht 
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dieſes Koogs ald Zeuge vernommen wurde, wiſſentlich 
eine fnliche Ausſage beichafft und Diele hierauf eidlich 
erhärtet bat; daß in Beziehung auf diefed Geſtändniß 
fümmtlihe Merkmale eines vollgültigen Geſtändniſſes 
vorhanden find und daß ſelbiges außerdem durch die 
fonft ermittelten Umſtände unterftügt wird, indem 
namentlich anderweitig bezeugt ift, dab bie Ehe der 
Eheleute Anderen eine ſehr unglüdliche geweien und 
daß die Ehefrau Anderien von ihrem Manne gemiß— 
bandelt worden ift, und daß es daher ſchon an und 
für ſich nicht anzunehmen ftebt, daß die Angefchuldigte, 
mweldhe bei den Eheleuten Anderfen >, Jahr gedient 
bat, ſämmtliche Umftände, binfichtlich deren fie bei der 
Jeugenvernehbmung ihr Nichtwiſſen behauptet bat, 
wirflih unbefannt geweſen find, überdies die von ihr 
wider befleres Wiſſen angeblich verſchwiegenen Umftände 
zum Xheil anderweitig bezeugt worden; daß es dem— 
nad, wenngleich das von der Angeſchuldigten angegebene 
Motiv, dab fie hierzu aus Furcht vor Anderien, bei 
welchem fie zur Zeit ihrer Vernehmung nicht mehr im 
Dienft ftand, beftimmt worden, wenig glaubhaft er- 
Ibeinen könnte, ald erwieſen angeſehen werden muß, 
daß Die Angeichuldigte in einer Proceßſache wiſſentlich 
eine falſche eidliche Zeugenausfage abgelegt bat; 

in Erwägung weiter, dab der von der Angeſchul— 
digten ubgelegte Eid dahin abgefaht worden ift, dab 
die von ihr „in Eheſcheidungsſachen Helene Anderſen, 
geb. Thomſen, wider ihren Ehemann Boy Peter Ans 
derien gemachte Ausſage der Wahrheit gemäß fet und 
fie abſichtlich nichts zur Sache Gehöriges verichwiegen 
babe*, dab nun Diele Kaffung von der in der provis 
ieriihen Verordnung vom 21. October 1863 für den 
Zeugeneid vorgeihriebene Formel injofern abweicht, als 
dieie Formel durch Einſchaltung der Worte „in Ehe: 
ſcheidungsſachen Helene Anberien, geb. Thomſen, wider 
ihren Ehemann Bon Peter Anderjen* ergänzt worden 
ft; Daß aber eine derartige Ergänzung, welche auch bei 
der Angeichuldigten, felbft wenn ihr der Sinn dieſer 
Worte nicht Mar gemeien fein ſollte, unmöglich ein 
Mißverſtändniß veranlaffen fonnte und aud nad) ihrem 
Geſtändniß nicht veranlaßt hat, der Gültigfeit des ab- 
seleifteten Eides jelbftveritändlich feinen Gintrag thun 
kann; 

in Erwãgung, dab zwar bei der Abnahme des Eides 
infofern nicht ganz correct verfahren it, ald die An— 
geſchuldigte beeidigt hat, daß fie in der gedachten Ehe: 


ſcheidungsſache nichts zur Aufflärung der Sache Dien- 
liches verſchwiegen habe, chne daß ihr vorher mits 
getheilt worden, welche Thatſachen für den obſchweben⸗ 
den Proceß in Betracht fümen, während diejed wegen 
der geringen Bildunzsitufe ber Angeſchuldigten umd, ba 
fie vorher erflärt hatte, dab es ihr unbefannt jei, daß 
ein Procek und welder zwiſchen den Parteien ob» 
ſchwebte, erforderlich geweſen wäre, daß jedoch dieſer 
Umſtand nur dann Zweifel an der Schuld der An— 
ſchuldigten erregen fönnte, wenn es ihr zur Laſt gelegt 
würde, dab fie abgefehen von den einzelnen ihr vor: 
gelegten Fragen relevante Thatichen verihwiegen hätte; 
dab; Dagegen ber ermähnte Mangel bier, wo es ſich 
lediglich darum handelt, dab die Angeichuldigte bie 
einzelnen vorgelegten Fragen wiſſentlich falich beant— 
wortet und dann die Ausſage ald richtig beichworen 
bat, nicht weiter in Beirat fommen fann, da die Ans 
geſchuldigte bei Ableiftung des Eides ſich bewußt war, 
dab fie die Richtigkeit der kurz vorber gemachten fal- 
ihen Angaben beihwöre; 

in Erwägung, dab die Angeichuldigte Schröder 
demnach einen falichen affertorifchen Eid wilfentlich ge— 
leiftet und fie fi daher außer dem Giftmorbverfuche 
des Verbrechens des Meineidd im engeren Sinne ſchul⸗ 
dig gemacht hat; 

in Erwägung, daß, was die Strafzumeljung ans 
belangt, in dem Artifel 130 der Peinlichen Halsgerichtd- 
ordnung demjenigen, welder einem Audern „durd Gift 
oder Venen an Leib oder Leben beichädigt‘, die Todes— 
ftrafe angebroht ift, daß aber, für die Fälle des ver: 
juchten Giftmordes diefe Strafe durch die Praxis beſei— 
tigt und eine arbiträre Strafe an die Stelle geieht ift; 

in Grwägung, daß ed bei der Strafzumeffung von 
itraferhöbendem Einflufje fein muß, daß die nadhtbei- 
ligen Folgen, welde der Giftgenuk auf den Gefund- 
beitözuftand der Bergifteten gehabt hat, wenn fie gleich 
feine bleibenden geweien find, doch längere Zeit hindurch 
gedauert haben; dab ferner die Verbrecherinnen einen 
Dolud von einer beionderen Intenfität an den Tag 
gelegt haben, indem fie mehrere Wochen hindurch ihren 
verhrecheriihen Plan fortwährend feftzehalten und über 
3 Wochen nad) dem Mihlingen des Verſuchs der Ver- 
giftung mit Arſenik einen Verſuch, ihre Dienftherrin 
mit Bitriol ums Leben zu bringen, gemacht haben; 
daß dad Verbrehen mit großer Ruhe und einer roben 
Kaltblütigfeit ausgeführt worden it, daß aber andrer- 
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ſeits wieder mildernd in Betracht zu ziehen iſt, daß 
die Angefhuldigten eine ſchlechte Erziehung genofjen 
und nur eine höchſt mangelhafte Schulbildung erhalten 
haben, und daß fie, wenn fie fib auch des Ber: 
brederiichen ihrer Handlungsweije bewußt geweſen find, 
fie doch bei der überaus niedrigen Bildungsſtufe, auf 
welcher fie ſtehen, nur eine jehr unvollfommene Vor: 
ftellung von der Größe ihres Verbrechens und der 
fie treffenden Strafe gehabt haben; 

in Erwägung, was insbejondere die Angeichuldigte 
Lorenzen anbetrifft, daß dieſe bei der Ausführung des 
Verſuchs der Vergiftung mit Arjenif überall eine po- 
fitive Thätigfeit nicht entfaltet, und dab fie auch bei 
dem zweiten Verſuche nur in untergeorbneter Weile 
thätig geworben tit, daß dieſer Umftand bei ber Be: 
ftimmung der Strafe zu berüdfichtigen ift und die 
Lorenzen deshalb milder beurtbeilt werden muß; daß 
überdies in Bezug auf diefelbe mildernd in Betracht 
fommt, dab die Unterfuhungshaft durch die wider 
ihre Mitihuldige allein gerichtete Unterjuhung wegen 
des Meineidd ımd die unwahren Angaben der Zepteren 
verlängert worden ilt, dab alfo die von ihr erlittene 
Haft tbeilweife ald eine unverichuldete angejehen wer: 
den muß und ihr bei der Beitimmung ber Strafe an- 
zurechnen tft; daß aber trogdem die vom Untergerichte 
wider fie erfannte Strafe als zu gelinde eridheint und 
vielmehr eine 4 jährige Zuchthausſtrafe ihrem Berichul- 
den entipricht, dab daher eine entſprechende Straf: 
ſchärfung eintreten muß; 

in Erwägung, die Angeichuldigte Schröder anlan- 
gend, dab nad dem $ 17 der Eidesverordnung vom 
1l. December 1758 „die Obrigfeiten und Gerichte 
wider diejenigen, die eines beyangenen Meineided zu 
überführen find, genau und ohne Nachſicht inquiriren, 
und in Anſehung der ihnen aufzulegenden Strafe nad 
Maanhgebung der Peinlihen Haldgerichtsordnung Art. 
107 verfahren” jellen, dabei jedoch der in diefem Artifel 
angedrobten Strafe der Abhauung der Schwurfinger 
eine lebenöwierige Karren, Zuchthaus- oder Gefängnih- 
ftrafe jubftitwirt worden tft, dab dieſe Strafbeftimmung 
weder ihrem Wortlaute, noch dem fonftigen Inhalte 
der Fideöverordnung nach auf die beiden fpeciellen im 





Art. 107 der Peinlichen Halögerichtsordnung erwähn— 
ten Meineidöfälle beichränft werden fann, vielmehr auf 
jeden Meineid Anwendung finden muß, daß demnach 
die Angeichuldigte Schröder ſchon wegen des ihr zur 
Laft fallenden Meineids in eine lebendwierige Zudt- 
bausftrafe zu verurtbeilen ift, und daher nichts darauf 
ankommt, weldye Strafe fie für den Verſuch des Gift: 
mordes treffen würde; 

in Erwägung, daß jede der beiden Angeſchuldigten 
nad) allgemeinen Grundſfätzen die fie betreffenden Koſten 
zu eritatten bat; 

in ſchließlicher Erwägung, daß vor Abgebung des 
untergerichtlihen Erkenntnifſes die Autoriſation bes 
Appellationdgerichts zur MWebergehung der Special: 
inquffition nicht eingezogen worden tft, daß aber bie 
nachträgliche Verfügung einer ſolchen nicht zweckmäßig 
ericheint, und daher die Webergehung der Special: 
inquifition nachträglich genehmigt wird, 

biedurd für Recht erfannt: 

daf das angefochtene Erkenntniß des Breditebter 
Griminalgerichtd vom 26. September 1865 bin- 
jichtlih der Angeihuldigten Chriſtina Maria 
Schröder aus Niebüll dahin zu beftätigen ift, 
daß dieielbe wegen Meineids und Verſuchs des 
Giftmordes eine lebenslängliche Zuchtbauöftrafe 
zu erleiden bat; daß das Erkenntniß dagegen 
binfichtlich der Angeichuldigten Chriftina Lorenzen 
aus Achterup dahin abzuändern it, dab die: 
jelbe wegen Verſuchs des Giftmordes unter Ans 
rechnung der unverſchuldet erlittenen Unter— 
ſuchungshaft eine vierjäbrige Zuchthausſtrafe zu 
erleiden bat, beide Angeichuldigten auch ſchuldig 
find, eine jede die fie betreffenden Koſten der 
Unterfuhung und Strafvollſtreckung, ſoweit fie 
ded Vermögens, zu erftatten. 

Die Rechnungen des BVertheidigers der Angeſchul— 
digten Schröder werden auf 100 # und die des Ber: 
theidigers der Angeihuldigten Lorenzen angeſetztermaaßen 
auf 61 # 4 £ beitimmt. 

Gegeben im Appellationögericht für dad Herzogtbum 
Schleswig in Flenöburg, den 17. Auguft 1866. 
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38. Stuͤck. — Den 17. September 1866. 





Entſcheidungen in Holſteiniſchen Sachen. 


Remotion eines Predigers vom Dienſte wegen 
Amtsvergehen. — Crimen de residuis. 


In Unterſuchungsſachen wider den Paſtor X. in We— 
del wird, 

in Erwägung, dab der Antrag des Paſtors X. der 
Obergerichtöratb Mohrdiek möge ſich der Abitimmung 
in dieſer Sache enthalten, nicht für begrümdet erachtet 
werden kann, indem die Thatiadhe, daß der Ober: 
gerichtöratb Mohrdiek früher einige von dem Pinne— 
berger Kircenvifitatorium dem Paſtor X. ertbeilte 
Verweife aufgelegt hat, auch ganz abgejeben davon, 
dab derfelbe damals lediglich als Privatjecretair auf 
der Pinneberger Landdroſtei thätig gemweien ift, deöhalb 
die Recufation deijelben als Richters in der vorliegen- 
den Unterſuchungsſache nicht begründet, weil die Thätig- 
feit eines Richters im einer früheren Unterſuchungsſache 
ihn für eine jpätere Unterfuhung wider denjelben An- 
geflagten nicht verdächtig macht, bier aber eine neue 
Unterfuchung vorliegt, daß ſolchemnach der Obergerichtö- 
ratb Mobrdief auch an der Abftimmung in der vor 
liegenden Unterfuhungsjadhe Theil genommen hat; 

in Ermägung, daß dem Medeler Armencollegium 
unterm 6. Februar 1863 an Hundefteuer 22 „# 48 2 
v. R.«M. und am 6. Juli ſ. 3. an Tanzrecognitions- 
gelden 94 PR-M. von der Pinneberger Landdroſtei 
zugefandt worden find, welde ber Pafter X. als 
Director und Kalfirer des Armencollegiums in Empfang 


genommen, jedod weder in die Armenkaſſe gelegt, noch 
in der Rechnung in Ginnabme geftellt, jondern ein= 
geräumtermaaßen zu feinem eigenen Nupen verbraudt 
bat, derjelbe auhb am 14. October f. J. von dem 
Probften Namens des Vifitatoriums zur Ginlieferung 
des Geldes aufgefordert, außer Stande geweien ift, die 
Summe ſofort berftellig zu maden, fie jedoch innerhalb 
der vom Probften angeordneten Friſten durch Anleihe 
vom Eingeſeſſenen Nodop in Wedel berbeigeihafft bat 
und zur Ablieferung bereit geweien ift; 

in Erwägung, dab er in der Septemberfigung des 
Armencollegiume, ven dem Armenvorftcher Zeller dar— 
über befragt, den Eingang jener Gelder beftimmt in Ab: 
rede geitellt hat, was von ihm jelbit zwar unter dem Bor: 
bringen, daß er fic zweifelhaft in diefer Beziehung ge« 
äußert babe, geleugnet wird, indeß durch die beeidigten 
Ausſagen der in der Eikung gegenwärtigen Armen 
voriteher Beckmann, Suden, Hadewig, Zeller, Breck— 
woldt und Grafjmeier, ſowie des Deconumen Stieper 
vollftändig erwiejen ift, wie denn auch aus den Aus— 
jagen derjelben Perfonen ſich ergiebt, dab der Paftor 
£. erit in der am 12. Dectober abgebaltenen Sigung, 
nachdem Zeller und Graßmeier bereits Erfundigqungen 
über die Abjendung jener Summen auf der Land— 
droftet eingezogen hatten, den Eingang dem Collegium 
mitgetbeilt und damals jchort die frühere Ableugnung 
des Empfangs in Abrede gezogen bat; 

in Erwägung, dab die anfängliche Ausflucht des 
Paſtor £., er babe Ausgaben für die Armenfafje ge: 
babt, worüber ihm die Belege noch fehlten, und babe 
das Geld in die Kaffe nah Abzug jener Ausgaben 
abführen wollen, jobald er die Belege erhalten, ſich alno 
bald als unwahr berauögeitellt bat, da feine 
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gaben für die Kafle von ihm gemacht waren, daß aber 
auch das fernere Vorgeben, er habe noch Auslagen für 
die Kaffe machen wollen und daher dad Geld zurüd- 
behalten, ganz abgefehen davon, daß dieſe Abjicht den 
Verbrauch des Geldes zum eigenen Nupen nicht recht: 
fertigen würde, unglaubwürdig eriheint, indem die ge— 
ringfügigen von ihm namhaft gemachten Ausgaben in fei- 
nem Berhältnifje zu der zurüdbehaltenen Summe ftehen, 
ſolche Abfiht aud nur die Innehaltung des Geldes 
bis zur nächſten Sitzung des Armencollegiumd erflären 
würde, nicht aber das Zurückhalten deſſelben auf die 
Dauer von reip. 8 und 3 Monaten, und daß endlich 
die Ablieferung des Geldes nicht aus Nachläſſigkeit 
unterblieben ift, da in jedem Monat die Kaſſenrech⸗ 
nung aufzumachen war, wie denn auch der Verbrauch 
bed Geldes und ipäter dad Ableugnen. des Empfangs 
nidyt hätte geichehen fönnen, wenn lediglich Nachs 
läifigfeit vorgelegen hätte; 

in Erwägung, daß Dennoch nicht die Abſicht der 
Unterichlagung ded Geldes auf Seiten ded Paftoren 
angenommen werden darf, indem die Hundefteuer und 
Zanzrecognitionggelder regelmäßig wiederfehrende Ein- 
nabmen der Armenkaffe bilden, welde dem Armen» 
collegium befannt find, wie ſolches auch die Nachfrage 
der Armenvorfteher ergiebt, und weldhe von der bie 
Revifion der Armenkaffe beforgenden Landdroftei einge: 
fandt waren, unter folden Umftänden aber der Paftor 
mit Sicherheit wiſſen mußte, daß das Feblen ‘der 
Gelder ipäteftend bei der nächſten Rechnungsreviſion 
werde bemerkt werden; 

in Erwägung, daß dagegen der $ 3 der Verordnung 
vom 21. November 1718 wegen Beltrafung derjenigen, 


welche mit berridaftliben und anderen anvertrauten' 


Geldern unrichtig umgehen oder joldhe in ihren Privat: 
nugen verwenden, auf die Handlungsweiſe des Ange— 
Hagten zur Anwendung zu bringen ift, indem in die— 
fem Paragraphen dad im $ 2 an die Hebungsbeamten 
erlaffene Verbot, mit herrſchaftlichen Geldern Handel 
und Wandel zu treiben und jelbige mit ihrem Privat: 
gelde zu vermiſchen, auf diejenigen ausgedehnt ift, 
weldye der Städte, Landſchaften, Aemter und anderer 
Commünen Gelder und Intraden unter Händen haben 
oder auch zu Einnahmen der Kirdhen-, Schulen>, 

men: oder anderer bergleidhen ®elder beftellt find, 

-fr. Helft. Anzeigen 1863, pag. 213 ff. 


ber Paftor £. auch ald BVorfigender und Rechnungs— 
führer des Armencollegiumd die Armengelder zu ver: 
walten, auch die eingehenden Gelder in Folge jeiner 
Stellung einzunehmen, die mehrermwähnten verein 
nahmten Gelder aber mit den eignen Geldern ver: 
miſcht und zu feinem Privatnutzen verbraucht bat; 

in Erwägung, daß die im $ 2 ber erwähnten Ver: 
ordnung ben Hebungsbeamten angedrohte Strafe der 
Amtdentfegung durch $ 17 der Verordnung vom 17, 
December 1781 in eine willfürlihe Strafe abgeändert 
worden ift, die Verwalter der communalen Gelder 
auch nicht härter ald die Hebungsbeamten zu beftrafen 
fein werden, für den Paftor X. indeß erichwerend in 
Betracht kommt, dab ihm vom Bifitatorium bereits un: 
term 5. April 1861 ein Verweis ertheilt worden iſt, 
weil er die Hundeftener und Tanzgelder faft niemals 
rechtzeitig in Einnahme beredinet hatte, dab das Vifita- 
torium ferner unterm 11. ſ. M. angeordnet hatte, es 
folle die Armenrehnung, um die Genauizfeit berfelben 
zu fichern, monatöweiie geführt und abgejchlofjen wer: 
den, dab der Paltor jene Summen nidt allein mit 
feinem Gelde vermiſcht, fondern aud verbraucht bat, 
baber nicht im Stande geweſen ift, ſie auf Verlangen 
fofort berftellig zu machen und die Herbeiſchaffung ihm 
nur durch eine immerhin doc; micht mit einiger. Sicher- 
beit zu erwartende Anleihe möglich geweſen ift; 

in Erwägung, dab in den von dem Paftor £. ge 
führten Kirchenbüchern eine fo große Menge von Feb: 
fern ſich vorfindet, dab zur Revifion berfelben eine 
eigne Gommilfion hat niedergeiegt werden müffen und 
die Vorhaltung und Beantwortung der Hauptfälle 10 
Seiten ded enggeihriebenen Protocolld einnimmt, daf 
die Fehler zum Theil der ärgiten Art find, indem 
3 B. im Todtenregifter nicht nur falfhe Tage des 
Ablebend, falſche Namen, unrichtiged Alter und ver: 
fehrte Verwandte eingetragen, fondern auch Verſtorbene 
ganz ausgelaffen, dagegen noch lebende Perjonen ala 
Beritorbene aufgeführt find; indem im Zaufregifter 
zum Theil die Namen bed Täuflingd und ber Ge 
vattern außgelafjen, falihe Geburtstage oder Namen 
oder faliches Geichledht angegeben find, im Gonfirman- 
benregifter in einer große Reihe von Källen die An— 
gaben über das Alter der Confirmanden, ihre Namen 
und ihrer Eltern Namen mit den bezüglihen Angaben 
der Taufregifter nicht übereinitimmen; 
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in Erwägung, daß die richtige Faffung der Kirchen- 
bücher für den Nachweis der Familienverbältniffe der 
Gemeindemitglieder von weit eingreifender Bedeutung 
ift, dab bei dem glüdlichen Umftand der baldigen Ent- 
deckung der gewiſſenloſen Führung jener Bücher gröheres 
Unbeil zwar wird verhütet worden jein, da annoch eine 
Revifion mit Erfolg bat vorgenommen werden können, 
dab indeh, wenn diefe Wahrnehmung erft nad einer 
Reibe von Jahren gemacht worden wäre, die größten 
Unzuträglichfeiten und Nachtheile daraus hätten ent 
fteben müfien; 

in Erwägung, daß die Führung der Kirchenbücher 
auf der Prediger Eid gefchieht umd jelbige zur ges 
naueiten Sorgfalt dabei angewiefen find, 

ehr. Injtruction an ben Generaljuperintendenten 

vom 14. December 1739 & 22, 
Zufäpe zum Schema vom 9. April 1763, 
Gallien, Abriß 3 52 (erfte Ausgabe) ; 

in Erwägung, dab ſolchemnach die erwähnten Re— 
gifter auf priefterlihe Treu und Glauben geführt wer: 
den, die jorgfältige Führung derſelben Gejeg und Ge— 
wiſſensſache ift, und daß der Paſtor £, durch die Art 
und Weife, wie er die Bücher geführt, einer groben 
Verlegung feiner Amtspflicht ſich ſchuldig gemacht hat; 

in Erwägung, dat dabei auch nicht wejentlich zu feis 
ner Entichuldigung gereichen fann, daß es ihm jchwer 
geworben jei, die erforderlichen Nachrichten zu erhalten, 
indem ein großer Theil der Fehler lediglidy auf jeiner 
eignen Unadhtiamfeit und Nachläſſigkeit beruht, auch 
mit einigem Eifer und Gorgfalt in der fleinen Ge— 
meinde Wedel die nöthigen Notizen unſchwer zu er: 
langen waren, wie denn die zur Reviſion der Büdyer 
beitellte Commiſſion dieſe Notizen erhalten bat, ob» 
gleich derartige Nahforihungen nad) Verlauf längerer 
Zeit ungleich fchwerer zu einem günftigen Rejultate 
führen ; 

in Erwägung, daß der Paftor &. ferner die ihm 
obliegende Führung der Armenrehnung in einer höchſt 
nahläfftgen Weiſe wahrgenommen, jo daß dad BVifita- 
torium ihm deshalb wiederholt Verweiſe ertheilt hat, 
dah ihm in dem vom Bifitaterium am 12. Januar 
1864 erftatteten Berichte eine große Nachläſſigkeit in 
Führung feiner amtlichen Correipondenzen überhaupt 
vorgeworfen und dabei bemerkt ift, dab er in letzter 
Zeit faft nur unter Androhung von Brüchen zur Er: 


ftattung ſolcher Arbeiten babe angetrieben werben kön— 
nen, dab jpeciell feine Lälfigkeit in Einſendung der 
Geſuche um Diöpenjation von den gefeglichen Alterd- 
vorihriften für Gonfirmanden hervorgehoben iſt, bie 
in der Unterjuhung dagegen vorgebradhte Entſchuldi⸗— 
gung, dab ihm die erforderlihen Mittheilungen ab: 
jeiten der betreffenden Perionen nicht rechtzeitig zus 
gegangen jeien, aber nur alö leere Ausflucht betrachtet 
werden fann, indem die Verzögerung bei ibm eine 
regelmäßige geweien und bei anderen Predigern in 
diefer Weiſe nicht vorgefemmen tft, daß er wegen 
Saumfeligfeit in Erjtattung von Berichten audy bereits 
nach vorbergehender Androhung unterm 24. Juli 1861 
zu einer Brüche von 50 v. RM. verurtbeilt worden 
it, dak die Gonfirmandenliften von Oftern 1862 im 
Herbite 5. 3. von ibm nod nicht angefertigt waren, 
worüber er eine Entihuldigung vorzubringen nicht 
vermodt hat, dab er die Gonfirmandenliften von Dftern 
1863 im Sommer jelbigen Jahres kurz vor der Ge- 
neralfirchenvifitation dur den Glementarlehrer Hanien 
in Spiperdorf unter Dispenfation deffelben vom Schul- 
balten während der dazu nöthigen Arbeitözeit bat an- 
fertigen lafjen, daß er and die Duplicate der Kirchen: 
bücher fidemirt bat, ohne fidy, wie er jelbit zugegeben, 
durch eingehende Vergleichung derielben mit dem Dri- 
ginal von ihrer Richtigkeit zu überzeugen; 

in Erwägung, daß er, ſtatt vorſchriftsmähßig alle 8 
Zage dad Armenarbeitsbaus zu beſuchen, im Sabre 
1863 nad) Ausweis des Inſpectionsbuches nur 7 Mal 
in demſelben gewejen ift und dieſe Verſäumniß nur 
dadurch zu entihuldigen vermocht hat, daß er nicht 
einzujehen behauptet, warum er jeden Augenblid dahin 
gehen jolle, da im Arbeitöhauje doch Alles in Ordnung 
jei, dab er aud der ihm regulativmäßig obliegenden 
Verpflichtung, wenigſtens ein Mal im Jahre mit den 
franten und ſchwachen Alumnen des Arbeitöbaufes das 
Abendmahl zu feiern, nad eigener Einräumung im 
Sabre 1863, nad der heeidigten Ausſage des Deco» 
nomen Stieper in 3 Jahren, nicht nachgekommen ift; 

in Erwägung, daß der Paftor X. nad) der Ausſage 
beö Leichenbitterd Wörtmann aus Holm und des Kirchen: 
juraten Biefterfeld ebendaher nicht jelten von Holm 
fommende Leidenconducte wohl ’/, Stunde bat auf 
fi warten lafjen, dab er gleichfalld bei der Beerdigung 
eined Kinded ded Zimmermannd Brauer in Wedel und 
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eined Kindes des Tiſchlers Heitmann dafelbft, zufolge 
der beeidigten Ausſagen des Brauer, Heitmann und 
bed Kirchendieners NRamde, ben Leihenzug /—1 
Stunde hat auf fidy warten laffen, fo daß er erft vom 
Kirchendiener geiuht und herbeigeholt werben mußte, 
und daß die Berufung ded Paftoren auf die Differenz 
in den Uhren wenigftens bei den Fällen aus Wedel 
nicht zutrifft, indem zufolge der Ausjage der vernom- 
menen Perfonen der Zug beide Mal nicht zu früh 
gekommen ift, für den Kirchort aber die Kirchenuhr 
die Zeit beitimmt; 

in Erwägung, dab foldemnad ber Paftor £. einer 
pflichtwidrigen Nachläſſigkeit und Saumfeligfeit in Aus⸗ 
führung feiner Amtsgeſchäfte ſich ſchuldig gemacht hat; 

in Grwägung, daß, wie bereitd im Vorftehenden 
erwähnt, der Paftor X. um den Verbrauch der für die 
Armenkaſſe erhobenen Gelder zu verdeden, vor dem 
Armencollegium den Eingang derfelben abgeleugnet, 
dak er ferner bald darauf über den Grund, weshalb 
er jene Summen nicht abgeliefert, vor dem Probiten 
Zügen vorgebradht bat; 

in Erwägung, daß er gleihfalle, ald vom Armen- 
collegium beſchloſſen war, den früheren Armenvorfteher 
Ladiged wegen Grftattung von 50 # zu Belangen, zu= 
folge der Ausſagen der Armenvorfteher Bedmann, 
Suden und Hadewig und zwar nad des Erfteren An— 
gabe mehr ald einmal gefagt hat, daß von ihm zu 
jenem Zweck Bereits Schritte gethan feien, obaleich 
dieſes nicht der Fall war, dab der Paftor X. nur von 
bevorftehenden Schritten geſprochen haben will, Sohann 
Kleinwortb auch dieſes nur gehört bat, daß indeh bei 
den beftimmten Audfagen der drei beeidigten Zeugen, 
und da die Sache mehrfach in Anrege gebracht worden 
ift, die Unwahrheit als erwiefen anzufehen und anzu- 
nehmen ift, dab es verſchiedene Gelegenheiten geweien, 
bei weldhen Kleinwortb und die anderen Zeugen jene 
Aeußerungen des Paftoren gehört haben; 

in Erwägung, dab der Paftor £. von Stieper im 
Armencollegium gefragt, wie ed mit ber Schuhmann- 
hen Angelegenheit ftehe, geäußert hat, fie könne nicht 
erledigt werden, weil fie beim Minifterium liege, ob» 
gleich von ihm felbft Schritte in der Sache vorzuneh— 
men waren, dab der Paftor jene Aeußerung zwar in 
Abrede geftellt hat und ausweichend geantwortet haben 
will, daß jene Aeußerung aber dur die auf ihre Aus: 


jagen beeidigten Hadewig, Zeller, Stieper, Bredwoldt 
und Graßmeier bezeugt und daher bewiefen ift; 

in Erwägung, daß noch andere Fälle nachgewieſen 
find, in welden ber Paftor X. die Unmahrbeit gejagt 
bat und dab feine Unmwahrhaftigfeit in ber Gemeinde 
jo befannt geweſen ift, dab Joh. Kleinworth, wie von 
ibm und den Armenvorftehern Beckmann, Guben, 
Ladiges, Zeller und Anderen bezeugt ift, in einer Ber: 
jammlung der Ortd- und Armenvorfteher, jo wie der 
Sepungsmänner zum Armengelde vor allen Leuten den 
Paftoren offen der Unwahrheit beſchuldigt und geäußert 
bat: ob der Paftor nun heute dieſes oder das fagt, iſt 
ja einerlei, das nächſte Mal ftellt er es ja doch in Ab- 
rede, und daß er dabei den Paftor aufgefordert hat, 
ihn, wenn er ihm Unrecht thue und er (der Paftor) 
nicht löge, beim Bifitatorium zu belangen, daß der 
Paftor ſich dieſes aber ruhig hat gefallen laffen; 

in Erwägung, baf der Angeflagte ſich alfo wieder: 
holten Lügend in jeiner amtlichen Stellung jculdig 
gemacht bat und daß, wenn er fidh derartige Vorwürfe 
in öffentlicher Verſammlung gefallen und ſich als eine 
unwahrhafte Perion offen binftellen laſſen muß, noth⸗ 
wendig auch jeine Würde ald Paftor und fein Anjehen 
in ber Gemeinde völlig untergraben und eine jegens 
reiche Wirkſamkeit in derielben nicht mehr möglich ift; 

in Grwägung, dab dem Paftor X. bereitö früher 
von ber Probftei eröffnet worben ift, er babe ſich bei 
Ausftellung von Scheinen innerhalb der Grenzen feiner 
amtlichen Befugnilfe zu halten, und daß eine von ihm 
geforderte Gebühr für eine Beicheinigung über ver: 
wandtichaftlihe Verbältnifje von 27 x$ 19 2 v. R.:M. 
vom Bifitatorium auf 12 x 26 2 herabgeſetzt wor: 
den ift; 

in Erwägung, daß berjelbe überhaupt ſich binfidht- 
lich der Gebühr für Scheine nit an das Herfommen 
gehalten bat, wonach für Scheine 1 # 8 % zu berech⸗ 
nen waren, jondern ftatt deſſen, von Taufſcheinen ab- 
geieben, 3 # genommen und fid) darüber folgender 
maafen geäußert hat: was die von ihm erhobenen 
Gebühren anbelange, jo könne er nicht eigentlich jagen, 
daß er fidh dabei nach dem in Wedel von feinen Amtes 
vorgängern binfichtlidh derjelben beobachteten Herkom⸗ 
men, deſſen er fidy vergewilfert hätte, gerichtet babe. Er 
habe fic für Attefte 3 # berechnet, weil ihm befannt 
gemwejen jet, dab ed in Dithmarichen jo verhalten werde 
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und weil der Kirchſpielvogt Adler ihm gelegentlich ges 
tagt babe, dat das Paftorat in Niendorf für Heimath- 
ideine 3 P berechne. Beftätigt jei er in dieſem Ber- 
fahren dadurdy geworden, daß die Landdroftei ihm ein 
paar Mal diefe Gebühr für Heimathsſcheine zugeſandt 
babe, ohne über die Höhe derſelben Ausftellungen zu 
zu machen. Davon, dab fein Vorgänger für Ertracte 
aus dem Zobtenregifter nur 1 # 8 8 genommen, wilfe 
er nichts, er babe ſich nicht weiter darum befümmert; 

in Erwägung, daß ſelbſtverſtändlich von dem Paftoren 
nur diejenigen Gebühren gefordert werden dürfen, welche 
im Kirheninventar vorgeichrieben oder auf Herfommen 
begründet find, daß es daher die Pflicht des Paftor &. 
war, vor ber Erhebung der Gebühren ſich über deren 
Höhe zu vergewiſſern, dab es ihm auch bei eimigem 
Nachdenken unzweifelhaft fein mußte, dab die in Dith— 
marichen oder auch in Niendorf hergebrachten Gebühren 
niht ohne Weitered Geltung für Wedel haben, und 
dab auch die Meberjendung der von ihm verlangten 
Gebühren abieiten der Landdroftei für ihn feinen Maah- 
Hab abgeben fonnte, da nicht vorlag, dab die and» 
roftei, welche überdied nicht die dem Paftor vorgeiepte 
Behörde ift, die Gebührenfrage geprüft hatte, fie aud) 
nicht wohl fämmtlihe Gebühren der in der Herrichaft 
Pinneberg angeftellten Beamten fennen fonnte, viel 
mehr voraudfegen mußte, dab die Beamten nicht zu 
hohe Gebühren forderten ; 

in Erwägung, dab der Paſtor £. dabei nicht ftehen 
geblieben ift, die Einwohner durch Forderung diefer zu 
heben Gebühren zu übervortheilen, vielmehr aud ein 
fall ermittelt ift, in welchem er von dem Lehrer Vol- 
quardſen in Spiterborf für die Ausftellung eines 
Scheine, in welchem atteftirt ift, daß er weder verlobt 
uch verbeirathet, auch eine Proclamation nicht erforder: 
lich jei, 9 # genommen bat, weil in diefem Scheine 
drei Beſcheinigungen enthalten jeien; 

in Erwägung, dab er fidh daher der Forderung zu 
hoher Gebühren jchuldig gemacht hat, und dieſes um 
io ſchwerer ind Gewicht fällt, ald ein Zweifel über 
eine Nichtberehtigung zu dieſen Forderungen nicht vor- 
liegen konnte; 

in Erwägung, dab dem Paftor £. bereitd im Jahre 
1862 auf der Kirhenvifitation vom Bifitatortum zu 
ertennen gegeben ift, dab es fich mit der Würde eines 
Predigerd nicht vertrage, Kartoffelbandel zu treiben, 


dab ed ihm eben jo wenig gezieme, mit Schladhtern 
auf dem Lande umberzufahren und Kälber einzufaufen, 
und dab darüber, daß ſolches nicht ferner geſchehe, eine 
polizeiliche Aufficht werde geführt werden, um event. 
dad Grforberlihe wahrzunehmen ; 

in Erwägung, "dab in der vorliegenden Unter 
ſuchung zwar Indieien ermittelt find, welche es jehr 
wahrſcheinlich maden, dab der Angeklagte über ben 
Abfag ‘der von ihm ſelbſt gebauten Producte hinaus 
Kartoffelbandel betrieben hat, indem der auf feine Aus- 
ſage beeidigte Kirchenjurat Bielterfelbt bezeugt hat, daß 
er in ber Kirche beim Schlußgeſange von dem Paltor 
hinter den Altar beitellt und dort von ihm befragt jet, 
ob und wie viele Kartoffeln er ihm überlaffen könne, 
er (der Paſtor) babe gute Kundſchaften und Gelegen- 
beit zum vortheilhaften Verkauf, indem ferner der An- 
geflagte mehrfach Kartoffeln auf jeinem Wagen fahrend 
geieben ift, daß dieſe Indicien jedoch nicht völlig aus— 
reihen, den Angeklagten zu überführen, welder leugnet, 
mehr ald ein Mal Kartoffeln zum Verkauf angefauft 
zu haben; 

in Erwägung, daß der Angeklagte einen Schlachter 
Schulg aus Hamburg nah Holm, wo der Schlachter 
auf den Handel audgegangen ift und der Angeflagte 
auf deſſen Koften im Wirthshauſe aezehrt hat, und 
dann weiter nad dem Ep jelbit gefahren hat, daß 
indeß vom Angellagten geleugnet und auch jonft nicht 
erwiefen ift, daß der Schlachter ihm zu dieſer Fahrt 
gedungen habe; 

in Erwägung, dab nad) der beeidigten Ausſage des 
DOrganiften Löhmann der Paftor x. fein Pferd jelbft 
zum Hufſchmied gezogen, daß er mehrfah und einmal 
fogar an einem Sonntag Nachmittag ſelbſt feine Stute 
zum Hengſte nad Holm gebracht, daß er jeine Gänſe 
über die Grenzen des Kirchipield hinaus nach Eſingen 
jelbft gefahren, für den Eingeſeſſenen Nodop in Wedel 
ein Schwein nad) Altona auf feinem Wagen mit 
genommen, daß er zufolge der beeidigten Ausſagen bed 
Schlachters Hennings und des Eingeſeſſenen Langeloh 
auf feinem Ginfpänner ein Kalb nad Altona felbft 
gefahren und dort auf den Kälbermarft gegangen ift, 
um das Geld für dad verkaufte Kalb in Empfang zu 
nehmen, wobei er ſich objcönen Reden und Nedereien 
der anweſenden Handelsleute audgefegt und zum 
Amüfement der Anweſenden gedient bat, dab er auch 
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Kartoffeln und andere Producte häufig ſelbſt auf jei- 
nem Wagen verfahren bat; 

in Erwägung, dab in Folge der allgemeinen Schles— 
wig⸗ Holfteinijhen Kirchenordnung die Prediger ſich 
nicht zu bürgerlichen und anderen Händeln eindrängen 
follen, die ihrem Amte nicht anftehen, dab ferner zu— 
folge der Inftruction an den Generaljuperintendenten 
$ 12 die Geeljorger ſich vor böſem Gerüht und böjem 
Schein jowohl als böjer That forgfältigit hüten, auch 
anderer unanftändiger Gewerbe, dadurd ihr Amt ver« 
läftert, wenigftend gehindert wird, müſſig gehen follen, 
wobei für den Fall, dab eines ſolchen Menſchen fürdere 
Amtöführung der Gemeine zum Anſtoß und Megernik 
gereichen würde, der Generaliuperintendent zur Suspen⸗ 
dirumg beffelben ermächtigt ift; 

in Erwägung, daß die Anfichten darüber, was einem 
Prediger anftehe oder nicht, zwar im Laufe der Zeit 
fih ändern, dab indeh der Prediger noch mehr wie 
jeder andere gebildete Beamte in diefer Beziehung feine 
Würde und fein Anjehn zu wahren, vor böfem Schein 
fi zu hüten und Aergerniß zu vermeiden bat, und 
daß unzweifelhaft wider die Sitte und gute Ordnung 
verftößt, wenn ber Prediger ſelbſt Dienfte verrichtet, 
weldye der Regel nady dem Knechte übertragen werden, 
ald das Hinführen der Stute zum Hengſte, deö Pferdes 
zur Schmiede, dad Fahren der Gänje zur Grafung, 
der Producte zum Marfte x., wie ed denn auch nicht 
dem Prediger geziemt, den Markt ald Verkäufer zu be- 
fuhen und fi den unpafjenden Scherzen der dort 
veriammelten Menſchen auszuſetzen; 

in Erwägung, dab dieſes Betragen des Paltoren 
denn auch, wie vielfach bezeugt ift, der Gemeinde An- 
ftoß und großes Aergerniß bereitet hat; 

in Erwägung, dab unter Einwirkung diejer Ber- 
hältniffe das kirchliche Leben in ber Parodie Wedel, 
welches bereitd in den legten Lebensjahren des Vor— 
weſers des Angellagten fehr gejunfen war, und weldes 
bei Eintritt deö Paftor £. ins Amt ſich heben zu wollen 
ſchien, allmählig wieder tiefer gejunfen ift, als zu den 
fchlechteften Zeiten des Amtsvorwejerd, wie mehrfach 
bezeugt ift und äußerlich daraus ſich ergiebt, daß, von 
den Gonfirmanden abgefehen, die Zahl der Gommuni- 
canten, welche 1854 und 1855 rejp. 431 und 353 be⸗ 
tragen hat und fi im erften Jahre der Amtöwirk- 
famfeit des Paftor £. auf 516 gehoben hatte, raſch 


abgenommen bat, je dab in den Sahren 1862 umd 
1863 nur refp, 248 und 261 Gemeindemitglieder 
außer den Gonfirmanden das Abendmahl genofien 
baben, wie ſich ferner aus dem Kirchenbeſuch ergiebt, 
der jo mangelhaft geworden war, daß an gewöhnlichen 
Sonntagen außer den Schullindern durchſchnittlich nur 
10—20 Perjonen in der Kirche zu finden waren; 

in Erwägung, dab; auch aus der früheren Gemeinde 
Lunden, ſowohl von der Majorität des Kirchencollegiums, 
als au von dem Kirchenvifitatorium ſchwere Klagen 
über den Character und die Wirfiamfeit des Paftoren 
xX. erhoben worden find, fo daß die jegt hervorgetretenen 
Fehler nicht jpeciell mit feiner jegigen Amtöftellung zu- 
jammenhängen; 

in Erwägung, daß nad allem Vorerwähnten ei 
unmöglich erjcheint, dab der Angeklagte jeine Wirkfam: 
feit in jeiner bisherigen Gemeinde mit irgend welchem 
Erfolg fortiegen fann, indem er durch den Verbrauch 
ihm anvertrauter Gelder, durch die grobe Berlekung 
feiner Amtöpflichten in Beziehung auf die Führung 
der Kirchenbücher, durch die pflichtwidrige Nachläſſigkeit 
und Saumſeligkeit in Ausführung anderer Amts— 
geihäfte, durch Forderung unbegründeter Gebübren, 
durh Lügen in amtlihen Angelegenbeiten und bie 
öffentliche Proftitution als Lügner, jowie durch jeine 
zum Anſtoß und Nergernif gereichende Lebensweiſe ſich 
um Anjehn, Achtung und Vertrauen gebracht hat, ohne 
welche die priefterlide Wirkſamkeit unmöglich ift, und 
daß nad den Grundjägen des proteftantiichen Kirchen: 
rechts ein Geiftlicher fein Amt verwirkt bat, wenn duch 
jein eigened Verſchulden diejenigen Borausjepungen 
bei ihm nicht mehr vorhanden, welde unerläfliche Be- 
dingung zur Führung feines Amtes find; 

in Erwägung, dab die bervorgetretenen Pflicht 
widrigfeiten und Vergehen, fo wie die unwürdige 
Stellung, melde der Angeflagte in feinem bisherigen 
Wirkungskreiſe eingenommen bat, ed unmöglich er: 
ſcheinen lafjen, daß er fernerhin das Amt eines Pre 
digerd bekleiden fönne, indem ihm von vorneberein 
dad Anjeben und Vertrauen mangeln würde, welde 
eine der erften Bedingungen einer ſegensreichen priefter- 
lichen Wirkjamfeit bilden, daß derfelbe daher nicht nur 
feines jegigen Pfarramtes zu entiepen, jondern überhaupt 
für unwürdig zu erflären ift, fernerhin ein Pfarramt 
zu verwalten, 
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ber Paſtor X. in Wedel, wegen Benutzung von 
Geldern, welche er für die Armenkafſſe erhoben 
hatte, zum eigenen Vortheil, wegen grober Ber- 
fegung feiner Amtäpflihten bei Führung der 
Kirchenbücher, wegen pflihtwidriger Nachläſſig— 
feit und Saumjeligfeit in Ausführung anderer 
Amtägeihäfte, Forderung zu hoher Gebühren, 
wiederholten Lügens in amtlichen Angelegen: 
beiten und anftößiger Lebensweiſe jeined Amtes 
ald Prediger in Wedel entiept, für unwürdig 
erflärt, fernerhin ein geiftliched Amt zu ver: 
walten und jchuldig erkannt, die Koften der 
Unterfuhung, joweit er ded Vermögens, zu er: 
ftatten. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Herzogl. Holfteiniichen 
DObereonfiftorium zu Glüdftabt, den 9. Rovember 
1865. 


Auf die gegen died Erfenntniß ergriffene Suppli= 
cation an das Oberappellationsgericht erfolgte nach— 
ſtehender Beicheid: 


Auf die am 8. März d. 3. bier eingegangene Sup- 
plicationdichrift des Paftor £. in Wedel, 
wegen Amtsvergehen, jet wider bad Erkennt⸗ 
nit des Holfteiniihen Oberconfiftoriumd vom 
23. November v. 3. und die dazu unterm 7. 
Mai, jo wie 12. und 14. Juni d. I. einge: 
reichten Nachträge, 
wird, 
in Erwägung, was dad dem Supplicanten zunächſt 
zur Laft gelegte Vergeben der Benugung von Geldern, 
welhe er für die Armenkaffe erhoben hatte, zu feinem 
eigenen Vortbeile betrifft, 
daß die von ihm unter Bezugnahme auf ein in 
den Schledwigsholfteinifhen Anzeigen von 1839 Nr, 
43 entbaltened Präjudicat auögeführte Anſicht, ald ob 
der $ 3 der Verordnung vom 21. November 1718 nur 
von landeöherrlihen Rechnungsbeamten zu verftehen 
ki, denen nebenher irgend eine communale Hebung 
beigelegt worden, mit dem Maren Wortlaut der ge 
daten Verordnung im Widerſpruch ſteht und in den 
iben von dem Holſteiniſchen Oberconfiftorium ange 
zegenen Holfteinischen Anzeigen von 1863 Nr. 28 eine 
genügende Wibderlegung gefunden hat; 





dab auch in der Hebungsverorbnung vom 17- 
December 1781, wie aus einer Zufammenftellung der 
in den $$ 17 und 21 derfelben getroffenen Beftim- 
mungen ſich ergiebt, für die landeöherrlihen Hebungs- 
beamten nur in dem Falle eine arbitraire Strafe an 
die Stelle ded in dem $ 2 ber Verordnung vom 21. 
November 1718 angedrohten Verluftes ihrer Bedienung 
gejegt worden ift, wenn die unerlaubte Verſur fih auf 
die laufende Monatöhebung beſchränkt hat und noch 
fein Abtieferungstermin unter Verſchweigung des con⸗ 
jumirten Poſtens vorübergegangen it, jo dab eine 
analoge Anwendung der Beltimmung des $ 17 ber 
Hebungsverorbnung auf den vorliegenden Fall nicht 
als gerechtfertigt ericheint; 

andererjeitö aber mit Grund daran gezweifelt wer 
ben muß, daß die in dem $ 2 der Verordnung vom 
21. November 1718 angedrohte Amtöentiegung im 
denjenigen Fällen, wo dad Nehnungsamt ald ein ganz 
untergeordnete® Zubehör mit einer der Hauptiache nach 
geiftliher Bedienung zufanımenhängt, fi auf den 
Berluft des gefammten Amtes erjtreden jolle; 


dab indeſſen der Supplicant, weldyer eben in jeiner 
Eigenihaft ald Prediger an der Verwaltung des Ars 
menweſens ſich betheiligt, fich einer erheblichen Der: 
legung der ihm ald ſolchem obliegenden Amtöpflicht 
dadurch ſchuldig gemacht hat, daß er überführter- und 
geftändigermaafen die ihm als dirigirendem und rech— 
nungsführendem Mitgliede des Wedeler Armencollegium 
von der Pinneberger Landdroitei im Februar und Juli 
1863 überfandten Recognitionsgelder für Tanzmufit 
und Abgaben für Hundezeihen nicht nur nicht der Vor— 
Ihrift ded Regulativs gemäß in der Geldkiſte des 
Armencollegiumd verwahrlich niedergelegt, fondern für 
feine Privataudgaben verwendet und reip. 7 und 2 
Monate lang bei den nad Vorſchrift des Vifitatoriums 
vom 11. April 1861 nah Ablauf jedes Monats in 
der nächſtfolgenden Sigung des Armencollegiumd vor: 
zulegenden Abrechnungen den Gingang diefer Gelder 
den übrigen Mitgliedern ded Armencollegiumd ver— 
ſchwiegen, jelbigen aud in einer Sitzung des Golle: 
giums auf Befragen verleugnet hat; 


in fernerer Erwägung, dab der Supplicant, wie 
in den Enticheidungsgründen ded angefochtenen Er- 
fenntnifies näher nachgewieſen worden, die Kirchen- 
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bücher in einem ſolchen Umfange unrichtig geführt hat, 
daß der ernftliche Wille, Urkunden berzuftellen, weldye 
den ihnen beigemefjenen öffentlichen Glauben verdienen, 
jedenfalld öfter bei ihm nicht obgewaltet haben kann, wie 
er denn auch gejtändig ift, Duplicatregifter ald richtig 
beglaubigt zu haben, ohne diefelben vorher mit dem 
Original jpeciell verglichen zu haben; 

in Erwägung, dab bierin eine jo grobe Vernach— 
läffigung von Amtsobliegenbeiten, weldye wegen ihres 
gemeinnügigen Endzweckes ſich als wichtig won ſelbſt 
darſtellen und vom Geſetze den damit Betrauten be— 
ſonders anempfohlen ſind, gefunden werden muß, daß 
dieſelbe an eine bewußte Verlegung des Gelöbniſſes 
gewiſſenhafter Amtserfüllung wenigſtens nahe binan- 
reicht; 

daß überdies, wie der verſuchten Einwendungen 
ohnerachtet, genügend bewieſen vorliegt, der Supplicant 
mehrfach durch Vorbringung von Unwahrbeiten im 
dienſtlichen Angelegenheiten die amtliche Ehre und 
Auctorität ſowohl ſeinen Vorgeſetzten als den Gemeinde— 
mitgliedern gegenüber, preisgegeben hat; 


in Erwägung, daß hienach dem Supplicanten die 
Befähigung, dad ihm anvertraute geiſtliche Amt ferner: 
bin im diejer Gemeinde würdig und mit Erfolg zu 
vertreten, nicht zugetraut werden fann, diefe Annahme 
auch in den ferner ibm zur Laſt gelegten Vergehungen, 
ald: Vernachläſſigung jonftiger Amtögeichäfte, Forderung 
zu hoher Gebühren und anftößiger Lebensweiſe, annoch 
Beltätigung findet, indem zwar diejenigen unter dieſen 
Rubriken mit aufgeführten ſchuldbaren Handlungen, 





welde den Vorgeſetzten des Supplicanten bereits zu 
disciplinariſcher Rüge Beranlafjung gegeben batten, als 
ftrafrechtlich getilgt, nicht mebr einen Verurtheilungs⸗ 
titel abgeben können, wohl aber nicht weniger als bie 
noch ungerügt gebliebenen derartigen Bergehungen 
dazu beitragen, die Leichtfertigfeit darzuthun, mit welder 
der Supplicant fi gewöhnt hat, über pflichtmäßige 
Rüdjihten auf dad Amtsverhältniß ſich hinwegzu⸗ 
jegen; 
in endlicher Erwägung, dab das Anftöhige im der 
jeitherigen Lebendweife ded Supplicanten bauptiädlih 
auf Mißachtung der äußeren Sitte binausläuft umd 
diejelbe bis auf die bewiefene Unmwahrhaftigfeit ein 
weiteres moraliſches Aergerniß nicht gegeben bat, wei 
halb es nicht gerechtfertigt erſcheint, den Verluft des 
Amtes noch durch Unmürdigfeitderflärung für die Folge: 
zeit zu verſchärfen, 
hiedurch zum Beſcheide ertheilt: 
dab das angefochtene Erkenntniß des Holfteini- 
ſchen Oberconfiftoriums vom 23. November v. 
3. dahin abzuändern ift: 
daß der Supplicant, Paftor X. in Wedel, 
wegen der ihm zur Laſt fallenden Amts: 
vergeben jeined Amtes ald Prediger in 
Wedel zu entiegen und ſchuldig zu erfen: 
nen jei, die Koften der Unterfuchung, ie: 
weit er dazu deö Vermögens, zu eritatten. 
Urkundlih x. Gegeben im Holitein = Yauenbur- 


giihen Oberappellationdgericht zu Kiel, den 7. Juli 
1866. 


u 


Allerhöchſt privilegirte 


Schleswig -Holiteinifche Anzeigen. 





Redigirt von dem Obergerichtädirector Henrici und dem Obergerichtärath Mohrdiek. 
Gedrudt bei Auguftin in Glüdftadt. 





59. Stüd. 


— 


Den 24. September 1866. 





Entiheidungen in Holfteiniihen Sachen. 


Welche Korderungen auf ein Proclam ad in- 
dagandum statum bonorum angemeldet 
werden müſſen. — Wenn die Angabe auf 
das Procam durch Schuld des correfpon- 
direnden Rheders verfäumt it, jo Fann 
Die Rhederei eine restitutio in integrum 
nicht erlangen. 

I 


Zwiſchen dem Kaufmann C. Broderſen in Altona, 
als Befrachter, und dem Kaufmann H. H. Eggers in 
Hamburg als correſpondirendem Rheder für Gapitain 
E. 2. Hartmeyer, führend das kupferbodene Hamburger 
Schiff „Heros“, ift unterm 3. Auguft 1863 eine Gharte- 
partie abgeſchloſſen, wodurch dem Befrachter das Schiff 
für eine Reile nady Oftindien und zurüd unter näber 
angegebenen Bedingungen zur Dispofition geftellt wurbe 
gegen eine Vergütung von 4175 Litrl. Das Schiff 
bat demnähft die Reife angetreten und tft auch Die 
ganze Fraht bis auf eine Summe von 336 Titel. 
12 sh. 2 d. ober Bco.$ 4502. 2,4 bezahlt. Wäh— 
rend das Schiff noch auch der Reife war, ftellte fich 
die Firma ©. Broderfen unter Admintftration und 
wurde in diefer Veranlafjung ein Proclam ad inda- 
gandum statum cum eventuali cessione bonorum 
erlaffen. Das Proclam lief für die europäiichen Gläu— 
biger am 16. März 1865 ab, und wurde am 20. ſ. 
M. das Präclufivdecret abgegeben. Cine Anmeldung 
der etwaigen Anfprüce der Berfrachter aus der Charte- 
partie batte nicht ftattgefunden. 


Died war die Lage der Sache, ald der Kaufmann 
9. H. Eggers in Hamburg unterm 27. Mai d. J. 
für fih und den Gapitain E. 2. Hartimeyer, alö in 
Gemeinichaft Rheder des Schiffes „Herod“, beim Alto: 
naer Magiftrat ein Geſuch einreichte, in welchem er ' 
um die Wiedereinfepung in den vorigen Stand und 
zwar dahin bat, daß es ihnen gejtattet werden möge, 
eine aus der Ghartepartie vom 3. Auguft 1863 ihnen 
äuftehende Reftforderung von Lftrl. 336. 12 sh. 2 d. 
oder Bcu.# 4502. 2 4 noch nachträglich bei dem Garl 
Broderien'ihen Proclam anzumelden. Nachdem Peten- 
ten im Eingange bemerft, daß es ihres Dafürbaltens 
zwar unzweifelhaft jei, daß, ald die Broderfen'iche 
Adminiftration eingejegt worden, ſolche ohne Weiteres 
auch als Greditor wie ald Debitor in alle laufenden 
geihäftlichen Verhältniſſe eingetreten fei, und daß, jo 
wie Carl Broderjen in Adminiftration damit das Nedht 
erhalten, über das Schiff „Heros“ zu verfügen, auch 
verfügt babe, Carl Broderſen in Adminiftration gehal- 
ten jet, die aus der Chartepartie vom 3. Auguft 1863 
reiultirenden Verpflichtungen zu erfüllen, woraus fich 
denn ergebe, daß die rubricirte Forderung, weil uns 
mittelbar Garl Broderjen in Adminiftration 
eoncernirend, nicht auf das Proclam amgemeldet zu 
werden braudte; dab fie jede für den Fall, daß 
ihre Meinung unrichtig jei, der Einrede der Präclufion 
ausgeſetzt ſeien, und mit Rüdficht bierauf eine restitu- 
tio in integrum nöthig ſei, — haben diejelben zur Be: 
gründung ihres Geſuchs angeführt, daß das Schiff erft 
im Anfang April 1865 in England eingetroffen jet, 
der Gapitain Hartmeyer alfo, der zuerft die Forderung 
geltend zu machen gehabt hätte, zu der Zeit, ald das 
Proclam erſchien und lief, reip. in Oftindien und auf 
der Rüdreife nah Europa ſich befunden, mithin gar 
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feine Gelegenheit gehabt habe, dad Proclam kennen zu 
lernen. Sein Mitrheder aber, der Kaufmann Eggers, 
der dad Proclam allerdings habe fennen müffen, babe 
von dem Dajein der Forderung nichts wiflen können, 
bevor nad Ankunft des Schiffes die Schlußrechnung 
aufgemacht worden ſei, mithin erft nad) Ablauf des 
Proclamd. Er habe aber unmöglich vorausfegen fünnen, 
dab die Adminiftration, die dad Schiff „Heroö* bes 
nutzt und mit demjelben erhebliche Frachten verdient 
und eincaffirt habe, dieſe Geltung als gute Priie be 
halten und jchließlih einen Theil der für das Schiff 
ftipulirten Fracht retiniren werde; er habe alfo nicht 
in der bloßen Vorausſetzung und Beſorgniß vor ſolchem, 
feiner Meinung nad, gar nicht zu redhtfertigenden Bench: 
men wegen einer der Eriftenz wie dem Umfang nad 
ganz ungewiſſen Forderung eine allgemeine Reiervation 
oder einen Proteft gegen etwaige Nichterfüllung der 
Zahlungsverpflichtung zum Proclam profitiren fünnen. 

Nah $ 9 der Reftitutionsverorduung würde 
gleihwohl die Bitte nicht bewilligt werden können, 
wenn mit den Öläubigern der Mafje bereitö ein Ar- 
rangement getroffen fei. Allein an ein foldes ſei noch 
gar nicht zu denken, da bad Proclam für außereuros 
päiſche Gläubiger erft mit dem 18. December d. 3. 
ablaufe. Demnach fei die Bitte um Reſtitution be— 
gründet. 

In der hierüber eingezogenen Erklärung der Ad» 
miniftratoren der Broberjen’ihen Maffe ift zunächſt 
darauf hingewieſen, wie es für jegt gar nicht auf bie 
Nichtigkeit oder Unrichtigfeit der Korderung ankäme, 
fondern lediglich darauf, ob ein haltbarer Reftitutions- 
grund vorhanden jei. 

Daß Implorant dad Proclam gefannt babe, könne 
er ald Hamburger Kaufmann nicht in Abrede ftellen 
und babe er ſolches auch nicht aetban. Was die Be- 
hauptung anlange, dab nicht Implorant, fondern ber 
Gapitain Hartmeyer zumädft die Anmeldung zum 
Proclam habe beihaffen müſſen, jo jei viejelbe völlig 
unbegründet. Denn Implorant jei, wie er jelbft zu- 
geftebe und die von ihm producirte Chartepartie es 
ausweiſe, correfpondirender Rheder des Schiffed „Heros*, 
und habe er als folder auch die Verfrachtung abgeichloffen. 
Augenfällig jet ed nun gerade Sache des correipon- 
direnden Rheders, der die Chartepartie abgeichloffen 
habe, Aniprüde der Rhederei aus dieler Chartepartie 
zu profitiren, jelbft wenn der Gapitain bier geweien 


fei, um fo mehr aber, wenn berjelbe abweſend geweien, 
Nicht beffer jet der zweite Grund, daß Implorant zwar 
urſprünglich mit Carl Broderjen contrahirt, aber nad: 
ber mit der Abminiftration in contractlicyen Berbält: 
nilfen geftanden habe, indem dieſe über das Schiff 
verfügt und die Vortheile der Befrachtung gezogen 
habe, Letzteres jet nämlich eine unwahre Behauptung. 
Dad was der Gapitain geleiftet, fei ein Ausfluß der 
mit Broderien abgeſchloſſenen Ghartepartie und die 
Adminiftration babe dem Gapitain feine weiteren Ordres 
ertheifen können, woraus neue contraclidhe Berbindlid- 
feiten der Adminiftration rejultirten. 

Imploraten müßten ſich ſonach entſchieden gegen 
die Bewilligung der beantragten Reſtitution erklären, 
da ein legaler Reftitutionsgrund nicht vorhanden fei, 
auch der Zweck ded Proclamd völlig verfehlt jein mürde 
und fie überdies nicht in der Lage feien, den aus dem 
abgegebenen Präclufivdecret erwachſenen Rechten der 
übrigen Greditoren etwas zu vergeben. 

Unterm 20.28. Juli d. 3. ift darauf vom Alte: 
naer Magijtrat decretirt: 

dab das Reititutiondgefuh der Imploranten zu 
verwerfen, diejelben auch ſchuldig feien, die durch 
dad Reititutionsverfahren entitandenen Koiten 
den Adminiftratoren binnen 14 Zagen zu er: 
ftatten. *) 


*) Entfcheidungsgründe : 

In Erwägung, daß die Ehartepartie vom 3, Auguſt 
1863 nicht von dem Kaufmann 9. 9. Eggers und 
dem Gapitain Hartmeyer gemeinfhaftlich, fondern 
von Erfterem ald correfpondirendem Rheder allein für 
Letzteren mit der firma Earl Broderfen unterzeichnet 
ift, dab alfo Erfterem, als correfpondirendem Rheder 
des Schiffeb „Herod“, allein die Pflicht oblag, auf 
dad ad indagandum statum der Firma Earl Broderien 
am 29. November 1864 erlaffene und für europäiice 

- Gläubiger am 16. März 1865 abgelaufene Proclam 
die aud der Verfrachtung biefed Schiffes an bie 
Firma Earl Broderfen entftandenen Anſprüche an- 
zumelden ; 

in Erwägung, dab aud eventuelle Forderungen 
auf ein ad indagandum statum erlaffenes Proclam | 
anzumelden find, der Umſtand alfo, daß ſich erft nah 
der Rückkehr ded Schiffes „Derod“ nach Europa; 
heraudftellen konnte, ob und eventuell welche An- 
fprüche der Rhederei an die Firma Carl Broderſen 
aus dem Berfrachtungäcontract zuſtehen würden, den 
Mitimploranten Eagerd von ber Angabepflicht auf 
das Proclam nicht befreien Ponnte, und 

in fchließlicher Erwägung, daß bie von der im« 
ploratifhen Abminiftration in Abrede geftellte Be— 
hauptung ber Imploranten, daß die Abminiftration 
ſelbſt über dad Schiff „Herob“ verfügt habe und ba- 
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Hiergegen baben die Imploranten rechtzeitig das 
Rehtömittel der Supplication interponirt und bei 
Profequirung defielben darum gebeten, daß unter Aufs 
bebung des Magiftratöbeicheided vom 20./28. Juli d. 
3. die erbetene Wiedereinjepung in den vorigen Stand 
bewilligt werden möge. 

Es iſt ihmen darauf folgender Beſcheid ertheilt 
worden: 

Auf die sub praes. ben 22. September d. 3. bie- 
jelbft eingereichte Supplicationsichrift ded Kaufmanns 
9. 9. Eggerd in Hamburg, ald correipondirenden 
Rheders, und des Gapitaind E. 2. Hartmeyer, als 
Rhederd ded Schiffes „Herod*, Supplicanten, 

wider 

die gerichtlich beftellten Adminiitratoren der Mafje von 
Garl Broderien, in Firma Carl Broderien, nämlich 
H. W. Hinrichſen, C. U. Hübener und E. Jacob, Sup: 
plicaten, 

ppltr. um MWiedereinjegung in den vorigen 

Stand wegen verfäumter Anmeldung einer For: 

derung von 336 Zitrl. 12 sh. 2 d. oder Beo. J 

4502. 2 8 zu dem Garl Broderjen'ichen Pro: 

clam, jept Supplication wider den Beſcheid des 

Altonaer Magiſtrats vom 20./28. Juli db. 3., 
vird unter Bezugnahme auf die dem angefochtenen 
Beiheide worangeftellten Entiheidungägründe jowie 

in Erwägung, 

1) daß die Frage, ob die den Supplicanten aus 
er Ghartepartie vom 3. Auguft 1863 angeblidy noch 
iſtehende Neitforderung von Lftrl. 336. 12 sh. 2 d. 
berbaupt nicht auf das Proclam der Firma Carl Bro: 
wien angemeldet zu werden brauchte, weil diejelbe als 
ne Forderung an die Maſſe rejp. an die Adminſtra—⸗ 
on ald folde zu betrachten jei, bier nicht zur Er— 
terung fteht, jondern lediglich zu enticheiden ift, ob, 
enn den Kaufmann Garl Broderjen dieſe Forderung 
lein angeht und legtere demnach, follte fie im ein- 


ber aud bdiefem Grunde zur Anerkennung der An- 
fprüche der Imploranten verpflichtet fei, nicht näher 
nachgewieſen, jedenfald aber in diefem Berfahren 
nicht zu berüdfichtigen in; i 
daß alſo, dba bie Reftitution gegen verfäumte An- 
abe auf ein Procam nah dem $ 11 der Reftitu- 
tion&verordnung nur zu bemilligen ift, wenn bas 
BDerfäumniß ald ein entichuldbareb zu betrachten if, 
ein ſolches entihulbbared Verſaumniß aber, da ber 
Zmplorant Eggerd nicht in Abrede ftelt, dad Pro- 
«lam gefannt zu haben, nicht vorliegt. 


geleiteten Abminiftrationdverfahren Berüdfichtigung fin- 
den, auf dad ad indagandum statum erlaffene Pro: 
clam angemeldet werden mußte, die Anmeldung aus 
einer entihuldbaren Urſache unterlaffen ift; 

2) daß bie Unterlaffung ber Anmeldung der Kor: 
derung qu. auf dad Proclam nicht dadurch entihuldigt 
wird, dab der Mitiupplicant H. H. Eggers zur Zeit 
der Erlafjung und während bes Laufed des Proclams 
noch nicht wußte, ob überhaupt, reſp. eine wie große 
Forderung die Rhederei des Schiffe „Herod* aus ber 
am 3. Auguft 1863 abgeichloffenen Chartepartie an 
Carl Broberien babe, da dem genannten Mitjupplican- 
ten Eggers einerjeitö befannt war, daß die Mhederei 
ihrerjeitö erfüllt hatte, derfelbe aber andererſeits aus 
dem Inhalt der von ihm abgeihlofjenen Chartepartie 
mußte, daß ein großer Theil der Frachtſumme erft im 
Retourbeitimmungdorte gezahlt werden follte, er ſomit 
nit wohl annehmen konnte, daß Garl Broderjen be- 
reitö die volle Fracht bezahlt habe und daber jedenfalls 
nicht deöhalb, weil die Größe der Forderung vielleicht 
nod zweifelhaft war, die Anmeldung auf dad Proclam 
unterlaffen durfte; 

3) dab, da die Unbefanntihaft mit dem Proclam 
von dem mehrgenannten Eggers nicht behauptet ift, 
Unterlaffung der Anmeldung von feiner Seite ald ent- 
ſchuldbar nidyt betrachtet werden fann, und hinfolglid 
ed nur darauf ankommt, ob Died Verſäumniß des 
Eggers ber Rhederei präjudicirlich ift; 

4) dab nun unmbeftritten H. H. Eggers ſowohl 
Gorreipondentrheder als auch Mitrheder des Schiffet 
„Heros“ iſt, und ſowohl in der einen wie der anderen 
Eigenichaft verpflichtet geweien wäre, die Anſprüche 
ber Rhederei auf dad Proclam anzumelden, widrigen- 
falld die Rhederei mit ihren Aniprüden präcludirt 
wurde, ohne dab bei- der vorliegenden Unentichuldbar: 
feit deö von H. H. Eggers begangenen Verſäumniſſes 
etwaige Entihuldigungdgründe in der Perjon ded zwei- 
ten Mitrhederd der Rhederei zu Gute fommen fünnen, 
indem einerfeitö der Gorreipondentrheber, der die Rhe— 
bereit nach außenhin in Bezug auf den ganzen Ges 
ſchäftsbetrieb vollftändig vertritt, ald Mandatar der 
Nhederei im meiteiten Umfange zu betradhten ift und 
als joldyer die Intereſſen der Rhederei, zu welden ohne 
Zweifel auch die Sicherung der Forderungen ber Rhe—⸗ 
derei dur Anmeldung derjelben auf ein über das 
Vermögen eined Schuldners ber Rhederei erlafjenes 
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Procam gerechnet werben muß, wahrzunehmen hat, 
weöhalb denn wegen bdiejer Stellung des Eggers im 
vorliegenden Fall die Vorſchrift des $ 13 der Reftitus 
ttondverordnung vom 14. Juli 1863 zur Anwendung 
fommen muß, anbdererjeitö aber der Mitrheder, wo ein 
eigener Correipondentrheder nicht beftellt ift, aus dem 
gleichen Geſichtspunkte durch jeine unentichuldbare Un- 
terlafjung der Anmeldung einer Forderung auf ein 
Proclam der Rhederei die nachträgliche Anmeldung der: 
jelben auf dem Reſtitutionswege verſchließt, 

den Supplicanten bei abidriftliher Mittheilung 
der eingezogenen Gegenerflärung von Obergerichtswegen 
hierdurch 

ein abſchlägiger Beſcheid 

ertheilt, Supplicanten auch ſchuldig erkannt, den Sup: 
plicaten die zu 13 8 12 8 beitimmten Koſten der 
Gegenerflärung binnen 4 Wochen ab ins. zu eritatten. 


Urkundlich ꝛc. Gegeben im Herzogl. Holfteinifchen 
Obergericht zu Glüdftadt, den 23. December 1865. 


IE, 

In Folge eines zwiſchen dem Handlungshaus A. 
Berggren & Eo., ald Eigenthümer ded Schiffes „Tuyfon“, 
und Carl Broderjen in Altona unterm 6. September 
1864 abgeſchloſſenen Frachtcontracts begab fi) der Ga- 
pitain Steinmetz im Herbſte j. 3. mit dem gedachten 
Schiffe nad Oftindien, um von dem bort befindlichen 
Etabliſſement des gedachten Carl Broderjen Ladung 
nad Europa entgegen zu nehmen. Bon dem Befrach 
ter hatte er zugleich einen offenen Brief an deſſen 
Agenten in Afyob, die Herren Burot Gerber & Co., 
empfangen, in welchem dieje aufgefordert wurden, das 
Schiff jofort nah defjen Ankunft den Beftimmungen 
der Ghartepartie gemäß mit Ladung zu veriehen. Das 
Schiff traf den 10. Februar 1865 in Akyob ein, allein 
die Agenten, an welde der Gapitain ſogleich ſich 
wandte, erklärten, da, da Garl Broderien fallirt 
(failed) habe, fie ed ablehnen müßten, Gonfignationen 
oder Drbred für dad Schiff zu ertbeilen. Sie ver 
weigerten ed audy, die von dem Gapitain nadhgefuchte 
Erlaubniß zu ertheilen, jogleid eine andere Fracht nad) 
Europa anzunehmen, weshalb der Gapitain ſich ge— 
zwungen ſah, um jeinen Mandanten nichts zu ver 
geben, die in der Chartepartie beftimmten 35 Liegetage 
vollftändig einzuhalten. In Folge deſſen hat der Ga- 


pitain angeblich nicht nur eine billigere Fracht contra» 
biren müffen, ſondern auch der vorgerüdten Jahreszeit 
halber es nicht mehr wagen können, das Schiff mit voller 
Ladung zu verfehen, wodurch ein auf netto tr. 1540. 
17 sh. 3 d. für Frachtdifferenz und außerdem Lftrl. 
200 für den Ausfall in der Ladung beredhneter Verluft 
entftanden jein fol. 

Diefe Fordernng ift auf ein am 29. November 
1864 über die Firma Garl Broderien erlaffened Pro- 
clam ad indagandum statum, weldes am 16. Mär; 
1865 für die europätichen Gläubiger ablief, nicht an- 
gemeldet worden. 

Das Handlungshaus A. Berggren & Go. bat dar: 
auf um Wiedereinfegung in den vorigen Stand wegen 
diejed Berjäumnifjed gebeten und ſich namentlich dar: 
auf berufen, daß jener Mibbraud der contractlicen 
Berhältniffe, welder im Februar 1865 zu Afyob in 
Oftindien ftattfand, ihnen nicht Shen 4 Wochen nachher 
in Schweden habe befannt jein können und es ihnen 
daher factiſch unmöglich gewefen jei, zu dem im März 
abgelaufenen Proclam eine Forderung anzumelden, 
von der fie feine Ahnung hatten. 

Nahdem dad gedachte Handlungshaus auf fein 
Reftitutiondgefuh vom Altonaer Magiftrat abſchlägig 
beſchieden worden,”) hat dafjelbe anhero jupplicirt, jedoch 
folgenden abihlägigen Beſcheid erhalten. 

Auf die sub praes. den 22. September d. 3. bie- 
felbit eingereichte Boritellung und Bitte ded Hand— 
lungshauſes A. Berggren & Go. in Gefle, ald Eigen- 
thümer ded Schiffes „Tufon*, Supplicanten, 

wider 
die gerichtlich beftellten Adminiftratoren der Maſſe von 
Garl Broderfen, in Firma Carl Broderjen, nämlich 
H. W. Hinrihien, C. 4. Hübener und €. Jacob 
Supplicaten, 


*) Entiheidungdgrund : 

In Erwägung, daß den Imploranten die Pflicht 
oblag, zur Wahrung ihrer Aniprühe aus der mit 
dem Handlungdhaufe Earl Broderfen über die Ber- 
frachtung ihres Schiffed „Tyfon“ am 6. September 
1864 abgeichloffenen Ehartepartie dieſelben auf bad 
ad indagandum statum der Firma Earl Broderfen am 
29. November 1864 erlafiene und für europäifche 
Gläubiger am 16. Mär; 1865 abgelaufene Proclam 
anzumelden, weil auch eventuelle Forderungen auf 
ein ſolches Proclam anzumelden find, dieſeb Ber- 
fäaumniß aber ald ein entfdhuldbared nicht betrachtet 
werden fann, weil bie $mploranten nidyt behaupten, 
dat Proclam nicht gefannt zu haben. 
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um Wiebereinfegung in den vorigen Stand 
wegen verfäumter Anmeldung eines Schadend- 
erſatzanſpruches von ca. 1500 Xftrl. zu dem 
Carl Broderfen’ihen Proclam, jept Supplica- 
tion wider den Beſcheid vom 20.28. Juli 
d. J., 

wird unter Bezugnahme auf die dem angefochtenen 

Beſcheide vorangeſtellten Entſcheidungögründe, ſowie 

in Erwägung, 

1) daß die Frage, ob die Carl Broderſen'ſche Maſſe 
reſp. die Adminiſtration als ſolche dem Supplicanten 
wegen der libellirten Forderung verantwortlich ſei, ob 
femit eine Anmeldung auf das Proclam überhaupt 
nothwendig geweſen wäre, hier nicht zur Erörterung 
fteht, fondern lediglich zu enticheiden ift, ob, wenn die 
Forderung, weil Carl Broderien allein betreffend, auf 
dad Proclam hätte angemeldet werden müffen, die An- 
meldung aus einer entihuldbaren Urſache unterlaffen 
it, und dab 

2) unter biefer Vorausſetzung die Unterlaffung der 
Anmeldung ald entichuldbar nicht anzufehen ift, da ed 
fi feineöwegd um Aniprüdhe handelt, deren Eriftenz 
Supplicant während des Laufd des Proclamd über: 
haupt micht voraudfegen konnte, fondern um Schadends 
erlapaniprüche wegen nicht erfüllten Gontracts, weldye 
Supplicant ald möglihe voraudfehen konnte, indem 
er fih jagen mußte, dab die Adminiſtration möglicher- 
weile, anftatt in den zwifchen Garl Broderfen und dem 
Supplicanten abgeihloffenen Contract einzutreten, von 
der weiteren Ausführung ded Gontractd, weil für bie 
Mafie nachtheilig oder doch ohne Intereffe, abiehen 
und ed dem Supplicanten überlaffen fönne, fein In— 
tereffe wegen nicht erfüllten Gontractd zum Proclam 
anzumelden, 

dem Supplicanten bei abichriftliher Mittheilung 
der eingezogenen Gegenerflärung von Obergerichtswegen 


hierdurch ’ 
ein abſchlägiger Beicheid 
ertbeilt, Supplicant auch fchuldig erkannt, den Sup⸗ 
plicaten die zu 11% 9 4 beftimmten Koften der 
Gegenerflärung binnen 4 Wochen ab ins. zu erftatten. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Herzoglich Holfteinifchen 
Dbergericht zu Glüdftadt, den 23. December 1865. 
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Criminalfall. 


Verwandtenmord. 

In Unterſuchungsſachen wider die Inculpatin Catha— 
rina Margaretha Kölln aus Gr. Flottbeck wegen Ber: 
wanbtenmorbes 

wird dem Holſteiniſchen DObercriminalgeriht auf 
deſſen Bericht vom 8. Juni d. I. unter Nüdjendung 
der Acten hiedurch eröffnet, 

daß, 

in Erwägung, dab die Inculpatin geftändiger- 
maaßen am 4. December v. J. als fie mit ihrem faft 
zwetjährigen Kinde, Namens Hinrich Nielien, deifen 
Aufnahme in dad Blanfenejer Werkhaus von ihr am 
Morgen dieſes Tages bei dem dortigen Armencollegium 
beantragt, ihr jedoch, falls fie nicht jelbit bei dem 
ihrer Pflege noch bedürftigen Kinde im Werkhauſe 
bleiben wolle, verweigert worden war, von Blanfeneje 
auf der Chauſſee nach Kl. Flottbeck gegangen ift, unter 
fortwährendem Nachdenken über ihre bebrängte Lane 
ben ihr ſchon in Blanfeneje vor dem Armencollegium 
gekommenen Gedanken an eine Tödtung des Kindes 
weiter verfolgt und den Entſchluß gefaßt hat, daffelbe in 
einer am Wege von Kl. Flottbeck nad Gr. Flottbeck auf 
einer dem Gingefeffenen Wientapper in Gr. Klottbed ge 
hörigen Koppel belegenen, ihr befannten Viehtränke zu er- 
tränfen, um ſich der Laſt feiner Ernährung zu entziehen ; 

daf fie ferner ihrem Geftändnik zufolge, nachdem 
fie in Kl. Flottbeck die Chauſſee verlafien und den 
Weg nah Gr. Flottbeck eingeihlagen hat und, bei der 
fraglichen Tränfe angefommen, durd ein dort befind- 
liches Hedloh auf die Koppel gegangen iſt, ihr bis 
dahin in ihrem Arme ichlafendes Kind in die Tränfe 
geworfen hat, in welcher es fofort verfunfen ift, wor: 
auf fie no etwa eine Stunde lang in Gedanken ver- 
funfen bei der Tränke gejeffen bat, ohne daß während 
diefer Zeit das unter dad Waſſer geſunkene Kind wie— 
der zum Vorſchein gefommen it; 

in Erwägung, daß dies von der Inculpatin unum— 
mwunden und wiederholt abgelegte Geſtändniß in der jpä- 
teren Auffindung ber von der Inculpatin jelbft und der 
Ehefrau Voß aus Gr. Flottbeck recognoscirten Leiche 
in ber gedachten Träne, jowie in dem Umftand, daß 
das Kind noch am Morgen bed 4. December v. 3, 
vor dem Armencollegium zu Blankeneſe unter der Ob— 
but der Inculpatin geſehen werd ı iſt, welde ſich dar- 
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auf von dort mit dem Kinde entfernt hat und am 
Nachmittag ohne daſſelbe in Ottenſen angekommen iſt, 
ſeine Beſtätigung findet; 

in Erwägung, dab aus den Angaben der Incul⸗ 
patin hervorgeht, dab ihr bis dahin, abgejeben von 
einem Drüjenleiden, geiunded Kind, welchem fie vor 
ber nichtö zu Leide getban haben will, wie denn aud 
feine Spuren äußerer Gewalt an der Leiche befjelben 
bemerft worden find, ald fie ed ind Waller geworfen, 
gelebt hat und daß durch die ftattgehabte Section der 
Leiche nichts ermittelt worden ift, was der Annahme 
des durch Ertrinfen erfolgten Todes des Kindes ent- 
gegenftände; 

in Erwägung, dab die Imculpatin ihrer Angabe 
zufolge den Entihluß, ihr Kind dur Ertränfen in 
der mehrgedadhten Tränfe zu töbten, mit Heberlegung 
gefaßt hat, mad durch den Umftand beftätigt wird, daß 
fie in KT. Flottbeck die Chanffee, welche fie auf ihrem 
Heimmwege nad) Ottenſen hätte verfolgen müſſen, ver- 
laffen und den Weg nah Gr. Flottbed, an dem jene 
Tränke lag, eingeihlagen bat, und 

in Erwägung, dab hienach das von der Snculpatin 
begangene Verbrechen als ein VBerwandtenmorb zu 
bezeichnen ift, 

die Snculpatin Catharina Margaretha Köln aus 
Gr. Flottbed wegen Berwandtenmorded mit dem Beile 
vom Leben zum Tode zu bringen ift und die Koften 
der Unterfuhung aus ihrem Nachlaß, joweit er dazu 
binreicht, zu entnehmen find. 

Das ſolchergeſtalt abzufaffende Straferkenntniß ift 
der Inculpatin zu verfündigen und erft nach geihehener 
Verkündigung bderfelben zu eröffnen, dab zufolge 
- Referiptö vom 25. d. M. von dem Oberpräfidenten 
für Schleswig-Holſtein, Freibern von Sceel-Plefien, 
die wider fie erfannte Todesftrafe in Folge Allerhöchſter 
Autorilation im Gnadenwege auf eine 15 jährige Zucht« 
hausſtrafe gemildert worden. 

Hiernah bat das Holfteiniihe Obercriminalgericht 
dad Erforderlihe zu veranlafien. 

Urkundlich ıc. Gegeben im Holſtein-Lauenburgiſchen 
DOberappellationdgericht zu Kiel, den 28. Juli 1866. 





Entiheidungen in Schleswigſchen Saden. 


Altentheiläleiftungen inſoweit cefjibel, ald nicht 
ihr Character durch die Abtretung ver: 
ändert wird. 

In Saden ded ’/;, Hufnerd Detlef Riſch in Fod: 
bed, Bellagten und Supplicanten, 
wider 
den Verlehntsmann Hand Roſchmann dafelbit, Kläger 
und Supplicaten, 
wegen Erfüllung verſchiedener Verlehntsverbind⸗ 
lichkeiten, jept um Wiedereinjepung in den vorigen 
Stand, 
wird, 
in Erwägung, dab dem Supplicaten mittelit Kauf: 
contracts vom 3. Detober 1859 ein Berlehnt von der 
jept der Ehefrau des Supplicanten gehörenden ?/, Hufe 
in Fockbeck verfchrieben und der Stellbefiper hiernach 
unter Anderm verpflichtet ift, dem Supplicaten zwei 

Kühe zu gräfen, demielben zum Heubergen auf jeiner 

Holfteinifchen Wiefe „Harzboop* jährlich zweimal einen 

Mann zu ftellen und dad Heu von diefer Wieje un- 

entgeltlih von der Ladeſtelle nad Haufe zu fahren; 

dab der Supplicant im vorigen Jahre die Zeiftungen 
verweigert bat und deöwegen von dem Gupplicaten 
bei der Hohner Hardesvogtei belangt werben tft; 

in Erwägung, dab zur Verhandlung diejer Sache 
auf münbdlihen Antrag des Supplicaten Zermin auf 
den 12. September v. 3. anberaumt ımd der Sup 
plicant zu diefem Termine unter der Androhung ges 
laden worden ift, daß er im Falle des Ausbleibend mit 
feinen Einreden ausgeſchloſſen und auf den Flägeriichen 

Antrag den Rechten gemäß werde erfannt werden, daß 

der Supplicant deifen ungeachtet in dem Termine nicht 

erjhienen ift und die Hardesvogtei auf Antrag des 

Supplicaten zunächft erfannt bat, daß der Supplicant 

mit feinen etwanigen Einreben gegen die wider ihn 

erhobene Klage auszuſchließen und Kläger zum Klag-— 
vortrage zuzulaffen, auch auf Grund derfelben den 

Rechten gemäß wider den Beflagten zu erfennen jei; 

dab die Hardesvogtei mitteljt fchriftlichen Beſcheides 

vom 30. September v. 3. den Supplicanten jchuldig 
erfannt bat, die dem Gupplicaten im Gontracte vom 

3. October 1859 verfchriebenen Verlehntspräftationen 
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für die Zukunft unverweigerlich und prompte zu er: 
füllen, insbeſondere dem Supplicaten freie Gräſung 
für zwei Kühe zu gewähren, dem Supplicaten für nicht 
geleitete Hand» und Spanndienfte während der Heu: 
ernfe einen näher angegebenen Schadenerjag zu leiften, 
io wie die Koften zu erftatten; 

in Erwägung, dab der Supplicant jept wider dieſes 
Erlenntniß Wiedereinfegung in den vorigen Stand 
nachgeſucht und zur Begründung angeführt hat, daß 
er, da er felbft nicht gut geichriebene Schrift leſen 
fönnte, einen bei ihm in Arbeit ftehenden Zimmer: 
geiellen gebeten habe, die Ladung zu lefen, da dieſer 
fi) verfehen und ihm den Termin unrichtig angegeben 
habe, dab ſonach das Verſäumniß entihuldbar ſei; daß 
der Supplicant ferner ald die Einrede, an deren Vor—⸗ 
bringen er durch das Verſäumniß gehindert worden 
ein will, den Umftand angiebt, dab der Supplicat die 
Verlehntsleiſtungen nicht für fi, jondern für einen 
Anderen fordere, indem bie Kühe, um deren Gräfung 
ed ſich handele, nicht ibm gehörten und das Heu, deſſen 
Bergung in Frage ftehe, für feinen Befipnachfolger 
und nicht für ihn geborgen werden jolle; 

in rechtlicher Erwägung nun, dab dem Supplicaten 
in dem gedachten Gontracte allgemein Gräjung für 
zwei Kübe verichrieben worden und fein Grund er: 
fichtlich ift, weshalb der Supplicat nidyt andere ald ihm 
eigenthümlich gehörende Kühe jollte auf die Weide 
ſchiclen dürfen, ed namentlih auch aus dem Begriffe 
des Verlehnts nicht hergeleitet werden kann, daß ber 
Verlehntömann nicht einzelne Verlehntsleiftungen, in= 
ſofern deren Gharacter dadurch nicht verändert wird, 
einem Dritten zu gute fommen laffen darf; daß daher 
au der Supplicant ſich nicht der Leiſtung der Hand» 
und Spannbdienfte zur Bergung bed Heues von ber 
Wieſe „Harzhoop“ aus dem Grunde entlegen kann, 
weil Supplicat dad Heu an einen Anderen zu übers 
laſſen beabfichtige, da hierdurch eine Veränderung in 
den von dem Supplicanten zu beichaffenden bier in 
Frage ftehenden Leiftungen nicht bewirkt werden würde; 
dak der Supplicant alio mit den Cinreden, an deren 
Vorihüpung er durch dad Verſäumniß verhindert 
worden ift, fein Gehör würde finden und das Re- 
hultat des Nechtöftreitö für ihm nicht günstiger würde 
ausfallen können, wenn ihm bie Wiedereinjesung in 
den vorigen Stand gewährt werden follte; dab dem: 
nah und abgeſehen davon, ob da8 dem Supplicanten 


zur Laft fallende Verſäumniß als ein entichuldbares 
anzujehen ift, auf das vorliegende Gejud nicht ein- 
getreten werden kann, 
dem Supplicanten nad) hierüber eingezogener Gegen- 
erflärung und erftattetem Bericht der Hohner Hardes- 
vogtei bei Zurüdgabe der Originalanlagen des Gefuche 
und der Gegenerflärung an die Parteien biemittelft 
ein abſchlägiger Beſcheid 
ertheilt, derſelbe auch ſchuldig erkannt, dem Suppli— 
caten die auf 23 J. beſtimmten Koſten der Gegen⸗ 
erflärung innerhalb 14 Tage ab ins. zu erftatten. 
Gegeben im Appellationsgericht für das Herzogtbum 
Schleswig in Flensburg, den 9. April 1866. 





Unzuftändigfeit der Erbtheilungsbehörden zur 
Vornahme richterlicher Handlungen. 


Auf die am 9. Februar und 17. März d. I. bie 
jelbft eingereichten Borftellungen der Ehefrau Mar: 
garetha Mejer c. c. m. zu Bramitedt, Supplicantin, 

wider 
ben Abnahmemann Hinrih Mahrt zu Holzbunge, die 
Ehefrau des Hufners Hand Sieverd zu Borgitall, 
Catharina, geb. Mahrt, c. c. m., die Ehefrau des 
Ya Hufnerö Peter Sieh zu Audorf, Anna, geb. Mahrt, 
c. c. m., die Ehefrau ded 2 Hufners Hand Schnad 
zu Habye, Marg., geb. Mahrt, c. c. m., die Che 
frau des Hufners Job. Mahrt in Damendorf, Ehriftine, 
geb. Mahrt, c. c. m., und die Ehefrau bes Hufners 
Johann Möller zu Grob-Witteniee, Magdalena, geb. 
Mahrt, c. c. m., Supplicaten, 
betreffend die Theilung des Nachlafſes der am 
6. Februar v. 3. verftorbenen Paftorin Maria 
Lorenzen, geb. Nieljen, früber verheiratbeten 
Mahrt, zu Groß-Wittenjee, dann Supplication 
und Duerel wider dad Decret der Hüttener 
Hardeövogtei vom 11. Januar 1865, event. 
um Wiedereinjegung in den vorigen Stand 
wider den Ablauf einer verjäumten Friſt, 
wird nad eingezogener Erllärung der Supplicaten und 
erftattetem Bericht der Behörde, 

in Erwägung; dab das Theilungdgericht der Hüttener 
Harde am 4. November v. 3. einen Termin zur Re- 
gulirung bed Nachlaſſes der am 6. Februar v. J. zu 
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Groß » Wittenjee verftorbenen vermwitiweten Paſtorin 
Lorenzen, früher verwittwet geweſenen Mahrt, abges 
halten und in diefem Termin den Entwurf einer Thei- 
lungsacte vorgelegt hat, dem zufolge die eine Hälfte des 
Nachlaſſes an den Inften Reimerd in Ienning fallen, 
die andere Hälfte ded Nachlaſſes unter die Gejchwilter 
und Geihwifterfinder des erften Ehemannes der Ber- 
ftorbenen, des wailand Zolleontroleurd Johann Mabrt, 
nah Stämmen und unter Berüdfihtigung des Ge- 
ſchlechtsunterſchieds vertheilt werden jollte; daß, wäh⸗ 
rend die übrigen Erben ſich mit dem von ber Harbe- 
vogtei vorgelegten Entwurf einverftanden erflärt haben, 
von Seiten der Supplicantin Wibderfprud dagegen er- 
hoben ift, und daß dad Theilungsgericht wegen dieſes 
Widerſpruchs fogleih in dem am 4. November v. 3. ab: 
gehaltenen Termin von Amtöwegen ber Supplicantin 
aufgegeben bat, ihre Gerechtiame gegen die in ber 
Theilungdacte nambaft gemachten Mahrt'ſchen Erben 
binnen einer präclufiviihen Frift von 6 Wochen a dato 
beifommenden Orts in ordnungsgemäßem Verfahren 
geltend zu machen ; 

daß der Supplicantin fpäter auf ein von ihr ein- 
gereichted Gejuh durch Decret der Hüttener Harbeö- 
vogtei vom 7. December v. I. eine 4wöchige Frift be 
willigt ift, jedoch mit dem Bemerfen, dab die Inne- 
baltung diefer Frift die Ausführung ihrer Gerechtſame 
bedinge, und daß fernere Friftertheilungen nur auf ges 
nügend beicheinigte Gründe bewilligt werden würden, 
und dab in Hebereinftimmung hiemit ber Supplicantin, 
als fie in einer Gingabe von 6./10, Januar d. I. um 
nochmalige Friſt nachſuchte, unterm 11. Januar d. 3. 
von der Hardesvogtei eröffnet ift, daß die erbetene Frift 
nicht zu bemwilligen ſtehe; 

daß die Supplicantin jodann in einer neuen Eingabe 
um Aufhebung des DecretS vom 11. Januar d. 3. und 
Bewilligung einer Frift von 2—3 Woden zur Ein- 
reihung einer ordentlihen Klage gebeten und event. 
die Nechtömittel der Supplication und der einfadhen 
Beichwerde interpenirt, wie aud) zugleid bemerkt hat, 
daß fie in omnem eventum um MWiebereinfegung in 
den vorigen Stand erfuhen wolle; daß jedoch auf dieſe 
Borftellung unterm 20. Januar d. J. von Seiten der 
Hüttener Harbeövogtei der Beicheid erfolgt ift, dab auf 
Miederaufbebung des Decretd vom 11. Januar d. J. 





und Bewilligung einer neuen Frift zur Anftellung der 
beabfichtigten „ordinariihen® Klage nicht einzutreten 
ftebe, daß dagegen zur Ginreihung eined eventuellen 
Reftitutionsgeſuchs eine 3 wöchige Arift a dato decreti 
mit Suöpenfiveffeet zugeftanden werde; und dab bie 
Supplicantin darauf in der am 9. Februar d. J. bie 
ſelbſt von ihr eingereichten Borftellung darauf ange: 
tragen bat, dab ihr unter Wiederaufbebung des Decrets 
der Hüttener Hardeövogtei vom 11. Januar d. J. zur 
Einreihung einer ordentlichen Klage beim Hüttener 
Dinggeriht noch eine Frift von 4—6 Wochen be: 
willigt, event. dab ihr eine Wiedereinfepung in ben 
vorigen Stand ertheilt werben möge; | 
in Erwägung ferner, daß die Erbtheilungsbehörden, 
weldyen als ſolchen überall eine Entſcheidung über ftrei- 
tige Fragen nicht zuftebt, nicht competent find, Diejeni- 
gen Erben, welche ſich mit der ihnen proponirten Theis 
lungsnorm nicht zufrieden erflären, die gerichtliche 
Geltendmachung ihrer Anſprüche innerhalb einer be 
ftimmten Frift unter Androhung des Verluftes derfelben 
aufzugeben; daß vielmehr eine Auflage mit einer der- 
artigen Androhung nur von dem competenten Gerichte 
nad den für dad Provecationdverfahren geltenden Vor— 
ausjegungen und Regeln ausgehen fann, und daß da—⸗ 
ber, wenn im Widerſpruch biemit in dem vorliegenden 
Falle das Hüttener Theilungsgericht, reſp. die Hardes— 
pogtei, der Eupplicantin, weldye zu der entworfenen 
Grbtbeilungsacte ihre Zuftimmung nicht ertheilen wollte, - 
eine prächufivifche Frift zur Geltendmadjung ihrer Ges 
rechtſame geiept hat, diefer Auflage mit Rückſicht auf 
die hierin liegende Gompetenzüberjchreitung eine rechtö- 
verbindliche Kraft nicht beigelegt werden kann; daß 
demnach die Supplicantin, wenn fie gleich Die ihr 
unter Androhung der Prächufion gefepten Friften un- 
genupt bat verftreihen laſſen, mit der gerichtlichen 
Geltendmahung ihrer Gerechtiame nicht präckudirt ift, 
bei Retradirung der Driginalanlagen der Suppli- 
cationdfchrift, biemittelft der Beſcheid ertbeilt: 
daß ed zur gerichtlichen Geltendmachung ihrer 
Gerechtſame gegen ihre Miterben der Bemilli- 
gung einer neuen Frift nicht bedarf. 
Gegeben im Appellationdgeriht für das Herzog- 
tbum Schleswig in Flensburg, den 22. Auguſt 1865. 
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40. Stuͤck. — Den 1. October 1866. 





Entiheidungen in Holjteiniihen Sachen. 


Jagdeontravention. 


Gegen den Müller Rohwer in Holtorf, als Pächter 
der abgelöſten Jagd der Dorfſchaften Luhnſtedt und 
Holtorf, wurde vom Rendsburger Amtbaufe unterm 
15. September 1865 wegen Jagbdeontravention nach— 
ſtehendes Erkenntniß abgefprocen. 


In Erwägung, daß das in der Verordnung vom 
2. Juli 1784 $ 150 enthaltene Verbot wider die 
Ausübung der Jagd während der Zeit vom 1. März 
biö 30. Auguft jeden Jahres nad 88 155 und 156 
l. e. ipeciell auch auf die verpachtete reip. den Com— 
münen überlalfene Jagd eritredt ift, wie. ſolches ind- 
beiondere auch durch den $ 8 der Verordnung vom 
15. December 1853 geieglich beftimmt worden ; 


in Erwägung, daß ferner auch nicht nur im $ 1 der 
Bedingungen, unter welden die den Dorfidaften 
Luhnftebt und Holtorf übertragene Jagd dem Pächter 
überlaffen worden, ſpeciell auf die geltenden geſetzlichen 
Beitimmungen verwieien, Tondern aud der Pächter 
Rohwer theild am 25. Juli d. I. mittelft Handichlags 
auf die gewiſſenhafte Befolgung der beftehenden Jagd— 
verordnung, ſowie namentlid) deö $ 150 der Verord- 
nung vom 2. Juli 1784 verpflichtet, theilö am 15. 
dv. M, von dem Amthauſe ausbrüdlic darauf auf: 
merfiam gemacht ift, daß er fi während ber ver- 
botenen Zeit alles Jagens auf der ihm verpachteten 
Jagd zu enthalten habe; 


in Erwägung, dat der Müller Rohwer geitändiger- 
maahen desungead;tet auch nad) dieſer Zeit namentlich 
auch nod am 19. v. M. einen Nebbod geſchoſſen hat, 
dab biernady aber derſelbe nah Maaßgabe des $ 171 
1. c. feined Jagdrechts für verluftig zu erflären fein 
wird, 

erfannt: 

dat der Müller Claus NRobwer aus Holtorf 
unter DVerurtheilung in die erwachſenen Unter: 
ſuchungskoſten ſeines Jagdrechts für verluftig 
zu erklären und ihm daher aufzugeben, bei Ver— 
meidung einer Brüche von 100 4 innerhalb 

3 Tagen dad ihm ertheilte Jagdſchild hieſelbſt 

einzuliefern, wobei ihm gleich zu erkennen ge— 
geben wird, daß er ſich künftig alles Jagens 
zu enthalten, widrigenfalls aber zu gewärtigen 
babe, daß nad Maaßgabe des $ 166 der Ver— 
erdnung vom 2. Juli 1784 und des $ 14 der 
Verordnung vom 15. December 1853 wider 
ihn werde verfahren werden. 

Auf die gegen died Erkenntniß ergriffene Suppli: 
cation wurde vom Obergericht nachſtehender abichlägiger 
Beicheid ertheilt: 

Auf die mit Bericht des Nendöburger Amtbaufes 
am 19. October v. 3. bier eingegangene Supplications— 
ſchrift des Advocaten F. W. Vendt in Rendöburg, als 
Vertbeidigerd des Jagdpächters Müllers Claus Rohwer 
in Holtorf, Denunciaten und Supplicanten, 

wegen angeblicher Sagdeontravention, jetzt Sup: 
plication wider das Straferkenntniß des Herzog» 
lich Rendsburger Amthauſes vom 15. September 
1865, 
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wird unter Bezugnahme auf die dem angefodhte- 
nen GErfenntniffe vorangeftellten Entſcheidungsgründe, 
ſowie 

in Erwägung, daß in Anſehung der Ausübung des 
Jagdrechts nah dem $ 1 der Verordnung vom 15. 
December 1853 die vor dem Jahre 1848 geltenden 
gejeplihen Verfügungen, foweit jelbige nicht durch das 
Patent vom 3. März ſ. I. modificirt worden, in An— 
wendung zu bringen find, durch letzteres Patent aber 
die Beitimmungen der bid 1848 in Gültigfeit ver- 
bliebenen Forſt- und Jagdverordnung vom 2. Juli 
1784 über die innezuhaltende Hegezeit ($ 150 und 
151) nicht modificirt worden find, und in Beziehung 
auf legtere von einer Anwendung des proviſoriſchen 
Beieped vom 5. Juli 1851 um fo weniger die Rede 
hat jein fönnen, als dieſes landesherrlich nicht ſanctionirte 
Gejep jedenfall durch Erlaffung des Patents vom 3. 
März und der Verordnung vom 15. December 1853 
außer Kraft gelegt worden ift, ſowie 

in Erwägung, dab zwar nad $ 66 Pafjus 4 der 
dem Patent vom 3, März; 1853 angehängten In: 
ftruction für die Forft- und Iagdbeamten des Her- 
zogthums "Holftein die Adminiftrativbehörden ald be: 
fugt ericheinen, auch während der Hegezeit in ein- 
zelnen Diftricten, um Beihwerden über Wildſchäden 
vorzubeugen, "den Abſchuß des dort ſich anbäufen- 
den Hodwildftandes eintreten zu laſſen, dab je 
doch es dem Ermeſſen der Adminiitrativbebörben über- 
lafien ift, ob fie generell für einen ganzen Forftdiftrict 
und zu Gunften aller dort jagdberedtigten Perionen, 
oder aber lediglich für einzelne Iagdreviere, insbeſon— 
dere nur für die landeöherrlihe Wildbahn die Hegezeit 
binfichtlich des Hochwilds ausichließen wollen, und daß, 
menn, wie im vorliegenden Falle, durch Girculair des 
Forſt- und Jagdamts die Hegereiter im Amte Rendsburg 
beauftragt worden find, männliched® Edel: und Damm: 
wild vom 1. Juli ab und Rehböcke ſchon im Juni— 
monat in der Iandeöherrlichen Wildbahn zu erlegen, 
daraud die Pächter abgelölter Jagden nicht die Be- 
fugniß berleiten können, auch ihrerſeits in gleidyer 
Teile von der Beobahtung der gejeglihen Hegezeit 
ſich dispenſirt zu erachten, dab dagegen die Frage, ob 
nicht die Pächter und Gommünen dadurch beeinträchtigt 
werden, dab fie auf abgelöften Jagden das Hochwild 
begen müſſen, während dalfelbe in den angrenzenden 


landesherrlichen Revieren frei geichoffen werden darf, 
der Adminiftration der Jagd angehört und auf bie 
GEntiheidungen der Gerichte einen Einfluß zu äußern 
nicht vermag, 

dem Supplicanten von Obergerichtswegen biemittelit 

ein abichlägiger Beſcheid 

ertheilt, 

Urkundlih x. Gegeben im Herzegl. Holſteiniſchen 
Dbergericht zu Glüdftadt, den 11. April 1866. 





Griminalfall. 


Diebftahl oder Funddiebſtahl? — Berſuch der 
Münzfälſchung. 


Von Obercriminalgerichtswegen 
wird dem Herzoglich Segeberger Amthauſe mit Be— 
ziehung auf deſſen Bericht vom 8. d. M., betreffend 
die wider Hans Hinrich Kruſe aus Fehrenbötel wegen 
Diebſtahls und Münzverbrechens geführte Unterſuchung, 
bei Remittirung der eingeſandten Unterſuchungsacten 
hiedurch aufgetragen, dem genannten Inculpaten nad: 
ftebendes Straferkenntniß zu publiciren und wegen 
Vollftrefung deflelben das Erforderliche wahrzunehmen. 

In Grwägung, daß nad der heeidigten Ausſage 
bed Forftarbeiterd Hand Heinrich Simen Friedrich Will 
zu Bockhorn zwei von den ihm zur Beauffichtigung 
übergebenen, im Gehege Bockhorn ftehenden Bienen: 
ftöden in der Naht vom 26./27. Auguſt v. J. abban- 
den gefommen find, dab ferner in der Nacht vom 
27.28. |. M. zufolge der eidlichen Angaben bed Arbeits: 
mannd Hand Zomig in Heidmühlen von der Hofitelle 
feined Baterd eine diefem gehörige Schiebfarre weg— 
gefommen ift, daß dieſe Gegenitände am 28. Auguft 
im Gehege Hegebuchenbuſch wieder aufgefunden wor: 
den find, daß der Inculpat die ihm zur Laſt gelegte 
Entwendung derjelben geleugnet hat, dab aber in folder 
Hinfiht folgende Indicien gegen ihn vorliegen: 

1) geftändigermaahen ift der Inculpat am Abend 
bed 28. Auguft von dem Forftaufieber Will dabei be 
troffen worden, wie er quer über das Feld in der Rich— 
tung auf das Gehege Hegebuhenbufh und auf ben 
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Ort, wo die Karre und die Dienenftöde gefunden 
waren, zuging und fich, Die Anweſenheit des Will nicht 
bemerfend, bei der Karre zu thun machte. Seine Aus- 
rede, er babe nichts davon gewußt, daß die geitohlenen 
Sachen fi dort befänden, und die Karre, weldye er 
vorbeigehend zufällig bemerft babe, nur bejeben wollen, 
eribeint ald ganz unglaubwürdig. Denn einmal ftand 
die Schieblarre nah den Angaben des Arbeitämannd 
Zernig und des Forftaufiebers Will jo, dab fie vom 
Wege aus, chne von ihrer Anweſenheit zu wiſſen, nicht 
bemerft werden konnte; ferner aber hat Inculpat, indem 
er behauptet, er fet dort vorbeigegangen, um jeine 
Schweiter, die Wittwe Catharina Mohr, in Struven- 
hütten zu beiuchen und ſich von dieſer die Flinte ihres 
verftorbenen Ehemannes zu leihen, für eine Anweſen— 
beit an dem fraglichen Ort einen ohne Zweifel er: 
dihteten Zweck angeaeben, da nicht nur die Wittwe 
Mobr ausſagt, daß ihr Ehemann zwar eine Flinte be— 
ieffen, derfelbe aber ſchon vor 14 Fahren geitorben jet 
und fie ihren Bruder, den Inculpaten, feit 15 — 16 
Jahren gar nicht gejeben habe, fondern überdied aud) 
die von dem Inculpaten eingeſchlagene Richtung dem 
Wege nach Struvenhütten nicht entipricht; 

2) da die entwendeten Bienenitöde unweit der 
ESchiebfarre und in dem nämlichen Gehege aufgefun- 
ben, und da ferner nach Angabe deö Zeugen Zornig 
an der Karre Spuren von darauf getröpfelten Honig 
entdeft worden find, auch derielbe Zeuge die Spur 
der Karte am 28. Auguft vom Haufe ſeines Waters 
nad Bockhorn, wo in der Nacht vorher die Bienenitöde 
geftoblen waren, und ven da zurüd nach dem Gebege 
Hegebuchenbuich und nad dem Ort, wo er in Folge 
deiien die Karre fand, bat verfolgen können, jo iſt es 
nicht zweifelhaft, dab dieſe Karre zum Transport der 
Bienenftöcde benugt worden it, und muß angenommen 
werden, daß beide Diebitähle von einem und demielben 
Thäter begangen find, der die Bienenftöde zuerft in 
der Näbe des Orts, wo er fie genommen, verfteckt und 
dann in ber folgenden Nacht mittelft der entwendeten 
Karre von dort abgeholt und weiter befördert hat; 

3) der Inculpat ift geftändiger- und ermittelter- 
maaßen in den beiden fraglichen Nächten nicht in ſei— 
ner Wohnung geweien, fondern bat ſich in der Gegend, 
wo die beiden Diebftäble verübt worden jind, herum— 
zetrieben, angeblich in ber Abjicht, nach Wild zu ſehen, 


dad er babe ſchießen wollen, um es zu verzehren. 
Dad Verdächtige diefes Umftanded wird noch dadurd 
erhöbt, dab Inculpat, wie von jeinem Stubennachbarn 
bemerft und von ibm eingeräumt worden it, bei jei- 
nem Ausgange vom 27./28. Auguft den Weg durch 
das Fenſter anftatt durch die Thür feiner Wohnung, 
die er von innen zugehängt, genommen bat; und bie 
von dem Inculpaten gewählte Außrede- leidet einerieits 
an erbebliher Unwabricheinlichfeit, da er feiner eignen 
Angabe nad nidyt im Befig einer Flinte war, fondern 
ſich eine ſolche erſt demnächſt leihen wollte, andrerieits 
aber würde er, auch die Nichtigkeit feiner desfälligen 
Behauptungen vorauögefegt, darum nicht minder Ge: 
legenbeit zur Ausführung der Diebftähle gehabt haben; 


4) am Abend vor der Gntwendung der Bienen- 
ftöde, 26. Auguft, bat Inculpat, durch das Gehege 
Hegebuchenbuich gebend, den dajelbit arbeitenden Zacha— 
riad Harder aus Heidmübhlen eingeräumtermaafen unter 
unrichrigen Angaben über feine Perſon und feine Ab» 
fihten nad dem Wege gefragt, der nah Bodhorn — 
dem Ort der gedachten Entwendung — führt, und fo- 
dann Dielen Weg eingeichlagen ; 


in fernerer Erwägung, daß nach der eidlichen De— 
poſition des Käthners Claus Joachim Krufe in Harten- 
holm demjelben am Abend ded 26. Auguſt ein Nod, 
eine Pferbedede und ein Brodbeutel, welche Sachen 
er neben dem Gehege Bodhorn in einen Graben ge: 
legt, abhanden gefommen find, und zwar dergeitalt, 
dat der Genannte, der am jenem Tage an der Sege— 
berg=Bramitedter Landſtraße mit Grandfahren beihäftigt 
geweſen, dieſe Sachen, alö er. das legte Fuder wegfuhr, 
noch gefeben, demnächſt aber, etwa eine halbe Stunde 
nad) Sonnenuntergang, dielelben vermißt hat, und daß 
in diefer Hinfiht dem Leugnen des Inculpaten gegen: 
über Folgendes in Betracht fommt: 


1) die geitoblenen Gegenstände, welde der Damni— 
ficat eidlich recognodcirt bat, find bei der nach Arre— 
tirung des Imculpaten vorgenommenen Nachſuchung 
in feiner Wohnung gefunden worden, und die Be— 
hauptung des Inculpaten, daß er diefelben von einem 
ihm übrigens nicht befannten Handelömann aus Neu— 
münfter gefauft babe, bat durch die desfalls angeſtellten 
Recherchen feinerlei thatſächliche Stüge erlangt, ſich viel: 
mehr ald ganz unerweislich herausgeſtellt; 
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2) Inculpat bat fid, wie bereitd oben unter Nr. 
4 des Näberen angeführt worben, zu einer dem Ab- 
bandenfommen ber fraglichen Gegenftände entiprechen- 
ben Zeit unter verbächtigen Umftänden auf dem Wege 
nad dem Drt der That befunden ; 


in Erwägung, daß ſich aus den vorbemerften In— 
dicien die Thäterſchaft des Inculpaten hinſichtlich der 
ihm zur Laſt gelegten Diebftähle mit Sicherheit ergiebt 
und in dieſer Beziehung um jo weniger einem Zweifel 
Raum zu geben it, ald man ſich zu dem Juculpaten, 
der bereitd mehrfad wegen Diebitahld und wegen 
Münzfälihung beftraft, inöbefondere erftered Vergeben 
anlangend, zulegt wegen wiederholten britten, zum 
Theil qualificirten Diebftabld verurtheilt ift, derartiger 
Thaten verſehen kann; 

in weiterer Erwägung, daß in der Wohnung des 
Inculpaten bei der oberwähnten Nachſuchung mehrere 
Formen zur Anfertigung falſcher Münzen, ein eiſerner 
Tiegel und 4 falſche Däniſche Vierſchillingsſtücke vor— 
gefunden worden find, und Inculpat in dieſer Be— 
ziehung behauptet hat, er habe dieſe Gegenſtände bis 
auf eine von ihm jetzt neu angefertigte Münzform 
bereits gehabt, als er dad vorige Mal wegen Münz- 
fälſchung zur Unterfuchung gezogen worden, habe die- 


felben damald vergraben und jetzt nur wieder hervor: 


geholt, um fie bei fih im Haufe zu haben, auch die 
neue Form nur zu feinem Vergnügen angefertigt und 
nicht beabfichtigt, die Werkzeuge zur Anfertigung falicher 
Münzen zu benugen, noch das vorhandene faliche Geld 
auszugeben ; 

in Erwägung, dab die Audfage, foweit fie ſich auf 
die von dem Inculpaten gehegte Abficht bezieht, voll: 
fommen unglaublich, ift, es vielmehr aus den vorliegen- 
den Umftänden mit Sicherheit hervorgeht, daß er die 
bei ihm gefundenen falfchen Vierſchillingsſtücke zum 
Ausgeben beftimmt und die Formen behufd der An- 
fertigung falfchen Geldes hervorgeholt, reſp. angefertigt 
bat, ba 

1) der Inculpat geftändig tft, eine der Kormen 
erft nad) feiner legten Entlaffung aus dem Zuchthauſe 
angefertigt zu haben; 

2) mehrere der Formen ihrem Ausſehen nach nicht 
während der lepten Strafzeit des Inculpaten — 7 Fahre 
— in ber Erbe gelegen haben fönnen, auch einige 


derjelben zur Anfertigung von Münzforten beftimmt 
ericheinen, die bei der vorigen Unterfuhung gegen den 
Inculpaten nicht vorgefommen find, und 

3) bei der Perjönlichfeit des Inculpaten, ber zwei: 
mal nad einander wegen Münzfälihung beftraft wor 
den ift, die Annahme, dab er ohne verbredheriiche Ab: 
ficht, alfo, wa8 hier damit zufammentrifft, ohne allen 
Zweck falſches Geld bei ſich gehabt und Inftrumente 
zur Anfertigung ſolchen Geldes herbeigeichafft haben 
follte, ald ganz unmöglich ericheint; 


in Erwägung, daß demnach gegen den Inculpaten 
außer den begangenen Diebitählen auch ein Verſuch 
der Münzfälſchung vorliegt, daß erftere fi) dem oben 
Bemerkten zufolge ald nach erlittener Strafe des dritten 
Diebſtahls begangenen wiederholten Diebftahl dyaracteri- 
firen, wobei die geichehene Neftitution ſämmtlicher ge 
ftohlener Gegenftände mildernd in Betracht kommt, 
fowie daß in Betreff der Münzfälihung gleichfalls der 
wiederholte Rüdfall als Straferhöhungsgrund, dagegen 
der Umftand, dab der Verſuch dieſes Verbrechens von 
der Vollendung noch um ein Erhebliched entfernt ge 
blieben ift, zu Gunften des Inculpaten zu berüd: 
ſichtigen und in Betracht aller dieſer Umftände eine 
ſechsjährige Zuchthaudftrafe feinem Verſchulden ent 
Ipredyend erſcheint, 

wird der Inculpat Hans Hinrich Kruje wegen nah 
erlittener Strafe des dritten Diebitahld begangenen 
wiederholten Diebftahld und verſuchter Münzfälſchung 
zu einer ſechsjährigen Zuchthausſtrafe und zur Grftat 
tung der Unterfuhungsfoften, joweit und jobald er des 
Vermögens, hiedurch verurtbeilt. 

Urkundlid ꝛc. Gegeben im Herzogl. Holfteiniichen 
Obercriminalgeriht zu Glüdftadt, den 22. Januar 1866. 


Der Inculpat wurbe auf feine Supplication an 
das Oberappellationsgeriht nachſtehendermaaßen ab: 
ſchlägig beichieden. 

Auf die mit dem Berichte ded Gegeberger Amt: 
hauſes unterm 21. Mat d. 3. biefelbit eingegangene 
Supplicationsichrift für den von dem Segeberger Amt- 
baufe unterm 29. Januar d. 3. in Gemäßheit eines 
obereriminalgerichtlihen Nejcripted vom 22. Januar 
d. 3. wegen nach erlittener Strafe des britten Dieb- 
ſtahls begangenen wiederholten Diebftahld und ver 
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fuhter Münzfälfhung zu einer fechsjährigen Zucht 
bauöftrafe und Erftattung der Unterſuchungskoſten ver- 
urtheilten Hand Hinrih Krufe aus Fehrenboetel 

wird, 

in Erwägung, dab in dem angefochtenen Erfennt: 
niffe genügend nachgewieſen worden ift, dab Inculpat 
fih am 26. Auguft v. 3. einen Rod und eine Pferde: 
decke des Käthners Claus Jochim Kruſe auf rechts— 
widrige Weiſe angeeignet, daß er in der Nacht vom 
26./27. Auguſt v. 3. aus dem Gehege Bockhorn zwei 
Bienenftöde und in der Naht vom 27./28. Auguft 
v. 3. dem Arbeitömanne Hand Zornig in Heidmühlen 
eine Scyiebfarre geftohlen, ſich auch des Verfuchs einer 
Münzfälſchung ſchuldig gemacht hat, und die Aneignung 
des Rode und der Pferdedecke des Käthnerd Jochim 
Kruſe mit Recht als ein Diebitahl bezeichnet worden 
ift, meil, wenngleid; diefe Sachen neben anderen 
Sachen zur Zeit, da Inculpat ſich diefelben aneignete, 
unbewadht im einem Graben neben der Landſtraße 
Ingen, jo doch der Eigenthümer, welder ſich auf einige 
Zeit entfernt, nicht die Verfügungsgewalt über diefelben 
verloren nnd ebenjomwenig ſich annehmen läßt, daß In⸗ 
culpat geglaubt hat, dab der Rod und die Pferdedecke 
verlorene oder berelinquirte Sachen Seien, 

in Erwägung, dab die erfannte Strafe eine an- 
gemeſſene ift, 


biemit 
ertheilt. 

Die Rechnung des Defenſors wird auf 46 # be 
flimmt. 

Urkundlich ꝛc. 


ſchen Oberappellationsgericht zu Kiel, den 15. Auguſt 
1866. 


ein abſchlägiger Beſcheid 


Gegeben im Holſtein-Lauenburgi-⸗ 


Entfheidungen in Schleswigihen Saden. 


Spolienproceh. — Wefentlich it, daß in dem= 
felben dem Beklagten bei feiner Ladung 
eine Klagfchrift oder ein zu Protocoll ges 
gebener Klagvortrag mitgetheilt, daß ferner 
derſelbe — abgefehen von den Orten, mo 

mündliche Ladungen bei Erlaß der Ver: 

ordnung vom 13. Sanuar 1797 herkömm— 
lich waren — fchriftlich geladen, und daß 
Beweis- und Gegenbeweidführung ohne 
Abgebung eined Demeiserfenneniffes ſo— 
gleih im Berhandlungätermin oder in 
einem deöfälligen neuen Termin beichafft 
werde. 

In Sachen der Eingefeffenen Eskild Peter Eskild— 
fen und Hand Jenſen Roftgaard in Dravit, Beklagten, 
jept Querulanten und Supplicanten, 

wiber 
den Holzvogt Andreien daſelbſt, Kläger, jept Ouerulaten 
und Eupplicaten, 
hauptfählich wegen Spoltums, jetzt die Nichtig- 
feitöbeichwerde, eventuell Supplication gegen 
das Erkenntniß der Birkvogtei in Lygumkloſter 
vom 10. Sanuar 1866 betreffend, 

ergeben die Acten: 

Auf mündliches Anhalten des Klägers ift von ber 
Birkvogtei in Lygumkloſter ein Termin auf den 6. 
Januar d. 3. anberaumt worden, zu welchem die Bes 
klagten mündlich eingeladen worden find. 

An dem Termin hat ber Kläger vorgebradht, im 
vorigen Herbft habe er zur Verbeſſerung einer zu feinem 
Dienftland gehörigen Wieſe zwei Dämme bei einer in 
der Wiefe befindlichen Wafferlöfung aufgeführt, um 
auf dieſe Weife dad Waffer in kleineren Rinnen über 
die Wieje zu leiten, die Beklagten hätten aber bieje 
beiden Dämme eigenmächtig durchſtochen, und trage er 
deshalb darauf an, 

daß fie zur Erlegung einer hohen Brüde an 
die Staatöfaffe verurtheilt werden möchten, und 
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daß die Wiederholung des Spoliums ihnen bei 
Vermeidung einer höheren Brüde unterjagt 
werde, unter Erftattung der verurjadhten Koften. 


Die gleichsfalls im Termin erichienenen Beflagten 
haben eingeräumt, einen der gedachten Dämme durch— 
ftohen zu baben, zugleich haben fie auch behauptet, daß 
diefer Damm außerhalb deö die Wieſe einhegenden 
Deiches liege, nicht herrſchaftlicher Grund fei, ſondern 
den Sntereffenten von Fauerbye gehöre. Ihren An— 
trag haben die Beflagten auf Abweijung des Klägerö 
und Verurtheilung deijelben zur Koftenerftattung ge= 
richtet. 


Hierauf tft den Parteien von der Birkvogtei eröff- 
net worden, daß dad Urtheil jchriftlich erfolgen werde, 
nachdem der Kläger innerhalb zweier Tage den ihm 
auferlegten Beweis, daß er aus irgend einem Grunde 
berechtigt fei, einen Damm auf der fraglihen Stelle 
aufzuführen, erbradyt haben würde. 


Unterm 10. Sanuar d. 3. ift fodann von der Birk 
vogtei unter Bezugnahme auf eine innerhalb der be- 
ftimmten Zeit von dem Kläger beigebrachte Beſcheini— 
gung des M. Chr. Marquardien, d. d. Fauerbye den 
7. Januar 1866, für Recht erfannt worden, 


dab die Bellagten jchuldig jeien, binnen 14 
Tagen Jeder eine berrichaftlihe Brüche von 
10 # an die Birkvogtei zu zahlen, aud dem 
Kläger die Proceßkoſten zu erftatten. 


Die Beklagten haben in einer hieſelbſt eingereichten 
Borftellung auf Gafjation des ganzen untergerichtlichen 
Verfahrens angetragen, und eventuell mit der Nichtige 
keitöbeichwerde das Nechtömittel der Supplication ver: 
bunden. Zur Begründung der Nichtigkeitsbeſchwerde 
baben fie angeführt, daß die flägeriihen Behauptungen 
nicht geeignet jeien, eine Spolienflage zu begründen, 
indem Kläger die in Rede ftehenden Dimme nur ganz 
wenige Tage gehabt habe, ferner daß der Kläger feine 
Klagichrift eingereicht und Feine Beweismittel vor dem 
Termin angegeben oder im Termin mitgebracht babe, daß 
daber auch feine Klageſchrift mit den geſetzlichen Aufla- 
gen den Beklagten mitgetheilt worden jei, und daß end- 
lich das Gericht dem Kläger gejepwidrig eine Friſt zur 
Führung feined Beweiſes geftattet, und das, was zum 
Beweije verftellt jei, nach verſuchtem Beweis alö er- 


wiejen betrachtet habe, obgleich der Beweis völlig mih- 
lungen geweien jei. 


Nach eingezogener Gegenerflärung und erftattetem 
Bericht der Behörde fteht ed zur Frage, ob die Be 
ſchwerden, weldye die Beflagten vorgebradyt haben, für 
begründet zu erachten find. 


In Erwägung nun, daß die Nichtigfeitöbejchwerde 
nur dann zuläſſig ift, wenn in der Perjon des Richters 
oder der Parteien oder hinſichtlich des Verfahrens ein 
wejentlihyer Mangel ftattgefunden bat; daß mitbin die 
gedachte Beichwerde darauf, dab der Richter auf eine 
materiell unbegründete Klage eingegangen ift, nicht 
geitügt werden fann, überdies auch die in diefer Be 
ziehung von den Beflagten gemachten Ausftellungen 
ald grumdlos fich darftellen, indem der Schutz dei Be 
figed weder durch die Rechtmäßigkeit deijelben, noch 
dadurch, daß bderielbe bereits längere Zeit ausgeübt 
worden, bedingt it; — dab es ſich demnach, was bie 
Nichtigkeitsbeſchwerde betrifft, nur darum handeln kann, 
ob die Auöftellungen der Beklagten gegen die Art und 
Weiſe, wie das Untergeriht das Verfahren geleitet hat, 
begründet find; 

in Erwägung, dab in den $$ 2 und 3 der Ber: 
ordnung vom 13. Ianuar 1797 für die Aemter und 
Landſchaften und alle Orte, wo feine mündliche Cita- 
tionen berfömmlid find, vorgejchrieben it, daß im den 
Spolienſachen und den aus dem jüngiten Befig ent: 
ftebenden Streitigkeiten der Kläger mit einer die 
erheblichen Thatſachen enthaltenden und von einem 
ordentlihen Advocaten abzufafjenden Klageichrift, in 
welcher er zugleih feine Beweismittel anzugeben hat, 
bei der zuftändigen Obrigfeit einfommen joll, daß dieſe 
Klageihrift dem Gegner zur Cinbringung, einer Ercep: 
tionsſchrift mitzutbeilen, und daß in dem Mittbeilungs: 
decret zugleich ein Termin zur Verhandlung der Sache 
anzufepen und dem Bellagten bei Verluft jeiner Be 
fugniffe aufzugeben ift, mit feinen Gegenbeweismitteln 
im Termin zu ericheinen ıc.;- 

in Erwägung, dab die Ginreihung einer Klag— 
Ichrift offenbar zu dem Zwede vorgeichrieben iſt, damit 
ber Bellagte jo initruirt werde, wie dies zum Behuf 
feiner Bertheidigung erforderlich it, und deshalb an ſich 
nicht ald etwas Meientliched betrachtet werden kann; 
daß ed zwar deijenungendhtet, wie namentlich aus dem 








$5 ber Berorbnung vom 13. Januar 1797 fidh er: 
giebt, nicht nur für zuläffig, fondern ſogar für geboten 
erachtet werden muß, daß der Richter den Supplicaten, 
welder Fich, ohne eine Klagichrift mitzubringen pers 
fönlih zum Behuf der Anitellung einer Spolienflage 
bei ihm meldet, nicht zurückweiſt; daß aber in ſolchem 
Fall der Richter, wenn er nicht etwa den Fall für geeig— 
net bält, um im Gemäßheit des $ 5 der Verordnung 
zugleich ein Mandat oder Inhibitorium zu erlaffen, der 
der oben erwähnten geſetzlichen Vorihrift zu Grunde 
liegenden Abficht gemäß den Kläger über den Grund 
und Gegenftand des Streitd, fo wie über die Beweis— 
mittel, deren er fich bedienen will, zu Protocoll zu 
vernehmen und ſodann bad aufgenommene Protocoll 
bei der Borladung dem Beklagten mitzutheilen und 
auf ſolche Weiſe für die Erreihung des geſetzgeberiſchen 
Zweckes Sorge zu tragen bat; 


in Erwägung, dab die Birkvogtei ftatt auf die 
oben erwähnte Art zu verfahren, auf mündliches An- 
halten des Klägers und, ohne Dielen vorher zu Pro— 
tecoll zu vernehmen, eine mündliche Ladung an die 
Beflagten erlaffen und dieſen dadurch ibre Vertheidi- 
aung erichwert hat; 

in Erwägung, dab die Birfvogtei zwar in dem 
von ibr erftatteten Bericht fich darauf berufen hat, daß 
in dem Amte Lygumkloſter die mündlichen Gitationen 
durch dad Bedürfniß bergebracht und demzufolge die 
Verihriften ded $ 7 der Verordnung vom 13. Januar 
1797 zur Anmendung zu bringen ſeien; dab jedoch 
der $ 2 der erwähnten Berordnung davon ausgeht, 
daß die Ladungen ſchlechthin in allen Aemtern und 
Sandichaften schriftlich audzufertigen find, und daß, 
wenn aud im neuerer Zeit mitunter hiervon abge: 
wien jein mag, bierauf doch um fo weniger Nüdficht 
genemmen werden fann, ald die mündlihen Ladungen 
überhaupt und namentlih in allen denjenigen Fällen, 
we, wie im Spolienproceh, bedeutende Nachtbeile an 
die Nichtbefolgung des in der Ladung enthaltenen Be- 
feblö gefmüpft find, als fehr bedenklich ericheinen, auch 
ein Bedürfniß für die Mündlichfeit der Ladungen nicht 
anerkannt werden fann, da eine ichriftlihe Ladung 
eten fo ſchnell, wie eine mündliche, an Ort und Stelle 
gelangen kann; 


in Erwägung, dab das Verfahren der Birkvogtei 
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auch duch den Umftand, dab im vorliegenden Fall 
Gewaltthätigfeiten zu beforgen waren, nicht gerecht- 
fertigt werden fann, indem aud) die ohne Zweifel be: 
jonderd auf jolde Fälle berechneten PVorichriften des 
$ 5 ber Verordnung, dem zufolge fogleih ein Mandat 
oder Inbibitorium, in welchem der Gegenitand des 
Streitd deutlih anzuführen und zugleih ein naher 
Termin zu Erörterung der Sache und Beibringung 
aller beiderfeitigen Beweismittel vorzuichreiben iſt, ab- 
gegeben werden kann, nicht beobachtet worden find; 
und daß endlich auch der Umftand, daß die Beflagten 
bie zur Frage ftehenden Ginwendungen gegen das 
untergerichtliche Verfahren nicht ſchon in dem am 6. 
Januar d. J. abgebaltenen Termin vorgebracht haben, 
einer Berüdfihtigung nicht entgegenfteht, da aus dem 
bloßen Stillichweigen der rechtsunkundigen und ohne 
Beiltand eines Advocaten im Termine erichienenen 
Beklagten nicht auf einen Verzicht derfelben geſchloſſen 
werden kann; 

in Erwägung, daß ferner nad den Vorſchriften 
der Berorbnung vom 13. Januar 1797 die Parteien - 
ihre Beweis: und Gegenbeweismittel im erſten Ter— 
min beizubringen haben und die Beweis: und Gegen 
beweisaufnahmen ſogleich in diefem Termine ohne vor- 
gängige Erlaffung eines Beweiserfenntnitied erfolgen 
toll, und daß, wenn ed auch unter Umftänden, wie 
namentlich dann, wenn der Beflagte obme vorgängige 
Einreihung einer Erceptiongichrift in dem Termin 
Einreden verbringt, welche der Kläger nicht vorber- 
ſehen fonnte, zuläffig fein kann, auch ohne daß es 
einer vorgängigen Wiedereinſetzung in den vorigen 
Stand bedarf, eine Beweisführung noch nachträglich 
zuzulaſſen, dann doch der allgemeinen Vorſchrift der 
Verordnung vom 13. Januar 1797 gemäß ein neuer 
Termin anzuſetzen und beiden Parteien aufzugeben iſt, 
in dieſem Termine ihre Beweis- und Gegenbeweis— 
mittel beizubringen, während die Birkvogtei ein Be— 
weiderfenntnik, in weldyem überdied dem Kläger ber 
Beweis feines Rechts auferlegt ift, mit einer Beweis: 
frift abgegeben hat; 

in Erwägung, daß den voritebenden Ausführungen 
zufolge das von dem Untergerichte beobachtete Verfah— 
ren an mejentlihen Mängeln leidet, die von den Bes 
klagten erhobene Nichtigfeitöbejchwerde mithin für bes 
gründet erachtet werden muß, 


u 
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wird hiedurch bei Zurüdgabe der Driginalanlagen 
der Beichwerdeichrift für Recht erfannt: 
dab das Erkenntniß der Birkvogtei vom 10. 
Januar 1866 und das demielben voranfgegan« 
gene Verfahren ald nichtig aufzubeben ift. 
Gegeben im NAppellationdgeriht für dad Herzog: 
thum Scleöwig in Flensburg, den 3. Mat 1866. 





Die gerichtliche Abtheilung der mit unmündi— 
gen Kindern in Gütergemeinichaft figenden 
Wittwe ift von der Behörde des dermali— 
gen Wohnortd derfelben, aber nicht noth= 
wendig nach dem am Teßteren geltenden 
Rechte vorzunehmen. 

Mit Beziehung auf den am 27. v. M. biejelbit 
eingegangenen Beriht der Hulumer Yandvogtei, 
betreffend einen zwiſchen der Landvogtei und 
dem Hujumer Magiftrat in Abtheilungsſachen 
der Wittwe Anna Botilla David, geb. Ienien, 
zu Hufum entftandenen Gompetenzitreit, 
wird, 
in Erwägung, dab, wenn Jemand mit Hinter: 
lafjung einer Wittwe und unmiündiger Kinder vers 


ftirht, ed der Wittwe gejtattet ift, mit den Kindern in 
ungetbeiltem Güterbefig zu bleiben und daß dann eine 
gerichtliche Theilung nicht ftattfindet,; dab nun eine 
ausdrüdlihe Beftimmung darüber nicht getroffen iſt, 
von welder Behörde die Auseinanderjegung zwiſchen 
der Wittwe und den Kindern, wenn folche wegen einer 
beabfihtigten Wiederverheirathung der Wittwe, bevor 
die Kinder dad Miündigfeitöalter erreicht haben, erfor: 
derlich wird, zu beichaffen ift; dab es indeffen der Natur 
ber Sache am meiften entſpricht, wie ed regelmäßig 
auch in der Praris verhalten worden ift und in ben 
Circulären des vormaligen Minifteriums für das Her— 
zogthum Schleswig vom 12. Februar 1857 und 20. 
Detober 1858 vorauögefegt wird, daß die Auseinander: 
jepung von der Behörde des Orts vorgenommen wird, 
an welchem die Mutter zur Zeit der Abtheilung ihren 
Wohnſitz bat, ohne daß jedod daraus für die Frage, 
nad welchem Rechte die Theilung zu geicheben bat, 
etwas abzuleiten ift, 
biemitteljt der Beicheid ertheilt: 

dab der Hufumer Magiftrat die zur Reguli— 

rung des Nachlaſſes des veritorbenen Che 

manned der Wittwe David in Hufum, de 

wail. Eingeſeſſenen Peter Wallichs David auf 

der Kornmaad, zuftändige Behörde ijt. 


Gegeben im Appellationögeriht für das Herzog: 
tbum Schleswig in Flensburg, den 11. Mai 1866. 








Allerhöchſt privilegirte 


Schleswig - Holiteinifche Anzeigen. 


Redigirt von dem Obergerihtödirector Henrici und dem Obergerihtäratb Mohrdiek. 
Gedrudt bei Auguftin in Glüditadt. 


41. Stüd. 


Den 8. October 1866. 





Entiheidungen in Holſteiniſchen Sachen. 


Griminalfall. 


Brandſtiftung. — riminelle Zurechnungs⸗ 
fähigkeit eines jugendlichen Inculpaten. 


Von Obercriminalgerichtswegen 

wird dem Pinneberger Landgericht bei Remittirung der 
mit Beriht vom 18./20. v. M. wiederum eingelandten 
Unterfudungsacten wider den Knaben Joh. Friedrich 
Lemmermann, aus Lurup wegen Brandftiftung, bier- 
dur aufgegeben, dem Inculpaten das nachſtehende 
Straferfenntni zu publiciren und für deſſen Boll 
ftrefung Sorge zu tragen. 


In Erwägung, daß der nad dem eingezogenen 
Zaufihein am 27. September 1851 geborene Inculpat, 
welder jeit circa 8 Jahren in dem in Blanfeneie be: 
legenen Nienfteptener Armenbauje erjogen wurde, ſei— 
nem wiederholt und verjtändlich abgelegten Geſtändniſſe 
zufolge am 21. Auguft v. 3. in der Abjicht, damit 
das Armenhaus abbrenne und er in Folge deſſen von 
dert wegkomme und zu feiner in Bahrenfeld wohnen: 
den Mutter zurückkehren dürfe, eine Kohle vom Heerd 
in der Waſchküche wergenommen, diefe in einem Stüd 
!eder, welches er auf dem ‚Hofe gefunden, über den 
Hef auf den Boden getragen und dort auf einen 
Haufen Binien geworfen hat, daß das in Folge defjen 
Wielbft einige Stunden jpäter zum Ausbruch gekom— 
mene Feuer die Latten, Balken und Bretter des Bo- 
tens theild angebrannt, theild durchgebrannt bat, wo— 


durch an dem Gebäude ein Geſammtſchaden von 1565 J. 
entftanden ift; 

in Erwägung, dab died Geſtändniß des Inculpaten 
zu Zweifeln feine Veranlaffung darbietet, da, wenn auch 
pofitive Umftände, die dafjelbe direct beitätigen, außer 
etwa dem Vorhandenſein eined ausreichenden Motivs 
und ber an Gewißheit grenzenden Wabricheinlichkeit, 
dat; das Feuer böswillig angelegt worden, nicht ermit- 
telt find, doch andererjeits ein Verdacht einer falſchen 
Selbftanklage durch nichts indicirt ift, daß ſolchemnach, 
da aud bei der Beträchtlichfeit ded Schadens, den das 
Gebäude erlitten, ald gewiß angenommen werden muß, 
das integrirende Theile des Haufed gebrannt haben, 
der Inculpat ſich eined vollendeten Verbrechens der 
Branditiftung ſchuldig gemacht hat; 

in Erwägung, dab der Defenfor zwar die criminelle 
Unzurechnungsfäbigfeit des Inculpaten mit Rückficht auf 
defjen jugendliches Alter behauptet hat, dat indeh joldye 
Annahme den vorliegenden Umjtänden nad) nicht ge 
rechtfertigt ift, da der Inculpat, dem zur Zeit der That 
nur wenige Wochen biö zur Vollendung des 14. Lebens⸗ 
jabres fehlten, alſo der Altersſtufe, bei welder präjum: 
tiv die criminelle Zurechnungsfäbigfeit beginnt, ſehr 
nabe ftand, alö ein keineswegs geiftig zurüdgebliebener, 
jondern feinem Alter entiprechend entwidelter Knabe 
von guten Anlagen geichildert wird, auch jeinem eige— 
nen Geſtändniß zufolge die öffentliche Strafbarfeit 
feiner Handlung gekannt hat; 

in Erwägung, dab, wenn ber Vertheidiger gel: 
tend gemacht hat, dab; das Bewußtſein der Strafbar- 
feit einer Handlung und damit die Zurechnungsfähig— 
feit eines. jugendlichen Inculpaten rückſichtlich ſolcher 
Verbrechen, die erft durch pojitiv rechtliche Beſtim— 
mungen mit Nüdficht auf die Gemeingefäbrlichfeit der: 

41 


———— 
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ſelben zu Verbrechen geſtempelt ſind, ungleich ſpäter 
eintrete als rückſichtlich derer, die ſchon ex jure gentium 
Verbrechen ſeien, dieſe Argumentation doch, ſelbſt wenn 
man den Sag in dieſer Allgemeinheit für richtig halten 
wollte, im vorliegenden Fall nicht zu Gunften des In- 
eulpaten benugt werden fann, da ihm geitändiger- 
maaben grade die öffentlihe Strafbarfeit des Ver— 
brechens der Brandftiftung nicht unbefannt geblieben ift; 

in Erwägung, dab demnad der Inculpat wegen 
der von ihm begangenen Branditiftung mit crimineller 
Strafe zu belegen ift, und daß, die Art und Höhe der 
zu erfennenden Strafe anlangend, das jugendliche 
Alter des Inculpaten, die geringe Gefahr für Menichen- 
leben und andere Gebäude, jowie der Umſtand, daß 
dad Motiv zur That ein an ſich nicht unlauteres iſt, 
zwar ald Milderungdgründe von weſentlicher Bedeu— 
tung in Betracht zu ziehen find, dab aber andererſeits 
bei der Schwere des Verbrechens an fich eine geringere 
als eine einjährige Zuchthausſtrafe nicht zu erfennen ift, 

wird der Inculpat Johann Friedrih Lemmermann 
aus Lurup wegen begangener Branditiftung zu einer 
einjährigen Zuchthausſtrafe, ſowie zur Erftattung der 
Unterſuchungskoſten, joweit er ded Vermögens, ver 
urtheilt. 

Die Koſten der Defenfſionsſchrift paffiren angefetzler— 
maaßen mit 50 4. Cour. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben im Herzogl. Holſteiniſchen 
Obereriminalgericht zu Glückſtadt, den 17. Febr. 1866. 


Die gegen died Erkenntniß ergriffene Supplication 
wurde vom Oberappellationdgeridht abſchlägig beichieden. 


Auf die unterm 13, Mat d. 3. mit dem Berichte 
des Pinneberger Landgerichtes hieſelbſt eingegangene 
Supplicationsſchrift für den wegen Brandſtiftung in 
Gemäßbeit Reicriptes ded Holfteiniichen Obercriminal- 
gerichtö vom 17. Februar d. I. von dem Pinneberger 
Landgerichte unterm 19. Februar d. I. zu einjähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilten Johann Friedrich Lem— 
mermann aus Lurup, 

wird mit Beziehung auf die Entſcheidungsgründe 
bed angefochtenen Erkenntniſſes, ſowie 

in Erwägung, dab die erfannte Strafe eine an- 
gemeſſene ift, 

biemit 

ein abidlägiger Beſcheid 
ertheilt. 


Die Rechnung bed Defenjord wird mit 16 # ge 
nehmigt. 

Urkundlih ꝛc. Gegeben im Herzoglich Holitein- 
Lauenburgiihen Dberappellationdgerichte zu Kiel, den 
13. Juni 1866. 





Entiheidungen in Schleswigihen Sachen. 


Formell ungültige Teſtamente erlangen durd 
Anerkennung der Intereſſenten Feine Gül- 
tigkeit ald folche. — Verträge begründen 
für Dritte ein felbititändiges Klagrecht, 
fall8 dies im der Abficht der Eontrahenten 
fag und fie den Verträgen beitreten. 


In Sachen des Vollhufners Johann Greve in 
Biſtenſee, des Käthners Wilhelm Bock in Aſcheffel, 
Namens feiner Ehefrau Anna, geb. Greve, des Halb: 
bufnerd Detlev Hanjen in Jübeck, Namens feiner Ehe 
frau Gecilie, geb. Greve, und des Halbhufnerd Peter 
Tams in Bredendorff, Namens feiner Ehefrau Eliabe, 
geb. Greve, Kläger, jegt Appellanten, 

wider 
den Arbeitömann Jürgen Thomjen in Lehmbed, Be 
flagten, jept Appellaten, 
wegen Erbanſprüche an den Nachlaß der ver: 
ftorbenen Margaretha Thomjen in Lehmbed 
.w.d.a, 
ergeben die Acten: 

Am 7. December 1863 verftarb der Dienftfneht 
Hand Peter Haß in Weiterrönnfeld mit Hinterlaffung 
einer leptwilligen, jedoch nicht in der gehörigen Form 
errichteten Verfügung, im welcher Folgendes angeordned 
war: 

1). der Halbſchwefter des BVerftorbenen, Margaretba 
Thomien in Lehmbed, wurden 1500 # Gour, 
ein Koffer, ein Bett und eine Rabe vermacht 
unter Beitimmung, daß, wenn fie unverebeliät 
fterben würde, dieſes Vermächtniß den beiden 
Brüdern und drei Schweſtern der Mutter dei 
Erblaſſers zufallen jolle; 
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2) die Zinjen des erwähnten Gapitald von 1500 4 
Cour. jollte bid zur Mündigfeit der Margaretha 
Thomſen der Stiefvater des Erblaffere, Jürgen 
Thomſen' in Lehmbed, zu geniehen haben; außer⸗ 
dem mwurben bem Stiefvater alle Kleidungäftüde, 
dad Fußzeug und die Taſchenuhr des Erblafjers 
vermadht ; 

3) den Onkeln des Grblafjerd, Jürgen Greve in 
Wefterrönnfeld und Tams in Bredendorff, wurden 
150 #& und 75 # Cour. vermadt. 

Da die legtwillige Verfügung wegen Mangeld der 
gehörigen Form nicht zu Recht beftehen konnte und 
die Inteftaterbin des Verftorbenen, die Margaretha 
Thomſen, unmündig war, jo wurde der Nachlaß in 
gerichtliche Behandlung genommen. Mit Zuftimmung 
des Eingefeffenen Jürgen Greve in Weiterrönnfeld und 
Kithnerd Wilhelm Bock in Aicheffel, melde in dem 
bezüglihen Protocoll irrthümlich ald die Vormünder 
der unmündigen Margaretba Thomſen bezeichnet find, 
iowie des Vaters der Lehteren, des Arbeitämannes Für: 
gen Thomſen in Lehmbed, wurden von der Erbthei- 
Iungöbebörde die dem Arbeitömann Jürgen Thomſen, 
dem Eingeſeſſenen Jürgen Greve in Wefterrönnfeld 
und dem Gingejellenen Peter Tamd in Aſcheffel aus— 
gelegten Vermächtniſſe berichtigt, der Reſt des von dem 
verftorbenen Hab binterlafienen Vermögens, nady den 
Grbtbeilungsacten beitehend in dem Koffer, dem Bett 
und der Lade des Meritorbenen, geihäpt zu 65 # 
10 4 Gour., in einem Schuldſchein ded Johann Greve 
in Biftenjee über eine Summe 1200 4, den zu 26 & 
9 8 berechneten Zinien und einer baaren Summe von 
0% 11 2, wurde der Margaretba Thomfen über: 
wiefen und dem ?/, Hufner Jürgen Greve in Weiter: 
tönnfeld, ald Vormund derjelben, ausgeliefert. 

Nachdem Margaretha Ihomjen am 30. Juli 1864 
unverehelicht geftorben war, belangten Die Appellanten 
in Verbindung mit dem %, Hufner Jürgen Greve in 
Vefterrönnfeld den NAppellaten bei dem Dinggerichte 
der Hüttener Harde auf Auslieferung der von der ver- 
ferbenen Margaretha Thomſen nad) dem Dienſtknechte 
Hand Peter Hab in Weiterrönnfeld geerbten Gegen: 
fände, nämlich eines Kofferd, eines Betts, einer Lade, 
und 1322 # 14 8 Gour. nebit den Zinjen, vom Todeb- 
tage der Margaretba Thomſen angerechnet, und ftügten 
dieſen Anſpruch außer auf BVorftehendes darauf, daß, 
da der Munich aller Betheiligten geweſen jet, daß die 


legtwilligen Verfügungen des Hand Peter Hab im 
Ehren und aufrecht erhalten werben möchten, zwiſchen 
den Mitklägern Jürgen Greve und Wilhelm Bod, 
weldyer Eriterer auch zum Vormunde der Margaretha 
Thomien auserjeben geweien und demnächſt beftellt 
worden, einerjeit3 und dem Beklagten andererjeits am 
28. Mai 1864 im Haufe des Gaftwirtbd Hab in 
Nendöburg die Bereinbarung getroffen jei, dab das 
Zeftament des Hand Peter Haf feinem ganzen Inhalt 
nach aufrecht erhalten werden, in Kraft und Gültigkeit 
bleiben ſolle. 

Der Beflagte opponirte der Klage: 

1) die Einrede der dunfeln, feiner Einlafjung 
fähigen Klage, darauf geftügt, daß zwar behauptet 
worden, dab zwiſchen den Mitklägern Jürgen Greve 
und Wilhelm Bod einerjeitd und dem Beklagten an- 
dererjeitd? am 28. Mai 1864 die Bereinbarung ge: 
teoffen jet, dab das Teftament ded Hand Peter Haß 
jeinem ganzen Inhalte nach aufrecht erhalten werden, 
in Kraft und Gültigfeit bleiben jolle, daß aber eine 
jolde Vereinbarung fich ſelbſtverſtändlich nur auf den 
Nachlaß des veritorbenen Hand Peter Haß, nicht aber 
den Nachlaß der damald noch lebenden Margaretha 
Thomſen bezieben könne; nad dem Rubro ſolle die 
Klage aber dennod Erbanſprüche an den Nachlaß der 
Margaretba Thomſen geltend madyen, an welchen die 
Kläger nicht einmal nad ihrer Behauptung einen An- 
ſpruch hätten; aus der Klage ſelbſt fei nicht zu erſehen, 
ob man das objectum litis aud dem Nachlaß der 
Tochter des Beklagten oder ald einen Theil ded Nach— 
lafjes des Hand Peter Hab fordere; der Antrag gebe 
auf Audtehrung des von der Tochter des Beflagten 
auf Hand Peter Haß Ererbten, ftehe alfo im Wider: 
iprud mit dem Rubro der Klage, und ſei daher die 
Klage dunfel ; 

2) die Einrede der nicht fundirten Klage, zu deren 
Begründung angeführt wurde: 

a) die von dem Dienſtknecht Haß binterlafjene 
Scriptur vom 28. November 1863 habe wegen Forms» 
lofigfeit nicht zu Recht beitehen können und fet alſo 
nicht in Betracht gefommen; alleinige geſetzliche Erbin 
jei die unmündige Tochter des Beklagten, Margaretha 
Thomfen, geworden und deren Bormund jei der Mit: 
kläger Jürgen Greve, nicht der Beklagte, geweſen; Be— 
flagter babe aljo weder ald Erbe, noch ald Bormund 
feiner Tochter die angebliche Vereinbarung vom 28. 


— 
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Mai 1864 über den Nachlaß des Hans Peter Haß 
rechtsgültig abſchließen können; 

b) hätten Mitkläger Jürgen Greve und Wilhelm 
Bock auch die fragliche Vereinbarung mit dem Be- 
klagten wirklich getroffen, und fei Zegterer auch hinficht- 
[ih der 1500 # nebit den ber Margaretha Thomien 
in der Scriptur vom 28. November 1863 vermachten 
Gegenitänden beredhtigt geweien, ſolche Vereinbarung 
zu Schließen, jo könnten doch jedenfalld nur die Mit— 
fläger Jürgen Greve und Wilhelm Bod, nicht aber 
die andern Kläger auf Grund dieſer Vereinbarung 
Anſprüche erbeben; denn diefe Letzteren feien nicht bes 
fugt, auö einer angebliden Vereinbarung des Beflag- 
ten mit Dritten Gerechtſame abzuleiten ; 

c) die in Rebe stehende Vereinbarung wäre eventuell 
GErbvertrag, und zwar für die Kläger ein acquifitiver 
geweien, ein ſolcher müſſe aber, um zu Recht beftehen 
zu fünnen, unter denjelben Formen wie Teftamente 
errichtet werden und bedürfe zur Gültigfeit namentlich 
der Sonfirmation der Landeöregierung ; 

d) der Nachlaß des Hand Peter Haß jei gerichtlich 
regulirt und an den Vormund der Tochter des Be: 
klagten ald alleinigen Inteitaterbin ausgehändigt, und 
jeien dabei laut Bereinbarung ded Vormunds und Mitklä- 
gerd, Jürgen Greve, mit den Betbeiligten mehrere Legate 
an die in der Theilungdacte benannten Perjonen aue- 
gekehrt worden. Eine Nachlaßmaſſe höre nun mit der 
Auftbeilung ald Mafje desjenigen, welcher fie hinter: 
lafjen babe, zu eriftiren auf; und gingen von da an 
ſämmtliche bisherige Mafjegegenftände in das Eigen: 
thum der Erben und Legatare, denen fie ausgefehrt 
worden, über. Die Nachlaßmaſſe deö Hans Peter Haß 
habe hinfolglich am 23. Juli 1864, ald am Theilungs- 
tage, zu eriltiren aufgehört. Wenn die Kläger jept 
darauf Magen wollten, dab ihnen von dem Beklagten 
ein Theil der Nachlaßmaſſe des Hang Peter Hab aus: 
gefehrt werde, jo würden fie auf etwas Flagen, wis 
nicht mehr eriltire. Daß aber das Teitament des Hans 
Peter Hab noch mad der gerichtlichen Theilung oder 
über diejelbe hinaus gelten jolle, fei von den Klägern 
nicht behauptet, während die Klage dieſes allerdings be— 
antrage, indem fie wolle, daß der Bellagte nady dem 
Teftament noch nad) der Theilung verurtheilt werde. 
Ueberdies jei Beflagter bis jegt nicht in den Beſitz des 
nady dem Hand Peter Hab jeiner Tochter geſetzlich An: 
gefallenen gelommen; auch wolle er deſſen Erbe jept 


nicht werden, fondern beaniprucde nur den Nachlaß 
feiner Tochter; 

e) die Theilungsacte über den Haß'ſchen Nachlaß 
weije aus, daß feiner der gegenwärtigen Kläger gegen 
bie Theilung etwas zu erinnern gehabt habe; mit der 
Auftheilung des Nachlaſſes jeien aber auch die Beftim: 
mung der Scriptur des Erblaſſers vom 28. November 
1863 jedenfalld hinfällig geworden, jelbit wenn bie 
fragliche Vereinbarung errichtet fein jolle; 

f) die Klage hätte nur auf eine Vereinbarung des 
Inhalts gegründet werden können, daß Beklagter ſich 
mit den Klägern dahin vereinbart habe, dab, wenn 
feine Toter Margaretba Thomſen unverheirathet 
ftürbe und er diejelbe beerbe, er ihnen aus eigenen 
Mitteln jo viel auöfehren wolle, ald feine Tochter von 
Hand Peter Haß geerbt habe; eine jolhe Vereinbarung 
jet aber nicht behauptet worden ; 

3) die Einrede ded Verzichts, folgendermaapen be 
gründet: Nachdem die gerichtliche Regulirung des 
Haß'ſchen Nachlaſſes am 23. Juli 1864 ſtattgehabt, 
hätten an demſelben Tage die Mitkläger Jürgen Greve 
und Peter Tams, Letzterer Namens ſeiner Ehefrau, 
folgende Acte ausgeſtellt: 

„Nachdem am heutigen Tage (den 23. Juli 1864) 

die Erbtheilungsacte nad) dem veritorbenen Dienft: 

knecht Hand Peter Haß, geitorben den 7. Decem⸗ 
ber 1863 in Wefterrönnfeld, vollzogen worden, 
erflären bierdburh zur Wermeidung aller etwa 
künftig möglichen Rechtöftreitigfeiten über das von 
dem Hab berrührende Vermögen nad dem Tode 
der jept jchwer kranken unmündigen Margaretba 

Thomſen in Lehmbeck, 

1) der »Hufner Jürgen Greve aus Weſter— 
rönnfelbd, 

2) der Eingeielfene Peter Tamd aus Breden- 
dorf, 

durch das ihnen vergleichsweiſe zu Theil gewordene 

Legat, reip. von 150 # für ihn, Greve, und von 

75 # für ihn, Tams, feien fie völlig zufrieden- 

geftellt und verzichteten bierdurd,, reip. Tams für 

jeine Ehefrau, ausdrüdlih auf alle etwanige An- 
ſprüche an das von Hab herrührende Vermögen, 
auch für den Fall, daß die Margaretha Thomien 
mit Tode abgeben und etwa Einer oder der An— 
dere der Geichwifter deö verſtorbenen Haß annod 
auf Grund der von Hab aufgeleßten, jedoch un— 
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förmlichen und daher ungültigen lestwilligen Ver: 
fügung follte Ansprüche auf dieſes Vermögen erheben 
wolen, zu Gunften des Arbeitäömanned Jürgen 

Thomſen aus Lehmbeck und bei deren Tode ihrer 

geſetzlichen Erben.“ 

Die Mitkläger Jürgen Greve und Peter Tams 
fönnten nad diefem Verzichte feinen weiteren Anſpruch 
erheben, jelbit wenn die angebliche Vereinbarung vom 
3. Mai 1864 geichlofjen fein follte; vielmehr würde 
dieie Vereinbarung höchſtens für den Mitkläger Wil- 
beim Bock Namens jeiner Ehefrau Gültigkeit haben 
fönnen. 

In der Einlaſſung ftellte Beklagter e8 in Abrede, 
dab zwijchen den Mitflägern Sürgen Greve und Wil- 
beim Bod einerjeitö und dem Beflagten andererjeits 
die Vereinbarung getioffen worden fei, dab das 
Teftament ded Hand Peter Hab feinem ganzen In— 
balte nach aufrecht erhalten, in Kraft und Gültigkeit 
bleiben jolle; es jei vielmehr zwiſchen dem Mitkläger 
Jürgen Greve, welder zum Bormund der Margaretha 
Thomien auserfeben und demnächſt beftellt worden jet, 
einerfeitd und ihm, dem Beflagten, andererjeitd am 
28. Mai 1864 im Haufe ded Gaftwirthd Hab in 
Rendsburg nur abgemadt worden, dab dem von dem 
verftorbenen Hand Peter Hab geäußerten Wunſche ge 
mäß die Legate an den Bellagten und die Mitfläger 
Jürgen Greve und Peter Tams audgelehrt werden 
ſollten. 

Replicando räumten die Kläger ein, daß eine den 
von dem Beklagten behaupteten Verzicht enthaltende 
Acte von den Mitklägern Jürgen Greve und Peter 
Tams ausgeſtellt ſei, behaupteten jedoch, daß Letzterer 
bei Ausſtellung der Verzichtsacte die vorangegangene 
Vereinbarung nicht gefannt habe. 

Bon dem Dinggerichte der Hüttener Harde wurde 
dann unterm 7. November v. I. erfannt:*) 


*) Entiheidungdgründe : 

Was nun bie rechtliche Beurtheilung bed vor- 
liegenden Materiald anlangt, fo ift aus dem n- 
halte ded Klaglibells im Zufammenhange mit ben 
tingelegten Actenftüden einigermaaßen Mar, daß Klä- 
ger hier eine angebliche nur bedingungdweife von ber 
Margaretha Thomfen angetretene und deshalb bei 
nichterfülter Bedingung wieder zu reftitwirende Erb- 
fhaft nah dem Dienſtknecht Hand Peter Haß vin- 
bieiren. Zu dieſem Inhalt will freilich dad Rubrum 


dab die Mitkläger Iohann Greve, Detlev Han» 
fen, Peter Tamd und Jürgen Greve mit ihrer 
unbegründeten Klage ab: und zur Ruhe zu 


wegen ftreitiger Erbanfprühe an den Nachlaß der 
Margaretha Thomſen nicht ganz paflen, allein in 
dem inhalt der Klage herrſcht doch feinenfald eine 
ſolche Unflarbeit, daß auf Grund berfelben, wie vom 
Bellagten principaliter beantragt, eine Abweifung der 
Klage zu verfügen wärr. 

Was nun weiter die Einrede der nicht fundirten 
Klage anlangt, fo ift der erfte derfelben zu Grunde 
geleate Einwand nicht zutreffend, da einmal im Al- 
gemeinen auch hinfichtlich bed von mütterlichen Ber- 
wandten @rerbten der Water geſetzlicher Vertreter 
feiner unmünbdigen Kinder ift und dies durch die 
bloße Defignation eines anderweitigen Vormundeb 
nicht alterirt werden Ponnte, überbied ja auch gerade 
diefer befignirte und fpäter beftellte Wormund an ber 
Vereinbarung Theil genommen haben fol. Dagegen 
ift eb allerdings von Relevanz, daf nicht fammtliche 
Kläger an der libellirten Vereinbarung theilgenom- 
men haben. Denn wurde in berfelben auch feftge- 
ftelt, daß der Erbtheilung ein ungültige Xeftament 
zu Grunde gelegt werben follte, fo erhält felbiget 
dadurch doch keineswegs die Kraft eine wirflichen 
Teftamentd, dad unmittelbar allen darin Bedachten 
Mechte giebt, fondern fommt nur in Betracht al 
inhalt eines Gontractd, aud welchem, ganz befon- 
dere, bier nicht vorliegende Ausnahmen abgerechnet, 
nur bie Gontrahenten Anfprücde herleiten können. 
Die Mitfläger Johann Greve, Detlef Hanfen und 
Peter Tamd werden alfo fchon aus dieſem Grunde 
ab zuweiſen fein. Der Mangel einer höheren Gon- 
firmation ift dagegen irrelevant, einmal weil dieſe 
Vereinbarung in Holftein über eine dafelbft deferirte 
Erbichaft abaeichloffen fein fol, und fodann, weil 
überall fein eigentlicher Erbvertrag, fondern nur eine 
Vereinbarung über bie Regulirung einer bereits an- 
gefallenen Erbihaft behauptet wird. Daß feine 
Nachlaßmaſſe ded Hand Peter Haß in natura mehr 
vorhanden fei, ift ebenfalld irrelevant, da auch eine 
bereitd in bad Eigenthum eined Dritten übergegan- 
gene Erbſchaft ſehr wohl von biefem oder feiner 
Nachlaßmaſſe dem Werthe nad reftituirt werden 
fann. Don Bedeutung ift ed dagegen, daß die beiden, 
bei der Erbregulirung nah Hand Peter Hab an- 
weſenden Mitfläger eine der libellirten DVereinbarung 
in manden Stüden widerſprechende Regulirung mit- 
vollzogen haben, und namentlich gegen die fofortige 
Uebertragung bed Dermögend, bad nad) ber angeb- 
lichen Vereinbarung der Thomfen erft im Falle ihrer 
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verweiſen, auch ſchuldig ſeien, dem Beklagten 
*/, der bisjetzt veranlaßten Koſten, deren Ver— 
zeichnung und Ermäßigung vorbehältlich, bin— 
nen Ordnungsfriſt zu erſtatten; könnte und 
würde übrigens der Mitkläger Bock binnen 
gleicher Friſt, Eide und Gegenbeweis vorbehält— 
lich, rechtlicher Art und Ordnung nach darthun 
und beweiſen, daß zwiſchen ihm und dem Be— 
klagteu unterm 28. Mai v. J. im Haufe des 
Gaſtwirths Hab in Rendsburg die Vereinbarung 
getroffen jet, dab das zu ben Acten gebrachte 


Berbeirathung zufallen folte, nichts eingewandt haben. 
Durch die Unterſchrift diefer Theilungdacte und noch 
ungweifelhafter durch die Wollgiehung ber Werzichts- 
acte hat demnach der Mitfläger Jürgen Greve feine 
ihm etwa aud der Dereinbarung noch über den In— 
halt der Theilungbacte hinaus zuftchenden Anſprüche 
vollſtandig aufgegeben, und muß bie Anftelung diefer 
Klage abfeiten deb gedachten Jürgen Greve, fo wie 
abfeiten ded ebenfald die Merzichtdacte mit unter- 
fchrieben habenden Mitflägerd Tams ald vollftändig 
frivol bezeichnet werden. Es bleibt demnach nur 
noch der Mitfläger Bod ald derjenige übrig, der 
möglicherweife aub der oftgedachten Vereinbarung 
Rechte für fich herleiten kann. Beim beflagtifhen 
Leugnen des libellirten Inhalts der Vereinbarung 
vom 238. Mai v. J. wird Mitfläger Bod diefen Fn- 
halt zu erweifen haben, wogegen die übrigen zur 
Begründung der Klage weientlihen Behauptungen 
unter den Parteien unbeftritten find ober, wie die 
Fägerifche Angabe über die Größe der Erbſchaft nad 
Hand Peter Haß, mit den vorliegenden öffentlichen 
Documenten in Widerſpruch fteht und, ald augen- 
ſcheinlich nur irrthümlich vorgebradt, ox officio zu 
berichtigen ift. 

Die noch vorgeſchützte peremtorifche Einrede der 
unbegründeten Klage reicht nicht hin, um den An- 
ſpruch deb Mitflägerd Bod, der die Vereinbarung 
mit abgefchlofien haben will, dagegen die Erbthei- 
Iungd- und Verzichtbacte nicht mit vollzogen hat, 
zu elidiren. Die gerügte Plubpetition if allerdings 
vorhanden, infofern die gefammte Erbſchaft der Mar- 
garetha Thomſen nah Hans Peter Haß fih nur auf 
1322 X 14 4 beläuft, und anbererfeitd der Mit- 
Mäger Bock keinenfalls auf die ganze Erbmaffe, fon- 
dern höchſtens auf den Antheil feiner rau nad dem 
heimathlichen Erbrecht ded zu Biftenfee geborenen 
Hand Peter Haß, alfo auf , der Erbichaft, An- 
fprudy machen kann. 
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formloje Xeftament des Dienſtknechts Hans 
Peter Ha feinem ganzen Inhalt nad oufrecht 
erhalten und in Kraft und Gültigfeit bleiben 
jolle, jo würde nad joldem gefühnen ober 
nicht geführten Beweiſe wegen deö »om Mit 
Häger Bod erhobenen Anſpruchs ſowohl in ber 
Hauptſache, als der Koften halber weiter er 
geben, wad den Rechten gemäß. 


Segen dieſes Erkenntniß baben Me Kläger, mit 
Ausnahme des Jürgen Greve, appelirt und ſich dar- 
über beſchwert: 


daß, wie geicheben, erfannt und daß nicht viel: 
den ſämmtlichen Appellanten zu beweiſen auf: 
gelegt worden, daß zwildhen dem %, Hufner 
Zürgen Greve zu Mefterrönnfeld und dem Mit: 
fläger und Mitappellenten Wilhelm Bod zu 
Aicheffel einerjeitd und dem Bellagten und Ap- 
pellaten andererfeitte am 28. Mai 1864 im 
Haufe des Gaftwirtbs Hab in Nendöburg die 
Vereinbarung getroffen jei, daß das zu ben 
Acten gebrachte formlofe Teftaments des Dienft- 
knechts Hans Peter Hab feinem ganzen In: 
halte nah aufredht und in Gültigfeit bleiben 
folle, und daß nicht dem Mitappellanten Peter 
Tams außerdem noch zu beweilen auferlegt 
worden, dab er vor der Unterzeihnung der zu 
den Acten gebrachten Verzichtsacte vom 23. Juli 
1864 nod) feine Kunde von der zwiſchen Für: 
gen Greve und Wilhelm Bod einerfeitö und 
dem Appellaten andererjeit$ getroffenen, Ber: 
einbarung gehabt habe, oder wie ſonſt die Bes 
weile den Acten und Rechten gemäß zu clau: 
juliren fein mögen. 


In Erwägung nun, dab die von den Klägern be- 
hauptete Vereinbarung vom 28. Mai 1864, wonad 
dad Teſtament des Hand Peter Hab feinem ganzen 
Inhalte nad) aufrecht erhalten und in Kraft und Gül- 
tigfeit bleiben jollte, Feinenfalld die Wirkung baben 
fann, daß dadurch die dem legten Willen des Hand 
Peter Hab enthaltende Acte die Bedeutung eines gül— 
tigen Teſtaments erlangt, indem zur Gültigkeit eines 
Teſtaments erforderlich it, dab ed in der gehörigen 
Form errichtet worden ift, und eine Webereinfunft der 
Betheiligten nad dem Tode des Teftators das an fid 
wegen mangelnder Form nichtige Teſtamentsform nicht 
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erſeßen und die an ſich nichtige Acte nicht zu einem 
gültigen Teftament machen, ſondern nur vertragsmäßige 
Rechte unter den Pacidcenten begründen kann; 

in Erwägung, dab die fragliche Vereinbarung frei- 
lich, infofern durch jelbige nach Abficht der Paciscenten 
von dem Mitcontrahenten Jürgen Greve, welcher ala 
derzeit defignirter Vormund bezeichnet wird, oder von 
dem Bellagten als väterlihem Bormunde Namend der 
unmündigen Margaretha Thomſen die Zuſicherung 
bat ertheilt werben jollen, daß dieſelbe die leptwillige 
Verfügung des Hand Peter Hab für ſich als bindend 
aniehen werde, nicht zu Mecht befteben kann, weil 
eine ſolche Vereinbarung ganz unbeftritten den Cha- 
racter einer Schenkung Seitens der Unmündigen haben 
würde, zu welcher weder der Vormund, noch der Vater 
derfelben rechtlich befugt war; daß aber um beöwillen 
die Vereinbarung nicht als völlig und nah allen 
Seiten bin’ wirfungslos betrachtet werden fann, dab 
vielmebr in der Abſchließung der Vereinbarung, voraus: 
gelegt, dab diejelbe den von den Klägern angegebenen 
Inhalt gehabt hat, zugleich eine Zuficherung des Be- 
Hagten gefunden werden muß, joweit ed auf ihn an— 
fomme, die Beltimmungen der leptwilligen Verfügung 
des Hand Peter Hab anzuerfennen und zur Ausfüh— 
rang zu bringen, mithin, falle jeine Todter, die 
Margaretha Thomjen, ohne ſich verehelidt zu haben, 
verfterben und er fie beerben jollte, das non ihr hinter: 
Iaffene Bermögen, ſoweit ed aus dem Nachlaſſe des 
Hand Peter Haß berrühre, in Gemäßheit der Beſtim— 
mungen der leptwilligen Verfügung des Lepteren ar 
deiien Mutterbrüder und Mutterſchweſtern herauszu— 
geben; 

in Erwägung, dab allerdings ber Bellagte dieſe 
Verpflichtung nur dem Jürgen Greve und dem Wil- 
helm Bock gegenüber übernommen bat, und daß nad) 
dem Römiſchen Rechte, abaefehen von gewiſſen ein- 
zeinen Källen, Dritte aus den zwiſchen Andern ge 
ihleffenen Werträgen feine Rechte ableiten können; 
dab indeffen dieſe einichränfende Beftimmung über 
die Wirkung der Verträge mit den Rechtsanſchauungen, 
wie fie fih in ber neueren Zeit geltend gemacht haben, 
nit im Ginflang fteht, daß vielmehr hiernach anzu— 
nehmen ift, daß im Allgemeinen auch einem Dritten 
durch Berträge Anderer ein unmittelbare Klagerecht 
erworben werden fann, wenn bie Abficht beider Con— 
frabenten darauf gerichtet ift, daß der Dritte aus dem 


Bertrage direct ein Recht erwerben foll und der Dritte 
dann dem Bertrage beitritt; 

in Erwägung, daß, was ben vorliegenden Fall an— 
langt, angenommen werben muß, Daß bei der von ben 
Klägern behaupteten Vereinbarung die Abficht der beider⸗ 
feitigen Gontrahenten darauf gerichtet geweſen ift, daß 
nicht bloß Jürgen Greve und Wilhelm Bod, fondern 
auch die andern Mitfliger aud dem Bertrage haben 
berechtigt werden jollen, da in dem Vertrage ganz 
allgemein beſtimmt worden, daß die letztwillige Ber- 
fügung bed verftorbenen Hab im Ganzen aufredht er: 
halten werden folle, überdied auch dad verwandtichaft- 
liche Verhältniß des Jürgen Greve und Wilhelm Bod 
zu den Mitflägern, ſowie der Umitand, daß die Gon- 
trabenten durch Pietät gegen ben verftorbenen Haß 
zu der Vereinbarung bewogen fein und daher die Gr: 
füllung feiner ſämmtlichen Wünſche beabfichtigt haben 
werden, dafür ſpricht, daß durch den fraglichen Ver— 
trag nicht bloh dem Jürgen Greve und dem Wilhelm 
Bod, jondern eben jehr auch ben andern Betheiligten, 
den Mitflägern, die ihnen in ber Dispofition bed Haß 
zugewendeten Bortheile haben zugeſichert werben ſollen, 
dab ferner ein Beitritt der Pepteren zu der Verein- 
barung jedenfalld in der gerichtlichen Geltendmachung 
ihrer Anſprüche enthalten ift; dah demnach aus der von 
Jürgen Greve und Wilhelm Bod nit dem Bellagten 
angeblich abgeichloffenen Vereinbarung wicht bloß die 
beiden erften, Sondern audy ihre Mitfläger einen An— 
ſpruch auf Auslieferung des Nachlaſſes der Margaretha 
Thomien, jo meit diefer aud dem von Hand Peter 
Hab hinterlafienen Vermögen herrübrt, ableiten fünnen ; 

in Erwägung, daß die vorliegende Klage demnach 
eine Klage aud einem Vertrage ift und die Rubrirung 
derjelben als Erbaniprüde am den Nachlaß der ver- 
ftorbenen Margaretha Thomſen betreffend ungenau ers 
ſcheint; daß indeſſen hiedurch eine Dunfelheit der Klage 
nicht veranlaßt worden ift, indem die Thatſachen, worauf 
das Klagrecht geftügt werden jellte, mit binreichender 
Beitimmtbeit in der Klage angegeben find; 

in Erwägung, dab dem Vorſtehendem zufolge ein 
Erbvertrag nicht vorliegt und dab es daher nicht er- 
forderlih war, den fragliden Vertrag in ber Form 
der Erbverträge zu errihten; daß eben ſo wenig in 
dem Umjtande, dab feiner der Kläger gegen die Thei- 
lung bed Haß'ſchen Nachlaſſes etwas zu erinnern ges 
habt bat, ein Verzicht auf die ihnen aus der Berein- 
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barung vom 28. Mat 1864 erwachſenen Rechte gefun- 
den werden kann; um ſo weniger als dieſe Rechte 
durch die Art und Weiſe, wie die Theilung ſtattfand, 
nicht beeinträchtigt wurden; daß alſo die Klage begrün— 
det erſcheint und die Einreden der dunkeln feiner Ein- 
lafjung fähigen Klage und der nicht fundirten Klage 
zu verwerfen find; 

in Erwägung weiter, dab der Mitappellant Peter 
Tams gegen ein ihm aus dem Haß'ſchen Nachlaſſe 
vergleichsweiſe ausgezahltes Legat auf alle eiwanigen 
Ansprüche an das von Hab berrührende Bermögen, 
namentlih aud für den jetzt eingetretenen Fall, daß 
die Margaretha Thomjen mit Tode abgehen und etwa 
Einer oder der Andere der Geichwilter auf Grund der 
von Haß aufgefegten ungültigen leptwilligen Verfügung 
Anſpruch erheben jollte, Verzicht geleijtet hat, dab der 
Mitappellant zwar die verbindliche Kraft diejes DVer- 
zichts beftreitet, weil er zur Zeit dejjelben die zwiſchen 
dem Jürgen Greve und Wilhelm Bod einerjeitd und 
dem Bellagten anderfeitd am 28. Mai getroffene Ueber- 
eintunft nicht gefannt habe, daß jedoch der Verzicht 
nad) der allgemeinen Faffung deſſelben nicht bloß auf 
die Rechte, weldye der Mitappellant Tams aus ber 
unförmlihen und von den Betheiligten übereinftim- 
mend für ungültig gehaltenen leptwilligen Verfügung 
des Hab noch berleiten könnte, bezogen werben Tann, 
fondern daß vielmehr angenommen werden muß, daß 
Tamd gegen die ihm aus dem Haß'ſchen Nachlaffe 
vergleichöweife ausbezahlte Summe von 75 # alle et- 
wanigen Anſprüche an dad von Hab herrührende Ver— 
mögen, auf welche Gründe ſich dieje auch jtügen möchten, 
bat aufgeben wollen, und daß daher der fragliche Ber- 
zicht auch dann als bindend anzufehen it, wenn dem 
Verzichtenden, wie er behauptet, zur Zeit der Verzicht: 
leiftung nicht jämmtlihe für feine Anſprüche an das 
Haß'ſche Vermögen in Betracht kommende Umjtände 
und namentlich nicht die in Rede ftehende Weber: 
einfunft vom 28. Mat 1864 befannt geweſen jein 
follten; daß alſo dem Mitkläger Peter Tams mit Grund 
die Ginrede ded Verzichts entgegengeſetzt worden ift; 

in Erwägung ſchließlich, daß demnach das unters 
gerichtliche Erkenntniß, jomeit ed fih auf Peter Tams 





bezieht, zu beftätigen, derfelbe auch jchuldig zu erfennen 
it, dem Beflagten und Appellaten einen verhältnik 
mäßigen Theil von den Koften des Appellationdver: 
fahrens zu erftatten, daß dagegen den andern Appellanten - 
noch in Gemäßheit ihrer Beichwerde der Beweis der 
behaupteten Bereinbarung frei zu laſſen ift; 


wird auf eingelegte Receſſe und Unterinftanzacten 
nad mündlich verhandelter Sache hierdurch für Nedt 
erfannt: 
dab das angefochtene Erkenntniß, jo weit «& 
fih auf den Mitappellanten Peter Tams be: 
zieht, zu beftätigen, derjelbe auch ſchuldig iſt, 
dem Appellaten ein Biertel der Koften dieſer 
Inftanz, deren Anjap und Ermäßigung vorbe: 
haltlich, innerhalb 6 Wochen zu eritatten, daß 
dagegen binfichtlih der übrigen Appellanten 
dad untergerichtlihe Erkenntniß dahin abzuän: 
dern tft: 
Würden die Kläger und Appellanten Jo: 
hann Greve in Biltenjee, Wilhelm Bod in 
Aſcheffel und Detlef Hanien in Jübeck 
unter Vorbehalt der Eide und des Gegen: 
beweijeö innerhalb Ordnungsfriſt beweilen, 
dab zwiſchen dem ingejeffenen Jürgen 
Greve in Wefterrönfeld und dem Mitkläger 
Wilhelm Bock in Aſcheffel einerjeitd und 
dem Beklagten und Appellaten anderer: 
ſeits am 28. Mai 1864 die Vereinbarung 
getroffen worden jet, dab die unförmlide 
leptmwillige Verfügung des verftorbenen 
Dienſtknechts Hand Peter Hab; in Wefter: 
rönnfeld vom 28. November 1863 ihrem 
ganzen Inhalte nach aufrecht erhalten und 
in Kraft und Gültigfeit bleiben folle, ic 
würde in dieſer Sache weiter ergeben, was 
Rechtens, unter Ausiegung der Entſchei— 
dung über die Koften der Unterinftan; 
und unter Vergleihung der Koften diejer 
Inftanz. 
Gegeben im Appellationsgeriht für das Herzog: 
thum Schleswig in Flenöburg, den 17. Mai 1866. 
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Entſcheidungen in Holſteiniſchen Sachen. 


Die Behauptung des Beklagten, daß der Klä— 
ger nicht für ſich, ſondern im Namen 
eines Dritten contrahirt habe, iſt eine 
vom Beklagten zu erweiſende Einrede. 


In Sahen des Steinhauerd Hand Hinrih Curdt 
kanghof in Glüfing, Klägerd und Supplicanten, 
wider 

den Hufner Hinrich Heid in Hennftedt, Beklagten und 
Eupplicaten, 

bauptjächlih wegen Auslieferung) gefaufter 

Steine, 
dat Kläger vorgebraht: Im Jahre 1864 ſei er mit 
dem Beklagten dahin einig geworden, daß er die auf 
den Feldern ded Lepteren liegenden Steine gegen eine 
praenumerando zu zahlende Bergütung von 50 # 
auffammeln, wegfahren und für ſich behalten dürfe. 
Die bedungenen 50 # habe Kläger darauf dem Be: 
Magten durch die Küper Heeich in Ipehoe, Bater und 
Sohn, auszahlen lafjen. Nachdem nun aber Kläger 
die jolchergeftalt von dem Bellagten gefauften Steine 
gelammelt, auf dem Lande bed Beklagten aptirt und 
einen geringen Theil derjelben weggefahren babe, jei 
ihm vom Bellagten contractöwidriger Weije verwehrt 
worden, den übrigen Theil der Steine wegzufabren, 
und habe Beklagter Sogar die bereitd aptirten Steine 
weggejchleppt. Die Duantität, Qualität und der nad 
den gangbaren Preifen berechnete Werth der auf dem 
kande des Beklagten zurücgelafienen gekauften Steine 


Den 15. October 1866. 












wären in einer Anlage der Klage genau bezeichnet, 
und jei der Werth im Ganzen auf 725 J veran: 
ſchlagt. Mit dem ſchließlichen Bemerfen, dab Belag: 
ter darnach verpflichtet jei, die dem Kläger verkauften 
Steine ihm nad) der angegebenen Quantität und Qua— 
lität zu reftitwiren oder demielben den mit 725 % 
berechneten Werth ſolcher Steine zu vergüten, hat da= 
ber Kläger feinen Klagantrag alternativ auf Reſti— 
tuirung der libellirten Steine oder auf Gritattung deö 
Werths derjelben ref. exp. gerichtet. 

Exeipiendo leugnete Bellagter, im Jahre 1864 
mit dem Kläger dahin. einig geworden zu jein, daß 
Lepterer die auf den Feldern des Beklagten liegenden 
Steine gegen eine zu zahlende Vergütung von 50 # 
aufiammeln, wegfabren und für fi behalten dürfe, 
indem er bemerkte: Kläger ſei allerdings im Herbit 
1863 mit dem Anliegen zu ihm gefommen, Steine 
von ihm faufen zu wollen. Auf des Bellagten Ein— 
wendung indeh, dab Kläger ihm nicht befannt jet, 
habe Letzterer ihm mitgetheilt, daß er auch gar nicht 
für ſich kaufen wolle, vielmehr nur als Unterhändler 
für den alten Küper Heeſch in Igehoe auffaufe, bei dem 
Bellagter, wenn die Steine geliefert würden, dad Geld 
bolen fönne. Unter diefen Unftänden habe er Fein 
Bedenken gefunden, mit dem Kläger in Unterhand- 
fung zu treten und babe darauf nicht alle auf feinen 
Feldern liegenden Steine, ſondern beitimmte näher 
angegebene Parthien und nicht an den Kläger, jon: 
dern durch defien Vermittelung an Heeih in Itzehoe 
verfauft. Als Kaufpreis für diefe Steine wären 42 E 
8 2 beredet, dabei aud ausgemacht worden, dab von 
ben bezeichneten Parthien Heeſch nur diejenigen weg— 
nehmen dürfe, die zu jogenannten Kopfiteinen zu 
verwenden wären, die Heinen Steine und der beim 
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Behauen abfallende Grus dagegen Eigenthum des Be 
klagten verbleiben ſolle. Einige Zeit darauf, nämlich 
im Februar 1864, habe Kläger noch eine fernere näher 
bezeichnete Parthie Steine zum bedungenen Preiſe von 
728% für den als Käufer von ibm benannten 
jungen Heeſch in Ipehoe gekauft, und habe Bellagter 
den Kaufpreis von den beiden Heeſch richtig ausbezahlt 
erhalten. Später jet Kläger in Folge deöfälliger Der: 
einbarung zwiichen Heeich und dem Beflagten bei die: 
fem in Koft und Logis getreten, um im Auftrage bed 
Küperd Heeih die Kopffteine auszuſondern und zu 
behauen, und ald Beflagter ihn im Winter 1863/64 
aufgefordert habe, noch während des Frofted die Steine 
weafahren zu laffen, habe Kläger ermidert, das ſei 
niit feine Sache, darüber babe jein rbeitögeber 
Heeſch zu enticheiden. Der jpäteren Ausführung dieler 
Arbeit abjeiten ded Klägers, zu deren Behuf er im 
April 1864 mit einem Wagen erichienen fei, habe Be— 
flagter fih allerdings entſchieden widerlegt, ſei indeh 
darauf mit dem jumgen Heeſch darüber einig gewor: 

. ben, daß Bellagter jelbft die Steine zu einer Zeit, mo 
eö ihn convenire und dem Lande dadurch fein Schaden 
zugefügt werde, gegen eine Vergütung abfahren jolle. 
Dies jet auch zum Theil geſchehen und ed lägen noch 
von den gekauften Parthien auf verſchiedenen näher 
bezeichneten Koppeln zur Verfügung des Küpers Heeſch, 
der auf deöfällige Anfrage erklärt habe, fie jelbft ab- 
fahren laffen zu wollen, 

Bellagter leugnete dabei gleichfalls, dab die auf 
der Anl. B der Klage aufgeführten Ouantitäten von 
Steinen auf feinem Lande zurüdgeblieben wären und 
den Werth der refp. dabei notirten Preilen hätten, 
ſowie dab der Bellagte Steine, die ber Kläger feiner 
Zeit gefauft, für ſich ſelber weggeſchafft habe. Gr 
opponirte ferner auf Grundlage der von ihm vorge- 
tragenen Geſchichtserzählung die Einrede der mangeln- 
den Yegitimation zur Sache und indem er darauf hin- 
wies, daß, abgeſehen hiervon, ein materieller Grund 
zur Klage nicht vorliege, da der Käufer Heeſch einen 
Theil der gekauften Steine bereitö empfangen habe, 
und der andere Theil ihm nad wie vor zur Verfü- 
gung ftehe, richtete er feinen Antrag auf Abweijung 
des Klägerd mit feiner unbegründeten Klage, ref. exp. 

Nachdem replicando die Erceptionalbehauptungen, 
infoweit fie dem Klaginhalte widerſprechen, in Abrede 
geitellt, in&beiondere aber geleugnet worden, dab Kläger 


die gefauften Steine von dem Beklagten nicht für fih, 

fondern für Rechnung der beiden Heeſch in Ipehre 

und in beren Auftrag gekauft babe, hat das Henn 

ftebter Dinggericht unterm 11. October v. 3. erfannt: 
Könnte und würde Kläger binnen Ordnungs: 
frift unter Vorbehalt des Gegenbeweiſes recht⸗ 
liher Art nad darthun und beweiien, daß er 
bie gefauften Steine von dem Beffagten für 
fih und nidyt für Rechnung der beiden Küper 
Heeſch in Itzehoe, Vater und Sohn, und in 
deren Auftrag gefauft habe, und mad dieſem 
geführten Beweiſe ferner beweifen, dab ihm 
durch verzögerte Abfuhr der Steine ein Schaden 
und ein wie großer Schaden erwachſen, fo würde 
auf folhe geführte und nicht geführte Beweiſe 
ferner ergeben, was Rechtens, unter Ausſetzung 
der Koſten. 

Gegen dieſes Erkenntniß hat Kläger mit gegneri— 
ſchem Gonjenje ftatt der Appellation das Rechtsmittel 
der Supplication interponirt und feine Beſchwerden 
darin gelegt: 

dab erfannt, wie geichehen, und nicht vielmehr 
nad Lage der Acten zu beweiſen auferlegt 
worden, 

a) dem Beflagten, daß Kläger die libellirten 
Steine nit für fih erftanden, jondern 
für die beiden Küper Heeſch im Itzehoe 
und in deren Auftrage gekauft babe, und 

b) dem Kläger, dab er von den von bem 
Beklagten gefauften Steinen die in ber 
Anl. B der Klage aufgeführten Quanti— 
täten oder wie viel weniger auf dem Lande 
bed Klägers zurüdgelaffen und daß folde 
Duantitäten den Dafür angelegten Werth 
oder wic viel weniger gehabt haben, 

oder wie jonft nach Yage der Acten auf Beweis 
hätte erfannt werden müffen. 

Es fteht daher zur Frage, ob dieſe Beichwerden 
begründet find. 

In Erwägung nun, daß der Bellagte die ber 
Klage zum Grunde gelegte Behauptung, der zufolge 
Kläger vom Bellagten Felditeine zum Preife von 50 4 
gefauft habe und ihm das Wegfahren gewilfer Quan⸗ 
titäten dieſer Steine vom Bellagten verwehrt worden 
jet, nicht beftritten, vielmehr dem Klaganſpruche die 
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Behauptung entgegengeſetzt hat, daß Kläger die frag: 
lihen Steine nit für fi, fondern im Namen und 
für die Küper Heeſch, Bater und Sohn, in Ipehoe ge- 
fauft babe, dieje Behauptung aber, da im Uebrigen 
ein Geftändnik die zur Begründung der Klage ge 
nügenden Thatiahen umfaßt, und ein Mehreres als 
iegtere dem Kläger nad den für Normirung der Be: 
weislaft geltenden Grundſätzen zum Beweiſe nicht ver: 
ftellt werden fann, als eine vom Bellagten zu bemei- 
iende Einrede ſich darftellt, und daher die Beichwerde 
des Klägers darüber, daß er mit einem desfälligen 
Beweiſe belaftet worden, ald begründet erfcheint; 
in Erwägung, daß gfeichfalld der zweite Theil des 
vom Dinggerichte erfannten Beweiſes für gerechtfertigt 
nicht erachtet werden kann, da es ſich nah dem Inhalt 
der Klage nicht um einen dem Kläger durd dad ver: 
weigerte Abfahren der fraglichen Steine erwachienen 
Schaden bandelt, jondern um Reititution event. Erſatz 
des Werthes der vom Kläger gefauften und auf dem 
delde des Bellagten zurüdgelafienen, reip. von ihm 
apfirten Steine, und daher unter Berüdfichtigung der 
in Betradyt fommenden negativen Einlafjung deö Be- 
fagten dem Kläger der von ihm beantragte Beweis 
aufzulegen fein wird, 
wird auf die sub praes. den 31. October 1865 
biejelbft eingegangene vorrubricirte Eupplicationsfchrift 
nah eingezogener Gegenerflärung von Obergerichtö- 
wegen, unter Aufbebung des angefochtenen Beweis— 
erfenntmifjed des Hennſtedter Dinggerichts vom 11. 
October 1865, biedurch zum Beſcheide ertheilt: 
Könnte und würde binnen Ordnungsfriſt unter 
Vorbehalt des Gegenbeweiſes und der Eide 
rechtlicher Art nach darthun und beweiſen: 

1) Kläger, dab er von den vom Beflagten 
gekauften Steinen die in der Anl. B der 
Klage verzeichneten Duantitäten oder wie 
viel weniger auf den Feldern des Beflag: 
ten zurüdgelaffen babe, jowie daß ſolche 
Quantitäten den dafür angelegten Werth 
oder wie viel weniger gehabt haben; 

2) Beklagter, daß Kläger die libellirten Steine 
nicht für ſich eritanden, fondern für die 
beiden Küper Heeſch in Itzehoe und in 
deren Auftrag gekauft babe, 


jo würde nad folden geführten oder nicht ge= 
führten Bemweifen weiter ergehen, nad Rech— 
tens, unter Ausſetzung der Koften der Unter: 
inftanz und Gompenlation der Koften dieſer 
ftanz. 
Urkundlih ꝛc. Gegeben im Holfteiniihen Ober: 
gericht zu Glückſtadt, den 27. Juli 1866. 





Griminalfall. 
Culpoſe Tüdtung eines neugebornen Kindes, 


Bon Gbercriminalgerichtswegen 

wird dem Herzoglich Neumünfterihen Amthauſe bei 
Remittirung der mit Bericht vom 20. v. M. wieder 
eingelandten Unterjuhungsacten aufgetragen, die Ehe— 
frau Anna Magdalena Rump, geb. Büld, zu inhaftiren, 
berjelben nachitebendes Straferfenntni zu publiciren 
und wegen Bollitrefung deflelben das Erforderliche 
wahrzunehmen. 

In Erwägung, dab die Ehefrau Anna Magdalena 
Rump am 15. November v. J., wenige Tage nad) 
ihrer Verebelihung mit dem Arbeitömann Rump, von 
einem Kinde entbunden worden, weldyes von der Furze 
Zeit nachher binzugefommenen Hebamme Baaſch todt 
unter der Beitdecke zwiſchen den Beinen der Mutter 
liegend gefunden und nad dem Reſultat der ftatt- 
gehabten ärztlichen Unterfuhung an Erftidung geftor- 
ben ijt, nachdem es nach der Geburt eine geringe Zeit 
gelebt hat; 

in Erwägung, daß die Ehefrau Rump beharrlich 
behauptet hat, fie habe um ihre Schwangerſchaft nicht 
gewußt und nit an diejelbe geglaubt, auch damals, 
als fie das Kind geboren und gefühlt, dab ihr Etwas 
abgegangen, babe fie nicht gedacht, daß dies ein Kind 
fein Fönne, jondern gemeint, eö werde etwas Anderes 
jein, fie habe nämlich; angenommen, daß die Anzeichen 
der Schwangerſchaft und namentlih die der Geburt 
vorbergegangenen beftigen Schmerzen von einem ander: 
weitigen inneren Uebel herrübrten ; 

in Erwägung aber, daß diefe Behauptungen ohne 
allen Zweifel unwahr find, da 
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1) bei der Ehefrau Rump geftändiger- und ermit- 
teltermaaßen alle regelmäßigen Symptome der Schwan= 
gerichaft eingetreten find und, während ed ohnehin 
ſchon faum glaublich ift, daß die 29 jährige Inculpatin 
aus diefen Symptomen ihren Zuftand nit erfannt 
haben follte, eine ſolche Annahme dadurch vollftändig 
ausgeſchloſſen wird, daß 

2) die Inculpatin von verſchiedenen Seiten auf 
ihren erfichtlich ſcwangeren Zuſtand und deſſen Kenn— 
zeichen aufmerkſam gemacht iſt, dieſelbe auch 

3) ſelbſt erklärt hat, wie fie zu einer ihrer Nieder: 
funft entipredhenden Zeit mit dem Maſchinenarbeiter 
Matthies fleifhlichen Umgang gehabt habe; 

in Grmwägung, dab dieſe Umftände vielmehr mit 
Notbwendigkeit zu der Annahme führen, daß Inculs 
yatin um die bevorftehende Geburt gewußt bat, daraus 
aber ferner geichloffen werden muß, dab fie fi) der 
jelben auch, als fie erfolgte, bewußt geweſen ift, indem 
Inculpatin darüber jelbit angiebt, es fei ihr nad) hef— 
tigen Schmerzen Etwas abgegangen und ſeien darauf 
iogleih die Schmerzen geihwunden, ihre oben ange- 
führte Behauptung aber über ihre Auffaffung der Ur» 
ſache diejer Erſcheinung als vollftändig abſurd erſcheint, 
ſobald man annimmt, daß ſie um das Bevorſtehen 
ihrer Niederkunft gewußt habe; 

in Erwägung, daß die jolcergeitalt gebotene An- 
nahme, Inculpatin babe gewußt, dab fie ein Kind 
gebar, nody ferner dadurch unterftügt wird, daß 

1) Inculpatin zufolge der von ihr nicht beftrittenen 
Ausſage der Hebamme Baaſch zu Diefer bei deren An- 
funft leife geſagt hat, „es jei Ihon da“, fie auch, 

2) nachdem die Hebanıme gefommen, ihren Ehe— 
mann, freilich vergeblich, zu bewegen geſucht bat, das 
Zimmer zu verlaffen, und 

3) die an dem Körper des Kinded vorgefundenen 
Spuren, weldye ibrer Beichaffenbeit nah von einem 
Griff mit der Hand berrühren müſſen, ſich ungeachtet 
deö Leugnend der Inculpatin nur jo erflären laflen, 
daß diejelbe das unter der Dede liegende Kind mit ber 
Hand angefaht hat, was fie aud, während ihr Mann, 
der bis dahin an ihrem Bette geitanden hatte, bei An- 
kunft der Hebamme auf die Stubenthür zuging, thun 
fonnte, obne daß dieſer es bemerfte; 

in Erwägung, dab zwar feine genügende Indicien 


vorliegen, um bie Inculpatin der Abficht, ihr Kind 
aus dem Wege zu räumen, für überführt erachten zu 
fönnen, baf diefelbe dagegen ber culpoien Zödtung rd 
Kindes ſchuldig ericheint ; 

in Erwägung nämlid, daß laut Imbalt des ärzt: 
lihen Gutachtens der Grftidungdted des Kindes Bei 
dem Fehlen jeglicher anderer Einwirkungen entweder 
durch dad Liegenlaflen des Kindes unter der Betibede, 
welche den Zutritt der zum Athmen erforderlichen Luft 
verhinderte, oder durch einen demijelben in feiner Lage 
zwiichen den Beinen der Mutter zugefügten Drud ber: 
beigeführt fein muß und in beiden Fällen ein Ber- 
ſchulden der Mutter vorliegt, von der nad dem Obigen 
angenommen werden muß, dab fie um die erfolgende 
Geburt gewußt babe, und welche dadurch, daß fie jeg— 
liche Kürforge für das Kind unterlaffen, deſſen Er- 
haltung unmöglid gemacht hat; 

in Erwägung, dab nad) dem Ergebniß der Unter 
ſuchung die Inculpatin während und unmittelbar nad 
der Geburt ſich feinedwegs im bemußtlofem Zuſtande 
oder überhaupt in einem Zuftande, der ihr bie erfor- 
derliche Fürlorge für das Kind unmöglich gemacht hätte, 
befunden bat, zumal da fie zu foldem Behuf nur 
nötbig gehabt hätte, ihren Mann von dem Geichehenen 
in Kenntniß zu jeßen, und 

in Erwägung, daß den Umftänden nach eine zwei 
jährige Zuchthausſtrafe dem Berichulden der Inculpatin 
entipredhend ericheint, 

wird die Ehefrau Anna Magdalena Rump, geb. 
Bülck, wegen culpofer Tödtung ihres neugeborenen 
Kindes zu einer zweijährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt, 
auch ſchuldig erfannt, die Unterſuchungskoſten, joweit 
und fobald fie ded Vermögens, zu erftatten. 

Die Beltrafung ded Gaſtwirths Ströhmer wegen 
unterlafjener Anzeige über die Schwangerſchaft der In= 
culpatin bleibt dem Herzoglihen Amthauſe überlaffen. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben im Herzoglich Holſteiniſchen 
Obercriminalgericht zu Glückſtadt, den 3. März 1866. 


Die Inculpatin ſupplicirte gegen dies Erkenntniß 
an das Oberappellationsgericht und erhielt darauf fol 
genden Beſcheid: 

Auf die mit Bericht ded Neumünfterichen Amtbaufes 
vom 1./2. d. M. bier eingegangene Supplicationd- 
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Ihrift der Inculpatin Ehefrau Anna Magdalena Rump, 
geb. Büld, in Neumünfter gegen dad vom Holfteini- 
Ihen Dbercriminalgericht normirte Straferfenntnif des 
gedachten Amthaufe vom 5. März d. 3, wonach fie 
wegen culpojer Tödtung ihres neugebornen Kindes zu 
einer zweijährigen Zuchthausſtrafe verurtbeilt wor: 
den iſt, 
wird, 
in Erwägung, dab ed umfomeniger hat gelingen 
fönnen, die in den Entiheidungsgründen ded angefoch— 
tenen Grfenntniffes näber motivirte Annahme, daß die 
Inculpatin zur Zeit der Entbindung um ihre Schwan: 
gerichaft gewußt habe, zu widerlegen oder doch als 
zweifelhaft darzuftellen, ald nicht allein feine beiondern 
derartigen Umftände im vorliegenden Falle ſich gegeben 
finden, wie foldhe nach bewährten Muctoritäten der ge- 
rihtlihen Medicin die allerdingd vorgefommene Er: 
iheinung des Berfennend der Schmwangerihaft bis zur 
Geburt bin in einzelnen Fällen zu erklären vermocht 
baben, ald namentlih große geiftige Belchränftheit 
der Mutter, außerordentliche Kleinheit und? Schwäch— 
lichkeit des Kindes, fondern auch die Inculpatin 
gerade in Beziehung auf ihre Schwangerſchaft in mehr- 
faher Weile Unaufrichtigfeit an den Tag gelegt bat, 
indem fie namentlich gegen ihren Ehemann vorgegeben 
bat, mit ihrem früheren Bräutigam Matthies ſich zu— 
legt im Weihnachtöfefte 1864 fleiichlich abgegeben zu 
baben, während fie vor Gericht eingeräumt hat, dab 
ſolches zulegt im Februar v. 3. geichehen jei; indem 
fie ferner unverkennbar in ihrem Verhöre vom 8. Januar 
d. I. einen, wenn aud auf Vorhalt alsbald wieder 
aufgegebenen Verſuch gemacht hat, jede vorgängige 
Empfindung von Bewegungen ihrer Leibesfrucht zu 
verleuanen ; 
in Erwägung aber, daß obgleich man hiernach da— 
von auögehen mu, daf die Inculpatin Wiſſenſchaft 
"ron ihrer Schwangerichaft gehabt und den Act der 
Geburt nicht verfannt babe, dennoch in Anjehung ber 
ihr zur Laft fallenden Bernadläffigung des Kindes er- 
hebliche Milderungsgründe obwalten ; 


in Erwägung nämlich, dab die Inculpatin, deren 
Abfiht auf eine heimliche und hülflofe Geburt jo wenig 
gerichtet gewejen ift, daß vielmehr fie jelbit beim Be— 
ginn der Wehen die Herbeirufung ded Arzted verlangt 
und veranlaft hatte, nad) den ihr von ihrem Ehemann 





gebrachten Nachrichten jeden Augenblick auf die Ankunft 
des Arzte und der Hebamme rechnen konnte; 
daß fie Urſache hatte, fih davor zu ſcheuen, ihren 
Ehemann zur einftweiligen Fürlorge für das ihm nicht 
angehörige Kind aufzufordern ; 
daß fein Schreien oder fonjtiges Lebenszeichen deö 
Kindes an Dringlichkeit der Hülfe gemahnt hatte; 
dab ein Zuftand der Grihöpfung der Inculpatin 
unmittelbar nady dem Ueberſtehen der legten Wehen 
aus der Beichreibung des Ehemanned über das Fallen: 
laſſen ihrer vorher erhobenen Hände erfennbar it, und 
daß der Zeitraum während deſſen die Ineulpatin 
ſich ſchuldbarer Unthätigkeit hingegeben bat, nur wenige 
Minuten umfaßt haben fann, da der Ehemann der In— 
ceulpatin fi dahin audipricht, dab gleich, nachdem fie 
die legten Wehen überitanden und ruhig geworben jei, 
die Hebamme von ihm auf der Treppe gehört werden 
ſei, deögleihen die Hebamme ausgefagt bat, fie jet 
reihlih eine Biertelftunde, nachdem Rump fie ge 
rufen, in deſſen Wohnung eingetroffen, innerhalb 
welcher BVierteljtunde denn der Ehemann Rump zur 
Inculpatin zurüdigeeilt ift, mit berjelben 'eine Unter: 
redung unter mißmüthigen Borhaltungen über die vom 
Arzte erhaltenen Aufihlüffe gepflogen bat, dann bie 
legten erfolgreichen Wehen, bei denen er jeiner Frau 
Beiftand leiftete, verlaufen find, und endlich die ſchuld— 
bare Unterlaffung der nöthigen Fürſorge für dad Kind 
eingetreten ift; 
in Erwägung, dab bienady die Verihuldung der 
Inculpatin nur einen geringen Grad erreidht und die 
ihr dafür zuerfannte Strafe zu hart ift; 
biemit zum Beſcheide ertheilt: 
dab die erfannte Strafe auf eine 6 mal Stäg. 
Gefängnißftrafe bei Waſſer und Brod herabzu- 
fegen fei, im Uebrigen aber es bei dem ange- 
fochtenen Erkenntniſſe jein Bewenden behalte. 
Urkundlich x. Gegeben im Herzoglich Holſtein— 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgericht zu Kiel, den 
30. Mai 1866. 
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Entſcheidungen in Schleswigſchen Sachen. 


Transmiſſion von Erbſchaften. Anwendbarkeit 
des Grundſatzes: der Todte erbt den Le— 
bendigen. 


Mit Beziehung auf die Berichte der Boͤling⸗Har⸗ 
deövogtei vom 10. und 23. Februar, vom 15. März 
und vom 4. April d. 3., 


wegen compromifjariicher  Enticheidung zweier 
auf die Theilung des Nachlaſſes des wailand 
Rathmanns Johann Jeſſen im Kleyſeeer Kooge 
und feiner vor ihm verſtorbenen Ehefrau fich 
beziehender ftreitiger Fragen, 
wird, 
in Erwägung, dab der Rathmann Johann Sefjen 
im Kleyieeer Kooge, weldyer nad) dem im Jahre 1849 
erfolgten Tode feiner Ehefrau in ungetbeilten Gütern 
verblieben, vor Kurzem verftorben tft und bei der ge= 
richtlichen Regulirung des Nachlaſſes der Eheleute Jeſſen 
Zweifel entſtanden find: ' 

1) darüber, ob Georg Peterien im Marienkooge, 
welcher mit einer im Sabre 1856 verftorbenen 
Tochter des Erblafferd in eriter Ehe verheirathet 
geweſen it, jept noch, nachdem inzwiſchen die 
von ibm mit feiner erwähnten erften Ehefrau 
erzeugten Kinder durch väterlihe Ausſage aus 
der Gütergemeinichaft ausgeichieden find, neben 
jeinen Kindern erfter Ehe an den Nachlaß feiner 
Echwiegermutter, der im Jahre 1849 verftorbenen 
Ehefrau Sefjen, Theil nehmen kann, obgleich es 
nicht vorliegt, dab feine verftorbene Ehefrau die 
Erbſchaft ihrer Mutter angetreten bat, vielmehr 
nad der eigenen Grflärung des Georg Peterjen 
angenommen werden muß, dab man den Rath— 
mann Sohann Seffen nad dem Tode der Frau 
ftillichweigend in dem geſammten Gute hat fipen 
lafien, 

2) darüber, ob neben der Wittwe Siegfriedfen, einer 
Tochter des Erblaffers, weldhe mit dem im Jahre 
1863 verftorbenen Ichann Friedrih Siegfriedien 
im Gbriftian = Albredhten= Kooge verheirathet ge- 
weien ift und gegenwärtig ald Withve mit ihren 
Kinde in fortgeſetzter Gütergemeinihaft lebt, auch 


dad zuleßt gedachte Kind, an dem Nachlaß ber 
Ehefrau Jeſſen Theil nehmen fann, 
und dab die fämmtlihen Betheiligten eine compro: 
miffartihe Entſcheidung des Appellationsgerichts über 
bieje Fragen erbeten umd zur diefem Behuf eine Gom- 
promißacte errichtet haben; 
in Erwägung, dab die Erbtheilung nad) dem Eider: 
ftebter Landrecht zu beichaffen ift, und daß ferner, da 
weder in der Gompromihacte, noch in den Berichten 
der Behörde bemerkt worden ift, daß die ehelichen 
Güterverhältnifje zwiſchen Georg Peterfen und feiner 
verftorbenen Ehefrau, jowie zwiſchen dem verftorbenen 
Johann Friedrih Siegfriedfen und deſſen Ehefrau 
durd Vertrag in einer von den geſetzlichen Beſtim— 
mungen abweichenden Weile normirt gewejen find, 
bei der Gntiheidung der angeführten Fragen davon 
auögegangen werden muß, dab die erwähnten Eheleute 
den Beitimmungen des in dem Marienfooge und im 
Chriſtian⸗Albrechten⸗Kooge geltenden Eiderſtedter Red: 
teö gemäß in allgemeiner Gütergemeinjchaft gelebt haben; 
in Erwägung, daß zwar nad den Beitimmungen 
des Römiſchen Rechts zum Erwerb der Erbichaft im 
Allgemeinen die (auddrüdlidye oder ftillidhweigende) An- 
tretung der Erbſchaft erforderlich ift, und abgeſehen von 
einigen Ausnahmefällen, die ſich allerdings im neueften 
Römischen Recht immer mehr verbreitet haben, eine 
Transmiſſion des Erbrechts nicht ftattfindet; daß fi 
jedoch in Deutichland gegen dieſe Beitimmungen des 
Nömiihen Rechts vielfady der Grundiag des altgerma- 
niſchen Rechts: „der Todte erbt den Lebendigen* in 
Geltung erhalten hat; und daß nad diefem Grund: 
jag einerjeitd dad Recht auf die deferirte Erbſchaft fos 
fort ald ein Theil des Vermögens des Grbberechtigten 
betrachtet wird, jo dab, wenn der Erbe den Tod des 
Grblafjerd erlebt bat, die ihm deferirte Erbſchaft immer 
auf feine geſetzlichen oder Teſtamentserben übergeht, 
andererjeitö der Antretung der Erbſchaft nur die Be: « 
deutung zufommt, dab der Grbberedhtigte, weldyer, wenn 
ibm aud mit dem Tode des Erblafjerd die Erbſchaft 
ohne Weitered anfällt, doc dad Recht hat, die Erb» 
haft auszuſchlagen, dad leptere Recht mit dem Augen: 
blick, wo er die Erbichaft antritt, verliert, und daß er, 
bevor er die Erbichaft angetreten und auf ſolche Weije 
definitiv erworben bat, nicht wegen der ihm als Erben 
obliegenden Berpflihtungen in Anſpruch genommen 
werden fann; 
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in Erwägung, dab, was das Herzogthum Schled- 
wig betrifft, die Geltung bed zur Frage ftehenden 
Grundjaged des altgermaniſchen Rechts nicht nur im 
Jütſchen Lov I, 1,8 2 vorausgeſetzt wird, jondern auch 
noch in mehreren neueren Verordnungen, namentlich 
in der Verordnung vom 23. Juni 1786, jowie in dem 
$ 4 der auf die Succeffion in Bondenftellen ſich be— 
ziehenden Verordnung vom 18. Juni 1777 und in 
der auf die Fefteftellen fich beziehenden Reſolution vom 
18. Juli 1811 anerfannt worden ift; dab demgemäß 
der gedachte Grundfag in der Theorie, wie in der 


. Praris, ald ein für das Herzogthum Schleöwig, ebenſo 


wie aud) für dad Herzogthum Holftein, geltender Grund- 
jap angeſehen wird; und daß derfelbe infonderheit auch 
in dem Gebiete des Giderftedter Landrechts zur Ans 
wendung gebracht werden muß, indem das Eiderſtedter 
Landrecht Feine entgegenftehenden Beitimmungen ent: 
hält und die Reception des Römiſchen Rechts bier 
eben jo wenig wie im Herzogthum Holftein zu einer 
Beſeitigung dieſes Grundfages geführt hat; 

in Erwägung, dab demzufolge der der verftorbenen 
Ehefrau Peterjen während ihrer Ehe mit Georg Pe— 
terjen angefallene Theil des Nachlaſſes ihrer Mutter 
ein Theil deö ihr und ihrem Ehemann gemeinfchaft- 
lihen Bermögens geworden ift, dem nachlebenden Ehe— 
mann Georg Peterfen mithin von dieſem bei der für 
feine Kinder erfter Ehe beichafften väterlihen Ausſage 
nicht mit berüdfichtigten Erbtheil derjenige Antheil zu- 
fommt, den dad Giderftebter Landrecht dem nachleben⸗ 
den Ehemann von gemeinichaftlihem Gute beftimmt ; 
und da gleicherweife nad Maaßgabe der obigen Aus- 
führung der der Wittwe Giegfriedfen während ihrer 
Ehe mit Johann Friedrich Siegfriedſen angefallene 
Theil des Nachlaſſes ihrer Mutter als zu der Güter- 
gemeinichaft, welche zwiichen ihr und ihrem verftorbenen 
Ehemann beftanden bat, gehörig angefehen werden muß, 
em Kinde der Wittwe Siegfriebfen daher in Anjehung 
dieſes Erbtheild fein anderes Recht, ald in Anfehung 
der übrigen gemeinichaftlihen Güter beigelegt werden 
lann, 

die erbetene compromiſſariſche Entſcheidung dahin 

abgegeben: 

1) daß der der verſtorbenen Ehefrau Peterſen wäh— 
trend ihrer Ehe mit Georg Peterſen angefallene 
Theil des Nachlaſſes ihrer Mutter, der im Sahre 
1849 verftorbenen Ehefrau Sefjen, ein Theil des 


ihr und ihrem Ehemanne gemeinſchaftlichen Ber- 
mögend geworden it, dem nacdhlebenden Ehe— 
mann Georg Peterjen mithin von dieſem Erb- 
theil derjenige Antheil zufommt, den dad Eider— 
ftedter Landreht dem nachlebenden Ehemanne 
vom gemeinſchaftlichen Gut beitimmt; 

2) daß der der Witwe Sieyfriedien während ihrer 
Ehe mit Iohann Friedrib Siegfriedſen ange: 
fallene Theil des Nachlaſſes ihrer Mutter als zu 
der Gütergemeinichaft, welche zwiſchen ihr und 
ihrem veritorbenen Ehemann beitanden hat, ge 
hörig anzufehen ift; daß daher die Wittme Sieg: 
friedien an dieſem Erbtheil ganz daſſelbe Recht 
bat, wie an den übrigen Gütern, in Anfehung 
deren bie Gütergemeinichaft biöher feftgejeßt wor: 
den ift. 

Gegeben im Appellationdgeridht für das Herzog: 

thum Scleöwig in Flensburg, den 7. Mat 1866. 





Griminalfall. 


Dranditiftung, wegen geminderter Zurechnungs— 
fähigfeit des Thäters mit zeitlicher Zuchte 
hausſtrafe beitraft. 


In Unterfuhungsfahen wider den Tifchlerlehrling 
Johannes Heinrich Nicolai Sorgenfrei aus Neumünfter 
wegen Brandftiftung wird, nachdem das Oberſachwalter⸗ 
amt für dad Herzogthum Scledwig gegen dad ben 
Angeihuldigten zu einer zweijährigen Zuchtbausftrafe 
verurtheilende Erkenntniß des Flendburger Magiftrats 
vom 19. März d. I. anhero jupplicirt hat, 

in Erwägung, dab der Angejchuldigte, wie ſolches 
in den untergerichtlihen Entſcheidungsgründen aus— 
geführt worden, einer vorſätzlichen Brandſtiftung fich 
Ihuldig gemadt hat; 

in Erwägung, dat dad Verbrechen der vorjäglichen 
Branditiftung durch die landesherrliche Reſolution vom 
28. Februar 1763 mit der Todesſtrafe bedroht tft, dab 
diefe Strafbeftimmung aud durch die jpätere Gejeh- 
gebung nicht aufgehoben worden ift, dab jedoch bie 
geieglichen Beftimmungen auf dem Gebiete des Straf: 
rechts eben jo wohl wie auf dem Gebiete des Privat: 


— 
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rechts nicht nur durch die Geſetzgebung, ſondern auch 
durch Gewohnheitsrecht, welches namentlich auf dem 
Gebiete des Strafrechts regelmäßig in der Geſtalt 
der Prarid bervortreten wird, aufgehoben werden 
fönnen, wie benn auch im Herzogthum Schleswig 
bie ftrengen Strafbeitimmungen der peinlidhen Gerichtö- 
ordnung mit wenigen Ausnahmen nicht durd die Ge— 
jepgebung, ſondern durch die Praxis bejeitigt worden 
find; daß nun zwar eine Prarid, durch welche die 
Strafbeftimmung der Iandeöherrlihen Rejolution vom 
28. Februar 1763 völlig aufgehoben wäre, im Herzug« 
thum Schleswig ſich nicht gebildet bat, indem biejelbit 
fortwährend in allen denjenigen Fällen der vorfäglichen 
Branditiftung, in welden die Annahme einer gemin- 
derten Zurehnungsfähigfeit ausgeſchloſſen war, auf Die 
Todeöftrafe erfannt worden ilt, dab jedoch eine die An- 
wendung der ftrengeren Strafbeitimmung der Reſolu— 
tion vom 28. Februar 1763 ausſchließende Praxis fich 
allerdings in Anſehung derjenigen Fälle, in welchen 
eine geminderte Zurechnungsfäbigfeit anzunehmen ift, 
injonderheit in Anſehung der jugendlichen Branditifter, 
aud wenn dieſelben das 14. Lebensjahr bereitd über: 
Ihritten haben, gebildet bat, und dab es, wenn gleich 
diefe Prarid eine Zeitlang von dem Appelationsgericht 
nicht berüdfichtigt worden ift, doch um jo mehr gerecht— 
fertigt ift, zu der früheren, von dem dermaligen Schleö- 
wigihen Obereriminalgericht, dem bermaligen Ober: 
appellationsgeriht und der Dberjuftizceommilfion an— 
erfannten Praxis zurüdzufehren, als die entgegenſtehende 
Anficht, weldye in der Zwiichenzeit befolgt worden ift, 
in Folge davon, daß man gleichzeitig annahm, dab die 
eriminelle Mündigteit bei allen Verbrechen mit Aus: 
nabme deö Diebftahls, alfo aud bei der Brandftiftung, 
erft mit dem vollendeten 15. Lebensjahre beginne, nur 
in äußerſt wenigen Fällen zur practijchen Geltung ge 
langt ift; 

in Erwägung, daß der Angeichuldigte zur Zeit der Bes 
gehuug der That das 20. Lebensjahr bereits überfchritten 
batte, daß jedoch die körperliche und geiftige Entwidelung 
des Angeihuldigten nad dem Gutachten des Phoficus in 
auffälliger Weiſe zurüd geblieben und jogar die Pubertät 
noch nicht vollftändig entwidelt ift, dab ferner der Ange: 
ſchuldigte, wie die Acten ergeben, nur eine ſehr unvollfom= 





mene Erkenntniß von der Strafbarfeit feiner Handlung 
gehabt hat, überdies aud dad Motiv des Angeichuldigten 
und dad Benehmen vor und nach der That feine kna— 
benhafte Unreife in unzweideutiger Weile darlegen; 
dab demnad der Angeſchuldigte denjenigen Brand: 
ftiftern, bei welchen ihrer Jugend wegen eine gemin- 
derte Zurechnungsfähigkeit anzunehmen ift, zugezäblt 
werden muß; 
in Erwägung, daß, wenn es ſich hiernach auch 
rechtfertigt, in dem vorliegenden Fall nicht auf die To— 
desſtrafe, ſondern auf eine temporäre Zuchthausſtrafe 
zu erkennen, doch die von dem Magiſtrat erkannte zwei 
jährige Zuchthausſtrafe nicht ald dem Verbrechen des 
Angeihuldigten entiprehend angejehen werden kann; 
daß vielmehr, jo jehr auch die in den untergerichtlichen 
Entiheidungdgründen aufgeführten Umftände zu Gun: 
ften des Angeihuldigten zu berüdjichtigen find, den— 
jelben doch ein jo erheblicher Einfluß auf die Zumefjung 
der Strafe, wie er in dem Erkenntniß des Magiltrats 
ihnen beigelegt worden, nidyt einzuräumen, überdies 
aber ala ein die Strafbarfeit erböhender Umstand in 
Betracht zu ziehen ift, dab dad in Brand gejtedte Ge— 
bäude in einem dicht bebauten Theile der Stadt Flene- 
burg gelegen bat, und dab daher eine erhebliche Ge: 
fahr wenigftens für andere Gebäude vorhanden geweſen 
it, wie denn aud außer dem abgebrannten Gebäude 
noch zwei andere Gebäude durdy die Feuersbrunſt be 
ſchädigt worden find; daß demnach eine Schärfung der 
von dem Magiltrat erkannten Strafe eintreten muß 
und eine vierjährige Zuchthauöftrafe ald dem Ber: 
brechen entiprechend ericheint, 
bierdurd für Recht erfannt: 
dab das angefochtene Erfenntnik des Magiftratö 
der Stadt Flenöburg vom 19. März d. J. da- 
bin abzuändern ift, dab der Angeichuldigte Io: 
bannes Heinrih Nicolai Sorgenfrei aus Neu: 
münfter wegen vorjägliher Branditiftung eine 
vierjährige Zuchthausſtrafe zu erleiden bat, aud 
ſchuldig ift, die Koften der wider ihn geführten 
Unterfuhung und der Strafvollziehung, inſoweit 
er bed Vermögens, zu erjtatten. 
Gegeben im Appellationögericht für da8 Herzogthum 
Schleswig in Flendburg, den 21. April 1866. 
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45. Stüd. 


Den 22. October 1866. 





Entſcheidungen in Holfteiniihen Saden. 


Umfang der in einem Dienftreglement begrün— 
beten Verpflichtung einer Dorfichaft zur 
Leiftung von Spanndienften. 


In Sachen des Ober: und Landgerichts - Advocaten 
Borftel in Ipeboe, in Vollmacht ded adel. Kloſters 
Ipebee, Klägers und Appellanten, 
wider 
die Hufner Marr Schürbohm und Hinrih Lohſe in 
Hennitedt, ald Syndici der Dorfihaft Hennitedt, Bes 
Hagte, Appellaten, 
in Betreff des Umfanges der von der Dorfidaft 
Hennftedt zum Bau der Lodftedter Brüde zu 
leiftenden Spanndienite j. mw. d. a., jept Appel: 
lation gegen das Erkenntniß des Hennftedter 
Dinggerihtö vom 11. October 1865, 
ergeben die Acten: 

Kläger bat mit dem Bemerfen, dab die beflagte 
Dorfſchaft fich geweigert babe, ungeachtet das Dienft- 
teglement für die Hennitedter Dingjtätte ihr ganz all- 
gemein die Spanndienfte bei dem Bau der Loditedter 
Brüde auflege, dieje Dienite zu leiften, ald im Jahre 
1862 von der klöſterlichen Obrigkeit angeordnet worden 
jei, ftatt der biöherigen hölzernen Brüde eine fteinerne 
Brücke zu bauen, und daß zufolge Anordnung der 
Herzoglichen Landesregierung dad Anfahren der Steine 
von Meepen, wo fie von dem Bauunternehmer aptirt 
worden, vorläufig für Rechnung Beilommender ver: 
licitirt worden jei und zwar für 260 # Gour., bei 
bei dem Hennftedter Dinggerichte klagend beantragt: 


es möge für Recht erfannt werden, dab der Um— 
fang der von der beflagten Dorfihaft zum Bau 
der Lockſtedter Brüde in der Kiel-Ipehoer Neben- 
landſtraße zu leiftenden Spanndienite ſich nicht 
auf den Bau einer hölzernen Brüde beſchränke, 
fondern ſich allgemein auf den Bau biejer 
Brüde, mithin auch auf den Bau einer jteiner- 
nen Brüde erftrede, die Bellagten in qual. 
qua wegen Verweigerung folder Spannbienfte 
daber jchuldig, die durd dem öffentlichen Ver— 
ding derjelben erwachienen Ausgaben von 260 # 
nebft geſetzlichen Verzugszinſen, vom Tage der 
erhobenen Klage angerechnet, binnen Ordnungs⸗ 
frift zu bezahlen und die Koiten, deren Ver: 
zeichnung und Grmäßigung vorbehältlidh, zu 
eritatten. 

Die Beklagten haben aufer verfchiedenen, jept nicht 
mehr in Betracht fommenden Einreden die der uns 
begründeten Klage vorgeihügt und ſich zu deren Bes 
gründung darauf berufen, dab nach Inhalt ded Dienft 
reglementd und ded über den Meierhof und die Mühle 
Springhoe errichteten Erbpachtscontractes die Dorfidaft 
nur verpflichtet fei, Holz zum Brüdenbau anzufahren, 
auch aus der klägeriſchen Daritellung hervorgehe, dab 
biöher nur Holz angefahren jei und zwar aus ber 
Höfterlihen Hölzung bei Ipehoe, während es fid) im 
vorliegenden Falle um das Anfahren von Steinen aus 
einem im Amte Nendöburg belegenen Dorfe handele, 
die namentlich bei den ichlechten Wegen mit gewöhn- 
lihem Bauernfuhrwert nicht trandportirt werden fünn- 
ten. Gebeten ift um Abweijung der Klage, ref. exp. 

Nach verhandelter Sache hat dad Hennitedter Ding: 
gericht unterm 11. Detober v. I. erkannt: 

daß die Dorficaft Hennftedt für verpflichtet 
43 


* 


338 


erachtet werde, die Fuhren an der Lockftedter 
Brüde, wenn felbige aus Holz beftanden, zu 
leiften, mit Rückſicht aber, dab die Brüde von 
Steinen aufgeführt ift, werde die Dorfſchaft zu 
den Fubren nicht für verpflichtet erachtet. 

Gegen dieled Erkenntniß hat der Kläger das Rechts— 
mittel der Appellation interponirt und verafterfolgt und 
dabei feine Beichwerde darin gefept: 

dab erkannt, wie geſchehen, und nicht vielmehr 
dem Klagantrage gemäh. 

Nach verhandelter Sache fteht zur Frage, ob dieſe 
Beichwerde für begründet zu erachten ift. 

In Erwägung nun, dab zwar der die Verpflichtung 
ber Dorfihaft Hennftedt zur Leitung von Spann— 
dieniten beim Bau der Lockſtedter Brüde betreffende 
Pallus des Dienftreglements ded Materiald zum Brüden: 
bau nicht näher gedenft, dah aber, abgeſehen davon, 
dab aus dem Springhoer Erbpachtscontracte bervor- 
gebt, dab man bei der Abfaffung des Dienftreglements 
das Anfahren des Holzes für eine hölzerne Brüde aus 
der Klofterhölzung vor Augen gehabt hat, das Gleiche 
fih aus der Anführung des Klägers ergiebt, daß die 
Höfterlihe Obrigfeit im Jahre 1862 umgeändert habe, 
ftatt der biöherigen hölzernen eine fteinerne Brüde zu 
erbauen, wobei eingeräumt ift, daß das Holz bisher 
aus der Klofterhölzung entnommen worden tft, jo daß 
ala der nächſte Geaenftand der Beftimmung ded Dienft- 
reglementd das Anfahren von Holz zum Bau einer 
hölzernen Brüde zu betrachten iſt und es fih nur 
fragt, ob eine Ausdehnung diefer Berpflichtung aud) 
auf das Anfahren von Steinen zum Bau einer ftei- 
nernen Brüde aus dem Dienitregiment zu deduci— 
ren ilt; 

in Erwägung, dab das von dem Kläger producirte 
Dienitreglemement feiner eigenen Angabe nah den 
Character eines Gontracted bat und daher feiner ber 
Gontrabenten bieraus eine andere ald die in demielben 
vereinbarte Leiltung von feinem Mitcontrabenten ver: 
langen fann, und daß das von dem Klofter verlangte 
Anfahren von Steinen aus einem zum Amte Rends— 
burg gebörenden Dorfe, ganz abgeiehen davon, daß, 
wie von den Beflagten, wie es jcheint nicht ohne Grund, 
angeführt worden, der Trandport dieſer Steine mehr 
Fuhren und zum Theil mit anderm als dem gewöhn- 
lihen Bauernfuhrwerf erfordern würde, offenbar etwas 
Anderes ift, ald dad Herbeiihaffen von Holz aus einer 


innerhalb ded Höfterlihen Gebietes belegenen Hölzung, 
dab mithin die lediglich auf das Dienftreglement ge: 
ftügte Klage nicht begründet ericheint, 
wird auf eingelegte Necelje und Unterinftanzacten 
und nad ftattgehabter mündliher Verhandlung von 
Pandgerihtöwegen hiedurch für Recht erfannt: 
dab das angefochtene Erkenntniß des Hennſtedter 
Dinggerichts zu beftätigen. und der Appellant 
ſchuldig jei, den Appellaten die Koſten diejer 
Inftanz, deren Verzeihnung und Ermäßigung 
vorbehältlich, innerhalb Drdnungsfrift zu er 
ftatten. 
Wie denn ſolchergeſtalt hiedurch erfannt wird 
V. R. W. 


Urkundlich ꝛc. Publicatum im Herzogl. Holſteini⸗ 
ſchen Landgericht zu Glückſtadt, den 12. Febr. 1866. 


Die vom Kläger ergriffene Appellation an das 
Oberappellationsgericht hatte nachſtehende reformatoria 
zur Folge. 


In Sachen des adel. Kloſters Ipehoe, Klägers und 


Appellanten, 
wider 


die Hufner Marx Schürbohm und Hinrich Lohſe in 
Hennftedt, als Syndiei der Dorfſchaft Hennſtedt, Be 
klagte und Appellaten, jetzt abermals Appellaten, 
in Betreff des Umfangs der von der Dorfſchaft 
Hennſtedt zum Bau der Lockſtedter Brücke zu 
leiſtenden Spanndienſte ſ. w. d. a., jetzt Appel⸗ 
lation gegen das Erkenntniß des Holſteiniſchen 
Landgerichts vom 12. Februar d. J., 
wird nach verhandelter Sache bei abſchriftlicher 
Mittheilung der eingezogenen Gegenerklärung der 
Appellaten, fo wie einer von dieſen am 9. Mat d. J. 
eingereichten Vorſtellung, betreffend die nachträgliche 
Einlieferung einer Vollmacht für ihren Anwalt, an 
den Appellanten, 
in Erwägung, dab dad Dienſtreglement der Henn: 
ftedter Dingtätte in feinem auf die Dorfichaft Henn- 
ftedt bezüglichen Paffus in Betreff der Loditedter Brüde 
die Verpflichtung aller zu der Dorfidiaft gehörigen 
Stellen, zu felbiger das Fahren und die Handarbeit zu 
leiften, ald eine allgemein beitehende ausgeiprochen bat, 
ohne daß dabei ded Material, aus welchem die Brüde 
beitebe, gedacht worden ift, während in dem unter 
„Hobenweitedt* ſich findenden, von den gemeinſchaft⸗ 
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lihen Verpflichtungen der betreffenden Dorfſchaften 
handelnden Pafjus, auf welchen die Appellaten ſich 
berufen haben, zwar von dem Anfahren von Holz, 
aber nicht von der Lockſtedter Brüde, ſondern von der 
Springboer Müblenbrüde die Rede ilt; 

in Erwägung, dab auf den Umftand fein Gewicht 
gelegt werden kann, dab die Kodftedter Brüde zur Zeit 
der Errichtung des Dienftreglements eine hölzerne ge- 
weien it, da, wenn ſich auch hieraus die Vermuthung 
ergiebt, da man damals an Aubrleiftungen für den 
Neubau einer hölzernen Brüde gedacht habe, doch die 
Verpflichtung zu den Spanndienften übernommen wor- 
den ift, ohne dieſelbe auf dad Heranfahren von Holz 
zu dem Brüdenbau zu beichränfen; 

in Erwägung, dab die von den Appellaten ver- 
juhte Berufung auf den über den Meierhof und die 
Müble zu Springhoe errichteten Erbpachtscontract nicht 
zu berückjichtigen ift, da, abgefeben davon, daß diefer 
Gontract jchon vor der Erlafjung ded Dienftreglements 
abgefaht worden, in demjelben nur die allerdingd auch 
vorhandene Verpflichtung der Hennitedter Eingeſeſſenen, 
das Holz zu der Lockſtedter Brüde zu bauen und zu 
fahren, erwähnt, nicht aber ausgeſprochen worden ift, 
daß fih ihre Verpflichtung auf dad Heranfahren von 
Holz beichränte; 

in Erwägung, dab dem Umftand, daß jeither nur 
für dad Herbeiichaffen von Holz zum Brüdenbau 
Spanndienfte geleiftet worden find, an fich feine für 
die Folgezeit maahgebende Bedeutung beigelegt werden 
fonn, da derielbe in dem zufälligen factiichen Ber: 
haltniffe, daß die Brüde bis jept eine hölzerne geweien, 
begründet ift, während das die Enticheidungsnorm ab- 
gebende Dienitreglement eine unbeſchränkte Verpflich— 
tung der Hennftedter Gingejejlenen zur Leiftung der 
fraglihen Spanndienſte feitgeiept bat; 

in Erwägung, daß auch die übrigen aus der Be- 
ſhaffenheit der fraglichen Dienftleiftung entnommenen 
Einwendungen der Appellaten feine Beachtung ver: 
dienen, da 

1) was, die Länge des Weges betrifft, die von den 
Appellaten angeführten desfälligen Beftimmungen der 
Begeordnung bier, wo ed nicht um die Erfüllung einer 
geieplihen Wegepflicht fich handelt, nicht zur Anwen- 
dung gebracht werden Fünnen, eine Beſchränkung der 
Fuhrleiftung auf das klöſterliche Gebiet daher nicht 
motivirt ift, im Uebrigen aber von den Appellaten der 


in der Klagichrift des Klofterd aufgeftellten Behaup- 
tung, dab im früheren Zeiten die zum Bau der hölzer- 
nen Brüde erforderlichen Fubren auf eine Entfernung 
von 2 Meilen geleiftet jeien, nicht wideriprodyen wor: 
den ift; da 
2) wenn aucd durch die Erbauung der Brüde aus 
Stein eine größere Anzahl von Fubren, als ed bei 
einem Neubau derjelben aus Holz der Fall geweſen 
wäre, erforderlidy geworden jein mag, doch andererjeits 
in Betracht fommt, dab die größere Dauerhaftigfeit 
einer fteinernen Brüde die Leiftung von Dieniten für 
eine Reparatur derielben zu viner weit jelteneren 
machen wird, und da 
3) die Appellaten zwar angeführt haben, daß der 
Transport von Steinen andere und jchwerere Wagen, 
ald der Transport von Holz erfordere, nidyt aber zu= 
gleich behauptet haben, dab die landüblichen Trans» 
portmittel nicht zum Heranfahren der zu dem frag- 
lien Brüdenbau nothwendigen Steine ausreichend 
jeien; 
in Erwägung, dab Die eventuell gegen die Ver— 
pflihtung der Leßteren zur Zahlung der Licitations— 
ſumme vorgebrachten Ginwendungen feine Berüdjichti- 
gung finden fünnen, da, weil ed, mie jchen bemerkt 
worden, nicht um die Erfüllung einer geſetzlichen Wege: 
pflicht jich gehandelt hat, ed nicht darauf ankommt, ob 
bei der Licitation die betreffenden Bejtimmungen der 
Pegeverordnung beobachtet worden find und ebenjo- 
wenig eine Beweisauflage darüber, ob der Neubau der 
Brücke notbwendig geweſen jet, als ftatthaft ericheinen 
fann, da dies eine Frage ift, weldye der abminiitrativen 
Entſcheidung unterliegt; 
in Erwägung, dab hienach die erjte appellantijche 
Beſchwerde begründet ift, 
hiemit für Recht erkannt: 
daß das angefochtene Erkenntniß des Holfteini- 
ſchen Landgerichtö vom 12. Februar d. I. dabin 
abzuändern fei, 
daß die beflagte Dorfichaft für pflichtig zu 
erachten, die Spanndienfte zu dem Neubau 
der Lodjtedter Brüde in der von dem 
Klofter Itzehoe beanſpruchten Weije zu 
leiften und daber ſchuldig jei, dem Klofter 
innerhalb DOrdnungsfrift die eingeflagten 
260 # Gour. nebft 5 pCt. Verzugäzinien, 
vom Tage der erhobenen Klage angerechnet, 
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zu bezahlen, auch demſelben binnen gleicher 
Frift die in den beiden früheren Inftanzen 
ihm angeurjahten Koften, deren Verzeich— 
nung und Grmähigung vorbehältlih, zu 
erftatten, 
unter Bergleihung der Koften biejer Inftanz 
und Zurüdweifung der Sade zum ferneren 
Verfahren an die erfte Inftanz. 

Die Koften werden beftimmt für den Anwalt bes 
Appellanten auf 45 # 10 £, für den Procurator 
deffelben auf 8 # 14 4, für den Anwalt der Appel 
laten auf 31 # 8 @, für den Procurator derſelben 
auf 2A. 

V. R. W. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben im Holſtein-Lauenburgiſchen 

Oberappellationsgerichte zu Kiel, den 18. Auguſt 1866. 





Anerbenrecht erſtreckt ſich nicht auf die bloße 
superſieies. — Exmiſſionsverfahren, ge— 
gründet auf die actio emti. — Zur Frage, 
ob ein proceffualifches Verſäumniß der Bars 
tei oder deren Anwalt zur Laſt fällt, ſowie 
unter welchen Umſtänden dad Berfehen 
eined von der Prarid juspendirten Anz 
walts für die Partei eine causa restitu- 
tionis bildet. 


In Sachen des Schneiders Friedrid Dühring in 
Trittau, Imploraten, jept Supplicanten, 
wider 
die Wittwe Gatharina Adelheid Dühring in Blan- 
tenefe, Implorantin, jegt Supplicatin, 
wegen Räumung der ſ. g. Kiefutfathe, jest 
Supplication gegen den Beſcheid des Herzoglich 
Trittauer Amtögerihtd vom "tt u J., 


4. Rosember 
zunächſt um Reftitution gegen die verläumte 
Ginführungäfrift ded gedachten Rechtsmittels, 

ergeben bie Arten: 

Der Supplicant ift neben der Supplicatin und 
einer Schweſter Erbe ſeines Vaters, des verftorbenen 

Ehemanned der Supplicatin, Hand Claus Dühring 





zu Trittau, geworben. Nachdem die Erben nad er 
folztem Tode des Erblafferd zunächſt eine Zeitlang im 
ungetheilten Gut verblieben waren, wurde auf Antrag 
ber Supplicatin zur gerichtlichen Theilung des Nach— 
laſſes geichritten, und beantragten die Erben in einem 
zu ſolchem Behuf am 29. December 1864 vom Trit- 
tauer Nctuariat abgehaltenen Termin, dab die zum 
Nachlaß gehörige ſ. g. Kiefutfathe zum Abbruch öffent- 
lic verfauft werde. Der Grund und Boden auf dem 
dieſe Kathe fteht, gehört nicht zum Nachlaß, ſondern 
diejelbe ift auf dem Dienftlande des in Zrittau woh— 
nenden Oberförfterö mit deifen Erlaubniß und mit ber 
Beitimmung erbaut worden, dab fie auf jein Ber 
langen nad vorgängiger ſechswöchiger Kündigung wies 
der entfernt werden muß. Bald naher trat der 
Supplicant mit Einwendungen ſowohl gegen die Erb 
theilung überhaupt, als gegen den Verkauf der Katbe 
bervor, er wurde jedoch damit vom Trittauer Amid- 
gericht abgewiefen und wurde die Kathe in dem am 
19. April 1865 abgehaltenen Berfaufstermin der Sup- 
plicatin für dad von ihr gethane höchſte Gebot bedin— 
gungsgemäß zugeihlagen. Auf ihren Antrag wurde 
demnächſt gegen den die Kathe bewohnenden Suppli- 
canten ein gerichtliher Näumungsbefchl abgegeben, 
gegen welden Supplicant mit Einwendungen einfam, 
indem er ausführte, dab die fragliche Kathe als ein 
Immobile zu betrachten jet, auf das er ald Anerbe ein 
vorzugsweiſes Necht habe, nnd das daher wider jeinen 
Willen nicht gültig babe verfauft werben fünnen, jo: 
wie dab die Supplicatin, da der geſchehene Berfauf 
nicht folennifirt und die Kathe ihr nicht tradirt worden, 
jedenfalls nicht Gigenthümerin derjelben geworden und 
mitbin nidyt berechtigt fei, ihn zu ermittiren. Durch 
Beicheid vom «tt 1865 wurden diefe Einwände 


4. November 
ald unbegründet zurüdgewiefen, wogegen Supplicant 
dad Rechtsmittel der Supplication rechtzeitig interpo- 
nirte, Die Einführungfriit wurde verläumt, und zwar 
in Folge defien, dab Supplicant an den von ihm da— 
mald ald Anwalt engagirten juspendirten Advocaten 
Bahr in Oldesloe beftimmte, von diefem für die Sup: 
plicationsichrift verlangte Actenftüde zu ſpät, nämlich 
erft am letzten Abend vor dem Tage, mit weldyem bie 
Supplicationöfrift ablief, gelangen lieh. 


Supplicant bittet num zunädft um Reftitution gegen 
diefed Verſäumniß, wobei er anführt, daß er Die Dauer 





et, 
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der Ginführungöfrift nicht gekannt und jedenfalld habe 
erwarten dürfen, dab der Anwalt dem Ablauf derjelben 
nötbigenfalld durch ein Dilationdgefuh vorgebeugt 
baben würde. Eventuell verbindet er damit die Sup- 
plication gegen den oberwähnten Bejcheid, indem er 
fi) darüber beſchwert, daß nicht der wider ihn erlafjene 
Räumungsbefehl unter Berurtheilung der Supplicatin 
in die dadurch veranlaßten Koften wieder aufzehoben 
worden ilt. 
Nach eingezogener Gegenerklärung ſteht mithin jet 
zur Frage: 
1) ob dem Reſtitutionsgeſuch ftattzugeben, und 
event. 
2) ob die Supplicationsbejhwerde für begründet 
zu erachten it. 
In Erwägung nun, dab, wenn eine Partei einen 
Anwalt zum Behuf der Procekführung engagirt bat, 
Verſäumniſſe hinſichtlich der legteren regelmäßig, und 


wenn nicht bejondere Umftände des einzelnen Falls zu " 


der gegentheiligen Annahme führen, ald auf einem 
Verjeben ded Anwalts und nicht auf einem Fehler der 
Partei jelbit beruhend anzujehen find, da in der Regel 
die Wahrnehmung alles für die Procefführung Erfor- 
derlichen dem Anwalt allein überlaffen wird; 

in Erwägung, daß im vorliegenden Fall zwar das 
fraglihe Verſäumniß zunächſt von der Partei ſelbſt, 
welhe dem Anwalt die erforderlichen. Actenftüde zu 
Ipät zufandte, veranlaßt worden ift, daß aber Died dem 
in ländlichen Berhältniffen lebenden und des Rechts 
unfundigen Supplicanten nicht ald Verſchulden ange: 
rechnet werden kann, injofern er nicht etwa durch feinen 
Anwalt auf die Dringlichkeit der Cinjendung jener 
Actenſtücke aufmerkſam gemacht war, und daß, da über 
dieien Punkt die Acten feinen Aufſchluß geben, jenes 
Verſäumniß auf ein Verſehen des Anwalts zurüd- 
geführt werden muß, dem es obygelegen haben würde, 
entweder dem Ablauf der Friſt durd ein Dilationd- 
geſuch vorzubeugen, oder doh den Supplicanten an 
die Einſendung der Papiere rechtzeitig zu erinnern; 

in Erwägung, daß nad $ 4 der Verordnung vom 
14. Juli 1863, betreffend die Wiedereinfegung in den 
vorigen Stand, eine Verſäumniß des Anwalts für die 
Partei einen Neftitutiondgrund bildet, und daß im 
vorliegenden Fall auch der Umſtand, daß der Suppli— 
cant fi an einen von der Prarid fuspendirten Advo- 
caten gewandt hat, der Ertheilung der Reftitution nicht 


im Wege fteben fann, da eine öffentlihe Befannt- 
machung der geichehenen Suöpenfion nicht ftattgefun- 
den hat, und mithin, wenn der Advocat Bahr ſich 
trog bderjelben zur Führung eined Procefjes engagiren 
ließ, biebei nur ihn, nicht aber die Partei, weldye fich 
an ihn wandte, ein Verjchulden trifft, daber auch ber 
Lepteren daraus fein rechtlicher Nachtheil erwachſen 
darf; 

in Grwägung, dab demnach die erbetene Reftitu- 
tion zu bewilligen und auf die Prüfung der Suppli— 


cationsbeſchwerde einzugeben ilt, dab aber biele ale ° 


unbegründet erſcheint, da 

1) von einem vorzugdweiien Net des Suppli- 
canten ald Anerben auf die fragliche Kathe ſchon deö- 
halb nicht die Rede fein kann, weil diefe auf fremden 
Grund und Boden erbaut ift und den Dühring'ſchen 
Erben daher nur juperficiariihe Rechte an derjelben 
zuſtehen, hiernach aber 

2) der durch den Antrag einer Miterbin auf Thei— 
lung veranlaßte gerichtliche Verkauf diefer Kathe ald 
ein vollkommen rechtsgültiger ericheint, auch 

3) darauf, ob noch eine Solenniſirung dieſes Ver— 
kaufs, reſp. eine Tradition der Kathe an die Sup— 
plicatin behufs der Perfection deſſelben geſchehen muß, 
aus dem Grunde nichts ankommen fann, weil bie 
Supplicatin durch den für die Dühring'ſche Nachlaß— 
maſſe in gültiger Weiſe geichebenen Verkauf jedenfalls 
gegen die Dühring’ichen Erben, zu denen ja audy der 
Supplicant gebört, ein Recht auf Einräumung der 
Kathe erworben bat, welded durch die Entitehung 
eines dinglichen Rechts der Supplicatin an diefer Kathe 
gar nicht bedingt ift, 

wird auf die sub praes. den 17. December v. 3. 
biejelbft eingegangene Supplicationsſchrift unter Be- 
willigung der erbetenen Reititution wider den Ablauf 
der Ginführungöfriit dem Supplicanten hiedurch von 
Obergerichtswegen 

ein abſchlägiger Beſcheid 

ertheilt, derſelbe auch ſchuldig erfannt, der Supplicatin 
die Koſten der Gegenerklärung, deren Verzeichnung und 
Ermäßigung vorbehältlich, ſoweit und ſobald er des 
Vermögens, zu erſtatten. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben im Herzogl. Holſteiniſchen 
Obergericht zu Glückſtadt, den 22. April 1866. 
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Griminalfall. 


Straßenunfug und Aufſätzigkeit gegen einen 
Gerichtädiener. 


Auf die mit Bericht des Magiftrats der Stadt 
Lütjenburg biefelbit eingegangene Supplicationsichrift 
für Claus Chriftian Otto Abrendt aus Sechendorf, 
Guts Futterfamp, 

“ betreffend ein wider denſelben wegen Uufugs 
und Auffägigfeit von dem gedachten Magiftrat 
abgegebenes, ihn zur einer 3mal 5tägigen Ge- 
fängnißftrafe bei Waffer und Brod verurtbeilen- 
des Erfenntnik vom 29. Mai d. J. 

wird, nachdem auf diesleitige Verfügung der Ge- 
vollmädhtigte Schulz jeine in dieſer Angelegenheit 
beſchaffte Ausſage beeidigt und der Gerichtädiener 
Winzer die jeinige auf jeinen Dienfteid beitätigt hat, 


in Erwägung, dab dur die Ausjagen der beiden . 


genannten Zeugen dargethan wird, daß nicht nur der 
Inculpat Ahrendt auf offener Strafe Thätlichkeiten 
gegen einen Handwerkögejellen verübt, während von 
diefem ein Gleiches gegen den Inculpaten nicht ges 
ſchehen ift, jondern dab Leßzterer außerdem auch fich 
jeiner Arretirung durch den Gerichtödiener Winzer, 
nachdem dieſer ſich ihm als ſolchen zu erfennen gegeben, 
gewaltſam und hartnäckig widerſetzt hat; 

in Erwägung, daß dieſen Zeugenausſagen gegen— 
über die ſpätere, theilweiſe abweichende Darſtellung 
des Inculpaten umſoweniger in Betracht kommen kann, 
da ſeine erſte Ausſage mit denen der Zeugen in allem 
Weſentlichen übereinſtimmt; 

in Erwägung, dab die Ausübung thätlicher Mißhand⸗ 
lungen auf offener Straße einen Eingriff in bie öffent: 
liche Ordnung bildet und daher polizeilich zu beftrafen 
ift, und daß Inculpat fi durd den Widerftand gegen 
feine Arretirung, welche mit Nüdficht auf fein erwähntes 
itrafwürdiged und zu öffentlichem Aergerniß Anlaß 
gebended Berhalten gerechtfertigt war, eines ferneren 
Vergehens jhuldig gemacht bat; 

in jchliehlidyer Erwägung, daß die Höhe ber er— 
fannten Strafe unter den obwaltenden Umftänden und 
namentlich in Betracht deö von dem Inculpaten durch 
feine Handlungsweiſe in Verbindung mit feinen zahl: 
reihen früheren Vergehungen an den Tag gelegten 
ſtarken gejepwibrigen Willens ald angemejjen ericheint, 


hiedurch von Obercriminalgerichtswegen 
ein abſchlägiger Beſcheid 
ertheilt. * 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Holſteiniſchen Ober— 
eriminalgericht zu Glückſtadt, den 12. Juli 1866. 


Die Supplication dad Inculpaten an das Ober: 
appellationsgericht wurde nachſtehendermaaßen abſchlägig 
beichieden. 


Auf die mit Bericht des Magiftratd der Stadt 
Lütjenburg am 5. Auguft d. 3. biefelbft eingegangene 
Supplicationsichrift für den durch Erkenntniß des Lüt— 
jenburger Magiltrats vom 29, Mai d. J. wegen ge: 
triebenen Unfugs und Auflägigfeit gegen den Gerictö- 
diener zu einer 3mal 5tägigen Gefängnißitrafe bei 
Waſſer und Brod verurtbeilten Arbeitömann Claus 
Chriſtian Dito Ahrendt aus Sechendorf, Guts Futter: 
famp, wider ben ibm auf feine Supplication gegen 
das gedachte Erkenntniß unterm 12. Juli d. 3. vom 
Holfteiniichen Obereriminalgerichte ertbeilten abjchlägigen 
Beſcheid, 

wird, mit Beziehung auf die dem angefochtenen 
Beſcheide vorangeſtellten Entſcheidungsgründe, ſowie 

in Erwägung, daß die Behauptung des Inculpaten, 
den Gerichtsdiener Winzer, der ihn zur Ruhe verwieſen 
und demnächft arretitt habe, nicht als ſolchen erfamnt, 
auch deſſen Verſicherung, daß er der Gerichtsdiener ſei, 
keinen Glauben geſchenkt zu haben, mit Rückſicht dar— 
auf, daß Winzer ſich dem Inculpaten in Gegenwart 
einer größeren Menſchenmenge auf öffentlicher Straße 
als Gerichtsdiener zu erkennen gegeben, auch den In— 
culpaten zu Haft gebracht hat, als völlig unglaubwür— 
dig erſcheint, 

hiemit 
ertheilt. 

Die Koſtenrechnung des Anwalts des Supplican— 
ten wird auf 21 A8 2 beitimmt. 

Urkundlid x. Gegeben im Holftein-Zanenburgi: 


hen Oberappellationsgericht zu Kiel, den 22. Auguft 
1866. 


ein abſchlägiger Beicheid 
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Entiheidungen in Schleswigihen Sachen. 


Cautionöverbindlichkeit für Koften und Wider— 
klage. — Vorausſetzung derſelben. — 
Folgen der Nichterfüllung. 


In Sachen der Wittwe Maria Beyer Peterſen 
nebft Geichlechtöbeiitand zu Apenrade, Klägerin, Litis— 
reafiumentin, jept Supplicantin, 

gegen 
Peter Wilhelm Jürgenjen in Quorp, Beflagten, Litis— 
reaffumenten, jept Supplicaten, 
wegen Erfüllung einer Uebereinkunft in Betreff 
eines Hofbandeld und Auszahlung von 1000 #, 
jetzt Supplication gegen das Erkenntniß des 
Norderrangftrupharder Dinggerichts vom 2,9. 
September 1865, 
ergeben die Acten: 

Mittelit Appunctuation vom 30. März; 1865 haben 
Abraham Peterſen Fürgenien und deſſen Ehefrau die 
ihnen gebörige in Quorp belegene Landitelle für 
30,000 $ an ben verftorbenen Ehemann der Sup: 
plicantin verfauft. In der von dem Lepteren bei dem 
Rorderrangftrupharder Dinggericht angeltellten Klage 
wird von dem Kläger behauptet, dab der Bellagte ſich 
verpflichtet habe, in den mit den Eheleuten Jürgenjen 
von ihm abgeichloffenen Handel einzutreten und dem 
Kläger einen Nettoverdienit von 1000 # zu bezahlen. 
Kläger beantragt das Erkenntniß, dab der Beflagte 
den mit Abraham Peterſen Jürgenſen und Frau ab- 
geihloffenen Handel zu vollziehen und Die 1000 # zu 
bezahlen babe. Mechtzeitig vor dem Berbandlungs: 
termin hat der Anwalt des Beflagten an den Anwalt 


der Gegenpartei außergerichtlic das Verlangen geftellt, 


ihm zwei in ber oberwähnten, der Klage angeichloffenen 
Appunctuatien in Bezug genommene Urfunden, aud) 
das Teitament vom 23, April 1860, wodurd die Ehe— 
leute Zürgenien die Stelle erworben haben, und die 
Feſteablöſungsacte vom 24. Februar 1854, wodurch die 
Feſtequalität der Stelle abgelöft werden, zu ediren, ſo⸗ 
wie für Koften und Widerflage Gaution zu beftellen. 

In Betreff der Urkunden bat der Anwalt der Ha: 
genden Partei dad Verlangen aus dem Grunde aufer- 
gerichtlich abgelehnt, weil jene ſich nicht im Beſitz der- 


jelben befinden, die Gaution bat der Anwalt durch 
Lieferung des Nachweiſes zu beftellen fich erboten, daß 
fein Glient im Herzogtbum Schleswig mit hinläng- 
lichem Grundeigenthum verjeben jet. 

Der Beklagte bat damit die beiden Ginreden nicht 
ald erledigt angejehen und in seiner Erceptiondichrift 
vor der Ginlaffung die Finreden der fehlenden Docu- 
mentenedition und der für Koften und Widerflage zu 
beitellenden Gaution mit dem Antrage vorgeichügt, 
den Kläger bid zur Erledigung der verzögerlichen 
Einreden unter Kofteneritattung mit der erhobenen 
Klage abzumweiien. 

Zur Erledigung der Cautiondeinrede hat der Klä— 
ger im PVerhandlungstermin eine Beſcheinigung des 
Apenrader Stadtiecretariatd vorgelegt, zufolge deren 
er in der Stadt Apenrade mit einem Grundbefis 
zum Brandfaflenwertb von 10,226 # angefelfen iſt. 
In Betreff der Einrede der Documentenedition hat 
Kläger jeine außergerichtlihe Behauptung wiederholt, 
dat er die beiden Documente, deren Edition von der 
Gegenpartei verlangt worden, nicht befige. Der Be: 
klagte hat darauf erwidert in Betreff der Documente- 
edition, dab die Appunctuation zu einem Theil der 
Klage gemacht worden fei, und dab es nicht darauf 
anfomme, daß der Kläger die beiden Documente nicht 
befigen wolle; in Betreff der Gaution bat der Be: 
flagte erwidert, dab dielelbe unfehlbar der Norber- 
rangitrupharde zu beftellen geweſen jet. 

Das Dinggericht hat unterm 8.9. September 1865 
erkannt: 

daß Kläger, biö er die verlangten Documente 
vorgelegt und Gaution für die Koften und 
Widerflage beftellt habe, mit feiner Klage ab- 
zumeilen und dem Beflagten die Procekfoften 
zu erftatten habe. 

Für den inzwiichen mit Tode abgegangenen Kläger 
bat die in fortaelepter Gütergemeinichaft mit ihren 
Kindern lebende Supplicantin den Streit aufgenommen, 
gegen das Erkenntniß rechtzeitig die Supplication ein— 
gelegt und in ihrer hier eingereichten Supplicatione- 
Ichrift den Antrag geſtellt, daß das Crfenntni des 
Dinggerichts dahin abgeändert werde: 

daß die von dem Bellagten und Supplicaten 
opponirten Dilatorien zurückzuweiſen jeien und 
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dab nadı dem Klagantrage, eventuell wie jonft 
Rechtens erfannt werde. 

Nach eingezogener Gegenerflärung fteht zur Frage, 
ob die von dem Beflagten vorgeihügten beiden ver= 
zögerlihen Ginreden begründet find, 

In Erwägung nun, dab nad der proviſoriſchen 
Verordnung vom 13. September 1863 dem Kläger 
die Einrede der fehlenden Documentenedition nur dann 
entgegengejeßt werden kann, wenn der Beklagte glaub- 
bafte Gründe dafür anführt, daß der Kläger ſich im 
Belip der Documente, deren Edition verlangt wird, 
befindet, daß aber aus dem von dem Bellagten allein 
dafür angeführten Grunde, dab die beiden Documente 
in der der Klage angeihloffenen Appunctuation vom 
30. Mai 1865 in Bezug genommen worden, nidyt nur 
nicht folgt, dab der Kläger im Beſitz dieſer Documente 
fid) befindet, vielmehr die Annahme wahrſcheinlicher ift, 
daß die Eheleute Jürgenſen, da der Kaufcontract mit 
dem Kläger no nicht endgültig von ihnen vollzogen 
worden, in dem Befig der auf den Erwerb der Stelle 
und bie Ablöjung feiner Feſteeigenſchaft bezüglichen 
Documente verblieben find, und daß demnach die 
Einrede 
werfen it; 

in Erwägung, dab die Beitimmungen der Land» 
gerichtöordnung Th. IV, it. I, 8 3, fih auf bie 
Appellationscaution und nicht auf die für Koften und 
Widerklage zu beftellende Gaution beziehen, dab viel 
mebr nad Th. I, Tit. IV, $ 7 der Landgerichtdord- 
nung die dem Adel angebörigen Perſonen aud dann, 
wenn fie Häufer in den Städten befiten, bei ibren 
mit Einwohnern in den Städten vor den Magiitraten 
geführten Proceſſen für Koften und Widerflage Gaution 
zu beftellen haben, und dab dieſe Beitimmung nad) 


einer vieljährigen Prarid bei den Untergeridhten ſtets 


die Anwendung gefunden hat, dab der Kläger, wenn 
er nicht in dem Gerichtäbezirk deö Beflagten mit Grund» 


der fehlenden Documentenedition zu ver— 








eigentbum angejeffen ift, dem Bellagten für Koften 
und Widerflage Gaution zu beitellen bat, dak dem: 
nad, da der in Apenrade wohnhaft gewejene Kläger 
nicht nachgewiejen bat, daß er in der Norderrangftrup: 
harde mit Grundeigenthbum angejefjen jei, die Einrede 
der fehlenden Gaution für begründet zu erachten ift; 

in Erwägung, dab der Mangel der Gaution bie 
Folge hat, dab der Beflagte, bis dieſem Mangel ab: 
geholfen worden, ſich auf die Klage nicht einzulafien 
braudt, und dab in der Regel aud der Kläger bie 
Koften des fruftrirten Termind und der jonftigen auf 
diefe Einrede bezüglihen Verhandlungen zu erftatten 
bat, daß im gegebenen Fall aber die Wergleichung 
fämmtliher durch dieſen Zwiſchenſtreit veranlahten 
Koften gerechtfertigt iſt, da eines Theils von den bei: 
den verzögerlichen Einreden die eine zu verwerfen war 
und anderen Theils der Kläger für ſeine Anſicht, daß 
ber Nachweis eined genügenden Grundbeſitzes im In— 
lande ibn von der Gaution befreie, ſich auf eine vom 
Appellationsgeriht am 9. December 1854 abgegebene 
Entiheidung berufen Eonnte, 


bierdurdy bei Zurüdgabe der Driginalanlagen ber 
Supplicationsichrift für Recht erfannt: 

daß dad angefochtene Erkenntniß dahin abzu— 
ändern ift, daß die Cinrede der Documenten: 
edition zu verwerfen, die Einrede der für Koiten 
und Widerflage zu beitellenden Gaution aber 
zu hören und Beflagter daher nicht ſchuldig ift, 
ſich auf die wider ihn angeitellte Klage einzu: 
laffen, bevor dieſe Caution beftellt worden iſt. 
Unter Bergleihung ſämmtlicher dur Dielen 
Zwiſchenſtreit erwachſenen Koften und unter 
Zurüdweilung der Sache zum ferneren Verfab- 
ren an dad Untergericht. 


Gegeben im Appellationsgeriht für das Herzog. 
thum Schleswig in Flensburg, den 5. April 1866. 


Allerhöchſt privilegirte 
Scleswig-Holiteinifche Anzeigen. 


Rebigirt von dem Dbergerichtödirector Henrict und dem Obergerichtsrath Mohrdiek. 
Gedrudt bei Auguftin in Glüditadt. 





44. Stüd. 


Den 29. October 1866. 





Entiheidungen in Holfteinifhen Sachen. 


Ob ein Protocollationdverfprechen eine Ver— 
pfändung involvire. — Die Verurteilung 
einer mit dem Armenrecht verfehenen Bar- 
tei zur Grftattung der Proceffoften ent- 
häft Feine Aberkennung des ihr rückſichtlich 
der Proceffojten zuftchenden benefieii com- 
petentiae, 


In Sachen des Cigarrenmachers Ernſt Detent, ge⸗ 
nannt Wolbat, in Rendsburg, Juſtificanten und Sup— 
plicanten, 
wider 
den Verlehntsmann Jürgen Rohwer zu Limbroock, Zus 
ſtificaten und Supplicaten, 
betreffend Juſtification eines auf das von Leßz— 
terem ertrahirte Evictionsproclam angemeldeten 
Anſpruchs, 
ergeben die Acten: 

Der frühere Viertelhufner Sievert Rohwer zu 
Stafftedt hat an den Supplicanten folgenden Schuld⸗ 
Idein ausgeſtellt: 

Ich Endesunterſchriebener Sievert Rohwer zu 
Lindenbroock, Dorfſchaft Stafſtedt, bekenne hiemit, 
daß ich dem Cigarrenmacher Ernſt Detent, genannt 
Wolbat, in Rendsburg für Vermittelung des Ver— 
fauf8 meiner /,Hufe zu Lindenbrood bin ſchuldig 
geworden die Summe von Einhundert Rihlr. 
Schlesw.Holſt. Cour., welche Summe laut Ueber⸗ 


einkunft mit meinem Käufer Ehler Horſt auf dem 
Folio meiner an ihn verkauften Hufe auf 
Ya jährige Kündigung protocollirt werden ſoll und 
zwar gegen jährlid 4 pCt. Zinſen. Ich der Käu- 
fer ber Hufe Ebler Horſt habe zum Zeichen 
meiner Einwilligung der demnächſtigen Protocol: 
lation dieſen Schuldicyein eigenhändig mit unter: 
ſchrieben. 

Rendsburg, ſonſt Lindenbroock, den 5. April 
1865. Sievert Robwer. 

Ebler Horit. 

Bald nachher haben aber Sievert Rohwer und 
Ebler Horft den abgeichloffenen Stellenbandel rüd- 
gängig gemacht, und Grfterer, welder ſeitdem ausge 
wandert ift, bat die Stelle einem Dritten verkauft. 
Der jepige Beflagte und Supplicant Jürgen Rohwer 
bat fi dem neuen Käufer für Die Lieferung eines 
reinen Foliums verbürgt dergeftalt, daß er alle von 
dem Käufer nicht übernommenen Aniprühe an die 
Stelle demjelben von der Hand zu balten bat. Sup—⸗ 
plicant bat auf das erlaffene Gvictionsprocam auf 
Grund des oben erwähnten Scheins ein Pfandrecht 
rüdjichtlid der ihm verichriebenen 300 #. profitirt und 
auf desfällige Provocation des Supplicaten zur fpe- 
ctellen Juftification verwiejen, gegen Lebteren unter 
Berufung auf den Inhalt des obigen Schuldicheing, 
den er als integrirenden Theil der Klage betrachtet 
wiffen will, dabin geflagt, daß der Supplicat ſchuldig 
erfannt werde, die veriprochene Protocollation zu ver: 
anlafjen, oder aber dem Gupplicanten den Betrag feiner 
Forderung nebft Zinjen auszuzahlen. 

Nah verbandelter Sache hat das Rendöburger 
Amthaus die Klage abgewiefen und den Zuftificanten 
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ſchuldig erkannt, ſein Profeſſum deliren zu laſſen und 
die Proceßloften dem Gegner binnen Ordnungsfriſt zu 
erftatten. 

Der Zuftificant, welchem vor Einreihung der Klage 
auf jeinen Antrag vom Amthaufe dad Creditrecht er: 
theilt und ein Armenanmwalt beftellt worden tft, hat 
gegen das Erfenntniß hierher fupplicirt und fi dar— 
über beichwert, 

dab nicht feinem Klagantrage gemäß erfannt, 
eventuell, daß nicht die Proceßkoſten compen= 
firt und in pessimum eventum, daf nicht der 
Juftificant nur, foweit und ſobald er des Ber: 
mögend, in die Koften verurteilt worden ift. 

Es ſteht demnad zur Frage, ob diefe Beichwerden 
begründet find. 

In Erwägung nun, daß aus dem Inhalt des frag- 
lichen Schuldicheins in feiner Weile hervorgeht, ob 
dem Kläger ein Pfandrecht an der fraglichen Landſtelle 
bei der Ausfertigung dieſes Scheind hat beftellt werben 
follen, indem zwar das darin enthaltene Protocollationd- 
veriprechen feinen Zweifel darüber läht, daß die Gon- 
trahenten PVerpfändung der Gtelle beabfichtigten, es 
aber im Uebrigen an allen Anhaltspunkten für die 
Annahme fehlt, dab dieſe Verpfändung fofort durdy die 
Ausftellung des Scheins und nicht etwa erft ſpäter in 
Verbindung mit der nicht zur Ausführung gekommenen 
Protocollation zu bewerfftelligen, die Abficht der Con— 
trabenten gewefen fet; 

in Erwägung, dab, da außer dem Inhalt ded mehr: 
gedachten Scheins feine Thatfahen zur Begründung 
des juftificantiichen Anipruch® angeführt worden find, 
und da aus jenem dem Bemerften zufolge die ge 
ſchehene Beltellung eines binglihen Rechts nicht ber- 
vorgeht, der fragliche Anſpruch mit Recht vom judi- 
cium a quo für nit juſtificirt erachtet ift, und 
mithin die erfte Beſchwerde fid) ald unbegründet dar— 
ftellt; 

in Erwägung, die zweite Beichwerde anlangend, 
dab zu einer Koftencompenfation feine audreichende 
Veranlaffung vorliegt, und 

in Erwägung, zur dritten Beſchwerde, daß aller» 
dings der Supplicant, dem ein Armenanwalt beftellt 
worden ilt, auf bad mit dem Armenredht verbundene 
beneficium competentiae binfihtlih der Proceßkoſten 
Anſpruch bat, daß aber diefer Anſpruch dadurch, daß 


deffelben in dem abgegebenen Erkenntniß feine Gr: 
wähnung geichehen ift, nicht verloren geht, vielmehr 
Supplicant dad gedachte beneficium nichts defto weni⸗ 
ger in der Erecutiondinitanz geltend machen fann, 
und daher in dieſer Hinficht zu einer Beſchwerde für 
ihn durd die sententia a qua fein Anlaß gegeben war, 

wird auf die sub praes. den 14. April d. 9. bie 
jelbft eingegangene Supplicationsihrift dem Suppli- 
canten hiedurch von Obergerichtswegen 


ein abſchlägiger Beſcheid 
ertheilt. 


Urkundlich x. Gegeben im Herzogl. Holſteiniſchen 
Obergericht zu Glückſtadt, den 11. Juni 1866. 





Criminalfälle. 
Selbſthülfe oder Diebitahl?*) 


Bon GObercriminalgerihtswegen 

wird dem Magiftrat der Stadt Altona bei Remittirung 
der mit Bericht vom 28,/30.v. M. eingefandten Unter: 
fuhhungsacten wider Johann Martin Ludwig Behn aus 
Ottenſen wegen britten Diebftahld hiedurch aufgegeben, 
dem Inculpaten das nachſtehende Straferfenntniß zu 
publiciren und für deſſen Vollftredung Sorge zu 
tragen. 

In Erwägung, dab ber Inculpat feinem mit den 
anderweitig ermittelten Umftänden übereinftimmenden 
Geftändnik zufolge am 11. v. M. eine mit Eifenbleh 
beichlagene hölzerne Schaufel und eine Miftforfe, welde 
dem Halbhufner Timm aus Thesdorf gehörten und auf 
befien bei dem Gaſtwirth Heind in Altona ftehenden 
Magen lagen, wider Wilfen und Willen des Eigen: 
tbümerd fi angeeignet und diefelben angeblich für 
8 2 an einen Unbefannten verkauft hat; 

in Erwägung, daß zwar der Inculpat zu feiner 
Entihuldigung angeführt hat, er jet mit Timm, ber 
ihn gefragt hätte, ob er ihm ein Fuder Dünger nad) 
weilen fönne, mehrere Stunden umbergelaufen und 
babe nichts für feine Wege erhalten, Timm fei heim- 


lich von ihm gegangen und habe er fih durch Schaufel 


*) vgl. Jahrg. 1865 pag. 241. 





und Forke bezahlt machen wollen, dem entgegen von 
Timm aber, ohne dab Inculpat ſolchem widerſprochen, 
behauptet worden ift, daß Inculpat ihm feinen Dünger 
nachgewieſen, bderjelbe auch feine Bergütung von ibm 
verlangt, und daß er fidy nicht heimlich von dem In⸗ 
eulpaten entfernt habe; dab es ſolchemnach nicht blos 
zweifelhaft ift, ob der Snculpat überhaupt einen An- 
ſpruch auf Bergütung gegen den Damnificaten er 
worben batte, fondern auch nichts dafür vorliegt, daß 
er fih dur eine ihm zum Bewußtſein gefommene 
Verweigerung der Zahlung abjeiten ded Damnificaten 
zur Ausübung der Selbſthülfe thatſächlich veranlaft 
fühlen konnte; dab überdies aber die diebiſche Abficht 
des Inculpaten ſich deutlich ergiebt aus dem jofortigen 
Verkauf der angeeigneten Gegenftände und aud dem 
Umftande, dab der Inculpat die Aneignung derjelben 
anfänglich abgeleugnet bat; 

in Erwägung, daß der Inculpat biernady deö Dieb: 
ſtahls an den qu., von dem Damnificaten auf einen 
Werth von 3 # geſchätzten Gegenftände für überführt 
zu eradyten und, da er mittelft Erkenntniſſes des Al— 
tonaer Magiftrats vom 2. Januar 1862 wegen erflen 
Heinen Diebſtahls und mittelft Erfenniniffes derielben 
Behörde vom 6. Juli 1863 wegen zweiten Heinen Dieb- 
ftahls refp. mit einer 2mal 5 und einer 4 mal 5tägigen 
Gefängniftrafe bei Waffer und Brod beftraft worden 
it, übrigens auch bereits wegen Unterichlagung in 
Folge Erkenntniſſes ebenfalls des Altonaer Magiftrats 
vom 21. April 1864 eine jährige Zuchthausftrafe 
verbüht bat, nunmehr wegen dritten Heinen Diebitahls 
zu betrafen it, für welches Verbrechen fi unter den 
vorliegenden Umſtänden das Minimum der gefeplichen 
Strafe ald ausreichend darftellt, 

wird der Ineulpat Johann Martin Ludwig Behn 
aus Ditenfen wegen dritten Heinen Diebftablö zu einer 
zweijährigen Zuchthausſtrafe und zur Erftattung der 
Unterfuhungöfoften, foweit er ded Vermögens, verur- 

eilt, 


Urkundlih x. Gegeben im Holfteiniidhen Ober: 
eriminalgericht zu Glüdftadt, den 10. Zuli 1866. 
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Grediterfchleichen. 


Auf die mit Bericht ded Kieler Polizeigerihtd sub 
praes. den 31. Mai d. I. biefelbft eingegangene Sup: 
plicationsfchrift des Forftmannes Friedrich Auguft 
Martin Chriftianien in Buchholz, 
betreffend ein wider ihm wegen Betruges ab» 
geſprochenes Straferkenntniß vom 19. April 
2.3, 

wird, 

in Erwägung, dab Inculpat dem Schneider Clauſſen 
in Kiel am 26. December v. 3. einen aus Rod, Hofe 
uud Weſte beftebenden Anzug für den auf 64 # ver- 
einbarten Kaufpreis auf Gredit bi8 zum 17. Januar 
d. 3., wie der Schneider Glauffen, oder bis Ende 
Januar d. J. wie Inculpat behauptet, abgefauft, den 
Kaufpreis aber nicht rechtzeitig, fondern erft kurz vor 
Schluß der wider ihn eingeleiteten Unterſuchung zwi— 
hen dem 12. und 19. April d. 3. beridhtigt bat; 

in Erwägung, dab Inculpat dem Schneider Clauſſen 
bei Abſchluß des Kauf 6 bei dem Acten befindliche 
fogenannte Actien der Landesbaumſchule eingehändigt 
bat, und zwar, wie Inculpat einräumt, mit dem Hin— 
zufügen, daß er dieſe Actien behalten jolle, bis er den 
Kaufpreis bezahlt erhalte; dab dieſe Mctien aber, da 
eine derartige Actiengeſellſchaft weber jemals eriftirt 
bat, noch aud gegenwärtig eriltirt, obme wirklichen 
Werth find, und daß ihre Einhändigung an den Schneis 
der Glaufjen, wenngleich Inculpat ſolches leugnet, nur 
zu dem Zweck geichehen fein kann, um denjelben zur 
Greditirung des Kaufpreifes zu bewegen, indem bad 
Zurüdlaffen derielben bei dem Berfäufer fid) auf eine 
anderweitige vernünftige Welle nicht erflären läßt, der 
Inculpat auch eine glaubmwürdige derartige Erklärung 
nicht beizubringen vermodht hat, und feine Einräumung, 
dem Schneider gelagt zu haben, er jolle die Actien bis 
zur Zahlung behalten, nicht anderd ald dahin aufgefaßt 
werben fann, dab die Actien ald Sicherheit für den 
erebditirten Kaufpreis dienen follten; 

in Erwägung, daß, wenn demnad der Inculpat 
den Berfäufer durch eine Täuſchung über die ihm für 
die Bezahlung des Kaufpreifes gegebene Sicherheit zur 
Greditirung des Kaufpreifed bewogen hat, dennoch ein 
Betrug in diefer Handlungsweile nicht gefunden wer- 
den kann, weil weder ein eventus fraudis nod eine 
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auf Benachtheiligung des Verkäufers durch rechtäwidrige 

Täuſchung gerichtete Abſicht des Inculpaten vorliegt; 
in Erwägung nämlich, daß der Verkauf auf Credit 

nicht ſchon an ſich und immer eine Beſchädigung des 


Verkäufers in ſich ſchließt, ſondern zu derſelben erſt 


alsdann führt, wenn die ſtatt der Baarzahlung von dem 
creditirenden Verkäufer erworbene Forderung auf den 
Kaufpreis ſ. w. d. a. ganz oder zum Theil unrealifir⸗ 
bar iſt oder in der Folge wird, indem 

1) der Verzicht des Verkäufers auf die ſofortige 
Baarzahlung ſich auch in dem Fall, daß der Verkäufer 
ſich für die Entbehrung des Kaufgeldes keine Entſchä— 
digung berechnet haben ſollte, nicht als eine rechts— 
widrige Beſchädigung deſſelben auffaſſen läßt, da die 
Erleidung eines ſolchen Schadens lediglich auf die freie 
Entſchliefuung des Creditors zurückzuführen iſt, und 
mit einer etwaigen Täuſchung über die Solvenz des 
Käufers in keiner Verbindung ſteht; 

Mauch die bloße Möglichkeit einer Gefährdung 
der Forderung noch keinen Schaden, wie er für den 
Begriff des Betruges erfordert wird, involvirt, viel- 
mehr 

3) dieſer Schaden erſt dann exiſtent wird, wenn 
die Forderung des Verkäufers aus dem Kaufgeſchäft 
ſich nicht bis zu ſeiner völligen Befriedigung wegen 
des Kaufpreiſes und etwaiger Schäden und Koften 
durchführen läßt, 

dab aber vorliegenden Falld ein folder Schaden 
nicht vorliegt, indem Inculpat den Kaufpreis in der 
Folge bezahlt hat und darüber, daß Verkäufer durch 
die veripätete Zahlung in Nachtbeil gekommen fei, 
deſſen Piquidirung und Eintreibung vom Inculpaten 
auch zunächſt an ihm felber gelegen haben würde, nichts 
conftirt, da auch unter dieſen Umftänden die Impu— 
tation einer betrügerifhen Abjiht an den Inculpaten 
ceifiren wuf, weil eine ſolche bei der durch abſichtliche 
Täuſchung berbeigeführten Crebitirung des Kaufpreiſes 
dem PVorftehenden nad nur unter der Vorausſetzung 
eined Bemuhtieind des Schuldnerd von der Undurch— 
führbabrfeit der Forderung des Verkäufers denkbar 
wäre, dieied Bewußtſein aber dem Inculpaten, mweldyer 
fi dem Verkäufer zu erfennen gegeben und denfelben 
dadurch zur event. Klagerhebung befähigt, feine Solvenz 
aber durch die nachherige Zahlung wie auch durch Stellung 


einer Gaution für feine Siftirung im Verhörstermin 
binreihend nachgewieſen hat, mit feinem Grunde zu 
ſchreiben läßt; 
in Erwägung, daß es demnach an den erforderlichen 
Borandfepungen eined Betruges fehlt und alſo Incul- 
pat von der Anfchuldigung des Betruges freizufprehen 
fein wird, wobet jedoch fein fernerer Antrag auf Ber: 
urtbeilung des Denuncianten, Schneiderd Glauffen, in 
fämmtlihe gerichtlihe und aufßergerichtliche Koften 
völlig unmotivirt erſcheint, 
von Dbercriminalgerichtöwegen biedurh zum Be 
icheide ertheilt, 
dab dad angefochtene Erlenntniß vom 19. April 
d. J. wiederum aufzuheben und Inculpat von 
der wider ihm erhobenen Anſchuldigung des 
Betruges freizufpredhen. 
Urkundlih ꝛc. Gegeben im Herzogl. Holfteiniiden 
Obercriminalgericht zu Glüdftadt, den 16. Suni 1866. 





Entiheidungen in Schleswigihen Saden. 


Gejegedanwendung. Neues Geſetz. 


In Sachen des Advocaten C. E. Clauſen in Cap— 
peln, als gerichtlich beſtellten Contradictors im Gon- 
curſe des Bäckermeiſters Theodor Lammers daſelbſt, 
Juſtificaten und Beklagten, jetzt Supplicanten, 

wider 

den Einwohner und" Seefahrer Heinrih Chriftian 

Brandt in Gappeln, per mand. den Advocaten 9. €. 

Schaeper in Schleswig, Kläger und Juftificanten, jetzt 

Eupplicaten, 
hauptſächlich in Betreff Juftification einer ad 
passum 1 bes in Anleitung der concurdmäßigen 
Behandlung der Habe und Güter des Bäder: 
meilterd Theodor Lammers in Gappeln eröffne 
ten Profeſſionsprotocolls profitirten Anmeldung 
von Eigentbumsanfprüden, jest Supplication 
gegen dad Erfenntnii des Gappeler Concurs⸗ 
gerichtd vom 5. October 1865, 

ergeben die Acten: 
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Ad am 12. December 1864 über die Habe und 
Güter des Bädermeifterd Lammers Goncurd erkannt 
wurde, fanden ſich verſchiedene Gegenftände in ber 
Maſſe, an denen der Yuftificant das Eigenthumsrecht 
in Anſpruch nahm. Bei der fpeciellen Zuftification 
begründele er diejen- Anſpruch folgendermaaßen : 

Gr babe unterm 5. Januar 1861 dem Gridar auf 
einen Wechſel eine Anleihe von 225 v. R.-M,, 
jept 421 B 14 £ Cour., zu 5 pGt. Zinien gemacht. 
Dieie Anleihe habe uriprünglid am 1. Mai ſ. 3. zu— 
rüdbezablt werden follen, indeffen jei der Wechfel ipäter 
trolongirt. Da der Yuftificant inzwiihen den Neu: 
bau eined Wohnhaufes beabficytigt und dazu dad dem 
Cridar angeliehene Geld habe gebrauchen wollen, jo 
babe Letzterer, welcher gewußt, daf der Juſtificant fich 
zu feiner häuslichen Ginrihtung Mobilien kaufen müffe, 
ihm offerirt, ihm jeine Mobilien zu verkaufen; der 
Suftificant fei auf den Vorſchlag eingegangen und 
über den Handel ein dem Zuftificationdreceffe ange 
Ihlofjener fchriftlicher Contract vom 17. Mär; 1863 
errichtet. Der in dieiem Gontracte erwähnte Kauf: 
preis von 349 „P Dän. RM. fei durch Aufrehnung 
gegen die erwähnte Wechſelſchuld nebſt rüdjtändigen 
Zinſen und verfhiedene andere Meine Anleihen, melde 
der Juftificant dem Gridar nad) Ausftellung des 
Wechſels gemacht babe, berichtigt, auch jeien die ge— 
fauften Gegenjtände, wie fi) aus dem ſchriftlichen 
Gontract ergebe, dem Zuftificanten gleichzeitig mit 
dem Abichluffe des Handeld tradir. Da der Ju: 
fifiennt die gefauften Sachen nicht jofort habe ent- 
gegennehmen fönnen, jo ſei die Vereinbarung ges 
ktoffen, daß diefelben einftweilen in der Behaufung 
dei Verfäuferd ftehen bleiben und von ihm unent- 
geltlih benugt werden möchten. Auch ſei dem Ber- 
fäufer, da es dem Käufer gleichgültig geweien, ob er 
bis dahin die Mobilien oder das Geld befäme, ein 
ſpater noch auf ein ferneres Jahr prolongirtes Rück— 
fauförecht gegen Entridtung des beredeten Kaufpreiſes 
nebft Zinfen bis zum 17. März 1864 eingeräumt, 
Inzwiichen ſei jedoch der Concurs über dad Vermögen 
des Verfäuferd ausgebrochen. Da die proviforiihe Ver: 
erdnung vom 16. October 1863 auf den fraglidyen 
bereitd am 17. März |. 3. abgeichloffenen Kaufcontract 
feine Anwendung finden könne, ed auch meder dem 
Iuftificanten noch feinem. Verfäufer zur Zeit des Han- 


beldabjchluffes in den Sinn gefommen jei, durch den 
Handel die fonftigen Gläubiger des Letzteren zu beein- 
trächtigen, jo beantrage der Juftificant, dab erkannt 
werde, dab die fraglichen Eigenthumsanſprüche anzu= 
erfennen jeien, ref. exp. 

Der Auftificat hat der Klage zunächſt unter Be- 
rufung auf den $ 11 p. 1 der proviforiihen Verordnung 
vom 16. October 1863 proceßhindernd die Ginrede 
entgegengeſetzt, daß die angeblid} von dem Gridar an 
den Suftificaten veräußerten Sachen ſich zur Zeit der 
Eröffnung des Concurſes noch im Beſitz des Erfteren 
befunden hätten und zur Begründung bemerkt, daß das 
Factum, welches nach der angezogenen geſetzlichen Be— 
ſtimmung ein mit einem Cridar abgeſchloſſenes Kauf- 
geihäft anfechtbar made, dad Vorfinden der gekauften 
Gegenitände in der Goncurömafje ei, und daß dieſe 
Thatſache in dem vorliegenden Falle unter der Herrichaft 
ded neuen Geſetzes eingetreten je. Nah der Be— 
ſchaffenheit des Geſchäfts, und da letzteres kurz vor 
dem Verfalltage eines andern von dem Gemeinſchuldner 
ausgeſtellten Wechſels, deſſen Inhaber durch den frag⸗ 
lichen Contract um ſeine Rechte gekommen, abgeſchloſſen 
ſei, auch über die Berichtigung des Kaufpreiſes die 
Angaben in dem Juſtificationsreceſſe und in dem Con— 
tracte nicht miteinander in Uebereinſtimmung ſtänden, 
ſei die Vermuthung begründet, daß das Geſchäft zum 
Nachtheile anderer Creditoren abgeſchloſſen ſei, jeden- 
falls ſeien aber keine Umſtände nachgewieſen, welche 
jede Vermuthung einer bei Abſchließung des Handels 
von den Gontrabhenten beabfichtigten Benachtheiligung 
der Gläubiger ausihlöffen. 

Eventuell bat der Juftificat geleugnet, daß ber 
Gemeinfhuldner dem Juftificanten außer einer Wech— 
jelihuld zum Betrage von 421 # 14 8 Gour. 
nebſt den aufgelaufenen Zinjen noch durd ſucceſſive 
empfangene Feine Anleihen jo viel ſchuldig geworden 
jei, dab die Gefammtihuld 349 Dän. R.-M. be 
tragen habe. Der Suftificat bat fi) ferner mit Nicht: 
wilfen darüber erklärt, ob ein Kaufgeihäft zwiſchen 
dem Zuftificanten und dem Gridar durch den Berfauf 
der libellirten Gegenftände und deren Tradition zu 
Stande gelommen jei, dagegen eingeräumt, daß ber 
Gontract vom 17. März 1863 nach deſſen Verlefung 
und Anerkennung von den Contrahenten unterjchrieben 
fei. Da es Har ei, dab, wenn der Gemeinichuldner dem 


⸗ 


Eu 
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Zuftificanten nicht in der von ihm behaupteten Weije 
die Summe 349 4 Dän. RM. ſchuldig geworden 
fei, dieſe auch nicht zur Liquidation ded Kaufpreiſes 
bätten verwandt werben können, jo jet die Einrede der 
unbegründeten Inftification begründet, und deren Bor: 
ausjepungen nad dem Gontracte, Demzufolge der Kauf: 
preis durch Rüdgabe eined vom Verkäufer ausgeftellten 
Wechſels mit Zindftipulation und baarer Zahlung des 
fehlenden Betrages berichtigt fei, liquide. 

Eventuell bat der Suftificat die Einrede des Schein- 
fauf3 opponirt, geftüßt darauf, daß der Gemeinſchuld⸗ 
ner, wie fi aus dem Widerfpruche zwijchen dem Gon- 
tracte und dem Receſſe ergebe, dem Juftificanten zur 
Zeit des Kaufed nicht die Summe von 349 »P v. 
RM. geihuldet; daß der Juftificant durchaus feinen 
Gebrauch für die mitgefauften Bädereigeräthichaften ge 
babt babe, daf ed gar nicht feine Abficht gewefen jei, 
fih in den effectiven Befig der angeblich gefauften 
Sachen zu fegen, indem er dem Cridar ben zeitweiligen 
Gebraud und das Wiederkaufbrecht eingeräumt und 
leptered Recht nad Ablauf der Frift prolongirt habe 
und daß durd das Geſchäft den Anfprüden eines an- 
deren Gläubigerd, welchem die Sachen verpfändet wor- 
den, beeinträchtigt jeien. Der Juftificat hat demnach 
um Abweifung der Anſprüche des Juftificanten ref. exp. 
gebeten. 

Nach mündlicher Verhandlung ift unterm 5. Octo— 
ber v. 3. in dem Prioritätöurtbeile in dem Lammers- 
ſchen Goncurje von dem Fledenögeridte zu Cappeln 
erfannt:*) 


*) Entiheidbungdgründe : 


In rechtlicher Erwägung nun, daß Beräußerungen | 


der fraglichen Art, fogenannte constituta possessoria, 
bid zum Erlaß der Verordnung vom 16. Detober 
1863 nach einer conftanten Prarid hiefiger Gerichte 
auch bei einer Beeinträchtigung der Gläubiger bed 
Gemeinfchuldners für unanfehtbar gehalten, falld 
ſich nicht eine Simulation nachweiſen ließe; daß mit- 
bin durch Ausdehnung des $ 11 diefer Verordnung 
auf foldye Verträge älteren Datums diefelben wefent- 
lich alterirt und in eine ſchlechtere Lage, ald beim 
Abfchluß verfeht werben würben, eine foldhe Anmen- 
dung mithin eine unftatthafte Nüdanwendung deb 
Geſetzes involvirt ; 

in Erwägung aud, daß zur Perfection des con- 


dab dad in Rede ſtehende Profefium pro justi- 
ficato zu erachten, Profitent mit feinen Eigen⸗ 
thumsrechten an den profitirten Sachen aus 
dem Gontracte vom 17. März 1863 zu bören, 
daber mit benjelben in bie Glaffe ber Vindi— 
canten zu collociren, unter Vergleichung der 
Koften des Zuftificationörecefjes. 


Gegen diejed Erkenntniß bat der Juftificat anbere 

jupplicirt und fih darüber beſchwert: 

1) dab nicht der Yuftificant auf Grund der vorge: 
Ihüpten Einreden mit jeinen profitirten Eigen— 
thumsanſprüchen als nicht juſtificirt unter Ge 
niegung der Koften von der Gollocirung im 
Concurſe ded Bädermeifterd Lammers ausge: 
ſchloſſen; 

2) daß nicht auf Grund der Einlaſſung, eventuell 
der vorgeſchützten Einrede des Scheinhandels ein 
den Acten entſprechendes Beweiserkenntniß ab: 
gegeben iſt. 


In einer unterm 6. Februar d. 3. hieſelbſt ein— 
gegangenen Eingabe wurde von dem Supplicanten 


stitum possessorium eine neue Beſitzergreifung liberal 
nicht erforderlich, daher auch die in Abrede geftellte 
Tradition (dom desfalls nicht zum Wemweid zu 
verftellen if; 

in Erwägung ferner, dab dad vom Zuftificaten 
zur Unterftügung feiner eventuellen @inrede des 
Sceinverfaufd Vorgebrachte, auch wern dad Xhat- 
fächlihe davon eingeräumt würde, feine Einrede 
nicht zu begründen vermag, ba namentlich ber 
Umftand, „daß Zuftificant alb Seefahrer wohl für 
die erfiandenen Möbeln in feinem neu erbauten 
Wohnhauſe, nicht aber für die miterworbenen Bäderei- 
geräthichaften Gebrauch habe”, nicht für Die behauptete 
Simulation fpricht, indem der bezwedte Ruben für 
ihn daraud eben in ber BVerfilberung behufs feiner 
Dedung beftand; ein nicht zu hebender Widerfprud 
in ber Ausführung did Zuftificationdreceffed mit dem 
Inhalte ded Gontractd vom 17. März 1863 auch 
Peinedwegd flattfindet, und aus der Uebervortheilung 
eined Gemeinfhuldnerd allein ein fimulirte® Gefcäft 
ſich nicht folgern läßt; 

in fchließliher Erwägung, daß die Koften be 
fannten concurdrechtlichen Grundfägen nach zu com- 
penfiren, 


351 





der Antrag geitellt, dab der Supplicat mit der ihm 
freigelaffenen Gegenerflärung unter Grftattung der 
Koften prächubirt und das abzugebende Erkenntniß 
auh auf die Koften diefer Eingabe erftredit werden 
möge. Bevor hierauf decretirt wurde, ging jedoch 
unterm 11. Februar d. 3. die Gegenerflärung ein. 


Es fteht nunmehr zur Frage, ob die Beichwerden 
des Zuftificaten und Supplicanten begründet find. 

In Erwägung, dab die Eigenthumsklage des Ju— 
ftificanten durch die Angaben, daß er die fraglichen 
Gegenftände von den Gemeinfchuldner gefauft und den 
Kaufpreis durch Liquidation berichtigt habe, ſowie daß 
ihm die Sachen tradirt worden ſeien, begründet iſt; 

in Erwägung weiter, daß der Juſtificat gegen dieſe 
Klage ſich zunächſt darauf berufen hat, daß die auf 
die in Rede ſtehende Weiſe veräußerten Sachen in dem 
Beſiße des Gemeinſchuldners verblieben und zur Zeit 
der Eröffnung des Goncuried noch im factiſchen Be: 
fige beffelben vorgefunden feien, und daß diefer Um: 
fand nad dem 8 11 p. 1 der proviforiichen Verord— 
nung vom 16. Detober 1863 eine Anfechtung bed 
fraglichen Geſchäfts rechtfertige, da Seitens des Juſti— 
ficanten keine Umſtände behauptet ſeien, welche jede 
Vermuthung einer bei der Abſchließung des Handels 
von den Contrahenten beabſichtigten Benachtheiligung 
der Gläubiger ausſchlöſſen; 

in Erwägung, dab die Veräußerung der betreffen⸗ 
den Sachen bereits am 17. März 1863, alſo vor Er— 
laß des erwähnten Geſetzes Itattgefunden hat, und nad) 
dem damaligen Rechte eine Anfechtung des Geſchäfts 
auf Grund eined den Beltimmungen des $ 11 p.1 
der proviforiichen Verordnung vom 16. October 1863 
entiprehenden Thatbeſtandes allein nicht zuläffig war; 
dab ed demnady zur Frage fteht, ob die in Rede 
ftebende Beitimmung der Verordnung auf ein vor 
Erlaffung derjelben zu Stande gefommened Rechtsge⸗ 
ihäft Anwendung leidet; 

in Erwägung, dab neue Geſetze im Allgemeinen, 
und fofern nicht das Gegentheil beftimmt morden ift, 
feine rückwirkende Kraft haben, und dab dieſe Regel 
au für die fraglich gefegliche Beftimmung, möge man 
dieſelbe als eine materiell rechtliche oder als eine pros 
tefinaliihe anſehen, gelten muß; dab nämlich auch, 

wenn man davon ausgeht, daß die Thatſache, daß die 


von dem Cridar früher verfauften Sachen zur Zeit des 
Concurſes noch im factiihen Befige beffelben vorge: 
funden jeien, nicht ald ein die Anfechtungsflage oder Ein⸗ 
rebe begründende Thatfadhe, und der dem Käufer da= 
gegen freigelaffene Beweis folder Umftände, welde 
jede Vermuthung einer bei Abſchließung des Handels 
von den Vertragſchließenden beabfichtigten Benach— 
theiligung der Gläubiger ausſchließen, nicht als ein 
Beweid einer eigentlichen Einrede oder Replik nad 
der Verordnung rechtlich aufzufaflen jei, daß vielmehr 
bie gedachte Thatjache lediglich ald eine Rechtsvermuthung 
für den zut Begründung der Anfehtungsflage oder 
Einrede erforberlihen Umjtand, dab durch die Ver— 
äußerung eine Benachtheiligung der Gläubiger von den 
Bertragichließenden beabfidhtigt worden, zu betrachten, 
und der erwähnte dem Käufer dagegen freigelaffene 
Beweis lediglih ald eine jene Redtövermuthung ent 
fräftender directer Gegenbeweis anzuſehen jei, und wenn 
man weiter annimmt, daß Gelege, welde derartige 
Rechtövermuthungen aufitellen, nicht dem Givilrecht, 
ſondern dem Civilproceß angehören, doch dieſer Ver— 
ſchiedenheit in der Auffaſſung keinen Einfluß auf die 
Beantwortung der Frage, um welche es ſich hier han— 
delt, beigelegt werden kann, weil der Unterſchied nur 
ein begrifflicher iſt, und die in Rede ſtehende Rechts— 
vermuthung in der Wirklichkeit die Bedeutung einer 
rechtsbegründenden Thatſache hat, daß auch umfoweniger 
angenommen werden kann, daß ber Wille des Gejep- 
geberd dabingegangen jet, daß die fragliche Beitimmung 
auf früher vor Erlaffung des Geſetzes vorgenommene 
Beräußerungen zur Anwendung gebracht werden solle, 
da durch dieſe Beftimmung an eine Thatfahe nad: 
theilige Folgen gefnüpft werden, melde nadı dem 
früheren Rechte mit derfelben nicht verbunden waren 
und gar nidyt vorbergejeben werden fonnten, und ba, 
was inäbejondere den vorliegenden Fall betrifft, es ſehr 
zweifelhaft ift, ob der Juftificant die von dem ipäteren 
Gemeinſchuldner mittelft des Contract? vom 17. März 
1863 ihm verfauften Sachen in deſſen Detention 
würde gelaffen haben, wenn an dielen Umftand die 
Folge gefmüpft gemweien wäre, dab im Falle der An- 
fechtung des Rechtsgeſchäfts im Goncurje der Juftificant 
zur Abwehr der Refciifion des Handeld den Beweis 
folder Umftände führen müßte, welche jede Bermuthung 
einer bei dem Abichluffe ded Handeld beabfichtigten 


— 
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Benachtheiligung der Gläubiger ded Verkäufers aus- 
ichlieben ; 

in Erwägung, dab der Juftificat demnach mit der 
in Rede ftebenden Einrede nicht gehört werden Tann, 
und daß die ferner vorgeſchützte Einrede des Schein⸗ 
kaufs nicht genügend fubftantiirt ift, indem die in dieſer 
Beziehung bervorgehobenen Umftände, wenn fie auch 
etwa theilweiſe darauf hindeuten mögen, daß es bei 
der Abſchließung des Handeld auf eine Benadhtheiligung 
der Gläubiger abgejeben geweien fei, doch feineöwegs 
geeignet find, die Annahme zu begründen, dab das an- 
jcheinend vorliegende Rechtsgeſchäft in Wirklichkeit nicht 
abgeſchloſſen worden jei; 

in Grwägung, dab, mas ben Beweis der Klag- 
thatſachen anlangt, der Juftificat fih mit Nichtwiſſen 
darüber erklärt bat, ob von dem Juftificanten und dem 
Sridar ein Kaufgeichäft über bie fraglichen Gegen: 
ftände abgeſchloſſen worden ift; dab er jedoch einge 
räumt bat, daß die Paciöcenten den ſchriftlichen Kauf: 
contract unterjchrieben haben, und daß in der Unter: 


fchrift eines Kaufcontracts die zur Abichliehung des Ge: _ 


ſchäfts erforderliche Willenserklärung liegt; dab ed mithin 
in dem in Rebe ftebenden Falle von dem Juftificaten 
zugeftanden tft, daß eine ſolche Willenserklärung abjeiten 
der Paciöcenten abgegeben worden, und daß ein weiterer 


Beweis ded behaupteten Kaufgeichäftd von dem Juſti-⸗ 


ficanten nicht verlangt werben kann, es vielmehr Sache 
des Zuftificaten gemweien wäre, Umftände anzuführen, 
aus denen ſich ergäbe, dab ein der Willenderflärung 
entiprechender Wille bei dem Paciöcenten nicht vorhan⸗ 
den gewejen, wad, wie oben bereitö angeführt, nicht 
geichehen ift; daß dagegen, was die Berichtigung des 
Kaufpreiies und die geichehene Tradition der gekauften 
Sachen betrifft, in diejer Beziehung die fchriftliche Con— 
tractdurfunde lediglich ein Beweisdocument bildet, deren 
Bedeutung mit dem etwa ableiten des Juftificaten bei- 
gebrachten Gegenbeweismaterial in dem Beweiöverfabren 
zu prüfen ift, und daß daber dem Juftificanten noch 
der Beweis diefer Thatſachen auferlegt werden muß; 





in Erwägung fchließlih, dab der Juftificant ver: 
pflichtet ift, dem ZJuftificaten und Supplicanten die 
Koften der durch die verjpätete Einreichung der Gegen: 
erklärung veranlaften, am 6. Februar d. J eingegan- 
genen Eingabe zu erftatten, 

wird bei Zurüdgabe der Driginalanlagen der Gup- 
plicationsfchrift und unter abfchriftliher Mittheilung 
der Gegenerflärung hiedurch für Recht erkannt: 

daß dad angefochtene Erkenntniß dahin abzu: 

ändern ilt: 
Würde der Juftificant unter Vorbehalt der 
Eide und des Gegenbeweijed binnen Ord— 
nungöfrift beweiſen, daß er die im $ 1 bei 
dem Juftificationdreceffe angelegten Con⸗ 
tractd vom 17. März 1863 aufgeführten 
Gegenftände von dem in Concurs gerathe 
nen Bädermeifter Theodor Lammerd in 
Gappeln trabirt erhalten, jo wie, daß er 
den auf 349 F Dän. R.-M. oder 654 8 
6 £ Sour. vereinbarten Kaufpreid durch 
Liquidirung gegen eine Wechſelforderung 
von 225 „P Dän. R.:M. nebjt dem ſeit 
dem 5. Sanuar 1862 davon nah 5 p6t. 
jährlich zu beredhnenden Zinſen, ſowie an- 
dere aus Anleihen ihm gegen den Gridar 
erwachſenen Forderungen berichtigt babe, 
fo werde in diefer Sache weiter ergehen, 
was Rechtens, 

unter Vergleichung der Koſten dieſer Inſtanz, 

und unter Zurückweiſung der Sache zum weis 

teren Verfahren an die Unterinftanz. 

Zugleih wird der Suftificant und Supplicat 
ihuldig erfannt, dem Suftificaten und Supplicanten 
die auf 16 # 8 2 beftimmten Koften der unterm 
6. Februar d. 3. biefelbft eingegangenen abjchriftlich 
beifolgenden Borftelung innerhalb 4 Wochen zu er: 
ftatten. 

Gegeben im Appellationsgeriht für das Herzog: 
thum Schleswig in Flenöburg, den 13. Juli 1866. 


Allerhöchſt privilegirte 
Schleswig -Holiteinifche Anzeigen. 


Redigirt von dem Obergerichtödirector Henrici und dem Obergerichtsrath Mohrdiek. 


Gedrudt bei Auguftin in Glüdjtadt. 


45. Stüd. 


Den 5. November 1866. 





Entiheidungen in Holſteiniſchen Saden. 


Welche Bedeutung hat ein pactum reservati 
dominii im Fall der Koncurderöffnung? — 
Die Befugniß eined einzelnen Concurd= 
gläubigerd zur Anfechtung fraudulöfer 
NRechtögerchäfte iſt auch auf die Geltend- 
machung fonitiger activa der Concurs⸗ 
maſſe zu erftreden. 


An Supplicationöfahen des Schifferd Claus Wegener 
in Breibol;, rectius Lohklint, Beklagten und Suppli- 
canten, 
wider 

den Matroien Sch. Hinr. Wandmader in Delve, ald 
Ibadenleidenden Gläubiger im Goncurje des Schiffers 
Eggert Schlump in Breiholz, Kläger und Suppli- 
taten, 

wegen Anfehtung eines Scifföverfaufs, jept 

Supplication wider dad Erkenntniß des Raum— 

orter Dinggerichtd vom 14. December 1863, 
ergeben die Acten: 

Der Kläger ift am 19. Mär; 1862 von dem 
Schiffer Eggert Schlump aus Breiholz für dad von 
demielben geführte Ehiff „Kaufmanns Wohlfahrt“ als 
Matrofe angenommen worden. Bei feiner Entlafjung 
batte er ein Guthaben von 160 $ Gour., worüber 
Schlump unterm 28. November 1862 einen landüblichen 
Wechſel außftellte, in welchem er zum 23. December 
1862 Zahlung zu leiften ſich verpflichtete. Da die 
Zahlung zur Verfallzeit nicht erfolgte, jo erbob Kläger 
eine Wecjelflage beim Rendöburger Amthaufe, welches 


in termino den 2, Januar 1863 den Eggert Schlump 
ſchuldig erfannte, die Wechſelſchuld von 160 # nebit 
6 pCt. Zinien unter Eritattung der zu 12 »f 53 8 
RM. beftimmten Koften binnen 3mal 24 Stunden 
bei Vermeidung der Werhjelerecution zu bezahlen. 
Nachdem auf ferneren Antrag des Klägerd die Pfän— 
dung verfügt, Schlump aber unpfandbar befunden war, 
reichte Kläger unterm 25. Februar 1863 eine Bor: 
ftellung bei dem Amthauſe ein, worin er beantragte, 
dab dem Schlump aufgegeben werde, binnen 14 Ta- 
gen zweddienlihe Mittel zur Abwendung des Gon- 
curfes anzugeben, widrigenfalls ſelbiger auf ferneres 
Anbalten werde erkannt werden. Diejem Untrage 
wurde vom Amtbaufe unterm 26./28. Kebruar 1863 
durch Erlaß eines entipredienden Befehls nebſt An- 
drohung ſtattgegeben. Nach vergeblichem Ablauf dieſer 
Friſt wurde vom Kläger auf Erkennung des Concurſes 
angetragen, worauf vom Amthauſe unterm 18. März 
1863 der Concurs der Gläubiger erfannt und zugleich 
zu deſſen Neyulirung wegen gänzlihen Mangels einer 
Mafle dad Greditrecht bewilligt wurde. 

Der Kläger bat ſodann wider den Bellagten bei 
dem Raumort-Fevenftedter Dinggericht eine Klage er» 
hoben und folgendes angeführt: Zur Zeit, ald Schlump 
den Wechſel an ihm ausgeftellt babe, ja ſelbſt nod, 
ald die Pfändung am 27. Januar 1863 ausgeführt 
und der Goncurd unterm 25./26. Februar 1863 ange: 
bahnt worden jei, babe das Schiff „Kaufmanns 
Wobhlfahrt* noh in Schlump's unzweifelbaftem Gi- 
gentbum geftanden und jei der Pfändung nur des— 
balb nicht mit unterzogen worden, weil es in einem 
anderen Juriödictionäbezirk gelegen babe. Auf Auffor- 
derung des Beklagten, jeined Schwagers, habe Eagert 
Schlump unterm 26. Februar 1863 dies Schiff auf 
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der Hohner Harbeövogtei an den Bellagten und ben 
Ediffer Kolb in Hohn, zwei feiner Gläubiger, für die 
ihnen aus früherer Zeit jchuldige Summe von 900 # 
verfauft und überlaffen. Der Kaufpreis ſei nicht baar 
bezahlt, fondern gegen obige dadurch erloſchene For: 
derung der Käufer liquidirt. Diejer Verfauf babe die 
Coneursmaſſe nicht nur um ihr einzigeö etwa 1000 # 
werthes Dbject gebracht, jondern jet zugleich unter 
jo gravirenden Umftänden erfolat, daß er einer gericht: 
lichen Anfechtung unterliege. In der angeichloffenen, 
von Eggert Schlump ausgeitellten Beiheinigung wür- 
den nicht nur die obigen Thatiachen als wahr beitätiat, 
ſondern jei außerdem noch von ihm bezeugt, daß er 
vor Abſchluß des Kaufs feinen beiden Gläubigern und 
Käufern feine Schuldverhältniffe genau und ausführe 
lid) mitgetheilt und in dem guten Glauben gehandelt 
babe, daß fie, die feine damalige Neberichuldung kann— 
ten und namentlich mußten, dab er von dem jebigen 
Kläger gerichtlich belanat jet, nunmehr feine Schulden 
auch deden, injonderheit die dem jegigen Kläger zus 
ftehende Forderung auszahlen würden. Kläger babe 
diefe Umftände, aus denen dad Recht zur Anfechtung 
des Kaufs Far hervorgehe, dem Amthauſe mitgetheilt 
und beantragt, dab ein Güterpfleger ernannt werden 
möge, welcher den Kauf anzufechten habe. Das Amt: 
baus jet freilich auf diefen Antrag nicht eingegangen, 
habe jedoch mittelft Decretö vom 9. Iult 1863 es dem 
Kläger überlaffen, nad Maaßgabe des $ 10 der Berord- 
nung vom 17. Juni 1859 die etwa zur Herbeiihaffung des 
Schiffes zur Concursmaſſe dienlidhen Schritte vorzuneh: 
men. Demgemäk babe Kläger den Beflagten, nachdem 
er ihn vergeblich zur Rückgängigmachung des Handels 
gütlich aufgefordert, gerichtlich belangt und ſei Termin 
zum Verſuch der Güte anberaumt worden; da Bellag- 
ter durch fein Ausbleiben in diefem Termin gezeigt 
babe, dab er ſich nicht vergleihen wolle, fo jei bie 
Sache zur ordentlihen Verhandlung an's Dinggericht 
verwiefen. eine Activlegitimation anlangend, bes 
merkte Kläger noch, dab er actenmähig Gläubiger und 
zwar wegen bed abjoluten Vorzugsrechts jeiner For— 
derung erfter ichadenleidender Gläubiger im Schlump'⸗ 
ſchen Goncurje jet und dab ihm in Gemäßbeit des 
8 10 der Verordnung vom 17. Juni 1859 in diefem 
Fall dad Recht der Anfechtung des Kaufhandeld auf 
feine Koſten zuftehe. Die paffive Sadlegitimation des 
Beklagten unterliege gleichfalld feinem Bedenken; zwar 
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ſei der Schiffsverkauf von Eggert Schlump nicht mit 
dem Beklagten allein, ſondern mit ihm und dem 
Schiffer Kolb aus Hohn abgeſchloſſen, allein bei dem 
Vorhandenſein einer Correalobligation, wie fie bier 
vorliege, itehe es dem Kläger frei, einen der Schuldner 
auf dad Ganze zu belangen; dazu fomme, dab ber 
Beklagte in Holjtein, der Schiffer Kolb aber im Schles— 
wigſchen wohne und ed daher fein Gericht, dem Beide 
gemeinjchaftlih unterworfen feien, gebe. Kläger bitte 
demnach, für Recht zu erkennen, daß der zwiſchen dem 
Cridar Eggert Schlump und dem Beklagten, wie dem 
Schiffer Kolb in Hohn abgeſchloſſene Berfauf des 
Schiffes „Kaufmannd Wohlfahrt“ zu reicindiren und 
demgemäß der Bellagte unter Vorbehalt der ihm nad 
$ 6 der Berordnung vom 17. Juni 1859 redtlic 
etwa zuſtehenden Anſprüche auf vollftändige Eritattung 
der Gegenleiltung ichuldig jei, binnen Drdnungsfrift 
dad beſagte Schiff an die Schlump'ſche Concursmaſſe 
zu reftituiren, event. den Werth deſſelben zur Zeit dee 
geichehenen Verkaufs, deilen rechtliche Ermittelung vor: 
behältlich, an die Mafje auszufehren, ref. exp. 
Excipiendo hat Beflagter geleugnet, dab das in 
Rede ftehende Schiff zu irgend einer Zeit im unzweifel: 
haften Eigenthbum ded Eggert Schlump geitanden, jo 
wie daß derielbe auf Anfordern des Beflagten oder 
überhaupt das Schiff am 26. Febrmar 1863 oder zu 
irgend einer anderen Zeit an den Bellagten und Kolb 
verfauft babe, jei es für den Betrag einer früberen 
Forderung diejer Beiden von 900 # oder für irgend 
einen fonftigen Betrag. Nicht wahr jei ferner das log. 
Eingeftändniß des Eggert Schlump, daß der angeblide 
Scifföverfauf zur Benachtbeiligung jeiner anderen Gre 
ditoren abgeichloffen werden ſei, wenn Beflagter aud 
zugeben müfle, dab er und Kolb die Neberichuldung 
des Schlump ſehr wohl gekannt hätten. Die Sache 
verhalte ſich vielmehr folgendermaaßen. Der Beflagte, 
ein Schwager, und Kolb, ein guter Bekannter und 
früherer Principal des Schlump, hätten verfuchen wollen, 
das jelbftitandige Fortkommen des Leptern zu begrün- 
den. Zu diefem Zweck hätten fie, wie aus dem pro- 
bueirten Gontract vom 25. Kebruar 1862 fidy ergebe, 
ein ihnen gemeinichaftlidy gehörende Schniggſchiff, ge 
nannt „Raufmannd Wohlfahrt“ für 900 & an Schlump 
verfauft und übergeben, jedoch unter Reiervation det 
Eigenthums bid zur Bezahlung des im jährlichen Ter- 
minen von 150 #, und zwar zum erften Mal am 
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1. Januar 1864, zu beridhtigenden Kaufgeldes und ber 
vom Contractsabſchluſſe an mit 4 pCt. laufenden jähr: 
lihen Zinſen, ſowie unter der Bedingung, daß, falls 
Schlump in Bezahlung der Gapitalabträge oder Zinfen 
fih jäumig ermweilen oder falld er das Schiff oder 
ehvas vom Inventar veräußern oder verpfänden jellte, 
der noch nicht abgetragene Theil der Kaufjumme ver: 
fallen jei und den Verfäufern das Recht zuitebe, das 
Schiff nebit Inventar, we ed angetroffen werden jollte, 
ald ihr Eigenthum wieder in Befig zu nehmen und 
durch Verkauf deflelben für die nicht berichtigten Gapital- 
abträge nebit Zinfen und Koften Dedung und Befrie- 
digung zu juchen, während jie den etwanigen Mehr: 
beirag des Erlöſes an Schlump oder deflen Erben 
anäzufehren hätten. Nach ſolchergeſtalt abgeichloffenem 
Kaufbandel babe Schlump ſich mit dem Schiff in 
Fahrt begeben und gegen Ende November 1862 jeine 
Kabrten eingeitellt. Um Neujahr 1863 hätten die Ver: 
Kufer in Erfahrung gebracht, daß Schlump in Nübbel, 
wehin er mit dem Schiff aefahren fei, von demielben 
Anker, Anferfetten und Schwerter genommen und 
verihiedenen Perionen in Nübbel, weldye Forderungen 
an ibn gebabt, eingehändigt und verpfändet babe, 
Ist hätten Verkäufer in Gemäßheit ded Gontracts 
auf Nüdgabe des Schiffes gedrungen und habe Schlump 
denn auch erflärt, dab er es fich gefallen laffen müffe, 
wenn fie das Schiff wieder an fidy nähmen. Er habe 
dann dad Schiff derelinquirt und jei dafjelbe von den 
Berfäufern wieder in Belit genommen. Um aber 
nicht nachträglih mit Schlump in Streit zu gerathen, 
hätten fie ihn bewogen, vor der Hohner Hardesvogtei 
zu Protocoll zu conftatiren, dab dur ſein Zumider- 
handeln gegen den Contract die Nejolutivbedingung 
eriftent geworden und deöhalb berechtigtermaaken die 
Verkäufer das Schiff wieder an fid genommen hätten. 
Die Abgebung diefer Erklärung babe ſich zufällig nod 
eiwad verzögert, jo dab ber 25. Februar 1863, an 
weibemn Tage auch. die Zinfen für das erite Jahr 
fälig wurden, darüber herankam. Dieſe Zinſen feien 
jelbftwerftändlicdh nidyt bezahlt worden und ſei dadurch 
ein neuer Grund zur MWiederergreifung des Beſitzes des 
Schiffes abjeiten der Eigenthümer zu dem erſten Grund 
bingezutreten. Die Erklärung des Schlump vom 26. 
Februar 1863 finde jih am Ende des vorliegenden 
Contracts vom 25. Februar 1862 und gebe dahin, 
dab es jeine Nichtigkeit damit babe, daß er ſich der 


Veräußerung und Verpfändung von Theilen des In— 
ventars des Schiffes nicht enthalten, auch die am 25. 
Februar 1863 fällig geweſenen Zinſen nicht bezahlt 
babe, daher das Schiff wieder in das Eigenthum der 
Verkäufer zurüdgefallen jei. Dieje Erklärung jei von 
der Hardeövegtei ald eine einjeitige, bei der die Ver— 
fäufer nur ald Identitätszeugen anweſend gewejen, zu 
Protocol genommen. Noch am jelbigen Tage hätten 
Bellagter und Kolb das im defecten Zuftand befindliche 
Schiff an dad Handlungshaus Bütefih & Go. für 
die Summe von 600 4, aljo mit einem Gapitalverluft 
von 300 #, verkauft nad Ausweis des anliegenden 
Kaufcontractd. Demgemäß jei die Einrede der unbe: 
gründeten Klage und des fehlenden Klagrechts in 
jeder Beziehung liquide und bitte Beflagter um Ab: 
weilung der Klage, ref. exp. 

Replicando bat Kläger den jenjeitigen thatſächlichen 
und rechtlichen Ausführungen widerſprochen und nadı 
ftattgehabter Verhandlung iſt vom Dinggericht unterm 
14. December 1863 für Recht erfannt: 

dab der zwildhen dem Gridar Eggert Schlump 
in Breiholz und dem Bellagten, wie auch dem 
Schiffer Kolb in Hohn abgeſchloſſene Verkauf 
des Schiffes „Kaufmanns Wohlfahrt“ zu reicin- 
diren und demgemäß der Beflagte unter Vor: 
bebalt der ihm nad $ 6 der Verordnung vom 
17. Juni 1859 vechtlid etwa zuitebenden An: 
ſprüche auf Erftattung der früheren Gegen- 
leiftung der Käufer ſchuldig ſei, das beſagte 
Schiff binnen Ordnungsfrift an die Schlump'ſche 
Goncurömafle zu reitituiren, event. den Werth 
deifelben zur Zeit des geichebenen Berfaufs, 
deijen rechtlihe Grmittelung vorbehältlid, an 
die Maſſe audzufehren und die Procekfoften zu 
erftatten. 

Gegen died Erkenntniß hat der Beflagte mit Gon- 
jend der Gegenpartei dad Rechtsmittel der Guppli- 
cation anbero ergriffen und jeine Beſchwerde darin 
gelegt: 

dab erkannt, wie geicheben, und nicht vielmehr 
Bellagter mit der Einrede der unbegründeten 
Klage und des fehlenden Klagrechts gehört, 
Kläger daher mit feiner unbegründeten Klage 
ab» und zur Ruhe verwiejen und zur Eritat- 
tung der Proceßkoſten, jobald er des Vermögens, 
ſchuldig erfannt worden fei. 
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In der Supplicationsgegenerflärung hat der Kläger 
die vom Bellagten beigebradhten Documente anerkannt, 
alfo eingeräumt: j ‘ 

1) dab unterm 25. Februar 1862 an Eggert 
Schlump das Schiff umter Eigenthumdvorbehalt ver 
fauft wurde, und 

2) dab am 26. Februar 1863 auf der Hohner 
Hardeövogtei der Vorgang ftattfand, wie folder aus 
dem Documente ſich ergiebt, dab alſo damals fein 
Rechtsgeſchäft abgeichloffen, fondern lediglich durch Ge: 
ſtändniß des Schlump zu conitatiren verſucht wurde, 
dab die Bedingung für den Rüdfall des Eigenthums 
eingetreten jei. 

Kläger bat dagegen audy in der Supplicationd- 
gegenerflärung in Abrede geftellt, dah die Bedingungen 
ded Eigenthumsrückfalls, nämlich 

1) dab die am 25. Februar 1863 fälligen einjähri— 
gen Zinfen nicht bezahlt worden, 
2) daß Schlump Imventarienftüde veräußert oder 
verpfändet habe, 
eingetreten, reip. erwieſen jeien. 

Solchemnach Steht zur Frage, ob die vom Beflagten 
formirte Supplicationäbeichwerbe für begründet zu er 
achten. 

In Erwägung nun, dab ed in diefer Streitſache 
fi) nicht um die Rechte des Klägerd ald Schiffe- 
gläubigers, fondern um die Rechte der Schlump’ihen 
Goncurömafje handelt, da der Kläger die Zahlung 
feiner Häuerforderung nit von dritten Perjonen, fon: 
dern im Concurſe ded Scifferd beaniprudt und er 
ald Soncurägläubiger auf Grund ded $ 10 der Ver— 
ordnung vom 17. Juni 1859 ein Recht der Goncurd- 
mafie auf Reftitution eines ihr widerrechtlich vorent- 
baltenen Vermögensitüdd auszuüben beabfichtigt; 

in Erwägung, dab im $ 10 cit. nur von der An— 
fechtung fraudulöfer Rechtsgeſchäfte Die Rede ift, während 
bier jelbit nach der Daritellung des Klägers eine Ver: 
äußerung oder überhaupt ein Rechtsgeſchäft nicht vor: 
liegen würde, indem, wenn bei der am 25. Februar 
1863 von Schlump geſchehenen Wiederauslieferung des 
Schiffes die Bedingungen ded Eigenthumsrückfalls nicht 
bereitö ſollten eingetreten fein, lediglich eine Beſitz— 
übertragung, aber feine Rechtbänderung ftattgefunden 
hätte und die Concursmaſſe ald Rechtsmittel die Vindi— 
catton oder actio emti, je nahdem man in dem Eigen: 
thumsvorbehalt eine Suspenfiv- oder Refolutinbedin- 


gung finden will, gebrauden fönnte, dab indeß ein 
einzelner Goncurögläubiger auch Diele beiden Klagen 
für die Maffe anftellen darf, wenn eine Vertretung 
der Maſſe nicht vorhanden ift ober dieielbe feinen Ge— 
braud davon machen will, und daß eine Beſchränkung 
ber Befugniß ded Goncurögläubigerd nad Maaßgabe 
des Wortfinnd des 8 10 cit. auf die Anfechtung von 
Rechtsgeſchäften nicht gerechtfertigt ericheint, da nicht 
einzujehen ift, weshalb das völlig grundlofe Haben 
gegenüber dem Haben aus einem Rechtögeichäft be 
günſtigt jein follte; 

in Erwägung, dab die Parteien in diejer Inftanz 
noch darin ſich wideriprehen, ob Schlump bie ein- 
jährigen Zinfen der Kaufſumme in Rüditand gelaffen 
und ob er Inventarienitüde vom Schiff veräußert, 
reip. verpfändet habe, daß jedoh auf diefen Diffens 
nichts ankommt, da jedenfalld mit der Infolvenzerflä- 
rung des Schlump dad Eigenthum des Schiffd an 
den Bellagten und deſſen Genofjen zurüdgefallen ift; 

in Erwägung nämlich, daß eineätheild der bis zur 
Bezahlung des Kaufihillings ſtipulirte Vorbehalt des 
Eigenthums ganz beionderö gegen die Eventualität 
einer Infolvenz des Käufers Sicherheit gewähren und 
den Verkäufer dagegen fhügen joll, daß die Sache zur 
Maffe gezogen werde und er ald Goncurögläubiger 
jeine Befriedigung fuchen müſſe, anderntheilö der Gon- 
curd die Fälligfeit aller gegen den Gridar begründeten 
Forderungen bewirft, in concreto alfo der ganze Kauf: 
preis fällig wurde, obgleich Schlump denjelben nur 
terminweile abtragen follte, und die dem pactum re- 
servati dominii zu Grunde liegende negative Poteſtativ— 
bedingung nicht nur bei Nidytinnehaltung der bedun- 
genen Zahlungöfriften, jondern auch mit der Inſolvenz— 
erflärung ded Käuferd eintritt, weil alsdann conftirt, 
dab ihre Erfüllung unmöglich iſt, möge auch dieſe Un- 
möglichkeit eine vorübergehende fein; 

in Erwägung, dab biernady, wenn auch nicht ſchon 
am 26. Februar 1863 die Weberlaffung des Schiffs 
Seitens ded Schlump an den Bellaaten follte recht: 
mäßig geichehen fein, jo dod es Mar und liquid ift, 
dab in Folge der Goncurderöffnung der Letztere wegen 
des reftirenden Kaufgeldes das Schiff wieder am ſich 
zu nehmen befugt wurde, und daß daher eine Beweis— 
auflage hinfichtlich derjenigen Thatſachen, woraus der 
Beklagte den Rüdfall des Eigenthums berleitet, daß 
nämlich die einjährigen Zinfen nicht bezahlt und In— 





— 


ventarienftüde veräußert, refp. verpfändet worden, un— 
nötbig tft; ‚ 

in Erwägung, dab allerdingd nach dem Zweck eines 
ſolchen zur Sicherung des Kaufgeldes ftipulirten Eigen- 
thumsvorbehalts der Verkäufer es fih gefallen laſſen 
muß, daß die Concursmaſſe unter Offerirung feines 
Guthabens die Sache zurüd verlange, da einerjeitd das 
Intereije des Verfäuferd nur darin beitebt, außerhalb 
des Concurſes feine volle Befriedigung zu erlangen 
md die Grwerbung eines zufälligen Vortheild mittelft 
der Infolvenzerflärung ded Käuferd dem Sinn jener 
Verabredung mideriprechen würde, andererjeitö bie Gon- 
cursmaſſe alle Rechte des Eridard geltend machen Tann 
und als Activum bier eben die actio emti, reip. exceptio 
rei venditae et traditae eriftirt, deren etwaiger Elidirung 
unter Berufung darauf, dab mit der Inſolvenz die 
Bedingung des Eigenthumsrückfalls eingetreten ſei, 
durch eine mit Offerirung des Betrags der dem Ver— 
fäufer zuftändigen Forderung verfnüpfte exceptio, reſp. 
replicatio doli begegnet werben fann, daß jedoch ber 
für die Concursmaſſe auftretende Kläger dem Beflagten 
das Anerbieten, jein rüdjtändiges Kaufgeld nebft Zinfen 
berichtigen zu wollen nicht geftellt hat; 

in Erwägung, dab dem Borftehenden zufolge dad 
Verlangen des Klägers, dab der Beklagte dad qu. Schiff, 
teip. deſſen Werth zur Concursmaſſe liefere, völlig 
unbegründet ift und ed nur noch zur Frage ftehen kann, 
eb nicht die Goncurdömafle in Gemäßheit deö mit 
Eggert Schlump am 25. Februar 1862 abgeichloffenen 
Kaufeontractd beanſpruchen dürfe, dab der Beflagte, 
nachdem er durch Wiederverfauf des Schiffes ſich wegen 
feines Gapital® nebit Zinfen und Koften gededt habe, 
den etwaigen Mehrbetrag des Erlöied auskehre, daß 
jedeh in der Unterinftanz ein joldyer Antrag vom Klä- 
ger nicht aeftellt worden ift und die in feiner Sup— 
plicattondgegenerllärung ſich findende Behauptung, daß 
durch den Verfauf des Schiffes, welches zu dem Spott: 
preis von 600 # verſchleudert worden, die Goncure- 
maſſe Schaden erlitten babe, feine Berüdfihtigung 
finden kann, weil fie nicht nur ungenügend fundirt 
it, fondern aud ein unzuläffiged novum enthält, 

wird auf die sub praes. den 24. März d. J. bie: 
jelbft eingegangene Supplicationsihrift nad einge: 
jegener Gegenerflärung von Obergerichtöwegen biedurd) 
zum Beſcheide ertheilt: 
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daf die sententia a qua dahin abzuändern, daß 
Kläger mit feiner Klage ab- und zur Ruhe zu 
verweilen, auch ſchuldig fei, die dem Beflagten 
in ber Unterinftanz angeurſachten Koſten, fo- 
bald er deö Dermögend, zu eritatten, unter 
Gompenfation der Koften diefer Inftan;. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Herzogl. Holſteiniſchen 
Obergericht zu Glüdftadt, den 28. November 1864. 





Ueber die Berichtigung der durch Requiſition 
an auswärtige Behörden entitandenen 
Koſten in Civilfachen, in welchen den 
Parteien das Eredit= oder Armenrecht be= 
willigt ift. 

Auf die berihtliche Borfrage des Plön - Ahrens- 
böder Amthauſes vom 23. v. M., betreffend die Er— 
ftattung der Auslagen auswärtiger Behörden in Civil: 
jadyen, in melden den Parteien das Greditrecht be: 
willigt ift, ermangelt das Dberpräfidium nicht zu 


erwidern, dab, jobald in einer Giviljadhe durd eine 


von biesjeitigen Gerichten an auswärtige Behörden 
gerichtete Requifition Koften erwachſen, dieie nach den 
bier zu Lande geltenden Grundfägen nicht von der 
Amtsanlagefaffe oder einer anderen öffentlihen Kafle, 
jondern von der Partei, weldye die Reguifition ver: 
anlaßt hat, zu übernehmen jein werden, auch wenn 
ihr dad Credit» oder Armenrecht bewilligt worden iſt, 
fowie daß durd eine derartige Requifition für die Er— 
ftattung der entitebenden Koften der auswärtigen 
Behörde gegenüber zunächſt eine Haftungspflicht des 
requirirenden Richters begründet wird, deren Folgen der: 
felbe ſich dadurch entziehen fann, daß er jeinerieits von 
der die Requifition veranlafienden Partei entweder die 
Koften ſofort beitreibt oder ſich von ihr wegen der 
Koftenerftattung, bevor er auf ihren Antrag die Re— 
auifitton vornimmt, Sicherheit beftellen läßt. 

Dabei fügt das Oberpräfidium annoch binzu, daß, 
jofern die nur dur Aufwendung von Koften zu er 
reihende Vernehmung auswärtiger Zeugen für die 
Rechtsverfolgung einer mit dem Greditredht verſehenen 
Partei von wejentlicher Bedeutung, dieſe Partei aber 


Fa 


* 


weder zur ſofortigen Berichtigung dieſer Koſten, noch 
zur Beſtellung von Sicherheit für ihre demnächſtige 
Wiedererſtattung im Stande ſein ſollte, es geneigt iſt, 
dieſelben vorſchußweiſe aus der Staatskaſſe abhalten 
zu laſſen. 


Kiel, den 6. Auguſt 1866. 
Oberpräſidium für Schleswig-Holſtein. 





Entſcheidungen in Schleswigſchen Sachen. 


Beſitzklage. Thatſächliche Begründung. 


In Sachen des Eingeſeſſenen Detlev Pauls in 
Wiſch, Klägers, jetzt Supplicanten, 
wider 
den Eingeſeſſenen Johann Steffens daſelbſt, Beklag— 
ten, jetzt Supplicaten, 
hauptfächlich Beſitzſtörung betreffend ſ. w. d. a., 
jetzt Supplication gegen den Beſcheid des Hu— 
jumer Landvogtei vom 11. Nopbr. v. J. 
ergeben die Acten: 

Kläger hat bei der Huſumer Landvogtei klagend 
vorgebracht: Zu jeinem Staven gehöre ein „ITrevang* 
genanntes Landftüd, weldes er ald Eigenthümer bes 
fite und in gewöhnlidyer landwirthſchaftlicher Weile 
benuge. Dieled Landftüd grenze gegen Süden an 
Land bes Beklagten und jei von demielben durch einen 
grün bewachſenen Streifen Landes, welcher jeit unvor— 
dentlidyen Zeiten die Grenze und Scheide zwiſchen den 
beiderjeitigen Grunditüden gebildet babe und nod 
bilde, getrennt. Bis an diefe Scheide ſei dad Land» 
ftüd „XTrevang‘ von dem Kläger ald Eigenthum 
bisher bejeflen und benugt worden. In diejen Beſitz 
habe der Bellagte ſich einen eigenmächtigen Eingriff 
erlaubt, indem er in den Grund und Boden des Klä- 
gerd bergeftalt eingefallen fei, dab er auf demſelben 
über die Scheide binaus in der Richtung 'von Weiten 
nad Oſten eine ichräge Linie gezogen und dieſelbe 
theild durch eingerammte Pfähle, tbeild durch hin— 
gelegte Steine marfirt babe. Ald der Schwager und der 
Sohn des Klägers das Landftüd „ZTrevang* hätten mit 
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Roggen beitellen und in Folge Ermächtigung abieiten 
des Klägerd die Pfähle und Steine entfernen wollen, 
jeien fie von dem Beflagten in Verbindung mit meh: 
teren Leuten durch Drohungen mit Prügel daran ge: 
bindert. Indem der Kläger dann zum Beweiſe dieier 
Thatjachen zwei Zeugen nambaft machte und eventuell 
dem Beklagten den Eid zuſchob, beantragte er, daß er: 
fannt werde, dab Beklagter ſchuldig jei, Die auf dem 
Landſtück „Irevang* gejepten Pfähle umd bingelegten 
Steine innerhalb 2 mal 24 Stunden wegzuräumen 
und zu entfernen, jowie Alles wieder gebörig in ven 
vorigen Stand zu jegen, ſich auch gleicher und ähnlicher 
Belipftörungen bei Vermeidung einer berrichaftlichen 
Brüche von 50 # zu enthalten, ref, exp. 

Der Beklagte räumte ein, daß fein Landitüd an 
dad Flägeriihe Grunditüf „Trevang* ftoße, leugnete 
jedod, daß Kläger jemald in dem Befite des von dem 
DBellagten mit Pfäblen und Steinen bezeichneten Land: 
ſtücks gemweien ſei, indem diejed innerhalb der gezoge- 
genen Grenzlinie befindliche Stüd Land zu dem Grunde 
bed Beflagten gehöre. Der Beflagte babe nämlid, 
um zu willen, wo jeine Grenzen fich befänden, ſein 
Landſtück durch einen Landmeſſer vermeſſen lafjen, und 
habe er den Kläger hiervon in Kenntniß geſetzt, damit 
derſelbe dabei ſeine Gerechtſame wahrnehmen könne. 
Der Kläger habe ſich jedoch nicht dabei eingefunden. 
Die Vermeſſung habe nun ergeben, daß der fragliche 
Landſtreifen, in deſſen Bejip der Kläger nie geweſen, 
zu dem Grundſtücke des Beklagten gehöre, deshalb 
babe der Bellagte allerdings diefe Grenze durch ein: 
geftedte Pfähle und bingelegte Steine bezeichnet. Als 
der Kläger jein Grundftüd habe pflügen laffen und 
feine Leute dabei beichäftigt gemeien, die Pfähle aus: 
zureifen und die Steine wegzuräumen, babe ber Be: 
Hagte zu dem Schwager ded Klägers gefagt, „warum 
er die Pfähle ausreibe, er, Bellagter, babe jein Land 
von einem Landmeljer meſſen lafien, und gebe nah 
der Vermellung fein Land jo weit, als die Pfäbhle 
gejtedt und die Steine bingelegt jeien. Er, der Be- 
klagte, babe nur beabfichtigt, die zwiſchen ibm und 
dem Kläger beftimmte Grenze feitzuftellen und wolle 
nur jeben, ob der Kläger damit zufrieden ſei und bie 
Grenze anerkennen wolle. Uebrigens hätten fie, wenn 
fie ed micht wollten, nicht nöthig, die gezogene Grenze 
zu rejpectiren, er, der Beflagte, werde daun jein Recht 
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weiter ſuchen.“ Hierauf habe der Schwager ded Klä- 
gers erwidert, „dann wolle er die Pfähle fteben laffen,* 
und fofort zwei ausgeriffene Pfähle wieder eingeftedt. 
Um allen Grund zum Streite zu beieitigen, habe der 
Bellagte etwas fpäter die Pfähle und die Steine weg— 
genommen. Mit Prügel habe er den Schwager und 
Echn des Klägerd nicht bedroht. Unter dem Bemer- 
ten, daß es hiernad; weder der Vernehmung der Mlä- 
geriſchen Zeugen, noch einer Erklärung des Beklagten 
über den ibm zugeichobenen Eid bedürfe, beantragte 
der Bellagte, daß der Kläger unter Verurtbeilung in 
die Koften mit feiner unbegründeten Klage abgemiefen 
werde. 

Nachdem in dem Verhandlungstermine der Kläger 
noch eingeräumt, daß die fraglichen Pfähle und Steine 
entfernt feien, jedoch beftritten hatte, daß dieſes vor 
Anftellung der Klage geſchehen fei, murde unterm 11. 
Rovbr. v. J. von der Hufumer Landvogtei, ohne daß 
de Zeugen vernommen wurden, erfannt:*) 


*) Enticheidbungdgründe : 

In Erwägung, dab die angefiellte Spolienflage 
vom Kläger darauf bafirt worden, einedtheild, daß 
das Landſtück „Trevang“ bis an einen daffelbe von 
dem Grundftüde des Verklagten fcheidenden grünen 
Streifen von fhm „bidher befeffen und benugt wor- 
den”, anderntheild, daß Verklagter etwa 8 Tage vor 
Einreichung der Klage auf demſelben über jene Scheide 
hinaus von Weiten nah Diten reip. durch einge 
rammte Pfahle und hingelegte Steine eine Linie ge- 
zogen und Kläger mit Berichung hierauf beantragt 
bat, den Berflagten zur Wegräumung der Steine 
und Pfähle qu. und zur gehörigen Wicderinftand- 
fegung des Grundftüdd binnen 24 Stunden ju ver- 
urtheilen und dDemfelben jede fernere Befisfiörung der 
Art bei 50 X Brühe zu unterfagen ; 

dab Beflagter ben vom Kläger behaupteren Beſitz 
in Abrede geftellt, übrigens die angebenen That- 
fachen jedoh mit der Beichränfung eingeräumt hat, 
daß er die qu. Pfähle und Steine vor Anftelung ber 
Klage bereit wieder entfernt habe, während Kläger 
nur zugiebt, daß Diefelben jeßt, nicht aber, daß fie 
fhon vor Anftellung der Klage entfernt ferien; 

in Erwägung, dab fi der Befig von einem 
Grundftüde nur aud beftimmten an bemfelben vor- 
genommenen Befighandlungen, 5. B. Eggen, Pflügen 
oder Abernten beffelben, erfennen läßt; daß fid da- 
ber, fo wenig für bie behauptete Läſion auf Seiten 


dab Kläger mit feinem Klagantrage ange— 
brachtermaaßen abzumeifen, auch fchuldig ſei, 
dem Beklagten die Koſten der Exceptionsſchrift 
zu eritatten. 


Gegen dieſes Erkenntniß bat der Kläger anbero 
inpplicirt und ſich darüber beichwert, ' 
dab, wie geichehen, und nicht vielmehr dem 
Klagantrage gemäß erfannt worden, inſoweit 
nicht der Beflagte demielben thatjächlicy bereits 
Genüge geleiitet habe. 


Nach hierüber eingezogener Gegenerflärung ſteht 
es zur Frage, ob dieſe Beſchwerde begründet iſt. 

In Erwägung, daß die vorliegende Klage von dem 
Untergeridht ald nicht gehörig begründet abgemiejen ift, 
weil der Kläger jeinen Antrag lediglich) darauf geitüpt 
babe, daß er das fragliche Grundſtück beſeſſen und be— 
nupt babe und nicht, wie dieſes zur Begründung einer 
Befitzklage für erforderlich zu halten, einzelne Befip- 
bandlungen angeführt babe; daß nun allerdings in 
einer Klage die einzelnen das Klagerecht begründen- 
den Thatſachen in dem Umfange anzugeben find, daß 
ed von dem Richter beurtheilt werden kann, ob der 
klägeriſche Anipruc, die Wahrheit der Hägeriihen Ber 
hauptungen vorausgefegt, begründet ift, oder ob jelbi- 
ger lediglih auf einer unrichtigen Rechtsanſchauung 
abjeiten ded Kläger berubt, dab daher bei der Klag— 
begründung nur ſolche Rechtsbegriffe zur Bezeichnung 
thatſächlicher Berhältnifie gebraucht werden Lürfen, 
weldhe fo allgemein verftändlih find, daß ein Miß— 
verſtändniß derſelben nicht anzunehmen iſt, daß es, 
was den Beſitz anlangt, in verwickelten Verhältniſſen 
bed Verklagten die bloße Behauptung hinreichen 
würde, er habe ben Kläger in dem Befig deb be- 
treffenden Grundſtücks geftört, eben fo wenig ber 
angebliche Befi durch die allgemeine Angabe begrün- 
den läßt, Kläger habe das fraglibe Grundſtück bis- 
ber befefien und benußt, ba ſich hieraus weder er- 
giebt, ob foldhe Handlungen ausgeübt worden, welche 
ald Befishandlungen gelten können, noch welde, 
noch wann fie gefchehen, und alfo weder dem Be- 
Flagten zu einer beftimmten @inlaffung und daher 
zur Vorbereitung einer beftimmten Bertheidigung 
refp. eined Gegenbeweifet, noch dem Gerichte zur 
Erhebung eined Beweifes über beftimmte Thatſachen 
Gelegenheit gegeben ift. 
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zweifelhaft ſein kann, ob Jemand als Beſitzer einer 
Sache anzuſehen iſt, und daß daher zur Begründung 
einer Beſitzllage wenigſtens nicht unter allen Umitän- 
den bie einfache Behauptung, Kläger habe die Sache 
ſeither bejeflen, ohne nähere Begründung genügt; daß 
indeffen der Kläger in dem vorliegenden Fall ſich nicht 
auf die Behauptung, dab er dad Grundſtück „Irevang* 
feither beſeſſen habe, beichränft, vielmehr außerdem 
angeführt bat, dab er das ganze Landſtück bis an den 
dafielbe von dem Lande des Bellagten jcheidenden 
grünen Streifen in gewöhnlicher landwirtbichaftlicher 
Weiſe benupt und daß dieler Streifen jeit unvordenk— 
liher Zeiten die Scheide zwiſchen den betreffenden 
Ländereien der Parteien gebildet habe; dab aus diejen 
Angaben folgen mürbe, dab der Kläger im Beſitze 
des Grundftüdd „Trevang* bis an den grünen Strei- 
fen gewejen fei, namentlich da nichtö darüber vorliegt, 
dab auch ver der in Rebe jtehenden Beſitzſtörung vom 
Beklagten Befighandlungen an dem Lande, welches auf 
der Seite des Grundſtücks „Trevang* zunächſt an dem 
gedachten grünen Streifen liegt, vorgenommen find; 
in Erwägung ferner, dab in dem Setzen von 
Grenzpfählen und Grenzfteinen auf einem von einem 
Andern bejefjenen Landftüde eine Befipftörung ent: 
halten ift, welche dem Berlepten außer etwaigen An: 
fprüchen auf Schabenderfag ein Recht giebt, die Bejei- 
tigung der Pfähle und Steine, jowie Sicherheit gegen 
fünftige Störungen zu verlangen, und daß, jelbit wenn 
der Beklagte die Pfähle und Steine vor Anitellung 
der Klage wieder weggeräumt haben jollte, doch bier- 
mit dad Klagrecht deö Klägers nicht gänzlich aufgeho— 
ben jein würde; dab ed demnach nicht weiter darauf 
anfommt, ob der Beklagte aud), wie von dem Kläger 
behauptet, indefjen von dem Beflagten beitritten wird, 


die Leute dei Klägerd an dem Wegräumen der frag: 
lihen Pfähle und Steine gehindert hat; 
in Erwägung. dab demnach dad untergerichtlice 
Erfenntniß nicht gerechtfertigt ift; daß vielmehr dem 
Kläger noch Gelegenheit zu geben ift, den Nachweis 
deö von ihm behaupteten Bejiped zu führen, und daß, 
wenn ſich durdy die von dem Kläger benannten Be: 
weismittel oder durch eine gerichtliche Localbefichtigung, 
fallö folhe von dem Untergerichte für zweckdienlich ge: 
halten werden follte, herausſtellen würde, dab der 
Kläger bis zur fraglichen Beſitzſtörung das Grunditüd 
Trevang“ bis an den nad) dem betreffenden Grundjtüd 
des Bellagten bin liegenden grünen Streifen land: 
wirtbichaftlid benutzt, oder daß diefer grüne Streifen 
biöher die Scheide zwilchen dem Grundftüde „Irevany‘ 
und dem betreffenden Grundſtücke des Beklagten ge 
bildet babe, die Klage begründet und erwiejen ericheint, 
indem von dem Bellagten eingeräumt ift, dab derſelbe 
jenjeitö des oft erwähnten grünen Streifens Grenz 
pfäble und Grenzfteine habe anbringen lafjen, 
wird bei Zurüdgabe der Driginalanlagen der Sup- 
plicationöfchrift hiemitteljt für Recht erkannt: 
dab; bad angefochtene Erfenntniß wiederum auf: 
zubeben und dab von der Hulumer Landvogtei 


zunäcft zur Beweisaufnahme binfichtlih der 


von dem Kläger zur Begründung einer Klage 
vorgebrachten Angaben, injoweit jelbige von 
dem Bellagten beitritten find, zu fchreiten und 
demnächſt in der Hauptiache zu erkennen iſt, 
unter Ausſetzung der Entiheidung über die 
Koften der Unterinftanz und unter Vergleichung 
der Koften dieſer Inftanz. 


Gegeben im Appellationsgericht für das Herzog: | 


thum Scyleöwig in Flenöburg, den 11. Mai 1866. 





Allerhöchſt privilegirte 


Schleswig: Soliteiniiche Anzeigen. 


Redigirt von dem Obergerichtsdirector Henrici und dem Obergerichtsrath Mohrdiek. 
Gedrudt bei Auguftin in Glüditadt. 


46. Sid. — 


Den 12. November 1866. 





Entiheidungen in Holſteiniſchen Saden. 


Verdingung von Kriegsfuhren; jtillfchweigende 
Meinung der Contrahenten, daß die Ans 
zahl Der geleifteten Fuhren durch die ſog. 
Fuhrſcheine genügend bewieſen werde, 


In Sachen des p. t. Bauerſchaftsgevollmächtigten Claus 
Friedrich Boje in Ammerswurth und des p. t. Vierteld- 
vorfteherö Heinrich Tiedemann in Meldorf, ald Syndici 
dei Kirchſpiels Südermeldorf Mari, Bellagten und 
Appellanten, 
wider 

den Einwohner Georg Bois in Meldorf, Kläger und 
und Appellaten, 

wegen jchuldiger 9116 # 4 2 für geleiftete 

Fubren, 
ergeben die Acten: 

Zwiſchen dem Appellaten und dem appellantiichen 
Kirchſpiel iſt unterm 10. Februar 1864 vereinbart 
worden, dab Grfterer zur Leiltung der von Letzterem 
abzubaltenden Kriegsfuhren 30 zweiipännige Wagen 
in Rendsburg ftellen und mit denſelben wenigſtens 
8-10 Tage und bis weiter die gedachten Kriegs- 
führen leiften, dafür aber von dem Kirchſpiel eine 
Vergütung von 12 # 12 8 our. pr. Tag für jeden 
der geftellten Wagen erhalten jolle. Kläger bat die 
bedungenen Magen geftellt und verlangt auf Grund 
der deöfalld producirten 30 Aubricheine die ftipulirte 
Vergütung für im Ganzen 715 Zage mit zufammen 
916% 4 4 Cour. Beklagte haben jeine Forderung 


anerkannt, ſoweit fidh die eingelegten Fuhrſcheine auf 
die Zeit bis zum 1. März 1864 beziehen, woraus fid 
bie Anzahl von 446 Tagen und mithin eine Vergü- 
tung von 5686 & 8 2 Cour. ergiebt. Im Uebrigen 
haben fie nesciendo geleugnet, daß Kläger die libellir- 
ten Fuhren geleiftet habe. 

Nach verhandelter Sache bat dad Süderdithmaricher 
Gericht dem Kläger den Beweis auferlegt: 

dab und wie viele der jpecificirten 715 Tage 
er außer den zugeitandenen 446 Tagen nad 
dem 1. März 1864 für das beflagtiiche Kirch 
ſpiel Kriegsfuhren geleiftet babe. 

Kläger bat diefen Beweis angetreten: 

1) durd die bereitd der Klage angelegten 30 Fuhr⸗ 
ſcheine, welche mit Nummern bezeichnet, anſtatt der 
Unterihrift mit einem gedrudten Stempel, den Namen 
C. G. W. Klemm entbaltend, verfeben find; 

2) durch eine von dem’ früheren Marſch- und Ber: 
pflegungscommiffair für die K. K. Oefterreichiiche und 
K. Preußiſche Armee, F. A. Hach in Kiel ausgeftellte 
Beihheinigung, d. d. Kiel, den 17. Juni 1865; 

3) durdy eine von dem Wagenmeifter bei dem zuerit 
in Jevenſtedt und ſodann bei Rendsburg etablirten 
Wagenparf, C. I. W. Klemm, ausgeſtellte Beſcheini— 
gung, d. d, Gdernförde, den 22. Juni 1865; 

4) eventuell durch Eidesdelation. 

Bellagter bat behufs des Gegenbeweiſes producirt: 

a) ein von dem Marſcheommiſſariat für die Oeſter— 
reichiiche und Preußiſche Armee der Süderdithmaricher 
Landvogtei in beglaubigter Abichrift mitgetbeiltes Schrei= 
ben ber Königl. Preußiſchen Armeeintendantur, d. d. 
Haderäleben, den 6. März 1864; 

b) ein Schreiben ded gedachten Marſcheommiſſariats 
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an die Süberbithmaricher Landvogtei vom 12. März 
1864. 

Sämmtlihe eingelegte Documente find von den 
Parteien beiderfeitd ald echt anerkannt, jedoch haben 
Beklagte dieſe Anerkennung binfichtlich der sub Nr. 1 
erwähnten 30 Fubricheine nur in der Meile auöge- 
ſprochen, daß die Fuhrſcheine ſämmtlich mit dem Stem- 
rel ©. G. W. Klemm verfehen jeien. 

Sodann hat die mündliche Verhandlung über den 
Beweis ftattgefunden, und ift darauf unterm 81. Ian. 
d. 3. vom Süderdithmarſcher Gericht erkannt worden, 

dab Bellagte und Producten in qual. qua 
Ihuldig find, dem Kläger und Producenten 
für an 715 Tagen geleiftete Kriegsfuhren die 
contractlich bedungene Vergütung von 12 # 
12 4 pro Tag, mithin im Ganzen die Summe 
von 9116 # 4 4 Cour. nebſt 5 pGt. Verzugd- 
zinfen, vom Tage der Inſinuation der Klage 
angerechnet, innerhalb Ordnungsfriſt zu bezahlen 
und in gleicher Friſt die Proceßkoſten, deren 
BVerzeihnung und Ermäßigung vorbehältlic, zu 
erftatten, 

Gegen dieied Erkenntniß haben die Bellagten bier: 
ber appellirt und fidy darüber beichwert, 

1) daß nit Kläger mit jeiner Klage, foweit dieielbe 
von Bellagten nicht eingeräumt worden, abgewieſen 
und in die Procekfoften verurtbeilt, eventuell 

2) daß nicht andermeitig der Sad: und Mctenlage 
entiprechend etwa auf ein purgatorium oder 
suppletorium erfannt ift, und zwar im all der 
Ableiftung des purgatorii abfeiten der Beflag- 
ten in qual. qua unter Verurtbeilung des Klägers 
in ſämmtliche Procehfoften, im Fall aber das 
suppletorium von ihm geichweren würde, unter 
Gompenjation ſämmtlicher Koiten. 

Es fteht mithin zur Frage, ob dieſe Beſchwerden 
begründet find. 

In Erwägung nun, dab laut Inhalt der produ— 
cirten 30 Fuhrſcheine der Kläger die ſämmtlichen libel— 
lirten Fuhren, 715 an der Zahl, geleiftet bat und dem= 
zufolge der ihm auferlegte Beweis als geführt ange 
fehen werden muß, inſofern dieſe Fubrideine für voll 
beweiiend zu erachten find; 

in Erwägung, dab aus der Natur und den Be- 
ftimmungen des zwifchen dem Kläger und bem beflag« 


tischen Kirchſpiel abgeſchloſſenen Verdingungsvertrags 
mit Nothwendigkeit folgt, daß, auch abgeſehen davon, 
ob den qu. Fuhrſcheinen im Allgemeinen die Eigen— 
ſchaft öffentlicher Documente beikommt, dieſelben jeden— 
falls unter den Parteien vollen Beweis liefern und 
den öffentlichen Urkunden gleichgeſtellt werden müſſen, 
da nach jenem Verdingungsvertrag die Vergütung des 
Klägers ſich nach der Zahl der geleiſteten Fuhren be— 
ſtimmen ſollte, da ferner bei der Leiſtung von Kriegs— 
fuhren die Umſtände es mit fi bringen, daß ber 
Kläger für den Nachweis, wie viele Fuhren er geleiſtet 
babe, auf feinen Fall andere Beweisthümer, ald die 
von dem heifsmmenden Beamten auögeftellten Fuhr— 
icheine erlangen konnte, und foldhes auch beim Abſchluß 
des Vertrags den beiderieitigen Contrahenten Far fein 
fein mußte, und da es biernady der bona fides wider: 
ftreitet, wenn Beklagte diefe Fuhrſcheine nicht als be 
weiſend gelten laffen wollen, daber ihr desfälliger 
Einwand feine Berückſichtigung finden kann; 

in Erwägung, dab für den Umftand, dab die au. 
Fubricheine von dem dazu legitimirten Beamten aut: 
geitellt worden, die eingelegten Beſcheinigungen dei 
F. 4. Hach und des C. G. W. Klemm infofern für 
beweifend zu erachten find, als durch dielelben bezeugt 
wird, daß der Letztgenannte befugt war, derartige Fuhr⸗ 
ſcheine auszuſtellen; 

in Erwägung nämlich, daß dieſe Beſcheinigungen 
zwar, da die Ausſteller zur Zeit der Ausſtellung ſich 
nicht mehr in Function befanden, feine öffentliche Ur: 
kunden bilden, daß aber ein Zweifel an der in beiden 
übereinftimmend bezeugten qu. Befugniß des E. G. W. 
Klemm verſtändigerweiſe nicht erhoben werden Fan, 
da gegen die Glaubmürbigfeit der Ausiteller nichts 
vorliegt umb außerdem dur die im üblicher Meile 
publicirte Regiminalverfügung vom 27. Januar 1864 
dargethan wird, daß F. A. Had berechtigt mar, dem 
Klemm jene Befugniß zu verleihen; 

in Erwägung, den ferner von den Bellagten in 
Zweifel gezogenen Punkt anlangend, ob die nicht unter: 
zeichneten, ſondern nur geitempelten Scheine von dem 
mehrgenannten Klemm berrühren, dab in folder Hin 
fit, wie bei öffentlien Urkunden überhaupt, dem 
Producten obyelegen haben würde, den Nachweis der 
Verfälſchung zu erbringen, für diefen aber beflagtiicer: 
ſeits nichts vorgebracht ift; 


fi. 
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in Erwägung, daß die behufs des Gegenbeweiies 
von den Beklagten producirten Urfunden von ganz 
irrelevantem Inhalt find, indem durd dieſelben nur 
dargetban wird, dab die Entlafjung der betreffenden 


‚requirirten Fubrwerfe von der vorgeſetzten militatriichen 


Behörde zu dem feitend der Beklagten ald Endpunft 
der Leiſtung angenommenen Zeitpunft angeordnet wor⸗ 
den ift, und zugleich die Auöiteller die Hoffnung und 
Erwartung, dab dieſe Verfügung zur Ausführung 
gefommen jein werde, auöiprechen, bierauf aber um 
fo weniger Gewicht gelegt werden kann, da ed genug: 
Jam befannt ift, dab im Kriege den wegen Entlafjung 
requirirter Fuhrwerke getroffenen Anordnungen häufig 
erit ſehr veripätet Folge geleiftet wird, und 
in Enwägung, daß, da hiernach der klägeriſche Be- 
weis ald geführt angejehen werden muß, bie von ben 
Bellagten und Appellanten erhobenen Beihwerden ala 
unbegründet ericheinen, 
wird auf eingelegte Unterinftanzacten und Receſſe 
und nad jtattgehabter mündliher Verhandlung bie: 
durd von Dbergerichtöwegen für Recht erfannt, 
dab das angefochtene Erkenntniß des Süder⸗ 
dithmarſcher Gerichts vom 31. Januar d. 9. 
zu beftätigen, Appellanten auch ſchuldig find, 
dem Appellaten die Koften dieſer Iuftanz, deren 
Verzeihmmg und Ermäßigung vorbehältlich. 
binnen Ordnungöfriit zu erftatten. 
Die denn ſolchergeſtalt biedurdy erfannt wird 
V. R. W 


Urkundlich ꝛc. Publicatum im Holſteiniſchen Ober— 
gericht zu Glückſtadt, den 13. Juli 1866. 





In Preßſachen iſt, ſoweit es ſich um bie 
Beſtätigung oder Aufhebung der von der 
Regierung verfügten Beſchlagnahme einer 
Zeitungsnummer handelt, ein Recurs an 
das Oberappellationsgericht unzuläſſig. 

In Anlaß einer vom Kieler Polizeiamt verfügten 
und von der vormaligen Holſteiniſchen Landesregierung 
beſtätigten Beſchlagnahme einer Nummer der Kieler 
Zeitung wurde in Gemäßheit $ 5 der Verordnung vom 
10, März 1848, betreffend die Aufhebung der Genfur 


und das in Preßſachen zu beobadhtende Verfahren, auf 
Antrag des Beklagten ein gerichtliche Verfahren vom 
Oberjahwalteramte wegen Beltätigung diejer Beſchlag— 
nahme eingeleitet. Gegen das die Beihlagnahme wie 
deraufhebende Erfenntnii des Obergerichtö ergriff das 
Oberſachwalteramt Recurs an das Oberappellations- 
gericht, welches ſodann nachſtehenden Beiheid abgab: 

Auf die unterm 5. Juli d. J. hieſelbſt eingereichte 
Supplications⸗ event, Appellationsſchrift des Holfteinie 
hen Dberjahwalteramts, Namens und im Auftrage 
deö Oberpräſidiums für Schleswig : Holftein, Klägers, 
jept Supplicanten, eventuell Appellanten, 

wider 

den Hauptmann a. D. Emft Hiniding in Kiel, als 
als Redacteur der Kieler Zeitung, Beklagten, jept Sup: 
plicaten, eventuell Appellaten, 
wegen Yuftification der Beidhlagnahme der 
Nummer 452 der Kieler Zeitung, jetzt gegen 
das obergerichtliche Erkenntniß vom 14. Juni 
d. J. 





wird, 
in Erwägung, daß, wenn die Beitimmungen bes 
$ 68 ber Oberappellationsgerichtsordnung: 
In den auf dem Wege des fiäcaliichen Proceſſes 
bei den Dberdicafterien erörterten Strafſachen 
findet der Recurs an dad Oberappellationdgericht, 
und zwar ftetd in ber Korm der Appellation, ſo— 
wohl für den Ankläger ald den Angeklagten jtatt, 
wenn von dem Oberſachwalter auf Freiheits— 
beraubung, Amtdentjegung, Suspenfion vom Amte 
oder auf eine DVermögensitrafe von 200 Bank: 
thalern und darüber angetragen ift, 
auf den vorliegenden Fall Anwendung leiden, nicht 
bloß die Supplication unftatthaft, jondern auch die 
Appellation nicht hierher erwachſen ift, weil der Ober: 
ſachwalter einen joldyen Antrag, wie ihn der $ 68 ber 
Dberappellationsgerichtöordnung für die Appellabilität 
vorausſetzt, nicht geitellt, vielmehr nur auf Beltätigung 
der Beichlagnahme und Gonfiscation der Nummer 
452 der Kieler Zeitung angetragen hat, die Gonfis- 
cation einer einzelnen Nummer aber einer Vermögens: 
ftrafe von 200 Banlthalern oder 375 # nicht gleich— 
gejtellt werben kann; 
dab num freilich der Oberfachwalter ausgeführt bat, 
daß die Beftimmungen des $ 68 der Oberappellationd- 


— 


gerichtbordnung für die Appellabilität der Sache nicht 
in Betracht kämen, theils weil in Preßſachen zur Zeit, 
als die Oberappellationsgerichtsordnung erlaſſen worden, 
der fiscaliſche Proceß nicht ſtatthaft geweſen ſei, theils 
weil ber mehrgedachte $ 68 nur von Strafſachen 
handle; 

daß indeljen dieje Anführung des Oberſachwalters 
nicht für zutreffend zu erachten ift, weil daraus, daß 
erit nad) Erlaffung der Oberappellationsgerichtdordnnung 
für Preßſachen der fißcalifche Proceß angeordnet wor: 
den ift, nicht folgt, dab der fiöcalifche Proceh in Preh- 
fachen anderd als in anderen Sachen geitaltet ift, Fich 
vielmehr aus der Beitimmung, dab die Preßſachen im 
fiscaliſchen Proceſſe zu verhandeln find, ergiebt, daß 
die Preßproceſſe nach den für die fiscalifhen Procefie 
überhaupt geltenden Regeln zu behandeln find, zumal 
da es ſonſt an allen Beitimmungen über den fisca— 
liſchen Proceß in Preßſachen feblen würde, und weil 
ferner die Beftätigung der Beſchlagnahme der überdies 
ausdrüdlih vom Oberſachwalter beantragten Confis— 
cation gleichfteht, jo daß ed ſich bier nicht um eine 
Givilfahe handelt; 

dab folglich die Beitimmungen des $ 68 der Ober: 
appellationögerichtdordnuung bier zur Anwendung zu 
bringen find, 

hiemit der Beſcheid ertheilt: 


daß die Supplication unitattbaft und die Ap⸗ 


pellation nicht hieber erwachſen ift. 
Die Rechnung ded Oberſachwalters wird auf 58 J. 
4 8 beitimmt. 
Urkundlich ꝛec. Gegeben im Holſtein-Lauenburgiſchen 
Oberappellationsgerichte zu Kiel, den 5. September 
1866. 


EGriminalfälle. 
Nothwehr ? 

Auf die mit Bericht des Pinneberger Landgerichts 
sub praes. den 9. d. M. biejelbit eingegangene Sup: 
plicationdfchrift für den Arbeiter Herrmann Dietrich 
Voigt aud Altengamm, Amts Bergedorf, 

betreffend ein wegen culpoier Zödtung und 
eriten kleinen wiederholten Diebitahld wider 
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ihn abgeſprochenes Straferfenntnib vom 2, Mai 
5.5, 
wird, 
in Erwägung, dab Die dermalige Lage, im welder 
der Inculpat am Abend des 5. November v. 3. den 
Meflerftidh gegen den an diefer Wunde verſtorbenen 
Knecht Hüttmann vollführte, wofern dieſelbe nicht 
Ihuldhaft von dem Inculpaten herbeigeführt war, ihn 
zur Ausübung der Nothwehr berechtigte, indem er 
ermitteltermaaßen von einer großen MWeberzahl von 
Bauerknechten überfallen, umringt, gegen die Mauer 
gedrängt und geprügelt wurde, dab auch eim Exceß der 
Nothwehr in dem geichehenen Gebrauch eined Mefiers 
nicht gefunden werden kann, da es nicht erfichtlicd ift, 
dab die Anwendung eines gelinderen Mitteld zur Ab- 
wehr des unrechtmäßigen Angriffs genügt haben würde; 
in Erwägnug jedod, daß durch Die Ausſage dei 
Formers Jungjohann, Voigt babe tim Vorbeitanzen 
dem Schneider Flindt die Zähne gezeigt, ferner durch 
den Umſtand, daß Inculpat in Veranlaſſung der 
Warnungen ſeiner Freunde auf ſein Meſſer als ſeinen 
Vertheidiger hingewieſen, und dadurch, daß er bei jei- 
nem Austritt aus dem Tanzſalon vor der Stallthür 
ſtehen blieb, obwohl er ſich ſagen konnte, daß ſein 
Weggang aus dem Saal für die ihn mit Prügel be— 
drohenden Knechte das Signal zum Angriff ſein würde, 
der Verdacht erregt wird, daß Inculpat durch ſein 
eigenes ſchuldhaftes Verhalten den gegen ihn ſtatt— 
gefundenen Ueberfall ſelbſt provocirt, mithin die Lage, 
die ihn zur Nothwehr nöthigte, ſchuldhaft ſelber her— 
beigeführt habe, und daß er aus dieſem Grunde, wegen 
ermangelnden vollen Beweiſes, wegen culpoſer Tödtung 
von der Inſtanz zu abſolviren ſein wird; ſowie 
in Erwägung, daß ſich die Anrechnung der er— 
littenen Unterſuchungshaft zur Strafe für den von ihm 
geſtändigermaaßen an Fabrikaten aus dem Unionseiſen— 
werk in Pinneberg zu zweien Malen begangenen eriten 
kleinen Diebitahl ald ausreichende Beitrafung ermeilt, 
von Obercriminalgerichtswegen biedurd zum Be: 
fcheide ertheilt: 
dab das angefochtene Erkenntniß dahin abzu— 
ändern, dab Imeulpat wegen Verdachts der 
culpojen Zödtung von der Inftanz zu abiol- 
viren und ihm wegen eriten Heinen wiederholten 
Diebftahld die erlittene Unterſuchungshaft als 





— 
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Strafe anzurechnen, derſelbe auch ſchuldig ſei, 
die Koſten der Unterſuchung, ſoweit er des Bere 
mogens, zu erſtatten. 
Die Rechnung des Concipienten der Supplications⸗ 
ſchrift wird auf 60 J. beſtimmt. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Holſteiniſchen Ober— 
criminalgericht zu Glüdftadt, den 21. Juni 1866. 





Steigerung der Strafe des dritten Diebftahla 
bein Rückfall. — Diebftahl mittelit Ein— 
fteigend in einen unbewohnten Garten= 
pavillon. — Unfreimillige Reftitution der 
geltohlenen Sachen ein geringer Straf: 
milderungsgrund. 


Bon Obercriminalgerichtswegen 


wird dem Kieler Magiftrat mit Beziehung auf deſſen 
Beriht vom 17.722. April d. J. betr. die wider Ida 
Senriette Rehder aus Kiel wegen Diebſtahls geführte 
Unterfuchung, bei Remittirung der eingefandten Unter 
fuhungsacten hiedurch aufgetragen, der genannten In: 
culpatin nachftehendes Straferfenntnik zu publiciren 
und wegen Bollftrefung befielben dad Erforderliche 
wahrzunehmen. 

In Erwägung, dab die Inculpatin Ida Henriette 
Rebder zufolge ihres mit den fonftigen ermittelten 
Umftänden übereinftimmenden Geftändniffes 

1) im Herbſt vorigen Jahres aus einem in Düftern- 
trood belegenen, dem Kaufmann Brauer in Kiel ge- 
birigen unbewohnten Pavillon, in welden fie durd) 
das offen ftehende Fenſter eingeitiegen it, 4 Fattunene 
Stublüberzüge, eine gehäfelte Schlummerrolfe und ein 
geitichtes Kiffen, weldhe Gegenftände von dem Gerichtö- 
diener Martini auf zuſammen 2% geſchätzt worden find; 

2) ungefähr um die nämliche Zeit aus einer offenen 
Semmode auf der Hauddiele vor der am Wall in 
Kiel belegenen Wohnung des Fräuleind Bargum zwei 
Stüde Tüll und zwei Stüde Mull, nad) der Schätzung 
ter genannten Damnificatin zufjammen 45 $ 4 2 wertb, 
Iomie 





3) etwas jpäter aus der offenen Küche ded Handels: 
manned Techtmeyer in Kiel folgende, von dem Gerichts— 
diener Martini zum Gejammtwertb von 11% 42 
geſchätzte Sachen, nämlich 

5 neuſilberne Theelöffel, 

1 neufilbenen Kinderlöffel, 

2 filberne Ehlöffel, 

1 zinnernen Sinderlöffel, 

2 porcellanene Zuckernäpfchen und 

1 porcellanenen Rahmguß 
entwendet hat; 

in Erwägung, dab, da die am 22. Mai 1839 in 
Kiel geborene Inculpatin bereits mehrfach wegen Dieb- 
ftablö beftraft und zulegt vom Kieler Magiitrat in 
Gemäßbeit obereriminalgerichtlihen Reſcripts von 29. 
April 1862 wegen Diebftabld nad erlittener Strafe 
des dritten Diebſtahls mit einer 2"/, jährigen Zucht 
hausſtrafe belegt worden ift, diefelbe ſich durch die vor: 
erwähnten Entwendungen eines wiederholten, nad) er— 
littener Strafe des dritten Diebitahld in abermaligem 
NRüdfalle verübten theilweiſe durch Einſteigen qualifi- 
eirten Diebſtahls ichuldig gemacht hat; 

in Erwägung, daß ferner die Inculpatin der Aneig— 
nung zweier in ihrem Befig befindlicdher, angeblidy von 
ihr auf der Straße gefundener battiftener Taſchen— 
tücher, deren Eigenthümer nicht ermittelt worden, ge 
ftändig und daher aud wegen Funddiebſtahls zu bes 
ftrafen ift; e 

in Erwägung, daß bei der Strafausmefjung zwar 
der Umftand, dab ſämmtliche obgedachte Sachen, mit 
Ausnahme der beiden zulegt erwähnten Taſchentücher 
den Damnificaten reftituwirt worden find, mildernd in 
Betracht kommt, weitere Milderungsgründe aber nicht 
vorliegen, und hiernach, ſowie mit Rückſicht auf den 
jehr bald nad Abbüßung der legten wider die Incul- 
patin erfannten Strafe eingetretenen Nüdfall und 
auf den hiedurch und durch die Wiederholung des 
Verbrechens von ihr an den Tag gelegten ftarfen ver- 
brecheriſchen Willen die Erkennung einer 3 jährigen 
Zuchthausſtrafe ihrem Verſchulden entiprechend ericheint, 

wird die Inculpatin Ida Henriette Rehder aus 
Kiel wegen nad erlittener Strafe des dritten Dieb- 
ftahl& abermals begangenen wiederholten, theilweiie 
durch Einfteigen qualificirten Diebſtahls und wegen 


_ 
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Funddiebſtahls zu einer 3 jährigen Zuchthausſtrafe ver⸗ 
urtbeilt und ſchuldig erfannt, die Unterſuchungskoſten, 
foweit und jobald fie des Vermögens, zu erftatten. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Herzogl. Holfteinijchen 
Obercriminalgericht zu Glüditadt, den 1. Mai 1866. 


Die Inculpatin jupplicirte gegen died Erkenntniß 
an dad Oberappellationdgericht, welches ihr nachitehen- 
ben Beſcheid ertheilte: 


Auf die mit Bericht des Magiftrats der Stadt Kiel 
am 13. Juni d. 3. bier eingegangene Supplications- 
jchrift der Inculpatin Ida Heuriette Rehder aus Kiel 
gegen das durch Reſcript des Holfteiniichen Obercri- 
minalgeriht3 vom 1. Mat d. J. normirte, am 4. |. 
Mts, ihr publicirte Straferfenntni, wodurd fie wegen 
nad) erlittener Strafe ded dritten Diebſtahls abermals 
begangenen wiederholten, theilweiſe durch Einfteigen 
qualificirten Diebftahld zu einer dreijährigen Zucht: 
hausftrafe nnd zur Erftattung der Unterfuhungsfoften 
verurtheilt worden, 

wird mit Beziehung auf die dem angefochtenen 
Erkenntniß vorangeftellten Enticheidungdgründe, jowie 

in Erwägung, 

1) dab zwar eine fortwährende Steigerung der 
Strafe des dritten Diebftahld beim Nüdfall nidyt notb- 
wendig ift, daß im vorliegenden Fall aber die Steige: 
rung mit Rüdfiht darauf, daß die Inculpatin jehr 
bald nach ihrer Entlaffung aus dem Zuchthauſe, ohne 
ſich in einer bedrängten Lage zu befinden, wieder ge 
ftohlen bat und dab die drei jept ermittelten Dieb- 
ftähle in mehr ald einer Hinficht viel erheblicher find, 
als ihre früheren Entwendungen ; 

2) dab Fein triftiger Grund erfichtlich ift, das Ein- 
fteigen in einen verichloffenen Gartenpavillen, um dort 
befindlicheds Mobiliar zu ftehlen, nicht dem geſetzlich 
auögezeichneten Cinfteigen in eine Behaltung beizu- 
zäblen, und 

3) daß die nicht freiwillig vom Diebe bewirkte 
Reititution der geſtohlenen Sachen nur ein ftrafmin= 
dernded Moment von geringem Gewicht ift, 

hiedurch 

ein abſchlägiger Beſcheid 
ertheilt. 


Die Rechnung des Anwalts der Inculpatin wird 
zu 33 J.4 8 beſtimmt. 

Urfunblih he. Gegeben im Holſtein-Lauenburgi⸗ 
hen Oberappellationsgericht zu Kiel, den 4. Auguft 
1866. 





Entiheidungen in Schleswigſchen Sadıen. 


Nechtliche Bedeutung der Berichterjtattung der 
Dbervormundjchaften an das obervormund⸗ 
fchaftlihe Collegium bei Veräußerungen 
von Immobilien unmündiger Berfonen 
unter der Sand. ü 


In Sachen des Häuerinften Trend Mees in Fahr— 
dorff, Namens und in Ehevogtſchaft jeiner Ehefrau 
Louiſe Magdalene, geb. Hollwas, Klägers, jept Appel: 
fanten, 

wider 
den Kuticher Claus Garften Piepgras zu Louijenlund, 
Bellagten, jebt Appellaten, 
betreffend bauptiächlich ftreitige Erbtheilung und 
Uebertragung einer Zandftelle und Wieſe j. w. 
d. a., jebt die Appellation wider das Erfennt- 
niß des Dinggerichtö der Hüttener Harde vom 
9. November 1865, ‘ 
wird unter Bezugnahme auf die dem untergerichtlicen 
Erkenntniß vorausgeihidte Geſchichtserzählung umd 
Procekgeichichte, ſowie 

in Erwägung, dab die Entſcheidung der vorliegen 
den Streitfahe zunächſt und hauptſächlich daven ab: 
hängt, ob der Contract vom 30, Juli 1829 und ber 
Grbvergleih vom 21. December 1843 für gültig zu 
erachten find, und daß der Kläger die Ungültigkeit 
diefer Rechtsgeſchäfte daraus berleitet, daß es binfiht- 
lich deö erfteren an jeder obervormundicaftlichen Ge 
nebmigung, hinſichtlich des legteren zwar nicht am der 
Genehmigung der Obervormundidaft, wohl aber an 
einer gültigen Genehmigung des obervormundſchaft⸗ 
lihen Collegiums fehle; 
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in Erwägung, dab der Contract vom 30. Juli 
1829, durch welden die Wittwe bed wail. Webers 
Marcud Lorenzen zu Louiſenlund, Eliabe Catharina, 
früher verheirathet geweiene Hollwas (die Großmutter 
der Ehefrau des Klägerd) cum cur. die von dem 
Kläger gegenwärtig in Aniprud genommene Erbpacht⸗ 
felle an den Dienftfneht Hand Piepgrad und deſſen 
Braut Cornelie Sopbie Henriette, verwittwete Soll: 
wad (die Mutter ber Ehefrau des Klägers) für die 
Summe von 300 # Gour. überlaffen und die Anneb- 
mer der Stelle fich zugleich verpflichtet haben, die beiden 
der Zeit noch unmündigen Töchter eriler Ehe der An: 
nehmerin, von welchen die ältefte fich jpäter mit dem 
Kläger verbeirathet hat, mit allem zur Leibed: und 
Lebensnothdurft Erforderlichen, bis fie fich ſelbſt ihr 
Brod würde verdienen können, zu verlieben, fie in die 
Schule zu fenden, confirmiren zu laſſen und ihnen, 
wenn fie zum Dienen ausziehen würden, eine Lade 
eder Koffer mit Schloß zu geben, — auf Grund von 
Verhandlungen abgeihloffen ift, die vor dem Juſti— 
tiariat ded Gutes Louiſenlund, welches in Anſehung 
der unmündigen Kinder der Wittwe Gornelie Sophie 
Henriette Hollwas die obervormundſchaftliche Behörde 
war, zwifchen der oberwähnten Mutter und ihrer 
Schwiegermutter, beziehungsweile den Vormündern 
ihrer unmündigen Kinder ftattgefunden hatten, daß 
ferner in dem $ 6 des Gontractd vom 30. Juli 1829 
die den unmündigen Kindern der jüngeren Wittwe 
Hollwas gerichtlich beftellten Vormünder ausdrüdlid 
gegen Webernahme der vorftehend angegebenen Ver— 
bindlichkeiten von Seiten der Antreter die Veräußerung 
der Landſtelle ald für ihre Pupillen vortheilhaft und 
der gänzlichen Verarmung derjelben vorbeugend ge— 
nehmigt und deſſen zur Urkunde den Gontract mit 
unterzeichnet haben; ſowie dat dieſer Gontract in dem 
Zujtitiariat des adeligen Guts Louiſenlund ausgefertigt 
und von dem derzeitigen Gerichtöhalter - jolennifirt 
worden it; daß aber unter diefen Umftänden die Be- 
bauptung des Klägerd, dab die Veräußerung obne ober- 
vormundichaftlicen Gonjend erfolgt fei, nicht für bes 
gründet erachtet werben Kann, daß vielmehr in ber 
Solennifirung des Gontractd von Seiten des Juſtitia— 
riats nach demjenigen, was der Ausfertigung des Gon- 
tractd voraufgegangen war, jo wie nady dem Inhalt 
tes Gontractes jelbit zugleich eine obervormundſchaft⸗ 


liche Genehmigung der Veräußerung gefunden werden 
muß, wenn auch das Juſtitiariat nicht ausdrücklich be 
merkt hat, daß es den Contract ald Obervormund— 
ſchaft genehmige; dab dagegen eine Genehmigung 
der zur Frage ftehenden Beräußerung von Seiten des 
obervormundidaftlihen Gollegiums weder beantragt 
noch erfolgt iſt; 

in Erwägung, dab der Erbvergleich vom 21. Decem: 
ber 1843, welcher fidh auf die von dem Kläger neben 
der Erbpadhtitelle no in Anſpruch genommene Wieſe 
bezieht, zwar nicht nur von der Obervormundicaft, 
iondern unterm 23. December 1861 in Veranlaffung 
eines berichtlichen Antrags der Edernförder Hardes— 
vogtei aud von dem Appellationsgericht ald obervor⸗ 
mundſchaftlichem Gollegium genehmigt worden ift; 
daß jedoch, falld der Erbvergleih zu feiner Gültigkeit 
überhaupt der Genehmigung ded oberoormundidaft: 
lichen Collegiums bedürfte, die im Jahre 1861 nad: 
träglih erfolgte Genehmigung dem vorhandenen Man 
gel ſchon deshalb nicht abbelfen kann, weil die Ehefrau 
des Klägers damals bereits längſt volljährig geworden 
war, in Beziehung auf fie mithin alle Functionen des 
Appellationdgerichtd ald obervormundſchaftlichen Golle: 
giumd bereits aufgehört hatten; daß es fih in An— 
febung der Wiefe, ebenio wie in Anfehung der Erb: 
padhtftelle darum bandelt, ob DBeräußerungen von 
Immobilien unmündiger Verfonen nur dann rechts— 
beitändig unter der Hand erfolgen können, wenn außer 
der Obervormundſchaft audy dad obervormundſchaftliche 
Gollegium diejelben genehmigt bat, eder ob die Gül- 
tigfeit der Veräußerung duch die Genehmigung des 
obervormundicaftliben Gollegiums nicht bedingt ift; 

in Erwägung, daß der $ 14 der Vormünderver: 
erdnung vom 19. März 1742 die Beitimmung ent: 
hält, daß die Veräußerung von liegenden Gründen 
unmündiger Perjonen nit ohne Conſens der Obrig- 
feit, d. i. der Obervormundſchaft, erfolgen darf; daß 
aber in der Vormünderverordnung die Genchmigung 
des obervormundicaftlihen Gollegiums nicht gefordert, 
auch fein Unterſchied zwiichen ven Fällen einer auf 
öffentlicher Auction und einer unter der Hand erfol- 
genden Veräußerung gemacht wird; daß ferner, wenn 
es gleich ald Regel anzujehen it, daß die Veräußerung 
von Gütern unmündiger Perſonen im Wege öffent: 
lien Aufgebots ftattzufinden hat, und wenn gleich die 
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Obervormundſchaft ſich im Allgemeinen bei der Ge— 
nehmigung einer Veräußerung unter der Hand eher 
einer Verantwortung ausſetzt, als bei der Genehmis 
gung einer auf öffentliher Auction erfolgten Ber: 
äußerung, doch am fih die Veräußerung von Pupillen- 
gütern unter der Hand nicht als ausgeſchloſſen be= 
tracdhtet werden fann, und daß es endlih an jeder 
geſetzlichen Beftimmung fehlt, durdy welche die Rechts— 
beftändigfeit einer jolden Veräußerung von der Ges 
nehmigung des obervormundihaftlihen Gollegiums ab- 
hängig gemacht wäre; 

in Erwägung, daß zwar der beſtehenden, ohne 
Zweifel durch das an das Holſteiniſche Obergericht er— 
laſſene landesherrliche Reſcript vom 31. Juli 1810 
beförderten Praxis zufolge die Obervormundſchaften, 
bevor ſie die unter der Hand vorgenommenen Ver— 
äußerungen von Immobilien unmündiger Perſonen 
genehmigen, meiſtentheils an das Appellationsgericht 
als obervormundſchaftliches Collegium berichten und 
die Genehmigung deſſelben beantragen; daß jedoch dieſe 
Praxis keineswegs in allen Diſtrieten des Herzogthums 
Schleswig beſteht, und daß überdies Fein Fall hat er- 
mittelt werden Fönnen, in weldyem eine unter der Hand 
erfolgte Veräußerung aus dem Grunde, weil eö am ber 
Genehmigung des obervormundicaftlichen Gollegiume 
gefehlt babe, für ungültig erklärt worden wäre; 

in Erwägung, dab unter dieſen Umftänden bie 
Genehmigung des obervormundichaftlihen Gollegiums 
nicht ald eine Bedingung für die Rectäbeftändigfeit 
der Veräußerung angejehen werben kann, daß vielmehr 
der Berichtserftattung von Seiten der Obervormund— 
ichaften an das Appellationdgericht in den Fällen der 
zur Frage ftehenden Art nur die Bedeutung beigelegt 
werden fann, dem Appellationägericht, welches nad) 
dem $ 41 der Inftruction vom 15. Mat 1834 darüber 
zu wachen bat, daß die ihm untergeordneten vormund- 
Ichaftlihen Behörden den wegen der Fürjorge für die 
unmündigen Perfonen ergangenen Anordnungen pflicht» 
mäßig nachkommen, in Beziehung auf die erwähnten 





Veräußerungen, durch welche die Intereſſen der Un: 
mündigen bejonderd leicht gefährdet werden fönnen, 
eine wirfiame Gontrolle zu fihern und auf dieſe 
Weiſe etwanigen Tpäteren Klagen der Pupillen wegen 
Benachtheiligung durch ſolche Geſchäfte vorzubeugen; 
und daß demgemäß auch in der neueren Zeit die auf 
berichtliche, die Veräußerung von Immobilien unter 
der Hand betreffende Anträge der Obervormundſchaft 
ertbeilten Reſolutionen des Appellationsgerichts nicht 
in einer Genehmigung der beabjihtigten Veräußerung 
beftanden haben, jondern nur dahin gefaßt worden 
find, dab von Seiten des Xppellationägerichts gegen 
die Veräußerung untet der Hand nichts zu erinnern 
gefunden jei, im Uebrigen aber die Genehmigung ber: 
jelben dem verantwortlihen Ermeſſen der Obervor— 
mundſchaft überlaffen bleiben müſſe; 
in Erwägung, daß demnad die von dem Kläger 
angefochtenen Veräußerungen auf Grund der fehlenden 
Genehmigung des obervormundichaftlichen Gollegiums 
nicht für ungültig erflärt werden fünnen, daß mithin 
das untergerichtliche Erkenntniß, durch weldyes der 
Kläger mit jeiner Klage abgewieſen worden ijt, auch 
abgejehen von der Frage, ob die von dem Bellagten 
vorgeſchützten Einreden der Verjährung und des Ber: 
zichts begründet find, beftätigt werden muß, 
nad verbandelter Sache und eingelegten Acten bie- 
durch für Recht erkannt: 
dak das Erkenntniß des Dinggerichts der Hüt— 
tener Harde vom 9. November 1865 zu be 
ftätigen und zur Vollſtreckung an das Unter: 
gericht zurückzuweiſen, Kläger und Appellant 
auch ſchuldig ift, die Koften dieſer Inſtanz, Deren 
Verzeihnung und Crmäßigung vorbehältlic, 
jobald er bed Vermögens, dem Bellagten und 
Appellaten zu eritatten. 


Verkündigi im Appellationsgeriht für das Herzogthum 
Schleswig in Flendburg, den 11. Juni 1866. 


-_— 





Allerhöchſt privilegirte ; 
Schleswig: Holfteiniiche Anzeigen. 
ü — von dem IR — dem Obergerichtsrath Mohrdiek. 


Gedruckt bei Auguſtin in Glückſtadt. 





47. Stuͤck. 








Entſcheidungen in Holſteiniſchen Sachen. 


In welchem Umfange iſt der Anwalt für In— 
jurien verantwortlich, welche in den von 
ihm für feine Partei verfaßten Schriften 
und Eingaben enthalten find? 


An Sachen ded Profefjord Dr. P. Jeſſen auf Horn— 
beim bei Kiel, Klägers, 
wider 
den Ober: und Landgerichtsadvocaten, Oberfachwalter 
®. Caſtagne in Kiel, Beflagten, 
wegen Verleumdung, 
ergeben die Acten: 


Der Kläger bat wider den Beflagten wegen der 
Art und Weile, in welcher der Zeptere ald Anwalt und 


Bevollmächtigter zweier Perionen, nämlich des H. Th. 


Facklam aus Medlenburg und der Frau Geheimrätbin 
von Koch, geb. Blume, aus Braunſchweig, die in der 
dem Kläger gehörenden Brivatirrenanftalt Hornheim 
untergebradyt und von dort reip. am 12. November 
1861 und 1. Januar 1862 entwichen waren, gegen ihn 
aufgetreten ift, eine Injurienflage erhoben und jeiner 
Klagſchrift außer einer von ihm im Jahre 1862 beraus- 
gegebenen, „das Aſyl Hornbeim, die Behörden und das 
Publikum“ betitelten Brochüre diejenigen Schriftitüde 
des Beflagten angelegt, in denen derjelbe zahlreiche 
Schmähungen und Verleumdungen gegen ibn auöge- 
ſprochen habe, 

Es befindet fich hierunter zunächſt eine Gingabe des 
Beklagten an das damalige Minifterium für die ‚Her: 
zogthümer Holltein und Lauenburg vom 30. April 1862. 


— Den 19. November 1866. 





Da der Bellagte ſich zu der Autorichaft befennt und, 
obwohl er entgegnet, dab die Klaganlage nur eine Ab: 
Ichrift des ſpäter in einigen Punften geänderten Con— 
ceptö jei und mit der von ihm wirklich beim Miniiterio 
eingereichten Schrift nicht ganz genau übereinftimme, 
doch nicht näher anführt, worin denn die Abweichungen 
und Unrichtigfeiten beiteben, jo wird, joweit der In— 
halt bier in Betracht fommt, dad vom Kläger beige: 
brachte Schriftftüd als richtig zu Grunde zu legen fein. 
Dad Rubrum defjelben lautet dahin, daß der Belflagte 
alö Bevollmächtigter der vorgenannten beiden Perfonen 
beſchwerend die Behandlumg zur Anzeige bringe, welche 
denjelben auf der feiner öffentlichen Gontrolle unter: 
liegenden Privatirrenanftalt Hornbeim bei Kiel zu 
Theil geworden, und um Unterfuhung, Beltrafung, 
Verfügung einer Revifion der Anftalt und einer wirf: 
ſamen Gontrolle bitte. Der Inhalt diefer Eingabe iſt 
jodann folgender: 
Zuerft wird die Facklam'ſche Angelegenheit beſprochen 
und deſſen vita ante acta geichildert, woraus ſich er: 
giebt, dab Facklam durch Erkenntniß ded Patrimonials 
gerichtd für Kaltenhof in Medlenburg - Schwerin am 
25. Mat 1859 für geifteöfranf erklärt und ibm in der 
Perion ded Rentiers Lange in NRoftod ein Gurator be> 
ftellt worden ift. Wegen dieier gerichtlichen Guratel 
werden mannigfahe Vorwürfe und Anichuldigungen 
gegen den Gurator Zange, den Bruder der Kadlam's, 
fowie das Kaltenhofer Patrimonialgeridyt erhoben und 
wird namentlich auszuführen geſucht, daß die letztere 
Behörde völlig incompetent gemejen und dad ganze 

Verfahren nichtig jei. Weiter heißt es: 
„Dennoh wurde Fadlam auf Grund diejed nich: 
tigen DVerfahrend nad) Hornheim gebradt und 
bier im Frühling 1859 ohne Anſtand aufgenom- 
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men, weil dieſe Anftalt jeit ihrer Gründung leider 
nod immer jeder öffentlihen Gontrolfe entbebrt, 
und Eigentbümer und Dirigent der Anitalt, die 
in ihrem eigenen Intereſſe befangen jind 
und denen jede juriltiiche Befähigung abgeht, ſich 
dennoch allein die Befugnik anmaaßen, die Legi— 
timation derjenigen zu prüfen und abzuurtheilen, 
von denen ihnen zu ihrem Bortheil Kranke zu— 
geführt werden, über deren Wohl und Wehe fie 
alddann wiederum ohne alle Gontrolle rein will 
fürlid wider deren Willen, reip. durch phyſiſche 
Gewaltanwendung und Gefängnib verfügen! * 
Ferner: 
‚Er (Facklam) hatte (scl. anfangs) feine Ahnung 
davon, dab er zwangsweiſe auf Hornheim ſei, 
wo der Aufenthalt ihm im Uebrigen zujagte und 
jein Gemüthszuftand fich befferte; die Sorge für 
feine übrigen Intereſſen glaubte er in Lange's 
Händen wohl aufgehoben und jo dachte er es ru— 
big in Hornheim abzumarten, biö dieſer die un— 
angenehmen Saden in Hamburg geordnet haben 
würde. Erft nad) langer Zeit und allmäblig wurde 
er durch einzelne ihm auffällige Neußerungen und 
Vorgänge, beſonders durdy das brutale Benehmen 
von Lange aufmerfiam und mißtrauifch, bis er 
am Ende hinter den wahren Zuſammenhang fam 
und mit Schreden die traurige Lage völlig wür— 
digte, in der er fich befand. Sobald er zu ber 
richtigen Erkenntniß derfelben gelangt war, be— 
ſchloß er, auch gleich Alles aufzubieten, um ſich 
aus ihr zu befreien, wobei er mit aller Borficht 
und Meberlegung in einer Weile zu Werke ging, 
die mit der Annahme eine Verfolgungswahns, 
den jpäter die beiden Jeſſen's und dad Sanitätd- 
collegium ihm aufoctroyirt haben, unvereinbar iſt.“ 
Darauf wird angeführt, daß Facklam im Frühjahr 
1860, aljo nad etwa einjährigem Aufenthalt in Horn: 
beim, fib an den Medlenburgiihen Conſul Kaufmann 
Lütfen in Kiel gewandt habe, dem er Elagte, daß man 
ihn auf Hornbeim als Verrückten zurüdzubalten beab- 
fichtige, obwohl er fih geiftig ganz geſund fühle, 
Conſul Lütken babe jeinen Verficherungen keineswegs 
fofort geylaubt, fondern ſich erft durch längern Um— 
gang davon überzeugt, dat; Facklam fi ganz vernünftig 
benehme, und ald er dann diejelbe Wahrnehmung aud) 
von anderen Perjonen beitätigt fand, fo habe er den 
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Facklam an den Beklagten empfohlen, damit derſelbe 
ſein Intereſſe wahrnehme und erforderlichenfalls die 
geeigneten Schritte thue. Bellagter habe ebenfalls den 
Behauptungen des Facklam nicht ſofort Glauben ge— 
ſchenkt, ſondern ſei mit der gebotenen ſorgſamſten Kritik 
zu Werke gegangen. Er habe Facklam, von ſeinkr 
erften Zufammenfunft mit ihm im Monat Juli 1860 
an, erſt lange genau beobachtet, auch feine Beobadhtun- 
gen über ihn mit andern urtheilsfähigen Perſonen aue- 
getauscht und erft nach 9 monatlicher gewiflenbaftefter 
Prüfung, ald das Urtheil Aller darin übereinitinmte, 
daß Facklam völlig vernünftig jei, habe er fidh ent- 
ſchloſſen, ſeine Sade in die Hand zu nehmen und 
für feine Befreiung zu wirken. Der erfte Schritt dazu 
jei im April 1861 in einer Eingabe an die Grobe 
herzogliche Juftizcanzlei zu Schwerin geſchehen, worin 
die geiftige Geſundheit Facklam's behauptet und die 
Vermuthung ausgeſprochen werde, daß der Beſitzer der 
Anftalt es nicht werde verantworten können, ihn noch 
für geifteöfranf zu erflären, deshalb um Aufhebung 
der Guratel und eventuell um Unterbringung in eine 
Staatsirrenanftalt, vorzugsweiſe in Siegburg 
in der Preubiihen Rheinprovinz, gebeten werben jei. 
Die Schweriner Juftizcanzlei habe hierauf ein ärzte 
liches Gutachten von Hornheim eingezogen, welches 
von dem Sohn ded Klägerd unterm 13. Juli 1861 
erftattet jei, und in welchem er ſich dahin ausgeſprochen 
haben müſſe, dab Fadlam noch fortwährend geiſtes— 
franf ſei. Auf Grund diefed Gutachtens babe die 
Juftizcanzlei erkannt, dab Fein Grumd vorliege, die 
angeordnete cura furiosi aufzuheben, übrigens jeine 
Eingabe dem Kaltenhofer Patrimonialgericht zur ges 
eigneten Berüdfichtigung feines Wunſches um Trand- 
location in eine andere Irrenanſtalt mitzetbeilt jei. 
Aber audy die lektere Bitte fei vom Kaltenbofer Pa— 
trimonialgeriht unterm 9. September 1861 abſchlägig 
beidhieden worden, indem darin die Verſetzung Fack⸗ 
lam's nah Siegburg für unzuläffig erflärt und nur 
gejagt ſei, daß feiner Unterbringung in die Heilanftalt 
zu Sachſenberge (eine Staatdirrenanftalt in Medlen- 
burg), fobald er fih damit einverftanden erfläre, nichts 
im Mege ftehe, in dieſe Anftalt fih aber Fadlam 
teinenfalld babe verfegen laffen wollen. An diefe Dar: 
ftellung wird dann folgende Auslaffung geknüpft: 
„Facklam batte den Wunſch ausgeſprochen, nah 
Siegburg gebracht zu werden, und zwar war ber 
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innerfie Grund dieſes Wuniches der, daß dort die 
Aerzte nicht, wie auf Hornbeim, ein Intereſſe 
daran haben fonnten, ihn länger dort zu behalten, 
ald fein geiftiger Geſundheitszuſtand verlangen 
würde, jowie die größtmöglichſte Wabhrjcheinlich 
feit, daß nad Siegburg weder die Hornheimer, 
noch die Medlenburger ihm feindlihen Ginflüfje 
reihen würden. Hatte der Gurator Lange nun 
bloß das Intereffe jeined Guranden im Auge, fo 
fonnte der Gewährung dieſes Wunſches nichts ent- 
gegenfteben. Eine Preußiſche Staatsirrenanftalt 
bietet an fich ichen jede wünſchenswerthe Garantie 
für eine gute Behandlung der Kranfen und da 
Facklam ſpecielles Bertrauen zu ihr zeigte und 
Vertrauen ein fo wichtiges unumgänglih noth— 
wendiges Hülfämittel für die Heilung von Geiftes- 
franfbeiten ift, fo bätte Zange dieſem Wunſche 
Facklam's jedenfalls mit Freuden willfabren müffen, 
wenn ihm nur das Intereſſe jeined Guranden wirf- 
lih am Herzen lag. Mit welchen abenteuerlichen 
Gründen Lange ſich aber der Erfüllung dieſes 
billigen Wunſches widerjepte, gebt aus dem an— 
liegenden Beiheid des Kaltenhofer Patrimonial- 
gerichts vom 9. Septbr. 1861 bervor.“ 

Sodann wird referirt, dab, während die Facklam'ſche 
Eingabe vom 30. April 1861 bei der Großberzogl. 
Suftizcanzlei in Schwerin lag, der Gurator Lange 
Anfangs Juni 1861 nad Kiel gefommen jei, offenbar 
um bad Terrain zu recognodeiren, und aud den Be- 
Nagten in deſſen Wohnung beiuct habe. Beflagter 
babe gegen ihn geäußert, dab Facklam, wenn er über: 
haupt geifteöfrant geweien, doch jedenfalls jept wieder 
ganz geiund fei und beshalb bald wieder aus Horn- 
beim entlaffen werden müſſe. Darauf babe Lange die 
denfwürdigen Worte erwibdert: 

„Der fommt nie wieder von Hornheim weg, 
jeine Schwefter, die Paftorin Bauer (in Medlen: 
burg) bat viele Kinder und die fünnen das Geld 
gebrauchen.” 

Damit fei dem Beflagten ein völliger Einblic in 
dad Getreibe Diefes Mannes und in feine Abfichten 
mit Facklam gegeben worden. Trotz feiner nun felt: 
ftebenden wohl motivirten Ueberzeugung babe er aber 
noch immer zurüdgehalten und zum Abwarten und 
zur Mäßigung geratben, bis endlih Fadlam am 12. 
November 1861 jeinen Curator Lange mit dem Dr. 


Schröder aus Roſtock, als diefelben nah Hornheim 

binausgezangen jeien, in Kiel getroffen babe. Dann 

heißt es: 
„Facklam ſchloß daraus, daß Böſes gegen ihn im 
Schilde geführt werde, vermuthete, daß es auf 
eine Scheinunterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes 
abgeſehen ſei, wobei der Dr. Schröder unter dem 
Einfluſſe von Jeſſen und Lange aſſiſtiren ſolle, 
und daß er dann auf Grund derſelben ſein Leben 
werde im Irrenhauſe beſchließen müſſen. Gr lief 
deshalb jofort zum Gupplicanten (Beflagten), 
theilte dieſem jeine Beobachtung und Vermuthung 
mit und begab fih auf deſſen Rath unter ben 
Shut der Kieler Polizei.* 

68 wird bierauf über das Verhalten der Behörden, 
fowie über die verfchiedenen Zeugniffe und Gutachten 
in Betreff des Geilteözuftanded Facklam's geſprochen 
und namentlich das Gutachten des Sanitätdcollegiums 
vom 7. März 1862, zufolge deilen Fadlam audy damals 
nicht ald von feiner Geifteöfranfheit genejen zu betrady 
ten war, jedoch jeine Rüdfehr nah Hornbeim unter 
den gegebenen Verhältniſſen für durchaus unftattbaft 
erflärt wurde, einer Kritik unterzogen, bei weldyer 
Gelegenheit die Meußerungen vorfommen: 

‚daß die beiden Zellen nicht bloß in diefem Falle 
mit Glüf eine Art Monopol für die Beurthei- 
lung von Geiſteszuſtänden für die eigentlichen 
SIrrenärzte in Anſpruch genommen haben.” 

ferner 

„Es ergiebt fi daraus, daß die Behauptung, nur 
ein Irrenarzt könne benrtbeilen, ob Jemand ver» 
nünftig ſei ober nicht, eine ſinnloſe Phraſe iſt, 
die ſtark für den hoffärtigen Dünkel ihrer Erfinder, 
aber weniger für ihre Einſicht und Ehrlichkeit 
ſpricht. Wenn die Vernunft nit im Stande iſt, 
die Vernünftigfeit zu beurtbeilen, jo taugt fie 
überhaupt nichts, jo muß fie erit bei den Irren— 
Ärzten in die Xehre geben und ſich bei dieſen ihre 
Legitimation zu ihrem Namen und Beruf erwer- 
ben, bei weldyer Auffaljung ed denn freilih un— 
begreiflich ift, woher die Irrenärzte ſelbſt die Legi— 
timation beziehen; fie fommen doch nicht mit 
einer aparten Vernunft auf die Melt! * 

Nachdem joldergeitalt im der gedachten Eingabe die 
Facklam'ſchen Verhältniſſe dargeftellt worden, wird zur 
Sache der Frau v. Koch übergegangen. Diefe Dame 


und 


fei früher eine Reihe von Jahren mit dem jept ver: 
ftorbenen Braunſchweigiſchen Geheimrath v. Koch ver- 
lobt geweſen. Sie ſei hyſteriſch, leide an Schwermuth 
und manchmal ſich einſtellenden übrigens ganz un— 
ſchuldigen Wahnideen, z. B. daß fie von dem Blüthen— 
ſtaub einer rothen Azalee vergiftet ſei. Dies ſei die 
Veranlaſſung geweſen, dab fie ſich vor 2—3 Jahren 
freiwillig nach Hornheim begeben habe, wo ſie ſeitdem 
bis zum 1. Januar 1862 verblieben ſei. Es babe ihr 
bier anfänglich jehr gut gefallen und fo fange fie fich 
in diefem Sinne äußerte, ſei auch da8 Benehmen der 


Jeſſen gegen fie ein freundliches geweien. Bejonderd 


ber alte Profeffor (der Kläger) ſchien fich fehr für fie 
zu intereffiren und habe auch jelbit mit dazu beige- 
tragen, dak ihr Bräutigam fidh entichloffen babe, fie 
zu ehelichen, worauf die Trauung durd den Paſtor 
Schrader in Kiel vollzogen ſei. Die Jeſſen's hätten 
alio in dem Geifteözuftande der Frau von Koch fein 
Hinderniß für die Vollziehung eines fo heiligen Actes 
erfannt. Nach der Trauung ſei der nunmehrige Ge— 
mahl bald abgereiit, feine Frau jei auf Vorſtellung 
des Profefjord Jeſſen verblieben, der ed als zuträglich 
daritellte, nody auf Hornbeim zu bleiben. Anfang 1861 
fei der Geheimrath von Koch geftorben; in diefer Ver: 
anlaflung babe der Dr. Zellen (Sohn des Klägers) die 
Frau von Koch eined Tags mit zu feinem Schwager, 
dem Advocaten Lehmann in Kiel, genommen und bier 
ein Document von ibr unterichreiben laſſen, deifen Ins 
balt ihr durdaus unbefannt geblieben jei: ipäter habe 
ſich herausgeftellt, daß dies eine Bollmacht für den Ad— 
vocaten Häusler in Braunidyweig war, den fie, wenn 
fie den Inbalt gefannt hätte, auf feinen Fall zu ihrem 
Mandatar gewählt haben würde, meil er ein Feind 
ihres veritorbenen Manneö war. Daraus, dab der 
Dr. Jeſſen die Frau von Koch damald ein jo bedeu- 
tungöfchwered Document, wie eine Generalvollmadht 
jet, babe unterichreiben laſſen, gehe unwiderleglich her— 
vor, dab er jelbit fie damals für vollfommen zurech— 
nungsfähig halten mußte. Der geiltige Zuftand der 
Frau v. Koch jei aber nie ein ſchlimmerer geweien, als er 
zur Zeit ihrer Trauung und der Vollmachtsvollziehung 
war; wohl aber jei er jpäter ein viel befferer gewors 
den, fo dab jept auch die leilefte Spur von Schwer: 
muth völlig verihwunden ſei. So gut aber der Frau 
von Koch audy bisher der Aufenthalt auf Hernheim 
gefallen hatte, jo murde er ihr endlich doch langweilig. 
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Da fie fih völlig wohl fühlte, jo habe durchaus fein 
Grund mehr vorgelegen, noch länger dort zu bleiben, 
und habe fie angefangen, die Abficht zu äußern, Horn- 
beim nunmehr bald zu verlaffen. Die Darftellung 
fährt dann fort: 
„Nun änderte ſich plöglih die Scene. Waren 
Jeſſen's bisher die Freundlichleit jelbit gegen fie 
geweſen, jo wurde ihr Benehmen jept grob und 
ſchnöde und hatten fie gar fein Hehl daraus, daß 
ed ihnen nicht paffen würde, wenn Frau von Koch 
werginge. Leptere wurde dadurch noch mehr in 
ihrem Entſchluſſe beftärkt, Hornbeim bald zu ver- 
faffen, was fie aud mit Entſchiedenheit ausſprach. 
Nun traf es ſich, daß fie eines Tagd nad dem 
Eſſen höchſt unwohl wurde, was, da ed ſich mehrere 
Tage wiederholte, fie veranlafte, ſich klagend dar« 
über zu äußern, worauf die Jeſſen aber erflärten, 
daß fie verrüct jei, an einem Vergiftungswahn 
feide, und fie deshalb ihrer Freiheit beraubten 
und mit einer Toblüchtigen, der Frau des Kauf 
mannd Teriere in Kopenhagen, zujammenjperrten. 
In der größten Aufregung und dem wirklichen 
Perrücdtwerden nahe über diefe jcheußliche Bes 
handlung benugte Frau v. Koch ſchon am folgen- 
den Tage einen unbewachten Augenblid und ent- 
floh nach Kiel zu dem Phyſicus Dr. Krande, der 
damald aber in ihrer, bei der ihr zu Theil ges 
wordenen Behandlung body Sehr erflärlichen großen 
Aufregung einen wirflihen Verfolgungswahn zu 
erfennen glaubte und deshalb nichts dagegen batte, 
dab fie von den aldbald ausgeſandten Häſchern 
der beiden Jeſſen wieder nah Hornheim zurüd» 
aefchleppt wurde, wo man fie num wieber mit der 
Teriere zulammenfperrte und 2 Monate lang in 
der ftrengften Haft behielt. Es ift ein wahres 
Wunder Gutted, dab fie durch Diele empörende 
Behandlung nicht wirklich verrückt geworden ift, 
fondern ihre Geifteöfraft noch geſund bewahrt bat, 
um jet ihre klagende Stimme "gegen die ſchänd— 
. lie an ihr verübte Gewalt zu erheben. Wäh— 
rend fie nun völlig vernünftig von den Jeſſen's 
in ihrem Kerfer nefangen gehalten wurde, ganz 
ſchutz· und wehrlos, verſuchten diefe mit Hülfe 
des Advocaten Häusler, der fich bereitwillig dazu 
bergab, fie in Braunſchweig für verrüdt erklärt 
und unter Guratel zu befommen. Der Dr. Jeſſen 
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als Arzt der Anftalt ftellte einen Atteft aus, wor: 
nah Frau v. Koch, die völlig vernünftig in feinem 
Kerker jchmachtete, verrüdt und die Anordnung 
einer gerichtlichen Curatel nothwendig war. Der 
Advocat Häusler benugte dad ihm in die Hände 
geipielte Mandat, um darauf bin obne Weiteres 
bei der Braunfchweiger Behörde die Beitellung 
einer cura furiosae, für die er fidh beionderd 
qualificirt erachtete, zu beantragen, ohne vorher 
auch nur den Verfuch zu machen, ſich mit feiner 
Mandantin felbft oder ihren Angehörigen darüber 
zu benehmen. Alles wurde mit der größten Heim 
lichkeit und Eile betrieben. Gelang dad Manöver, 
fo mußte Frau v. Koch unfehlbar ihr Leben in 
Hornheim beſchließen, die Anitalt hatte eine fichere 
Penfionairin mehr geivonnen, die, wenn fie erft 
gezäbmt war, auch ſehr gut ald Anftandes oder 
Gelellichaftödame benugt werden konnte. Leider 
icheiterte dad Unternehmen aber an einem unbes 
adhteten kleinen Hinderniß. rau v. Koch hatte 
nämlich Verwandte, leibliche Schweitern, in Braun: 
ſchweig und die dortige Staatdanwaltichaft war 
der Meinung, dab diefe für einen ſolchen Antrag 
viel eber zu fragen feien, ald der Mandatar Herr 
Häusler, deifen Vollmacht bei Licht beieben ja 
durdy die behauptete Verrüdtheit der Frau v. Koch 
ihen von jelbft erlojhen war. Für die Schwer 
ftern der Frau v. Koch follte der Antrag aber 
natürlich ebeniowebl, wie für diefe, ein Geheimniß 
bleiben und jomit fiel er durch. Obwohl aber 
die Jeſſen's von dem Mißlingen des Plant unter: 
richtet wurden, jo blieben fie dennoch bei, Diele völlig 
vernünftige jelbitftändige Perſon, die fich lediglich 
freiwillig in ihr Haus begeben hatte und die dafür 
aus ihren eignen Mitteln bezahlte, wider ihren 
eigenen Willen mit ſchnöder Gewalt gefangen zu 
halten, fie von allem Verehr mit der Welt abzu- 
ichneiden und auf dad Gröbfte und Brutalfte zu bes 
handeln, Während ihrer Gefangenhaltung fam ihre 
eine Schmefter und Schwager von Braunichweig 
angereift, eigend um fie zu bejuchen und fid) jelbft 
zu überzeugen, wie fie ſich befinde, aber troß aller 
dringenden Boritellungen lieben die Jeſſen's fie 
nicht zu ihr, unter dem Vorgeben, fie jei io franf, 
daß ihr Zuftand es nicht erlaube, und je mußten 
Beide wirflih unverrichteter Sache wieder ab» 


reifen. Endlich aber ſchlug die Stunde der Be: 
freiung. Die fchredliche Lage der Frau v. Koch, 
die Ihändliche Behandlung, die fie erdulden mußte, 
obwohl Niemand etwad Unvernünftiged an ihr 
enidecfen fonnte, hatte dad Mitleid einiger Dienit- 
boten des Hauſes erregt, die ihr in tiefiter Heim: 
fichfeit einen Weg zum Entkommen öffneten, den 
fie am 1. Ianuar 1862 benupte, um fi in Kiel 
unter den Schuß der Polizei zu ftellen. Seitdem 
ift die Frau v. Koch frei und nad dem Urtheil 
aller Laien und Aerzte volllommen vernünftig. 
Obwohl nun aber diefer Fall jo ſtark it, daß 
er in Wahrheit zum Himmel fchreit und obwohl 
er mit all feinem Detail völlig conitatirt zur 
Kenntniß der Behörden gelangt tft, fo geſchieht 
doch zur Unterfuhung und Beftrafung gar nichts.* 
Es wird fodann wieder auf den Facklam'ſchen Fall 
übergegangen und bemerkt: felbit wenn das Gutachten 
des Sanitätscollegiums richtig wäre, würde dennoch 
den Jeſſen's eine große Verſchuldung zur Laft fallen. 
Als Irrenärzte ex professo hätte ſich ihnen noch viel 
eher und lebendiger, ald dem Sanitätöcollegium, die 
Erkenntniß aufdrängen müſſen, dab der Aufenthalt 
auf Hornheim unmöglich heilſam für Kadlam sein 
fönne, und nad diejer Erkenntniß zu handeln, wäre 
ihre unzweifelbafte Pflicht und Schuldigkeit geweſen. 
Danadı hätten fie gleich aus eigenem Antrieb bei dem 
Gurator und Gericht veranlaffen müjlen, dab Fadlam 
von Hornbeim weggenommen und bei einen Privat- 
arzte untergebradht wurde. Jedenfalld hätten fie, als 
er felbit nach Siegburg gebracht zu werden verlangte, 
auf das Wärmſte die Gewährung dieſer Bitte befür: 
worten müſſen. Bon dem Allen hätten fie aber das 
grade Gegentheil getban, fie hätten darin mit der 
oben referirten Anficht des Lange volllommen überein- 
geftimmt, alles Mögliche gethban, um ibn immer in 
Hornheim zu behalten, fie hätten noch bis auf den 
legten Augenblid verlangt, dab er ihnen wieder nad) 
Hornheim ausgeliefert werde. Darauf heißt es: 
„Died Benehmen ift ſelbſt nad der Auffaljung 
des Eanitätscollegiums ein ſchuldvolles, pflicht— 
widriges, welches beweiſt, daß ihnen ihre eigenen 
pecuniären Intereſſen höher ſtehen, als die Rück— 
ſicht auf das Wohl der ihnen anvertrauten Kran— 
ken. Inwiefern ſie daher mit Strafe angeſehen 
werden können, muß eine nähere Unterſuchung 


Und 


der Sache ergeben, die auf feinen Fall abzu— 
weiſen ift.” 

weiter: 

„Don viel unzweifelbafterer Natur iſt aber noch 
ber Koch'ſche Fall. Hier handelt es fich gar nicht 
um die möglicher Weiſe durch Künfte der Sophi- 
ftif zu verwirrende Frage, ob die Frau v. Koch, 
als fie von den Jeſſen's gefangen gehalten wurde, 
geifteöfranf oder geſund war, ſondern entjcheidend 
ift für die criminelle Natur der Behandlung die 
hinlänglich conftatirte unbeftrittene Thatſache, dab 
die Jeſſen's nicht den Schatten eined Rechts bat- 
ten, eigenmäcdhtig und gewaltthätig über die Frau 
v. Kody zu diöponiren. Ihr dolus liegt aber in 
folgenden Momenten Har und entichieden ausge— 
prägt bar: 

1) fie find jelbft nicht im Stande, einen aus— 
reichenden Grund anzuführen, der die Ergreifung 
der jchärfften Maafregeln gegen die Frau v. Koch 
nur entfernt redstfertigen könnte. Selbſt wenn 
Frau v. Koch damald wirflih an einem Bergif- 
tungswahn litt, jo war dad eben nur eine ganz 
unſchuldige fire Idee, nicht gefährlicyer, ald ihre 
früheren von der Vergiftung einer Azalee. Da- 
von baben die Jeſſen's Jahre lang feinen Anlak 
genommen, die Frau v. Koch einzufperren; fie 
haben fie tropdem die beiligften und bedeutungs— 
vollften Acte vollziehen laſſen und damit jelbft 
entichieden andgeiprochen, daß fie durch eine ſolche 
fire Idee ihre Zurechnungsfähigfeit nicht für auf: 
gehoben erachteten; 

2) e8 wäre entichieden ihre Pflicht gemeien, 
fofort der biefigen Behörde und ben Angehörigen 
der Frau v. Koch Anzeige von ihrer Incarcerirung 
zu maden, was fie nicht getban haben; 

3) die Zufammenfperrung mit einer Tobſüch— 
tigen flieht die Annahme aus, dab die Incar— 
cerirung im Intereſſe umd zum Wohle der Frau 
v. Koch geſchehen ſei. Wenn man einen ver: 
nünftigen Menſchen verrücdt machen will, fo kann 
man fein wirfjamered Mittel wählen; 

4) bie ſchnöde Abweifung der Anverwandten 
der Frau v. Koh, die eigend darum nah Kiel 
gefommen waren, ift nur durch die Annahme zu 
erflären, daß ed den Jeſſen's darum zu thun fein 
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mußte, den wahren Zuſtand der Frau v. Koh 
vor aller Welt gebeim zu halten; 

5) ganz diejelben Kranfbeitderfcheinungen, wie 
die zulegt bebauptliden, find für die Seflen's 
jahrelang fein Grund geweien, die Frau v. Koh 
in ihrer Freiheit zu beichränfen ; 

6) Profeflor Jeſſen bat die zwangsweiſe Zu— 
rüdlieferung Diejer freien Perſon in jeine Haft: 
anftalt ven ben Behörden verlangt, nachdem fie 
von ihrer freien Diöpofitiondbefugnik Gebraud 
gemacht und fich feiner Gewalt entzogen hatte. 
Obgleich ohne die Spur eined Rechtes, hatte er 
doch Anlaß genug zu glauben, dab die Behörden 
feiner Nequifition Folge leiten würden, weil fie 
es biöber ganz ohne Kritif gethan batten, alt 
wenn er eine öffentliche Autorität wäre; 

7) dolus generalis liegt genugjam darin aus 
geprägt vor, dab die Jeſſen's mit allen Kräften 
jede Gontrelle ihrer Anftalt verhindert baken. 
Geben fie in reinen Schuhen, fo brauden fie 
fein wachendes Auge zu jchenen; im Gegentbeil, 
zur Abwendung jedes Verdachts müſſen fie eine 
ftrenge Controlle wünichen. 

Endlich ift ja au hinlänglich conſtatirt, daß 
fein irgend außreichender Grund vorhanden war, 
die Frau v. Koch für verrüdt zu erflären und 
und unter Guratel zu ftellen, und ihre Inbafti: 
rung und Abiperrung von allem Berfehr mit der 
Welt ericheint klar genug als ein bloßes Mittel, 
fie unfähig zu machen, ihre während ber Zeit 
binter ihrem Rüden betriebene Verrüdterflärung 
zu verhindern.“ 


Am Schluſſe findet ſich no folgende Bemerkung: 


„Uebrigens find diefe beiden eclatanten Fälle fei- 
neöwegd die einzigen der Art, die auf Hombeim 
paffirt und geeignet find, die Aufmerkſamkeit der 
Behörden auf diefe deshalb in weiten Kreifen mit 
Verdadit und Mißtrauen betrachtete Anitalt zu 
lenten. Es ift ſtarke Wahrſcheinlichkeit vorhanden, 
daß auch gegenwärtig noc völlig vernünftige Per: 
fonen wider ihren Willen auf Hornbeim zurüd: 
gehalten werden. Als eine ſolche wird dem 
Supplicanten mit Beitimmtbeit eine Spanierin 
Matbilde Alarcon genannt. Andere jollen ver: 
nünftig gewejen, aber jegt verrüdt gemorden Tein. 
Häufig find die Fälle, we die Jeſſen's ſich dem 
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Weggange von behauptlid Kranfen aus allen 
Kräften widerſetzt haben, während ihr Fortgang 
fih nachher als heilſam für die Patienten, ihr 
längerer Aufenthalt auf Hornheim mithin fid) 
ald unnöthig und nachtheilig erwies. Daß bie 
Freundichaft aufhört, jowie von MWeggang bie 
Rebe iſt oder ſonſt bad pecuniäre Intereſſe der 
Jeſſen's unangenehm berührt wird, ijt die Regel.* 
worauf für Irreqularitäten und Vorgänge, die geeignet 
feien, ein bedenkliches Lidyt auf die Anftalt zu werfen, 
mebrere Perjonen ald Zeugen denominirt werden und 
im Nebrigen die Nothwendigfeit hervorgehoben wird, 
die Privatirrenanftalten, in denen täglich über Freiheit, 
Geiundheit und Leben von Hunderten nad) dem ſou— 
verainen Belieben eines Einzelnen entidyieden werde, 
deſſen Intereſſe feinedwegd mit demjenigen der ihm 
Unterworfenen Hand in Hand gebe, ſondern vielmehr 
in den meilten Fällen mit Nothwendigfeit ein den— 
ielben gradezu entgegengefegtes jei, zur Verhütung von 
Mißbräuchen und Schändlichkeiten unter eine ftrenge 
Öfentlihe Controlle zu ftellen. 
„Eine wirkiame Garantie, dab nicht ganz ver- 
nünftige Perjonen aus gewinnfüchtigen Abfichten 
nah Hornheim gebracht und dort zwangäweile 
gehalten und vielleicht erft verrückt gemacht wer: 
den, ift nirgendd gegeben und jehen wir im 
wunderbarften Gontraft, dab für die Staatdirren- 
anitalt, wo die Gefahr eines Mißbrauchs eine 
verſchwindend geringe ift, die ftrenaften Beſtim— 
mungen getroffen find, um ſolche zu verbüten, 
während ber Privatirrenarzt, deſſen Intereſſe ihn 
täglich zum Mißbrauch verlodt, aradezu thun Fann, 
was er will, und mit wahrem Grftaunen fiebt 
dad Publiftum, wie trog aller Anflagen der Arm 
des Staats vor dieſer Anftalt immer erlahmt, ald 
wenn fie durch einen Zauber gefeiet wäre. Hof: 
fentlidy wird dieſer Zauber bald gebannt! * 
Indem bemerkt wird, daf nach der Anficht des Sup- 
Hicanten die unabweisbare Notbwendigfeit vorliege, 
I) eine genaue Reviſion ber Anitalt durd eine 
zemiſchte Commiſſiou zu verfügen, und 2) einem rich— 
terlihen Beamten in Berbindung mit dem Phyſicus 
die beitändige Gontrolle der Anftalt zu übertragen, 
wird der Antrag dahin gerichtet, dab dad Minifterium 
eine Unterfuchung diefer Fälle durch eine abzuordnende 
obergerichtlihe Sommiffion unter Zuziehung des Phy- 


fieus für ben vierten Holſteiniſchen Diftrict verfügen 
möge. 

Bon den jonftigen außer diejer Eingabe der Klag— 
ichrift angelegten Schhriftitüden find ald relevant zu 
erwähnen: ein an die Redaction des „Fädrelandet* 
gerichteted und demnächſt in einer Nummer des „Für 
drelandet* abgedrudtes Schreiben des Beflagten vom 
2. October 1862, worüber Letzterer ſich dabin erklärt, 
dab er ed deutſch am die Medaction, aber nicht zur 
Veröffentlichung, eingefandt babe, indem von der Re— 
daction die Zufchrift ind Däniſche übertragen und ver— 
öffentlicht werden jet, jewie ein von dem Beflagten 
geftändigermanßen verfaßter und einigen Perfonen zu= 
geſchickter Aufſatz. Im diejen beiden Schriftftüden 
wird über die vom Kläger herausgegebene Brochüre 
„Das Aſyl Hornheim, die Behörden und dad Publi— 
fum“ geſagt, dab fie keineswegs die Wahrheit und 
vollftändige Aufklärung bringe, jondern von Verdrehune 
gen und ntjtellungen, Auslaffungen, Abſchweifungen 
auf Nebendinge, halben und ganzen Unwabrheiten 
förmlich wimmele, 

Der Kläger bat nun unter Bezugnahme auf feine 
Brohüre und die darin gegebene Darftellung des Sad 
verhalts, wonach Facklam und die Frau v. Koch zur 
Zeit ihrer Entweihung an Geiſteskrankheit gelitten 
haben und jo wenig von einer wiberredtlichen Frei- 
heitöberaubung, ald von unftatthafter Behandlung 
diefer Kranken die Rebe ſei, vornämlid auf den In— 
balt der an das Minifterum für die Herzogthümer 
Holftein und Lauenburg gerichteten Eingabe des Be- 
flagten und zwar auf die im Vorftehenden in extenso 
wörtlich ausgezogenen Stellen jeine Injurienflage ge— 
jtügt, indem er des Folgenden ausführt. Die Scid- 
jale und die Behandlung des Facklam jeien darin im 
einer Weile dargeftellt, die ed ihm und jeinem Sohne 
offenbar zur Laſt lege, an der Perfon dieſes Mannes 
im Gomplott mit deifen Anverwandten und jeinem 
Gurator ein ſchweres Verbreben begangen oder wenig⸗ 
jtend verfucht zu haben. Schon der Zuiammenhang, 
in weldyem „die bereitwillige Aufnahme* Facklam's in 
Hornheim betont jei, enthalte eine unzweideutige Ver— 
dädhtigung, und wenn es weiter heife, „dab Fadlam 
ohne Anftand aufgenommen Sei, weil die genannte 


Anſtalt leider nody jeder öffentlichen Gontrolle ent- 


behre und Eigenthümer und Dirigent derjelben, die 
in ibrem eigenen Intereſſe befangen jeien, 
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fi die Befugniß allein anmaaßten, über bie Le 
gitimation derjenigen abzuurtheilen, von denen ihnen 
zu ihrem Vortheil Kranke zugeführt würden, 
über deren Wohl und Wehe fie alddann rein will— 
fürlid, reip. durch phyfiihe Gewaltanwendung und 
Gefängnik verfügten“, fo brauche die verleumderiiche 
Ratur diejer Infinuationen nicht weiter auseinandergeſetzt 
zu werden. Eine Hinweilung auf das erwähnte Gom- 
plott gegen Facklam finde ji dann ſchon wieder in 
den Worten: „bi er am Ende hinter den wahren 
Zuſammenhang fam und mit Schreden die traurige 
Lage völlig würdigte, in der er ſich befand.” Und die 
Verdächtigungen gegen ihn und jeinen Sohn würden 
fortgefegt, wo ed ihnen zur Laſt gelegt jei, Facklam 
unverantwortlider Weije jeine Freiheit vorent- 
halten zu baben, wo auf das Intereſſe hingedeutet 
werde, dad man auf Hornheim daran haben Fonnte, 
ihn länger dort zu behalten, als fein gei- 
ftiger Gejundbeitszuftand es verlangen 
würde, und wo endlich die „Hornheimer“ Abfichten 
gegen Facklam geradezu ald feindlich bezeichtet würden. 
Es fei ferner dem Zuſammenhang nad nicht zu ver: 
fennen, dab der Bellagte ſich die referirte Auffafjung 
Facklam's — ‚daß Böfed gegen ihn im Schilde ge— 
führt, daß es auf eine Scheinunterfudhung feines Geiftes- 
zuftandes abgejeben jei, bei welder der Dr. Schröder 
unter dem Einfluffe von Jeſſen affiftiren jolle, und 
daß er auf Grund derfelben jein Leben werde 
im Irrenhauſe beſchließen müſſen“ — zu eigen 
gemacht habe, zumal ba Beflagter weiter ausſpreche, 
dab im Verein mit Lange vom Kläger und feinem 
Sohn aus gewinnfühtigen Abſichten „alle8 
Mögliche“ gethan worden fei, um Facklam's Aufent- 
balt in Hornbeim zu einem lebenslänglichen zu machen, 
und daß dem Kläger und feinem Sohn ihre eigenen 
pecuniniren Sntereffen böber ftänden, als das 
Wohl der ihnen anvertrauten Kranken. Was die An— 
gelegenbeit der Koch betreife, jo jeien die Schmäbun- 
gen und Verleumdungen noch flärfer und zahlreicher. 
Der Beklagte fage entweder gradezu oder gebe deutlich 
zu veritehen: 

1) daß zwiichen Kläger und feinem Sohne einer: 
feit3? und dem Advocaten Häusler in Braunſchweig 








anbererjeitd ein gegen die Koch gerichtetes Compfett 
beftanden habe; 

2) daf fie vereint dahin gejtrebt hätten, eine Ver— 
rüdterflärung der Koch durchzuſetzen, obwohl fie ſich 
wohl bewußt geweſen, daß dieſelbe vollfommen geiftee: 
gejund war; 

3) dab died in gewinnfüchtiger Abficht geſchehen 
fei, indem fie, wenn nicht die Beitellung Häuslers 
ald curator furiosae an einem unbeadhteten Hindernik 
geicheitert wäre, „eine fihere Penſionairin 
mehr‘ gewonnen haben würben, weldye, „wenn fie 
erit gezähmt war, aud gut als Anſtands- und Ge— 
jellichaftsdame* hätte benupt werden können, ibr 
Leben aber unfehlbar in Hornheim beſcloſſen 
baben würde; 

4) daß die Koh vom Kläger und feinem Sohn 
grob und ſchnöde auf empörende Weile behandelt und 
ſchändliche Gewalt an ihr geübt worden fei, namentlib 
dadurch, dab fie mit einer Tobſüchtigen zulam: 
mengejperrt worden; 

5) daß bei diefer zwei Monat langen ftrengen Ein- 
iperrung mit einer tobſüchtigen Kranfen die Abſicht 
zu Grunde gelegen habe, die Koch wirklich verrüdt 
zu maden; = 

6) daß daher ein vom Kläger und feinem Sohne 
an der Koch begangenede Griminalverbreden 
offen zu Tage liege. 

Zum Schluß babe Beklagter in diefer Eingabe ned 
Denunciationen und Verdächtigungen allgemeiner Art 
hinzugefügt, und was die von ihm ſpäter verfahten 
und veröffentlichten Schriftitüde anlange, fo braude 
nicht näber ausgeführt zu werden, daß diejelben ledig- 
lich darauf gerichtet feien, den Kläger und feinen Sobn 
verbrecherifher Handlungen mindeftend als ſehr ver: 
dächtig binzuftellen, | 

Der Klagantrag ift dahin gejtellt, den Bellagten 
zur £eiftung von Abbitte und Widerruf, jowie in eine 
angemefjene öffentliche Strafe zu werurtheilen und ſchul⸗ 
dig zu erfennen, bad verurtheilende Erkenntniß in 
dreien vom Kläger zu beftimmenden öffentliden Blät- 
tern auf jeine Koften abbruden zu laffen und die 
Koften dieſes Procefjed zu eritatten. 

(Die Fortiegung folgt.) 
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Entſcheidungen in Holfteiniihen Sachen. 


In melchem Umfange iſt der Anwalt für In— 
jurien verantwortlich, welche in den von 
ihm für feine Partei verfaßten Schriften 
und Eingaben enthalten find? 

(Zortiegung.) 

Die über diefe Klage eingebrachte jehr umfangreiche 

und mit zahlreichen Documenten und Schriftſtücken 

belegte Vertheidigungsichrift des Beklagten zerfällt in 

3 Theile, nämlich: 

1) Gloffen zur Brodüre des Profefford Jeſſen: 

„dad Aſyl Hornbeim“, 

2) Geihichtserzäblung, und 

3) rechtliche Bertbeidigung. 

Aus den beiden eriten Abichnitten ift, ſoweit bie 
desfälligen Grörterungen nicht ald offenbar irrelevant 
für die vorliegende Streitiadhe ericheinen, Nachitehen: 
des hervorzuheben. 

Daß Fallam fih im Mai 1859 freiwillig nad 
Hornheim begeben babe, jei gewiſſermaaßen richtig. 
Er babe, wie ſchon einmal im Herbft 1856, jo auch 
im Frühjahr 1859 an vorübergehenden Anfällen von 
Geifteöverwirrung gelitten; er jelbft babe feinen Zu: 
ſtand erfannt und die dadurch bedingte Nothwendigfeit 
eined ruhigen Aufenthalts zur Wieberberftellung und 
Sammlung jeiner angegriffenen Geiftesfräfte. Als 
paffend dazu ſei ihm Hornheim vorgeihlagen, von 
deſſen doppelter Eigenschaft ald Irrenanſtalt und als 
‚Ayl® man ihm gegenüber nur die leptere hervor— 


gehoben habe; jo habe er fih für einen längeren 
Aufenthalt in Hornbeim entichieden, während beffen 
Zange jeine Hamburger Angelegenheiten babe in Ord— 
nung bringen jollen. Der Anfall von Irrſinn aus 
dem Fahre 1856 fomme nur biftoriih in Betracht, 
und was den Anfall von 1859 betreffe, fo fei es ſehr 
zweifelhaft, ob durch denfelben ein amtliches Einſchrei— 
ten überall geboten war, jedenfalls aber babe die Notb- 
wendigfeit dazu nicht mehr vorgelegen, als das Ein— 
ichreiten ſpäter erfolgte, und, was beionderd nachdrüd- 
lich hervorgehoben werden müfje, jedenfalld babe es dem 
Kaltenbofer Patrimonialgeriht an jeder Rechtsbefugniß 
zur Anordnung einer Guratel gefehlt. Facklam, welcher 
zufolge produeirten Taufſcheins nicht auf dem Gute 
Kaltenbof, ſondern auf dem Gute Hoppenrade in 
Medlenburg geboren, jei ihon im Sabre 1839 nad 
Merico ausgewandert, habe jpäter das Mericaniiche 
Bürgerrecht erlangt und ſich in der Hauptſtadt Merico 
niebergelafjen, woſelbſt er immatriculirter Mafler ges 
worben jei. Damit babe jeine frühere Heimath alle 
Anrechte an ihn verloren und fein Medienburgiiches 
Gericht habe ſich fortan die Gompetenz über ihn bei- 
legen können. Im Sabre 1855 babe er Merico ver: 
laffen, um Europa auf längere Zeit zum Zweck der 
Wiederherſtellung feiner angegriffenen Geſundheit zu 
beſuchen; er jei dabei mit einem legalen, auf unbe- 
ftimmte Zeit audgeftellten Paſſe, worin er ausdrücklich 
Mericanifcher Bürger genannt jei, verjeben gemeien, 
habe fein Hauptvermögen in Merico zurüdgelafien 
und dafür Sorge getragen, daf fein Maflerpatent dort 
alljährlidy erneuert wurde, woraus bervorgehe, daß es 
feine Abſicht war, wieder nad Merico zurüdzufebren. 
Nachdem er im Juni 1855 in Hamburg eingetroffen 
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fei, habe er ſich abmechjelnd an den verichtedenften Orten 
aufgehalten. Am 23. April 1859 habe Facklam wäh- 
rend jeined damaligen Aufenthalts zu Roftod nad) 
ftebende notariell beglaubigte Acte ausgeſtellt: 
„Sch, der Endedunterjchriebene — — habe mid 
in den legten Jahren mit kurzen Unterbrechungen, 
während weldyer ich mich in Zehien und Hamburg 
befand, bier in Noftod aufgehalten, um bier 
meine geichwächte Geſundheit, weldhe mitunter 
auch nachtheilig auf meine Willensbeftimmung 
einwirkte, wieder berzuftellen. In lepter Zeit, wo 
id mich in Hamburg aufbielt, hat ſich mein 
Krankheitözuftand wieder mehr und mehr geftei= 
gert, und bin ich in demielben mandye Verbind— 
lichfeiten eingegangen, welche mich zu der Ueber: 
zengung gebradht haben, dab ed dad Beſte "jet, 
daß ich mich bis zu meiner vollftändigen Wieder: 
genefung einer Guratel unterwerfe und mid; zu 
Guniten derjelben jeder Dispofition über mein 
Vermögen begebe. Zu dem Ende habe ich den 
Herrn Mentier Theodor Lange bierielbft erfucht, 
ſich meiner anzunehmen und meine Vertretung 
als mein Gurator auf folange zu übernehmen, 
bis ich völlig wiedergeitellt und zur Wiederver: 
waltung meined Vermögens befähigt befunden 
werden möchte. 

Da id mich bier in Roſtock aufbalte und der 
bei Weitem größte Theil meines Vermögens von 
der biefigen Banf aufbewahrt wird, jo unterwerfe 
ih mid in allen meinen perſönlichen und Ber: 
mögendangelegenbeiten den biefigen Gerichten, will 
letztere auch erfudht haben, den Herrn Lange ale 
meinen Gurator und zwar fo lange, ald mein 
Kranfbeitözuftand dauert, ald meinen nothwendigen 
Curator zu beflellen und zu confirmiren. "Herr 
Theodor Lange wird fi übrigend um meine 
Hamburger Angelegenheiten zu befümmern und 
diejelben nach feinen beiten Einfichten zu ordnen 
baben.* ; 

Dieie Acte ſei jedoch eineötheild erichlichen, andern- 
tbeild nichtig. Erichlichen jet fie, weil nad Facklam's 
Ansage, Für welche ſich Beflagter nur auf den Autor 
berufen fünne, zwijdhen ihm und Lange immer nur 
von Ertheilung einer Vollmacht zur Ordnung der 
Hamburger Geihäfte die Nede geweſen fei uud weil 


Fadlam jened Document in dem Glauben, daß es bie 
beredete Bollmadhtsacte jet, unterſchrieben habe. Nich— 
tig jei ferner der Nechtöact, weil, wie auch gegneriſcher⸗ 
jeitd behauptet werde, Facklam ſich damals in geifted- 
franfem Zuftande befunden babe und auffälliger Weile 
jet dennoch derjenige Roftoder Arzt, welcher nachher 
die völlige Berrüdtheit Facklam's zur damaligen Zeit 
in einer längeren Kranfengeichichte nachgewieſen habe, 
bei diefem Rechtsact ald Notariatszeuge thätig geweſen. 
Sobald der Nentier Lange nun im den Beſitzz dieies 
Documentd gelangt ſei, babe er daſſelbe bei dem 
Roftoder Magiſtrat producirt und um gerichtlide Be 
ftelung als Gurator gebeten, der Roftoder Magiitrat 
habe ſich jedody für incompetent "erflärt. Hiernach 
babe Lange fih an die Gerichtshalterichaft des dem 
Bruder Facklam's gehörenden adligen Guts Kaltenhef 
gewandt, und babe dieſe Behörde ſodann, während 
Facklam mittlerweile am 9. Mai 1859 nad) Hornbeim 
gebradyt worden jei, in deſſen Abweſenheit und obne 
benjelben darüber befragen oder vernehmen zu laſſen, 
unter 23. Mat 1859 eine cura furiosi angeordnet 
und den Rentier Lange zu Facklam's Gurator beitellt, 
Dieſe Euratelbeftellung ſei das Werk geheimer Machina⸗ 
tionen. Der Patrimonialrichter von Kaltenhof habe 
zwar anfangs auch Bedenken hinſichtlich ſeiner Com— 
petenz gehabt, aber die Geſchwiſter Facklam's hätten 
wahrheitswidrig audgelagt, daß derſelbe nicht wieder 
nach Merico zurüd wolle, und obwohl das Mericaniice 
Heimathsrecht Fadlam’d aus feinem Paſſe befannt, 
eventuell durd Nacforichungen bei dem Mericaniichen 
Generalconjulat in Hamburg leicht zu conftatiren ge 
wejen wäre, habe Facklam's Bruder, der Befiger von 
Kaltenbof, demjelben hinter deifen Rüden Heimaths- 
rechte auf jeinem Gute verlieben, um nur die Bedenk⸗ 
lichfeiten des Patrimonialrichterd zu befeitigen und bie 
gewünſchte cura herbeizuführen. Es ſei nun dieſet 
Act des Kaltenhofer Gerichts, welcher mie eine Achts— 
erklärung hinter Facklam in absentia her erlaſſen ſei, 
ohne daß Letzterer von der Procedur etwas erfahren 
habe, wegen mangelnder Competenz unheilbar nichtig. 
Facklam ſei damals unbeſtreitbar Mexicaniſcher Bürger 
und fein Mecklenburgiſches Gericht deshalb befugt ge 
weien, ihm einen Gurator für Perfon und Vermögen 
zu beftellen, da er jedes Heimathsrecht in Mecklenburg 
durch feine Auswanderung und Eintreten in einen ans 
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dern Unteribanenverband verloren hatte Es müſſe 
freilich zugegeben werden, daß, wenn ein wirklicher 
Nothfall gehörig conftatirt war, Mecklenburgiſche 
Polizei» (niemald aber rihterlihe) Behörden jo 
berechtigt ald verpflichtet waren, aud in Betreff des 
Mericaniichen Bürgers Fadlam vorläufige Sicherungs⸗ 
maafregeln zu treffen, aber dieje durften jelbitverftänd« 
lich 


1) nie über das Maaß des abſolut Nothwendigen 
hinausgehen und hätte ferner die intervenirende Be— 
hörde ſich ſofort an den Mexicaniſchen Generalconſul 
in Hamburg wegen Auslieferung von Perſon und 
Vermögen, eventuell wegen Zuſtimmung zu anderen 
Dispoſitionen wenden müſſen; 

2) zu einer derartigen nothwendigen Intervention 
fonnte jedenfalld immer nur die Behörde des Orts 
berechtigt jein, wo Facklam ſich gerade aufbielt, wo 
alio die Notbwendigfeit eriftent wurde und beurtheilt 
werden fonnte, und 

3) die Berechtigung zu einer ſolchen nothwendigen 
Intervention fonnte ſich nicht über die Dauer bes 
Aufenthalts binaus erftreden. 

Das Kaltenhofer Patrimonialgeriht ſei aber nur 
eine rüchterliche, gar Feine Polizeibehörde und jet jeden- 
falld durch Anordnung einer definitiven Guratel weit 
über jede Befugniß binaudgegangen. Sodann habe 
Fadlam ſich der Zeit überall nicht in Kaltenhof auf: 
gehalten, jondern in Roſtock, deſſen Gerichtöbehörde 
fi dennoch für incompetent erklärte, und endlich hatte 
Fadlam, ald er am 25. Mai 1859 vom Kaltenbofer 
Gericht unter Guratel geftellt wurde, Medlenburg 
hen über 14 Tage verlaflen, da er ſchon am 9. Mat 
in Hornheim angefommen jei, und wäre mitbin von 
da an allein die Behörde der Etadt Kiel befugt ge 
weien, etwa erforderliche proviſoriſche Sicherungsmaaß⸗ 
regeln zu verfügen. 

Zum Nachweis, dab das ftattgehabte Verfahren 
mit allen Umftänden richtig geichildert worden jei, 
wolle Bellagter fid) außer den produeirten Urkunden 
auf die Guratelacten des Kaltenhofer Patrimonial- 
gerichts berufen, Die er per subsidiales einzuziehen 
bitte, Wenn auch der Kläger möglicherweije in dem 
Glauben geweien jei, rechtögültige Zwangsrechte durch 
den Gurator ange gegen Facklam eingeräumt erhalten 
zu haben, fo hätten ſolche doch in Wirflichfeit nicht 


eriftirt, da dem Lange jelbft feine Rechte zuftanden. 
Daf aber die Legitimation Lange's nicht gleich bei der 
Aufnahme Facklam's auf Hornheim zur Sprade ge 
fommen und von einer rechtskundigen Behörde geprüft 
jet, daran ſei der Kläger felbit ſchuld, der er fo lange 
Sabre jede und namentlich jede rechtöfundige Gontrolle 
jeiner Anftalt verhindert und fich felbit allein die Be— 
fugniß beigelegt babe, die Legitimation derjenigen zu 
prüfen, die ibm Patienten überlieferten. 

Es handle fid) vornämlich um die Frage, ob Fad: 
lam nach dem Frühjahr 1860 verrüct gemeien ſei. Von 
da an hätten ihn viele Perfonen in Kiel und deifen 
näherer Umgebung kennen gelernt, der Beflagte jelbft 
jeit dem 26. Juli 1860, und Keiner von Allen babe 
eine Spur von Irrſinn oder Geiſtesſchwäche an ihm 
zu entdeden vermogt. Beklagter denominirt in dieſer 
Hinficht mehrere Zeugen und bemerft weiter, dab, wenn 
die vom Kläger über den Zuftand Facklam's gegebene 
Darftellung wahr wäre, jo alle dieſe Perfonen und 
namentlich audy der Beflagte die vom Kläger ange 
führten Symptome, weldye alle leicht in die änßere 
finnlide Wahrnehmung fielen, hätten ſehen müfjen, 
aber Niemand habe dergleihen Beobachtungen gemacht. 
Wenn der Kläger ed auffallend finde, dab Facklam 
niemals, weder von ihm, nody von feinem Sohne ver- 
langt babe, dab fie ihn für geſund erflären follten, 
fo fönne died nur für ein ganz befangened Urtheil 
auffallend fein; Fadlam ſei ebenfo, wie der Beklagte, 
von der Vorausſetzung ausgegangen, daß ed die Pflicht 
ber beiden Jeſſen's jei, ihn ohne bejonderen Antrag 
für geiftesgefund zu erflären, wenn fie dies aber nicht 
von jelbft ohne bejonderen Antrag thäten, daß bann 
auch ein beionderer Antrag nichts helfen, im Gegen: 
tbeil vielleicht die Befreiuung erft recht erichweren 
werde. Meberdied habe in Veranlaſſung der eriten 
Beihwerde Facklam's an die Großherzogliche Juſtiz- 
canzelei in Schwerin vom 27. April 1861, worin er 
die Aufhebung der Euratel wegen gegenwärtiger völliger 
Geiſtesgeſundheit, eventuell wenigitend Verſetzung in 
eine Staatöirrenanftalt zur unparteiiichen Unterfuhung 
feined Geilteszuftanded beantragte, durch amtliche Auf: 
forderung der Kläger Gelegenheit erhalten, fich über 
Facklam's Geiftedzuftand zu äußern, und nun babe fein 
Sohn ald „Arzt der Anftalt* in feinem Bericht dem 
Facklam einen auögebildeten Verfolgungswahn octroyirt. 
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Facklam ſei abſchlägig beſchieden und habe ſomit 
die bittere Erfahrung machen müſſen, daß man ihm 
ſelbſt die Erfüllung ſeines billigſten Wunſches, zur 
unparteiiſchen Unterſuchung ſeiner geiſtigen Geſundheit 
in eine Nichtmecklenburgiſche Staatsirrenanſtalt ver— 
ſetzt zu werden, aus nichtigen Gründen verſagt habe. 
Der Kläger habe in ſeiner Brochüre einen Brief ſeines 
Sohnes an den Curator Lange vom 24. Auguſt 1861 
abgedruckt, worin derſelbe ſich ausdrücklich für die Ver— 
ſetzung Fadlam'd nad; Siegburg ausgeſprochen und 
auch jeinerjeitd Darauf angetragen habe. Die einfeitige 
Behauptung, dab ein folder Brief geichrieben, jet aber 
noch fein Beweis, und müfle Beflagter, um dies widh- 
tige Factum außer Frage zu ftellen, beantragen, daß 
der Mentier Zange in Roſtock hierüber eidlich vers 
nommen werde. Wenn Lepterer dann einräume, wirf: 
lich einen ſolchen Brief erhalten zu baben, jo müfje 
fein Widerſtand gegen die Verſetzung Facklam's nad) 
Siegburg noch auffälliger eriheinen. Bon Seiten 
Lange's ſei Sachienberge, die Medlenburgiiche Staatö- 
irrenanftalt, offerirt worden, allein dagegen babe Rad: 
lam opponirt, weil er ſich dort nicht ſicher meinte vor 
den Einflüffen des Profeffors Ieffen und denen jeiner 
Angehörigen, und habe Bellagter ihm darin ganz Recht 
geben müfjen; denn zwiſchen Sachſenberge und Horn- 
heim beftänden die intimiten Beziehungen, auf Sachſen⸗ 
berge babe der Dr. Jeſſen feine Lehrjahre durdhgemadht, 
der Profeſſor Ieffen gelte auf derielben ald unantait- 
bare Auctorität, und wenn alſo Facklam mit einem 
vom Profeſſor Jeſſen beftätigten Berfolgungswahn 
nah Sachſenberge gefommen wäre, je hätte ihm auf 
die Auctorität eined berühmten Namens hin fiher eine 
lange, nicht unwahrſcheinlich ſogar eine lebenälängliche 
Haft bevorgeftanden. Denfelben Einfluß des Profeſſors 
Jeſſen babe Facklam gefürdhtet, ald er am 12. No: 
vember 1861 ben Dr. Schröder aus Roſtock mit ſei— 
nem Gurator Zange unterwegs nad) Hornheim geſehen 
habe, indem er ſich jogleich gedacht habe, daß der Dr. 
Schröder, ein alter tauber Mann, mitgebradht jei, um 
feinen Zuftand zu begutachten, dann aber das Ergeb: 
niß nur eine Reproduction des Jeſſen'ſchen Gutachtens 
fein werde. Die fernere Vermuthung Facklam's, daß 
fein Eurator Lange bei dieſer Reiſe den Zwed verfolge, 
ihn mit nad Sachſenberge zu befommen, habe ſich 
mittlerweile ald wahr und richtig berausgeftellt, indem 


Lange jpäter in gerichtlihen Eingaben dieſe Abfict 
eingeftanden habe. Bon dem Kläger werde in feiner 
Brochüre befonderd betont, daß Fadlam in Hornheim 
in völliger Freiheit gelebt habe und daß jeinem Ber- 
fehr und feinen fortgejegten Beratbungen mit jeinem 
Anwalt (bem Beklagten) fein Hinderni in den Weg 
gelegt jet; aber der Kläger ſage ja ſelbſt, dab feine 
ärztlichen Gründe [zu einer jolhen Beſchränkung vor- 
gelegen hätten, und handelte er alio nur einfach pflict- 
gemäß, ald er Fadlam feine Freiheit gelaſſen babe. 
Wenn der Kläger dabei frage, ob es bei einem ſolchen 
Verhalten ihrerſeits denfbar jei, daß fie eine verbreche⸗ 
riiche Abficht haben konnten, fo antworte Beklagter, 
daß es jehr wohl möglich ſei, daß das Gefühl der 
Sicherheit, welches fih in Klägerd Verhalten ausſpreche, 
feinen Grund in etwas ganz Anderm, ald in dem Be 
wußtjein der Unſchuld gebabt habe, und dab Bellagter 
vielmehr glauben müſſe, dab er mit Verachtung auf 
Facklam und feine ohnmächtigen Beltrebungen herab: 
geliehen babe. Nah Auffaſſung des Beklagten liege 
dad Widerrechtliche in der Zurückhaltung Facklam's 
auf Hornbeim, weil eineötheild Kläger ihn im Auftrage 
des Guratord Lange zurücgehalten habe, während 
Lange auf nichtige Weile zum Gurator beftellt war 
und alfo feine Befugniß auf Andere übertragen konnte, 
die er felbft nicht hatte, anderentbeild Facklam geiund 
geweien ſei und Kläger ihn deshalb von jelbft bätte 
entlaffen !müffen. Statt deffen jei ein Monat nad 
dem andern hingegangen, ohne daß von Entlaffung 
die Rede war, und als Fadlam endlih jeine Ent: 
laffung bei der Schweriner Juftizcanzlei beantragte, 
babe "Kläger dies dadurdy beantwortet, dab er ibm 
dur feinen Sohn ein BVerfolgungewahn anbängte. 
Es hätten bei unbefangener Prüfung folgende Ber- 
dachtögründe vorgelegen: 

1) die länger als ein volles Jahr fortgefepte ſcharfe 
Beobachtung Facklam's durch den Belflagten und ver 
fchiedene andere Perſonen, die alle ihn für durchaus 
vernünftig halten mußten; 

2) die Beftätigung dieſes Urtheils durch das Gut⸗ 
adıten eined langjährigen Gerichtsarztes, des Dr. von 
Maack in Kiel, früher Phyficus in Apenrade; 

3) die dringende (jpäter zur Gewißheit erhobene) 
Vermuthung, dab Fadlam durch ein ganz formloied 
unbeilbar nichtiges Verfahren von einem ganz incom— 
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yetenten Nichter, dem Patrimonialrichter jeines Bru- 
derd, wenn nicht auf Betrieb, jo doch mit Unterftügung 
ieiner Geichwifter unter Curatel geftellt jei; 

4) bie referirte Aeußerung Lange's gegen ben 
Bellagten, als derfelbe Anfangs Juni 1861 ihn in 
Kiel beiudht babe; 

5) die Weigerung, Facklam wenigftens nad Sieg— 
burg zu verfegen und die Motivirumg diefer Weigerung 
durch offenbar ganz nichtige Gründe; 

6) obgleich hiernah wohl Grund zum Verdacht 
vorlag, habe Bellagter immer noch den entidheibenden 
Schritt vermieden und Monate lang gewartet, bi end> 
lih am 12. Novbr. 1861 Fadlam in großer Beltürzung 
zu ihm gefommen ſei und erzählt habe, daß er foeben 
dem Lange mit dem Dr. Schröder begegnet fei, die 
offenbar nach Hornheim wollten. Weber die Bedeutung 
ded Beſuchs jeien fie ſich fofort einig geweien. Dr. 
Schröder, ein alter tauber Mann, ſei mitgebracht, um 
Facklam's Geifteszuftand zu unterfuhen, da dieſe Un- 
terſuchung aber auf Hornheim unter den Aufpicien der 
beiden Jeſſen vorgenommen wäre, jo würde fie unfehl- 
bar nur die in dem Gutachten ded Dr. Jeſſen jchon 
ausgeſprochene Anſicht reproducirt haben und dann 
würde Kadlam nöthigenfall® mit Gewalt nad) Sachſen⸗ 
berge gebracht worden fein. Unter dem Drange einer 
unabweislichen Nothwendigfeit habe Bellagter ihn da- 
ber unter den Schup der Kieler Polizei geftellt und 
die weiteren für Facklam's Intereffe dienlidyen Schritte 
vorgenommen. Auch nad der Begutachtung Facklam's 
durch dad Sanitätöcollegium habe Beflagter, da jeine 
eigene Meberzeugung von der vollen Vernünftigfeit des 
Mannes zu feft ftand, ala dab fie durch irgend welche 
Gutachten hätte erichüttert werden fünnen, ed als 
jeine heilige Pflicht erkannt, den Mann jept nicht im 
Stich zu laffen, jondern Alles, was in jeinen Kräften 
ftand, zu thun, um jeine Freiheit und die Anerfennung 
feiner geiftigen Eriltenz zu retten. Er babe ſich feinen 
Augenblick bedacht, nach dieler Erlenntniß zu handeln, ob⸗ 
wohl er fich natürlich nicht verhehlen konnte, daß viel Haß 
und Keindihaft und große Opfer an Zeit, Mühe nnd 
Geld die nothwendige Folge für ihn davon fein mußten. 

Was die Frau von Koh anlange, welche, nachdem 
fie ihen früher einmal eine Zeitlang auf Hornheim 
fich aufgehalten hatte, am 5. April 1860 wiederum auf 
ihren Wunſch hier untergebraht war, am 11. Sep: 


tember 1860 verheirathet wurde und, al& mittlerweile 
am 23. April 1861 ihr Mann geftorben war, am 1. 
Januar 1862 heimlich aus der Anftalt entflob, fo 
fo müſſe zumächft der Widerſpruch in dem eigenen 
Zeugniffen der Jeſſen's über ihren Geiftesjuftand ber- 
vorgehoben werden. In einem am 11. Mär; 1862 
an daß Oberdirectorium der Stadt Kiel eritatteten 
Berichte fei eine von dem Sohn bed Klägers über die 
Frau v. Koch abgefahte Krankengeſchichte eingereicht 
worden, worin eö heiße: 

‚„biernab (sel. nad den Mittheilungen eines 

Braunſchweiger Arztes) wäre anzunehmen, dab die 

Geiſteskrankheit ſchon im Laufe des Jahres 1847 

ſich ausgebildet, jomit, da ſich zeigen wird, 

daß jeitdem feine vollftändige Heilung 
eingetreten ift, bereit? 15 Jahre gedauert 

babe, * 
und ferner: 

„bat fie inftändigft, wieber nad Hornheim zu— 
rückkehren zu dürfen und wurde jofort rubiger, 
ald ihr died veriprocdhen wurde; fie traf hiefelbft 
am 5. April 1860 wieder ein. Ihr Zuftand war 
dem früheren im Wejentlichen gleich, e8 wurden 
diefelben ſomatiſchen Symptome, diejelbe Beäng- 
ftigung, wie zur Zeit ihrer erften Anweſenbeit 
an ihr beobachtet, nur die krankhaften Vorſtellun— 
gen waren andere und bezüglid der Heilung 
günftigere. Während nämlidh früber ber 
entihiedenite fire Wahn vorbanden ge= 
wejen war, fehlte jegt ein folder, die Kranfe 
täufchte fich allerdings jehr in der Auffalfung ver- 
gangener Dinge und wurde durch ihre intenfive 
Gemüthöveritimmung (melancholia anxia) auch 
in ihrem fonftigen Urtbeil, wie in ihrem ganzen 
geiftigen Leben jehr geitört, aber eigentliche Wahn: 
ideen oder Störungen der Intelligenz, welche von 
ber melancholiſchen Verſtimmung unabhängig ge 
weien wären, famen nicht zum Vorſchein.“ 

Am 6. Juni 1861 babe der Sohn ded Klägers 
folgenden Atteft über den Geifteszuftand der v. Koch 
audgeftellt: 

‚Nahden mir von dem Advocaten Häusler, ala 

Bevollmächtigten der in meiner Behandlung be- 

findlidhen Frau Geheimräthin v. Koch, geb. Blume, 

mitgetheilt worden, dab deren Aufenthalt in hie— 
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figer Heilanftalt die Urſache von Zweifeln über 
ihre Dispofitionsfähigfeit geworden jei, beicheinige 
id Folgendes: 


1) der Aufenthalt biefelbit kann an fi und 
ohne Weitered nidyt die Präjumtion begründen, 
dab die Patientin dipofitionsunfäbig fei, da no- 
toriih außer Geilteöfranten aud bloß nerven: 
kranke Perfonen aufgenommen werben ; 


2) bie Intelligenz der Patientin ift während ihres 
biefigen Aufenthalts überhaupt, wie infonderbeit bei 
der Unterzeihnung ber von mir als erbetenem Gu- 
rator mitunterſchriebenen Bollmacht nicht geftört ges 
weien, fie bat ftetd nur an Gemüthöverftimmungen 
und an Sog. bufteriichen Beſchwerden gelitten; 

3) der verftorbene Ehemann der Patientin 
hat nicht, wie eö bei Geifteöfranfen ſtets geichieht, 
mir, fondern ihr jelbft die Sorge für ihre Privat: 
bedürfniffe überlaffen, fie zu dem Behufe ſtets 
nit den nöthigen Gelbmitteln zur freien Diäpo- 
fition verjehen und fogar jeine Geihäftsangelegen- 
beiten mit mir in der Negel durch fie vermitteln 
laſſen. Dieſes Arrangement bat nie zu Unzu— 
träglichfeiten Beranlaffung gegeben, vielmehr ift 
die Patientin mit dem Gelbe immer verltändig 
und ſparſam umgegangen; 

4) die Dispofitiondfäbigfeit der Patientin wird 
thatſächlich beftätigt durch die wichtigen Dispofi- 
tionen jelbit, welde fie nach dem Ableben ihres 
Ehemanned getroffen hat und über weldhe Advocat 
Häusler erforderlihen Falles Näheres mittheilen 
kann; fchwerlid; wird Jemand bezweifeln fönnen, 
dab diefe Dispofitionen vernünftig find, indem 
fih die Patientin unter Verzicht auf materielle 
Vortheile durch gewilienhafte Befolgung der münd— 
lihen Weifungen ihres Gemahls die ibr vor allem 
nothwendige Ruhe ded Gewiſſens zu fidhern ger 
fucht hat. Um die naheliegende Bermutbung ab- 
zumehren, daß bie Patientin babei weſentlich unter 
meinem Einfluß gehandelt habe, bemerfe ich, daß 
ih von Verabredungen mit ihrem verjtorbenen 
Gemahl, ſowie von den bezüglichen Verhältniſſen 
und Perlönlidykeiten in Braunſchweig nur durch die 
Patientin jelbft Kunde erhalten, fomit ihr zwar 
bei der Ausführung ihrer Abfichten habe behülf- 


lich jein, ihr dieſe Abfichten jelbit aber micht babe 
juppeditiren fönnen.* 
Kurz vorher, nämlid am 1. Mai 1861 babe ber: 
jelbe Dr. Seifen an den Bürgermeifter in Braunichweig 
geichrieben: 
„fie (die Frau v. Koh) bat dem Berftorbenen 
(scl. ihrem Gemahl) nicht allein ihren Seelen 
frieden, jondern aud ihre geiftige Geſundheit, 
deren Stimmungen zu Zeiten die Grenzlinie des 
Wahnfinns überichritten hätten, zum Opfer ger 
bradht,* 

und unterm 8. November 1861 an den Advolaten 

Häußler: 
„dad Befinden der Frau v. Koch hat ſich leider 
fo verihlimmert, daß ich ihr ihre perſönliche Frei⸗ 
beit habe nehmen müſſen, und in Folge beiien 
Sie bitten muß, auf die Beitellung eines Gum 
tord für fie anzutragen. Der alte Vergiftung 
wahn, an welchem fie bei ihrer erftmaligen Ber 
ſetzung nach hier litt, iſt ziemlich plöglich zurüd- 
gekehrt und zwar in der ganz finnlojen Weiſe, daß fie 
von anderen und injonderbeit von meinem Vater 
und mir vergiftet zu werden fürdıtet. Ihre Hand: 
lungen find nicht minder thöricht geweſen; — furz es 
iſt eine völlig ausgebildete Geiſteskrankheit an die 
Stelle ded bisherigen zweifelhaften Gemüthszu— 
ſtandes eingetreten.” 

Man jebe, daß bier die wibderjprechenditen Urtbeile 
immer mit derjelben Beſtimmtheit vorgetragen würden. 
Bald fei die Frau v. Koch gar nicht wahnfinnig ge 
weien; jie habe nur an Gemüthsverſtimmung gelitten; 
ihre Intelligenz und völlige Dispofitionsfähigfeit fei 
nicht anzuzweifeln; bald habe fie die Grenzlinie dei 
Wahnſinns überichritten gehabt, fie babe an dem ent: 
ichiedenften firen Wahn gelitten, Heilung fei nie ein- 
getreten; was ſchließlich ihre Einſperrung und die Be 
ftelung einer Guratel notbwendig mache, fei der plötz— 
lich wieder zurüdgefehrte alte Vergiftungöwabn. Mar 
frage nun vergeblid: 

1) wenn bei dem alten Bergiftungswahn die Kreis 
beit der Frau v. Koh durchaus nicht befchränft wor: 
den war, und nad dem Mttefte vom 6. Juni 1861 
diefer alte Wahn aud nur in einer Gemüthöverftim- 
mung beitand, durch welche die Intelligenz und Dies 
poſitionsfähigkeit durchaus nicht geftört werde, warum 





num bei der neuen Erſcheinung ded alten Bergiftungs- 
wahns ſich dies Alles gerade umgefehrt verhalten 
mußte, warum es nun abſolut erforderlich war, die 
Patientin einzuſperren und ſofort eine Curatel zu be— 
ſtellen. 

2) wie die Heirathsgeſchichte zu erklären ſei. Man 
befinde ſich nämlich hierbei im folgenden Dilemma. 
Die Heirath war nur zuläffig, wenn Frau v. Koch 
damald vollftändig geneien war, war fie Died aber 
wirklich, jo ſei die Krankengeſchichte des Dr. Jeſſen, 
werin es heiße, 

‚dab ſeitdem (scl. ſeit 1847) feine vollſtändige 

Heilung eingetreten jet,“ 
unwahr und damit verliere dad Vertrauen in die 
Hornheimer Dinge jeden Grund und Boden. Ober 
der Dr. Jeſſen habe Recht und die Frau v. Koh war 
damald nicht völlig geheilt, dann jet mit der heiligen 
Ehe ein ſchwerlich zu rechtfertigendes Spiel getrieben, 
fie jet zu einem therapeutiihen Erperiment benupt, 
welches nicht ohne jträflihe Täuſchung des Geiftlichen 
ausgeführt fein könne. 

Bon dem Kläger werde in jeiner Brochüre jelbft 
eingeräumt, dab die Frau v. Koh im Spätfommer 
1861 wiederholt den Wunſch fundgegeben habe, von 
Hornheim weg und nad Braunichweig zurüdzufom- 
men, ſowie daß er dieſem Wunſche entgegengetreten 
ſei. Die Frau v. Koch behaupte nun, daß darnach 
eben eine ſichtliche Veränderung in dem Benehmen 
der Jeſſen gegen fie eingetreten und daß ihre Behand— 
lung immer rauber und unfreundlicher geworden jei, 
je entidhiedener fie bei ihrem Wunſche beharrte. Dies 
babe fie dann wiederum nod mehr in dem Vorlag 
beſtärkt, Hornheim zu verlaffen. Am 4. Novbr. 1861 
babe fie an ihre Schweiter in Brauufchweig telegra- 
phiren wollen, daß dieſe Ichleunigft berüberfomme und 
fie abholen möge. Die Beförderung dieſer Depeiche 
jet ihr aber verweigert, ob von dem Profeffor oder Dr. 
Jeſſen, wiſſe Beflagter nicht; Frau v. Koch werde dies 
anzugeben wilfen, die er überhaupt als Zeugin deno- 
minire. Am folgenden Tage (den 5. Novbr.) habe fie 
auögehen wollen, um außerhalb Hornheim frei ihre 
Diöpofiitonen zu treffen, fie habe ihren Hut verlangt, 
der ihr aber verweigert worden ſei. Nun babe fie 
eine große Angſt ergriffen, fie jet offenbar nicht mehr frei 
geweien und habe nicht gewußt, was man mit ihr 
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vorhatte, fie habe deshalb einen unbewachten Augen- 
blid wahrgenommen und, da man ihr ihren Hut vor: 
enthielt, fo jei fie ohne Hut gegangen, was der Klä- 
ger in jeiner Brodhüre „halb angefleidet* nenne. Sie 
babe ſich directe von Hornheim zu dem Hausvogt a. D, 
Vezin auf dem Sopbienblatt in Kiel begeben, den fie 
als einen alten wohlmollenden Herrn fennen gelernt hatte. 
Diefem babe fie ihre unglüdliche Lage geflagt und 
dann bei ihm einen Brief an ihre Schweiter geſchrie— 
ben, den der Hausvogt Bezin noch jelbit mit einer 
Nachſchrift veriehen und dann auf die Poſt gegeben 
babe. Zum Beweije denominire Beflagter einige Zeu- 
gen und lege er diejen Brief in Original an, welder 
wörtlich jo laute: 
„Liebe Schywefter! 

Ih bin bier jept jebr unglüdlidy und wünfche 
jehnlichit, von Dir Hülfe zu haben; obgleich ich 
nicht Frank bin, jo bin ih auf Hornheim jeit 
einigen Tagen eingeiperrt, dieſen Zuftand kann 
ich nicht ertragen, id möchte Dich daher bitten 
recht dringend, mich jobald ald möglich abzuholen, 
ih wollte geftern eine telegrapbiiche Depeiche beö- 
wegen an Euch abididen, ed wurde mir aber 
nicht erlaubt und jogar wird mir mein Hut nicht 
gegeben. Ich bitte Dich daher dringend, dah Du 
Dih morgen früh fogleih auf die Meile mit 
Albert begiebft. Wenn Du mid) retten willft, jo 
muft Du aber die größte Verſchwiegenheit beob- 
adıten und bei der Ankunft auf Hornheim darauf 
beiteben, dab ihr mid) ſelbſt ipredhen wollt. Es 
verftebt fich, daß ich alle Unkoften jelbft tragen 
werde. 

Ic hoffe mit Zuverfidyt, dab Du alfe meine 
Wünſche erfüllft und verbleibe in Liebe und 
Freundſchaft Deine Dich liebende Schweſter 

Johanna.“ 

Bon dem Hausvogt Vezin fei die Frau v. Koch 
noch zu dem Paſtor Schrader in Kiel gegangen, um 
auch dieſem ihre Lage mitzutheilen und an ihm einen 
Rückhalt zu gewinnen; Letzterer habe ſie dann nach 
Hornheim zurückgebracht. Der Schritt der Frau v. Koch, 
als ſie an ihre Schweſter ſchrieb, ſei wohl motivirt, 
ſowie ihr ganzes Verfahren vernünftig geweſen, und 
Beklagter erwarte, ob die zu vernehmenden Zeugen 
eine Spur von Irrſinn an ihr bemerkt hätten. Am 
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folgenden Tage, den 6. Novbr. 1861, ſei ſie wiederum 
von Hornheim entflohen und habe ſie ſich an den 
Phyſicus Dr. Francke in Kiel gewandt, von wo ſie 


aber ebenfalls nach Hornheim zurückgeführt ſei. Der 


Kläger ſage nun in ſeiner Brochüre, es verſtehe ſich 
von ſelbſt, daß ihr in Folge dieſes Verbaltens die bis— 


herige Freiheit genommen werden mußte. Aber Be— 


Hagter ſehe wirklich nicht ein, woher ſich dies von 
ſelbſt verſtehe, ſelbſt wenn es wahr wäre, was der 
Kläger behaupte, daß die Flucht lediglich die Folge der 
Wahnidee, dab fie in Hornheim vergiftet werde, und 
einer blinden Angſt, welde ſich mit diejer Idee ver- 
band, gewejen ſei. Der Hauptpunft, um den fidh 


Alles drehe, die Rechtsbefugniß zur Freiheitsberaubung, 


könne vom Kläger nicht dadurch nachgewieſen werben, 
daß er fie mit apodiftiicher Sicherheit behaupte. Die 
Frau v. Kod war eine freie Perjon, über die er nicht 
die Spur einer Machtbefuguiß hatte, er durfte fie 
nicht antaften, fie nicht ihrer Freiheit berauben. Bon 
einem eigentlichen Nothitand könne nad) jeiner eigenen 
Darftellung keine Nede fein, war aber ein jolder 
wirklich vorhanden, jo war die Behörde dazu da, um 


‚die durch die Umftände gebotenen Sicdyerungsmaaf- 


regeln zu treffen. Ueberdies ſei nady der Behauptung 
der Frau v. Koch der ganze Vergiftungdwahn ihr nur 
angedichtet, fie habe immer nur behauptet, da fie fich 
derzeit auf Hornheim nad dem Eſſen ſtets unwohl 
gefühlt habe und dab fie dadurch auf den Gedanfen 
gelommen jei, es werde den Speijen etwas beigemifcht, 
nicht um fie zu vergiften, jondern um fie unmwohl 
zu maden und auf Grund davon in Hornheim 
zurüdzubalten. Vielleicht jei diefe Idee unbegründet 
gewejen, aber man fönne fie dody nicht verrüdt nen- 
nen und deöhalb von einem Bergiftungswahn ſprechen. 
Wenige Tage nach der Einjperrung jeien in Folge 
des mitgetheilten Briefed vom 5. Novbr. die Schwefter 
und der Schwager der Frau v. Koh auf Hornheim 
angelangt, um fie abzuholen; troß der dringendften 
Borftellungen ſeien fie aber gar nicht zu Frau v. Koch 
gelaſſen; der Dr. Jeſſen babe fie mit harten Worten 








abgewiejen, behauptend, dab Frau v. Koch ganz tell 

jei. Im der Brodüre werde bie Irrfinnige, mit wel: 

her die Frau v. Koch zufammengefperrt wurde, eine 

„ruhige melandoliiche Kranfe* genannt. Diefelbe ſei 

die Frau ZTeriere aus Kopenhagen geweien. Nach der 

Behauptung der Frau v. Koh war fie aber feine: 

wegs ruhig und melancholiſch, fondern habe fürditer- 

liche Reden geführt und fi immer umbringen wollen, 

deöhalb ſei jelbige grade mit einer beſonderen Wärterin 

eingeiperrt gehalten, was ja jonft bei ruhiger Melan- 

holie unerklärlich geweſen wäre. Bellagter berufe fid 

auf dad Zeugniß der Frau v. Koch, ferner des Wärter: 

perfonald und ded Kaufmanns Teriere aus Kopen- 
bagen. Es braudye nicht hervorgehoben zu werden, 
von welder wejentlichen Bedeutung es jei, ob grade 
in dieſer Beziehung der Kläger oder Frau v. Kod die 
Wahrheit gejagt habe. Mit einer ſolchen Kranken ſei 
nun die Frau v. Kod derartig zuſammengeſperrt, daß 
fie ein Zimmer neben ihr erhielt, weldyes durch eine 
Zwijchentbür mit dem der Texiere verbunden mar. 
Die Wärterin jei aber angewiejen gemwejen, bieie 
Zwiſchenthür ftetd offen zu halten), damit fie beſtändig 
beide Kranke zugleich überwachen und etwaige Flucht— 
verjuche verhindern konnte. Frau v. Koch jet alſo ge 
zwungene Stubengenofjin ber Teriere gewejen und 
babe fortwährend die wirren Reden und lauten Klagen 
derjelben anhören müfjen. Man jepe fi doch in die 
Lage der armen Frau, die jo 2 Monate Hang einge 
iperrt gehalten wurde und verurtheilt war, Tag aus 
Tag ein das finnlofe verwirrende Gerede einer Wahn: 
finnigen anzuhören, dazu das lebhafte oft ausdrüdlic 
ausgeiprochene Bewußtjein, daß ihr, einer freien Perſon, 
widerrechtliche Gewalt angetban werde von Leuten, denen 
fie darnad) das Schlimmfte zutrauen mußte und bie 
wirklich auch diefe Gefangenichaft benugten, um obne 
ihr Wiffen und wider ihren Willen ihre Stellung 
unter Guratel zu betreiben und fie dadurch aus der 
Reihe vernünftiger Weſen audzuftreichen. 

(Die Fortjegung folgt.) 


Allerhöchſt privilegirte 


Schleswig-Holſteiniſche Anzeigen. 


Redigirt von dem Obergerichtsdirector Henrici und dem Obergerichtsrath Mohrdiek. 
Gedruckt bei Auguſtin in Glückſtadt. 


49. Stuͤck. 


Den 3. December 1866. 





Entſcheidungen in Holſteiniſchen Sachen. 


In welchem Umfange iſt der Anwalt für In— 
jurien verantwortlich, welche in den von 
ihm für ſeine Partei verfaßten Schriften 
und Eingaben enthalten ſind? 

(Fortſetzung.) 

An 1. Januar 1862 ſei ihr ihre Befreiung geglückt 

und gleich darauf habe ſie folgenden characteriſtiſchen 

Brief an ihre Schweſter nach Braunſchweig geſchrieben: 

Meine liebe gute Schweſter! 

Erſchrecke Dich nicht, wenn ich Dir ſchreibe, 
daß ich mich nicht mehr auf Hornheim befinde 
und in einem Hotel in Kiel mich einquartiert 
babe. Ich bin auf Hornheim von allen vernünf- 
tigen Weſen getrennt, bei vollem klarem Ber: 
ftande, bei ihwer Kranken eingeihloffen geweſen! 
Ih fann Dir nicht jagen, wad id in dieſer trau— 
rigen Umgebung gelitten habe. Ic hatte Dir 
jowobl, ald meinem Arzte und Gurator gejchries 
ben, aber Herr Doctor hat meine Briefe ange: 
balten und erflärt, fie jeien unwahr und bat mir 
feine eigenen Worte abgeitritten und zu mir ge 
fagt, ich hätte fein zu Haufe mehr, ih müßte 
noch lange auf Hornheim bleiben. Der Gram 
und Gehnjudt zu Dir veranlaßten mid, in 
Marfily’s Hotel Zuflucht zu ſuchen und Dir von 
bier aus zu jchreiben. Ich bitte Dich, liebe 
Sophie, jogleih mit Deinem Mann und Medi: 
cinalrath Uhde oder Balborn hier nah Kiel zu 
fommen und mid abzuholen. Herr Doctor Jeſſen 


bat Dih und Deinen Mann vor 2 Monat ab- 
gewieien, ohne mich Dir zu zeigen, weil Du jonft 
gejehen hätteft, dab ich nicht geiſteskrank bin. 

Was Herr Doctor Ieffen für Gründe hat’, jo zu 

verfahren, kann ich nicht willen, weil ich nichts von 

meinen Verhältniffen weiß, ald was er und Du 
mir erzählt haft. Ich Bitte daher, liebe Sophie, 

Dih mit Eggeling ımd einem Arzte bier ſchleu— 

nigſt einzufinden. Wenn Du ohne einen Arzt 

fommft, wird Herr Doctor Schwierigkeiten machen. 

Lebe nun wohl bis dahin und biete Alles auf, 

um mid; aus meiner traurigen Situation zu be 

freien. 
Stetö Deine Di liebende Schweiter 
Johanna. 
Kiel, den 2. Ianuar 1862.* 

Daß nun die zwangsweiſe Detention der Frau 
v. Koch auf Hornbeim eine widerrechtliche geweien, jei 
klar, da fie eine freie felbititändige Perjon war und 
der Kläger nicht den Schatten eined Rechts hatte, fie 
zurüdzubalten, nachdem ſowohl die Patientin jelbit, 
ald auch deren Angehörige ihre Freilaſſung verlangt 
hatten. Der Dr. Seffen babe unterm 25. Novbr. 
1861 bei dem Advocaten Häusler in Braunichweig 
angefragt, ob berjelbe den von ihm empfohlenen An- 
trag auf Beitellung einer Guratel bei dem Gerichte ge 
ftellt babe, ugd in dem Brief wörtlich geichrieben: 

„Da der Vergiftungswahn bei der Patientin fort: 
dauert, jo kann freilich über die Realität der Geiſtes— 
ftörumg bei ihr fein Zweifel obwalten, aber id) 
babe dod feine rechtliche Autorifation, fie bier 
zurüdzubalten und ihrer Freiheit zu berauben, und 
es ift mir daber jehr peinlich, dab ich dies thun 
mub. Wenn nur dad Gericht davon in Kennt: 
49 
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niß gelegt ift und die weiter erforderliben Maab- 
regeln eingeleitet find, bin ich natürlich vollkom⸗ 
men berubigt.* 

Es jet hiernach erwieien, daß beide Jeſſen jehr wohl 
mußten, dab fie ohne rechtliche Befugniſſe handelten, 
als fie Frau v. Kody gefangen bielten, und es fei alfo 
der objective und jubjective Thatbeftand eined Ber- 
bredyend (in casu: crimen vis, fpeciell: widerrechtliche 
Gefangenhaltung) durch Geftändnif feftgeftellt. Defien- 
ungeachtet habe der Kläger die enorme Kühnbeit ges 
habt, nach dem 1. Januar 1862 die Wiederauslieferung 
der Frau v. Koch zum Zwed der Einfperrung zu ver- 
langen, obgleich dieje freie dispoſitionsfähige Perjon 
durdy ihr ganzes Benehmen nad ihrer Befreiung vor 
aller Welt den unmiderleglihen Beweis führte, dab von 
einer Nothwendigfeit fie einzuiperren, gar nicht Die 
Rebe fein könne. 

In dem dritten Abichnitt der Bernehmlaffung, der 
rechtlichen Vertheidigung, leugnet Bellagter, den Kläger 
verleumdet oder injuritrt zu haben, namentlich leugnet 
er jeden animus injuriandi. Sodann wird die Klage 
als dunfel bezeichnet. Es concurrirten nämlich mög- 
licherweiſe: 1) öffentliche Verleumdung, 2) private Ber: 
leumdung, 3) Privatinjurien. Die öffentlihe Verleum— 
dung würde begangen fein in dem Hauptdocument, der 
Eingabe an dad Minifterium; wegen einer öffentlichen 
Verleumdung jei aber feine Privatklage zuläffig, jeden: 
falld nicht wegen der Verleumdung, fondern nur wegen 
der Injurie. Die öffentliche Berleumdung falle alfo 
jedenfalld für die erhobene Klage weq und ed bleibe 
höchſtens nur private Verleumdung (Behauptung falicher 
Thatſachen) und Privat-Injurie (beleidigendes Urtheil) 
nad, dann ſtehe aber das Petitum (Verhängung einer 
öffentlichen Strafe) in feinem erfidhtlihen Zufammen 
hange mit der Klagbegründung, die überhaupt das 
Material ohne Sonderung der veridiedenen Funda— 
mente durch einander werfe. Hiezu fomme aber nod), 
dab Bellagter dad, was er einräume, geichrieben zu 
haben, in jeiner Eigenſchaft ald bevollmächtigter An— 
malt in Folge der ihm obliegenden Pflicht zur Ber: 
tretung der Intereſſen feiner Mandanten gejchrieben 
babe, dab er alfo quoad Verleumdung nicht für die 
Wahrheit der aufgeftellten Behauptungen verantwort- 
lich jet, dab ihm aber quoad Injurie der animus in- 
juriandi abgehe. In allen dieſen Beziehungen ſei nun 
offenbar eine nähere Angabe und Ausführung noth— 


wendig geweien, nicht bloß um die Klage rechtlic, 
fondern aud) factifch zu begründen. Da es aber daran 
fehle, jo sei die Klage zugleih dunfel und unbe— 
gründet. Zum Beweiſe dafür, daß er lediglich alt 
bevollmädtigter Anwalt gehandelt habe, producire er 
feine Vollmachten. Es jet nicht behauptet worden, daß 
er dieſe Vollmachten überſchritten oder inſtruckion 
widrig gehandelt habe, übrigens habe er auch in Wirk: 
lichfeit durchaus nur der ihm ertbeilten Vollmacht und 
Inftruction gemäß gehandelt und hätten feine beiden 
Mandanten, Facklam und Frau v. Koch fein Berfahren 
durchaus gebilligt, wofür er ſich event. auf ihr Zeug: 
niß berufe. 

Seined Wiſſens fei auch Alles wahr, was er ae 
jchrieben habe, obgleich ihm der Beweis der Wahrheit 
nicht zugemuthet werden fönne. Eventuell ſei der Bewei⸗ 
der Wahrheit theild ſchon im Vorhergehenden geführt, 
theild berufe er fich auf eine Anzahl namhaft gemadter 
Zeugen, fowie auf alle fonftigen in feiner Vernehm— 
laſſung denominirten Zeugen, melde, wenn fie aus 
nur bei Gelegenheit eined jpeciellen Factums genannt 
wären, bed) zum Ganzen denominirt fein jollten, und 
bitte er, diefelben über ihre ganze Wiſſenſchaft zu ver- 
nehmen, wofür er feiner Zeit eine Inſtruction ein: 
reihen werde. Dab übrigens jede einzelne Angabe 
ald wahr nachgewieſen werde, fei nicht erforberlid; im 
Gegentbeil müffe von der anderen Seite nadhgemielen 
werben, dab eine wijjentlich falſche Angabe ge 
macht fei, was vom Kläger nit einmal behauptet 
worden. Dah er in einer in Vollmacht und dem ihm 
ertheilten Auftrage gemäß verfaßten Anzeige bei der 
Obrigkeit die Dinge beim rechten Namen nennen 
mußte und dem Profefior Jeſſen feine Schmeicheleien 
fagen fonnte, wenn es fich darum handelte, die Unter: 
fuhung und Beltrafung von Vergeben herbeizuführen, 
verstehe fih von ſelbſt. Die eindringlihe Sprade 
könne ihm nicht zum Vorwurf gemacht werden, fie ſei 
nur ein Beweis dafür, wie lebhaft er von ber Ueber: 
zeugung des ſchweren Unrechts durchdrungen war, dad 
ſeine Clienten erlitten hatten. 

Wie in den außer der Eingabe an das Mini— 
fterium der Klage angelegten jenftigen Schriftituden 
efwas Unerlaubtes gefunden werden jolle, jei dem Be 
Hlagten unverftändlid. Der Kläger habe jelbft mittelit 
feiner Brochüre die Sache auf das Gebiet der Deffent 
licheit übertragen und müffe ſich daher aud eine Be 
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richtigung und Fritifirende Beurtheilung gefaten Laffen. 
Dad erlaubte Maaß ſei nirgends überichritter im 
Gegentheil jei Alles höchſt moderat und vworfichtig ze 
halten. Wenn man die würhende Agitation in der 
Prefie von Jeſſen ſcher Seite in Betracht ziebe, über 
deren eigentliches Ziel (Verhinderung einer gerichtlichen 
Unterfuhung) der Bellagte ſich feinen Augenblid täu— 
ihen fonnte, fo werde man einräumen, daß Bellagter 
durh die unabweislide Nothwendigfeit gezwungen 
war, etwad für die bedrohten Intereffen feiner Glienten 
zu thun. 

Der Antrag iſt dahin gerichtet, den Kläger mit 
feiner Klage abzuweilen und in die andeurjadhten 
Koften zu verurtbeilen. 

Replicando iſt vom Kläger folgended angeführt: 

Die von ihm verfaßte Brochüre habe für die gegen- 
wärtige Klage nur injofern ein Interefle, alö jie zur 
Orientirung des Gerichts beitragen Fönne, und ſei aud) 
nur zu dieſem Zwede der Klagſchrift angelegt worden. 
Das Fundament der Klage dagegen bilde bauptiädhlich 
die von dem Bellagten beim Mtinifterio eingereichte 
Schrift, da bierin die Schmähungen und Berlcum: 
dungen gegen dem Kläger und Sohn enthalten jeien, 
deretwegen zur Klagerhebung geichritten jei. Man 
bätte daher glauben jollen, daß auf dieſes Schriftſtück 
die Bertbeidigung des Beflagten fi vorzugäweiie würde 
bezogen haben. Anftatt deffen richte diejelbe in ihrem 
eriten weitaus längften Theile, betitelt „Ölofjen zur 
Brochüre“, ſich faſt ausſchließlich gegen die bier nur 
ganz nebenſächlich in Betracht kommende Brochüre und 
gebe ſich die größte Mühe, durch Verdrehungen und 
Unwahrheiten den Inhalt derſelben zu verdächtigen; 
in der That ſei dieſer ganze Theil der VBernehmlafjungs- 
ihrift nur eine Fortiegung eben derjelben Verdächti— 
gungen, wegen deren Kläger den Beflagten belangt 
babe, eingefleidet in dad Gewand eines jogenannten 
Gommentard zur Brodüre und darauf berechnet, die 
Aufmerfiamfeit von dem Punkte, worauf eö ankomme, 
abzulenten und auf die Leier diejer „Sloffen* einen 
moraliihen Eindrud zu machen. Es jei überflüjfig, 
auf all diefe Ausführungen und Ergüffe, weldye für bie 
gegenwärtige Klage nicht in Betracht kämen, näher 
einzugeben, und wenn Kläger dennod einige Punkte 
hervorhebe, je geichebe dies nur, um an dieſen Bei- 
Ivielen zu zeigen, in welchem Geifte dieſer Theil der 
gegneriihen Schrift abgefabt jei. Bon einer Ber: 


nehmung der bei Gelegenheit diejer ‚Gloſſen“ von dem 
Beklagten in großer Zahl denominirten Zeugen könne, 
obgleich Kläger nicht zweifle, dab das Reſultat ihrer 
Vernehmung durchaus nicht nach Wunſch des Beflagten 
ausfallen werde, doch aus dem Grunde natürlich nicht 
die Rede fein, weil die Momente, worüber ihre Ver: 
nehmung beantragt worden, für die vorliegende Streit: 
ſache durchaus irrelevant jeien. Ueberdies habe der 
Beklagte in diefem Theil feiner Bernebmlaffungsichrift 
fich nicht darauf beſchränkt, durch Entjtellung und Ber- 
drehung deö Sachverhalts, jowie durch directe Unwahr: 
beiten und Erfindungen den Inhalt der Brodüre und 
die Intentionen ded Klägers bei deren Veröffentlichung 
zu verbächtigen, ſondern auch an nicht wenigen Stellen 
babe er ſich auch unziemlidyer und geradezu injuriiren: 
der Ausdrüde, wie z. B. „ganz ſchändlich“ — „frei“ 
— „beienderö böslich berechnet“, über den Kläger oder 
deſſen Handlungsweiie in der Angelegenheit Facklam's 
und der Frau v. Koch bedient, daß Kläger bitten müfle, 
deöwegen die angemeljenen disciplinariihen Maahregeln 
gegen den Beflagten zu verfügen. 

Der zweite Theil der Bernehmlafjung, „die Ge- 
idichtserzählung *, ſei in gleihem Maaße für den ge 
genwärtigen Rechtsſtreit irrelevant. 

Was den dritten allein weientlihen Theil, „die 
rechtliche Vertheidigung* anlange, jo jeien die That— 
ſachen, auf welde die erhobene Klage gegründet worden, 
nämlid die Autoricaft des Bellagten in Betreff der 
der Klagichrift angelegten Schriftſtücke, durch Geſtändniß 
erwiejen. Wenn auch der Beklagte als Anwalt und Be— 
vollmächtigter des Facklam und der Frau v. Koch gehandelt 
babe, fo werde dadurch die Sachlage nicht geändert. Denn 
habe der Anwalt auch nicht für die Wahrheit der That: 
ſachen einzufteben, melde er im Auftrage feiner Partei 
anführe, jo ſei er body für die Art und Weiſe der von 
ihm ausgehenden Darftellung derjelben verantwortlich, 
und der Bellagte babe aljo die verleumderiihen Ans 
führungen faliher Thatſachen jo lange zu vertreten, 
biß er nachgewieſen, dab feine Mandanten ihn dazu 
beauftragt hätten, diejelben zu behaupten, und was die 
injuriöfen Urtbeile, io wie die beleidigende Art 
der Darftellung angebe, jo jei der Bellagte hierfür 
unter allen Umſtänden ſelbſt verantwortlih und 
fönne er nicht die daraus erhobenen Anſprüche auf 
Genugthuung an einen Dritten bieran ganz Unſchul— 
digen verweilen. Die Klage jei daher wohlbegründet, 


sr 
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ſie ſei aber auch völlig klar und von Dunkelheit ſei 
keine Rede. Die Abſicht des Beklagten, den Kläger 
zu verleumden und zu beleidigen, gebe aus den Schrift: 
ftüden jo deutlich hervor, dab der Proteft des Beflagten 
gegen dad Vorbandenjein de animus injuriandi bei 
dem offenbaren Widerfpruch der Thatſachen bedeutungd- 
108 jei. Mit Beziehung auf die vorgeſchützte exceptio 
veritatis werde bemerft, dab der Bellagte zu dem Be: 
weile der Wahrheit nur in Betreff der rein thatiäch- 
lien Behauptungen zugelaffen werden fünne, und was 
diefen Beweis betreffe, io behaupte Kläger, daß durch 
die Ausführungen der Vernehmlaſſungsſchrift für den- 
jelben durchaus nichts beigebradht worden fei. Es jei 
aber vorzüglic die Art und Weife der Darftellung und 
und die dadurch begangenen Injurien (ehrentränfende 
Urtheile), welche den Kläger zu dieſer Klagerhebung 
veranlaßt hätten, und was dieſe betreffe, fo fet der 
Beklagte zum Beweiſe (welcher übrigens bei ſolchen die 
Ehrenhaftigfeit total abipredenden Urtheilen aud gar 
nicht denkbar ſei oder geführt werden könne) nicht zu= 
äulaffen, vielmehr müſſe bier, bei der durch Geftändnik 
feftftehenden Thatſache, daß dieſe Injurien von dem 
Bellagten wirklich herrühren, die Verurtheilung bean- 
tragtermaaben jofort erfolgen. 

Duplicando hat Beflagter das allgemeine Urtheil 
über den erften Abichnitt feiner Vernehmlaffuug, als 
habe er fich die größte Mühe gegeben, durch Verdre- 
bungen und Unwahrheiten den Inhalt der klägeriſchen 
Brohüre zu verdächtigen, ald umberechtigt und werth- 
los zurückgewieſen und eventuell die darin enthaltene 
Injurie in Compenjation gebracht, wobei aus feiner 
weiteren Darftellung beworzubeben ift, dab der vom 
Kläger gerügte Ausdrud , frech‘ auf einem Schreib: 
fehler beruht und „froh* zu lefen ift. Neue thatſäch— 
liche Anführungen find bier nicht gegeben. Der An- 
trag auf Abweilung der Klage ref. exp. ift wiederholt, 
event. iſt gebeten, den Beklagten zu einer befjern Ein— 
laffung ſchuldig zu erfennen, und fodann einen Termin 
zur Beweisaufnahme anzuberaumen. 

Es fteht demnad zur Frage, wie in diefer Sadıe 
zu erfennen ift. 

Um in diefer Beziehung eine Grundlage zu ge- 
winnen, wird zupörbderft zu erörtern jein, cb dem 
Kläger, reſp. der Direction der Hornbeimer Anftalt 
wegen des gegen die in Rede ftehenden Perfonen be 
obachteten Verhaltens irgend etwas zur Laſt zu legen ift. 


* 


In Setreff Facklam's iſt von dem Beklagten mit 
großen Nachdruck die angebliche Nichtigkeit ſeiner Cu— 
raelbeſtellung urgirt worden. Den desfälligen De: 
ductionen des Beklagten wird man ſchwerlich in allen 
Stücken beizupflichten geneigt fein; allein eine Prüfung 
und Kritik derfelben ericheint unnöthig, da, auch wenn 
man die Nichtigkeit der Guratel zugiebt, nidyt wohl ein- 
zuſehen ijt, wie hieraus gegen den Kläger ein Bor: 
wurf hergeleitet werden fann. Es iſt unbeltritten, daß 
Fadlam am 9. Mai 1859 nicht nur auf Betrieb jeines 
Guratord Zange, welder damald nody nidyt gerichtlich 
beftelft, vielmehr nur ein fog. freiwilliger war, jendern 
auch mit’ jeiner eigenen Zuftimmung und auf feinen 
eigenen Wunſch unter Begleitung eined Arztes nad 
Hornheim gefommen ift und dort Anfnahme gefunden 
bat. Dieje Aufnahme kann alfo jedenfalld Feine Wider: 
rechtlichkeit oder Ordnungswidrigkeit involviren, und 
wenn dennoch der Beklagte in feiner Eingabe ant 
Minifterium die Sache jo darftellt, daß Facklam eigen 
mächtig von feinem gerichtlich beftellten Curator nad 
Hornheim gebradyt und hier ohne Anftand von ber in 
ihrem eigenen Intereſſe befangenen Direction aufge 
nommen fei, fo liegt die Grundlofigfeit diejer Beihul- 
digung Mar vor und wird dies daher rühren, daß da 
mals dem Bellagten nur ein ungenügendes factiſches 
Material vorlag und er die Lüden durdy jeine Phan- 
tafie ergänzte. Er hat denn aud in jeiner Vernehm— 
laffung der Sadye eine andere Wendung gegeben, indem 
er einen Vorwurf gegen den Kläger darauf gründet, 
dab Facklam jeine Entlaffung, event. Verlegung von 
Hornbeim verlangt babe, dann aber auf Anbalten 
Lange's, welcher in nichtiger Weife zu feinem Gurater 
beftellt wäre, vom Kläger auf Hornbeim zurüdgebalten 
fei. Aber auch dies ift offenbar unbegründet; denn 

1) einem Arzte, welchem jnriftiiche Bildung abgebt, 
muß für fein Verhalten ein in forma probante aus 
gefertigtes gerichtliched Guratorium eine genügende Le— 
gitimation bedjenigen abgeben, welcher ald Gurator 
eined Geifteöfranfen auftritt, und ed kann ihm une 
möglich zugemutbet werben, auf eine Kritif und Prü— 
fung dieſer Legitimation nad) der Richtung, ob aud 
das Gericht competent geweien und ob Alles ordnungs⸗ 
mäßig vor ſich gegangen fei, ſich einzulaflen. Der 
Beklagte jcheint dies auch in Wirklichfeit nicht von dem 
Befiger einer Privatirrenanftalt zu fordern; aber, be 
merft er, dafür ſei Kläger verantwortlich, daß er frop 


— 
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des Mangels der juriftiihen Befähigung fi dennod 
jo fange Jahre die Prüfung der Legitimation berjeni- 
gen angemaßt habe, die ihm Patienten zuführten; der 
Beklagte will alfo jagen, dab der Kläger darauf hätte 
bedacht fein müffen, im diefer Hinficht ſich einem ſach— 
verftändigen juriftiihen Beirath zu verſchaffen, ind- 
beſondere jeine Anftalt der Gontrolle einer Behörde zu 
unterwerfen. Allein eine controllirende Behörde war 
nit da, die Inhaber von Irrenanitalten waren da= 
mald gejeglich befugt, den Yegitimationspunft nad) 
eigenem verantwortliden Ermeſſen jelbit zu erledigen, 
und Niemand handelt deshalb miderrechtlih, weil er 
fih getraut, mit eigener Kraft und eigenem Urtheil 
die vom Staate feinem Stande zugetheilte Befugnik 
auszuüben ; 

2) es ift vom Beklagten nicht beitritten, dab Fack— 
lam jelbft und direct niemald gegen den Kläger den 
Wunſch ausgeſprochen hat, von Hombeim entlaffen zu 
werden, daß vielmehr der Kläger hiervon erft Kunde 
erbielt, ald ihm das an die Großherzogl. Medlenbur- 
ziihe Juſtizcanzlei zu Schmerin unterm 27. April 
1861 geridytete Gejuh zu dem Zwede, ben Geiſtes— 
zuftand Facklam's zu begutachten, mitgetbeilt wurde. 
Died Geſuch enthält aber mit feiner Silbe eine An- 
fechtung der Guratel; im Gegentheil ift in der Bitte, 
die Guratel aufzuheben, weil nunmehr Facklam geiftig 
gefund jei, unverfennbar eine Anerkennung der Guratel 
als bis dahin rechtsbeſtändig enthalten, und es ift da— 
ber vollfommen unverftändlid, wie der Kläger darin 
num etwas follte verieben haben, dab e8 ihm nicht in 
den Sinn fam, ob ed mit der Guratel auch ganz in 
Ordnung fei. Der Kläger batte vielmehr nur die 
Aufgabe, über die geiftige Geſundheit Facklam's zu 
berichten, und wenn diejelbe jeiner Meinung nach zu 
vermeinen war, fo war für ihn die Befugnif, im Ein- 

verftändnif mit dem gerichtlich beftellten Curator den 
Fadlam auf Hombeim zurüdzuhalten, von ſelbſt ge— 
aeben. 

Es liegt alio für den Kläger nichts Gravirliches 
darin, wenn Facklam aud wirklich durch Umtriebe ge: 
meinfter Art in Medlenburg follte unter Curatel ge— 
langt fein, und e& bleibt dann nur die zweite Möglich: 
feit zus erwägen, ob nicht daraus eine Anfchuldigung 
gegen ihn entnommen werden fönnte, dab er in feinem 
ärztlichen Gutachten an die Juftizcanzlei in Schwerin 


den Fadlam für noch fortwährend geifteäfranf erklärte 
und auch fernerbin nicht als gebeilt entlieh, obwohl 
berielbe nady der Behauptung des Bellagten damals 
und jpäter völlig genefen und gejund geweien jet. 
Der Beklagte leitet hieraus das Verbrechen der wider— 
rechtlichen Gefangenhaltung ber, deſſen Unterfudhung 
und Beitrafung er beim Minifterium beantragte. Es 
bedarf indeß feiner weitern Ausführung, dak von bie: 
jem Berbredhen ſchon deshalb feine Rede ſein fann, 
weil offenbar jeder dolus fehlt, und daß daher bie 
Frage, ob der Beflagte durdy die von ihm beigebrad;- 
ten, reip, benannten Beweismittel den Beweis der gei— 
ftigen Gejundbeit Facklam's zu erbringen im Stande 
fei, als gleichgültig auf ſich beruhen bleiben kann. 
Die bona fides ded Klägers aber wird genügend dar: 
gethan durch das in dieſer Hinficht mit feiner Anficht 
übereinftinnmende Gutachten des Sanitätscollegiums, 
und überdies fommt in Betradht, dab unbeftrittener- 
maaßen Fadlam auf Hornheim in völliger Freiheit 
lebte, da& feinem Verkehr mit jeinem Anwalt feinerlei 
Hinderniß in den Weg gelegt und es ihm in feiner 
Weile erſchwert wurde, alle beliebigen Schritte zu thun, 
von denen er glaubte, daß fie zur Aufhebung der 
Buratel führen fünnten. Mit einem ſolchen Verhalten 
auf Seiten des Klägers Hit in der That eine ver- 
brecheriſche Abfidht nicht vereinbar, und wenn der Be- 
Hagte meint, dies Alles laſſe fi auch jo erflären, daß 
der Kläger auf die Beitrebungen Facklam's und feines 
Anwalts verächtlich herabgeihaut habe, jo verdient eine 
ſolche Infinuation feine weitere Widerlegung. 
Drittens endlih ift dem Kläger vom Beflagten 
vorgeworfen worden, daß ſelbſt nach dem Gutachten 
des Sanitätöcollegiumsd jein Benehmen gegen Facklam 
ein ſchuldvolles und pflichtwidriges geweien ſei, weil 
er, wenn Hornheim feine pafiende und heilſame Ans 
ftalt für Facklam war, nicht aus eigenem Antrieb dar— 
auf gebrungen habe, daß Fadlam von bier weggenom- 
men werbe. Allein auch dieje Anihuldigung ift unbes 
gründe. Das Gutachten des Sanitätöcollegiumd in 
diefem Punkt lautet folgendermaafen. Nachdem aus: 
geführt worden, daß Facklam auch zur Zeit (7. März 
1862) von jeiner Geiſteskrankheit nicht geneſen ſei, 
wird bemerkt, es laffe ſich nicht verfennen, dab jomohl 
in dem förperlichen Befinden, ald auch in dem Geiftes- 
zuftande des Fadlam jeit jeiner Entlaſſung aus Horn— 
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beim eine Veränderung vorgegangen ſei. Sein äuße— 
red Anjeben ſei friiher und das Allgemeinbefinden 
befjer geworden. Früher ſchüchtern und furchtiam, habe 
er jept Selbftvertrauen und Zuverſicht wieder gewonnen, 
trete jogar mit einer gewiſſen Suffiſance auf. Es 
liege auf der Hand, daß diefe Veränderung als die 
Wirkung der veränderten moralijhen Einwirkungen ans 
zuſehen jei, unter denen Facklam fidy feit feiner Ent: 
fernung von Bornheim befunden babe, wo er, erfüllt 
mit Hab und Argwohn gegen die Directoren und 
ihrer Auctorität nichts deitoweniger unterworfen, an 
ben Plänen zu jeiner Befreiung aud diejer Lage heim— 
lid) arbeitete. Dad Collegium jei daher der Leber: 
zeugung, dab für den Geilteszuftand bed Facklam die 
Nüdfehr in jene Berhältniffe und unter die Aufficht 
von Aerzten, zu denen er jegliches Vertrauen verloren 
babe, von nachtheiligen Folgen fein und möglicherweiſe 
die Erneuerung der früheren Zuftände von Graltation 
nach fich ziehen würde. Andererjeit3 könne auch der 
nachtheilige Einfluß nicht verfannt werden, welchen der 
Verkehr Facklam's in Kiel mit feinen dortigen Freun- 
den für jeinen geiftigen Zuftand mit ſich führe, da er 
dur Ddiejelben ganz offenbar nicht bloh in feinem 
Vorhaben, jondern audy in jeinen firen Wahnverftellun- 
gen beſtärkt und biedurd die Möglichkeit einer Ge— 
nejung feineöwegs begünftigt, vielmehr die Wiederkehr 
beftiger Paroxysmen befördert werden könne. Es jet 
darnach die Rückkehr Facklam's nad) Hornheim unter 
den gegebenen Verhältniſſen durchaus unftattbaft, eben- 
ſowohl aber feine Entfernung aus feinen jegigen Ver— 
bältniffen in jeinem eigenen Intereſſe nothwendig. 
Das Gollegium jei nun der Anficht, daß es für Fack— 
lam am beiten jein würde, wenn ibm bis weiter unter 
der umfichtigen Obhut eined intelligenten, mit der 
Beobachtung und Behandlung von Geiſteskranken ver 
trauten Privatarztes der möglidit wenig beichränfte 
Genuß jeiner Freiheit belafjen bleibe. — Es ift aljo 
in dem Gutachten des Sanitätdcollegiumd direct und 
ausdrüdlich nichtd darüber geſagt und fein Urtheil 
darüber abgegeben, ob der Aufenthalt Facklam's in 
Hornheim bis zu jeiner Entweihung zweckmäßig und 
beiljam war, dagegen hätte gerade der Beklagte ganz 
direct einen Tadel erhalten, indem er ed war, welcher 
den Aufenthalt Facklam's in Kiel unter den bermaligen 
Verbältniifen veranlagt hatte. Aber aud, wenn man 


in bem Gutachten die Andeutung des Sanitätscollegiums 

finden wollte, daß es für Facklam's Zuftand beſſer ge 

weien jei, wenn man ihn ſchon früher von Hornbeim 

entfernt hätte, jo fommt in Betracht, daß der Kläger 

in feiner Brochüre diefe Anfiht mit Gründen, bie 

jedenfalld nicht ohne Weiteres verwerflich ericheinen, 

beftritten hat. Es wird bier nämlidy entgegnet: es iet 

ein Widerſpruch, eine umfichtige Obhut und folgeweiſe 

unter Umftänden eine Freiheitsbeſchränkung für nöthig 

zu erflären, dennoch aber den Aufenthalt in einer 

Irrenanſtalt zu widerrathen, da dieſe Heilanitalten für 

Geijtesfranfe gerade deshalb erbaut würden, damit 

folde und ähnliche Anforderungen zweckmäßig erfült 
werden könnten; es jei ferner die Boraudfepung irrig, 

dab Fadlam durdy irgend ein ärztliches Gutachten ſich 
von jeiner Krankheit werde überzeugen laffen und fid 
daher bei der Fortdauer der Guratel und bei der Unter: 
bringung an irgend einem Drte beruhigen werde; man 
dürfe im Gegentbeil nicht überiehen, dab das Miß— 
trauen der Kranken gegen ihre Aerzte und Guratoren 
nicht durch deren Perlönlichkeit, jondern durch die 
Wahnideen, mit denen die Kranken behaftet jeien, ber- 
beigefübrt werde, daß es daher, jo lange legtere fort 
beftänden, durch einen Wechſel der Perſonen nicht be 
feitigt werden könne und dab man die Kranken nur 
in ihrem Wahn beitärfe, wenn man bierin ihren 
Wünſchen und Korderungen nachgäbe. — Hiernach 
reducirt ſich Alles auf eine Differenz; über die richtige 
Art der Behandlung eines Geilteöfranfen und es ift 
nicht einmal liquide, weldye der beiden fih gegenüber: 
ftehenden Anſichten die richtige ift; jedenfalld kann von 
pflihtwidrigem ihuldvollem Handeln feine Rede iein. 
Veberhaupt entbehrt die vom Beflagten in mebrfaden 
Wendungen vorgebradhte Infinuation, daß der Kläger 
es darauf abgejehen habe, in feinem eigenen Sntereffe 
den Facklam länger ald nöthig auf Hornheim zu be 
halten, jeglichen thatſächlichen Anhalt. Daß der Klä- 
ger nicht verfchuldete, vielmehr nur jeine Pflicht er: 
füllte, wenn er in dem ärztlichen Bericht an die Schweri- 
ner Juftizcanzlei jeiner ärztlichen Ueberzeugung gemäß 
die fortdauernde Geiſteskrankheit Facklam's atteftirte, 
it jelbitverftändlih. Wenn der Bellagte bittere Be- 
ſchwerde darüber führt, daß feinen Glienten der billige 
Wunſch einer Berjegung in die Preufiiche Staats: 
irrenanftalt Siegburg nicht gewährt worden fei, fo bat 
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der Kläger zum Beweiſe, daß dies Alles jedenfalls ihn 
nicht treffen fünne, einen Brief feines Sohnes an den 
Eurator Lange abgedrudt, worin diefe Bitte Facklam's 
unterftügt und empfohlen wird, und menn ber Be- 
flagte darauf entgeynet, er müſſe dennoch bezweifeln, 
daß ein jolcher Brief geichrieben ſei, und bitte er, dieſen 
Punkt durch Lange's Vernehmung zu conftatiren, ſo 
fann bierauf deöhalb nicht eingetreten werden, weil es 
nicht ded Klägers Aufgabe ift, fi von dem Vorwurf 
zu reinigen, daß er nicht gegen Facklam's Intereſſe 
denielben auf Hornheim zu behalten ſich bemüht habe, 
vielmehr der Beflagte diefe Anihuldigung durch That: 
ſachen hätte begründen und beweifen müffen, was aber 
allganz nicht geichehen ift. Wie endlich den Kläger an— 
geblich diejelbe Intention follte beieelt haben, ald am 
12. Novbr. 1861 Lange und der Dr. Schröder nad 
Hornheim famen und Facklam deshalb von der Anftalt 
entwich, während doch der Beflagte mit großem Nach— 
drud hervorhebt, daß ed conftatirtermaahen damals der 
Plan geweſen fei, Fadlam nad der Medlenburgiichen 
Anftalt Sachſenberge zu transportiren, ift einfach un— 
verftändlich. 

Was die Frau v. Koch anlangt, fo liegt vor auf 
der einen Seite ihre vom Kläger angerathene Ber: 
heirathung am 11. September 1860, fodann die Aus- 
ftellung einer Vollmaht an den Advocaten Häusler 
unter Mitwirkung des Dr. Jeſſen nah dem am 23. 
April 1861 erfolgten Tode ihres Ehemannes und end: 
lih der Atteſt des Dr. Ieffen am 6. Juni 1861, 
werin ihre völlige Dispofitionsfähigkeit bezeugt wird, 
auf der anderen Seite die Bemerkung in der an dad 
Dberdirectorium der Stadt Kiel eingefandten Kranken: 
geihichte vom 11. März 1862, dab bei ber Frau v. 
Koh, welche jedenfallä bei ihrer erften Aufnahme im 
Jahre 1855 und mahricheinlich ſchon eine geraume 
Zeit früher an Geifteöftörung gelitten habe, feitdem 
eine vollftändige Heilung von diefer Krankheit nicht 
eingetreten jei, fowie daß diefelbe feit November 1861 
zugeftandenermaaken auf Hombeim wie eine Wahn: 
jinnige behandelt und in ihrer Freiheit beichränft wor: 
den ift. Der Beflagte hat im diefen unter fi an- 
Iheinend contraftirenden Factis einen reichlihen Stoff 
gefunden für Beihuldigungen, Verdächtigungen und 
Reflerionen allgemeiner Art, und es läßt fih nicht 
leugnen, daß, wenn die Widerſprüche jo unvermittelt 


nebeneinander geftellt werben, das Verhalten des Kiä- 
gerö Befremden erregen könnte, Indeß wird man ſich 
Folgendes vergegenmärtigen müffen: 

1) in der neueren Pſychiatrie ift das Gebiet der 
Geiſteskrankheiten, namentlich des partiellen Wahn 
finnd und der jog. Wahnideen, jehr weit ausgedehnt; 
auch wenn die Störung der Geiftesthätigfeit nur auf 
einen ſehr Eleinen Kreis von Ideen beſchränkt und im 
Vebrigen und in jeder anderen Beziehung die In— 
telligenz und Vernunft ungetrübt ift, wird die geiftige 
Gejundheit verneint. Man mag dieſe Lehre, wie der 
Beklagte ed thut, beftreiten und für falich erflären, 
aber fie eriftirt einmal und von dieſem Standpunft 
aus ift ed auch nicht weiter auffällig, wie Irrenärzte 
es ganz im ber Ordnung finden, daß ein mit einem 
jog. firen Wahn behafteter Kranker dennoh ſich ver: 
heirathet, Vollmachten ausſtellt und alle möglichen 
Rechtsgeſchäfte eingeht, wenn nur die Wahnidee nicht 
gerade bier eingreift, fondern entweder einftweilen zu= 
rüdgetreten ift oder fich auf einen anderen Ideenkreis 
bezieht und wenn jodann für die in Rede ftehenden 
Handlungen und Rechtsgeſchäfte ed den Betreffenden 
an Einfiht, Verftand und Bejonnenheit nicht gebricht; 

2) bie Art und dad Maaß der Influirung einer 
ſolchen Wahnidee auf die ganze Denk- und Handlungs 
weile eined Menichen ift auch bei einem und dem— 
jelben Individuum jehr veränderlih, und wenn der 
Beklagte die Frage erhebt, weshalb die Frau v. Koch, 
wenn man ihr früher trog ihrer firen Idee die Frei— 
beit gelaffen hatte, nun plöglich wegen derſelben firen 
Idee eingefperrt werben mußte, fo iſt es augenſchein— 
lich, dab ein folder Schluß rein in der Luft ſchwebt; 
der Beflagte hätte vielmehr, um zu folder Frage die 
Berechtigung zu erlangen, den Nachweis liefern müſſen, 
dab die Wahnidee fi) weder dem Grade noch der 
Richtung nad verändert hatte; widrigenfalls ftebt dem 
Kläger ald autorifirtem Arzte die Präfumtion zur 
Seite, dab er der Kranken bie für ihren Zuftand ent: 
jprechende Behandlung habe angedeihen laffen und 
daß fein Verfahren wohl motivirt geweſen ſei. Eben: 
jowenig kann es releviren, wenn Beflagter darauf bin: 
weift, dab im Juni 1861 die Frau v. Koch trotz ibrer 
Geifteöfranfheit für volltommen bispofitionsfähig er- 
klärt worden jei, während im November 1861 auf 
eben diejelbe Geiſteskrankheit der Vorſchlag einer Cu- 
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ratelbeſtellung geſtützt worden ſei. Auch dieſer Wider: 
ſpruch exiſtirt nur unter der eben angegebenen Vor— 
ausſetzung, ſonſt iſt er bloß ein ſcheinbarer. 

(Die Fortſetzung folgt.) 





Entſcheidungen in Schleswigſchen Sadıen. 


BDertretung Anderer in Gefindefachen nad $ 54 
der Gefindeordnung nur folchen Perſonen 
geftattet, melche nicht gemerbömäßig in 
Nechtsfachen Rath und Beiltand gewäh— 
ren. 


In Sachen deö Inften Iacob Kohrt zu Suhrbrod, 
Namens feiner Ehefrau Maria Kobrt, geb. Delrich, 
Klägers, jet Supplicanten, 

wider 
den Halbhufner Claus Seemann zu Klein» Wittenjee, 
Beklagten, jept Supplicaten, 
hauptſächlich wegen rüditändigen Dienftlohns, 
jest Supplication wider den Beſcheid der Hüt- 
tener Hardeövogtei vom 31. Detober v. J. 
ergeben die Acten: 

Die Klägerin hatte wider den Beflagten bei der 
Hüttener Hardeövogtei einen Termin wegen rüdjtän- 
digen Dienſtlohns ausgebracht. Im diefem Termin 
erihien am 31. October v. 3. für die Klägerin der 
von ihrem Manne Bevollmächtigte Töge Lorenzen aus 
Eckernförde; Beflagter dagegen erſchien in Perſon. 

Beflagter bemerkte zunächſt, dab die Klägerin oder 
deren Ehemann wohl hätten in Perfon fommen müffen, 
wogegen der Mandatar der Klägerin fi) durch die 
Vollmacht für legitimirt hielt und erflärte, daß feine 
Partei nah ihrer Angabe behindert ſei. In Entftehung 
eines DVergleichd wurde hierauf von ber Hardesvogtei 
erfannt, 

dab Bellagter mit jeiner Einrebe, daß die Klä- 
gerin oder deren Ehemann in Perſon hätten 


eriheinen müfjen, zu hören, der Mandatar Töge 

. Lorenzen nicht für legitimirt zu erachten, und 
die Klägerin fchuldig ſei, Die Koften der Citation 
und des Zermind zu tragen. 

Gegen diefed Erkenntniß hat die Klägerin anhero 
fupplicirt und ſich darüber beſchwert, daß, wie geicheben, 
erfannt und nicht vielmehr die Verhandlung im der 
Hauptjadhe zugelaffen und demnächſt ein richterlices 
Erfenntnib abgegeben worden jei. 

Nach hierüber eingezogener Gegenerklärung ſteht «8 
zur Frage, ob dieſe Beichwerde begründet ift. 

In Erwägung nun, dab zufolge ded $ 54 der Ge 
findeordnung vom 25. Februar 1840 zwar die Ab: 
vocaten zur Verhandlung in Geſindeſachen nicht zuzu— 
lafjen find, daß dagegen nicht vorgejchrieben ift, daß 
die Parteien in den Terminen in diefen Sachen periön- 
lich zu eriheinen haben und ſich aud durch eine an- 
dere Perjon, ald einen Advocaten nicht vertreten laffen 
dürfen; dab daher im Allgemeinen Perfonen, melde 
dem Adpocatenftande nicht angehören, von der Vertre: 
tung Anderer in Geſindeſachen nicht ausgeſchloſſen find; 

in Erwägung jedoch, dab die fraglidhe Beftimmung, 
wenn fie gleich nad der Wortfaffung ſich lediglich auf 
die Advocaten bezieht, dody ihrem Sinne und Zweck 
nach audy auf andere Perjonen, welche gewerbsmäßig 
in Redhtöjahen Rathſchläge ertheilen und in anderer 
Weiſe Beiftand gewähren, namentlid da in unierer 
Gejepgebung die Thätigfeit dieſer Perionen im Allge— 
meinen ald eine jhädliche angefehen wird, ausgedehnt 
werden muß, dab nun nad den eingezogenen Erkun— 
digungen der Bevollmächtigte der Klägerin ſich ein 
Gewerbe daraus macht, andere Perionen in Nechtö- 
ſachen mit feinen Ratbichlägen zu unterftügen und da- 
ber als Vertreter Anderer bei der Verhandlung von 
Gefindejahen nicht zugelaffen werben kann, 

wird hierdurch für Recht erfannt: 

dab das angefochtene Erkenntniß zu bejtätigen, 
Supplicant auch ſchuldig ift, dem Supplicaten 
die auf 19 # beitimmten Koften der Gegen- 
erklärung innerhalb 4 Wochen zu erftatten. 

Gegeben im Appellationögeridht für dad Herzog: 
thum Schleswig in Flensburg, den 7. Juli 1866, 
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50. Stüd. 


Den 10. December 1866. 





Entiheidungen in Holſteiniſchen Saden. 


In welchen Umfange ift der Anwalt für In— 
jurien verantwortlich, welche in den von 
ihm für feine Partei verfaßten Schriften 
und Eingaben enthalten find? 


(FZortiegung.) 

Man muf biernady das Beitreben des Bellagten, 
durch rein formelle Schluhfolgerungen aus verichiedenen 
Vorgängen den Kläger zu verdächtigen, ald ein ver- 
fehlte bezeichnen, weil der wichtige Umftand babet 
außer Acht gelafien ift, dab die Vorgänge zu verfchie- 
denen Zeiten ftattgefunden haben. Aber der Bellagte 
geht auch über diefen formellen Standpunkt hinaus 
und ftellt Behauptungen auf, deren Beweis er zu 
liefern ſich erbietet. 

1) behauptet er, dab die Frau v. Koch wenigitens 
in der legten Zeit ihres Aufenthalts auf Hornheim 
geiftig gelund geweſen jei und alſo ihrem Verlangen 
gemäß bätte entlajjen werden müflen, dennoch jei fie 
niht nur wibderrechtlicherweiie zurüdgebalten, fondern 
fogar in ihrer Freiheit beichränft worden. Allein ber 
Kläger behauptet dad Gegentheil und nad der in ſei— 
ner Brochüre gegebenen Motivirung feiner Anficht darf 
man ſehr bezweifeln, ob es überall möglich fei, daß 
dennoch durch die vom Beflagten intendirte Beweis— 
führung die völlige Geiſtesgeſundheit könne nachge— 
wiefen werden. Dann aber fommt ed in der That 
auf diefen Punkt niht an; mag auch der Beklagte 
Recht haben, jo folgt daraus doch nur auf Seiten des 
Klägers ein Irrthum, die irrige Suppofition einer 


Geifteötranfheit, da doch die bona fides deſſelben nicht 
zu bezweifeln fteht und aud vom Beklagten feine That: 
lachen angeführt werden, aus denen dad Bewuhtiein 
des Klägerd, dab er in dieſer Beziehung widerrechtlich 
handle, gefolgert werden könnte; 

2) ſodann behauptet der Beklagte eine grobe, bru— 
tale Behandlung der Frau v. Kod, indem fie mit 
einer Tobfüchtigen, der Frau Teriere aus Kopenhagen, 
ungefähr 2 Monate lang bis zu ibrer Entweihung 
eingeiperrt gewefen ſei. Allein der Kläger nennt dieſe 
Dame in „einer Brodüre eine ruhige melancholiſche 
Kranke, deren Nähe und Gefellihaft für den Zuftand 
der Fran v. Koch ganz wohl gepaßt habe, und es liegt 
auf der Hand, dab die vom Bellagten benominitten 
Beweismittel, nämlih die Frau v. Kod, der Kauf: 
mann Teriere aud Kopenhagen und das Märterper- 
fonal nicht dazu taugen, über die hiernach unter den 
Parteien vorhandene "Differenz binfihtlib der Be— 
ſchaffenheit und Intenſität der Krankheit der Teriere 
eine juriftiiche Gewißbeit zu ſchaffen. Sodann ift auch 
zu beachten, daß ber Bellagte feine Beſchwerden und 
Beihuldigungen wegen diejer erzwungenen Stuben» 
gemeinſchaſt mit der Zeriere von feinem Standpunft 
aus vorbringt, daß die Frau v. Koch geiftig vollfom- 
men gejund gewejen jei; muß man aber bei Beurtbei- 
lung der Handlungdwetie des Klägers von deſſen Glau— 
ben und Meinen ausgehen, jo bandelt es ſich eigent- 
lih auch bier nur um einen Streit über die Richtigfeit 
und Zwedmähigfeit einer ärztlihen Maaßregel. 

3) endlich fucht der Bellagte auszuführen, dab, auch 
wenn die Frau v. Koch wirklich, wie Kläger behaupte, 
an Berfolgungswahn gelitten habe und demnach geifted- 
franf geweien jei, ihm dennoch bie Berechtigung ges 
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feblt babe, eigenmädtig und chne Auctorifation der 
competenten Behörde ihre Freiheit zu beichränfen, daß 
auch der Kläger diefe Grenze jeiner Machtbefugniß 
fehr wohl gekannt und in einem Briefe an den Advo- 
caten Häusler ausdrücklich ausgeſprochen habe, daher 
aljo dad Verbrechen der widerrechtlichen Gefangenhal⸗ 
tung durch Geftändnik liquid vorliege. 

Wie der Mläger in Wahrheit über feine Stellung 
und feine Befugniffe der Frau v. Koch gegenüber ge- 
urtbeilt hat, darüber giebt am Beften die Gorreipon- 
denz zwilchen feinem Sohn und dem Advocaten Häus- 
ler Aufihluß, welcher in einer von dem Pepteren ver- 
öffentlichten Erklärung abgedrudt und vom Beflagten 
nicht beanftandet worden ift. Die Gorreiponden; be- 
ginnt mit einem Brief deö Dr. Ieffen vom 4. No: 
vember 1861, welder audy in der Bernehmlaffung des 
Beklagten angezogen worden ift, die in Betracht kom— 
menden Aeußerungen lauten: 

„Das Befinden der Frau Geheimräthin v. Koch 
hat ſich leider ſo ſehr verſchlimmert, daß ich ihr 
ihre perſönliche Freiheit habe nehmen müſſen und 
in Folge deſſen Sie bitten muß, auf die Be— 
ſtellung eines Curators für ſie anzutragen. Der 
alte Vergiftungswahn, an welchem ſie bei ihrer 
erſtmaligen Verſetzung nach hier litt, iſt ziemlich 
ploͤßlich zurückgekehrt, und zwar im der ganz ſinn— 
lofen Weile, dab fie von Anderen, injonderheit 
ven meinem Bater und mir vergiftet zu werden 
fürchtet, — — — kurz, es ift eine völlig andge- 
bildete Geifteöfranfheit an die Stelle des bisherigen 
zweifelhaften Gemüthszuſtandes getreten, — — — 
id) werde Ihnen, da Sie, wie ich hoffe, die cura 
übernehmen werden, jpäter über alle Ausgaben der 
Patientin feit dem Tode ihres Manned Rechnung 
ablegen. Ich bitte Sie jept nur, dad Nöthige 
wahrzunehmen und mir aufzugeben, welche Art 
von ärztlichen Gutachten ich Ihnen einienden foll; 
ich benfe, ed würde am beiten fein, wenn ent: 
weder vom biefigen Phyſicus allein, oder von 
ihm und mir gemeinichaftlich ein Gutachten aus: 
geftellt würde; indeffen wird es ja dabei Haupt: 
ſächlich auf die dortigen gejeglichen Beftimmungen 
anfommen.* 

Der Advocat Häusler erwiderte hierauf unterm 21. 
November 1861: 


„Ihre Mittheilungen über den geiftigen Zuftand 
meiner Mandantin, Frau v. Koch, baben mid 
veranlaffen müflen, die Frage wegen ber Anord- 
nung einer Guratel ſofort in Weberlegung und 
Angriff zu nehmen. Die Sade bat indeh ihre 
Bedenken und Schwierigkeiten. Nach unferen ge: 
jeglichen Beftimmungen kann die Anordnung einer 
Curatel zunächſt nur von den nächſten Verwandten 
und eventuell auch von Staatdanmwaltichaften be 
antragt werden. Im beiden Fällen muß aber ein 


. contradictoriiches Verfahren, in weldem ber unter 


Guratel zu Stellende durdy einen proviſoriſchen 
Gurator vertreten wird, vorhergeben. in ſolches 
Verfahren macht, zumal wenn, wie hier erforder: 
lih fein würde, die Anftruction durch Requifition 
audwärtiger Gerichte geſchehen müßte, bedeutende 
Koften, die fi) auf mehrere hundert Thaler wür- 
ben belaufen fünnen. Die Schweltern der Frau 
v. Rob, an deren Geifteöftörung fie überhaupt 
nicht glauben wollen, find daher zur Anitellung 
eines Proceſſes auf Anordnung der Guratel nit 
geneigt. Die Staatdanwaltichaften befolgen das 
Prineip, ex officio bei dem Borhandenfein von 
Verwandten nur dann einzufchreiten, wenn ſol— 
ches unumgänglich notbwendig erſcheint. Diefee 
ift aber nach der Anficht des Staatdanwaltd, mit 
welchem id beöhalb Rüdipradıe genommen babe, 
nicht der Fall. Und diefe Anfiht muß aud 
ih tbeilen. Da mein Mandat durch den Aus: 
bruch der Geifteöftörung nicht aufgehoben ift, fo 
bin id vor der Hand im Stande, die Nermögens- 
und perfönlichen Angelegenheiten der Frau v. Koch 
zu verwalten. Gegen nachtheilige Diepofitionen 
über ihr Vermögen ift fie durd die Glaujur, in 
weldyer fie gehalten wird, geihügt. Es würde 
alfo nur Ihr Interefje, durd einen zu 
beftellenden Gurator zu den von Ihnen 
ergriffenen Sicherheitsmaaßregeln auc- 
torifirt zu werden, übrig bleiben. Im bieier 
Beziehung aber können Sie, wie ich glaube, zu— 
nädhft bei der offenbaren Nothwendigfeit der Ber: 
wahrung der Patientin in ihrer Anftalt fich be 
ruhigen, und die biefige Behörde hat ſich wenig- 
ſtens infofern damit einverftanden erflärt, ald bie 
biefige Kreißdirection, welde der Schwager ber 
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Frau v. Koch bat veranlaffen wollen, die Hierher: 
führung derjelben zu verfügen, nachdem ih aus 
Ihren Briefen Mittheilung gemacht habe, 
jenen Antrag abgelehnt und die Verwandten auf 
die ihnen zuſtehende Befugniß, die Anordnung 
einer Guratel zu beantragen, bingewieien hat. 
Ic gebe alſo anbeim, daß Sie bid auf Weiteres 
die Patientin ihrem Zuftande gemäf dort ver 
wahren und behandeln.“ 
Hierauf antwortete der Dr. Jeſſen unterm 14. 
December 1861 Folgendes: 
‚Da ich aus Ihrem legten Briefe eriehe, dab die 
dortigen Behörden von der Sachlage unterrichtet 
worden find, und da ich mid außerdem verge- 
wiffert babe, dab der hieſige Phyficus dieſen 
Krankheitsfall richtig beurtbeilt, jo glaube ich mid) 
dabei berubigen zu dürfen. Indeſſen ift es leicht 
möglich, daß die Patientin nad) Verſchwinden ihrer 
firen Ideen und unter Berluft eines Theild ihres 
ohnehin ſchwachen Dentvermögens in einen Zus 
ftand halber Gejundheit gerathen wird, dann aber 
würde die Glaufur aufgehoben werden müflen und 
ed würde nach meinen Erfahrungen die Beftellung 
einer Guratel jchwerlid mehr durchzuſetzen fein, 
ebe nicht die Kranke, wie ed zu geichehen pflegt, 
von gewillenlofen Perſonen zum Theil ausgebeu- 
tet wäre, Indem ih Ihnen diefe Eventualität 
zur Erwägung veritelle, kann id) nicht umbin, 
mein Bedauern darüber auszuſprechen, daß die 
dortif®tt Gelege die völlige Sicerftellung der 
Patientin zu einer fo Eoftipieligen Sache machen.“ 
Außer diefer in der Häusler'ſchen Schrift abgedrudten 
Gorreipondenz liegt noch der in der Vernehmlaſſung 
allegirte, oben bereits mitgetheilte Brief des Dr. Jeſſen 
an den Advocaten Häusler vom 25. Novbr. 1861 vor, 
worin er anfragt, ob der Antrag auf Anordnung einer 
Euratel geftellt fei, und worin er weiter bemerft, daß 
ed ihm peinlich fei, die Frau v. Koch ihrer Freiheit bes 
tauben zu müffen, da, wenn aud über das Dajein 
der Geifteöftörung fein Zweifel obwalte, ihm doch die 
rechtliche Auctorifation fehle, daß er jedoh volllommen 
beruhigt fein werde, wenn nur das Gericht von der 
Sachlage in Kenntniß gefept worden und die zur ‚Her 
ftellung einer cura erforderlihen Schritte eingeleitet 
waren. 


Aus diejen Briefen ergiebt ſich alſo über das Ver— 
balten der Direction der Hornbeimer Anftalt Folgendes. 
Als „ihrer Ueberzeugung nad die Frau v. Koch in 
einen Zuftand derartiger Geifteöftörung gerieth, dab 
eine Beichränfung ihrer Freiheit eintreten mußte, war 
fie fih wohl bewußt, dab diefe Maakregel nur vor— 
läufig aus dem Gefichtöpunfte eines Nothſtandes zuläſſig 
jei und daß zur weiteren Aufrechthaltung der Detention 
eine rechtlidie Auctorifation gehöre, welche nur im Wege 
einer gerichtlichen Guratelbeftelung zu erlangen jei. 
Es wurde daher auch jofort die Anordnung einer cura 
nebft der dazu erforderlichen gerichtäärztlichen Unter: 
judhung der Frau dv. Koch in Anrege gebracht. Die 
Guratelbeitellung aber jcheiterte, weil die Verwandten 
der Frau v. Koch eine ſolche nicht beantragen wollten 
und weil die Staatdanwaltichaft Feine jo dringende 
Nothwendigfeit erblidte, um ihrerſeits einzuichreiten. 
Es hätte nun die Direction ven Hornbeim in confes 
quenter Feitbaltung ihres uriprüngliden Standpunfts 
fich jagen müſſen, daß, wenn die Frau v. Koch, über 
weldye alö eine freie felbititändige Perion ihr weiter 
feine Macht zuftand, ald der dringende Nothftand ge 
bot, bei ihrem Wunſche bebarren jollte, aus der An— 
ftalt im ibre Heimath entlaflen zu werden, dieſelbe 
freigegeben, und, falls es nicht rathſam war, fie ſich 
felbft zu überlafjen, ihren Angehörigen und eventuell 
der beifommenden Kieler Behörde überliefert werden 
mußte, einerlei ob mit dieſem Verfahren dem In— 
terefje der Frau v. Koch gut oder ſchlecht gedient war. 
Die Direction handelte jedoch anderd und legte darauf 
Gewicht, daß die Sachlage dem competenten Braun 
ſchweiger Gericht zur Kunde gebracht war und daſſelbe 
feine Anjicht ziemlich beftimmt dahin angedeutet hatte, 
dab eine Guratelbeftellung wohl motivirt ſei, ſowie 
dab der Kieler Stadtphyſicus (wie auch deſſen ipäter 
abgegebened gerichtsärztliches Gutachten! erweilt) da— 
mals von der Eriftenz einer Geifteöfranfheit überzeugt 
war, dab ferner der redhtöfundige Mandatar der Frau 
v. Koch auddrüdlid es für zuläffig erflärte und an— 
gerathen hatte, diejelbe bis weiter unter Clauſur zu 
behalten und dab überhaupt bei Ausübung des ärzt- 
lichen Berufs dad Wohl und Intereſſe des Kranken 
die hauptſächlichſte Nücdficht bilde. Der hiernach von 
der Direction eingeichlagene Weg mochte einer jpecifiich 
ärztlichen Auffafjung am meiften zufagen und vielleicht 
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auf der Erwartung beruben, dab die Frau v. Koh im 
Laufe der Zeit zu der Erkenntniß, es ſei mit dem ihr 
angethanen Zwange nur in ihrem wahren Sntereffe 
gehandelt worden, werde umgeitimmt werden. Indeß 
bei einer rechtlichen Würdigung diefer Handlungsweiſe 
wird das Urtheil dahin ausfallen müſſen, dab der 
"Kläger zu weit gegangen ift und, wenigſtens rüdjicht- 
lich ded objectiven Thatbeftandes, widerrechtlich gegen 
die Frau v. Kod gehandelt hat, mag aud im Allge— 
meinen die Frage nicht ganz zweifellos jein, ob und 
inwieweit ein Arzt gegen den erklärten Wunſch und 
Willen eined Kranken gewille Maaßnahmen, Guren, 
Freiheitöbeihräntungen u. ſ. w. vornehmen dürfe. 
Denn weder die Frau v. Koh noch auch ihre Ange: 
börigen waren mit der ärztlihen Maaßregel der Eins 
iperrung oder auch nur mit einem längeren Aufenthalt 
auf Hornheim einverltanden, und der Kläger wußte 
dies; ed konnte daher died Alles auf rechtmäßigen 
Wege nur dadurch durchgeſetzt werden, daß eine ge— 
richtlihe Guratel eingefept wurde und der Gurator 
feine Genehmigung ertheilte; jcheiterte die Guratel, 
fo mußte auch von der Zurüdhaltung und Detention 
ber Frau v. Koch abgejchen werden, und ed genügte 
nicht, dab der durch freiwillige Bollmadt der Frau v, 
Koch beftellte Mandatar fich einverstanden erklärte, oder 
dab dad Braunichweiger Gericht in aanz formlofer 
Weile lediglich auf Grund der vom Sohn des Klägers 
gegebenen factiſchen Darftellung jeine Billigung zu er— 
fennen gab. Ein Anderes ift freilich die Frage, ob 
auch jubjectiv das Bewußtſein der Widerredhtlichfeit an- 
zunehmen ſei, und fann in diefer Rückſicht fowenig 
von der vom Bellagten behaupteten Liquidität die Nede 
fein, dab vielmehr überwiegende Gründe auf einen, 
wenn auch ſehr wenig verzeihlichen Irrthum des Kläs 
gerd über die Grenzen äÄrztliher Machtbefugniß hin— 
weijen. 

Es wird nunmehr zu der Erörterung überzugehen 
fein, ob Bellagter den Kläger injuriirt bat, event. in 
welden Aeußerungen Injurien gefunden werden müſſen. 

Zunächſt ift die negative Seite dieſer Zrage ber» 
vorzubeben und zu zeigen, bei weldhen Aeußerungen 
und Beihuldigungen der Thatbeitand einer Injurie 
feblt. 

1) Die beiden Schriftitüde außer dem Antrage an 
das Minifterium, deren Inhalt oben referirt werden 


ift, gehen trog ihrer etwas ftarfen Ausdrüde über das 
Maaß einer erlaubten objectiven Kritif der Brochüre 
des Klägerd, meldyer zuerft die Deffentlichfeit betreten 
batte, nicht hinaus und fommen daher nicht weiter in 
Betracht. 

2) Die Eingabe an dad Minifterium verfolgt prin- 
eipaliter den Zweck, eine Griminalunterfuhung gegen 
den Kläger und die Direction von Hornheim auf Grund 
der beiden Anſchuldigungen zu erwirfen, dab 

a) ſowohl Fadlam als die Frau v. Koch wider 
rechtlicher Weile detinirt worden, und überdies 

b) die Frau v. Koh in unzuläffiger Meile behan- 
delt worden jei. In dem einen Punkte, dab die De 
tention der Frau v. Koch eine widerrechtliche geweien, 
ift der Worwnrf begründet und kann ſchon deshalb von 
einer Injurie feine Rede jein, außerdem aber fommt 
Folgendes in Betracht. Der Bellagte hat jene Ein- 
gabe ald Anwalt und Bevollmädtigter der genannten 
beiden Perſonen concipirt und er jit daber von aller 
Berantwortlidyfeit frei, wenn und fomweit er fidh darauf 
beihränft, dem Kläger die beregten Bergehen gegen 
jeine Clienten vorzuwerfen und mittelit der ihm von 
den Yepteren an die Hand gegebenen Thatſachen den 
Verdacht derfelben zu begründen; er jelbft wird nur 
baftbar, wenn er in der von ihm auögehenden Art 
und Form der Darftellung ebrverlegend wird und alio 
bei Ausübung feiner Beruföpflidt ald Anwalt einen 
Erceb begeht; dagegen für die Wahrheit der vorge 
tragenen Thatſachen und der darauf geftüßten ver 
brecheriſchen Anichuldigungen braucht er Acht einzu- 
ſtehen. Es iſt daher auch im diefer Rückſicht gleich 
gültig und für die vorliegende Sache ohne weiteres 
Intereſſe, ob Facklam und die Frau v. Koch, als ſie 
zuerſt ihren Wunſch nach Entlaſſung aus der Horn— 
heimer Anſtalt kund gaben und dann ſchließlich aus 
derſelben entwichen, geiſtig geſund oder kranuk waren, 
ſowie ob die Einſperrung der Frau v. Koch geboten 
und ihre erzwungene Stubengenoſſenſchaft mit der 
Frau Teriere in der Ordnung war. Denn dab Fack— 
lam und die Frau v. Kod über widerredtlihe Ge 
fangenbaltung, reſp. graufame, unnötbig barte Be 
handlung ſich beflagen, fowie daß fie den Bellagten 
ald Anwalt zur Einbringung deöfälliger Beſchwerden 
beauftragt haben, ift nah den Acten gewik, und eb 
fommt dann nicht weiter darauf an, wie der Beflagte 
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über died Alles gedacht haben mag und ob auch er von 
dem feinen Glienten angethanen Unredt überzeugt war. 
Neberdied aber kann nad) Lage der Acten auch dieſe 
bona fides des Bellagten nicht bezweifelt werden. 
Denn demnah vom Standpunkt ded Beflagten aus 
die Sache fo liegt, daß er, indem er dem Kläger die 
in Rede ftebenden Verbrechen vorwarf und durch That- 
laden nadhzuweiien juchte, an nichts weniger ald eine 
Ehrenkränkung dachte, vielmehr nicht nur eine Berufs: 
pflicht zu erfüllen, fondern aud Recht und Wahrheit 
zu vertreten glaubte, jo wird man auch hinſichtlich der 
Wahl feiner Ausdrüde nicht allzu jubtil richten dürfen 
und Nebdendarten, wie z. B. empörende jcheußliche Be- 
handlung, ſchändliche ſchnöde Gewalt u. ſ. w., werben 
raffiren müffen. 
3) Ein weiterer Zwed, den der Bellagte mittelit 
feiner Eingabe an das Minifterium erftrebte, beftand 
darin, das Gefährliche einer ohne ſtaatliche Gontrolle 
eriftirenden Privatirrenanftalt der Regierung darzu—⸗ 
legen und die Anordnung einer Aufficht herbeizuführen. 
Wenn der Bellagte audy in dieſer Hinficht, um fidh 
außenvor zu ftellen und jede Berantwortlicyfeit für das, 
was er gelant habe, abzulehnen, auf die ihm von fei- 
nen beiden Glienten ertbeilte Vollmacht beruft, jo ift 
dies nicht zutreffend; denn ein Anwalt wird nicht ge» 
deeft durch jeden beliebigen ibm von einem Glienten 
ertbeilten Auftrag ohne Rückſicht auf defjen Inbalt, 
iondern der Auftrag muß auf Wahrnehmung und 
Geltendmadung von Rechten des Glienten gerichtet 
fein; dann erft entiteht überall dad Rechtsverhältniß 
von Elient und Anwalt und kann der Leptere ſich dar: 
auf berufen, daf er, indem er den Auftrag ausführe, 
innerbalb jeiner Amtspflicht handle und aljo jeinerjeitä 
feine Widerrechtlichkeit, inöbefondere feine Injurie bes 
gebe, möge aud an ſich mit der Aufftellung der von 
der Partei herrührenden Behauptungen, falls deren 
Beweis nit gelingen jollte, eine Ehrenfränfung noth— 
wendig verknüpft jein. Wenn dagegen der Auftrag 
mit Rechtöaniprühen des Glienten gar feinen Zufam- 
menbang bat, jo ift er lediglich ein zufällige Motiv 
ar den Anwalt und derfelbe handelt dann überhaupt 
ar nicht ald Anwalt eines Dritten, jondern ald Pri— 
satperfon, hat folglich auch jelbft dasjenige, was er 
but und ſchreibt, zu vertreten. Dennod gehört aus 
inem anberen Gefidhtöpunft alles Dasjenige, was ber 
Beflagte über das Bedenkliche der unbenuffichtigten 


Irrenanftalten vorgebradht hat, gar nicht hieher und 
kann eine Injurie darin nicht gefunden werben, weil 
ed einem Jeden freiſteht, beitehende Einrichtungen und 
Inftitute zu kritiſiren, ihren Nutzen oder Nachtheil für 
bad allgemeine Wohl zu beleuchten und die Urjache 
ihres ſchädlichen Einfluffes, welche in concreto in dem 
regelmäßigen Widerftreit der Intereffen des Eigen— 
thümerd der Anftalt und der Kranfen gefunden wird, 
and Licht zu ziehen. Es verfteht fi, daß auch bier 
jegliher Exceß unftatthaft ift, daß objective Kritik 
geübt werden muß, nicht ehrenfräntende Behauptungen 
gegen einen Einzelnen vorgebradht werden dürfen; ob 
die Grenze innegehalten oder überichritten ift, mag im 
einzelnen Fall ſehr zweifelhaft fein Fönnen. In der 
vorliegenden Sache werden nun folgende Meuberungen 
des Beflagten lediglich ald ſachliche Kritik, ald Hervor- 
hebung der mit dem Inſtitut der Privatirrenanftalten 
an fi verfnüpften Verdachtsmomente, aufzufaffen 
fein: 

a) dab Fadlam ohne Anſtand aufgenommen jet, 
weil Eigenthümer und Dirigent der Anftalt, die in 
ihrem eigenen Intereffe befangen jeien, 
jelbft die Prüfung der Legitimation derjenigen vor— 
nähmen, welche ihnen Kranfe zuführten; 


b) der Wunſch Facklam's nad Siegburg in bie 
Preußiſche Staatdirrenanftalt verfept zu werben, weil 
dort die Aerzte nicht, wie auf Hornheim, ein Intereſſe 
daran haben fönnten, ihn länger dort zu behalten, als 
fein geiitiger Gejundbeitszuftand verlangen würde. 


Nebenbei ift noch zu bemerken, dab hei diejer Ge— 
legenheit der Beflagte gegen den in ber Flägeriichen 
Brohüre mehrfach ausgeſprochenen Satz, daß die rich. 
tige Beurtheilung von Geifteszuftänden durch pfy— 
chiatriſche Kenntniffe bedingt und nicht Sache jedes 
Arzteö oder gar eined Laien jei, im ſehr craffer Weiſe 
Droteft erhebt, wodurd der Kläger fich gefränft gefühlt 
bat; die Declamationen des Beklagten gipfeln in dem 
Ausſpruch, dab die Behauptung, nur ein Irrenarzt 
fönne beurtheilen, ob Jemand vernünftig jet oder nicht, 
eine finnlofe Phrafe fei, die ftarf für den hoffärtigen 
Dünkel ihrer Erfinder, aber weniger für ihre Ein- 
fiht und Ehrlichkeit ſpreche. Es wird indeh nicht 
fraglich fein fönnen, daß bier nur eine mit ftarfer 
Grobheit ded Tons verbundene Verneinung der jen- 
feitö behaupteten bevorzugten Befähigung zur Erfen- 
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nung von Geiſteskrankheiten vorliegt und alſo keine 
Injurie. 

4) Der Kläger bat noch einige andere Aeußerungen 
des Beklagten ald Imjurie gerügt, worin ibm nicht 
beigeftimmt werden fann: 

a) Kläger meint, die Beftellung der Guratel über 
Fadlam ſei in einer Weiſe geichildert, die e8 ihm und 
fetem Sohn offenbar zur Laſt lege, an der Perſon 
dieſes Mannes im Gomplott mit deſſen Anverwandten 
und Gurator ein jchwered Verbrechen begangen oder 
wenigftens verjucht zu haben; jchon der Zulammenhang, 
in welchem die bereitwillige Aufnahme Fad- 
lam's in Hornheim betont fei, enthalte eine unzwei— 
deutige Verdächtigung. Allein offenbar hat der Kläger 
bier von einer übertriebenen Empfindlichkeit ſich leiten 
laljen. Direct und ausdrüdlidy ift niemals die Perſon 
des Klägerd mit der Guratelbejtellung in Beziehung 
gebracht; der einzige Ausdrud, der möglicherweiſe dahin 
gedeutet werden könnte, dab nämlich Facklam „ohne 
Anftand* in Hornheim aufgenommen ſei, läßt eine 
ganz andere Auffaffung zu und ift weit natürlicher 
aus der anderweitigen Intention des Bellagten zu er— 
flären, die Mängel und Gefahren der ftaatlich nicht 
beauffidhtigten Irrenanftalten für einen fpeciellen Fall 
zu conitatiren; 

b) es heiße weiter, dab Facklam ſchon längere Zeit 
aufmerfiam und mißtrauiſch geweien jei, bis er am 
Ende binter den wahren Zujammenbang fam 
und mit Schreden die traurige Lage völlig würdigte, 
in welcher er fi befand. Allein damit hat in etwas 
empbatiihem Tone nur gejagt werden jollen, daß Fad: 
lam merfte, er werde, obgleich er fich geiftig gelund 
fühlte, für verrüdt gehalten und jei nicht mehr im 
Belige jeiner Freibeit; 

c) aud werde von ben feindjeligen Hornheimer 
Abjihten gegen Fadlam geiprohen. Die betreffende 
Stelle Inutet, daß Facklam audy deshalb nad) Siegburg 
veriegt zu werden gewünſcht babe, weil dahin weder 
die Hornbeimer noch die Medlenburger ihm feindlichen 
Einflüffe reihen würden. Der Sinn ift unverfennbar 
fein anderer, ald dab Facklam in Siegburg eber ein 
Atteftat feiner geiftigen Geſundheit zu erlangen boffte, 
weil die Auctorität ber gegentheiligen Anficht des 
Klägers dort nicht maaßgebend jein werde; 

d) an die Erzählung von ‚dem Beſuch ded Cura— 
tord Zange und des Dr. Schröder am 12. November 


1861 knüpfe fich die Auslaffung: „Facklam ſchloß dar- 
aus, dab Böſes gegen ihn im Schilde geführt werde, 
vermuthete, dab es auf eine Scheinunterfudung 
jeined Geifteözuftandes abgefeben fei, wobei der Dr. 
Schröder unter bem Einfluffe von Feilen und 
Lange aifiitiren jolle und daß er dann auf Grumd 
derjelben jein Leben werde im Irrenhaus beſchließen 
müffen.* Allerdings ift bierin die Imfinuation ent: 
balten, dab die Unterſuchung lediglih pro forma babe 
angejtellt werden jollen, ſowie daß der Kläger mit 
Lange im Gomplott geftanden babe, abfichtlid die 
Wahrheit zu unterdrüden und den Dr. Schröder zu 
täufchen; und wenn man erwägt, dab der Beflagte 
einerfeitd zur Rechtfertigung der Entweihung Fad: 
lam's ganz beionderd urgirt, wie deſſen anfängliche 
Vermutbung, dab der Zwei der Lange ſchen Reiſe ge 
weien jei, jeine Verſetzung nady Sachſenberge zu bewerk— 
ftelligen, jih nachträglich als richtig erwieſen babe, an- 
dererjeitö aber Alles, was der Kläger angeblich gegen 
Facklam gefündigt hat, nur aus deſſen Intereſſe, Fack— 
lam möglihft lange auf Hornheim zu behalten, zu 
erflären weiß, fo erjcheint bei dieſem klar vorliegenden 
Widerſpruch jene Verdächtigung um io unmotivirter. 
Dennoch kann dem Beklagten eine Verantwortlichkeit 
rückſichtlich dieſer Auslafjung nicht zugemutbet werden, 
weil an diejer Stelle Feine von ihm jelbit berrübrende 
ebrenfränfende Bemerkungen und Sclußfolgerungen 
in Frage jteben, fondern nur der in Fadlam beim 
Anblid ded Euratord Lange und des Dr. Schröder er 
wachte Verdacht geichildert und die dadurch veranlaßte 
Flucht Facklam's erflärt werden foll, der Beklagte fi 
aljo lediglich referirend verhält und in diefer Thätigfeit 
durch jeine Qualität als Anwalt gededt wird, zu der 
Annahme aber, dab trog der gebrauchten Redeweiſe 
die geäuferte Verdächtigung nicht von Facklam, jondern 
von dem Bellagten ausgehe, um jo weniger Grund 
vorliegt, ald Fadlam aud gegen den Phyficus Dr. 
Frande und in feiner Eingabe an dad Kieler Amt: 
baus vom 15. November in ähnlicher Weiſe fih aus: 
geſprochen hatte. 

Wenn num aber auch alle diefe Aeußerungen und 
Redensarten aus veridiedenen Gründen audzujcheiden 
find, fo ift dennod die Zahl der Behauptungen und 
Redewendungen, in bemen unftreitig Injurien gefunden 
werden müſſen, no immer nicht gering. 

1) In der Facklam'ſchen Sache wird mit der be 
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reits beiprochenen Ausführung, dab felbft dann, wenn 
Facklam verrüdt geweſen fein jollte, doch der Kläger, 
indem er ihn in Hornheim ald einem für feine Hei- 
fung ganz unpafjenden Aufenthaltöerte zurüdgehalten, 
ſchuldvoll und pflichtwidrig gegen ihn gehandelt habe, 
vom Bellagten der Eag verbunden: dies beweife, daß 
dem Kläger und feinem Sobn ihre eigenen pecuniairen 
Interefien höher ftänden, als die Rüdfidt auf das 
Wohl der ihnen anvertrauten Kranfen; 

2) Aus der Angelegenheit der Frau v. Koch fommt 
in Betracht, 

a) nachdem erwähnt worden, dab die Frau v. Koch, 
ala fie fih auf Hornheim zu langweilen anfing, die 
Abfiht nah Braunſchweig zurüdzufehren geäußert 
babe, heißt ed: „Nun änderte ſich plöplich die Scene. 
Baren die Jeſſen's bisher die Freundlichkeit jelbit 
gegen fie gewejen, jo wurde ihr Benehmen jegt grob 
und ihnöde, und fie hatten gar fein Hehl daraus, 
dab es ihnen nicht paſſen würde, wenn Frau v. Koch 
wegginge.“ 

Nah dem ganzen Ton des Vortrags ift darin aus— 
geiprochen, dab der Kläger unfreundlid, grob und 
Ihnöde geworden jei, weil die Frau v. Koh nicht 
länger habe bleiben wollen. Der Bellagte beruft fi 
in jeiner Vertheidigung darauf, dab eben von der Frau 
v. Koch das veränderte Benehmen der Jeſſen's gegen 
fie, feit fie von ihrer Abficht fortzugeben geiproden 
babe, behauptet werde. Allein es iſt augenſcheinlich, 
daß der Bellagte an diejer Stelle nicht über Meinun: 
gen und Muthmaaßungen jeiner Glientin referirt, 
ſondern die Gelegenheit zu einem eigenen Urtheil über 
der Perjönlichfeit des Klägers benupt bat; 

b) weiter wird die Anjchuldigung erhoben, daß die 
beiden Jeſſen's fid) mit dem Advocaten Häusler über 
den Plan verftändigt hätten, während die Frau v. Koch 
ganz ſchutze und wehrlos im Kerfer gefangen gehalten 
wurde, ihre Verrüdterflärung bei der Braunſchweiger 
- Behörde zu erwirken, daß dies Alles mit der größten 
Heimlichkeit und Eile betrieben worden, daher auch 
die Anverwandten der Frau v. Koch abgewieſen jeien, 
um ihren wahren Zuftand vor aller Welt geheim zu 
balten, daß dies Manöver zu dem Zwed angelegt war, 
um die Frau v. Koch ihr Lebelang auf Hornheim zu 
behalten und für die Anftalt eine fihere Penfionairin 
mebr zu gewinnen, melde, wenn fie erft gezähmt war, 
fich jehr gut als Anftande- und Geſellſchaftsdame bes 


nugen ließ, und dab ihre Inbaftirung und Einſper* 
rung Mar genug ein bloßes Mittel geweien jei, fie 
unfähig zu maden, ihre während der Zeit hinter ihrem 
Rüden betriebene VBerrüdterflärung zu verhindern; 

ec) an die Beſchwerde über die Zufammeniperrung 
der Frau v. Kod mit der tobfüchtigen Texiere wird 
die Kolgerung gefnüpft: died Verfahren jchließe die 
Annahme aus, daß die Incarcerirung im Intereffe und 
zum Wohle der Frau v. Koch geicheben jei, da, wenn 
man einen vernünftigen Menjchen verrüdt machen 
wolle, man fein wirkſameres Mittel wählen fünne, 

3) Endlich ift vom Schluſſe der Eingabe verjucht 
worden, die Darftellung der beiden bisher beiprochenen 
„eclatanten* Fälle durch einige allgemeine Bemerkun— 
gen über die Hornheimer Anftalt, welde im Publikum 
mit Verdacht und Mihtrauen betrachtet werde 
zu illuftriren, und heißt ed bier namentlih: „Häufig 
jeien die Fälle, wo die Jeſſen's fih dem Weggange 
von behauptlid Kranken aus allen Kräften widerlegt 
hätten, während ihr Fortgang fid) nachher als heilfam 
für die Patienten, ihr längerer Aufenthalt auf Horn— 
beim mithin ald unnöthig und nachtheilig ermicjen 
babe. Daß die Freundidhaft aufböre, jomie 
von Weggang die Rede fei oder Jonft das 
pecuniaire Intereſſe der Jeſſen's unange— 
nehm berührt werde, ſei die Regel.“ 

(Der Schluß folgt.) 


— — — — — 


Entſcheidungen in Schleswigſchen Sachen. 


Oeffentliche Beleidigung. — Kann gegen ein 
Collegium von einem Mitgliede deijelben 
begangen werden. — Sit nicht zu befinden 
in Yeußerungen über die Thätigfeit colle- 
gialifch befegter Behörden, deren Mit- 
glieder inzwifchen vollftändig oder fait 
vollftandig gewechſelt Haben. 

- Auf die unterm 10. Mai db. 3. biejelbft eingegan- 
gene Borftellung und Bitte bed Gaſtwirths Heinrich 

Friedrich Peterjen in Arnis, 
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betreffend die Nichtigfeitsbeichwerde und Sup- 
plication wider dad Erfenntniß der Schlied- und 
Füſing-Hardesvogtei vom 25. April d. F., 


wird nad eingezogenem Bericht der Behörde, 


in Erwägung, da der Gupplicant, weldyer zu den 
Mitgliedern des Schulfegungscollegiumd in Arnid ge 
bört, angeihuldigt ift, in einer am 22. Januar d. J. 
abgehaltenen, wie man annehmen muß, nicht öffent: 
lihen Sitzung bed erwähnten Collegiums geäußert zu 
haben, dat eine Verfügung bed Gottorfer Kirchyen- 
vifitatoriumd vom 10. Februar 1860, durch welche die 
Häuerinften in Arnis zu den Schullaften hinzugezogen 
find, durch falihe Berichte und Unmwabrbeiten des 
Sepungscollegiumsd erſchlichen worden fei; dab die 
Schlies- und Füſing-Hardesvogtei dieferbalb eine polie 
zeilihe Unterfuhung gegen den Supplicanten einge 
leitet und nach geführter Unterfuhung denielben unterm 
25. April d. 3. wegen Beleidigung des Arniſer Schul: 
jegungscollegiumd zu einer, eventuell mit Gefängnik 
bei Wafler und Brod, abzubüßenden Brüdye von 30 4, 
fo wie zur Grftattung der Unterjuchungdfoften ver: 
urtheilt bat; 

in Erwägung, daß der Gupplicant fi über das 
wider ihn eingeleitete Verfahren und das ihn verur- 
theilende Erkenntniß hieſelbſt beichwert, und in ber 
von ihm eingereichten Borftellung zunächſt auf Caſſa— 
tion des Erkenntniſſes und des ganzen umtergericht- 
lihen Verfahrens angetragen bat; dab es demnach zur 
Frage fteht, ob in der obgedadhten dem Gupplicanten 
zur Laft gelegten Aeußerung eine öffentlide Injurie 
gefunden und demgemäß bie Einleitung eines Ver— 
fahrend von Amtöwegen ald gerechtfertigt erachtet mer: 
den fan; 

in Erwägung, daß zwar nad) der berrichenden Praris 
eine öffentlihe Injurie nit nur dann angenommen 
wird, wenn eine Amtöbeleidigung im engeren Sinne 
vorliegt, fondern au dann, wenn Beamte oder Be— 
börden mit Beziehung auf ihre amtlihe Thätigkeit 
beleidigt worden; daß es ferner an fich auch nicht aus⸗ 
geichlofien ift, daß ein Mitglied eined Collegiums eine 





öffentlihe Injurie gegen dad Collegium, weldyem er 
jelbft angehört, begehen kann; daß aber, wenn ein 
Mitglied des Collegiums in einer (nicht öffentlichen) 
Sipung bei der Didcuffion über eine Angelegenheit, 
fei ed dab biefe von ihm felbft oder einem Anden 
angeregt ift, über frühere Handlungen des Collegiums 
in beleidigender Weile ſich äußert, in einem joldyen 
Verhalten, fo unpaffend dafjelbe auch jein mag, und 
fo jehr es auch im einzelnen Fall diöciplinariiche Maaf;- 
regeln von Seiten ded Vorfigenden des Gollegiums 
rechtfertigen mag, doch im Allgemeinen nach den der 
bier eintretenden Berfolgung von Amtöwegen zu Grunde 
liegenden Gefichtöpunften eine öffentliche Injurie nicht 
gefunden werden kann; 


in Erwägung, dab im vorliegenden Fall die Aeuße— 
rung ded Supplicanten fidy überdies auf Handlungen 
bes Schulſetzungscollegiums bezieht, weldye vor 6 Fahren, 
zu einer Zeit, wo von den gegenwärtigen Mitgliedern 
des Gollegiumd nur jehr wenige demielben angehörten, 
vorgenommen find; dat demnach diefe Neuerung jeden: 
falls nicht alö gegen dad gegenwärtige Schulſetzungs— 
collegium gerichtet angejehen werden fann; dab aber, 
wie beleidigende Neuerungen über die amtliche Thätig— 
feit eined zur Zeit des Vorbringend der Aeußerungen 
bereitö verftorbenen Beamten, da bier der Gefichte- 
punkt der im öffentlichen Intereſſe nothwendigen Auf: 
rechtbaltung des Anſehens der Beamten nicht zutrifft, 
nicht als öffentliche Injurien betrachtet werden können, 
fo auch dafjelbe gelten muß von Aeußerungen über die 
amtliche Thätigfeit collegialiich bejepter Behörden, die 
allerdings noch beſtehen, bei denen aber inzwijchen ein 
vollftändiger oder faſt vollftändiger Wechſel ftattgefun: 
den bat, 
hiedurch für Recht erkannt: 
dab das angefochtene Erkenntniß der Schlies— 
und Füfing«hardesvogtei vom 25. April d. 3. 
und das demielben voraufgegangene Verfahren 
ald nichtig wiederum aufzuheben. 


Gegeben im Appellationögericht für dad Herzog: 
thum Schleswig in Flenöburg, den 10. Auguft 1866. 


Allerhöchſt privilegirte 


Schleswig-Holiteinifche Anzeigen. 


Rebigirt von dem Obergerichtsdirector Henrici und dem Obergerichtärath Mobrdiet. 
Gedrudt bei Auguftin in Glüditadt. 
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Entiheidungen in Holſteiniſchen Saden. 


In welchem Umfange ift der Anwalt für In— 
jurien verantwortlich, welche in den von 
ihm für feine Partei verfaßten Schriften 
und Gingaben enthalten find? 

Echluß.) 
Alle hier hervorgehobenen Injurien haben das Ge— 
meinſame, dab der Kläger beſchuldigt wird, wie er 
lediglich von gewinnfüchtigen Abfichten ſich leiten laſſe 
und feinem pecuniairen Interefje das Wohl der Kranfen 
nachſtehen müſſe; alle Handlungen des Klägers werden 
auf died Motiv zurüdgeführt und fo werden alle Ab: 
ſtufungen zwiichen der Unfreundlichkeit, weil eine Per- 
fen Hombeim wieder verlaffen will, bis zur heimlichen 
complottmäßig betriebenen Verrüdterflärung einer zu 
diefem Zwed eingeiperrten ganz gefunden Perſon durch— 
gegangen. Wie colofialer Art dieje Beleidigung ift, 
Ipringt in die Augen; wenn man von dem Vorwurf 
peinliber Griminalverbrehen abfieht, fo dürfte kaum 
eine ſchwerere Anihuldigung gegen einen Arzt bin- 
fihtlih der Ausübung ſeines Berufs ſich erfinden 
lafſen. Es leidet nun feinen Zweifel, daß der Beklagte 
felbjt für dieſe Injurien baftet und daß er ſich nicht 
damit deden fann, er habe die Eingabe an das Mi— 
niftertum ald Anwalt und Bevollmächtigter feiner 
beiden Glienten ausgearbeitet. Denn es ift bier weit 
über eine rein fachliche Daritellung der von der Partei 
zur Verfolgung ihrer Rechte vorgebradhten und von 
ibr zu vertretenden Thatſachen binausgegangen; es ilt 





Den 17. December 1866. 
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vielmehr von dem Anwalt in der von ihm herrühren— 
den Bearbeitung des thatſächlichen Materialß auf dem 
Wege der Schluffelgerungen eine äußerſt gehälfige 
und beſchimpfende Characteriſtik der Perjönlicykeit und 
Handlungsweile ded Kläger geliefert worden ; für 
Schlüſſe und Gonjequenzen aber, die aus gegebenen 
Thatſachen gezogen werden, iſt der Anwalt jelbit haft: 
bar, und es hilft ihm gar nichts, dab er ſich darauf 
beruft, auch jeine Partei habe dieſelben Schlüſſe ge- 
zogen und die Thatſachen gerade jo beurtbeilt, jet auch 
mit der von ihm gelieferten Bearbeitung der Sache 
einverftanden geweſen; das fann ihm die eigene Ver: 
antwortlichfeit für dasjenige, was in feinem Willen 
und in jeiner Thätigkeit jeinen Urjprung bat, nicht 
nehmen; die Anitiftung und Billigung eines Dritten 
befreit nidht von der Haft für ein begangenes Ber: 
geben, jondern faun nur die Folge haben, dab auch 
Jener mitihuldig wird. Hat nun aber der Beflagte 
die von ihm über den Kläger ausgeiprodhenen herab: 
würdigenden Urtbeile zu vertreten, jo fragt ſich, was 
zu feiner Rechtfertigung oder Entihuldigung fidh vor: 
bringen ließe. 

1) Es wäre denkbar, dab die Gonchufionen jo 
ftringenter Natur jeien, dab eö einfach genügte, darauf 
binzumweiien, wie die von der Partei behaupteten That: 
fadhen denfbarer Weile nur dieje eine Erklärung 
zuließen. Davon ift indeß bier feine Mede, ed banbelt 
jich bier nur um Möglichkeiten und Verdächtigungen, 
weldhe von der Wahrjcheinlichkeit mehr oder weniger 
entfernt liegen, und aud der Beklagte hat deöbalb 
dieje Vertheidigung gar nicht eingefchlagen. 

2) Der Bellagte leugnet aber den animus inju- 
riandi, indem er darauf hinweiſt, dab ed fih um eine 

Sl 
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Denunciation wegen Verbrechen und die Einleitung 
einer Criminalunterſuchung gehandelt habe, dab er 
daher die Dinge beim redhten Namen babe nennen 
müffen und daß die eindringlide Sprade ihm nicht 
zum Vorwurf gemacht werden könne, diejelbe vielmehr 
nur ein Beweis dafür fei, wie lebhaft er von der 
Veberzeugung des jeinen Glienten angethanen ſchweren 
Unrechts durchdrungen war. 

Allein wenn auch dieſer Zuſammenhang der In— 
jurien mit einer bei der Obrigkeit vorgebrachten An— 
ſchuldigung von Griminalverbrechen bei der Strafaus⸗ 
meſſung mildernd in Betracht zu ziehen ift, fo kann 
doch eine Straflofigkeit daraus nicht abgeleitet werben. 
Es iſt Niemanden geitattet, weldyer bona fide mittelft 
Thatſachen einen Dritten eines beftimmten Verbrechens 
anklagt, diefe Thatſachen bei dieſer Gelegenheit mittelft 
allerlei Gonjecturen und leichtfinniger Schlußfolgerun— 
gen bderzeftalt zum Schaden ſeines Gegners auszu— 
beuten, daß derjelbe auch noch in allen möglichen ſon— 
ftigen Richtungen herabgewürdigt und verächtlich ge 
macht werbe. 

3) Sodann iſt die eventuell vom Beklagten vor: 
geichügte exceptio veritatis zu prüfen. Sie fommt 
aus zwei Gründen nicht in Betracht. 

a) Sie ijt gegenüber den für die ftrafrechtliche 
Beurtheilung allein ald relevant erachteten Aeußerungen, 
welche jämmtlid darauf hinausgehen, dem Kläger eine 
verächtliche Gefinnung und ſchlechte Motive unterzu- 
legen, gar nicht vorgeihügt worden. Der Beflagte hat 
mit feinen vielen Zeugen und Documenten nur den 
Zwed, die Wahrheit der von ihm behaupteten That: 
fadyen zu erhärten. Wo er im Laufe feiner Vertbei- 
digungsſchrift einzelne Behauptungen aufitellt und 
zum Beweiſe gewilfe Documente anlegt oder Zeugen 
denominirt, ift died ganz Mar. Nur fünnten zwei in 
ber Vernehmlaſſung enthaltene Bemerkungen von um: 
beftimmterer Art über den Umfang defjen, was Ber 
flagter mit jeinen Beweidmitteln intendirt, Zweifel 
erregen. 

&«) In der Eingabe an das Miniiterium heißt es 
an der Stelle, wo überhaupt über die Hornheimer An- 
ftalt im Ganzen in fehr wegwerfender Weile geurtbeilt 
wird, daß Beklagter für Irreqularitäten und Vorgänge, 
welche geeignet jeien, ein bedenkliches Licht auf Die 
Anftalt zu werfen, die näber benannten Perjonen ala 


Zeugen denominire. 8 bürfte aber, wenn man dieie 
Worte näher anfieht, doch nicht fraglich fein, daß Be 
Hagter damit nur Thatſachen und Greignilfe im Auge 
hat, welche die Nothwendigfeit der Einrichtung einer 
Staatlichen Gontrolle über die Anftalt motiviren ſollen. 
Dieje exceptio veritatis, wenn man fie jo nennen 
will, ift daher gar nicht mit Bezug auf das über bie 
Anſtalt und die Direction audgeiprocdene herabwür— 
digende Urtheil aufgeftellt; überbied kann fie aud) de- 
halb nicht in Betracht kommen, weil jie in der Ver— 
nehmlaſſung nicht wiederholt worden iſt. Mer eine 
Injurie ausſpricht mit dem Hinzufügen, durch die und 
die Beweisntittel wolle er die Wahrheit beweijen, dann 
aber, wenn er gerichtlich belangt wird, die Vorſchützung 
der Ginrede der Wahrheit unterläßt, fannı nicht ver- 
langen, daß dann ex officio der Wahrheitöbemeis auf: 
genommen merde, 

A) In der Bernehmlaffung it eine amdere viel 
allgemeinere exceptio veritatis, nämlich gegenüber der 
erhobenen Injurienflage, opponirt worden. Die be 
treffende Sielle lautet: 

„Meines Willens iſt auch Alles wahr, mas 

ich geichrieben habe, obgleich mir der Beweis ber 

Wahrheit nicht zugemuthet werden fann. ven: 

tuell ift der Beweis der Wahrheit theild im Vor— 
bergebenden geführt, theild berufe ih mich außer 
den fchon genannten noch auf folgende Zeugen 

— — — ., Die jänmtlichen von mir denominirten 

Zeugen, aud wenn fie nur bei Gelegenheit eines 

jpeciellen Factums genannt find, follen doch zum 

Ganzen denominirt jein und, bitte ich, fie über 

ihre ganze Wiflenihaft zu vernehmen, wofür ic 

mir feiner Zeit Inftruction einzureichen erlauben 
werde. Dab übrigens jede einzelne Angabe ald 
wahr nachgewieſen werde, iſt durchaus nicht er: 
forderlich, im Gegentheil muß von der andern 

Seite nachgewieſen werden, daß eine wiſſentlich 

falſche Angabe gemacht ſei, was vom Kläger nicht 

einmal behauptet iſt. 

Fragt man, was dieſe Worte beſagen ſollen, ſo 
dürfte auch hier die Anſicht gerechtfertigt ſein, daß 
Beklagter nur an die Bewahrbeitung ſeiner thatjäd- 
lichen Behauptungen denkt; die darauf gebauten Schlüffe, 
meint er, verftänden ſich dann von jelbit oder wenigitens 
fünne man ed ihm dann nicht verdenfen, daß er Diele 
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felgerungen in der von ihm ald Anwalt eingereichten 
Denunciation außgeiprohen babe. Da nun die Sadıe 
io liegt, dab auf die Wahrheit oder Unwahrbeit bed 
ganzen thatjächlichen Materiald für die obſchwebende 
Injurieniache nichts anfommt, indem aud die uns 
wahren thatſächlichen Behauptungen dem Beflagten 
aus andern Gründen, weil er nämlid ald Anwalt 
gehandelt hat und weil in diefer Hinficht feine bona 
fides anzunehmen fteht, nicht imputirt werden bürfen, 
ie it damit die exceptio veritatis in dem Sinne, 
wie der Beklagte fie vorgefchüpt bat, erledigt. 

b) Aber auch felbft dann, wenn man von der An- 
fiht auögeht, es ſei die Abſicht geweien, eine Beugen- 
vernebmung gleichfalld zu dem Zweck eintreten zu 
afien, um die Herabwürdigung der Gefinnung und 
des Characters des Klägerd dadurch zu rechtfertigen, 
wird hierauf nicht einzutreten jein. Denn der Rechtö- 
iap ftebt entgegen, daß nur gegen Thatſachen (jeien 
es Delicte oder amderweitige verächtlich machende That⸗ 
iahen), nicht aber gegen allgemeine ehrkränkende Ur—⸗ 
tbeile, welche aus den Thatſachen gar nicht folgen, die 
exceptio veritatis ftatthaft ift, weil doch immerhin 
ein ftrafbarer Greek übrig bleibt. Der annoch mög- 
lihe Ginwand, daß doch jedenfalld über die Wahrheit 
der Thatſachen eine Beweisaufnabme nöthig jei, weil 
im Fall ihres Nachweiſes für den Injurianten ein 
weſentlicher Milderungsgrund fich ergebe, findet eben 
darin jeine Erledigung, daß zu Gunften des Beklagten 
gerade angenommen wird, es jeien die Thatſachen — 
alio daß Facklam und die Frau v. Koch geiſtig voll» 
kemmen gejund waren, daß fie widerrechtlich detinirt 
wurden, dab die Frau v. Koch eine unftattbafte Be— 
bandlung erlitt u. ſ. w. — entweder wahr gewejen 
oder weniajtend von ihm für wahr gehalten worden. 

Dem Borftehenden zufolge wird daher in dieſer 
Injurienſache jet ein Enderkenntniß abzuipredhen jein. 
Zunächft die Privatfatisfaction anlangend, ſo wird, ba 
serleumderiiche Thatſachen nicht in Frage fteben, der 
Biderruf ausgehen müfjen und der Beflagte nur zur 
"bbitte anzubalten fein, deren Wortlaut dahin formulirt 
vird: 

„Ich, der Ober- und Landgerichts-Advocat, 

Oberſachwalter W. Caſtagne in Kiel, bekenne 

hierdurch, daß-ich, indem ich im einer für meine 

Glienten H. Th. Facklam aus Medienburg und 


Frau Geheimrätbin v. Ko, geb. Blume, aus 
Braunfhweig unterm 30. April 1862 an das 
damalige Minifterium für die Herzogthümer Hol: 
ftein und Lauenburg beichafften Eingabe gegen 
den Profefjor Dr. P. Jeſſen auf Hornheim bei 
Kiel die Anihuldigung erhob, mie derſelbe micht 
nur überhaupt in ber Führung jeiner Private 
Irrenanftalt, jondern jpeciell aud im der Behand: 
lung meiner Glienten fih von gewinnſüchtigen 
Abfihten babe leiten lafien und dad Wohl der 
ihm amvertrauten Kranken feinem pecnniniren 
Interefle zu opfern fich nicht jcheue, mich ver: 
gangen habe, und dab dieje dem Profefjor Jeſſen 
zugefügte Kränfung und Beleidigung mir leid 
thut.* 
Behufs Abgebung folder Abbitte wird nad) ein« 
getretener Rechtskraft dieſes Grkenntnijjes ein Com— 
milforium an den Kieler Magiftrat erlaffen werden. 
— Außer diejer Privatiatiöfactton ift aber auch eine 
öffentlihe Strafe wider den Bellagten zu erkennen, 
und in Anbetracht einestheild der ſchweren beſchimpfen⸗ 
den Urtbeile, anderntbeild des aus der Stellung des 
Bellagten zu entnehmenden Milderungsgrundes, in- 
dem ed nur um einen bei Ausübung feiner Berufs— 
pflicht begangenen Erceb ſich handelt, überdied in Er- 
wägung, dab die Injurien nicht in einer veröffentlichten 
oder zur Veröffentlichung beitimmten Schrift enthalten 
find, iſt eine öffentliche Brüche von 300 4. Gour. für 
angemeijen erachtet worden. Endlich bat der Kläger 
nody beantragt, dab Bellagter ſchuldig erkannt werde, 
dad Erkenntniß auf feine Koften in drei vom Kläger 
zu beitimmenden Zeitungen abdruden zu laſſen. Indeß 
ift dieſer Antrag unbegründet, weil Beklagter jeine 
Injurien nicht öffentlidy begangen bat und daher nicht 
gehalten jein fann, zur Wiederberitellung der gefränften 
Ehre des Klägerd bei dem großen Publikum thätig 
zu werden. Es iſt allerdings die beflagtiidhe Vor: 
ftellung an das Miniiterium jpäter in der Hamburger 
Reform abgedrudt worden, allein Kläger bat gar nicht 
behauptet, dab dieſe Beröffentlidhung vom Beklagten 
berrühre, und Letzterer wirft vielmehr mit großer Ent- 
jchiedenheit dem Kläger vor, daß er oder jeine An- 
bänger die Veröffentlihung im dieſem Blatte deshalb 
erwirft hätten, um ibn (Beklagten) und jeine Sache 
fofort in den Augen aller Wohldenfenden zu diäcredi= 
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tiren. — Daß der fchließliche Antrag des Klägers, 
auf Berurtbeilung des Bellagten in die Procefkoften 
gerechtfertigt ift, bedarf feiner weitern Bemerkung. 
Schließlich ift nod hervorzuheben, daß Kläger ſich 
duch mehrere Ausdrüde und den ganzen Sinn der 
beflagtiihen VBernehmlaffung von Neuem verletzt ge 
fühlt und deshalb die nötbigen disciplinarischen Ver— 
fügungen wider den Bellagten beantragt hat. Allein 
aud die Schriften des Klägers find nidyt eben zart 
gehalten, jo daß deshalb auch ber Beklagte hieraus 
die Einrede der Gompenfation entnommen hat. Da 
der ſchlimmſte Ausdrud in der Bernebmlaffung „fred* 
redrejfirt ift und auf einen Schreibfehler beruht, Alles 
Vebrige aber jebr wohl mit dem gereizten gehälligen 
Zon, welder auch in dem Fägeriichen Eingaben an: 
geichlagen worden iſt, in Aufrehnung ſich bringen 
läbt, jo fann von disciplinariſchen Weiſungen und 
Strafen füglich abgefehen werden. 
Unter Bezugnahme auf obige Ausführungen wird 
hiedurch für Recht erkannt: 
dat Beflagter ſchuldig fei, wegen begangener 
Injurien dem Kläger vor dem deöfalld zu commit- 
tirenden Kieler Magiftrat Abbitte zu leiften, im: 
gleihen binnen 4 Wochen ab ins. eine öffentliche 
Brüche von 300 $ Gour. an den Sportelcaifirer 
Iuftizrath Martens biefelbit einzugablen und die 
dem Kläger angeuriachten Proceßkoſten mit Gin» 
ſchluß der Koften des von dem Kieler Magiſtrat 
abzubaltenden Termind, specif. et mod. salva, 
binnen 6 Wodyen ab ins. dem Kläger zu erftatten. 
Wie denn foldergeftalt — erkannt wird 
V. R. 
Urkundlich ꝛc. — im Holſteiniſchen Ober: 
gericht zu Glüdftadt, den 27. Septbr. 1865. 


Auf die vom Bellagten gegen: Died Erkenntniß er 
griffene Supplication erfolgte nadhftehender Beſcheid 
bed Oberappellationsgeridyts. 

Auf die am 17. November v. J. eingereichte 
Supplicationsſchrift des Oberſachwalters, Ober: und 
Landgerichtsadvocaten W. Caſtagne in Kiel, Beklagten, 
jetzt Supplicaten, 

wider 
den Profeſſor Dr. P. Jeſſen auf Hornheim, Kläger, 
jetzt Supplicaten, 


wegen Verläumdung, jetzt gegen das Er— 
kenntniß des Holſteiniſchen Obergerichts vom 
27. Septbr. v. J. 
wird, da die unterm pi, vor. I. erforderte 
Gegenerflärung nicht eingegangen, mithin nach $ 103 
der proviforiihen Oberappellationdgerichtdordnung auf 
Antrag bed Supplicanten in der Sache nad) der Acten- 
lage in contumaciam zu erfennen tft, unter abfchrift- 
licher Mittheilung der am 10. April db. 3. eingereichten 
BVoritellung und Bitte ded Supplicanten um Abgebung 
eined Erkenntniſſes an den Supplicaten; 
in Erwägung, daß ed zuvörderſt vermöge einge: 
tretener theilweifer Rechtöfraft des nur von dem Be 
klagten angefochtenen Grfenntnifjes vom 27. September 
v. 3. feftftebt, daß die erhobene Klage für unbegründet 
anzujehen ift in Anjehung derjenigen in der vom Be: 
Hagten bei dem vormaligen Holftein-Zauenburgifchen 
Minifterium beihafften Eingabe vom 30. April 1862 
enthaltenen Aeußerungen, welche das Obergericht ala 
injuriöd nicht anerkannt bat, jowie in Anſehung der 
vom Bellagten durdy die Prejje veröffentlichten, in 
ben Anlagen 5—10 der Klage enthaltenen Auffäpe 
und Artifel, weldhe vom Obergericht frei von Injurien 
befunden worden find, da 
der Bellagte zwar nach dem biöpofitiven Theile 
des fraglichen Erkenntniſſes allgemein wegen begangener 
Injurien verurtbeilt worden ift, demungeadytet aber 
die Meinung nicht zuläſſig ift, dab Kläger ſolches Er- 
fenntniß nicht hätte anfechten können, indem diejenigen 
Beitandtbeile richterliher Entiheidungdgründe, melde, 
wie im vorliegenden Falle, dazu beftimmt find, bad 
richtige Verſtändniß über Inhalt und Umfang des 
Erkenntniſſes zu normiren, einen untrennbaren Be 
ftandtheil der Entiheidung jelbit ausmachen ; 
in Erwägung jodann, was die nad) dem ange 
fochtenen Erfenntnifje für injuriös erachteten, im ber 
Eingabe vom 30. April 1862 enthaltenen Aeußerungen 
betrifft, dab dieſelben alferdinge, wie in den Entidei- 
dungdgründen bed amgefocdhtenen Grienntniffes näher 
nadhgewielen worden ift, indgelammt auf ben dem 
Kläger gemachten Vorwurf binauslaufen, daß er fid 
überwiegend von gewinnfüchtigen Abfichten leiten lafie 
und feinem pecuniairen Intereife dad Wohl der Kranten 
unterordne, und dab in ſolchem Vorwurfe umftreitig 


22, Robbi. 
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ber Thatbeftand einer jchweren Injurie gefunden wer: 
den müßte, wenn nicht gegründete Bedenfen gegen 
die Annahme obwalteten, daß berjelbe in beleidigenber 
Abficht ausgeſprochen worden jei; 

in Erwägung nämlidy, daß in der Klage nicht be- 
bauptet worden ift, dab Bellagter feine an dad Mi- 
niftertum gerichtete Gingabe vom 30. April 1862 
annoch anderweitig verbreitet babe, und nachdem in 
der Erceptiondichrift angeführt worden, daß die Ver- 
Öffentlichung jener Eingabe durch Mitteläperfonen des 
Klägerd bewirkt worden fei, Kläger in der Replik ſich 
darauf beſchränkt hat, die erwähnte erceptiviiche Be— 
baupfung in Abrede zu ftellen, während es, wenn der 
Beflagte unter den Gefichtöpunft eines Diffamanten 
geftellt werden follte, dem Klaͤger obgelegen haben 
würde, jeinerfeitö zu behaupten und event. nachzumeifen, 
dab die BVeröffentlihung von dem Beklagten ausge 
gangen jei; 

in Erwägung demnach, dab der Beflagte lediglich als 
Denunciant und nicht ald Diffamant zu beurtbeilen ift; 

in Grwägung, daß ein Denunciant, weldyer der 
beifommenden Behörde vermeintliche Vergehungen und 
Mikftände zur Kunde bringt und die Wahrheit: 
ermittelung, fowie demnächſt zu treffende Verfügung 
anheim giebt, dabei in feiner Meinungsänherung, ohne 
Beeinträchtigung des öffentlichen Beiten, keinesweges 
in dem Grade beichränft werden kann, auch nirgends 
in den Gejegen in bem Grade beichränft worden ift, 
daß er nur ſolchen Verdacht frei vor demnächſtiger In: 
aniprudinahme als Imjuriant follte äußern bürfen, 
welder aud ben gegebenen Thatſachen mit logiicher 
Nothwendigkeit hervorginge, vielmehr nach Analogie 
ver 1. 1,$3et5 D. ad S. C. Turpill. 48, 16 jede 
Berantwortlichkeit deffelben ſchon dann für ausgeſchloſſen 
zu erachten jein wird, wenn aud nur Wahricheinlich- 
feitögründe für den von ihm audgeiprocdhenen Verdacht 
geltend gemacht werden können, die ed glaublich er— 
icheinen lafjen, dab er den von ihm geäußerten Ber- 
dacht wirklich gehegt babe; 

in Erwägung nun, dab wenn dem Anmwalte bes 
Facklam und der Frau v. Koch thatſächlich vorlag, 

einerfeitd, daß die Frau v. Koch, welche nicht unter 
Curatel ftand, welche für Dritte ganz ungefährlich 
war, und welche der Kläger im September 1860 für 
befähigt zur Eingehung einer Ehe, ſowie im Mat 


1861 für befähigt zur Ausftellung einer Vollmacht 
erachtet hatte, — trotz ihres Berlangens, von Horn- 
heim entlaffen zu werden, und obwohl auf ihren Wunſch 
deren Schweiter und Schwager Eggeling aus Braun- 
ſchweig im November 1861 nady Hornheim gereiit 
waren, um biejelbe abzuholen, wider ihren eigenen 
und ihrer Angehörigen Willen vom Kläger und beffen 
Sohne auf Hornheim unter Verſchluß gehalten worden 
war, 
andererieitö, dab der freilich früher ald wahnfinnig 
unter Guratel geitellte, aber nach jeiner Flucht aus 
Hornheim im November 1861 während jeines längeren 
Aufenthalts in Kiel von vielen achtbaren Zeugen und 
namentlid; von den Aerzten Dr. von Maack und Phy— 
ſicus Dr. Francke für vollfommen geneſen betrachtete 
Badlanı des Klägers Verſuch, ibn mittelit requirirten 
aber verfagten polizeilihen Zwanges nad Hornbeim 
zurüdzuicdaffen, jeiner beitimmt auögeiprochenen Ueber: 
zeugung nad auf eigennügige Motive des Klägers 
und feined Sohnes, zu demen er jegliched Vertrauen 
verloren hatte, zurüdführte, 
dad Zugeftändnik nicht veriagt werben kann, daß 
er, insbeſondere vom Parteijtandpunfte aus, durch die 
im eriteren Falle zu Tage liegende, Wiberrechtlichfeit 
und die Facklam'ſchen, wie aus des Dr. v. Maad 
Gutachten vom 15. März 1862 hervorgeht, Teineswegs 
unmotivirt gelaffenen Grflärungen wohl bat beftimmt 
werden fönnen, aufrichtiger Weile den in der Eingabe 
an das Miniſterium audgeiprochenen in Frage ftehenden 
Verdacht für begründet zu halten; 
in endliher Erwägung, dab hienach der Bellagte 
zwar in der Hauptſache freizufprechen fein wird, zur 
Vergleichung aud der im der erſten Inftanz erwach— 
jenen Koften aber deshalb Veranlaflung vorbanden iſt, 
weil er jeinen Verdacht mit joldyer Beſtimmtheit aus: 
geſprochen hat, dab der Släger die aus der Natur 
einer bloßen Denunciation folgende Unmaaßgeblichkeit 
der aufgeftellten Schlußfolgerungen leicht verfennen 
fonnte, 
hiedurch zum Beſcheide ertheilt: 
dab Das angefochtene Erkenntniß des Hol— 
fteiniihen Obergeridtö vom 27. Septbr. v. 3. 
aufzuheben und Kläger mit der von ihm ers 
hobenen Klage abzuweiſen ſei, unter Berglei- 
hung jämmtlicher auf diefen Nechtöftreit ver- 
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wendeien Proceßkoſten, joweit nicht bereits 
rechtöfräftig über ſolche erfannt ift. 
Urkundlich ıc. Gegeben im Holftein-Lauenburgiichen 
Oberappellationsgerichte zu Kiel, den 26. September 
1866, 





Entiheidungen in Schleswigihen Saden. 


Dei ungehorfamem Ausbleiben des Beklagten 
im Berbandlungdtermin wird nach ftatt- 
gehabtem Mufen wegen der Hauptjache 
erfannt. — Rustieitas als Reftitutiond- 
grund. 


Auf die am 19. April d. J. biefelbit eingegangene 
Borftelung und Bitte von Geiten der Scladter: 
meifterd Auguſt Bollftedt, Hinrich Vollſtedt und Jes 
Bollftedt, der Chriftina Garitens, geb. Vollftedt, cum 
cur. mar. und der Maria Roß, geb. Vollſtedt, cum 
cur. mar., jämmtlih in Schleswig, Beklagte, jept 
Querulanten und Smploranten, 

wider 
die Wittwe Anna Dorothea Henriette Klerck, geb. 


Vollſtedt, cum cur. dajelbt, Klägerin, jegt Ouerulatin 


und Smploratin, 
betreffend hauptſächlich Edirung eines eid- 
lichen Inventars über den Nachlaß des wail. 
Schlachtermeiſters Jürgen Ulrich Vollſtedt, jetzt 
die Nichtigkeitsbeſchwerde gegen das Erkenntniß 
des Magiſtrats der Stadt Schleswig vom 19. 
Februar d. I. und eventuell Wiedereinjegung 
in den vorigen Stand, 

werden die Beflagten nad eingezogener Gegenerflärung 

und erftattetem Bericht der Behörde, bei Zurüdgabe 

der Originalanlagen ihrer Borftellung, 

in Erwägung, daß die Klägerin, welche eine Tochter 

eriter Ehe des zu Ende bed Jahres 1832 verftorbenen 

Schlachtermeiſters Jürgen Ulrich Bollitedt ift, im No- 

vember v. 3. bei dem Magijtrat ber Stadt Schleswig 

gegen bie Beflagten, die Kinder aus der zweiten Ehe 

ihres Vaters, Ladung audgebraht und in dem von ihr 


eingereichten Klagreceß unter Berufung auf ein am 
11. November 1832 errichtete, am 9. März; 1833 
landesherrlich beitätigtes Zeftament ihres Vaterd, in 
weldhem ihr ein Vermächtniß von 75 # ausgeſezt, 
zugleich aber der Pflichtiheil vorbehalten ift, ſowie 
unter Berufung darauf, dab fie im ihrem Pflichttheild- 
recht verlegt zu fein glaube, den Antrag geſtellt bat, 
daß die Beflagten, weldye nach dem Tode ihrer im 
Zeitament des Baterö zur Univerfalerbin eingeſetzten 
Mutter die Nachlaßmaſſe angetreten hätten, fchuldig 
erfannt werden möchten, binnen Ordnungsfrift ein auf 
Derlangen eidlich zu beftätigendes Inventar über den 
Nachlaß ded wail. Schlachtermeiſters Jürgen Ulrich 
Vollſtedt zu ediren und die Proceßkoſten zu erftatten; 

in Erwägung, dab der Magiitrat der Stadt Schles⸗ 
wig einen Termin zur Verhandlung der Sache auf 
den 4. Januar d. I. angefept und dieſen ſpäter auf 
Antrag der Klägerin auf den 25. Januar d. J. ver 
legt bat; daß die Bellagten es verfäumt haben, einen 
Exceptionbreceß einzureichen, und dab auch nicht ſämmt⸗ 
liche Beklagte, jondern nur die Schlachtermeifter Auguft 
und Fed Vollſtedt und die Ehefrauen Carſtens und 
Roß, diefe jedoch ohne ihre Ehemänner, in dent Ter- 
min erichienen find; daß die terminliche Berhandlung 
dem Protocoll zufolge allein darin beitanden bat, daß 
die Klägerin ſich auf ihren Klagreceh bezogen und bei 
dem Mangel an Greeptionalien um Abgebung eines 
definitiven Grfenntniljes gebeten bat, und daß, nad 
dem hiermit die Berhandlung geichlofien worden, der 
Magiftrat der Stadt Schleswig unterm 19. Februar 
d. 3. unter Annahme bejahender Einlaffung und Aus 
ihliegung der Beklagten mit ihren Einreden für Recht 
erkannt bat, daß Beklagte ſchuldig jeien, binnen 6 Wochen 
ab insin. ein auf Berlangen eidlich zu beitätigendes 
Inventar über den Nachlaß des wail. Schlachtermeiſters 
Jürgen Ulrib Vollſtedt an die Klägerin herauszugeben 
und berjelben gleidyzeitig die Koften zu eritatten; 

in Erwägung, dab die Bellagten hiedurch veran: 
laßt worden find, biejelbit eine Borftellung einzureichen, 
in weldyer fie zunächſt um Gaffation des untergericht: 
lihen Verfahrens, infonderheit des Erfenntnifjes vom 
19. Februar d. J. eventuell um Wiedereinfegung in 
den vorigen Stand behufs nachträglicher Zulaffung 
mit einem der Borftellung angeſchloſſenen Erceptional 
receß gebeten haben; 
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in Erwägung, dab die Nichtigfeitöbefchwerbe, infofern 
diefelbe darauf geftügt ift, dab der Magiftrat ſogleich 
im erften Termin in ber Hauptſache erfannt und nicht 
zuvor einen neuen Termin anberaumt bat, ald unbe: 
gründet fih darftellt, indem bied Verfahren der im 
Herzogthum Schleswig berrihenden, mit den Beftim- 
mungen ber Lanbeögerichtdordnung III, Zit. 9 $ 4 am 
Ende nicht in Widerſpruch ftehenden Praris entipridht*), 
daß ferner auch eine Nichtigkeit des Erkenntniſſes aus 
dem Inhalt deifelben nicht bergeleitet werben lann, 
indem ed am ſich keineswegs unmöglich ift, ein Inven- 
tar über den Nachlaß einer vor längerer Zeit bereits 
verftorbenen Perion zu ediren, auch in dem Umſtande, 
dab der Magiftrat eine bejabende Finlaffung als Kolge 
des Ungehorfamd angenommen bat, jedenfalld nur eine 
unrichtige Beurtbeilung ber Folgen des Ungehorfams, 
nicht aber ein weſentlicher Mangel binfichtlich bes 
Verfahrens liegen würde; daß dagegen ein weientlicher 
Mangel im Berfabren in Anfebung der im Termin 
erschienenen Beflagten Auguft und Jes Bollftedt darin 
gefunden werden muß, daß dieſe nicht veranlaßt wor: 
den find, ſich über die der lage zu Grunde gelegten 
Thatſachen zu erklären, indem die verfäumte @inrei- 
bung von Erceptionalien nur den Verluft der Ein- 
reden, nicht aber auch den Verluſt des Rechts, ſich auf 
die Klage einzulaffen, zur Folge bat, wie ſolches unter 
Anderem aud daraus hervorgeht, daß jonft dad in der 
Sandgerichtöordnung ausdrücklich und allgemein vor- 
geichriebene Rufen der ungehoriam audgebliebenen 
Partei in Anſehung des Bellagten, der feinen Excep⸗ 
tionsreceh eingeliefert hat, jeder Bedeutung entbehren 
würde, und daß in Anfehung der übrigen Beklagten 
ein weientliher Mangel binfihtlih des Verfahrens 
darin liegt, daß Diele, wie man nad) dem Protocoll ans 
nehmen muß, nicht, bevor dad Erkenntniß abgegeben 
worden tft, in Gemäßbeit der Landgerichtdordnung III, 
Tit. 9 $ 4 gerufen worden find; 
in Erwägung, dab die Nichtigkeit, welde dem 
Dbigen zufolge angenommen werden muß, fich aber 
nicht auf dad ganze untergerichtliche Verfahren, fondern 
nur auf das Erfenntni5 vom 19. Februar d. 3. be— 
zieht, dab demnad die Bellagten durch eine Berüd- 
jichtigung der Nichtigfeitsbeichwerde gerade dasjenige, 


*) Vergl. Anzeigen, 1850, ©. 338, 39, 


worauf ed für fie nach Lage der Eache vor Allem an- 
fommt, die Zulaffung mit den Einreden, mit weldyen 
fie in Folge der verfäumten Ginreihung eines Ercep- 
tionalreceſſes auögeichloffen find, nicht erreichen würden, 
daß es vielmehr, wenn aud bad Erkenntniß vom 19. 
Februar d. 3. ald nichtig befeitigt würde, doch behufs 
Bulaffung der Beklagten mit den ihnen etwa zuftehenden 
Einreden noch immer ber Wiedereinfegung in ben 
vorigen Stand bedürfen würde; dat aber unter dieien 
Umftänden die Unterſuchung ſich ſogleich darauf zu 
richten bat, ob die Vorausſetzungen für die Bewilligung 
der erbetenen Wiebereiniepung in den vorigen Stand 
vorhanden find; 
in Erwägung, daß es micht zweifelhaft fein kann, 
daß die Beflagten durdy die verfäumte Einreihung 
von Grceptionalien einen Rechtsnachtheil im Sinne 
ber $$ 4 umd 5 der Verordnung vom 15. Mai 1834 
erlitten haben, weldyer nur durch Ertheilung der Re— 
ftitution abgewendet werden fann, und daß durch die 
MWiedereinfepung in den vorigen Stand nur der for: 
melle Rechtszuſtand, wie er vor dem eingetretenen Ber: 
ſäumniß ftattgefunden hat, wieder bergeitellt wird, daß 
ed ferner nicht als rechtlich gewiß vorliegt, daß durch 
das gerichtliche Gehör fein günftigeres Nefultat für die 
Beklagten herbeigeführt werden kann, und daß endlich, 
wenn auch der Irrtbum der Beflagten, welcher darin 
beftanden bat, daß fie auch ohne Ginreichung von Er- 
ceptionalien mit ihren Ginreden Gehör finden könnten, 
als ein Rechtsirrthum ericheint und im Allgemeinen 
der Rechtsirrthum, beionderd wenn juriftiicher Beirath 
ohne Schwierigkeit zu erlangen ift, nicht als eine ent— 
ſchuldbare Urſache des Verſäumniſſes gelten kann, doch 
im vorliegenden Falle bei der bürgerlichen Stellung 
der Beklagten und der ihrer Anſicht nach obwaltenden 
Liquidität ihres Rechts zu entſchuldigen iſt, daß die 
Beklagten ſich nicht rechtzeitig an einen Anwalt ge— 
wendet und auf dieſe Weiſe es verſäumt haben, einen 
Exceptionalreceß einzureichen, 
hiedurch unter Beſeitigung des Erkenntniſſes des 

Magiſtrats der Stadt Schleswig vom 19. Februar 
d. J. in der Weiſe in den vorigen Stand wiederum 
eingeſetzt: 

dab es ihnen geftattet iſt, ſo wie auf An— 

trag der Klägerin von dem Magiſtrat der Stadt 

Schleswig ein neuer Termin zur Verhandlung 


— 
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der Sache amberaumt worden ift, drei Tage 
vor ben Termin den der Borftellung ange 
ſchloſſenen Erceptionalrecei bei dem Magiftrat 
mit der Wirkung einzureihen, dab der Inhalt 
defjelben noch rechtlich zu berüdjichtigen iſt. 
Zugleich werden die Beflagten ſchuldig erfannt, 
die Koften ded am 25. Januar d. I. abge: 
baltenen Termins, ſowie die zu 32 # beftimm- 
ten Koften der Gegenerlärung der Klägerin 
binnen 6 Wochen ab insin. zu erftatten. 
Gegeben im Appellationsgericht für das Herzogthum 
Schleswig in Flenäburg, den 8. Auguſt 1866. 





Die Gerichtöftandöfähigkeit der Unmündigen 
durch die Geſindeordnung nicht, erweitert. 


Auf die am 19. Kebruar d. J. hier eingegangene 
Nichtigkeitöbeichmerde und eventuelle Supplicationd- 
jchrift der Dienftmagd Elfabe Bord c. tut. patre, dem 
Arbeitömann Andreas Bord in Sübderftapel, Klägerin, 
jegt Querulantin und eventuell Supplicantin, 

gegen 
den Hufner Henrici in Fahrdorf, Beflagten, jetzt Queru— 
laten und eventuell Supplicaten, 
wegen angeblich unzeitiger Dienftentlaffung, 
jept um Gaffation, eventuell um Abänderung 
des Erfenntnifjes der Cropp- und Meggerborf: 
Hardeövogtei vom 30. Januar d. J., 
wird nad) eingezogener Gegenerflärung und erftattetem 
Bericht der Hardesvogtei, 
in Erwägung, daß die am 11. Mat 1847 geborne 


und folgeweije noch unmündige Klägerin nur unter 
Alfiftenz ihres Vaters, ald ihres geieplichen Bormun: 
deö oder eined anderweitig ihr zu beitellenden Vor: 
munded, vor Gericht hätte auftreten können, indem 
aus der Beitimmung des $ 7 der Gejindeverorbnung 
vom 25. Februar 1840, wornach den Unmündigen 
nad) vollendetem 18. Lebensjahre auch ohne Einwilli: 
gung ihrer Eltern die Gingehbung und Kündigung 
von Gefindeverträgen geftattet iſt, nicht folgt, daß 
ihnen auch das weitergehende Recht, jelbitftändig vor 
Gericht aufzutreten und ihre Rechte aus dem Geſinde— 
vertrage geltend zu maden, hat eingeräumt werden 
jollen, zumal da die in der Gefindeordnung enthaltenen, 
dad procefjualiihe Berfahren in Gefindeftreitigfeiten 
regelnden Vorſchriften eine ſolche Abweichung vom all: 
gemein anerkannten Proceßgrundſätzen nicht enthalten, 
dab demnach, da die Klägerin in dem von der Hardeö- 
vogtei abgehaltenen Termin ohne Bormund eridienen 
ift, wegen der ihr mangelnden Fähigkeit, vor Gericht 
aufzutreten, dad vor der Harbedvogtei ſtattgehabte Ber: 
fahren und das von berjelben abgegebene Erkenntniß 
in Mebereinftimmung mit dem von der Klägerin cum 
tutore patre biejelbft geitellten Antrage als nichtig 
wiederum aufzuheben ift, 
hiedurch bei Zurüdgabe der Driginalanlagen der 
Beihwerdeihrift und abſchriftlicher Mitiheilung der 
Gegenerklärung für Recht erkannt: 
dab dad angefochtene Erfenntniß und das dem: 
felben voraufgegangene Verfahren als nichtig 
wiederum aufzuheben ift. Unter Compenjation 
der Procekfoiten. 
Gegeben im Appellationdgericht für das Herzog: 
thum Scyleswig in Flensburg, den 31. Mai 1866. 


Allerhöchſt privilegirte 


Schleswig -Holiteinifche Anzeigen. 


Redigirt von dem Obergerichtsdirector Henrici und dem Obergerichtöratb Mohrdiek. 
Gedrudt bei Auguftin in Glüditadt, 





52. Stuͤck. 





Entiheidungen in Holſteiniſchen Sachen. 


Aufhebung eined Kaufhandeld oder Verein— 
barung über die Art der Erfüllung 
deſſelben? 


In Sachen des Bartbold Schacht in Altena, Klägers 
und Supplicanten, 
wider 
Hand Andreas Krogmann in Meldorf, Bellagten und 
Eupplicaten, 
in pct. deb. 200 #, modo um Aufhebung 
eined Beſcheides der Süderdithmarſcher Land» 
vogtei vom 9. Januar 1866, 
ergeben Die Acten: 

Der Kläger bat agendo vorgebracht: 

Beflagter habe ſich ibm gegenüber im April 1864 
gerirt, ald ob dad im Meldorfer Schuld» und Pfand» 
protccoll sub Nr. 1756 verzeichnete Haus jein, bed 
Bellagten, Eigentbum wäre, und babe baljelbe cum 
pert. für 1800 # an ben Kläger verfauft. Auf den 
Kaufpreid babe Kläger ibm zufolge desfälliger Ber- 
einbarung 200 # vorausbezablt. Bald nachher habe 
Kläger erfahren, daß das Haus nicht dem Beflagten, 
fondern zu der Concursmaſſe des Stellmachers GC. 9. 
Steffens gehöre, und babe auch Beflagter beftätigt, 
dab die Sadye ſich fo verhalte und dem Kläger gefagt, 
wenn er dad Haus wirklich haben wolle, jo müffe er, 
der Kläger, e8 aus ber Concursmaſſe kaufen. Zugleich 
babe Beflagter dem Släger offerirt, fein Bürge für 
das Kaufgeld zu werden. Kläger babe demgemäß das 





Haus in dem am 29. April 1864 abgehaltenen Vers 
faufötermin unter Bürgſchaft des Bellagten erftanden, 
babe ipäter das Kaufgeld bezahlt und das Haus auch 
bereitö wieder verfauft. Beklagter befige aber noch 
immer die ihm, wie angegeben, ausbezablten 200 #, 
und bitte Kläger, ihn zur Rückzahlung derjelben nebit 
Binfen und Proeeßkoſten zu verurtheilen. 

Bellagter bat den Empfang der libellirten 200 4. 
eingeräumt, auch zugeftanden, dab Kläger bad fragliche 
Haus aus der Steffens’ichen Concursmaſſe unter Bürge 
ſchaft des Beklagten gekauft habe, im Webrigen aber, 
unter Negirumg der betreffenden Klagefacta, folgende 
abweichende Darftellung des Sachverhalts gegeben. 
Als im Frühjahr 1864 der Verkauf des zur Steffens: 
ihen Maſſe gebörigen Haufes bevorgeitanden, babe 
Kläger gegen ihn geäußert, daß er dieſes Haus germ 
faufen möchte, feiner Mittellofigfeit wegen aber dazu 
nicht im Stande fei, und babe Beflagter ihm erklärt, 
er, der Bellagte, werde, um jeine auf dem Steffend- 
ichen Haufe protecollirte Forderung zu deden, daſſelbe 
nicht unter 1800 # fahren lafjen, Kläger möge ſich 
daher auf diefe Summe richten. Kläger babe fi nun 
bereit erflärt, falld er nur zu dem Gelde Natb ſchaffen 
könne, 1800 # für das Haus zu geben, und ſei demzufolge, 
ſowie um die Stempel» und Umſchreibungskoſten thun— 
lichft zu fparen, unter Parteien vereinbart worden, daß 
Kläger das Haus im Verfaufötermin unter Bürgichaft 
des Bellagten, der jeinerjeitd auf das Bieten in die— 
jem Termin verzichtet habe, anfaufen, jedoch dem Be- 
flagten denjenigen Betrag, um welden die Summe 
von 1800 # den Kaufpreis überjteigen werde, vers 
nüten und davon 200 # fofert auszahlen, über den 
Reit aber eine Berichreibung außitellen jolle. Dem: 
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gemäß habe Bellagter das Haus für 1270 # erftan- 
den, auch 200 £ an ben Kläger bezahlt, und zwar 
180 # fur; vor dem Berfaufstermin und ben Reit 
von 20 # am Tage bed Berfaufs, nachdem dieſer ge: 
heben. Aber binfichtlih der ferner zu vergütenden 
Differenz von 320 4 fei Kläger feinen Verpflichtungen 
nicht nadhgefommen. Sein Verlangen, nun aud nod 
die bezahlten 200 # zurüdzuerhalten, ſei biernadh 
ganz unbegründet. 

Die Süderdithmaricher Landvogtei hat darauf durch 
Erlkenntniß vom 9. Januar d. 3. den Kläger abge: 
wieſen und in die Proceßkoſten verurtheilt, wogegen 
berielbe hierher fupplicirt und fi darüber beſchwert 
bat, daß nicht der Klagbitte gemäß oder event. auf 
Beſcheinigung erkannt worden ift. 

Nach eingezogener Gegenerflärung ftebt jept zur 
Frage, inwielern dieje Beſchwerden begründet find. 

In Erwägung nun, daß der Bellagte nad) ben 
eigenen Anführungen des Klägerö dem Yepteren das 
Haus qu. für 1800 4 verfauft und ber Kläger dem 
Beklagten auf dielen Kaufpreis diejenigen 200 # außs 
bezahlt hat, welche der Kläger mittelft der vorliegen- 
den Klage zurüdfordert; 

in Erwägung, dab die Zahlung diefer 200 # ale 
eine indebite geſchehene Zahlung nidt betrachtet und 
folgeweile die erhobene Klage als eine indebiti con- 
dietio nicht aufrecht erbalten werben kann, da in in- 
feriori nicht behauptet iſt, daß der Kauf am ſich nicht 
rechtäbehörig abgeichloffen jei, und insbeſondere der 
Umitand, daß Beklagter ſich ala Eigenthümer des 
fraglichen Haufe gerirt babe, während er dies, wie 
ſich demnächſt erwielen babe, nicht geweſen jei, bie 
Gültigkeit ded Gontractd nicht alteriren fann, weil 
auch der Verkauf einer fremden Sache gültig iſt; 

in Erwägung, dab die erhobene Klage, ald con- 
dictio sine causa aufgefaßt, wenn man nämlid) die 
Klagbehauptungen etwa jo verliehen wollte, als ob 
Kläger die 200 # unter einer Borausjegung bezahlt 
babe, die demnächſt wieder wegfällig geworben ſei, 
gleichfalls nicht begründet ericheint, da, abgeſehen da= 
von, daß es fraglich ift, ob zur Begründung der con- 
dictio sine causa in foldem Fall die Behauptung 
allein genüge, dab der Contract, zu deſſen Erfüllung 
vom Kläger bereits etwas geleiitet, wieder aufgehoben 
jei, oder ob die fernere Behauptung hinzukommen 


müſſe, dab die Zurüdführung auf den status quo 
ante ausdrücklich verabredet worden, body in ber Klage 
jelbft nicht einmal behauptet ift, dab der Kaufcontract 
wieder aufgeboben fei, ebenfowenig aber die vom Klä- 
ger referirten Thatfadhen einen Schluß darauf geftatten, 
da der Bellagte auf die Ausführung des Contracts 
verzichtet, reip. in die Aufhebung deſſelben gemilligt 
babe, vielmehr diefe Thatſachen mit der Annahme, 
daß Bellagter feinerjeitd in Erfüllung ded unter Par: 
teten geichloffenen Kaufcontractd gehandelt babe, fid 
ſehr wohl vereinigen laffen; - 

in Erwägung nämlid, daß die nad) bin Klag⸗ 
behauptungen zwiſchen dem Kläger und dem Beklagten 
getroffene Vereinbarung, wornach Erſterer das von 
Letzterem gekaufte Haus unter Bürgſchaft des Bellag— 
ten auf der Auction erſtehen ſollte, die Aufhebung dei 
KRaufcontractd keineswegs mit Nothwendigkeit voraus: 
jest, fondern aud ald ein beionderer Vertrag aufge 
faßt werden kann über die Art, wie Beflagter feine 
Derbindlichfeit aud dem Kaufcontract, Die verkaufte 
Sache zu liefern, dem Kläger gegenüber zu erfüllen 
babe, fo bafı, wenn in Gemäßbeit dieler Vereinbarung 
über die Art und Meile der Grfüllung der Käufer, 
mie ſolches im vorliegenden Fall geicheben ift, in ben 
Befiß der aefauften Sache gelanat, die Verbindlichkeit 
des Verfäuferd aus dem Kaufcontract als erfüllt an 
zuſehen ift; 

in Erwägung, dab nun zwar eine Verpflichtung 
ded Käufers nicht eriftirt, dem Verkäufer die Erfüllung 
feiner Verpflichtung in irgend welcher Weile zu er: 
leichtern, und daher ber Kläger chne Zweifel befugt 
gemweien wäre, bie gedachte Dfferte ded Beklagten zu- 
rüdzumeifen, dab aber unter Umftänden, namentlid 
wenn dem Käufer an dem Befig der gefauften Sade 
mehr ald an dem Erjag feines etwaigen oft ſchwer zu 
begründenden Schabend gelegen ift, und wenn, wie 
im vorliegenden Fall, die vom Käufer zu entwidelnde 
Thätigkeit demſelben nicht zum Nachtheil gereichen 
kann, der Käufer ſich genöthigt ſehen wird, eine dei 
fällige Offerte des Verkäufers anzunehmen, durch deilen 
Annahme alödann der Vertrag über die Art und 
Weiſe der Lieferung geſchloſſen wird, 

wird auf die sub praes. den 29. Januar d. I. 
biejelbft eingereichte Supplicationsihrift von Ober 
gerichtöwegen hiemittelft 


> 
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ein abſchlägiger Beicheid 
erteilt, Supplicant auch ſchuldig erfannt, dem Sup: 
plicaten die auf 26 # beftimmten Koften der Gegen- 
erflärung innerhalb 3 Wochen ab ins. zu eritatten. 
Urfundlih x. Gegeben im Holſteiniſchen Ober: 
gericht zu Glückſtadt, den 22, Juni 1866. 





Entiheidungen in Schleswigſchen Saden. 


Ehepacten. Wirfung Dritten gegenüber. 
Deffentliche Bekanntmachung oder Beob— 
tung bejonderer Formen nicht erforderlich. 


In Sachen des Böttchermeifterd Hand Jacob Bern- 
bard Krüger in Schleswig, Juftificanten, jept Apel- 
lanten, 

wider 
die Wittwe Anna Martba Krüger, früher verehelichte 
Kühl, geb. Klee, cum cur. dajelbit, Suftificatin, jest 
Appellatin, 
bauptiächlidy betreffend Suftification der auf 
das Evictionsproclam über dad Haus Nr. 63 
im 8. Quartier der Stadt Schleöwig sub pass. 
3, 1 profitirten Gapitalforderung von 1500 J 
nebit Zinfen |. w. d. a., jept Appellation gegen 
dad Grkenntnik des Magiftratd der Stadt 
Schleswig vom 30. November v. J., 
ergeben die Acten: 

Der Zuftificant machte feinem Bruder, dem vers 
ftorbenen Ehemann der QJuftificatin, Auguft Florens 
Matthind Krüger, eine Anleihe von 1500 # Cour. 
Hierüber wurde ibn unterm 10. März 1860 von 
Lerterem eine Schuldverichreibung ausgeſtellt, in wel— 
ber Auguſt Florens Matthiad Schröder dem Juftie 
ficanten zur Sicherheit für diefe Schuld nebft Zinfen 
und Koften fein geſammtes Vermögen, inöbejondere 
auch fein sub Nr. 63 im 8. Quartier der Stadt Schles⸗ 
wig belegenes Wohnhaus nebft Zubehörungen ver 
pfändete, auch die Protocollation auf feinem Folium 
im Schuld» und Pfandprotocell der Stadt Schleswig 
bewilligte. Demgemäß wurde unter demjelben Datum 


diefe Schuldverichreibung auf dem Foltum ded Auguft 
Florens Matthiad Krüger protocollirt, auf weldhem in 
Betreff des gedachten Hauſes unterm 19. Mat 1856 
bemerft war, dab ſelbiges durch die Heirath mit der 
Juftificatin, welche e8 von ihrem Bruder ererbt babe, 
Eigenthun des Folieninbaberd geworden jet. Als nun 
nad den Tode des Letzteren deffen Wittwe, die Juſti— 
ficatin, das erwähnte Haus verfaufen wollte und in 
dieſer Beranlaffung ein Evictionsproelam ergeben lief, 
profitirte der Juftificant feine angegebene Forderung 
nebit Zinien, wurde jedoch auf Antrag der Iuftificatin 
zur Juftification von dem Schleswigſchen Magiftrat 
aufgefordert. 

Sn dem Juſtificationsverfahren berief der Juſti— 
ficant fid} zur Begründung feines Anſpruchs auf das 
oben Angeführte und fügte dabei hinzu, daß im der 
Stadt Schleswig ſämmtliche vor und während ber 
Ehe erworbene Güter und contrabirte Schulden beiden 
Ebegatten gemeinichaftlid würden, und daß abgeichen 
biervon mit Willen und Willen der Juftificatin ſowohl 
die fragliche Anleihe contrahirt, reip. mit in ihren 
Nupen verwandt worden jei, ald aud das fragliche 
von ihr in die Ehe gebrachte Haus ſchon lange vorher 
auf ben Namen ihreö Ehemaunes umgeichrieben ſei. 
Der Suftificant beantragte dann, daß die libellirte 
Gapitalferderung der 1500 # Gour. nebft 4procentigen 
Binfen, vom 1. Januar 1860 angerechnet, für juftificirt 
erachtet umd Zuftificatin ſchuldig erfannt werden möge, 
ihm die Proceßkoſten zu erftatten. 

In ihrer Erceptionsfhrift führte die Juſtificatin 
unter Anlegung der betreffenden Urkunde an, daß fie 
mit ihrem verftorbenen Manne vor ihrer Verheiratbung 
unterm 24. Juli 1847 Ebepacten geichlofien habe, 
denen zufolge feine Gütergemeinichaft unter ihnen ftatt- 
finden, vielmehr das von der Juftificatin bejeljene 
Vermögen, namentlich auch das ibr gehörige Haus, 
ihr Separatgut bleiben, aud ihrem fünftigen Ehe— 
manne nicht die Befugniß zufteben olle obne ihre 
unter Zuziehung ein, erbetenen Curators zu erthei— 
lende Ginwilligung ihr Haus „“ veräußern oder mit 
Schulden zu belaften. Da die geſetzliche Gütergemein- 
jchaft zwiihen den Ehegatten nur dann gelte, wenn 
feine VBerabredungen über die Güterverbältnifte unter 
ihnen getroffen jeien; und da für die Errichtung von 
Ebepacten in der Stadt Schleswig eine beiondere 
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Form und namentlich die öffentliche Bekanntmachung 
derfelben nicht vorgefchrieben fei, mithin auch die ge— 
dachte zwiſchen ber Zuftificatin und ihrem verftorbenen 
Ehemanne Ihriftlih errichtete Vereinbarung, wenn 
jelbige gleich nicht öffentlich befannt gemacht worden, 
gültig fein müffe, To ſei der Protocollbalter nicht bes 
fugt geweſen, dad Haus der Yuftificatin chne ihre mit 
einem Gurator ertheilte Cinwilligung auf den Namen 
ihred Mannes umzufchreiben, und daher die geichehene 
Umfcreibung, da die Zuftificatin bierbei weder allein 
noch mit einem Curator zugezogen worden, nichtig; ba 
fie ebenfalld weder allein, noch unter Zuziehung eines 
Euratord in die Gontrahirung der Schuld und bie 
Austellung der Obligation gewilligt habe, jo habe der 
Juftificant feine Rechte weder an fie noch an ihr 
Haus erworben. Im Uebrigen bemerkte die Suftificatin 
noch, daß fie fich über die Behauptung des Juftificanten, 
da dad ihrem verftorbenen Manne von ibm ange 
liehene Geld zum Theil in ihren Nupen verwandt 
fei, nicht erflären könne, da feine beftimmten That— 
ſachen und Summen angegeben jeien, und daß fie 
über den jpeciellen Inhalt der Obligation, Verpfän- 
dung bed Hauſes, Umfchreibung beffelben auf den 
Namen ihres Ehemannes nicht unterrichtet worden jei. 

Replicando bemerkte der Juftificant, daß Ehepacten 
zu ihrer Gültigfeit der öffentlihen Bekanntmachung 
bedürften. Außerdem behauptete er, daß die Yuftificatin 
ausdrüdlid) in die Umſchreibung ihres Haufed auf den 
Namen ihres Ehemanned gemilligt, auch mach deffen 
Tode ihre Verpflichtungen zur Zahlung der fraglidyen 
Protocollſchuld anerfannt habe. 

Auftificatin proteftirte duplicando gegen die Be 
rüdfihtigung diefer nova und leugnete diefe Thatſachen. 

Bon dem Masziftrat der Stadt Schleswig wurde 
hierauf unterm 30. November v. 3. erfannt:*) 


*) Entidheidungdgrünbe: 

In Erwägung, dab hier zur Frage fieht, ob wegen 
der Gapitalfhuld aus der Obligation vom 10. März 
1860 dem Zufificanten ein gültiges Pianbrecht an 
bem proclamirten Haufe Qu. 8 Nr. 63 zuſtehe, 
nicht aber zu enticheiden ift, ob überall dem Zufli- 
ficanten gegen die Zuftificatin aus dem von ihrem 
Manne gemachten Darlehen ein Klagerecht zuſtehe; 

in Erwägung, daß daher ſowohl bed Zuftificanten 
Borbringen, ald der Zuftificatin Einwendung, was 


daß die Forberung des Zuftificanten ex obl. 
vom 10. März 1860, groß 800 R.M. jeht 
1500 # Cour., fo weit diejelbe ein Pfandredt 
an dem Hanie Du. 8 Nr. 63 beanſprucht, für 
juftificirt nicht zu erachten, Zuftificant aud 
ſchuldig sei, Diefelbe innerhalb 6 Wochen im 
betr. - Angabeprotocoll und im Sculd- und 
Pfandprotocoll der Stadt Schleswig deliren zu 
lafien und der Zuftificatin binnen gleicher Frift 
die verurfachten Koften, s. d. e. m., zu erftatten. 

Gegen diejed Erkenntniß bat der Iuftificant appel- 

lirt und fid) darüber beſchwert: 

1) daß, wie geichehen, und nicht dem Antrage des 
Suftificanten gemäß erfannt worden; event. 

2) daß ohne Weiteres die Anticipirung des Be 
weiſes für zuläjfig erachtet und nicht wenigftend 
der Juftificatin zu beweiſen auferlegt worden, 
daß die fraglichen Ehepacten, abgejeben von 
ihrer formellen Gültigkeit, auch durch Beobad- 
tung Seitens der Pacidcenten während be 
ftehender Ehe practiihe Geltung erlangt hätten, 
unter Borbehalt des Gegenbeweijed, daß fie dieſe 
zur Zeit der Umichreibung im Stadtbuch wieder 
verloren hätten; event. 

3) daß nicht auf beffere Einlaffung der Juſtificatin 





die Schuld ald foldhe angeht, völlig irrelevant if 
und überall unberüdfichtigt bleiben fann; 

in Erwägung aber, baß weder fpecielle Geſectze 
noch bie Praris für die Gültigkeit von Eheparten 
eine Öffentliche Befanntmachung erfordern, 

Schlebw. Holt. An; 1847, p. 236, 

und bei den Plaren Worten des $ 3 der Ehepacten 
vom 27, Zuli 1847 die behauptete, aber nicht gehörig 
fubftantiirte Zuftimmung zu der in Frage ſichenden 
Anleihe abfeiten der Zuftificatin aus der Dbligation 
erfihtlih oder doch im dent Die Lmfchreibung dei 
Haufes betreffenden Atteſtate bemerft fein müßte, 
daß aber bei dem Mangel foldyer Zuftimmung bie 
vorgenommene Umſchreibung des Haufes Du. 8 
Nr. 63 auf den Namen des Ehemannes ber Zufti- 
ficatin im Sculd- und Pfandprotocoll ber Stadt 
Schleswig für nichtig zu erachten ſteht; 

in Erwägung, daß foldhemnad ber fyorberung 
ded Juſtificanten ex obl. von 10, Mär; 1860 eine 
rechtögültige Hypothek an dem proclamirten Haufe 
Du. 8 Nr. 63 nicht zugelprocdhen werben fann. 
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auf die Replifen bed Auftificanten erfannt 
worden ; event. 

4) dab die Replifen ganz unberüdfichtigt geblieben 
und nit dem AJuftificanten zu beweiſen auf- 
erlegt worden: 


entweder, dab das fraglidye Gapital mit in 


den Nupen der Zuftificatin verwandt 
worden ſei; e 

oder, dab Zuftificatin ausbrüdlich in die 
Eontrahirung der genannten Schuld ge- 
willigt habe, oder daß das in Rede ftehende 
Haus (Duart. 8 Nr. 53) mit ihrer aus 
drüdiihen Zuftimmung auf den Namen 
ihres Manned umgefchrieben worden; 

oder, dab fie auch nah dem Tode 
ihred Mannes (Bruders des Juſtificanten) 
ihre Verpflichtung der auf dem Haufe 
protocollirten Schuld qu. anerfannt babe; 

oder wie fonft der Beweis nach den 
Acten zu claufuliren; 


in pessimum eventum 


5) daß nicht wenigftend die Koften der Unterinftan; 

compenfirt worden. 

In Erwägung nun, daf ed anerfanntermaaßen den 
Perionen, welche eine Ehe miteinander einzugeben 
beabfichtigen, geitattet iſt, durch Verträge mit einander 
nicht allein die fonft mit der Ehe eintretende geſetzliche 
Gütergemeinſchaft auszuſchließen, fondern auch feftzu- 
ſetzen, dab bad Separatvermögen der Frau der Ver— 
waltung ded Mannes vollitändig oder in Beziehung 
auf gewiffe Sachen und gewiffe Rechtsgeſchäfte ent 
zogen fein ſolle; daß weder für das Herzogthum Scyles- 
wig im Allgemeinen, noch für die Stadt Schleswig 
insbeſondere eine geſetzliche oder gewohnheitsrechtliche 
Beſtimmung vorhanden iſt, der zufolge derartige Ver— 
träge an eine beſtimmte Form gebunden ſind und 
namentlich Dritten gegenüber nur nach geſchehener 
öffentlicher Bekanntmachung ihres Juhalts verbindliche 
Kraft erlangten; und daß ſelbige nach der allgemeinen 
Regel ohne Beobachtung einer befondern Form, ins— 
beiondere ohne öffentliche Bekanntmachung, gültig er: 
richtet werden fünnen, daß daher die von der Zufti- 
ficatin mit ihrem veritorbenen Ebemanne vor Ein- 
gehung der Ehe getroffene Vereinbarung, wodurch fie 


fi ihr Vermögen ald Separatgut rejervirt hat und 
ihrem fünftigen Ehemann die Befugniß entzogen 
worden ift, dad ihr gehörige, jegt in Frage ftehende 
Haus ohne ihre unter Zuziehung eines erbetenen Gu- 
ratord zu ertheilende Cinwilligung zu veräußern oder 
mit Schulden zu belaften, die verbindliche Kraft Dritten 
gegenüber nicht abgeſprochen werden kann, wenn gleid) 
eine öffentlihe Belanntmahung diejer Vereinbarung 
nicht ftattgefunden bat und die AJuftificatin, wenn 
ihr verftorbener Ehemann deſſenungeachtet ibr Haus 
ohne ihre Einwilligung verpfändet hat, ſich gegen Die 
aus einer ſolchen Verpfändung bergeleiteten Aniprüche 
an dad Haus mit Grund auf die erwähnten, eine 
derartige Verfügung des Mannes über dad Haus aus: 
ichließenden Ehepacten berufen kann; dab alfo die erfte 
Beſchwerde des Juſtificanten unbegründet erſcheint; 

in Erwägung ferner, daß der Juſtificant es nicht 
beſtritten hat, daß die in Rede ſtehenden Ehepacten 
zwiſchen der Juſtificatin und ihrem damaligen Bräu— 
tigam geſchloſſen worden ſind, und der Juſtificatin 
daher ein Beweis in Betreff dieſer Vereinbarung nicht 
aufzuerlegen war; daß der Juſtificant auch nicht be— 
hauptet hat, daß die Ehepacten aus dem Jahre 1847 
durch eine ſpätere ausdrückliche Uebereinkunft der Juſti— 
ficatin mit ihrem verſtorbenen Ehemanne wieder auf— 
gehoben ſeien, noch Thatſachen angeführt hat, welche 
die Annahme einer ſtillſchweigenden, die fraglichen 
Ehepacten bejeitigenden WBereinbarung unter ben 
Pariöcenten rechtfertigen fünnten, dab demnach auch 
auf einen Beweis hinfichtlih einer Wiederaufhebung 
der im Sahre 1847 gejchloffenen Ehepacten durd) einen 
ipäteren Vertrag nicht erfannt werden fonnte, und 
aljo die zweite Beichwerde unbegründet it; 

in Erwägung jedann, daß, was die Behauptungen 
des Quftificanten anlangt, dab das fragliche Capital 
mit in den Nutzen der Juftificatin verwandt worden 
jet, dab Juftificatin ausdrüdlih in die Gontrahirung 
ber in Rede jtehenden Schuld gewilligt babe, und daß 
fie auch nody nady dem Tode ihred Mannes ihre Ver— 
pflichtung zur Bezahlung der auf dem Haufe proto- 
eollirten Schuld anerfannt babe, dieſe Thatjachen, ab- 
gefehen davon, ob und in wie weit jelbige eine per- 
ſönliche Verbindlichkeit der Juftificatin begründen, ſchon 
aus dem Grunde hier nicht berüdfichtigt werden fönnen, 
weil eö fih in ber vorliegenden Sache lediglih um 
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dinglihe Aniprühe an dad Haus ber Juftificatin 
handelt und dingliche Mechte durch die in Rede ftehen- 
den Umftände keinenfalld begründet werden fünnen; 

in Erwägung, daß das. fraglide Haus auf den 
Namen bed verftorbenen Ghemannes der Juftificatin 
in dem Schuld: und Pfandprotecolle umgeſchrieben 
worden it; dab dieſer Umſtand augenjcheinlic bei 
Dritten die Annahme begründen mußte, dab der Ehe: 
mann ber Auftificatin nad ‚den zwifchen ihnen be 
ftebenden ebelihen Güterverhältniffen Gigenthümer 
des Haufed geworden .oder doch zu einer Verpfändung 
deſſelben berechtigt jei; daß die Juſtificatin, welche ſich 
dies nicht verbergen und die Gomjequenzen einer joldyen 
Annabme leicht ermeſſen konnte, wenn jie, wie von 
dem QZuftificanten behauptet wird, in die Umichreibung 
des Haufes auf den Namen ihres Mannes gewilligt 
haben jellte, dazu beigetragen baben würde, Andere 
über die ihrem Manne in Beziehung auf das oft 
erwähnte Haus zuitebenden Diöpofitiondbefugnile zu 
täufchen und fich eines Dolus ſchuldig gemacht haben 
würde; 

in Erwägung, dab zur Begründung der Klage 
außer den Angaben über die geſchehene Berpfändung 
die allgemeine Bezugnahme auf die in der Stadt 
Schleswig geltenden Beitimmungen über die Güter 
verhältnifje der Ehegatten genügend war, und baf die 
Behauptung, Juſtificatin babe in die Umſchreibung 
des Hauſes auf den Namen ihres Mannes gewilligt, 
nur zur Entfräftung der ihrerſeits vorgeſchützten Ein— 
rede, bad zwiichen ihr und ihrem verftorbenen Manne 
nicht die geſetzliche Gütergemeinſchaft bejtanden, viel- 
mehr eine beiondere Vereinbarung über die ehelichen 
Güterverhältniſſe zwiſchen ihnen getroffen jei, beftimmt 
fein kann und zur Klagbegründung nicht gehört, daß 
demnad; die fraglide Behauptung eine Replik und 
zwar bie des Dolus gegen die Einrede der Juftificatin 
entbält, und dieſe Behauptung daher nicht als ein 
unzuläffiges in der Replik vorgebrachted novum anges 
feben werden kann; 

in Erwägung, dab die diefer Replif zum Grunde 
liegende Thatſache von der Juftificatin nicht einge 
räumt worden und deöbalb dem Juſtificanten zum 
Beweiie zu verftellen it; dab num die Zuftificatin 
ihon dann fi eined doloſen Verhaltens ſchuldig ge— 
macht baben würde, wenn die Umſchreibung des Haujed 


auf den Namen ihres Mannes mit ihrem Wifien, 
wenn glei ohne ihre förmliche Einwilligung geſchehen 
fein jollte, da es ihr im einem joldyen Falle obgelegen 
haben - würde, gegen die Umjchreibung zu proteitiren 
und jelbige rüdgängig zu machen; daß es aljo genügend 
it, wenn der Juſtifieant den Veweis führt, daf bie 
Umjcreibung des fraglichen Hauſes auf den Namen 
des veritorbenen Mannes der Zuftificatin mit ihrem 
Wiſſen geihehen jei, und der Nachweis ihrer fürm- 
lichen Ginwilligung in die Umſchreibung nicht ale 
erforderlich angeſehen werden fann; 
in Erwägung ſchließlich, daß demnach inſoweit die 
dritte und vierte Beſchwerde des Juſtificanten zu be— 
rückſichtigen ſind, während die fünfte Beſchwerde nicht 
in Betracht kommt, 
wird nach verhandelter Sache auf eingelegte Receſſe 
und Unterinſtanzaeten hiedurch für Recht erkannt: 
daß dad angefochtene Erlenntniß dahin abzu— 
ändern iſt: 
würde Juſtificant unter Vorbehalt des 
Gegenbeweiſes und der Eide innerhalb 
Ordnungsfriſt beweiien, daß die Umſchrei⸗ 
bung des Hanjed der Juſtificatin auf den 
Namen ihres veriterbenen Ehemannes im 
Schuld: und Prandprotocoli mit ihrem 
Wiſſen geſchehen jei, jo würde im ber 
Hauptiade wie der Koften wegen weiter 
ergehen, was Rechtens; unter Bergleihung 
der Koften diefer Inftanz und unter Zurück⸗ 
weilung der Sache an die vorige Inſtanz. 
V. R.W. 
Verkündigt im Appellationsgericht für das Herzog⸗ 
thum Schleswig in Flensburg, den 7. Juni 1866. 





Urkundenbeweis. Die Nachweiſung der Echtheit 
der rechtzeitig produeirten Urkunden nicht 
an die Hauptbeweisfriſt gebunden. 


In Sachen ded Bank: und Wechielgeihäfts in 
Firma Lazarıd Samſon Cohn in Hamburg, Kläger, 
jetzt Supplicanten, 

wider 


bie Wittwe bed mail. Erbpachtmüllers Gerhard Dethlef 
Lund, Wernerine Marie, geb. Neffrager, cum cur., 
in Schleswig, Beklagte, jept Supplicatin, 
betr. Zahlung eines Obligationdcapitald bis zum 
Betrage von 600 #, event. Mußlieferung ber 
Hypothek u. j. w., jept Supplicatieu wider den 
Beſcheid des Magiftratd der Stadt Schleswig 
vom 30. Mai d. I, 
ergeben die Acten : 

Durch ein reformatoriihed Erkenniniß des Appel: 
lationögericht6 vom 30. November 1865 *) ift ber Be- 
Hagten zu beweilen auferlegt worden, daß fie dem 
verftorbenen RN. in Schleswig. im Jahre 1848 als 
ihrem derzeitigen Geichäftsführer die Summe von 
30,000 # bingegeben, oder daß der verftorbene N. im 
Umſchlag 1849 von dem Erbpachtsmüller Behncke in 
Schleswig 15,000 # für fie erhoben habe. 

Diejen Beweis bat die Bellagte rechtzeitig durch 
zwei angeblid von dem verftorbenen N. außgeftellte 
Beiheiniqungen vom 2. Juli 1848 und 10. Mai 1849, 
ſowie durch zwei Zeugen und enentitelle Eideszuſchie— 
bung angetreten. 

In dem am 8. Februar d. 3. zum: Behuf der Be- 
weißaufnahme vor dem Magiftrat der Stadt Schled- 
wig abgehaltenen Termin bat der Anwalt der Be— 
Hagten die beiden oben erwähnten Beideinigungen 
producirt und ſich, ald der Kläger ſich über die Echt— 
beit derjelben mit Nichtwiſſen erklärte, den Edhtheits- 
beweis vorbehalten. 

In einer am 2. Mat d. I. bei dem Schleöwiger 
Magiftrat eingereichten Vorſtellung bat die Beklagte 
ſodann zur Führung des vorbehaltenen Echtheitsbeweiſes 
3 Zeugen ſowie 3 Schreibkunſtverſtändige namhaft ge— 
macht und darauf angetragen: 

daß der Magiſtrat nach gerichtsſeitiger Ent— 
nahme einer zur Schriftenvergleichung geeig— 
neten Urkunde aus dem ſtädtiſchen Archiv einen 
Termin zur NRecognodeirung und Schriftver⸗ 
gleihung mit rechtöürblicher Yadung an die Aus— 
funftäperfonen, Schreibtunftverftändigen und 
Parteien anberaumen und dabei dem Kläger 
zur eventuellen jeinerjeitigen Namhaftmachung 
von Screibfunftverftändigen eine Frift zu prä> 


*) f. Schledw. Holft. Anz. Jahrg. 1866, ©. 102, 
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figiren, ſowie demjelben aufgeben möge, die 
feiner Klage angelegten beiden Wechſel vom 
24. October 1860 zur eventuellen Benupung 
bei der Sthriftenvergleihung fräteftend im 
Termin einzureichen. 

Diefem Antrage ift durch das Decret des Magiftrats 
vom 12. Mat d. 3. vollftändig ftattgegeben worber. 

Der Kläger bat ſich hierdurch veranlaht gefehen, 
eine vom 22. Mat d. J. datirte Vorftellung einzu: 
reichen, in welcher er darauf angetragen hat: 

daß Bellagte mit dem von ihr unternommenen 
Echtheitsbeweiſe nicht mehr zuzulaſſen und dieſer 
Beweis für dejert zu erflären fei, ref. exp. 

Nach eingezogener Erklärung ber Bellagten hat 
ber Schleöwiger Magiftrat unterm 30. Mai d. 3. den 
Beſcheid abgegeben : 

daß Kläger mit feinem Antrage vom 22. Mai 
d. 5. zu enthören, ed bei dem Decret vom 12, 
Mai zu Belaffen, Kläger auch ichuldig ſei, die 
durch dieſes Verfahren verurſachten Koften zu 
eritatten. 

Segen dieſen Beicheid bat der Kläger anbero 
jupplieirt amd fi darüber beſchwert: 

daß, wie geichehen, und nicht vielmehr feinem 
Antrage gemäß erfannt worden jei. 

In Erwägung nun, daß Die dem Producenten une 
bezweifelt zuftehende Befugniß, die Echtheit der von 
ihm rechtzeitig probueirten Urkunden, falls der Product 
ſolche im Abrede ftellt und der Producent die Ablei— 
ftung des Diffeffionseided von Seiten ded Producten 
entweber rechtlich nicht Begehren kann oder es auf 
diefen Eid nicht ankommen laſſen will, durd andere 
Beweismittel darzuthun, an bie zur Führung des 
Hauptbeweijes geleplich beftimmte Friſt nicht gebunden 
ift*), weil eim folcher Echtheitsbeweis überall erft durch 
die im Laufe des eigentlichen Beweisverfahrens von 
dem Producten geſchehene Beltreitung ber Echtheit 


der produeirten Urkunden hervorgehen wird, berielbe 


mithin im Verhältniß zu dem Hauptbeweiſe ald ein 
befonderer Incidentbeweis ſich darftellt; — daß es 
ferner an geſetzlichen Beſtimmungen fehlt, wodurch eine 
anderweitige Frift für die Antretung etwaniger Inci— 
dentbeweiſe vorgeichrieben wäre; daß demnach eine 


*) f. auch Schledw. Holft. Anz. Jahrg. 1847, ©, 326, 
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Präclufion der Beflagten mit bem Echtheitsbeweiſe, 
welchen fie in dem Termin vom 8. Februar d. S. ſich 
vorbehalten bat, mur dann eingetreten ſein könnte, 
wenn ihr von Seiten bed Gerichts eine präclufiviiche 
Frift zur Antretung des erwähnten Beweiſes geſetzt 
wäre; daß foldyed aber nicht geichehen ift, und daher 
die Beichwerbe des Klägers als unbegründet ſich dar- 
ftellt, 
wird bei Zurüdgabe der Driginalanlagen der 
Eupplicationsfhrift hierdurch für Recht erfannt: 
dab ber Beſcheid des Magiſtrats der Stadt 
Schleswig vom 30. Mai d. 3. zu beftätigen ift. 
Gegeben im Appellationdgericht für dad Herzogtbum 
Schleswig in Flensburg, den 14. Auguft 1866. 





EGriminalfall. 


Unrichtige Erbichaftädeclaration behuf Verkür— 
zung des Fiseus hinfichtlich der Exrbfchaftö- 
fteuer ift nicht eriminell ftrafbar. — Die 
bloße Bereiterflärung zur Beeidigung einer 
mwiffentlich falfchen Angabe nicht ftrafbar. 


In Unterfubungsiaden wider Joachim Kübl aus 
dem Ghriftian Albr. Koog, wegen Betrugd und falfcher 
Verfiherung auf Ehre und Gewiſſen unter Erbietung 
zum Gide, wird, nachdem bad Oberfadhwalteramt gegen 
das Erfenntnik der Böcking-Harde vom 23. Imi d. 3. 
anhero jupplicirt hat, 

in Erwägung, daß, wenn aud) der Angeichuldigte 
feinem eigenen ®eftändniffe zufolge in Gemeinſchaft 
mit jeinem verftorbenen Schwager Peter Payſen die 
Erbmafje feiner verftorbenen Mutter in der Abficht, 
um der Staatötaffe die ?/, Procentfteuer dadurch zu 
entzieben, um 2250 # zu wenig angegeben hat, fo 
doch die Einleitung zur criminellen Unterfuhung und 
zur criminellen Beftrafung des Angeihuldigten wegen 





dieſer falihen Erbihaftdangabe nicht gerechtfertigt war, 
indem der $ 14 der Verordnung vom 8. Februar 1810 
die gefliffentlihe Berhehlung einer Erbſchaft oder eines 
Tbeild derjelben lediglich mit einer Geldftrafe bedroht; 
in Erwägung, dab der Angeſchuldigte, auch wenn 
er die unterm 3. Detober 1862 von ihm und feinem 
verftorbenen Schwager zu beichaffende ſchriftliche Erb: 
ſchaftsangabe mit dem von der Hand eines Dritten 
berrührenden Zuſatze: 
diefe auf Ehre, und Gewiſſen beſchafften Erb 
ihaftsangaben find wir bereit zu beeidigen, 
wenn ſolches verlangt werden jollte, 
unterjhrieben oder diefen Zufap fpäter genehmigt haben 
follte, einer criminell ftrafbaren Handlung fib aud 
dadurch micht ſchuldig gemacht haben würde, da ber 
84 sub b der Verordnung vom 8. Februar 1810 jene 
Form für die von den Erben über den Betrag der 
ihnen angefallenen Erbſchaft abzugebende Erklärung 
ausdrüdiih vorſchreibt und die falihe Angabe nur 
folder Erklärung, zumal da dielelbe auf Verlangen 
noch nachträglich zu beeidigen it und daher nicht au 
Eides Statt tritt, feine anderen Folgen nad) ſich zieben 
kann, ald die dadurch begangene im $ 14 der erwähnten 
Berordnung nur mit einer Gelditrafe bedrohte gefliſſent⸗ 
liche Verheimlichung einer Erbſchaft oder eines Theils 
berjelben; 
in Erwägung, daß demnach zu einem criminellen 
Verfahren gegen den Angeſchuldigten keine Beran- 
laſſung vorgelegen hat und daß das den Angejchuldigten 
wegen Betrugd verurtheilende umd wegen Abgabe einer 
falichen Verſicherung auf Ehre und Gewiſſen unter 
Erbietung zum Eide von ber Inftanz entbindende Er- 
kenntniß des Untercriminalgerichts nicht ald gerecht 
fertigt ericheint, 
hiedurch für Recht erkannt: 
dab dad von dem Criminalgericht der Böcking⸗ 
Harde unterm 23. Juni d. I. abgegebene Er: 
kenntniß wiederum aufzuheben ift. 
Gegeben im Appellationsgericht für das Herzogthum 
Schleswig in Flensburg, den 23. Auguft 1866. 
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Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteinifhe Anzeigen. 


Amtlicher Theil. 


Drud und Berlag von W. Auguftin in Glüdftadt. 








3.1) Schul:Bacanz. 

Bei der bevorfiebenden Vacanz wird ein erfter 
Lehrer an der biefigen Nealichule geſucht, welcher der 
olten und neuen Spraden mädtig ift, aud in der 
a und Matbematif unterrichten kann. 

a8 Gehalt beträgt außer freier Dienfiwohnung 
mit Garten 2000 # Ri 
Schulftube). 

Bewerber haben ihre ans Schulcollegium zu ridy« 
tenden Geſuche innerhalb A Wochen ans biefige Amt: 
baus einzufenden. 

Apenrade, den 21. December 1865. 

Namene = ar chulcollegiums 
tt 


ig. 


our. (incl. für Heizung einer 


[3.3] Schul: Bacanj. 

Die Diftrietsfhule in Hummelfeld, 
Eofel, ift erledigt. Emolumente: freie Wobnung nebft 
Garten, 4 Tonnen Rand, 3 Tonnen ee... onnen 
Buchweizen, 6000 & Heu, ca. 50 Brode, 30,000 Soden 
Torf, 262 ® 88 Baargehalt und 30% Vergütung 
für fehlende Nachweide. Geſuche, an das Kirchen— 
sifitatorium gerichtet, find innerhalb A Moden an 
den Unterzeichneien portofrei eingufenden. 

Hüttener Kirdenprobflei zu Wabs, den 4. Derbr. 
1865. 3. Bald. 


Kirchſpiels 


13.3] Vacanz- Anzeige. 

Da das Diaconat zu Neuentirden, adel. Guts 
Bahrenflerh, deſſen Einnahme auf circa 1200 % zu 
veranſchlagen, erledigt und durch Wahl der Gemeinde 
wieber zu befegen ik fo wird Namend der Gutsberr⸗ 
ſchaft zu Babrenfleth, als Kirchenpatrons, ſolches hier⸗ 
durch öffentlich belannt gemacht und haben die Bewerber 
um die Präfentation zu dieſem Diaconat ihre des⸗ 
fälligen Geſuche innerhalb 6 Moden an das unter 
jihnete Inſpectorat einzufenden. 

Babrenfletber Infpertorat zu Itzehoe, den 11. Der. 
1865, 8. Rötger. 


Steckbriefe. 
—13. M 1 


In der abgewichenen Nacht ſind aus dem hieſigen 


1. Stuͤck. — Montag 





den 1. Januar 186%. 





Amtsgefängniffe zwei gefährlihe Verbrecher, deren 
Signalement unten folgt, nämlich: 
I) der wegen Morves in Unterfuhung befindliche 
Arbeirtamann Earl Peter Peterfen aus Yoldelund, 
2) der Arbeitdmann Andreas Hanfen aus Harrids 
lee, welcher wegen Einbruchdiebſtahls Gefängniß⸗ 
ſtrafe verbüßte, 
ausgebrochen und flüchtig geworden. Alle Behörden 
des In» und Auslandes werden erſucht, auf dieſe 
Verbrecher vigiliren zu laſſen, dieſelben im Betretungs⸗ 
fall anzuhalten und hierher Anzeige zu machen. 
Wies⸗Hardesvogtei zu Flensbürg, den 19. Decbr. 
5. Matthieſen. 


Signalement 
des Earl Peter Peterſen aus Joldelund. 

Alter: 26 Zabre, Statur: ziemlich hoch und fräftig, 
Etirn: frei, Haare: braun, Augenbrauen: dunfel und 
ftarf, Augen: blaugrau, Nafe und Mund: proportionirt, 
Bart: braun, Kinn: fpig, Geſichtsform: oval, Geſichts⸗ 
farbe: blaß, doch gefund, Sprache: deutſch und däniſch 
im ſchleswigſchen Dialect. Befondere Kennzeichen: feine. 

DBefleidung: 

ein grauer alter Ueberrock CDoubleftoff), ſchwarze 
—5 blauwollene Hoſe, blau und weiß ne 
leinene Unterhofe, ein Paar alte geflidte Stiefel, eine 
ſchwarze, faft neue Müpe. 

Signalement 
des Andreas Hanfen aus Harrislee. 

Alter: 24 Jahre, Statur: faum mittler, Haare: 
beübraun, Augenbrauen: beübraun, Stirn: ziemlich und 
frei, Augen: blaugrau, Nafe: gerade, Munt: flein, 
Bart: brauner EC chnurrbart, Kinn: rund, Geſichtsform: 
oval, Geſichtsfarbe: blühend. Befondere Kennzeiden: 
eine lange Narbe an der Seite des Zeigefingerd der 
linfen Hand, Spracde: deutſch und plaättdäniſch. 

Befleipdung: 
dunfelgrauer Sadrod, graue Weſte, ein Paar 
raue alte Tucbofen, ein Paar alte Stiefel, ein 
chwarzer runder Hut. 


3.1] M 2. 
Der biefelbft wegen betrügeriſchen Spield und 
legitimationslofen Umbertreibens in Unterſuchung ges 


rathene, bierunter fignalifirte Sclactergefelle Carl 
Friedrich Auguf Haas aus Kiel ift in der verfloffenen 
Nacht aus feinem Gefängniß ausgebroden und ent 
wichen. 

Ale verehrlichen Militair⸗ und Civilbehörden wer⸗ 
den daher dienſtlich erſucht, gefällig auf denſelben zu 
vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und 
dem unterzeichneten Poliztiamte davon behufs der Ab» 
bolung des Inculpaten gefälige Mittbeilung zu machen. 

Polizeiamt zu Hufum, deu 23. December 1865. 

Landv. Storm, 
in Vertretung des abweſenden Hrn. Bürgermeifters. 


Signalement: 

Alter 30. Zabre, Statur groß und ſtark, Haare 
und Augenbrauen bunfelblond, Augen braun, Ztirn 
frei, Nafe etwas fpig, Mund ziemlich groß, Bart 
rafirt, Sinn fpig, Geſicht voll, Geſichtsfarbe gefund. 

Befondere Kennzgeiben: eine Narbe von einer 
Stodwunde über dem rechten Auge und ver Naſe. 

Kleivung: Ueberzieher von dunfelbraunem Düffel, 
rau melirte, weißlih gepridte Hofe und Wefte, graue 
Tudmüge mit ledernem Schirm, Stiefeln. 


Edictal : Eitationes. 
(3.2 1. 
Ertract 

der GEpictal- Citation des 52ftlen Stücks Nr. 1. 

Auf Anhalten der Ebefrau Johanna Catharina 
Frieveride Fald, geb. Stender, c. c. aus Wabhrendorf 
wird deren Ehemann Claus Hinrich Falck geladen, ſich 
am Montage den 23. April f. 3., Vormittags 11 Ubr, 
vor dem Gonfiftorium auf dem Naibbaufe au Olden⸗ 
burg einzufinden, widrigenfalls wegen böelider Vers 
lafiung, deshalb Ebefcbeivung, in contumaciam wider 
ihn wird erfannt’werden. ‚ 

Decretum Cismar in Consistorio Oldenburgensi, 
den 18. December 1865. 

Präfes, Probft und Affelloren. 
Namens derfelben: G. Edard, conft. 


[3.2] M 2. 
Ertract 

der Evictal + Citation des 52ften Stüds Nr. 2. 

Auf Anbalten der Ehefrau Juliane Ehriftine Wils 
beimine Siems, geb. Lübcker, c. c. aus Grube wird 
deren Ehemann Marcus Friedrich Siems geladen, fih 
am Montage den 23, April f. 3., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Conſiſtorium auf dem Rathbauſe zu Olden— 
burg einzufinden, wibrigenfalls wegen böslicher Vers 
laffung, deshalb Eheicheidung, in contumaciam wiber 
ibn wird erfannt werben. j 

Decretum Cismar in Consistorio Oldenburgensi, 
den 18. December 1865. 

Präfes, Probft und Aſſeſſoren. 
Namens berfelben: GE. Edard, conft. 


Proclanıata. 
"Mi 


Erfte Bekanntmachung. 

Auf Anbalten der Erben des vor einiger Zeit ver: 
florbenen Hufners Jes Vogt in Kirkebye, Kirchſpiele 
Loit, werden Alle, welche an ven Nachlaß der Ber: 
ftorbenen nicht protocollirte Forderungen und Aufprüde 
zu haben vermeinen, hiedurd aufgefordert, felbige bins 
nen 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung die— 
ſes Protlams angerechnet, bei Strafe der Ausichliehung 
und ewigen Stillſchweigens, im Actuariate der Rieds 
barde rechtsbehörig zu melven, 

Zugleih wird der feit ungefähr 15 Jahren ver 
fchollene Sohn des Verftorbenen, Hans Ehriftian Vogt, 
im Kalle feined Todes aber werden deſſen unbelannie 
Leibeserben aufgeforvert, fi binnen 12 Wochen, von 
der lebten Bekanntmachung dieſes Proclams angerch- 
net, im Actuariate der Niesharde u melden, wibrigen: 
falls deſſen Erbtheil unter gerichtlibe Guratel geftelit 
werben wird. 

Ries⸗ und Süderrangſtrup-Hardesvogtei, den 16. 
December 1865. G. Peterfen. 

: “2, 
Erfte Bekauntmachung. 

Denn der Kaufmann F. E. Raben in Apentade 
das im Befig babende an der HaterslebeneApenrader 
Ehauffee und dem f. g. Schinderkuhlwege nördlich von 
der Schweizerhalle belegene, ungefähr 2", Scipp 
große Stüd Fand verfauft und zur Sicherung dee 
Käufers auf vie Erlaſſung eines Grvictiondproclame 
angetragen bat, als werden Alle und cin ‚Jeder, welt 
an dem vorbemerften Grundftüde Eigenthums- over 
andere dingliche, nicht protocollirte Anſprüche oder Fot⸗ 
derungen zu baben vermeinen, aufgefordert und bes 
febligt, folbe, bei Strafe des Berluftes verfelben, 
binnen 12 Woden, von der legten Befanntmahung 
diefed Proclams angerechnet, im Actuariat der Ries: 
barde in Apentade anzugeben und wegen ver Doc 
mentenebition und Procurarurbeflellung Das Orbnungs- 
mäßige wahrzunehmen. 

Ries⸗ und Süderrangitrup » Darbesvogtei, den 16. 
December 1865. . Peterjen. 


M 3. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der feit vielen Fahren verichollene Ebriftian 
Nielfen in Loitfirfebye am 12. November d. 9. fein 
TOftes Jahr erreicht bat, als ergeht an venfelben enräl. 
an befjen unbefannte Erben die Aufforderung, binnen 
12 Woden, von ber legten Belfanntmadung viele 
Proclams angerechnet, fi im Actuariate der Ried 
barde gebörig zu melden, wibrigenfalls derfelbe für 
todt erflärt und veffen Vermögen den befannten Erben | 
a ek werben wirb. 

ied- und Süderrangſtrup-⸗Hardesvogtei, ben Ib, 
December 1865. G. Peterfen. 


— BY 


MA, 
Erſte Befanntmadung. 

Da auf Anpringen von Bläubigern am 15. d. M. 
über die Habe und Güter des biefigen Kaufmanns 
Heinrid Micelfen Concurs ver Gläubiger erfannt 
worden if, 

werben von Gerichtswegen Alle und Jede, mit 
Ausnabme ver protocollirten Gläubiger, melde an die 
gedachte Concursmaſſe Aniprüde und Forderungen zu 
haben glauben, biedurd, bei Strafe der —— 
von dirſer Maſſe, aufgefordert, folde, innerbalb 1 
Moden, von der legten Bekanntmachung dieſes Pros 
clamd angerechnet, Auswärtige unter Procuraturs 
befiellung, im biefigen Stapifecretariate oronungsmäßig 
onjumelven. - 

Apenrade, den 22. December 1865. 

Pürgermeifter und Rath. 
P. L. Oottburgfen. 
M 5. 
Erfte Bekanntmachung. 

Nah drm erfolgten Ableben der unverebelidien Dos 
rothea Bois zu Lohbrügge, aus Stade gebürtig, ift 
deren Erbmaſſe, weil fie unbefannte und abmwefende 
Inteſtaterben binterlaffen bat, ver gerichtlichen Bes 
banvlung unterzogen. Es werben daber alle dirjenis 
gen, melde Erbanfprüde oder Forderungen an ben 
nicht bedeutenden Nachlaß der Dorothea Voſs geltend 
maden wollen, namentlich aber 

1) die Erben des verftorbenen Paſtors Georg Voſe 
im Königreib Hannover; 

2) die Erben ver in Hamburg verfiorbenen Ehe⸗ 
frau Magdalena Sievers, geb. Voſs; 

3) ver Sohn der mail. Wittme Amalie Cbarlotte 
Jobanne Heife, geb. Voſo, aus Sande, vers 
murblib Julius mit Vornamen, der feit vielen 
Fahren verfhollen und für den bereits eine Eus 
ratel angeordnet ift, 

von Gerichtswegen bierdurd aufgefordert und befebs 
ligt, ihre Erbanfprüde und Forderungen, bei ®er- 
meidung der Ausicliefung von dieſer Mafle, Aus- 
wärtige unter Procuraturbeftellung, auf der Derzoglichen 
Amtftube zu Reinbed, innerbalb 12 Moden, vom Tage 
der Dritten und legten Befanntmadung, anzumelden 


und die ibre Anfprüce begründenden Documente, unter ' 


Zurüdlaffung beglaubigter Abſchriften, im Driginal zu 
produeiren. 

Herzogl. Gericht für das Amt Reinbed. Trittau, 
ven 21. December 1865. G. v. Linſtow. 


M 6. 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn von dem Advocaten A. Lüffens biefelbft, ald 
Süterpfleger im Eoncurfe des entwidenen Hebunge- 
evollmächtigten J. G. Janfen von bier, die Erlaffung 
nes Realproclams über die zu dirfer Concursmaſſe 
ebörige Befigung cum pert. beantragt worden, fo 


werben in Stattgebung dieſer Bitte Alle und Jede, 
welche dingliche Änſprüche irgend welder Art an die 
zur Concursmafle des J. G. Janſen gehörige, I. Zt. 
von Hand Bornholdt in Pinneberg verkaufte, im Pins 
neberger Schuld» und Pfandprotocoll Nr. 1 c Fol. 147 
aufgeführte Befigung cum pert. erbeben au können 
vermeinen, biedurch aufgefordert und befebligt, ſich das 
mit, bei Strafe des Ausſchluſſes und des ewigen Stills 
ſchweigens, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legs 
ten Befanntmadung diefes Proclams angerechnet, im 
Actuariate des Gerichts zu melden, die ihre Anſprüche 
begrünvenden Documente im Original zu probueiren, 
beglaubigte Abfchriften davon beim Angabeprotocof 
zurüdqulaffen, aub, wofern fie Auswärtige, Actens 
procuratoren biefelbjt zu beftellen. 

Pinneberger Goncurds und Erbtbeilungsgericht, 
den 20. December 1869. 
Wommelsdorff-Friedrichſen. 9.9. Tetens. 

Lübbe. conſt. 


MN. 
Erfte Bekanntmachung. 

Nachdem über die Habe und Güter des Eingeſeſſe— 
nen und Buchbinders Carl Yaubinger in Pinneberg 
Eoncurs der Gläubiger, deren Einreden vorbehältlich, 
erfannt worden, 

werben Ale und Jebe, mit alleiniger Ausnahme 
der protocollirten Ereditoren, welde aus irgenb einem 
Grunde Anfprüde und Forderungen an viefe Concurs— 
maffe, fpeciell die dazu gehörige, im Flecken Pinneber 
belegene, im Schuld: und Pfanpprotorol Nr. Ic Fol, 
44 verzeichnete Befigung c. pert., erbeben zu fönnen 
vermeinen, bieburd aufgefordert und befebligt, ſich 
damit, bei Strafe der Ausfchliefung, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, im Actuariate des Gerichts zu 
melden, die ibre Anfprüde begründenden Documente 
im Original zu produriren, beglaubigte Abfchriften 
derfelben beim QAngabeprotocol zurüchzulaſſen und, 
wofern fie Auswärtige, Actenprocuratoren biefelbft zu 
beftellen. 

Pinneberger Goncursgericht, ven 20. Decbr. 1865. 
Wommelsvorffsfriedridien H. A. Tetens, 

Lübbe, conft. 
M 8 


Zweite Belfanntmadung. 
Ale und Yede, mit alleiniger Ausnahme der pro» 
toeollirten Gläubiger, welche 

1) an den geringfügigen Nadlaß der biefelbft mit 
Tode abgegangen Louiſe Marie FFriederici, 

2) an den unbedeutenden Naclaß der verfl. Witwe 
des mwailand Schiffers Paul Sieffenſen, Karen, 
geb. Oblſen, insbeſondere das hiezu gehörige, 
im 3. Duart. unter Nr. 38 brlegene Wohnhaus 
cum pert. und 

3) an den unbedeutenden Nachlaß der verft. Wittwe 
des mail. Arbeitdsmannd Anders Peterfen Hede⸗ 


gaard, Anna Helena, geb. Anderfen, indbefondere 
das hiezu gebörige, im 2. Quart. unter Nr. 101 
belegene Wohnhaus cum pert., 
aus irgend einem Grunde Forderungen und Anfprüde 
zu baben vermeinen, werden biedurd von und, Bürgers 
meifter und Rath diefer Stadt, aufgefordert und 
befebligt, bei Strafe der Ausſchliehung, ſolche etwa⸗ 
nigen en innerbalb 12 Moden, von der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
in dem hieſigen Stadiſecretariate anzumelden, daſelbſt 
die ihre Anſprüche begründenden Documente vorzu— 
zeigen und Abſchriften davon zurückzulaſſen, auch, ins 
fofern fie Auswärtige find, wegen Beftellung eines 
procurator ad acta das Erforderliche au veranlaffen. 
Sonderburg, den 18. December 1865. 
Bürgermeifter und Rath. , 
W. Toosbüy. 
* 9. 


Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem über das Vermögen des Hausbeſitzers 
Hand Peter Hanſen zu Wanderupfeld unterm 8. d. 
Mtis. Concurs erfaunt worden ift, werden bierburd 
Ale und Jede, mit alleiniger Ausnahme der proto— 
collirten Gläubiger, melde an den gedadten Hand 
Deter Hanſen perfönlide oder an teilen Haus auf 
MWanverupfeld dingliche Forderungen und Anſprüche 
irgend welcher Art haben, dazu aufgefordert und anges 
wiejen, diefelben, bei Vermeidung des Auéſchluſſes, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclamd angerednet, im Amtsactuariat vor 
Flensburg anzumelden, die ibre Anfprüde etwa be— 
gründenden Documente unter Zurüdlaffung von be— 
laubigten Abfchriften vorzuzeigen und, infofern fie 

usmärtige find, einen Actenprocurator zu beftellen. 
Wer von dem Cridar Fauftpfänder in Händen baben 
möchte, bat ſolches innerhalb der angegebenen Frift 
gleichfalls anzuzeigen, bei Verluſt des Pfandrechts. 
Wies⸗Hardesvogtei zu SAME den 12. Decbr. 
5. 


atthieſen. 
In fidem: G. Carſtens. 
W10. 


Zweite Bekanntmachung. 

Wenn nach unlängſt erfolgtem Ableben der Mittwe 
bes wail. biefigen Bürgers und Ochfentreiberd Peter 
Tobias Fiſcher, Elfabe Bilder, geb. Bielenberg, behufs 
der Negulirung des Naclaffes, bei dem Vorhanden⸗ 
fein eines feit einer Neibe von Jahren verfchollenen Mit» 
erben und Sohnes, des Segelmachers Gottfried Fifcher, 
bie Erlaffung eines landüblichen Proclams erforderlich 
geworben ift, fo werben von Gerichtämegen Alle und 
Jede — mit Ausnahme jedod der etwanigen protos 
collirten Gläubiger —, welche an den Nachlaß ver 
wail. Eheleute Fifher aus irgend einem Grunde Erb» 
oder fonftige rechtlihe Anfprüdhe und Forberungen zu 
baben vermeinen, oder Pfänder und fonftige zur Malle 
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gebörende Gegenftände in Händen haben, bei Ber 
meidung des Ausfchluffes und ewigen Stillſchweigens, 


. insbefondere aud bei Berluft etwaniger Pfand» und 


fonftiger dinglicher Rechte, hiedurch aufgefordert und 
gewarnt, ibre dedfälligen Angaben innerbalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Pro 
clams angerechnet, unter Production der Documente 
in Urfcrift und Zurüdlaflung beglaubigter Abfriften 
berfelben, fowie Auswärtige namentlib unter Br: 
ftellung eines Procurators am Gerichisorte, im Stabts 
feeretariate biefelbft zu beſchaffen und demnächſt or: 
nungsmäßig zu rechtfertigen. 

Önning, den 18. December 1865. 

Bürgermeifter und Ratb. 
Zur Beglaubigung: C. W. Eartbeufer. 


M 11. 
Zweite Bekanntmachung. 
Von Gerichtswegen 

werden auf Antrag des Kaufmanns Johann Jaceb 
Thran in Delve, ald Güterpflegerd in der Goncurd- 
maffe des Einwohners Johann Clauffen in Hollings 
ftedt, die ſämmtlichen nidhtprotocollirten Gläubiger und 
Pfandinbaber des Einwohners Johann Clauſſen in 
Hollingftedt, hiemittelſt aufgefordert, ihre Anfprüde 
und Forderungen, wie auch Pfandrechte an den Lin 
mwobner Yobann Clauſſen in Hollingftedt, über deſſen 
Habe und Güter Generalconcurs erfannt morben, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Belanntmadung 
dieſes Proclams angerechnet, in der Kirchſpielſchreiberei 
zu Delve, Auswärtige nad beftellter Actenprocuratur, 
orbnungsmäßig anzugeben und verzeichnen zu lajlen, 
im Widrigen zu gemwärtigen haben, daß fie mit folden 
ihren Gerechtſamen und Anfprüden von dieſer Mafle 
werden ausgefchloffen und. zum ewigen Stillſchweigen 
verwiefen werden. 

Herzoglihe Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 


den 27. November 1865. Jobannſen. 
In fidem: Scoltz. 


Zur Beglaubigung der Abſchrift: J. D. Schlütet. 


M 12. 
Zweite Bekanntmachung. 

Alle und Jede, mit Ausnahme der protocolirten 
Gläubiger, weldhe an die früher zur Katbenftelle des 
Kätbnerd Detlev Heinrib Friedrich Dibbern in Neu 
müblen gebörige, am Kieler Hafen belegene, nunmebr 
verfaufte Koppel von 3 Tonnen 81 Duadrat-Rutben 
aus irgend einem Grunde dingliche Anfprüde over 
Forderungen zu haben vermeinen, oder gegen Trennung 
biefer Koppel von der gedachten Ratbenfiele Einſpruch 
erheben wollen, werden hiedurch, bei Strafe der Aus— 
ſchliehung und des ewigen Stillſchweigens, befebligt, 
folde Anfprüde innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, Aus 


wärtige unter Procuraturbeftellung, beim unterzeich- 
neten Gericht redhtöbebörig anzumelden. 
Kiel, im Hergogliden Gericht für das Amt Kiel, 
den 9. December 1865. 
C. Rahtlev. 


N" 13. 
Zweite Bekanntmachung. 

Benn vom Bolhufner Bernhard Hinrid Schramm 
in Holftendorf, als don Gerichtswegen beftelltem Eurator 
des wegen Unfähigkeit zur felbfiftändigen Bermögenes 
verwaltung unter Eurarel geftellten 8, Hufnere Dinr. 
Ehriftian Konrad Henning in Bargborit, darauf anger 
tragen ift, daß zur Ermittelung des Vermögensbeftandes 
feined Guranden ein Proclam erlafjen werden möge, 
fo werden in Stattgebung viefes Antrages Alle und 
Jede, mit Ausnahme ver protocollirten Creditoren, 
melde an den gebadten 5/, Hufner Henning Forbes 
rungen und Anſprüche zu baben vermeinen, hiedurch 
aufgefordert nnd befebligt, dieſe ibre vermeintlichen 
Anfprühe, bei Strafe der Ausfchliegung und des 
ewigen Stillſchweigens, binnen 12 Woden, von ver 
legten Befanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
beim Abrensböder Amtdactuariate in Plön rechtöge— 
börig anzumelden. Auswärtige haben einen Acten— 
procurator zu beftellen. 

Herzoglihes Abrensböder Amthaus zu Plön, den 


16. December 1865. 
G. Friederici, conf. 
In fidem: C. Friederici. 


N" 14, 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf Antrag Beifommenvder werden Alle und Jede, 

mit Ausnahme ver protocollirten Gläubiger, welde 

1) an den geringfügigen, sub beneficio legis et 
inventarii angetretenen Nadlaß des in Stockel⸗ 
ftorf verftorbenen Partieuliers Jacob Bund, ger 
bürtig aus Kopenhagen, 

2) an den Pogt Johann Jochim Steffen in Trents 
borft, über dejlen Habe und Güter der Concurs 
erkannt, 

3) an das von der Ebefrau Anna Friedericke Maria 
Neumann, geb. Schultz, cum cur. mar. zu 
Stodelftorf verfaufte, auf ver Lohe, Guts 
Stodelfterf, belegene Haus nebft dazu gehöri— 
gem Yande und Garten, 

und zwar an die Maffen sub 1 und 2 aus irgend 
nem Grunde, an das sub 3 proclamirte Haus cum 
pertinentiis dingliche oder bypotbecariſche Anſprüche 
zu haben vermeinen, hiedurch, bei Vermeidung der 
Präclufion und des ewigen Stillſchweigens, aufgefor- 
dert, ihre desfälligen Aniprüde an die Mafjen sub 1 
und 2 innerhalb 8 Moden, an das sub 3 proclamirte 
Haus cum pertinentiis innerbalb 12 Woden, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 


angerechnet, bei dem unterzeichneten Juſtitiariat anzu⸗ 
melden, und zwar Auswärtige unter Beſtellung von 
Actenprocuratoren. 

Stodelftorf, im Juftitiariate für Stodelftorf und 
Trentborft, ven 19. December 1865. 


N 15. 
Zweite Befanntmacung. 

Da nad dem Ableben der Eheleute Hans Thomſen 
und Catharina Thomfen, geb. Bruhn, in Itzehoe zum 
Behuf geböriger Regulirung des Nadlafjed beider 
Eheleute vie Erlaſſung eines Proclams erforderlich 
geworden, fo werben Alle und Jede, welche an ven 


Esmarch. 


Nachlaß der genannten Eheleute, namentlich an das 


in Itzehoe belegene, im Breitenburger Schuld» und 
Pfandprotocoll Vol. IX. Fol. 68 befchriebene Grund⸗ 
tüd, ald Erben over Gläubiger Anſprüche zu baben 
meinen, mit alleiniger Ausnabme der Protocollgläubi- 
ger, hiedurch, bei Verluſt ihrer Anfprüdbe an den 
Nachlaß, aufgefordert, diefelben innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Befannımadung dieſes Proclams ans 
gerechnet, beim biefigen Juftitiariat gehörig anzumels 
den, Auswärtige unter Beftellung von Actenprocuratur. 
Itzehoe im AJuflitiariate der Herrſchaft Breitene 
burg, den 21. December 1865. ave. 


N 16. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf Antrag Beikommender werden von Gerichts— 
wegen Ale und Jede, melde Anfpüde und Forbes 
tungen an die Verlaſſenſchaft ver Ehefrau des Johann 
Dieber zu Sarlhuſen, Namens Catharina, verwittwer 
ten Garftend und darnach Gloyer, geb. Steenbod, 
machen zu können vermeinen, bierburd aufgefordert, 
ſolche, bei Berluft verfelben und Abmweifung von ber 
Berlaffenihaft, binnen 12 Wochen, vom Tage ber 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
bieſelbſt anzumelden, auch, ſofern fie auswärtig, Acten« 
procutatur zu beftellen. 

Iprber im Juflitiariat des adel, Guts Sarlhuſen, 
den 19. December 1865. 5. Rötger. 


.% 17. 
Zweite Befanntmacung. 
Ertr. des Procl. des 52ften Stüde Me 3. 
Nichtprotocollirte dinglibe Anfprühe an die dem 
Gaſtwirth Tycho Wift zu Borbye untern Amte Hütten 
ebörige Karbenftelle Mr. 37 des Borbyer Erdbuchs 
nd, bei Bermeidung der Ausfchliefung und des ewi— 
gen Stilfhmweigens, binnen 12 MWoden, nach ver 
legten Bekanntmachung viefes Proclams im Actuariate 
der Hüttener Harde rechtsgehörig anzumelden. 
Hüttener Harbesvogtei zu Fledebye, den 18. Dechr, 
865 G. Lübbes. 


Zur Beglaubigung der Abſchrift: Mabiſtedt. 


* 


M 18, 
Zweite Befanntmadhung. 
Extr. des Procl. des 52ften Sıüde M A, 

Mit alleiniger Ausnahme der protocolirten Gläus 
biger werden Alle und Jede, welde an die Concurs— 
mafle des Hufenpäcters Claus Jürgen Ströb zu Neu: 
Holifer, adel. Guts Harzbof, Forderungen und Ans 
ſprüche zu haben vermeinen, biedurd aufgefordert, 
folde binnen 12 Woden, von der legten Belfaunts 
madung dieſes Proclams, bei Strafe der Ausſchließung 
von der Goncursmaffe, in der unterzeichneten Hardes—⸗ 
vogtei gehörig anzugeben. 

Edernförder Harpesvogtei, ven 19. Deebr. 1865. 

v. Zülow. 
NM 19. 


Zweite Befanntmadung. 
Ertr, des Procl. des 52ften Erüde 9. 

Nibtprotocollirte, dinglibe Forderungen und Ans 
ſprüche an die von den Gutöbefiger Zimon Hinrich 
Heeren von Muggrsfelde verfaufte Erbpadtsparcele 
Nr. 24 c. pert., genannt Buthmanns⸗Stelle, find, bei 
Bermeivung des Verluſtes derfelben, innerhalb 12 
Moden, vom Tage der legten Befanntmadung dieſes 
Proclams angerechnet, in dem unterzeichneten Juſtitia—⸗ 
riate rechtöbebörig anzumelden. 

Segeberg im Juftitiariat des adel, Guts Muggrd- 
felde, ven 21. December 1865. Queders. 


NM 20. 
Dritte und legte Befanntmacung. 

Nachdem der hiefige Bürger und Former Carl 
Emil Nielfen fein auf dem Naff in birfiger Stadt 
unter 112 belegenes Geweſe nebft Zubehör an den 
Bürger und Former Hans Ottens biefelbft verfauft 
und der Käufer, um gegen alle hypothbecariſche oder 
fonftige Anfprüde geſichert zu fein, vie Erlaflung eines 
Proclams beantragt hat, fo werden von uns, Bürger: 
meifter und Rath der Stadt Haderdleben, Alle, welde 
bypotbcarifhe oder etwanige fonflige nichtprotocollirte 
dingliche Anfprüdbe an gedachtes Grundſtück zu baben 
vermeinen, hiedurch aufgefordert, fib damit binnen 
12 Moden, vom Tage der legten Befanntmadhung 
dieſes Proclams angerechnet, im biefigen Ztadifeeres 
tariate, bei Vermeidung der Ausſchließung gu melden, 
unter Procuraturbeftellung infofern, fie Ausmwärtige find. 

Hadersleben, den 6. December 1865. 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: 8. Deiblefffen, conft. 


M 21. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn auf Anbalten eines Ereditord unterm 6. d. 
M. über die Habe und Güter des Landbohlsmannes 
Rasmus Anderfen Thulftrup in Eillerup der Concurs 
der Gläubiger au Recht erfannt if, fo merden, mit 
alleiniger Ausnabme ver protocolirten Gläubiger, 
Alle und Jede, welche an beſagte Concurdmaffe, nas 


mentlid auch an die zu felbiger gehörige Feſte-kand⸗ 
boblöftelle in Zillerup cum pert., irgend welde For⸗ 
derungen und Anſprüche zu baben vermeinen oder 
Fauftpfänder von dem Gridar in Händen haben, hier» 
mit aufgefordert und brfebligt, dieſe ihre Anfprüce 
und Pfanprecdte bei Strafe ver Ausſchließung von 
der Mafle, reip. des Verluftes der Pfanprechte, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, im Actuariate der Haderslebener 
Harpe bei Habderöleden anzumelden und dabei bad den 
Rechten nah Erferverliche wahrzunebmen, namentih 
aub, fofern fie außerbalb der Harbe wohnhaft, einen 
procurator ad acta zu beflellen. 

Hardesvontei der Haderslebener Harde, ven 13, 
December 1865. . A. Selig, conf. 


N 22. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Der biefige Bürger und Färber Jeppe Gregers 
Peterfen bat mit Rüdfidt darauf, daß von feinem 
im erfien Viertel unter Mr. 34 in der Großenftraße 
biefelbft belegenen Geweſe das im Brandverfiderungss 
eatafter mit B bezeichnete Nebengebäude nebſt einem 
Theile des Hofplages verlauft babe, zur Sicherung 
des Käufers gegen dingliche Anfprüde vie Erlafung 
eined Evictionsproclams beantragt. 

In Stattgebung dieſes Antrages werden Ale und 
eve, welche an das obbrjeichnete Gebäude nebſt 
Hofplag irgend welche dingliche nictprotocollirte Ans 
fprüdbe zu baben vermeinen, biemit aufgefordert und 
befebligt, ſolche Anfprüde, bei Strafe des Ausſcluſſes 
und ewigen Stillſchweigens, binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Befanntmabung dieſes Proclams 
angerechnet, im biefigen Ztabtjecretariate ordnungs— 
mäßig angumelden, aud, fofern fie Gerichtsauswärige 
find, einen Actenprocurator zu beftellen. 

Apenrade, den 9. December 1865. 

Bürgermeifter und Ratb. 
P. L. Gottburgſen. 


M 23. 
Tredie og ſidſte Bekjendtgjorelſe. 

Da Smed Maps Jenſen af Dynneved er afgaaet 
ved Deden og det bar viiſt fig at Bort er infolsent, 
bvorfot en concuramefig Bebandling af famtlige Borts 
Eierbele er forneden, faa blive herved Alle, ſom base 
nogenfombelft Fordring paa deite Bo, med Unptagelit 
af de protocollerede Pantehavere, herved paa Rettend 
Begne opfordrede til, under Straf af Udelukkelſe og For: 


dringens Fortabelfe, inden 12 Uger efter dette Proclamas 


fipfte Bekjendigjorelſe, ot melde figidet herveerende Acıuas 
riat paa anorbningsmafig Maade, og forfaanidt de 
ei boe i Norre og Igen Herrederd Jurisdiction at 
beftiffe en berboenve —— * 
Norre⸗ og Igen Herredsfogderie i Norbdborg, ben 
6. December 1865. Boiſen. 
In fidem: Holzmann. 
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M 24. 
Tredie og ſidſte Bekjendtgjorelſe. 
Ernſt Saraum, 
Herredsfoged og Zfriver i Love 
Herred Birfevommer i Megels 
- tender og Ballum Birfer, 
jor vitterligt: Ifolge Begjering af Ulrik Frederik 
Burf Jokumſen og Niels Peterfen Liſt paa Sonder⸗ 
land⸗Romo, ſom eneſte Arvinger efter ven forfoundene 
Eomand Dans Jochumſen ſammeſteds, ſom antages 
ferlit paa Reifen fra Island til Kjobenhavn i Aaret 
1845, indſtevnes herved bemeldte Hans Jochumſen 
me Aar og Dags Varſel til at made inden Mogels 
tender og Ballum Birfers ordinaire Mer, fom imtted 
og holdes paa Tinghuſet i Bisby ven ferfte Tingda 
(Onsrag) i Marts Maaned 1867 Formiddag Al. 10, 
bvor da Gitanterne, naar Indſtæevnede iffe moder, ville 
paaftaae band i Love Herreds, Mogeltender og Bals 
lum Birferd Dverformonderi indeftaaende Formue af 
Rapital og enter, fom ven Regnſtabets Afſlutning 
for Aaret 1864 udgjorte en Sum af 876 Rolr. 61 % 
danſt Rigsmont, dem tilfjendt ver Dom ſom Eiendom 
i Henhboldt til Beftemmelferne i Fr. af 11. September 
1839 efter neermere Deduction og Bidneforiel. 
Forſaavidt der maatte vere andre Arpinger efter 
ben Bortebleune, indſtevnes dieſe ligeledes med ſamme 
Varſel til at more forneonte Tid og Sted for at 
yaretage deres Tarv. 
Lavdag er opbavet ven Fr. 3. Juni 1796. 
Til Bekreftelſe unver Haand og Segl. 
Love og Mogeltender Herrederd Kontor i Visby 
pr. Tender, ven 1. December 1865. 
Saraum. (L. S.) 


Dritte und legte Befanntmachuna. 

Auf Anbalten des biefigen Bürgerd und Kauf— 
manns ©. Nidertien, ald Normunded der unmündigen 
Kinder des mailand birfigen Bürgerd und Reifers 
Peter Pandt, werben, mit Ausnabme der protocollirten 
Bläubiger, Alle diejenigen, welde an bie gedachten 
unmündigen finder Anſprüche und Forderungen irgend 
einer Art zu baben vermeinen, bievurd aufgefordert, 
olche Anſprüche und Forderungen, bei Verluſt der— 
elben, innerhalb ſpäteſtens 12 Wochen, vom Tage 
ser legten Bekanntmachung dieſes Proclams ange— 
echnet, im biefigen- Stadiſecretariate, Auswärtige unter 
Procuraturbeftelung, rechtsgehörig anzumelden. 

Flenoburg, den 11. December 1865. 

Bürgermeifter und Rath. 
Brinfmann, conft. Stadtieeretair. 


"NM %. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Auf vesfäliges Anbalten der Ehefrau Metta 
Raria Asmuſſen in Kobberbolm und zufolge Autoris 


fation des Appellationsgerihtd für das Herzogthum 
Schleswig wird der Ebemann der genannten Metta 
Marıa Asmuffen, ver Infte und Eeefabrende Made 
Asmuffen aus Kobberholm, weiber im März 1855 
fib nab Amerifa begeben bat und vermeintlich im 
Mai f. 3. in Chicago geftorben fein fol, hiedurch 
aufgeforbert, fib innerhalb 12 Woden, nad ver 
legten Bekanntmachung dieſes Prorlame, in ver unter: 
zeichneten Darbedvogtei zu melden, mit der Antrobung, 
daß er widrigenfalls für todt erflärt und mit feinem 
Nachlaſſe vorſchriftsmähig werde verfahren werben. 
Zugleib werten Alle und Jede, welde an ven 
gedachten Mars Asmuſſen und indbefondere an die 
ibm gebörente in Kobberbolm unter dem adel, Gute 
Beuſchau belegene Inſtenſtelle nichtprotocollirte Fors 
derungen zu haben vermeinen, biedurd, bei Strafe 
der Präclufion und des ewigen Stillſchweigens, aufs 
gefordert, ibre vermeintlihen Forderungen innerbalb 
gleicher Frift in ver Nübel:Harbesvogtei zu Broader 
anzumelden und dort die Documente vorzulegen, durch 
melde fie ibre Forderungen begründen, Auswärtige 
unter Beftelung eines procurator ad acta. 
Nübel » Harbeövogtei in Broader, ven 7. Dechr. 
5. C. Fiſcher. 
"27. 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Auf desfälligen Antrag des Herrn Advocaten Feld⸗ 
mann bieſelbſt, als gerichtlich beſtellten Curators der 
Nachlaßmaſſe des am 5. v. M. biefelbft verftorbenen 
Kaufmanns Nicolaus Reyber, 

werden Alle, welde, fei es ald Erben, Eigenthüs 
mer, Gläubiger oder aus anderem Grunde, Forderuns 
gen und Anſprüche irgend einer Art am die bezeichnete 
Nachlaßmaſſe zu baben glauben, mit alleiniger Aus— 
nahme ver protecollirten Creditoren, hierdurch aufges 
fordert, bei Strafe der Präclufion von Liefer Maife, 
fib desfalls innerhalb 12 Woden, vom Tage ver 
legten Bekanntmachung dieſes Proclamd angerechnet, 
im biefigen Ztadifondicat gebörig anzumelden, und 
zwar unter Beſtellung eines Procurators, ſofern die 
Profitenten außerhalb Kiels wobnen. 

Kiel, den 12. December 1865. 

Der Magiſtrat. 
H. Reihe, Syndicus. 
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Zur Beglaubigung: 


M 28, 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Auf desfälligen Antrag werden Alle und Jede, 
mit Ausnahme ter protocollirten Gläubiger, welche an 
nacbenannte verfaufte Grundſtücke, ale: 

1) die am Kieler Hafen belegene Koppel, genannt 
„Kodenberg“ ; 
2) eine I Tonne 97 []Rutben große Parcele ver 
der angrenzen Koppel „Vangenfamp“; 
beide früher dem Kätbner Ch. Hört in 
Wellingdorf gebörig; 


3) die mehreren Wellingvorfer Eingefefienen ge, 
meinfam grbörige Koppel „Rugenberg“, 
aus irgend einem Grunde dinglihe Forderungen und 
Aniprücde zu baben glauben und gegen die Trennung 
des sub 2 benannten Grunpftüds Einſpruch erbeben 
wollen, hiedurch aufgefordert und befehligt, fi damit, 
refp. bei Strafe des Ausſchluſſes und des Berluftes 
ihres Einiprudsredhtes, innerbalb 12 Moden, von 
der legten Befanntmadung dieſes Proclams angerech— 
net, orbnungsmäßig beim unterzeichneten Gericht zu 
melden und ihre Gerechtſame wahrzunehmen. 
Kiel im Herzogl. Gericht für dad Amt Kiel, den 
29. November 1865. 
C. Rabtlev. 


M 29, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Da über die Habe und Güter des biefigen Bürs 
gers und Zimmermeifterd Andreas Gottfried Krüger 
der Goncurd der Gläubiger erfannt worden: fo wers 
den von Gerichtswegen Alle und Jede, welche an dens 
felben oder deſſen untenbezeichnetes Erbe aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Aniprüde oder Forderungen 
zu baben vermeinen — mit alleiniger Ausnahme der 
protocollirten Gläubiger — bei Strafe der Audfchlies 
fung von den unter Concurdbebandlung genommenen 
Maffen, aufgefordert und befebligt, foldhe binnen 12 
Wochen, nad ber legten Befanntmadung dieſes Pros 
clams, im biefigen erften Stadtfecretariate und fpätes 


ſtens am 
22. März 1866, 

ald dem peremtorifhen AngabesTermine, im Dberges 
richte biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüce 
begründenden Documente in Urfchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Ausmärtige aud wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforderliche wahrs 
zunehmen baben. 

Zum Öffentlihen Verkaufe des zu diefer Concurss 
maffe gebörigen, an der großen Beraftraße belegenen, 
mit Johann Chriſtian Wernide im Dften, Hein Hin» 
rib Gottlieb Beyerftedt im MWeften und Franz Dtto 
Pabrmann im Norden benabbarten Erbes ift Ter— 


min auf 
Montag den 29. Januar 1866, 
anberaumt morden, an weldem Tage, Nacmittags 
2 Uhr, die Kaufliebhaber im biefigen Rathskeller ſich 
einfinden und den Handel verſuchen fönnen. 
Wornach Beitommende ſich zu adıten. 
Altona, im DObergerichte, ven 11. December 1865. 
Ex decreto Senatus. 
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NM 30. 
Dritte und legte Befanntmachuna 
Extr. des Procl. des Siften Stücks M 8, 

Mit alleiniger Ausnabme ver protocollirten @läu: 
biger werben Ale und eve, welche an die von der 
verwittweten rau Senatorin Johanna Pauline Adami, 

eb. Albers, in Bremen an den Ritter Dr. jur. €. », 
ildebrandt in Hamburg verfauften, im Daͤniſchwobli— 
der Güterdiftriet belegenen adeligen Güter Dãniſch⸗ 
Nienhof und Hohenhain cum pert. bppotbecariihe 
oder jonftige dingliche Forderungen und Anfprüce zu 
baben vermeinen, biervurd aufgeforbert, folche, bei 
Vermeidung des Ausſchluſſes und des ewigen Stil— 
ſchweigens, binnen 12 Woden, von der legten Bes 
fanntmadung diefed Proclams, in der unterzeichneten 
Hardesvogtei gehörig anzugeben. 
Edernförder Hardesvogtei, den 8. Decbr. 1865, 


v. Zülom, 
.W 31. 3 


Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 51ſten Stücks 11. 
Alle diejenigen, melde an nachbenannte verfaufte 
Grunpftüde, als 
I) an die in Neumünfter in der Chriſtiansſtraße 
sub Nr. 2 belegene Walfmüble ver Ein eſeſſe⸗ 
nen E. —— E. Jahn, 3. Holft, der 
Wittwe des mail. 9. C. Schwarg und der Witwe 
und Erben des mail. 9. Schmidt; 
2) an die bei Neumünfter zu Freeſenburg belegene 
Halbhufe des G. Ebeling, 
dingliche nicht protocollirte Anfprüde und Forderungen 
zu haben vermeinen, müffen fib damit, bei Eirafe 
des Verluſtes derjelben, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage ver legten Befanntmahung dieſes Proclams 
angerechnet, auf dem biefigen Herzoglichen Aetuariat, 
unter Beobadtung des Erforberlidhen, melden. 
Herzogl. Amthaus zu Neumünfter, ven A. Dechr. 
865. v. Stemann. 
In fidem: D. Rantzau. 
N 32. 


Dritte und legte Befanntmacung. 
Ertr. des Procl. des Siften Stüde M 12. 

Alle nichtprotocollirten Anſprüche und Forderungen 
an die Concursmaſſe des wail. Schneiders Cadyar 
Friedrich Wilhelm Peterfen zu Heinfrugerfeld find 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Befanntmachung 
dieſes Proclamd angerechnet, bei Strafe der Aus 
fhhließung von viefer Maffe, im unterzeichneten Zuftis 
tiariat anzugeben. 

Abrensburg, im Juſtitiariat von Borftel, den 8. 
December 1865. W. Rif. 


m — — —— 


Iesu is 
. 4‘ 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen. 


Amtlicher heil. 


Drud und Berlag von W. Auguftin in Glüdflabt. 





2. Stüd. — Montag den 8. Januar 1866. 





3.9 Schul:Bacanz. 

Bei der bevorfichenden Vacanz wird ein erfler 
tehrer an der biefigen Realfchule geſucht, welcher der 
alten und neuen Spraden mädtig ifl, aud in ber 
Religion und Mathemalik unterrichten fann. 

Das Gehalt beträgt außer freier Dienſtwohnung 
mit Garten 2000 # our. Cinel. für Heizung einer 
Schulſtube). 

Bewerber haben ihre ans Schulcollegium zu rich- 
imden Geſuche innerhalb A Wochen and biefige Amts 
haus einzuſenden. 

Apenrade, den 21. December 1865. 

Namens des Schulcollegiums 
Sörtig. 


VBaranz Anzeige. 

Die Prediger», Küfter: und Schullehrerbedienung 

auf Diand ift varant, Emolumente außer freier Wob- 
nung mit einem Meinen Garten: 3 Kühe Gräfung 
und Winterfütterung (2 Kühe von dirfen 3 find for 
Fre eiferne Kühe), 8 Schafe Gräfung und Winters 
fütterung, an baarem Gelve ca, 408 $. Außerdem 
if dem Breige eine jährliche Gratification bis dahin 
mpeilt von 375 J, und partieipirt er von Zeit zu Zeit 
an verſchiedenen Legaten, deren Einfünfte jährlich be— 
schnet ib auf ca. 58 # belaufen. 
Bewerber haben ihre mit fivemirten Abfchriften ihrer 
Ztugniſſe verfehenen Geſuche innerhalb 6 Woden 
a dato an die Schleswigſche Regierung portofrei ein« 
jufenden. 

Hufumer Kirdenpropftei, ven 3. Januar 1866. 

Caspers. 


13.1) Rectorars: Bacany. 

Das Rectorat an ber hieſigen gweiclaffigen Reetors 
fäule, deſſen jährliche Cinnahmen 1 # außer 
freier Wobnung und, fo V dieſe nicht zu Gebote 
gefelt werden fann, 300 4 Wohnungsgeld beiragen, 
if erledigt. Candidaten der Theologie fowie der Phie 


lologie, werden hiedurch aufgefordert, ihre Geſuche, 
unter Anlegung beglaubigter Zeugniffe über ihre wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung im Algemeinen, wie indbefondere 
über ihre Kenniniffe in den neueren Spraden, bie 
Candidaten der Philologie au über ihre Brfäbigung 
zum Grtbeilen von Religiondunterrict, und über ihr 
biöheriges Wirken, bis zum 31. Januar Ft. Jahres 
beim Magiſtrate ald Schulpatron poftfrei einzufenden. 

Spreiell wird bemerft,, daß der Rector verpflichtet 
if, in den alten Spraden Privatunterricht gegen Vers 
gütung zu ertheilen. 

Edernförbe, ven 29. December 1865. 

Bürgermeifler und Rath. 
In fidem: Jahn, confl. Stadtfecretair. 


13.1] Schul: Bacanj. 

Die Drganiften-, Küftere und Scullebrerftelle in 
Borbye ift erledigt. Die Einfünfte betragen außer 
freier Wohnung uud Garten: 

1) für ven Organiſten- und Küſterdienſt: 7 28 
Salair, für Führung ver Duplicar 128 94, 
für das Umbertragen des Klingbeuteld 3 $, 
Tägenſchilling ca. 20 #, von den Gärten 21% 
AR, an Hecciventien ca. 115%, ca. 40 Brödie 
und AO Stieg Gier, 36 Tonnen Hafer und 
12 Tonnen Roggen, das Klingbeutelgeld am 
Eonfirmationdtage, dad Heu vom Kirchbofe; 
für ven Schulvienft: 150 # Gehalt, 34 Tonnen 
Landes, für feblendes Schulland 1 , 
für Haltung des Gehülfen 187 4 8 8, 36,000 
Soden Torf, Grundfteuer 3 $. 

Geſuche, an das Kirchenviſitatorium gerichtet, find 
innerhalb A Wochen an den Unterzeichneten portofrei 
einzufenden. 

Hüttener Kirhenprobftei zu Wabs, ven 2, Januar 

i 3. Wald. 


2) 


[3.1] Teftaments : Publication. 
Zur Eröffnung und — des bei dem hie⸗ 
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figen Gerichte deponirten Teftaments bes wail. biefis 
gen Landbürgers Hinrih Jürgens ift Termin auf 
Diendtag den 30. a 2:3, 
Vormittags 10 Uhr, 
auf dem hiefigen Rathhauſe angefept, welches Bei⸗ 
fommenden zur Nachricht und Wahrnehmung ihrer 
Gerechtſame biedurd zur Öffentlihen Kunde gebracht 
wird. 
Heiligenhafen, den 3. Januar 1866. 


Der Magiftrat. 
Brockenhuus, conft. 


Steckbriefe. 
B.3] MW, 

In der abgewichenen Nacht find aus dem biefigen 
Amtsgefängniſſe zwei gefährlibe Verbrecher, deren 
Signalement unten folgt, nämlid: 

) der wegen Mordes in linterfuhung befindliche 

Arbeitsmann Earl Peter Peterfen aus Joldelund, 
2) der Arbeitdmann Andreas Hanfen aus Harris— 
lee, welcher wegen Einbruchdiebſtahls Gefängniß— 
ftrafe verbüßte, 
ausgebroden und flüchtig geworden. Alle Bebörden 
des In» und Auslanded werten erfuct, auf biefe 
Berbrecher vigiliren zu laffen, viefelben im Betretungss 
fall anzubalten und bierber Anzeige zu machen. 

Wies-Hardesvogtei zu Flensburg, den 19. Dechr. 

865, Mattbiefen. 


Signalement 
des Carl Peter Pererfen aus Joldelund. 
Alter: 26 Jahre, Statur: ziemlih hoch und fräftig, 
Stirn: frei, Haare: braun, Augenbrauen: dunkel und 
Kart, Augen: blaugrau, Nafe und Mund: proportionirt, 
Bart: braun, Kinn: fpig, Geſichtsform: oval, Geſichts— 
farbe: blaß, nl are Sprache: deutſch und däniſch 
im ſchleswigſchen Dialect. Beſondere Kennzeichen: keine. 
Bekleidung: 
ein grauer alter Ueberrock (Doubleſtoff), ſchwarze 
Tuchweſte, blauwollene Hofe, blau und weiß geftreifte 
leinene Unterbofe, ein Paar alte geflidte Stiefel, eine 
ſchwarze, faft neue Müpe. 


Signalement 
des Andreas Hanfen aus Harrislee. 

Alter: 24 Jahre, Statur: faum mittler, Haare: 
beübraun, Augenbrauen: beübraun, Stirn: ziemlich und 
frei, Augen: blaugrau, Nafe: gerade, Mund: Hein, 
Bart: brauner Schnurrbart, Kinn: rund, Geſichtsform: 
oval, Geſichtsfarbe: blübend. Befondere Kennzeichen: 
eine lange Narbe an der Eeite des Zeigefingers der 
linfen Hand, Sprade: deutfh und nlattbänife. . 


Befleibung: 
bunfelgrauer Saodrod, graue Weſte, ein Paar 
raue alte Tuchhofen, ein Paar alte Stiefel, ein 
chwarzer runder Hut. 


.2] NM 2. 

Der biefelbt wegen betrügerifhen Spiels und 
legitimationglofen Umhertreibens in Unterſuchung ge: 
ratbene, bierunter fignalifirte Schlachtergefelle Carl 
Friedrihd Auguft Haas aus Kiel ift in der verfloffenen 
Nacht aus feinem Gefängniß ausgebrochen und en 
wichen. 

Alle verehrlichen Militair- und Civilbehörden wer 
den daher dienſtlich erſucht, gefällig auf denſelben zu 
vigiliren, ihn im Berretungsfalle zu verbaften und 
dem unterzeichneten Polizeiamte davon bebufs der Ab: 
bolung des Inculpaten gefällige Mittbeilung zu machen. 

Polizeiamt zu Hufum, den 23. December 1865. 

Landv. Storm, 
in Vertretung des abweſenden Hrn. Bürgermeiftere. 


Signalemenut: 

Alter 30. Fahre, Ztatur groß und ftarf, Haare 
und Augenbrauen bunfelblond, Augen braun, Stimm 
frei, Nafe etwas ſpitz, Mund ziemlich groß, Bart 
rafirt, Kinn fpig, Geſicht voll, Geſichtéfarbe geſund. 

Befonvdere Keunzeihen: eine Narbe von einer 
Stodwunde über dem rechten Auge und der Naſe. 

Kleidung: Ueberzieber von dunfelbraunem Düftel, 
Sr melirte, weißlich gepricdte Hofe und Wefte, graue 

ubmüge mit ledernem Schirm, Stiefeln. 


Edietal: Titationes. 
3.3] N 1 
Ertract 

der Epvictal- Citation des 52ſten Stücks Nr. 1. 

Auf Anbalten der Ebefrau Johanna Catbarine 
Friederide Fald, geb. Stender, c. c. aus Mabrenter! 
wird deren Ehemann Claus Hinrich Falck geladen, ſich 
am Montage den 23. April f. 3., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Gonfiftorium auf dem Ratbbaufe zu Dlten- 
burg einzufinden, wibrigenfall® wegen böglider Ber: 
laffung, deshalb Ehefceidung, in contumaciam miter 
ibn wird erfannt werden. 

Decretum Ciemar in Consistorio Oldenburgensi. 
den 18. December 1865. 

Präfes, Probft und Affefloren. 
Namens verfelben: C. Edarp, conft. 


(3.3) M 2. 

Ertract 
ber Gpictal » Citation des 52ften Stüds Nr. 2. 
Auf Anbalten ver Ebefrau Auliane Epriftine Wil: 


* —E 
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belmine Siems, geb. Lübcker, c. c. aus Grube wird 
deren Ehemann Marcus Friedrich Siems gelavden, fi 
am Montage den 23. April F. J. Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Gonfiftorium auf dem Rathhauſe zu Dlvens 
burg einzufinden, widrigenfalld wegen böslicher Ber: 
Inffung, deshalb Ebeſcheidung, in contumaciam wider 
ibn wird erfannt werven. 

Decretum @iömar in Consistorio Oldenburgensi, 
den 18. December 1865. 

Präfes, Probſt und Aſſeſſoren. 
Namens derfelben: C. Edard, conſt. 


Proclamata. 
M 1. 
Erfte Bekanntmachung. 

Am 4. d. M. ift die Sefellichafterin Ihrer Hobeit 
der Frau Prinzeffin Adelbaid von Ecledwig-Holfteins 
Sonderburg » Glüdsburg, Miß Sarah Tomnsend auf 
dem adel. Gute Grünholz geftorben. Dieſelbe war 
aus England, wabrſcheinlich London, gebürtig, wo ihr 
Vater Advocat geweien fein foll, trat 1851 in den 
Dienft der genannten Frau Prinzeffin und wird reiche 
ih 40 Jahre alt geworben fein. Ueber ibre Erben 
conſtirt nichts meiter, ald daß fie einen Better George 
Berrgmann gen baben foll, deffen ältefte Tochter 
Miß Mathilde Berrgmann in Chertſey Surrey fi 
aufgehalten bat. 

Wenn unter diefen Ilmftänden der Nadlaf ber 
Erblafferin unter gerichtlihe Behandlung bat genom= 
men werben müffen und bie Erlaffung eines Proclams 
erforderlich geworben ift, jo werten von Gerichtswegen 
Ale und Jede, welde an die Verlaffenfhaft der Miß 
Sarab Townsend Erbredte, Forderungen und Ans 
forüde irgend einer Art zu baben vermeinen, bieburch 
aufgefordert, foldie binnen 12 Moden, von der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, in ber unterzeich- 
neten Darbeövogtei anzugeben, die Documente, wor⸗ 
auf fi) ihre Anſprüche begründen, dabei im Original 
ju produeiren, beglaubigte Abfchriften verfelben beim 
Angabeprotocoll zurüdzulaffen, auch, infofern fie Ges 
rihtsausmwärtige find, einen Actenprocurator zu bes 
ſtellen, unter ver Anprobung, daß wibrigenfalld die 
Bläubiger von dem Nachlaß werden audgefcloffen, 
binfitlich der unbefannten Erben aber nad der Bers 
ordnung vom 9. November 1798 wird verfabren 
werben. 

Edernförder Harbesvogtei, ven 23. December 1865. 

v. Zülom. 


M 2, 
Erfte Bekanntmachung. 
Auf Antrag des Gerichte für das Mittelſte Kirch⸗ 
fpiel werden Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme 


der Protocollgläubiger, welhe an den Nachlaß des 
verftorbenen —— Hans Kock zu Avendorf, 
namentlich an die zu demſelben gebörige Landſtelle, 
beſtehend in dem zu Avendorf belegenen Wohnerbe 
mit 62 Steuertonnen auf Avendorfer, 30 Steuer— 
tonnen auf Bliefchendorfer und 6. Eteuerionnen Län— 
dereien auf Strufamper Feldmark, Rechte, Anſprüche 
oder Forderungen irgend einer Art zu haben vermei« 
nen, durch dieſes Maſſe- und eventuelle Concursproclam 
aufgefordert, folde innerhalb 12 Moden, von der 
legten Befanntmadung Proclamd angerechnet, bei 
Strafe des Berlufles ihrer Forderungen und der Präs 
elufion, Auswärtige unter Procuraturbeftelung, in der 
Fehmarnſchen Landſchreiberei gebörig anzugeben. 

Bleiczeitig wird denjenigen, welde Pfänder von 
dem Verftorbenen in Händen baben, aufgegeben, ſolche 
innerbalb oben genannter Frift, bei Cake des Ders 
luftes des Pfandrechts und des voppelten Werths ver 
verfegten Sade in der Fehmarnſchen Landſchreiberei 
einzureichen. 

Fehmarnſches Amthaus, Burg, den 22. December 
1865. P. C. Boie, conft. 


Pro vera copia: E Dohrn, confl. 


M 3. 
Erfte Befanntmadung. 

Nachdem über die Habe und Güter des Eingeſeſſe⸗ 
nen Friedrib Hagen zu Dänfcenvorf, salvis credi- 
torum exceptionibus, der Conrurs der Gläubiger ers 
fannt worden, werden Alle und Jede, mit Ausnahme 
der Protscollgläubiger, weldhe aus irgend einem Örunde 
Forterungen und Anſprüche an den genannten Ges 
meinſchuldner Frievrid Hagen und deſſen Habe und 
Güter, namentlibd an das zu feiner Concursmaſſe ge— 
börige, zu Dänſchendorf belegene Haus mit dem Hofe 
vor und binter dem Haufe und Antheil am Bruns 
nen zu baben vermeinen, nicht weniger diejenigen, 
welche Pfänder von dem Boniscedenten befigen, refp. 
bei Strafe der Präclufion, des Verluftes des Pfand— 
rechts und des doppelten Werths der verfeßten Sache, 
biedurd aufgeforbert, folde innerhalb 12 Woden, von 
ter legten Befanntmacung dieſes Proclams angerech— 
net, Auswärtige unter Beftellung von Actenprocuratur, 
in der Fehmarnſchen Landſchreiberei sehon anzugeben. 

Fehmarnſches Amthaus, Burg, den 23. December 
1865. P. C. Boie, conft. 
Pro vera copia: E. Dobrn, conft. 

MA, 
Erfte Bekanntmachung. 

Auf den Antrag Beifommender werden Alle und 
Jede, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläus- 
biger, welche 


1) an den Nadlaß des am 1. September d. 5. zu 
Großenbrode verftorbenen biefigen Rademacher: 
amtsmeifterö Claus Detlef Scheel, 

2) an die Hufe-Nr. 4 des Johann Echnoor in 
Gaarden und an die davon zu trennende Koppel 
nebft Wiefenfläbe am Weißenberge, groß 564 
[MRufhen, und ca. 90 [JRutben aus ver Koppel 
Grerjen Wiſchkamp, 

3) an die Kathe Nr. 2 des Hans Hinrich Rieper 
in Ellerbef und an die davon zu trennenden 
ca. 16 [Muthen Gartenlanp, 

4) an die Hufe Nr. 3 der Wilbrodt'ſchen Kinder 
in Ellerbed und un Die davon zu frennenden 
ca. 70 [Muthen Ran, —— 

5) an die Kathe Nr. 5 des El. Chr. Friedrichſen 
in Kir - Barfau und die davon verfauften 
20 (Muthen Wiefenland, 

6) an die Hufe Nr. 3 des Chr. D. Schlüter in 
Gaarden und an. die aus der Wiefe Waſſer—⸗ 
burg verfauften 392%, [Rutben, 

7) an das verfaufte Wohnbaus Nr, 175 in Preep 
der Ehefrau Anna Elife Henr. Jenſen und an 
die dabei befindlichen Ländereien, 

aus irgend einem Grunde dingliche Forderungen und 
Anfprüde zu baben glauben, gegen bie Trennung 
ver benannten Grundftüde Einſprüche heben und 
dabei berüdfichtigt werben wollen, hierdurch aufgefors 
dert und befebligt, fib, bei Strafe der Ausſchließung 
refp. des Verluftes ibres Einſprubsrechtes und ber 
Nichtberüdfihtigung, innerhalb 12 Woden, von der 
legten Befanntmadung dieſes Proclams angerechnet, 
unter Einlieferung ihrer Documente in Ur: und Ab- 
ſchrift und gehöriger ProcuratursBeftellung, beim hie⸗ 
figen Profeffiond-Protocolle zu melden und ihre Gerecht⸗ 
fame wahrzunehmen. 
Klöfterlide Dbrigfeit zu Preeg, den 30. Dechr. 
1865. C. v. Qualen. 


M 5. 
Erfte Befanntmadung. 

Es bat der Zimmermeifter Carl Friedrih Kaldmann 
in Neumünfter biefelbft angezeigt, daß er feinen in Neus 
münfter am Gaswege sub Nr.3 B des Brandcataftere bes 
legenen Grundbeſitz verfauft habe und, um dem Käufer 
ein von allen vinglichen, nicht protocollirten Anſprüchen 
freies Grundſtück liefern zu Fönnen, bie Erlaffung eines 
Proclams beantragt. In Deferirung dieſes Antrags 
werben daber alle diejenigen, welde an den obgedachten 
Grundbeſitz des Carl Friedrich Kaldmann dingliche 
nicht protocollirte Anfprühe und Forderungen zu baben 
vermeinen, bierdurd von Gerichtowegen aufgefordert 
und befebligt, fib damit, bei Strafe des Berluftes ver- 
felben, innerhalb 12 Wochen, vom Tage ver legten 
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Bekanntmachung dieſes Proclamd angerechnet, auf dem 
biefigen Herzoglichen Actuariat zu melden, die ihre 
Anfprüde begründenden Documente in Driginal zu 
produeiren, Abſchriften davon zurüdzulaffen und, falls 
fie Auswärtige find, einen Actenprocurator unter bie 
figer Jurispietion zu beftellen. 
Herzogl. Amtbaus zu Neumünfter, ven 23. Dechr. 
1865. v. Stemann. 
In fidem: D. Rankau. 
M 6, 


Zweite Bekanntmachung. 

Auf Anhalten der Erben des vor einiger Zeit ver— 
ftorbenen Hufnerd Jes Vogt in Kirkebye, Kirchſpiels 
Loit, werden Alle, welche an den Nadlaf der Per: 
florbenen nicht protocollirte Forderungen und Anfprüde 
zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert, felbige bin- 
nen 12 Wochen, von der legten Befanntmadung dies 
fe8 Proclams angerechnet, bei Strafe der Ausſchließung 
und ewigen Stilfhweigens, im Netuariate der Ried 
barde rechtsbehörig zu melden. 

Zugleich wird der feit ungefähr 15 Jahren ver 
fhollene Sohn des Verftorbenen, Hans Chriftian Bogt, 
im alle feines Todes aber werben deffen unbekannte 
Leibederben aufgefordert, fih binnen 12 Wochen, von 
ber legten Bekanntmachung diefes Proclams angered» 
net, im Actuariate der Riesharde au melden, midrigen- 
falls deſſen Erbtheil unter gericptlide Curatel geftelt 


"werden wird, 


Ries⸗ und Süpderrangftrups Harbesvogtei, den 16. 
December 1865. G. Peterfen. 


MT. 
Zweire Befanntmachung. 

Wenn der feit vielen Jahren verfchollene Chriſtian 
Nielfen in KLoitfirfebye am 12. November d. J. fein 
Toftes Jahr erreicht bat, als ergeht an denſelben event, 
an deſſen unbekannte Erben die Aufforderung, binnen 
12 Woden, von der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclamd angerechnet, fib im Actuariate der Ried- 
barde gebörig zu melden, widrigenfalls derfelbe für 
todt erflärt und deſſen Vermögen den befannten Erben 
—— werden wird. 

Ried- und SübderrangftrupsHardedvogtei, den 16. 
December 1865. G. Peterfen. 


Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des iften Stüde M 2. 
Nichtprotocollirte Eigenthums⸗ und andere ding 
lie Anfprüdhe oder Forderungen an das von dem 
Kaufmann F. E. Raben in Befig babende, an der 
Hadersleben⸗Apenrader Chauſſee und dem ſ. g. Schin- 
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derluhlwege nördlich von ber Schweizerhalle belegene, 
ungefähr 2°/, Schipp große Stüd Land, find, bei 
Strafe des Verluſtes derfelben, binnen 12 Wochen, 
von der legten Befanntmadung viefes Proclamd ans 
gerechnet, im Actuariat der Ries-⸗Harde rechtsbehörig 
anzumelden. 

Riese und Süderrangftrups Hardesvogtei, den 16. 
December 1865. ®. Peterfen. 


M 9. 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Iften Stücks M 4. 
Nihtprotocollirte Forderungen und Anfprüde an 
die Concurdmaffe des biefigen Kaufmanns Heinrich 
Nichelſen find binnen 12 Wochen, von ver legten 
Befanntmahung dieſes Proclamd angerechnet, bei 
Strafe ver Ausfchließung, orbnungsmäßig im biefigen 
Stadifeeretariate anzumelden. 
Apenrade, den 22. December 1865. 
Bürgermeifter und Ratb. 
P. 8. Gottburgfen. 


NM 10. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr, des Procl. des Iften Stüds M 5. 

Ale Diejenigen, welche Erbanfprüde oder Forde⸗ 
rungen an den Nachlaß ver zu Lohbrügge verfiorbenen 
Dorothea Voſs namentlih aber folgende Erben, deren 
Aufenthalt unbefannt ift: 

1) die Erben des verftorbenen Paſtors Georg Voſo 

im Königreih Hannover; 
2) die Erben der in Hamburg verftorbenen Ebes 
freu Magdalena Sievers, geb. Bois; 

3) der verfhollene Eohn der Wittme Amalie Char: 
lotte Johanne Heife, geb. Vofs, zu Sande, 
werden befebligt, bei Vermeidung der Ausſchließung 
von der Erbmaſſe ihre Anſprüche innerbalb 12 Wochen 
auf der Herzoglichen Amtftube zu Reinbeck rechtöbes 


börig anzumelden 
Fa I. Gericht für das Amt Reinbed, Trittau, 
den 21. December 1865. G. v. Linſtow. 


"11. 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 1ſten Stücks M 6. 

Ale und Jede, welde dinglide Anſprüche irgend 
welcher Art an die zur Concursmaſſe des entwichenen 
Hebungsgevollmächtigten 3. G. Janſen gehörige, im 
— —— Schuld⸗ und Pfandprotocoll Nr, Ic Fol, 
AT aufgeführte, vafelbft belegene Befigung c. pert. 
erheben zu können vermeinen, müffen folde, bei Strafe 
des Austhluffes und des ewigen Stillſcwweigens, inners 
bald 12 Wochen, vom Tage der legten Befanntmadung 


Wommelsdorff⸗Friedrichſen. 


dieſes Proclams angerechnet, im Actuariate des Gerichts 
gehörig anmelden. 

Pinneberger Concurs- und Erbtheilungsgericht, 
den 20. December 1865. 
Wommelsdorff-Friedrichſen. HU Tetens. 

Lübbe. conſt. 
M 12. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des Iften Stücks M 7. 

Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme der pros 
tocollirten Ereditoren, welche aus irgend einem Grunde 
Anfprühe und Forderungen an die Concursmaſſe des 
Eingefeffenen und Bucbinders Carl Yaubinger in 
Pinneberg erbeben zu fönnen vermeinen, müffen foldye, 
bei Bermeidung der Ausſchließung, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmadung diefes Pros 
clamd angerechnet, im Actuariate des Gerichts gehörig 
anmelden. 

Pinneberger Concurögericht, den 20. Decbr. 1865. 

9. 4. Tetens, 
Lübbe, conft. 

N 13. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Ale und Jede, mit alleiniger Ausnahme ver pro⸗ 
tocollirten Gläubiger, welche 

1) an den geringfügigen Nachlaß ver biefelbft mit 

Tode abgegangen Louife Marie Friederici, 

2) an den unbebeutenden Nachlaß der verft. Wittwe 
des wailand Sciffers Paul Steffenfen, Karen, 
geb. Oblſen, insbefondere das hiezu gehörige, 
im 3. Quart. unter Nr. 38 belegene Wohnhaus 
cum pert. und 
an ben unbebeutenden Nachlaß der verft. Wittwe 
bed wail. Arbeitsmannd Anders Peterfen Hede⸗ 
gaard, Anna Helena, geb, Anderfen, insbeſondere 
das biezu gebörige, im 2. Duart. unter Nr. 101 
belegene Wohnhaus cum pert., 
aus irgend einem Grunde Forderungen und Anfprüde 
zu baben vermeinen, werden biedurd von und, Bürgers 
meifter und Rath dieſer Stadt, aufgefordert und 
befehligt, bei Strafe der Ausfchließung, folde etwas 
nigen Forderungen innerhalb 12 Woden, von ber 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
in dem biefigen Stadtfecretariate anzumelden, daſelbſt 
die ihre Anſprüche begründenden Documente vorzu⸗ 
zeigen und Abfchriften davon zurüdzulaffen, aud, ins 
fofern fie Auswärtige find, wegen Beſtellung eines 
procurator ad acta das Erforderliche zu veranlaffen. 

Sonderburg, den 18. December 1865. 

Bürgermeifter und Rath. 
Toosbüp. 
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M 14. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Nachdem Über das Vermögen des Hausbeſitzers 
Hans Peter Hanſen zu Wanderupfeld unterm 8. d. 
Mis. Coneurs erfannt worden iſt, werben bierburd 
Ale und Jede, mit alleiniger Ausnabme ber protos 
ollirten Gläubiger, weldhe an den gedachten Hand 
Peter Hanfen perfönlide oder an teilen Haus auf 
Wanderupfeld dingliche Forderungen und Anfprüde 
irgend welcher Art haben, Dazu aufgefordert und ange: 
wirfen, vdiefelben, bei Vermeidung des Aueſchluſſes, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Befannimadung 
dieſes Proclams angerechnet, im Amtsactuariat vor 


Fleneburg anzumelten, die ibre Anfprüde etwa bes- 


gründenden Documente unter Zurücklaſſung von be— 
laubigten Abfchriften vorzugeigen und, infofern fie 
uswärtige find, einen Actenprocurator zu beflellen, 
Wer von dem Erivar Fauftpfänder in Händen baben 
mödte, bat ſolches innerhalb der angegebenen Frift 
gleihfalls anzuzeigen, bei Verluft des Pfandredhte. 
Wies-Hardesvogtei zu Flensburg, den 12. Derbr. 
d. Mattbiefen. 
In fidem: ®. Garftene. 
M 15. 


Dritte und legte Befanntmacung. 

Wenn nab unlängft erfolgtem Ableben der Wittwe 
des wail. biefigen Bürgers und Ochſentreibers Peter 
Tobias Fiſcher, Elfabr —54— geb. Bielenberg, behufs 
der Regulirung des Nachlaſſes, bei dem Vorhanden— 
fein eines ſeit einer Reihe von Jahren verſchollenen Mit⸗ 
erben und Sohnes, des Segelmachers Gottfried Fiſcher, 
die Erlaſſung eines landüblichen Proclams erforderlich 

eworden iſt, ſo werden von Gerichtswegen Alle und 

83. — mit Ausnahme jedoch der etwanigen protos 
collirten Gläubiger —, welche an den Nachlaß der 
wail. Ebeleute Fiſcher aus irgend einem Grunde Erb» 
oder ſonſtige rechtliche Anſprüche und Fotderungen zu 
baben vermeinen, oder Pfänder und fonflige zur Maſſe 
gebörende Gegenſtände in Händen haben, bei Vers 
meidung des Äueſchluſſes und ewigen Etilifchweigeng, 
insbefonvdere aucd bei Verluft eimaniger Pfand» und 
fonftiger dinglider Rechte, hiedurch aufgefordert und 
gewarnt, ihre vesfälligen Angaben innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der letzien Bekanntmachung dieſes Pros 
elams angerechnet, unter Produrtion der Documente 
in Urferift und Zurüdlaffung beglaubigter Abfchriften 
derfelben, fomie Auswärtige namentlib unter Bes 
Rellung eines Procuratord am Gerichtsorte, im Stadt⸗ 
feeretariate biefelbft au beſchaffen und demnädft ord— 
nunasmäßig zu recifertigen. 

Tönning, den 18. Decrmber 1865. 

Bürgermeifter und Raıb. 
Zur Beglaubigung: €. DW. Eartbeufer. 


M 16. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Bon Gerichtswegen 
werben auf Antrag des Kaufmanns Johann Yard 
Thran in Delve, ald Güterpflegers in ver Conturs— 
maffe des Cinwohnerd Johann Elauffen in’ Holings 
flept, Die ſämmtlichen nictprotveollirten Gläubiger und 
Den des Einmwohners Johann laufen in 
ollingſtedt, biemittelfi aufgefordert, ihre Anfprüde 
und Forderungen, wie auch Pfandrechte an ten Ein 
wohner Johann —— in Hollingſtedt, über deſſen 
Habe und Güter Generalconcurs erkannt worden, 
innerhalb 12 Wochen, von ver legten Bekanntmachung 
dieſes Prorlams angerechnet, in der Kirchfpielfchreiberei 
su Delve, Auswärtige nad beftellter Actenprocuratur, 
orbnungsmäßig anzugeben und verzeichnen zu laflen, 
im Widrigen zu gemärtigen haben, vaß fie mit folden 
ihren Gerechtſamen und Anfprüden von biefer Maſſe 
werden ausgef&loffen und zum ewigen Ztilfchmweigen 
verwiefen werben. 

Herzogliche Norderdithmarſcher Landvoglei zu Heide, 

den 27. November 1865. Job j 
In fidem: ß. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: J. D. Schlület. 
N 17. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Ale und Jede, mit Ausnahme der protocolirten 
Gläubiger, melde an vie früber zur SKatbenftele des 
Kärbners Detlev Heinrich Friedrich Dibbern in Neu 
müblen gebörige, am Kieler Hafen belegene, nunmehr 
verkaufte Koppel von 3 Tonnen BI Quadrat⸗Ruthen 
aus irgend einem Grunde dingliche Anfprüde oder 
Forderungen zu haben vermeinen, oder gegen Trennun 
diefer Koppel von der gedachten Kathenftelle Einfpru 
erheben wollen, werden hiedurch, bei Strafe der Aus— 
fbliegung und des ewigen Stillſchweigens, befebligt, 
ſolche Anfprüde innerhalb 12 Moden, von der Irpten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, Auss 
wärtige unter Procuraturbeflelung, beim unterzeid 
neten Gericht rechtobebörig anzumelven, 

Kiel, im Herzoglichen Gericht für das Amt Kiel, 
den 9. December 1865. 

C. Rabtlen. 
18 


Dritte und legte Befanntmadung. 

Wenn vom Vollhufner Bernhard Hinrich Schramm 
in Holftenvorf, ald von Gerichtswegen befleltem Eurator 
des wegen Unfäbigfeit zur felbftifänpigen Nermögend- 
verwaltung unter Guratel geftellten 9/, Hufners int. 
Chriſtian Conrad Henning in Bargborfl, darauf ange⸗ 
tragen iſt, daß zur Ermittelung des Vermögenobeſtandes 
ſeines Curanden ein Proclam erlaffen werden möge, 
fo werben in Stattgebung dieſes Antrages Ale und 
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Jede, mit Ausnahme der protocollirten Ereditoren, 
delche an den gedachten °/, Hufner Denning Forde⸗ 
rungen und Anſprüche zu baben vermeinen, biedurd 
aufgefordert nnd befebligt, diefe ibre vermeintliden 
Anfprüche, bei Strafe der Ausſchließung und des 
emigen Stillſchweigens, binnen 12 Wochen, von ber 
letien Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
heim Ahrensböcker Amtsactuariate in Plön rechtsge— 
hörig anzumelden. Auswärtige haben einen Acten— 
procurator zu beſtellen. 

Herzogliches Abrensböder Amthaus zu Plön, den 
16. December 1865. 

C. Friederici, conft. 


In fidem: C. Friederici. 


N 19. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Auf Antrag Beilommender werden Ale und Jede, 
mit Ausnahme der protocolirten Gläubiger, melde 

1) an den geringfügigen, sub beneficio legis et 
inventarii angetreienen Nachlaß des in Etodels 
ftorf verftorbenen Particulierd Jacob Lund, ge— 
bürtig aus Kopenhagen, 

2) an den Vogt Johann Johim Steffen in Trents 
borft, über deſſen Habe und Güter der Concurs 
erfannt, 

3) an das von ber Ehefrau Anna Friedericke Maria 
Neumann, geb. Edulg, cum cur. mar. zu 
Stodelftorf verkaufte, auf der Lohe, Gute 
Stodelftorf, belegene Haus nebft dazu geböri- 
gem Vande und Garten, 

und zwar an die Maffen sub 1 und 2 aus irgend 
einem Grunde, an das sub 3 proclamirte Haus cum 
pertinentiis dingliche oder hypothecariſche Anſprüche 
wu haben vermeinen, hiedurch, bei Vermeidung der 
Präclufion und des ewigen Stillſchweigens, aufgefor— 
dert, ihre desfälligen Anſprüche an die Maffen sub 1 
und 2 innerbalb 6 Woden, an das sub 3 proclamirte 
Haud cum pertinentiis innerhalb 12 Woden, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Procams 
angeredhnet, bei dem unterzeichneten Juſtitiariat anzus 
melden, und zwar Auswärtige unter Beſtellung von 
Actenprocuratoren. 

Stockelſtorf, im Juſtitiariate für Ztodelftorf und 
Trenthorft, den 19. December 1865. 


N 20. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Da nad dem Ableben der Eheleute Hand Tbomjen 
und Catharina Thomfen, geb. Brubn, in Itzehoe zum 
Behuf geböriger Regulirung des Nadclaſſes beider 
Eheleute vie Erlaſſung eined Proclams erforverlid 
geworden, fo werden Alle umd Jede, melde an den 


Esmarch. 


Nachlaß der genannten Eheleute, namentlich an das 
in Itzehoe belegene, im Breitenburger Schuld⸗ und 
Pfandprotocoll Vol. IX. Fol. 68 beſchriebene Gruud⸗ 
ftüd, ald Erben oder Gläubiger Anſprüche zu baben 
meinen, mit alleiniger Ausnahme der Protocollgläubi- 
ger, hiedurch, bei Berluf ihrer Anfprübe an dem 
Nachlaß, aufgefordert, diefelben innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Befanntmabung dieſes Prorlams ans 
gerechnet, beim biefigen Juftitiariat gehörig anzumel- 
den, Auswärtige unter Veftelung von Actenprocuratur, 
Itzehoe im Juftitiariate der Herrſchaft Breiten: 
burg, den 21. December 1865. Rave, 


M 21. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Auf Antrag Beifommender werden von Gerichte: 
wegen Alle und eve, melde Anſpüche und Forde—⸗ 
rungen an die Berlaffenicaft ver Ehefrau des Jobann 
Bieber zu Zarlbufen, Namens Catharina, verwittimer 
ten Garftend und darnach Gloyer, geb. Steenbod, 
machen zu fönnen vermeinen, bierturd aufgefordert, 
foldye, bei Verluſt verfelben und Abmweifung von der 
Berlaffenihaft, binnen 12 Woden, vom Tage ver 
legten Befanntmadung vieles Proclams angerechnet, 
biefelbft anzumelden, aud, fofern fie auswärtig, Acten« 
procuratur zu beftellen. 

Itzehoe im Juftitiariat des adel. Guts Sarlhuſen, 
den 19. December 1865. F. Rötger. 


M 22. 
Dritte und legte Befanntmadung: 
Ertr. des Drocl. des 52ften Stücks M 3. 

Nichtproroeollirte dingliche Anſprüche an die dem 
Gaſtwirth Tycho Wift zu Borbye unterm Amte Hütten 
gebörige Karbenftelle Nr. 37 des Borbyer Erdbuchs 
find, bei Vermeidung der Ausfchließung und des ewi— 
gen Stillſchweigens, binnen 12 Moden, nah der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams im Actuariate 
der Hüttener Harde rechtsgehörig anzumelden. 
Hüttener Hardesvogtei zu Fleckebye, ven 18. Dechr. 
1865. Lübbes. 
Zur Beglaubigung der Abfhrift: Mablſtedt. 


NM 23. 
Dritte und legte Defanntmacuna. 
Ertr. des Procl. des 52ften Stüde MA. 

Mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläu— 
biger werden Alle und Jede, welche an die Concurs— 
mafle des Hufenpächters Claus Jürgen Ströb zu Neus 
Holifee, adel. Guts Harzbof, Forderungen und Ans 
ſprüche zu baben vermeinen, biedurb aufgefordert, 
folhe binnen 12 Wochen, von der legten Befannts 
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machung biefes Proclams, bei Strafe der Ausſchliehung fprüde an die von dem Gutsbefiger Simon Hinrich 
von der Goncursmaffe, in der unterzeichneten Hardes⸗ Heeren von Muggeöfelode verkaufte Erbpactöparcele 
vogtei gehörig anzugeben. Nr. 24 c. pert., genannt Burbmannd-Stelle, find, bei 

Edernförder Harbesvogtei, ven 19. Decbr. 1865. Bermeidung des Verluſtes derfelben, innerhalb 12 


». Zülom. Wochen, vom Tage der legten Befanntmadung dieſes 
M 2. Proclamd angerechnet, in dem unterzeichneten Juflitia- 
Dritte und legte Bekanntmachung. riate rechtsbehörig anzumelven. 
Extr. des Procl. des 52flen Stüde M 9. Segeberg im Juflitiariat des adel. Guts Mugges- 
Nichtprotocollirte, dingliche Forberungen und Ans felde, ven 21. December 1865. _ Qurpders, 


f 
Schleswig: 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Holſteiniſche Anzeigen. 


Amtlicher Cheil. 


Drud und Verlag von ®. Auguftin in Glüdftabt. 








[3.3] Schul:Bacan. 

Bei der bevorftebenden Pacan; wird ein erfter 
Lehrer an der biefigen Nealfchule geſucht, welcher der 
alten und neuen Spraden mädtig ift, aud in ber 
Religion und Mathematif unterricten fann. 

Das Gehalt beträgt außer freier Dienſtwohnung 
mit Garten 2000 # Cour. (incl. für Heizung einer 
Schulſtube). 

Bewerber haben ihre ans Schulcollegium zu rich— 
tenden Geſuche innerhalb 4 Wochen ans hieſige Amt⸗ 
baus einzuſenden. 

Apenrade, den 21. December 1865. 

Namens des Schulcollegiums 
Göttig. 


[3.1] Schul⸗Vacanz. 

Das Amt eines Küſters an ver Kirche zu Find» 
bolm und Lehrers an ver Schule zu Südlindholm ift 
sacant. 

Die Emolumente veffelben find: freie Wohnung 
und Garten, ca. 17 Demath Yand und für die Bes 
arbeitung veilelben bis weiter jäbrlib 50 #, Schul⸗ 
lohn 300 #; 5 Tonnen Roggen, 8 Fuder Torf, Opfer 
und Accidentien ca. 150 #. 

Die Bewerber wollen ihre Geſuche nebft Zeugniffen 
innerhalb A Wochen a dato an das Klirdenvifitatorium 
der Probftei Tondern einfenden. 

Kirchenprobftei zu Tonveru, den 5. Januar 1866. 

C. €. Carſtens. 


[3.2] Mectorats: Bacanj. 


Das Rectorat an der biefigen zweiclaffigen Rector: 
ihule, deſſen jäbrlibe Einnahmen 1 # außer 
freier Wobnung und, jo * dieſe nicht zu Gebote 
geſtellt werden fann, 300 4 MWobnungsgeld betragen, 
it erledigt. Candidateu ver Theologie ſowie der Phi— 
Iologie, werden biedurdb aufgefordert, ibre Geſuche, 
unter Anlegung beglaubigter Zeugniffe über ibre wiſſen⸗ 
fbafılide Bildung im Allgemeinen, wie insbefondere 
über ibre Senntnilfe in den neueren Spraden, die 
Candidaten der Philologie aud über ihre Befäbigung 
sum Ertbeilen von Religiondunterridt, und über ihr 


3. Stuͤck. — Montag den 15. Januar 1866. 





bisheriges Wirken, bis zum 31. Januar ffı. Jahres 
beim Magiftrate als Schulpatron poftfrei einzufenden. 

Speciell wird bemerft, daß der Rector verpflidtet 
iR, in den alten Spraden Privatunterricht gegen Vers 
gütung zu ertbeilen. 

Edernförde, ven 29. December 1865. 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Jahn, conſt. Stadtfecretair. 


[3.2] Schul: Bacanj. 

Die Drganiften-, Küftere und Schullebrerftelle in 
Borbye ift erledigt. Die Einfünfte betragen außer 
freier Wohnung uud Garten: 

1) für ven Organiſten- und Küſterdienſt: TH 28 
Salair, für Führung der Duplicate 12% 82, 
für das limbertragen des Klingbeutels 3 %, 
Tägenfdilling ca. 20 #, von ven Bärten 21% 
4 ß8, an Accidentien ca. 115%, ca. AO Bröpdte 
und 40 Stieg Gier, 36 Tonnen Hafer und 
12 Tonnen Roggen, das Stlingbeutelgeld am 
Gonfirmationstage, das Heu vom Kirchhofe; 
für ven Schuldienſt: 150 # Gebalt, 34 Tonnen 
Landes, für fehlendes Schuland 105% 28, 
für Haltung des Gehülfen 187 # 8 £, 36,000 
Soden Torf, Srunpfteuer 3 #. 

Geſuche, an das Kirchenvifitatorium gerichtet, find 
innerhalb 4 Wochen an den Ilnterzgeichneten portofrei 
einzufenden. 

Hüttener Kircenprobflei zu Wabs, ven 2. Januar 
866. I Wald. 


2 


DW] 


Bekanntmachung, 
betreffen die enge der Entſchädigungsgelder 
für die durch die Inftanpfegung der zur Dodens 
buden « Eimshorner Nebenlanpftraße gebörenven 
Fledenöftraße im Fleden Wedel veranlaßten 
Yandabtretungen. 

Nachdem vie Entfhäbigungsberebnung über bie 
dur‘ die Inftandfegung der zur Dockenhuden-Elms— 
borner =» Nebenlanpftraße gebörigen Fleckensſtraße in 
Wedel entflandenen Landverlüfte f. w. d. a. von der 
Herzoglid Holſteiniſchen Landesregierung genehmigt 
worden ift, werben bie ae hypothecariſchen 
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Gläubiger der an den Entſchädigungsgeldern bethei⸗ 
ligten Örunbbefiger in Gemäßbrit des $ 39 der Ver— 
ordnung vom 28. Novbr. 1837 biedurd — 
ſich mu ihren Pfandſchuldnern innerhalb 14 Tagen, 
vom Tage vieler Bekanntmachung angeredinet, in 
Betreff ihrer etwanigen Anfprüde an den Entſchädi— 
ungsfummen auseinander zu jegen, oder das fonft 
Aeforderliche zur Wahrung ihrer Rechte wahrzunehmen, 
da nab Ablauf diefer Frift die einfiweilen bei ver 
Pinneberger Amtſtube deponirten Entſchädigungsgelder 
an die Berechtigten werden ausbezahlt werben. 
Pinneberger Landdroſtei, den 10. Januar 1866. 
A. Baudiffin. 


[3.1] Bekanntmachung. 

Daß zwiſchen ven biefigen Ebeleuten, vem Färber 
Johann Gerhard Friedrid Müller und deſſen Ehefrau 
SFacobine Catharina Eliſabeth, geb. Veers, den des— 
fals von denfelben errichteten Ebepacten zufolge die 
ftaptrechiliche Gutergemeinſchaft nicht ftattfindet, wird 
hiedurch vorſchriftsmäßig zur öffentlichen Kunde ge— 
bracht. 

Huſum, im Stadtſecretariate, den 29. December 

Stubr. 


Bekanntmachung. 


Non Gerichtswegen wird befannt gemacht, daß bie 
Eheleute Marr Hamdorf und Anna Hamdorf, früber 
verwittwete Schack, geb. Mideel, cum cur. const. in 
Dägeling die zwiſchen ibnen bieber beftanpene Güter⸗ 

emeinfbaft aufgehoben und ihre Güter und deren 
Bermoltung völlig von einander feparirt baben. 

Itzehoe, im Juſtitiariate der Herrſchaft Breitens 

burg, ven 5. Januar 1866. Rave. 


[2.1] Teftaments : Publication. 

Daß das biefelbft verwahrlic —— Teſta⸗ 
ment des neulich zu Emkendorf, biefigen Gute, ver— 
ftorbenen Hufenpächters und Bauervogts Claus Adbahr 
am Mittwod ven 24. d. M., Mittags 12 ihr, im 
Gerichtszimmer zu Neubaus publieirt werden joll, 
foldyes wird für Beifommende biemit befannt gemacht. 

Fütjenburg, ven 6. Januar 1866. 

Das Patrimonialgerict des adeligen Guts Neubaus. 
Wyneken. 


[3.2] Teftaments : Publication. 

Zur Eröffnung und Publication des bei dem bies 
figen Gerichte deponirten Teftamentd des wail. biefi= 
gen Landbürgers Hinrich ae. it Termin auf 

Dienstag den 30. Januar d. %., 
Vormittags 10 Ubr, 
auf dem biefigen Rathhauſe angefept, welches Bei— 
fommenden zur Nachricht und Wahrnehmung ihrer 


—— hiedurch zur öffentlichen Kunde gebracht 
wird. j 
Heiligenbafen, ven 3. Januar 1866. 
Der Magiftrat, 
Brodenbuus, conſt. 


Steckbriefe. 
.3] M 1. 

Der biefelbft wegen betrügeriihen Spiels und 
legitimationslofen Umbertreibens in Unterfuhung ge: 
rathene, bierunter fignalifirte Schlachtergeſelle Garl 
Friedrih Auguft Haas aus Kiel ift in der verfloffenen 
Naht aus feinem Gefängniß ausgebrochen und ents 
wichen. 

Alle verehrlichen Militair- und Civilbebörden wer— 
den daber dienſtlich erſucht, gefällig auf denſelben zu 
vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu verbaften und 
dem unterzeichneten Polizeiamte davon bebufs der Abs 
bolung des Jnculpaten gefälige Mittbeilung zu machen. 

Polizeiamt zu Hufum, ven 23. December 1865. 

Landv. Storm, 
in Vertretung des abmwejenden Hrn. Bürgermeifters. 


Signalement: 

Alter 30. Jahre, Statur groß und ftarf, Haare 
und Augenbrauen vunfelblond, Augen braun, Stirn 
frei, Naſe etwas ſpitz, Mund ziemlich groß, Bart 
rafirt, Sinn fpig, Gefiht vol, Geſichtefarbe gefund. 

Befondere Kennzeichen: eine Narbe von einer 
Stodwunde über dem rechten Auge und ver Naie. 

Kleidung: Ueberzieber von dunfelbraunem Düffel, 
2. melirte, weißlih gepridte Hofe und Wefte, graue 

uhmüge mit ledernem Schirm, Ztieteln. 


[2.1] M 2. 

Die joweit thunlich unten fignalifirte Wittwe Marıa 
Steffens bat fib am 5. d. M. nebft ibrem 11 jährigen 
— aus dem hieſigen Armenhauſe heimlich ent 
ernt. 

Alle beikommenden Behörden werden dienftlich 
erſucht, auf die gedachte Steffens gefällig vigiliten, 
dieſelbe nebſt ihrem Sohne im Betretungsfalle anbalten 
und behufs ihrer Abholung gegen Roſtenerſtattung 
eine Anzeige hierher gelangen laſſen zu wollen. 

Herzoglihes Amthaus zu Neumünfter, ven 8. Yan. 
1866. v. Stemann. 


Signalement: 

Alter: 39 Jahr; Statur: gedrungen und flarf; 
Gefiht rund und voll; Gefihtefarbe: ſtark gerötbet; 
Mund: groß; Nafe: ftumpf; Augen: blau. Diefelbe 
war befleivet mit einem grauen Rock mit breitem 
ſchwarzem Befag, eine ſchwarze UWeberziehjade und 
ſchwarzen Strohbut mit fhmwarzer Feder. 


B.1] KM 3 


Der wegen Diebftable in Unterſuchung befindliche 
Judenknabe Samuel Selig aus Ploen bat Gelegen: 





beit gefunden aus dem Gefängniffe zu Afcheberg zu 
entweiben. Alle Bebörben werben daher erfucht, auf 
den genannten Ineulpaten vigiliren, ibn im Betretunges 
falle anhalten und event. über die erfolgte Anbaltung 
deſſelben hierher eine Mittheilung gelangen zu lafjen. 

Nön, im AJuftitiariate des adel. Guts Afcheberg, 
den 8. Januar 1866. W. Loeck, i. V. 


Signalement. 

Alter 17 Jahre, klein von Statur, Haare ſchwarz 
und fraus, Augenbrauen ſchwarz, Augen dunkelbraun, 
Naie und Mund klein, Zähne geſund, Gang etwas 
fhleppend, befondere Kennzeichen feine, Sprache boch— 
und plattveutfch, auch Dänisch. 

Bei feiner Entweichung war derfelbe u. A. bekleidet 
mit einem mwollenen blauen Rof (ſ. g. Ueberzicher), 
einem abgetragenen grauen Rod, einer wollenen grauen 
Hofe und einer bellgrauen geblümten Weſte. 


[2.1] MA. 

Die kürzlich aus dem Zuctbaufe entlaffene Marga- 
retba Schroeder aus Hademarſchen ift dringend vers 
dächrig, zweien Dienſtmädchen biefelbit folgende Gegen— 
Hände abgefhmwindelt zu baben: 1 weißen geflidten 
Rod, 1 weiße Erinoline, 1 ſchwarzen Moirée-Rock 
mit Sammerbefag, 1 braunes Ripskleid mit ſchwarz 
und weißen Bändern, I ſchwarze Bloufe mit lilla und 
ihwarzen Knöpfen, 1 graues wollenes Shawltuch mit 
bräunliber Borde, 1 Paar meiße Strümpfe ger. 
E.M., 1 Hutfappe mit blauem Band und ſchwarzem 
Schleier, 1 Paar gelbbraune Müffben, 1 ſchwarzen 
mit lila durdflochtenen Hanpforb und 15 # in baarem 
Gelde. 

Sämmtliche Polizeibehörden werden erſucht, auf 
genannte, unten ſignaliſirte Schröder und die bemerk⸗ 
ten Gegenſtände vigiliren laffen zu wollen und im 
Betretungsfall dem Inſpectorate zur Abholung gegen 
Roftenerftattung eine Mittbeilung zugeben zu laſſen. 

Herzogl. Infpertorat zu Wandsbed, den 10. Ja— 
mar 1866. Witthöfftt. 


Signalement. 
Alter: 37 Jabr, Statur: mittel, unterſetzt, Haare: 
gelbblond, Augen blau, Naſe: kurz und ſpitz. 


3.1] Edictal : Eitation. 

Auf Antrag des biefigen Bürgerd und Tiſchler— 
arfelen Ernft Carl Friedrich Dender, Klägers, wider 
feine Ehefrau Henriette, geb. Brind, c. c., Beflagte, 
megen böslicher Berlaffung und baber zu trennender 
Ehe, wird Pegtere hiermit peremtorifch geladen und 
befeblige, am Dienftage den 17. April diefes Jahres, 
Vormittags 11 Uhr, vor dem alddann in biefiger Prop⸗ 
fei verſammelten Confiftorium au grideinen, zu vers 
nehmen, was ihr genannter Ebemann wegen bös— 
liher Verlaffung wider fie vorbringen wird, darauf 
iu antworten und Spruch Rechtens zu gewärtigen, 
mit der ausdrüdliben Androbung, daß im Ausbleis 


bungsfalle auf ferneren Antrag die Ehe werbe ges 
trennt und auc fonft in contumaciam den Redten 
gemäß, wider fie werde erfannt werben. 
Wonach fib zu achten. 
Altonaer Eonfiftorium, ven 8. Januar 1866. 
v. Thaden. E. 9. Lilie. 


Proclamata. 
M 1. 
Erfte Bekanntmachung. 

Die Kinder und Erben des verftorbenen biefigen 
Bürgers und Einwohnere Yes Fallefen haben zwar 
den Nadlaß ihres genannten Paterd unbedingt ans 
zutreten fein Bedenfen getragen, jedob um fi gegen 
unbefannte Anfprüce fiber zu flellen, vie Erlaſſung 
eines Yndagationsprocamd beantragt. 

In Gewährung diefes Antrages werten von ung, 
Bürgermeifter und Rath ver Stadt Haversleben, Alle 
und Jede, mit Ausnabme der protocollirten Ereditos 
ren, welde an den Nachlaß des arnannten verflorbes 
nen es Kallefen Anfprühe und Korberungen zu 
baben vermeinen, biedurd, bei Strafe der Aus— 
ſchliehung und des ewigen Stillſchweigens, aufgefors 
dert und befebligt, ſolche Anfprüce innerbalb 12 
Wochen, von der legten Befanntmahung dieſes Pros 
clams angerechnet, im biefigen Stadtfecretariate ans 
jumelden, tie ibre Anfprüce begründenden Doeu— 
mente in Urſchrift vorzugeigen und in beglaubigter 
Abſchrift zurüdzulaffen, audı, infofern fie Auswärtige 
find, wegen geböriger Procuraturbeftellung das Ers 
forberlibe wahrzunehmen. 

Habderdleben, den 8. Januar 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: ®. Detblefffen, conſt. 


M 2. 
Erſte Befanntmadung. 

Nachdem über das Vermögen des biefigen Bürgers 
und Mauermannd Georg VBenviren am 2. d. Mts. 
Concurs der Gläubiger erfannt worden if, werben, 
mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, von Ger 
richtswegen Ale und Jede, an die gedachte Concurds 
mafle Anfprüde und Forberungen zu haben glauben, 
hiedurch, bei Strafe der Ausſchließung von diefer Mafle, 
aufgefordert, ſolche, innerhalb 12 Moden, von der 
legten Bekanntmachung diefes Proclamd angerechnet, 
Auswärtige unter Procuraturbeftellung, in der unters 
zeichneten Land- und Gerichtövogtei orbnungsmäßig 
anyumelden. 

Pand» und Gerichtövogtei zu Wyck auf Föhr, den 
3. Januar 1866. " Forchbammer. 


M 3. 
Erfte Bekanntmachung. 
Wenn auf NAnbalten des Schuhmachermeiſters 
Thomas Jürgenſen in Bredſtedt über deſſen Habe 


und Güter unter Vorbehalt der Einreden der Gläus 
biger biefelbft Generalconcurs erfannt worden, fo 
werben hiedurch von Gerichtswegen alle nichtprotocol» 
lirten Gläubiger defjelben aufgefordert und befebligt, 
ihre Forderungen und Anſprüche an des Bonidcedens 
ten, worin vdiejelben immer befteben mögen, inſonder— 
beit au an das zur Maife gehörige, im 4. Quartier 
Nr. 62 des Fleckens Bredſtedt be u Wohnbaus 
ec. p. et a., bei Strafe der Ausicdliefung von der 
Maffe, innerhalb 12 Wochen, nach der legten Befannt- 
madung dieſes Proclams, im Amtsactuariate zu Breds 
flevt unter Wahrnehmung des Erforberlihen anzu— 
melden und verzeichnen zu lajlen. 
Bredſtedter Randvogtei, den 6. Januar 1866. 
W. Broderfen. 
In fidem: €. 9. Niffen. 


MA, 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der DomcapiteldsStammbufner Jacob Niffen 
in Scheggerott viefen feinen Befig an Hans Peter 
Dofe aus Steinberg verkauft und bebufs der Ges 
währleiſtung auf die Erlaflung eines lanpübliden 
Evictionsproclamd angetragen bat, fo werben in Des» 
ferirung dieſes Antrages, mit alleiniger Ausnahme 
der protocollirten und rein perfönliben Gläubiger, 
Alle und eve, welde an die verfaufte Domcapitelds 


Stammhufe cum pert. nicht protocollirte dinglide und . 


das verfaufte Geweſe realiter afficirende Anſprüche 
und Forderungen irgend mwelder Art zu baben ver— 
meinen, hiedurch aufgeforbert, folde, bei Strafe des 
Stillſchweigens, innerbalb 12 Wocen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
in dem Actuariat für die drei Angel-Harden in Schles— 
wig gebörig anzumelden, die bezüglihen Documente 
zu produciren und, falls fie Auswärtige find, Acten⸗ 
procuratoren zu beftellen. 

Strurvorff » Harvesvogtei zu Schleswig, den 3. 


Sanuar 1866. 
W. v. Fiſcher-Benzon. 
In fidem: Wolfhagen. 
M 5. 


Erſte Bekanntmachung. 

Wenn die Wittwe und Erben des wail. hieſigen 
Buchdruckers Heinrich Auguſt Meyler — des Vaters — 
zur Sicherſtellung gegen unbekannte Anſprüche an die 
f. 3. von ihnen unbedingt angetretene Nachlaßmaſſe 
defjelben um die Erlaſſung eines desfälligen Proclams 
gebeten baben, jo werden in Deferirung dieſes An— 
traged von Gerichtswegen bierburd Alle und Jede, 
welche an die fraglibe Nachlaßmaſſe aus irgend einem 
Grunde nichtprotocollirte Anfprühe und Forderungen 
zu haben glauben, aufgefordert und befebligt, fi, bei 
Vermeidung ded Ausſchluſſes von diefer Maffe und 
des Berluftes ihrer Rechte, innerhalb 12 Woden, vom 


Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams ge: 
rechnet, im Stabtfeeretariate hieſelbſt, unter Beobach⸗ 
tung des Rechtserforderlichen, Auswärtige aud unter 
Beflellung von Aetenprocuratur, beim Profeſſionopro⸗ 
tocolle anzugeben. 
Hufum, ın curia, den 4. Januar 1866. 
Der Magiftrat. 
Stuhr. 


M 6, 
Erfte Befanntmadung. 

Auf Antrag des Hofbefigers U. W. Linde zu 
Catharinenhof werden Alle und Jede, mit alleiniger 
Ausnahme der Protocollgläubiger, welche an den ge» 
nannten Hof Gatbarinenbof, im Dfterkirchfpiele bie: 
figer Landſchaft belegen, mit den Pertinenzien ding: 
lie, leviglid der zu präftirenden Eviction wegen bier 
provoeirte Rechte, Aniprüce oder Forderungen zu ba 
ben vermeinen, biedurd aufgefordert, foldye innerhalb 
12 Moden, von der legten Befanntmadung dieſes 
Proclams angerechnet, bei Strafe der Präclufion und 
des Verluftes ihrer Forderungen, in ver biefigen Yan: 
fchreiberei rechtsgehörig anzugeben. 

Fehmarnſches Amtbaus Burg, den 5. Januar 1866. 

P. C. Boie, eonft. 


Pro vera copia: E. Dobrn, conft. 


MN. 
Erfte Befanntmadung. 
Von Gerihtöwegen 
werben auf Antrag des Inſpectorats im Friedrichskoeg, 
ald der beifommenden Grbibeilungsbebörbe, 

Ale und eve, welbe an den Nachlaß des am 
16. Septbr. d. 3. verftorbenen Käthners Haye Peter 
Haye im SKronprinzenfoeg, welcher Nachlaß wegen 
Concurrenz unmündiger und abmweiender Erben einer 
gerichtlihen Regulirung bat unterzogen werden müſſen, 
ald Ereditoren irgend welche Anfprüche zu baben vers 
meinen oder zu diefer Maſſe gebörige Pfanpftüde br- 
figen, und zwar Auswärtige mit der Auflage, vorber 
Procuratur zu beftellen, biemittelft aufgefordert und 
befebligt, gedachte ihre Anſprüche oder Danvfüde, bei 
Verluſt derfelben, binnen 12 Wochen, von ver legten 
Befanntmadhung diefes Proclamd angerechnet, beim 
Infpectorat im Friedrichskoeg anzumelden. 

Zugleih werden die abweſenden Erben bes Hate 
Deter Haye, ald namentlih Julie und Cathrina Hayı, 
von denen die Erftere mit ibrem Ehemann Jacob Tau 
vom Helferdbeib nad Auftralien ausgewandert, die 
legtere zum Dienen nab Hamburg gegangen um 
deren beider derzeitiger Aufentbalt biefelbit unbefannt 
if, aufgefordert, binnen derfelben Friſt bei dem ge 
dachten Inſpectorat ihre Erbgerechtſame nad dem ge 
dachten defunctus gebörig anzumelden, oder aber ju 
gewärtigen, daß mit dem ibnen etwa angefallenen 
Bermögen nah Maafigabe der Verordnung vom N. 
November 1798 werde verfahren werden. 
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Wornach fich ein Jeder, ven es angebt, zu achten! 

Herzogliches Dberinfpectorat der vereinigten Sü— 

derdithmarſcher Koege zu Melvorf, ven 12. December 
Müllenboff. 


In fidem copiae: Müllenboff. 


M 8. 
Erfte Befanntmadhung. 

Wenn die Eheleute Hans Raifs und Anna Ralfs, 

eb. Nieten, in Eiſendorf, Kirchſpiels Nortorf, mit 
ode abgegangen und deren Erben unbefannt find, 
fo werben Alle diejenigen, welche Erb⸗ oder andere 
Aniprübe an deren Nachlaß zu haben meinen hiedurch, 
bei Vermeidung der Ausſchließung aufgefordert, uns 
feblbar innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Befanntmadhung dieſes Proclams, ihre Anfprüde in 
rechtsgehöriger Weife im biefigen Amtsaetuariat ans 
zugeben; Auswärtige unter Beftellung eines Acten— 
procuratorg. 

Rendsburger Amtbaus den 2. Januar 1866. 

E. v. Harbou. 
Brenning. 
Mg. 
Erfte Befanntmadung. 

Auf desfälligen Antrag werden, mit Ausnahme der 
protocollirten Gläubiger, Alle und Jede, welde an 
an die zu den ſ. g. Hofe und Salzwieſen gehörige, 
am Kieler Hafen belegene, 301 Duadratrutben bals 
tende Parcele des Gartenbefigers Johann Theodor 
Cdardt in Düfternbroof vinglide Anſprüche zu baben 
verheinen, hiedurch aufgefordert und befebligt, foldye, 
bei Berluft derfelben, innerbalb 12 Woden, von ber 
legten Bekanntmachung viefes Proclams angerechnet, 
Auswärtige unter Procuraturbeftellung, bei dem unters 
jeibneten Gerichte ordnungsmäßig anzugeben. 

Kiel, im Herzoglichen Gericht für das Amt Kiel, 
den 2. Januar 1866. 

G. Rabtlev. 


N 10. 
Erfte Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Erben werden Alle und Jede, 
mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, welde an 
den Nachlaß des mail. Gerichtsdieners, Hökers und 
Gaſtwirths Johann Peter Brubns in Stodelftorf und 
deſſen nachverftorbener Wittwe Margaretha Dorothea 
Btuhns, geb. Wittern, ebenvafelbft und namentlih an 
dad zu dieſer Maſſe gebörige, in Stodelftorf belegene 
Haus cum pertinentiis aus irgend einem Grunde 
dinglihe, hypothecariſche oder fjonflige Forderungen 
und Anfprüce au machen haben, biedurd aufgefordert, 
innerhalb 12 Moden, von der legten Belfanntmadung 
dieſes Proclams angerechnet, bei Vermeidung der Präs 
elufion von dieſer Maffe und des ewigen Stillſchwei— 
gend, diefe ihre Anjprüche bei dem unterzeichneten Jus 
fitiariat anzumelden, und zwar Auswärtige unter Bes 
ftelung von Actenprocuratoren. 

Zugleidy wird befannt gemacht, daß das obgevadhte, 


zu dieſer Maſſe gehörige, in Stodelftorf an ver Lübeck⸗ 
Abrenöboeder Chauſſee unmittelbar am Gerichtsbaufe 
belegene Haus, in welchem feit vielen Jahren Höferei 
und Schenkwirthſchaft betrieben worden ift, mit dem 
dazu gehörigen, circa 2 Scheffel haltenden Garten 
und der Dazu gehörigen Scheune, fo wie einer Ladens 
einrihtung am Mittwoch den 14. März d. J., Morgens 
12 Uhr, in öffentlider Lieitation im Gerichtöbaufe zu 
Stodelftorff wird verkauft werden. 

Die Berfaufsbeningungen find 14 Tage vor dem 
Derfaufstermin auf dem Stodelftorffer Gerichtshauſe, 
bei dem Höfer und Gaftwirtb Mund in Fadenburg 
und dem Gaftwirtb Brubns in Stodelftorf ausgelegt. 
Der beflellte curator massae, ber Gierichtöpiener 
Hanfen, ift angemwiefen, Kaufliebhabern das Haus 
c. pert. zu zeigen. 

Stodelftorf, im Juftitiariar, den 6. Januar 1866. 

Gsmard. 
M II. 
Erſte Bekanntmachung. 

Nachdem der Bauervogt Hans Hinrich Voſs in 
Baden, hieſigen Amts, am 11. Novbr. v. J. mit Hin— 
terlaſſung theils minderjähriger Erben verſtorben iſt, 
bat deſſen Nachlaß in gerichtliche Bebandlung genome 
men werden müflen, und ift es für erforderlich erach— 
tet, um den Erben einen von dinglichen, nichtprotos 
eollirten Anfprücen freien Befig zuzuſichern, ein Pros 
clam ad indagandum statum bonorum zu erlaffen. 

Ed werden daher Alle und eve, welde an den 
Nachlaß des defunctus namentlih an defjen zu Baden, 
biefigen Amts, belegene Halbbufe cum pert. vings 
lie nichtprotocollirte Anfprüde und Forderungen zu 
baben vermeinen, biemittelft aufgefordert und befebligt, 
fi damit, bei Verluft derfelben, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ans 
gerechnet, auf der Herzoglichen Amtftube zu Rerbwifch 
zu melden, die ibre Forderungen begründenden Docu— 
mente im Original zu produciren und beglaubigte Abs 
fhriften beim Angabeprotocoll zurüdzulaffen, wobei 
Auswärtige gebörige Actenprocuratur zu beftellen haben. 

Wornach fi zu achten. 

Gegeben Herzoglides Rethwiſcher Amtbaus zu 
Traventbal, ven 4. Januar 1866. 

Grothuſen. 


Pro copia: Fahlberg. 


* 


Bi 
Erfte Befanntmadung. 

Wenn der Kaufmann 9. Amfind in Hamburg, 
alö Generalmandatar des Giutsbefigers ©. H. Heeren 
auf Muggesfelve, um Grlaffung rined landüblichen 
Proclams über das verfaufte im Preeger Gütertiftriet 
belegene adel. Gut Muggesfelde gebeten bat, 

jo werden in Deferirung dieſer Bitte von Dbers 
gerichtswegen Alle und Jede, mit Ausnabme der pro= 
tocollirten Gläubiger, welde an das im Preeger Güs 
terdiftriet belegene adel. Gut Muggesfelde aus irgend 


einem Grunde dingliche Anſprüche und Forderungen 
irgend welcher Art zu haben vermeinen, unter der 
Androhung der Präcluſion und des ewigen Still— 
ſchweigens, hiedurch aufgefordert und befehligt, viele 
ihre Anſprüche und Forderungen innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekannimachung dieſes Proclams 
angerechnet, bei dem Landgerichtsnotar Juftizraıh Mars 
tens biefelbft gebörig anzumelden, die ihre Forderun— 
gen etwa begründenden Dorumente in Ur- und Ab— 
jchrift zu produeiren und, im Fall fie Auswärtige finv, 
Hctenprocuratoren zu beftellen. 
Mona ſich zu adten. 
Urfundlib unterm vorgedrudten größeren Gerichts— 
infiegel. 
Gegeben im Herzogl. Holfleinifhen Obergericht zu 
Slüdftant, ven 9. Januar 1866. 
(L. S.) Henrici. C. Peterſen. 
v. Prangen. 


M 13. 
J Erſte Bekanntmachnung. 

Auf Antrag der Apminiftratoren des Nachlaſſes 
des mwailand biefigen Bürgers und Partieuliers ob. 
Hinrib Melbior Woblers und deſſen Ehefrau Mar— 
gareiba Catbarina Woblers, geb. Buſch, mail. bie- 
jelbft, werden, mit Ausnahme jedoch des Heinrich 
Ehriftian Ludwig Wilsporff, ver Elife Jobanna Hens 
riette Albinus, des Johannes Georg Albinus, des 
Siegmund Chriſtian Albinus une der Anna Henriette 
NAlbinus, fämmtlib aus Hamburg, fowie mit fernerer 
Ausnabme der Wittwe Anna Brumm, geb. Buſch, der 
Eheleute Johann Buſch und Cbriftiana Buſch, geb. 
Kröger, der Wittwe Nebecca Faſſe, geb. Buſch, und 
der Wittwe GElifaberb Jagau, geb. Buſch, fämmtlic 
biefelbft, und ver am Leben befindlihen Kinder erften 
Grades diefer Iegtgenannten fünf Perfonen, Alle und 
Jede, melde an ven Nachlaß der genannten verflor- 
benen Ebeleute Wohlers Erb» over anderweitige ding— 
lie oder perſönliche Anfprücde zu baben vermeinen 
möchten, hiedurch von Gerichtswegen aufgefordert und 
befebligt, folde, bei Vermeidung der Ausicliefung 
und des ewigen Stillſchweigens, innerbalb 12 Wocen, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ans 
gerechnet, im biefigen Ztadifecretariat gehörig anzu— 
melven, die ihre Anſprüche und Forderungen begrüns 
denden Documente zu produeiren und beglaubigte Abs 
ſchriften davon zurüdzulaffen, aud, infofern fie Aus: 
wärtige find, einen Actenprocurator zu beftellen. 

Signatum Slüdftadt, den 12. Januar 1866. 


er Präfivent, Bürgermeifter und Rath. 


M 14. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn von dem Gurator der Erbmajfe der mail. 
Henriette Bentbien in Elmshorn, Fledensgevollmäd- 
tigten Died daſelbſt, über ven Nachlaß derfelben zur 
Sicherung gegen etwaige unbefannte Anfprüce bie 
Erlaſſung eines lanpübliden Proclams beantragt wor: 


ben ift, fo werden, mit alleiniger Ausnahme der legi⸗ 
timirten Erben bezüglid ihrer Erbanfprüde, Ale und 
Jede, welche fonftige Anſprüche und Forderungen irgend 
einer Arı an dad Vermögen der gedachten defuncta 
zu haben vermeinen oder Pfänvder von verfelben befigen, 
biemittelſt von Gerichtswegen befebligt, ſich mit, ihren 
Anſprüchen, bei Bermeidung refp. des Austhtune 
von der Mafje und ewigen Stillſchweigens, fomie des 
Berluftes ihrer Pfandrechte, innerhalb 12 Wochen, vom 
Zage der legten Bekanntmachung viejes Proclame 
angerechnet, bei dem unterzeichneten Gerichte rechtsbe⸗ 
börig zu melden. 

Auswärtige baben einen Actenprocurator zu bes 
ftellen. 

Herzoglihe Ranzauer Adminifiratur, den 8. Jan. 

6. — A. v. Moltke. 


Erſte Bekanntmachung. 

Nachdem der Eingeſeſſene J. C. Hinrich Schrödet 
in Elmshorn unterm 30. December v. J. ſeine Habe 
und Güter zur concurömäßigen Behandlung abge 
treten bat, wird biedurd Concurs der Gläubiger, 
except. eor. salv., über die Maffe des gedadten 
Schröder zu Recht erfannt. 

Es werden daher Alle und eve, mit alleiniger 
Ausnahme der protocollirten Ereditoren, melde an den 
genannten 3. E. 9. Schröder in Elmshorn und deſſen 
dafelbft belegenes im Schuld- und Pfandprotecoll für 
das Kirchſpiel Elmsborn auf den Namen feiner Ehe: 
frau Louiſe, geb. Dwinger, ſtehendes Wobnbaus c. p. 
Anfprüde und Forderungen baben oder Pfänder von 
demfelben befigen, biedurdb aufgefordert, ſich inner 
balb 12 Woden, vom Tage der legten Befannts 
machung dieſes Proclams angerechnet, bei Vermeidung 
der Strafe reip. des Ausſchluſſes von der Concuré— 
mafle und des Verlufted ihrer Pfanprechte, bei dem 
unterzeichneten Gerichte zu melden. 

Auswärtige haben einen Actenprocurator zu be 
ftellen. 

Herzoglibe Nanzauer Adpminiftratur, ven 8. Januar 

6. A. v. Molıfe, 

N 16, 


Erfte Befanntmadung. 

Wenn der Eingefeflene Otto SKablde jun. zu 
Neuendeih feine daſelbſt belegene im Schuld» und 
Pfandprotocoll Ar. 16 Kol. 124 aufgeführte Befigung 
an Yobann Harms Fäuflib überlajlen und Vepterer 
Bebufs Sicherung gegen etwanige unbefannte ding: 
libe Verpflichtungen diefer Befigung um Grlaffung 
eines fogenannten Evictionsproclams gebeten bat; 

ald werden in Stattgebung dieſer Bitte Ale und 
Jede, welche an die gedachte Befigung cum pert. 
aud irgend einem Grunde dingliche nichtprotocollitte 
Anfprüce zu haben vermeinen, biemittelft von Gerichts⸗ 
wegen aufgefordert und befebligt, fi damit, bei 
Strafe der Ausſchließung und des Berluftes derfelben, 
innerhalb 12 Moden, vom Tage der legten Befannt- 
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machung dieſes Proclams angerechnet, im Actuariate 
des Gerichts zu melden, die ihre Anſprüche begrün— 
denden Documente im Original zu produciren, bes 
glaubigte Abichriften davon beim Angabeprotocol zus 
rädzulaffen und, wenn fie Auswärtige find, Acten« 
proeuratoren zu beftellen. 

Pinneberger Goncurds und Erbiheilungsgericht, 
ven 8. Januar 1866. 

WVommelsdorff-Friedrichſen. H. A. Tetens. 

Lübbe, conſt. 


NM 17. 
Zweite Befanntmadung. . 
Auf den Antrag Beilommender werden Alle und 
Jede, mit alleiniger Ausnabme der protocollirten Gläu- 
biger, welche 

1) an den Nadlaf des am 1. September d. J. zu 

Großenbrove verfiorbenen biefigen Nademader: 
amtsmeifters Claus Detlef Scheel, 

2) an die Hufe Nr. 4 des Johann Schnoor in 
Gaarden und an die davon zu trennende Koppel 
nebft Wiefenflibe am Weißenberge, groß 564 
MRutben, und ca. 90 [JRutben aus der Koppel 
Gretjen Wiſchkamp, 
an die Kathe Nr. 2 des Hand Hinrich Rieper 
in Ellerbef und an die davon zu frennenden 
ca. 16 [IRutben Gartenlanp, 
an die Hufe Nr. 3 der Willrod'ſchen Kinder 
in Ellerbef und un Die davon zu trennenten 
ca. 70 [IRuthen Land, 

5) an die Katbe Nr. 5 des El. Chr. Friedrichſen 
in fird =» Barfau und die davon verfauften 
20 Rutben Wiefenland, s 

an die Hufe Nr. 3 ves Chr. D. Schlüter in 
Gaarden und an die aus der Wieſe Waſſer— 
burg verkauften 392", [Ruthen, + 

an das verfaufte Wohnbaus Nr. 175 in Preeg 
der Ehefrau Anna Elife Henr. Jenſen und an 
die dabei befinplichen Ländereien, 

aus irgend einem Grunde dingliche Korberungen und 
Anfprücde zu haben glauben, gegen die Trennung 
ver benannten Grunpftüde Einſprüche erheben und 
yabei berüdfichtigt werden wollen, bierburd aufgefors 
sert und befebligt, fi, bei Strafe der Ausſchließung 
ip. des RVerluftes ibres Einſpruchsrechtes und ver 
Richtberüdfitigung, innerbalb 12 Woden, von der 
esten Belanntmahung dieſes Proclams angerechnet, 
nter Einlieferung ihrer Documente in Ur: und Abs 
brift und aeböriger ProcuratursBeftellung, beim bies 
‚gen Profeifiond-Protocolle zu melden und ihre Gerecht⸗ 
ıme wabrjunebmen. 

Klöfterlibe Obrigkeit zu Preeg, den 30. Dechr, 
S65. €. v. Dualen. 

M 18. 


Zweite Befanntmadhung. 
Ertr. des Procl. des 2ten Stüde M 1. 
Alle und Jede, welche an den Nadlaß der am 


3) 


4. d. M. auf Grünbolz verft. Gefellfchafterin Miß 
Sarah Tomnsend aus England Erbredte oder Forbes 
rungen irgend einer Art zu baben vermeinen, werden 
biedurch aufgeforvert, jolde binnen 12 Wochen, von 
der legten Befanntmabung dieſes Proclams, in ver 
unterzeichneten Harbedvogtei gehörig anzugeben, widris 
genfalld die Gläubiger von dem Naclas werden aus⸗ 
geichloffen und in Betreff der unbefannten Erben nad 
der Verordnung vom 9. November 1798 wird ver« 
fahren werven. 

Edernförder Hardedvogtei, ven 23. December 1865, 

- v. Zülom, 
19, 
Zweite Befanntmadbung. 
Ertr. des Procl. des Zten Stücks Mr 2. 

Ale nichtprotocollirten Rechte, Anfprübe oder 
Forderungen an den Nadlaß des verftorbenen Eins 
gefeffenen Hans Kock zu Avenvdorf, namentlich aber 
an die zu demſelben gehörige Landſtelle cum pert. 
find innerbalb 12 Woden, von der legten Befannts 
madung dieſes Maſſe- und eventuellen Concurdpros 
clams angerechnet, in der Fehmarnſchen Vanpjcreiberei 
rechtögebörig anzugeben. 

he baben diejenigen, welde Pfänder von dem 
Verftorbenen in Händen baben, jolde innerbalb oben 
genannter Frift, bei Strafe des DVerluftes des Pfand« 
rechts und des doppelten Werths ver verfegten Sache, 
in ver Fehmarnſchen Landſchreiberei einzureichen. 

Fehmarnſches Amthaus, Burg, den 22. December 

5. P. C. Boie, conſt. 

Pro vero extractu: E. Dohrn, conſt. 
N . 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl, des 2ten Stücks MW 3, 

Alle und Jede, mit Ausnahme der Protocollgläus 
biger, melde Forderungen und Anfprühe an den 
Gemeinſchuldner Friedrih Hagen in Dänfchenvorf und 
an deffen Habe und Güter, namentlid an das zu 
feiner Concursmaſſe gebörige, daſelbſt belegene Haus 
cum pert., zu baben vermeinen, nidt weniger dies 
jenigen, welche Pfänder von dem Bonidcedenten bes 
figen, haben ſolche, refp. bei Strafe der Präclufion, 
des Derlufted des Pfandrechts und des doppelten 
Werths der verjegten Zade, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ans 
gerechnet, in der Fehmarnſchen Landſchreiberei rechts⸗ 
gehörig anzugeben. 

Fehmarnſches Amthaus, Burg, ven 23. December 

5. P. C. Boie, conſt. 

Pro vero extractu: E. Dohrn, conſt. 
M21. 
Zweite Bekanntmachung. 

Ertr. des Procl. des 2ten Stücks MW 5. 

Alle Diejenigen, welde an den von dem Zimmers 
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meifter Carl Friedrich Kaldmann verkauften, in Neus 
münfter am Gaswege sub Nr. 3 B. des Brandratas 
ſters belegenen Grundbeſitz dingliche, nichtprotocollirte 
Anſprüche und Forderungen zu haben vermeinen, 
müffen ſich damit, bei Strafe des Verluſtes derſelben, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt⸗ 
madung dieſes Proclamd angerechnet, auf dem biefis 
en Herzoglichen Actuariat, unter Beobachtung des 
rforderlichen, melden. 
Herzogl. Amthaus zu Neumünfter, ven 23. Deebr. 
865. v. Stemann. 
In fidem: D. Ranpau. 
M 22. 


Dritte und legte Befanntmadung. 

Auf Anbalten der Erben des vor einiger Zeit vers 
ftorbenen Hufners Yes Vogt in Kirkebye, Kirchſpiels 
Poit, werden Alle, welde an den Nachlaß der Ver— 
ftorbenen nicht protocollirte Forderungen und Anfprüde 
zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert, felbige bin» 
nen 12 Moden, von ver legten Befanntmadung dies 
ſes Proclams angerechnet, bei Strafe der Ausfchließung 
und ewigen Stillſchweigens, im Actuariate der Ries— 
barde rechtsbehörig zu melden. 

Zugleich wird der feit ungefähr 15 Jahren vers 
fhollene Sohn des Verftorbenen, Hans Ehriftian Vogt, 
im Kalle feines Todes aber werben deſſen unbefannte 
leibeserben aufgeforvdert, fib binnen 12 Moden, von 
der letzten Befanntmadung dieſes Proclamd angerech⸗ 
net, im Actuariate der Riesbarde zu melden, mwidrigens 
falls deſſen Erbtheil unter gerichtliche Curatel geftellt 
werben wird, 

Ries⸗ und Süderrangftrups Hardesvogtei, den 16. 
December 1865. G. Peterfen. 


1 


"23, 
Dritte und legte Befanntmachuna. 

Wenn der feit vielen Jahren verſchollene Ebriftian 
Nielfen in oirfirfebye am 12. November d. 9. fein 
70ftes Jahr erreicht bat, als ergebt an denfelben event. 
an deſſen unbefannte Erben die Aufforverung, binnen 
12 Wochen, von der legten Brfanntmadhung dieſes 
Proclams angerechnet, fib im Actuariate der Ries— 
harde gebörig zu melden, widrigenfalls derjelbe für 
todt erflärt und deſſen Vermögen den befannten Erben 
ausgeliefert werden wird. 

Nies: und EüderrangfirupsHardesvogtei, den 16. 
December 1869. G. Peterfen. 


Dritte und letzte Befanntmadung. 
Ertr. des Prorl. des Iften Stücks M 2. 
Nichtprotocolirte Eigenthums- und andere ding— 
lie Anfprüde oder Forderungen an Das von dem 
Kaufmann F. E. Raben in Befiß babende, an ber 


HaverölebensApenraber Ehauflee und dem f. g. Schin- 
derfuhlmege nördlich von der Schweizerhalle belegene, 
ungefähr 2’, Schipp große Sıüd Land, find, bei 
Strafe des Berluftes derfelben, binnen 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung viefed Proclams ans ° 
gerechnet, im Actuariat der RiedsHarde rechtsbehörig 
anzumelven. 

Ries- und Süderrangſtrup-Hardesvogtei, den 16. 
December 1865. Peterfen. ' 


M 25. 
Dritte und legte Befanntmachuna. 
Ertr. des Procl. des Iften Stüds MA, 
Nichtprotocollirte Forderungen und Anfprüde an 
die Concursmaſſe des biefigen Kaufmannd Heinrich 
Micelfen find binnen 12 Wochen, von der leßten 
Bekanntmachung dieſes Proclamsd angerechnet, bei 
Strafe der Ausicließung, orbnungsmäßig im hieſigen 
Stabifecretariate anzumelden. 
Apenrade, ven 22. December 1865. 
Bürgermeifter und Rath. 
P. 2. Gottburgfen. 


MM 26. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Iften Stüde 6. 

Ale und Jede, welde dinglibe Anfprüce irgend 
welder Art an die zur Concurdmaffe des entwichenen 
Hebungsgevollmädtigten 3. G. Janſen gebörige, im 
eg Schuld» und Pfanpprotocoll Nr. 1c Fol. 

47 aufgeführte, dafelbft belegene Befigung c. pert. 
erbeben zu fönnen vermeinen, müffen foldye, bei Strafe 
des Ausfchluffes und des ewigen Stillſchweigens, inner: 
balb 12 Moden, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Prockams angerechnet, im Netuariate des Gerichte 
gebörig anmelden. 

Pinneberger Concurs⸗ 
den 20. December 1865. 
MWommelsvorff-Friedridfen. 


NM 27. 
Dritte und legte Befanntmacuna. ' 
Ertr. des Procl. des Iften Stüds M 7. 

Ale und Jede, mit alleiniger Ausnahme ver pro 
tocollirten Ereditoren, welde aus irgend einem Grunde 
Anfprühe und Forderungen an die Concursmaſſe des 
Eingejefienen und Buchbinders Carl Paubinger in 
Pinneberg erbeben zu fönnen vermeinen, müffen folde, 
bei Bermeidung der Ausſchliehung, innerhalb 12 Moden, 
vom Tage der legten Befanntmadung diefed Pros 
clam® angerechnet, im Actwariate des Gerichte gehörig 
anmelden, 

Pinneberger Concursgericht, den 20. Dechr. 1865. 
Wommelsdorff-Friedrichſen. 9. 4. Tetensé. 

Lübbe, conft. 


und Erbtheilungsgericht, 


H. A. Tetene. 
Lübber conf. 


—— v·v·v —t — — — 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: 


Holfteiniihe Anzeigen. 


Amtlicher Theil. 


Drud und Berlag von W. Auguftin in Glüdftabt. 





4. Stud. — Montag den 22, Januar 1866. 





[3.2 Schul: Bacanj. 

Das Amt eines Küfterd an der Kirche zu Pinds 
bolm und Lehrers an der Echule zu Südlindholm ift 
vacant. 

Die Emolumente deſſelben ſind: freie Wohnung 
und Garten, ca. 17 Demath Land und für die Be— 
arbeitung deſſelben bis weiter jäbrlib 50 #, Schul⸗ 
lohn %; 5 Tonnen Roggen, 8 Fuder Torf, Opfer 
und Hecidentien ca. 150 #. 

Die Bewerber wollen ihre Geſuche nebft Zeugniffen 
innerhalb A Woden a dato an das Kirdyenvifitatorium 
der Probftei Tonvdern einfenden. 

Kirdenprobftei zu Tonderu, den 5. Januar 1866. 

C. E. Carſtens. 


[3.3] Rectorars: Bacany. 

Das Rectorat an der birfigen zweiclaffigen Rector- 
ſchule, deſſen jäbrlide Einnahmen 1 # außer 
freier Wobnung und, fo ng diefe nicht zu Gebote 
geftellt werben fann, 300 4 Wobnungsgeld betragen, 
iſt erledigt. Candidateu der Theologie fowie der Phis 
lologie, werben biedurd aufgefordert, ihre Gefuche, 
unter Anlegung beglaubigter Zeugniffe über ihre wiffen- 
ſchaftliche Bildung im Allgemeinen, wie in&befondere 
über ihre Senntniffe in den neueren Spraden, die 
Candidaten der Philologie auch über ihre Befäbigung 
um GErtbeilen von Religionsunterridt, und über ihr 
bisheriges Wirken, bis zum 31. Januar fft. Zabres 
beim agiftrate ald Schulpatron poflfrei einzufenden, 

Speciell wirb bemerft, daß der Rector verpflichtet 
if, in den alten Spraden Privatunterricht gegen Vers 
gütung zu ertbeilen. 

Edernförbe, den 29. December 1865. 

Dürgermeifter und Ratb. 
In fidem: Sabn, conſt. Staptfeeretair. 
3.3] Schul: Bacanj. 

Die DOrganiften-, Küfter- und Schullebrerfielle in 
3orbye ift erledigt. Die Einfünfte betragen außer 
reier Wobnung uud Garten: 

1) für ven DOrganiftens und Küſterdienſt: TH 28 
Salair, für Führung der Duplicate 12% 88, 
für das Iimbertragen des Stlingbeuteld 3 #, 


Tägenfilling ca. 20 $, von den Gärten 21% 
4 ß, an Accidentien ca. 115 #, ca. 40 Bröpte 
und 40 Etieg Eier, 36 Tonnen Hafer und 
12 Tonnen Roggen, das Klingbeutelgeld am 
Confirmationstage, das Heu vom Kirdhofe; 

2) für ven Schuldienſt: 150 4 Gebalt, 34 Tonnen 
Landes, für fehlendes Schulland 105 2%, 
für Haltung des Gebülfen 187 # 8 £, 36,000 
Soven Torf, Grunpfteuer 3 $. 

Geſuche, an das Kircpenvifitatorium gerichtet, find 
innerhalb 4 Woden an den Ilnterzeichneten portofrei 
einzufenden. 

Hüttener Kirdenprobftei zu Wabs, den 2. Januar 

866. 3 Wal. 


[3.2] Befanntmachung. . 

Daß zwiſchen ven biefigen Ebeleuten, vem Färber 
Johann Gerhard Friedrid Müller und deffen Ehefrau 
Jacobine Catharina Elifaberh, geb. Veers, den des— 
fals von venfelben errichteten Ehepacten zufolge die 
ſtadtrechtliche Gütergemeinfhaft nicht flattfindet, wird 
zen vorfhriftsmäßig zur Öffentlichen Kunde ger 


racht. 
Huſum, im Stadiſectetariate, den 29. December 
865. . Stuhr. 


[2.2] Teftaments : Publication. 

Daß das biefelbfi verwahrlid niedergelegte Teſta— 
ment des neulich zu Emfendorf, biefigen Gute, ver⸗ 
ſtorbenen Hufenpächters und Bauervogts Claus Asbahr 
am Mittwoch ven 24. d. M, Mittags 12 Uhr, im 
Gerichtszimmer zu Neubaus publicirt werden fol, 
ſolches wird für Beifommende biemit befannt gemadht. 

Pütjmburg, ven 6. Januar 1866. 

Das Patrimonialgericht des adeligen Guts Neubaus, 
Wypneken. 


[3.3] Teftaments : Publication. 

Zur Eröffnung und Publication des bei dem hie— 
figen Gerichte deponirten Teflaments des wail. biefis 
gen Landbürgers Hinrich Jürgens iſt Termin auf 

Dienstag den 30. Januar d. J., 
Vormiltags Uhr, 


auf dem biefigen Rathhauſe angefegt, welches Bei- 
kommenden zur Nachricht und Wahrnehmung ibrer 
Gerechtſame biedurch zur öffentlihen Kunde gebradı 


wird. 
Heiligenhafen, den 3. Januar 1866. 
Der Magiftrat. 
Brodenbuug, conft. 


Bekanntmachung. 

Wenn in einer Unterfuhungsfade die Bernehmung 
des Drgelfpielers Carl Andreas Friedrih Altenburg 
sen. erforderlih geworden und derjelbe an feinem ges 
wöhnlichen Aufenthaltsorte Flensburg Norderhohlweg 
behufs der Ladung geiucht, aber nicht angetroffen wors 
den ift, fo ergebt biemit an alle Polizeibehörden des 
Snlanded das ganz dienftlihe Erfuchen, vem genann⸗ 
ten Altenburg im Betretungsfalle aufgeben zu wollen, 
fofort in der unterzeichneten Hardesvogtei zu erſcheinen, 
aub zu diefem Zwede feinen Paß direct hieher zu 
viſiren. 

Satrup⸗- und Mohrkirch-Hardesvogtei zu Schles— 
wig, den 17. Januar 1866. Henninge. 


Steckbriefe. 
[2.2] Mi. 
Die ſoweit thunlich unten ſignaliſirte Witiwe Maria 
Steffens hat ſich am 5. d. M. nebſt ihrem 11 jährigen 
Sohne aus dem hieſigen Armenhauſe heimlich ent— 
ernt. 
Alle beikommenden Bebörden werden dienſtlich 
erfucht, auf die gedachte Steffens gefällig vigiliren, 
diejelbe nebft ibrem Sohne im Berretungsfalle anbalten 
und bebufs ihrer Abholung gegen Koſtenerſtattung 
eine Anzeige bierber gelangen laſſen zu wollen, 
Herzogliches Amthaus zu —* den 8. Jan. 
866. v. Stemann. 


"Signalement: 

Alter: 39 Jahr; Statur: gedrungen und ftarf; 
Geſicht rund und voll; Geſichtsfarbe: ftarf gerötber; 
Mund: groß; Nafe: ftumpf; Augen: blau. Diefelbe 
war befleivet mit einem grauen Rod mit breitem 
ſchwarzem Befag, eine ſchwarze Ueberziebjade und 
ſchwarzen Strobbut mit ſchwarzer Feder. 


[2.2] M 2. 

Die fürzlib aus dem Zuchthauſe entlaffene Margas 
retba Schroeder aus Hademarſchen ift dringend vers 
dächtig, zweien Dienſtmädchen biefelbfi folgende Gegen- 
ftände abgeſchwindelt zu haben: I weißen geflidten 
Nod, 1 weiße Crinoline, 1 ſchwarzen Moirée-Rock 
mit Sammetbefag, 1 braunes Ripsfleid mit ſchwarz 
und weißen Bändern, 1 ſchwarze Bloufe mit lila und 
ſchwarzen Knöpfen, 1 graues wollenes Shawltuch mit 
bräunliber Borde, I Paar weiße Strümpfe gez. 
E. M.. 1 Hutfappe mit blauem Band und fchwarzem 
Schleier, 1 Paar gelbbraune Müffchen, 1 ſchwarzen 


mit lila durdflochtenen Hanbforb und 15 K in baarem 
Gelde 


Sämmtlide Polizeibehörden werden erſucht, auf 
genannte, unten fignalifirte Schröder und die bemert: 
ten Gegenftände vigiliren laffen zu mollen und im 
Berretungsfall dem Inſpectorate zur Abholung gegen 
Koftenerftattung eine Mittbeilung zugeben zu halle 

Herzogl. Inipecterar zu Wandsbeck, ven 10, Ya: 
nuar 1866. Witthöfftt. 


Signalement. 
Alter: 37 Jahr, Statur: mittel, unterſetzt, Haare: 
gelbblond, Augen blau, Nafe: furz und fpig. 


Erledigte Steckbriefe. 
M 1 


‚ Daß die unterm 6. Detober v. 3. von der unter- 
zeichneten Behörde Nedbrieflid verfolgte Vagabondin 
Anna Magdalena Elifaberh Chriftianfen aus Schnelſen 
neuerdings in Bordesholm zur Haft gebracht worden 
if, ſolches wird vorgefchriebenermaaßen biedurd öffent: 
lih befannt gemacht. 

Lütjenburg, in der Gerictöbalterihaft des adeli— 
gen Guts Ranzau, den 15. Januar 1866. 
Forengen. 


„2. 

Der unterm 8. d. M. wider den Judenfnaben Sa 
muel Selig aus Plön erlajfene Stedbrief ift durch 
deffen Anbaltung in Altona erledigt. 

Plön, im Sufitiariate des adel. Guts Aſcheberg, 
den 16. Januar 1866. W. Loeck, i B 


Proclanıara. 
j M I. 
Erſte Bekanntmachung 

Demnach der Einwohner Franz Thriſtian Jenſen 
in Rodemis für ſich und in Vollmächt ſeiner Schwe⸗ 
ſter Chriſtina Hedwig Eggers, geb. Jenſen, cum cur. 
mar., Johann Reiner Eggers, Scuftermeifter in 
Tönning, biefelbft vorftelig gemact, daß fein am 2. 
Juni 1731 geborener, demnach 84'/, Jabr alter Halb- 
bruder, der Scuftergejelle Claus Jenfen, dem von 
ihrem im Jabre 1828 verftorbenen Water Chriſtian 
Jenſen in Rödemis bei deſſen Wiederverheiralbung 
mit der Anna Maria, geb. Willig, geſtorben im Jabre 
1843, laut Ausfageacte vom 6. Mai 1809 von Mutter: 
wegen 15 # Cour. ausgefagt worden find, die ibm bei 
feiner Rückkehr von der Wanderſchaft in pie Heimatb 
auszufebren, feit vielen Nabren abwefend, einmal ald 
Schuftergefelle temporair_ fib in Tondern aufgebalten 
und von deſſen Leben und Aufentbalt feit einer lan: 
gen Reibe von Jahren gar nichts befannt fei; ferner, 
daß auf dem Folio des genannten Waters Cbriftion 
Jenſen in Rödemis im Amts» Hufumer Schuld» und 
Pfandprotocolle annoch teffen Erwerbsdocument über 
die allda belegene, gegenwärtig von dem Impetranten 
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bewohnte und von vdemfelben bisher unterbaltene, 


feinem genannten Halbbruder, feiner Schweſter und 
ihm gemeinfchaftlich. erblich zuſtändige, übrigens ver- 
ſchuldete, tleine Kathenſtelle mır Garten mir 26 4 
Cour. noch undelirt ftehe, weldyerwegen zwar auf dem 
Dorument „zu Danf bezahlı” notirt ftehe, aber von den 
unbefannten Erben des wail. Verfäufers ein Delirungs⸗ 
conſens nicht zu erlangen fei; fo if von dem Impe— 
tranten nicht nur * ein Proclam behufs Todes— 
erflärung feines verſchollenen Halbbruders, ſondern 
auch auf ein Mortificationsproclam wegen des undelirt 
gebliebenen Contractspoſtens angetragen. 

Bon Gerichtöwegen und in Uebereinſtimmung mit 
den Borfchriften der Verordnung vom 9. November 


17968 wird demnach ver mebrgenannte am 20. Juni. 


1781 in Dflerbufum geborene, mithin weit über 70 
Jahr alte Echuftergefelle Claus Jenſen, Sohn erfter 
Ehe des wail. Ehriftian Jenſen in Rödemis, früher 
wohnhaft geweſen in Ofterbufum, und werben event. 
die Peibederben des genannten Claus Senfen und 
überhaupt alle Diejenigen, mit Ausnabme des Im— 
petranten und feiner Zchwefter, welche Erb- oder jons 
ſtige nichtprotocollirie Anſprüche und Forderungen an 
das obgedachte mütterliche Vermbgen deſſelben von 
15 # Cour. und an die ihm und ſeinen Geſchwiſtern 
gemeinſchaftlich zuſtändige "/; Kathenſtelle c. p. in 
Rödemis zu haben vermeinen, imgleichen werben, mit 
Genehmigung des Appellationdgerichts für das Ders 
zogthum Schleswig vom 6. d. M., alle Diejenigen, 
welche aus einem im Originale vorhandenen, zwiſchen 
wail. Ehriftian Jenſen in Nödemis, ald Käufer, und 


wail. Peter Chriſtian Magen dafelbfi, als Verkäufer, - 


über eine allda belegene Käthnerſtelle c. p. unterm 
25. September 1792 errichteten, am 6. Detober ſ. 3. 
protoeollirten Kaufcontracte, ratione der darnach noch 
undelirt ſtehenden 26 # Cour. Reftfaufgelder mit 5 
pEt. Zinfen, aus irgend einem Grunde Anfprücde und 
forderungen berzuleiten fib veranlaßt ſehen möchten, 
bi Strafe des Verluftes ibrer Gerechtſame und eines 
ewigen Stillſchweigens, aufgefordert und befebligt: 
ihre Forderungen und Anfprüde binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmadbung dieſes combi» 
nirten Proclamd angerechnet, Auswärtige unter Pros 
turaturbeftellung, auf der Hufumer Amtsfammer bei 
dem dafelbft eröffneten Profeffionsprotocolle anzumels 
den und angugeben, die ibre Anfprücde begründenpen 
Documente im Driginal zu produriren, Abfchriften da—⸗ 
von zurückzulaſſen, demnächſt ihre Angaben gebörig zu 
jflifieiren und meitere rechtliche Verfügung zu ges 
märtigen; mit der ausprüdlicen Verwarnung, daß im 
Bidrigen mebrgenannter Claus Jenſen mwerbe für 
todı erflärt, Die fich nicht angebenden Erben und et⸗ 
wanigen Gläubiger deffelben präclubirt und mit dem 
Vermögen deſſelben den Rechten gemäß werde vers 
fahren, der gedachte protocollirte Poften von 26 4 


— 


aber im Amts⸗Huſumer Schuld» und Pfandprotocolle 
werbe belirt werben. Wornach ır. 

Hufum, in der Landvogtei, den 15. Januar 1866, 

Storm. 
Zur Beglaubigung: Rebder. 
MW 2. 
Erſte Befanntmachung. 

Es bar der Gaſtwirth Marr Friedrich Pelletier in 
Looſe eine dortige Koppel nebft varan belegenem fleis 
nen Garten, Potthoff genannt, welchen Befig er mite 
teilt Gontractd vom 16. Juni 1864 von dem Hof 
befiger G. Weiland zu Dfterbof käuflich erftanden, an 
den Schuhmacher Wilhelm Martin Möller in Yoofe 
verfauft und in viefer VBeranlajlung zur Sicherung des 
Käufers gegen nicht übernommene Forderungen und 
Anſprüche rin landübliches Evietionsprorlam biefelbft 
beantragt. 

In Deferirung dieſes Antrags werben demnach, 
mit alleiniger Ausnabme der protocollirten Gläubiger, 
Alle und Jede, welche an die gedachte Koppel nebft 
Garten bypotbecarifche oder fonftige dingliche Forde⸗ 
rungen und Anfprüde zu haben vermeinen, von Ges 
richtowegen bierburd aufgefordert, ſolche, bei Vermei⸗ 
dung des Ausfchluffes und des ewigen Stillſchweigens, 
binnen 12 Wochen, von der legten Befanntmadun 
diefes Proclams auf ver unterzeichneten Hardesvogte 
anzugeben, etwaige darauf bezügliche Documente dabei 
im Original zu probueiren, beglaubigte Abfchriften ders 
felben zurüdzulaffen, und, fofern fie Geridtsausmärs 
tige find, einen Actenprocurator zu beftellen. 

Edernförder Harbesvogtei, den 4. Januar 1866; 

v. Zülom. 
M 3 


Erfte Bekanntmachung. 

Wenn über die Habe und Güter bed Käthners 
Elaus Klindt in Ellerborf der Concurs der Gläubiger 
zu Recht erfannt worden, fo werben, mit alleiniger 
Ausnabme der protocollirten Gläubiger, Ale und Jede, 
welde Anfprühe und Forderungen an diefe Concurs— 
maffe zu baben meinen oder zu derfelben gebörige 
Pfänder und Sachen in Händen haben, bei Strafe 
der Ausfchließung von dieſer Concursmaſſe, fowie des 
Verluftes ihres Pfandrechts, biedurd aufgefordert, in» 
nerbalb 12 Wochen, vom Tage ber legten Bekannt⸗— 
madung diefes Proclams, ibre Anfprüde auf rechts⸗ 
grböri e MWeife im biefigen Amtsactuariat anzugeben; 

uswärtige unter Beftellung eined Actenprocurators, 

Nendöburger Amthaus, den 8. Yanuar 1866. 

€. v. Harbou. 
Brenning. 
MA. 
Erſte Bekanntmachung. 

Alle und Jede, welche an den der gerichtlichen 

Regulirung unterzogenen Nachlaß des mail, Licentiaten 


der Mevicin Emil Theodor Müller in Bordesholm 
und deſſen fürzlih zu Dorfgaarden verfiorbenen Wwe. 
Epriftine Elife Müller, geb. Wörpel, aus irgend einem 
Grunde Erb» oder fonftige rechtliche Anſprüche zu 
haben vermeinen, werden bierdurd aufgefordert und 
befehligt, bei Vermeidung des Ausſchluſſes und des 
ewigen Stillſchweigens, diefelben innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclamd an⸗ 
erechnet, bei dem unterzeichneten Gerichte rechtsbe⸗ 
drig anzumelden, Auswärtige unter Beftelung der 
Actenproruratur. 

Kiel, im Herzogliden Gericht für das Amt Kiel, 
den 12. Januar 1866. C. Rahtlev. 


M5. 
Erſte Bekanntmachung. 

Nachdem die Erben des am 15. v. M. hieſelbſt 
verfiorbenen biefigen Bürgers und Färbers Peter 
Detlef Hanfen und deſſen vorverftorbenen_ Ehefrau 
Anna Eopbia Henriette, geb. Bauer, verw. Saſs, den 
Rachlaß ibrer Erblaffer nur sub beneficio legis et in- 
ventarii angetreten und zur Ermittelung des Ver⸗ 
mögensbeſtandes bie Erlaſſung eines Proclams ber 
antragt haben, ſo werden Alle und Jede, mit alleini⸗ 
er Ausnahme ver protocollirten Gläubiger, welche Ans 
prüde oder Forderungen an bie Nachlaßmaſſe des 
wail. biefigen Vürgers und Färbers Peter Deilef 
Hanfen und deſſen gleihfalls verftorbenen Ehefrau 
Anna Sopbia Henriette, geb. Bauer, verw. Saſs, zu 
baben vermeinen, hiedurch aufgefordert, fi damit, ins 
nerbalb 12 Wochen, vom Tage der legten Befannts 
machung diefed event. auch als Concutsproclam er+ 
laſſenen Proclams angerechnet, Auswartige unter ge— 
böriger Procuraturbeſtellung, bei Vermeidung ber Aus⸗ 
ſchliehung von der Maſſe und des Verluſtes ihrer 
Forderungen, in dem hieſigen Stadtſecretariate zu 
melden. 

Decretum Plön im curia, den 12. Januar 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
W. Lord, i. V. 
M 6 


Erſte Befanntmadung. 

Wenn die Erben des am 13. d. M. biefelbft vers 
florbenen Particulierd Johann Godejohann vorftellig 
emadıt, daß fie zwar fein Bedenken trügen, ben 
ablaß ibred GErblafferd pure anzutreten, indeſſen 
zur Sicperftellung gegen unbefannte etwanige Forbes 
rungen die Erlafjung eines Proclams ad indagandum 
statum bonorum beantragen müßten, fo ergeht in 
Deferirung diefes Antrages biedurd von Gerichtswegen 
die Aufforderung an Alle und Jede, welche aus irgend 
einem Grunde anno Forderungen an die Mafle des 
hiefelbft verftorbenen Partieuliers Johann Godejohaun 
erbeben zu fönnen vermeinen, diejelben innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Befanntmachung ange— 
rechnet, im biefigen Stapdtfecretariate, Auswärtige unter 
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en 


Beftellung eined Actenprocuratord, anzumelden, und 
zwar bei Vermeidung der Ausſchließung mit ihren 
etwanigen Anſprüchen und Des ewigen Stillſchweigens 

Decretum Oldesloe in curia, den 18. Jan. 1866. 


("ci 8) Bürgermeiſter und Rath. 


M7. 
Erſte Bekanntmachung. 

Da der Advocat Wiggers in Rendsburg, im Auf— 
trage der Befiger nachſtebender verloren gegangener 
Achten ver vormaligen Rendsburger Brüdengefel: 
ſchaft, behufs Mortification derfelben auf die Erlaflung 
— öffentlichen Bekanntmachung hieſelbſt angetra- 
gen hat, 

Sp werden von Obergerichtswegen Alle und Jede, 
welche an die auf Inhaber lautenden Actien der vor— 
maligen Rendsburger Brückenbau-Geſellſchaft vom 
1. Januar 1848 Nr. 75, 126, 142, 144 und 147 
ald Inhaber Anſprüche zu haben vermeinen, biedurd 
aufgefordert, die ihren Wivderfpru gegen die Mortis 
fication betreffende Angabe innerhalb eines Jahres, 
vom Tage der legten Befanntmadhung dieſes Pros 
tlamd angerechnet, bei dem Dbergerichtsfeeretair von 
Prangen biefelbft, unter Produeirung der bezüglicen 
Actien, fowie Auswärtige unter Procuraturbeflelung, 
einzureichen, widrigenfalls aber zu gemwärtigen, daß 
eventuell die Actien für fraftlos werben erflärt werden. 

Urkundlich unterm vorgedrudten größern Gerichts. 
Infiegel. 

Gegeben im Herzogl. Holſteiniſchen Obergericht zu 
Glückſtadt, den 17. Januar 1966. 

(L. S. C. Peterfen. 


) Henrici. 
v. Prangen. 


MB. 
Erfte Befanntmadhung. 

Wenn auf Antrag des Käthnerd Herrmann Glas: 
boff som Lühuhüſenerdeich, als Euratord der in ge 
richtliche Bebandlung genommenen geringfügigen Güter: 
mafle des feit vorigem Jahre entwichenen Käthnere 
Timm Wohlenberg von Groß» Collmar, deſſen gegen: 
wärtiger Aufenthalt nicht hat ermittelt werden können, 
über gedachte Maffe Concurs, vorbehältlid ver Eins 
reden der Gläubiger, erkannt ift, 

fo werden Alle und Jede, mit alleiniger Audnabme 
der protoeollirten Gläubiger, welde an gedachten Timm 
Woblenberg oder deſſen Gütermafle, insbefondere an 
deſſen im Schuld- und Pfandprotocolle des abdeligen 
Gutes Groß-Collmar Folio 321 aufgeführte Meine 
Kathenſtelle zu Hörn, aus irgend einem Grunde An- 
ſprüche oder Forderungen zu haben vermeinen, bie 
mittelft befehligt, fole binnen 12 Wocen, vom Tage 
der legten Befanntmadhung dieſes Proclams angeted— 
net, und zwar Auswärtige unter Procuraturbeftellung, 
bei Vermeidung ber Ausfhliehung von ber Maffe bie 
ſelbſt rechtsgehörig anzumelven. 
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Glüdftadt, im Juſtitiariate des adeligen Gutes 
GroßsCollmar, ven 13. Januar 1866. 
U. Buchardi. 
NW 9, 


Zweite defanntmachung. 

Die Kinder und Erben bed verftorbenen biefigen 
Bürgers und Einwohners Jes Falleſen baben zwar 
ven Nachlah ibred genannten Vaters unbedingt ans 
zutreten fein Bedenken aetragen, jedoch um ſich gegen 
unbefannte Anfprüde fiber zu ftellen, vie Erlaflung 
eined Indagationsproclams beantragt. 

In Gewährung diefes Antrages werten von und, 
Bürgermeifter und Ratb ver Stadt Hadersleben, Ale 
und Jede, mit Ausnabme der protocollirten Credito⸗ 
ren, welde an den Nachlaß des genannten verftorbes 
nen Ges Falleſen Anſprüche und Forderungen zu 
haben vermeineh, biedurd, bei Strafe der Aus: 
fhließung und des emigen Stillſchweigens, aufgefor⸗ 
dert und befebligt, ſolche Anſprüche innerhalb 12 
Wochen, von der letzten Bekannimachung dieſes Pro⸗ 
clamd angerechnet, im biefigen Etupifecretariate ans 
jumelden, tie ihre Anſprüche begründenben Docu⸗ 
mente in Urſchrift vorzuzeigen und in beglaubigter 
abſorift zurüdzulaffen, auch, inſofern fie Auswärlige 
ſind, wegen — Procuraturbeſtellung das Er: 
orderlibe mwabrzunehmen. 

Hapdersleben, den 8. Januar 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: ®. Detblefffen, conft. 


NM 10. 
Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem über das Vermögen des biefigen Bürgers 
und Mauermannd Georg Bendiren am 2. d. Mis. 
Goncurd der Gläubiger erfannt mworten ift, werben, 
mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, von Ge⸗ 
rihtöwegen Ale und Jede, an bie gedachte Concurs⸗ 
mafle Anſprũche und forderungen zu baben glauben, 
hiedurch, bei Strafe der Ausichliefung von diefer Mafle, 
aufgefordert, ſolche, innerbalb 12 Moden, von ber 
lehien Befanntmacung dieſes Proclams angerednet, 
Auswärtige unter Procuraturbeftellung, in der unters 
zeichneten Land» und Gerichtsvogtei ordnungsmäßig 
anzumelden. 

Land⸗ und 


Gerichtsvogtei zu Wyck auf Föhr, den 
3. Januar 1866. 


Forchhammer. 


M 11. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf desfälligen Antrag werben, mit Ausnabme der 
protocollirten Gläubiger, Alle und Jede, welche an 
an die zu den*f. g. Hof- und Salzwieſen gebörige, 
am Kieler Hafen belegene, 301 Duadratrutben bals 
tende Parcele des Gartenbefigerd Jobann Theodor 
Gdardt in Düfternbroof dinglide Anfprüde zu baben 
yermeinen, biedurd aufgefordert und befebligt, ſolche, 


bei Berluft derfelben, innerhalb 12 Woden, von der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclamd angerechnet, 
Auswärtige unter Procuraturbeftelung, bei dem unters 
zeichneten Berichte orduungsmäßig anzugeben. 
Kiel, im —— Gericht für das Amt Kiel, 
den 2. Januar 1866. 
C. Rabtlev. 


M 12. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Erben werden Alle und Jede, 
mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, welche an 
den Nachlaß des wail. Gerichtsdieners, Hökers und 
Gaftwirtbs Johann Peter Bruhns in Stodelftorf und 
deffen nadverftorbener Wittwe Margaretha Dorotbea 
Bruhus, geb. Wittern, ebenvafelbft und namentih an 
das zu diefer Maſſe gebörige, in Ztodelftorf belegene 
Haus cum pertinentüs aus irgend einem Grunde 
dingliche, bypothecarifhe oder fonftige Forderungen 
und Anfprüce zu maden baben, hiedurch aufgeforvert, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Befanntmadung 
dieſes Proclams angerechnet, bei Vermeidung der Prä: 
elufion von diefer Maffe und des ewigen Stillſchwei— 
re dieje ihre Anſprüche bei dem unterzeichneten Ju— 

itiariat anzumelden, und zwar Auswärtige unter Ber 
ftellung von Aectenprocuratoren. 

Zugleich wird befannt gemacht, daß das obgedachte, 
zu diefer Mafje gebörige, in Stodelftorf an der Lübeck— 
Abrensboeder Chauffee unmittelbar am Gerichtebaufe 
belegene Haus, in welchem ſeit vielen Jahren Höferei 
und 'Schenkwirthſchaft betrieben worden if, mit dem 
dazu gebörigen, eirca 2 Scheffel haltenden Garten 
und der dazu gehörigen Scheune, fo wie einer Laden⸗ 
einrichtung am Mittwoch den 14, März d. J. Morgens 
12 Uhr, in öffentlicher Picitation im Gerihtöbaufe zu 
Stodelftorff wird verfauft werben. 

Die Verfaufsbeningungen find 14 Tage vor dem 
Berfaufstermin auf dem Stodelftorffer Gerichtshauſe, 
bei dem Höfer und Gaſtwirth Mund in Fadenburg 
und dem Gaftwirtb Brubns in Stodelftorf ausgelegt. 
Der beftellte curator massae, der Gerictediener 
Hanfen, ift angewiefen, Kaufliebhabern das Haus 
c. pert. zu zeigen. 

Stodelftorf, im Yuftitiariat, ven 6. Januar 1866. 

Esmarch. 
N 13. 
Zweite Betanntmachung. 

Nachdem der Bauervogt Hand Hinrib Voſs in 
Baden, biefigen Amts, am 11. Novbr. v. 3. mit Hin: 
terlaffung tbeild minderjähriger Erben verftorben ift, 
bat deſſen Nachlaß in "gerichtliche Bebandlung genont« 
men werden müflen, und ift es für erforderlich erach— 
tet, um den Erben einen von dinglichen, nichtprotos 
collirten Anſprüchen freien Befig zuzuſichern, ein Pros 
clam ad indagandum statum bonorum zu erlajfen. 

Es werben daher Alle und Jede, welde an den 
Naclaf des defunctus namentlich an deſſen zu Baden, 


biefigen Amis, belegene Halbhufe cum pert. ding⸗ 
liche nichtprotocollirte Anſprüche und Forderungen zu 
baben vermeinen, biemittelft aufgefordert und befebligt, 


fib damit, bei Berluft derjelben, innerhalb 12 Moden, 


von der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ans 
gerechnet, auf der Herzoglichen Amıftube zu Rethwiſch 
su melden, die ihre Forderungen begründenden Docus 
mente im Original zu produeiren und beglaubigte Abs 
fhriften beim NAngabeprotocoll zurüdzulaffen, wobei 
Auswärtige gebörige Actenprocuratur zu beftellen haben. 
Wornach fih zu achten. 

Gegeben Herzogliches Rethwiſcher Amtbaus zu 
Traventbal, ven 4. Januar 1866. 
Srorbuien. 
Pro copia: Fablberg. 

W 14, 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn der Kaufmann 9. Amfind in Damburg, 


ald Generalmandatar des Gutsbeſitzers ©. H. Heeren 


auf Muggesfelde, um Grlaffung eines lanpüblicen 
Proclamd über das verkaufte im Preeper Güterdiſtriet 
belegene adel. Gut Muggesfelde gebeten bat, 

fo werben in Deferirung dieſer Bitte von Ober 
gerichtswegen Alle und Jede, mit Ausnahme der pros 
toeollirten Gläubiger, welde an das im Preetzer Büs 
terdiftriet belegene adel. Gut Muggeöfelde aus irgend 
einem Grunde dingliche Aniprübe und forderungen 
irgend welcher Art zu baben vermeinen, unter der 
Androbung der Präclufion und des ewigen Gitill- 
ſchweigens, hiedurch aufgefordert und befebligt, dieſe 
ibre Anfprüce und Korberungen innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmadung dieſes Proclamd 
angerechnet, bei vem Randgerichtsnotar Yuftizrath Mars 
tens biefelbft gebörig anzumelden, die ihre Forderun— 
gen etwa begründenden Documente in Ur und Abs 
fchrift zu produeiren und, im Fall fie Auswärtige find, 
Actenprocuratoren zu beflellen. 

Mona ſich au achten. 

Urfundlid unterm vorgedrudten größeren Gerichts⸗ 
infiegel. 

Gegeben im Herzogl. Holfteinifhen Dbergericht zu 
Glückſtadt, den 9. Januar 1866. 

(L. S.) Henrieci. C. Peterfen. 
v. Prangen. 


NM 15. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr, des Procl, des Zten Stücks M 3. 
Nichtprotocollirte Forderungen und Anfprüde an 
die Concursmaffe des biefigen Schuhmachermeiſters 
Thomas Jürgenſen find binnen 12 Woden, von ber 
legten Befanntmadung dieſes Proclams angerechnet, 
bei Strafe der Ausſchließung, ordnungsmäßig im bier 
figen Actuariat anzumelden. 
Bredſtedter Pandvogtei, den 6. Yanuar 1866. 
. Broderfen. 
In fidem: €. N. Niffen. 


16. | 

Zweite Befanntmachung. 

Ertr. des Proc. des Zten Stücks MA. N 

Ale und Jede, welde an Die von Jacob Niffen | 

in Scheggerott an Hans Peter Doſe in Steinberg vers ' 
faufte, zu Scheggerott belegene Domcapitels- Stamm: 
bufe cum pert. nichtprotocollirte binglide umb das 
verfaufte Geweſe realiter afficirende Anfprüde und 
Forderungen irgend einer Art zu baben vermeinen, 
müffen folde, bei Bermeidung des Ausichluffes, inner 
balb 12 Woden, vom Tage der legten Bekanni⸗ 
mabung dieſes Proclams angerechnet, im Actuariate 
für die drei Angel-Darten in Schleswig gebörig an 
eben, die bezüglichen Dorumente produciren und, fals 

e Auswärtige find, Actenprocuratoren beftellen. 

Strurvorff« Hardesvogtei zu Schleswig, den 3. 


Januar 1866. 
W. v. Fiſcher-Benzon. 
In fidem: Wolfhagen. 
M 17. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Iten Stücks Mi 5, 

Alle nichtprotocollirten Anfprüde und Forderungen 
an bie Nachlaßmaſſe des mail. birfigen Bucdruders 
Heinrib Auguſt Meyler — des Baterd — find innere 
balb 12 Moden, von ver legten Belanntmadung 
diefed Proclams gerechnet, bei Strafe der Ausſchlie⸗ 
fung von dieſer Mafle, im biefigen Stadtſecretariatt 
redhiögebörig anzugeben. 

Hufum, in curia, den 4. Januar 1866. 

Der Magiſtrat. 

Stuhr. 
M 18. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr, des Procl. des 3ten Stücks MH 6. 

Ale nictprotocollirten, der zu leiftenden Eviction 
wegen bier lediglich provocirte dinglichen Rechte, 
Anſprüche oder Forderungen an ben im Oſterkirch⸗ 
fpiele biefiger Landſchaft belegenen Hof Eatharinenhof 
cum pert. find innerhalb 12 Woden, von der lepten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, in der 
Febmarnſchen Yandfchreiberei zu Burg rechtsgehörig 
anzugeben, 

Fehmarnſches Amtbaus, Burg, den 5. Januar 1866. 

. C. Boir, confl. 
Pro vero extraetu: E. Dohrn, conſt. 


* 19, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Prorl. des Zten Stücs „7. 

Die nichtprotocollirten Greditoren und Pfandins 
baber des wait. Käthners Haye Peter Haye im Kron⸗ 
prinzenfooge, fo wie die abweſenden Erben deſſelben, 
Namens Julie Haye und Catharina Hape, verheiratbete 
Lau, baben binnen 12 Woden, vom Tage der lepten 
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Befanntmahung dieſes Preclams angerechnet, ihre 
Forderungen, Pfandftüäde und Erbanfprüde, bei Ver⸗ 
meidung ‚der gefeglihen Nachtbeile, beim Infpectorat 


im rg anzugeben. 
Zur Beglaubigung: Müllenboff. 
NM 20. 


Zweite Belanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Iten Stücks M 8. 

Ale Diejenigen, welche Erb⸗ oder andere Anſprüche 
an den Nachlaß ver in Eifenvorf verftorbenen Eheleute 
Hand Ralfs und Anna Ralfe, geb. Riefen, zu baben 
meinen, haben ſolche innerhalb 12 Wochen im biefigen 
Amtsortuariat anzugeben. 

Rendsburger Amtbaus, ven 2. Januar 1866. 

E. v. Harbou. 
Brenning. 


Zur Beglaubigung: Brenning. 


21. 
Zweite Befanntmacung. 

Ertr. des Procl. des Zten Stücks MW 13. 

Ale und Jeder, welche an den Nachlaß des mail. 
hiefigen Bürgers und Partieuliers Johann Hinrich 
Melchior Woblers und 9 Ebefrau Margaretha 
Cathatina Woblers, geb. Buſch, mail. hieſelbſt, Erb⸗ 
eder anderweitige dingliche oder perſönliche Anſprüche 
' zu baben vermeinen, müſſen, ſofern fie nicht zu den 

in der erftien Bekanntmachung dieſes Proclams befon- 

derd auögenommenen Perfonen gebören, ſolche, bei 

Vermeidung der Ausfchließung und Des ewigen Stil: 

fhmeigend, innerhalb 12 Moden, von der legten 

Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, im bies 

ſigen Stadifeererariat rechtebebörig, unter eventueller 

Beftellung eined Actenprocurators, anmelden. 

Signatum Glückſtadt, den 12. Januar 1866. 

(cr) Präfivent, Bürgermeifter und Rath. 

NM 22. 
Zweite Belanntmacung. 
Erir. des Procl. des Zten Stücks M 14. 

Mit Ausnabme der legitimirten Erben bezüglich, 
ihrer Erbaniprüde müffen fi Alle und Jede, melde 
an dad biefelbft unter gerichtlicher Behandlung be— 
Andlihe Vermögen der mail, Henriette Bentbien For: 
derungen und Anſprüche irgend einer Art zu baben 
sermeinen oder Pfänder von derſelben befigen, mit 
felbigen innerhalb 12 Woden, vom Tage ver legten 
drfanntmadung dieſes Proclams angerechnet, sub 
Poena praclusi et perpetui silentii, bei dem unterzeich- 
Reien Gerichte rechtsbebörig melden. 

Herzogliche Ranzauer Adminifiratur, den 8. Yan. 

1b. — A. v. Moltke. 


Zweite Bekanntmachung. 
Erxtt. des Proel des 3ten Stücks .MI5. 
Mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Credi— 


toren müffen fi Alle und Jede, welche aus irgend einem 
Grunde Forderungen und Anfprüde an den Einge— 
feffenen und Schuſtermeiſter 3. €, Hinrich Schröber 
in Elmshorn over deſſen daſelbſt belegenes, im bei- 
fommenven Schuld» und Pfanvprotveoll auf den 
Namen feiner Ehefrau Louiſe, geb. Dinger, fichen- 
des Wohnbaus cum pert. zu baben vermeinen oder 
Pfänder von ibm befißen, bamit innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Pro— 
clams angerechnet, sub poena praeclusi, fo wie bei 
Verluſt ihrer Pfandrechte, bei dem unterzeichneten 
Gerichte rechtsbehörig melden. 
Herzoglihe Ranzauer Apminifiratur, ven 8. Januar 
b. A. v. Moltke. 
N 24. 


Zweite Befanntmacung. 
Ertr. des Procl. des dien Stüde MW 16, 

Ale und Jede, welde an die früher dem Einge— 
feffenen Otto Kablde jun., jegt dem Cingejeffenen 
Johann Harms F Neuendeich gebörende, dafelbft bele- 
ene und im Schuld» und Pfandprotocol Nr. 16 
ol. 124 verzeichnete Befigung cum pert. dinglice 
nichtprotocollirte Anfprüce zu baben vermeinen, müffen 
folde, bei Strafe der Ausfhließfung und des BVerluftes 
derfelben, innerbalb 12 Moden, vom Tage der legten 
Befanntmabung dieſes Proclams angerechnet, im 
NActuariate Des Gerichts rechtsgebörig anmelden. 

Pinneberger Concurs- und Erbtheilungsgericht, 
den 8. Januar 1866, 

Wommeledorff-Friedrichſen. HN. Tetens. 

Lü 


bbe, conſt. 
M 25, 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Auf den Antrag Beikommender werden Alle und 

Jede, mit alleiniger Ausnabme der protocollirten Gläu— 
biger, welche 

1) an den Nachlaß des am 1. September d. J. zu 
Großenbrode verftorbenen birfigen Rademacher— 
amtsmeiſters Claus Detlef Scheel, 

2) an die Hufe Nr. 4 des Johann Schnoor in 
Gaarden und an die davon zu trennende Koppel 
nebſt Wieſenfläche am Weißenberge, groß 564 
[IRuthen, und ca. 90 (IRuthen aus der Koppel 
Gretjen Wiſchkamp, 

3) an die Kathe Nr. 2 des Hans Hinrich Rieper 
in Ellerbef und an die davon zu trennenden 
ca. 16 [MRutben ‚Gartenlanp, 

4) an die Hufe Nr. 3 der Willrodt'ſchen Kinder 
in Ellerbef umb um die davon zu trennenden 
ca. 70 []Rutben Vanp, 

5) am die Kathe Nr. 5 dese El, Chr. Friedricien 
in Stird = Barfau und die davon verfauften 
20 [Rutben Miefenland, 

6) an die Hufe Nr. 3 des Chr. D. Schlüter in 
Gaarden und an Die aus der Wieſe Waſſer— 
burg verkauften 392", [MRuthen, 
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7) an das verfaufte Wohnbaus Nr. 175 in Preeg 
der Ehefrau Anna Elife Henr. Jenſen und an 
die dabei befindlichen Vänpereien, 

aus irgend einem Grunde dingliche Forberungen und 
Anfprüche zu haben glauben, gegen vie Trennung 
ber benannten Grundſtücke Einſprüche erheben und 
dabei berüdfichtigt werden wollen, hierdurch aufgefor- 
bert und befebligt, fi, bei Strafe der Ausſchließung 
refp. des Verluſtes ihres Einſpruchsrechtes und der 
Nichtberückſichtigung, innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclamd angerechnet, 
unter Einlieferung ihrer Documente in Ur: und Ab: 
ſchrift und geböriger ProcuratursBeftellung, beim bies 
figen Profeffiond-Protocole zu melden und ibre Gerecht⸗ 
fame wahrzunehmen. 

Klöfterlide Dbrigfeit zu Preeg, ven 30. Decbr. 

865. €. v. Qualen. 


NM 26. 
Dritte und legte Befanntmacung. 
Ertr. des Procl. des Iften Stücks M 5, 

Ale Diejenigen, welche Erbanfprüde oder order 
rungen an den Nachlaß ver zu Lohbrügge verftorbenen 
Dorothea Void namentlich aber folgende Erben, deren 
Aufentbalt unbekannt ift: 

1) die Erben des verftorbenen Paſtors Georg Bois 

im Königreich Hannover; 
2) die Erben der in Hamburg verſtorbenen Ehe— 
frou Magdalena Sievers, geb. Bois; 

3) der verfhollene Sohn der Wittwe Amalie Char⸗ 
Iotte Johanne Heife, geb. Voſs, zu Sande, 
werben befebligt, bei Vermeidung der Ausſchließung 
von der Erbmaffe ibre Anſprüche innerhalb 12 Wochen 
auf der Herzogliden Amıftube zu Reinbeck rechtsbe— 

börig anzumelben 

Herzogl. Gericht für das Amt Reinbed. Trittau, 
den 21. December 1865. G. v. Linſtow. 


M 27. 
Drirte und legte Befanntmacune. 
Ertr. des Procl, des 2ten Stücks M 1. 

Alle und eve, welche ar den Nadlaß ber am 
4.2 M. auf Grünholz verft. Geſellſchafterin Miß 
Sarab Tomnsend aus England Erbrechte oder Forbes 
rungen irgend einer Art zu haben vermeinen, werden 
hiedurch aufgefordert, folhe binnen 12 MWoden, von 
der legten Befanntmadung dieſes Proclamd, in ber 
unterzeichneten Hardesvogtei gebörig anzugeben, widri— 
nenfalld die Gläubiger von dem Nadlaf werden aus— 
geſchloſſen und in Betreff der unbefannten Erben nad 
der Verorbnung vom 9. November 1798 wird vers 
fahren werben. 

Edernförder Hardesvogtei, ven 23. December 1865. 

v. Zülom. 


„N 28. 
Dritte und legte erg 
Ertr. des Procl. des 2ten Stücks M 2. 

Ale mictprotocollirten Rechte, Anſprüche ober 
Forderungen an den Nachlaß des verfiorbenen Ein 
geieffenen Hans Kod zu Avenvorf, namentlich aber 
an bie zu bdemfelben gehörige Landſtelle cum pert. 
find innerhalb 12 Moden, von der legten Bekannt: 
madung dieſes Maffer und eventuellen Concurspro- 
clams angerechnet, in der Fehmarnſchen Landſchreiberei 
rechtögebörig anzugeben. 

Ferner haben diejenigen, welche Pfänder von dem 
BVerftorbenen in Händen baben, ſolche innerbalb oben 
genannter Friſt, bei Strafe des DVerluftes des Pfand: 
rechts und des doppelten Werths der verfegten Sache, 
in der Fehmarnſchen Landſchreiberei einzureicen, 

Fehmarnſches Amthaus, Burg, den 22. December 
1865. P. €. Boie, conf. 


Pro vero extractu: E. Dobrn, conf. 


M 29. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 2ten Stücks M 3, 

Ale und Jede, mit Ausnahme der Protocolgläu- 
biger, melde Forderungen und Anſprüche an den 
Gemeinfbuldner Friedrich Hagen in Dänſchendorf und 
an deſſen Habe und Güter, namentlid an das zu 
feiner Goncurdmaffe gebörige, daſelbſt belegene Hans 
cum pert., zu baben vermeinen, nit weniger die: 
jenigen, melde Pfänder von dem Boniscedenten be: 
figen, baben folde, refp. bri Strafe der Präclufion, 
bed Berluftes des Pfandrechts und des doppelten 
Werths der verfegten Sade, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclams an 
gerechnet, in der Fehmarnſchen Randfchreiberei rechts: 
gebörig anzugeben. 

Fehmarnſches Amtbaus, Burg, den 23. December 
865. P. C. Boie, conſt. 


Pro vero extractu: €. Dobrn, conft. 


M 30, 
Dritte und legte Befanntmacung. 
Ertr. des Procl. des 2ten Stüde M 5. 

Ale Diejenigen, welbe an den von dem Zimmer: 
meifter Carl Friedrich Raldmann verkauften, in Neu 
münfter am Gaswege sub Nr. 3B. des Prandratas 
ſters belegenen Grundbeſitz dingliche, nichtprotocollirie 
Anſprüche und Forderungen zu baben vermeinen, 
müffen fib damit, bei Strafe des Berluftes derfelben, 
innerbalb 12 Wocen, vom Tage der legten Befannts 
macung dieſes Proclams angerechnet, auf dem biefi- 
gen Herzogliben Actuariat, unter Beobadtung bes 
Erforberlidhen, melden. “ 

Herzogl. Amtbaus zu Neumünfter, ven 23. Dechr. 
1865. v. Stemann. 

In fidem: D. Rankau. 


—— 9— — 


r 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteinifhe Anzeigen, 


Amtlicher Theil. 


Drud und Berlag von ®. 


Auguftin in Glüdftabt. 









13.1 VBacanz Anzeige. 

Vacant iſt an der ar Bürgerfchule die Stelle 
eines Elementars und Hülfslebrere. Kenntniß der 
daͤniſchen Sprade if erforderlih. Gehalt 800 . Ert. 
(inet. Feuerungsgeld) nebft freier Wohnung und 
Garten. 

Bewerber wollen innerbalb 3 Moden ibre an’s 
Schulcollegium zu richtenden Gefuhe an daß biefige 
Amthaus einfenden. 

Apenrade, den 20. Januar 1866, 

Göttig. 


[3.3] Schul:Baranj. 

Das Amt eines Küſters an der Kirche zu Lind— 
bolm und Pebrers an ver Schule zu Südlindholm if 
vacant. 

Die Emolumente vefjelben find: freie Wohnung 
und Garten, ca. 17 Demath Land und für die Bes 
arbeitung deſſelben big weiter jährlich 50 #, Schul- 
ſohn 300 I.; 5 Tonnen Roggen, 8 Zuder Torf, Opfer 
und Accidentien ca. 150 #. 

Die Bewerber wollen ihre Geſuche nebft Zeugniffen 
innerhalb 4 Moden a dato an das Kirdpenvifitatorium 
der Probftei Tondern einfenden. 

Kirchenprobflei zu Tonderu, den 5. Januar 1866. 

C. E. Earften®. 


[3.3] Bekanntmachung. 

Daß zwiſchen den hieſigen Eheleuten, dem Färber 
Jehann Gerhard Friedrich Müller und deſſen Ehefrau 
Jacobine Catharina Eliſabeth, geb. Veers, den des— 
alls von denſelben errichteten Ebepacten zufolge die 
taptrechtliche Gütergemeinſchaft nicht flattfindet, wird 
iedurch vorſchriftsmähig zur öffentlichen Kunde ges 
racht. 


Hufum, im Siabdtſecretariate, den 29. December 


Stuhr. 


2.1] Deffentliher Verkauf. 

Die zur Concursmaffe des Tobias Traugott Strü— 
n gebörige, im Dorfe Zangfledt belegene Eigen—⸗ 
ümerftelle c. pert. fol am 


zer — — 


5. Stuͤck. — Montag den 29. Januar 1866. 





Sonnabend den 3. März 1866, Nachmittags 2 Uhr, 
im Gerichte zu Tangſtedt öffentlich meifibietend vers 
fauft werden. 

Die Verfaufsbeningungen können 3 Wochen vor 
dem Termin im Tangfledter Gutsinfpectorate und bei 
dem Bogt Timm in Tangſtedt eingeſehen werben. 

Wandsbek, im Tangftedter Juftitiariat, den 25. 
Sanuar 1866. Witthöfftt. 


[3.1] BVerfaufs : Anzeige: 

Am Freitag den 16. März d. J., Vormittags 11 
Uhr, fol vie zur Concursmafje des wailand Anbauerd 
nnd Muficus Claus Hinrich Appel in Rümpel gehörige, 
dafelbft belegene Anbauerfielle im Haufe des Gaſt⸗ 
wirths Wagner in Rümpel öffentlich meiftbietend ver- 
fauft werden. 

Die BVerfaufsberingungen fünnen 14 Tage vor 
dem Termin im Herzogliden Actuariat zu Tritau, 
wie aud bei dem Güterpfleger, Vogt Helms in Rüms 
pel eingefehen werden, welcher Letztere auch Kauflieb⸗ 
bobern die zu verfaufende Anbauerftelle auf Berlans 
gen näber nacdmeifen wird. 

Herzogliches Gericht für das Amt Trittau. 

Trittau, den 22. Januar 1866. 

G. v. Linſtow. 


Erſte Bekanntmachung. 

In den Monaten October und November v. J. 
ſind in den Stranddiſtricten des Kirchſpiels Büſum 
und des Hedewigenkoegs verſchiedene Holzwaaren, als 
4 eichene Balken, von denen zwei refp. mit dem Merk⸗ 
zeihen K. N. SS und BENSON. QUEBEC verfeben 
find, ein föhrener Balfen, verfehen mit tem Merks 
zeichen BENSON & Co. QUEBEC, eine föhrene Boble 
und ein Stück Wrackholz, fowie ferner ein Boot ger 
borgen worden. 

Alle und Jede, welche an diefe Strandgüter Ans 
fprücde zu baben vermeinen, werden biedurd aufge» 
fordert, ihre Angaben unter Beibringung ber betreffens 
den Pegitimationspocumente, binnen 12 Woden, vom 
Tage der legten Bekanntmachung angerechnet, biefelbft 
zu befchaffen. — 


Herzogl. Norderdithmarſcher Landvogtei und Inſpee⸗ 
torat des Hedewigenkoegs zu Heide, ten 18. Januar 
1866. Johannſen. 


[2.1] Auffindung einer Leiche. 

Am 18. d. Mies. ift auf dem Moore bei Boberg 
die Leiche eines unbekannten, etwa 70 Jahre alten 
Mannes gefunden. Statur Fein, Schädel faft kahl, 
auf der linfen Wange ein branner, mit Haaren bes 
fegter Fled, Nafe febr fpig. Stleivung: dunfelblauer 
— Budskinhoſe mit Tragriemen befeftigt, blau 
wollene Unterjade, weiß baumwollene Unterhofe, wol⸗ 
lene Soden und Schuhe. Das Hemd war gezeichnet 
J. P. 2. Bei ibm gefunden find mehrere längere 
und fürzere Streifen von Beierwand, vermutblic 
Bandagen, eine Brille und eine blecherne Dofe zu 
Kautabad. 

Mer über die beſchriebene Perſönlichkeit Ausfunft 
ertbeilen fann, wolle N Dem unterzeichneten 

ichte eine Anzeige machen. 

— l. Geriht für das Amt Neinbed, Trittau, 
den 22. — 1866. G. v. Linſtow. 


Bekanntmachung. 

Die unter dem 17. dieſes von hier aus ergangene 
Öffentliche Ladung an den Pi Hg Carl Andreas 
Friedrich Altenburg ift dur feine an dem geftrigen 

Abende ftattgebabte Stellung binfällig geworben, wos 
— yon die Poligeibehövden biemit in Kenntniß gelegt 
werben. , 

Satrup- und MohrfirdeHardeövogtei zu Schleswig, 

den 23. Januar 1566. Henninge. 


[3.1] Diebftahls : Anzeige. 

In der Naht vom 12, auf ven 13. d. M. find 
bei dem Schmidt Schröder zum Sande, adel. Guts 
Nehmten, folgende Gegenſtände mittelft Einbruchs ent= 
wendet worben: 

1) Ein Oberbett weiß wollen mit breiten blauen 
Rängeftreifen. 

2) Ein do. von grauer Baumwolle mit blauen 
Streifen, beide großentheild mit Dunen geflopft. 

3) Gin Unterbeit von blau und weiß geftreiften 
Drell. 

4) Gin do. von grauer Farbe mit gelben Streifen. 

5) Zwei Bettlafen gemerft F. S. 2. 

6) Ein Pfül von grau und gelbem Drell und 

7) Drei Kopffiffen mit dem Zeichen F. 8. 

Die reſp. Gerichts⸗- und Polizeibehörden werben 
erfucht, auf dieſe Sachen vigiliren zu laſſen und für 
den Fall, daß ſolche angetroffen werden ſollten, dies 
felben nebſt den etwa verdächtigen Inhabern anzus 
halten, auch hievon anbero Anzeige beſchaffen zu 

ollen. 
. Segeberg, im Juſtitiariat des adel. Guts Nebmten, 
den 20. Januar 1866 Esmard. 


3.1] Steckbrief. 
Der Muſikus Friedrich Wappler, wahrſcheinlich 
identiſch mit dem in den Holſteiniſchen Verbrecher— 
Verzeichniſſen pro 1862,63 pag. 104 sub Nr. 12 und 
ro 1863/64 pag. 90 Nr. 10 aufgeführten Hans 
riedrich Wappler aus Högsdorf, Amts Trittau, if 
der Theilnahme einem in viesfeitigem Gerichtsbezirke 
verübten Diebftahl dringend verdächtig geworden. An 
alle Behörden ergebet daher das dienſtergebene Gr; 
fuchen auf diefen hierunter fignalifirten Menfchen, welder 
ein vagabonvirendes Leben Führt, jegt ein frauen: 
zimmer Namens Trollmann zur Begleiterin haben 
und im legten Herbie aus der Gegend von Segeberg 
in's Hannoverfche gewandert fein fol, gefällig vigiliren 
und denfelben im Betretungsfalle zur Haft bringen 
lafien, auch davon, daß foldes geſchehen, bebuf ver 
von bieraud zu veranflaltenden Abbolung eine Anzeige 
anbero maden zu wollen. 
Lütjenburg, in der Gerichtshalterſchaft des adel. 
Guts Ranzau, den 22. Januar 1866. 
Lorentzen. 
Signalement des Hans Friedrich Wappler. 
Alter 22'/, Jahr, Größe 63 Zoll rheinl. Mach, 


Haare ſchwarzbraun, Stirn bedeckt, Augen braun, 
Geſicht oval. 


[3.2] Edictal : Citation. 


Auf Antrag des biefigen Bürgers und Tifclers | 
gefellen Ernft Carl Friedrich Dender, Klägers, wider 
feine Ehefrau Henriette, geb. Brind, c. c., Beflagte, | 
wegen böslider Verlaffung und daher zu trennenter 
Ehe, wird Vegtere biermit peremtorifch geladen und 
befehligt, am Dienftage ven 17. April dieſes Yabres, 
Bormittags 11 Uhr, vor ven alsdann in biefiger Prop- 
ſtei verfammelten Confiftorium zu erfcheinen, zu vers 
nebmen, was ihr genannter Ehemann wegen böß- 
lider Verlaffung wider fie vorbringen wird, tarauf 
zu antworten und Spruch Rechtens zu gemärtigen, 
mit der ausdrücklichen Anprobung, daß im Audbleis 
bungsfalle auf ferneren Antrag die Ehe werde ge 
trennt und auch fonft in contumaciam den NRedten 
gemäß, wider fie werde erfannt werben. 
Wonach fib zu adten. 

Altonaer Gonfiftorium, ven 8. Januar 1866. 

v. Tbapden. E. 4. Lilie. 


Proclanıara. 
M 1. 
Erfte Bekanntmachung. 

Eine von den Hufnern Hans Peter zu Ofterbyr, 
Hinrih Jeß vafelbft und Detlef Jeß zu Hummelfeld 
unterm 15. Mai 1797 ausgeftellte und eodem dato 
auf den Folien der Ausfteller im Schulds und Pfand- 
protocoll der Hüttener Harde vol. III Fol. 978, 803 
und 780 protocollirte Rüdbürgfhaftsacte für eine von 
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mehren Eingefeffenen biefiger Harde dem Rendöburger 
Mogiftrate gegenüber übernommene cautio de eventua- 
liter restituenda hereditate nach dem angeblid in 
Oftindien verfiorbenen Hans Yürgen Schmidt und 

die aus einem unterm 23. Mai 1804 pwiſchen 
dans Hinz in Göthebye und Claus Greve daſelbſt 
über die Kathe Nr. 31b ebendaſelbſt abgeſchloſſenen 
Raufcontract unterm 8. Juli ſ. 3. auf dem dem erſt⸗ 
gedachten H. Hinz wegen feiner Hufe Nr. 30 zufteben- 
ven Fol, im Schuld- und Pfanpprotocol vol. IV, 
fol. 223a protocollirte Gewäbr, 

fönnen wegen Werluftes ver beireffenden Docu— 
mente, fowie wegen tbeilweifer Unbekanntſchaft der aus 
diefen Documenten zur Zrit berecbtigien Perfonen nicht 
delirt werben, 

Da nun beide Protocollale dadurch, daß unterm 
25. Auguft 1805 ein Grundflüd aus der Hufe Nr. 30 
mit der Hufe Nr. 47 zu Dürmwade verbunden worden 
ift, und daß der obgedachte Rüdbürge Detlef Jeß zu 
Dummelfeld die letzgedachte Hufe nebſt Kathe Nr. 50 
erworben bat, auch das für viefe Hufe nebſt Kathe 
tingerichtete Folium beichweren und der gegenwärtige 
Inhaber dieſes Foliums, Partieulier Leiſching au Altona, 
früher zu Möblborft, vaffelbe von allen Anfprücen 
ju reinigen fich verpflichtet bat, als werben auf des⸗ 
tülligen Antrag vieles Fölieninhabers nach desfalls 
ertbeilter Auctorifation des Appellationsgerichts für 
dad Herzogibum Schleswig vom 20. dv. M. Alle und 
Jede, melde aus obgedachten protorolirten Documen: 
ten Anfprüce erbeben zu fönnen meinen, biemit aufs 
gefordert und befebligt, viefe ibre Anſprüche binnen 
12 Wochen, nach der legten Befanntmadung dieſes 
Proclams, unter Borlegung etwaiger dieſe Anſprüche 
begründenden Documente, Auswärtige aud unter Pros 
‘araturbeftelung, im Auetuariate der Hüttener Harde 
inzumelvden, indem die innerhalb diefer Frift nicht an= 
ſemeldeien Anſprüche präcludirt und in gänzlicher Ers 
iangelung von Angaben tie obgedachten Documente 
der Kauftontract vom 23. Mai 1804 jedoch nur bins 
chtlich der in demjelben übernommenen Gewähr) für 
ıortifieirt erfannt, aud die Delirung der desfälligen 
rotocollate verfügt werben wird. 

Gegeben Hüttener Hardesvogtei 
i. Januar 1866. 
Zur Beglaubigung: 


M 2. 
Erſte Bekanntmachung. 

Ale und Jede, mit alleiniger Ausnahme der pro— 
ollirten Gläubiger, welche an das von dem biefigen 
'rger und Gaſtwirth Heinrid Lorenz Wenzel an 

biefigen Bürger und ee Mofes 
lomon verfaufte, sub Nr. 11 im 1. Quartier diefer 
0: belegene Wobnbaus c, pert. dingliche Forbes 
aen und Anfprühe zu baben vermeinen, werben 
nirtelft, bei Bermeitung der Ausfchlichung, Gerichts— 


r Rledebye, den 
Lübbes. 
Mabhlſtedt. 


wegen aufgefordert, dieſelben innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ans 
rechnet, Auswärtige unter Procuraturbefiellung, im 
Diefinen Etadifeeretariate anzumelden, 
Schleswig, den 22. Yonuar 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: P. Wittrod. 


“I 3. 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn die Hufenbefiger Richard Henrici und Ehes 
frau Catharina, verwittwete Eblert, geb. Frahm, in 
a eine ihnen zuſtändige Miefenparcele in ver 

üfinger Feldmark, die fogenannte Fährmannsmirje in 
Groß Roshelm, hinſichtlich welcher fie als Befiger 
bisher fein Folium im betr. Schulo» und Pantprotos 
coll gebabt, an ven Hufner Heinrib Schmidt in Füfing 
verfauft und ibrem Käufer die Gewähr wegen aller 
dinglichen Anfprühe an vie Parcele verſprochen, auch 
zu dem Behuf die Erlaffung eines Proclams erbeten; 
zugleib ver Käufer darauf angetragen bat, daß ibm 
die gedachte Miefenparcele im Schuld⸗ und Pfandpro- 
tocolle zum Cigentbum zugeſchrieben werde, fo werben 
in Deferirung obiger Bitte Alle und rede, melde 
Forderungen und Anfprühe an die gedachte Wiefens 
pareele zu baben vermeinen oder der Zuſchreibung 
derfelben im Schuld- und Pfantprotecolle auf ven 
Namen des Hufners Heinrib Schmidt in Füfing 
widerfpreben zu können glauben, biervurd aufgefors 
dert und angewirfen, ihre desfallſigen Anfprüde, bei 
Vermeidung der Ausſchließung, innerbalb 12 Moden, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Pros 
clams angerechnet, im Actuariate für die drei Angels 
Harden in Schleswig gehörig anzugeben, auch megen 
Producirung der ihre Anfprüße begründenden Docus 
mente und etwaniger Procsrarurbehrilung dad Ord⸗ 
nungsmäßige wahrzunehmen. 

Schlies- und Füſing-Hardesvogtei zu Schleswig, 
den 17. Januar 1866. Blod. 

In fidem: Molfbagen. 


MA. 
Erſte Bekannimachung. 

Es iſt hieſelbſt am 1. d. Di. der Arbeitsmann und 
Tiſchler Hinrich Brauer geſtorben und haben die Erben 
die Erbſchaft cum beneficio legis et invent. angetre⸗ 
ten. Es werben daber Alle und Feder, mit Ausnabme 
der protocolirten Gläubiger, welde rechtliche Anfprüde 
und Forberungen an den Nachlaß des Hinrich Brauer 
au baben vermeinen, biedurd aufgefordert, innerhalb 
6 Moden, von ter legten Bekanntmachung dieſes 
eventuell ald Coucurspreclam dienenden Proclams, 
folde Anfprübe und Forderungen, bei Etrafe ber 
Ausſchließung von der Mafle, unter Produrirung der 
betreffenden Driginaldoeumente, Zurücklaſſung von 


Abfchriften derfelben und eventuell Beftelung von 
Actenprocuratur, biefelbft anzumelven. 
Hardesvogtei auf Norpftrand, den 24, Jan. 1866. 
8. Hanfen, conf. 


M 5. 
Erfte Befanntmacdung. 

Auf Antrag Beifommender und nad ermirfter 
Autorifation des Appellationsgerichts füt Das Herzogs 
tbum Schleswig vom 17. d. M. werben Ale und 
Jede, welde aus folgenden verlorenen Schuldurfuns 
den, ale: 

1) einer auf dem Folio des Malers Fr. Zul. 
Grelftorff biefelbft annotirten Cefjions- und 
Agnitionsacte vom 29. October 1852, nad wels 
er der Maurer und Zimmermann C. W. Larſen 
biefelbft eine ibm an Erfteren zuftändige Reft- 
faufgelverforderung aus dem Kaufcontracte zwi⸗ 
fen venjelben vom 4. Mai 1848, über das 
Haus cum pert. Nr. 43 im 2. Quartier hieſi⸗ 
ger Stadt, zum Betrage 300 $, an die |. g. 
Neuftädter Todtenlade unter Agnition des Debi- 
tord cedirt hat, und aus dem mit jener Ceſſions⸗ 
und Agnitiondacte verloren gegangenen gedachten 
Kaufcontraete vom 4. Mai 1848, fowie 
einer protocollirten Schuld⸗ und Pfandverſchrei⸗ 
bung des Wächters Friedrich Peter Claufen 
biefelbft vom 21. Juni 1855 an die gebadıte 
Todtenlade über 53 P 32 ARM. oder 100% 
Eourant, 
aus irgend einem Grunde Anſprüche und Forderungen 
zu haben glauben, aufgefordert und befebligt, ſich, 
und zwar Auswärtige unter Beftelung von Actenpros 
euratur, innerhalb einer präclufivifben Friſt von 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, im biefigen Gtabifecretariate 
beim Profeffionsprotocolle rechtsgehörig anzugeben, 
widrigenfalls alle Anfprübe aus gedachten verlorenen 
Documenten präclubirt, dieſe Documente mortificirt 
und die aus dem Nebenbuche des Schuld» und Pfand» 
protocolld entnommenen Abſchriften werden originalifirt 
werben. 

Hufum, in curia, den 20. Januar 1866. 

Der Magiſtrat. 
Stubr. 


2 


— 


M 6. 
Erfte Befanntmadhung. 

Wenn der Nachlaß des verftorbenen Scuftere 
Joachim Diedrich Rablf zu Langholz, adel. Gutes 
Ludwigsburg, wegen Ueberſchuldung von deſſen Witwe 
und Erben ausgefblagen und nunmehr in concurds 
mäßige Bebantlung genommen worden, fo werben, 
mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
Ale und Jede, welde an den geringfügigen Nadlaf 
aus irgend einem Grunde Anfprühe und Forderun— 
gen zu baben vermeinen, biedurd von Gerichtswegen 


aufgefordert, foldpe, bei Etrafe der Ausſchließung von 
der Mafle, binnen 6 Wochen, vom Tage der legten 
Befanntmadhung dieſes Prorlams angerechnet, in ver 
unterzeichneten Harbeövogtei gehörig anzugeben. 
Edernförder Hardesvogtei, den 19. Januar 1866. 
v. Zülow. 


Erfie Bekanntmachung. 

Auf Antrag des Gerichts für dag Mittelfte Kirk: 
ipiel der Landſchaft Fehmarn werden Alle und Gere, 
mit Se Ausnahme der Protocollgläubiger, welde 
an den Nachlaß ver verftorbenen Wittwe Dorotbrea 
Margaretha Wenntorff zu Strufamp, namentlid an 
die zu demſelben gebörige, zu Strukamp belegene 
Vanpftelle, beftebend in einem Haufe mit angebauter 
Scheune, dem Stalle, vem Garten binter, dem Plage 
vor dem Haufe, . Brunnen und ca. 8 Drömtfaat 
Aders und Weideland, Rechte, Anfprüde oder For 
berungen irgend einer Art zu baben vermeinen, hie 
durd aufgefordert, fich dieſerwegen innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ans 
gerechnet, bei Strafe der Ausſchließung von dieſer 
Maffe und der Präclufion, Auswärtige unter Be: 
ftellung von Wctenprocuratur, in der biefigen Pants 
fchreiberei gehörig anzugeben. 

——— Amthaus, Burg, den 17. Januar 
866. F. Sarauw. 
Pro vera copia: E. Dobrn, conf. 

Ms. 
Erfte Befanntmacung. 

Auf Antrag des Gerichts für das Mittelfte Kirch— 
fpiel ver Landſchaft Fehmarn werden Alle und Jede, 
mit Ausnabme der Protocollgläubiger, welde an ven 
Nachlaß der verftorbenen Anna Maaß aus Sartjen: 
borf, Rechte, Anfprücde oder Forderungen irgend einer 
Art zu haben vermeinen, biedurd aufgefordert, ſich dieſer⸗ 
wegen innerhalb 12 Wochen, von der legten Befannt: 
madung biefes Proclams angerechnet, bei Etrafe ver 
Auschliegung von dieſer Maffe und der Präclufien, 
Auswärtige unter Befellung von Actenprocuratur, in 
der biefigen Landſchreiberei gebörig anzugeben. 

— Amthaus, Burg, ven 17. Sanuar 
866. %. Saraum. 
Pro vera copia: E. Dohrn, conſt. 

Mg, 
Erfte Bekanntmachung. 
Bon Gerichtswegen. 

Wenn von der Witwe des im Jahre 1861 ver 
florbenen Cingefefienen und Käthners Peter Hinric 
Schröder am Dellwege, Anna Caccilia, geb. Wilfter: 
mann, bafelbft, auf die teftamentariich ihr zuſtändige 
Belaffung mit defien gefammten Nadlaß nunmehr 
freiwillig verzichtet und dieſer Nachlaß wegen Con— 
currenz unmũndiger Erben der gerichtlichen Regulirung 
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zu unterziehen ift, demnach bie Erlafjung eines Pros 
clams ad creditores des gedachten defunctus erforber+ 
lid wird, fo werden auf Antrag der Herzoglichen 
Norderwöhrdener Kirchipielvogtei, ald Erbregulirungss 
bebörde, mit Genehmigung des Herzoglid Holfteinis 
fhen Dbergerihtd Ale und eve, melde an den 
Nachlaß des mail. Eingefejlenen und Kätbnerd Peter 
Hinrih Schröder am Dellwege, nichtprotocollirte For— 
derungen, Anſprüche oder Pfandgeredifame zu baben 
sermeinen, hiedurch aufgeforvert, joldye ihre Forderun— 
gen, Anſprüche over Pfanpftüde, bei Strafe der Aus— 
ihliegung ibrer Rechte, binnen 6 Woden, vom Tage 
der legten Befanntmabung dieſes eventuell aud ald 
Goncurd » Proclam geltenden Proclams angerechnet, 
Auswärtige nach zuvor beftellter Actenprocuratur in 
ver FKirchjpielfcpreiberei zu Wöhrden anzugeben und 
verzeichnen zu laſſen. ’ 

Herzogliche Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide. 
den 17. Januar 1866. Jobannſen. 


In fidem: Scholtz. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift:? Schwer. 
N 10, 


Erfte Bekanntmachung. 

Auf Anſuchen Beikommender werden Diejenigen, 
weldhe an die im Dorfe Wanfenvorf belegene, im 
Schuld- und Pfandprotocolle mit dem Fol. 2 verfebene 
Eigenthumsfatbe ver Gebrüder Dans und Admus 
Tietjen vinglide oder an den Nachlaß des Regteren 
überhaupt- $Forderungen zu baben vermeinen, fi mit 
felbigen, bei Berluf ihrer Anfprüde, innerhalb 12 
Moden bei dem biefelbft zu eröffnenden Profeffionds 
protoeolle zu melden aufgefordert. 

Brundmwied, im Auftitiariate 
Depenau, den 18. Januar 1866. 


des adel. Gutes 
3. Boie. 


M II. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn der Apotheker Heinrich Auguſt Jungelaufen 
in Rothenhuſe bei Cisſsmar feine daſelbſt belegene 
Landſtelle cum pert. nebſt dem damit verbundenen 
Apotheferprivilegium verkauft und zur Sicherung bed 
Käufers die Erlajjung eines landübliden Proclams 
beantragt bat, fo werden von Gerichtswegen, mit alleis 
niger Ausnahme der protocollirten Creditoren, Ale 
und Gebe, welche dingliche Anfprüce irgend einer Art 
an die erwähnte Landſtelle c. pert. zu baten vermei« 
nen, bierdurch befebligt, fib damit, bei Etrafe des 
Verluftes diefer Nechte, binnen 12 Moden, vom Tage 
der legten Befanntmadung dieſes Proclams angerech⸗ 
net, bei dem unterzeichneten Gerichte rechiöbehörig zu 
melden, 

— — haben einen Actenprocurator zu be— 

ellen. 

Herzogl. Amthaus zn Cismar, den 25. Januar 

866. C. v. Brockdorff. 


M 12. 
Erfte Bekanntmachung. 

Nachdem ver Nachlaß der am 6. December v. %. 
biefelbft verftorbenen Wittwe Friedericke Chriſtiane 
Knutzen, geb. Rosburg, wegen Concurrenz unmün— 
diger und abweſender Erben der gerichtlichen Regu— 
lirung unterzogen und deshalb die Erlaſſung eines 
Proclams —— geworden, ſo werden, mit Aus— 
nahme der protocollirten Gläubiger, ſowie der außer 
dem nachher erwähnten Wulf Chriſtian Dävel inſtuir— 
ten Erben und Legatare, Alle und Jede, welche an 
die Erbmaſſe der genannten Wittwe Friedericke Chri— 
ſtiane Knutzen, geb. Roßburg, namentlich auch an die 
dazu gehörigen, im 2. Du. Nr. 145 und 3. Du. 
Nr. 5 biefelbft belegenen Grunpflüde, aus irgend 
einem Grunde Anfprühe und Korberungen zu baben 
vermeinen, biemittelt aufgefordert und befebligt, fich 
damit binnen 12 Woden, vom Tage der legten Ber 
fanntmadung dieſes Proclams angerechnet, bei Vers 
meidung der Ausſchließung und des ewigen Etills 
ſchweigens, unter Producirung der etwa bezüglicen 
Documente und Auswärtige unter Procuraturbeftellung, 
im biefigen Syndicate zu melden. 

Zugleib wird der angeblib zu Davenport in 
Amerika befindlibe Miterbe Wulf Chriſtian Dävel 
hiedurch aufgefordet, fi innerbalb ver nämlichen Frift 
biefelbft rechtogehörigermaaßen zu melden, widrigen— 
falls es mit feinem Erbiheil nach Maaßgabe der Ver— 
ordnung vom 9. November 1798 verhalten werden 
wird. 

Decretum Neuſtadt, den 18. Januar 1866. 

(L. S.) Bürgermeifter und Rath. 


L. Koblmann. 


M 13. 
Erfte Befanntmadhung. 

Wenn auf gefchebene Inſolvenzerklärung über vie 
Habe und Güter des biefigen Blafermeifters und Eſſig— 
fabrifanten Auguft Ebriftopb Witte unter Vorbehalt 
ver Einreden ver Gläubiger Concurs erfannt iſt, fo 
werden Alle und Jede, mit Ausnabme der protocollirs 
ten Gläubiger, welde an den Erivar und namentlich 

1) an deſſen biefelbt Du. 4 Nr. 4 belegenes 

Wobhnhaus c. pert., und 
2) an dad Du. 3 Nr. 77 belegene Fabrifgebäude 
c. pert., 
dingliche oder perfönlihe Anfprüde und Forderungen 
zu baben vermeinen oder Pfänder von dem Gridar 
befigen, hierdurch befebligt, fih damit, —— 
unter Beſiellung von Actenprocuratoren, innerbalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, bei Strafe der Ausſchließung 
refp. des Berluftes der Anfprühe und Pfandrechte, 
im biefigen Staptfecretariat zu melden und die ibre 
Gerechtfame begründenden Documente im Original 
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Fr und in beglaubigter Abſchrift zurüdzus 
laſſen 
Decretum Segeberg in curia, den 22. Yan. 1866. 
(L. S,) Bürgermeifler und Rath. 


M 14, 
Erfte Befanntmaduna. 

Wenn der biefige Bürger und Dredslermeilter 
Claus Hinrib Franz Aanfen fein biefelbt Dt. IU 
Nr. 22 belegenes Wohnhaus c. pert. verfauft und 
zur Sicherung des Käufers die Erlaffung eines land— 
üblihen Proclams beantragt bat, fo werben Alle und 
Jede, mit Ausnabme der protocollirten Släubiger, 
melde dingliche Anſprüche an das verkaufte Grund- 
ſtüd baben, hierdurch befebligt, folde, bei Strafe des 
Berluftes verfelben, innerhalb 12 Moden, vom Tage 
der legten Befanntmadhung dieſes Proclams anges 
rechnet, Auswärtige unter Beftellung eines Actenpro: 
euratore, im Staͤdtſecretariat anzumelden und dabei 
die ibre Anſprüche begründenden Documente im Dris 
ginal zu produeiren und in beglaubigter Abfchrift zus 
rückzulaſſen. 

ET Ergeberg in curia, den 25. Yan, 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 


W 15. 
Erfte Befanntmadung. 

Nachdem der Nachlaß der zu Krumbeck verftorbenen 
Anna Magdalena Ebrifiina Arpe, einer Tochter des 
wailand Chirurgen Nicolaus Ebriftian Arps und der 
Anna Catharina Arps, geb. Stengel, in Oldesloe, 
wegen unbefannter Erben biefelbR in gerichtliche 
Behandlung genommen ift, werden Ale und IJede, 
welche an diefen Nachlaß Erb- oder fonftige Anfprüce 
und Forderungen zu baben vermeinen, biedurd von 
Gerichtswegen befebligt, bei Vermeidung des Aus— 
fhluffes und des Verluſtes ihrer Anfprücde over For— 
derungen, damit innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Befanntmadung dieſes Proclams angerechnet, 
biefelbft fib zu melden, bezüglide Documente in Urs 
und Abſchrift einzuliefern und, falls fie außerbalb des 
er en GSerichtöbezirfd wohnen, Actenprocuratur zu 
beftellen. 

Diveslor, im comb. adel. Gutsgerichte m a. 
bed ıc., den 19. Januar 1866. 


M 16. 
Erfte Befanntmadung. 

Auf den Antrag Beifommender und in Folge Autos 
rifation des Herzogl. Holfteiniihen Obergerichts wer— 
den Alle, welde 

I. gegen Umſchreibung der von wail, Eblert Schrö- 
der im Jahre 1831 am das Armenweſen des 

Kirchſpiels Borsfleth, ald Nequivalent für bereits 

genoffene und noch zu gewäbrende Unterflügung, 

obne Erridtung eines desfälligen Ueberlaſſungs— 
contraetd abgetretenen, am Wiſchdeich belegenen 


und Folio 592 des Borsfleiber Schuld⸗ und 

Pfandprotocolld verzeichneten Kathe nebſt Kohl⸗ 

bof auf den Namen der Borsfleiber Armen: 

commüne; 
I. gegen Delirung und Mortifieirung folgender Do: 
cumente ale: 

1) einer auf ven Folio der oben genannten Kathe 
protocollirten, von dem Borbefiger diefer, Hand 
Woblers, am 7. März 1767 an Marten Enge 
zu Borsfleiber Müble ausgeftellten, nad deſſen 
Tode auf feine Tochter Reberca Egge, verehes 
lichte Frauen zu Ivenfletb, und nad dem Ab— 
leben derfelben an ibre mit dem früheren Hofr 
befiger, jegigen Altentbeiler Jürgen Mohr zu 
Ivenfleth verbeiranber geweſene Tochter Anna, 
geb. Frauen, vererbfälleten, fpäter verloren 
gegangenen bypotbefarifhen Obligation über 
urfprünglihe 375 J, jept noch 150 & Schlesw.⸗ 
Holt. Eour.; 
eines auf dem Folio der dem Cingefeflenen 
Johann Habn in Altenmoor gebörenven, pag. 
658 des Königemoorer Schuld⸗ und Pfand- 
protocolld verzeichneten, 2", Morgen Erbbudes 
landes protocollirten, verloren gegangenen Aus 
weifungscontractes vom 26. Juli 1833, woraus 
den Geſchwiſtern Anna Gefbe und Metta 
Mobr an fie bereits berichtigte 600 # und 
gewille ſchon geleiſtete Natural s Präflationen 
competirt haben, 

Einwentungen erheben oder an dad erwähnte Grund 
füd, refp. die benannten 2 Documente Anfprüde 
macden zu können vermeinen; 
in Folge gleicher Autorifation werben 
II. der am 2. Mai 1832 zu Altenfelvepeich geborne 
Peter Braafb, Eobn des Häuerlings Sodann 
Braaſch und der Gefche, geb. Meyerdieck, welder 
am 26. November 1851 mit dem Sciffe „Erle: 
ritas“, Capitain Langreen, von Guaraecalcos nad 
Piverpool abgegangen unb von welchem, fomie 
von dem Schiffe feit dem 4. December felbigen 
Jahres nichts weiter verlautet bat, event. Die 
jenigen, welde an das in den biefigen Landen 
für den. Verfhollenen vorbandene geringfügige 
Vermögen Erbe oder fonflige Anfprüche zu haben 
vermeinen möchten, 
hierdurch aufgefordert, ficb innerbalb 12 Wochen, von 
der legten Befanntmacung dieſes Proclams ange 
rechnet, in der Herzoaliben Landſchreiberei der Crem⸗ 
per⸗Marfch, Auswärtige unter Beſtellung von Acten⸗ 
procuratur, gebörig angumelden, widrigenfals zu ge⸗ 
mwärtigen, daß ad I und II, 1, 2 vie Anfprüce aus 
geſchloſſen, die beregten Documente mortifieirt und im 
Schuld» und Pfandprotocoll delirt, das zuerft ermäbnte 
Grundftücd der Borsfletber Armencommüne zugeſchrie⸗ 
ben, ad III aber der Verfhollene für todt erflärt und 
das Vermögen deflelben, unter Ausſchließung jonfliger 
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Anfprüce, feinen nächſten Angebörigen werde aus» 
geliefert werben. 

Itzehoe, im Herzogl. Gericht für das Amt Ztein- 
burg, den 22. Jan. 1566. 9. 5. Jacobſen. 


M 17. 
Erfte Befanntmadung. 

Da der zu Lägerdorf am 10. — 1796 ge⸗ 
borene Carſten Lobfe, Sohn des Käthners Thies 
dohſe und ver Geſche Pobfe, geb. Wichmann daſelbſt, 
ſeit mebr als 30 Jahren verſchollen if, nachdem er, 
einem unbeſtimmten Gerücht zufolge, nach Kopenhagen 
ereift war, fo ergebt hiemit an gedachten Carſten 
—9* aus Lägerdorf oder deſſen Erben die Ladung, 
ſich binnen 12 Wochen, vom Tage der letzten Be— 
fonntmabung dieſes Proclams, hieſelbſt zu melden, 
widrigenfalls die Todeserklärung des Carſten Lohſe 
und die Auslieferung feines bier verwalteten Ver— 
mögend zum Betrage von etwa 500 # Cour. an feine 
Erben over den Fiscus nad der Verordnung vom 
9. November 1798 gefchehen wird. 

Ipebor, im Auflitiariate der Herrſchaft Breitens 
burg, den 20. Januar 1866. Rave. 


N 18. 
Erfte Befanntmadung. 

Da von dem Herrn Obergerichts-Advocaten Adolph 
Meyer, ald gerichtlich beftellten Apminiftrator des Nadhe 
lafles des wailand Ditenfener Einwohners Nicolaus 
dandsmann, auf die Erlaflung eines Proclams behufs 
Ermittelung des Güterbeſtandes angetragen und fols 
dem Antrage vom Magiftrate Statt gegeben ift, fo 
werden von Gerichtswegen Alle und Jede, welde an 
ten Nachlaß des gedachten Verfiorbenen aus irgend 
tinem rechtlichen Grunde Anſprüche oder Korberungen 
zu haben vermeinen, inöbefondere deſſen Kinder Joban— 
nes, Wilbelm Garl und Nanny Landsmaun, melde 
fid im Austande befinden und denen baber, falls fie 
fih vor Ablauf des Prorlams nicht melden, Guratoren 
wur Verwaltung ihres Erbtheils zu beftellen find, bies 
durd, bei Strafe der Ausſchliehung und des ewigen 
Stillſchweigens, aufgefordert und befebligt, biefelben 
binnen 12 Wochen, nad ver legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams, im biefigen erfien Staptfecretariate 
und fpäteftend am 

14. Maid. J., 

old dem peremtorifhen YUngabe « Termine, im Dber« 
gerichte hiefelbft anzumelden, wobei die die Anfprücde 
begründenden Documente in lirfchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftelung das Erforderlibe wahr⸗ 
zunthmen haben. 

Wornach Beifommenvde ſich zu achten. 

Altona, im Obergerichte, den 25. Januar 1866. 
ix deereto Senatus. 





NM 19. 
Erfte Befanntmadhung. 

Da von dem biefigen Bürger Gabriel Geyer, ald 
gerichtlich beftelltem Adminiſtrator des Nadlajles des 
wail. Beier Andreas Ferdinand Postag, auf Die Er— 
laffung eines Proclams behufs Ausmittelung des 
Güterbeſtandes angetragen und ſolchem Antrage vom 
Magiftrate Statt gegeben ift, fo werden von Berichtes 
wegen Alle und eve, welde an ven Nadlaß des ges 
dachten Berftorbenen aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Anfprüde oder Forderungen zu baben ver« 
meinen — mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger — biedurd, bei Strafe der Ausſchließung 
und Des emigen Stillſchweigens, aufgefordert und 
befebligt, jolde binnen 12 Wochen, nad ver legten 
Bekanntmachung dieſes Proclamg, im biefigen erften 
Stapdifeeretariate und fpäteftens am j 

14. Maid. J., 
ald dem peremtorifchen Angabe» Termine im Ober: 
erichte biefelbft anzumelden, wobei vie die Anſprüche 
egründenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdgulaifen find, Auswärtige aud wegen 
geböriger Procuraturbeftelung das Erforderliche wahr: 
zunehmen baben. 
Wornach Beifommenve fih zu achten! 
Altona, im Obergerichte, den 25. Januar 1866. 
Ex decreto Senatus. 


Mn. 
Erfte Befanntmadung. 
Da auf gefchehene Infolvenz:Erflärung: 

1) des biefigen Strobhutpreffers Johann Hinri 
Milbelm Muus, 

über deffen Habe und Güter, fowir auf Anbalten der 
Gläubiger über die Habe und Güter 

2) des biefigen Tapeziers Louis Epantom 
der Concurd der Gläubiger erfannt worden, fo wer⸗ 
den von Gerichtswegen Alle und Jede, welche an obges 
nannte Perfonen aus irgend einem rechtlichen Grunde, 
fowie Diejenigen, 

3) welde an den Nachlaß des am 2. Juli 1839 
in oder bei Kellinghuſen verfiorbenen Kornhänd— 
lerd Johann Harms und feiner im Juli 1865 
in Ditenfen verftorbenen Witwe Margaretha 
Eifabe, geb. Marteng; 
welde an den Nadlab des am 5. d. Mies. 
im birfigen Krankenhauſe verftorbenen Arbeites 
mannes Adolph Carl Friedrich Klahn; 

5) welche an den Nachlaß des Eiſenbahnbeamten 

Bernbard Conrad Sophus Wirſchky; 

6) welche an einen abhanden gekommenen, auf den 
Namen von „Johann Hinrich Benitt und Mutter“ 
lautenden Schein der biefigen Sparkaſſe La, E 
Nr. 9901 über 450 # Ert.. auf deſſen Mortis 
fication angetragen worden ift, 

reip. Erb⸗ oder fonftige Anfprühe und forderungen 
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zu baben vermeinen, biedurd, bei Strafe der Aus— 
fhließung von diefen Maflen, refp. des ewigen Still⸗ 
fhweigene, fomwie unter vem Präjudiz der Mortificas 
tion Des sub 6 aufgeführten Sceing, aufgefordert und 
befebligt, folde binnen 12 Wochen, nad der legten 
Befanntmadung dieſes Proclams, im biefigen erften 
Statifeeretariate und fpätend am 

14. Mai vd. %., 
ald dem peremtorischen AngabesTermine, im Oberges 
richte biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüde 
begründenden Documente in Urfchrift vorzuzeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige aud wegen 
geböriger Procuraturbeftelung das Erforderlide wahr⸗ 
zunehmen baben. 

Dabei wird bemerft, daß dieſes Procam für die 
sub 5 aufgeführte Maſſe zugleih als eventuelles Con— 
eursproclam, unter Ausicließung der nicht profitirten 
Anfprüde von diefer Maſſe, gilt. 

Wornab Beikommende fib zu achten. 

Altona, im Obergerichte, ven 25. Januar 1866. 

Ex decreto Senatus. 


M 21. 
Zweite Bekanntmachung. 

Alle und Jede, welche an ven der gerichtlichen 
Negulirung untergogenen Nadlaß des wail. Picentiaten 
der Mevdicin Emil Theodor Müller in Bordesholm 
und deſſen fürzlib zu Dorfgaarben verflorbenen Wwe. 
Ehriftine Elife Müller, geb. Wörpel, aus irgend einem 
Grunde Erbs oͤder fonftige rechtliche Anfprüde zu 
baben vermeinen, werden bierburd aufgefordert und 
befehligt, bei Bermeidung des Ausſchluſſes und des 
ewigen Stillſchweigens, dieſelben innerhalb 12 Wochen, 
von der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams an— 
erechnet, bei dem unterzeichneten Gerichte rechtsbe— 
—8 anzumelden, Auswärtige unter Beſtellung der 
Actenprocuratur. 

Kiel, im Herzoglichen Gericht für das Amt Kiel, 
den 12. Januar 1866. C. Rahtlev. 


M 22. 
Zweite Befanntmadung. 

Nachdem vie Erben des am 15. v. M. biefelbft 
verflorbenen biefigen Bürgerd und Färbers Peter 
Detlef Hanfen und deſſen vorverftorbenen Ehefrau 
Anna Sopbia Henriette, geb. Bauer, verw. Safe, den 
Nachlaß ibrer Erblaffer nur sub beneficio legis et in- 
ventarii angetreten und zur Ermittelung des Ver— 
mögensbeftandes die Grlaffung eines Proclamd ber 
antragt haben, fo werden Alle und Jede, mit alleini- 
ger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, welde Ans 
fprücde oder Forderungen an die Nachlaßmaſſe des 
wail. biefigen Bürgers und Färbers Peter Detlef 
Hanfen und deſſen gleihfalls verftorbenen Ehefrau 
Anna Sopbia Henriette, geb. Bauer, verw. Safe, zu 
baben vermeinen, biedurd aufgefordert, fich damit, ine 
nerbalb 12 Wochen, vom Tage ver legten Befannts 


madung dieſes event. auch als Concursproclam er- 
laſſenen Proclams angerechnet, Auswärtige unter ge— 
höriger Procuraturbeſtellung, bei Vermeidung der Aus: 
ſchlieſung von der Maſſe und des Verluſtes ihrer 
Forderungen, in dem hieſigen Stadliſecretariate ju 
melden. 

Decretum Plön in curia, den 12, Januar 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
W. Loeck, i. V. 
N 23, 


Zweite Bekanntmachung. 

Da der Advocat Wiggers in Rendöburg, im Aufs 
trage der Befiger nachſtehender verloren gegangener 
Actien der vormaligen Menveburger Brüdengefells 
haft, bebufs Mortification derfelben auf die Erlaffung 
einer Öffentlihen Bekanntmachung biefelbft angetras 
gen bat, 

Eo werden von Obergerichtswegen Alle und eve, 
welde an die auf Inhaber lautenden Nctien der vors 
maligen Rendsburger Brüdenbau » Gefellfcbaft vom 
1. Zanuar 1848 Nr. 75, 126, 142, 144 und 147 
ald Inhaber Anfprücde zu haben vermeinen, biedurd 
aufgefordert, die ihren Widerſpruch gegen die Mortis 
fication betreffende Angabe innerhalb eines Jahres, 
vom Tage der legten Befanntmacdung dieſes - Pros 
clams angerechnet, bei dem Dbergerichtöfecretair von 
Prangen biefelbft, unter Produeirung der bezüglicen 
Actien, ſowie Auswärtige unter Procuraturbeftellung, 
einzureihen, widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß 
eventuell die Actien für fraftlos werben erflärt werben, 

Urfundlid unterm vorgeprudten größern Gerichte, 
Infiegel. : 

Gegeben im Herzogl. Holſteiniſchen Obergericht zu 
Glückſtadt, ven 17. Januar 1866. 

(L. S.) Henrici. C. Peterfen. 
v. Prangen. 


M 2A, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. bes Procl. des Aten Stüds M 1. 

Der verfhollene, am 20. Juni 1781 geborene 
Schuftergefele Claus Jenſen von Rödemis, event. 
beffen Leibeserben und alle Diejenigen, mit Ausnahme 
des Proclamsertrabenten und feiner Schwefter, welche 
Erb⸗ oder fonftige nichtprotocollirte Anſprüche und 
Forderungen an deſſen mütterlibes Vermögen von 
15 # Cour. und an die mit feinen Gefchmifiern ges 
meinſchaftlich befigende, elterliche Kathenſtelle c. p- 
alla, fowir, mit Genehmigung des Appellationsgerichte, 
alle Diejenigen, welde an die nach dem protocollirten, 
im Original vorbandenen Kaufcontracte vom 25. Sept. 
1792, zwifhen Peter Chriftian Magen und Chriſtian 
Jenſen, mail. dafelbft, noch undelirt lebenden 26 # Ert. 
c. us. Anfprücde zu machen baben, müſſen fi damit 
binnen 12 Wochen, bei Vermeidung der gefeglicden 
Nachtheile, biefelbft reisbebörig melden und angeben, 
indem im Wibrigen genannter Claus Jenſen wird für 
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rt und ber befagte Contractspoſten im Schuld» 
idprotocolle wird belirt werben. 
hirt, Hufumer Amtskammer, den 15. Januar 


Rehder. 
M 25. 


Zweite Befanntmacdung. 

rtr, ded Procl, des Aten Stüds N: 2, 

lleiniger Ausnabme der protocollirten Gläus 

den Ale und Jede, welde an bie vom 

Marr Fr. Peletier in Looſe an den Schubs 

yilbelm Martin Möller daſelbſt verkaufte 

bit varan belegenem fleinen Garten zu Looſe 

ſche oder fonftige vinglide Forderungen 

üche zu haben vermeinen, bierturd aufges 

che, bei Vermeidung des Ausſchluſſes und 

Stillſchweigens, binnen 12 Moden, von 

Befanntmahung diefed Proclamd in ber 

ten Hardeövogtei gebörig anzugeben. 

irder Durdedvogtei, den 4. Januar 1866. 
v. Zülom. 

Ni 26. 


Zweite Befanntmadbung. 
r. des Procl, des Aten Stücks M 3. 
» Jede, weldhe Anfprüde an die Concurs— 
itbnerd Claus Klindt in Ellervorf zu haben 
Pfänvder und Eaden von ihm in Händen 
ı foldpe, bei Vermeidung der nt, 
rluftes ihres Pfandrechts, innerhalb 1 
biefigen Amtsactuariat anzugeben. 
rger Amthaus, den 8. Januar 1866. 


Ev. Harbou. 
Brenning. 
Beglaubigung: Brenning. 
“27 


Zweite Befanntmadung. 

des Procl. des Aten Stüäs M 6. 

Jede, melde aus irgend einem Grunde 
an vie Nadloßmaffe des hieſelbſt vers 
-ticulierd Johann Godejohann zu haben 
aben folde innerhalb 12 Woden, vom 
en Bekanntmachung angerednet, im bies 
retariate anzumelden. 

Oldesloe in curia, den 18. San. 1866. 


Bürgermeifter und Rath. 


NM 28. 

Zweite Befanntmabung. 
es Procl. des Aten Stüds M 8. 
jede, welde an die zum Concurs ges 
‚fügige ®ütermaffe des entwicenen 
n oblenberg aus Groß-Collmar Fors 
Anfprüde u baben vermeinen, mit 
protocollirten Gläubiger, müſſen fid 


—— 


damit, bri Vermeidung ver Ausſchließung, binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Befanntmahung dieſes 
Proclams angerechnet, unter Beobachtung des Rechtö— 
erforderlichen biejelbft melden. 
Glückſtadt, im Juftitiariate des adeligen Gutes 
Groß⸗Collmar, ven 13. Sanuar 1866. 
9. Burchardi. 


M 29. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Die Kinder und Erben des verftorbenen biefigen 
Bürgers und Einwohners Jes Fallefen baben zwar 
den Nachlaß ibres genannten Vaters unbedingt ans 
zutreten fein Bedenken getragen, jedoch um fi gegen 
unbefannte Anfprüde ſicher zu ftelen, vie Erlafjung 
eined Indagationsproclams beantragt. 

In Gewährung diefes Antrages werten von ung, 
Bürgermeifter und Ratb ver Stadt Hapdersleben, Alle 
und Jede, mit Ausnabme ver protocollirten Credito— 
ren, welde an den Nachlaß des genannten verftorbes 
nen Jes Falleſen Anſprüche und Forderungen zu 
baben vermeinen, biedurd, bei Strafe der Auge 
fbliegung und des ewigen Siillſchweigens, aufgefors 
dert und befebligt, ſolche Unſprüche innerhalb 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes Pros 
clams angerechnet, im biefigen Ztadifecretariate ans 
jumelden, tie ihre Anſprüche begründenden Docu— 
mente in Urſchrift vorzuzeigen und in beglaubigier 
Abſchrift zurückzulaſſen, auch, infofern fie Auswärtige 
find, wegen geböriger Procuraturbeftelung das Ers 
forderliche wahrzunehmen. 

Haderäleben, den 8. Januar 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: V. Detblefffen, conſt. 


M 30. 
Dritte und legte Befanntinachung. 

Nachdem über dad Vermögen des biefigen Bürgers 
und Mauermannd Georg Bendixen am 2. d. Mts. 
Concurs der Gläubiger erfannt worben ift, werben, 
mit Ausnahme der protocollirten Släubiger, von Ges 
richtöwegen Ale und Jede, an die gedachte Concurs⸗ 
mafje Anfprüdbe und Forderungen zu baben glauben, 
hiedurch, bei Strafe der Ausſchließung von dieſer Maffe, 
aufgefordert, ſolche, innerhalb 12 Woden, von ver 
legten Befanntmabung dieſes Proclams angerechnet, 
Auswärtige unter Procuraturbeftellung, in der unters 
zeichneten land» und Gerichtsvogtei orbnungsmäßig 
anzumelden. 

Fand» und Gerichtsvogtei zu Wyck auf Föhr, ven 
3. Januar 1866. Forchhammer. 


31. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Auf desfälligen Antrag werden, mit ae der 
5 (2 
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protocolirten Gläubiger, Alle und Jede, melde an 
an vie zu den f. g. Hof= und Salzwieſen gebörige, 
am Kieler Hafen belegene, 301 Duavratrutben bal- 
tende Parcele des Gartenbefigers Johann Theodor 
Edardt in Düfternbroof dinglibe Aniprüde zu baben 
vermeinen, biedurc aufgefordert und befebligt, ſolche, 
bei Verluſt vderjelben, innerbatb 12 Woden, von der 
legten Befannimahung dieſes Proclams angerechnet, 
Auswärtige unter Procuraturbeftelung, bei dem unters 
zeichneten Gerichte ordnungsmäßig anzugeben, 

Kiel, im Herzoalichen Gericht für das Amt Kiel, 
den 2. Januar 1866. 

C. Rabtlev. 


. 32, 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Erben werden Alle und Jede, 
mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, welche an 
den Nachlaß des mail. Gerichtsdieners, Hökers und 
Gaftwirtbs Johann Peter Bruhns in Stodelftorf und 
deifen nachverfiorbener Wittwe Margaretha Dorothea 
Brubnd, geb. Wittern, ebenvdafelbft und namentlib an 
das zu diefer Maſſe gebörige, in Stodelftorf belegene 
Haus cum pertinentiis aus irgend einem runde 
dingliche, hypothecariſche oder fonflige Forderungen 
und Anfprüce zu machen haben, biedurd aufgeforvert, 
innerbalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclanıd angerechnet, bei Vermeidung ver Präs 
elufion von viefer Maffe und des ewigen Stillſchwei— 

end, diefe ibre Anfprüde bei dem unterzeichneten Ju— 
Ritiariat anzumelden, und zwar Auswärtige unter Bes 
ftelung von. Actenprocuratoren. 

Zugleich wird befannt gemadt, daß dad obgedäachte, 
zu diefer Maſſe gebörige, in Stodelftorf an der Lübeck— 
Ahrensboecker Chauſſee unmittelbar am Gerichtshauſe 
beltgene Haus, in welchem ſeit vielen Jahren Hökerei 
und Schenkwirthſchaft betrieben worden iſt, mit dem 
dazu gehörigen, circa 2 Scheffel haltenden Garten 
und der dazu gebörigen Scheune, ſo wie einer Laden— 
einrichtung am Mittwoch den 14. März d. J., Morgens 
12 Uhr, in öffentlicher Licitation im Gerichtshauſe zu 
Etodelftorff wird verkauft werben. 

Die Verfauföbedingungen find 14 Tage vor dem 
Verkaufstermin auf dem Stodeljtorffer Gerichtshauſe, 
bei dem Höfer und Gaſtwirth Mund in Fackenburg 
und dem Gaftwirtb Bruhus in Stodelflorf ausgelegt, 
Der beftellte curator massae, ber Gerichtsdiener 
Hanfen, if angewiefen, Kaufliebhabern das Haus 
c. pert. zu zeigen. 

Stodelftorf, im AJuftitiariat, ven 6. Januar 1866. 

Esmarch. 
N 33. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Nachdem der Bauervogt Hans Hinrich Voſs in 
Barden, bieſigen Amts, am 11. Novbr. v. J. mit Hin— 


terlaſſung theils minderjähriger Erben verſtorben if, 
bat deſſen Nachlaß in gerichtlibe Bebandlung genoms 
men werben müfjen, und ift es für erforverlich erach— 
tet, um den (Erben einen von dinglichen, nichtproto— 
collirten Anſprüchen freien Befig zuaufidern, ein Pros 
tlam ad indagandum statum bonorum zu erlaffen. 

Es werden daher Ale und Jede, welche an ben 
Nachlaß des defunetus namentlich an veffen zu Baben, 
biefigen Amts, belegene Halbbufe cum pert. ding— 
lihe nichtprotocollirte Anfprüde und Forderungen zu 
baben vermeinen, biemittelft aufgefordert und befebligt, 
fib damit, bei Verluſt derſelben, innerbalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ans 
gerechnet, auf ver Herzoglichen Amtſtube zu Rethwiſch 
au melden, die ihre Forderungen begründenden Docu: 
mente im Original zu producıren und beglaubigte Ab» 
ſchriften beim Angabeprotocol zurüdzulaffen, wobei 
Auswärtige gebörige Actenprocuratur zu beftellen baben. 

Wornach fib zu achten. 

Gegeben Herzogliches Rethwiſcher Amtbaus zu 

Traventbal, ven 4, Januar 1866. 
Srotbufen. 


Pro copia: Bablberg. 


M 34. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Wenn ver Kaufmann 9. Amfinf in Hamburg, 
als Generalmandatar Des Gutsbefigerd ©, 9. Heeren 
auf Muggesfelve, um Grlaffung eined landüblichen 
Proclams über das verfaufte im Preeger Güterdiſtrict 
belegene adel. Gut Muggesfelve gebeten bat, 

fo werden in Deferirung dieſer Bitte yon Ober— 
gerichtswegen Alle und Jede, mit Ausnabme ver pro: 
toeollirten Gläubiger, welde an das im Preeger Sü: 
terdiftriet belegene adel. Gut Muggesfelve aus irgend 
einem Grunde binglide Aniprüde und Forderungen 
irgend welcder Art zu baben vermeinen, unter ber 
Anprobung der Präclufion und Des emigen Ziil« 
ſchweigens, hiedurch aufgefordert und befebligt, Diele 
ihre Anfprüce und Forderungen innerbalb 12 Moden, 
vom Tage der legten Bekannſmachung dieſes Proclams 
angerechnet, bei vem Pandgerichtsnotar Juſtizraäth Mars 
tens biefelbft gebörig anzumelden, bie ihre Forderun— 
gen etwa begründenden Documente in Urs und Ab» 
ichrift zu produeiren und, im Fall fie Auswärtige find, 
Actenprocuratoren zu bejtellen. 

Wonach fib zu achten. 

Urfundlich unterm vorgeprudten größeren Gerichts: 
infiegel. 

Hegeben im Herzogl. Holfleinifchen 
Glückſtadt, den 9. Januar 1866. 

(L. S.) Henrici. 


Obergericht zu 


C. Peterſen. 
v. Prangen. 


u 


u 


M 35. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Iten Stücks M 3. 
Nihtprotocollirre Forderungen und Anfprüde an 
die Concursmaſſe des biefigen Schuhmachermeiſters 
Themas Jürgenſen find binnen 12 Wochen, von der 
legten Befannimadung dieſes Proclams angerechnet, 
bei Strafe der Ausſchließung, orbnungsmäßig im hie⸗ 
figen Actuariat anzumelden. 
Bredſtedter Landvogtei, den 6. Januar 1866. 
W. Broderſen. 
In fidem: C. A. Niſſen. 


M36. 
Dritte und letzte Bekanntmachung 

Ertr. des Procl. des Zten Stücks M 4, 
Ale und eve, melde an die von Yacob Niffen 
in Scheggerott an Dans Peter Dofe in Steinberg ver: 
kaufte, zu Scheggerott belegene DomcapitelesStamms 
bufe cum pert. nichtprotocollirte dinglide und das 
verkaufte Geweſe realiter affieirende Anfprüde und 
Borberungen irgend einer Art zu baben vermeinen, 
müjlen folde, bei Bermeitung des Ausichluffes, inners 
balb 12 Wochen, vom Tage der legten Befannts 
mabung dieſes Proclams angerechnet, im Actuariate 
für die drei Angel-Harden in Schleswig gebörig ans 
geben, die bezügliben Documente produeiren und, falle 

fie Auswärtige find, Actenprocuratoren beftellen. 
Strurvorff = Darvedvogtei zu Schleswig, den 3, 


Januar 1866, 
W. v. Fiſcher-Benzon. 
In fidem: Wolfhagen. 


.V 37. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Erir. des Procl. des Zten Stücks Mr 5. - 

Ale nichtprotocollirten Anfprüche und Forderungen 
an die Nachlaßmaſſe des mail, biefigen Buchdruckers 
Heinrich Auguft Mepler — des Waters — find inner: 
bald 12 Moden, von der legten Bekanntmachung 
ditſes Proclams gerechnet, bei Strafe der Ausfchlier 
fung von diefer Maffe, im biefigen Stadtiecretariate 
rechtsgehörig anzugeben, 

Hufum, in curia, den 4. Januar 1866. 

Der Magiftrat. 
Stubr. 
NM 38. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Iten Stücks + 6. 

Ale nichtprotocollirten, der zu leiftenden Gviction 
Degen bier lediglich provocirte dinglichen Rechte, 
Anſprüche oder Forderungen an den im Oſterkirch 
piele hieſiger Landſchaft belegenen Hof Catbarinenbof 
cum pert. find innerbalb 12 Wochen, von der legten 


Bekanntmachung dieſes Proclamd angerechnet, in der 
Fehmarnſchen Landſchreiberei zu Burg rechtsgehörig 
anzugeben. 

Fehmarnſches Amthaus, Burg, den 5. Januar 1866. 

P. C. Boie, conſt. 
Pro vero extractu: E. Dobrn, conft. 
M 39, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des Iten Stücks „MT. 

Die nichtprotocollirten Kreditoren und Pfandin— 
haber tes mail. Käthners Have Peter Haye im Kron— 
prinzenfooge, fo wie die abweſenden Erben deſſelben, 
Namens Julie Hape und Catharina Hape, verbeiratbete 
Yau, baben binnen 12 Woden, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, ıbre 
Forderungen, Pfanpftüde und Erbanfprüde, bri Ver— 
meidung der geſetzlichen Nachtheile, beim nipectorat 
im Friedrichskoog anzugeben. 

Zur Beglaubigung: Müllenboff. 


NM 40. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Extr. des Procl. des Zien Stücks MB, 

Ale Diejenigen, welche Erb» oder andere Anſprüche 
an den Nachlaß der in Eifenvorf verftorbenen Eheleute 
Hans Ralfs und Anna Ralfs, geb. Nieken, zu baben 
meinen, baben jolde innerhalb 12 Wochen im biefigen 
Amtsactuariat anzugeben. 

Rendsburger Amthaus, den 2. Januar 1866. 
E. v. Darbou. 
Brenning. 
Zur Beglaubigung: Brenning. 
KW Aal, 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Zten Stüde „W 19, 

Ale und Jede, welde an ven Nachlaß des wail, 
biefigen Bürgers und Warticulier® Johann Hinrich 
Melchior Wohlers und deſſen Ehefrau Margaretha 
Catharina Woblers, geb. Buſch, wail. biefelbit, Erb⸗ 
oder anderweitige dingliche oder perſönliche Anſprüche 
zu haben vermeinen, müſſen, ſofern ſie nicht zu den 
in der erſten Bekanntmachung dieſes Proclams beſon— 
ders ausgenommenen Perſonen gebören, ſolche, bei 
Vermeidung der Ausſchließung und Des ewigen Stille 
ſchweigens, innerbalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, im bies 
figen Stapifecretariat rechtsbehörig, unter eventueller 
Beftellung eines Acrenprocurators, anmelden, 

Signatum (Müdftadt, den 12. Januar 1866, 


( ce) Präjivent, Bürgermeifter und Rath, 





M 42. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des Zten Stüde M 14. 

Mit Ausnahme der legitimirten Erben bezüglich 
ihrer Erbanſprüche müſſen ſich Alle und Jede, welche 
an das hieſelbſt unter gerichtlicher Behandlung be— 
findliche Vermögen der wail, Henriette Benthien Fors 
derungen und Aniprüce irgend einer Art zu baben 
vermeinen oder Pfänver von derſelben befigen, mit 
felbigen innerhalb 12 Moden, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclamd angeredbnet, sub 
poena praclusi et perpetui silentii, bei dem unterzeich« 
neten Gerichte rechtsbehörig melden. 

Herzoglide Ranzauer Adminiftratur, den 8. Jan. 
866. A. v. Moltke. 


NM 43. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 3ten Stücks „#15. 

Mit alleiniger Ausnabme der protocollirten Eredis 
toren müffen ſich Alle und Jede, welche aus irgend einem 
runde Forderungen und Anfprüde an den Cinges 
feffenen und Eduftermeifter 3. E. Hinrich Schröder 
in Elmsborn oder deffen vafelbft belegenes, im beis 
fommenten Schuld- und Pfandprotocoll auf, den 
Namen feiner Ebefrau Pouife, geb. Dwinger, ſtehen— 
des Wohnhaus cum pert. zu baben vermeinen oder 
Pfänder von ihm befigen, vamit innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage ver legten Befanntmabung dieſes Pro— 
clams angerechnet, sub poena praeclusi, fo wie bei 
DVerluft ihrer Pfandrechte, bei dem unterzeichneten 
Gerichte rechtsbehörig melden. 

Herzoglibe Ranzauer Apminiftratur, den 8. Januar 
866. N. v. Moltke. 


MM 44. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Zten Stüds M 16. 

Ale und Jede, welde am die früber dem Einge- 
feffenen Dito Kahlcke jun., jegt dem Eingeſeſſenen 
Johann Harms zu Neuendeid gehörende, daſelbſt bele⸗ 
ene und im Schuld- und Pfandpprotocoll Nr. 16 
—* 124 verzeichnete Beſitzung cum pert. dingliche 
nichtprotocollirte Anſprüche zu haben vermeinen, müſſen 
ſolche, bei Strafe der Ausſchließung und des Verluſtes 
derſelben, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der letzten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, im 
Actuariate des Gerichts rechtsgehörig anmelden. 

Pinneberger Concurds und Grbtbeilungsgerict, 
den 8. Januar 1866. 

Wommelsdorff-Friedrichſen. H. A. Tetens, 

Lübbe, conf. 


—(13.1 Bekanntmachung, 
betreffend die Stelle eines dritten Lehrers am Schul—⸗ 
lebrers Seminar zu Edernförde. 

Bon der hohen Schleswigſchen Regierung ift es 
genehmigt, daß am biefigen Echullehrer- Seminar eine 
dritte, zu Dftern d. %. zu befegende Lehrerſtelle, haupt⸗ 
fädhlih für deutſche Sprade und Naturwiffenfhaften, 
errichtet und mit einem Gebalt von 1725 #, jedoch 
ohne Anſpruch auf Wohnungsgeld, votirt werde. 

Geſuche um diefe Stelle find an Er. Ercelleng den 
Herrn Gouverneur von Manteuffel zu richten und vor 
dem 1. März dv. %., unter Anlegung von fivemirten 
Abfhriften ver Zeugniffe, an ven Unterzeichneten ein 
zuſenden. 

Eckernförde in der Direction des Schullehrer— 
Seminars, den 26. Januar 1866. Nieſe. 


— —— ·1·1 1 —— — — —— 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteinifhe Anzeigen. 


Amtlicher Theil. 


Drud und Verlag von W. Augufin in Glüdftadt. 








3.2) Bacanz- Anzeige. 

Vocant ift an der biefigen Bürgerfchule die Stelle 
eines Elementare und Hülfslebrere. Kenntnik der 
daͤniſchen Sprade ift erforderlih. Gehalt 800 K Erı. 
en Geuerungsgeld) nebft freier Wohnung und 

arten. 

Bewerber wollen innerhalb 3 Moden ibre an’ 
Schulcollegium zu richtenden Gefuhe an das hiefige 
Amthaus einfenden. 

Apenrade, den 20. Januar 1866. 

Böttig. 


13.2) Befanntmachung, 
beireffend die Stelle eines dritten Qebrers am Schuls 
lehrer-Zeminar zu Edernförde. 

Bon der hoben Schleswigſchen Regierung iſt es 
genehmigt, Daß am biefigen Schullehrer⸗Seminar eine 
trütte, zu Oſtern d. J. zu befegende Lehrerſtelle, haupt⸗ 
hlih für deutſche Sprache und Nalurwiſſenſchaften, 
errihtet und mit einem Gehalt von 1725 4 jedoch 
ohne Anfprud auf Wohnungsgeld, dotirt werde. 

Geſuche um diefe Stelle find an Se. Excellenz den 
Herrn Gouverneur von Manteuffel zu richten und vor 
tem 1. März d. J. unter Anlegung von fidemirten 
Abfhriften ber Zeugniffe, an den Unterzeichneten eins 
jufenden, 

Edernförde in der Direction des Schullehrer⸗ 
Erminars, den 26. Januar 1866. Niefe. 


31 Bekanntmachung. 

Wenn die Einſetzung einer Euratel über die Per: 
fon und Güter des Hufners Hana Benpir Schacht 
in Rienmold, adel. Guts Jersbeck, von Gerichtswegen 
verfügt und dieſe Curatel dem Hufner Hand Bendi 
Pen in Nienwold übertragen worden; fo wird Solches 
mit dem Hinzufügen bieburd zur öffentliden Kunde 
daß nunmehr ale ſich auf das Vermögen und bie 
nfigen Berbältniffe des Hufnere Hans Bendir 
Sdacht beziebenden Geſchäfte, nur infoweit fie mit 
mm vorgenannten Eurator abgefhloffen worden, 
8 gültig und rechtsverbindlich zu erachten find. 

Abrensburg im Jufitiariat von Jeröbeck, ven 25. 
Januar 1866, W. Riſt. 


6. Stuͤck. — Montag den 5. Februar 1866. 





[2.2] Deffentliher Verkauf. j 

Die zur Concursmaffe des Tobias Traugott Strü⸗ 
ben gehörige, im Dorfe ZTangftedt belegene Eigen— 
tbümerftelle c. pert: fol am 

Sonnabend den 3. März 1866, Nachmittags 2 Uhr, 
im Gerichte zu Tangftedt öffentlich meiftbietend ver» 
fauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen fünnen 3 Moden vor 
vem Termin im Tangftenter Gutsinfpectorate und bei 
dem Vogt Timm in Tangſtedt eingefeben werben. 

Wandsbeck, im Tangftedter Juſtitiariat, den 25. 
Januar 1866. Witthöfftt. 


[3.2] Verkaufs: Anzeige. 

Am Freitag den 16. März d. %., Vormittags 11 
Uhr, fol vie zur Concursmafje des failand Anbauers 
nnd Muficus Claus Hinrich Appel in Rümpel gehörige, 
daſelbſt belegene Anbauerfielle im Haufe des Gafle 
wirths Wagner in Rümpel öffentlich meiftbietend vers 
fauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen fönnen 14 Tage vor 
dem Termin im Herzogliden Actuariat zu Zrittau, 
wie aud bei dem Güterpfleger, Bogt Helms in Rüm— 
pel eingefeben werden, welder Letztere auch Kauflieb- 


babern die zu verfaufende Anbauerfielle auf Berlane 


gen näber nachweiſen wird. 
Herzoglies Gericht für das Amt Trittau. 
Trittau, den 22. Januar 1866. 
®. v. Linſtow. 


Zweite Bekanntmachung. 

In den Monaten October und November v. J. 
find in den Stranpdiflricten des Kirchſpiels Büfum 
und des Hedewigenkoegs verſchiedene Holzwaaren, als 
4 eichene Balken, von denen zwei refp. mit dem Merk⸗ 
zeichen K. N. S8 und BENSON. QUEBEC verfeben 
find, ein föhrener Balfen, verfeben mit tem Merk: 
zeichen BENSON & Co. QUEBEC, eine führene Boble 
und ein Stüd Wradholz, fowie ferner ein Boot ger 
borgen worben. a 

Alle und Jede, welde an dieſe Strandgüter An- 
ſprüche zu baben vermeinen, werben hiedurch aufger 
fordert, ihre Angaben unter hie: der betreffene 


den Legitimationddocumente, binnen 12 Wochen, vom 
Tage ver legten Befanntmadung angerechnet, biefelbft 
zu beſchaffen. 

Herzogl: Norderdithmarſcher Landvogtei und Inſpec—⸗ 
torat des Hedewigenkoegs zu Heide, den 18. Januar 
1866. Johannſen. 


[2.1] Teftaments : Publication. 
Zur Publication bes bei dem biefigen Gerichte 
deponirten Teftamentd des Bürgers und Malers Claus 
riebrich Gottfried Rohwedder und deſſen mwailand 
befrau Clara Rohwedder, geb. Heftner, verwiltwet 
gewefenen Oppermann, ift Termin auf 
Freitag den 16. Februar d. 3. 
angefegt, an welchem Tage, Vormittags 10 ihr, Beis 
Tommende fib zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 
auf dem biefigen Rathbaufe einfinden wollen. 
Heiligenhafen, den 31. Januar 1866. 
Der Magiftrat. 
Brodenbuug conft. 


[2.2] Auffindung einer Leiche. 

Am 18. d. Mis. ift auf dem Moore bei Boberg 
die Leiche eined unbefannten, etwa 70 Sabre alten 
Mannes gefunden. Statur fein, Schädel fat fabl, 
auf der linfen Wange ein brauner, mit Haaren be— 
egter Flech, Naſe ſebr ſpitz. Kleidung: dunfelblauer 

uchrock, Buckskinboſe mit Tragriemen befeſtigt, blau 
wollene Unterjacke, weiß baumwollene Unterhofe, wol⸗ 
lene Soden und Schube. Das Hemd war gezeichnet 
J. P. 2. Bei ibm gefunden find mehrere längere 
und fürzere Etreifen von Beierwand, vermurblic 
Bandagen, eine Brille und eine blederne Dofe zu 
Kautabad. 

Wer über die beichriebene Perfönlichfeit Auskunft 
ertbeilen fann, wolle deshalb dem unterzeichneten 
Gerichte eine Anzeige maden. 

Herzogl. Gericht für das Amt Reinbed, Trittau, 
den 22. Yanuar 1866. ®. v. Linſtow. 


[3.2] Diebftahls : Anzeige. 

In der Naht vom 12. auf den 13. d. M. find 
bei dem Schmidt Schröder zum Sande, adel. Guts 
Nebmten, folgende Gegenftände mittelft Einbruchs ent⸗ 
wendet worben: 

1) Ein Oberbett weiß wollen mit breiten blauen 
Längeftreifen. 

2) Ein do. von grauer Baumwolle mit blauen 
Streifen, beide großentheils mit Dunen geftopft. 

3) Ein Unterbett von blau und weiß geftreiften 
Drell. 

4) Ein do. von grauer Farbe mit gelben Streifen. 

5) Zwei Bettlafen gemerft F. S. 2. 

6) Ein Pfül von grau und gelbem Drell und 

N Drei Kopffiffen mit dem Zeichen F. 8. 

Die refp. Gerichts» und Polizeibehörden werben 


’ 


erſucht, auf dieſe Saden vigiliren zu laffen und für 
den Fall, daß folde angetroffen werden follten, die; 
felben nebft den etwa verdächtigen Inbabern amu- 
halten, auch hievon anhero Anzeige befdaffen zu 
wollen. 

Segeberg, im Juftitiariat des adel. Guts Nehmten, 
den 20. Januar 1866. Esmarch. 


[3.2] Steckbrief. 

Der Mufifus Friedrich Wappler, wahrſcheinlich 
identifh mit dem in ven Holſteiniſchen VBerbreger: 
Berzeichniffen pro 1862,63 pag. 104 sub Nr. 12 un 
pro 1863/64 pag. MO Nr. 10 aufgeführten Hans 
Friedtich Wappler aus Högsdorf, Amts Trittau, if 
der Theilnahme einem in diesſeitigem Gerichtsbezirke 
verübten Diebftahl dringend verdächtig geworden. An 
alle Behörden ergebet vaber das dienſtergebene Er— 
ſuchen auf diefen bierunter fignalifirten Menfchen, welder 
ein vagabondirendes Leben führt, jegt ein Frauen: 
zimmer Namens Trollmann zur Begleiterin haben 
und im legten Herbfte aus der Gegend von Segeberg 
in's Hannoverſche gewandert fein fol, gefällig vigiliren 
und bdenfelben im Betreiungsfalle zur Haft bringen 
laffen, auch davon, daß foldes geicheben, bebuf ver 


von hieraus zu veranftaltenden Abholung eine Anzeige | 


anbero maden zu wollen. 
Lütjenburg, in der Gerichtshalterſchaft des adel. 


Guts NRanzau, den 22. Januar 1866. 
Yorengen. 


Signalement des Hand Friedrid MWappler. 
Alter 22, Jahr, Größe 63 Zol rbeinl. Maah, 
Haare fhwarzbraun, Stirn bebedt, Augen braun, 
Geſicht oval. 


Proclanıata. 
M 1. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Witwer Johann —— Frahm, 
vieljähriger Beſitzer eines von deſſen Vater Dans 
Frabm 1788 erworbenen Wohnhauſes nebſt Garten 
im Meggerkoog am 19. November 1864 ohne Teſta— 
ment und ohne Leibeserben verftorben, jo bat wegen 
tbeilmeifer Abweſenheit und Unbefanntfhaft ver ald 
Erben in Betracht fommenden Geſchwiſter und Gr 
ſchwiſterkinder, ſowie wegen mangelnder Erwerbsur⸗ 
kunde behufs Regulirung und Theilung der gering. 
fügigen Nachlaßmaſſe die Etlaſſung eines Proclame 
erforderlich erachtet werden müſſen und werben dabeı 
von Gerichtswegen Alle und Jede, welche an vu 
Nachlaßmaſſe ves Johann Friedrich Frahm, namentlid 
an das vorerwähnte im Meggerfoog belegene Wohn: 
baus nebft Garten, Erb⸗ ober fonflige unprotoeofirt) 
Anfprübe zu baben vermeinen und geltend madeı 
wollen, hiermit aufgefordert, folde, bei Verluft ver. 
felben und bei Strafe der Ausfdliefung von ke 


‚ gen und Pfänder in Gemäßheit Referipts des 


— — —— 


Maſſe, innerhalb 12 Wochen, nach der letzten Bekannt⸗ 
machung dieſes Proclams, im Actuariate für den ſüd— 
lichen Theil des Amts Gottorff, Auswärtige unter 
Beſtellung eines Actenprocurators gehörig anzugeben 
mit dem Hinzufügen, daß in Ermangelung desfälliger 
Angaben Haus und Garten dem als meifiberedtigten 
Erben legitimirten Bruberfobn Hans Frahm im Megger- 
leog im Schuld⸗ und Pfandprotocoll zugeichriebeu wers 
den wird. 

Eropp- und AN CDRIESSTIPDATEEnagIN u Schles⸗ 


wig, den 1. Februar 1 
E. F. Ketelfen. 


In fidem copiae: C. %. Jasperſen. 


M 2. 
Erſte Bekanntmachung. 

Es hat der Herr Landſaſſe Paul Philipp Behncke 
zu Birkenmoor fein in Däniſchwohlder adel. Güter— 
diſtrict belegenes adel. Gut Birfenmoor c. p. an ben 
dern C. W. B. D. von Witzendorff verkauft und 
in dieſer Beranlaſſung zur Sicherung des Käufers 
gegen nicht übernommene Forderungen und Anſprüche 
tin landübliches Evictionsproclam hieſelbſt beantragt. 

In Deferirung dieſes Antrags werden demnach, 
mit aleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
Ale und eve, welbe an dad genannte adel. Gut 
Birfenmoor c. p. bypothelariſche oder fonflige dingliche 
Anfprühe und Forderungen zu baben vermeinen, von 
Gerichtswegen aufgeforvert, felche, bei Vermeidung des 
Ausſchluſſes und des ewigen Stillſchweigens, binnen 
12 Moden, von der legten Bekanntmachung bdirfes 
Prorlams, auf der unterzeichneten Hardesvogtei anzus 
geben, etwaige darauf bezünliche Documente dabei im 
Driginal zu produeiren, beglaubigte Abfcpriften ders 
ielben zurüdgulaffen und, fofern fie Gerichtsausmärtige 
find, einen Actenprocurator zu beftellen, 

Edernförber Hardesvogtei, den 27. Januar 1866. 

v. Zülow. 
M 3 


Erfte Befanntmadung. 
Bon Gerichtswegen. 
Do die Wittwe des wail. Hofbefigere Thies Pau 
in Behmbufen, Telſche, geb. Echlömer, unlänaft ver: 
forben und wegen concurrirender unmündiger Mits 
erben Der defunctae die gerichtliche Berichtigung ver 
VJachlaßmaſſe verfelben eingetreten ift; fo ergebet auf 
Inftanz des beftellten curatoris massae, des Kauf— 
manned Franz Scheelhaaſe in Eddelack, an die nicht 
protorollirten Gläubiger und Pfantinbaber der ges 
daten Verftorbenen der Brfebl, ibre refp. Forberuns 
Herzog⸗ 
ih Holſteiniſchen Obergerichts vom 12. d. M. in 6 
Dechen, nach der ſetzten Befanntmacung diefes Pro: 
dume, Auswärtige nad vorgängiger Actenprecuraturs 


‚ Iflelung, in der Hirchfpielfchreiberei zu Edpelad an- 


jugeben, 


— ſich, bei Strafe der Ausſchlirßung, zu 
achten. 

Herzogl. Süderdithmarſcher Landvogtei zu Meldorf, 
den 26. Januar 1866 

(L. 8.) Müllenhoff. 
Zur Beglaubigung: Fabricius. 
MA. 
Erfte Befanntmadung. 

Auf drsfälligen Antrag werden Ale und Jede, 
mit Ausnabme ver protocolirten Gläubiger, welche an 
die zu Düfternbroof belegene Großtätbnerftele des 
Großkaͤthners Heinrih Wilhelm Kruſe daſelbſt dinge 
liche Anfprüche oder Forderungen zu-haben vermeinen, 
oder gegen vie Trennung einer davon verfauften Land⸗ 
maaße, groß 2 Scheffei 28 [IRuthen, Einſpruch er⸗ 
beben wollen, hiedurch aufgefordert und befebligt, ſolche 
Anſprüche, bei Strafe des Ausſchluſſes und ewigen 
Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Befanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
bei dem unterzeichneten Gerichte rechtsbehörig amu— 
melden, Auswärtige unter Beftelung eined Actenpror 
rators. 

Kiel, im Herzoglichen Gericht für das Amt Kiel, 
den 23. Januar 1866. ⸗ 

C. Rabtlev. 


MM. 
Erfte Bekauntmachung. 

Demnab der Eingefeffene 9. ©. C. 5. Zimmers 
mann zu Bollmoor, Bortfcaft Fütjenfee, frine Habe 
und Güter zur conenrdmäßigen Behandlung übergeben 
bat und mittelft Erkenntniſſes vom 22. d. M. ver 
Concurs der Gläubiger über virfelben erfannt worden 
if, ald werden, mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, Alle und Jede, welche an den genannten 
Eridar, und namentlib an die demſelben gehörige, .r 
Cütjenfeer Feldmark belegene Kathſtelle, jowie Die au 
Trittauer Feldmark beiegenen Tierföbörner Bonven- 
bolzländereien und die zu den Trittauer Vorwerks⸗ 
ländereien gebörige Erbpactöftelle cum pert., aus 
irgend einem Grunde Anfprüce haben oder zu haben 
vermeinen, hiermittelft aufgefordert und befebligt, ſolche 
innerbalb 12 Moden, vom Tage ber legten Brfannt- 
madung dieſes Proclams angerechnet, bei Strafe ver 
Ausſchliehung von der Concursmaſſe, im Herzoglichen 
Aetuariat zu Trittau rechtsbebörigermaaßen, und zwar 
Auswärtige unter Beflellung von Aectenprocuratoren, 
anzumelden. 

Gegeben Trittau, im Herzogliben Gericht für das 
Amt Trittau, den 27. Januar 1866. 

G. v. Linſtow. 


M 6. 
Erfte Bekanntmachung. 
Wegen rüdftändiger Abgaben ift über das sub 
Nr. 20 im 2. Quartier diefer Stadt belegene, auf 


dem Namen des abweſenden Küpermeifterd Johann 
Peter Hinrih Salomon ſtehende Wohnhaus cum 
pert. der Specialconcurd und auf Anbalten eines 
Bläubigerd über die Habe unb Güter des bieftgen 
Schubmadermeifters Hinrich Kolbig der Concurs der 
Gläubiger erfannt worden. Auch ift zur Regulie 
rung des geringfügigen Nachlaſſes der biefelbft ver- 
forbenen unverebelicten Anna Dorothea Meinde vie 
Erlaffung eines Proclams erforverlid geworden. 

Bon Gerichtswegen werden baber Alle und Jede, 
welche an das gedadte Grundſtück nicht protocollirte 
Forderungen und Anfprüce irgend einer Art, oder 
welche an den Schuhmachermeiſter H. Kolbig oder 
an den Nachlaß der genannten 9. D. Meinde Erb⸗ 
oder fonftige Anſprüche und Forderungen zu baben 
vermeinen ober Pfänder und Sachen dieſer Verſtor—⸗ 
benen befigen folten, bei Vermeidung refp. der Aus⸗ 
ſchliehung von viefer Concursmaſſe und des BVerluftes 
ibrer Anſprüche und Gerechtſame, biedurd befebligt, 
fib damit binnen 12 Woden, von der legten Bes 
kanntmachung biefed Proclams angerechnet, Auswärtige 
unter Procuraturbeftellung, in dem Staptfecretariat 
biefelbft zu melden und babei vie zur Begründung 
ihrer Forderungen und Anfprüde bienenden Docus 
mente, unter Jurüdlaffung beglaubigter Abfchriften, zu 
proburiren. 

5) Glückſtadt, den 30. Januar 1866. 


ce) Präfident, Bürgermeifter und Rath. 


MN. 
Zweite Befanntmacung. 

Auf Antrag Beilommender und nab ermwirfter 
Autorifation des Appellationsgerichted für das Herzogs 
tbum Schleswig vom 17. d. M. werden Alle und 
Fede, welde aus folgenden verlorenen Schuldurkun⸗ 
den, ale: 

1) einer auf dem Folie des Malers Fr. Qul. 
Grelſtorff biefelbft amnorirten Geffiond- und 
Aguitionsacte vom 29, October 1852, nach wel- 
der der Maurer und Zimmermann E. W. Varfen 
biefelbft eine ihm an Erfteren zuftändige Reft- 
faufgelderforderung aus dem KHaufcontracte zwi⸗ 
fchen venielben vom 4. Mai 1848, über das 
Haus cum pert. Nr. 43 im 2. Quartier biefi« 
ger Stadt, zum Betrage 300 #, an die f. g. 
Neuftädter Todtenlade unter Agnition des Debt» 
tors cedirt bat, und aus dem mit jener Ceſſions— 
und Agnitionsacte verloren gegangenen gedachten 
Kaufcontracte vom A. Mai 1848, ſowie 

2) einer protocollirten Schuld⸗ und Pfandverſchrei⸗ 
bung des Wächters Friedrich Peter Clauſen 
biefelbt vom 21. Juni 1855 an bie gebadıte 
Todtenlade über 53 Pf 32 ARM. oder 100% 
Gourant, 

aus irgend einem Grunde Anſprüche und Forderungen 
zu baben glauben, aufgefordert und befebligt, ſich, 


und zwar Auswärtige unter Beitellung von Actenpros 
euratur, innerhalb einer präclufivifhen Friſt von 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanutmachung dieſes 
Procamd angerechnet, im biefigen Stabdtiecretariate 
beim Profeffionsprotocolle rechtsgebörig anzugeben, 
widrigenfalls alle Anſprüche aus gedachten verlorenen 
Documenten präcludirt, diefe Documente mortifiirt 
und die aus dem Nebenbucde ded Schuld⸗ und Pfand» 
protocolld entnommenen Abſchriften werden originalifirt 
werben. 
Hufum, in curia, ven 20. Januar 1866. 
Der Magiftrat. 
Stube. 


MS. 
Zweite nn 

Wenn der Nachlaß des verftorbenen Schuſters 
Joachim Diedrich Rablf zu Langholz, adel, Guts 
ab, dh wegen Ueberſchuldung von deſſen Wittwe 
und Erben ausgeſchlagen und nunmehr in concurs— 
mäßige Bebantlung genommen worden, fo werben, 
mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
Ale und Jede, welde an den geringfügigen Nachlaß 
aus irgend einem Grunde Anfprüde und jForberun: 
gen zu baben vermeinen, biedurd von Gerichtswegen 
aufgefordert, folde, bei Strafe der Ausſchließung von 
der Mafle, binnen 6 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefed Proclamd angerechnet, im ver 

unterzeichneten Hardesvogtei gehörig anzugeben. 
Edernförver Hardesvogtei, den 19. Januar 1866. 

v. Zülom. 


"9 . 
Zweite Befanntmadhung. 
Von Gerichtswegen. 

Wenn von der Wittwe bes im Jahre 1861 ver: 
ftorbenen Cingefeflenen und Käthners Peter Hinrich 
Schröder am Dellwege, Anna Caecilia, geb. Wilfter: 
mann, dafelbft, auf die teſtamentariſch ibr zuftändige 
Belaffung mit deſſen gefammten Nachlaß At 
freiwillig verzichtet und dieſer Nachlaß wegen Eon: 
currenz unmünbiger Erben ver gerichtlichen Reaulirung 
zu unterzieben ifl, demnach vie Erlaflung eines Pro: 
clamd ad creditores des gedachten defunetus erforber- 
lih wird, fo werden auf Antrag der Herzogliden 
Morberwöhrdener Kirchſpielvogtei, als Erbregulirungs:- 
bebdrbe, mit Genehmigung des Herzoglich Holfteini: 
fhen Dbergerihtd Ale und eve, welde an ven 
Nachlaß des mail. Eingefeffenen und Käthners Peter 
Hinrich Schröder am Dellmege, nictprotocollirte Kor: 
derungen, Anfprübe oder Pfandgerechtſame zu baben 
vermeinen, biedurch aufgefordert, ſolche ihre Korverun: 
gen, Anfprühe oder Pfanpftüde, bei Strafe der Aus— 
ſchliehung ibrer Rechte, binnen 6 Moden, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefed eventuell auch ale 
Eoncurs » Proclam geltenden Proclamsd angerechnet, 
Auswärtige nach zuvor beftellier Nctenprocuratur in 


der Kirchfpielfchreiberei zu Wöhrden anzugeben und 
verzeichnen zu laflen. 
Herzogliche Norderditbmarſcher Landvogtei zu Heide. 
den 17. Januar 1866. Sobannfen. 
In fidem: Scholtz. 
Zur Beglaubigung ver Abſchrift: Schwer. 


M 10. 
Zweite Befanntmachuna. 

Da der zu Pägerborf am 10. Januar 1796 ges 
borene Garften Lohſe, Sohn des Käthners Thies 
Lohſe und der Geſche Tobfe, geb. Wichmann bafelbft, 
feit mehr ald 30 Jahren verfholen ift, nachdem er, 
einem unbeftimmten Gerücht zufolge, nad Kopenhagen 
—— war, fo ergebt biemit an gedachten Carſien 
ohſe aus Lägerdorf oder deſſen Erben die Ladung, 
fi binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bes 
lanntmachung dieſes Proclams, biejelbft zu melden, 
midrigenfalls vie Topederflärung des Garften Lohſe 
und die Auslieferung feines bier verwalteten Ver— 
mögend zum Betrage von etwa 500 # Eour. an feine 
Erben oder ven Fiscus nach der Verordnung vom 
9. November 1798 geſchehen wird. 

Itzehoe, im Auftitiariate der Herrſchaft Breiten» 
burg, den 20. Januar 1866. Rave. 


M II. 
Zweite Bekanntmachung. 

Da von dem Herrn Obergerichts⸗Advocaten Adolph 
Meyer, ald gerichtlich beftellten Apminiftrator des Nac- 
laffed des mwailand Ottenſener Einwohners Nicolaus 
Landsmann, auf die Erlaffung eines Proclams behufs 
Ermittelung des Güterbeſtandes angetragen und fols 
dem Antrage vom Magiftrate Statt gegeben ift, fo 
werden von Gerichtswegen Alle und Jede, welde an 
den Nachlaß des gedadten Berfiorbenen aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Anfprüce oder Forderungen 
zu baben vermeinen, inöbefondere deflen Kinder Fobans 
ned, Milbelm Carl und Nanny Landsmann, melde 
fih im Auslande befinden und denen daher, falls fie 
fih vor Ablauf des Proclams nicht melden, Euratoren 
ur Verwaltung ibres Erbtbeild zu beftellen find, bies 
durch, bei Strafe der —— und des ewigen 
Stillſchweigens, aufgefordert und befehligt, dieſelben 
binnen 12 Wochen, nad ver legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams, im biefigen erften Stadtſecretariate 
und fpäteflend am 

14. Maid. J. 
ald dem peremtorifben Angabe » Termine, im Obers 
gericdhte biefelbft anzumelden, wobei die die Aniprüce 
begründenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaffen find, Ausmärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftelung das Erforderliche wahrs 
junebmen baben. 
Wornab Beikommende fib zu achten. 
Altona, im Dbergerichte, den 25. Januar 1866. 
Fx decreto Senatus. 


M 12. 
Zweite Befanntmacung. 

Da von dem biefigen Bürger Gabriel Geyer, als 
gerichtlich beftelltem Adminiftrator des Naclafjed des 
mail, Veter Andreas Ferdinand Postag, auf die Er— 
laffung eines Proclams bebufs Ausmittelung des 
Süterbeftandes angetragen und ſolchem Antrage vom 
Magiftrate Statt gegeben ift, fo werden von Gerichts— 
wegen Alle und Jede, welbe an den Nachlaß des ge— 
—* Verſtorbenen aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Anſprüche oder Forderungen zu haben ver— 
meinen — mit alleiniger Ausnahme ver protocollirten 
Gläubiger — bieburd, bei Strafe der Ausſchließung 
und Des ewigen Stillihweigend, aufgefordert und 
befebligt, folde binnen 12 Wochen, nad der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, im biefigen erften 
Stadtfeeretariate und fpäteftens am 

14. Mai d. %., 
ald dem peremtorifhen Angabe » Termine im Ober: 
erichte biejelbft anzumelden, wobei die die Anfprüce 
egründenden Documente in Urfchrift vorzuzeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige aud wegen 
gehöriger Procuraturbeftellung das Erforberlidhe wahr: 
zunehmen baben. 
Wornach Beifommende fib zu adten! 
Altona, im Dbergerichte, ven 25. Januar 1866. 
Ex decreto Senatus. 


NW 13. 
Zweite Befanntmadung. 
Da auf geſchehene Infolvenzg-Erflärung: 
1) des biefigen Strobhutpreſſers Johann Hinrich 
Wilhelm Muus, x 
über defien Habe und Güter, fowie auf Anbalten der 
Bläubiger über die Habe und Güter 
2) des biefigen Tapezierd Louis Spandow 

der Concurs der Gläubiger erfannt worden, fo wers- 
ben von Gerichtöwegen Alle und Jede, welche an obges 
nannte Perfonen aus irgend einem rechtlichen Grunde, 
fowie Diejenigen, 

3) welde an den Nachlaß des am 2. Juli 1839 
in oder bei Kellinghuſen verftorbenen Kornbänd- 
lerd Johann Harms und feiner im Juli 1865 
in Ottenſen verftorbenen Witwe Margaretba 
Elfabe, geb. Marteng; 

4) welde an den Nachlaß des am 5. d. Mis. 
im biefigen Kranfenbaufe verftorbenen Arbeits— 
mannes Adolph Garl Friedrich Klahn; 

9) welde an ven Nadlah des Cifenbabnbeamten 
Bernbarp Conrad Sophus Wirſchky; 

6) welche an einen abbanden gefommenen, auf den 
Namen von „Johann Hinrich Benitt und Mutter“ 
lautenden Schein der biefigen Sparkaſſe La. E 
Nr. 9901 über 450 # Ert.. auf deffen Mortis 
fication angetragen worden it, 

refp. Erb» oder fonftige Anfprühbe und Forberungen 





zu haben vermeinen, biedurd, bei Strafe der Aus— 
ſchliehung von diefen Maflen, refp. des ewigen Etill« 
ſchweigens, ſowie unter dem Präjudiz der Mortifica- 
tion des sub 6 aufgeführten Scheins, aufgefordert und 
befchligt, folde binnen 12 Woden, nad der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, im biefigen erften 
Stadtſecretariaſe und fpätens am 

14. Mai d. J., 
ald dem peremtorifhen AngabesTernine, im Oberge⸗ 
richte biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüde 
begründenden Documente in Urfchrift vorzugeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige aud wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforverlide wabr⸗ 
zunehmen haben. 

Dabei wird bemerft, daß dieſes Proclan für bie 
sub 5 aufgeführte Maſſe zugleich als eventuelles Cons 
cureproclam, unter Ausſchließung der nicht profitirten 
Anfprüde von diefer Maffe, gilt. 

Wornach Beifommende fib zu adten. 

Altona, im Dbergerichte, den 25. Januar 1866. 

Ex decreto Senatus. 


M 14, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Sten Stücks M 1. 

Anfprüde aus einer von den Hufnern Hans Peter 
zu Dfterbye, Hinrich Jeß dafelbt und Detlef Zeh zu 
Hummelfeld unterm 15. Mai 1797 ausgeftellten und 
eodem dato auf den Folien der Ausfteller im Schuld» 
und Pfandprotocoll der Hüttener Harde vol. III Fol. 
978, 803 und 780 protocollirten Nüdbürgihaftsacte 
für eine von mebren Eingefeffenen biefiger Harde dem 
Renraburger Magiftrat gegenüber übernommene cautio 
de event. restituenda hereditate nab dem angeblid 
in Dftindien verftorbenen Dans Jürgen Schmidt, fo 
wie Anfprühe aus der in Gemäßheit eineö unterm 
23. Mai 1804 zwiſchen Hand Hinz in Göthebye und 
Claus Greve dafelbft über die Katbe Nr. 31 b eben- 
dafelbft abgeſchloſſenen Kaufcontracts unterm 8. Juli 
f. 3. auf dem dem erſtgedachten H. Hinz wegen feiner 
Hufe Nr. 30 zuftebenven Folio im Schuld» und Pfand« 
protocoll vol. IV Fol. 223 a protocollirien Gewähr 
find binnen 12 Moden, nab der legten Bekannt⸗ 
madung diefes Proclams, rechtsgehörig im Netuariate 
der Hüttener-Harde anzumelden, indem in Ermanglung 
folder Angaben in Gemäßheit appellationggerichtlicher 
Auctorifation vom 20. d. M. die Rückbürgſchaftsacte 
und die Gewähr mortificirt und die desfälligen Pros 
tocollate delirt werben. 

Hüttener Hardesvogtei zu Fleckebye, den 24. Yan. 
1866. E. Fübbes. 


Zur Beglaubigung: Mabhlfiedt. 


M 15. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 5ten Stüde M 2. 
Dingliche nicbtprotoeollirte Forderungen und Ans 


fprüde an das von dem biefigen Bürger und Gas 
wirth Heinrich Lorenz Wenzel verfaufte Haus Du. | 
Nr. 11 c. pert. find, bei Bermeivung der Ausſchlie— 
fung, innerhalb 12 Wochen, von der Irgten Belannts 
machung dieſes Proclamsd angeredhnet, im biefigen 
Stadifecretariate anzumelden. 
Schleswig, den 22. Januar 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: P. Mittrod. 


N 16. 
Zweite Befannntmadung. 
Ertr. des Procl. des sten Etüdsd M 3. 

Ale und Jede, welde dingliche Forderungen und 
Anſprüche an die von den Hufenbefigern Ridard 
Henrici und Ehefrau Catharina, verwittweten Eblert, 
geb. Frahm, in Fahrdorf an den Hufner Heinrich 
—XX in Füſing verkaufte in der Füſinger Feldmark 
belegene Wieſenparcele, „Fährmannswieſe“ genannt, 
zu haben vermeinen oder ber Zuſchreibung gedachler 
Parcele im Schuld» und Pfandprotocoll auf den Namen 
des Hufners Heinrid Schmidt in Füſing widerfpreden 
zu können glauben, müffen ihre vesfallfigen Anſprüche 
zc., bei Vermeidung des Auéſchluſſes, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Befanntmadung dieſes 
Proclamd angerehnet, im Actuariat für die brei 
Angelr Harben in Schleswig aebörig angeben, und 
wegen Probucirung ber bezüglichen Documente ſowie 
ev. wegen Procuraturbeftellung das Drdnungsmäßige 
wahrnebmen. 

Schlies- und Füſing-Hardesvogtei zu Schleswig, 
den 17. Januar 1866. Blod. 

In fidem: Wolfbagen. 


M 17. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des sten Stücks M A. 

Rechtliche Anfprübe und Korberungen jeglicher Art 
an den Nachlaß des wailand Arbeitsmannes Hinrid 
Brauer biefelbf, mit Ausnahme der protoeollirten 
nn find innerbalb 6 Wochen, von ver legten 
ekanntmachung dieſes eventuell ald Concursproclam 
geltenden Proclams, bei Strafe der Ausſchliehßung 
von der Maffe, unter Producirung der betreffenden 
Driginaldoeumente, Zurüdlaffung von Abfchriften der 
felben und eventuell Beftellung von Actenprocuratur, 

biefelbft anzumelden. 
Hardeavogtei auf Norpftrand, ven 24. Fon. 1866. 

®. Hansen, conft. 


M 18. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 5ten Stücks M 7. 
Alle nicdtprotocolliren Rechte, Anfprüde oder 
Korderungen an den Madlaf der verfiorbenen Wittme 
Dorothea Margareıba Wenntorff in Strufamp, nament: 


lid aber an die zu demſelben gehörige, dafelbft bele- 
gene Fandftelle cum pert., find innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclams anges 
rechnet, bei Strafe ver Ausfchließung von diefer Maſſe 
und der Präclufion in der Fehmarnſchen Landſchreiberei 
zu Burg rechtsgehörig anzugeben. 

— Amthaus, Burg, den 17. Januar 
1866. 5. Saraum. 

Pro vero extractu: E. Dobrn, conft. 


Zweite Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des sten Stücs M 8. 

Alle nictprotocollirten Rechte, Anfprüde ober 
Forderungen an den Nachlaß der verftorbenen Anna 
Maaß aus Sartjendorf find innerbalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclums ange⸗ 
rechnet, bei Strafe der Ausſchließung von diefer Maffe 
und ver Präclufion, in der Fehmarnſchen Landſchrei⸗ 
berei zu Burg rechtsgehörig anzugeben. 

— — Amthaus, Burg, den 17. Januar 
1866. .Sarauw. 
Pro vero extractu: E. Dohrn, conſt. 
M 20. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des Sten Stücks M 10. 

Diejenigen, welche dinglibe Anfprühe an bie 
son den Gebrüdern Hans und Asmus Tietgen bes 
feffene, mit dem ol. 2 verfebene Wankendorfer Kathe 
oder Forderungen an ben Nadlaß des Letzteren zu 
baben vermeinen haben fich bei dem biejelbit zu eröff⸗ 
nenden Profeffionsprotocolle binnen 12 Woden zu 
melden. 

Brunswieck, im Uuflitiariate des adel. Gutes 
Depenau, den 18. Januar 1866. Boie. 


M 21. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des Sten Stücks M 11. 

Mit Ausnahme der protocollirten Erebitoren müſſen 
fih Alle und Jede, welche dingliche Anſprüche irgend 
einer Art an die von dem Apotheker Heinrich Auguft 
Zungelauffen in Notbenbufe bei Cismar verkaufte 
dafelbft belegene Landſtelle cum pert. nebft damit vers 
bundenem Apotbeferprivilegium zu baben vermeinen, 
bei Strafe des PVerluftes dieſer Mechte, binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Befanntmadung dieſes 
Proclams angerechnet, bei dem unterzeichneten Öerichte 
rehtöbehörig melden. 

Herzog. Amtbaus zn Cismar, den 25. Januar 
1866. €. v. Brodvorff. 

MW 22. 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Zten Stüde .# 12. 
Mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger fowie 
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der außer dem nachher erwähnten Wulf Chriftian 
Dävel inftuirten Erben und Pegatare, baben Ale und 
‘eve, welbe an vie Erbmaſſe der wailand Witwe 
Friedericke Chriſtiane Knugen, geb. Roßburg, nament» 
lich aud an die dazu gehörigen im 2. Duart. Nr. 145 
und 3. Quartier Nr. 5 biefelbft belegenen Grunpftüde, 
aus irgend einem Grunde Anfprüde und Forderungen 
zu baben vermeinen, fih damit, bei Vermeidung der 
Ausſchließung und des ewigen Stillſchweigens, binnen 
12 Wochen, nad der legten Befanntmadung diefes 
Proclamd, rechtsbehörigermaaßen im biefigen Syndicate 


‚melden. 


Zugleib wird der angeblid zu Davenport in 
Amerifa befindlibe Miterbe Wulf Chriſtian Dävel 
aufgeforbet, fi binnen ver nämlichen Friſt biefelbft 
rechtögebörigermaaben zu melden, widrigenfalls ed mit 
feinem Erbtheil nah Maaßgabe der Verorpnung vom 
9. November 1798 verhalten werden wird. 

Decretum Neuftadt, den 18. Januar 1866. 

(L. 8.) Bürgermeifter und Rath. 
L. Koblmann. 
AMa 23. 


Zweite Befanntmahung. 
Erır. des Procl, des sten Stüds „WM 13. 

Ale und Jede, mit Ausnabme der protocollirten 
Gläubiger, welche dingliche oder perſönliche Anfprüde 
und forderungen an die Concursmaſſe des biefigen 
Glafermeifters und Effigfabrifanten Auguft Chriſtoph 
Witte, namentlih an deilen Duarı. 4 Nr. 4 belegenes 
Wohnhaus cum pert. und an fein Duart. 3 Nr. 77 
belegenes Kabrifgebäude c. pert., baben oder Pfänder 
von dem Cridar befigen, müſſen fi damit, bei Strafe 
ber Ausfchließung refp. des Verluſtes der Anſprüche 
und Pfandredhte, innerhalb 12 Woden, nab ver 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im Stadt- 
fecretariat rechtsbehörig melden, 

Decretum Ergeberg in curia, den 22, Jan. 1866. 

(L. S.) Bürgermeifter und Rath. 


NM. 24. 
Zweite Befanntmahung. 
Ertr. des Procl. ded sten Stüde M 14. 
Nichtprotocollitte dingliche Anlprüche an das von 
dem biefigen Dredelermeifter Claus Hinrich Franz 
Janſen verkaufte, hieſelbſt Duart. 3 Mr. 22 belegene 
Wohnhaus cum pert. find, bei Strafe des Berluftes 
berjelben, innerhalb 12 Wochen, nad ver legten 
Bekanntmachung dieſes Proclamd, im Stadtfeeretariat 
rechtsbehörig anzumelden. 
Decretum Segeberg in curia, den 25. San. 1866, 
L S.) Bürgermeifter und Rath. 


M 25. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des ten Stücks 15. 
Alle Diejenigen, welche Erb⸗ oder fonftige Anſprüche 


52 


und forderungen an ven Nachlaß der zu Krumbed 
verftorbenen Anna Magd. Ebrift. Arps zu haben vers 
meinen, baben damit binnen 12 Woden, vom Tage 
der legten Befannimadhung dieſes Proclams anges 
rechnet, bei Strafe des Derluftes ihrer Rechte biefelbft 
rechtöbehörig fich zu melden. 

Divesioe, im comb. adel. Gutsgerichte für Krum— 
bed ac., den 19. Januar 1866. Art. 


Mi 26. 
Zweite Befanntmadung. 
Erır. des Procl. des sten Stücks M 16. 
Nach ertbeilter Autorifation des Herzogl. Holfleie 
niſchen Obergerichts find Anfprüce 
I. gegen Umſchreibung der von dem wailand Eblert 
Schröder im Zabre 1831 an vie Borsflerber 
Armencommüne ohne Contract überlaffene Kathe 
nebft Kobibof, = 
II. gegen Delirung und Mortificirung 
a) eines auf dem Folio diefer Kathe protocolirten, 
von dem Borbefiger Hans Wohlers unterm 
7. März 1767 an Martin Egge ausgeftellten, 
und durd Erbgang zulegt an bie Ehefrau bes 
Altentheilers Jürgen Mohr, Anna, geb. Frauen, 
arlangten, fpäter verloren gegangenen Obli⸗ 
gation von urſprünglich 375 J, jetzt noch 150 #, 
b) eines auf dem Folio des dem Johann Hohn 
in Altenmoor zuftändigen Ervbudelandes von 
2'/, Morgen protocollirten und verloren gegans 
genen Ausweiſungscontracts, nad welchem den 
Befhwiftern Anna Geſche und Metta Mohr 
600 # und gewiffe Natural-Präftationen ver⸗ 
Sr 
und baben erner 
II. = F— 2. Mai 1832 zu Altenfeldsdeich geborne 
Peter Braaſch, welder, nachdem er am 26. Nov. 
{851 mit dem Schiffe „Erleritas“, Capitain 
Pangreen, von Guararcalcos nad Piverpool abge» 
gangen, feitdem gänzlich verfhollen, event. die⸗ 
jenigen, welche an das Vermögen deſſelben Erb» 
und andere Anfprüde zn haben glauben, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt⸗ 
madung dieſes Proclame, in der Herzogliden Land» 
fehreiberei au Crempe rechtsgehörig zu melden, unter 
der Verwarnung, daß im Widrigen unter Ausſchlie⸗ 
fung diefer Anſprüche ad I vie Umfereibung ber 
Grundüde, ad II 1 und 2, die Mortificirung und 
Delirung der Documente verfügt, ad III der genannte 
Peter Braaſch für todt erflärt und fein Vermögen 
den Angebörigen werbe ausgeliefert werden. 
Opebor, im Denon. Gericht für das Amt Stein— 
burg, den 22. Yan. 1866. 9. 5. Jacobſen. 





N 27. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Da der Advocat Wiggers in Rendsburg, im Aufs 
trage der Befiger nachſtebender verloren gegangener 
Actien ver vormaligen Rendsburger Brückengeſell⸗ 
haft, behufs Mortification derielben auf die Erlaffung 
einer öffentlichen Bekanntmachung biefelbft angetras 
en bat, 
i So werben von Obergerichtswegen Alle und Itde, 
melde an die auf Inhaber lautenden Actien der vors 
maligen Rendsburger Brüdenbau » Gefelfhaft vom 
1. Januar 1848 Nr. 75, 126, 142, 144 und 147 
ald Inhaber Anfprücbe zu haben vermeinen, bieburd 
aufgefordert, die ihren Widerfprud gegen die Mortis 
fication betreffende Angabe innerhalb eined Sabres, 
vom Tage der legten Befanntmahung dieſes Pros 
clams angerechnet, bei dem Dbergerichtöfecretair von 
Prangen biefelbft, unter Provueirung der bezügliden 
Actien, ſowie en unter Procuraturbeftellung, 
einzureichen, widrigenfalld aber zu gemwärtigen, daß 
eventuell die Actien für fraftlos werben erflärt werben. 

Urfundlid unterm vorgedrudten größern Berichte 
Inſiegel. 

Gegeben im Herzogl. Holſteiniſchen Obergericht zu 
Glückſtadt, den 17. Januar 1866. 

(L. 8.) E. Peterfen. 


Henrici. 
vd. Prangen. 


* 28. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Erir. des Procl. bed Aten Stüde M 1. 

Der verfhollene, am 20. Juni 1781 geborene 
Schuſtergeſelle Claus Ienfen von Rödemis, event. 
deſſen Leibeserben und alle Diejenigen, mit Ausnabme 
des Proclamsertrahenten und feiner Schwefter, welche 
Erbe oder fonftige nichtprotocollirte Anſprüche und 
Forderungen an deſſen mütterlides Vermögen von 
15 # Cour. und an die mit feinen Gefchwiftern ge⸗ 
meinſchaftlich befigende, elterliche Katbenſtelle c. p. 
allda, ſowie, mit Genebmigung des Appellationsgerichte 
alle Diejenigen, welche an die nad dem protocollirten, 
im Original vorbandenen Kaufcontracte vom 25. Sept. 
1792, zwiſchen Peter Chriftian Magen und Ebriftian 
Senfen, wail. vafelbft, noch undelirt ſſehenden 26 X Ert. 
c. us. Anfprüde gu machen baben, müſſen fid damit 
binnen 12 Moden, bri Vermeidung der gefegliden 
Nachtheile, biefelbft rechtöbehörig melden und angeben, 
indem im Widrigen genannter Claus Jenſen wird für 
tobt erflärt und der befagte Gontractöpoflen im Schuld⸗ 
und Pfandprotocolle wird delirt werden. 

trabirt, Hufumer Amtsfammer, den 15. Januar 
1866. Reber. 


Allerhoͤchſt privilegirre 


Schleswig: Holfteinifhe Anzeigen. 


Amtlicher Theil. 


Drud und Verlag von W. Auguftin in Glüdfladt. 





7. Stüd. — Montag den 12. Februar 1866. 








2.3] Varanz-Anzeige. 

Vacant iſt an der biefigen Bürgerſchule die Stelle 
tines Elementar⸗ und Huͤlfslehrers. Kenntniß der 
dönifhen Sprache iſt erforderlich. Gehalt 800 Ert. 
(incl. Feuerungsgeld) nebſt freier Wohnung und 
Garten. 

Bewerber wollen innerhalb 3 Wochen ihre an's 
Schulcollegium zu richtenden Geſuche an das bieſige 
Amtbaus einſenden. 

Apenrade, ven 20. Januar 1866. 

Göttig. 


13.3] Befanntmachung, 
beireffene die Stelle eines dritten Lehrer am Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar zu Edernförbe. 
Ton ver boben Schleswigſchen Negierung ift es 
genehmigt, daß am biefigen Schullehrer-Seminar eine 
dritte, zu Oſtern d. J. au befegende Qebrerftelle, baupts 


ählib für deutſche Sprabe und Naturwiffenichaften, 


errichtet und mit einem Gehalt von 1725 #, jevod 
ohne Aniprub auf Wohnungsgeld, dotirt werde. 
Geſuche um biefe Stelle find an Ge. Excellenz den 
Herrn Gouverneur von Manteuffel zu richten und vor 
dem 1. März dv. J. unter Anlegung von fipemirten 
—— der Zeugniſſe, an den Unterzeichneten eins 
julenden. 
_ Edernförde in ber Direetion des Scullehrers 
Seminare, den 26. Januar 1866. Niefe 


3.1] König Ehriftian VIII. Oftfeebahn. 
Befanntmadung. 
Bei der zum 2. Januar 1866 ausgefchriebenen 
vierten Ratenzahlung auf die neuen Nltonas Kieler 
Actien von 25%, ift innerhalb der zugeftandenen Frift 
von d Wochen, alfo bis incl. 30. Januar diefe Zahlung 
auf folgende 135 Stüd Beſcheinigungen über die 
ale: befaaffien Einzablungen nicht geleiftet worden, 
nämlich: 
758. 759. 760. 761, 762. 763. 764, 765. 766. 
167. 768, 769. 770. 771. 772. 773. 774. 775. 


781. 782. 183. 784 
790. 791. 792. 793 
799. 800. 801. 802: 
808. 809. 810. 811° 
1357. 1358- 


;. 777. 778. 779. 780. 
. 786. 787. 788. 789. 
. 795. 796. 797. 798. 
803. 804: 805. 806. 807. 
. 1355. 
. 1362. 
, 4923. 
. 5023. 
. 5030. 
. 5643. 
. 5652. 
. 8952. 
. 9401, 


5642. 
5649. 5650, 
5780. 6641. 

9386. 9387. 

9405. 9406 

11310. 
13662. 13663. 13664. 13715. 15112. 

In Gemäßbeit des $ 5 ver Zufäge zum Ztatut 
der AltonasKieler Eiſenbahngeſellſchaft vom 24. Juni 
1863 werden die unbrfannten Inhaber der obigen 
135 Stück Beſcheinigungen biemitielft oufgeforvert, 
vie Zahlung der ausgefdriebenen 25%, bid zum 27. 
Februar d. 9. incl, mit einem Aufſchlage von 10% 
der ausgefcriebenen Nate auf dem Bürcau der Geſell⸗ 
ſchaft in Altona zu leiften, widrigenfals die Inhaber 
diefer Befheinigungen aller Anfprüde an die Gefell« 
fhaft und deren Eigentbum verlufiig find. 

Altona, den 5. Februar 1866 

Die Direction 
der Altona: Kieler Eiſenbahngeſellſchaft. 


[3.3] Verkaufs : Anzeige. 

Am Freitag den 16. März d. 3., Vormittags 11 
Uhr, fell vie zur Concursmaſſe des wailand Anbauers 
nnd Muficus Claus Hinrich Appel in Rümpel gebörige, 
dafelbft belegene Anbauerftelle im Haufe des Gafl- 
wirths Magner in Rümpel öffentlid meiſtbietend vers 
fauft werben. 

Die Berfaufsbedingungen fünnen 14 Tage vor 
dem Termin im Herzogliben Actuariat zu Zrittau, 
wie aud bei dem Güterpfleger, Nogt Helms in Rüm— 
pel eingeieben werben, welcher Letztere auch Kauflieb- 

7 


10846. 
13661. 


—— 
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habern die zu verfaufende Anbauerſtelle auf Verlan⸗ 
gen näher nachweiſen wird. 
Herzogliches Gericht für das Amt Trittau. 
Zrittau, den 22. Januar 1866. 
G. v. Linſtow. 


[3.2] Bekanntmachung. 

Wenn die Einfegung einer Euratel über die Per: 
fon und Güter des Hufnerd Hand Bendix Schacht 
in Nienmwold, adel. Guts Jersbeck, von Gerichtöwegen 
verfügt und viefe Euratel dem Hufner Hans Benbir 
Iden in Nienwold übertragen worden; fo wird Soldes 
mit dem Hinzufügen biedurd zur öffentliben Kunde 
daß nunmehr alle fib auf dad Vermögen und bie 
fonftigen Verhältniffe des Hufnere Dans Benpir 
Schacht beziehenden Geſchäfte, nur infomeit fie mit 
feinem vorgenannten Curator abgeſchloſſen worden, 
ald gültig und rechtöverbindlich zu erachten find. 

Ahrensburg im Yuftiffariat von Jersbeck, den 25. 
Januar 1866. W. Rif. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 

In den Monaten Detober und November dv. I. 
find in den Strandbiftricten des Kirhipield Büſum 
und bed Hedewigenfoegs verſchiedene Holzmaaren, als 
A eichene Balken, von denen zwei refp. mit dem Merk— 
zeihen K. N. 88 und BENSON. QUEBEC verfeben 
find, ein föbrener Balfen, verfeben mit dem Merk: 
zeichen BENSON & Co. QUEBEC, eine fübrene Boble 
und ein Stück MWradbol;, fowie ferner ein Boot ge— 
borgen worden. 23 

Alle und Jede, welde an dieſe Strandgüter An- 
fprüde zu baben vermeinen, werden bieburd aufges 
fordert, ihre Angaben unter Beibringung der betreffen« 
den Pegitimationsdocumente, binnen 12 Wodıen, vom 
Tage ver legten Befanntmadung angerechnet, biefelbft 
zu beſchaffen. 

Herzogl. Norderbithmarfcer Landvogtei und Inſpee⸗ 
torat des Hedewigenkoegs zu Heide, den 18. Januar 

N Fobannfen. 


[2.2] Teftaments : Publication. 
Zur Publication des bei dem biefigen Gerichte 
beponirten Teftaments des Bürgers und Malers Claus 
riebric Gottfried Rohwedder und deſſen wailand 
Ehefrau Clara Rohwedder, geb. Heftner, verwittwet 
geweienen Oppermann, ift Termin auf 
Freitag den 16. Februar d. J 
angeſetzt, an welchem Tage, Vormittags 10 Uhr, Bei— 
kommende ſich zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 
auf dem hieſigen Rathbhauſe einfinden wollen. 
Heiligenhafen, den 31. Januar 1866. 
Der Magiſtrat. 
Brockenhuus conſt. 


[2.1] Bolizeiliche erg 

Am 3. d. Mies. find einem biefigen Goldarbeiter 
nachſtehende Gegenſtände entwendet worben: 

1) eine lange gold. Panzerfette mit Schieber in 

Form eines umgewidelten Taueg; 

2) eine kurze Stiftenslibrfette mit Hafen, an wel: 
chem legteren ein Pfervefopf; 

3) eine furze Scheiben » Urfette mit glattem Hafen 
und Springring; 

4) ein rundes Medaillon mit ſchwarzer Emaille, 
von der Größe eines Banfıhalers; Blumen: 
bouquet eingelegt; 

5) ein ovales Medaillon mit ſchwarzer Gmaile; 
zwei dünne goldene Ninge eingelegt; 

6) ein goldened Album für zwei Portraitd, circa 

1 ZoU lang, Zoll breit; 

D ein Charivari, — Neuter zu Pferde, unten ein 
grüner Stein; 

8) ein do., mehrere dur einandergebogene Ringe, 
woran ein Sclüffel. 

Der Tbäter wird beichrieben ald ein ca. 13—2Us 
jähriger Menſch von mittlerer Größe und ſchmächtigem 
Körperbau, blajjer Gefichtöfarbe, mit dunklem Haar. 
Sprade hochdeutſch im boljteinifhen Dialect. 

Sämmtlibe Behörden werden erſucht. auf obige 
Gegenftände zu vigiliren, event. Ddiefelben und ven 
Inhaber anbalten und zur meiteren Veranlaſſung 
eine Nachricht bierber aefällig gelangen zu laflen. 

Herzoglihes Amtbaus zu Neumünjter, den 7. Febr. 
1866, v. Stemann. 


— 


[3.3] Diebftahls : Anzeige. 

In der Nacht vom 12. auf den 13. d. M. find 
bei dem Schmidt Schröder zum Sande, adel. Gute 
Nebmten, folgende Gegenſtände mittelft Einbruchs ent- 
wendet worden: 

1) Ein Oberbett weiß wollen mit breiten blauen 

Längeftreifen. 
2) Ein do. von grauer Baumwolle mit blauen 
Streifen, beide großentbeild mit Dunen geftopft. 
3) Ein Unterbett von blau und weiß geftreiften 
Drel. 
4) Ein do. von grauer Farbe mit gelben Streifen. 
5) Zwei Bertlafen gemerft F. S. 2. 
6) Ein Pfül von grau und gelbem Drell und 

7) Drei Kopftiffen mit dem Zeichen F. S. 

Die refp. Gerichtd- und Polizeibchörden merden 
erfucht, auf viefe Sachen vigiliren zu laffen und für 
ven Fall, daß ſolche angetroffen werben follten, bier 
felben nebft den etwa verdächtigen Inhabern anzu 
halten, auch bievon anbero Anzeige beichaffen zu 
wollen. 

Segeberg, im Juftitioriat des adel. Guts Mehmten, 
den 20. Januar 18366 Esmarch. 
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Steckbriefe. 
"1. 

Die vielfach beftrafte Dienfimagd Emma Maria 
Eopbia Berd aus Waizenfoppel, Amts NReinfeld, 
melde vom unterzeichneten Magiſtrat wegen Benupung 
und Fälſchung eines fremden Dienſtbuches, Schmwins 
delei, Vagirens und wiederholter Täuſchung der Bes 
börben zu einer 6 monatlicen Detention in der birfigen 
Imangsarbeitsanfkalt veruribeilt worden ift, bat Ger 
legenbeit gefunden, fi am gefirigen Tage aus der 
Haft zu entfernen. 

Ale Behörden werden bienftergebenft erfucht, auf 
die unten fignalifirte Beeck vigiliren, fie im Betretunges 
tale anbalten zu laffen und dem unterzeichneten 
Magiftrat event. benachrichtigen zu wollen, damit die 
Abholung der Jneulpatin veranlaßt werden könne. 

Es wird bemerkt, daß gleichzeitig mit der Beeck 
sine gewiſſe Marie Elifaberb Jwerfen aus Tetenbül 
enifprungen ift und daß möglider Meife beive Perfonen 
iufammen umberzieben. 

Schleswig, den 3. Februar 1866. 

Namens des Magiſtrats: P. Wittrock. 


Signalement: 

Name: Emma Maria Sophia Beeck, Geburtsort: 
Waizenkoppel, Amts Reinfeld, Alter: 20 Jahre, Größe: 
63". Haare: beiblond, Statur: gedrungen, Augen: 
blau, Nafe: ſpitz, Kinn: rund, Geſichtsfarbe: nefund, 
Bang: ſchleppend. Auf dem rechten Unterarm brei 
feine unſcheinbare Leberflecke. Kleivung muthmaaßlich: 
dunlelblaue gemuſterte Stoutsjacke, alter grauer eigen— 
—— Rock (over dunkelblau gemuſtertes Catiun— 
Ad), gedruckte Catiunſchürze, ſchwatze wollene Strümpfe 
und Holzpanioffeln. 


3.3] M 2. 

Der Mufitus Friedrich Wappler, wahrſcheinlich 
dentiſch mit dem in den Holſteiniſchen Verbrecher⸗ 
Verzeihniffen pro 1862/63 pag. 104 sub Nr. 12 und 
mo 1863/64 pag. 90 Nr. 10 aufgeführten Hans 
Ariebrih MWappler aus Högsdorf, Amts Trittau, ifl 
der Theilnabme einem in diesfeitigem Gerichtsbezirke 
»trübten Diebftabl dringend verbädtig geworden. An 
ale Behörden ergebet daber das dienflergebene Er— 
uchen auf diefen bierunter fignalifirten Menſchen, welcher 
An vagabondirended Leben führt, jegt ein Frauen 
immer Namens Trollmann zur Begleiterin haben 
und im legten Herbfte aus der Gegend von Segeberg 
6 Hannoverfche gewandert fein foll, gefällig vigiliren 
und denjelben im Betretungsfalle zur Haft bringen 
fen, auch davon, daß foldes geichehen, bebuf der 
son hieraus zu veranflaltenden Abholung eine Anzeige 
anbero machen zu mollen. 


Lütjenburg, in der Gerichtshalterſchaft des adel 
Guts Ranzau, den 22. Januar 1866 
Torengen. 


Eignalement des Hans Friedrich Wappler. 
Alter 22°/, Jahr, Größe 63 Zoll rheinl. Maaß, 
Haare ſchwarzbraun, Ztirn bedeckt, Augen braun, 
Geſicht oval. 


[3.1] Erledigter Stecbrief. 


Der unterm 5. Januar d. %. wider den aus bem 
biefigen Gefängnifje entwibenen Ghriftian Detlef 
Detefſen aus Bredſtedt erlaffene Stedbrief if durch 
deffen in Svendborg erfolgte Anhaltung erledigt. 

Hufum, den 2. Februar 1866. 

Der Magiftrat. 
Stuhr. 


[3.3] Edictal : Citation. 


Auf Antrag des biefigen Bürgers und Tifchlers 
gefelen Ernft Carl Friedrib Dender, Klägers, wider 
feine Ehefrau Henriette, geb. Brind, c. c., Beflagte, 
wegen böslicher Verlaſſung und daher zu trennender 
Ehe, wird Pegtere biermit peremtoriich geladen und 
befehligt, am Dienftage den 17. April dieſes Jahres, 
Vormittags 11 br, vor dem alddann in biefiger Props 
ftei verfammelten Gonfiftorium au erſcheinen, zu vers 
nebmen, was ihr genannter Ehemann wegen bös— 
licher Verlaffung wider fie vorbringen wird, darauf 
ju antworten und Spruch Rechtens zu gemwärtigen, 
mit der ausdrücklichen Androhung, daß im Ausblei— 
bungsfalle auf ferneren Antrag die Ehe werde ges 
trennt und auch ſonſt in contumaciam den Rechten 
gemäß, wider fie werde erkannt werben. 

Wonach fib zu adten. 
Altonaer Eonfiftorium, den 8. Januar 1866. 
v. Thaden. €. 9. Lilie. 


Proclanıara. 


M 1. 
Forfte Befjenptgjerelfe. 

Krebitorne i Boet efter afbode Dyrlage Iverſen 
i Visbye indkaldes herved med 3 Maaneders Varſel 
til for undertegnede Skifteret at anmelde og beviislig⸗ 
giere deres Fordringer. 

Love og Mogeltonder Herreders Skifleret i Visby 
pr. Tonder, den 31. Januar 1866. 

Sarauw. 


M 2. 
Erſte Bekanntmachung. 
Da Hans Chriſtian Gram in Fohl, die ihm ger 
börende, an den adel. Gütern Bram und Nübel beler 
gene Parcelenftelle mit Hammerwerk, wozu 
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— 


1) zufolge Contract vom 29. Mai 1858 ein Areal 
von IT. 619/,, Sch. bonitirt zu 2T. 2% /ıs Ed. 
2) ogl. 3 dis ” [Z 7 2 nv » ” 
zul. 9T. 512 Ed. bonitirt au AT. 704/18 Sch. 

mit darauf ſtehenden Gebäuden nebſt Zubehör gehört, 
an Peter Clauſen aus Norderbrarup zu verfaufen 
beabfitigt, und der Verkäufer, um gegen alle Ans 
fprüde Dritter den Käufer fib zu fünnen, die Erz 
laffung eines Proclams beantragt bat, fo werben bie: 
dur, mit Ausnahme ber protocollirten Gläubiger, Alle 
und Jede, welche Anſprüche an die gedachte Stelle zu 
haben vermeinen, aufgefordert, ſolche binnen 12 Moden, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, im Actuariat ber Frös⸗ und Calslund⸗ 
Harden zu Rödding anzumelden, die Documente worauf 
fie ihre Forderungen ftügen, vorzujeigen, Davon beglaus 
bigte Abichriften einzureichen und, fofern fie außerhalb 
der Jurisdiction wohnen, einen Actenprocurator zu 
beftellen, unter ber Verwarnung, daß die nicht ange— 
meldeten Forderungen, ausgefhloffen werden. 

Das dem Tiſchler Paulfen von dem Verfäufer 
früher zugeftandene Recht zur Bebauung eines lands 
ftüds wird anerfannt. 

Rödding, den 31. Januar 1866. 

Frds- und Calslund⸗Hardesvogtei. 


A. v. Krogh. 
M 3. 
Erfte Befanntmadung. 
Nachdem der frübere Subrector C. 3. K. Krarup⸗ 


anfen fein in der Scloßftraße in hieſiger Stadt 
* Nr. 37 Cjegt Nr. 38) belegenes Geweſe nebft 
Zubehör an den Gaſtwirth Amandus Heinr. Alphons 
Buble biejelbft verfauft und der Käufer, um gegen 
alle bypoihecariſche oder fonftige Aniprücde geſichert 
zu fein, die Erlaffung eines Proclame beantragt bat, 
fo werden von ung, Bürgermeifter und Rath der Stadt 
Dadersleben, Alle, welde hypothecariſche oder etwanige 
fonftige nichtprotocollirte dingliche Anſprũche an ge⸗ 
dachtes Grundſtück zu haben vermeinen, hiedurch aufs 
gefordert, ſich damit, binnen 12 Wocden, vom Tage 
der legten Befanntmabung dieſes Proclams ange: 
rechnet, im biefigen Staptfeeretariate, bei Bermeidung 
der Ausſchließung, zu melden, unter Procuraturbes 
flelung, infofern fie Auswärtige find. 
Habdersleben, den 5. Februar 1866. 
Pürgermeifter und Rath. 
In fidem: ! Detbleffien conft. 


N 4. 
Erfte Befanntmadung. 
Auf Anbalten der Erben des am 22. v. Mid. zu 
Morbhesbül, Kirchſpiels Neufiren, verftorbenen Ein« 
gefefenen Nis Hanfen werben mit Ausnabme der 


protocolirten Gläubiger ale Diejenigen, welde an 
deſſen Erbmafle Anſprüche und Forderungen irgend 
einer Art zu baben vermeinen, bierdurd aufgefordert, 
ſolche Anjprübe und Forderungen, bei Berluft der— 
felven, innerhalb fpäteftend 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclamd ange: 
rechnet, im biefigen Actuariate, Auswärtige unter 
Procuraturbeftellung, rechtsgehörig anzumelven. 
WiedingeHardesvogtei bei Fegetaſch, den 30. Jan. 
366, Eallfen. 


MW 5. 
Erfte Befanntmadung. 

Nachdem ver biefige Bürger und Einwohner Laurig 
Mattbiefen jeine Habe und Güter jur concurdmäßigen 
Bebandlung übergeben bat, fo merben von ung, 
Bürgermeifer und Ratb der Stadt Eonderburg, Ale 
und Jede — mit Ausnahme. der protocollirten Gredis 
toren — melde an bie fraglice Concursmaſſe, insbe: 
fonvdere an das zu derfelben gehörige, im 2. Quartier 
unter Nr. 127 B. belegene Haus c. p., Forderungen 
und Anfprühe zu baben vermeinen, bieburd, bi 
Strafe ver Ausſchließung aufgefordert, felbige binnen 
12 Woden, vom Tage ver legten Befannimabung 
dieſes Proclamd angerechnet, in dem biefigen Stadt— 
fecretariate anzumelden, daſelbſt die ibre Anfprüde 
begründenden Documente vorzuzeigen und Abfchriften 
davon zurüdzulaffen, aud, infofern fie Auswärtige 
find, wegen Beftellung eineö procurator ad acta das 
Erforderlibe zu veranlaffen: 

Zonderburg, den 31. Januar 1866. 

Bürgermeifter und Ratb. 
W. Toosbün. 
NM 6. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Bonden » Stammbufner Vajs Friedrich 
Auguſt Peterſen zu Schobüllhuus, jegt in Sonder— 
burg, und der Bürger Niſs Peterſen aus Sonderburg, 
jest zu Schobülbuug, die Erlafjung eined landüblichen 
GEvictionsproclams ratione der an Vegteren vertauften 
Bondenbufe zu Schobüllbuus mit Einfluß der von 
felbiger abgelegten WVarcelen beantragt baben, als 
werben in Deferirung diefer Bitte ale Diejeniegen, 
welde an befagte in Scobüllbuus belegene von Yait 
Friedrich Auguft Peterfen vertauihte Bondenflamm: 
bufenftelle cum pert. und vie von felbiger abgelegten 
Parcelen nichtprotocollirte dingliche Anſprüche irgen 
einer Art zu baben vermeinen, biedurd befebligt, die: 
felben, bei Strafe der Ausſchließung und bes emigen 
Stilfhweigens, innerhalb 12 Wochen, vom Tage ver 
legten Befanntmadung dieſes Proclams angerednti, 
im Amtdactuariat vor Flensburg anzugeben, aus 
wegen Probucirung der Documente und Procuratur: 
beftellung das Orbnungsmäßige wabrzunebmen. 


— — zu Flensburg, den 26. Januar 


Jasper, conſt. 
In fidem: G. Carſtens. 
Mn. 


Erite Bekanntmachung. 

Wenn die murbmaaßlibe Wittwe des vermeintlich 
im Kriegefubrbienft bei der däniſchen Armee im Jabre 
1864 verftorbenen Stavners Jens Garftenfen in Mild— 
ſtedt, Anna Margaretba, geb. Jenſen, c. c., ein Pros 
clam, in Beirel Todeserflärung dieſes ihres Eher 
mannes, biefelbft beantragt bat, foldes auch mittelft 
Reſcripts des Appellationggerichts für das Herzogthum 
Schleswig vom 17. v. M. genehmigt worden H; fo 
wird, in Gewährung des Antrages der Zupplicantin, 
der genannte verfhollene Stavner Jens Carftenfen 
von Mildſtedt, falls er noch am Leben fein follte, 
bievdurh ven Gerichtswegen aufgeforbert und geladen, 
fi) binnen 12 Moden, vom Tage der legten Bekannt⸗ 
madung dieſes Proclanıs angerednet, einzufinden und 
bei der Hufumer Amtöfammer zu melden, indem er 
im Widrigen wird für tobt erflärt werden. 


Wornach ꝛc. 
Huſum, in der Landvogtei, den 1. Februar 1866. 
Storm. 
Zur Beglaubigung: Rebder. 


M 8. 
Erſte Bekanntmachung. 

Demnach auf Anhalten des hieſigen Bürgers und 
Raufmannes Chriſtian Heinrihd Niffen über veffen 
Habe und Güter unter Borbebalt der Einreden feiner 
Gläubiger Concurs erfannt worden, ald werden, mit 
Ausnahme der Protocollgläubiger, Ale und Jede, 
welche an die Niſſenſche Concursmaſſe nichtprotocollirte 
Forderungen und Anſprüche zu haben vermeinen oder 
Pfänder von dem Gemeinſchuldner beſitzen, hiedurch 
aufgefordert und angewieſen, desfalls, reſp. bei Ver— 
meidung der Ausſchliehung von der Maſſe und des 
Verlufles des Pfandrechts, innerbalb 12 Moden, nad 
ver legten Befanntmabung dieſes Proclams, im bie: 
figen Staptfecretariate rechtögebörige Angabe zu be— 
ſchaffen. 

Burg, den 16. Januar 1866. 

(L. S.) Bürgermeifter und Ratb. 
In fidem: Boie. 


M 9, 
Erfte Bekanntmachung. 

Mit Ausnabme der Protocollgläubiger werden Alle 
und Jede, welde an den unter gerichtlier Bebanplung 
befindlihen Nachlaß des Todtengräberd und GBloden- 
läuterd Job, Friedr. Ehrift. Haafe und Frau Catharina 
Dorotbea Haafe, geb. Dittmann, mwail. biefelbft, Erb- 
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oder fonftige Aniprüdhe und Forderungen zu baben 
vermeinen, biedurd aufgefordert und angewielen, des— 
falls innerhalb 12 Wocen, nah der legten Bekannt— 
machung biefed eventuellen Goncureproclame, im bier 
figen Stabifecretariate, bei Vermeidung der Ausſchlie— 
Bung von dieſer Maſſe, rechtögebörige Angabe zu 
beſchaffen. 
Burg, den 15. Januar 1866. 
(L. S.) Bürgermeiſter und Rath. 
In fidem: Boie. 
NM 10. 
Erſte Bekanntmachung. 
Von Gerichtswegen 

wird auf Anhalten des Hofbeſitzers Hans Nicolaus 
Reimers in Poppenhuſen, welchem ein Proclam ad 
indagandum statum bonorum hieſelbſt auf Anſuchen 
bewilligt worden, allen nichtprotocollirten Gläubigern 
deſſelben hiedurch aufgegeben, ihre an ven Proclams— 
ertrabenten zu erbebenten dinglichen, inſonderheit hypo— 
thecariſchen oder perſönlichen Forderungen und An— 
ſprüche, bei Strafe der Ausſchließung und ewigen 
Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, von der letzien 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, in ver 
Norderwöhrdener Kirchſpielſchreiberei zu Wöhrden, 
Auswärtige nad beſtellter Actenprocuratur, ordnungs— 
mäßig anzugeben und verzeichnen zu laſſen. 


Herzogliche Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 


den 27. Januar 1866. Jobannſen. 
In fidem: Scholtz. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: Schwer. 


M iII. 
Erſte Bekanntmachung. 
Von Gerichtswegen 
und auf Anſuchen der Herzoglichen Kirchſpielvogtei zu 
Marne werden Alle, melde an die wegen Vorhanden— 
feind unmündiger Erben einer gerichtlichen Regulirung 
untergogenen Vermögensnachlaßmaſſen der verftorbenen 
Geſchwiſter Jacob Reimers, Anna Catharina Reimers 
und Johann Hinrid Neimers, mail. in Diedbufen, 
Korderungen oder Anfprüde zu baben vermeinen, oder 
Pfandftüde von dieſen Verftorbenen befigen, hiedurch 
aufgefordert und befebligt: daß fie, und zwar bei 
Strafe der Ausſchließung und des Verluſtes ibrer 
Rechte, ſolche ibre Forderungen, Anfprüce oder Pfand 
flüde, mit Ausnahme der protocollirten, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, in der Kirchfpielfchreiberei zu 
Marne gebörig, Auswärtige nach zuvor beftellter Actens 
procuratur, angeben und verzeichnen laffen und darnach 
weitere rechtliche Verfügungen gewärtigen. 
Mornab ein Deder fib zu achten. 


58 


Herzogliche a ae Landvogtei zu Mels 


borf, den 1. Februar 1 
(L. S.) Müllenboff. 
Zur Beglaubigung: Eigen, com. noie. 
M 12. 
Erſte Befanntmadung. 

Da bie bis dahin legitimirten Erben des Arbeits⸗ 
manns Jochim Hinrich Langfeldt, wail. hiefelbft ven 
Nachlaß deſſelben sub beneficio legis et inventarii 
angetreten haben, die Erben der wail. Ebefrau Lang— 
feldt, Elifaberb Catbarina Caroline, geb. Greve, zum 
Theil unmündig find, und da über die von dem Inſti— 
tutövorfieber B....... A Schmidt, 
welder in der ausgeſprochenen Abficht, nicht zurück— 
fehren zu wollen, heimlich von bier ſich entfernt bat, 
zurüdgelaffenen Effecten, als überichuldet, der Concurs 
ber Gläubiger, deren Einreden vorzubehältlic, erfannt 
worden ift, jo werden biemit 

1) Alle und Jede, welche außer den bereits legie 

timirten Erben ver gedachten Eheleute lang» 

feldt an den Nadlaf diefer Erb» oder fonftige 

Anſprüche, ſowie 

2) Ale und Jede, welche an den gedachten Inſti— 

tutövorfteber Schmidt oder an die von bemfelben 

bier zurüdgelaffenen Effecten 
aus irgend einem Grunde Aniprüde und Forderungen 
zu baben vermeinen, hiemit aufgefordert und befebligt, 
diefe Anfprüde und forderungen binnen 12 Woden, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes ange» 
rechnet, reip. der Ausfchließung und des ewigen Still» 
fhweigens, im biefigen Etabtiecreiariate anzumelden, 
die ihre Anfprübe und Forderungen begründenden 
Urfunden dabei in ver Urfchrift vorzulegen und be— 
laubigte Abſchriften vavon zurüdzubebalten aud, da— 
* fie Auswärtige find, Procuratoren zu den Acten 
zu beflellen. 

Wonach fih zu adten. 

Cütjenburg, den 5. Februar 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: - Wpnefen, conft. 


Zweite Befanntmadung. 

Auf vesfälligen Antrag werden Alle und ebr, 
mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, welde an 
die zu Düfternbroof belegene Großfätbnerftelle des 
Großkäthners Heinrib Wilhelm Krufe daſelbſt ding— 
liche Anſprüche oder Forderungen zu haben vermeinen, 
oder gegen die Trennung einer davon verkauften Lands 
maaße, groß 2 Schrffel 28 [MRuthen, Einfprud ers 
beben wollen, biedurd aufgefordert und befebligt, ſolche 
Anfprüde, bei Strafe des Ausihluffes und ewigen 
Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 


„nun hun rarnn 


legten Bekanntmachung dieſes Proclamd angerechnet, 
bei dem unterzeichneten Gerichte rechtsbehörig anzus 
melden, Auswärtige unter Beftelung eines Actenpros 
rators. 

Kiel, im Deren Geriht für das Amt Kiel, 
den 23. Januar 1866. C. Rabtlen. 

N 14, 
Zweite Befanntmacnne. 
Ertr. des Procl. des Gten Stücks M 1. 

Alle und Jede, welde an die Nadlafmafle des 
im Meggerfoog verftorbenen Johann Friedrich Frahm, 
namentlib an das von ibm beſeſſene Haus nebſt 
Sarten, Erb- oder fonftige unprotocollirte Anfprüde 
zu baben vermeinen, müſſen ſolche, bei Vermeidung 
des Ausſchluſſes, innerhalb 12 Moden, nad ber 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im Actuariate 
für den ſüdlichen Theil des Amts Gottorff gehörig 
angeben. 

Eropp= und Meggertorf:Hardesvogtri zu Schles—⸗ 
wig, den 1. Februar 1866. 

E. F. Ketelfen. 


In fidem copiae: C. 5. Jasperfen. 


MM 15. 
Zweite Befanntmacung. 
Ertr. des Procl. des bten Stüds M 2. 

Mit alleiniger Audnabme der protocollirten Gläu- 
biger werden Alle und Jede, welde an das von dem 
Herrn Pandfaffen Paul Philipp Bebnde an ben Herrn 
C. W. B. D. v. Wigenvorff verkaufte, im Däniſch⸗ 
woblder Güterdiſtrict belegene adel. Gut Birkenmoor 
cum pert. bypotbecarifche oder ſonſtige dingliche Ans 
fprüde und Forderungen zu baben vermeinen, von 
Gerichtswegen aufgefordert, ſolche, bei Bermeidung bed 
Ausfhluffes und des ewigen Stillſchweigens, binnen 
12 Woden, von der legten Bekanntmachuug dieſes 
Prorlamd, auf der unterzeichneten Harvesvogtei gehörig 
anzugeben. 

dernförder Harbesvogtei, den 27. Januar 1866. 
v. Zülom. 
M 16. 


Zweite Befannntmadung. 
Ertr. des Procl. des 6ten Stüds M 3. 

Nichtprotocollirte Forderungen und Anſprüche an 
ben unter gerichtliche Behandlung genommenen Nadlaf 
der Wittwe des wailand Hofbefigers Thies Qau in 
Bebmbufen, Telfche, geb. Schlömer, find mit Einſchluß 
etwaniger Pfandrechte, sub poena praeclusi, innerhalb 
6 Wochen, von der legten Befanntmadung dieſes Pros 
clams angerechnet, in der Kirchſpielſchreiberei zu 
Eddelack rechtsbehörig anzumelden. 

V. G. W 


Meldorf, den 26. Januar 1866. 


Zur Beglaubigung: Fabricius. 


M 17. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des bten Stücks M 5. 

Mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger baben 
Ale und Dede, weldye Anſprüche an die Concursmaſſe 
bes Eingefeffenen 9. ©. €. F. Zimmermann in Boll» 
moor, Dorfſchaft Lütjenſee, infonderbeit die dazu ges 
börige Katbitelle, fo mie vie Erbpachtsſtelle und die 
f. g. Tierföbörner Bondenbolzländereien zu baben ver— 
meinen, folde binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Belanntmadhung dieſes Proclamsd angerechnet, 
bei Strafe der Ausſchließung, im Herzogl. Zrittauer 
Actuariat rechtsbebörigermaaßen anzumelden. 

Gegeben Trittau, im Herzogliben Gericht für das 
Amt Zrittau, den 27. Januar 1866. 

G. v. Linſtow. 


N 18. 
Zweite Befanntmachunae. 
Ertr. des Procl. des bten Stücks M 6. 

Nichtprotocollirte Anfprüde an das sub Nr. 20 
im 2. Quartier biefelbft belegene, zum Specialconcurfe 
gelangte Wobnhaus c. p. des abmefenden Küper- 
meiftere 3. P. H. Salomon und an den Schubhmaders 
meifter 9. Kolbig biejelbft, ſowie Anfprüde und Pfand— 
rechte an den geringfügigen Nachlaß der A. D. Meinde, 
railand biefelbfi, müjlen, refp. bei Vermeidung ber 
Ausfhlichung von dieſen Concursmaſſen und des 
Berlufles ihrer Gerechtſame, binnen 12 Moden, von 
ver legten Belanntmadung diefes Proclamd ange: 
echnet, in dem biefigen Stadtſecretariat rechtsgehörig 
ıngemeldet werden. 

€.) Slüdftadt, ven 30. Januar 1866. 


c 5) Präfivent, Bürgermeiſter und Rath. 


N 19. 
Dritte und legte — —— 

Auf Antrag Beikommender und nach erwirkter 
utoriſation des Appellationsgerichts für das Herzog— 
um Schleswig vom 17. d. M. werden Alle und 
ede, welche aus folgenden verlorenen Schuldurfuns 
n, ale: 

1) einer auf dem Folio des Malers Fr. Jul. 
Grelftorff biefelbft annotirten Ceſſions- und 
Agnitiondacte vom 29. Detober 1852, nad wel⸗ 
der der Maurer und Zimmermann E. W. Larſen 
biefelbft eine ibm an Erfteren zuftändige Reſt— 
faufgelverforderung aus dem Kaufcontracte zwis 
ſchen venielben vom 4. Mai 1848, über das 
Haus cum pert. Nr. 43 im 2. Quartier biefi- 
ger Stadt, zum Betrage 300, an die f. g. 
MNeuftädter Todtenlade unter Agnition des Debi» 
torö cepirt bat, und aus dem mit jener Ceſſions—⸗ 
und Agnitionsacte verloren Bent gedachten 
Kaufcontracte vom 4. Mai 1848, fomwie 


2) einer protocollirten Schuld» und Pfandverſchrei⸗ 
bung des Wächters Friedrich Peter laufen 
bieielbft vom 21. Juni 1855 an tie gedaächte 
Todtenlade über If 32 2R-M. oder 100% 
Eourant, 

aus irgend einem Grunde Anſprüche und Forderungen 
zu baben glauben, aufgefordert und befebligt, ſich, 
und zwar Auswärtige unter Beftellung von Actenpros 
curatur, innerhalb einer präclufiviihen Friſt von 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclamd angerechnet, im biefigen Staptfecretariate 
beim Profeffionsprotocole rechtsgehörig anzugeben, 
widrigenfalls alle Anfprüde aus gedachten verlorenen 
Documenten präcludirt, diefe Documente mortificirt 
und die aus dem Nebenbuche des Schulde und Pfand— 
protocolls entnommenen Abſchriften werden originalifirt 
werben, 

Hufum, in curia, den 20. Januar 1866. 

Der Magiftrar. 
B Stuhr. 
MW. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Wenn der Nachlaß des veritorbenen Schuſters 
Joachim Diedrich Rablf zu Langholz, adel. Gute 
er rer wegen lleberjbuldung von deiien Witwe 
und Erben ausgeidlagen und nunmehr in concurds 
mäßige Bebantlung genommen worden, jo werben, 
mit alleiniger Ausnahme ber protocollirten Gläubiger, 
Alle und eve, welde an den geringfügigen Naclaß 
aus irgend einem runde Anjprüde und Forderun— 
gen zu haben vermeinen, biedurd von Gerichtswegen 
aufgefordert, joldye, bei Strafe der Ausſchließung von 
der Maſſe, binnen 6 Moden, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefed Proclamd angerechnet, in der 
unterzeichneten Hardesvogtei gebörig anzugeben. 

Edernförder Hardeövogtei, ven 19. Januar 1866, 

v. Zülom. 
% 21. 


Dritte und legte Befanntmadung. 
Bon Gerichtswegen. 

Wenn von der Wittwe des im Jahre 1861 ver: 
Norbenen Cingefeffenen und Käthners Peter Hinrich 
Schröder am Dellmege, Anna Gaecilia, geb. Wilſter— 
mann, dafelbft, auf die teftamentariich ibr zuftändige 
Belafjung mit deſſen gefammten Nachlaß nunmehr 
freiwillig verzichtet und dieſer Nachlaß wegen ons 
currenz unmünbiger Erben der gerichtlichen Regulirung 
zu unterziehen ift, demnad vie Grlaflung eined Pro— 
clams ad creditores des gedadten defunctus erforder» 
li wird, fo werden auf Antrag der Herzogliden 
Norderwöhrdener Kircipielvogtei, als Erbregulirungss 
bebörde, mit Genehmigung des Herzoglid Holfteinis 
ſchen Obergerichts Ale und eve, welde an den 
Nachlaß des mail. Eingefeffenen und Käthners Peter 


Hinrib Schröder am Dellwege, nichtprotocollirte For⸗ 
berungen, Anfprühe ober Pfandgerechtſame zu haben 
vermeinen, hiedurch aufgefordert, ſolche ihre Forderun— 
gen, Anfprüde oder Pfonpftüde, bei Strafe der Aus- 
fhließung ibrer Rechte, binnen 6 Woden, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes eventuell aud als 
Concurs = Prorlam geltenden Proclams angerechnet, 
Auswärtige nad zuvor beftellter Actenprocuratur in 
der Kirchipielfchreiberei zu Wöhrden anzugeben und 
verzeichnen au laffen. 

Herzogliche Norderdithmarſcher Landvogtei au Heide, 
den 17. Januar 1866. Fobannien. 

In fidem: Scholtz. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: Schwer. 


M 22. 
Dritte und legte Belanntmadung. 

Ale und Jede, welde an ben der geriditlichen 
Regulirung unterzogenen Nachlaß des wail. Licentiaten 
der Medicin Emil Theodor Müller in Bordesholm 
und deſſen fürglich zu Dorfgaarden verftorbenen Wwe. 
Ehriftine Elife Müller, geb. Wörpel, aus irgend einem 
Grunde Erbs oder fonflige rechtliche Anfprücde zu 
haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert und 
befebligt, bei Vermeidung des Ausſchluſſes und des 
ewigen Stillſchweigens, diefelben innerhalb 12 Moden, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ans 
gerechnet, bei dem unterzeichneten Gerichte rechtsbe⸗ 
börig anzumelden, Auswärtige unter Beftellung ber 
Nctenprocuratur. 

Kiel, im Herzoglichen Gericht für das Amt Kiel, 
den 12. Januar 1866. C. Rabtlev. 


M 23. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Nachdem die Erben des am 15, v. M. biefelbft 
verfiorbenen biefigen Bürgerd und Färbers Peter 
Detlef Hanfen und veſſen vorverftorbenen Ehefrau 
Anna Sopbia Henriette, geb. Bauer, verw. Saſs, den 
Nachlaß ibrer Erblaffer nur sub beneficio legis et in- 
ventarii angetreten und zur GErmittelung bed Ber: 
mögensöbeftandes die Erlaſſung eines Proclamd bes 
antragt baben, fo werden Alle und Jede, mit alleini- 
er Ausnabme der protocollirten Gläubiger, melde Ans 
prüde oder Forderungen an die Nachlaßmaſſe des 
wail. biefigen Virgers und Färbers Peter Detlef 
Hanfen und veffen gleichfalls verfiorbenen Ehefrau 
Anna Eopbia Henriette, geb. Bauer, verw. Saſs, zu 
baben vermeinen, bievurd aufgefordert, fid damit, ins 
nerbalb 12 Woden, vom Tage der legten Bekannt⸗ 
machung dieſes event. auch ale Concursproclam ers 
laſſenen Proclams angerechnet, Auswärtige unter ge— 
böriger Procuraturbeftellung, bei Vermeidung der Aus— 
fhliefung von der Male und des Verluftes ibrer 


Forderungen, in dem birfigen Stadifecretariate qu 
melden. 
Decretum Plön in curia, den 12. Januar 1866, 
a ne und Rath, 


Loeck, i. V. 
M 24. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Da der zu Pägerborf am 10. Januar 1796 ars 
korene Garften Lohſe, Sohn des Käthners Thies 
Lobfe und ver Geſche Lohſe, geb. Wichmann dafelbfi, 
feit mebr ale 30 Jahren verfhollen if, nachdem er, 
einem unbeftimmten Gerücht zufolge, nad Kopenhagen 
rl war, fo ergeht biemit an »getadten Garten 
obfe aus Pägerborf over deffen Erben die Ladung, 
fih binnen 12 Woden, vom Tage der legten Be: 
fanntmadung dieſes Proclams, biefelbft au melden, 
widrigenfalls bie Todeserflärung des Carften Lohſe 
und die Auslieferung feines bier verwalteten Ber: 
mögens zum Betrage von etwa 500 # Eour. an feine 
Erben oder ben Fiecus nach ter Verordnung vom 
9. November 1798 geſchehen wird. 
Itzehoe, im Juſtitiariate der Herrfcaft 
burg, den 20. Januar 1866. J R 


N 25. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Da von dem Herrn Obergerichts-Advocaten Adolph 
Meyer, als gerichtlich beflellten Adminiftrator des Nadı: 
lafles des wailand Ditenfener Einwohners Nicolaus 
Landemann, auf die Erlaffung eines Proclams behufd 
GErmittelung des Güterbeftandes angetragen und fol 
dem Antrage vom Magiftrate Statt gegeben if, io 
werden von Gerichtswegen Alle und Jede, melde an 
ven Nachlaß des gedachten Verflorbenen aus irgend 
einem rechllihen Grunde Anfprüde oder forderungen 
zu haben vermeinen, insbefondere deſſen Kinder Joban⸗ 
nes, Wilhelm Carl und Nanny Landsmann, welde 
fib im Auslande befinden und denen baber, falls fie 
fib vor Ablauf des Proclams nicht melden, Guratoren 
zur Vermaltung ihrks Grbibeils zu beftellen find, bie 
durd, bei Strafe der Ausſchließung und des ewigen 
Stillſchweigens, aufgefordert und befebligt, dieſelben 
binnen 12 Moden, nad der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclame, im biefigen erfien Etabtfecretariate 
und fpäteftend am 

14. Mai d. %,, 


ald dem peremtorifhen Angabe» Termine, im Obrrs 
gerichte biefelbft anzumelden, mobei die die Anſprücht 
begründenden Doeumente in Urfchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige aud wegen 
geböriger Drocuraturbeftellung das Erforderliche mahr- 
zunehmen haben. 
Wornach Beifommende ſich zu adten. 
Altona, im Dbergerichte, den 25. Januar 1866. 
Ex decreto Senatus. 


Breiten 
ape. 


PR 


6 


N 26. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Da von dem biefigen Bürger Gabriel Geyer, als 
gerichtlich beſtelliem Adminiftrator des Nachlaſſes des 
mail. Peter Andreas Ferdinand Postag, auf Die Er- 
Iaffung eines Proclamd behufs Ausmittelung dee 
Büterbeflandes angetragen und foldem Antrage vom 
Magiftrate Statt gegeben ift, fo werben von Gerichts⸗ 
wegen Ale und eve, welde an ven Nachlaß des ges 
dachten Berftorbenen aus irgend einem rechilichen 
Grunde Anſprüche oder Forderungen zu baben vers 
meinen — mit alleiniger Ausnahme ver protocollirten 
Gläubiger — biedurd, bei Strafe der Ausſchließung 
und des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert und 
befehligt, folde binnen 12 Woden, nad der legten 
Belanntmachung dieſes Proclams, im biefigen erften 
Ztadifreretariate und fpätefleng am 

14. Mai d. 3, 
ale dem peremtorifchen Angabe » Termine im Ober: 
gerichte biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüce 
begründenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Ausmwärtige au wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforderliche wahr⸗ 
zunehmen haben. 
Wornach Beifommende fih zu achten! 
Altena, im Obergerichte, den 25. Januar 1866. 


Ex decreto Senatus. 


M 27. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Da auf geſchehene Inſolvenz-Erklärung: 

I) des biefigen Strobhutpreifers Johann Hinrich 
Wilhelm Muus, 
über veffen Habe und Güter, ſowie auf Anhalten der 
Gläubiger über die Habe und Güter 

2) des hiefigen Tapezierd Pouis Spandow 
ter Concurs der Gläubiger erfannt worden, fo wers 
den von Gerichtöwegen Alle und Jede, welche an obges 
dannte Perfonen aus irgend einem rechtlichen Grunde, 
owit Diejenigen, 

3) welche an den Nachlaß des am 2. Juli 1839 
in oder bei Rellinghuien verftorbenen Kornhänd⸗ 
ler Johann Harms und feiner im Juli 1865 
in Ottenſen verftorbenen Witiwe Margaretha 
Eilfabe, geb. Marteng; 

4) welbe an den Nachlaß des am 5. d. Mis. 
im biefigen Krantenbaufe verftorbenen Arbeits— 
mannes Adolph Carl Friedrich Klahn; 

5) welche an den Nachlaß des Eiſenbahnbeamten 

Bernhard Conrad Sophus Wirſchky; 

6) welche an einen abhanden gefommenen, auf ven 
Namen von „Johann Hinrih Benitt und Mutter” 
lautenden Schtin der biefigen Sparfaffe La. E 


Nr. 9901 über 450 # Ert.. auf deffen Mortis 

firation angetragen worden iſt, 
reſp. Erb⸗ oder ſonſtige Anſprüche und Forderungen 
zu haben vermeinen, hiedurch, bei Strafe ver Aus— 
ſchliehung von dieſen Maſſen, reſp. des ewigen Stills 
ſchweigens, ſowie unter dem Präjudiz der Mortifica⸗ 
tion des sub b aufgeführten Scheins, aufgefordert und 
befebligt, folde binnen 12 Moden, nad ver legten 
Befanntmahung dieſes Proclams, im biefigen erften 
Stapdtferretariate und ſpätens am 

14. Mai d. %, 

ald dem peremtorifhen AngabesTermine, im Oberge⸗ 
richte bielelbft anzumelden, wobei die die Aniprüde 
begründenden Dorumente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurädzulaffen find, Auswärtige aud wegen 
gehöriger Procuraturbeflelung das Erforderliche wahr⸗ 
zunebmen haben. 

Dabei wird bemerft, daß dieſes Proclam für bie 
sub 5 aufgeführte Maffe zugleih als eventuellerd Eon 
eursproclam, unter Ausſchließung der nicht profitirten 
Anfprüce von diefer Maſſe, gilt. 

Wornach Beifommenpe fib zu achten. 

Altona, im Obergerichte, ven 25. Januar 1866. 

Ex decreto Senatus, 


28, 
Dritte und legte Belanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Aten Stüde M 2. 

Mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläu— 
biger merden Ale und Jede, welche an die vom 
Gaſtwirth Marr Fr. Pelletier in Looſe an den Schubs 
macher Wilbelm Martin Möller vafelbft verkaufte 
Koppel nebft daran belegenem fleinen Garten zu Looſe 
bepotbecarifhe oder fonftige dingliche Forberungen 
und Anfprüde zu haben vermeinen, hierdurch aufger 
forvert, folde, bei Vermeidung des Ausſchluſſes und 
des eigen Stillſchweigens, binnen 12 Moden, von 
der legten Bekanntmachung biefes Proelams in ber 
unterzeichneten Hardesvogtei gebörig anzugeben. 

Eckernförder Harbesvogtei, den 4. Januar 1866, 

v. Zülow. 
M 29. 


Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Aten Stücks M 3, 

Alle und Jede, melde Anſprüche an die Concurs— 
mafle des Kätbnere Claus Klindt in Ellerborf zu haben 
meinen oder Pfänder und Sachen von ihm in Händen 
baben, haben foldhe, bei Vermeidung der ——— 
und des Verluſtes ihres Pfandrechts, innerhalb 1 
Wochen im biefigen Amtsactuariat anzugeben. 

Rendeburger Amtbaus, den 8. Januar 1866, 

E v. Harbou. 
Brenning. 
Zur Beglaubigung: Brenning. 
: 7 (2) 





M 30. 

Dritte und legte Befanntmachuna. 

Ertr. des Prorl. des Aten Stücks M 6. 
Ale und Jede, welde aus irgend einem Grunde 
ee an die Nachlaßmaſſe des hiefelbit ver- 
orbenen Particulierd Johann Godejohann zu baben 
vermeinen, baben folde innerbalb 12 Woden, vom 
Tage ver legten Bekanntmachung angerechnet, im bies 

figen Stapdtfecretariate anzumelden. 

Deeretum Oldesloe in curia, den 18. Jan. 1866. 


(") Bürgermeifter und Rath. 
N 31. 


Dritte und legte Orfauntmadung. 
Ertr. des Procl. des Aten Stüde 3. 

Alle und Jede, weldbe an die zum Concurd ger 
diehene geringfügige Gütermaffe des entwichenen 
Kärhners Timm Woblenberg aus Groß-Collmar Fors 
derungen over Aniprüde zu baben vermeinen, mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, müffen fi 
damit, bei Vermeidung der Ausſchließung, binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmächung dieſes 
Proclams angerechnet, unter Beobachtung des Rechts⸗ 
erforderlichen biefelbft melden. 

Glückſtadt, im Auftitiariate des apdeligen Gutes 
Groß⸗Collmar, den 13. Januar 1866. 

U. Burchardi. 


M 32. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des ten Stüde M 1. 

Anfprüde aus einer von den Hufnern Hans Peter 
u Dfterbye, Hinrih Jeß daſelbſt und Detlef Jeb zu 
Dummelfeio unterm 15. Mai 1797 audgeftellten und 
eodem dato auf ven Folien der Ausfteller im Schuld» 
und Pfanpprotocol der Hüttener Harde vol. III Fol. 
978, 803 und 780 protocollirten Rückbürgſchaflsacte 
für eine von mehren Eingefeffenen biefiger Darbe dem 
Rendsburger Magiftrat gegenüber übernommene cautio 
de event. restituenda hereditate nad dem angeblid 
in Oſtindien verflorbenen Hand Yürgen Schmidt, fo 
wie Anfprübe aus der. in Gemäßbeit eined unterm 
23. Mai 1804 zwiſchen Hand Hinz in Göthebye und 
Claus Greve dafelbft über die Farbe Nr. 31 b eben- 
dafelbft abgefchloffenen Kaufcontracts unterm 8. Juli 
f. 3. auf dem dem erſtgedachten H. Hinz wegen feiner 
Hufe Nr. 30 zuſtehenden Folio im Schuld⸗ und Pfand⸗ 
protocoll vol. IV Fol. 223 a protocollirten Gewähr 
find binnen 12 Woden, nab ber legten Bekannt⸗ 
machung diefed Proclams, rechtsgehörig im Actuariate 
der Hüttener-Harde anzumelden, indem in Ermanglung 
folder Angaben in Gemäßheit appellationsgerichtliher 
Auctorifation vom 20. d. M. die Rüdbürgfdaftsacte 


und die Gewähr mortifieirt und die desfälligen Pros 
tocollate belirt werden. 
Hüttener Hardesvogtei zu Fleckebye, ven 24. Jan. 
6. E. Lübben. 
Zur Beglaubigung: Mabiftede. 
“% 33. 
Dritte und legte Befanntmadung.- 
Ertr. des Procl. des dten Stüde „2. 
Dinglihe nichtprotocollirte Forderungen und An: 
fprühe an das von dem biefigen Bürger und Gall 
wirth Heinrih Lorenz Wenzel verfaufte Haus Du. | 
Nr. 11 c. pert. find, bei Vermeidung der Ausſchlie 
Bung, innerhalb 12 Woden, von der legten Belkannı- 
machung dieſes Proclams angeredynet, im bieligen 
Stadrfecretariate anzumelden. 
Schleswig, ben 22, Januar 1866. 
Bürgermeifter und Raıb. 
In fidem: P. WVittrod. 


M 34. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Proci. des sten Stücks Ae 3. 

Alle und Jede, welde dingliche Forderungen un 
Anfprüde an die von den Bufenbefigern Richard 
Henrici und Ehefrau Catharina, verwittweten Eblert, 
geb. Frahm, in Fahrdorf an den Hufner Heard 

chmidt in Füfing verfaufte in der Füſinger yeldmark 
belegene Wiefenparcele, „Fäährmannswieſe“ genannt, 
zu baben vermeinen oder der Zufcreibung gedadter 
Parcele im Schuld» und Pfanpprotocoll auf den Namen 
des Hufners Heinrid Schmidt ın Füſing widerfpreden 
zu können glauben, müffen ihre veofalihigen Anfprüde 
ic. bei Vermeidung des Ausſchluſſes, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung bieits 
Proclamd angerechnet, im Actuariat „für die drei 
Angel» Harden in Schleswig gebörig angeben, un 
wegen Probucirung der bezügliden Documente ſowit 
ev. wegen Procuraturbeftelung das Drbnungemäßige 
wahrnehmen. 

Schlies- und Füſing-Hardesvogtei zu Schleswig, 
den 17. Januar 1866. Blod. 

In fidem: Wolfbagen 


M 35. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Zten Stücks 4, 

Rechtliche Anſprüche und Forderungen jeglicer Art 

an den Nachlaß des wailand Arbeitsmannes Hinrid 
Brauer biefelbft, mit Ausnabme der protocolirtn 
eu: find innerhalb 6 Wochen, von der legten 
efanntmadhung diefed eventuell ald Concuropteclam 
geltenden Proclams, bei Strafe der Ausicließung 
von der Maffe, unter Producirung der betreffenden 


\ 
| 
| 


| 


Driginaldoeumente, Zurüdlaffung von Abfcpriften der— 
felben und eventuell Beftellung von Actenprocuratur, 
biefelbft anzumelden. 
Hardedvogtei auf Norpftrand, den 24. Fan. 1866. 
L. Hanfen, conf. 


Ni 36. 
Dritte und legte Bekanntmachung, 
Ertr. des Procl. des äten Stüds 7. 

Ale nidptprotocollirten Rechte, Anſprüche oder 
Forderungen an den Nadlaf der verftorbenen Witwe 
Dorothea Margaretha Wenntorff in Etrufamp, nament⸗ 
ih aber am die zu demfelben gehörige, vafelbft beles 
gene Ranpftelle cum pert., find innerhalb 12 Woden, 
von der legten Befanntmadung diefes Proclams ange- 
rechnet, bei Strafe der Ausſchließung von diefer Maffe 
und der Präclufion in der Fehmarnſchen Landſchreiberei 
zu Burg rechtsgehörig anzugeben. 

— Amthaus, Burg, den 17. Januar 
186 — F. Sarauw. 

E. Dohrn, conſt. 


Pro vero extractu: 


NM 37. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Sten Stüde M 8. 

Ale nichtprotocollirten Rechte, Anfprüde over 
Forderungen an den Nachlaß ver verftorbenen. Anna 
Maaß aus Sartjendorf find innerhalb 12 Moden, 
von der legten Befanntmadhung dieſes Proclumd anges 
rechner, bei Strafe der Ausſchließung von biefer Mafje 
und ber Präclufion, in der Fehmarnſchen Landſchrei— 
berei zu Burg rechtögebörig anzugeben. 
ao Amtbaus, Burg, den 17. Januar 
1 . Saraum. 

E. Dohrn, conft. 


Pro vero extractu: 


NM 38. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des sten Stüde M 10. 

Diejenigen, welde dingliche Anfprüde an bie 
von den Gebrüdern Hans und. Asmus Tietgen be— 
ieffene, mit dem Fol. 2 verfebene Wanfenvorfer Kathe 
oder Forderungen an den Nachlaß des Letzteren zu 
baben vermeinen haben fi bei dem biefelbft zu eröff- 
—n Profeffionsprotocolle binnen 12 Wochen zu 
melden. 

Brunswick, im uftitiariate ded adel. Gutes 
Depenau, den 18. Januar 1866. Boie, 


N 39. 
Dritte und legte Befanntmacdune. 
Ertr. des Procl. des sten Erüds M 11. 
Mit Ausnabme der protocollirten Ereditoren müffen 
fih Ale und eve, welde dingliche Anfprücde irgend 


einer Art an die von dem Apotbefer Heinrih Auguft 
Yungelauffen in Rothenhuſe bei Cismar verkaufte 
dafelbft belegene Landſtelle cum pert. nebft damit ver- 
bundenem Apotheferprivilegium zu baben vermeinen, 
bei Strafe des Berluftes dieſer Rechte, binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Befanntmachung dieſes 
Proclamd angerechnet, bei dem unterzeichneten Gerichte 
rechtsbehbrig melden. 

Herzogl. Amthaus zn Cismar, den 25. Januar 
1866. C. v. Brodvdorff. 


NM 40. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Erır, des Procl. des Zten Stüds M 12. 

Mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger fowie 
der außer dem nadber erwähnten Wulf Chriftian 
Dävel inftuirten Erben und Pegatare, haben Alle und 
Jede, welche an die Erbmafje der mailand Wittwe 
Briederide Chriftiane Knutzen, geb. Noßburg, naments 
lib aud an die dazu gebörigen im 2. Duart, Nr, 145 
und 3. Quartier Nr. 5 biefelbft belegenen Grunpftüde, 
aus irgend einem Grunde Anfprühe und Forderungen 
zu baben vermeinen, fi damit, bei Vermeidung der 
Ausſchließung und des ewigen Stillſchweigens, binnen 
12 Wochen, nah der legten Bekanntmachung dieſes 
— rechtsbehörigermaaßen im hieſigen Syndicate 
melden. 

Zugleich wird der angeblich zu Davenport in 
Amerifa befindliche Miterbe Wulf Chriſtian Dävel 
aufgefordet, ſich binnen der nämlichen Friſt hieſelbſt 
rechtsgehörigermaaßen zu melden, widrigenfalls es mit 
ſeinem Erbtheil nach Maaßgabe der Verordnung vom 
9. November 1798 verhalten werden wird. 

Decretum Neuftadt, ven 18. Januar 1866, 

(L. S.) Bürgermeifter und Rath. 
Koblmann. 


M 4. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des äten Stücks W 13. 

Ale und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, weldye vingliche oder perjönlihe Anſprüche 
und Forderungen an die Goncursmalje des biefigen 
Glaſermeiſters und Effigfabrifanten Auguft Chriſtoph 
Witte, namentlih an deifen Duart. 4 Nr. 4 belegened 
Wohnhaus cum pert. und an fein Duart, 3 Nr. 77 
belegened Fabrikgebäude c. pert., baben oder Pfänver 
von dem Eridar befigen, müſſen ſich damit, bei Strafe 
der Ausſchließung reip. des Verluftes der Anſprüche 
und Pfandredte, innerhalb 12 Wochen, nab ver 
legten Bekanntmachung dieſes Proclame, im Stadt⸗ 
fecretariat rechtsbehörig melden. 

Decretum Segeberg in curia, den 22. Jan. 1866, 

(L. S.) VBürgermeifter und Rath. 


N 42. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Zten Stüde 14. 
Nichtprotocollirte Dinglide Anlprübe an das von 
dem biefigen Dredölermeifter Claus Hinrich Franz 
Janſen verkaufte, biefelbft Duart. 3 Nr. 22 belegene 
Wohnhaus cum pert. find, bei Strafe des Berluftes 
berjelben, innerhalb 12 Woden, nab ver legten 
Belanntmadung dieſes Proclams, im Stadtiecretariat 
rechtsbebörig anzumelden. 
Decretum Segeberg in curia, den 25. Jan. 1866. 
(L S.) Bürgermeifter und Rath. 


NE 43. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des dten Stüds „% 15. 

Ale Diejenigen, welde Erbe oder fonftige Anſprüche 
und Forderungen an den Nachlaß der zu Krumbed 
verftorbenen Anna Magd. Ehrift. Arps zu haben vers 
meinen, haben damit binnen 12 Moden, vom Tage 
der legten Belanntmabung dieſes Proclams ange⸗ 
rechnet, bei Strafe bes Berluftes ihrer Rechte biefelbft 
rechtsbehörig ſich zu melden. 

Diveslor, im comb. adel. Gutsgerichte für Krum— 
bed :c., den 19. Januar 1866. Art. 


N 44. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Sten Stücks M 16. 
Nah ertbeilter Autorifation des Herzogl. Holfteir 
nifchen Obergerichts find Anſprüche 
I. gegen Umfchreibung der von dem mwailand Eblert 
Schröder im Jabre 1831 an die Borsfleiher 
Armencommüne obne Contract überlaffene Kathe 
nebft Kobibof, 





—— 


II. gegen Delirung und Mortificirung 
a) eines auf dem Folio viefer Kathe protocollirten, 

von dem Worbefiger Hand Wobhlers unterm 
7. März 1767 an Martin Egge ausgeftellten, 
und durch Erbgang zulegt an die Ehefrau tee 
Altentbeilerd Jürgen Mohr, Anna, geb. Frauen, 
gelangten, fpäter verloren gegangenen Dblis 
gation von urfprünglid 375 £, jegt noch 150 J, 
eines auf dem Kolio des dem Jobann Hobn 
in Altenmoor yuftändigen Erdbuchslandes von 
2°/, Morgen protocollirten und verloren gegan- 
genen Ausmweifungdcontraete, nad weldem ven 
Sefchmwiftern Anna Geſche und Metta Mobr 
600 # und gemwiffe NaiuralsPräftationen ver- 
ſchrieben 
und baben ſich ferner 
IIl. ver am 2. Mai 1832 zu Altenfeldsdeich geborne 

Peter Braaſch, welcher, nachdem er am 26. Nor, 

1851 mit dem Schiffe „Eeleritad“, Gapitain 

Langreen, von Guaraecalcos nad Liverpool abges 

gangen, ſeitdem gänzlich verfchollen, event. die⸗ 

jenigen, welde an das Vermögen deſſelben Erbs 

und andere Anfprücde zu haben glauben, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage ver legten Befannts 
madhung dieſes Proclame, in der Herzoglichen Land⸗ 
fchreiberei zu Erempe rechtsgehörig zu melden, unter 
der Verwarnung, daß im Widrigen unter Ausſchtie⸗ 
fung biefer Anſprüche ad I vie Umfcreibung ber 
Grundüde, ad II 1 und 2, die Mortificirung und 
Delirung der Documente verfügt, ad III der genannte 
Peter Braafb für todt erflärt und fein Dermögen 
den Angehörigen werde ausgeliefert werben, 

Itzehoe, im. Herzogl. Gericht für das Amt Stein- 
burg, den 22. Yan. 1866. 

9. 5. Jacobſen. 


b 


— 


Allerhoͤchſt privilegirre 


Schleswig: Holfteiniihe Anzeigen. 


Amtliher Theil. 


Drud und Berlag von W. Auguftin in Glüdftabt. 











8. Stüf. — Montag 








[3.1] Vacanz- Anzeige. 

Dur die Verfegung des biöberigen Inhabers ift 
die Lehrerſtelle an der biefigen llnterelementarfnaben= 
klaſſe vacant geworben. Die Einfünfte belaufen ſich 
auf 656 # A 8 nebſt freier Wohnung für einen uns 
verheiratbeten Lehrer. Außer dem Unterrichte in. ber 
genannten Klaſſe ift ſolcher auch gemeinſchaftlich mit 
tem Mädchenelementarlehrer in einer gemiſchten Ele- 
mentarflaje zu ertbeilen. 

Bewerber um diefe Stelle werben aufgeforbert, 
ihre Gefuche innerhalb A Moden bei dem Unterzeich⸗ 
neten, ald Praeſes des Sculcollegiums, einzureichen. 

Edernförde im Schulcollegium, ven 7. Februar 
866, R. Spetbmann. 


3.1] Rectorats: Bacanz. 

Die nab anfänglider Beflimmung mit dem 31. 
d. M. abgelaufene Frift für die Bewerbung um bie 
ditſelbſt erlebigte Mectoratsbebienung wird, ba feine 
geeignete Anzahl von Geſuchen eingegangen, bieburd 
ie zum 8. März d. %. verlängert. Unter Bezug» 
nahme auf die unterm 29. December v. 3, erlaffene 
aneige werben Gandibaten der Theologie fowie ber 
Philologie aufgefordert, ihre Geſuche bis zum genanns 
ten Tage biefelb einzureichen. 

Edernförbe, den 8, Februar 1866. 

ürgermeifter und Rath. 
In fidem: Jahn, confl. Stadifeeretair. 


32 König Chriftian VIII. Oftfeebahn. 
Befanntmadung. 
Bei der zum 2. Januar 1866 ausgefchriebenen 
»erten Ratenzablung auf die neuen Altona » Kieler 
Actien von 25%, ift innerhalb ver zugeftandenen Frift 
don 4 Wochen, alfo bis incl. 30. Januar diefe Zahlung 
af folgende 135 Stück Beſcheinigungen über bie 
A Einzahlungen nicht geleiftet worben, 
amlich: 
758. 759. 760. 761. 762. 763. 764. 765. 766. 
767. 768. 769. 770. 771. 772. 773. 774. 775. 
176. 777. 778. 779. 780, 781. 782, 783. 784. 


den 49. Februar 1866. 





790. 791. 792. 793. 
799. 800. 801. 802. 
. 808. 809. 810. 811. 
5. 1356. 1357. 1358, 
. 1363. . 2224, 
. 4924. 5 
. 5024. X 
. 5031. : 
5. 5646, : 
52. 5693. 
. 8966. 
. 9402. 


5643. : 


5642. 
5644, 5650. : 
5780. 6641. 


. 10846, 
13661. 
13662. 13663. 13664. 13715. 15112. 

In Gemäßbeit des $ 5 ter Zufäge zum Statut 
der AltonasKicler Eiſenbabngeſellſchaft vom 24. Juni 
1863 werden die unbefannten Inhaber der obigen 
135 Stüd Beſcheinigungen biemittelt aufgefordert, 
die Zablung der ausgeſchriebenen 25%, bis zum 27 
Februar d. 3. incl. mit einem Auffblage von 10%, 
der ausgeſchriebenen Rate auf dem Bürcau ber Geſell⸗ 
ſchaft in Altona zu leiſten, widrigenfalls die Inbaber 
diefer Befcheinigungen aller Anfprüde an vie Geſell⸗ 
fhaft und deren Eigenthum verlufliig find. 

Altona, den 5. Februar 1866 

Die Direction 
der Altona⸗Kieler Eiſenbahngeſellſchaft. 


[3.1] Deffentlicher Verkauf. 

Die zur Nachlaßmaſſe des practifirenden Arztes 
®. €. Jebſen gebörige, zu Satrup belegene Befigung 
fol am Freitag den 9. März d. J., Vormittags 11 
Uhr, im Kruge zu Satrup Öffentlich meiftbietend vers 
fauft werben. 

Die Verkaufsbedingungen fünnen 14 Tage vor 
dem Termine in der unterzeichneten Hardesvoglei und 
bei dem Hufner Jes Peter Börnfen in Satrup eins 
feben werben. 

Satrupe und Mobrkirch-Hardesvogtei zu Schles—⸗ 
wig, ben 9. Februar 1866. 

Henninge. 
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[3.1] Verfaufs:Anzeige. 


Am Montag den 19. März d. J., Vormittags 11 
Uhr, follen die zur Concursmaſſe des Eingefefienen 
Zimmermann zum Bollmoor, Dorficaft Lütjenfee, ges 
börigen Stellen nebft den darauf ſtehenden Gebaͤu— 
den, ale: 
1) die auf Lütjenſeer Feldmark belegene Kathſtelle, 
2) die zu den Trittauer Borwerföländereien gehörige 
Erbpachtſtelle, 

3) die auf Trittauer on belegenen ſ. g. 
Tierkshörner Bondenholzländereien 
ſowohl zuſammen als einzeln auf hieſiger Gerichts— 

ſtube öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen fünnen 14 Tage vor 
dem Termin im Herzoglichen Actuariat R rittau, 
wie auch bei dem Güterpfleger /s, Hufner Witten zum 
Bollmoor eingeſehen werben, welder Letztere aud 
Raufliebhabern die zu verfaufenden Stellen auf Ber: 
langen näher nachmweifen wird. — 

Gegeben Tritiau, im Herzoqlichen Gericht für das 
Amt Trittau, ven 13. Februar 1866. 

®. v. Linſtow. 


[3.3] Bekanntmachung. 


Wenn die Einfegung einer Euratel über die Per: 
fon und Güter ded Hufnerde Hans Bendix Schadt 
in Nienmwold, adel. Guts Jersbeck, von Gerichtswegen 
verfügt und dieſe Euratel dem Hufner Hand DBendir 
Iden in Nienwolb übertragen worden; fo wird Solches 
mit dem Hinzufügen biedurd zur öffentlichen Stunde 
dag nunmehr alle fi auf das Vermögen und bie 
fonftigen Berbältniffe des Hufnerde Hand Bendir 
Schacht beziebenden Geſchäfte, nur infomweit fie mit 
feinem vorgenannten Curator abgeichloffen worden, 
als gültig und rechtsverbindlich zu erachten find. 

Ahrensburg im Juftitiariat von Jersbeck, den 25, 
Sanuar 1866. W. Rift. 


[2.2] Bolizeiliche Bekanntmachung. 


Am 3. d. Mtis. find einem hieſigen Goldarbeiter 

nachſtehende Gegenſtände entwendet worden: 

1) eine lange gold. Panzerkette mit Schieber in 
Form eines umgewickelten Taues; 

2) eine kurze Stiften-Uhrkette mit Hafen, an wels 
chem legteren ein Pferbelopf; 

3) eine kurze Scheiben» lirfette mit glattem Hafen 
und Springring; 

4) ein rundes Medaillon mit ſchwarzer Emaille, 
von der Größe eined Banfıhalerd; Blumen» 
bouquet eingelegt; 

5) ein ovaled Medaillon mit ſchwarzer Cmaille; 
zwei bünne goldene Ringe eingelegt; 

6) ein golvdenes Album für zwei Portraits, circa 
1 Z0U lang, %, ZoU breit; 


7) ein Charivari, — Reuter zu Pferde, unten ein 
grüner Stein; 

8) ein do., mehrere durch einanbergebogene Ringe, 
woran ein Schlüjfel. 

Der Thäter wird befdrieben ald ein ca. 18—2%: 
jähriger Menſch von mittlerer Größe und ſchmächtigem 
Körperbau, blaffer Gefichtsfarbe, mit dunklem Haar. 
Sprade hochdeutſch im holſteiniſchen Dialect. 

Sämmiliche Behörden werden erſucht. auf obige 
Gegenftände zu vigiliren, event. diefelben und ven 
Inbaber anhalten und zur weiteren Veranlaſſung 
eine Nachricht hierher gefällig gelangen zu laſſen. 

Herzogliches Amtbaus zu Neumünfter, ven 7. Febr. 
1866. v. Stemann. 


Steckbrief. 


Der hierunter ſignaliſirte Nicolaus Paulſen, ge— 
nannt Siem (Möller) aus Hennſtedt hat ſich einer 
wider ihn einzuleitenden Unterſuchung, wegen ſchweret 
Körperverletzung, durch Weichhaftwerdung von ſeinem 
Wohnorte Hennſtedt entzogen. 

Die verehrlichen Bebörden des In- und Aus— 
landes erſuche ich daber, auf denſelben vigiliren und 
ihn im Betretungsfalle arretiren zu laſſen, wie auch 
nach geſchehener Inhaftirung biervon mir bald ge— 
fällige Mittheilung zu machen, damit deſſen Abholung 
gegen Koftenerflattung von mir verfügt werde. 

Herzogl. Norderdithmarſiſche Landvogtei zu Heide, 
ben 15. —— 1866. Johannſen. 


Signalement: 

Name: Nicolaus Paulfen, genannt Siem (Möller), 
Geburtsort: Hennftedt, Wohnort: Hennfledt, Jabr und 
Zag ber Geburt: 1835 ver 6. Februar, Größe: 
64 Zoll, Haare: hellblond, vorne kraus, Augenbrauen: 
beül, Augen: blau, Nafe: gebogen, Mund: gewöhnlid, 
Bart: Kinn und Badenbart hellblond, Geſicht länglid, 
Statur: mittlere, gedrungen, befondere Kennzeichen: 
etwas wallbeinig, befonderd auffallend durch Die Hal: 
tung bes rechten Deines. 


Erledigte Steckbriefe. 
Mi 


Der am 3. d. M. von bier aus erlaffene Sted- 
brief wider die Dienfimagd Emma Maria Eopbit 
Beeck aus Waizenkoppel ift durch deren und der Iver⸗ 
fen in Edernförde erfolgte Anhaltung erledigt. 

Schleswig, den 8. Februar 1866. 

Namens des Magiftrars: 
P. Wittrod. 


[3.2] M 2. 


Der unterm 5. Januar d. J. wider ven aus dem 
biefigen Gefängniffe entwihenen Chriftian Detlef 


ER 


Detlefjen aus Bredſtedt erlaffene Stedbrief ift durch 
deffen in Svendborg erfolgte Anhaltung erledigt. 
Hufum, den 2. Februar 1866. 
Der Magiftrat. 


Stubr. 


B.1] Edictal : Citation. 

Auf den Antrag des Fuhrmanns Hans Mächel— 
mann aus Kisdorf, zur Zeit in Altona, wird deifen 
angeblid feit 18 Jahren abweſende Chefrau Mars 
garetba, geb. Brümmer, aus Kisvorf biervurd gelas 
den und befebligt, am Donnerstag den 12. April 
dv. 3, Vormittags 10 Uhr, auf dem Amihauſe zu 
Ergeberg vor dem alddann verfammelten Confiftorium 
zu erfheinen, um au vernehmen, was ihr genannter 
Ehemann wegen böswilliger Berlaffung, daher Ehe— 
ſcheidung gegen fie vorbringen wird, und darauf zu 
antworten, unter der Berwarnung, daß auch im falle 
ihres Ausbleibens wider fie erfannt werben wird, was 
den Rechten gemäß. 

Segeberger Confiftorium, den 12. Februar 1866, 

Pr., Pr. et Ass. Cons. 
In fidem: Broderfen. 


Proclanıata.. 
Mi 


Erfte Befanntinachune. 

Ale und Jede, welde an das ber biefigen Stadt- 
tommüne gehörige, am Strandwege neben dem Zolls 
amte biefelbit belegene Grundſtuück vingliche Rechte 
und Anſprüche irgend welcher Art zu haben vermeinen, 
werden hiedurch von Gerichtswegen aufgefordert, ſolche 
Rechte und Anſprüche innerhalb einer mit Genebmis 
gung des Appellationdgerichts für das Herzogthum 
Schleswig auf 6 Moden beſchränkten Frift, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, in dem biefigen Stadiſecretariate ord⸗ 
nungemäßig anzumelden, bei Strafe des Berluftes 
derſelben. 

Apenrade, den 13. Februar 1866. 

Bürgermeiſter und Rath. 
P. L. Gottburgfen. 


M 2. 
Erfte —— 
Nachdem der Schuſter Mag Nielſen Magen feine 
in Blau unter dem adel. Gute Ballegaard briegene 
Pareelenftelle mit 3 Tonnen Land verfauft bat, wer: 
den auf feinen desfälligen Antrag Alle und Jede, mit 
aleiniger Ausnahme der protoeollirten Creditoren, 
melhe an die gedachte Parcelenftelle dingliche Rechte 
u baben vermeinen, biedurd aufgefordert, ihre Gerecht⸗ 
fame innerhalb 12 Moden, nad der legten Bekannt⸗— 
madung, bei Strafe der Präclufion und des ewigen 
Stillſchweigens, in der Nübel-Hardesvogtei in Broader 


anzumelden, daſelbſt die Documente, durch welche fie 
ihre Gerechtſame begründen, vorzulegen und beglaubigte 
Abſchriften derſelben zurückzulaſſen, Auswärtige unter 
Beſtellung eines Actenprocurators. 
— —— in Broacker, den 8. Februar 


E. Fifwer. 


“3. 
Erfte Bekanntmachung. 

Ale und Jede, mit Ausnahme ver protoeollirten 
Gläubiger, welde an das von dem Kaufmann Jo— 
bannes Knaurr in Hamburg verfaufte, sub Nr. 239 
im 2, Quartier ver Stadt Schleswig belegene Wohn⸗ 
baus cum pert. dingliche Forderungen und Anfprüde 
zu baben vermeinen, werden biemittelft Gerichtswegen 
geladen, folde, bei Vermeidung der Ausſchließung, 
innerhalb 12 Woden, vom Tage der legten Befannt- 
machung dieſes Preclams angerechnet, Auswärtige 
unter Procuraturbeftellung, im biefigen Stadtſecre⸗ 
tariate anzumelven. 

Schleswig, den 15. Februar 1866. 

Bürgermeifter und Ratb. 
In fidem: P. Wittrock. 


MA, 
Erfte Bekanntmachung. 

Auf Antrag des Hand Finder zu Gammendorf 
werden Alle und eve, mit Ausnahme etwaniger pros 
toeollirier Gläubiger, welde an die in öffentlicher 
Auction vom 26. Januar 1866 verfaufte Landſtelle des 
genannten Dans Linder zu Gammenvorf, beſtehend 
in dem bdafelbfi belegenen Wohnhauſe nebſt Stall 
gebäude, einem Garten vor dem Haufe, einem Garten 
binter dem Haufe, Düngerftelle, Antheil am Brunnen, 
ca. 347 DRuden Weideland in einer Koppel und 
ca. 3 Drömifaat Aderlänvereien auf der Gammen— 
dorfer Feldmark, aus irgend einem Grunde, hypo— 
thecariſche oder ſonſt dingliche, ver zu präflirenden 
Eviction wegen bier provoeirte Anſprüche, Rechte oder 
Forderungen zu baben vermeinen, hiedurch aufgefors 
dert und befebliat, diefermegen innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Befanntmadung dieſes Proclams ans 
gerechnet, bei Strafe der Ausſchliehung und des Vers 
luftes ihrer Gerechtſame, in der biefigen Pandfchreiberei 
rechtögebörige Angabe zu befcaffen. 

Burg, den 5. Februar 1866. 

Fehmarnſches Amtbaus. 
5. Saraum. 
Pro vera copia: E. Dobrn, conft. 
M 5. 
Erfte Befanntmadung. 

Auf Antrag des Berichts für das Weſterkirchſpiel 
werden Alle und Jede, mit Ausnabme ver Protocolls 
gläubiger, welde an ven Nadlaß ver verftorbenen 


Wittwe Eljabe Carbubn, geb. Maaß, zu Eopendorf, 
Rechte, Anſprüche oder Forderungen irgend einer Art 
zu haben vermeinen, biedurd aufgefordert, ſich dieſer— 
wegen innerhalb 12 Woden, von der legten Befannts 
madung dieſes Proclamd angerechnet, bei Strafe ver 
Ausſchließung von dieſer Maſſe und ver Präclufton, 
Auswärtige unter Beftellung von Artenprocuratur, in 
der biefigen Landſchreiberei geböria anzugeben. 

Burg, den 9. Februar 1866. 

— Fehmarnſches Amthaus. 
F. Sarauw. 
Pro vera copia: E. Dohrn, conſt. 
M 6. 
Erfte Bekanntmachung. 

Von Gerichtswegen 
wird euch, den nichtprotocollirten Ereditoren und Pfand⸗ 
inhabern der verftorbenen Eheleute Hinrich Sönde 
Voß und Catharina Margaretha Voß, geb. Michael⸗ 
fen, in Hemmingftedt, biemit eröffnet: 

Da beide obangefübrten Eheleute mit Tode —* 
gangen ſind und unmündige Kinder zu dem Nachlaß 
derſelben concurriren, weshalb behufs der ‚gerichtlichen 
Regulirung dieſes Nachlaſſes die ya eined 
Proclams erforderlid geworden ift, fo ergebet auf 
den Antrag des Claus Hinrihd Groth in Hemming- 
ftebt, der ald Eurator des befagten. Nachlaſſes beftellt 
worden, biemit an euch der Befehl, daß ihr, und 
zwar mit eingebolter höherer Genehmigung, innerhalb 
6 Woden, nad der legten Bekanntmachung dieſes 

roclamd, eure Forderungen und Anfprüdhe an die 
rs und deren nachgelaſſene Güter, fo wie 
etwanigen Pfanbflüde, bei Strafe des Verluftes eurer 
Gerechtſame, in der Kirchfpielfpreiberei zu Hemming- 
ftedt, Auswärtige nad beftellter Actenprocuratur, ans 
ebet. 
— Wornach ein Jeder ſich zu achten. 

Herzogliche Süderdithmarſcher Landvogtei zu Mel— 
dorf, den 12. Februar 1866. 

(L. 8.) Müllenboff. 
Zur Beglaubigung: Babricius,. 
M 1. 
Erfte Bekanntmachung. 
Auf desfäligen Antrag werben hiedurch Alle und 
Jede, mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
welde 
1) an die verfaufte Hufenftelle des Hufners Jobann 
Bendix Schmidt in Wieck, belegen in Wieck, 
Amts Cronshagen, 

2) an die von der Ehefrau Anna Glißmann, geb. 
Lage. c._c. m. verfaufte Landmaaße von I Tonne 
1 Scheffel 40 [Ruben 4 1Fuß, gebörig zu 
deren in der Brundwied, Amts Kiel, belegenen 
Stelle, 


3) an bie von dem Hufner und Bauervogt Johann 
Detlev Ludwig Schmidt in Wiek, von deffen 
Hufe verfaufte, daſelbſt belegene Stoppel, groß 
4 Tonnen 240 ORuthen, 

dingliche Anfprüde und Forderungen, refp. ein Ein 
ſpruchsrecht wider die Abtrennung zu baben vermei- 
nen, aufgefordert und befehligt, folche innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, bei Strafe der Ausfhließung 
und des ewigen Etillfhweigens bei dem unterzeich⸗ 
neten Gericht rechtsbehörig anzumelden, Auswärtige 
unter Beſtellung eines Actenprocurators. 

Kiel, im Herzoglichen Gericht für die Aemter Kiel 

und Cronshagen, ven 5. Februar 1866. 
C. Rahtlev. 


Erſte Bekanntmachung. 

Wenn nad dem Ableben des Kent Ernft 
Seidel zu Oppendorff veifen Witwe Charlotte, geb. 
Nielfen, für fih und in Bormundidaft für ihre un- 
münbdigen finder den Nadlaf des Verftorbenen nur 
sub beneficio legis et inventarii antreten zu fönnen 
erflärt und um die Erlaffung eines Proclames ad 
indagandum statum massae gebeten, werden von 
Gerichtswegen Ale und eve, welde an den Nachlaß 
des Erblaſſers aus irgend einem Grunde Forderungen 
und Anſprüche geltend machen zu können glauben, 
aufgefordert, ſich binnen 12 Wochen, bei Sırafe des 
Berluftes ihrer Gerechtſame, rechtsbehörig bei dem 
biefelbft zu eröffnenden Profeffionsprotocolle zu melden. 

Brunswieck, im Juſtitiariate des adeligen Gutes 
Oppendorff, den 13. Februar 1866, 

5. Boie. 


; Mg, 
Erfte Befanntmadung. 

Auf geftellten Antrag werden, mit alleiniger Auss 

nahme der protocollirten Gläubiger, Ale, melde 

I) an die von dem Müller uguft Bendfeldt, an 
den Erbpäcter Heinrich Horn vertauſchte Pohn⸗ 
ſtorffer Erbpachtswindmüble nebft dazu gehörigen 
Gebäuden und ca. 30 Tonnen Rand; 

2) an die von Pegterem an Erfteren vertaufchte zu 
Sierksdorf belegene Erpachtöftelle mit Gebäu: 
den und ca. 54 Tonnen Land; 

3) an die von dem verftorbenen Halbhufner Claus 
Friedrich Freefe an feine Söhne Johann Friedrich 
und Friedrich Wilhelm Freefe überlaffene, früber 
zu der in Sierksdorf belegenen Stelle des Er 
fteren gehörige Kathe nebft einem Scheffel Land, 

aus irgend einem Grunde dingiiche Forderungen und 
Anfprüde zu haben vermeinen und gegen Abſchreibung 
der ad 3 gedachten Kathe c. pert. fowie Einrichtung 
eines Folii für die diefelbe Einfprüche erheben molen, 
hiedurch aufgeforbert, fib, bei Strafe der Ausfchließung 
und reſp. bed Verluſtes ihres Einſpruchsrechts, inner 





halb 12 Wochen, von der legten Befanntmahung 
dieſes Proclamd angerechnet, unter Probuciruug der 
bezüglihen Documente und Procuraturbeftelung zu 
dem biefelbft eröffneten Profeffionsprotocoll zu melden. 
Neuftadt, ven 10. Februar 1866 
Juſtitiariat des adel. Guts Develgönne. 
Romundt. 
Ma10. 


Erſte Bekanntmachung. 

Nachdem auf den Antrag eines protocollirten Gres 
ditord über die Habe und Güter bed Halbhufners 
Johann Earl Lütgert in Habenfeldt Concurs erfannt 
worden, werden, mit Ausnahme der protocollirten 
Crebitoren, Alle und Jede, weldye an den Eridar haupt: 
fählid am deffen zu Hadenfeld belegene Halbbufe c. 
pert. bingliche oder perfönlihe Forderungen irgend 
einer Art zu baben vermeinen oder aber Mänder von 
demfelben befigen möchten biedurd aufgefordert, fich 
damit innerhalb 12 Woden, vom Tage der legten 
Befanntmadhung diefed Proclamd angerechnet, reſp. 
bei Strafe der Ausfchliegung ihrer Forderungen und 
des Berlufted Pfandrechts, im unterzeichneten Juſtitia— 
riate, Auswärtige unter Procuraturbeftellung, zu melden. 

Itzehoe, im’ Drager Jufitiariate, den 15. Februar 
866. 9. F. Jacobſen. 

5" 11. 
Erfte Befanntmadhung. 

Da es ven Bormündern der unmündigen Kinder 
des wail. Matıhias Voigt in Ueterfen aller angewand— 
ten Mühe ungeachtet nicht gelungen ift mit der Mehr: 
zahl der Gläubiger ein gütlihes Abkommen zu treffen, 
fo find dieſelben genöſhigt worden, Namend ihrer 
Pupilen fi der Antretung der väterliben Erbſchaft 
u enthalten und viefelbe, bei flatfindender Lebers 
ſchuldung zur concurdmäßigen Bebandlung zu übers 
geben, worauf der Concurs der Gläubiger erkannt 
worben if. Demzufolge werden Alle, welde an viele 
Concursmaſſe Anfprüce, welderlei Art fie auch feien, 
zu machen haben, hiedurch aufgeforbers, dieſelben inner» 
balb 12 Woden, a publ. ult., auf dem Syndicate 
biefelbft zu melden, unter der Anbrobung, daß alle 
nit gemeldeten Anfprüde, für gänzlib präcludirt 
werden erfannt werben. Jedoch wird bemerft, daß 
unter Borbebalt der Yuftification, die bereitd auf das 
Ereditproclam vom 25. Februar 1865 angemeldeten 
Forderungen nidt von Neuem branden angegeben zu 
werben. 

Ueterfen, den 8. Februar 1866. 

Das Concursgeridt. 


a M 12. 
Erfie Bekanntmachung. 
Nachdem über die Haabe und Guüter ded Handels 
gärtnerd H. v. Pein in Pinneberg der Concurs der 
Gläubiger erfannt "worden, 





werden Ale und Gebe, welde an die Concurs— 
maſſe des genannten 9. v. Pein aus irgend einem 
Grunde Anſprüche und Forderungen zu baben ver: 
meinen, biedurd aufgefordert und befehligt, fi damit 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Befannt- 
machung dieſes Proclams angerechnet, bei Strafe ver 
Ausfhließung, beim Actuariaſe ded Gerichts zu melden, 
die ihre Anſprüche begründenden Documente im Drigis 
nal zu produeiren, beglaubigte Abfchriften davon beim 
Angabeprotocoll zurüdzulailen, au, mwofern fie Aus— 
wärtige, Actenprocuratoren hieſelbſt zu beftellen. 

Pinneberger Concurdgericht, den 10. Febr: 1866, 

Wommelsdorff-Friedrichſen. H. A. Tetens. 

Lübbe, conſt. 
M 13. 


Anden Bekjendtgjorelſe. 

Kreditorne i Boet efter afdode Dyrlaege Iverſen 

i Visbye indfaldes berved med 3 Maaneders Barfel 

til for undertegnede Zfifteret at anmelde og beviislig- 
gijere deres Fordringer. 

Love og Mogeltonder Herreders Sfifteret i Visby 

pr. Tender, den 31. Januar 1866. 

| Earaum. 


M 14. 
Zweite Befanntmachung. 

Da Hans Chriſtian Gram in Fobl, die ibm ger 
börende, an den adel. Gütern Gram und Nübel beles 
gene Parcelenftelle mit Hammermwerf, wozu 

1) zufolge Contract vom 29. Mai 1858 ein Areal 
von IT. 61%/,, Sch, bonitirt zu 2T. 21% /,, Cd. 
2) dal. 3 " 79/16 " [77 " 2 * " 
auf. IT. 515/,, Sch. bonitirt zu AT. 7'9/,, Ch. 
mit darauf ſtehenden Gebäuren nebft Zubehör gehört, 
an Peter Clauſen aus Norderbrarup zu verfaufen 
beabſichtigt, und der Verfäufer, um gegen alle Ans 
ſprüche Dritter den Käufer ſich zu fönnen, die Er: 
laffung eines Proclams beantragt bat, jo werden bies 
dur, mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, Alle 
und Jede, welche Anfprüce an die gedachte Stelle zu 
haben vermeinen, aufgefordert, folche binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefed Proclame 
angerechnet, im Wctuariat der Frös- und Calslund— 
Harden zu Rödding anzumelden, die Documente worauf 
fie ihre Forderungen ftügen, vorzuzeigen, davon beglaus 
bigte Abjchriften einzureichen und, fofern fie außerhalb 
der Jurisdiction wohnen, einen Actenprocurator zu 
beftellen, unter der Verwarnung, daß die nicht ange» 
meldeten forderungen, ausgefhloffen werven. 

Das dem Tifchler Paulfen von dem Berfäufer 

früher zugeftandene Recht zur Bebauung eines Land— 





- ftüds wird anerfannt. 


Rödding, den 31. Januar 1866. 
Frös- und Calslund-Hardesvogtei. 
A. v. Krogh. 
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N 15. 
Zweite rg 
Nachdem der frühere Eubrecstor ©. J. L. Krarup⸗ 
Hanjen fein in der Scloßftraße in biefiger Stadt 
unter Ar. 37 Gjegt Nr. 38) belegenes Geweſe nebft 
Zubehör an den Gaſtwirth Amandus Heinr. Alphons 
Buble biefelbft verkauft und der Käufer, um gegen 
alle bypotbecarifbe oder fonftige Anſprüche geſichert 
zu fein, die Erlajffung eines Proclamd beantragt bat, 
fo werden von ung, Bürgermeifter und Rath der Stadt 
Hadersleben, Alle, welde hypothecariſche oder etwanige 
fonftige nidptprotocollirte dingliche Anſprüche an ges 
dachtes Grundflüf zu baben vermeinen, hiedurch aufr 
gefordert, jih damit, binnen 12 Wochen, vom Tage 
ter legten Bekanntmachung dieſes Proclams anges 
rechnet, im biefigen Etadifecretariate, bei Vermeidung 
der Ausſchliehung, zu melden, unter Procuraturbes 
ftellung, infofern fie Auswärtige find. 
Hapdersleben, ven 5. Februar 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: v. Dethleffſen conft. 


M 16. 
Zweite Befannntmachung. 

Auf Anhalten der Erben bes am 22. v. Mts. zu 
Nordhesbüll, Kirchſpiels Neukirchen, verftorbenen Ein— 
geſeſſenen Nis Hanſen werden mit Ausnahme der 
protocollirten Gläubiger alle Diejenigen, welche an 
deſſen Erbmaſſe Anſprüche und Forderungen irgend 
einer Art zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
ſolche Anſprüche und Forderungen, bei Verluſt der— 
ſelben, innerhalb ſpäteſtens 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ange⸗ 
rechnet, im hieſigen Actuariate, Auswärtige unter 
Procuraturbeſtellung, rechtsgehörig anzumelden. 

Wieding-Hardesvogtei bei Fegetaſch, den 50. Jan. 
866. 2 Callſen. 


M 17. 
Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem der hieſige ur und Einmobner Lauritz 
Matthieſen feine Habe und Güter zur concurdmäßigen 
Behandlung übergeben bat, fo werden von ung, 
Bürgermeifter und Rath der Stadt Sonderburg, Alle 
und Jede — mit Ausnahme der protocollirten Credi— 
toren — melde an die fragliche Concursmaſſe, insbes 
fondere an das zu derfelben gehörige, im 2, Quartier 
unter Nr. 127 B. belegene Haus c. p., Forderungen 
und Anfprühe zu baben vermeinen, biedurd, bei 
Strafe der Ausſchließung aufgefordert, felbige binnen 
12 Moden, vom Tage der legten Befanntmacdung 
diefed Proclamd angerechnet, in dem biefigen Stadt» 
fecretariate anzumelden, bafelbfi die ihre Anfprüche 
begründenden Documente vorzuzeigen und Abichriften 
davon zurüdzulaffen, auch, infofern fie Auswärtige 


find, wegen Beſtellung eined procurator ad acta bad 
Erforberlibe zu veranlaffen. 
Zonberburg, den 31. Januar 1866, 
Dürgermeifter und Rath. 
ss W. Toosbüp. 


Zweite Befanntmacuna. 

Wenn der Bonden: Stammbufner Laſs Friedrich 
Auguft Peterfen zu Schobülbuus, jegt in Sonder 
burg, und der Bürger Niſs Peterfen aus Sonderburg, 
jegt zu Schobüllhuus, die Erlaffung eines landüblichen 
Evictionsproclams ratione der an Vegteren vertauſchlen 
Bondenhufe zu Schobüllbuus mit Einſchluß der von 
felbiger u gr Parcelen beantragt baben, als 
werben in Deferirung diefer Bitte alle Diejeniegen, 
welche an befagte in Schobülhuus belegene von Vals 
Friedrich Auguſt Peterfen vertaufchte Bondenflamm- 
bufenftelle cum pert. und die von felbiger abgelegten 
Parcelen nichtprotocollirte dingliche —8 irgend 
einer Art zu haben vermeinen, hiedurch befehligt, dies 
felben, bei Strafe der. Ausſchließung und des emigen 
Stillſchweigens, innerhalb 12 Moden, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnti, 
im Amtsactuariat vor Flensburg anzugeben, auch 
wegen Producirung der Documente und Procuralur⸗ 
a das Ordnungsmäßige wabhrzunebmen. 

Wies-Hardesvogtei zu Flendburg, den 26. Januar 

866. Jasper, confl. 
In fidem: G. Earften. 
.“% 19, 


Zweite Befanntmacdung. 

Demnad auf Anbalten des biefigen Bürgers und 
Kaufmannes Chriftian Heinrib Riſſen über beffen 
Habe und Güter unter Rorbebalt der Einreden feiner 
Släubiger Concurs erfannt worden, als werden, mit 
Ausnahme der nee pie Alle und Irde, 
welde an die Niſſenſche Concursmaſſe nichtprotocolirte 
Forderungen und Anfprüde zu haben vermeinen oder 
Pfänder von dem Gemeinfhuloner befigen, bieburd 
aufgefordert und angewirfen, desfalls, refp. bri Ber 
meidung der Ausſchließung von der Mafle und bed 
Verluſtes des Pfandrechts, innerhalb 12 Wocen, nad 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im bies 
Bar Stabdtfecretariate rechtsgehörige Angabe zu bes 
Schaffen. 

Burg, den 16. Januar 1866. 

(L. S.) Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Boie. 
N 20. 
Zweite Befanntmadung. 

Mit Ausnahme der Protocollgläubiger werden Alle 
und eve, welde an den unter gerichtlicher Bebanblung 
befindlichen Nachlaß des Todtengräbers und Gloden 
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läuterd Joh. Friedr. Chriſt. Haaſe und Frau Catharina 
Dorothea Haafe, geb. Dittmann, wail. hieſelbſt, Erb— 
oder, fonftige Aniprüde und forderungen zu baben 
vermeinen, hiedurch aufgefordert und angemwielen, beös 
falls innerhalb 12 Wochen, nad ver legten Bekannt⸗ 
machung diefes eventuellen Concursproclams, im bier 
figen Stadifeeretariate, bei Vermeidung der Ausſchlie⸗ 
bung von diefer Maffe, redhisgebörige Angabe zu 
eſchaffen. 
Burg, den 15. Januar 1866. 
CL. 8.) Bürgermeiſter und Rath. 
In fidem: Boie. 
MW 21. 
Zweite Befanntmadung. 
Von Gerichtswegen 
wird auf Anbalten des Hofbefigerde Hans Nicolaus 
Reimers in Poppenbufen, weldem ein Proclam ad 
indagandum statum bonorum biefelbft auf Anfuchen 
bewilligt worden, allen nichtprotocollirten Gläubigern 
befjelben biedurd aufgegeben, ihre an ven Proclams— 
ertrabenten zu erbebenten vingliden, infonderbeit hypo⸗ 
thecarifhen oder perfönlidben Forderungen und Ans 
fprüce, bei Strafe der Ausſchließung und ewigen 
tillſchweigens, innerbalb 12 Woden, von der legten 
Befanntmadhung dieſes Proclamd angerechnet, in der 
Norverwöhrvener Kirchſpielſchreiberei zu Wöhrden, 
Auswärtige nad beftellter Actenprocuratur, ordnungs⸗ 
mäßig anzugeben und verzeichnen zu laffen. 
Herzoglide Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 
den 27. Januar 1866. Sobannfen. 
In fidem: Scholtz. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: Schwer. 


N 22, 
Zweite Belanntmadung. 
Erir. des Procl. des Tten Stücks M 7. 

Der im Jahre 1864 im Striegefuhrdienft bei der 
däniſchen Armee vermeintlid mit Tode- abgegangene 
Stavner Jens Garftenfen von Mildſtedt bat, falld er 
nob am Leben, fib binnen 12 Wochen einzufinden 
und bier, bei der Hufumer Amtskammer zu melden, 
indem er fonft für tobt erflärt wird. 

Ertrabirt, Hufumer Amtöfammer, den 1. Februar 

6. — Rehder. 

«N ” 


Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. deö Tien Etüdd M 11. 
Nichtprotocollirte Anfprüde und Forberungen an 
den unter gerichtlihe Behandlung genommenen Nads 
laß der verftorbenen Gefchmwifter Jacob Reimers, Anna 
Gatbarina Reimerd und Johann Hinrib Reimers in 
Diedbufen find mit Einfluß etwaniger Pfandgerecht⸗ 
fame innerbalb 12 Wochen, von der legten Befannt- 
madung diefes Proclames angerednet, sub poena 


praeclusi, in ber Rirchfpielfchreiberei zu Marne rechts— 
bebörig anzumelven. 
V. G. W. 
Meldotf, den 1. Februar 1866. 
Zur Beglaubigung: Eitzen, com. noie. 


M 24. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Tten Stüds „W 12, 
Ale und Jede, melde 
1) Erb» und fonftige Anfprühe an den Nachlaß 
der Eheleute Jod. Hinr. Langfeldt und Elifaberh 
Cath. Carol., geb. Greve, fowie 
2) Anfprüdhe und Forderungen an den heimlich von 
bier gegangenen Inſtitutsvorſteher 5. A. M. 
Schmidt oder an die von demfelben gurüdgelaffes 
nen Effecten 
zu baben vermeinen, müfjen diefe Anfprücde und Fors 
derungen binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung biefes angerechnet, bei Strafe ver 
Ausſchließung und refp. des ewigen Stillfchweigeng, 
im biefigen Etadifreretariate gebörig anmelden. 
Wonach fi zu achten. 
Lütjenburg, den 5. Februar 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Wyneken, conf. 


NM 25. 
Dritie und legte Befanntmadhung. 

Auf desfälligen Antrag werden Alle und eds, 
mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, welde an 
die zu Düfternbroof belegene Großfäthnerftelle des 
Großläthners Heinrib Wilhelm Krufe daſelbſt ding« 
lie Anfprücde oder Forderungen zu haben vermeinen, 
oder gegen die Trennung einer davon verfauften Lands 
maaße, groß 2 Scheffel 28 [IRuthen, Einfprub ers 
beben wollen, hiedurch aufgefordert und befebligt, ſolche 
Anfprüde, bei Strafe des Ausſchluſſes und eidigen 
Stillſchweigens, innerhalb 12 Moden, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
bei dem unterzeichneten Gerichte rechtsbehörig anzu— 
melden, Auswärtige unter Beftellung eined Actenpros 
rators. 

Kiel, im Herzoglichen Gericht für das Amt Kiel, 
ven 23. Januar 1866. €. Rabtlen. 


N 26. 
Dritte und legte Delannimadung. 
Ertr. des Procl. des 6ten Stücks M 1. 

Ale und Jede, welde an die Naslafmalle des 
im Meggerfoog verftorbenen Johann Friedrich Frabm, 
namentlib an das von ihm befejlene Haus nebft 
Garten, Erb» over fonftige unprotecollirte Anſprüche 
zu baben vermeinen, müjlen folde, bei Vermeidung 
des Nusichluffes, innerbalb 12 Wochen, nab ver 
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legten Belanntmadung dieſes Proclams, im Actuariate 
für -_ füdlihen Theil des Amts Gottorff gehörig 
angeben. 

Eropp= und MeggerborfsHarbesvogtei zu Schles⸗ 
wig, den 1. Februar 1866. 

C. 5. Ketelſen. 
In fidem copiae: C. F. Jasperſen. 
"a 27. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des bten Stüds M 2, 

Mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläus 
biger werten Alle und Jede, welche an dad von dem 
Herrn Landſaſſen Paul Philipp Behnde an den Herrn 
C. W. B. D. v. Witzendorff verfaufte, im Däniſch— 
wohlder Güterdiſtriet belegene adel. Gut Birkenmoor 
cum pert. hypothecariſche oder ſonſtige dingliche An⸗ 
ſprüche und Forderungen zu haben vermeinen, von 
Gerichtswegen aufgefordert, ſolche, bei Vermeidung des 
Ausſchluſſes und des ewigen Stillſchweigens, binnen 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachuug dieſes 
Proclamd, auf der unterzeichneten Harvesvogtei gehörig 
anzugeben. 

Sdernförber Harpesvogtei, den 27. Januar 1866. 

— v. Zülow. 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des bien Stücks M 3. 

Nichtprotocollirte Forderungen und Anſprüche an 
den unter gerichtliche Behandlung genommenen Nachlaß 
der Wittwe des wailand Hofbefigers Thies Lau in 
Behmhuſen, Telſche, geb. Schlömer, find mit Einſchluß 
etwaniger Pfandrechte, sub poena praeclusi, innerhalb 
6 Boden, von der fepten Befanntmadung diefes Pro- 
clamd angerechnet, in der Kirchſpielſchreiberei 
Eddelack rechtsbehörig nr 


Meldorf, ben 26. Januar 1866. 
Zur Beglaubigung: 


zu 


Fabricius. 


—ñ — 


M 29. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des bten Stücks M 5. 

Mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger haben 
Ale und Jede, melde Anſprüche an die Concurdmaffe 
des Eingefelfenen 9. ©. C. %. Zimmermann in Bol- 
moor, Dorfſchaft Lũtjenſee, infonderheit die dazu ges 
börige Karbitelle, fo wie die Erbpachtöftelle und bie 
f. g. Tierföhörner Bondenbolzländereien zu haben ver: 
meinen, folde binnen 12 Moden, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
bei Strafe der Ausſchließung, im Herzogl. Trittauer 
Actuariat rechtöbebörigermaaßen anzumelden. 

Gegeben Trittau, im Herzoglichen Gericht für bad 
Amt Trittau, den 27. Januar 1866. 


®. v. Linſtow. 


M 30. 
Dritte und legte Befannemachung. 
Ertr. ded Proc. des bten Stüds M 6. 
Nicdtprotocollirte Anfprüde an das sub Nr. % 
im 2. Quartier biefelbft belegene, zum Specialeoncurfe 
gelangte Wohnhaus c. p. des abmefenden Küpers 
meifters J. P. H. Salomon und an den Schuhmader- 
meifter 9. Kolbig biefelbft, fowie Anſprüche und Pfand 
rechte an ben geringfügigen Nachlaß der A. D. Meinde, 
wailand biefelbft, muͤſſen, refp. bei Vermeidung der 
Ausfhließung von diefen Concursmaſſen und des 
Verluftes ihrer Gerechtſame, binnen 12 Mocen, von 
ber legten Befanntmadung dieſes Proclams ange 
rechnet, in dem biefigen Etabtfecretariat rechtsgehörig 
angemeldet werden. 
Signatum Glüdftadt, den 30. Januar 1866. 


eo) Präfident, Bürgermeifter und Rath. 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteinifhe Anzeigen. 


Amtlicher Theil. 


Drud und Berlag von W. Auguftin in Glüdftabt. 





9. Stuͤck. — Montag den 26. Februar 1866. 


m — 


—— — 





13.2) Baranz Anzeige. 

Durd die Verfegung des bisherigen Inhabers ift 
vie Pehrerfielle an der Biefigen Unterelementarfnabens 
flaffe varanı geworben. Die Einfünfte belaufen ſich 
auf 656 # 4 2 nebft freier Wohnung für einen un— 
verbeiratheren Lehrer. Außer dem Unterricdte in der 
genannten Klaffe ift folder auch gemeinfhaftlid mit 
dem Mäpkenelementarlehrer in einer gemifchten Ele» 
mentarflaffe zu ertbeilen. 

Bewerber um diefe Stelle werben aufgefordert, 
ibre Geſuche innerhalb 4 Wochen bei dem Unterzeich» 
neten, als Praeſes des Sculcollegiums, einzureicen. 

Edernförde im Sculcollegium, den 7. Februar 

6. NR. Spethmann. 


[3.2] Rectorars : Bacan. 

Die nad anfänglider Beftimmung mit dem 31. 
v. M. abgelaufene Friſt für die Bewerbung um die 
biefelbit erledigte Rectoratsbedienung wird, da feine 
geeignete Anzabl von Geſuchen eingegangen, hiedurch 
bis zum 8. März d. %. verlängert. Inter Berug- 
nabme auf bie unterm 29. December v. 9. erlaffene 
Anzeige werben Candidaten der Theologie fowie ber 
Philologie aufgefordert, ihre Geſuche bis zum genanns 
ten Tage biefelbft einzureichen. 

Edernförde, den 8. eier 

ürgermeifter und Ratb. 
In fidem: Sabn, conft. Stadifecretair, 


[3.31 König Ehriftian VIE. Oftfeebahn, 
Befanntmadung. 

Bei der zum 2. Januar 1866 audgefchriebenen 
vierten Ratenzablung auf vie neuen Altona s Kieler 
Actien von 25%, ift innerbalb der zugeflandenen Friſt 
von 4 Boden, alfo bis incl. 30. Januar dieſe Zahlung 
auf folgende 135 Stück Beideinigungen über vie 
früber beihafften Einzahlungen nicht geleiftet worden, 


nämlid: 

9, 760. 761. 762. 763. 764, 765. 
. 769. 770. 771. 772. 773. 774. 
. 778. 779. 780. 781. 782. 7& 
. 187. 788. 789. 790. 791. 792. 793. 
. 196. 797. 798. 799, 800. 


803. 804. 805. 806. 807. 808. 809. 810. 811. 

812. 1353. 1354. 1355. 1357. 1358. 
1359. 1360. . 1364. 
2911. 3020. 5018. 
5020. 5021. . 5025. 
5027. 5028, . 5032. 
5642. 5643. . 5647. 
5649. 5650. . 5654. 5655. 
5780. 6641. . 9152. 5 
9386. 9387. s . 9403. 9404. 
9405. 9406. 9407. 9408. 9409, 10845. 10846. 
11310. 11311. 12145. 12146. 13660. 13661. 
13662. 13663. 13664. 13715. 15112. 

In Bemäßbeit des $ 5 der Zufäge zum Statut 
der Altonasfieler Eiſenbahngeſellſchaft vom 24. Juni 
1863 werden die unbefannten Inhaber der obigen 
135 Stüd Befceinigungen biemittelft aufgefordert, 
die Zablung der ausgeſchriebenen 25%, bis zum 27. 
Februar d. 9. inel. mit einem Aufſchlage von 10%, 
der ausgeſchriebenen Rate auf dem Büreau der Gefells 
ſchaft in Altona zu leiften, widrigenfalld die Inbaber 
viefer Beſchtinigungen aller Anfprüde an vie Geſell⸗ 
ſchaft und deren Eigenthum verluftig find. 

Altona, den 5, Februar 1866. 

Die Direction 
der Altona: Kieler Eiſenbahngeſellſchaft. 


[3.2] Deffentliher Verkauf. 

Die zur Nachlaßmaſſe des practifirenden Arztes 
G. €. Jebſen gehörige, zu Satrup belegene Befigung 
fol am Freitag den 9, Mär d. J., Vormittags 11 
Uhr, im Kruge zu Satrup öffentlich meiftbietend vers 
fauft werben. 

Die Berfaufsberingungen fünnen 14 Tage vor 
dem Termine in der unterzeichneten Harbedvogtei und 
bei dem Hufner Jes Peter Börnfen in Zatrup ein— 
feben werden. 

Satrupe und Mohrkirch-Hardesvogtei zu Schled> 
wig, den 9. Februar 1866. Henninge. 


[3.2] Verfaufs: Anzeige. 
Am Montag ven 19. Mär; d.3., Vormittags 11 
Ubr, follen die zur BERN des Eingeſeſſenen 
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Zimmermann ‚zum Bollmoor, Dorficaft Rütjenfee, ge: 
börigen Stellen nebft den darauf ſtehenden Gebäus 
den, ale: 

1) die auf Fütjenfeer Feldmark belegene Katbftelle, 

2) die zu den Trittauer Borwerfeländereien gehörige 
Erbpachiitelle, 
3) die auf Trittauer Feldmark belegenen ſ. g. 
Tierföhörner Bondenholzländereien 
ſowohl zufammen ald einzeln auf biefiger Gerichts— 
ftube öffentlich meiftbietend verfauft werden. 

Die Berfaufsbedingungen können 14 Tage vor 
dem Termin im Herzogliden Actuariat & Zrittau, 
wie auch bei dem Güterpfleger Hufner Witten zum 
Bollmoor eingefeben werben, welcher Letztere aud 
Kaufliebhabern die zu verkaufenden Stellen auf Ber: 
langen näber nadhmeifen mird. 

Gegeben Trittau, im Herzoglichen Gericht für dad 
Amt Trittau, ven 13. Februar 1866. 

G. v. Linſtow. 


[3.1] Diebftahls : Anzeige, 

Einer desfälligen Anzeige zufolge find dem . Hufe 
ner Sievers in Eckholdi am heutigen Tage folgende 
Gegenftände: 

1) eine filberne Anferubr von der der Secundens 
zeiger abgebrodyen ift, mit goldenem Ranp, nebft 
einer langen filbernen fette daran, 

2) eine goldene Brofce, 

3) zwei länglice goldene Obrringe, 

4) ein Halsband von Reihen Granatperlen mit 
einem goldenen Schloß, 

5) ein filberner Eßlöffel mit dem Namen Johann 
Kollmorger und dem Datum den 30. December 
1851, ; 

68% 142 

entwendet worden. 

In viefer Beranlaffung werden die verehrlichen 
Behörden des Ins und Auslandes ganz dienftergebenft 
erſucht, auf obgenannte Gegenftände gefällig vigiliren, 
die verbäcdtigen Inhaber derfelben anhalten und da- 
von, daß died gefcheben, eine gefällige Aeußerung an 
das unterzeichnete Gericht gelangen laffen zu wollen. 

Herzogl. Nanzauer Adminiftratur, ven 22. Febr. 
866, 9. v. Moltke. 


Steckbrief. 

Ein unbekannter Mann, welcher ſich auf einer 
abgegebenen Quittung als Caſſirer H. G. Anderſen 
unterzeichnet bat und deſſen Signalement unten ans 
gegeben if, bat in hieſiger Stadt im angeblichen Auf: 
trage des Propften Versmann in Itzehoe Beiträge 
für die Hermannsburger Mifften eingefordert. 

Da ed nach andermeitigen Nachrichten nicht zweifel⸗ 
baft fein fann, daß bier reine Schwindelei begangen 
ift, fo werden alle Behörden ganz dienſtlich erſucht, 
auf den Unbefannten zu vigiliren, ihn im Betretungs⸗ 


— 


falle anzuhalten und davon den Unterzeichneten behuf 
Abholung deſſelben gegen Koſtenerſtatiung in Kennt 
niß zu fegen. 

Herzogliched Polizeiamt zu Kiel, ven 22. Februar 
866. Richardi. 

Signalement: 

Alter: zwiſchen AO und 50 Jahren, Haare: rölhlich, 
Größe: mittel, Wuds: breitſchulterig, Hände: groß 
und breit. Der angeblide Anderſen trägt einen 
BDadenbart, einen dunkelgrünen Rod von grobem 
Zub und an der rechten Hand einen goldenen Nina. 


[3.3] Erledigter Steckbrief. 

Der unterm 5. Januar d. J. wider den aus dem 
biefigen Gefängniſſe entwidenen Chriſtian Detlef 
Detleffen aus Bredſtedt erlaffene Stedbrief ift vurd 
deſſen in rt erfolgte MAN erledigt. 


Huſum, den 2, Februar I 
Der Magiftrat. 
Stuhr. 
Proclamata. 
N 1. 


Erite Bekanntmachung. 

Auf Antrag der nunmehr als notbwendig erfannten 
Euratoren des Gaftwirtbd Peter Hans Chriftian 
Prererfen auf Niffumgaard zu Foldingbro, werten, mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger bebuf Felt 
flellung des über deſſen Vermögen aufzunehmenden 
Inventard, Alle diejenigen, weldhe an den Quranten 
Anfprühe und Forderungen irgend einer Art zu 
baben vermeinen, biedurd aufgeforvert, folde, bei 
Berluft derfelben innerhalb 12 Wochen, som Tage 
dar legten Bekanntmachung dieſes Proclamd ange: 
rechnet, im biefigen Actuariate, Auswärtige unter Pros 
euraturbeftellung, anzumelven. 

Rödding, den 20. Februar 1866. 

Trög- und Calslund⸗Hardesvogtei. 
A. v. Krogb. 


M 2, 
Erſte Bekanntmachung. 

Es bat der Parceliſt Carl Friedrich Lorenz in 
Ahnbolm feine daſelbſt belegene Parcelenftelle, Ns Plug 
roß, verkaufte und zur Sicherung bes Käufers ein 
ictiongproclam beantragt. In Gewährung diefes 
Antraged werben bemnab, mit Ausnahme ber proto 
colirten Gläubiger, Alle und Jede, weldye nicht pros 
tocollirte hypothecariſche oder fonflige dingliche Ans 
ſprüche oder Forberungen an die genannte Parcelen: 
fielle zu haben vermeinen, bieburd aufgefordert, folde 
binnen 12 Woden, von ber legten Befanntmadhung ' 
dieſes Proclamd angerechnet, im Actuariat der Süder— 
rangſtrup⸗Harde in Apenrade anzumelden, Auswärtige 
unter Beftellung eines Actenprocurators, mit der Vers 
warnung, daß die Nichtangemeldeten ihrer Anſprüche 
an die Parcelenftelle und deren fünftigen Befiger ver: 

luftig fein follen. 


Rieds und Süberrangftrup » Darbedvogtei, ben 12. 
Februar 1866. us ©. Peterfen. 


Erfte Befanntmadung. 
Wenn die Erben nab dem Pan RR Bürger 
und Gaftwirtb Sönnich Earften Peterien in Tonvern 
zur Gonftatirung der Mafje um die Erlaffung eines 
landüblichen Proclames nachgeſucht haben, fo werden 
in Deferirung diefer Bitte von Gerichtswegen Alle, 
welhe an den gedadhten Sönnich Garften Peterfen 
und deſſen Nachlaß nicht protocollirte Forderungen 
und Anſprüche irgend einer Art zu baben vermeinen, 
biemittelft aufgefordert, Ddiefe Forderungen und Ans 
fprüde, bei Berluft verfelben, binnen 12 Wochen, vom 
Tage ver legten Befanntmadung dieſes Proclams ans 
ee: und zwar Audwärtige unter Procuraturs 
eftelung, im biefigen Stabtfecretariat redhtäbehörig 
anzumelden. 
Tondern, ven 22, Februar 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Jiſſen. 


MA, 
Erfte Befanntmadung. 

Wenn auf Anbalten eines Gläubigerd unterm 
2.0. M. über die Habe und Güter des Tiſchlers und 
Befigers einer adel. Norgaarder Parcelenftele Nicolai 
Jesſen bei Eteinbergs Kirche der Concurs ver Gläu— 
biger, deren Einreden vorbebältlih, erfannt worden: 
fo werden Alle und Gebe, mit Ausnahme ver protos 
eollirten Gläubiger, welde aus irgend einem Grunde 
Anfprühe und Forderungen an viefe Concursmaſſe, 
jpeciell an die dazu gehörige, bei Steinberg-Kirche bes 
legene adel. Norgaarder Parcelenftelle irgend welche 
Forderungen und Anſprüche zu baben vermeinen, hie⸗ 
mit aufgefordert und befebligt, viefelben, bei Vermei— 
bung des Ausſchluſſes, innerhalb 12 Woden, von 
der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams angerech— 
net, im hieſigen Actuariate anzumelden, die ihre Ans 
Iprübe begründenden Documente unter Zurüdlaffung 
von beglaubigten Abſchriften vorzuzeigen und, fofern 
fie Auswärtige find, einen Actenprocurator zu beftellen. 

MundbrarupsHarvesvogtei zu Glücksburg, ven 8. 
Februar 1866. v. — 

Dablmann. 


M 5. 
Erfte Befanntmadung. 

Wenn der Bürger und Tifchlermeifter Hand Peter 
Bumann am 12. December 1865 mit Tode abgegan- 
gen, nachdem deſſen Ehefrau Anna Chrifliiane Bus 
mann, geb. Peterjen, bereits den 24. Mai 1865 ver: 
ftorben war, die Kinder und Erben ver ebengedadten 
Eheleute aber nur sub beneficio legis et inventarii 
die Erbſchaft anzutreten geneigt find und weil von 
ben Kindern die Söhne Hans Chriſtian Ernft Bus 
mann ſchon feit 1838 und Carl Heinrih Bumann 
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ebenfalls abweſend, Letzterer auch verfiorben fein und 
eine Frau und Tochter binterlaffen haben foll; biefe 
beiden Söhne mithin als verſchollen zu betrachten find, 
daher die Erlaffung eines Proclams für erforderlich 
erachtet worden: 

Sp werden Alle und eve, mit Ausnahme ver 
protorollirten Gläubiger und der dem Gerichte bes 
fannten Erben, weldye an den Nachlaß der Verftorbes 
nen, namentlid auch an die sub Nr. 40 im 1. Duars 
tier und sub Nr. 45 im 2. Quartier belegenen Ges 
bäude und Grundftüde cum pert. aus irgend einem 
Grunde nicht protocollirte hypothecariſche Dingliche, 
auch fonftige Forderungen und Anſprüche zu haben 
vermeinen, inſonders aud die Söhne Hans Chriſtian 
Ernft Bumann und Garl Heinrid Bumann, event. 
deren Erben biedurd aufgefordert, innerhalb 12 Wos 
den, vom Tage ver legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, bei Strafe der Ausſchließung 
von ver Verlaffenihaft und des ewigen Stillſchweigens, 
die letztgedachten Abweſenden aber noch infondere mit 
der Verwarnung, daß im Fall ihres Ausbleibens und 
Stillſchweigens, deren Erbtbeile unter gerichtliche Cu— 
ratel werben geftellt werben, in der biefigen Fleckens— 
vogtei, unter Producirung ihrer etwanigen Dorumente 
und mit Zurüdlafjung fivemirter Abſchriften, ſowie 
unter Beobachtung der Artenprocuraturbeftellung fid 
rechtögebörig zu melden. 

Sledensvogtei zu Cappeln, den 12. Februar 1866. 

9. E. v. Budmwalv. 


M 6. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn über die Habe und Güter des Tiſchlers und 
Parceliften Heinrich Chriftian Juhl bei Eatrup Eonr 
curd der Gläubiger für Recht erfannt worden jfl, 
fo werden — mit gejegliher Ausnahme der protocols 
lirten Ereditoren — alle Diejenigen, welde an ven 
gedachten Eridar oder am beffen Güter, namentlich 
an feine bei Zatrup belegene, durd Contract vom 
4.15. April 1854 erworbene Parcelenftelle c. pert. 
Forderungen und Anjprüde irgend einer Art zu baben 
vermeinen, wie auch Diejenigen, welche Pfänder von 
demfelben in Händen baben, biedurch, event. bei Ztrafe 
der Ausfchließung von diefer Maffe und Zahlung tes 
doppelten Werths der verfegten Sachen, aufgefordert, 
innerhalb 12 Moden, vom Tage der legten Befannts 
madung dieſes Proclamsd angerechnet, im Actuariat 
für die Amts Gottorffer drei Angel-Harden in Schled« 
wig vesfällige Angabe unter Produeirung der ihre 
Anfprüde begründenden Documente und Zurüdlaffung 
von Abſchriften zu befhaffen, au wegen Procuraturs 
beftellung das Orbnungsmäßige wahrzunehmen. 

Eatrupe und Mohrkirch-Hardesvogtei zu Schles— 
wig, den 15. Februar 1866. 


In fidem: 


Henninge. 
BWolfbagen. 
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MT. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn die mündigen Erben des unlängft biefelbft 
mit Tode abgegangenen Todtengräberd Hans Nicolaus 
Sonderburg den Nachlaß deffelben nur sub beneficio 
legis et inventarii antreten zu wollen erflärt baben, 
und demzufolge der fraglide Nachlaß der gerichtlichen 
Behandlung * unterzogen werden müſſen, ſo werden 
von Gerichtswegen hiedurch Alle und Jede, welche an 
den geringfügigen Nachlaß des genannten mwailand 
biefigen Todtengräbers Hans Nicolaus Sonder⸗ 
burg aus irgend einem Grunde nichtprotocollirte Ans 
fprüdhe und Forderungen zu haben glauben, aufges 
fordert und befebligt, fich, bei Vermeidung des Aus 
fhluffes von diefer Maffe und des Verluſtes ibrer 
Rechte innerhalb 12 Moden, vom Tage ber legten 
Befanntmahung dieſes Proclamd, meldes event. ald 
Concursproclam zu gelten bat, angerechnet, im Stadt⸗ 
fecretariat biefelbft, unter Beobachtung des Rechts⸗ 
erforderlichen, Ausmärtige auch unter Beftelung von 
NActenprocuratur, beim Profeffionsprotocolle anzugeben. 

Hufum, in curia, den 20. Februar 1866 

Der Magiftrat. 
In fidem: Stubr. 


MS. 
Erfte Bekanntmachung. 

Von Gerichtswegen 
wird auf Antrag der Herzogliden Firfpieloogtei zu 
Lunden ald der Goncursregulirungsbehörbe den ſämmt⸗ 
lichen nicht protocollirten Gläubigern des Chauſſee— 
wärterd Johann Matbiad Heiſch in Lunden, hiedurch 
anbefohlen, alle und jede Anſprüche und Forderungen 
an den Chauſſeewärter Job. Math. Heiſch in Lunden, 
über deſſen Habe und Güter Generalconcurd erfannt 
worden if, innerbalb 12 Moden, von der lebten Bes 
fanntmadung diefes Proclams, und mar Auswärtige 
nad zuvor beftellter Actenprocuratur, im biefigen Ges 
ricbtöbezirf, in der Kirdhfpielfchreiberei zu Qunden ords 
nungsmäßig anzugeben und verzeihnen zu laffen, mit 
ver Verwarnung, daß fie im Widrigen von biefer 
Concursmaſſe, zu deren Regulirung das Armenrect 
verlieben worden, werden ausgeſchloſſen werden. 

Herzogl. Norderdithmarſcher Pandvogtei zu Heide, 
den 8. Februar 1866. 


Yobannjen. 
In fidem: Scholtz. 
Für die Abſchrift: W. St. Loy. 
M 9, 


Erfte Bekanntmachung. 

In Anleitung, daß von der Wittwe bed verft. Bes 
fiters der 23ften Wanfenvorffer Erbpactftelle Hans 
Rieden zu Bandrade cum cur. et assist. wie aud 
fonft Berbeiligten die Erlaffung eines Proclames zur 
Ermittelung des Maffebeftandes, wie auch Cvictionds 
proclames beantragt, werben Alle und Jede, melde 
Forderungen an den Nachlaß des Erblaffers, infonvers 





beit aber hypothecariſche Anſprüche an bie bezeichnete 
Erbpachtſtelle des Erblaffers zu baben glauben, bie: 
durch aufgeforsert, binnen 12 Moden, bei Vermei- 
dung des Ausſchluſſes von deſſen Nachlaßmaſſe, bei 
dem biefelbft zu eröffnenven Profeffionsprotocolle ihre 
Angaben rechtsbehörig zu befchaffen. 

Brunswied, im YJuftitiariat des adeligen Gutes 


Depenau, den 15. Sebruar 1866. 5. Boie. 
N 10. 
Erfte — 
Auf geſchehenen Antrag des CE diffebaumeifterd 


Theodor Bruhn in Gaarden iſt über dejjen Habe und 
Güter, unter Vorbebalt der Gläubiger Einreden, das 
Goncurdverfahren zu Recht erfannt worden. 
Demzufolge werden bierburd Alle und Jede, melde 
aus irgend einem Grunde an vie Concursmaſſe bed 
genannten Sciffsbaumeifterd Theodor Brubn pers 
fönliche oder dinglide Forderungen und Anfprüde zu 
baben glauben, bievurd von Gerichtswegen aufgefors 
dert und befebligt, fi mit felbigen, bei Era der 
Ausſchließung von dieſer Goncurdmaffe, binnen 12 
Wochen, von der legten Befanntmahung angerechnet, 
bei dem auf biefiger Klofterfchreiberei zu eröffnenven 
Profeffionsprotocolle oronungsmäßig zu melden, bie 
ihre Forderungen und Anſprüche begründenden Do: 
eumente in Ur= und Abfchrift zu produciren, fofern 
fie Auswärtige, Actenprocuratur zu beftelen und dem— 
nächſt Weiteres zu gewärtigen. 

Decretum Preeg, im Concursgericht, den 17. Kebr. 

6. C. v. Qualen. 

M 11. 
Erfte Befanntmadung. 

Alle und Jede, welde an folgende verkaufte Lands 
ftellen, ale: 

1) die Parcelenftelle des Dans Hinrich Waad im 
Vorwerk Züfel, Amts Abrensböd, 

2) die von wailand Marr Hinrich Etrud binter- 
laffene Eigenfathenftelle in Bargborft, Amts 
Ahrensböck, und 

3) die Halbhufe des Jochim Hinrih Ratblef in 
Stockſee, Amts Plön, 

dingliche nicht protocollirte Forderungen und Anfprüde 
zu baben vermeinen, werden biedurd aufgefordert und 
befebligt, diefelben binnen 12 Moden, von ver legten 
Befanntmahung dieſes Proclamd angerechnet, bei 
Bermeidung ver Ausſchließung und des ewigen Stile 
ſchweigens, beim Plön Ahrensböder Amtsactuariate zu 
Plön reditsgebörig anzumelden. Ausmärtige haben 
Nctenprocuratur zu beftellen. 

Herzoglihed Amtbaus zu Plön, den 19. Februar 

866. C. Friederici, conft. 

In fidem: 


‘ 


Erfte Bekanntmachung. 
Auf ten Antrag Beifommender werden 
1) Alle und Jede, mit Ausnahme der protocolir: 


C. Frie derici. 
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ten Grebitoren, welde an bie in Todesfelde, 
Amts Segeberg. belegene bisher dem Johann 
Hinrih Jürgens gebörige, von dieſem verkaufte 
Halbbufenfiele cum pert. dingliche Anſprüche 
und Forderungen irgend einer Art zu haben ver- 
meinen, 

2) Ale und Jede, welde an den Nachlaß des am 
31. Zuli v. 3. mit Hinterlaffung eines Teſta— 
ments in Bramftedt verftorbenen Claus Goſau 
aus irgend einem Grunde redilide Anſprüche 
zu haben vermeinen, mit alleiniger Ausnahme 
der inftitwirten Erben rüdfihtlih ihrer Erb— 
anfprüde, | 

biedurd aufgefordert, fi damit, bei Strafe des Aus— 
fhluffes, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung viefed Proclams angeredinet, Aus— 
wärtige unter Proruraturbeftellung, im Gegeberger 
Amtsactuariat rechtögebörig zu melden. 
Segeberger Amtögeridt, ven 16. Februar 1866. 
Pr. et Ass. jud. 
In fidem: Broderjen. 


N 13. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn das im abdeligen Gute Grabau belegene 
Geweſe „Hoberdamm“ mit fämmtlichen dazu gebörigen 
Ländereien, Gebäupden, dem Mühlenteich nebft Mühlen: 
und fonfligen Wertinentien von Friedrich Wilhelm 
Theodor Hartwig von Paflow in Altona an den Guts— 
befiger &. H. Webber auf Grabau verfauft und zur 
Eicerftellung des Käufers gegen etwanige unbekannte 
Realverbinplichfeiten die rlofung eines landüblichen 
Erictiongproclams beantragt worden ift; jo werden 
in Gewäbrung dieſes Antrags, mit alleiniger Aus— 
nabme der protocollirten Gläubiger, Alle und eve, 
welde bypothecariſche oder jonftige dingliche Nechte, 
Forderungen oder Anſprüche an das gedachte Geweie 
„Soberdamm” zu baben vermeinen, biemit von Ges 
rihtöwegen aufgefordert, folde Rechte, Forderungen 
oder Anfprücde, bei Strafe ver Ausicliefung mit 
denjelben, binnen 12 Woden, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, biefelbft 
anzugeben, vie etwaigen Belege ibrer Angaben urs 
und abjchriftlich einzureihen, aud, wenn fie Auswär— 
tige find, gebörige Actenprocuratur unter biefiger Ges 
riptebarfeit zu beftellen. 

Abrendburg, im Yuftitiariat ded adel. Guts Grabau, 
den 19. Februar 1866. 

W. Rift. 


NM 14, 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn die Erben des mail. Landſaſſen Johann 
Dobrn zu Gronöburg mit dem Bemerfen, daß fie fein 
Bedenfen getragen, die ihnen deferirte Erbſchaft pure 
anzutreten, bei den mannigfaden Geſchäftsverbält⸗ 
niffen, in welden ihr Erblaffer geftanden, zum Schutze 





gegen jpätere ihnen unbefannte Forderungen, auf bie 
—— eines lanvübliden Proclams angetragen 
aben. 

So werden von Obergerichtswegen Alle und Jede, 
mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
welche Forderungen und Anſprüche an ven Nachlaß 
des wail. —** Johann Dohrn zu Cronsburg zu 
haben vermeinen, biedurch aufgefordert und befehligt, 
dieſe ihre Anſprüche und Forderungen innerbalb 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes Pros 
clams angerechnet, bei Strafe des Ausfchluffes und 
des ewigen Stillſchweigens, bei dem Landgerichtsnotar 
Zuftizraıh Martens biefelbft anzumelven, die ihre Ans 
ſprüche begründenden Documente im Driginal zu pros 
dueiren und beglaubigte Abſchriften verfelben beim 
Protocol zurüdzulafien, auch, infofern fie nidt in 
Glückſtadt wohnhaft, Actenprocuratoren zu beftellen. 

Wornach ſich zu achten. 

Urfundlid unterm vorgedrudien größeren Gerichts— 
infiegel. 

Gegeben im Herzogl. Holſteiniſchen Obergericht zu 
Glückſtadt, ven 19. Februar 1866. 

(L. C. Peterfen. 


S.) Henrici. 
v. Gpldenfeldt. 
Pro vera copia: Martene. 
A 15. 
Erfte Bekanntmachung. 

Dann der Eingefefjene Eduard Griebel in Horft 
wegen Heberfhuldung um die Woblthat ver Güter: 
abtretung nachgeſucht har, ihm folde bemilligt und 
Concurs der Gläubiger erfannt worden ift: jo werden 
Ale, welche unprotocollirte Forderungen an den ges 
dachten Gedenten, fowie diejenigen, welde Sachen 
pfandweije von ihm befigen, nicht minder Diejenigen, 
welche dem Eridar mit Schulden verhaftet find, bier- 
durd aufgefordert, fi innerhalb 12 Wochen, a publ. 
ult., in dem Syndicate biefelbft zu melden, unter ver 
Androhung, daß im Nichtmeldungsfalle die Anſprüche 
von der Concursmaſſe gänzlich werden ausgeſchloſſen 
und die im Beſitze Anderer etwa befindlichen Sachen 
und ausftebenten Forderungen werden reclamirt und 
gerichtlich beigetrieben werden. 

Ueterſen, den 20. Bebruar 1866. 

Das Horfter Concursgericht. 


NM 16. 
Zweite Befannntmadhung. 

Ale und Jede, melde an das der biefigen Stapts 
commüne gehörige, am Strandwege neben dem Zoll 
amte biefelbft belegene Grundſtück dingliche Rechte 
und Anfprücde irgend welcher Art zu haben vermeinen, 
werden birdurd von Gerichtswegen aufgefordert, ſolche 
Rechte und Aniprüde innerbalb einer mit Genebhnie 
gung des Appellationsgerichte für das Herzogtbum 
Schleswig auf 6 Woden beſchränkten Frift, vom 
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Tage ber legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, in dem biefigen Stabtfecretariate ord⸗ 
nungsmäßig anzumelden, bei Ztrafe des Verluſtes 
derfelben. 
Apenrade, den 13. Februar 1866. 
Bürgermeifter und Ratb. 
P. 8. Gottburgfen. 


N 17. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf desfälligen Antrag werden biedurch Alle und 
Jede, mit Ausnahme der protocollirren Gläubiger, 
welche 

1) an die verkaufte Hufenſtelle des Hufners Johann 
Bendix Schmidt in Wied, belegen in Wieck, 
Amts Cronshagen, 

2) an die von der Ehefrau Anna Glißmann, geb. 
Yage, c._c. m. verkaufte Landmaaße von I Tonne 
1 Sceffel AO [JRutben 4 [1Fuß, gebörig zu 
deren in der Brundwied, Amts Kiel, belegenen 
Stelle, 

3) an die von dem Hufner und Bauervogt Fobann 
Detlev Ludwig Schmidt in Wiek, von deſſen 
Hufe verfaufte, dafelbft belegene Koppel, groß 
4 Tonnen 240 Ruben, 

dinglihe Anfprücde und Forderungen, reip. ein Eins 
ſpruchsrecht wider die Abtrennung zu baben vermei- 
nen, aufgefordert und befebligt, ſolche innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Befanntmadung dieſes 
Proclams angerechnet, bei Etrafe der Ausſchließung 
und bed ewigen Stillſchweigens bei dem unterzeich- 
neten Gericht rechtsbebörig anzumelden, Auswärtige 
unter Beflellung eines Actenprocurators. 

Kiel, im Herzogliben Gericht für die Nemter Kiel 
und Cronshagen, ten 5. Februar 1866, 

C. Rahtlev. 
M 18. 


Zweite Bekanntmachung. 
Auf geftellten Antrag werden, mit alleiniger Aus— 
nabme der protoeollirten Gläubiger, Alle, weldye 

1) an die von dem Müller Auguft Benpfeldt, an 
den Erbpäcdter Heinrich Horn vertauſchte Pohn— 
Rorffer Erbpachtswindmühle nebft dazu gehörigen 
Gebäuden und ca. 30 Tonnen Land; 

2) an die von Fegterem an Erfteren vertauſchte zu 
Sierksdorf belegene Erpadtöftelle mit Gebäu— 
den und ca. 54 Tonnen land; 

3) an die von dem verftorbenen Halbhufner Claus 
Friebrich Freefe an feine Söhne Jobann Friedrich 
und Friedrich MWilbelm Freeſe überlaffene, früber 
zu der in Gierfädorf belegenen Stelle des Er- 
fteren gehörige Kathe nebft einem Scheffel Land, 

aus irgend einem Grunde dinglibe Forderungen und 
Anfprücde zu haben vermeinen und gegen Abſchreibung 
der ad 3 gedadten Kathe c. pert. ſowie Einridtung 
eines Folii für die diefelbe Einjprüde erheben wollen, 


biedurch aufgefordert, fi, bei Strafe der Ausſchließung 
und refp. des Berluftes ihres Einſpruchsrechts, inners 
halb 12 Wochen, von ver legten Befanntmadhung 
dieſes Proclams angeredhnet, unter Produciruug der 
bezügliben Documente und Procuraturbeftellung zu 
dem biefelbft eröffneten Profeffionsprotocoll zu melden. 
Neuftadt, ven 10. Februar 1866. 
Juftitiariat des adel. Guts Develgönne. 
Romundt. 
M 19. 


Zweite Bekanntmachung. 

Da e3 den VBormündern der unmündigen Kinder 
bes mail, Matthias Voigt in Ueterfen aller angemwant- 
ten Mübe ungeachtet nicht gelungen ift mit der Mehr: 
zahl ver Gläubiger ein gütlihes Abfommen zu treffen, 
fo find biefelben gendtbigt worden, Namens ihrer 
Pupillen fi der Antretung der väterlichen Erbſchaft 
zu enthalten und viefelbe, bei ftatfindender Leber: 
ſchuldung zur concursmäßigen Behandlung zu über: 
geben, worauf der Concurs der Gläubiger erfannt 
worden if. Demzufolge werden Alle, melde an dieſt 
Concursmaſſe Anſprüche, welcherlei Art fie auch feien, 
zu machen haben, hiedurch aufgefordert, dieſelben inner⸗ 
halb 12 Wochen, a publ. ult., auf dem Spndicate 
biejelbft zu melden, unter der Androhung, daß alle 
nicht gemeldeten Anfprüde, für gänzlich präckubirt 
werben erfannt werben, Jedoch wird bemerft, dab 
unter VBorbebalt der Yuftification, die bereits auf das 
Erevitproclam, vom 25. Februar 1865 angemeldeten 
Forderungen nit von Neuem branden angegeben zu 
werden. 

leterfen, ven 8. Februar 1866. 

Das Concursgericht. 


N 20. 
Zweite Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Sten Stücks M 2. 

Auf desfälliges Andalten des Schuſters Mag 
Nielfen Magen in Blaus werden Alle und Jede, mit 
alleiniger Ausnahme ber protocollirten Crebitoren, 
welde an die dem gedachten Map Nielfen Magen 
en Parcelenftelle in Blaus mit dazu gehörigen 

Tonnen Yand dingliche Rechte zu baben vwermeinen, 
biedurh aufgefordert, ibre Gerechtſame innerhalb 12 
Moden, nad der legten Befanntmahung, bei Ber: 
meidung der Präclufion und des ewigen Stillſchwei⸗ 
gene, in der Nübels Hardesvogtei in Broader anzus 
melden und dort das Necdhtserforberlice wahrzunehmen. 

NübelsDardesvogtei in Broader, den 8. Februar 
1866. — C. Fiſcher. 

1 21. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl, des Sten Stücks M 3. 
Nichtprotocollirte dingliche Forderungen und Ans 
ſprüche an das von dem Kaufmann Johannes Knauer 
in Hamburg verfaufte, im 2. Quartier sub Nr. 239 


79 


biefiger Stadt belegene Wohnhaus c. p. find, bei 
Vermeidung der Ausſchließung, innerhalb 12 Wochen, 
som Tage der legten Befanntmadung dieſes Pros 
clam® angerechnet, im biefigen Stadtfecretariate anzu⸗ 
melden. 
Schleswig, ven 15. Februar 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: P. Rittrod. 


M 22. 
Zweite Befanntmacung. 
Ertr. des Procl. des Sten Stücks MA. 

Ale nichtprotocollirten, der zu leiftennen Eviction 
wegen hier lediglich provocirte dinglichen Anſprüche, 
Rechte oder Forderungen an die von Hans Linder zu 
Gammendorf verfaufte, daſelbſt belegene Landſtelle 
cum pert. find innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Befanntmadung dieſes Proclams angerechnet, bei 
Strafe der Ausſchließung und des Verluſtes der des— 
fäligen Gerehtfame, in der Fehmarnſchen Land— 
ſchreiberei rechtdgebörig anzugeben. 

Burg, den 5. Februar 1866. 

Tebmarnides Amtbaus. 
5: Saraum. 


Pro vero extractu: E. Dohrn, conf. 


M 23. 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Bten Stücks M 5. 

Ale nictprotocollirten Rechte, Anſprüche oder 
Forderungen an den Nachlaß der verftorbenen Wittwe 
Elfabe Carbuhn, geb. Maaß, zu Copendorf find inner» 
bald 12 Wochen, von ver legten Bekanntmachung 
diejed Proclams angerechnet, bei Strafe der Ausfclies 
fung von diefer Maffe und der Präclufion, in ber 
Fehmarnfhen Landſchreiberei zu Burg rechtsgehörig 
anzugeben. 

Burg, den 9, Februar 1866. 

Fehmarnſches Amthaus. 
F. Sarauw. 


Pro vero extractu: E. Dohrn, conſt. 


N 24. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Sten Stüds M 6. 
Nitprotoeolirte Forderungen und Aniprübe an 
den unter gerichtlibe Bebanplung genommenen Nach— 
6 der mwailand Eheleute Hinrib Söncke Voß und 
Catharina Margaretba, geb. Midaelien, in Hemming⸗ 
ſtedt find mit Einfluß etwaniger Pfandrechte inners 
bald ver beſchränkten Frift von 6 Moden, von ber 
legten Befanntmadung dieſes Proclamd angerechnet, 
in der Kirchſpielſchreiberei zu Hemmingſtedt, und 
jwar sub poena rw —— anzumelden. 


Meldorf, den 12. Februar 1866. 


Zur Beglaubigung: Fabricius. 


MM 25. 
Zweite Befanntmadhung. 
Ertr. des Procl. des Sten Stücks M 8. 

Alle diejenigen, weldye an die von den Erben nur 
bedingungsweife angetretene Nachlaßmaſſe des mail. 
Inſpectors Seidel zu Oppenderff forderungen und 
Anfprühe zu baben glauben, haben ſich, bei Strafe 
des Verluftes ihrer Anſprüche innerbalb der Frift von 
12 Wochen, rechtöbehörig bei dem bier zu eröffnenden 
Profeffionsprotocolle zu melden. 

Brunswieck, im Yuftitiariate ded adeligen Gutes 
Oppendorff, den 13. Februar 1866. 

8. Boie. 


M 2%. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Sten Stücks M 10. 

Nichtprotorollirte dingliche oder perfönlide Ans 
fprüdhe an die Concurdmaffe des Johann Carl Fütgert 
bauptfählid an die dazu gebörige in Hadenfelbt 
belegene Halbbufe cum pert. oder etwanige vom 
Cridar in Pfand gegebene Sachen find innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Befanntmadung dieſes 
Proclams, refp. bei Strafe des Ausfchluffes und des 
Berluftes des Pfandrebts, im biefigen Auftitiariate 
rechtögebörig zu melden. 

Itzehoe, im Drager Juftitiariate, den 15. Februar 
866. 9. F. Jacobſen. 


N 27. 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl, des Sten Stücks M 12, 

Ale und Jede, melde aus irgend einem Grunde 
Anſprüche und Forderungen an die Concurdmafle des 
Handelsgärtners 9. v. Dein in Pinneberg zu haben 
vermeinen, müſſen folde, bei Strafe der Ausſchließung, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Befannts 
machung dieſes Proclamd angerechnet, im Actuariate 
des Berichts gehörig anmelden. 

Pinneberger Concurögericht, den 10. Febr. 1866. 
Wommelsdorff-Friedrichſen. H.N. Tetens, 

Lübbe, conf. 
“28, 


Trebie og ſidſte Befjendigjerelie. 
Krebitorne i Boet efter afdode Dyrlege Iverſen 
i Visbye indkaldes herved med 3 Maaneders Varſel 
til for undertegnede Skifteret at anmelde og beviislig— 
gjere deres Fordringer. 
Love og Mogeltonder Herreders Skifteret i Visby 
pr. Tonder, den 31. Januar 1866. 


M 29. 
Dritte und legte Befanntmacung. 

Auf Anbalten ver Erben des am 22. v. Mis. zu 
Norphesbüll, Kirchſpiels Neufirhen, verſtorbenen Eins 
gefeflenen Nis Hanfen werden mit Ausnahme der 
protorollirten Gläubiger alle Diejenigen, welche an 


Earaum. 
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deſſen Erbmaſſe Anſprüche und Forberungen irgend 
einer Art zu baben vermeinen, bierdurd aufgefordert, 
folhe Anfprüde und Korderungen, bei Berluft der— 
felben, innerhalb ſpäteſtens 12 Woden, vom Tage 


ver legten Bekanntmachung dieſes Proclams anges- 


rechnet, im biefigen Mctuariate, Auswärtige unter 
Procuraturbeftellung, rechtsgehörig anzumelven. 
WiedingeDarbesvogtei bei Fegetaſch, den 30. Jan. 
866. Eallfen. 
NM 30. 


Dritte und legte Befanntmachung. 

Demnach auf Anhalten des biefigen Bürgers und 
Kaufmannes Ehriftian Heinrich Niffen über deſſen 
Habe und Güter unter Vorbebalt der Einreven feiner 
Gläubiger Concurs erfannt worden, ald werben, mit 
Ausnahme der Protocollgläubiger, Alle und eve, 
melde an die Niſſenſche Concurdmaffe nichtprotocollirte 
Forderungen und Anfprübe zu baben vermeinen oder 
Pfänder von tem Gemeinſchuldner befigen, hiedurch 
aufgeforbert und angewieſen, desfalls, refp. bei Ver» 
meidung der Ausfchließung von der Malle und des 
Berluftes des Pfandrechts, innerbalb 12 Wochen, nad 
ver legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im bies 
figen Stabtfecretariate rechtsgehörige Angabe zu be: 
ſchaffen. 

Burg, den 16. Januar 1866. 

(L. 8.) Bürgermeiſter und Rath. 
In fidem: Boie. 
.Ww 31. 
Dritte und legte Befanntmacdung. 

Mit Ausnahme der Protocollgläubiger werden Alle 
und Jede, welde an den unter geridtliber Behandlung 
befindliben Nachlaß des Todtengräbers und Glocken— 
läuterd Job. Friedr. Chrift. Haafe und Frau Catharina 
Dorothea Haafe, geb. Dittmann, mwail. biefelbft, Erb⸗ 
oder fonftige Anfprüde und Forderungen zu baben 
vermeinen, hiedurch aufgefordert und angewiefen, des—⸗ 
falls innerhalb 12 Moden, nad der lebten Bekannt⸗ 
machung diefed eventuellen Concursproclame, im bier 
figen Stadtfecretariate, bei Vermeidung der Ausfclies 
fung von diefer Maſſe, rechtsgebörige Angabe zu 
beſchaffen. 

Burg, den 15. Januar 1866. 

Ci 


.S.) Bürgermeiſter und Rath. 
In fidem: Boie. 
M 32. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Bon Gerichtswegen 


wird auf Anbalten des Hofbefigerd Hans Nicolaus 
Reimers in Poppenbufen, welbem ein Proclam ad 
indagandum statum bonorum biefelbft auf Anſuchen 
bewilligt worben, allen nidtprotocollirten Gläubigern 
deſſelben hiedurch aufgegeben, ihre an den Proclams— 
ertrabenten zu erhebenden dinglichen, infonvderbeit hypo⸗ 
tbecarifchen oder perfönliben Forderungen und Ans 
fprüde, bei Strafe der Ausſchließung und ewigen 


Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, in der 
Vorderwöbrdener Kirchſpielſchreiberei zu Wöhtden, 
Auswärtige nad beſtellter Actenprocuratur, ordnungs⸗ 
mäßig anzugeben und verzeichnen zu laſſen. 

Herzogliche a Landvogtei zu Heibe, 


den 27. Januar SJobannfen. 
In fidem: Scholz. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: Schwer. 
-W 33, 


Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Tten Stüde M 7. 

Der im Jahre 1864 im Kriegsfubrdienft bei der 
dãniſchen Armee vermeintlich mit Tode abgegangene 
Stavner Jens Carftenfen von Mildſtedt bt er 
noch am Leben, fib binnen 12 Moden einzufinden 
und bier, bei der Huſumer Amtäfammer zu melden, 
indem er fonft für todt erflärt wird. 

armen Hufumer Amtöfammer, den 1. Februar 


Rehder. 
M 34. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Tien Stüds M 11. 
Nichtprotocollirte Anſprüche und Forderungen an 
den unter gerictlihe Bebandlung genommenen Nach⸗ 
laß der verftorbenen Geſchwiſter Jacob Reimers, Anna 
Eatbarina Reimerd und Yobann Hinrich Reimers in 
Diedbufen find mit Einfluß etwaniger Pfandgerrcht⸗ 
fame innerbalb 12 Moden, von der legten Belannts 
machung biefes Proclames — sub 
praeclusi, in ber Kirchſpielſchreiberei zu Marne rechtes 
behbrig anzumelben. 


.&. W. 
Meldorf, den 1. Februar 1866. 
Zur Beglaubigung: Eigen, com. noie. 


NM 35. 

° Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Tten Stüde 
Alle und Jede, welde 

e 
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1) Erb» und fonftige Anfprühe an den Nachlaß 
der Eheleute Jod. Hinr. Langfeldt und Elifabeth 
Carb. Earol., geb. Greve, ſowie 
2) Anfprüde und Forderungen an den heimlich von 
bier gegangenen Inſtitütsvorſteher F. 9. M. 
Schmidt oder an die von demfelben zurückgelaſſe⸗ 
nen Effecten 
au baben vermeinen, müffen diefe Anfprüce und For⸗ 
derungen binnen 12 Wochen, vom Tage ver legten 
Bekanntmachung dieſes angerechnet, bei Strafe der 
Ausſchliehung und refp. des ewigen Gtilljchweigend, 
im biefigen Stadtſecretariate gehörig anmelden, 
Wonach fih zu acten. 
Fütjenburg, den 5. Februar 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Mpnefen, conf. 


Ense — 


u 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen, 


Amtlicher Cheil. 


Druck und Verlag von W. Auguſtin in Glüdftadt. 








[3.3] - Baranz: Anzeige. 


Durd die Verfegung des bisberigen Inhabers ift 
die Pehrerfielle an der Diefigen Unterelementarfnabens 
Nafe vacant geworben. Die Einfünfte belaufen fid 
auf 656 # A 2 nebft freier Wobnung für einen uns 
verbeiratheten Vebrer. Außer dem linterrichte in der 
genannten Klaſſe ift foldher auch gemeinfcaftlid mit 
dem Mädchenelementarlehrer in einer gemifchten Eler 
mentarflafje gu ertbeilen. 
erber um viefe Stelle werben aufgefordert, 
ihre Geſuche innerhalb 4 MWocen bei dem Unterzeidhs 
neten, ald Praeſes des Sculcollegiums, einzureichen. 
Edernförde im Zchulcollegium, ven 7. Februar 
1866. NR. Spethbmann. 


3.3] Rectorats⸗Vacanʒ. 


Die nach anfänglicher Beſtimmung mit dem 31. 
d. M. abgelaufene Friſt für die Bewerbung um die 
hefelbt erledigte Mectoratsbedienung wird, da feine 
geeignete Anzahl von Geſuchen eingegangen, biedurd 
bis zum 8. März d. J. verlängert. Unter Bezug— 
nahme auf die unterm 29. December v. 9. erlafjene 
Anzeige werden Candidaten der Theologie fowie ver 
Philologie aufgefordert, ihre Gefuche bie zum genann⸗ 
ten Tage biefelbft einzureichen. 

Edernförpe, ven 8. Februar 1866. 

Bürgermeifter und Ratb. 
In fidem: Zahn, conft. Etadtfeeretair. 


Erfte Bekanntmachung. 


Am 11.0. M. if in den Watten zu Südweſten 
des Friedrichsloegs (vor der ſ. g. Hohen Kante) ein Ges 
binde mit Leinöl, en 1200 bis 1600 & ſchwer, gemerft 


am Spuntlod CH 15 an den Enden K,Iim(Y 
B 


10. Stuͤck. — Montag den 5. März 1866. 
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und J— 4 geborgen und einftweilen bei dem Strand 
vogt Küblfe im Friedridsfoeg in Verwabriam ge 
bradıt. 

Indem Vorſtehendes bieburc zur Öffentlichen Kunde 
gebracht wird, werben Alle und Jede, weldr an das 
obgedachte Gebinde Anfprübe zu baben vermeinen, 
biemittelft aufgefordert, fich deshalb, Ausmwärrtige unter 
geböriger Bollmadıtsbeftellung, innerhalb 12 Moden, 
von der legten Inſertion Dicker Befanntmabung ans 
gerechnet biefelbit zu melden und vie ihre Eigenthums⸗ 
anfprüde begrünvenden Documente gehörig beglaubigt 
anhero einzuliefern. 

Herzoglihes Oberinfpectorat der vereinigten Süders 
dithmarſcher Koege zu Meldorf, ven 23. Februar 1866. 

Müllenhoff. 


[13.31 Oeffentlicher Verkauf. 


Die zur Nachlaßmaſſe des practifirenden Arztes 
G. E. Jebſen gebörige, zu Satrup belegene Befigung 
fol am Freitag den 9. März d. 3, Bormittags 11 
Ubr, im Kruge zu Zatrup öffentlich meiflbietend vers 
fauft werben. 

Die Verfaufsberingungen fönnen 14 Tage vor 
dem Termine in der unterzeichneten Hardesvogtei und 
bei dem Hufner Jes Peter Börnfen in Satrup ein— 
leben werden. 

Satrupr und Mobrfirh-Harbesvogtei zu Schles⸗ 
wig, den 9. Februar 1866. 

Denninge. 


[3.1] Verkauf einer Landſtelle. 


Am Mittwoh den il. April dv. 3. fol die zum 
Nachlaß der verfiorbenen Eheleute Nicolaus Andreas 
Krufe und DMagtalena Dorothea Friederica Krufe, 
eb. Bood, in Wulfskrug gebörige Karbenftelle, bes 
J—— aus einer an von 


82 





2 Ton, 37/,, Schipp Duant., bon. zu 1 Ton. 
61%, Schipp und dem Katbengebäube, tarirt 
zur Brandverfihberung zu 1031 #42, 
von Gerichtswegen Öffentlid verkauft werben. 
Wegen Befidsigung der Stelle wollen ſich Kauf⸗ 
- fiebbaber an den Sohn der Verftorbenen, ven Weber 
Johann Friedrich Krufe, welder auf derfelben wohne 
bafı if, wenden, und wird noch bemerkt, daß die Bes 
dingungen 14 Tage vor der Vicitation in der unters 
zeichneten Hardesvogtei und bei dem Krüger C. Blaas 
im Saar zur Einfiht ausgelegt werden, Die Vicitas 
tion wird ım Wirthshauſe des gedachten C. Blaas im 
Saar Vormittags 10 Uhr ftatıfinden. 
Hüttener Hardesvogtei zu Fleckebye, den 24. Febr. 
6. C. Lübbes. 


[3.3] Verfaufs: Anzeige. 


Am Montag den 19. März d. 3., Vormittags 11 
Uhr, follen die zur Concuremaſſe des Eingeſeſſenen 
Zimmermann zum Bollmoor, Dorfſchaft Tütjenfee, ge 
börigen Stellen nebft den darauf firhenden Gebäu- 
den, ale: 

1) die auf Fütjenfeer Feldmark belegene Katbftelle, 
2) die zu den Trittauer Vorwerkoländereien gebörige 
Erbpachiftelle, 
3) die auf. Trittauer Feldmark belegenen ſ. g. 
Tiertsbörner Bondenboljländereien 
fowohl zufammen ald einzeln auf biefiger Gerichts— 
ſtube öffentlich meiftbietend verfauft werden. 

Die Berfaufsbepingungen fünnen 14 Tage vor 
dem Termin im Herzogliben Actuariat zu Trittau, 
wie aud bei dem Güterpfleger '/, Hufner Witten zum 
Bollmoor eingeſehen werben, welcher Vegtere auch 
Kaufliebbabern die zu verfaufenden Stellen auf Ver- 
langen näber nachweiſen wird. 

Gegeben Trittau, im Derzogliben Gericht für das 
Amt Trittau, ven 13. Februar 1866. 

G. v. Linſtow. 


[3.1] Bekanntmachung. 


Es wird hiedurch zur öffentlichen Kunde gebracht, 
daß der bieſige Eingeſeſſene Hand Cosmus Dethlefſen 
als Curator der Perſon und des Vermögens des geifted- 
franfen Eingefeflenen Bohne Andreſen biefelbft beſtellt 
worden ift, und daß demnach alle ven gedachten Ans 
drefen angebenden Rechtsgeſchäfte nur burd genannten 
feinen Curator rechtsgültig eingegangen und abge- 
nacht werben fönnen. 

Landvogtei auf Pellworm, den 20. Februar 1866. 

9. Frande, conſt. 


— | 


Bekanntmachung. 


Zur Publication des von dem verſtorbenen Chriſtian 
Hinrich Gabriel Schoer aus Weſterau in Gemein— 
ſchaft mit feiner Ehefrau Anna Maria, geb. Wittern, 
errichteten, hieſelbſt verwahrlich miedergelegten Teftas 
mented nebft Beilagen ift Termin auf Mutwoch ven 
7. März d. J. Vormittags 10 Uhr, anberaumt, mel: 
ches für Beifommende biedurd Öffentlich befannt ges 
macht wird. 

Oldesloe, im comb. adeligen Gutsgericht für Me: 
fterau :c., den 24. Februar 1866. 


Art, 


Teflaments : Publication. 

Zur Publication des von der Frau Paſtorin Ger: 
trude Cäcilie Bundeſen, geb. Henningfen, wail. in 
Itzehoe, binterlajjfenen Teftaments ift Termin auf 

Donnerstag den 15. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr, in der Münfterporfer Kirchen— 
propftei biefelbft angefegt worven, zu mweldem Bis 
fommende bebufs Wahrnehmung ihrer Gerechlſame 
biemit geladen werden. 

Münfterdorfer Eonfiftorium zu Itzehoe, ven 3. 
Februar 1866. . 

comm. noie. 
E. Versmann. Bähr. 
[3.2] Diebftahls + Anzeige. 

Einer desfälligen Anzeige zufolge find vem Huf— 
ner Sievers in Eckholdt am beutigen Tage folgente 
Gegenftänve: 

1) eine filberne Anferubr von ver der Secunden: 
zeiger abgebroden if, mit goldenem Rand, nebit 
einer langen fllbernen fette daran, 

2) eine aolvene Broſche, 

3) zwei längliche goldene Obrringe, 

4 ein Dalsband von Reiben Granatperlen mit 
einem goldenen Schloß, 

5) ein filberner Eplöffel mit dem Namen Jehang 
Kollmorger und dem Datum den 30. December 

6) 85 14% 

entwendet worden, 

In diefer Veranlaſſung werden pie verehrlicen 
Behörden des In= und Auslandes ganz dienftergebenft 
erfudt, auf obgenannte Gegenſtände gefällig vwigtliren, 
bie verbäctigen Inhaber derfelben anhalten und va 
von, daß dies geſchehen, eine gefälige Aeußerung an 
das unterzeichnete Gericht gelangen Taffen zu molen. | 

Herzogl. Ranzauer Aominiftratur, ven 22. Febr. | 
866. Av. Moltfe | 


| 
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Steckbriefe. 
[2.1] 1. 
Der unten näher bezeichnete Nis Ehriftian Jeſſen 
aus Helebüll in ver Pundioft Harte auf Grasenfein, 
welcher ſchon wiederholt Zuctbausftrafe verbüßte und 
megen ungenügender Vegitimation in biefiger Juris— 
dietion angebalten war, ift auf dem Transport in 
feine Heimatb in Flensburg entſprungen. 

Es werben daber alle Gehrden hierdurch dienſt⸗ 
ergebenſt erſucht, auf den ac. Jeſſen zu vigiliren, den— 
jelben im Berretungsfalle zu verbaften und der Har— 
deövogtei hiervon Kenntniß zu geben, 

Huͤtlener Hardesvogtei zu Fledebye, ven 26. Febr. 
S6b. G. Lübben. 


Signalement 

Der sc. Jeſſen ift in Holebüll, in der Qunptoft 
Harde gebürtig, 33 Jabre alt, 5 Fuß groß, bat ſchwarze 
Haare und Augenbrauen und einen ſchwarzen unrafir 
ten Bart, ein fchmales blafjed Geſicht, eine fleine 
ſchwächliche Statur, fränflihes, auf Bruffranfbeit 
deutendes Anfeben und ſpricht däniſch und plattdeutid. 

Bei feinem Trandport von Fledebye an das 
Hüttener Amtbaus vor Gottorff am 22, Febr. 1866 
mar derfelbe befleivet mit einem dunfelblauen Tuch— 
rod und einer desgleichen Hole und Weſte, letztere 
—* Reiben weißen Perlamottknöpfen, und Schnür— 
itfein. 


[21] M 2. 

Der Schuſter Hans Friedrich Hammerih aus 
Ditendorf, alt 30 Sabre, deſſen Eignalement 
nicht näher angegeben werben kann, bat fib bes 
Diebflabld von 100 # Dringend verdächtig gemacht 
und unter Mitnabme feines PVarrinationsattefles ſei— 
ned bisherigen Aufenthaltsort Ottendorf verlafen. 

Ale reip. Behörden werben daber dienftergebenft 
erfucht, auf den gedachten Dammerich zu vigiliren, ibn 
im Betretungsfalle zu arretiren und davon behufs 
Abholung gegen Koftenerflattung das unterzeichnete 
Gericht gefälligft in Kenntniß zu fegen. 

Kiel, im Herzoglicben Gericht für dad Amt Crons— 
dagen, ven 2. März 1866. ‚ 

C. Rabtlev. 


3.1] M 53, 

Da ber unten näber fignalifirte, bereits vielfach 
beftrafte Wilhelm Friedrich Schaumburg aus E led» 
wig, deifen gegenmwärtiger Aufenthalt nicht zu ermitteln 
geweſen if, fib der Berübung mehrerer Betrügereien 
in biefiger Stadt dringend verdächtig gemacht hat, fo 
werden alle Bebörden des In- und Auslandes bies 


— 


dur dienſtlich erſucht, auf denſelben vigiliren zu 

laffen, ibn im Brtretungsfall anzubalten und das Poli« 

zeiamt von der geſchehenen Anbaltung in Kennmiß 

zu Segen, damit feine Abholung gegen Koftenerftattung 

veranlaßt werden Fünne. 
Herzogl. Polizeiamt in Altona, den 27. Februar 
6. Vogler, conft. 


Signalement. 

Alter: 45 Jahre; Größe: 64 Zoll; Haare: blond; 
Etirn: hoch; Augen: blau; Augenbrauen: blond; 
Kinn: breit; Hals: kurz. Es feblen mehrere Zähne; 
vermurblibd trägt der Schaumburg einen röthlichen 
Badenbarı; auf der linfen Hand ıft ein Anfer blau 
eingeäßt. 


[3.1] aA, 

Da ber, fo weit möglich, unten näber fignalifirie 
Arbeitamann Ebriftion Scarfer aus Meldorf, deſſen 
egenmwärtiger Aufenthalt nit zu ermitteln geweſen iſt, 
ih ber Berübung mehrerer Diebſtähle in biefiger 
Stadt dringend verdächtig gemacht hat, jo werben alle 
Behörden ted In- und Auslandes biedurd dienſt⸗ 
ergebenft erfucht, auf denfelben vigiliren zu laffen, ihn 
im Betrerungsfalle zu arreriren und von der geſche— 
benen Arretirung das Poligeiamt in Kennmiß zu fegen, 
damit feine Abholung gegen Koftenerftattung veranlaßt 
werte. 

Herzogl. Polizeiamt in Altona, den 28. Februar 
1866. Rogler, conſt. 


Signalement. 
Alter: eiwa 23 Jahre; Daare: blond; Nafe: groß; 
Geſichtsfarbe: geſund; Statur: mittlere, 


Edietal: Eitationes. 
[3.2] "1. 
Auf ven Antrag des FZubrmanns Hans Mädels 
mann aus Kidvorf, zur Zeit in Altona, wird deſſen 
angeblib feit 18 Jahren abweſende Ehefrau Mars 
garetba, geb. Brümmer, aus Kisdoerf bierturd gelas 
den und befebligt, am Donnerstag den 12, April 
dv. J. Vormittags 10 Uhr, auf dem Amthauſe zu 
Segeberg vor dem alsdann verfammelten Confiftorium 
zu erfchrinen, um zu vernehmen, was ihr genannter 
Ehemann wegen böswilliger Verlaſſung, daher Ebes 
ſcheidung gegen fie verbringen wird, und darauf zu 
antworten, unter der Berwarnung, daß aub im alle 
ihres Ausbleibens wider fie erfannt werben wird, mas 
den Rechten gemäß. 
Segeberger Confifterium, ven 12. Februar 1866. 
Pr., Pr. et Ass. Cons, 


In fidem: Broderfen, 


[3.1] M 2. 


Da die Ehefrau Margaretha Ladiges, geb. Grenz, 
cum cur. in Wedel, biefelbft vorgeftellt, dab ihr Ehe⸗ 
mann der Schiffer Johann Hinrich Ladiges daber fie 
böslih verlaffen babe und fein jegiger Aufenthaltsort 
ihr unbefannt fei, weshalb fie um eine Evictalladung 
gebeten bat, 

fo wird in Deferirung diefer Bitte gedachter Ehe— 
mann Johann Hinrih Ladiges biedurd peremtoriſch 

eladen und befebligt, vor dem am Montage den 28. 

ai d. J. zu baltenden ordentlichen Pinneberger Con— 
fitorium bereit und gefaßt zu erſcheinen, um zu vers 
nehmen, was feine Ehefrau wegen bögliher Ber: 
laffung wider ihn vorbringen mwird, darauf zu ants 
worten und Spruch Redtens zu gewärtigen unter der 
Derwarnung, daß, er erſcheine alsdann oder nicht, 
dennoh auf ferneren Antrag der Klägerin in diefer 
Sache ergebe, was den Rechten gemäß. 

Pinneberger Eonfiftorium, ven 1. März 1866. 

mmelsdorff-Friedrichſen. Meßtorff. 
m 5 Lübbe, conft. 


[3.1] "WB. 

Da die Ehefrau Catharina Behrs, geb. Nagel, 
e. c. in Heift hieſelbſt vorgeſtellt, daß ihr Ehemann 
Carſten Behrs daher ſie böslich verlaſſen habe, und 
fein jetziger Aufenthalt ihr unbekannt ſei, weshalb 
ſie um eine Edictalladung gebeten hat, 

fo wird in Deferirung dieſer Bitte gedachter 
Ehemann Carſten Behrs hiedurch peremtoriſch gela— 
den und befebligt, vor dem am Montage den 28. 
Mai dv. 3. zu baltenden orbentliden Conſiſtorium 
bereit und gefaßt zu ericheinen, um zu vernebmen, 
was feine Ehefrau wegen böslicher Berlaffung wider 
ibn vorbringen wird, darauf zu antworten und Spruch 
Rechtens zu gewärtigen, unter der Verwarnung, daß, 
er erſcheine aledann ober nicht, dennoch auf ferneren 
Antrag der Klägerin in diefer Sade ergebe, was 
den Rechten gemäß. 

Pinneberger Confiftorium, den 1. Mär; 1866. 
Wommelsdorff-Friedrichſen. Meßtorff. 

Lübbe, conſt. 


[3.1] 4. 

Da die Ehefrau Anno Maria Hanfen, geb. 
Claſſen, c. c. rog. in Ueterſen biefelbft vorgeflellt, 
daß ihr Ehemann Johann Hanfen vaber fie böslich 
verlaffen babe und fein jegiger Aufentbalt ibr unbe» 
fannt fei, weshalb fie um eine Evdictalladung gebeten 


at, 
i fo wirb in Deferirung diefer Bitte gedachter Ehes 
mann Johann Hanfen hiedurch peremtorifh geladen 
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und befehligt, vor dem am Montage ven 28 Mai 
d. 3. zu baltenden ordentlihen Pinneberger Confiſſo— 
rium bereit und gefaßt zu erſcheinen, um zu vernebs 
men, was jeine Ehefrau wegen böslider Verlaffung 
wider ihn vorbringen wird, darauf zu antworten und 
Spruch Rechtens zu gemwärtigen, unter der DVermars 
nung, daß, er erſcheine alddann oder nicht, dennoch 
auf ferneren Antrag der Klägerin in dieſer Sade 
ergebe, wad den Rechten gemäß. 
Pinneberger Confiftorium, ven 1. März 1866. 
Wommelsdorff-Friedrichſen. Meßtorff. 
Lübbe, conſt. 


Proclanıata. 
Mi 


Erſte Befanntmachuna. 

Auf Anbalten Beifommender und mit Genehmi: 
gung des Appellationsgerichts für das Herzogthum 

dleswig vom 19. d. M. werden von Berichtsmegen 
alle Diejenigen, welche an vie nachſſehenden verloren 
gegangenen und auf den betreffenden Folien im Schuld⸗ 
und Pfandprotocoll ver Hapderslebener Harde noch 
undelirt ftebenden Documente, als: 


I. auf dem Folio des Hufnerd Nis Jürgenſen Jubl 
in Heisager, ald früheren Befigers der Hufe 
Nr. 3 in Löndt: 

1) einer auf mailand Sörgen Nisſen's Namen 
unterm 19. Auguft 1740 ‚protocollirte, an 
Ehriftopber Noos in Heisager ausgefiellte 
Schuld» und Pfandverfhreibung vom 16. 
Auguft 1740 über 200 & Eour. zu 5 pCl. 


p. &.; 

2) eine auf demfelben Namen unterm 1. April 
1741 protocollirte, an Kjerſten Peters, mail. 
Peter Peterfen’s in Sverdrup Wittwe aud- 
geftellte Schuld» und Pfandverſchreibung von 
100 4 Eour. zu 5 pEt. p. a.: 
eine auf demfelben Namen unterm 14. April 
1742 protocollirte, an Thomas Nigfen in 
Löndt ausgeftellte Schuld- und Pfandver:- 

ſchreibung d. d. Oſtern 1742 über 508 
Eour. zu 5 pCt. p. a; 

4) eingauf demjelben Namen unterm 24. Dechr. 
1742 protocollirte, an den Prediger der Ge: 
meinden Starup und Grarup. Casper von 
Saldern ausgeftelte Schuld» und Pfand 
verihreibung d. d. Mihaelis 1742 über 
200 # zu 5 pCt. p. a.; 

5) eine auf wail, Dans Chriftenfen’s Namen 
unterm 24. Mär, 1777 von Gerichtsmegen 
protocollirte, an bemfelben Tage von ihm 
unter Berpfändung feiner Güter für bie ver 
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Pupilin zugefallene miütterliche 
übernemmene Vormundſchaft über die 3 jäh— 
rige Kieftin Perers in Lunding; 

6) einen unterm 28. Februar 1791 auf Bertel 
Hanſen's Namen protocollirten Ueberlaſſungs— 
Contract vom 9. September 1790, wornad 
verfelbe zum Abtrag ter Schulden 1300 # 
an feine Geſchwiſter: Chriſten, Andreas, 
Hans, Maren und Catharina verſchiedene 
andere Leiſtungen zu entrichten hat; 


I. auf dem Folium des Landbohlsmannes Knud 
Jesperſen Paulſen auf dem Haderslebener Süüder⸗ 
felde, als früheren Beſitzers der halben Hoepitals— 
bufe Nr. A c. a. in Grarupt 

1) eine auf mwailand Peter Mapen’s Namen 
unterm 6. Auguſt 1744 protoeollirte, an 
Hand Magen in Löndt ausgeſtellte Echuld- 
und Pfanpverfhreibung d. d. Oſtern 1744 

- über 150 4 Eour. zu 5 pCt. p. a.; 

2) einen auf mail. Hans Jörgenſen's Namen 
unterm 4. September 1765 vprotoeollirten 
Poſten von 2200 J, welde ver Käufer Hans 
Jörgenfen zufolge unterm 3. Septbr. 1765 
erpedirten Kauf⸗Contracts an den Verkäufer 
Peder Dederfen, ſowie an feine Gefchwifterlund 
Ereditoren zu entrichten ſich verpflichtet bat; 


I. auf dem Kolium des Hufnere Peter Nieſen 
Knudſen in Wantling, ald Befigerd ver Stamm» 
parcele der Eigenthumshufe Nr. 6 c. a. dafelbft: 

1) eine auf mail. Mattbiad Danielien’s Namen 
unterm 30. Quni 1741 protorollirte, an 

Peter Hanfen in Wanpling ausgeſtellte 

Schuld» und Pfandverſchreibung vom 30, 

Juni 1741 über 50 # Eour. zu 5 pCt. p. a.: 

eine auf Lauritz Hanſen Dam’s Namen uns 

term 17. November 1804 protocollirte, vom 
ihm im Kauf» Contract vom felben Datum 
als Selbſtſchuldner übernommene Gaution 
für die Eviction der 3'4/,, cp. freie 
ortingsland, melde der DOrganift Matibiad 

Molffenberg in Hadersleben mittelft vorges 

dachten Contracts an Anna Dorotbea, Witt⸗ 

we bed mail. Grobſchmieds Mield Hanfen 
vafelbft verfauft bat; 

. auf dem Folium der zur Concurömaffe des Ras—⸗ 
mus Anderfen Thulftrup in Sillerup gebörenden 
Lanpbobläftelle: ein auf Niels Jesſen's Namen 
unterm 21. Septbr. 1746 protocollirte, an Niels 
Laurigen in Derby ausgeftellie Schuld» und 
Pfandverihreibung vom 21. Septbr. 1746 über 
50 # Tour. zu 5 pCt. p. a; 


2) 


Erbſchaft 
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V. auf dem Folium der zur Erbmaſſe des Niels 
Thomſen in Lille-VLilholt gehörigen Feſteland⸗ 
bohlsſtelle: die auf Chriſten Peterſen's Namen 
unterm 13. Sepibr. 1768 protocollirten väters 
lichen Erbtheile, welche er am feine 3 Stieftöchter, 
Anneken, Anna und Anna Marie Simon's Töchter 
nach ———— vom 12. September 
1768 nad erreichtem 22ften Lebensjabre obne 
Binfen zu bezablen hat, 

Anfprüde zu haben vermeinen, biedurd aufgefordert 
und befebligt, jelbige innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ange- 
rechnet, Auswärtige unter Befelung eines Procuras 
tors, bei dem Actuariate der Haderslebener Harbe 
bei Haversleben anzumelven, vie ihre Anfprüce bes 
Drug Documente zu produciren und beglaus 
igte Abſchriften von denjelben zurüdzulaffen, unter 
der Anprobung, daß fie widrigenfals mit ihren An— 
ſprüchen werden präclubirt, die betreffenden Docus 
mente mortifieirt uud Die bezüglihen Protocollate 
delirt werben. 


Haderdleben, in ber age der Haders⸗ 
lebener Darve, den 23. Februar 1866. 


A. Selig, conft. 


N 2. 
Erfte Befanntmadung. 

Auf Antrag der Ehefrau des ſich beimlich entferns 
ten Schmidts Hans Chriftian Hanfen in Bolsbüll, 
Namens Anna Maria, geb, Ibomien, vafelbft und des 
nachgehends brieflid mit der Requlirung deſſen Ans 
gelegenbeiten beauftragten, demnächſt auch als Curator 
ver Ehefrau beftellten Hand Conrad Thomfen in Tine 
ningftedt wird briagter Haus Chriſtian Hanfen von 
Gerichtswegn biedurd aufgefordert und befebligt, inner- 
balb 12 Wochen, nad der legten Belanntmadung 
diefer Aufforderung, behufs Wahrnehmung des Erfors 
derlichen, zu feiner Ehefrau zurüdzufehren, widrigen⸗ 
falls feine zurüdgelaffenen Güter, über die gerichts⸗ 
feitig ein Inventar aufgenommen ift, zum Zweck der 
Befriedigung feiner Gläubiger mittelft öffentlichegerichts 
liben Berfaufs werden realifirt werben, 

Zugleich werden auf Antrag Iener, bebufs Er—⸗ 
mittelung des Wermögenöbeftandes des vorgevadten 
Hand Chr. Hanjen, Alle und Jede, welde an diefen 
nichtprotocolirte Forderungen und Anfprüde zu haben 
vermeinen, von Gerichtswegen biemittelfi aufgefordert 
und befebligt, felbige, bei Strafe der Ausfhliefung, 
binnen 12 Moden, nach der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams, im Aetuariate der Karr-Harde zu 
Led anzugeben, bezüglibe Documente im Original zu 
probueiren und Abſchrift derfelben beim Drofefflonde 


protocoll zurüdzulaffen, Auswärtige unter Beitellung 
tined Actenprocuratore. 

Diefes Invagationsprorlam gilt zugleich event. als 
Goncursprorlam. 

KarrsHardesvogtei zu Led, den 19. Februar 1866. 


Stolz. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: Adler. 


3, 
Erfie Befauntmadhung. 

Auf Antrag des biefigen Maflers 9. T. Struds 
mann, ald Teftamentövollftreder des kürzlich verftors 
benen biefigen Kaufmanns Johann Jacob Nöbbe, 
werben, mit Audnabme der protocollirten Gläubiger, 
Ale diejenigen, welde an die Nachlaßmaſſe des ges 
dachten Kaufmanns Johann Jacob Nöbbe Anfprüce 
und Forderungen zu baben vermeinen, biedurd auf: 
gefordert, ſolche Anſprüche und Forderungen, bei Ver: 
meidung des Verluftes derfelben, innerhalb 12 Woden, 
vom Tage der legten Befanntmadung diejes Proclams 
angerechnet, Auswärtige unter Procuraturbeftellung, 
rechtsgebörig im biefigen Stadtſecretariate anzumelden. 

Flensburg, den 20. Februar 1866. 

Bürgermeiftler und Rath. 
Brinfmann, conft. Stadifecretair, 


MA, 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Abnabmemann, frübere Sandmann, und 
Pareelift Jacob Mollefen zu Knefferbed, adel. Guts 
Priesholj, mit Hinterlaffung eines mit feiner verftors 
benen Ebefrau Anna Ehriftina Wollefen, geb. Jür— 
genfen, unterm 2. März 1847 errichteten und am 9. 
September 1853 Allerböchft confirmirten wechſelſeitigen 
Teftaments am 24. December v. 9. mit Tote abge- 
gangen und die bier wor Gericht erfhienenen teſtamen⸗ 
tariich eingefegten Erben zwar fein Bedenken getragen, 
die Maſſe unberingt anzutreten, indeß zur Ermittelung 
des Beftandes derfelben die Erlaffung eines Proclams 
beantragt baben: 

fo werden, mit Ausnahme rimwaniger protocollirter 
Gläubiger und der bei'm Gerichte bereits legitimirten 
Erben, alle Diejenigen, welde an die gebadıte Erb⸗ 
maffe aus irgend einem Grunde nicht protocollirte, 
dinglibe oder fonftige Forderungen und Anſprüche zu 
baben vermeinen, biemittelft aufgefordert und befeh— 
ligt, folde, bei Vermeidung der Präclufion und des 
ewigen Stillfibweigend, binnen 12 Wochen, vom Tage 
der legten Befanntmadung dieſes Proclams angerechnet, 
Auswärtige unter Beftellung geböriger Artenprocuras 
tur, bei der unterzeichneten Bebörde orbnungsmäßig 
anzugeben. i 


Zugleid werben bie zufolge oberwähnten Teflas 
ments zur Erbnahme mit berufenen beiden im Aus— 
lande abmwejenden Söbne des mail. Thomas Wolleſen 
bei Schleswig, eined Bruders bed Erblafjere, ald na: 
mentlid: 

der Schmied Thomas Fr. Wolleſen, angeblich 
in Kopenhagen, 
ver Gigarrenmacer Jürgen Chriſtian Wolfen, 
angeblid in Hannover, 
biemit aufgefordert und angemwiefen, ſich entweder hie: 
felbft perfönlid zur Wahrnehmung ihrer Erbgeregt: 
fame zeitig einzufinden, oder aber einen gebörig legie 
timirten Bevollmächtigten für fib zu ftellen, bei Vers 
meidung der rechtlichen Nachtbeile. 

GCappeler Hardesvogtei zu Cappeln, ven 8. Februar 

1866. 9. E. v. Buchwald. 


M 5. 
Erſte Bekanntmachung. 

Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme der pto— 
tocollirten Gläubiger, welche an das von dem Gafi⸗ 
wirtb Peter Andreas Jürgenſen biefelbft verkaufte, 
sub Nr. 48 im 1. Quartier diefer Stadt in St. Jürs 
gen belegene Wohnhaus c. p. dingliche Forderungen 
und Anfprüde zu haben vermeinen, werben biemittel 
Gerichtswegen geladen, folde, bei Vermeidung ber 
Ausfhließung, innerhalb 12 Woden, von der legten 
Bekannimachung dieſes Proclamd angerechnet, Aus— 
wärtige unter Procuraturbeftellung, im hieſigen Stadt: 
fecretariate anzumelden. 

Schleswig, den 26. Februar 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: P. Wirtrod. 


M 6. 
Erfte Bekanntmachung. 
Von Gerichtswegen 
wirb auf Anbalten der Nordermelvorfer Kirchſpielvogtei 
zu Meldorf, ald Concursregulirungsbehörde, den ſämmt⸗ 
lien nichtprotocollirten Greditoren des zum Concurs 
ebiebenen Drechslermeiſters J. 9. D. Stübm in 
elvorf biemit aufgegeben, ihre Forderungen und Ans 
fprücde (und zwar Auswärtige nad vorgängiger Acten: 
procuraturbeftellung) binnen 12 Moden, vom Tage 
der legten Bekannimachung dieſes Proclams angered» 
net, bei Vermeidung der Ausfchliefung von bieler 
Maſſe, bei der Melvorfer Kirchfpielfchreiberei zu Mels 
dorf orbnungmäßig anzugeben und verzeichnen zu laflen, 
etwanige in ihren Händen befindliche Pfanpftüde aber 
bei Berluft des Pfandrechts zur Maffe zu liefern. 
Wornach ſich zu achten. 


El 


Herzogliche Süderdithmaricher Landvogtei zu Mels 
borf, den 19. Februar 1866. 
(L. Müllenboff. 


.) 
Zur Beglaubigung: Fabricius. 


MN. 
Erfie Bekanntmachung. 

Auf Antrag des Halbhufners Chriftian Einfeldt zu 
Brammersfamp um Erlaffung eines Proclams zur 
Erforfhung ſeines Bermögensbeftandes werden bie» 
dur alle Diejenigen, mit Ausnabme der protocollir- 
ten Creditoren, welde an deſſen Halbbufenftelle Bra— 
meröfamp, Feldmark Klein» Barfau, cum pert. und 
on ihn felber irgend welde dingliche oder perfünlice 
Aniprüce zu haben vermeinen, aufgefordert und bes 
febliat, ſolche, bei Vermeidung des Ausſchluſſes, binnen 
12 Hoden, vom Tage der legten Befanntmadhung 
biefed Proclamd angerechnet, rectebebörig bei dem 
unterzeichneten Gericht anzumelden, Auswärtige unter 
Beitellung eines Actenprocurators. 

Kiel, im ——“ Gericht für dad Amt Kiel, 
den 22, Februar 1866. 

GE. Rahtlev. 


WS, 
Erfte Bekanntmachung. 

Nachdem der Herr Guſtav Wilbelm Hermann 
Gramm vie ibm gebörige, in biefiger Jurisbiction bes 
legene, zur Erbpachtſchaft Todendorf gebörige GErbs 
pachtſtelle an den Herren Heint. Chrift. Friedr. Lütkens 
verfauft und mit Rückſicht darauf, daß er feinem Käu— 
fer nachzuweiſen bat, daß Das erwähnte Grundſtück 
frei von allen andern als den öffentlichen Laſten und 
Leiſſungen und ven auf dem Folium verfelben protos 
collirten Forderungen und Anfprücen if, um bie Ers 
laſſung eines Öffentlichen Proclams gebeten hat, dieſem 
Antrage auch flattgegeben worden, fo werden, jedoch 
mit Ausnahme der protocollirten Ereditoren, Alle und 
Jede, welche dingliche Rechte und Aniprüde an das 
obgedadyte Srundftüd zu haben vermeinen, biemittelft 
— und befebligt, ſolche, bei Verluſt derſelben, 
binnen 12 Wochen, von ver legten Bekanntmachung 
biefed Proclamd angerechnet, bei dem Herzoglichen 
Artuariat in Trittau redtöbebörig anzugeben, Aus— 
wärtige unter Beflelung eines Actenprocurators. 

Gegeben Trittau, im Herzogliben Bericht für das 
Amt Trittau, den 20. Februar 1866. 

G. v. Finftom, 


M 9, 
Erſte Bekanntmachung. 
Wenn der Käufer der bisher von Wilhelm Georg 


Albert Kindler beſeſſenen, im Dorfe Steinfeld, Amts 
Reinfeld, belegenen Landſtelle, genannt „Steinfelderhof“, 
Friedrich Heintich Steinfeldt, zur Ermittelung eiwani—⸗ 
ger dinglichen, nidt protocollirten Anſprüche auf Er⸗ 
laſſung eines landüblichen Proclams angetragen bat, 
werden in Deferirung dieſer Bitte Alle und Jede, 
welche an die benannte Landſtelle dingliche, nicht pro⸗ 
tocollirte Forderungen und Anſprüche zu baben ver> 
meinen, biemittelft aufgeforvert, jelbige, bei Vermeidung 
des Verluftes derfelben, innerhalb 12 Moden, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, auf dem Herzogliden Neinfelver Actuar 
riate in reditsbeböriger Meife anzumelden, Auswärtige 
unter Beftelung eines Actenprocurators. 

Herzogl. Neinfelder Amthaus zu Traventbal, den 
21. Februar 1866. 

Griebel, conft. 


In fiden: RW. Baudiſſin. 


N 10. 
Erfte Befanntmacung. 

Auf Antrag Beifommender werden mit Genehmis 
gung des Herzoglihen Obergerichts Alle, welche an 
den verloren gegangenen Ausweifungsvergleih vom 
8. Januar 1850, wornad 

für Margareıba Mohr . 150 E 

und für Abel Mobr. . . . 150% 
auf Fol. 495 des Echuld» und Pfandprotocolls baften, 
erbeben zu fünnen glauben, hiedurch aufgefordert, ſich 
damit binnen 12 Woden, vom Tage der legten Bes 
fanntmacbung dieſes Procams angerechnet, Auswär— 
tige unter Procuraturbeftelung, biefelbft zu melden, 
unter der Androhung, Daß widrigenfalld dieſe Aus: 
weifungsarte für erlofhen erflärt und vie Protocollate 
werden getilgt werben. 

Itzehoe, im Yuftitiariat der Blomeſchen Wildniß, 
den 23. Februar 1866. 

5. Rötger. 


M 11. 
Erſte Bekanntmachung. 

Nachdem über die Habe und Güter des Eingeſeſ⸗ 
fenen Herrmann Ramde in Bahrenfeld der Concurs 
der Gläubiger, deren Einreden vorbehältlich, zu Recht 
erfannt worden, 

werben Alle und Dede, mit Ausnahme ber proto— 
collirten Ereditoren, welde an die Concursmaſſe des 
genannten Herrmann Ramde, ſpeciell an die Dazu ges 
börige, in Babrenfeld belegene, im Pinneberger Schuld⸗ 
und Pfandprotocoll Nr. 8a Fol. 349 aufgeführte Bes 
figung c. pert., aus irgend einem Grunde Anſprüche 
und Forderungen zu baben vermeinen, biedurd aufs 
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gefordert und befebligt, fi damit innerhalb 12 Wo- 
den, vom Tage der legten Befanntmadung dieſes 
Proclams angerechnet, bei Strafe der Ausſchließung, 
brim Actuariate.deö Gerichtd gu melden, die ihre Ans 
ſprüche begründenden Documente im Original zu pros 
duciren, beglaubigte Abichriften davon beim Angabes 
protocoll zurüdzulaffen, auch, wofern fie Auswärtige, 
Actenprocuratoren biefelbft zu beftellen. 

Pinneberger Eoncurdgericht, den 20. Februar 1866. 

Wommeledorff-Friedrichſen. H.N. Tetens. 


Lübbe, conſt. 


M 12. 
Erfie Befanntmadung. 

Wenn über das dem biefigen Bürger und Müller 
Ludwig Georg Heinrich Peterd gebörige, an ber 
Holftenftraße belegene, mit den Stadtländereien im 
Norden und der Ehefrau Bed, geb. ve Liefde, im 
Dften und Weften benadbarte Erbe ver Special» 
Concurs erfannt worden ift, fo werden von Gerichte 
wegen Alle und Jede, welde an daffelbe aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Anfprüdhe und Forderungen 
zu baben vermeinen — mit alleiniger Ausnahme der 
protollirten Gläubiger — hiedurch, bei Etrafe der 
Ausfchliefung von diefer Maſſe, aufgefordert und 
befebligt, folde, in Gemäßheit der Verordnung vom 
14. April 1840, betreffend das Subhaftationg = Ber: 
fahren, binnen 6 Woden, nach ber legten Bekannt⸗— 
machung dieſes Proclams, im biefigen erften Etapdts 
feeretariate und ſpäteſtens am 

30, April d. J., 
ald dem peremtorifchen Angabe » Termine im Ober: 
ee biefelbft anzumelden, wobei die die Anſprüche 
egründenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige aud wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforverlidye wahr 
junebmen baben. 

Zum Öffentlihen Berfaufe des beregten Erbes ift 
Termin auf 

Montag den 7. Maid. J. 
anberaumt worden, an weldem Tage, Nachmittags 
2 Ubr, vie Kaufliebbaber im biefigen Ratbefeller ſich 
einfinden und den Handel verſuchen wollen. 
Wornach Beifommende ſich zu achten! 
Altona, im Obergeridte, den 26. Februar 1866, 
Ex decreto Senatus. 


MW 13. 
Erſte Bekanntmachung. 
Auf Anbalten Beikommender werben, mit alleiniger 
Ausnahme der Proclams-Ertrabenten, Alle, 


1) mweldye an den Nachlaß des am 10. Januar d. J. 
biefelbft verforbenen Witwe Dorothea Friede: 
rife Goverts, geb. Kraefft; 

2) welde an den Nachlaß ver wailand Gheleute 
Joachim Chriftian Weiland und Anna Maria 
Elifaberh, geb. Reisler; 

3) welde an den Nachlaß des am 24. December 
v. J. biefelbft verftorbenen Küfters und Schul⸗ 
re außer Dienft Junius Hanfteen Blumen 
aadt; 

reſp. Erb» over fonftige Anſprüche zu haben vermeinen, 
ferner 

4) die abweſenden Gebrüder Hindenburg, von denen 
Jobann Yürgen Lenert Hindenburg am 21. Fe 
bruar 1782 und Midael Hinrih Hermann 
Hindenburg am 3. April 1792 geboren, imgleis 
den etwanige Perfonen, welde Erbanfprüde an 
deren eventuellen Nachlaß zu baben vermeinen, 
reip. zur Empfangnabme des biefelbft für dies 
felben verwalteten Vermögens und zur Geltend: 
madung ihrer Erbanfprüce, 

biedurd, bei Strafe der Ausſchließung und des ewigen 
Stillſchweigens, refp. der Todeserflärung, aufgefordert 
und befebliat, ſolche Anfprüde und Forderungen bin- 
nen 12 Wochen, nad ber legten Befanntmadung 
diefed Procams, im biefigen erften Stadtfecretariate 
und fpäteftend am 

14. Juni vd. $,, 


ald dem peremtorifhen AngabesTermine, im Oberge: 
richte biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüde 
begründenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abichrift zurüdzulaflen find, Auswärtige auch ivegen 
geböriger Procuraturbeftelung das Erforderliche wahr: 
zunehmen haben. 
Mornab Beikommende ſich zu achten. 
Altona, im Obergerichte, den 26. Februar 1866. 
Ex decreto Senatus. 


M 14. 
Erfte Bekanntmachung. 

Da von dem Vogt Eggert Hufen in Kummerfeld 
und dem GEingefeffenen Hinrih Krohn au Krupunder, 
als Teftamentderecutoren des im November v. %. bier 
felbft als kinderloſer Wittwer verftorbenen biefigen 
Einwohnerd und Haudeigentbümerd Jobann Hinrid 
Lohſe und deſſen vor ihm verftorbenen Ehefrau Anna 
Maria, geb. Eggers, auf die Erlaffung eines Pro 
clams bebufs Ermittelung des Güterbeftandes ange: 
tragen und folbem Antrage vom Magiftrate Statt ge 
eben ift: jo werden von Gerichtswegen Alle und 
&ede, welde an den Nachlaß der gedachten verſtor⸗ 


benen Eheleute Lobſe, melde, bis diefelben bierber 
gezogen, im Dorfe Efingen in der Herrfcaft Pinnes 
berg gewohnt, aus irgend einem rechtlichen Grunde 
Erb» ever fonftige Anfprüde und Forderungen zu 
baben vermeinen — mit alleiniger Ausnahme ver 
Teflamentderben .und der protocollirten Gläubiger — 
biedurd, bei Strafe der Ausſchließung und des ewigen 
Stillſchweigens, aufgefordert und befchligt, folde bin= 
nen 12 Moden, nad der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams, im biefigen erften Etadtfecreiariate 
und fpäteftend am 
11. Juni d. %., 


ald dem peremtorifhen Angabe « Termine, im Ober« 
gerichte biefelbft anzumelden, mobei die Die Anfprüce 
begründenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige aud wegen 
geböriger Procuraturbeftelung das Erforderliche wahr: 
junebmen baben. 
Wornach Beifommende fih zu achten. 
Altona, im Obergerichte, den 26. Februar 1866. 
Ex decreto Senatus. 


N 15. 
Erfie Befanntmadung. 

Da von dem Herrn Obergerichts-Advocaten Adolph 
Schmidt, als gerichtlich befelitem Apminiftrator des 
Nachlaſſes des wail. biefigen Bürgers und Gaftwirths 
Johann Heinrih Ernft Werner auf die Erlaſſung 
eined Proclams bebufs Ermittelung des Büterbeftan- 
des angetragen und foldbem Antrage vom Magiftrate 
Statt gegeben ift: fo werden von Gerichtswegen Alle 
und Jede, welde an den Nachlaß des gedachten Vers 
fiorbenen aus irgend einem redtliden Grunde Erb- 
oder fonftige Anfprühe und Forderungen zu baben 
sermeinen — mit alleiniger Ausnahme der protocollir 
ten Gläubiger — bieturd, bei Strafe der Ausſchlie— 
bung und des ewigen len Se aufgefordert 
und befebligt, folde binnen 12 Woden, nad ber 
legten Bekanntmachung dieſes Proclame, im birfigen 
erſten Ztapdtfecretariate und ſpäteſtens am 

11. Juni d. 3, 
als dem peremtorifhen Angabe-Termine im Oberges 
richte biefelbft anzumelden, wobei die die Anſprüche 
begründenden Documente in Urfchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdgulailen find, Auswärtige au wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforderliche mwabr« 
junehmen baben. 
Wornach Beifommende fib ju achten! 
Altona, im Obergerichte, ven 26. Februar 1866. 
Ex decreto Senatus. 


M 16. 
Zweite Befannntmadung. 

Auf Antrag der nunmehr als nothwendig erfannten 
Guratoren des Gaftwirtbs Peter Hans Chriftian 
Prierfen auf Nifumgaard zu Foldingbro, werden, mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger behuf Feſt⸗— 
ſtellung des über deſſen Vermögen aufzunehmenden 
Inveniars, Alle diejenigen, melde an den Guranten 
Anfprüde und Forderungen irgend einer Art zu 
baben vermeinen, biedurd aufgeforbert, folde, bei 
Verluſt derfelben innerhalb 12 Moden, vom Tage 
dir legten Bekanntmachung dieſes Proclams ange— 
rechnet, im biefigen Actuariate, Auswärtige unter Pros 
euraturbeftellung, anzumelven. 

Röpping, den 20. Februar 1866. 

Frös- und Calslund-Hardesvogtei. 
A. v. Krogh. 


Aa 17. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn die Erben nach dem verftorbenen Bürger 
und Gaftwirrb Sönnich Carſten Peterfen in Tondern 
zur Gonftatirung der Maffe um die Erlajfung eines 
landübliden Proclames nachgeſucht haben, fo werben 
in Deferirung diefer Bitte von Gerichtswegen Ale, 
welde an den gedadten Sönnib Carſten Peterfen 
und deſſen Nachlaß nicht protocollirte ‚Forderungen 
und Anfprüde irgend einer Arı zu haben vermeinen, 
biemittelft aufgefordert, viefe Forderungen und Ans 
fprüche, bei Berluft derfelben, binnen 12 Moden, vom 
Tage der legten Befanntmadung dieſes Proclams ans 
gerechnet, und zwar Auswärtige unter Procuraturs 
beftellung, im biefigen Stadtſecretariat rechtsbehörig 
anzumelden. 

Tondern, ven 22. Februar 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 


Zur Beglaubigung: Jiſſen. 


M iI9. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn auf Anbalten eines Gläudigers unterm 
2. d. M. über die Habe und Güter des Tiſchlers und 
Befigers einer adel. Norgaarder Parcelenftele Nicolai 
Jesſen bei Steinberg= Kirche der Concurs der Gläu— 
biger, deren Einreden vorbebältlib, erfannt worden: 
fo werben Alle und Jede, mit Ausnahme der protos 
collirten Gläubiger, welde aud irgend einem Grunde 
Anſprüche und Forderungen an dieſe Concursmaffe, 
fpeciell an Die dazu gebörige, bei Steinberg-Kirche bes 
legene adel. Norgaarder ———— gyre welche 





Forderungen und Anfprüde zu baben vermeinen, bies 
mit aufgefordert und befehligt, diefelben, bei Bermei- 
dung bed Ausſchluſſes, innerhalb 12 Moden, von 
ber legten Bekanntmachung dieſes Proclams- angerech⸗ 
net, im biefigen Actuariate anzumelden, die ihre Ans 
ſprüche begründenden Documente unter Zurüdlaffung 
von beglaubigten Abfchriften vorzuzeigen und, fofern 
fie Auswärtige find, einen Actenprocurator zu beftellen. 

MundbrarupsHardedvogtei zu Glüdsburg, ven 8. 
Februar 1366, 

v. Abhlefeld. 


Dablmann. 


N 20. 
Zweite Befanntmadung. 

Menn ver Bürger und Zifchlermeifter Hand Peter 
Bumann am 12. December 1865 mit Tode abgegan— 
gen, nachdem deſſen GEbefrau Anna Cbriftiane Bus 
mann, geb. Peterfen, bereits ven 24, Mai 1865 vers 
forben war, vie Kinder und Erben ver ebengedachten 
Eheleute aber nur sub beneficio legis et inventarii 
bie Erbſchaft anzutreten geneigt find und meil von 
den Kindern die Söhne Hans Chriſtian Ernft Bus 
mann ſchon feit 1838 und Carl Heinrib Bumann 
ebenfalls abweſend, Qepterer auch verftorben fein und 
eine frau und Tochter hinterlaffen haben foll; dieſe 
beiden Söhne mithin ale verſchollen zu betrachten find, 
daher bie Erlaffung eines Proclams für erforderlich 
erachtet worden: 

So werden Ale und Jede, mit Ausnahme ver 
protocollirten Gläubiger und der dem Gerichte bes 
fannten Erben, welde an den Nachlaß ver Verſtorbe— 
nen, namentlib aub an die sub Nr. 40 im 1. Duar- 
tier und sub Nr. A5 im 2, Quartier belegenen Ges 
bäude und (Srundftüde cum pert. aus irgend einem 
Grunde nicht protoeollirte hypothecariſche dingliche, 
auch fonflige Forderungen und Anfprüde zu baben 
vermeinen, infonders au die Söhne Hans Chriftian 
Ernft Bumann und Carl Heinrib Bumann, event, 
beren Erben biedurd aufgefordert, innerbalb 12 Wo— 
den, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerecnet, bei Strafe der Ausſchließung 
von der Berlaffenfchaft und des ewigen Stillſchweigens, 
bie letztgedachten Abwefenden aber nod infonders mit 
der Verwarnung, daß im Fall ihres Ausbleibens und 
Stillſchweigens, deren Erbiheile unter gerichtliche Cu— 
tatel werben geftellt werben, in der biefigen Fleckens⸗ 
vogtei, unter Prodburirung ihrer etwanigen Documente 
und mit Zurüdlaffung fidemirter Abicriften, ſowie 
unter Beobachtung der Artenprocuraturbeftelung ſich 
rechtögebörig zu melden. 


Fleckensvogtei zu Cappeln, ven 12. Februar 1866. 
9. Ev. Buchwald. 


M 21. 
Zweite Befanntmadung. 
Bon Gerichtswegen 

wirb auf Antrag der Herzogliden irchipielvogtei zu 
Runden ale ver Concursregulirungsbehörbe den fämmt: 
lihen nicht protocollirten Släubigern des Chauffee: 
wärters Johann Mathias Heifh in Lunden, biedurd 
anbefoblen, alle und jede Anfprüde und forderungen 
an den Chauffeewärter Joh. Math. Heifh in Runden, 
über deſſen Habe und Güter Generalconcurs erfannt 
worden ift, innerhalb 12 Wochen, von der legten Be: 
fanntmadung dieſes Proclams, und war Auswärtige 
nach zuvor beftellter Actenprocuratur, im biefigen Ge: 
richtsbezirk, in der Kirchfpielfbreiberei zu Qunden ords 
nungsmäßig anzugeben und verzeichnen zu laffen, mit 
der Verwarnung, daß fie im Widrigen von dieſer 
Concursmaſſe, zu deren Negulirung das Armenredt 
verlieben worden, werden ausgeſchloſſen werben. 

Herzogl. Norderditbmarfher Vandvogtei zu Heide, 
den 8. Februar 1866. 


Jobannfen. 
In fidem: Scholtz. 
Für die Abſchrift: W. St. Loy. 


M 22. 
Zweite Belanntmadung, 

Auf gefhebenen Antrag des Schiffsbaumeiſters 
Theodor Brubn in Gaarden ift über deſſen Habe und 
Güter, unter Vorbebalt ver Gläubiger Einreden, das 
Eoneursverfahren zu Recht erfannt worden. 

Demzufolge werben biervurd Alle und Jede; melde 
aus irgend einem Grunde an die Concursmaſſe des 
genannten Sciffebaumeifterd Theodor Brubn pers 
ſönliche oder dinglibe Forderungen und Anfprüche zu 
baben glauben, Biedurd von Gerichtswegen aufgefer: 
bert und befebligt, ſich mit felbigen, bei Strafe ber 
Ausſchließung von diefer Goncursmajle, binnen 12 
Wochen, von der legten Befanntmahung angerechnet, 
bei dem auf biefiger Klofterfcpreiberei zu eröffnenvden 
Profeffionsprotocolle orbnungsmäßig zu melden, bir 
ihre Forderungen und Anſprüche begründenden De: 
eumente in Ur: und Abfchrift zu produciren, fofern 
fie Auswärtige, Nctenprocuratur zu beflellen und dem: 
nähft Weiteres zu gewärtigen. 

— Preetz, im Concursgericht, den 17. Febr. 


C. v. Qualen. 
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M 23. 
Zweite Befanntmadhung. 
Ale und Jede, welche an folgende verkaufte Yand- 
fielen, als: 

1) die Parcelenftelle des Hans Hintich Waack im 
Vorwerk Eüfel, Amts Ahrensböck, 

2) die von mwailand Marr Hinrich Strud binter- 
laſſene Eigenkathenſtelle in Bargborft, Amis 
Abrensböd, und 

3) vie Halbhufe des Jochim Hinrich Rathlef in 
Stodfee, Amts Plön, 

dingliche nichf protocollirte Forderungen und Anfprüde 
u baben vermeinen, werden biedurd aufgefordert und 
befebligt, diejelben binnen 12 Wochen, von der legten 
Befanntmadhung diejes Proclams angeredinet, bei 
Vermeidung der Ausſchließung und des ewigen Still« 
ſchweigens, beim Plön-Ahrensböder Amtsartuariate zu 
Mön redtögebörig anzumelden. Auswärtige haben 
Actenprocuratur zu beftellen. 

PB a ie Amthaus zu Plön, den 19. Februar 


C. Friederiei, conſt. 
In fidem: C. Friederici. 


N 24. 
Zweite Bekanntmachung. 


Wenn die Erben des wail. Landſaſſen Johann 
Dobrn zu Erondburg mit dem Bemerfen, daß fie fein 
Bedenken getragen, die ihnen beferirte Erbidaft pure 
anzutreten, bei den miannigfaden Geſchäftsverhält⸗ 
niflen, in melden ihr Erblafler geftanden, zum Schuge 
gegen fpätere ihnen unbefannte Forderungen, auf bie 
—— eines landüblichen Proclams angetragen 
aben. 

So werden von Obergerichtswegen Alle und Jede, 
mit alleiniger Ausnahme ver protocollirten Gläubiger, 
welde Forderungen und Anſprüche an den Nadlaf 
des wail. Punpfaffen Jobann Dobrn zu Eronsburg zu 
baben vermeinen, biedurd aufgefordert und befebligt, 
diefe ihre Anfprüdbe und Korderungen innerhalb 12 
Wochen, von der legten Befanntmadhung dieſes Pros 
clams angerechnet, bei Strafe des Ausſchluſſes und 
des ewigen Stillſchweigens, bei dem Landgerichtsnotar 
Juſtizraih Martens biefelbft anzumelven, die ihre An- 
Iprüde begründenden Documente im Driginal zu pros 
duciren und beglaubigte Abſchriften derjelben beim 
Protocol zurüdzulaffen, auch , infofern fie nicht in 
Glückſtadt wohnhaft, Actenprocuratoren zu beftellen. 

Wornach ſich zu adten. 

Urkundlich unterm vorgeprudten größeren Gerichtö⸗ 

infiegel. 


Grgeben im Herzogl. Holfteinifhen Obergericht zu 
Glückſtädt, ven 19. * 1866. 
(L. S.) Henrici. C. Peterſen. 
v. Goyldenfeldt. 
Pro vera copia: Martens. 
MM 25. 
Zweite Befanntmachung. 

Wann der Eingefeffene Eduard Griebel: in Horfl 
wegen Ueberſchuldung um die Woblthat der Güter— 
abiretung nachgeſucht has, ihm folde bewilligt und 
Concurs der Gläubiger erfannt worden ift: fo werben 
Ale, melde unprotocolirte Forderungen an den ger 
dachten Cedenten, fowie diejenigen, welde Zaden 
pfanpweife von ibm befigen, nicht minder diejenigen, 
welde dem Cridar mit Schulden verbafter find, biers 
durch aufgefordert, fidh innerhalb 12 Wochen, a publ. 
ult., in dem Syndicate biefelbft gu melden, unter ver 
Androhung, daß im Nichimelvungsfalle die Anſprüche 
von der Concursmafje gänzlid werben ausgeſchloſſen 
und bie im Befige Anderer etwa befindliden Sachen 
und ausſtehenden Forderungen werden reclamirı und 
gerichtlich beigeirieben werden. 

Ueterſen, den 20. $ebruar 1866. 

Das Horfter Concursgericht. 


A 26. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. deö Iten Stücks #2. 

Ale, welche nidptprotocollirte, hypothecariſche oder 
fonftige dingliche Anfprüde und Forderungen an bie 
von Carl Frievr. Yorenz verkaufte in Abnbolm bele- 
gene %ı6 Plug große Parcelenftelle zu baben vers 
meinen, werben hiedurch aufgefordert, ſolche binnen 
12 Moden, von ver legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, im Nciuariat der Süderrang- 
firup - Harte in Apenrade anzumelden, Auswärtige 
unter Beftellung eines Actenprocuratore, mit der Vers 
warnung, daß die Nichtangemeldeten ibrer Anſprüche 
an die Parcelenftelle und deren künftigen Befiger vers 
luftig fein follen. 

Ries, und Züderrangftrup- Harbesvogtei, den 12. 
Februar 1866. 

®. Peterfen. 


N 27. 
Zweite Befanntmadhung. 
Ertr. des Prorl. des Iten Stüde M 6. 
Ale und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 


Erebitoren, welde Anſprüche an die Concurdmafje des - 


Tiſchlers und Parceliften Heinr. Eprift. Juhl bei Satrup 
zu baben vermeinen, müffen folde, bei Vermeidung 
ter Ausſchließung, innerhalb 12 Woden, vom Tage 
ber legten Bekanntmachung viefes Proclams anges 
rechnet, im Netuariate für die Amts Gottorffer drei 
Angel-Harden in Schleswig gebörig angeben, aud 
wegen Procuraturbeftellung das Drbnungsmäßige 
wahrnebmen. 

Satrup⸗ und Mohrfird: Hardesvogtei zu Schles— 
wig, den 15. Februar 1866. 

Hennings. 
In fidem: Wolfbagen. 
28. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des Iten Stücks M 7. 

Ale nictprotocollirten Anfprüde und Forderungen 
an den geringfügigen Nachlaß des wailand biefigen 
Tobtengräbers Hans Nicolaus Eonderburg find inners 
halb 12 Woden, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams, welches event. ald Concurdproclam 
u gelten bat, angerechnet, bei Strafe ver Ausſchlie— 

ung von dieſer Maffe, im biefigen Stadtfecretariate 
rechtögehörig anzugeben. 

Hufum, in curia, den 20, Februar 1866. 

Der Magiftrat. 
In- fidem: Stubr. 


NM 29, 
Zweite Befanntmachuna. 
Ertr. des Procl. deöd Iten Stücks M 9. 

Auf Anfuben Betbeiligter werden Alle und Jede, 
welde Anfprücde an ven Nadlaf tes wailand Erb» 
pädtere Hands Nirden in Bandrade, infonderbeit 
dinglibe an die von demſelben beſeſſene 23fte Mans 
fendorffer Erbpachtſtelle, zu baben vermeinen, bei 
Vermeidung der Ausfchließung, von der in Frage 
ſtehenden Nachlaßmaſſe binnen 12 Moden bei dem 
bier zu eröffnenden Profeffionsprotocolle ihre Angaben 
rechtsbebörig zu beſchaffen aufgefordert. 

Brunswied im Yuftitiariate des adeligen Gutes 
Depenau, den 15. Februar 1866. 

5. Boie. 


NM 30. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. bes Procl, des Iten Stüde M 12, 


1) Nicdtprotocollirte dingliche Anfprüde und Forbes 
rungen an die in Todeöfelde, Amts Segeberg, 





belegene, biäber tem Johann Hinrih Jürgené 
gehörige, von dieſem verfaufte Halbbufenftele 
cum pert., 

2) Anfprüge an den Nachlaß des am 31. Juli 
v. 3. mit Hinterlaffung eines Teftaments in 
Bramftedt verftorbenen Klaus Goſau, mit Auss 
nabme der teflamentariihen Erbanfprüde, 

find, bei Strafe des Ausſchluſſes, innerhalb 12 Woden, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefed Proclams 
angerechnet, im Srgeberger Amtdactuariat rechtsge⸗ 
börig zu melden. 
ner Amtsgericht, ven 16. Februar 1866. 
Pr. et Ass. jud. 
In fidem: Broderſen. 


31. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Iten Stücks MM 13. 

Nichtprotocollirte hppothecariſche oder ſonſtige dinge 
liche Rechte, Forderungen und Anſprüche an das im 
Gute Grabau belegene, von Friedrich Wilh. Theodot 
———— Paſſow in Altona an den Gutsbeſitzer 
®. H. Webber auf Grabau verfaufte Geweſe „Hoher⸗ 
damm” find binnen 12 Wochen, von Tage der legten 
Belanntmadung diefes Proclamsd angerechnet, rechts— 
bebörig biefelbft anzumelden. ö 
. Ahrensburg, im Auftitiariat des adel. Gutd Grabau, 
den 19. Februar 1866. 

j W. Riſt. 


MW 32, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Da Hang Chriftian Bram in Fobl, vie ibm ges 
börende, an den adel. Gütern Gram und Nübel bele— 
gene Parcelenflele mit Dammermwerf, wozu 

1) aufolge Contract vom 29. Mai 1858 ein Areal 
von IT. 61%,, Sch, bonitirt zu 2 T. 21% Sch. 

2) dgl. 3 [ T’/ıs ” " r 2 “ 5 ” 
zuf. IT. 51%, Sch. bonitirt zu AT. 7%, St. 
mit darauf lebenden Gebäuden nebfl Zubehör geben 
an Peter Glaufen aus Norverbrarup zu verkaufen 
beabfihtigt, und der Berfäufer, um gegen alle Ans 
ſprüche Dritter den Käufer fi zu fönnen, die Er: 
laffung eines Prorlamd beantragt bat, fo werben bie: 
durch, mit Ausnahme der protscollirten Gläubiger, Ale 
und Jede, welde Anfprüce an die gedachte Stele zu 
baben vermeinen, aufgefordert, foldhe binnen 12 Moden, 
vom Tage ber legten Bekanntmachung dieſes Proclame 
angerechnet, im Actuariat der Frös⸗ und Calslund⸗ 
Harden zu Rödding anzumelden, die Documente worauf 


fie ihre Forderungen fügen, vorzuzeigen, davon beglaus 
bigte Abicpriften einzureichen und, fofern fie außerhalb 
der Yurisdiction wohnen, einen Actenprocurator zu 
beftellen, unter der Verwarnung, daß die nicht ange» 
meldeten Forderungen, ausgeſchloſſen werben. 

Das dem Tiſchler Paulfen von dem Berfäufer 
früher zugeſtandene Recht zur Bebauung eines Land⸗ 
füds wird anerfannt. 

Rödping, den 31. Januar 1866. 

Frös- und Galslund-Hardesvogtei. 


A. v. Krogh. 


MW 33. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Nachdem der frühere Subrector C. J. 8. Krarup⸗ 
Hanfen fein in der Scloßflraße in biefiger Stadt 
unter Mr. 37 Cjept Nr. 38) belegened Geweſe nebft 
Zubehör an ven Gaftwirty Amandus Heinr. Alphons 
Yuble biefelbft verfauft und der Käufer, um gegen 
ale hypothecariſche oder fonftige Anſprüche geficert 
ju fein, die Erlaffung eines Proclams beantragt bat, 
jo werden von ung, Bürgermeifter und Rath der Stadt 
Hadersleben, Alle, welche hypothecariſche oder etwanige 
fonflige nichtprotocollirte dingliche Anfprüdhe an ge— 
dachtes Grundſtück zu baben vermeinen, hiedurch auf> 
gefordert, fib damit, binnen 12 Wocen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclamd ange> 
rechnet, im biefigen Stapdifecretariate, bei Vermeidung 
der Ausfchließung, zu melden, unter Procuraturbes 
fiellung, infofern fie Auswärtige ſind. 

Hadersleben, den 5. Februar 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 

v. Detblefffen conft. 


M 34. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Nachdem ver biefige Bürger und Einwohner Lauritz 
Mattbiefen feine Habe und Güter zur concurdmäßigen 
Verhandlung übergeben bat, fo werben von ung, 
Dürgermeifter und Rath der Stadt Sonderburg, Alle 
und Jede — mit Ausnahme der protocollirten Eredis 
toren — welche an die fragliche Concursmaſſe, inöbes 
fondere an das zu derfelben gehörige, im 2. Quartier 
unter Nr. 127 B. belegene Haus c. p., Forderungen 
und Anfprühe zu baben vermeinen, biedurd, bei 
Strafe der Ausfchließung aufgefordert, felbige binnen 
12 Boden, vom Tage der legten Bekannimachung 
dieſes Proclamd angerechnet, in dem biefigen Stadt» 
feeretariate anzumelden, daſelbſt die ihre Anfprüde 
begründenden Documente vorzuzeigen und Abfchriften 


In fidem: 


davon zurüdzulaffen, aud, infofern fie Auswärtige 

find, wegen Beftellung eines procurator ad acta das 

Erforberlibe zu veranlaffen. 

Eonderburg, den 31. Januar 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
W. Toosbüp. 
M 35. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Alle und Jede, welche an das der biefigen Stadt» 
commüne gehörige, am Strandwege neben dem Zoll⸗ 
amte biefelbft belegene Grunpftüd dingliche Rechte 
und Anfprüce irgend welcher Art zu haben vermeinen, 
werben hiedurch von ———— aufgefordert, ſolche 
Rechte und Anſprüche innerhalb einer mit Genehmi⸗ 

ung des Nppellationdgerichts für das Herzogthum 
chleswig auf 6 Wochen befhränften Frift, vom 
Tage der legten Bekanntmachung biefed Proclams 
angerechnet, in dem biefigen Stabtfecretariate ord⸗ 
nungsmäßig anzumelden, bei Strafe des Berlufles 
derfelben. 

Apenrade, den 13. Februar 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
P. L. Gottburgfen. 


M 36, 
Dritte und legte Befanntmacung. 

Wenn der Bonden :» Stammbufner Laſs Friedrid 
Auguſt Peterfen zu Schobüllhuus, jegt in Sonder— 
burg, und der Bürger Nifs Peterfen aus Sonderburg, 
jegt zu Schobüllbuus, die Erlaffung eines landüblichen 
Evictionsproclamd ratione der an legteren vertauſchten 
Bondenbufe zu Schobüllhuus mit Einfluß der von 
felbiger BR ten Parcelen beantragt baben, als 
werden in —— dieſer Bitte alle Diejeniegen, 
welche an beſagte in Schobüllhuus erg von Laſs 
Friedrich Auguſt Peterſen vertauichte Bondenflamm- 
hufenſtelle cum pert. und die von felbiger abgelegten 
Parcelen nichtprotocollirte dingliche Anſprüche irgend 
einer Art zu baben vermeinen, bievurd befebligt, dies 
felben, bei Strafe der Ausſchließung und ded ewigen 
Stillſchweigens, innerbalb 12 Woden, vom Tage ber 
legten Befanntmabung dieſes Proclamd angerechnet, 
im Amtsactuariat vor Flensburg anzugeben, aud 
wegen Probucirung der Documente und Procuraturs 
beftellung das DOrpnungsmäßige wahrzunehmen. 

— — zu Flensburg, den 26. Januar 


Jasper, conſt. 
G. Carſtens. 


= 


In fidem: 
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NM 37. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Auf desfälligen Antrag werden biedurb Alle und 
Jede, mit Ausnahme der protocollirren Gläubiger, 
welde 

1) an bie verfaufte Hufenftelle des Hufners Johann 
Bendir Schmidt in Wied, belegen in Wied, 
Amts Erondbagen, 

2) an die von der Ehefrau Anna Glißmann, geb. 
Lage, c. c. m. verfaufte Landmaaße von I Tonne 
1 Sceffel 40 [1Rurben A I7Fuß, gebörig zu 
deren in der Brunswieck, Amts Kiel, belegenen 
Stelle, 

3) an die von dem Hufner und Bauervogt Jobann 
Detlev Ludwig Schmidt in Mief, von deſſen 
Hufe verfaufte, dafelbft belegene Koppel, groß 
4 Tonnen 240 (Muthen, 

dingliche Anfprüde und Forderungen, refp. ein Eins 
fpruchörecdht wider die Abtrennung zu baben vermei- 
nen, aufgefordert und befebligt, folde innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerednet, bei Strafe der Ausſchließung 
und des ewigen Stillſchweigens bei dem unterzeiche 
neten Gericht rechtöbebörig angumelden, Auswärtige 
unter Beſtellung eines Actenprocurators. 

Kiel, im Herzogliden Gericht für die Aemter Kiel 
und Grondbagen, den 5. Februar 1866. 

C. Rahtlev. 


M 38. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Auf geſtellten Antrag werden, mit alleiniger Aus— 
nabme ber protocollirten Gläubiger, Alle, welde 

1) an die von dem Müller Auguft Benpfelot, an 
den Erbpächter Heinrich Horn vertaufchte Pohn— 
ſtorffer Erbpachtswindmühle nebft dazu gebörigen 
Gebäuden und ca. 30 Tonnen Fand; 

2) an die von Pegterem an Erfteren vertaufchte zu 
Sierfövorf belegene Erpacdisftelle mit Gebäus 
den und ca. 54 Tonnen Land; 

3) an die von dem verftorbenen Halbbufner Claus 
Friedrich Freeſe an feine Söhne Johann Friedrich 
und Friedrid Wilhelm Freeſe überlaffene, früber 
zu der in Sierksdorf belegenen Stelle des Er— 
fteren gehörige Kathe nebſt einem Scheffel 
Land, 

aus irgend einem Grunde dinglide Forderungen und 
Anfprücde zu haben vermeinen und gegen Abſchreibung 
der ad 3 gedachten Karbe c. pert. ſowie Einrichtung 


eines Folii für die biefelbe Einfprüde erbeben wollen, 
bievurd aufgefordert, fi, bei Strafe per Ausfchliefung 
und refp. des Verluſtes ibred Einſpruchsrechts, inner: 
balb 12 Moden, von der legten Befanntmadhung 
dieſes Proclams angerechnet, unter Producirwug der 
bezügliben Documente und Procuraturbeftellung zu 
dem biefelbft eröffneten Profeffioneprotoroll zu mel: 
den. 
Neuftadt, ven 10. Februar 1866. 
Juftitiariat des adel. Guts Develgönne. 
Romundt. 


M 39. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Da es den Vormündern der unmündigen Kinter 
bes wail. Matthias Voigt in Ueterſen aller angewand— 
ten Mübe ungeachtet nicht gelungen ift mit der Mehr: 
zahl ver Gläubiger ein gütlidies Abfommen zu-treffen, 
fo find viefelben genötbigt worden, Namens ihrer 
Pupillen fid der Antretung ber väterlichen Erbicaft 
zu enthalten und dieſelbe, bei ftattfindenver Webers 
fhuldung zur concursmäßigen Behandlung zu über: 
geben, morauf ter Concurs der Gläubiger erfannt 
worden if. Demzufolge werden Alle, welche an dieſe 
Concursmaſſe Anfprüce, welderlei Art fie auch feien, 
u maden haben, biedurc aufgefordert, diefelben inner 
halb 12 Wodyen‘ a publ. ult., auf dem Syndicate 
biefelbft zu melden, unter der Androhung, daß ale 
nicht gemeldeten Anfprüde, für gänzlich präcluditt 
werden erfannt werben. Jedoch wird bemerkt, daß 
unter Vorbebalt der Auftification, Die bereits auf das 
Greditproclam vom 25. Februar 1865 angemeldeten 
Forderungen nicht von Neuem branden angegeben zu 
werben. 

lleterfen, ven 8. Februar 1866. 

Das Concursgericht. 


KM 40, 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Sten Stücks M 2. 

Auf desfälliges Anbalten des Schuſters Mas 
Nielfen Magen in Blaus werden Alle und Tepe, mit 
alleiniger Ausnahme ver protocollirten Crediſoren, 
welde an die dem gedachten Mog Nielfen Mapın 
— Parcelenſtelle in Blaus mit dazu gehörigen 

Tonnen Land dingliche Rechte zu baben vermeinen, 
hiedurch aufgefordert, ibre Gerechtſame innerbalb 12 
Wocen, nah der legten Befanntmadung, bei Per 
meidung der Präclufion und des ewigen Stillſchwei⸗ 
gene, in der Nũbel-Hardesvogtei in Broacker anıi 
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nelden und bort bad Rechtserforderliche wahrzu⸗ 
iebmen. 

Nübel⸗Hardesvogtei in Broader, den 8. Februar 
866. 


C. Fiſcher. 


M Ai. 
Dritte und legte Befanntmacung. 
Ertr. des Proc. des Sten Stücks 3. 
Nichtprotocollirte dinglide Forderungen und Ans 
rüdhe an Das von dem Kaufmann Johannes Knauer 
ı Hamburg verfaufte, im 2. Quartier sub Nr. 239 
efiger Stadt belegene Mobnbaus c. p. find, bei 
ermeidung der Ausſchließung, innerhalb 12 Wochen, 
mn Tage ver legten Bekanntmachung dieſes Pro» 
ımd angeredinet, im biefigen Stadtſerretariate anzue 
elden. 
Schleswig, den 15. Februar 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: P. Wittrod. 


Wr 42, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl, des Bten Stücks MA. 
Alle nicdtprotecollirten, der zu leiftenden Eviction 
jen bier leviglid provocirte dinglichen Anfprüde, 
hie oder Forderungen an die von Hans finder zu 
mmendorf verkaufte, daſelbſt belegene Panpftelle 
ı pert. find innerbalb 12 Wochen, von der legten 
'anntmadung dieſes Proclams angerednet, bei 
afe der Ausöſchliehung und des Verluftes der des— 
gen Gerechtſame, in der Febmarnſchen Land— 
iberei rechtsgehörig anzugeben. 
Burg, den 5. Februar 1866. 
Fehmarnſches Amthaus. 
F. Sarauw. 
Pro vero extractu: E. Dobrn, conſt. 
M 43. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Proc. ded Bten Stücks M 5. 

{le nicdtprotocollirteen Rechte, Anfprüde over 
rungen an den Nachlaß der verfiorbenen Mittwe 
e Carbubn, geb. Maaß, zu Copentorf find inner» 
12 ZRoden, von ber legten Befanntmahung 
Proclamd angerechnet, bei Strafe der Ausfclier 
von diefer Maffe und ber ————— in der 
arnſchen Landſchreiberei zu Burg rechtsgehörig 
eben. 


Burg, den 9, Februar 1866. 
Behmarnfhes Amtbaus. 
. Saraum. 
E. Dohrn, conſt. 


Pro vero extractu: 


M 44. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Extr. des Procl. des Sten Stücks M 6. 
Nichtprotocollirte Korderungen und Anjprüde an 
den unter gerichtliche Behandlung genommenen Nach— 
laß ver mailand Eheleute Hinrich Zönde Voß und 
Catharina Margareiba, geb. Micaelien, in Hemmings 
ftedt find mit Einſchluß etwaniger Pfandrechte inners 
balb ver beſchränkten Friſt von 6 Woden, von ber 
legten Bekanntmachung dieſes Proclamd angerechnet, 
in der Kirchſpielſchreiberei zu Hemmingſtedt, und 
jwar sub poena praeclusi, eo anzumelden. 


Melvorf, den 12. Februar 1866. 
Zur Beglaubigung: Fabricius. 
MM 45. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Sten Stücks M 8. 

Alle diejenigen, welde an die von den Erben nur 
bedingungsweiſe angetretene Nachlaßmaſſe des wail. 
Inipectors Zeidel zu Oppenderff Forderungen und 
Anfprücde zu baben glauben, baben fi, bei Strafe 
des Verlufles ibrer Anſprüche innerbalb der Friſt von 
12 Moden, rechtsbehörig bei dem bier zu eröffnenden 
Profejffionsprotocolle zu melden. 

Brunswieck, im Juftitiariate des abeligen Gutes 
Dppendorff, ven 13. Februar 1866. 

8. Boie, 


.% 46, 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Sten Stücks Me 10. 
Nichtprotocollirre dingliche over perjönlide Ans 
fprüde an die Concursmaſſe des Johann Earl Lütgert 
bauptfählib an Die dazu gebörige in Habenfeldt 
belegene Halbbufe cum pert. oder etmanige vom 
Erivar in Pfand gegebene Saden find innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
ker refp. bei Strafe des Ausſchluſſes und des 
erluftes des Pfandrechts, im biefigen Auftitiariate 
rechtögebörig zu melden, 
Itzehoe, im Drager AJuftitiariate, den 15. Februar 
b. 


9. 5. Jacobſen. 


M AT. innerhalb 12 Woden, vom Tage der letzten Befannt= 
Dritte und legte Befanntmadung. machung biefes Proclamd angerechnet, im Actuoriate 
Ertr. des Procl. des Bten Stücks M 12, des Gerichts gehörig anmelden. 

Ale und Jede, welde aus irgend einem Grunde Pinneberger Concursgerigt, den 10. Febr. 1866. 
Anfprücbe und Forderungen an die Concursmaffe des Wommelsdorff-Friedrichſen. 9.4. Tetens. 
Handelsgärtners H. v. Dein in Pinneberg zu baben Lübbe, conft. 
vermeinen, müſſen foldye, bei Strafe der Ausfchließung, 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: 


Holſteiniſche Anzeigen. 


Amtliher Theil. 


Drud und Verlag von W. Auguftin in Glüdftadt. 








3.1] Schul: Bacanz. 

Die Diftrietsihule zu Hauſtedt, Kirchſpiels Roep⸗ 
fiedt, wird zu Dftern d. 9. vacant. Die Emolumente 
derfelben find: Schullohn 187 # 8%, Koftgel 150 J, 
freie Feuerung und Wohnung für einen lnverbeiras 
theten. Die Schulſprache ift vie Däniſche und Deutſche. 

Die Bewerber wollen ibre Geſuche innerbalb 
3 Wochen a dato an das flirdenvifitatorium der 
Bropftei Tondern einreichen. 

Kirdenpropftei zu Tondern, den 5. März 1866. 

C. €. Carſtens. 


Vacanʒ⸗Anzeige. 

Die Diſtrictsſchulſtelle zu Wittbed wird zum 1. April 
vacant. Emolumente außer der ſchönen neuen Wob: 
nung mit Garten find: 198 # 12 8 jährliches Gehalt, 
4 Tonnen Roggen, 12000 Haidſoden und 6 Fuder 
Buſch für die Haushaltung, 5220 Haidfovden für die 
Säule, circa 22% 84 für ten Privatunterricht uns 
vermögender Kinder und 5 #. für Vicht und Feuerung 
us der Stiftung des mail. Hufners Harm Magen, 
168% 12 2 für das Halten eines Gehülfslehrers 
von Michaelis bis Dftern, 15 Tonnen 5 Scheffel 
6 Ruthen an Aders und Wiefenlanp, worauf 3 bie A 
Kühe gebalten werden fönnen. — Die etwanigen 
Dienftabgaben trägt vie Commüne. 

Bewerber baben ihre mit fidemirten Abfchriften 
ihrer Zeugnilfe verfebenen Geſuche innerhalb 3 Wochen 
a dato an das Kirchenviſitatorium der Propftei Hufum 
portofrei einzufenven. 

Hufumer Kirdenprobftei, ven 4. März 1866. 

Caspers. 


Zweite Bekanntmachung. 
Am 11. d. M. iſt in ven Watten zu Südweſten 
des Friedrichskoegs (vor der ſ. g. Hohen Kante) ein Ges 
binde mit Leinöl, ca. 1200 bis 1600 8 ſchwer, gemerft 


am Spuntod COo 15 an den Enden K,I im ) 
B 

und 3 = geborgen und rinftweilen bei dem Strand: 

vogt Kühlfe im Friedrichskoeg in Verwahrſam gebracht. 


11. Stüd. — Montag den 12, März; 1866. 





Indem Vorftebenves hiedurch zur öffentlihen Kunde 
gebradt wird, werden Alle und Jede, welde an Das 
obgedachte Gebinde Anſprüche zu baben vermeinen, 
biemittelft aufgefordert, fi deshalb, Auswärrtige unter 
geböriger Vollmachtsbeſtellung, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Inſertion dieſer Befanntmadung ans 
gerechnet biefelbft zu melden und vie ibre Eigenthums⸗ 
anfprücde begrünvdenden Documente gebörig beglaubigt 
anbero einzuliefern. 

Herzoglides Oberinjpectorat der vereinigten Sübers 
dilhmarſcher Koege zu Meldorf, ven 23. Februar 1866. 

Müllenboff. 


[3.2] +» WVerkauf einer Landftelle. 

Am Mittwoch den 11. April d. 3. foll vie zum 
Nachlaß der verftorbenen Eheleute Nicolaus Andreas 
Krufe und Magtalena Dorothea Friederica Kruſe, 
Ar Bood, in Wulfsfrug gebörige Katbenftelle, bes 

ehend aus einer Erdbuchsmaaße von 
2 Ton. 37/,, Schipp Duanı., bon. zu I Ton. 
6%, Schipp und dem Katbengebäupe, tarirt 
zur Brandverfiberung zu 1031 iA 48, 
von Gerichtswegen öffentlich verfauft werben. 

Wegen Befihtigung der Stelle mollen fib Kauf— 
liebhaber an den Sohn der Berftorbenen, ven Weber 
Johann Friedrich Kruſe, welder auf derfelben wohns 
baft ifl, wenden, und wirb noch bemerft, daß die Be— 
dingungen 14 Tage vor der Picitation in der untere 
zeichneten Hardesvogtei und bei dem Krüger E. Blaas 
im Saar zur Einfiht ausgelegt werden, Die Licita— 
tion wird im Wirthshauſe des gedadten C. Blaas im 
Saar Bormittags 10 Uhr ftattfinden. 

Hüttener Hardesvogtei zu Fledebye, den 24. Febr. 
866. C. Lübbes. 


[3.2] Bekanntmachung. 

Es wird biedurb zur Öffentliben Kunde gebracht, 
daß der biefige Eingefeffene Hans Cosmus Detblefien 
als Eurator der Perfon und des Vermögens des geiſtes— 
franfen Eingeſeſſenen Bohne Andreſen biefelbft beftellt 
worden ift, und daß demnad ale den gedadten Ans 
drefen angehenden Rechtsgeſchäfte nur Durd genannten 
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feinen Curator rechtsgültig eingegangen und abge= 
macht werben können. 
Landvogtei auf Pellworm, den 20. Februar 1866. 
H. Frande, conſt. 


—(3. 11 Bekanntmachung. 

Nachdem der Förſter Johann Hinrich Matthias 
Klein zur Wüſtenei auf desfälliges Anbalten feines 
Bruders Hans Hinrib Jacob Klein bei Heilshop 
zur fernern Verwaltung des Vermögens deſſelben 
erichtlich beftellt worden ift, wird foldhes mit dem 

emerfen biemittelft zur öffentlihen Munde gebracht, 
daß alle das Vermögen des gedachten Hand Hinricy 
Jacob Klein betreffenden Geſchäfte fortan nur von 
deſſen Curator oder mit deſſen Genehmigung in rechtes 
gültiger Weife abgefchloffen werden Fönnen. 

Herzogl. Neinfelvder Amthaus zu Travenibal, ven 
28. Februar 1866. 

Griebel, conft. 
Zur Beglaubigung: W. Baupdiffin. 


[3.1] Diebftahls : Anzeige. 

Am 4. März d. %. Abends find dem Bauervogt 
Witthöfft in Sucksdorf nachſtehende Gegenftände ges 
ftoplen worben: 

1 Dberdede mit Federn, weiß mit rothen Stricen, 

1 Unterbett mit Federn, von grauem Zeug. mit 
blauen Strichen, 

1 gun mit Federn, ebenſo wie letzteres, 

1 Kopffiffen mit federn, weiß mit rotben Striden 
und Ueberzug von gedrudten einen, blau mit 
weißen Blumen, 

1 Bettlafen von beeden Leinen, gemerft A.C. W, 
mit rotbem Garn. 

Die refp. Zufiige und Polizeibebörden werden er— 
ſucht, auf viefe Saden vigiliren zu laffen, folde im 
Berretungsfalle nebft den eima verbädtigen Inhabern 
anzubalten und davon die unterzeichnete Behörde in 
Kenntniß zu ſetzen. 

Kiel, im Herzoglichen Gericht für das Amt Crons— 
bagen, ven 5. März 1866. 

C. Rahtlev. 


[3.3] Diebftahls : Anzeige. 

Einer desfälligen Anzeige zufolge find dem "/,, Hufe 
ner Sievers in Eckboldi am heutigen Tage folgende 
Gegenftände: 

1) eine filberne Anferubr von ver der Secunden: 
jeiger abgebrochen ift, mit goldenem Rand, nebft 
einer langen "filbernen Kette daran, 

2) eine goldene Brofce, 

3) zwei länglide aoldene Obrringe, 

4) ein Halsband von Reiben Granatperlen mit 
einem goldenen Schloß, 

5) ein filberner Eplöffel mit dem Namen Jobann 
Kollmorger und dem Datum den 30. Dec. 1851, 


678% 142 
entwendet werben. 

In viefer PVeranlajfung werden die verebrliden 
DBebörden des In⸗ und Auslandes ganz vienftergebenft 
erfucht, auf obgenannte Gegenſtände gefällig vigiliren, 
die verdädtigen Inhaber derjelben anhalten und va: 
von, daß dies geſchehen, eine gefällige Aeußerung an 
das unterzeichnete Gericht gelangen laffen zu molen. 

Herzogl. Ranzauer Adminiftratur, ten 22, Febr. 
1866. 4. v. Moltke. 


Steckbriefe. 
[2.2] M 1. 

Der unten näber bezeichnete Nis Chriftian Seifen 
aus Holebüll in der Lundtoft Harde auf Gravenftein, 
welcher ſchon wiederholt. Zuchthausſtrafe verbüßte und 
wegen ungenügender Vegitimation in biefiger Juris— 
dietion angebalten war, ift auf dem XQransport in 
feine Heimath in Flensburg entſprungen. 

Es werben daher alle Behörden bierburd bienfts 
ergebenft erfucht, auf den ꝛc. Jeſſen zu vigiliren, den: 
felben im Berretungsfalle zu verbaften und der Dar: 
desvogtei hiervon Kenntniß zu geben, 

Hüttener Hartesvogtei zu Bledebye, ven 26. Febr. 
866. C. Lübbes. 
Signalement: 

Der ꝛc. Jeſſen iM in Holebül, im ver Lundtoft 
Harbe gebürtig, 33 Jahre alt, 5 Fuß groß, bat fchwarze 
Haare und Augenbrauen und einen fchwarzen unrafir- 
ten Bart, ein ſchmales blaffes Geſicht, eine Fleine 
ſchwächliche Statur, kränkliches, auf Brufifranfbeit 
deutendes Anfeben und fpricht däniſch und plartveurid. 

Bei feinem Trandport von fledebye an das 
Hüttener Amtbaus vor Gotiorff am 22. Rebr. 166 
war derſelbe befleivdet mit einem bunfelblauen Tuch— 
rock und einer deögleihen Hofe und Wefte, Tegtere 
* Reiben weißen Perlamottknöpfen, und Schnür— 

iefeln. 


[3.1] M 2. 

Da der, jo weit möglid, unten näber figmalifirte 
Dienſtknecht Heinrih Johann Peter Ahrens aus Heike, 
deſſen gegenwärtiger Aufenthalt nicht zu ermitteln 
geweſen ift, fih ver WVerübung mehrerer Diebftäble 
in biefiger Stadt dringend verbädtig gemacht bat, fo 
werben alle Bebörten des In- und Auslandes vienfts 
li erſucht, auf denſelben vigiliren zu laffen, ibn im 
Betretungsfall anzubalten und das Polizeiamt von 
der geſchehenen Anbaltung in Kenntniß zu fegen, damit 
feine Abholung gegen Koftenerflattung veranlaßt wer 
den fönne. 

Herzoglides Polizeiamt in Altona, den 8, Mär 
1866. Bogler, confi. 

Signalement: 
Alter: etwa 20 Jahre, Ztatur: Mein und 


mid: 
tig, Geſichtsfarbe: blaß. ſch | 


[3.2] M 3. 

Da der unten näher — bereits vielfach 
beſtrafte Wilhelm Friebrich Schaumburg aus Schles⸗ 
wig, deſſen gegenwaͤrtiger Aufenthalt nicht zu ermitteln 

emeien iſt, ſich der Verübung mehrerer Betrügereien 
in biefiger Stadt dringend verdächtig read bat, fo 
werden alle Bebörbden des In⸗ und Äuslandes bie- 
durch dienſtlich erfucht, auf venfelben vigiliren zu 
laſſen, ihn im Betretungsfall anzuhalten und pas Polis 
zeiamt won ber geſchehenen Anhaltung in Kenntniß 
zu fegen, damit feine Abholung gegen Koſtenerſtattung 
veranlaßt werden fünne. . 

Herzogl. Polizeiamt in Altona, den 27. Februar 
1866, Bogler, conſt. 

Signalement. 

Alter: 45 Jahre; Größe: 64 Zoll; Haare: blond; 
Eiim: boch; Augen: blau; WUugenbrauen: blond; 
Kinn: breit; Dale: furz. Es fehlen mehrere Zähne; 
vermutblih trägt der Schaumburg einen röthliden 
Badenbart; auf ver linken Hand ift ein Anfer blau 
eingeäßt. 


3.2) NM 4. 

Da der, fo weit möglih, unten näber fignalifirte 
Arbeitamann Chriſtian Scharfer aus Meldorf, deſſen 
tgenwärtiger Aufenthalt nicht zu ermitteln geweſen ift, 
ie der Verübung mehrerer Diebftähle in hiefiger 


Stadt dringend verbädtig gemadt bat, fo werben alle ' 


Behörden des In- und Auslandes biedurd dienſt⸗ 
ergebenft erſucht, auf denſelben vigiliren zu laſſen, ihn 
im Berretungsfalle zu arretiren und von der geſche— 
benen Arretirung das Polizeiamt in Kenntniß zu fegen, 
damit feine Abholung gegen Koftenerflattung veronlaßt 
werde. 

Herzogl. Polizeiamt in Altona, den 28, Februar 
1866. Vogler, conf. 

Signalement. 

Alter: etwa 23 Jabre; Haare: blond; Nafe: groß; 

Gefihtsfarbe: gefund; Statur: mittlere. 


[3.1] M 5. 

Die des Kindesmordes dringend verbädhtige, bier- 
unter fomweit tbunlih fignalifirte Maria Dorothea 
Eopbia Elife Möller aus Raddenforth (Medienburg- 
Schwerin), welde bi8 zum 26. Februar d. 9. in 
Djendorf (Amts Reinbed) gedient hat, ift biefelbft 
zur Unterfucbung zu zieben. Eämmtlibe Behörden 
werben erfucht, auf die Möller vigiliren, im Betretungs» 
falle diefelbe arretiren zu laſſen und biervon der unters 
jtichneten Behörde behufs Abholung derſelben gegen 
KRoftenerftattung eine Mittbeilung zu maden. 

Herzogliches Wandsbecker Infpectorat, den 5. März 
1866. Witthöfftt. 

Signalement: 

Alter: 30 Jahr, Statur: Mein und ſtark, Haar: 

dunfelblond, Nafe: fpig. 


Erledigter Steckbrief. 

Der unterm geftrigen Dato binter den Schuſter 
Hans Frievrid Hammerihd aus Ditendorf ergangene 
Stedbrief ift durch Arretirung deffelben erledigt. 

Kiel, im Herzoglihen Gericht für das Amt Crons⸗ 
bagen, ben 3. Dir, 1866. 

C. Rabtlen». 


Proclamata. 
1 


Erſte Befanntinachuna. 

Wenn der Hofbefiger Jochum Magen Dal zu 
Stursbüll feinen dafelbft sub Nr. 19/20 belegenen 
Eigenthumshof verkauft und in Anlaß ver ihm oblies 
genden Evictionslaft die Erlafjung eines landüblichen 
Evictionsproclams beantragt bat. Co werben Ale 
und Jede, welche an den gedachten Hof cum pert. 
irgend melde dingliche nicht protocolirte Anſprüche 
zu haben vermeinen, hiemit, bei Strafe ver Ausſchließung 
und Des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert, dieſe 
ihre Anfprüde binnen 12 Moden, vom Tage ber 
legten Bekanntmachung biefes Proclams angerechnet, 
Auswärtige unter Proruraturbeftelung, im Actuariate 
der Gram-Harde in Dabderslchen anzumelden. 

Dadersleben in der Grams»Harbeövogtei, den 5. 
März 1866. ever. 


Mi 2. 
Erfte Befanntmadung. 

Am 14. April v. 3. ift zu Prieß, adel. Guts See⸗ 
famp der Wittwer Johann Jürgen Dieyer, 82 Jahre 
alt, ohne Defcenpenten geftorben. Derfelbe war in 
2ter Ebe verheirathet mit der 1850 verftorbenen Wittme 
Anna Metta Amalie, geb. Glau oder &lauen, deren 
erfter Ehemann Otto Joadim Witt zu Prieß im 
Jahre 1828 mit Tode abging. Dirfer D. I. Witt 
war vorher in erfter Ebe mit der Marie Marg., geb. 
Greien oder Grever, verbeirathet geweſen. 

Der verftorbene ob. Jürgen Meyer bat durch 
Zeftament vom 9, April v. $. den Edufter Eggert 
Habn zu Prieß zu feinem Univerfalerben eingejeßt. 
In dem Befig des Erblaſſers befanden fi einiges 
unbedeutendes beweglihes Gut und eine auf guts— 
berrichaftlibem Grund und Boden belegene Katben- 
ftele nebft Koblbof zu Prieß. 

Wenn nun gegenwärtig, wie jchon vor Jahren, 
von Defeedenten des verft. Otte Joachim Mitt aus 
feinen beiden Eben Anſprüche an den Nachlaß des 
Joh. Jürgen Meyer namentih an die erwähnte, 
unter dem Namen „Otto Ritt Erben“ zu Regifter 
ſtehende Kathenſtelle erboben morten und menn nidt 
genügend conftirt, wem das erwähnte Immobile über- 
all gebört bat und jetzt beifommt, und daber Die ganze 
Verlaffenfhaft unter gerichtliche Apminiftration bat 
genommen werden müflen: fo werben nunmebr von 
Gerichtswegen Alle und Jede, melde an den Nachlaß 
des Johann Jürgen Meper, inabefondere aber an vie 
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obgenannte Katbenftelle c. pert. zu Prieß, aus irgend 
einem Grunde Erbs over fonftige Anſprüche und For⸗ 
derungen zu, haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
folpe, bei Vermeidung des Ausfchluffes und des ewigen 
Stilfhweigens, binnen 12 Moden, nach ver legten 
Belanntmahung dieſes Proclams, in ver unterzeide 
neten Dardesvogtei anzugeben, dabei die Documente, 
worauf fih ihre Anfprüdhe begründen, im Original 
zu produciren, beglaubigte Abfchriften davon zurüdzus 
lajlen, aud, wofern fie Gerichtsauswärtige find, einen 
Actenprocurator zu beftellen. 

Edernförder Hardesvogtei, ven 26. Februar 1866, 


v. Zülom. 
3, 


Erfte Bekanntmachung. 

Es bat der Mübhlenbefiger Johann Heinrih Auguft 
Stuhr zu Baftorff, adel. Guts Sarvorff, fein vajelbft 
belegenes Erbpachts-Mühlengeweſe c. pert. et invent. 
an die Gutsherrſchaft von Sarvorff verkauft und in 
biefer Beranlaffung zur Sicherung der Letzteren gegen 
nicht übernommene Forderungen rin landübliches Evic- 
tionsproclam biefelbft beantragt. 

In Deferirung dieſes Antrags werben demnach, 
mit alleiniger Ausnahme ver protocollirten Gläubiger, 
Alle und Yede, welbe an das gedadte Erbpachts— 
müblengewefe cum pert. et invent. hypothecariſche 
oder fonftige dingliche Forderungen und Anfprüde zu 
babeh vermeinen, von Gerichtswegen bierdurd aufges 
fordert, folde, bei Vermeidung des Ausfcluffes und 
des ewigen -Stillihweigend, binnen 12 Wochen, von 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclame, auf der 
unterzeichneten Hardesvogtei anzugeben, etwaige darauf 
bezüglibe Documente dabei im Driginal zu probus 
eiren, beglaubigte Abſchriften derfelben zurüdzulaffen 
und, fofern fie Gerihtausmwärtige find, einen Acten— 
procurator zu beftellen. 

Edernförder Hardedvogtei, ven 26, Februar 1866. 


v. Zülom, 
MA, 


Erfte Bekanntmachung. 

Wenn die Wittwe und Erben des unlängfi mit 
Tode abgegangenen biefigen Bürgers und Pferdes 
händlers Hinrich Wilhelm Carftens mit Rückſicht auf 
die mannigfachen und auswärtigen Geſchäftsbeziehun— 
gen des Berftorbenen um die Erlajjung riner desfälli— 
gen Proclams gebeten haben, fo werben von Gerichts— 
wegen bierturd Ale und Jede, welche an den vers 
ftorbenen biefigen Bürger und Pferdehändler Hinrich 
Wilhelm Garftend aus irgend einem Gruude nidts 
protocollirte Anfprüde und Forderungen zu baben 
glauben oder Zahlungen an denfelben zu leiften baben, 
aufgefordert und befebligt, fi, bei Vermeidung des 
Ausihluffes von diefer Maſſe und des Verluſtes ihrer 
Rechte, innerhalb 12 Moden, vom Tage der legten 
Befanntmabung dieſes Proclams angerechnet, im 
Stadtjecretariate biefelbft unter Beobachtung des Rechts⸗ 


erforberlihen, Auswärtige auch unter Beftellung von 
Actenprocuratur beim Profeffionsprotocolle anzugeben, 
Hufum in curia, ven 2. März 1866. 
Der Magiftrat. 
In fidem: Stubr. 


M5. 
Erfte Bekanntmachung. 

Auf Antrag des Majors v. Suenſſen, früber zur 
Marienleuchte, jet zu Burg, werden Alle und Jede, 
mit Ausnahme der Protocollgläubiger, welche an bie 
von dem gebadıten Major verfauften‘, im Schlage 
Altenburg auf Puttgaardener Feldmark belegenen, ju 
Weften mit Nie. Rablf und zu Dfien mit dem zum 
Leuchtthurme gehörigen ande benachbarten 2 Drömts 
fant 11 Scippfaat 2 Faß oder 6 Steuertonnen Pan: 
des dingliche, lediglich der zu präftirenden Eviction 
wegen bier provoeirte Rechte, Anfprücde oder Forbes 
rungen irgend einer Art zu baben glauben, biedurd 
aufgefordert, felbige innerhalb 12 Moden, von ber 
legten Bekanntmachung viefes Proclams angerechnet, 
bei Strafe der Präclufion und des Verluftes ihrer 
Rechte, Auswärtige unter Beftellung von Actenprocu⸗ 
ratur, in der biefigen Landſchreiberei rechtsgebörig 
—— 

Burg, den 27. Februar 1866. 

Fehmarnſches Amthaus. 
F. Sarauw. 
Pro vera copia: E. Dohrn, conſt. 
Mb. 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf Antrag des Eingeſeſſenen und Schiffers Peter 
Hartmann zu Avendorf werden Alle und Jede, mit 
Ausnahme der Protocollgläubiger, welbe an den ge 





dachten Hartmann, namentlich aber an feine zu Aven- 


dorf belegene Yanpftelle, Rechte, Anſprüche over For: 
derungen irgend einer Art zu baben glauben, bier: 
dur aufgeforbert, felbige innerhalb 12 Wochen, von 
der legten Befanntmahung dieſes Proclamd ange: 
rechnet, bei Strafe der Präclufion und des Verluftes 
ihrer Rechte, Auswärtige unter Beftellung von Actens 


procuratur, in der biefigen Landſchreiberei rechtöge: | 


börig anzugeben. 
Burg, den 5. März 1866. 
Fehmarnſches Amthaus. 
F. Saraum. 
Pro vera copia : E. Dohrn, conf. 
M 17. 
Erfte Befanntmachung. 
Bon Gerichtswegen. 
Da der Eingeſeſſene Jürgen Braafer in Mord: 
baftedt verftorben und deſſen Vermögendnaclaß con 


eurrirender  refp. abmweiender und unmündiger Erben 
wegen einer gerichtlihen rbregulirung unterzogen 
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worben ift, fo werden auf Antrag bed Herrn Kirch— 
ſpielvogto Möller in Nordhaſtedt, als beifommenden 
Erbregulirungsbeamten, biedurd Alle und Jede, melde 
an den Bermögensnadlaß des genannten Jürgen 
Braafer in Nordhaſtedt unbefannte Erbrechte oder 
fonftige forderungen und Anſprüche haben oder Pfand» 
ftüde von dem Berftorbenen befigen, aufgefordert und 
befehligt: daß fie ſolche ihre Erbrechte, nichtprotocollir⸗ 
ten Forderungen und Anſprüche fammt etwanigen 
‚Wandftüden, bei Etrafe der Ausſchließung und Des 
Verluftes ibrer Rechte, innerhalb 12 Moden, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, in ver Kirchfpielfchreiberei zu Norpbaftedt 
gehörig, Auswärtige nad zuvor beftellter Actenpros 
curatur, angeben und verzeichnen laffen, nnd darnach 
weitere rechtliche Verfügungen gewärtigen, 

Zugleih wird ein im Sabre 1856 vermuthlich 
nah Amerifa ausgewanverter und ſeitdem verjchollener 
Bruder des Verftorbenen, Namens Detlef Braafer 
aus Nordhaſtedt aufgefordert und befehligt: innerhalb 
obgedachter Friſt ſich perfönlid oder per mandatarium 
in der Kirchſpielſchreiberei zu Norderhaſtedt einzufinden 
und feine Gerechtſame mwahrzunebmen, widrigenfalls 
feinethalben nad der Verordnung vom 9. November 
1798 verfabren werden würde, 

Wornach ein Jeder fib zu achten. 

Herzogl. Süderdithmarſcher Landvogtei zu Melvorf, 

den 2. März 1866. 5 
Müllenboff. 


(L. 5.) ofl 
Zur Beglaubigung: Kabriciuß. 


M 8. 
Erfte Befanntmadung. 
Ton Gerichtswegen. 

Demnab Claus Tievemann auf dem Deftermoor 
unlängft verfterben und wegen unmündiger Erben 
defien Nadlaß unter gerictlihe Behandlung bat ger 
nommen werden müſſen, fo ergebet auf Inſtanz der 
Vormünder der unmündigen Slinder des gedachten 
defunecti, in Gemäßheit Auctorifation des Herzoglich 
Holfteinifben Obergerihts vom 20. Februar d. J., 
an die nichtprotocollirten Gläubiger und Pfanpinbaber 
des Verftorbenen_der Befehl: ihre Forderungen und 
Mänder in 6 Wochen, na der legten Befanntmadung 
diefes Proclams, Auswärtige nah vorgängiger Acten— 
procuraturbeftelung, in ver Kirchſpielſchreiberei zu 
Brunsbüttel anzugeben. 

Wornach ſich, bei Berluft ihrer Forderungss 
und Pfandrecte, zu achten. 

Herzoglihe Suͤderdithmarſcher Landvogtei zu Mels 
dorf, den 1. März; 1866. 

.8 Müllenboff. 


(L. S.) 
Zur Beglaubigung: Fabricius. 


MI. 
Erfte Bekanntmachung. 
Es bat die Ehefrau Catharina Saß, geb. Wulff, 


in Neumünfter cum curatore et assistente dem Korn» 
händler Heinrih Hinfelmann biefelbft darauf ange- 
tragen, daß, weil ibr Ehemann, der Bädermeifter 
Claus Hinrid Martin Saß, jib in der Abſicht nad 
Amierifa begeben, um vort zu bleiben, ein Proclam 
ad indagandum statum, event. cessionem bonorum 
erlaſſen werden möge. 

In Deferirung dieſes Antrags werben daher ale 
Diejenigen, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Ereditoren, welche Anfprüde und Forderungen irgend 
einer Art an die Eheleute Claus Hinriy Martin und 
Gatbarina Saß, in specie an deren in Neumünfter 
im Großfleden sub Nr. 66 des Branpcatafters bele- 
genen Grunpbefig nebft Kaufländereien zu haben vers 
meinen oder Pfänder von den Eheleuten Saß in 
Händen baben, hiedurch von Gerichtswegen aufges 
fordert und befebligt, fi damit, bei Sir des Ders 
lufted ihrer Anſprüche und Pfandrechte, binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Befanntmadung dies 
jes event. aud als Concursproclam erlaffenen Pro— 
clamd angerechnet, auf dem biefigen Herzoglichen 
Actuariar zu melden, bie ihre Anſprüche begründenven 
Documente im Original zu produciren, Abſchriften 
davon zurüdzulafen und, falls fie Auswärtige finv, 
einen Actenprocurator unter biefiger Jurisdiction zu 
beftellen. 

Herzogl. Amthaus zu Neumünfter, den 3. März 
1866. v. Etemann. 

In fidem: D.Ranpau, 


N 10. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Lebrer Wernede in Schönningftedt für 
die ihm mittelft außernerictlier realer Theilung mit 
Beilommenden augefallene Hälfte der bei Glückſtadt 
belegenen zur Herrſchaft Herzhorn gebörigen ſ. g. 
Ferber'ſchen Freiländereien, welche Hälfte in dem’ 
deofalls aufgenommenen hieſelbſt einzuſehenden Ver— 
meſſungsinſtrument nebſt Charte der geſammten Fer— 
ber'ſchen Freiländereien als Parcele 11—13 bezeichnet, 
reſp. zwiſchen dem Fußſteige am Glückſtädter Stadt— 
wege, Parcele 10 (angrenzend an Dierck Greve's 
Land) dem Elbdeich, einer kleinen Ede ver Schwarz⸗ 
wailerf&hleufencommüne und vem Schwarzwaſſer belegen, 
und deren Größe auf 14 Morgen 447 [MRuthen Herzb. 
M. angegeben ift, biefelbft die Erridtung eines Folii 
im Herzborner Schuld- und Pfandprotocoll beantragt 
bat, fo werden alle Diejenigen, welde gegen vie Eins 
richtung eines Folii für die vorbezeichneren Ländereien 
Einwendungen machen zu fönnen oder Anfprüde irgend 
einer Art an bdiefe Ländereien zu baben vermeinen, 
von Gerichtswegen befebligt, fib mit jelbigen inner» 
balb 12 Woden, vom Tage der legten Bekannt— 
madung dieſes Proclams angerechnet, bei dem unters 
jeichneten Gerichte rechtsbebörig zu melden, widrigen— 





falls fie mit ihren desfälligen Einwendungen und 
Anſprüchen als ausgeſchloſſen werden betrachtef werden. 

Auswärtige haben einen Üctenprocurator zu ber 
ftellen. 

Herzogl. Ranzauer Intendantur, den 4, März 
1866. A. v. Moltke. 

N" 11. 
Erfte Befanntmadung. 

Wenn von dem Curator der Erbmaffe tes mail. 
Rentierd Hinrih Lüdemann in Elmshorn, Eingeſeſſe— 
nen Claus Niebuus in Befenbed über ven Nadlah 
des rn defunctus zur Sicherung gegen etwaige 
unbefannte Anfprüce, die GErlaffung eines landüb— 
liben Proclams beantragt worden ift, fo werben, mit 
alleiniger Ausnahme ver legitimirten Erben, bezüglid 
ihrer Erbanfprüde, Ale und eve, welche fonftige 
Anfprüde und forderungen irgend einer Art an das 
Vermögen des mehrgedachten defunctus zu baben ver: 
meinen, oder Pfänder von vemfelben befigen, bie» 
mittelft von Gerichtswegen befehligt, ſich mit ihren 
Anfprüdyen, bei Vermeidung des Ausihluffes von der 
Maſſe und ewigen Stillſchweigens fowie des Nerluftes 
ibrer Pfandrechte, innerbalb 12 Moden, vom Tage 
ber legten Befanntmadhung dieſes Proclams angerech⸗ 
net, bei dem unterzeichneten Gerichte rechtsbehörig 
ju melden, 

Auswärtige haben einen ctenprocurator zu bes 
ftellen. 

Herzogl. Ranzauer Apminiftratur, den 5. März 
1866. Av. Molıfe, 


M 12. 
Erfte Befanntmadung. 

Ale und Jede, mit alleiniger Ausnahme ver bes 
treffenden Erben und der protocollirten Grebitoren, 
welde an nmadfolgende in gerichtliche Behandlung 
genommene Erbmajjen: 

1) die Erbmaſſe des wailand birfigen Krämers 
Johann Nicolaus Dübren, fpeciell das zu vers 
felben gehörige sub Nr. 4 im 3. Duartier des 
Rledens Wandsbeck belegene Wohnerbe, 

2) die Erbmaife des wail. biefigen Stellmadyerg 
Johann Chriftopber Krobn, 

3) die Concursmaſſe des biefigen Glaſermeiſters 
Arel Thorſen, 

4) die Goneurdmaffe des biefigen Arbeitmanns 
Rob. Theopor Feuftel, 

5) die Concursmaſſe des biefigen Schneidermeifters 
Heinr. Friedr. Puhvogel 

perſönliche oder dingliche Anſprüche zu haben vermeis 
nen, werden von Gerichtswegen hiedurch aufgefordert, 
ſolche Anſprüche und zwar in Betreff der Erbmaſſen 
bei Strafe des Ausſchluſſes und des ewigen Still⸗ 
ſchweigens, in Betreff der Concursmaſſen bei Ver— 
meivung der Ausihliefung von den Maſſen, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 


diefes Proclams angerechnet, in bem unterzeichneten 
Yuftitiariat orbnungemäßig anzumelden, die ihre Ans 
iprüce begründenden Documente im Original zu pres 
duciren und davon beglaubigte Abſchriften bei den 
Acten zu laffen, aud, fofern fie Auswärtige, Acten 
procuratoren biefelbit zu beflellen. 

Decretum Wandsbecker' Yuftitiariat bei Wande- 
bed, ven 28. Februar 1866. 

Chr. Germar, conf. 


"13. 
Zmeite Bekanntmachung. 

Auf Anbalten Beifommender und mit enehmis 
gung des Appellationsgerihts für das Herzogthum 
Schleswig vom 19. d. M. werben von Gerictöwegen 
alle Diejenigen, welde an vie nadftebenben verloren 
gegangenen und auf den betreffenden Folien im Schuld» 
und Pfandprotocoll ter Haderslebener Harde ned 
undelirt fiebenden Documente, als: 

I. auf vem Folio des Hufners Nis Jürgenſen Jubl 
in Deisager, als früheren Befigerd ber Hufe 
Nr. 3 in Löndt: 

1) einer auf mailand an Nisfen's Namen 
unterm 19. Auguft 1740 protocollirte, an 
Chriftopber Roos in Heidager ausgefielte 
Schuld» und Pfandverfhreibung vom 16, 
Auguft 1740 über 200 # Eour. zu 5 plt. 


p. à.; 
eine auf demfelben Namen unterm 1. April 
1741 protocollirte, an Kjerſten Peters, mail. 
Peter Peterfen’d in Sverdrup Wittwe auds 
geftellte Schuld⸗ ——— von 
100 4 Cour. zu 5 pCt. p. a.: 
eine auf demſelben Namen unterm 14. April 
1742 protocolirte, an Thomas Nisfen in 
Föndt ausgeftellte Schuld- und Pfandser: 
fhreibung d. d. Dftern 1742 über 50% 
Eour. zu 5 pCt. p. a.; 

eine auf demſelben Namen unterm 24. Dechr. 
1742 protocollirte, an den Prediger ver Or 
meinten Etarup und Grarup, Casper von 
Saldern ausgefielte Schuld- und Pfand 
verfhreibungn d. d. Michaelis 1742 über 
200 # au 5 pCt. p. a; 

eine auf wail. Hans Chriftenfen’s Namen 
unterm 24. März; 1777 von ——— 
protocollirte, an demſelben Tage von ihm 
unter Verpfändung feiner Güter für bie ber 
Pupilin zugefallene mütterliche Erbſchaft 
übernommene Bormundfcaft über die 8jäh⸗ 
rige Kjeſtin Peders in Lunding; 

einen unterm 28. Februar 1701 auf Bertel 
Hanſen's Namen protocellirten Ueberlaſſungs⸗ 
Contract vom 9. September 1790, wornach 
verfelbe zum Abtrag ter Schulden 1300 £ 
an feine Gefchwilter: Cbriften, Andreas, 
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Hand, Maren und Catharina verſchiedene 
andere Leiſtungen zu entrichten bat; 

II. auf dem Folium Des Landbohlsmannes Knud 
Fesperien Paulfen auf dein Haderslebener Zübers 
felde, ald früheren Bejigers der halben Hospitale— 
bufe Ar. A c. a. in Grarup: 

1) eine auf mwailand Peter Mapen’d Namen 
unterm 6. Auguft 1744 protocolirte, an 
Hand Magen in Löndt ausgeftelte Schuld— 
und Pfandverſchreibung d. d. Dftern 1744 
über 150 # Eour. zu 5 pCt. p. a.; 

2) einen auf wall, Hans Jörgenſen's Namen 
unterm 4A. September 1765 protocollirten 
Poften von 2200 J, welde der Käufer Hans 
Jörgenſen zufolge unterm 3. Septbr. 1765 
erpebirten Rauf-Gontractd an den Verkäufer 
Peder Dederfen, fowie an feine Sefchwifter und 
Creditoren zu entrichten fid verpflichtet bat; 

l. auf dem Folium des Hufners Peter Nisfen 

Knudſen in Wandling, ald Befigerd der Stamm⸗ 
parcele der Eigentbumdbufe Nr. 6 c. a. daſelbſt: 

1). eine auf wail. Matthias Danielfen’s Namen 
unterm 30. Juni 1741 protocollirte, an 
eter Hanſen in Wandling ausgeftellte 

huld: und Pfantverfchreibung vom 30 
Juni 1741 über 50 # Cour. zu 5 pEt.p. a.; 

2) eine auf Lauritz Hanfen Dam's Namen uns 
term 17. November 1804 protocollirte, vom 
ibm im Kauf-Contraet vom felben Datum 
ale Selbſtſchuldner übernommene Kaution 
für vie Eviction der 3'4/, Schp. reis 
ottinaeland, welche ver Organifi Mattbiad 
MWolffenberg in Hadersleben mittel vorge— 
dachten Contrartd an Anna Dorothea, Witt: 
we des mail, Grobfchmieds Niels Hanfen 
dafelbit verfauft bat; 

auf dem Folium der zur Concursmaſſe dei Ras— 

mus Anderien Thulftrup in Sillerup gebörenden 

Landbobleftelle: ein auf Niels Jesſen's Namen 

unterm 21. Septbr. 1746 protocollirte, an Miele 

Faurigen in Derby audgeftellte Schuld» und 

Pfandverfchreibung vom 21. Geptbr. 1746 über 

50 # Eour. zu 5 pCt. p. a.; 

auf dem Folium der zur Erbmafle des Niels 

Thomfen in Ville» Lilbolt gebörigen Feſteland⸗ 

boblsftelle: die auf Chriften Peterien’d Namen 

unterm 13. Eeptbr. 1768 protocollirten väter« 
lihen Erbtbeile, welde er an feine 3 Stieftöchter, 

Anneken, Anna und Anna Marie Simon's Töchter 

nach a vom 12. Erptember 

1768 nad erreihtem 22ſten Lebensjahre obne 

Zinfen zu bezablen bat, 

rüche zu baben vermeinen, biedurch aufgefordert 

befebligt, felbige innerhalb 12 Wochen, vom Tage 

esten Bekannimachung dieſes Proclams ange- 

»t, Auswärtige unter Beftellung eined Procuras 


tors, bei dem Actuariate der Haderslebener Harde 
bei” Hadersleben anzumelden, vie ihre Anfprüde be— 
gründenden Documente zu produciren und beglaus 
bigte Abſchriften von benfelben zurüdzulaffen, unter 
der Androhung, vaß fie widrigenfalld mit ibren Anz 
fprüben werden präcludirt, die betreffenden Docus 
mente mortificirt und die bezügliden Protocollate 
belirt werben. 

Hadersleben, in der Hardesvogtei der Haberds 
lebener Harde, den 23. Februar 1866. 

A. Selig, conft. 


“Wil. 
Zweite Befanntmachung. 

Auf Antrag der Ebefrau des fi beimlich enıferns 
ten Schmidts Hans Chriſtian Hanfen in Bolsbüll, 
Namens Anna Maria, geb. Thomſen, vafelbft unt des 
nachgebends brieflib mit der Regulirung deſſen Ans 
gelegenbeiten beauftragten, demnächſt auch als Curator 
der Ebefrau beflellten Hans Conrad Thomfen in Tin 
ningftedt wird befagter Hans Ehriftian Hanfen von 
Gerichtswegn biedurd aufgefordert und betebligt, inners 
balb 12 Woden, nah der legten Belanntmacdung 
diefer Aufforderung, bebufs Wahrnehmung des Erfors 
derlichen, zu feiner Ehefrau zurüdzufehren, wibrigen- 
falls feine zurüdgelaffenen Güter, über die gerichts— 
feitig ein Inventar aufgenommen ift, zum Zweck ver 
Befriedigung feiner Gläubiger mittelft öffentlich-⸗gericht⸗ 
liben Verkaufs werden realifirt werden. 

Zugleib werden auf Antrag Jener, behufs Er: 
mittelung des Vermögensbeſtandes des vorgedachten 
Hans Chr. Hanfen, Alle und eve, melde an diefen 
nichtprotocellirte Korderungen und Anfprüde zu haben 
vermeinen, von Gerichtsmegen hiemittelſt aufgefordert 
und befebligt, felbige, bei Strafe der Ausſchließung, 
binnen 12 Moden, nad der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams, im Actuariate der Karr-Harde zu 
Led anzugeben, bezüglie Document im Original zu 
produciren und Abſchrift derfelben beim Wrofeffiong- 
protecoll zurüdzulafien, Auswärtige unter Befteflung 
eines Actenprocurators. - 

Diefes Indagationsproclam gilt zugleih event. ala 
Eoncurspreclam. 

Karr-Hardrsvogtei zu Led, den 19. Februar 1866, 


Stolz. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: Adler. 


N 15. 
Zweite Bekanntmachung. : 

Auf Antrag des biefigen Maflere 9. T. Struck⸗ 
mann, als Teftamentsvollfireder des kürzlich verftors 
benen biefigen Kaufmanns Johann Jacob Möbbe, 
werben, mit Ausnahme der protocolirten Gläubiger, 
Alle diejenigen, melde an die Nachlaßmaſſe des ges 
dachten Kaufmanns Johann Jacob Nöbbe Anfprüce 
und Forderungen zu baben vermeinen, biedurd auf> 


104 


gefordert, folde Anfprüde und Forderungen, bei Ver⸗ 
meidung bes Verluſtes verfelben, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Belanntmadung dieſes Proclams 
angerechnet, Ausmärtige unter Procuraturbeflelung, 
rechtsgebörig im biefigen Stadtfeeretariate anzumelven. 
Flensburg, den 20. Februar 1866. 
Bürgermeifter und Raıb. 
Brinkmann, conft. Stadiſceretair. 


M 16. 
Zweite Bekannntmachung. 

Wenn der Abnahmemann, frühere Sandmann, und 
Parceliſt Jacob Wolleſen zu Knefferbeck, adel. Guts 
Priesholz, mit Hinterlaſſung eines mit feiner verftors 
benen Ebefrau Anna Chriſtina Wollefen, geb. Jür— 

enjen, unterm 2, März 1847 erridteten und am 9. 
eptember 1853 Allerhöchſt confirmirten wechſelſeitigen 
Teftamentö am 24. December v. J. mit Tode abge— 
gangen und bie bier vor Gericht erſchienenen teſtamen— 
tariih ringefegten Erben zwar fein Bedenfen getragen, 
bie Maffe unbebingt anzutreten, indeß zur Ermittelung 
des Beftanves derjelben vie Erlaffnng eines Proclams 
beantragt haben: 

fo werden, mit Ausnahme eiwaniger protocollirter 
Gläubiger und der bei'm Gerichte bereits legitimirten 
Erben, alle Diejenigen, melde an die gedachte Erb» 
maſſe aus irgend einem Grunde nicht protocollirte, 
dingliche oder fonftige Forverungen und Anſprüche zu 
baben vermeinen, biemittelt aufgefordert und befeh— 
ligt, folde, bei Vermeidung der Präclufion und bes 
ewigen Etillfchweigend, binnen 12 Wochen, vom Tage 
der legten Befanntmadung dieſes Proclams angerechnet, 
Auswärtige unter Beftellung geböriger Actenprocuras 
tur, bei der unterzeichneten Bebörde orpnungsmäßig 
anzugeben. 

Sugleic werben bie zufolge oberwähnten Teſta— 
ments zur Erbnabme mit berufenen beiden im Aus— 
lande abmefenden Söhne des wail. Thomas Wolleſen 
bei Schleswig, eined Bruders des Erblaſſers, als nas 
mentlid: 

der Schmied Thomas Fr. Wollefen, angeblich 

in Kopenhagen, 

ver Cigarrenmacher Jürgen Chriſtian Wollefen, 

angeblib in Dannover, 
biemit aufgefordert und angemwiefen, ſich entweder bies 
ſelbſt perfönlih zur Wahrnehmung ibrer Erbgerecht⸗ 
ſame zeitig eingufinden, oder aber einen gehörig legi« 
timirten Bevollmächtigten für fi zu ftellen, bei Bers 
meibung der rechtlichen Nachtheile. 

Gappeler Harbeövogtei zu Cappeln, den 8. Februar 
866, 9 E. v. Buchwald. 


M 17. 
Zweite Bekanntmachung. 
Auf Antrag des Halbbufners Chriſtian Einfeldt zu 
Drammersfamp um Erlaffung eines Proclams zur 


Erforibung feines Vermögensbeſtandes werben bier 
durch alle Diejenigen, mit Ausnahme der protocollir- 
ten Grebitoren, welde an veilen Halbhufenſtelle Bras 
meröfamp, Feldmark Klein Barfau, cum pert, und 
an ibn felber irgend welche dingliche oder perjönlide 
Anfprüde zu haben vermeinen, aufgefordert und be 
febliat, foldye, bei Vermeidung des Ausſchluſſes, binnen 
12 Moden, vom Tage der legten Befannimadung 
dieſes Proclams angerechnet, rechtsbehörig bei dem 
unterzeichneten Gericht anzumelden, Auswärtige unter 
Beſtellung eines Actenprocurators. 

Kiel, im er — Gericht für dad Amt Kiel, 

6. 


den 22. Februar 1 
| €. Rahtlev. 
M 18. 


Zweite Bekanntmachung. 

Auf Antrag Beikommender werden mit (Senehmis 
gung bed Herzoglichen Obergerichts Alle, welde an 
ben verloren gegangenen Ausmweifungsvergleid vom 
8. Januar 1850, wornad 

für Margaretba Mohr. . 150 4 

und für Abel Mohr. . . . 50 
auf Fol. 495 des Schuld⸗ und Pfandprotocolls baften, 
erheben zu fünnen glauben, biedurd aufgefordert, ſich 
damit binnen 12 Woden, vom Tage der legten Bes 
fanntmadung dieſes Proclams angerechnet, Auswär⸗ 
tige unter Procuraturbeſtellung, bieſelbſt zu melden, 
unter der Androhung, daß widrigenfalls dieſe Aus— 
weiſungsacte für erloſchen erklärt und die Prolocollate 
werden getilgt werden. 

Itzehoe, im Juſtitiariat der Blomeſchen Wildniß, 
den 23. Februar 1866. 

F. Rötger. 


M19. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn über das dem hieſigen Bürger und Müller 
Ludwig Georg Heinrich Peters gehörige, an der 
Holſtenſtraße belegene, mit den —X — im 
Norden und der Ehefrau Bed, geb, pe Liefde, im 
Oſten und Weften benadbarte Erbe ver Sperial- 
Goncurs erfannt worden ift, fo werben von Gerichts⸗ 
wegen Alle und Jede, welche an daſſelbe aus irgend 
einem redhtliben Grunde Anſprüche und Forterungen 
zu baben vermeinen — mit alleiniger Ausnahme der 
protollirten Gläubiger — biedurd, bei Strafe ber 
Ausihliefung von biefer Maſſe, aufgefordert und 
befebligt, folde, in Gemäßbeit der Verordnung vom 
14. April 1840, betreffend das Subbaftationg « Ber- 
fahren, binnen 6 Woden, nad der legten Belfannt 
madung dieſes Proclams, im biefigen erften Sladi⸗ 
fecretariate und fpäteflend am 

30, April d. %., 
ald dem peremtorifben Angabe » Termine im Dber- 
gerichte biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüde 
begründenden Dorumente in Urfchrift vorzuzeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige auch wegen 
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geböriger Procuraturbeftellung das Erforderliche wahr⸗ 
zunehmen baben. 
Zum öffentlichen Berfaufe des beregten Erbes ift 
Termin auf 
Montag den 7. Mai dv. 2. 
onberaumt worden, an welchem Tage, Nachmittags 
2 Uhr, vie Kaufliebbaber im biefigen Rathokeller fich 
einfinden und ben Handel verſuchen wollen. 
Wornach Beifommende fih zu achten! 
Altena, im Dbergerichte, den 26. Februar 1866. 
Ex decreto Senatus, 
MW 20. 
Zweite Befanntmadbung. 
Auf Anbalten Beifommenter werden, mit alleiniger 
Ausnahme der Proclams-Ertrabenten, Alle, 

1) weldie an den Nadlaß des am 10. Januar d. 9. 
biefelbft verforbenen Wittwe Dorothea Friede— 
rife Goverts, geb. Kraefft; 

2) welde an den Nachlaß ver wailand Cbeleute 
Joachim Chriftion Weiland und Anna Maria 
Elifabetb, geb. Reisler; 

3) welbe an den Nachlaß des am 24. December 
v. 9. biefelbft verfiorbenen Küfters und Eduls 
lebrerd außer Dienft Junius Hanfteen Blumen= 


aadt; 
* Erb⸗ over ſonſtige Anſprüche zu haben vermeinen, 
erner 
4) die abmefenden Gebrüber Hindenburg, von denen 
Johann YFürgen Lenert Hindenburg am 21. Fe— 
bruar 1782 und Midael Hinrib Hermann 
Hindenburg am 3. April 1792 geboren, imglei⸗ 
chen etwanige Perſonen, welche Erbanſprüche an 
deren eventuellen Nachlaß zu haben vermeinen, 
reſp. zur Empfangnahme des hieſelbſt für dies 
ſelben verwalteten Verwögens und zur Geltends 
’ ge ihrer Erbanfprüde, 
biedurd, bei Strafe der Audfcließung und des emigen 
Snlfhmweigens, refp. ber Todederflärung, aufgefordert 
und befebligt, ſolche Anſprüche und Forderungen bins 
nen 12 Moden, nad der legten Bekannimachung 
biefed Proclams, im -birfigen erften Ztabtfeeretariate 
und fpäteftend am 
14. Zuni ®. J., 
old dem peremtoriihen AngabesTermine, im Dberges 
tichte biefelbft anzumelden, mobei bie die Anſprüche 
brgründenden Documente in Urfehrift vorzuzeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige aud wegen 
geböriger Procuraturbeftelung das Erforberlibe wahrs 
zunehmen baben. 
Mornab Beifommende fih zu achten. 
Altona, im Dbergericdhte, den 26. Februar 1866. 
Ex decreto Senatus. 


M 21. 
Zweite Bekanntmachung. 
Da von dem Vogt Eggert Hufen in Kummerfeld 


und dem Eingefeffenen Hinrich Krobn zu Krupunder, 
ala Teftamentderecutoren bed im November v. 9. bier 
felbft als kinderloſer Wittwer verſtorbenen biefigen 
Einwohnerd und Haudeigentbümerd Johann Hinrich 
Lohſe und deſſen vor ihm verftorbenen Ehefrau Anna 
Maria, geb. Eagerd, auf die Grlaffung eines Pro- 
clams behufs Ermittelung des Güterbeitandes ange⸗ 
tragen und foldem Antrage vom Magiftrate Statt ges 
eben ift: fo werden von Gerihtöwegen Alle und 
Sedr. welche an ven Nachlaß der gedadten verftors 
benen Eheleute Pobie, welde, bis vielelben bierber 
gezogen, im Dorfe Efingen in ver Herrfchaft Pinnes 
berg gemohnt, aus irgend einem rechtlichen Grunde 


Erb» oder fonftige Anſprüche und forderungen zu ——, 


baben vermeinen — mit alleiniger Ausnahme ver 
Teftamentderben und ber protocollirten Gläubiger — 
biedurd, bei Strafe der Ausfchließung und des ewigen 
Stillſchweigens, aufgefordert und befebligt, ſolche bins 
nen 12 Woden, nad ver legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams, im biefigen erſten Stadtſecretariate 
und ſpäteſtens am 
11. Juni d. %., 
ald tem peremtorifhen Angabe « Termine, im Ober« 
gerichte biefelbft anzumelden, wobei die die Anſprüche 
begründenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige auch wegen 
gehöriger Procuraturbeftelung das Erforberlihe wahr- 
zunehmen haben, 
Wornach Beifommenve fib zu adıten. 
Altona, im Obergerichte, den 26. Februar 1866, 
Ex decreto Senatus. 


N 22, 
Zweite Belanntmadhung. 

Da von dem Herrn Obergerichts-⸗Advocaten Adolph 
Schmidt, ald gerichtlich befteltem Adminiftrator des 
Nachlaſſes des mail. biefigen Bürgerd und Gaſtwirths 
Johann Heinrib Ernft Werner auf die Erlaſſung 
eines Proclams behufs Ermittelung des Güterbeftane 
des angetragen und ſolchem Antrage vom Magiftrate 
Etatt gegeben ift: fo werben von Gerichtswegen Alle 
und Jede, welche an den Nachlaß des gedachten Ver⸗ 
ſtorbenen aus irgend einem rechtlichen Grunde Erb⸗ 
oder ſonſtige Anſprüche und Forderungen zu haben 
vermeinen — mit alleiniger Ausnabme der protocollir⸗ 
ten Gläubiger — hiedurch, bei Strafe der Ausſchlie— 
fung und des ewigen Stillſchweigens, aufgeforbert 
und befebligt, folbe binnen 12 Moden, nad ber 
legten Befanntmadbung dieſes Proclamd, im biefigen 
erftien Stadtfecretariate und ſpäteſtens am 

11. Juni d. J. 
ald dem peremtoriichen AngaberTermine im Oberges 
richte biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüce 
begründenden Documente in Urichrift vorzugeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, nn * wegen 


geböriger Procuraturbeftellung das Erforberlide wahr⸗ 
junebmen haben. 
Wornach Beikommende ſich zu achten! 
Altona, im Obergerichte, den 26. Februar 1866. 
Ex decreto Senatus. 
A 2. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 10ten Stüde M 5. 
Nichtprotocollirte dingliche mcg und Ans 
fprühe an das von dem Gaftwirth Peter Anpreas 
Yürgenfen hiefelbft verkaufte, sub Nr. 48 im 1. Duart. 
diefer Stadt in St. Jürgen belegene Wohnbaus c. p. 
find, bei Vermeidung der Ausſchließung, innerhalb 12 
Wochen, von ver legten Bekanntmachung diefes Pro- 
elams angerechnet, im hieſigen Stapdrfecretariate anzus 
melden. 
Schleswig, ven 26. Februar 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: P. Wittrod. 


N 24. 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr, des Procl. des 10ten Stüdd M 6, 

Nichtprotocollirte Forderungen und Anfprüde an 
den in Concurs geratbenen Dre&slermeifter 3. 9. D. 
Stühm in Meldorf und deffen Vermögen find inners 
balb 12 Woden, von der legten Bekanntmachun 
diefes Proclames angerechnet, sub poena praeclusi, 
in der Melvorfer Kirchfpielfchreiberei zu Melvorf 
rechtsbehörig anzugeben, etwanige Pfanpftüde aber 
innerhalb gleicher Frift bei Berluft des Pfandrechts zur 
Maſſe zu liefern. ö 


2.8.8. 
Melvorf, ven 19. Februar‘ 1866. 
Zur Beglaubigung: 


N 25. 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 10ten Stüds M 8. 

Nichtprotocollirte dingliche Rechte und Anſprüche 
an die von dem Herrn Guſtav Wilhelm Hermann 
Cramm verfaufte, zur Erbpachtſchaft Todendorf ger 
hörige Erbpachtſtelle ſind, bei Verluſt derſelben, binnen 
12 Boden, von der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclamsd angerehnet, beim Herzogliben Actuariat 
in Zrittau rechtsbehörig anzugeben. 

Gegeben Trittau, im Herzogliben Gericht für das 
Amt Trittau, ven 20. Februar 1866. 

G. v. Linſtow. 


N 26. 
Zweire Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 10ten Stücks M 9. 
Ale und Jede, welde an die von Wilbelm Georg 
Albert Kindler an Friedrich Heinrich Steinfeldt vers 
faufte, im Dorfe Steinfeld, Amts Reinfeld, belegene 


Fabricius. 


Landſtelle, genannt „Steinfelderhof“, nichtprotocollirt⸗ 
Forderungen und Anſprüche zu haben vermeinen 
müffen ſoiche, bei Vermeidung des Verluſtes derſelben. 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt 
madung dieſes Proclams angerechnet, auf dem Herzogl. 
Reinfelder Actuariate im Reinfeld anmelden, Aus 
wärtige unter Beftellung eines Actenprocurators. 

Herzogl. Reinfelver Amthaus zu Traventhal, ven 
21. Februar 1866 Griebel, conf. 

In fidem: W. Baupiffin. 


rw 27. 
Zweite Befanntmadhung. 
Ertr. des Procl. des 10ten Stücks MM 11. 

Ale und Jede, mit Ausnahme ver protocollirten 
Ereditoren, welbe aus irgend einem Grunde Anfprüdı 
und Forderungen an die Concursmaffe des Einge— 
feffenen Herrmann Ramde in Babhrenfelo, fpeeiell an 
die Dazu gebörige, vafelbit belegene und im Scult: 
und Pfanpprotocol Nr. Sa ol. 349 verzeichnete 
Lanpftelle des Cridars, zu haben vermeinen, müſſen 
folde, bei Strafe der Ausſchließung, innerhalb 12 
Woden, vom Tage der legten Befanntmadung vieles 
Proclamsd angerechnet, im Actuariate des Gerichte 
gehörig anmelden. 

Pinneberger Concursgericht, den 20. Februar 1866. 

Wommelsdorff-Friedrichſen. . A. Tetens. 

übbe, conſt. 
28, 


Dritte und legte Bekanntmachung. 

Auf Antrag der nunmehr ald nothwendig erfannten 
Guratoren des Gaftwirtbs Peter Hans Chriftian 
Peterfen auf Nillumgaard zu Foldingbro, werden, mit 
Ausnabme der protocollirten Gläubiger bebuf ef: 
ftellung des über deſſen Vermögen aufzunebmenven 
Inventars, Alle diejenigen, welbe an den Guranten 
Anfprüde und Forderungen irgend einer Art zu 
baben vermeinen, bievdurd aufgefordert, folde, bei 
Verluft derjelben innerhalb 12 Moden, som Tagt 
dar legten Befanntmahung dieſes Proclams ange: 
rechnet, im biefigen Actuariate, Auswärtige unter Pro; 
ceuraturbeftellung, anzumelden. 

Rödding, den 20. Februar 1866. 

Frös- und Calslund⸗Hardesvogtei. 
A. v. Krogh. 
M 29 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Wenn die Erben nach dem verſtorbenen Bürger 
und Gaſtwirth Sönnich Carften Peterfen in Zondern 
zur Gonftatirung der Maffe um vie Erlaffung ein 
landüblichen Proclames nadgefuht haben, fo werden 
in Deferirung biefer Bitte von Gerichtömegen Alk, 
welbe an den gedachten Sönnid Garften Peterien 
und deſſen Nachlaß nicht protocollirte Forderungen 
und Anſprüche irgend einer Art zu baben vermeinen, 
biemittelft aufgefordert, Diefe Hyorderungen und An 


ſprüche, bei Verluſt derfelben, binnen 12 Woden, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams an» 
gerehnet, und zwar Auswärtige unter Procuratur- 
beftellung, im biefigen Staptjeeretariat rechtsbebörig 
anzumelden. 
Tondern, den 22. Februar 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Jiſſen. 


MN 30. 
Dritte und legte Belanntmachung. 

Wenn auf Anbalten eines Er unterm 
2.d. M. über vie Habe und Güter des Tiſchlers und 
Beſihers einer adel. Norgaarder Parcelenftele Nicolai 
Jesſen bei Steinberg- Kirche der Concurs der Gläu— 
biger, deren Einreden vorbebältlib, erfannt worden: 
fo werden Alle und Jede, mit Ausnahme der protos 
eolirten Gläubiger, melde aus irgend einem Grunde 
Anſprüche und Forderungen an diefe Goncursmafle, 
ſpeciell an die dazu gebörige, bei Steinberg-Kirche be= 
Iegene adel. Norgaarder Parcelenftele irgend melde 
Forderungen und Anfprüde zu baben vermeinen, bies 
mit aufgefordert und befehligt, diejelben, bei Vermei— 
dung des Ausſchluſſes, innerhalb 12 Woden, von 
der legten Befanntmahung dirfes Proclams angerech— 
net, im biefigen Actuariate anzumelden, die ibre Ans 
ſprüche begründenden Documente unter Zurüdlajlung 
von beglaubigten Abfchriften vorzuzeigen und, fofern 
fie Auswärtige find, einen Actenprocurator zu beftellen, 

Mundbrarup:Darvesvogtei zu Glücksburg, den 8. 
Bebruar 1866. v. Ablefelo, 

Dablmann. 
N 31. 
Dritte und legte Befanntmacdung. 

Wenn der Bürger und Tifchlermeifter Dans Peter 
Bumann am 12. December 1865 mit Tode abgegans 
gen, nachdem deſſen Ebefrau Anna Ebhriftiane Bus 
mann, geb. Peterfen, bereits den 24. Mai 1865 vers 
fiorben war, die Kinder und Erben der ebengedachten 
Ebeleute aber nur sub beneficio legis et inventarii 
die Erbſchaft anzutreten geneigt find und weil von 
den Kindern die Söhne Hans Chriſtian Ernft Bus 
mann fchon ſeit 1838 und Carl Heinrid Bumann 
ebenfalls abweſend, Letzterer auch verftorben fein und 
eine Frau und Tochter binterlaffen haben ſoll; dieſe 
beiden Söhne mitbin als verihollen zu betrachten find, 
daher die Erlaffung eined Proclams für erforderlich 
tradtet worden: 

Sp werden Alle und Jede, mit Audnabme ver 
protocollirten Gläubiger und der dem Gerichte bes 
fannten Erben, welde an ven Nachlaß der Verftorber 
nen, namentlib aub an die sub Nr. 40 im 1. Quar⸗ 
tier und sub Nr. 45 im 2. Quartier belegenen Ges 
bäude und Grundftüde cum pert. aus irgend einem 
Grunde nicht protocollirte bypothecariſche dingliche, 
auch ſonſtige Forderungen und Anſprüche zu haben 


vermeinen, inſonders auch die Söhne Hans Chriſtian 
Ernft Bumann und Earl Heinrich Bumann, event. 
deren Erben biedurd aufgefordert, innerbalb. 12 Wos 
hen, vom Lage der legten Bekannimachung biefed 
Proclams angerechnet, bei Strafe der Ausſchließung 
von der Verlaſſenſchaft und des ewigen Stillſchweigens, 
die legtgevadten Abweſenden aber nod injonderd mit 
der Verwarnung, Daß im Hall ihres Ausbleibend und 
Stillſchweigens, deren Erbibeile unter gerichtliche Cu— 
ratel werben geftellt werden, in der biefigen Fleckens— 
vogtei, unter Producirung ihrer etwanigen Documente 
und mit Zurüdlaffung finemirter Abſchriften, ſowie 
unter Beobadtung der Actenprocuraturbeftellung ſich 
rechtsgehörig zu melden. 
Fledensvogtei zu Cappeln, den 12. Februar 1866. 
9. €. v. Buchwald. 


A⸗ 32. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Bon Gerichtswegen 
wird auf Antrag der Herzogliden Kirafpietvogtei zu 
Lunden ale ver er ron den jämmts 
lien nicht protocollirten Gläubigern des Ebauffer- 
wärterd Johann Mathias Heifh in Yunven, bievdurd 
anbefohlen, alle und jede Anſprüche und Forderungen 
an den Ghaujfeewärter Joh. Math. Heifh in Qunven, 
über deſſen Habe und Güter Generalconcurs erfannt 
worden it, innerhalb 12 Wochen, von der legten Be: 
fanntmadbung dieſes Proclams, und war Auswärtige 
nad zuvor beftellter Actenprocuratur, im biefigen Ges 
richtsbezitk, in der Kirchipielfchreiberei zu Yunden ord⸗ 
nungsmäßig anzugeben und verzeichnen au laffen, mit 
ver Berwarnung, daß fie im Widrigen von vieler 
Eoncurdmaffe, zu deren Regulirung dad Armenrecht 
verlieben worden, werden ausgeſchloſſen werden. 

Herzogl. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 
den 8. Februar 1866. 


SJobannfen. 
In fidem: Sgolz. 
Für die Abſchrift: W. St. Loy 


M33. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Auf geihebenen Antrag des Ediffsbaumeifterd 
Theovor Bruhn in Gaarden ift über deſſen Habe und 
Güter, unter Vorbehalt der Gläubiger Einreden, das 
Eoncuröverfabren zu Recht erkannt worden. 

Demzufolge werden hierdurch Alle und Jede, melde 
aus irgend einem Grunde an die Goncursmafle des 
genannten Shiffsbaumeifters Theodor Brubn per— 
ſönliche oder dinglihe Forderungen und Aniprüde zu 
baben glauben, — von Gerichtswegen aufgefor— 
dert und befehligt, ſich mit ſelbigen, bei Strafe der 
Ausſchliehung von dieſer Concuromaſſe, binnen 12 
Wochen, von der letzten Bekanntmachung angerechnet, 
bei dem auf biefiger Kloſterſchreiberei zu eröffnenden 
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Drofeffionsprotocolle orbnungdmäßig gu melden, bie 
ibre Forderungen und Anfprühe begründenden Do— 
cumente in Urs und Abfchrift zu produciren, fofern 
fie Auswärtige, Actenprocuratur zu beftellen und dem— 
nädft Weiteres zu gemwärtigen. 

Decretum Preeg, im —— A den 17. Febr. 
866. ‚2. Qualen. 


. M 34. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Wenn die Erben des wail. Bandfafın Johann 
Dobrn zu Erondburg mit dem Bemerfen, daß fie fein 
Bedenken getragen, die ihnen deferirte Erbſchaft pure 
anzutreten, bei ten mannigfaden Geihäftsverbälte 
niffen, in welden ibr Grölaffer geftanvden, zum Schutze 

egen fpätere ihnen unbefannte forderungen, auf die 
rloffung eines lanvübliden Proclams angetragen 
baben. 

Sp mwerven von Obergerichtswegen Alle und Jede, 
mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
melde Forderungen und Anſprüche an den Nadlaf 
des mail, Fundfaflen Iobann Dobrn zu Eronsburg zu 
baben vermeinen, hiedurch aufgefordert und befebliat, 
diefe ihre Anſprüche und Korderungen innerhalb 12 
Moden, von der legten Befanntmahung dieſes Pros 
clams angerechnet, bei Strafe des Ausſchluſſes und 
des ewigen Stillſchweigens, bei dem Vandgerichtänotar 
Juſtizraih Martens biefelbft anzumelden, die ibre Ans 
fprüde begründenden Documente im Driginal zu pros 
duciren und beglaubigte Abichriften verielben beim 
Protocol zurüdzulaflen, aud , infofern fie nit im 
Glückſtadt wohnhaft, Actenprocuratoren zu beftellen. 

Wornach fi zu achten. 

Urfundlih unterm vorgedrudten größeren Gerichts— 
infiegel. 

Gegeben im Herzogl. Holfteinifchen Obergericht zu 
ar 19. Februar 1866. 

(L. 8. 


) Henriei. C. Peterſen. 
v. Goldenfeldt. 
Pro vera copia: Martens. 


M 35. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wann der Eingefeffene Eduard Griebel in Horft 
wegen Ueberſchuldung um die Moblibat ver Güter⸗ 
obtretung nachgeſucht bat, ibm folde bemwilligt und 
Concurs der Gläubiger erfannt worden ift: fo werden 
Ale, welde unprotocollirte Forderungen an ben ges 
dachten Gedenten, ſowie diejenigen, welche Sachen 
pfandweiſe von ihm beſitzen, nicht minder diejenigen, 
welche dem Cridar mit Schulden verbafter find, bier- 
durd aufgefordert, fi innerhalb 12 Moden, a publ. 
ult., in vem Syndicate biefelbft zu melden, unter ver 
Anprobung, Daß im Nihtmeldungsfalle die Anfprüde 
von der Goncursmafle gänzlich werben ausgeicloffen 
und bie im Brfige Anderer etwa befindlichen Sachen 


und ausftehbenten Forberungen werben reclamirt und 
gerichtlich beigetrieben werben. 
Veterien, den 20. Februar 1866. 
Das Horfter Concursgeridt. 


M 36. 
Dritte und legse Befanntmacbuna. 
Ertr. des Procl. des Iten Stüds „2. 

Ale, welche nictprotocollirte, bypothecariſche oder 
fonftige dingliche Anſprüche und Forderungen an die 
von Carl Friedr. Lorenz verfaufte in Abnbolm bele 
gene "6 Pflug große Parcelenftele zu baben ver- 
meinen, werden hiedurch aufgeforbert, foldye binnen 
12 Moden, von ver legten Bekanntmachung dieſts 
Droclams angerechnet, im Actuariat der Süderrangs 
firup « Harde in Apenrade anzumelden, Auswärtige 
unter Beftelung eines Nctenprocuratore, mit der Ber: 
mwarnung, daß Die Nichtangemeldeten ibrer Aniprüde 
an die Parcelenftelle und deren fünftigen Beſitzer ver: 
luftig fein follen. 

Ries» und Süderrangſtrup-Hardesvogtei, ben 12, 
Februar 1866. — . Peterien. 


Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Iten Stücks 9. 

Auf Anſuchen Betbeiligter werden Alle und Jede, 
melde Anſprüche an den Nachlaß des mwailand Erb 
pächters Hand Wieden in Bansrade, infonderbeit 
dingliche an die von demſelben beſeſſene 23ſte Mans 
fendorffer Erbpachtſtelle, zu baben vermeinen, bei 
Bermeidung der Ausſchließung, von der im frage 
ſtehenden Nachlaßmaſſe binnen 12 Moden bei dem 
bier zu eröffnenden Profeffionsprotocolle ihre Angaben 
rechtsbebörig zu beſchaffen aufgefordert. 

Brunswied im Quftitiariate des abeligen Gutes 
Depenau, den 15. Februar 1866 

F. Boie. 


NM 38, 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Iten Stücks M 12. 
1) Nicbtprotocolirte dingliche Anfprühe und Forde⸗ 
rungen an bie in Todesfelde, Amts Segeberg, 
belegene, bisher dem Sobann Hinrib ürgene 
aebörige, von dieſem verfaufte Halbbufenftele 
cum pert., 
2) Anſprüche an den Nachlaß des am 31. Yulı 
v. 3. mit Hinterlaffung eines Teſtaments in 
Bramſtedt verftorbenen Claus Goſau, mit Aus— 
nahme der teflamentarifhen Erbanſprüche, 
find, bei Strafe des Ausſchluſſes, innerbalb 12 Moden, 
vom Tage ber legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, im Ergeberger Amtsactuariat rectäge 
böriq zu melden. : 
Segeberger Amtsgericht, den 16. Februar 1866. 
Pr. et Ass. jud. 
In fidem: Broverfen. 


119, 


melde an nachfolgende in gerichtlibe Behandlung 
genommene Erbmafjen: 

1) die Erbmaſſe ved mailand biefigen Krämers 
Johann Nicolaus Dühren, fpeciell das zu der» 
felben gebörige sub Nr. A im 3. Quartier des 
Fledens Wandsbeck belegene Wohnerbe, 


2) tie Erbmaſſe des mail. biefigen Stellmachers 


Johann Ehriftopher Krobn, 
3) die Concursmaffe des biefigen Glaſermeiſters 
Arel Thorſen, 
4) die Goncurdmafle 
Rob. Theodor Feuſtel, 
5) die Concursmaſſe des hieſigen Schneidermeiſters 
Heinr. Friedr. Puhvogel 
perſönliche over dingliche Anſprüche zu haben vermei- 
nen, werden von Gerichtswegen hiedurch aufgefordert, 
ſolche Anſprüche und zwar in Betreff der Erbmaſſen 
bei Strafe des Ausſchluſſes und des ewigen Siill— 
ſchweigens, in Betreff der Concursmaſſen bei Ber: 
meidung der Ausfcliefung von den Maffen, binnen 
12 Woden, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclamd angerednet, in dem unterzeichneten 
Yufitiariat orbnungsmäßig unter Wahrnehmung dre 
Erforderlihen anzumelden. 
Decretum Wanpdebeder Yuflitiariat bei Wands— 
bed, ven 28. Februar 1866. 
Ebr. Germar, conf. 


M 25. 
Dritte und legte Befanntmachnne. 

Auf Anbalten Beifommender und mit Genehmi— 
ung des Appellationsgeridıs für das Herzogihum 
—E vom 19. d. M. werden von Gerichtswegen 
ale Diejenigen, welche an die nachſtebenden verloren 
gegangenen und auf den betreffenden Kolien im Schuld⸗ 
und Pfanpprotocoll ver Haderslebener Harbe nod 
undelirt fiebenden Documente, als: 

I. auf dem Folio des Hufners Nis Yürgenfen Juhl 
in Heidager, als. früheren . Befigers der Hufe 
Nr. 3 in Löndt: 

1) einer auf mailand Jörgen Nisfen's Namen 
unterm 19. Auguft 1740 protocollirte, an 
Chriftopber Roos in Heisager ausgeftellte 
Schuld» und Pfandverſchreibung vom 16. 
Auguft 1740 über 200 # Eour. zu 5 pCt. 


8; 

2) ie auf demfelben Namen unterm 1, April 
1741 protocollirte, an Kjerſten Peterd, mail. 
Peter Peterfen'd in Sverdrup Wittwe aus— 
geſtellte Schuld» und Pfandverfhreibung von 
100 # Eour. zu 5 pCt. p. a.: 

eine auf demjelben Namen unterm 14. April 
1742 protocollirte, an Thomas Nidfen in 
Löndt ausgeſtellte Schuld- und Pfandver- 


3 


— 


des hieſigen Arbeitmanns 


ſchreibung d. d. Oſtern 1742 über 50 4 
Cour. zu 5 pCt. p. a; 

4) eine auf demſelben Namen unterm 24. Dectr. 
1742 protocollirte, an den Prediger der Ges 
meinden Starup und Grarup, Casper von 
Saldern ausgeſtellte Schuld- und Pfand» 
verfhreibung d. d. Michaelis 1742 über 
200 # zu > pEt. p. a; 

5) eine auf mwail. Hand Chriftenien'e Namen 

unterm 24. Mär; 1777 von Gerihtewegen 

protocollirte, an bemfelben Tage von ibm 
unter VBerpfändung feiner Güter für die der 

Pupilin zugefallene mütterlibe Erbſchaft 

übernommene Vormundſchaft über die 3 jäh⸗— 

rige Kjeſtin Peders in Lunding; 

einen unterm 28. Februar 1791 auf Bertel 

Hanſen's Namen protocollirten Ueberlaffungss 

Eontract vom 9. September 1790, wornad 

derfelbe zum Abtrag der Schulden 1300 # 

an Seine Geſchwiſter: Chriften, Antreag, 

Hand, Maren und Gatbarina verfciebene 

andere Leiftungen zu entrichten bat; 

I. auf dem Kolium des Landbohlsmannes Knud 
Jesperſen Paulfen auf dem Habderslebener Sübers 
felde, als früheren Befigers der halben Hogpitals- 
bufe Nr. A c. a. in Grarup: 

1) eine auf wailand Peter Matzen's Namen 
unterm 6. Auquft 1744 protocollirte, an 
Hand Mapen in Löndt ausgeftellte Schuld» 
und Pfanpverfhreibung d. d. Dftern 1744 
über 150 .% Eour. zu 5 pCt. p. a.; 
einen auf ‚wail. Hans Jörgenſen's Namen 
unterm 4. September 1765 protocollirten 
Poften von 2200 #, welche der Käufer Dans 
Hörgenfen zufolge unterm 3. Septbr. 1765 
erpedirten Kauf⸗Contracts an den Derfäufer 
Peder Pederfen, fomwie an feine Geſchwiſter und 
Ereditoren zu entrichten fich verpflichtet hat; 
II. auf dem Folium des Hufners Peter Nisfen 

Knudfen in Wandling, ald Befisers der Stammes 

parcele der Eigenthumshufe Nr. 6 c. a. dafelbft: 

15 eine auf wail. Matthias Danielfen’s Namen 
unterm 30. Juni 1741 protocollirte, an 

Peter Hanfen in Wanbling ausgeftellte 

Schuld» und Pfanpverfehreibung vom 30. 

Juni 1741 über 50 # Cour. zu 5 pCt. p. a; 

eine auf Raurig Hanfen Dam’d Namen unse 

term 17. November 1804 protocollirte, vom 
ibm im Kauf» Contract vom felben Datum 
als Selbſtſchuldner übernommene Gaution 
für die Epiction der ZuUR4 Schp. fFreis 
ottingsland, welde der Drganift Mattbias 

Wolffenberg in Hadersleben mittelſt vorger 

daten Contract? an Anna Dorothea, Witte 
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Beſchaffenheit 
Ragerungs | Datum Woher or welcher Anzahl, Beſchaffen⸗ der Mauren, jo: 
ort. ' der Einfuhr | eingeführt. Gelegenheit. und — der heit. rg * weit biefelbe bes 





Adreſſaten. | wicht der Coll 


| | kannt. 





Oldesloe 29. April 1864 Hamburg | Fubrmann fienau in 1 age ae 535, Blauholzs Extract 


Martens Oldesloe br. 
19. Juni 1864| Lübed Poſt Kuſs jr Ahrens⸗1 u Apdr.,br55D.|Eau de Cologne, 
23. Decb. 1864| Hamburg Poft Kühn, —— Packet, HW 26, br. meſſing. Lampen⸗ 
unbefannt 18 45 O. ſchwimmer. 
Plön 1. Jan. 1864| Hamburg Poſt Warnſtedt, 1 — HH, br. 


Wohnort unbef.| 1% 50. 
3, Jan. 1864| Dänemarf Poft Anderfen, Wohn: 1 Den Adreſſe, br. 
| ort unbefannt. BD 
29. Jan. 1864; Altona Vol Jaspert, Wohn⸗1 Pader, HWKC3S, 
| ort unbefannt | br. 3 OD. 
22. Aprit 1864 


tübet | Bubrmann Georgi in Plön] en H G 514, Rein. 
Rendsburg 28. Decb. 1863) Aalborg Poft Sold. T. €. Tro⸗1 mean, Adr., br. Bekleidungs-Ge— 


unbefannt. 


Rohife 


enfen, 1.vän.Bat.| 14® genflände, Bir: 
7. Comp. Nr. 497 — und 
Geld 
28. Jan. 1864 Hamburg Poſt Kuhlmann 1 2 K. 6, br./iwoll. Kleidunge: 
880O. ſtücke und Zei⸗ 


22. Jan. 1864 Dänemark Poſt Soldat Helm, |1 Dur JH 159, br. Berlehungs:&r 


od. Schles⸗ 10. dän. Bat, 7. ID. genftände. 
wig er Nr. 159 
Wilfter |23. Juli 1864) Hamburg Schiffer 9. Thoms in 3 Anfer, A br. 258% refpective Rum, 
| Bielenberg Wilſter CHB Punſch⸗ Ertratt 
u, Wein. 
10. Decb. 1864; Hamburg en H. Thoms in ‚1 Anfer, br. 85% Hunt. 
| | Egge Wilſter 


Demnach werben in Beobachtung des $ 228 ver Zollverordnung vom 1. Mai 1838 vie Eigentbümer 
ber vorgenannten Waaren, fowie Ale und Jede, welche fonft rechtsbegründete Anfprüde auf vie Aualieferung, 
berfelben zu haben vermeinen, biemittelft aufgefordert, ib binnen 12 Moden, von der dritten und legten Br 
fanntmacung diefer Aufforderung angerechnet, bei der Zollbehörve desjenigen Drid, wo vie betreffengen Güter 
dem obigen Verzeichniffe zufolge lagern, zu melden, ihr wermeintlihes Recht zur Diepofition über dieſelben 
darzuthun und die fällige Padhausmiethe nebft anderen auf den Gütern rechtlich laflenden Koften, fomie bir 
Koften diefer Befanntmadung pro rata zu entrichten. Wiprigenfalld werden die Waaren nad Ablauf obiger 
Frift und nach voraufgegangener orbnungsmäßiger Befanntmahung von Seiten der betreffenden Zolämter ın 
Öffentlicher Auction verfauft und wird ed mit dem —— nach Maßgabe ver Vorſchriften des $ 23 
der Zollverorpnung verhalten werben. 


Kiel, ten 7, März 1866. 
Herzoglich Holſteiniſche Landesregierung. 
Abtheilung: Zollſachen. 
Kirchhoff. 
Peters. 
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13.3] Schul: Bacanz. 

Die Diſtrictsſchule zu Hauſtedt, Kirchſpiels Roep— 
fiebt, wird zu Oſtern d. J. vacant. Die Emolumente 
verfelben find: Schullohn 187 #8, Koſtgeld 150 £, 
freie Feuerung und Wohnung für einen Inverbeiras 
Iheten. Die Schulſprache ift die Däniſche und Deutfche. 

Die Bewerber wollen ibre Geſuche innerbalb 
3 Wochen a dato an das Stirdenvifitatorium der 
Dropftei Tondern einreichen. 

Kirhenpropftei zu Tondern, den 5. März 1866. 


C. €. Carſtens. 
[3.2] VBacanz Anzeige. 
Der Poften eines —— für die Wie— 


dingbarbe ift defimitiv zu befegen, Mit diefem Poften 
it ein feites jährliches Gebalt von 300 4 Cour. ver: 
bunden; außerdem genießt der Gefangenwärter nod 
2 R für die tägliche Heizung eines jeden Arreſtlocals, 
freie Wohnung und freie Benußung einer bei dem 
Arrefilocale belegenen Fenne und eined Koblbofes 
und beziebt die noc einer gegenwärtig zur Allerbödften 
Genehmigung vorliegenden Sporteltare zu erhebenden 
Sporteln. 

Bewerber um diefe Stelle, welche nicht etwa ihre des— 
fälligen Geſuche bereits eingereicht haben, werden aufs 
gefordert, ibre Geſuche innerbalb A Moden bei dem 
unterzeichneten Amtbaufe portofrei einzureichen. 

Amtsbaus zu Tonvern, den 14. Mär; 1866. 

M. Bleiden. 


[3.2] Bekanntmachung. 

Das feit längerer Zeit interimiftifb verwaltete 
Rectorat diefer Stadt foll nunmehr definitiv befegt 
werden, und werden Bewerber aufgefordert, ihre Ges 
fuhe innerhalb 6 Moden, vom Tage der legten Be— 
fanntmadung angerechnet an das unterzeichnete Pa— 
tronat eingureichen. 

Das in der dronologifhen Sammlung der Ver: 
ordnung abgedrudte Requlativ vom 2. Februar 1827 
giebt die Unterrichtägegenftände an, doch wird außerdem 
Kunde der engliiben Eprade verlangt. Ebendafelbft 
iA 5 17 die mit dem Amte verbundene Einnahme auf— 
geführt. 

Kriedrichftabt, im Patronat der allgemeinen Stadt— 
ihule, den 12. März 1866. 

Brüd. 


In fidem: 
Hof: Berfauf und Proclama. 
Erfte Befanntmadung. 

Auf Antrag ber Betreffenden wird ber zum Nadıe 
laß des Maps Nielfen Madfen in Kjöbenhoved ge— 
börende Eigentbumsbof mit allem Zubebör, beftebend ın: 

ca. 91 Tonnen Pand & 320 NNRutben, davon 

18 Tonnen guter Holzbeftand, einem Torfmoor 

zum Bedarf hinreichend, und guten Gebäuden, 
Montag den 30. April d. J. Vormittags 10 Uhr, 


in Öffentliger Auction an Ort und Stelle nah Bes 
dingungen verfauft werben, melde 14 Tage vorher 
zur Einfiht auf der Hardesvogtei und bei dem Kaufe 
mann Schmidt in Kjöbenhoved bereit liegen. 

Wenn eines der zwei böcften Gebote approbirt 
wird, geſchieht der Antritt am folgenden Tage (1. Mai) 
gegen Auszahlung von 5625 # Schlesw.sHolft. Cour., 
während ein Protocollat von 20,625 # Eour. vom 
Käufer übernommen und der Reft bis zum 1. Novbr, 
d. J. ereditirt wird, 

Zugleih werden zur Sicherung der Erben des 
Mads Nielfen Madfen Cgeftorben 10. December 1863) 

egen etwaige Forderungen und zur Feſtſtellung ber 

affe biedurb Alle und eve, mit. Ausnahme ber 
protocollirten Gläubiger, welde Anfprüde irgend einer 
Art an den Erblaffer oder deſſen Erben zu haben 
permeinen, aufgefordert, ſolche Anfprüde innerhalb 
12 Wochen, von ver legten Bekantmachung dieſes 
Proclams angerechnet, im Actuariate der Frös⸗ und 
Calslund⸗Harden zu Rödding anzumelven, außerhalb 
der Jurisdiction Wohnende unter Beftellung eines 
Actenprocurators, bdafelbft die Documente vorzulegen, 
auf welche fie ihre Anfprücde flügen und beglaubigte 
Abſchriften einzuliefern, unter der Verwarnung, daß 
Diejenigen, welche fi innerhalb gedachter Frift nicht 
melden, mit ihren Anfprüden ausgeſchloſſen werben. 


Rödding, den 17. März 1866. 
Frös- und Calslund-Hardesvogtei. 
A. v. Krogh. 
[3.1] Verfaufs: Anzeige. 


Die zum Nachlaß der verftorbenen Eheleute Thomas 
Martenfen und Chriſtina Martenfen, geb. Franzen, 
in Ellingftedt gehörige Viertel »s Bondenhufe daſelbſt, 

roß 46 Tonnen, worunter 10 bis 12 Tonnen Wiefens 
and und mit faft neuen Gebäuden, zum Brandkaſſen⸗ 
wertbe von A400 # Cour., fol alternative mit Beſchlag 
und Anventar oder ohne dieſes 

am Donnerstage den 12. April d. 9. 

öffentlich meiftbietend verfauft werden und werden 
Kaufliebhaber daher erſucht, fib am gedachteu Tage, 
Vormittags 10 Uhr, im Wobnbaufe der zu verfaufenden 
Hufenftelle einzufinden. 

Die Verfaufsbedingungen werden 14 Tage vor 
der Picitation in der unterzeichneten Dardesvogtei und 
bei dem Bauervogt Bothmann in Ellingftedt zur Ein 
fiht ausliegen und wolle man ſich wegen Beſichtigung 
der Stelle an den Letzteren ober den auf der Stelle 
felbft wohnenden Abnabmemann Tb. Dlartenfen wenten. 

Arens- und Treia « Harbedvogtei in Schleswig, 
den 16. März 1866, Nömer. 


Teftanients : Publication. 

Von Gerichtswegen 
wirb den Inteſtaterben des vorlängft im Flecken Qunden 
in unverebelihtem Stande verftiorbenen, aus Rauens 
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in Gllingftebt gehörige Viertel» Vonterkufe daſelbſt, 
groß 46 Tonnen, worunter 10 bis 12 Tonnen Wiejens 
land und mit faft neuen Gebäuden, zum Brandfafjens 
wertbe von A400 4 Cour., foll alternative mit Beſchlag 
und Inventar oder ohne dieſes 
am Donneretage ven 12. April d. J. 

öffentlich meiftbietend verkauft werden und werben 
Kaufliebhaber daher erjucht, fih am gedadteu Tage, 
Bormittags 10 Uhr, im Wohnhauſe der zu verfaufenden 
Hufenftelle einzufinden. 

Die Verkaufsbedingungen werden 14 Tage vor 
der Licitation in der unterzeichneten Darbesvogtei und 
bei dem Bauervogt Bothmann in Ellingftevt zur Ein— 
fiht ausliegen und wolle man fih wegen Beſichtigung 
der Stelle an den Letzteren oder den auf der Stelle 
felbft wohnenden Abnahmemann Th. Martenfen wenven. 

Arends und Treia » Harbesvogtei in Schleswig, 
den 16. Mär; 1866. Römer. 


[3.1] Holfteinifhe Eifenbahnen. 

In Gemäßheit ver $$ 25, 26 und 6A f des Statuts 
bringt der Ausihuß der Altona = Kieler Eifenbahn- 
gefelichaft es bierburd zur Öffentlichen Kunde, daß die 
am 1. Mai d. J. fällige Dividende aus dem Reinertrage 
des Betriebsſahres 1865 (s 24) auf 10 pCt oder 
Er.% 37. 8 8 pro Actie feigeieot worden ift. 

Altona, den 31. März 1866. 

Der Ausſchuß. 


Theod. Reinde, Vorſitzender. 

Mit Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung 
des Ausfchuſſes wird biermit angezeigt, daß am 
Dienftag den 1. Mai vd. J. die Auszablung ber 
Dividende für das Rechnungsjahr 1865 beginnen und 
bis weiter Montage, Dienstags, Donnerstags und 
Freitags von 9 Uhr Bormittags bis 1 Uhr Nach— 
mittagd in den Bahnbofögebäuden in Altona und 
Kiel ftatıfinden wird. 

Die Dividendenfheine müffen mit einem unters 
fohriebenen Berzeichniffe der Nummern nad der Reiben» 
folge eingeliefert werven. 

Altona, den 31. März 1866. 

Die Direction 
der Altonasflieler Eifenbabngefelfchaft. 


v2 Bitte um Auskunft. 


Wer über die Bermandtichaftöverhältniffe 
einer aud Rendöburg gebürtigen Frau Lonife 
Magaretbe Leonore v. Weinbolg, 
verehelichten Zofe Sanches de Brito, 
deren Tochter Maria Iſabella Efigenia 
Weinholtz D’Abren e Lima, verbeirathet 
mit Antonio Zofe de Brito d'Abreu 


e Lima, ud ihrer Enkelin Antonia 
Sanches de Brito Weinholtz d'Abreu 
e Lima, verehelichten Bartbolomen De 
Nobrega Baldaque, namentlih auch 
darüber, ob noch jegt Verwandte der genannten 
Frau Lonife Margarethe Leonore v. 
Weinholtz, verehelichten Zofe Sanches de 
Brito, leben oder ob folche Fürzlich und wann 
und wo bdiejelben verftorben find, Auskunft 
und Nachweife ertheilen kann, wird gebeten, 
diefe Nachweife, deren man in einer wichtigen 
Erbichaftäangelegenheit bebürftig ift, den Herren 
Dörfer, Advocat und Notar in Rendsburg, 
oder F. Sievefing, Dr., Advocat in Ham— 
burg, mitzutheilen. 


Stedbriefe. 
X 


1. 

Der Dienſtknecht Matthias Wilhelm Heinrich 
Chriſtian Friedrich Schütt, gebürtig aus Rendsburg, 
heimathsberechtigt im Gute ——— 30 Jabr alt, 
welcher am 14. December v. J. wegen Vergehens der 
Bedrohung mit Brandſtiftung (Art. 196 des Straf: 
geſetzbuchs) zu 2 Monat Selängnih rechtöfräftig ver⸗ 
urtheilt ift, bat fih ver Vollfirefung dieſer Strafe 
dur vie Flucht entzogen. 

Antrag: des Schütt. 

Eutin 1866, Mär, 27. 

Der Etaatdanmwalt 
bes Großherzoglich Oldenburgiſchen Obergerichts. 


Deeden. 
[3.2] M 2. 
Da ber unten fignalifirte Arbeitsmann Julius 
Auguft Koch aus Altbeihlingen fih der Verübung 
eines in biefiger Stadt begangenen Gelbdiebftabls 
dringend verdächtig gemacht bat, jo werden alle Behörs 
den ded In- und Auslandes dienſtlich erfucht, auf 
den Koch zu vigiliren, ihn im Betretretungsfall arre- 
tiren zu laffen und von ber geſchehenen Anbaltung 
das Polizeiamt in Kenntniß zu fegen, damit feine 
Abholung prgen Koftenerftattung veranlaßt werte. 
Herzogl. Polizeiamt in Altona, ven 23. März 1866. 
Bogler, ch. 
Signalement: 
Alter: etwa 24 Jahre; Ztatur: mittel; Augen: 
blau; Augenbraunen: blond; Nafe: Mein; Gefihtö 
farbe: gefund; trägt einen Schnurrbart, 


[3.2] "3. 
Der Dienſtknecht Chriftopb Prüfer aud Meinbol;, 
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Königreih Hannover, ift eines in biefiger Stadt began- 
genen Diebftabls dringend verdächtig. 

Ale Bebörten werden dienſtlich erſucht, auf den 
Prüjer vigiliren zu laffen, ibn im Betretungsfall anzur 
halten und von der geichebenen Anbaltung das Polizeis 
amt in Kenntniß zu fegen, damit die Abholung des 
Sneulpaten gegen Koftenerftattung veranlaßı werde. 

Herzoglidhes Polizeiamt in Altona, ven 21. März 
1366. Vogler, conft. 


Signalement. 
Alter: etwa 19 Jahre; Statur: ſchmächtig; Haare: 
blond; Gefichtöfarbe: geſund. 


Proclanıata. 
M 1. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn von den beiden Brüdern und Erben des 
am 11. Februar 1866 verfiorbenen Hauptpartieipanten 
Adolph Heinrich Peterfen im Marienfooge die Erlafs 
fung eines landüblichen Indagationsproclams bean 
tragt und dieſem Antrage ftattgegeben worden ift, fo 
werden hiedurch Alle und Qede, mit alleiniger Aus— 
nahme der protocollirten Gläubiger, welde Yorderuns 
gen und Anfprüdhe irgend einer Art an den vorges 
dachten Erblafjer Adolph Heinrich Peterfen, jegt deſſen 
Nahlagmaffe, zu haben vermeinen, oder Pfänder von 
ihm in Händen haben möchten, bei Strafe der Aus: 
fhliegung und des ewigen Stillſchweigens, refp. Vers 
luftes der Pfandrechte, mithin peremtorifh eitirt und 
befehligt, ihre desfälligen Angaben innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage ver legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, in dem Acturiate der BödingsHarde zu 
beihaffen, die zur Begründung ibrer Anfprüche dienen 
den Documente in Ürſchrift vorzuzeigen, Abfchriften 
davon beim Profeffionsprotocoll zurüdzulaffen, aud, 
fofern fie Auswärtige find, Actenprocuratur unter bies 
figer Jurisdiction zu beftellen. 

Niebüll in der Bödig-Hardesvogtei, den 19. März 

b. Thomfen, conft. 

In fidem copiae: 9. Jannfen, conft. 
M 2. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn biefelbft vorftellig gemadt if, daß ein auf 
dem Folio des Tiſchlers Ernft Ludwig Heide, Befiger 
bes Wohnbaufes sub Nr. 17 A des 2. Duatiers hie⸗ 
felbt, im Cappeler Schuld- und Pfandprotocoll ein» 
getragenes Protocollat vom 20. Auguft 1842, wonach 
der orbefiger des ebengenannten E. L. Heide, der 
Einwohner und Schiffer Adolph Ebriftian Förfter, 
laut einer von demfelben an den Einwohner und 
Shlofjermeifter Peter Jacobſen biefelbfi unterm 1. Mai 
1842 audgeftellten Obligation von 366 xf 32,8 Cour. 
oder 1100 # unter Verpfändung feiner Habe und 
Güter ſchuldig geworben ift, trog der geicebenen 


Zahlung des Gapitald und Duitirung der Obligation 
nit babe delirt werben fünnen, weil vie betreffende 
ge rer jpäter verloren gegangen ſei und desbalb 
die Erlaffung eines Mortificationsproclams beantragt 
ift: fo werden, nad erfolgter Autorifation des Yippels 
lationsgerihtd für das Herzogthum Schleswig, von 
Gerihtswegen Ale und Jede, welde aus obigem 
Protocollare Forderungen und Anſprüche zu haben ver« 
meinen, bievdurd aufgefordert und angemwiejen, ſolche 
innerhalb 12 Woden, vom Tage der legten Befannts- 
machung dieſes Proclams angerechnet, bei der unters 
zeichneten Behörde, Auswärtige unter Beftellung eines 

rocurators, orbnungsmäßig anzugeben, unter ber 

ndrobung, daß fie wibrigenfalls mit ihren Anſprüchen 
werben präcludirs und die Delirung des Protocollars 
wird veranlaßt werden. 

Gledensvogtei zu Cappeln, den 12. März 1866, 
9. € v. Buchwald. 


.% 3. 
Erfte Bekanntmachung. 

Nachdem über die Habe und Güter des biefigen 
Einwohner und Gaſtwirths Carl Friedrich Auguft 
Krüger der Concurs der Gläubiger, erfannt worden, 
werden von und, Bürgermeifter und Rath der Stadt 
Edernförde,. Ale und Jede, mit Ausnahme ver pros 
tocollirten Gläubiger, hiedurch aufgefordert und bes 
febligt, die Anfprüde und Forderungen, welche fie an 
diefe Concursmaſſe, namentlich aber au das dazu ges 
börige Gewefe Quartier 1 Nr. 12 cum pert. biefelbft 
zu baben vermeinen, bei Vermeidung der Ausfchließung 
von der Mafle, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Befanntmadung gegenwärtigen Proclams ans 
gerechnet, im biefigen Stadtjecretariate orbnungmäßig 
anzumelden -und dabei wegen Documentenproduction 
fammt event. Procuraturbeftelung das Vorſchrifts— 
mäßige zu beobadten. 

Edernförve, den 27. März 1866. 

Bürgermeiſter und Rath. 
In fidem: W. Jahn, conſt. Stadtfecretair, 
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Erſte Bekanntmachung. 

Wenn der Hofbefiger Thomas Thomſen zu Brunds 
bolm feinen in der Landſchaft Stapelbolm sub Nr. 6 
und 46 Bergenbufen im Stapelbolmer Catafter aufs 

eführten Smmobiliarbefig, beftebend aus den Land— 
ellen Brunsholm und Grüntbal cum pert. famınt 
Freibondenländereien verfauft und auf dic Erlaffung 
eined Evictionsproclams biefelbft angetragen bat, fo 
werben in Deferirung diefed Antrages, mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, Ale und Jede, melde 
an die obgedachten Landſtellen Brunsbolm und Grün 
tbal cum pert. nebft Freibondenländereien aus irgend 
einem Grunde dingliche Rechte und Anſprüche zu baben 
vermeinen, biemittelft von Gerichtwegen aufgefordert, 
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ihre Rechte und Anſprüche, bei Berluft vderfelben, 
innerhalb 12 Moden, nad der legten Befanntmadung 
diefes Proclams, im biefigen Actuariate ordnungss 
mäßig anzugeben, ihre etwanigen Documente zu pros 
duciren, beglaubigte Abfchriften davon zurückzulaſſen 
und, wenn fie Auswärtige find, einen Actenprocurator 
zu beftellen. 
Stapelbolmer Landvogtei zu Süperftapel, 
16. März 1866. Rangau, conf. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: Hartig. 


M 5. 
Erfte Befanntmadung. 

Auf desfälliges Anbalten werden biedurch alle 
diejenigen, mit Ausnahme ver protocollirten Credi— 
toren, welde an bie von dem Hefjägermeifter Rudolph 
v. Ablefelot verfaufte, zu Hammer gebörige, unter 
dem Amte Kiel belegene f. a. Hammerwirie, groß 
10 Tonnen 2 Sceffel 62 Rutben 7 Fuß, dingliche 
Anfprüde und Forderungen zu haben vemeinen, bie- 
durd aufgefordert, folde, bei Vermeidung des Aus— 
fhlufjes, innerhalb 12 Wochen, von ber legten Ber 
fanntmadung dieſes Proclamd angerechnet, bei dem 
unterzeichneten Gerichte rechtsbehörig anzugeben und 
wegen der Actenprocuratur das Erforderliche zu beob⸗ 
achten. 

Kiel, im Dergoglinen Bericht für das Amt, Kiel, 


den 23. März 1 
C. Rahtlev. 
M 6 


Erfte Befanntmadung. 

Auf den Antrag Beifommender werden Alle und 
Jede, mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
melde, 

A. an nadhbenante zu trennende Grundſtücke, ale: 

1) an die halbe Kathe Nr. 18 des Hinrih Pud 

und bie Freifatbe Nr. 19 des Hinrich Lage, 
Beide in Schönberg, und Das Davon u 
und zu trennende gemeinſchaftliche fogenannte 
„Neuland“ am Stranbe, 

2) an die Hufe Nr. 30 in Barsbeck ber Peter 
Finckſchen Erben und die bavon verfauften und 
iu trennenden 42°/, [IRuthen mit dem auf die⸗ 
ſem Areal erbauten Haufe Nr. 49, 
an die Hufe Nr. 1 in GEllerbed des Johannes 
Stange und die davon refp. an Hand Ras— 
muffen und Frig Wätjen verfauften und zu 
trennenden 40 [JRutben Landes, 

4) an dad Haus Nr. 43 der Wittme Maria Car 
tbarina Staats, geb. Lorptien, in Preeg und 
den davon zu trennenden verfauften fogenannten 
Bleicherhof, 

5) an die Kathe Nr. 5 des Hinrich Chriſtian 
—— in Kirch⸗Barkau und die davon ver⸗ 
auften und gu trennenden 20 IRuthen Landes, 

6) an das Mohnbaus Nr. 412 des Böttchermeifterd 


den 
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Carl Willerich in Preeg und ein bavon zu tren« 
nendes Landſtück von circa 90 []Ruthen; 

B. an das verfaufte an der Kieler Straße sub Nr. 
432 belegene Wohnhaus nebft Stall und Garten 
und an bad in ber Duerftraße in Preeg belegene 
Materialfbauer des Architecten Joſeph Eduard 
Moſe in Riel; 

C. an das verkaufte Wobnbhaus Nr. 154 des Zimmers 
gefellen Heinrich Lamp in Preeg; 

D. an das verfaufte Grundflüd Nr. 175 ver Ehe 

frau Anna Elife Henriette Jenſen in Preep; 

E. an die verkauften, in dem Erdbuche unter ben 
Nummern 5, 46, 47, 48, 49 und 59 aufgeführten 
6 Erbpachtsloppeln des Frachtfuhrmanns Garften 
Hingſt in Preep; 

F. an das verkaufte Wohnhaus Nr. AO des Kauf 
mannsd 9. 5. 9. Grupe ne z 

G. an das verfaufte, sub Nr. in Preeg belegene 
Geweſe der Wittwe Caroline Dorotbea Dahmlos, 
geb. Schmidt, 

dingliche Forderungen over fonftige dingliche Aufprüde 

zu baben glauben, und zwar Auswärtige unter Der 

ftellung eined Netenprocuratore, hiedurch aufgefordert 
und befehligt, fib damit, refp. bei Strafe ver Auf 
fhliefung und des Verluftes ihres Einſpruchsrechts, 
innerhalb 12 Woden, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, orbnungsmäßig auf bie 
figer Klofterfchreiberei zu melden und ihre Gerechtſame 
wahrzunehmen. 

Klöfterlibe Obrigfeit zu Preeg, den 16. Mär 
866. 3% C. v. Qualen. 


Erfte Bekanntmachung. 

Wenn über die Habe und Güter des hiefigen Maurer 
meiſters Detlef Franck auf geſchehene Infolvenzerflärung 
ber Concurs der Bläubiger, vorbebiültlich ihrer Einreden, 
vom Gerichte erfannt if, fo werden Alle und Jede, 
mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, melde an 
den Gemeinfhuldner, namentlih aud an beilen in ber 
Schuhſtraße hiefiger Stadt belegenes Halbbürgerhaus 
cum pert. forderungen oder Anfprüde zu haben ver 
meinen, imgleiben Alle, welche Pfänder von demielben 
befigen, bei Vermeidung der Ausſchließung von ber 
proclamirten Maife und fonftiger rechtlicher Nadhtheile, 
von Gerichtöwegen befebligt, ſich innerhalb 12 Wochen, 
von ber legten Befanntmadung dieſes Proclams ans 
gerechnet, und zwar Auswärtige, unter Beftellung ber 
erforderlichen Actenprocuratur, im biefigen Sladt—⸗ 
fpndicate orbnungsmäßig anzugeben. 

Gegeben Oldenburg in Holftein, ven 28. März 1866. 

Der Magiftrat. 
W. Henfen. 


* 


Ms. 
Erfte Bekanntmachung. 
Von Beifommenden ift auf Grlaffung eined Pror 
clams wegen verfciedener im Schuld» und Pfand 
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protoeoll des Amtd und Fledend Neumünfter proto= 

collirter, verloren gegangener Documente behufs Mor⸗ 

tifteirung derfelben und (rneuerung der Documente 
refp. Tilgung der Protocollate angetragen, nämlich: 
1) eines zwiſchen der Wittwe des wail. Fuhrmanns 

Johann Heinrih Möller, Anna Margaretha, 

geb. Rotbgarn, in Neumünfter und ven Bors 

mündern ihrer Kinder erfter Ehe unterm 24. Det. 

1833 errichteten Abfindungsvergleichs, aus dem 

anno für die Möller'ſchen Kinder verſchiedene 

Ausfteuerforberungen auf dem Folium des Grund⸗ 

ftüds des Hartwig Neben in Neumünfter pros 

tocollirt ſtehen; 

einer unterm 10. November 1794 an die Vor— 

münder ber Riepen'ſchen Kinder in Neumünfter 

über 72 Rbtblr. ausgeftellten, laut Acte vom 

24. März 1819 an Hinrid Brandt in Ehndorf 

eedirten, auf dem Folium der jegt der Wittwe 

Anna Hab in Neumünfter gehörigen Haufes 

protocollirten Obligation; 

eines zwifchen der Wittwe des mail. Hufners 

Claus Schramm, Magdalena, geb. Schnoor, in 

Neumünfter und den Vormündern ihrer Rinder 

erſter Ehe unterm 15. Januar 1827 errichteten 

Abfindungsvergleiche, aus welchem anno für 

Magpvalena und Margaretha Schramm 17I Rbthlr. 

35 rbB. auf dem Folium der jegt dem Hufner 

Johann Detlev Voß in Neumünfter zuftländigen 

Hufe undelirt fteben; 

eined unterm 24. Juni 1842 zwiſchen bem 

Hufenfegwirtb Hinrib Grieb in Gr. Aspe, ale 

Verfäufer, und Johann Detlev Jaacks aus 

Mefterrapde, ald Käufer, über vie jegt dem Bäder 

Augufi Zooft in Gr. Aspe gehörige Kleinfärh- 

nerftelle errichteten Saufcontractd, aus dem an» 

noch für Hinrich Griep 320 Rbthlr. im Schuld— 
und Pfandprotocoll protocollirt ſteben; 

eines zwiſchen dem Tiſchler Jochim Friedrich 

Saggau in Neumünſter und den Vormündern 

ſeiner Kinder erſter Ehe unterm 11. November 

1844 errichteten Abfindungsvergleichs, aus dem 

für die EABIE TEEN Kinder annoch 200 Rbtihlr. 

auf dem Folium des jegt dem Theodor Saggau 

—— Hauſes in Neumünſter protocollirt 

ehen; 

6) eines unterm 22/24. Januar 1853 zwiſchen 
Jobann Otto Meßtorff in Neumünfter, ald Ber: 
fäufer, und Carl Ebriftian van dafelbft, als 
Käufer, über das in Neumünfterin ver Johannis 
ftraße sub Nr. 1 belegene, jegt dem Lohgerber 
Paulfen gehörige Grundſtück errichteten Kauf⸗ 
eontracts, aus weldbem für Johann Otto Meß» 
torff annod 600 4 Courant protocollirt fteben; 

7) einer unterm 28. Juni 1815 von dem Hufner 
Jochim Todt in Gr. Aspe an die Vormünder 
feiner Kinder erfter Ehe über 84 Rbiblr. 35 rbB. 
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ausgeftellten, auf dem Folium der jegt Zacharias 

Todt’fhen Hufe in Gr. Aspe protocollirten Ob» 

ligation; 
8) einer von dem Halbbufner Marr Wittorff in 
Wittorf unterm 26. März 1810 an den Snften 
Jochim Loop in Bönebüttel über 100 F Gour. 
audgeftellten, laut Acte vom 30. März 1822 an 
den Abihiedemann Detlev Sachau in Ehndorf 
cedirten, auf dem Folium ver Halbbufe des 
Detlev Wittorff in Wittorf protocollirten Oblis 
ligation, welde von dem Borbefiger des Letzteren 
ausbezahlt, aber im Schuld» und Pfanpprotocoll 
nicht delirt worden ift. 
einer von dem Halbhufner Marr Mittorff in 
Wittorf unterm 29. September 1806 an den 
Zimmermann Hinrich Wulff zum Bönebüttler 
Aufelo über 100 F Cour. ausgeftellten, auf dem 
en der Halbhufe des Detlev Wittorff in 

ittorf annoch protocollirten DObligation, welde 
von dem Bater des Letzteren ausbezahlt, aber 
im Schuld- und Pfandprotocoll nidt delirt 
worden ift. 
„ Wenn nun den deöfälligen Anträge, zufolge Autos 
rifation des Herzogl. Holſteiniſchen Obergerichts vom 
6/8. März d. 3., flattgegeben worden, fo werden von 
Gerichtswegen alle diejenigen, welde an vie vorges 
dachten protocollirten Pöfte und die nambaft gemachten 
verloren gegangenen Documente Anfprücde irgend 
einer Art zu haben vermeinen, biemittelft aufgeforvert 
und befehligt, innerhalb 12 Woden, vom Tage ver 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
ihre Angaben, Auswärtige unter Beftelung von Actens 
proeuratur, auf dem Herzogl. Actuariat zu Neumünfter 
zu befcaffen, unter der Anprobung, daß nad Ablauf 
der Frift die nicht angemeldeten Anſprüche präclupiet 
und, fo weit nicht Anjprüde daran profitirt und nach— 
gewiefen fein werben, die sub 2, 4, 5 und 6 aufs 
geführten Tocumente für mortificirt und und ungültig 
erflärt und an ihrer Stelle originalifirte Ausfertigun— 
gen aus dem Nebenbuc den Beilommenden ertheilt, 
die sub 1, 3, 7, 8 und 9 aufgeführten Documente 
für mortifieirt nnd ungültig erflärt und im Schuld— 
und Pfantprotocoll werden velirt werben, jevod die 
sub 1, 3 und 7 benannten Pöſte nur nad beiges 
bradtem Delirungdconfend der in den Dorumenten 
genannten Gläubiger refp. deren legitimirten Erben. 

Herzogl. Amthaus zu Neumünfter, ven 19. März 

6. ». Stemann. 

In fidem: D. Rankau. 
M 9 


Erfte Befanntmadung. 
Der von den Erben des verftorbenen Hufenpächters 
Johann Chriftian Molt in Strenglin unbedingt an—⸗ 
etretene Nachlaß ift wegen Concurren; unmündiger 
rben der gerichtlichen Bebandlung unterzogen und 
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daber die Erlaffung eines landübliben Proclams er- 
forderlich geworden. 

Es werden demnach alle Diejenigen, welche an den 
gedachten Nachlaß Forderungen uud Anſprüche zu 
baben vermeinen, biemittelft aufgefordert und befehligt, 
fih damit binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Befanntmadhung dieſes Proclams angerechnet, bei 
Vermeidung der Ausſchließung und des ewigen Still— 
ſchweigens bei der unterzeichneten — — 
zu melden, auch wegen Production der Original— 
bocumente, ſowie wegen Beftellung der Actenprocuratur 
das Drpnungsmäßige wahrzunehmen. 

Decretum ern in dem Juftitiariate des adligen 
Guts Pronftorf, den 22. März 1866. 

Esmarch. 
NM 10. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn die Executoren der legtwilligen Verfügungen 
des mail. Etatsraths, Profefford Dr. Adolph Carl 
Peter Gallifen in Wandsbeck hieſelbſt vorftellig ge» 
macht, daß die Erben zwar den Nachlaß veffelben un« 
bedingt angetreten bätten, jedoch mit Rüdficht auf die 
vielfältigen Geſchäftsverbindungen des Berftorbenen 
mit ibnen damit einverftanden feien, daß zur Sicherung 
von Anfprüdhen jegliher Art ein Proclam impetrirt 
werben möge und daher um die Erlaſſung eines fols 
den gebeten haben: 

Sp werden von Dbergeridhtöwegen Alle und Jede, 
mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Erebitoren, 
melde an den Nachlaß des in Wandsbeck verftorbenen 
Etatsraths, Profefiors Dr. A. C. P. Calliſen An 
ſprüche und Forberungen irgend welder Art, und ind 
befondere an das an der Marfiftraße im 4. Quartier 
sub Nr. 141 belegene Haus mit Garten, ſowie das 
daſelbſt sub Nr. 142 belegene Wohnhaus cum pert. des 
defuncti mit der dazu gehörigen bebauten Landparcele 
Nr. 96 der vormals lanvesberrlihen Guteländereien 
dinglihe Anfprüdbe zu baben vwermeinen, biemittelft 
aufgefordert und befebligt, diefe ihre Anfprühe und 

orderungen binnen 12 Moden, von der legten Ber 
anntmadhung dieſes Proclamsd angerechnet, sub poena 
praeclusi et perpetui silentii, bei dem Obergerichts⸗ 
fecretair v. Gyldenfeldt anzumelden, die ihre Anfprüde 
begründenden Documente im Driginal zu probuciren, 
davon beglaubigte Abichriften zurüdzulaffen, auch, falls 
fie Auswärtige find, Actenprocuratoren zu beftellen. 
Wonach fih zu achten! 

Urkundlich unterm vorgeprudten größern Gerichte» 
Infiegel. 

Gegeben im Deriogl. Holfteinifhen DObergericht zu 
Glüdftadt, ven 28, Mär; 1866. 

E. Peterfen. 


(L. S.) Henrici. 
v. Gpldenfeldt. 
M 11. 
Zweite Bekanntmachung. 
Nachdem vie Ehefrau des hiefigen Bürgers und 
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Schenkwirths Wilhelm Anderſen, Namens Auguſta 
Sophia Anderſen, geb. Juhl, mit Tode abgegangen, 
baben vie Erben fowie ver nadlebende Ehemann der 
Verflorbenen, der obgedachte Wilhelm Anderſen, die 
Erlafjung eines Indagationsprorlams beantragt. 

In bewährung biefed Antrages werden von uns, 
Bürgermeifter und Rath ver Stadt Hadersleben, Ale 
und Jede, mit Ausnahme der protocollirten Ereditoren, 
melde an obgedadten Wilhelm Anverfen refp. feine 
verftorbene Ehefrau Auguſta Sophia, geb. Juhl, Ans 
fprüde und Forderungen zu haben vermeinen, bieburd, 
bei Strafe der Ausſchließung und des ewigen Stils 
fhmweigens, aufgefordert und befehligt, ſolche Anfprüde 
innerhalb 12 Moden, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerednet, im biefigen Stadlſecre⸗ 
tariate anzumelden, bie ibre Anſprüche begründenden 
Documente in Unterfcprift vorzuzeigen und in beglaus 
bigter Abfchrift zurückzulaſſen, au, infofern fie Auss 
—*— e find, wegen gehöriger Procuraturbeſtellung 
das Erforderliche wahrzunehmen. 

Hadersleben, den 17. März 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: U. Derhleffſen conft. 


M 12. 
Zweite Befanntmadung. 

Von Gerichtswegen und auf Anbalten Beilommen- 
der, fowie in Gemäßbeit Autorifation des Appellationss 
gerihts für dad Herzogthum Schleswig vom 9. d. M. 
werben Alle und Jede, melde aus folgenven im 
Schuld» und Pfandprotocoll der Cropp⸗ und Megger⸗ 
dorf-Harden noch undelirt fiebenden, aber verloren 
gegangenen Documenten, ale: 

I. auf dem Folio des Halbbufners Peter Plöhn in 

Tetenbuien: 

a. einem unterm 12. April 1764 errichteten 
Contracte, nad welchem Johann Engeland 
ſich verpflichtet hat, die Kaufſumme von 
2000 # Ert. auf Maitag ſelb. Jahres zu 
bezablen; 

b. einem unterm 2, Juli 1777 errichteten Cons 
tracte, nad welchem Johann Engelland fih 
verpflichtet bat, die Kaufſumme von 564 # 
Cour. für die oſterſte Seite der Borkhorn⸗ 
wiefe um Martini felb. Jahres an Peter 
Hinrichs zu bezablen; 

c. einem unterm 9. November 1782 errichteten 
Contracte, nad welchem Peter Engelland 
fi verpflichtet bat, an feinen Bruder Jürgen 
341 # 9 8 auszuzahlen und fonftige Pflichten 
egen dieſen und die beiden Schweſtern 
briftina und Wiebfe zu erfüllen; 

d. einer am 9. Mär; 1803 ausgeftellten Obli⸗ 
ation, wornach derfelbe mit Anna Greve in 
etenbufen in solidum an die Königlide 


145 


Greditcafie 8A $ 29 4 10% in 28 Jahren 
bezablen fol; 

ll. auf vem Folio des » Hufners Thomas Frey in 
Klein-Bennebed: 

a. einem unterm 14. Januar 1780 errichteten 
Eontracte, wornab Hand Schröder für 
2 Demath Wiefenland auf der Eropper Uth⸗ 
wieſe den Reſt der Kaufſumme mit 240 4 
an — Sievers in Tetenhuſen zu begabs 
len bat; 

b. einer Theilungdacte vom 20. Juli 1780, 
mwornad Peter Frey an feinen Bruder Rolf 
Krey 1200 # nebft 4 Procent Zinien, aud 
verfchievdene Saden, fowie an feine Mutter 
600 # audzufehren bat; 

II. auf dem Folio des Hufners Peter Hartig bei 
Groß⸗Rheide: 

a. einem unterm 18. März 1738 errichteten 
Eontracte, wornach Trinke Frahm 60 # Erb— 
gelder zu fordern hat; 

b. einem unterm 3. April 1760 errichteten 
Contracte, wornach Jürgen Hartig an Frentz 
Frahm 1605 # Ert. zu zahlen bat; 

. einem Theilungsvergleibe vom 23. Auguſt 
1760, wornad Peter Hartiq von vorerwähn- 
ten ed im Herbfte 1760 an feine 
Mutter Wiebfe 419% 68, an feine Schwer: 
fter Catharina AIIE 6A und an feinen 
Bruder Claus gleichfalls 419 #6 4 zu 
zablen bat; 

IV. auf vem Folio des Müllers Henning Thomfen 
und Ehefrau in Dfterbünge einem unterm 22. Det. 
1846 errichteten Gontracte, wornach Martin Wilb. 
Adolph Henfen als Reft der Kaufjumme 8100 # 
Eour., welche unterm 3. Januar 1859 an bie 
Zöfruper Spar» und Peibfaffe cebirt find, zu 
bezahlen bat; 

V. auf dem Folio des Coloniften Claus Kol zu 

riedrihsneuland: einem unterm 6. November 

792 errichteten Contracte, wornach Wilhelm 

Hinrib Fit an feinen Bruder Jürgen 200 4, 
an feinen Bruder Caspar 30 4. und an feine 
Schweſter Ehrifiina 30 # auskehren fol, 
aus irgend einem Grunde Forderungen und Anfprüde 
wu haben vermeinen, biermittelft, bei Strafe der Aus— 
ſchließung und ver Delirung — Protocollate, 
angewieſen, dieſelben innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ange— 
rechnet, im Actuariate für den ſüdlichen Theil des 

Amts Gottorff, Auswärtige unter Beftellung eines 

Actenprorurators, gehörig anzugeben. 

Cropp⸗ und Meggerdorf⸗Hardesvogtei zu Schles⸗ 

wig, den 15. März, 1866. 

E. 8%. Retelfen. 


C. F. Jasperfen. 
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In fidem copiae: 


M 13 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn der Partieulier Chriſtian Beinric Gabriel 
Schoer, früber zu Wefterau, im vorigen Monat bies 
felbft mit Tode abgegangen if und ein Teftament 
binterlajjen bat, worin er außer feiner Wittwe pie 
Kinder feiner theils noch lebenden, tbeilö verftorbenen 
Geſchwiſter, obne die Erfteren fpeciel namhaft au 
machen, zu Erben feines Nachlaſſes eingefegt bat, dies 
felben aber der zuftändigen Erbregulirungsbehörve ıbeil« 
weife unbefannt find und auf anderem Wege nicht genau 
baben ermittelt werben fönnen, fo ergebt biemittelft 
die gerichtliche Aufforderung an alle diejenigen, melde 
dem Dbigen zufolge Erbibaftsaniprüde an den Nach— 
laß des verftorbenen Particuliers Chriſtian Heinrich 
Gabriel Schoer zu erheben berechtigt find over ſich 
dafür halten, imgleihen an alle diejenigen, melde 
Forderungen aus irgend einem anderen Grunde an 
die befagte Maſſe su haben vermeinen, ihre desfälligen 
Anfprüde innerhalb 12 Moden, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclamsd angerechnet, im hie— 
figen Stadtſecretariate A anzumelven, 
und zwar Auswärtige unter Beftellung rined Acten— 
procuratord, Alles dieſes bei Vermeidung der Reditds 
nachtbeile der Ausſchliehung von der Mafle und dee 
ewigen Stillſchweigens. 

Decretum Oldesloe in curia, den 17. März 1866, 


("c) Bürgermeifter und Rath. 
M 14. 


5 Zweite Bekanntmachung. 

Da von dem Herrn Obergerichtsadvocaten Lübbes, 
als gerichtlich beſtelltem Adminiſtrator des Nachlaſſes 
des im December v. J. hieſelbſt verſtorbenen Fräuleins 
Auguſte Sophie Ulricke Küſter, Tochter des Juſtiz— 
raths und Oberſachwalters Hinrich Ulrich Küſter und 
deſſen Ehefrau Chriſtina Sophie Jördening in Schles— 
wig, auf die Erlaſſung eines Proclams behufs Er— 
mittelung des Güterbeſtandes und Conſtatirung der 
Erbberechtigung angetragen und foldem Antrage vom 
Magiftrate Statt gegeben if, fo werden von Gerichtö- 
wegen Alle und Jede, melde an den Nachlaß ver ge— 
dachten Verftorbenen aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Erbs oder fonftige Anfprüde und Forderungen 
zu baben vermeinen, biedurd bei Strafe der Aus— 
ſchliehung und des ewigen Stillſchweigens, aufgefor- 
dert und befebligt, diefelben binnen 12 Wochen, nad 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im hier 
figen erften Stabdtfecretariate und fpäteflens am 

2. Juli dv. J. 
ald dem peremtorifhen Angabe » Termine im Ober— 


‚geriähe biefelbft anzumelden, wobei bie die Anſprüche 


egrünbenden Documente in Urfchrift vorzuzeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaffen finv, a wegen 
14 
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gehöriger Procuraturbeftelung das Erforderliche wahr: 
zunehmen haben. 
Wornach Beifommende fih zu adten! 
Altona, im Obergerichte, den 15. März; 1366. 
Ex decreto Senatus. 


M 15. 
Zweite Befanntmahung. 
Ertr. des Procl. des 13ten Stüde M 2. 

Auf Andalten des Amtshufſchmieds Jacob Pauljen 
biefelbft, als gerichtlich beflellten Curatord des wegen 
—— zur eigenen Vermögensverwaltung unter 
Guratel geftellten Gaftwirtbs Auguft Rothmann bies 
ſelbſt, find nichtprotocollirte Forderungen und Anſprũche 
an das Vermögen des Letzieren, insbeſondere an Dad 
zu demfelben gehörige Wohnhaus Duartier 2 Nr. 192 
nebft dazu gebörigem Lande und fonftigen Zubeböruns 
ee bei Etrafe der Ausfcließung und bed ewigen 

tillfhweigens, innerbalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, im hie⸗ 
figen Stadtfeeretariate anzumelden. 

Schleswig, den 1. März 1866. 
Pürgermeifter und Rath. 
In fidem: P. Wittrod. 


NM 16. 
Zweite Befannntmadung. 
Ertr. des Procl. des 13ten Stücks 3, 
Nichtprotocollirte dinglice Forderungen und An- 
fprüche an das von dem biefigen Bürger und Kleine 
bändler Hand Hanfen verkaufte, sub Nr. 18 im 7. 
Duartier belegene Wohnhaus c. pert., imgleiden an 
den daran grängenden, früher zum Haufe Duartier 7 
Nr. 17 gehörig geweſenen Bauplag, find, bei Ber: 
meibung der Ausfhliefung, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefed Proclams ange: 
rechnet, im biefigen Stadtſecretariate anzumelden. 
Schleswig, den 20. März 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: P. Wittrod. 


M 17. 
Zweite Bekanntmachung 
Ertr. des Procl. des 13ten Stüds N 5. 

Alle und Jede, welde an die Nachlaßmaſſe ver in 
Ellingftedt verftorbenen Eheleute Thomas und Ehriftina 
Martenfen, geb. Franzen, namentlib an die dazu 
gebörige, daſelbſt belegene '/, Stammbufe cum pert., 
unprotocolirte Aniprüde und Forderungen zu haben 
vermeinen, baben folde, innerhalb 12 Moden, nad 
der legten Bekanntinachung, bei Berluft derjelben, im 
Actuariate für den füdlichen Theil des Amts Gettorff, 
gebörig anzugeben. 

Arend» und Treia-Hardesvogtei zu Schleswig, 
den 16. März 1866. Römer. 

In fidem copiae: C. 5. Jasperfen. 


M 18. 
Zweite Befanntimachune. 
' Ertr. des Procl. des 13ten Stüde - 6. 

Dingliche nichtprotocollirte Anſprüche an vie von 
Hand Greve zu Ramsdorf an den Krüger und Viertelhuf⸗ 
ner Der. Fr. Aug. Bled zu Großmittenfee verkaufte balbe 
Bondenbufe Nr. 401 a zu Namevorf, fowie Anſprüche 
aus einer auf dem Folium ver früberen vollen Hufe 
Mr. 401 und ver halben Hufe Nr. 405 daſelbſt, 
wegen einer vom wail. Anderthalbhufer Frenz Hagge 
jun. zu Ramsdorf übernommenen Bürgſchaft unterm 
4. Zuni 1783 protocollirten Ausſageatte des Häuer- 
inften Peter Blod ebendafelbft vom 31. Mai 1. I. 
find, bei. Vermeidung der Präclufion refp. der in 
Gemäßbeit appellationsgerichilicher Ermädtigung vom 
9. d. M. zu verfünenden Meortification der Audfage- 
acie, binnen 12 Wochen, nad der legten Belannt- 
machung viefed Proclams, im Actuariat der Hüttener 
Harde rechtögebörig anzumelden. 


Hüttener Hardesvogtei zu Fledebye, den 13. Mär; 
866. E. Lübbes. 
Zur Beglaubigung: Mablftedt. 


N 19. 
Zweite Befanntmadyung. 
Ertr. des Procl. des 1I3ten Stücks M 7. 

Nichtprotocollirte dingliche Anſprüche und Horde: 
rungen an den von dem Befiger Carl v. Deftinen 
verfauften, im adel. Gute Muggeöfelde belegenen 
Meierhbof Grönwoldt c. p. und das daſelbſt belegent 
Fol. 129/131 _ded Diuggesfelder Schuld⸗ und Pfand» 
protocols aufgeführte, |. g. Knickrehmſche Erbpagtö- 
land find, bei Strafe der Präclufion und des ewigen 
Stillſchweigens, innerhalb 12 Wocen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
in dem unterzeichneten Juftitiariat rechtsbehörig anzu: 
melden. 

Segeberg, im Juftitiariat des adel, Guts Mugged: 
felve, ven 6. März 1866. Lueders. 


M 20. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proel. des 131en Stücks 9. 

Nachdem Carl Chriſtian Heinrich Wittern, früber 
Hufner zu Groß » Glapebrüg , biefigen Amts, zulegt 
Einlieger zu Traventbal, am 27. v. M. zu Triangel, 
biefigen Amts, unter Hinterlaffung minderjäbriger 
Kinder verfiorben, daher deffen Rachiaß im gerichtliche 
Behandlung genommen ift, fo werben, auf Amrag 
der Herzoglihen Traventbaler Amtftube, als Erbibeis 
Iungsbebörde, Ale und Jede, welde am den Nachlaß 
des defuncti aus irgend einem Grunde Anfprüde um 
orberungen zu haben vermeinen, hiedurch aufgeforbert, 
ch damit, bei Verluft ibrer Anſprüche, innerbalt 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
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biefed Proclams angerechnet, auf der Herzoglichen 
Traventhaler Amtſtube rechtsbehörig zu melden. 
Hergoglihes Traventbaler Amtbaus zu Traventbal, 
den 21. März 1866. 
Griebel, conft. 


In fidem: 9. Krebe, 


NK 21. 
Dritte und legte Befannimacung. 

Wenn der Agent Nobolm fein in der Gram-Harde 
belegened Gut Taptrup verfauft und in Anlaß ver 
ihm obliegenden Evictionslaft die Grlaffung eines 
lanvüblihen Evictiond-Proclamd beantragt hat: So 
werden Alle und Jede, welche an das gedadte Gut 
c. pert. irgend welche dingliche, nicht protecollirte Ans 
fprüdhe zu haben vermeinen, hiermit, bei Strafe ber 
Ausihließung und des ewigen Stillſchweigens, aufs 
gefordert, viefe ibre Anſprüche binnen 12 Moden, 
vom Tage der legten Bekanntmachung viefes Proclamd 
angerechnet, Auswärtige unter Procuraturbeftellung, 
im Qctuariate der Gram-Harde in Hadersleben anzus 
melven. 

Haderöleben in der Gram-Hardesvogtei, den 10. 
März 1866. Mever. 


N 22. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Auf Antrag Beifommender und nad ertbeilter 
Genehmigung des Appellationggerichte für das Derzogs 
tbum Schleswig vom 5. März d. J. werden Alle und 
Jede, welde aus einer von dem biefigen Eifengießereis 
befiger Wolfgang Peterfen unterm 16. April 1850 an 
den jetzt in der Jrrenanftalt in Schleswig ſich bes 
findenden Kaufmann Peter Jubl aus Hadersleben auf 
1000 Cour. und 4 pCt. Zinfen ausgeſtellten, am 
felbigen Tage im ſtädtiſchen Schuld» und Pfandpros 
tocoũ protorollirten und von dem jegigen Befiger des 
damals —— Peterſen gehörenden Hauſes Nr. 
211 (jetzt Nr. 236) auf dem Kloſter in hieſiger Stadt, 
dem Üührmacher Hans Jacob Lorenzen hieſelbſt den 
11. October 1851 agnodeirten, verloren gegangenen 
Dbligation Rechte und Anfprüde glauben berleiten 
zu können, biedurd aufgefordert, dieſelben innerhalb 
12 Woden, nad der legten Bekanutmachung dieſes 
Proclams, unter Produeirung der ihre Anfprüce bes 
gründenden Documente, Zurüdlaffung von Abſchriften 
und, falls fie Auswärtige find, unter Beftellung eines 
Nctenprocuratord, im biefigen Stabtfecretariat anzu— 
melden, indem wibrigenfals bie riginalobiigetien 
mortificirt und demnädft eine beglaubigte Abſchrift 
derfelben aus dem Nebenbuce des Schuld- und Pfand- 
protocols originalifirt werben wird. 

Hadersleben, den 14. März 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: V. Detblefffen, conft. 


WW 23. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Nachdem die Ehefrau des biefigen Wirtbs Heinrich 
Friedrih Theodor Schweim, Karen, geborne Nield- 
datter, geboren in Habderdleben den 4. März 1817, 
am 25. December v. 9. ——— iſt, ihre Erben aber 
ſeither nicht baben ermittelt werden können, ſo werden 
Alle und Jede, welche Erbrechte oder ſonſtige An— 
ſprüche an die Hinterlaſſenſchaft der genannten Eher 
frau zu haben vermeinen, von Gerichtöwegen hiedurch 
aufgefordert, bei Strafe des Ausſchluſſes und des 
ewigen Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, ſolche bei dem biefigen Stadiſecretariate 
unter Beobachtung bes Rechtserforderlichen anzumelden, 
namentlib aud, falld ed Auswärtige find, einen 
Actenprocurator zu beftellen. 

Apenrade, den 12. März 1866. 

Bürgermeifter und Ratb. 
P. 8. Gottburgien. 


MW 24. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Wenn der Hufner Chriftian Frank zu Gulde, adel. 
Guts zu Rundhof, feine dafelbit belegene Hufenftelle, 
mit zufammen 66 Heitfcheffel Hufen⸗ und Parcelen- 
Ländereien an den Käthener Henning Friedrich Auguft 

aulfen zu Bellgrad, felbigen Gute, verfauft, und 
—— um gegen alle Anſprüche geſichert zu ſein, 
auf die Erlaffung eines landüblichen Evictionsproclams 
angetragen bat: 

Sp werden in Deferirung dieſes Antrags Alle 
und Jede, mit alleiniger Ausnabme der protocollirten 
Gläubiger, welche an die obgedadte, von dem Proclams 
Ertrabenten erftandene Hufenftelle cum pert. aus 
irgend einem Grunde Anſprüche und —— 
zu haben vermeinen, hiemittelſt, bei Strafe der Aus— 
ſchliehung und des ewigen Stillſchweigens, anigerer> 
dert, fi innerhalb 12 Woden, vom Zage der legten 
Befanntmahung diefes Proclams angerechnet, in ver 
unterzeichneten Hardesvogtei rechtögebörig anzugeben, 
die Urfunden, worauf fib ibre Angaben grünven, in 
Urſchrift vorzugeigen und Abfchriften davon beim Ans 
u... zurüdzulaffen, aud, infofern fie ber 

erichtebarkfeit der Harbesvogtei nicht unterworfen find, 
hellen. 
Cappeln, den 3. März 
E. v. Buchwald. 


M 25. 
Dritte und legte Befanntmacnne. 
Bon Geridtsmwegen 
werben auf Anbalten ver Herzogliben Kirdipielvogtei 
in Hemme, ald Erbregulirungsbebörve, die nicht pros 
tocollirten Gläubiger des verftiorbenen Tiſchlers or 
bann Hinrib Jacob Lütjens, wail. in Hemme, dejien 


einen Actenprocurator zu be 
Gappeler Hardesvogtei zu 
1866. 9. 
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Nachlaß von den zuftändigen Erben ausgeſchlagen und 
der gerictlihen Regulirung unterzogen worden ift, 
hiedurch aufgefordert, ihre Anſprüche und Forderungen 
an den verftorbenen Johann Hinrich Jacob Fürjeng, 
wail. in Hemme, refp. an deſſen geringfügigen Nach— 
laß, innerbalb der zufolge böberer — auf 
b Wochen beſchränkten, von der letzten Bekanntmachung 
dieſes eventuell als Concursproclam geltenden Pros 
clams anzurechnenden Friſt, und zwar Auswärtige 
unter geböriger Actenprocuraturbeftelung, bei Bers 
meidung der Ausſchließung von der Erbmaffe, zu deren 
Regulirung das Credit- und event. Dad Armenrecht 
bewilligt worden ift, in. ver Kirchſpielſchreiberei zu 
Hemme gefegmäßig angumelden und verzeichnen zu 
laffen. 

Herzogliche Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 
den 4. März 1866. 


Johannſen. 
In fidem: Scholtz. 
In fidem copiae: Brandt. 


N 26. j 
Dritte und legte Befanntmadhung. 
Bon Gerichtswegen 

wird auf Anbalten der Herzoglichen Kirchſpielvogtei 
zu Weffelburen, ald Concursregulirungsbehörde, den 
ſämmilichen nichtprotocollirten Erepitoren des Schmieds 
Reimer Hinrich Johann in Reinsbüttel, über veffen 
Habe und Güter Generalconcurs erfannt worden, bies 
dur aufgegeben, ihre ihnen an den genannten Cri— 
daren zuftändigen Forderungen und Anfprüde inners 
balb 12 Woden, von ver legten Befanntmadung 
diefed. Prorlams angerechnet, Audwärtige nad beftells 
ter Nctenprocuratur, in der Sirchfpielfchreiberei zu 
Meffelburen, bei Strafe der Ausſchließung von ber 
Eoncurämaffe, orbnungömäßig anzugeben und vers 
zeichnen zu laſſen. 

Herzogl. Norderditbmarfcher Landvogtei zu Heide, 
den 5. März 1866. 

Johannſen. 
In fidem: Scholtz. 

Zur Beglaubigung der Abſchrift: H. v. Senden. 


N 27. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Von Gerichtswegen 
wird auf Anhalten ver Herzogliben Kirchſpielvogtei 
zu MWeffelburen, ald Regulirungsbebörbe, Allen und 
Jedem, melde an den wegen Borbandenfeind abs 
weſender und unbefannter Erben in gerichtliche Bes 
bandlung genommenen Nadlaß des vorlängft verfiors 
benen Einmohners Johann Hinrich Abrensdorf, wail. 
in Scülp, aus irgend einem Grunde Erb- oder fons 
flige nicht protocollirte Forderungen und Anfprüce zu 


baben vermeinen, biemit aufgegeben, ſolche binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
event. auch ald Concursproclam erlaffenen Proclams an⸗ 
gerechnet, bei Vermeidung der Präclufion und des ewigen 
Stillſchweigens, in der Kirhfpielichreiberei zu Weſſel⸗ 
buren anzumelden und wegen Probucirung der Dris 
ginalpoeumente, fowie wegen Beftelung eines Acten: 
procuratord das Ordnungsmäßige wahrzunehmen. 


Sg Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 
ärz 


den 7. 1866. Sobannfen. 
In fidem: Scholtz. 


Zur Beglaubigung der Abſchrift: H. v: Senden, 


.W 28, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. bed Procl. des 141ten Stücks M 12. 

Ale und Jede, mit alleiniger Ausnahme ver bes 
treffenden Erben und der protocollirten Erebitoren, 
welde an nachfolgende in gerichtliche Bebandlung 
genommene de 

1) die Erbmaffe des wailand biefigen Krämers 
Johann Nicolaus Dühren, ſpeciell das zu ders 
felben gebörige sub Nr. 4 im 3. Quartier dee 
Fledens Wandsbeck belegene Wohnerbe, 

2) die Erbmaſſe des mail. biefigen Stellmaders 
Johann Ehriftopber Krohn, 

3) die Concurdmafje des biefigen Glaſermeiſters 
Arel Thorfen, 

4) die Concursmaſſe des biefigen Arbeitmannd 
Joh. Theodor Feuftel, 

5) die Concursmaſſe des biefigen Schneidermeiftere 
Heinr. Friebr. Puhvogel 

perjönliche oder dingliche Anfprüde zu haben vermei⸗ 
nen, werben von Gerichtswegen hiedurch aufgefordert, 
ſolche Anſprüche und zwar in Betreff der Erbmaſſen 
bei Strafe des Ausſchluſſes und des ewigen Stil: 
ſchweigens, in Betreff der Concursmaffen bri Ber 
meidung der Ausſchließung von den Maffen, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Befanntmadung 
biefed Proclamd angerechnet, in bem unterzeichneten 
Juftitiariat orbnungsmäßig unter Wahrnehmung des 
Erforderlichen anzumelven. 

Decretum Wandsbecker Juftitiariat bei Wandé— 
bed, den 28. Februar 1866. 

Ebr. Germar, conft. 
a ne ee — 
Berichtigung. 

In dem vorigen Stüd ift das Proclam Nr. 4 
ber Edernförder Hardeövogtei irrthümlich als „Zweite 
Bekanntmachung“ bezeichnet, während es „Dritte und 
legte Befanntmahung” beißen fell. 


|| ——— — 


— 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen. 


Amtlicher Cheil. 


Drud und Verlag von W. Auguftin in Glüdftadt. 








[3.2] Schul: Bacanz. 

Durd anderweitige Beförderung ift die zweite 
tehrerfiele on der Schule zu Led vacant geworven. 
Außer freier Wohnung mit Garten bringt diefelbe 
656 # 4? baar ein. 

Die Bewerber wollen ihre vorfdriftsmäßigen 
Geſuche innerhalb 3 Wochen a dato an das Kirchen— 
sifitatorium der Propftei Tondern einfenden. 

Kirdenpropflei zu Tondern, den 26. März 1866. 

C. €. Carſtens. 


B.1] Paftorar: Baranz. 

Das erſte Compaftorar der Kirde zu St. Johannis 
auf ver Inſel Föhr fol wieder befegt werden. Außer 
der vor wenigen Jahren neuerbauten Wohnung mit 
Barten und nad Abzug ber verfchiedenen damit vers 
bundenen Abgaben, 3. B. einer Wittwenpenfion ꝛc., 
trägt dad Amt nad den jepigen Zeitverhältniſſen 
reihlich 3000 # jährlich ein. 

Die Bewerber um dieſe Stelle, wozu das Kirchen— 
sifltatorium präfentirt und die Gemeinde dad Wahl: 
recht bat, unter Borbebalt höherer Genehmigung, 
wollen ibre vorfcriftsmäßigen. Gefudhe innerhalb 
6 Wochen a dato an uns einfenden. 

Kirchenvifitatorium ver Probflei Tondern, 


4. April 1866. 
M. Bleiden. C. €. Carſtens. 


[3.2] Paftorar: Bacanzen, 

Barant ift in der Rundtoftbarbe: 

1) Das Paftorat zu Uck. Kirchenſprache däniſch; 
bir Einnahme angegeben zu c. 2400 # Eour. 

2) Das Paflorat zu Rinkenis. Kirdenfprade 
dänifch; die Einnahme angegeben zu c. 2400 4 Eour. 

Beide Stellen werden durd Mahl der Gemeinde 
befegt. Bewerber haben ihre Geſuche um Präfentation 
zur Wahl an das biefige Kirdenvifitatorium einzus 
fenden innerhalb 4 Wochen a dato. 

Kirchenpropſtei zu Apenrade, den 23. März 1866. 

Göttig. 


den 


13.2] Diaconat: Bacanz. 
In Folge eingerretener Umftände ift das Diaconat 


15. Stud. — Montag den 9, April 1866. 


‚welde c. 1600 








in Didenswort noch unbefegt und wird hiedurch ale 
vacant angezeigt. Bewerber um dieſe Bedienung, 
einträgt, wollen ihre Gefude neb 
Zeugniffen an das Rirhencollegium in Oldeswort, 
welchem dad Präfentationdrecht zufteht, innerhalb 6 
Wochen a dato pr. Tönning einfenden. 

Eiderſtedter Kirdenpropftei zu Poppenbül, ven 
27. März 1866. Danielfen, conft. 


[2.1] Offene Bürgermeifterftelle in Eutin. 

Die biefige, bisher von Staatödienern proviforifch 
verwaltete Bürgermeifterftelle foll balpmögft definitiv 
befegt werben. Zu bderfelben werden vom Magiftrat 
und Gemeinderath in vereinigter Berfammlung 3 Can 
didaten, welche eraminirte Rechtögelehrte fein müflen, 
durch abfolute Stimmenmehrheit in geheimer Abflims 
mung gewählt und der Etaatäregierung präfentirt, 
aus weder diefelbe den Bürgermeifter auf Lebenszeit 
ernennt. Das jäbrlibe Gebalt des Bürgermeifterd 
ift auf 800 bis 1200 im 30+Thalerfuße in ver 
Weiſe beftimmt, daß daſſelbe bei der Anftelung mit 
dem niedrigften Sage beginnt und je nad 3 Dienfte 
jahren um 100 „# fleigt. Der Bürgermeifter bat 
einen Anſpruch auf Penfion nad den für die Etaatds 
diener geltenden Grundfägen. : 

Bewerber werden erfuct, fib vor dem 6. Mai 
d. 9. beim Stadtmagiftrar fchriftlid over mündlich zu 
melden und bei der Meldung anzugeben, wie bald 
fie ven Dienft antreten fünnen. 

Eutin, 1866. April 4. 

Der Staptmagiftrat. 


Hof⸗Verkauf und Proclama. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Betreffenden wirb der zum Nach— 
laß ded Maps Nielfen Mapfen in Kjöbenhoved ger 
börenve — mit allem Zubehör, beſtehend ın: 

ca. 91 Tonnen Land A320 [Ruthen, davon 

18 Tonnen guter Holzbeftand, einem Torfmoor 

zum Bedarf hinreichend, und guten Gebäuden, 
Montag den 30, April dv. J. Bormittagd 10 Uhr, 
in öÖffentliber Auction an Ort und Stelle nah Ber 
dingungen verfauft werden, — 14 Tage vorher 
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zur Einfiht auf der Harbesvogtei und bei dem Kauf— 
mann Schmidt in Kjöbenboved bereit liegen. 

Wenn eined der zwei böcften Gebote approbirt 
wird, geſchieht der Antritt am folgenden Tage (1. Mai) 
gegen Auszahlung von 5625 # Schlesw.⸗Holſt. Evur., 
während ein Protocollat von 20,625 # Cour. vom 
Käufer übernommen und der Neft bis zum 1. Novbr. 
d. J. ereditirt wird. 

Zugleib werden zur Sicherung der Erben des 
Maps Nielfen Mapfen Cgeftorben 10. December 1863) 

egen etwaige Forderungen und zur Feſtſtellung ber 
aſſe bieburd Ale und Gebe, mit Ausnabme der 
protocollirten Gläubiger, welde Anfprücde irgend einer 
Art an ven Erblafler over deſſen Erben zu baben 
vermeinen, aufgefordert, folde Anſprüche innerhalb 
12 Moden, von der legten Bekantmachung dieſes 
———— angerechnet, im Actuariate der Frös— und 
alslund-⸗Harden zu Rödding anzumelden, außerhalb 
der Jurisdietion Wohnende unter Beſtellung eines 
Actenprocurators, daſelbſt Die Documente vorzulegen, 
auf welche ſie ihre Anſprüche ſtützen und beglaubigte 
Abſchriften einzuliefern, unter der Verwarnung, daß 
Diejenigen, welche ſich innerhalb gedachter Frift nicht 
melden, mit ihren Anſprüchen ausgeſchloſſen werden. 
Rödding, den 17. März 1866, 
Frös⸗ und Calslund⸗Hardesvogtei. 
A. v. Krogh. 


[3.3] Verkaufs: Anzeige. 

Die zum Nachlaß der verftorbenen Ehrleute Thomas 
Martenfen und Chriſtina Martenfen, geb. Franzen, 
in —— gebörige Viertel-Bondenhufe daſelbſt, 

roß 46 Tonnen, worunter 10 bis 12 Tonnen Wiefens 
and und mit fafl neuen Gebäuden, zum Brandkaſſen⸗ 
werthe von 4400 #. Eour,, foll alternatige mit Befchlag 
und Snventar oder obne dieſes 

am Donnerdtage den 12. April d. 3. 

öffentlich meiftbietend verkauft werden und werben 
Kaufliebbaber daher erjucht, ſich am gedachteu Tage, 
Bormittags 10 Uhr, im Wohnhauſe der zu verfaufenden 
Hufenftelle einzufinden. 

Die Verkaufsbedingungen werden 14 Tage vor 
der Licitation in der unterzeichneten Hardesvoglei und 
bei dem Bauervogt Bothmann in Ellingftevt jur Ein— 
fit ausliegen und wolle man fi wegen Denchtigung 
der Etelle an den Qepteren oder ben auf der Stelle 
felbft wohnenden Abnahmemann Th. Martenfen wenden. 

Arens⸗ und Treia « Hardedvogtei in Schleswig, 
den 16. März 1866. Römer. 


[3.1] Befanntmachung. 

Wenn der Hufner Jacob Paulfen in Esmarkholm 
fib unter dem 17. v. M. freiwillig der Verwaltung 
feines Vermögens begeben bat und auf feinen Ans 
trag der Parcelift Jes Hanfen in Boeluhlegraf und 
der Abnahmemann Hans Henningfen in Esmarfholm 


zu Nominiftratoren feiner, des Jacob Paulfen, Habe 
und Güter gerichtlich beftellt worden find, fo mir 
Soldes mit dem Hinzufügen biedurd zur Öffentlichen 
Kunde gebradt, daß nunmehr alle fih auf das Ber 
mögen und die fonfligen Berhältniffe des Hufners 
Jacob Paulfen beziehenden Geſchäfte nur in fo weit 
fie mit feinen vorgebadhten Guratoren abgefchloffen 
er als gültig und rechtsverbindlich zu erachten 
ind. 

Satrup= und Mohrkirch⸗ Harbesvogtei zu Schleswig, 
ben 3. April 1866.- ennings. 


[2.1] Bekanntmachung. 

Termin zur Abhaltung des Böcking-Harder Rare 
ik auf Donnerfiag den 24. Mai vd. J., Bormittags 
10 Uhr, und etwa folgende Tage im Wirthshauſt des 
Gaſtwirths Dieprihfen in. Niebüll anberaumt. 

Welded mit dem Hinzufügen hiedurch befannt 
gemadt wird, daß Vorftellungen und Ladungen zu 
diefem Gerichte unter Anjchliegung ver Klagen ſpäte⸗ 
ftend 4 Wochen vor dem Termin bei dem unterzeidpneten 
Hardeövogt, ald Präſes des Raths, einzuliefern 
ind. 

Niebüll, in der Böcking-Hardesvogtei, den 9, 
März 1866. Thomfen, conf. 


[3.2] Holfteinifche Eifenbahnen. 

In Gemäßbeit der SS 25, 26 und 64 f ded Statutd 
bringt der Ausihuß der Altona = Kieler Cifenbabn- 
gefellichaft es hierdurch zur öffentlichen Kunde, daß bie 
am 1. Mat d. J. fällige Dividende aus dem Reinertrage 
des Berriebsjahred 1865 ($ 24) auf 10 pEı eder 
Ct. 37. 8 4 pro Actie feftgefet worden ift. 

Altona, den 31. Mär; 1866. 

Der Ausſchuß. 


Theod. Reinde, Borfigender. 

Mit Bezugnahme auf vorftehende Bekannimachung 
des Ausſchuſſes wird biermit angezeigt, daß um 
Dienftag den 1. Mai d. %. die Auszahlung der 
Dividende für das Rechnungsjahr 1865 beginnen un? 
bi weiter Montags, Dienstags, Donnerstags un 
Freitags von 9. Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nob 
mittags in den Bahnbofsgebäuden in Altona un 
Kiel ftattfinden wird. 

Die Dividendenjheine müflen mit einem unter 
ſchriebenen Berzeichniffe der Nummern nad) der Reiben" 
folge eingeliefert werben. 

Altona, den 31. März 1866. 

Die Direetion 
der Altona=Kieler Eiſendahngeſellſchaft 


[2.1] Diebſtahls - Befanntmachung. _ 
Am Nahmittage des 30. März d. J. zwiſchen 
2 und 5 Uhr find aus dem Haufe des Steinbaurrd 
Hans Hebbeln in Brideln, Kirhfpield Burg, mitelt 
Einbruchs entwandt worden ein dunkelblauer wenig 
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geiragener Tuchrock und eine neue bunfelblaue Tuch» 
möge mit ledernem Schirm, auf beffen innerer Seite 
mi Bleifeder die Bezeichnung 23%,” gefchrieben if, 
belrorbem Unterfuiter und einer Schleswig-Holfein. 
Cocarde verfeben. 

Der Verdacht diefer — fällt auf einem 
jungen Menſchen Namens Eduard Bruhn aus Mel—⸗ 
dorf, ca. 20 Jahr alt, von langer ſchmächtiger Figur, 
langen blonden Haaren und angehendem Sinnbarte, 
welcher um Die Zeit der Berübung des Diebſtahls 
zwiſchen Burg und Brideln auf vem Wege nad Süders 
bafledt zu gefeben worden und am 4. April d. J. von 
Meldorf aus nad Nordſtrand, um dort Deidyarbeit 
zu ſuchen, forigegangen if. Da der Dieb feine abs 
getragenen Kleider an ben Drte der Entwendung zus 
rüdgelaffen bat, wird berfelbe muthmaaßlich den ges 
foblenen Rod und die Müge tragen. 

Mir Rückſicht bierauf werden alle Polizeibehörden 
trfuht, auf ven Eduard Bruhn und bie geftoblenen 
Gegenſtände vigiliren zu laffen, biefelben nebfi deren 
Inhaber anzubalten und darüber, daß ſolches gejcheben, 
eine Anzeige bieber ergehen zu laffen. 

Hrrzogl. Süderdithmarſcher Landvogtei zu Melvorf, 
den 5, April 1866. Griebel, c. n. 

Steckbriefe. 
3.3) NM 1, 
Da der unten fignalifirte Arbeitsmann Yulius 
Auguft Koh aus Altbeichlingen ſich ver Verübung 
eined in biefiger Stadt begangenen Gelddiebſtahls 
dringend verbäcdtig gemacht bat, jo werden alle Behör⸗ 
den ded In- und Auslandes dienſtlich erſucht, auf 
den Koch zu vigiliren, ihn im Berretretungsfall arres 
tiren zu Taffen und von der geſchehenen Anbaltung 
das Polizeiamt in Kenntniß zu fegen, damit feine 
Abholung gegen Koftenerftattung veranlaßt werde. 
Herzogl. Polizeiamt in Altona, ven 23. März 1866. 
Vogler, cf. 
Signalement: 

Alter: eiwa 24 Fahre; Statur: mittel; Augen: 
blau; AYugenbraunen: blond; Nafe: Hein; Geſichts— 
farbe: gefund; trägt einen Schnurrbart. 

3.3] “2. 

Der Dienſtknecht Chriſtoph Prüfer aus Meinbolz, 
Königreich Hannover, it eines in biefiger Stadt began⸗ 
genen Diebſtahls dringend verbädhtig. 

Ale Bebörten werden dienſtlich erſucht, auf ven 
Prüfer vigiliren zu laffen, ihn im Betretungsfall anzur 


balten und von der gefhebenen Anbaltung das Polizei⸗ 


amt in Kenntniß zu ſetzen, damit die Abholung des 
Inculpaten gegen Koftenerftattung veranlaßt werde. 
Herzogliches Polizeiamt ih Altona, den 21. März 
1866. Vogler, conf, 
Signalement. 
Alter: etwa 19 Jahre; Etatur: ſchmächtig; Haare: 
blond; Gefichtsfarbe: gefund. 


Bekanntmachung. 

Der unterm 20. November v. J. bierfelbft wider 
den Scieferdeder Ernft Johann Narten aus Hüpebe 
erlaffene Stedbrif wird bierburd als erlevigt zurück⸗ 
genommen, 

Herzogl. Ranzauer Adminiftratur, ven 31. März 1866. 

A. v. Moltke. 


Edietal⸗Citationes. 
Ni 


[3.3] ; 

Da die Ehefrau Margaretha Ladiges, geb, Grenz, 
cum cur. in Wedel, biefelbft sorgeftellt, daß ihr Ehe⸗ 
mann ber Schiffer Johann Hinrich Ladiges baber fie 
böslih verlaffen babe und fein jegiger Aufentbalisort 
ibr unbefannt fei, weshalb fie um eine Edictalladung 
gebeten bat, 

fo wird in Deferirung diefer Bitte gedacter Ehe— 
mann Johann Hinrich Yapiges hiedurch peremtoriſch 
geladen und befebligt, vor dem am Montage den 28 
Mai d. J. zu baltenden orbentliben Pinneberger Con⸗ 
ſiſtorium bereit und gefaßt au erfcheinen, um zu vers 
nebmen, was feine Ebefrau megen böslider Bers- 
lajlung wider ihn vorbringen wirt, Darauf zu ants 
morten und Spruch Rechtens zu gewärtigen unter ber 
Verwarnung, daß, er erfcheine alddann oder nidht, 
dennoch auf ferneren Antrag der Klägerin in diefer 
Sache ergebe, was den Rechten gemäß 

Pinneberger Eonfiftorium, den 1. März 1866. 
Wommelsdorff-Friedrichſen. Mektorff. 

übbe, tonft. 


[3.3] M 2. 

Da die Ehefrau Catharina Behrs, geb. Nagel, 
c. e. in Heiſt hieſelbſt vorgeftellt, vah ibr Ehemann 
Gariten Bebrö daher fie bödlich verlaifen babe, und 
fein jegiger Aufenthalt ihr unbefannt ſei, weshalb 
fie um eine Ebictallabung gebeten bat, 

fo wird in Deferirung biefer Bitte gedachter 
Ehemann Earften Behrs biedurd peremtoriſch gelas 
den und befebligt, vor dem am Montage den 28. 
Mai d. J. zu baltenden orbentlihen Conſiſtorium 
bereit und gefaßt zu erſcheinen, um zu vernehmen, 
was feine Ehefrau wegen bößlicher Berlaffung mider 
ibn vorbringen wird, darauf zu antworten und Eprud 
Rechtens zu gewärtigen, unter der Verwarnung, daß, 
er erjceine al&vann oder nicht, dennoch auf ferneren 
Antrag der Klägerin in diefer Sade ergebe, was 
den Rechten gemäß. 

Pinneberger Eonfiftorium, den 1. Mär; 1866. 
Wommelsdorff-Friedrichſen. Meßtorff. 

Pr Pübbe, conſt. 


[3.3] 

Da. die Ehefrau Anna Maria Hanſen, geb. 
Glaffen, e. c. rog. in Uelerſen hieſelbſt vorgeftet, 
daß ihr Ehemann Johann Hanfen daher fie böslich 
verlafien babe und fein jegiger Aufentbalt ihr unbes 
fannt fei, weshalb fie um eine Edictalladung gebeten bat, 
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fo wird in Deferirung vieler Bitte gedachter Eher 
mann Johann Hanfen hiedurch peremtoriich geladen 
und befebligt, vor dem am Diontage den 28 Mai 
d. 3. zu baltenden ordentlihen Pinneberger Eonfiftos 
rium bereit und gefaßt zu erfheinen, um zu vernebs 
men, was jeine Ehefrau wegen böslicher Berlaffung 
wider ihn vorbringen wird, darauf zu antworten und 
Sprud Rechtens zu gewärtigen, unter der Verwar⸗ 
nung, Daß, er erſcheine alddann oder nicht, dennoch 
auf ferneren Antrag der Stlägerin in dieſer Sade 
ergebe, was den Rechten gemäß. 

Pinneberger Eonfiftorium, den I. März 1866. 
Wommelsdorff-Friedrichſen. Meptorff. 

Lübbe, conft. 


Proclantata. 
M 1. 
Subbhaftationd-Proclam. 

Auf Antrag des conft. Siadtkaſſirers Soetje ift 
witer den biefigen Haudbefiger Theodor Detblefien 
wegen rüdftänpiger Stadtfhagungen, Armen- und 
BrandfafjensBeiträge für das Jahr 1865 mit zus 
fammen 102% 121,8 Eour. unter dem heutigen 
Dato die Eubbaftation des dem Reſtanten⸗Debitor 
gebäripen. im iften Quartier biefiger Stadt sub Nr. 

belegenen Hauſes c. p. verfügt, und Termin zum 
öffentlihden Verkauf deſſelben auf 
Freitag den 18. Mai d. J, Bormittagsd 11 Uhr, 
auf dem Ratbbaufe biefelbft anberaumt worden. 

Indem diefed, und zwar nad Vorſchrift der Vers 
ordnung vom 14. April 1840 ein, für alle Mal, 
zur Öffentliben Kunde gebradt wird, werben zugleich 
alle Diejenigen, welche ein Borzugöreht vor dem 
Subhaſtanten zu haben vermeinen, oder etwa Eins 
mwendungen gegen bie beabſichtigte Subbaftation zu 
maden gevenfen, bei Bermeidung des Ausſchluſſes 
und aller rechtlichen Nachtheile, hiedurch aufgefordert, 
fihb damit, und zwar Auswärtige unter geböriger 
Procuraturbeftellung, innerhalb 6 Wochen im Stabt- 
fecretariat biefelbft zu melden. 

Wonach ꝛc. 

Tönning, den 28. März 1866. 

Bürgermeiſter und Rath. 
Zur Beglaubigung: C. W. Cartheuſer. 


M 2. 
Erfte Befanntmadung. 

Auf Antrag des Sciffers C. F. Niffen zu Ohrt 
werben Ale und Jede, mit Ausnahme etwaniger pro> 
tocollirter Gläubiger melde an bie dem genannten 
Schiffer E. F. Niffen zu Ohrt bieher gehörige, an 


Earften Maaß aus Dänſchendorf verfaufte Vandftelle, 


befiebend in dem zu Ohrt belegenen, mit Mattb. 
Rickert zu Welten benachbarten Wobnbaufe nebft ans 
gebauter Scheune, Speicher, 1 Düngerftele und 2 
Gärten, fowie in ca. 3 Drömtfaat Pändereien auf der 


Sulzdorfer Feldmark aus irgend einem Grund hypo— 
tbecarifhe oder ſonſt dingliche, der zu präftirenden 
Eviction wegen bier provoeirte Anfprüde, Rechte oder 
Forderungen zu haben vermeinen, aufgefordert und 
befebligt, vieferwegen innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Befanntmadhung des Proclams angerechnet, 
bei Strafe der Ausfchließung und dee Derlufes ihrer 
Gerechtſame, in der Fehmarnſchen Landſchreiberei zu 
Burg rechtögebörige Angabe zu beidaffen. 
Burg, den 24. März 1866. 
Fehmarnſches Amthaus. 
F. Sarauw. 
Pro vera copia: E. Dohrn, conf. 
N 3. 
Erſte Bekanntmachung. 
Von Gerichtswegen 

werben auf Antrag des Herrn Dr. Spies als executor 
testamenti ded P. Chr. Dreesfen, wail. in Heide, dır 
Greditoren ded Peter Chriſtian Dreesfen, wail. in 
Heide, biemittelft aufgefordert und befebligt, ibre An 
ſprüche und Forderungen an den in Heide verftorbenen 
P. Chr. Dreesfen, Auswärtige unter Beftellung ber 
Actenprocuratur, innerhalb 12 Woden, a dato ber 
legten Befanntmadung diefes Proclams, in der Kird- 
fpielfchreiberei zu Heide gebörig anzugeben und vers 
zeichnen zu laflen; im Widrigen aber zu gemärtigen, 
daß fie mit ihren Forderungen werden prächudirt 


- werben. 


Herzoglice Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heike, 
ven 28. März 1866. 
Johannſen. 
In fidem: Scholtz. 
MA. 
Erfte Bekanntmachung. 

Von Gerichtswegen 
wird auf Anbalten der Südermeldorfer Kirchſpieh— 
vogtei, ald Regulirungsbehörbe, allen Denjenigen, 
welde an die von dem einzigen Sohne und Univerjal; 
erben des verftorbenen Einwohners Hand Hansien, 
mail, zum Eiperöbütteler Donn, ausgeſchlagene un 
zur eoncurdmäßigen Behandlung übergebene, infolsentt 
Nachlaßmaſſe ded Letzteren nichtprotocollirte orte 
rungen und Anfprüde zu baben vermeinen, bie 
mit aufgegeben, ſolche, bei Berluft derfelben, binnen 
12 Woden, vom Tage der legten Befanntmadun 
dieſes Proclams angerechnet, in der Melvorfer Kird⸗ 
fpielfchreiberei (und zwar Auswärtige nad vorgängiget 
Actenprocuraturbeftellung) orbnungsmäßig anzugehn 
und verzeichnen zu laffen, etwanige Fauſtpfänder aber 
bei Verluſt des Pfandrechts zur Maſſe zu liefern. | 
— Süderdithmarſcher Landvogtei zu Melon, 
den 26. März 1866. 

(L. S.) Müllenboff. 


Zur Beglaubigung: Fabricius. 


— — 
4 ’ 
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M 5. 
Erfte Befanntmadung. 

In Folge des Ableben des Arbeitsmannes Claus 
Derlef Prange zu Rolfohörnerholz und ver Micht 
antretung von deflen Nachlaß abfeiten der nächſten Inter 
ftaterben, werden Ale und Jede, welde Anfprüde 
und Forderungen an foldyen zu haben vermeinen, aufs 
gefordert, fi binnen 6 Woden bei dem bier zu ers 
Öffnenden Profeffionsprotocole zu melden, und im 
Unterlafjungsfalle mit der Strafe des Ausſchluſſes von 
deſſen Maſſe bevrobt. 

Brunswieck im Juſtitiariate des adel. Gutes Boſſee, 
den 3. April 1866. Boie. 


M 6. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der biefige Bürger und Grobbäder Hans 
Wird fein biefelbft Duartier 3 Nr. 98 belegenes 
Wohnhaus c. p. verkauft und zur Sicerftellung des 
Käufers die Erlaffung eines landübliben Proclams 
beantragt bat, fo werben Alle und eve, mit Aug» 
nabme ver protorollirten Gläubiger, weldye dingliche 
Forderungen und Anjprüde an das verfaufte Grund⸗ 
ftüd baben, bierdurd befebligt, foldhe, bei Strafe des 
Verluſtes verfelben, innerhalb 12 Woden vom Tage 
ver legten Bekanntmachung dieſes Proclamsd ange: 
rechnet, Ausmärtige unter Beftellung eines Acten« 
procurators, im Ztadtfecretariat anzumelden und dabei 
die ihre Gerechtſame begründenden Documente im 
Driginal zu produeiren und in beglaubigter Abfchrift 
zurüdzulaffen. 

Decretum Segeberg 

(L. S.) 


in curia, den 3. April 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 


MT. 
Erfte Bekanntmachung 

Nah dem Ableben ver mail. Eheleute Hinrich und 
Gatharine Pud im Landrecht vor Wilfter ift vie 
rine Hälfte ihres gemeinfamen Nachlaſſes denjenigen 
Angehörigen ver ald Tochter des wail. Rathje Rundt 
und der wail. Gaecilia Rundt, geb. Ploog, in Neufeld 
gebornen, in erfler Ehe mit Peter Schlüter vafelbft 
verbeiratbet gewefenen und am 5. Mai 1834 in ihrem 
63ften Lebensjahre verftorbenen Ehefrau, melde zur 
Zeit ihres Ablebens ihre nädften Erben ab intestato 
geweſen find, deferirt worden. Da nun dieſe Erben 
unbefannt find, fo werden viefelben auf Antrag Beis 
fommenver hiedurch von Gerichtswegen aufgefordert, 
ibre Erbanfprüde innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Belanntmachung dieſes Proclams angeredhnet, bei 
Strafe der Ausſchliehung von diefer Mafle, bei der 
Herzoglihen Landſchreiberei in Wilfter rechtsbehörig 
anzugeben, aub falls fie Auswärtige find, Acten« 
procuratur zu beftellen. j 

Itzehoe, im Herzogliden Gericht für das Amt 
Steinburg, den 31. März 1866. 

9. 5. Jacobſen. 


MB, 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn auf gefhebene Injolvenz-Erflärung über 
die Habe und Güter des Evert Everd und feiner 
Ehefrau Margaretha Evers, verheirathet geweſenen 
Struve, in Aebtiffinwifh der Concurs ver Gläubiger 
erfannt ift, jo werben, mit Ausnabme ver protocollirten 
Släubiger, Alle und Jede, welde an vie genannten 
Eheleute Everd und an ben auf dem Namen der 
Margaretba Evers aufgeführten, in Aebtiſſinwiſch bes 
legenen Hof Pandes aus irgend einem Grunde For—⸗ 
derungen und Anfprücde zu baben vermeinen, hierdurch 
aufgeforvert und befebligt, fih damit, bei Vermeidun 
der Ausſchließung von der Concursmaſſe, binnen 13 
Wochen, vom Tage der legten Befannimachung dieſes 
Proclamd angerechnet, bei dem Klöfterliben Proto— 
cole in Itzehoe zu melden, die ihre Anfprüde bes 
gründenden Documeute im Driginal zu produciren, 
beglaubigte Abſchriften derſelben zurüdzulaflen, und, 
injofern fie Ausmärtige find, Procuratoren zu ben 
Acten zu beftellen. 

Klöſterliche Obrigkeit zu Itzehoe, den 3. April 
1866. ie Neventlom. 


Erſte Befanntmachung. 

Wenn von dem gerichtlich beftellten Maffecurator 
über ven Nachlaß der wail. Eheleute Noodt in Pinnes 
berg, Sledensvorfteber Cl. Gätjens daſelbſt, die Er- 
lafjung eines lanvüblichen proclama ad in dum 
statum bonorum über die Nachlaßmaſſe beantragt 
worden ift, jo werben in Etattgebung dieſes Antrages 
Ale und Jede, mit alleiniger Ausnahme der protos 
collirten Erebitoren, welche dingliche oder perſönliche 
Anfprüde und Forderungen an tie Nachlaßmaſſe ver 
wail. Eheleute Martin Yambert Peter Noodt, früber 
Apotheker in Schwarzenbed, und Maria Chriftine, 
geb. Glaſeck, fpeciell an die dazu gehörige, in der 
Bahnhofsſtraße in Pinneberg belegene, im Schuld⸗ 
und Pfanpprotocoll sub Nr, 1 B Fol. 160 aufgeführte 
Beſißung cum pert. zu haben vermeinen, bierurd aufs 

efordert und befebligt, ſich damit, bei Strafe der Aus— 
chliehung und des ewigen na nie innerhalb 
12 Woden, vom Tage ver legten Bekanntmachung 
biefes Proclamsd angerechnet, im Artuariate des Ges 
richtö au melden, die ihre Anfprücde begründenden 
Documente im Originale zu produciren, beglaubigte 
Abfchriften davon beim Angabeprotocoll zurüdzulaflen, 
aud, wofern fie Auswärtige, Aetenprocuratoren biefelbft 
zu beflellen. 

Pinneberger Concurs⸗ 
den 4. April 1866. 

Wommelsdorff-Friedrichſen. H. A. Tetens. 

Lübbe, conſt. 
—1 


M 10. 
Erſte Bekanntmachung. 
Da von dem Herrn Obergerichts-Advocaten Lübbes 


und Erbtheilungsgericht, 
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für den Sciffscapitain Heinrihb Blume in Hamburg 
und deſſen Ehefrau Auguſte Margareiba Catharina 
Blume, geb. Weisbarıh, auf die Grlaffung eines 
Mortificationsprorlams über den nadfolgenn bezeich— 
neten abhanden gefommenen Sparkaſſenſchein ange 
tragen und ſolchem Yntrage vom Magiftrate flatt 
egeben ift: fo werben von Gerichtswegen Alle und 
84 welche an einen abhanden gefommenen Schein 
ver biefigen Sparkaſſe Lit. F Nr. 7596 lautend, „zu 
Heinrihd Blume oder feiner Ehefrau Augufte Margas 
retha Catbarina, geb. Weisbarth, Verfügung” groß 
1400 # Ert. — Anfprüde zu baben vermeinen, bie- 
durd, bei Strafe ver Ausihliefung und des ewigen 
Stillſchweigens, aufgefordert und befebligt, dieſelben 
binnen 12 Wochen, nad der legten Belanntmahung 
diefes Proclams, im biefigen erftien Ztadtfecretariate 
und fpäteflens am 
19. Zuli dv. %., 
ald dem peremtorifhen Angabes-Termine, im Oberge— 
richte biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüce 
begründenden Documente in Urſchrift vorzujeigen und 
in Abſchrift zurüdfzulaffen find, Auswärtige aud wegen 
geböriger Procuraturbefiellung das Erforderlibe wahr⸗ 
zunehmen haben. 
Mornab Beikommende ſich zu achten. 
Altona, im Obergerichte, den 4. April 1866. 
Ex decreto Senatus. 


3 11. 
Erite Befanntnahuna. 
Da auf geſchehene Infolvenzerflärung: 
1) des biefigen. Brennmaterialienhändlerd Johann 
Jonas Auguft Maas; 
2) des Zimmermeifters Johann Ernſt Heinric 
Biefterfelde in Ditenfen; . 
3) des biefigen Edhubmadermeifters 9. H. Lüthje; 
4) der Julie Adfer, Inhaberin einer Holländiſchen 
Waaren- und Leinenhandlung, 
über deren Habe und Güter der Concurs der Gläu— 
biger erkannt worden: ſo werden von Gerichtswegen 
Ale und Jede, welche an obgenannıe Perſonen aus 
irgend einem recbtlihen Grunde, jo wie Diejenigen, 
5) welde an ven Nadlaß des am 9. Febr. v. 3. 
biefelbft verftorbenen biefigen Bürgers und 
Drofcfenfubrmanng Heinrib Jochim Asmus 
Schröder aus Hansfelde im Amte Reinfeld; 
6) welche an den Nadlaß des im unverehelidten 
Stande am 4. Februar d. %. biefelbft verftor- 
benen Bädergefellen Eliad Friedrich Martens 
oder Mertens; 
7) welde an von Nachlaß des biefelbft verfiorbenen 
Dienſtknechts Peter Ludwig Wilbelm Graaf, 
refp. Erb⸗ oder fonftige Anfprüde oder Forberungen 
zu baben vermeinen, hiedurch, bei Etrafe ber Aus— 
fhließung, refp. des ewigen Stillſchweigens, aufge: 
fordert und befebligt, diefelben innerhalb 12 Wochen, 


nab ver legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im 
biefigen erften Etadtfeeretariate und fpäteflens am 
23. Juli d. J. 
ald dem peremtorifhen AngabesTermine im Oberge⸗ 
richte biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüde 
begründenden Dorumente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaflen find, Auswärtige aud wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforderliche wahr- 
zunehmen haben. 
Wornach Beifommende fib zu achten! 
Altona, im Dbergerichte, ven 4. April 1866. 
Ex decreto Senatus, 


M 12. 
Zweite Befanntmadung. 

Menn von ven beiden Brüdern und Erben des 
am 11. Februar 1866 verftorbenen Hauptpartieipanten 
Adolph Heinrich Peterfen im Marienfooge die Erlaf- 
fung eined landübliden Indagationsproclams bean- 
tragt und dieſem Antrage flattgegeben worden if, io 
werden biedurd Ale und Jede, mit alleiniger Aus 
nabme der protocollirten Gläubiger, welche Forderun⸗ 
gen und Anfprüde irgend einer Art an den vorge: 
dachten Erblaſſer Adolph Heinrich Peterfen, jetzt deilen 
Nachlaßmaſſe, zu haben vermeinen, oder Pfänder von 
ibm in Händen haben mödten, bei Strafe ver Aus 
ſchliehung und des ewigen Stillſchweigens, refp. Bers 
luſtes der Pfandrechte, mitbin peremſoriſch citirt und 
befebligt, ihre desfälligen Angaben innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befauntmadung diefes Prorlams 
angerechnet, in dem Acturiate der Böcking-Harde zu 
beichaffen, die zur Begründung ihrer Anfprüche dienen, 
den Documente in Urſchrift vorzuzeigen, Abfcriften 
davon beim Profeffionsprotocoll zurüdzulaffen, aud, 
fofern fie Auswärtige find, Actenproeuratur unter hie 
figer Jurisdiction zu beſtellen. 

Niebüll in der Bödig-⸗Hardesvogtei, den 19. Mär; 
866. bomfen, cenf. 

In fidem copiae: J. Jannſen, conſt. 


N 13. 
Zweite Befanntmadung. 

Menn biefelbft vorfiellig gemacht iſt, daß ein auf 
dem Folio des Tiſchlers Ernft Ludwig Heide, Beſitzer 
des Mobnbaufes sub Nr. 17 A des 2. Duatiers bie 
felbft, im Cappeler Schuld⸗ und Pfanbprotocoll ein 
getragenes Protocollat vom 20. Auguft 1842, wonach 
der Vorbefiper des ebengenannten E. L. Heide, ber 
Einwohner und Schiffer Adolph Chriſtian Förſter, 
laut einer von bemfelben an ben Einwohner und 
Schloſſermeiſter Peter Jacobſen biefelbft unterm 1. Mai 
1842 ausgeftellten Obligation von 366 x$ 328 Eour. 
oder 1100 4 unter Verpfändung feiner Habe und 
Güter fhuldig geworden if, trotz der geſchehenen 
Zahlung des Eapitald und Duitirung der Obligation 
nicht babe delirt werden fünnen, weil vie betreffende 
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Dbligation fpäter verloren gegangen fei und deshalb 
die Erlaffung eined Mortificationsproclamd beantragt 
it: fo werden, nad erfolgter Autorijation des Appel⸗ 
lationsgerihid für das Herzogthum Schleswig, von 
Gerichtswegen Alle und eve, melde aus obigem 
Protorollate Forderungen und Anfprüce zu haben ver⸗ 
meinen, hiedurch aufgefordert und angewiejen, folde 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der Irgten Befannts 
madhung diejed Proclams angerechnet, bei Der unter» 
jeichneten Behörde, Auswärtige unter Beftelung eines 
Procurators, orbnungsmäßig anzugeben, unter ber 
Anprohung, daß fie widrigenfalls mit ihren Anſprüchen 
werden präcludirt und vie Delirung des Protocolats 
wird veranlaft werven. 
Fledensvogtei zu Cappeln, ven 12. Mär; 1866. 
9. €. v. Buchwald. 


.% 14, 
Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem über die Habe und Güter des biefigen 
Einwohnerd und Gaſtwirths Carl Friedrich Auguft 
Krüger der Concurs der Gläubiger erfannt worden, 
werden von und, Bürgermeifter und Rath der Stadt 
Edernförde, Alle und Jede, mit Ausnahme der pro— 
teolirten Gläubiger, hiedurch aufgefordert und bes 
fehligt, vie Anſprüche und Forderungen, welde fie an 
biefe Concursmaſſe, namentlich aber an das dazu ge— 
börige Geweſe Quartier 1 Nr. 12 cum pert. biejelbft 
zu haben vermeinen, bei Vermeidung der Ausſchließung 
von der Mafle, innerhalb 12 Wochen, vom Tage ber 
legten Bekanntmachung gegenwärtigen Proclamd ans 
gerechnet, im biefigen Etadtfecretariate orbnungmäßig 
anzumelven und dabei wegen Documentenproduction 
fammt event. Procuraturbefielung das Vorſchrifts⸗ 
mäßige zu beobachten. 

dernförte, ven 27. März; 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: MR. Jahn, conft. Etadtfecretair. 


M 15. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn ver Hofbefiger Thomas Thomfen zu Brunds 
bolm feinen in der Landſchaft Stapelhbolm sub Nr. 6 
und 46 Bergenbufen im Stapelbolmer Catafter aufs 

führten Immobiliarbefig, beflcebend aus den Yand« 
Helen PBrunsbolm und Grüntbal cum pert. fammt 
Freibondenländereien verfauft und auf die Erlaſſung 
eines Evictionsproclamd hieſelbſt angetragen bat, jo 
werben in Deferirung dieſes Antrages, mit Ausnahme 
‚ ber protocollirten Gläubiger, Ale und Jede, melde 
an bie obgedachten Yandftellen Brunsbolm und Grüns 
thal cum pert. nebft reibondenländereien aus irgend 
einem Grunde dingliche Rechte und Anfprüce zu haben 
vermeinen, biemittelft von Gerichtmegen aufgefordert, 
ihre Rechte und Anfprücde, bei Nerluft derſelben, 
innerhalb 12 Wochen, nach der letzten Bekanntmachung 


dieſes Proclams, im hieſigen Actuariate ordnungs⸗ 
mäßig anzugeben, ihre etwanigen Documente zu pros 
bueiren, beglaubigte Abjchrifien davon zurüdzulaffen 
und, wenn ſie Auswärtige find, einen Actenprocurator 
zu beftellen. 

Stapelholmer Qandvogtei zu Süperftapel, ven 
16. März 1866. Rankau, conf. 

Zur Beglaubigung der Abſchrift: Hartig. 


NM 16. 
Zweite Befannntmadung. 

Auf vesfälliged Anhalten werden bievurd alle 
diejenigen, mit Ausnahme der protvcollirten Credi— 
toren, welde an die von dem Hofjägermeifter Rudolph 
v. Ahlefeldt verfaufte, zu Hammer gehörige, unter 
dem Amte Kiel belegene f. g. Hammermwieje, groß 
10 Tonnen 2 Sceffel 62 Rutben 7 Fuß, dingliche 
Anfprühe und Forderungen zu baben vemeinen, bies 
durch aufgefordert, ſolche, bei Vermeidung des Aus: 
fchluffes, innerhalb 12 Wochen, von der legten Bes 
fanntmadbung dieſes Proclams angerechnet, bei dem 
unterzeichneten Gerichte rechtsbehörig anzugeben und 
wegen der Actenprocuratur das Erforderliche zu beob— 
achten. 

Kiel, im Herzoglichen Gericht für das Amt, Stiel, 
ven 23. März 1868. — 

C. Rahtlev. 
M 17. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf den Antrag Beikommender werden Alle und 
* mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
melde, 

A. an nadbenante zu trennende Srundftüde, ale: 

1) an die halbe Kathe Nr. 18 des Hinrih Pud 
und bie Freifache Mr. 19 des Hinrich Lage, 
Beide in Schönberg, und das davon verkaufte 
und zu trennende gemeinfchaftlihe fogenannte 
„Neuland” am Stranve, 

2) an die Hufe Nr. 30 in Barsbef ver Peter 
Binden Erben und die davon verfauften und 
zu trennenden 42"/, [IRuthen mit dem auf vier 
fem Areal erbauten Hauje Nr. 49, 

3) an die Hufe Nr. 1 in Ellerbed des Johannes 

Stange und bie davon refp. an Hand Ras— 
muffen und Fritz Wätjen verfauften und zu 
trennenden AU [JRutben Panpes, 
an das Haus Nr. 43 ver Witwe Maria Ca— 
tbarina Staats, geb, Poeptien, in Preeg und 
den davon zu trennenden verfauften fogenannten 
Bleicherbof, 
5) an die Kathe Nr. 5 des Hinrih Ebhriftian 
Friedtichſen in Kirch-Barkau und die Davon vers 
fauften und zu trennenden 20 [JRutben Landes, 
an das Wohnhaus Nr. 412 des Böttchermeiftere 
Earl Willeric in Preetz und ein davon zu trens 
nendes Landſtück von circa 90 []Ruthen; 


4 


— 


b 


— 
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B. an das verfaufte an der Kieler Straße sub Rr, 
432 belegene Mobnbaus nebft Stall und Garten 
und an das in ber Duerftraße in Preeg belegene 
Materialfchauer des Architecten Joſeph Eduard 
Mofe in Kiel; 

C. an das verfaufte Wobnbaus Nr. 154 des Zimmers 
gefellen Heinrih Camp in Preeg; 

D. an das verkaufte Grundftüd Nr. 175 ver Eher 
frau Anna Elife Henriette Jenſen in Preeg; 

E. an die verfauften, in tem Erdbuche unter den 
Nummern 5, 46, 47, 48, 49 und 59 aufgeführten 
6 Erbpadtäfoppeln des Frachtfuhrmanné Garften 
Hingfi in Preeg; 

F. an das verfaufte Wobnhaus Nr. AO des Kauf⸗ 
mannd 9. %. 9. Grupe in Prerg; 

G. an bad verfaufte, sub Nr. 98 in Preeg belegene 
Geweſe der Mittwe Caroline Dorothea Dahmlos, 

eb. Schmidt, 

dingliche Forderungen oder fonftige dingliche Anſprüche 

zu baben glauben, und zwar Auswärtige unter Be— 

ſtellung eines Nctenprocuratord, hiedurch aufgefordert 
und befebligt, ſich Damit, refp, bei Strafe der Aus— 
fhliegung und des PVerluftes ihres Einſpruchsrechts 
innerhalb 12 Woden, von ver legten Bekanntmachung 
dieſes Proclamd angerechnet, orbnungsmäßig auf hie— 
figer Kloſterſchreiberei zu melden und ihre Gerechtſame 
wahrzunehmen. 

Klöfterlibe Dbrigfeit zu Preeg, den 16. März 

866. C. v. Dualen, 

M 18. 


Zweite Bekanntmachung. 

Bon Beifommenden iſt auf Erlaſſung eines Pros 
clamd wegen vericiebener im Schuld und Pfands 
protocoll des Amts und Fleckens Neumünfter proto- 
sollirter, verloren gegangener Documente bebufs Mors 
tificirung bderfelben und Grneuerung der Documente 
reip. Tilgung der Protocollate angetragen, nämlic: 

1) eines zwifchen der Wittwe des mail. Fuhrmanns 
Johann Heinrih Möller, Anna Margareiba, 
geb. Rotbgarn, in Neumünfter und ben Bor» 
mündern ihrer Rinder erfter Ebe unterm 24. Det. 
1833 errichteten Abfindungsvergleihe, aus dem 
annob für die Möller'ſchen Kinder verſchiedene 
Ausfteuerforberungen auf dem Kolium des Grund» 
füds des Hartwig Neben in Neumünfter pro— 
tocollirt ſtehen; 
einer unterm 10. November 1794 an die Vor— 
münder ber Riepen'ſchen Kinder in Neumünfter 
über 72 Nbtbir. audgeftellten, laut Acte vom 
24. März 1819 an Hinrih Brandt in Ehndorf 
cedirten, auf dem Folium der jegt der Winwe 
Anna Hab in Neumünfter gehörigen Haufes 
protocollirten Obligation; 
eines zwiſchen ver Wittwe des wail. Hufners 
Claus Schramm, Magdalena, geb. Schnoor, in 
Neumünſter und den Vormündern ihrer Kinder 


2 


— 


3 


— 


erſter Ehe unterm 15. Januar 1827 errichteten 

Abfindungsvergleihe, aus welchem annod für 

Magtalena und Margareıha Schramm 179 Rbthir, 

35 rbB. auf dem Folium der jegt dem Hufner 

Jobann Detlev Voß in Neumünfter zuftändigen 

Hufe undelirt fteben; 

eines unterm 24. Juni 1842 gmifcen dem 

Hufenſetzwirth Hintich Grieb in Gr. Aspe, als 

BDerfäufer, und Johann Detlev Jaads aus 

Weſterrade, ale Käufer, über vie jet dem Bäder 

Auguft Yooft in Gr. Aspe gehörige Kleinfärhs 

nerjtelle errichteten Saufcontrarte, aus dem ans 

noch für Hinrih Griep 320 Rbthlr. im Schuld 
und Pfandprotocoll protocollirt leben; 

eines zwiſchen dem Tiſchler Jochim Friedrich 

Saggau in Neumünſter und den Vormündern 

ſeiner Kinder erſter Ehe unterm 11. November 

1844 errichteten Abfindungsvergleichs, aus dem 

für die Saggau'ſchen Kinder annoch 200 Rbihir, 

auf dem Folium des jegt dem Theodor Saggau 
ehörigen Haufes in Neumünfter protocelirt 
eben; 

6) eines unterm 22/24, Januar 1853 zwiſchen 
Johann Dito Meftorff in Neumünfter, ald Per: 
fäufer, und Garl Ebriftian Fehland vafelbft, als 
Käufer, über das in Neumünfter in der Johanniss 
firaße sub Nr. 1 belegene, jegt dem Robgerber 
Paulfen gehörige Grunpftüd erricteten Kauf 
contracte, aus welchem für Johann Dtte Mehr 
torff annoch 600 % Courant protocollirt fteben; 

7) einer unterm 28. Juni 1815 von dem Hufner 
Jochim Todt in Gr. Uspe an die Vormünder 
feiner Kinder erfter Ehe über 84 Rbihlr. 35 rb£. 
ausgeftellien, auf dem Folium ver jegt Zacharias 
Todi'ſchen Hufe in Gr. Aspe protocollirten Ob⸗ 
ligation; 

8) einer von dem Halbhufner Marr Wittorff in 
Wittorf unterm 26. März 1810 an den Snflen 
Jochim Poop in Bönebüttel über 100 4 Gour. 
ausgeftellten, laut Acte vom 30. März 1822 an 
den Abſchiedsmann Detlev Sachau in Ehndorf 
fedirten, auf dem Folium der Halbbufe des 
Detlev Wittorff in Wittorf protocollirten Oblir 
ligation, welde von dem Vorbefiger des Tepteren 
ausbezahlt, aber im Schuld» und Pfandprotorell 
niet belirt worden if. 

9) einer von dem Halbhufner Marr Wittorff in 
Wittorf unterm 29. September 1806 an ben 
Zimmermann Hinrih Wulff zum Bönebütller 
Aufelo über 100 Cour. ausgeftellten, auf dem 
Folium der Halbbufe des Detlev Mittorff in 
Wittorf anno protscollirten Obligation, melde 
von dem Water des Letzteren ausbezahlt, aber 
im Eduld- und Pfandpretocol nicht delirt 
worden ifl. 

Wenn nun den desfälligen Anträge, zufolge Autor 
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rifation des Herzogl. Holfteinifchen Obergerichts vom 
68. Märı d. F., Rattgegeben worden, fo werden von 
Gerichtswegen alle diejenigen, welde an die vorges 
dachten protocollirten Poſte und die nambaft gemachten 
verloren gegangenen Documente Anſprüche irgend 
einer Art zu haben vermeinen, biemittelft aufgefordert 
und befehligt, innerhalb 12 Wochen, vom Tage ver 
legten Bekanntmachung dieſes Proclamd angerechnet, 
ihre Angaben, Ausmärtige unter Beflelung von Acten» 
procuratur, auf dem Herzogl. Actuariat zu Neumünfter 
zu befhaffen, unter der Androhung, daß nah Ablauf 
der Frift die nicht angemeldeten Anſprüche präcludirt 
und, fo weit nicht Anfprüde daran profitirt und nach— 
gewiefen fein werden, die sub 2, 4, 5 und 6 aufs 
geführten Documente für mortifieirt und und ungültig 
erflärt und an ihrer Ztelle a erh Ausfertiguns 
gen aud dem Nebenbud ben Beikommenden ertbeilt, 
die sub 1, 3, 7, 8 und 9 aufgeführten Documente 
für mortifieirt nnd ungültig erflärt und im Schuld— 
und Pfantprotocoll werden belirt werben, jedoch Die 
sub 1, 3 und 7 benannten Pöfte nur nad beiges 
brachtem Delirungdconfens der in den Documenten 
genannten Gläubiger refp. deren legitimirten Erben. 

Herzogl. Amtbaus zu Neumünfler, den 19. März 
1866. v Stemann. 

In fidem: D. Ranpau. 
M 19, 


Zweite Befanntmadung. 

Wenn die Erecutoren der legtwilligen Verfügungen 
des mail. Etatsraths, Profefford Dr. Adolph Carl 
Peter Calliſen in Wandsbeck biefelbft vorftellig ges 
madt, daß die Erben zwar den Nachlaß defjelben uns 
bedingt angetreten hätten, jedoch mit Rückſicht auf die 
vielfältigen Gefhäftsverbindungen bes Verſtorbenen 
mit ihnen damit einverftanden feien, daß zur Sicherung 
son Anfprücden jegliher Art ein Proclam impetrirt 
werden möge und daher um die Erlaffung eines fols 
hen gebeten haben: 

Eo werben von Obergerichtswegen Alle-und Jede, 
mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Creditoren, 
welche an den Nachlaß des in Wandsbeck verfiorbenen 
Etatsraths, Profeffors Dr. A. C. P. Calliſen Ans 
ſprüche und Forderungen irgend welder Art, und inds 
befondere an das an der Marfifiraße im 4. Quartier 
sub Nr. 141 belegene Haus mit Garten, fomwie das 
dafelbft sub Nr. 142 belegene Wohnhaus cum pert. des 
defuncti mit der dazu gehörigen bebauten Landparcele 
Nr. 96 der vormals landesberrlichen Gutsländereien 
dinglibe Anfprübe zu baben vermeinen, biemittelft 
aufgefordert und befebligt, diefe ihre Anfprüde und 
—— binnen 12 Wochen, von der letzten Be— 
anntmachung dieſes Proclams angerechnet, sub poena 
praeclusi et perpetui silentii, bei dem Obergerichts⸗ 
ſecretair v. Gyldenfeldt anzumelden, bie ihre Anſprüche 
begründenden Documente im Original zu produciren, 


davon beglaubigte Abſchriften zurückzulaſſen, auch, falls 
fie Auswärtige find, Actenprocuratoren zu beſtellen. 
Wonach ſich zu achten! 
Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts⸗ 
Inſiegel. 
Gegeben im 7 Holſteiniſchen Obergericht zu 
Glückſtadt, den 28. März 1866. 
(L. S. E. Peterfen. 


5.) Henriei. 
v. Gplpdenfeldt. 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 14ten Stücks M 7. 

Wer an die Concursmaſſe des biefigen Maurer⸗ 
meifterd Detlef Brand nichtprotocollirte oder fonflige 
Anſprüche hat, muß folde, bei Vermeidung der recht⸗ 
lichen Nachtheile, innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Befanntmahung dieſes Proclams anges 
rechnet, im biefigen Stadtſyndicate orbnungsmäßig 
angeben, 

Gegeben Oldenburg in Holftein, ven 28. März 1866. 

Der Magiftrat. 
MW. Henfen. 
M 21. 
Zweite Befanntmacnne. 
Ertr. des Procl. des 14ten Stücks M 10. 

Ale und eve, welde an ven Nadlaf des vers 
ftorbenen Hufenpädtere Johann Chriſtian Molt in 
Etrenglin Anjprüde und Forderungen zu haben vers 
meinen, müffen fibh damit, binnen 12 Moden, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, bei Vermeidung der Präclufion und des 
ewigen Stillſchweigens, unter Beobachtung des Rechts⸗ 
erforderlichen melden, 

Decretum Segeberg in dem Juſtitiariate des adligen 
Guts Pronſtorf, den 22. März 1866. 

Esmarch. 
N 22. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 

Nachdem die Ehefrau des biefigen Bürgerd und 
Schenkwirths Wilhelm Anderfen, Namens Augufta 
Sophia Anderfen, geb. Juhl, mit Tode abgegangen, 
baben die Erben fowie ver naclgbende Ehemann ber 
Verftorbenen, der obgevadte Wilhelm Anverfen, vie 
Erlaffung eines Indagationsproclams beantragt. 

In Gewährung dieſes Antrages werben von ung, 
Bürgermeifter und Rath der Stadt Hadersleben, Alle 
und Jede, mit Ausnahme der protocollirten Ereditoren, 
welde an obgedadten Wilhelm Anverfen refp. feine 
verftorbene Ebefrau Augufta Sophia, geb. Juhl, Ans 
ſprüche und Forderungen zu haben vermeinen, hiedurch, 
bei Strafe der Ausſchließung und des ewigen Stils 
ſchwelgens, aufgefordert und befebligt, ſolche Anfprüche 
innerhalb 12 Moden, von der legten Befanntmahung 
diefes Proclams angerechnet, im biefigen Stapdifecres 
tariate anzumelden, die ibre Anfprüde begründenden 
Documente in Untericrift er beglaus 
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bigter Abichrift zurüdzulaffen, auch, infofern fie Aus— 
wärtige find, wegen geböriger Procuraturbeftellung 
bad Erforverlie wahrzunebmen. 
Habdersleben, den 17. März 1866. 
—— und Rath. 
In fidem: . Detblefffen conft. 
M 23 


Dritte und legte ———— 

Bon Gerichtswegen und auf Anhalten Beikommen— 
ber, ſowie in Gemäßheit Autorifation des Appellations⸗ 
gerits für das Herzogthum Schleswig vom 9. d. M. 
werben Alle und Jede, melde aus folgenden im 
Schuld» und Pfandprotocoll der Cropp⸗ und Meggers 
borf-Harden noch unbdelirt ſtehenden, aber verloren 
rg Documenten, als: 

. auf dem Folio des Halbhufnerd Peter Plöhn in 

Tetenhufen: 

a. einem unterm 12. April 1764 errichteten 
Contracte, nad welchem Yobann Engelland 
fib verpflichtet bat, die Kauffumme von 
2000 # Ert. auf Maitag felb. Jahres zu 
bezablen; 

b. einem unterm 2, Juli 1777 errichteten Gon= 
tracte, nad welchem Johann Engelland fi 
verpflichtet bat, die Kauffumme von 564 # 
Eour. für die ofterfie Seite der Borfhorns 
wiefe um Martini felb. Jahres an Peter 
Hinrichs zu bezablen; 

c. einem unterm 9. November 1782 errichteten 
Eontracte, nah welchem Peter Engelland 
fi verpflichtet bat, an feinen Bruder Jürgen 
341 # 9 8 auszuzahlen und fonftige Pflichten 

egen biefen und die beiden Schweftern 
briftina und Wiebke zu erfüllen; 

d. einer am 9. März 1803 ausgeftellten Obli- 
ation, wornach derfelbe mit Anna Greve in 
etenbufen in solidum an die Königliche 

Creditcaſſe 84 29 4 10% in 28 Zabhren 
bezablen fol; 

I. auf vem Folio des °/, Hufners Thomas Krey in 
Klein⸗Bennebeg: 

a. einem unterm 14. Januar 1780 errichteten 
Gontracte, wornach Hand Schröder für 
2 Demath Wiefenland auf der Eropper Uth— 
wiefe den Reft der Kaufſumme mit 240 # 
* yareen Sievers in Tetenbufen zu bezah— 
en bat; 

b. einer Theilungsacrte vom 20. Zuli 1780, 
wornah Peter Krey an feinen Bruder Rolf 
Krey 1200 # nebft 4 Procent Zinfen, auch 
verſchiedene Sachen, fowie an feine Mutter 
600 # auszukehren bat; 

III. auf dem Folio des Hufners Peter Hartig bei 


ß⸗Rheide: 
So: m unterm 18, März 1738 errichteten 


Eontracte, wornach Trinfe Frabm 60 # Ert- 

gelder zu fordern bat; 

b. einem unterm 3. April 1760 errichteten 
Eontracte, wornah Jürgen Hartig an Arenk 
Frahm 1605 # Ert. zu zahlen bat; 

c. einem Theilungsvergleibe vom 23. Auguf 

1760, wornach Peter Hartig von vorermähn- 

ten Kaufgelvern im Herbfte 1760 an feine 

Mutter Miete 419% 62, an feine Schwer: 

ſter Catharina 4149 # 6 8 und am feinen 

Bruder Claus gleihfals 419 62 u 

zahlen bat; 

IV. auf dem Folio des Müllerd Henning Thomien 
und Ehefrau in Ofterbünge einem unterm 22. Och 
1846 errichteten Contracte, wornach Martin Rilt. 
Adolph Henfen als Neft ver Kauffumme 8100} 
Cour. welde unterm 3. Januar 1859 an bie 
Töftruper Spar= und Reibfaffe cedirt find, je 
bezablen bat; 

V. auf dem Folio des Goloniften Claus Koll zu 
riedribsneuland: einem unterm 6. November 
792 errichteten Contracte, wornach Wilbelm 

Hinrib Fit an feinen Bruder Jürgen 200 8, 

an feinen Bruder Caspar 50 # und om fein 

Schwefter Chriftina 30 # auskehren fol, 
aus irgend einem Grunde Forderungen und Anfprüde 
zu haben vermeinen, biermittelf, bet Strafe der Aus 
Ichliefung und der Delirung gedachter Protocolat, 
angewieſen, diefelben innerhalb 12 Wochen, vom Tax: 
der legten Befanntmadhung dieſes Proclamd ange 
rechnet, im Actuariate für den füdlichen Theil dr 
Amts Gottorff, Auswärtige unter Beftellung eine 
Actenprocuratord, gehörig anzugeben. 

Eropp= und Meggerborf- Hardesvogtei zu Schlee— 
wig, den 15. März, 1866. 

C. 5. Ketelſen. 
In fidem copiae: C. F. Jasperſen. 
M 24. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn der Partieulier Chriftian Heinrib Gabriel 
Schoer, früher zu Wefterau, im vorigen Monat bie 
felbt mit Tode abgegangen ift und ein Teftamen 
binterlaffen bat, worin er außer feiner Witwe die 
Kinder feiner tbeild noch lebenden, theils verfiorbenen 
Geſchwiſter, obne die Erfteren ſpeciell namhaft wu 
machen, zu Erben feines Nadlafjes eingefegt bat, dir 
felben aber der zuftändigen Erbregulirungsbebörde theil⸗ 
weife unbefannt find und auf anderem Wege nicht genau 
baben ermittelt werden fönnen, fo ergebt biemielt 
die gerichtliche Aufforderung an alle diejenigen, melde 
dem Dbigen zufolge Erbſchaftsanſprüche an den Rad 
laß bes verfiorbenen Particuliers Chriſtian Heinrid 
Gabriel Scheer zu erheben beredptige find oder ſih 
dafür halten, imgleihen an alle diejenigen, meldt 
Forderungen aus irgend einem anderen runde an 
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die befagte Maffe zu haben vermeinen, ihre desfälligen 
Anfprüde innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Befanntmahung dieſes Proclamd angerechnet, im bies 
figen Etaptfecretariafe ordnungsmäbig anzumelden, 
und zwar Auswärtige unter Beftellung eines Acten« 
proruratord, Alles dieſes bei Vermeidung der Rechtes 
nachtheile der Ausfchliefung von der Maſſe und des 
ewigen Stillſchweigens. 

Decretum Oldesloe in curia, den 17. März 1866. 


("en ) Bürgermeiſter und Rath. 


NM 25. 
Dritte und legte Befanntmachnne. 

Auf desfäliges Anbalten des Herrn Apvocaten 
Meier biefelbft, als Güterpflegers der Nachlaßmaſſe 
der am 14. April 1865 biefelbft biefelbft verforbenen 
Witwe Sophie Magdalena Henriette Klaws, geb. 
Anderfen, in welder zugleich der Nachlaß ihres bereits 
am 2. December 1842 verftorbenen Ehemanneg, des 
biefigen Schuftermeiftere Johann Joſeph Klaws, mit 
enthalten if, 

Werden Ale, welche, fei es ald Erben, Eigen« 
thümer, Gläubiger oder aus anderem Grunde, Forde⸗ 
rungen und Anſprüche irgend einer Art an die Nach— 
laßmaſſe des verftorbenen Scuftermeifterd Johann 
Joſeph Klaws und deſſen Wittwe Sophie Magdalena 
Henriette Klaws, geb. Anderſen, zu haben glauben, 
mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Creditoren, 
bievurd aufgefordert, bei Strafe der Prärlufion von 
diefer Maffe, ſich vesfalld innerhalb 12 Wochen, vom 
Zage ber legten Bekanntmachung dieſes Proclams ans 
gerechnet, im biefigen Stadtſyndicat qebörig anzugeben, 
und zwar unter Befelung eines Procurators, fofern 
die Profitenten außerhalb Kield wohnen. Es wird 
dabei bemerft, daß feitber als in Betracht fommende 
Erben nah dem Scduftermeifter Johann Joſeph 
Klaws reip. deſſen Witiwe Sophie Magdalena Hen— 
riette, geb. Anderſen, ermittelt worden find: 

1) Zobann Chriſtian Klaws, Arzt in Altona, 

2) Anton Ludwig Elias Klaws, Verwalter des 
Gerberbofs in Hamburg, 

3) die Wittme Anna Sopbie Henriette Rehmer, 

eb. Klaws, in Hamburg, 

4) fünf Kinder der verflorbenen Ehefrau des biefi- 
gen Schneidermeifterd Schlottfeldt, Maria Ca— 
tbarina Johanna, geb. Klaws, 

5) Cafpar Poren; Klaws in New-York, 

6) Ehriftian Heinrih Eliad Klaws, deffen Aufent- 
entbalt unbefannt, 

ſämmtlich Kinder des Zchuftermeifterd J. 3. Klaws 
und deſſen erfter von ibm gefdiedenen Ehefrau Mag— 
dalena Elifaberb (alias Dorothea) Harms, 

7) Ernft Elias Andreas Klaws, angeblih auf Su— 


matra, 
8) Wilhelm Jacob Anton Klaws, Tiſchler in Mel: 
bourne, 


9) Georg Ehriftian Friedrich Klaws, Goldgräber 
in Melbourne, 

Kinder des Scuftermeilters 3. I. Klaws und veffen 

zweiter Ehefrau Sophie Magvalena Henriette, geb. 

Anperjen, 

10) vier mündige und drei unmündige finder ver 
am 10. Drtober 1862 zu Roftod verftorbenen 
Ehefrau Sophie Wad, 

11) die Ehefrau des biefigen Boten Zabed, 

welde dem Scuftermeifter 3. 3. Klaws von deſſen 

jweiter Ebefrau in die (Ehe gebracht find. 

Für diefe unter I—11 benannten Perfonen bedarf 
— Anmeldung auf das vorſtehende Proclam 
nicht. 

Kiel, den 9. März 1866. 

Der Magiſtrat. 
Zur Beglaubigung: H. Reiche, Syndicus. 
"N 26. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Nachdem der Kaufmann Carl Friedrich Burckhardt 
in Firma €. 5. Burdhardt biefelbft am 6. d. M. feine 
Güter zur concursmäßigen Behandlung abgetreten bat, 

Werden Alle, melde, fei es als Cigenthümer 
Gläubiger oder aus anderen Grunde, Forderungen 
und Anjprüdhe einer Art an den genannten Eridar 
und deſſen Maſſe zu haben glauben, bierdurd aufges 
fordert, bei Strafe der Präclufion von diefer Majfe 
fi vesfalls innerhalb 12 Woden, vom Tage der 
legten Befanntmadhung dieſes Proclams angerechnet, 
im biefigen Ztadifpndicat gehörig anzugeben, und 
zwar unter Beftellung eined Procurators, fofern vie 
Profitenten außerbalb Kiels wohnen. 

Kiel, ven 9. März 1866. 

Der Magiftrat. 


9. Reihe, Syndicus. 


Ns 27. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Da von dem Herrn Obergerichtsadvocalen Lübbes, 
als gerichtlich beftelltem Adminiftrator des Nachlaffeg 
des im December v. 3. biefelbft verftorbenen Fräuleing 
Augufte Sopbie Ulride Küfter, Tochter des Juſtiz⸗ 
raths und Oberſachwalters Hinrich Ulrich Küſter und 
deſſen Ehefrau Chriſtina Sophie Jördening in Schles— 
wig, auf die Erlaſſung eines Proclams behufs Er— 
mittelung des Güterbeſtandes und Conſtatirung der 
Erbberechtigung angetragen und ſolchem Antrage vom 
Magiſtrate Statt gegeben iſt, jo werben von Gerichts— 
wegen Alle und ‘eve, welde an den Nachlaß der ges 
dachten Verſtorbenen aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Erbs oder fonftige Anſprüche und Ara 
zu baben vermeinen, biedurd bei Strafe der Aus— 
ſchliehung und des ewigen Stillſchweigens, aufgefors 
dert und befebligt, diefelben binnen 12 Wocen, nad 
ber legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im bie= 
figen erften Stadtfeeretariate und fpäteftens am 


Zur Beglaubigung: 
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2, Juli d. J. 
als dem peremtoriſchen Angabe-Termine im Ober— 
—— hieſelbſt anzumelden, wobei die die Anſprüche 
egründenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurückzulaſſen ſind, Auswärtige auch wegen 
gehöriger Procuraturbeſtellung das Erforderliche wahr: 
zunehmen haben. 
Wornach Beikommende ſich zu achten! 
Altona, im Obergerichte, den 15. Mär; 1866. 
Ex decreto Senatus. 
“hr 28, 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 12ten Erüde M 5. 

Erb= oder fonftige Anſprüche an den geringfügigen 
Nachlaß der am b. — 1865 hieſelbſt verſtorbenen 
unverebelichten Catharina Bannick aus Borgwedel ſind, 
bei Strafe der Ausſchließung, unter Beibringung der 
die Anſprüche begründenden Documente, innerhalb 
12 Wochen, von der letzten Bekanntmachung dieſes 
Ptoclams angerechnet, im hieſigen Stadtſecretariate 
anzumelden. 

Schleswig, den 12. März 1866. 

Bürgermeiſter und Rath. 
In fidem: P. Wittrock. 
N 29, 
Dritte und legte Befanntmadhung. 
Ertr. des Procl. des 12ten Stüde 6. 

Mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläu— 
biger werben Alle und Jede, melde an die von Detlef 
Hinrich Lemborg zu Wesader an Hieronymus Anprefen 
zu Maasleben verfaufte Katbenftelle Nr. 27 bei Eobye, 
Guts Maasleben, cum pert. et invent. nebft einem 
Stüf Moorland auf dem Maaslebener f. g. großen 
Moor hypothecariſche oder fonftige dingliche Forde— 
rungen und Anfprühs zu baben vermeinen, bierburd 
aufgefordert, folde, bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
und des ewigen Stillſchweigens, binnen 12 Moden, 
von der legten Befanntmadhung dieſes Proclams, in der 
unterzeichneten Hardesvogtei gehörig anzugeben. 

Edernförder Harbesvogtei, den 3. März 1866. 


v. Zülom. 
NM 30. 


Dritte und legte Befanntmacung. 
Erir. des Procl. des 12ten Stücks M 12. 
Nihtprotocollirte Anſprüche an die Nachlaßmaſſe 
der Wittwe Anna Alpen, geb. Schacht, wail. auf dem 
Rundhof bei Erempe, fowie etwanige Verbindlichkeiten 
gegen diefelbe find, bei Vermeidung reip. der Aus— 
fhliefung und fonftiger Rechtsnachtheile, innerhalb 
12 Wochen, vom Zage der legten Befanntmabung 
angerechnet, im biefigen Stadtſecretariat anzumelven, 


Erempe, den 10. März 1866. 
(L. S.) Der Magiftrat. 
Pfaff. 


M 31. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 13ten Stücks M 6. 

Dingliche nichtprotocollirie Anſprüche an vie von 
Hand Greve zu Ramsdorf an den Krüger und Biertelhufs 
ner Deil. Fr. Aug. Fleck zu Großwittenſee verkaufte halbe 
Bonvdenbufe Nr. A01 a zu Ramsdorf, fowie Anfprüde 
aus einer auf dem Folium ver früheren vollen Hufe 
Mr. 401 und ver balben Hufe Nr. A05 daſelbſt, 
wegen einer vom wail. Anderthalbhufer Frenz Hagge 
jun. zu Ramsdorf übernommenen Bürgſchaft unterm 
4. Zuni 1783 protocollirten Ausfageacte des Häuer— 
inften Peter Block ebenvafelbfi vom 31. Mai ſ. 3, 
find, bei Vermeidung der Präclufion refp. ber in 
Gemäßbeit appellationsgerichtlicher Ermädtigung vom 
9, d. M. zu verfügenden Mortification der Ausſage⸗ 
acte, binnen 12 Wochen, nach der legten Belannt: 
madhung diefes Proclamd, im Actuariat der Hüttener 
Harde rechtägebörig anzumelden. 

Hüttener Hardesvogtei zu Fledebye, den 13. Mär 
866. GE. Lũbbes. 


Zur Beglaubigung: Mablſtedt. 


N 32. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 13ten Stüds M 7. 

Nichtprotocollirte dinglibe Anfprühe und Forbes 
rungen an den von dem Befiger Carl v. Deftinen 
verfauften, im adel. Gute Muggesfelde belegenen 
Meierbof Grönwoldt c. p. und das dafelbft belegen: 
Fol. 129/131 des Muggesfelver Schuld» und Pfand 
protocolls aufgeführte, f. g. Knickrehmſche Erbpadte- 
land find, bei Strafe der Präclufion und des emigen 
Stillſchweigens, innerhalb 12 Wocen, vom Tage der 
legten Befanntmahung dieſes Proclams angerechnet, 
in dem unterzeichneten Juftitiariat rechtsbehörig anzu 
melden. s 

Segeberg, im Juftitiariat des adel. Guts Mugges— 
felve, den 6. März 1866. Lueders. 


[2.1] Teftaments : Publication. 
Zur Publication des hieſelbſt gerichtlich deponirten 


Teftamentd des wail. Schuftermeifterd Claus Vöge in 


Heiligenbafen ift Termin auf 

freitag den 20. April d. 9. 
anberaumt, an weldem Tage, Vormittags 10 U, 
Beitommende fib zur Mabrnebmung ihrer Gerechl⸗ 
fame auf dem biefigen Rathhauſe einfinden wolen. 


Heiligenbafen, den 5. April 1866, 
Der Magiftrat. 
Broden bunt. 


De EHRE ___ 





Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteiniihe Anzeigen. 


Amtlicher Theil. 


Drud und Berlag von W. Auguftin in Glückſtadt. 





16. Stüd. — Montag den 16. April 1866. 





[3.3] Schul: Vacanz. 

Durd anderweitige Beförderung ift die zweite 
Lehrerfielle an der Schule zu Ted vacant geworden. 
Außer freier Wohnung mit Garten bringt biefelbe 
656 # AR baar ein. 

Die Bewerber wollen ihre vorfhriftsmäßigen 
Geſuche innerhalb 3 Wochen a dato an das Kirchen⸗ 
sifitatorium der Propflei Tondern einfenden. 

Kirdenpropftei zu Tondern, den 26. März 1866. 

€. €. Carſtens. 


[3.2] Paftorar: Bacanz. 

Das erfte Compaftorat der Kirche zu St. Johannis 
auf der Inſel Föhr fol wierer befegt werden. Außer 
ber vor wenigen Jahren neuerbauten Wohnung mit 
Garten und nad Abzug der verfdiedenen damit ver= 
bundenen Abgaben, 3. B. einer Wittwenpenfion ꝛc., 
trägt das Amt nab den jegigen Zeitverhältniffen 
reihlih 3000 # jährli ein. 

Die Bewerber um diefe Stelle, wozu das Kirchen—⸗ 
vifitatorium präfentirt und die Gemeinde dad Wahl: 
recht hat, unter Borbebalt höherer Genehmigung, 
wollen ihre vorſchriftsmäßigen Geſuche innerba 
b Wochen a dato an uns einſenden. 

Kirchenviſitatorium der Probſtei. Tondern, ben 


4. April 1866. 
M. Bleicken. C. E. Carſtens. 


3.1) Paftorat : Bacanz. 

Das Paflorat zu Keitum auf der Infel Split fol 
wieber definitiv befegt werben. Außer freier Wohnung 
find die Einnahmen beffelben zu reichlich 2000 # jähr- 
lich veranſchlagt. 

Unter Vorbehalt höherer Genehmigung hat das 
Kirchenviſitatorium zu dieſem Amt zu präſentiren und 
bie Gemeinde das Wahlrecht. 

Etwanige Bewerber wollen ibre orbnungsmäßigen 
Geſuche innerhalb A Wochen a dato an uns einfenden. 


Kirdenvifitatorium der Probftei Tondern, ben 


7. April 1866. 
M. Bleiden. C. €. Earftene. 


[3.3] Paftorat : Vacanzen. 


Barant ift in der Qundtoftbarbe: 

1) Das Paftorat zu Ud. Kirchenſprache däniſch; 
bie Einnahme angegeben zu c. 2400 # Eour. 

2) Das Paftorat zu Rinkenis. Kirchenſprache 
däniſch; die Einnahme angegeben zu c. 2400 # Eour. 

Beide Stellen werden durch Wahl der Gemeinde 
befegt. Bewerber haben ihre Geſuche um Präfentation 
zur Mahl an das biefige Kirdenvifitatorium einzus 
fenden innerhalb 4 Wochen a dato. 

Kircenpropflei zu Apenrade, den er 1866. 

ttig. 


[3.3] Diaconat⸗Vacanʒ. 


In Folge eingetretener Umſtände iſt dad Diaconat 
in Oldenswort noch unbefegt und wird hiedurd als 
vacant — Bewerber um dieſe Bedienung, 
welche c. 1600 # einträgt, wollen ihre Geſuche nebſt 
Zeugniffen an das Sirdencollegium in Oldeswort, 
Bahn das Präfentationsrecht zufteht, innerhalb 6 
Woden a dato pr. Tönning einfenden. 

Eiderflevter Kirchenpropſtei zu Poppenbüll, ven 
27. März 1866. 

Danielfen, conft. 


[2.2] Offene Bürgermeifterftelle in Eutin. 


Die biefige, bisher von Staatsdienern proviforifch 
verwaltete Bürgermeifterftelle fol baldmögft definitiv 
befegt werben. Zu berfelben werden vom Magiftrat 
und Gemeinderath in vereinigter Berfammlung 3 Gans 
didaten, welde eraminirte Rechtsgelehrte fein müſſen, 
durch abfolute Stimmenmebrheit in geheimer Abftim- 
mung sen und ber Staatdregierung präfentirt, 
aus welchen diefelbe den — er auf Lebenszeit 

1 


‘ 
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ernennt. Dad jährlihe Gehalt des Bürgermeifters 
4 auf 800 „# bis 1200 im 30:Thalerfuße in der 

eife beftimmt, daß daſſelbe bei ber Anftellung mit 
dem niedrigften Sape beginnt und je nad 3 Dienfts 
jahren um 100 F fteigt. Der Bürgermeifter bat 
einen Anfprud auf Penfton nach den für die Staats- 
diener geltenden Gruntfägen. 

Bewerber werden erfuct, fib vor dem 6. Mai 
d. 3. beim Stabimagiftrat fchriftlih oder mündlich zu 
melden und bei der Meldung anzugeben, wie bald 
fie ven Dienft antreten können. 

Eutin, 1866. April 4. 

Der Staptmagiftrat, 


[3.1] Bekanntmachung 

des Königlichen Finanzminiſteriums, betreffend die 
Einberufung gewiſſer Staatsobligationen zur Um⸗ 
tauſchung. 

Kraft der dem Finanzminiſterio durch das Geſetz 
vom 31. März 1858, betr. die Einberufung und Um—⸗ 
taufbung älterer, zur gemeinſchaftlichen inländiſchen 
Staarsfbuld der Monardie geböriger Staatsobligas 
tionen u. a. m., eriheilte Ermächtigung werben 

fämmtlihe bis zum 30, April 1856 ausgefer⸗ 
tigte Staatdobligationen, welde von Seiten des 
Gläubigerd unauffünbbar find, jährlih mit 
A pEt. verzinfet werben und laut ihres Inbalts 
für ältere Staatsobligationen, oder für Antbeile 
daran, oder für Gapitalien, welche früber in die 
Einfchreibeprotocolle aufgenommen gewefen, mit« 
getheilt find, 
bierburdh zur Einfendung an das Finanzminifterium 
vor dem 31. Juli 1866 einberufen, um gegen neue 
beftändig auf Inhaber lautende Obligationen mit 
Coupons umgetaufcht, oder, infofern es verlangt wird, 
in die zufolge Bekanntmachung —— eriums 
vom 20. September 1859 eingerichteten Einſchreibe⸗ 
bücher aufgenommen zu werden. 

Die Verzinſung der einberufenen Obligationen 
bört vom 11. Juni 1866 an auf. 

Hinſichtlich des Verfahrens, welches beim Umtauſche 
der Obligationen zu befolgen iſt, wird auf bie Bes 
fanntmabung des SFinanzminifteriums vom 22. Sept. 
1859 verwielen, melde jedoch durd die fpäteren Er» 
eigniffe infofern verändert if, daß bie Cinlieferung 
der umgutaufchenden Obligationen, fo mie aud bie 
Auslieferung der neuen Staatsverfchreibungen nur in 
Kopenhagen bei vem Staatöfhuldencomtoir und außer» 
balb Kopenhagens bei den Amtftuben im Königreiche 
fattfindet. Auch die Auszahlung von Ueberſchuß⸗ 
fummen über ganze Hunderte Reichsthaler oder von 


Zinfen, welche bei der —— zu vergüten ſind, 
ann nur bei der Finanzhauptkaſſe in Kopenhagen und 
bei ven Amtftuben im Königreihe verfügt werden. 
Kopenhagen, den 9. April 1866. 
€ 4. Fonnesbech. 
9. 9. Haffelberg. 


[3.1] Unmündigkeitderflärung. 

Daß ber Hufner Hand Jörgenſen in Wefterhoift, 
in der Vogtei Alsleben, Amts Cygumflofter, auf feinen 
—— desfälligen Antrag unterm 5. d. M. für ums 
münbig erflärt worden ift, fowie daß die Hufner Maps 
Mahler, Peter Hanfen Appel und Johann Frederik 
Niffen, ale 3 in Oſterhoiſt, zu feinen Guratoren ges 
richtlich beftellt worden find, wird hiedurch mit dem 
Hinzufügen befannt gemacht, daß gedadter Hans 
Hörgenfen in Zukunft außer Stande iſt, Rechts— 

efhäfte mit rechtöverbindliher Wirkung für feine 
Sabe und Güter ohne die Genehmiguug der ihm bes 
ftellten Euratoren abzufcließen. 

Birke und Dogteienvogtei zu Ppgumflofter, ben 


6. April 1866. 
©. 8. Müller, conft. 


[3.2] Bekanntmachung. 

Wenn der Hufner Jacob Paulfen in Edmarfholm 
fih unter dem 17. v. M. freimilig der Verwaltung 
feines Vermögens begeben bat und auf feinen Ans 
trag ber Parcelift Fed Danfen in Boelublegraf und 
ber Abnahmemann Hand Henningfen in Esmarfholm 
zu Adminiftratoren feiner, des Jacob Paulfen, Habe 
und Güter gerichtlich beftellt worden find, fo mir 
Soldes mit dem Hinzufügen biedurd zur öffentlichen 
Kunde gebracht, daß nunmehr alle ſich auf das Ver 
mögen und die fonftigen Berbältniffe des Hufners 
Jacob Paulfen beziehenden Geſchäfte nur in fo weit 
fie mit feinen vorgedachten Curatoren abgeſchloſſen 
— als gültig und rechtsverbindlich zu erachten 

nd 


Satrup- und Mohrkirch⸗Hardesvogtei zu Schleswig, 
den 3. April 1866. 
Henning. 


[2.2] Bekanntmachung. 


Termin zur Abhaltung des Böding-Harber Narbe 
ft auf Donnerftag den 24. Mai d, 5 Vormittagẽ 
10 Uhr, und etwa folgende * im Wirthshauſe des 
Gaſtwirths Diedrichſen in Niebüll anberaumt. 
Welches mit dem Hinzufügen biedurd befamnt 
gemacht wird, daß Vorftellungen und Ladungen zu 
biefem Gerichte unter Anſchließung der Klagen fpäte- 
ftens 4 Wochen vor dem Termin bei vem unterzeichneten 
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* Hardesvogt, als Präſes des Raths, einzuliefern 
nd. 


Niebüll, in ver Böding- Harbesvogtei, den 28. 
März; 1866. Tbomfen, conft. 


[2.2] Tejtaments : Publication. 

Zur Publication des hieſelbſt gerichtlich deponirten 
Zeflamentd des wail. Schuflermeifer Claus Böge in 
Heiligenhafen ift Termin auf 

Breitag den 20. April d. 9. 
anberaumt, an weldem Tage, Vormittags 10 Uhr, 
Beifommende fib zur Wahrnehmung ibrer Gerecht⸗ 
fame auf dem biefigen Rathhauſe einfinden wollen. 

Heiligenbafen, den 5. April 1866. 

Der Magiftrat. 
Brockenhuus. 


Teſtaments-Publication. 
Zur Publication des von dem wail. Ben Ben 
Spliedt in Süderau und deffen nadhgelajfener Wittwe 
Ida Dorothea Spliebt, geb. Balemann, errichteten ges 
meinſchaftlichen Teftaments ift auf Termin 
Greitag den 4. Maid. J. 
Sg 11 Uhr, in der Münfterborfer Kirchen—⸗ 
probftei bieſelbſt angeſetzt werden, zu welchem Bei- 
fommende zur Wahrnehmung ihrer Gerechtfame hie⸗ 
mit —* * an 9 
nfterborfer Gonfiftorium zu Itzehoe, den 11, 
April 1866. in deed 
comm. noie, 
€. Bersmann. 


[3.3] Holfteinifche Eifenbahnen. 

In Gemäßbeit der $$ 25, 26 und 6Af des Statutd 
bringt der Ausſchuß ber Altona = Kieler Eifenbahn- 
gefelichaft es hierdurch ur öffentlichen Kunde, daß die 
am 1. Mai d. J. fälige Dividende aus dem Reinertrage 
des Betriebsjahbres 1865 ($ 24) auf 10 pEt oder 
€r.% 37. 82 pro Actie feftgefegt worden iſt. 

Altona, den 31. März 1866, 

Der Ausſchuß. 
Theod. Reinde, Borfigender. 


Mit Bezugnahme auf vorftehende Befanntmachung 
bed Ausſchuſſes wird biermit angezeigt, daß am 
Dienflag den 1. Mai d. %. die Auszahlung ber 
Dividende für dad Rechnungsjahr 1865 beginnen und 
bis weiter Montags, Dienstags, Donnerstags und 
Freitag von 9 Uhr PVBormittagd bis 1 Uhr Nach— 
mittags in den Babnbofögebäuden in Altona und 
Kiel Battinven wird. 


Bähr. 





Die Dividendenſcheine müſſen mit einem unter⸗ 
ſchriebenen Verzeichniſſe der Nummern nad der Reihen⸗ 
folge eingeliefert werden. 

Altona, den 31. März 1866. 

Die Direction 
der Altonasfieler Eiſenbahngeſellſchaft. 


[2.2] Diebſtahls-Bekanntmachung. 

Am Nachmittage des 30. März d. I. zwiſchen 
2 und 5 Uhr find aus dem Haufe bes Steinhauers 
Hans Hebbeln in Brideln, Kirdfpield Burg, mittelft 
Einbruds entwandt worden ein bunfelblauer wenig 
getragener Tuchrock und eine neue dunkelblaue Tuch⸗ 
müge mit ledernem Schirm, auf deffen innerer Seite 
mit DBleifeder die Bezeihnung 23'/2” gefchrieben iſt, 
hellrothem Unterfutter und einer Schledwig-Holftein. 
Eocarde verfeben. 

Der Verdacht diefer Entwendung fält auf einem 
jungen Menfhen Namens Eduard Brubn aus Mels 
dorf, ca. 20 Jahr alt, von langer ſchmächtiger Figur, 
langen blonden Haaren und angebendem Kinnbarte, 
welder um bie Zeit der Berübung des Diebſtahls 
zwiſchen Burg und Brideln auf dem Wege nad Süder⸗ 
baftedt zu gefehben worden und am 4, April d. J. von 
Melvorf aus nach Nordſtrand, um dort Deicharbeit 
zu fuchen, fortgegangen if. Da der Dieb feine ab⸗ 
getragenen Kleider an den Drte der Entwendung zus 
rüdgelaffen bat, wird berfelbe muthmaaßlich den ger 
ftoblenen Rock und die Müpe tragen. 

Mir Rüdfiht bierauf werden alle Polizeibehörden 
erfuht, auf den Eduard Bruhn und die geftoblenen 
Gegenſtände vigiliren zu laffen, viefelben nebft deren 
Inhaber anzubalten und darüber, daß ſolches geſchehen, 
eine — hieher ergehen zu laſſen. 

Herzogl. Süderdilhmarſcher Landvogtei zu Meldorf, 
ben 5. April 1866. Griebel, c. n. 


[2.1] Steckbrief. 

Da bie unten fignalifirte Wittwe Johanna Ca— 
tbarina Kretifhmann, geb. Gothmann, aus Abrensburg 
fib eines in biefiger Stadt begangenen Diebftabl& 
dringend verbädtig gemacht bat, fo werben alle Bes 
börden ergebenft erfucht, auf die Kretſchmann vigiliren 
zu laffen, diefelbe in Betretungsfall anzubalten und, 
wenn foldes geſchehen, das Polizeiamt zu benachrich⸗ 
tigen, bamit fie gegen Koftenerftattung abgeholt werde. 

Herzogl. Polizeiamt in Altona, den 14. April 1866, 


Signalement: 
Alter: 38 Jahre; Statur: gedrungen; Gefict: 
Augen: braun; Gefichtöfarbe: blaß; Haare: 
bunfel. 
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Erledigter Stedbrief. 

Der vom Polizeiamt unterm 21. v. M. wider den 
Dienfifnedht Chriftopb Prüfer aus Meinbolz erlaffene 
Stedbrief ift durch die Inhaftirung des Inculpaten 
erledigt. 

— Polizeiamt in Altona, den 9. April 1866. 

Vogler, conſt. 


(3.11 Edietalladung. 


Auf Antrag des Kutſchers Heinrih Möller zu 
Sild wird vellen abwefende Ehefrau Ehriftine, geb. 
Wrage, welde im Mai 1862 ihren genannten Ebe- 
mann böslih verlaffen und feitvem feine Nachricht 
von fi gegeben haben fol, hiedurch peremtorifch eitirt 
und geladen, am 

Montag den A. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Amte Trittau vor dem ald dann daſelbſt 
verfammelten Confiftorium zu erfcpeinen, anzuhören, 
was Citant wegen böslicher Berlaffung und Verdachts 
des Ehebruchs wider fie vertragen wird, darauf zu 
antworten und Spruch Rechtens zu gemärtigen, unter 
der Berwarnung, daß aud im Fall ibres Nichterfcheis 
nens gegen fie werde erfannt werden, was den Rechten 
emäß. 

Gegeben unter dem Siegel des Stormarnihen 
Eonfiftoriumg, den 11. April 1866. 
(L. S.) ®. v. Finftom. Fr. Tamfen, 


Proclanıata. 


M 1. 
Forſte Bekjendtgjorelſe. 

Alle og Enhver ſom maatte have nogen Fordring 
in Boet efter afgangne Gaardmand og forbenverende 
Stibsferer Peter Serenfen af Dfterby, Daler Sogn, 
indfaldes berved ifolge Ron af 30. November 1858 
med 3 Maaneders Barfel til for undertegnebe Sfifte- 
ret at anmelde og beviisliggjere deres Krav. 

rd Herreders Skifteret, Visbye, 
den 11. April 1866. 


pr. Tonder. Sarauw. 


M 2. 
Erfie Bekanntmachung. 

Es bat der Portmeifter Friederich Auguft Kahl in 
Colſtrup fein daſelbſt auf Paftoratgrund belegenes 
Wohnhaus c. p. nebſt dem Stand Nr. A in der 6ten 
Stublreihe der Apenrader Kirche verfauft und zur 
Sicherung des Käufers ein Evictionsproclam beantragt. 
In Gewährung dieſes Antrages werden demnach, mit 
Ausnahme ber protocollirten Gläubiger, Alle und Jede, 
welche nicht protocollirie hypothekariſche oder fonftige 
dinglihe Anfprüde und Forderungen an das genannte 


Wohnhaus ſammt Stand zu haben vermeinen, bie 
durch —— ſolche binnen 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
im Actuariat der Riesharde in Apenrade anjumelden, 
Auswärtige unter Beſtellung eines Actenprocurators; 
mit der Verwarnung, daß die Nichtangemeldeten ihrer 
Anfprüde an das beregte Haus c. p. und deffen fünf: 
tigen Befiger verluftig fein follen, 

ies⸗ und Gübderrangftrup » Harbesvogtei, den 
9, April 1866. 

®. Peterfen. 


M 3. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn über die Habe und Güter des Käthners 
gend Jenſen Torp in Kitfchelund concursus credi- 
torum, vorbehältlid der Einreden der Gläubiger er- 
kannt ifl, ald werben — mit alleiniger Ausnahme der 
protocollirten Gläubiger — Alle und Jede, welde aus 
irgend einem Grunde Forderungen und Anfprüde irgend 
einer Art an gebadten Jens Jenſen Torp, feine zu 
Kitſchelund belegene Inſtenkathenſtelle und weh 
Güter zu haben vermeinen, imgleihen Alle, melde 
me von ibm oder fonft zur Concursmaſſe ges 
drige Saden befigen, biemit, rejp. bei Vermeidung 
der Ausfchließung von diefer Maffe und ver fonfligen 
Rechtsnachtheile, aufgefordert und befebligt, fid damit 
binnen 12 Woden, nad der legten Befanntmadung 
diefes Proclams, Auswärtige unter Beftellung geböriger 
Actenprocuratur, im Amtdactuariat vor Flensburg rechis⸗ 
bebörig anyugeben und demnächſt weitere Verfügung 


zu —— 
ies-Hardesvogtei zu Flensburg, den 11. April 
1866. Jasper, conf. 
In fidem: ®. Earftens. 
MA. 


Erfte Bekanntmachung. 

Wenn auf Anbalten eined Gläubigerd des im 
Glüdftädter Zuchthauſe befindliben Züchtlings Hans 
Jepſen aus Olderup mittelft Decrets vom 27. v. M. 
über deſſen Habe und Güter, unter Borbehalt aller 
Rechte der Gläubiger, Concurs erfannt worden, fo 
werben biemitteli von Gerichtswegen Alle und Iede, 
mit Ausnahme der eiwanigen protocollirten Creditoren, 
welche an die gedachte Eoncurdmaffe aus irgend einem 
Grunde Anfprüde und Forderungen zu haben vermeinen, 
bei Etrafe des Ausſchluſſes von dieſer Maffe und des Ders 
luſtes ihrer Gerechtſame, aufgefordert und befebligt, iher 

orberungen und Anfprüde binnen 12 Moden, vom 
age der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, und zwar Auswärtige unter Befiellung 
geböriger Actenprocuratur, auf der Hufumer Amir 


fammer bei dem bafelbft zu eröffnenden Profeffiond- 
protocolle anzugeben, die diefelben begründenden Docus 
mente unter Zurüdlaffung beglaubigter Abſchriften im 
Driginal zu prodbuciren. und demnächſt weitere recht» 
lihe Berfügung zu gemwärtigen. 
Wornach ıc. 
Hufum, in der Randvogtei, ven 12. April 1866. 
Storm. 


Zur Beglaubigung: Stredenbad. 


M 5. 
Erſte Bekanntmachung. 

Demnach die Wittwe und Erben des mail. Erb—⸗ 
pachtsmũllers Heinrich Daniel Anton Riffem zu Holm 
ihren gefammten daſelbſt belegenen Immobiliarbeſitz, 
befiebend aus ver Holmer Erbpachtswaſſermühle mit 
ben dazu gebörigen Erbpactsländereien und einer 
Windmühle, ſowie aus der vollen Hufe Nr. 45 zu 
Holm nebſt zugefauften Qändereien zu veräußern be⸗ 
abfihtigen und, um dem Käufer ein von allen bing« 
lichen Anfprüben gereinigtes Profeffionsprotocoll lies 
fern zu können, die Grlaffung eines landüblichen 
Evietionsprorlamd beantragt haben, fo werben von 
Gerichtswegen biemit, mit geſetzlicher Auenahme ver 


protocollirten Creditoren, Ale und Jede, melde an 


die oben mäber bezeichneten vom mail. 9. D. 9. 
Riffem durch Contract vom 11./19. November 1840 
erworbenen Immobilien bypotbecarifhe oder fonft 
dingliche Anfprühe zu baben vermeinen, bei Bermeis 
dung der Präclufion und des ewigen Stillſchweigens 
aufgefordert und befebligt, diefe ihre Anſprüche binnen 
12 Wochen, nah der legten Bekanntmachung biefes 
Proclamd, im Metuariate der Hüttener Harbe zu 
Fledebye unter urſchriftlicher Produeirung und abe 
färiftliher Zurüdlaffung der ihre Anfprüde begrün« 
denden Documente anzumelden, wobei etwaige aus⸗ 
wärtige Profitenten zugleich einen Artenprocurator zu 
beftellen haben. 

Gegeben in der Hüttener Harbesvogtei zu Fleckebye, 
den 3. April 1866. 

€, Fübbes. 


Zur Beglaubigung der Abfhrift: Mahlſtedt. 


MM 6, 
Erfte Bekanntmachung. 
Wenn auf Anbringen eines Gläubigers über das 
ur Zeit im biefigen Hafen liegende, bisher dem Schif⸗ 
fer Friedrich Schuldt aus Eftebrügge eigenthümlich ges 
börige Hannoverfhe Ewerſchiff „Juno“ aus Eftebrügge 
und deſſen Iventar der Specialconcurs erkannt wors 
den ift, fo werden, mit Ausnahme etwaniger protocols 
lirten Gläubiger, Ale und Jede, welde an den ger 


nannten Ediffer Friedrich Schuldt aus Eftebrügge 
im Königreihd Hannover aus was immer für einem 
Grunte Forderungen oder an deſſen vorgenannted 
Ewerſchiff „Juno“ vinglide Anfprüde zu baben vers 
meinen, biedurd aufgefordert und — ſolche 
ihre Forderungen und Anſprüche, bei Vermeidung der 
Präclufion, binnen 12 Wochen, von der legten Bes 
fanntmadung dieſes Proclams angerechnet, Auswärtige 
unter Procuraturbeftellung, im ftädtifhen Actuariat 
biefelbft gehörig anzumelden. 
Rendsburg, den 3. April 1866. 
Der Magiftrat. 


MN. 
Erfte Bekanntmachung. 

In Gewährung desfälligen Antrages werben, mit 
alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, Ale 
und Jede, welche dingliche Anfprühe und Forderungen 
an bie von den Eheleuten Claus Kühl und Trina 
Kühl, geb. Bornbolt, an Hand Vollſtedt aus Ninndorf 
verfaufte Kathenftelle in Haale nebft Haaler Vorwerks— 
parcelenländereien zu baben meinen, biedurd, bei 
Strafe der Ausſchließung, aufgefordert, unfehlbar 
innerhalb 12 Woden, vom Tage der legten Befannts 
madung dieſes Proclams, ihre Anfprüde im biefigen 
Amtdartuariat auf rechtsgehörige Weile anzugeben; 
Auswärtige unter Beflellung eined Artenprocurators, 

Rendsburger Amthaus, ven 6. April 1866. 

E. Reffer. 
Brenning. 


M 8. 
Erſte Belanntmadung. 

Auf vesfälligen Antrag werben hierdurch Alle und 
Jede, mit Ausnahme der protocollirten Creditoren, 
welche an die im Flecken Bramſtedt belegene, bisher 
dem Johann Häfener gehörige, von dieſem verkaufte 
17/5 Hufe c. p. binglihe Anſprüche und Forderungen 
irgend einer Art zu baben vermeinen, aufgefordert, 
fi damit, bei Strafe des Ausfchluffes, innerhalb 
12 Boden, vom Tage ter legten Befanntmadung 
diefes Proclamd angerechnet, Auswärtige unter Pros 
euraturbeftelung, im Amtsactuariate zu Segeberg 
rechtögebörig zu melden. 

Segeberger Amtögericht, den 12. April 1866. 

Pr. et Ass. jud. 
In fidem: Broderfen. 


M 9. 
Erſte Bekanntmachung. 
Wenn über die Habe und Güter des biefigen 
Buchbinders Heinrih Nebendahl Concurs der Gläus 
biger erfannt worden, jo werben von Gerichts⸗ und 
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Rechtswegen Alle und Jede, welde an diefe Concurs⸗ 
maſſe aus irgend einem Grunde forderungen und 
Anfprüde zu machen haben, biedurd aufgefordert und 
befehlige, fih damit, bei Strafe der Ausichließung, 
innerhalb 12 Wochen, von ver legten Bekanntmachung 
dieſes Proclamd angerechnet, orbnungsmäßig, und zwar 
Auswärtige unter Procuraturbeftellung, beim des—⸗ 
fälligen Drofeffionspreiscole im biefigen Staptieeres 
tariate zu melden und demnächſt weitere Verfügung 
zu gemärtigen. 

Idesioe in curia, am 7. April 1866. 

("c) Bürgermeifter und Rath. 

N 10. 

Erfie Bekanntmachung. 

Es bat Herr Carl Alfred Müller zu Hambnrg die 
ibm bisher gebörige, in Boberg, Amts Reinbed, bes 
legene Bonhufe, jedoch mit Audahme derjenigen 88 
Tonnen 29 [JRuthen Landes, mweldye im Jahre 1841 
aus den fogenannten Sandländereien dazu gelegt find, 
verfauft, feinem Käufer ein von dinglihen Anfprüden 
gereinigtes Profeffionsprotocoll verfproden und des⸗ 
falls um die Erlaffung eines Proclams gebeten. Sn 
Gewährung feiner Bitte werden nunmehro von Gerichts⸗ 
wegen, mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
alle Diejenigen, welde an die von Earl Alfred Müller 
verfaufte, zu Boberg belegene Hufenftelle nebft Zus 
behör, jedoch mit Ausnahme des 1841 dazu gelegten 
Arcald von 88 Tonnen 29 [Ruben Landes, auf 
welchen befondere Zamilienftellen errichtet werden fols 
len, dinglie Anſprüche zu haben vermeinen und gels 
tend machen wollen, aufgefordert und befebligt, dieſe 
ihre Anfprüde, bei Strafe des Verluſtes vderfelben, 
innerhalb 12 Wochen. vom Tage ber britten und legten 
eigen sunpens Ay Proclamsd angerechnet, auf der 
Herzogl. Amtftube zu Reinbed anzumelden, unter Ans 
legung ihrer Dorumente im Driginal und in Abſchrift, 
Auswärtige unter Beftellung eines Actenprocurators. 


— Gericht für das Amt Reinbeck, den 3. April. 


G. v. Lin ſtow. 


M 11. 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf Antrag des Knut Ketels als Eigenthümers 
der von Carl W. N. Stüler erkauften, in Weddel—⸗ 
broof belegenen Beſitzung, beſtehend aus einer Lands 
fielle mit einer Waffermühle, um Grlaffung eines 
Evictionsproclams, 

werben von Gerichtswegen Alle, mit Ausnahme 
der protocollirren Gläubiger, welche dingliche, nicht 
protorollirte Anfprüde an dieſe Befigung machen zu 


fönnen glauben, bierburd aufgefordert, folde binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Befanntmadung 
biefed Proclams angerechnet, biefelbft bei Verluft ders 
jelben anzugeben, und fofern fie Auswärtige, Acten⸗ 
procuratur zu beftellen. 

Bramſtedter Zuftitiariat zu Itzehoe, den 7. April 
866. 5. Rötger. 


Zweite Bekanntmachung. 
Bon Gerichtswegen 
werben auf Antrag des Herrn Dr. Spies als executor 
testamenti des P. Chr. Dreesfen, wail. in Heide, bie 
Greditoren des Peter Chriflian Dreesfen, mail. in 
Heide, hiemittelt aufgefordert und befebligt, ihre Ans 
fprücde und Forderungen an den in Heide verflorbenen 
P. Ehr. Dreesfen, Auswärtige unter Beftellung der 
Artenprocuratur, innerhalb 12 Wocden, a dato ber 
legten Befanntmadhung biefed Proclams, in der Kird- 
fpielichreiberei au Heide gebörig anzugeben und ver 
zeichnen zu laffen; im Widrigen aber zu gemärtigen, 
daß fie mit ibren forderungen werben präcludin 
werden. 
Herzogliche Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heite, 
den 28. März 1866. 
Jobannſen. 
In fidem: Scholz. 


M 13. 
Zweite Bekanntmachung. 

In Kolge des Ablebens des Arbeitsmannes Claus 
Detlef Prange zu Rolfehörnerbol; und der Nicht⸗ 
antretung von deffen Nachlaß abfeiten ber nächſten Inte 
ftaterben, werben Alle und Jede, welde Anfprüde 
und Forderungen an ſolchen zu haben vermeinen, auf 
gefordert, ſich binnen 6 Wochen bei dem bier zu ers 
Öffnenden Profeffionsprotocolle zu melden, und im 
Unterlaffungsfalle mit der Strafe des Ausfchluffes von 
deffen Maſſe bedroht. 

Brunswieck im Yuftitiariate des adel. Gutes Bofler, 
ben 3. April 1866. 5. Boie. 


NM 14, 
Zweite Befanntmadhung. 

Wenn auf geſchehene InfolvengeErflärung übe 
bie Habe und Güter des Evert Everd und feine 
Ehefrau Margaretha Evers, verbeiratbet geweſenen 
Struve, in Nebtiffinwifch der Eoncurs der Gläubiger 
erfannt ift, fo werben, mit Ausnabme der protocollirten 
Gläubiger, Alle und Jede, melde an bie genannten 
Eheleute Everd und an ben auf dem Namen ber 
Margareiba Evers aufgeführten, in Aebtiſſinwiſch br 
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legenen Hof Landes aus irgend einem Grunde for: 
derungen und Anfprüde zu baben vermeinen, bierburd 
aufgefordert und befebligt, fi damit, bei Vermeidung 
ber Ausſchliehung von der Eoncurdmaffe, binnen 12 
Boden, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Prorlamd angerechnet, bei dem Klöfterliben Proto— 
tolle in Sueboe zu melden, die ihre Anfprücde bes 
ründenden Documeute im Driginal zu probuciren, 

laubigte Abfchriften derfelben zurüdzulaffen, und, 
ne fie Auswärtige find, Procuratoren zu den 
Acten zu beftellen. 

Klöfterlide Obrigkeit zu_Iueboe, den 3, April 
1866. Ernft Reventlom. 


N 15. 
Zweite Befanntmadung. 

Da von dem Herrn Obergerichts⸗Advocaten Lübbes 
für ven Sciffecapitain Heinrib Blume in Hamburg 
und deffen Ehefrau Auguſte Margaretha Catharina 
Blume, geb. Weisbartb, auf die Crlaffung eines 
Mortificationsproclams über den nachfolgend bezeicy- 
neten abhanden gefommenen Sparkaſſenſchein ange- 
tragen und foldem Antrage vom Magiftrate flatt 
gegeben ift: fo werden von Gerichtswegen Ale und 
Jede, weldhe an einen abhanden gefommenen Schein 
der hiefigen Sparkaffe Lit. F Nr. 7596 Tautend, „zu 
Heinrih Blume oder feiner Ehefrau Augufte Margar 
tetha Catharina, geb. Weisbarth, Verfügung” groß 
1400 & Ert. — Anfprühe zu baben vermeinen, bies 
burd, bei Strafe der Ausſchließung und des ewigen 
Stillſchweigens, aufgefordert und befebligt, diefelben 
binnen 12 Woden, nach der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, im biefigen erften Stadtfecretariate 
und fpäteftend am 

19. Zuli d. J. 
ald dem peremtorifhen Angabe-Termine, im Oberge⸗ 
richte biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüde 
begründenden Documente in Urfchrift vorzuzeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige auch wegen 
gehöriger Procuraturbeftellung das Erforderliche wahrs 
junehmen haben. 
Wornach Beikommende ſich zu adten. 
Altona, im Obergerichte, den 4. April 1866. 
Ex decreto Senatus. 


M 16. 
Zweite Bekannnimachung. 
Da auf geſchehene — ————— 
1) des biefigen Brennmaterialienhändlers Johann 
Jonas Auguf Maas; 


2) des Zimmermeifterd Johann Ernft Heinrich 


Biefterfeldt in Ottenſen; 
3) des biefigen Schuhmachermeiſters H. H. Lüthje; 


4) der Julie Adfer, Inhaberin einer Holländiſchen 
Waaren- und Feinenbandlung, 
über deren Habe und Güter der Concurs der Gläu— 
* erfannt worden: fo werden von Gerichtswegen 
Ale und Jede, welche an obgenannte Perfonen aus 
irgend einem rectlihen Grunde, fo wie Diejenigen, 
5) welde an ven Nadlaf des am 9. Febr. vd. 3. 
biefelbft verftorbenen biefigen Bürgers und 
Droſchkenfuhrmanns Heinrich Sohim Asmus 
Schröder aus Handfelde im Amte Reinfelv; 
6) welde an den Nadlaß des im unverehelichten 
Etande am 4. Februar d. J. biefelbft verftor- 
benen Bädergefellen Elias Friedrich Martens 
oder Merteng; 
7) melde an don Nadlaß des hieſelbſt verftorbenen 
Dienſtknechts Peter Ludwig Wilhelm Graaf, 
refp. Erb» oder fonflige Anfprüde oder en 
zu baben vermeinen, biedurd, bei Strafe der Aus: 
Ihließung, refp. des ewigen Stillſchweigens, aufges 
fordert und befebligt, diefelben innerhalb 12 Wochen, 
nad der legten Befanntmadung dieſes Proclams, im 
biefigen erften Stapifecretariate und fpäteflend am 
23. Juli dv. J. 
als dem peremtorifben AngabesTermine im Oberges 
richte biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüce 
begründenden Documente in Urfcprift vorzuzeigen und 
in Abfoprift zurädzulajlen find, Auswärtige aud wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforverlibe wahr⸗ 
junehmen baben. 
Wornach Beifommende fid f achten! 
Altona, im Obergerichte, den 4, April 1866. 
Ex decreto Senatus. 


NM 17. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 1äten Stüds M 2, 

Alle nichtprocollirten, der zu leiftenden Eviction 
wegen bier lebiglid provorirte dingliche Anſprüche, 
Rechte oder Forderungen an die von dem Schiffer 
€. 8. Niffen zu Ohrt verkaufte, dafelbfi belegene 
Landſtelle cum pert. find innerhalb 12 Wochen, von 
ber legten Bekanntmachung dieſes Proclams anges 
rechnet, in der Fehmarnſchen Landſchreiberei zu Burg 
rechtögebörig anzugeben. 

Burg, den 24. März 1866. 

Fehmarnſches Amthaus. 
F. Sarauw. 
Pro vero extractu: E. Dohrn, conft. 
M 18. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 15ten Stücks M 4. 
Nichtprotocollirte Forderungen und Anfprühe an 
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den zur concurdmäßigen Bebanblung übergebenen 
Nachlaß des mail. Einwohnere Hand Hangfen zum 
Eipersbüttler Donn find, bei Verluf derfelben, inners 
balb 12 Moden, von der legten Bekanntmachung 
diefed Proclames angerechnet, in der Kirchſpielſchrei⸗ 
berei zu Melvorf rechtsbehörig anzumelden, etwanige 
Fauftpfänder aber bei Verluft des Pfandrechts inners 
balb gleicher Frift — Fi liefern. 


Melvorf, den 26, März 1866. 
Zur Beglaubigung: 


N 19. 
Zweite Befanntmadung. 
Extt. des Procl. des 15ten Stüds M 6. 
Nichtprotocollirte dinglihe Forderungen und Ans 
fprühe an das von dem biefigen Grobbäder Hans 
Wied verkaufte, biefelbft Duartier 3 Nr. 98 belegene 
Wohnhaus cum pert. find, bei Strafe des Berluftes 
derfelben, innerhalb 12 Woden, nad der legten Bes 
fonntmadung dieſes Proclams, im Stadtfrcretariat 
rechtsbehörig anzumelden. 
Decretum Segeberg in curia, den 3. April 1866. 
(L. S.) Bürgermeifter und Rath. 


Fabricius. 


N 20. 
Zweite Befanntmadung. 
Extr. des Procl. des Iöten Stüds M 7. 
Erbanfprüde an ven Nachlaß der Ehefrau Cathas 
rina Pud im Landrecht, welde eine Tochter des mail. 
Rathje Rundt und der gleichfalls verftorbenen Caccilie, 
geb. Ploog, in Neufeld — in erſter Ehe mit 
wail. Peter Schlüter daſelbſt verheirathet geweſen und 
am 5. Mai 1834 in ihrem 63. Lebensjahr mit Tode 
*—— iſt, ſind innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, bei 
Strafe der Ausſchließung, in der Herzoglichen Land— 
fchreiberei zu Wilfter rechtsgehörig zu melden. 
Itzehoe, im 78 Gericht für das Amt 
Steinburg, den 31. März 1866. 
9. 5. Jacobſen. 


M 21. 
Zweite Befanntmachnng. 
Ertr. des Procl. des 15ten Stüds M 9. 

Ale und Jede, mit alleiniger Ausnahme der pros 
toeollirten GErebitoren, welde an die Nachlaßmaſſe ver 
wail. Ebeleute Martin Rambert Peter Noodt, früher 
Apothefer in Schwarzenbed, "und Maria Chriftine, 
eb. Glaſeck, fperiel an vie dazu gehörige, in der 
Babnhofefraße in Pinneberg belegene Beſitzung c. Pp., 
dinglide oder perfönlide Anfprüde und Forderungen 


zu baben vermeinen, müffen foldye, bei Strafe ber 
Ausfhließung und des ewigen Etillfhweigend, inner 
balb 12 Woden, vom Tage ver legten Belannis 
madung biefes ad indagandum statum bonorum ers 
laffenen Proclamd, im Actuariate des Gerichts rechte⸗ 
Be —— er 

nneberger Concurs- und Erbtbeilungsgeridt, 

den 4. April 1866. eee 
Wommelsdorff-Friedrichſen. H. A. Tetens. 

übbe, conſt. 

M 22. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Wenn von den beiden Brüdern und Erben des 
am 11. Februar 1866 verfiorbenen Hauptpartieipanten 
Adolph Heinrich Peterfen im Marienfooge die Etlaſ⸗ 
fung eined lanvübliden Indagationsproclamd bean: 
tragt und diefem Antrage ftattgegeben worden iſt, io 
werden biedurd Alle und Jede, mit alleiniger Aus— 
nahme der protocollirten Gläubiger, welche Forberuns 
gen und Anfprüde irgend einer Art an ben vorge 
daten Erblafjer Adolph Heinrich Peterfen, jept deflen 
Nachlaßmaſſe, zu haben vermeinen, oder Pfänder von 
ibm in Händen haben möchten, bei Strafe ver Aut: 
ſchliehung und des cwigen Stillſchweigens, refp. Ber 
luftes der Pfandrechte, mithin peremtorifd citirt und 
befehligt, ihre vesfälligen Angaben innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmadung diefes Proclams 
angerechnet, in dem Acturiate der Böding-Hanr zu 
beſchaffen, die zur Begrünbeng ihrer Anfprüche dienen, 
den Documente in Urfchrift vorzuzeigen, Abſchriften 
davon beim Profeffionsprotocell zurüdzulaffen, aus, 
fofern fie Auswärtige find, Actenprocuratur unter bie 
figer Jurisdiction zu beftellen. 

Niebüll in der Böckig-Hardesvogtei, den 19. Mär 

6. Tbomfen, conf. 


%. Zannfen, conf. 


In fidem copiae: 


* 23. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Wenn bieſelbſt vorſtellig gemacht iſt, daß ein auf 
dem Folio des Tiſchlers anf Ludwig Heide, Befiger 
des Mohnbaufes sub Nr. 17 A des 2. Duatiers hie 
felbf, im Cappeler Schuld» und Pfandprotocoll ein 
getragened Protocollat vom 20. Auguft 1842, wonad 
der Vorbefiger des ebengenannten E. L. Heibe, ber 
Einwohner und Schiffer Adolph Ehriftian Förſter, 
laut einer von bemfelben an ben Einwohner und 
Schloſſermeiſter Peter Jacobſen hieſelbſt unterm 1. Mai 
1842 ausgeftellten Obligation von 366 .f 328 Enur. 
oder 1100 # unter Verpfändung feiner Habe und 
Güter ſchuldig geworden if, trog ber geſchebenen 
Zahlung des Capitals und Duitirung der Dbligatien 
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nicht babe velirt werben Fönnen, weil vie betreffende 
Dbligation fpäter verloren gegangen ſei und deshalb 
die Erlaffung eined Mortificationdprorlams beantragt 
it: fo werben, nad erfolgter Autorifation des Appels 
lationdgeriht® für das Herzogthum Schleswig, von 
Gerichiswegen Alle und Jede, melde aus obigem 
Protoeollate Forderungen und Anfprücde zu haben ver- 
meinen, bieburd aufgefordert und angemwiefen, foldye 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt⸗ 
madung dieſes Proclams angerechnet, bei der unters 
jeihneten Behörde, Auswärtige unter Beftellung eines 
Procuratord, orbnungdmäßig anzugeben, unter ber 
Androhung, daß fie widrigenfalls mit ihren Anfprüchen 
werden präclupirt und Die Delirung bed Protocollats 
wirb veranlaßt werben. 
Fleckensvogtei zu Cappeln, ven 12. März 1866. 
9. €. v. Buchwald. 


M 24. 
Dritte und legte Bekannimachung. 

Nachdem über die Habe und Güter des biefigen 
Einwohnerd und Gaſtwirths Carl Friedrich Auguft 
Krüger der Coneurs der Gläubiger erfannt worden, 
werden von uns, Bürgermeifter und Rath der Stabt 
Edernförde, Alle und Jede, mit Ausnahme der pros 
torollirten Gläubiger, hiedurch aufgefordert und bes 
febligt, die Anfprüde und Forderungen, welde fie an 
biefe Concursmaſſe, namentlich aber an das dazu ar 
börige Gewefe Quartier 1 Nr. 12 cum pert. biefelbft 
zu baben vermeinen, bei Vermeidung der Ausſchließung 
von der Mafle, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Befanntmadung gegenwärtigen Proclamd ans 
gerechnet, im biefigen Stadifecretariate orbnungmäßig 
anzumelden und dabei wegen Documentenprodbuction 
fammt event. Procuraturbeflellung das Borfcrifte- 
mäßige zu beobachten. 

dernförde, ven 27. Mär; 1866. 
Bürgermeifter und Ratb. 
In fidem: W. Jahn, confl. Stadtfecretair. 


M 25. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn der Hofbefiger Thomas Thomfen zu Bruns⸗ 
bolm feinen in der Landſchaft Stapelholm sub Nr. 6 
und 46 Bergenbufen im Stapelbolmer Catafter auf- 
führten Immobiliarbeſitz, beſtehend aus den Land⸗ 
Nelken Brunsholm und Grünthal cum pert. ſammt 
Areibondenländereien verfauft und auf die Erlaffun 
tined Evictionsproclams biefelbft angetragen bat, fo 
werden in Deferirung dieſes Antrages, mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, Alle und Jede, melde 
an die obgedachten Fantftellen Brunsholm und Grüns 
ihal cum pert. nebſt Freibondenländereien aus irgend 


einem Grunde bingliche Rechte und Aniprüce zu haben 
vermeinen, biemittelt von Gerichtwegen aufgefordert, 
ihre Rechte und Anfprüde, bei Berluft Dderfelben, 
innerhalb 12 Wochen, nad der legten Bekanntmachung 
biefes Prorlams, im biefigen Actuariate orbnungse 
mäßig — ihre etwanigen Documente zu pros 
bueiren, beglaubigte Abſchriflen davon zurüdzulaffen 
und, wenn fie Auswärtige find, einen Artenprocurator 
zu beftellen. 

Stopelbolmer Landvogtei zu Süpberftapel, den 
16. Mär; 1866. 

Rankau, eonf. 


Zur Beglaubigung der Abſchrift: Hartig. 


NM 26. 
Dritte und legte Befanntmadhung. 

Auf desfälliges Anhalten werben biedurh alle 
diejenigen, mit Ausnahme der protocollirten Credi⸗ 
toren, weldye an die von dem Hofjägermeifler Rudolph 
v. Ahlefeldt verfaufte, zu Hammer gebörige, unter 
dem Amte Kiel belegene f. g. Dammermwiefe, groß 
10 Tonnen 2 Sceffel 62 Ruben 7 Fuß, dingliche 
Anfprühe und Forderungen zu baben vemeinen, hie— 
durch aufgefordert, ſolche, bei Vermeidung des Auss 
ſchluſſes, innerhalb 12 Wochen, von der letzten Bes 
kanntmachung dieſes Proclams angerechnet, bei dem 
unterzeichneten Gerichte rechtobehörig anzugeben und 
pe der Actenprocuratur dad Erforderliche zu beob⸗ 
achten. 

Kiel, im Herzoglihen Gericht für das Amt, Kiel, 
den 23. März 1866. 

C. Rahrlev. 


M 27. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Auf den Antrag Beifommender werben Alle und 
* mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
welche, 

A. an nachbenante zu trennende Grundſtücke, als: 

1) an die halbe Kathe Nr. 18 des Hinrich Puck 
und die Freikalhe Nr. 19 des Hinrich Rage, 
Beide in Schönberg, und das. davon verkaufte 
und zu trennenbe gemeinfchaftlihe fogenannte 
„Neuland“ am Stranbe, 
an die Hufe Nr. 30 in Bardbed der Peter 
Finckſchen Erben und die davon verkauften und 
zu trennenden 42'/, Ruthen mit dem auf die⸗ 
fem Areal erbauten Haufe Nr. 49, 
an die Hufe Nr. 1 in Ellerbed des Johannes 
Stange und bie bavon refp. an Hand Ras— 
muffen und Fritz Wätjen verfauften und zu 
trennenden AO [JRutben Landes, 

4) an das Haus Nr. A3 ver Wittwe Maria Car 
tbarina Staats, geb. Loeptien, in Preeg und 
16 (2) 


2 


— 


3 


— 
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den bavon zu trennenden verkauften fogenannten 
Bleicherbof, 
5) an die Kathe Nr. 5 des Hinrich Ehriftian 


Friedrichſen in Kirch-Barkau und die Davon ver« 


fauften und zu trennenden 20 [Muthen Landes, 
6) andas Mohnhaus Nr. 412 des Böttchermeifters 

Earl Willerih in Preeg und ein davon zu tren« 

nendes Landſtück von circa 90 [Rutben; 

B. an vas verfaufte an der Kieler Straße sub Nr. 
432 belegene Wohnhaus nebft Stall und Garten 
und an das in der Duerftraße in Preeg belegene 
Materialfhauer des Architecten Joſeph Eduard 
Mofe in Kiel; 

C. an das verkaufte Wohnhaus Nr. 154 des Zimmers 
gefelen Heinrich Lamp in Preeg; 

D. an das verkaufte Grundſtück Nr. 175 ver Ehe: 

frau Anna Elife Henriette Jenſen in Preep; 

E. an die verfauften, in dem Grbbude unter den 
Nummern 5, 46, 47, 48, 49 und 59 aufgeführten 
6 Erbpadiefoppeln des Frachtfuhrmanns Garften 
Hingſt in Preeg; 

F. an das verfaufte Wohnhaus Nr. 40 des Kauf: 
mannd 9. %. H. Grupe in dres; 

G. an das verkaufte, sub Nr. 98 in Preeg belegene 
Geweſe der Wittwe Caroline Dorothea Dahmlos, 

eb. Schmidt, 

bingliche Forderungen oder fonftige dingliche Anſprüche 
u baben glauben, und zwar Auswärtige unter Bes 
henung eines Actenprocurators, bieburd aufgefordert 
und befehligt, fib damit, refp. bei Strafe der Aus 
fchliefung und des Berluftes ihres Einſpruchsrechts, 
innerhalb 12 Wochen, von ver legten Bekanntmachung 
biefed Proclamd angerechnet, ordnungsmäßig auf bie- 
figer Klofterfhreiberei zu melden und ihre Gerechtſame 
wahrzunehmen. 

Klöferlihe Obrigkeit zu Preeg, den 16. März 

866. E. v. Qualen. 


NM 28. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Bon Beifommenden ift auf Erlaffung eines Pro- 
clams wegen verfchiedener im Schuld» und Pfand» 
protocoll des Amts und Fleckens Neumünfter proto= 
eollirter, verloren gegangener Documente behufs Mor⸗ 
tifieirung bderfelben und Erneuerung der Documente 
refp. Tilgung der Protocollate angetragen, nämlid: 

1) eines zwiſchen der Wittwe des mail. Fuhrmanns 

Zobann Heinrich Möller, Anna Margaretha, 
geb. NRotbgarn, in Neumünfter und den Bors 
mündern ihrer Rinder erfter Ehe unterm 24. Dct. 
1833 errichteten Abfindungsvergleihs, aus dem 
anno für die Möller'fhen Kinder verfchiedene 
Ausfteuerforberungen auf dem Folium bed Grund⸗ 


2 


— 


3 


Ku 


4 


ut 


5 


u 


6) 


2 


8) 


ftüds des Hartwig Neben in Neumünfter pro 
tocollirt fteben ; 
einer unterm 10. November 1794 an die Vor: 
münder ber Riepen'ſchen Kinder in Neumünfter 
über 72 Nbthir. audgeftellten, laut Acte vom 
24. März 1819 an Hinrich Brandt in Ehndorf 
cedirten, auf dem Folium der jegt der Wittwe 
Anna Haß in Neumünfter gehörigen Hauſes 
protocollirten Obligation; 
eines zwiſchen der Wittwe des wail. Hufners 
Claus Schramm, tg ea geb. Schnoot, in 
Neumünfter und den Bormündern ihrer Kinder 
erfter Ehe unterm 15. Januar 18327 errichteten 
Abfindungsvergleihe, aus welchem annod für 
Magpalena und Margaretha Schramm 179 Rbıhlr. 
35 rbb. auf dem rer ber jegt dem Dufner 
Johann Detlev Voß in Neumünfter zuftändigen 
Hufe undelirt fteben; 
eines unterm 24. Juni 1342 zwiſchen dem 
Hufenfegwirtb Hinrih Grieb in Gr. Aspe, ald 
Berfäufer, und Johann Deilev Jaacks aus 
Mefterrave, ald Käufer, über vie jegt dem Bäder 
Auguſt Zooft in Gr. Aspe gebörige Kleinkäth— 
nerftelle errichteten Kaufcontracts, aus Dem an 
noch für Hinrih Griep 320 Rbtihlr. im Schul: 
und Pfanpprotocoll protocollirt ſtehen; 
eines zwiſchen dem Tiſchler Jochim Friebrid 
Saggau in Neumünfter und den Vormündern 
feiner Kinder erfter Ehe unterm 11. November 
1844 errichteten Abfindungsvergleihs, aus vem 
für die Saggau'ſchen Kinder annod 200 Rbıplr. 
auf dem Kolium des jegt dem Theodor Saggau 
Bu Haufes in Neumünfter protecollirt 
eben; 
eined unterm 22/24. Januar 1853 zwiſchen 
Johann Dito Mebtorff in Neumünfter, als Ver— 
fäufer, und Garl- Ehriftian Fehland dafelbft, als 
Käufer, über das in Neumünfterin der Fobannid- 
fraße sub Nr. 1 belegene, jegt dem Vobgerber 
Paulfen gehörige Grunpftüd errichteten Kauf 
contractd, aus welchem für Jobann Dito Meb- 
torff anno 600 % Courant protocollirt fieben; 
einer unterm 28. Juni 1815 von dem Hufner 
Jochim Todt in Gr. Aspe an die Vormünber 
feiner finder erfter Ehe über 84 Rbtbir. 35 rbs. 
audgefiellten, auf dem Folium der jegt Zacharias 
—— Hufe in Gr. Aspe protocollirten Db- 
igation; 
einer von dem Halbhufner Marr Wittorff in 
Wittorf unterm 26. März 1810 an den Inſien 
Jochim Loop in Bönebüttel über 100 „P Gour. 
ausgeftellten, laut Acte vom 30. März 1822 on 
den Abſchiedemann Detlev Sachau in Ehnber! 
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cedirten, auf bem Folium ber Halbhufe des 
Detlev Wittorff in Wittorf protocollirten Oblis 
ligation, welde von dem Vorbeſitzer des Letzteren 
ausbezahlt, aber im Schuld- und Pfandprotocoll 
nicht delirt worden ift. 

einer von dem Halbhufner Marr Wittorff in 
Wittorf unterm 29. September 1806 an ven 
Zimmermann Hinrid Wulff zum Bönebüttler 
Aufeld über 100 x Eour. ausgeftellten, auf vem 
Folium der Halbbufe des Detlev Wittorff in 
Mittorf anno protocollirten DObligation, weldye 
von dem Vater des Letzteren ausbezahlt, aber 
im Schuld» und Pfandprotocoll nicht delirt 
worben ift. 

Wenn nun den deöfäligen Anträge, zufolge Autos 
rifation des Herzogl. Holfleinifhen Obergerichts vom 
6/8. März d. 3., Es worden, fo werden von 
Gerichtswegen alle biejenigen, welde an die vorges 
dachten protocollirten Pöſte und die nambaft gemachten 
serloren gegangenen Dorumente Anfprüdhe irgend 
einer Art zu haben vermeinen, biemittelt aufgeforvert 
und befehligt, innerhalb 12 Woden, vom Tage der 
legten Befanntmadung dieſes Proclamd angerechnet, 
ihre Angaben, Auswärtige unter Beftellung von Acten- 
procuratur, auf dem Herzogl. Aetuariat zu Neumünfter 
zu befchaffen, unter ber —— daß nach Ablauf 
der Friſt Die nicht angemeldeten Änſprüche präcludirt 
und, fo weit nicht Anfprüde daran profttirt und nads 
gewieien fein werden, die sub 2, 4,5 


9 


— 


4,5 un 6 aufs 
geführten Documente für mortificirt und und ungültig 
erflärt und an ihrer Stelle originalifirte Augfertiguns 
gen aus dem Nebenbud ben Beilommenden ertheilt, 
die sub 1, 3, 7, 8 und 9 aufgeführten Documente 
für mortifieirt nnd ungültig erflärt und im Schuld⸗ 
und Pfantprotocoll werben bdelirt werben, jedod bie 
sub 1, 3 und 7 benannten Pöſte nur nad beige— 
brachtem Delirungsconfens der in den Documenten 
genannten Gläubiger refp. deren legitimirten Erben. 

; FR Amthaus zu Neumünfter, den 19. März 


v. Stemann. 
In fidem: D. Ranpau. 
N 29, 


Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn die Erecutoren der legtwilligen Verfü * 
des wail. Etatsraths, Profeſſors Dr. Adolph arl 
Peter Ealliien in Wandébeck hieſelbſt vorſtellig ge⸗ 
macht, daß die Erben zwar den Nachlaß deſſelben uns 
—— angetreten hätten, jedoch mit Rückſicht auf die 
vielfältigen Geſchäftsverbindungen des Verſtorbenen 
mit ihnen damit einverſtanden feien, daß zur Sicherung 
von Anſprüchen jegliber Art ein Proclam impetrirt 
werben möge und daber um bie Erlaffung eines fol- 
chen gebeten baben: 


So werden von Dbergerichtäwegen Alle und Jede⸗ 
mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Creditoren, 
melde an den Nachlaß des in Wandsbeck verfiorbenen 
Etatsraths, Profeſſors Dr. 9. C. P. Callifen Ans 
fprüde und forderungen irgend welcher Art, und ins— 
befondere an das an der Marktſtraße im 4. Duartier 
sub Nr. 141 belegene Haus mit Garten, fomwie das 
daſelbſt sub Nr. 142 belegene Wohnhaus cum pert. des 
defuncti mit ver dazu gehörigen bebauten Landparcele 
Nr. 96 der vormals landesherrlichen Gutsländereien 
dingliche Anfprühe zu baben vwermeinen, biemittelft 
aufgefordert und befehligt, dieſe ihre Anfprühe und 
—— binnen 12 Wochen, von der legten Bes 
anntmadhung biejes Proclams angerechnet, sub poena 
raeclusi et perpetui silentii, bei dem Obergerichts⸗ 
Feiern v. Gyldenfeldt anzumelden, die ihre Anfprüde 
begründenden Documente im Original zu probuciren, 
davon beglaubigte Abichriften zurüdzulaffen, aud, falls 
fie Auswärtige find, Actenprocuratoren zu beftellen. 

Wonach fih zu achten! 

Urfunvlih unterm vorgeprudten größern Gerichte, 
Infiegel. 

Gegeben im Sera. Holfteinifhen Dbergericht zu 
Glüdftadt, ven 28. März 1866. 

(L. S. C. Peterfen. 


) Henrici, 
v. Gyldenfeldt. 


NM 30. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 13ten Stücks M 2. 

Auf Anbalten des Amtsbuffhmieds Jacob Paulfen 
biefelbft, als gerichtlich beftellten Guratorö Des wegen 
—— zur — Vermögensverwaltung unter 
Curatel geſtellten Gaſtwirths Auguſt Rothmann bies 
ſelbſt, ſind nichtprotocollirte Forderungen und Anſprüche 
an das Vermögen des Letzleren, insbeſondere an bad 
zu demſelben gehörige Wohnhaus Duartier 2 Nr, 192 
nebft dazu gehörigen Lande und fonftigen Zubeböruns 
gen bei Strafe der Ausihließung und des ewigen 

tillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Belanntmabung diefed Proclamd angerechnet, im bie= 
figen Stadifecretariate anzumelden. 

Schleswig, den 15. März 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: P. Wittrod. 


M 31. 
Dritte und legte Befanntmadhung. 
Extr. des Procl. des 13ten Stüde M 3. 
Nichtprotocollirte dingliche Forderungen und Ans 
fprüde an das von dem biefigen Bürger und Klein— 
bänvdler Hans Hanfen verkaufte, sub Nr. 18 im 7. 
Duartier belegene Wohnhaus c. pert., imgleihen an 
den daran gränzenden, früher zum Haufe Quartier 7 
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Nr. 17 gehörig gemwefenen Bauplag, find, bei Vers 
meidung der Ausfchlirßung, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Befanntmadung dieſes Proclams anges 
rechnet, im biefigen Stadtiecretariate anzumelden. 
Schleswig, den 20. März 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: P. Wittrock. 


N 32. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 13ten Stüde #5. 

Alle und Jede, welde an die Nachlaßmaſſe der in 
Ellingftebt verftorbenen Eheleute Thomas und Chriftina 
Martenfen, geb. Franzen, namentlih an bie dazu 
gehörige, dafelbft belegene "/, Stammhufe cum pert., 
unprotorollirte Anfprüde und Forderungen zu haben 
vermeinen, haben ſolche, innerbalb 12 Moden, nad 
der legten Befanntmadung, bei Berluft derfelben, im 
Netuariate für den füdlichen Theil des Amts Gottorff, 
gehörig anzugeben. 

Arens⸗ und Treia « Harbeövogtei zu Schleswig, 
den 16. März 1866. Römer. 

In füidem copiae: €. 8. Jasperſen. 


M 33. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 131en Stüds M 9. 
Nachdem Karl Ehriftian Heinrich Wittern, früber 
Hufner zu Groß» Glabebrüg, biefigen Amts, zulegt 
Einlieger 2 Traventhal, am 27. v. M. zu Triangel, 
biefigen Amts, unter Hinterlaffung minberjäbriger 
Kinder verftorben, daher deſſen Nachlaß in gerichtliche 
Behandlung genommen ift, fo werben, auf Antrag 
der Herzogliben Traventhaler Amtftube, ald Erbthei— 
lungsbehörde, Ale und Jede, welche an den Nachlaß 
des defuncti aus irgend einem Grunde Anfprüde und 
Forderungen zu haben vermeinen, hiedurch aufgeforbert, 


fib damit, bei BVerluft ihrer Anfprüde, innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, auf der Herjzoglichen 
Traventbaler Amtftube rechtsbehbrig zu melden. 
Herzogliches Traventhaler Amthaus zu Traventhal, 
den 21. Män 1866. 

Griebel, conf. 


In fidem: 9. Krebs. 


M 34. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl, des 14ten Stücks M 7. 

Wer an die Concurdmaffe des biefigen Maurer 
meifterd Detlef Krand nichtprotocollirte oder fonflige 
Anfprüde bat, muß folde, bei Vermeidung der reits 
lihen Nachtheile, innerhalb 12 Woden, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams u 
rechnet, im biefigen Stadiſyndicate orbnungsmäsig 
angeben. 

Gegeben Oldenburg in Holftein, ven 28. März 1866, 

Der Magiftrat. 
W. Henfen. 


M 35. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 14ten Stücks M 10. 

Ale und Jede, melde an den Nachlaß des ver 
ftorbenen Hufenpädtere Johann Chriſtian Molt in 
Strenglin Anfprüche und Forderungen zu baben wer: 
meinen, müffen fib damit, binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclamd 
—— bei Vermeidung der draciſhn und des 
ewigen Stillihweigeng, unter Beobachtung des Rechls⸗ 
erforberliden melden. 

Decretum Segeberg in dem Juftitiariate bed abligen 
Guts Pronftorf, den 22. März 1866. 

Esmarch. 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteinifhe Anzeigen, 


Amtlicher Cheil. 


Drud und Berlag von W. Auguftin in Glüdftadt. 





17. Stüd, — Montag den 25. April 1866. 





[3.3] Paftorat : Bacanz. 

Das erſte Compaſtorat der Kirche zu St. Johannis 
auf der Inſel Föhr foll wieter befegt werden. Außer 
der vor wenigen Jahren neuerbauten Wohnung mit 
Garten und nad un. verſchiedenen damit vers 
bundenen Abgaben, z. B. einer Wittwenpenfion ꝛc., 
trägt dad Amt nah den jegigen Zeitverbältniffen 
reiblib 3000 # jäbrlib ein. 

Die Bewerber um diefe Stelle, wozu das Kirchen— 
vifitatorium präfentirt und die Gemeinde das Wahl⸗ 
redbt bat, unter Vorbehalt höherer Genehmigun 
wollen ihre vorfcriftsmäßigen Gefuhe innerhalb 
6 Woden a dato an uns einfenden. 

Kirdyenvifitatorium der Probftei Tondern, 


4. April 1866. 
M. Bleiden. GE. €. Earftene. 


[3.2] Paftorat : Bacanj. 

Das Paftorat zu Keitum auf der Inſel Sylt fol 
wieber definitiv bejegt werben. Außer freier Wohnung 
find die Einnahmen veffelben zu reichlih 2000 # jähr- 
li veranſchlagt. 

Unter Vorbehalt höherer Genehmigung hat das 
Kirdenvifitatorium zu diefem Amt zu präfentiren und 
die Gemeinde dad Wahlrecht. 

Etwanige Bewerber wollen ihre orbnungsmäßigen 
Geſuche innerhalb A Wochen a dato an ung einfenden. 

Kirdenpifitatorium ver Probſtei Tonvern, den 


7. April 1866. 
M. Bleiden. C. €. Carſtens. 


Paſtorat⸗Vacanz. 

Durch den Tod des Herrn Paftor Clauſſen iſt das 
Paftorat zu Bredſtedt varant geworden. Die Eins 
fünfte werden auf ca. 3000 # veranfdlagt. Die mit 
dem Paftorat verbundenen Abgaben find: 118% an vie 
PaftorinsWittwe, 59 2 an Steuern und das nad 
der Setzung zu zahlende Armengelvd. 

Bewerber baben ihre mit fidemirten Abichriften 
ihrer Zeugniffe verfebenen Geſuche an das Kirchen⸗ 
vifitatorium der Propftei Bredſtedt, welches präfentirt, 
innerhalb 6 Moden a dato portofrei einzufenven. 

Bredfledter Kirchenpropſtei zu Hufum, den 19, April 
866. Gaspers. 


den 


— 


[3.2] Bekanntmachung 

ded Königlichen Finanzminiſteriums, betreffend die 
Einberufung gewiſſer Staatsobligationen zur Um⸗ 
tauſchung. 

Kraft der dem Finanzminiſterio durch das Geſetz 
vom 31. März; 1858, betr. die Einberufung und lm» 
taufbung älterer, zur gemeinſchaftlichen inländiſchen 
Staatsfhuld der Monarchie gehöriger Staatsobligas 
tionen u. a. m., ertbeilte Ermächtigung werben 

fämmtlide bis zum 30, April 1856 ausgefer⸗ 
tigte Staatsobligationen, weldye von Eriten des 
Gläubigerd unauffündbar find, jährlich mit 
4 pCt. verzinfer werben und laut ihres Inhalts 
für ältere Staatsobligationen, oder für Antheile 
daran, oder für Gapitalien, welche früher in bie 
Einſchreibeprotocolle aufgenommen gewefen, mits 
getheilt find, 
hierdurch zur Einfendung an das Finanzminifterium 
vor dem 31. Juli 1866 einberufen, um gegen neue 
beftändig auf Inhaber lautende Obligationen mit 
Coupons umgetaufcht, oder, infofern es verlangt wird, 
in die zufolge Bekanntmachung des Binanzminiferiume 
vom 2%. September 1859 eingerichteten Einſchreibe⸗ 
büder aufgenommen zu werden. 

Die Berzinfung der einberufenen Obligationen 
bört vom 11. Juni 1866 an auf. 

Hinfihrlih des Verfahrens, welches beim Umtauſche 
der Obligationen zu befolgen ift, wird auf bie Be— 
fanntmadung des Finanzminifteriums vom 22. Sept, 
1859 verwielen, welde jedod durch die fpäteren Ers 
eigniffe infofern verändert ift, daß die Einlieferung 
ber umzutauſchenden Obligationen, fo mie aud bie 
Auslieferung der neuen Ztaatsverfhreibungen nur in 
Kopenhagen bei vem Staatsfhuldencomtoir und außers 
balb Kopenhagens bei den Amiſtuben im Königreiche 
ſtattfindet. Auch die Auszahlung von Ueberſchuß⸗ 
ſummen über ganze Hunderte Reidyeihaler oder von 
Zinfen, welde bei der Umtaufhung zu vergüten find, 
fann nur bei der Finanzbaupifaffe in Kopenhagen und 
bei den Amiftuben im Königreiche verfügt werben. 

Kopenhagen, den 9. April 1866. 

C. 9. Fonnesbech. 
N A. Haffelberg. 
1 
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Erfte Bekanntmachung. 


Zufolge Berichts der Hergogl. Tundener Kirchſpiel⸗ 
vogiei ift am 6. November 1 4 bei ver dortigen 
Herzogl. Zolleontrole neben andern — ge eine 
verfchloffene Tragfifte, wiegend 11 D. obne 
Mirfolge eines Zolpaffirzgettield oder einer Poſtcharte 
und obne Adreſſe des Empfängers, eingeliefert worden. 

Der unbekannte Cigenthümer dieſer Kifte wird 
hiedurch oufgeforbert, fih binnen 12 Woden, von 
der legten Bekanntmachung biefer Aufforderung ange⸗ 
rechnet, bei ver Herzoglichen —— zu Lunden 
zu melden und zu legitimiren. Im Widrigen wird 
die Kifte als herrenloſes Gut angefeben und bems 
gemäß bebandelt werben. 

Herzogl. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heibe, 
ben 10. Februar 1866. 


Für die Abſchrift: 


Sobannfen, 
Brandt, conft. 


Befanntmachung. 


Nachdem die unter gerichtlicher Behandlung befind- 
libe Grbmaffe ver unterm 19. März 1864 zu Bullen» 
fublen verftorbenen Ehefrau Catharina Ehrbardt, vers 
wittweten Kröger, geb. Möller, von den Inteflaterben 
ur — —— Behandlung abgetreten iſt, werden 

le und Jede, welche an die gedachte defuncta oder 
deren inzwiſchen verfhollenen Chemann Ehriftian 
Ehrhardt Anfprühe und forberungen baben, ober 
Pfänder von denfelben befigen, hiedurch ein für alle 
Mal aufgefordert, fi innerhalb einer mit Bemillis 
ung des Herzoglich Holfteinifhen Obergerichts auf 

Wochen, vom Tage dieſer Bekanntmachung an zu 
beſchränkenden Friſt, bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
von der Maſſe refp. und des Verluͤſtes ihrer Pfand⸗ 
rechte rechtöbebörig bei dem unterzeichneten Gerichte 


zu melden. 

Herzogl. Ranzauer Apminiftratur, ven 16. April 
866, A. v. Moltke. 
[3.2] Unmindigfeitderflärung. 


Daß der Hufner Hans Jörgenſen in Wefterhoift, 
in der Vogtei Alsleben, Amts Lygumkloſter, auf feinen 
eignen beöfäligen Antrag unterm 5. d. M. für uns 
mündig erflärt worden iſt, fowie daß bie Hufner Made 
Mahler, Peter Hanfen Appel und Johann Frederik 
Niffen, alle 3 in Oſterhoiſt, zu feinen Curatoren ges 
richtlich beftellt worden find, wird biedurd mit dem 
Hinzufügen befannt gemadt, daß gedachter Hans 
Förgenfen in Zufunft außer Stande if, Recte- 

efcbäfte mit rechtsverbindlicher Wirkung für feine 
abe und Güter ohne die Genehmiguug der ihm bes 
ftellten Euratoren abzuſchließen. 

Birf- und PBogteienvogtei zu Ppgumflofter, den 


6. April 1866. 
G. 8. Müller, conft. 


[3.3] Bekanntmachung. 

Wenn der Hufner Jacob Paulfen in Esmarkholm 
ſich unter dem 17. v. M. freiwillig der Verwaltung 
feines Vermögens begeben bat und auf feinen An 
trag der Parcelift Jes Hanfen in Boeluhlegraf un 
der Abnabmemann Hand Henningfen in Esmarfholm 
zu Adminiftratoren feiner, des Jacob Paulfen, Habe 
und Güter gerichtlich beftellt worden find, fo mir 
Soldes mit dem Hinzufügen biedurd zur öffentlihen 
Kunde gebradt, daß nunmehr alle ſich auf das Ber 
mögen und die fonftigen Berbältnifje des Hufners 
Jacob Paulfen beziehenden Geſchäfte nur in fo meit 
fie mit feinen vorgedadten Curatoren abgeſchloſſen 
werben, als gültig und rechtsverbindlich zu erachten 


nd. — 
Satrup⸗ und Mohrkirch⸗Hardesvogtei zu Schleswig, 
den 3. April 1866. Henninge, 


Bekanntmachung. 

Auf feinen Antrag iſt dem Abſchieder Willwer 
Detlef Göttſche in Eronsmoor wegen Altersfhmädt 
die Dispofition über fein Vermögen von Gerichswegen 
entzogen und biefelbe dem ihm beftellten Gurator, 
Rirdfpielvogt Simon Rehder in Erondmoor, über: 
tragen. 

Itzehoe, im Breitenburger Yuftitiariate, den 19. 
April 1866. Rave. 


Auctions: Anzeige. 
Am Montage den 30. d. M., 

Vormittags 11 Uhr, 
fol an Ort und Stelle die von dem wail. Bauerseg! 
und Halbbufner Dans Heinrih Bob zu Rethwiſchboden 
nachgelaſſene, daſelbſt belegene Halbhufe, beftebend aus 
Wohnhaus, Scheune und Katbe nebft 46 Sıeu: 
tonnen gutem Weizenboden, öffentlich meiflbieten 
salva approbat. verfauft werben. 

Die Bedingungen, unter denen der Verfauf flatt- 
finden fol, find an den dem Termine vorbergebender 
Werktagen von Morgens 9 Uhr bis Nachmittags ? 
Uhr auf der unterzeichneten Amtftube ſowie auf det 
Stelle felbft, mwofelbft Reflectanten ſich an ven Wit 
vormund Johann Hinrich Voß zu wenden haben, tin 
zuſehen. 

Herzogliche Amtſtube zu Rethwiſch, den 14. April 
1866. M. Fabiberg. 


B.1] Holfteinifche Eifenbahnen. 

Nachdem der Ausſchuß gemäß S 64 0. p. Mm 
Rechnungsabſchluß des Jahres 1865 revidirt um 
richtig befunden hat, werden die Bücher und Beleg 
gemäß $ 64 q., vom 16. April bis zum 3. Mi: 
dv. 3. incl. jeden Wochentag des Morgens von ! 
bis 12 Uhr im Büreau der Geſellſchaft im Bahntef 
gebäude in Altona zur Einſicht der Herren Actionait 


“ausgelegt fein. Zur Legitimation genügt die Bere 
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ung einer Actie mit Hinterlaffung der ſchriftlichen 
erfiherung des Borzeigenden, daß diefelbe ihm eigen⸗ 
thümlich geböre. 
Altona, den 14. April 1866. 
Der Ausſchuß. 
Theod. Reinde, Borfigender. 


Belanntmachung. 

Am 27. Februar d. J. if er einer Koppel bei 
Eronsbörn, Guts Warleberg, die Leibe eined neu—⸗ 
gebornen Kindes weiblihen Geſchlechts gefunden worden. 

Indem alle Behörden und Privaten aufgefordert 
werden, auf die bisher unbefannt gebliebene Mutter 
des Kindes zu vigiliren und, falld eine der That 
verdächtige Perfon ermittelt worden, ſolches zu meiner 
Kunde zu bringen, wird eine Belohnung von 100% 
für die Entdefung der Mutter jenes Kindes zugeſichert. 

Edernförder Hardesvogtei zu GEdernförte, den 
17. April 1866. v. Zülom. 


Steckbriefe. 
* 


.1] 1. 
n Der biefelb wegen Diebſtahls in Unterfuhung 
ezogene Mauermann Hans Wilhelm Bornholdt, ges 
Bürıa aus Segeberg, feit längerer Zeit bier wohn- 
baft, bat fib ber ren der Unterfuhung burd 
die Flucht entzogen. Es werden demnach alle Polis 
jeibebörden erſucht, auf den genannten Bornholdt zu 
vigiliren, im Betretungsfalle ihn arretiren und eine 
gefälige Anzeige hierher gelangen zu laffen. 

Der Sneulpat ift von mittlerer, gebrungener 
Statur, bat ein etwas aufgedunſenes, blaſſes Geficht, 
bünnes Haar, blaue Augen. Bei feiner Entweihung 
war er mit einer weißen englifcysledernen Hofe und 
einem DüffeleUeberrod befleidet. 

Hufum, im Polizeiamte, den 18. April 1866. 

NR. Sperbmann. 


[3.1] M 2. f 
Der bierunter —J—— Kutſcher Chriſtian Fried⸗ 


rich Dencker vom Barlter Neuendeich in Süderdith⸗ 
marſchen, welcher ſich mad a wiederholter zum Theil 
großer Diebftähle in UnterJubung befindet, if in ber 
Nacht vom 11.12. d. M. aus dem biefigen Kranfen- 
baufe unter Mitnahme fremder Kleidungsſtücke ent⸗ 
fprungen. 

Ale Behörden des In» und Auslandes werben 
diedurch erſucht, auf dieſen gefährliben Verbreder 
sigiliren und ibn im Betretungsfalle arretiren zu 
alien, uns aud im legteren Falle behufs Abholung 
eſſelben gegen Koftenerflattung gefälligſt Mittheilung 
naden zu wollen. 

Altona, den 18. April 1866. 

Der Mogiftrat. 


Signalement: 
Name Ebriftian Friedrich Dender, Alter 20 Jahr, 
äröße 6A'/2 Zoll, Haare und Augenbrauen bunfels 


blond, Augen grau, Baden voll, Zähne gefund, Kinn 
rund, Sprache hoch⸗ und plativeutfh, Gang raſch. 
Befondere Kennzeihen: 2 fleine braune Flecke auf 
der rechten Hand. Kleidung, wahrjdeinlid: 1 ſchwar⸗ 
zer Düffelüberzieher, 1 do. Tudrod, 1 ſchwarz unb 
weiß melirte Hofe, 1 do. Wefte, 1 beilgraue Müge, 
1 Paar Schuhe mit Gummi, 1 Shawltuch. Kranken 
bauszeug: 1 weiß pardent Unterjacke, 1 Hemd (mit 
Kranfenbausftempel), 1 Unterbofe, 1 Haldıud, 1 Paar 
Strümpfe. 
[2.2] M 3. 
Da die unten fignalifirte Witwe Johanna Cas 
thatina Kreiſchmann, geb. Gothmann, aus Abrendburg 
fib eines in biefiger Stadt begangenen Diebftahle 
dringend verbädtig gemacht hat, fo werden alle Ber 
hörden ergebenft erfucht, auf die Kretſchmann vigiliren 
zu laffen, viefelbe in Betretungsfall anzubalten und, 
wenn ſolches geſchehen, das Polizeiamt zu benachrich⸗ 
tigen, damit fie gegen Koftenerftattung abgebols werde. 
Herzogl. Polizeiamt in Altona, den 14. April 1866. 


Zignalement: 
Alter: 38 Jahre; Statur: gedrungen; Geſicht: 
breit; Augen: braun; Geſichtsfarbe: blaß; Haare: 


dunfel. 
Erledigte Stedbriefe. 
M 1 


Der unterm 5. d. M. wider Eduard Bruhn aus 
Melvorf erlaffene Stedbrief ift durch deſſen in Norbs 
firand erfolgte Verhaftung erledigt und wird baber 
biedurd zurüdgenommen. 

Herzogliche Süderdithmarſcher Landvogtei zu Mels 
dorf, den 18, April 1866. 

Müllenboff. 


M 2. 

Der Dienſtknecht Matthias Wilhelm Heinrich 
Ehriftian Friedrich Schütt aus Rendsburg iſt zur 
Hafı gebradt. (Vergl. Antrag vom 27. v. M.) 

Eutin, 1866. April 17. 

Der Staatsanwalt 
des Großherzoglich ee Obergerichts. 
eeten. 


Edietal⸗Citationes. 
[3.1] M 1. 
Auf Antrag der Ehefrau Magdalena Chriſtine 
Thies, geb. Sörenſen, c. cur. biefelbft wird deren 


Ehemann, der Arbeitsmann Ernft Ehriftian Friedrich 
Thies, welder vor mehr als 2 Jahren heimlich von 
bier fortgegangen ift, bieburd peremtorifh geladen 
und befehligt, am Dienflage den 17. Zuli d. 3, 
Vormittags 11 Uhr, vor dem alsdann in der biefigen 
Probftei verfammelten Conſiſtorium zu erfceinen, zu 
vernehmen, mas feine genannte Ehefrau wegen bös— 
liher Berlaffung und daber au trennender Ebe wider 
ihn vorbringen werde, darauf zu antworten und Spruch 
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Rechtens zu gewärtigen, unter der ausdrücklichen Ans» 
drobung, daß er im Ausbleibungsfalle auf ferneren 
Antrag der Klägerin ver böslichen Verlaſſung für 
ſchuldig erflärt, deshalb die Ehe getrennt und fonft 
den Rechten gemäß in contumaciam gegen ibn werde 
erfannt werben. 
Wornad ſich zu achten! 
Altonaer Confifiorium, den 19. April 1866. 
v. Thaden. €. 9. Lilie. 


B.1] NM 2. 

Auf Antrag der Ehefrau Maria Eteinhagen, geb. 
Rathjen, c. c., Klägerin, wider ihren Ehemann, den 
Arbeitsmann Martin Auguft Steinhagen, früher in 
Ditenfen wohnhaft, Bellagten, Eheſcheidung wegen 
böslicher Berlaffung betr, wird Qeßterer, u Ar vor 
reihlib 2 Jahren heimlich fi entfernt bat, hiedurch 
peremtorifch geladen und betedlign, am Dienflage den 
17, Zuli d. J. Vormittags 11 Ühr, vor vem alddann 
in biefiger Probftei verfammelten Confiftorium zu ers 
ſcheinen, zu vernehmen, was jeine genannte Ehefrau 
wider ihn wegen böslicher Verlaſſung und daber zu 
trennender Ehe vorbringen werde, darauf zu ants 
worten und Spruch Rechtens zu gemärtigen, unter 
ber austrüdliben Androhung, daß er im Ausbleibungs⸗ 
falle auf ferneren Antrag der Klägerin ver böslichen 
Verlaffung für ſchuldig erflärt, die Ehe aus foldem 
Grunde getrennt und fonft ven Rechten gemäß in 
contumaciam gegen ibn werbe erfannt werben. 

Wornach ſich zu achten! 
Altonaer Confiftorium, den 19. April 1866. 
v. Thaden. €. 9. Lilie. 


Proclanıara. 
M 1 


Erſte Befanntmadung. 

Wenn der — Freienwillener Viertel⸗Hufner 
Claus Esmarck in Sörupſchauby ſich unterm 31. v. 
M. freiwillig der Verwaltung ſeines Vermögens be⸗ 
geben bat, und auf feinen Antrag der Hufner Peter 
Hanfen in Flatzby und der Hufner Claus Yacobfen 
in Hardesby zu Quratoren feines Vermögens beftellt 
worden find, fo wird ſolches mit dem Hinzufügen hie— 
durd zur Öffentlihen Kunde gebracht, daß nunmehr 
alle fi auf das Vermögen des Claue Esmard bes 
ziehenden Rechtsgeſchäfte mit Rechtsverbindlichkeit nur 
von ſeinen vorgedachten beiden Curatoren abgeſchloſſen 
werden können. 

Gleichzeitig werben auf Antrag der Curatoren alle 
Diejenigen, welche an gedachten Claus Esmard oder 
defien in Sörupſchauby belegene Biertelbufe Forbes 
rungen zu baben vermeinen, mit Ausnahme der pros 
tocollirten und derjenigen Gläubiger, welde mit ben 
Euratoren bereits ein rechtsverbindliches Arrangement 
getroffen baben, biedurd, bei Strafe des Verluſtes 
ihrer Forderungen und Anfprüce, aufgefordert, diefel« 


ben binnen 12 Moden, vom Tage der legten Be- 
fannımadbung dieſes Proclams angerechnet, im Amts- 
artuariat vor Flensburg anzumelden, aud wegen Pro⸗ 
durirung der Documente und Beftellung von Acten= 
procuratoren das Drpnungsmäßige wahrzunehmen. 

Wlensburg, in der Husbys und Nie-Hardesvogtei, 
den 13. April 1866. 

A. Römer. 


In fidem: G. Earftend. 


M 2. 
Erfte Befanntmadung. 

Wenn auf geſchehene Snfolvenz » Erflärung über 
bie Habe und Güter des Gaftwirtbd und Kaufmanns 
Herrmann Muhl in Hobenweftent ver Concurs der 
Gläubiger erfannt ift, fo werden Ale und Jede, welche 
an denjelben aus irgend einem Grunde Forderungen 
und Anfprühe zu haben vermeinen, bieburd aufge» 
fordert und befebligt, fib vamit, bei Vermeidung ber 
Ausſchliehung von der Concursmaſſe, binnen 12 Moden, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefed Proclams 
angerechnet, bei dem Klöſterlichen Protocolle in Fpeboe 
zu melden, die ibre Anfprüde begründenden Docu— 
mente im Driginal zu probuciren, beglaubigte Abs 
fchriften derſelben zurüdzulafien und, infofern fie Aug» 
wärtige find, Procuratoren zu den Acten zu beftellen. 

Klöferlide Obrigkeit zu Itzehoe, ven 14. April 
1866. Ernft Reventlom. 


M 3. 
Erfte Befanntmadung. 

Auf den Antrag Beikommender und brziehungs- 
weile in Folge Autorifation des Herzogl. Holfteinifchen 
Obergerichts werden Alle und Jede, welche 

I. gegen die Mortificirung und Delirung der von 
Peter Baumann in Nortorf am 6. Zuli 1838 an 
den Scullehrer Claus Schneve daſelbſt audge- 
ftellten Fol. 71 des Schuld⸗ und Pfand» Protorolls 
der Nortorfer Ducht protocollirten und verloren 

egangenen Obligation über urſptüngliche 1200 4 

our., jegt noch A00# Cour. Pfingfigelv ä A pEi., 

welche reftirenden 400 4 Cour. nad einer Beis 
ſchrift im Protocol dem Schullehrer H. H. Schnede 
im Landrecht bei Wilfter gebören; 

II. gegen die Mortificirung folgender verloren gegan⸗ 
genen Dorumente behufs Ertbeilung neuer Docu= 
mente flatt derfelben, ale: 

1) eines zwiſchen Chriſtopher Gehrckens und 
Johann Tobias, damals beide in Beiden- 
fletb, am 20. Febr. 1861 über des Erfieren 
dafelbft belegenes, jegt dem David Lüders 
bafelbft geböriges Haus errichteten, Bol. 108 
des Protocolls für das Kirchſpiel Beidenfleth 
protocollirten Kaufcontracte, wonad von dem 
urfprüngliden Saufgelde von 4100 4 Cour. 
noch # Cour. reſtiren; 
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2) einer von Reimer Stobbe in Wewelsflerh 
am 1. Juli 1854 an Nebder Witt auf Klein 
wiſch ausgeſtellten und nad deſſen Tode 
an Michael Thumann in Wewelöfleiber 
Übrenvorf vererbfällten, Fol. 66 des Proto⸗ 
cols der Hommelfter Ducht protocollirten 
Obligation über 1200 4. Eour. Pfingfigelv 
zu 3%, pCt., 

Einwendungen erheben zu fönnen vermeinen, ſowie 
III. Alle und Jede, welde an die von Claus Mohr 
in Brodvorf am 3. Januar 1795 an Peter Haſs 
in Wewelsfleth ausgeflellte, nad deſſen Tode 
zunächſt an Peter Dibbern in Uhrendorf und 
darauf an die Ehefrau Margaretba Bielenberg, 
geb. Hals, in Diedovorf vererbfälte, bei der 
außergerichtlihen Theilung des Nachlaſſes der 
Regteren aber dem Hofbefiger Peter Bielenber 
—8— von feinen Miterben überwieſene, Fol. 3 
des Protocolls der Brockdorfer Dorfducht protos 
collirie Obligation über 500 4 Eour. Pfingſtgeld 
zu 4 pCt. Anſprüche machen zu können vers 
meinen, 
hiedurch aufgefordert, ſich damit innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ans 
erechnet, in der Landſchreiberei für die Wilftermarfc, 
Ausmärtige unter Proruraturbeftelung, gebörig_ zu 
melden, unter der Verwarnung, daß widrigenfalls 
unter Ausfchließung ihrer Anfprüde vie sub I und II 
aufgeführten Documente mortificirt und das sub I 
gedachte, im Schuld» und Pfand»Protocolle delirt, ftatt 
der sub II 1 und 2 gebadten aber anderweitige Do—⸗ 
eumente werben audgefertigt und die sub III gedachte 
Obligation dem Hofbefiger Peter Bielenberg in Died» 
dorf als deſſen ausſchließliches rechtmäßiges Eigen— 
thum werde zugeſprochen werden. 
Itzehoe, im Dergogl. Gericht für das Amt Steinburg, 
den 15. April 1866. 
9. 5. Jacobfen. 


* 


4. 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf den Antrag Beikommender werben, mit Aus— 
nabme ver protocollirten Erevitoren, Ale und Jede, 
weiche an das aus der Verlaſſenſchaft des mail. Derrn 
Auguſt v. Hinüber verfaufte, aus ber Öten und einem 
Tbeile der Zten Parcele des ehemaligen Hofes Drage 
beftebenve Gehöfte mit Zubehör dingliche Anſprüche 
und forderungen zu baben vermeinen möchten, biedurd) 
aufgefordet, fib damit innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Befanntmadhung dieſes Proclams ans 
gerechnet, bei Strafe der Ausichließung, Auswärtige 
unter Procuraturbeftellung, im biefigen Juſtitiariate 
rechtögebörig zu melden. 

Itzehoe, im Drager Juſtitiariate, den 20. April 
1866. 9. F. Jacobſen. 


M 5. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn von dem Juſtizrath Heinrich Ludwig Anton 
Königsmann, früber Gerichtshalter in Haſeldorff, zur 
Zeit in Hamburg, und deſſen Ehefrau Friedericke 
Leopoldine, geb. Adler, zur Zeit daſelbſt, behufs Ord⸗ 
nung und Sicherung ihrer Verhältniſſe zur Ermittelung 
etwaniger Forderungen und Anſprüche um die Erlaſſung 
eines landuͤblichen Proclams gebeten worden, 

So werden von Obergerichtswegen in Deferirung 
dieſer Bitte Alle und Jede, welche Forderungen und 
Anſprüche irgend welcher Art an den Juſtizraih Hein— 
reich Ludwig Anton Königemann, früher Gerichts— 
halter zu Haſeldorff, und deſſen Ehefrau Friedericke 
Leopoldine, "geb. Adler, zur Zeit in Hamburg, zu 
baben vermeinen, biedurb, sub poena praeclusi et 
perpetui silentii, aufgefordert, viefe ihre Anfprüce 
und Forderungen binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Befanntmadung dieſes Proclams angerechnet, 
bei dem Obergerichtsfecretair v. Gyldenfeldt biefelbft 
anzumelden, die ihre Anfprücde und Forderungen bes 
gründenden Documente im Driginal zu probueiren 
und beglaubigte Abichriften davon beim Protocol zurück⸗ 
zulaffen, aud, falls fie Auswärtige find, Nctenprocus 
ratoren iu beftellen. 

Wonach fi zu achten! 

Urkundlich unterm vorgeprudten größern Berichtes 
Snfiegel. 

Gegeben im Herzogl. Holſteiniſchen Obergericht zu 
Glückſtadt, den 13. April 1866. 

(L. S. €. Peterfen. 


S.) Henrici. 
v. Gpldenfeldt. 


Anden Bekjendtgjorelſe. 

Alle og Enbver ſom maatte bave nogen Fordring 
in Boet efter afgangne Gaardmand og forbenverende 
Stiböferer Peter Sorenfen af Dfterby, Daler Sogn, 
indfaldes berven ifolge Lov af“30. November 1858 
med 3 Maaneders Barfel til for undertegnede Stiftes 
ret at anmelde og beviisliggjere deres Krav. 

Love» Mogeltender Herreders Efifterer, Visbye, 
den 11. April 1866. 
pr. Tonder. Saraum. 

MN". 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn über die Habe und Güter des Kälthners 
Send Jenſen Torp in Kitfbelund concursus credi- 
torum, vorbebältlid der Einreven der Gläubiger er- 
fannt ift, ald werden — mit alleiniger Ausnahme ber 
protoeollirten Gläubiger — Alle und Jede, welde aus 
irgend einem Braane Serbermugen und Anfprüde irgend 
einer Art an gebadten end Jenſen Torp, feine zu 
Kitſchelund belegene Inſtenkathenſtelle und übrigen 
Güter zu baben vermeinen, imgleiben Ale, welche 
Pfänder von ibm oder fonft zur Concurdmafle ges 
börige Sachen befigen, biemit, refp. bei Vermeidung 
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der Ausfhließung von diefer Maffe und ber fonftigen 
Rechtsnachtheile, aufgefordert und befebligt, ſich damit 
binnen 12 Wocden, nad der legten Befanntmabung 
dieſes Proclams, Auswärtige unter Beflellung geböriger 
Actenprocuratur, im Amtsactuariat vor Flensburg rechis⸗ 
bebörig anıugeben und bemnädft weitere Verfügung 
au gewärtigen. 

ied « Harbesvogtei zu Flensburg, den 11. April 
1866. Jasper, confl. 

In fidem: ®. Earftene. 


MS. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn über die Habe und Güter des hieſigen 
Bucbinders Heinrich Nebenvahl Concurs der Gläus 
biger erfannt mworben, fo werben von Gerichts⸗ und 
Rechtswegen Alle und Rede, melde an biefe Concurs⸗ 
maffe aud irgend einem Grunde Forberungen und 
Anfprüde au machen haben, hiedurch aufgefordert und 
befebligt, fib vamit, bei Strafe der Ausſchließung, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Befanntmadbung 
dieſes Proclams angerechnet, orbnungsmäßig, und zwar 
Auswärtige unter Procuraturbeftelung, beim des⸗ 
fälligen Profeffionsprotocolle im biefigen Stadtſecre⸗ 
tariate zu melden und bemnädft weitere Berfügung 
zu gemwärtigen. 

Dideslor in curia, am 7. April 1866. 


— Bürgermeiſter und Rath. 


M 9, 
Zweite Belanntmachung. 

Auf Antrag des Knut Ketels ald Eigenthümers 
der von Carl W. 9. Stüler erfauften, in Pedpels 
broof belegenen Befigung, befiehend aud einer Land⸗ 
ſtelle mit einer Waffermüble, um Erlaffung eines 
Evictionsproclams, 

werden von Gerichtswegen Alle, mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, welche dingliche, nicht 
protocollirte Anſprũche an dieſe — — machen zu 
können glauben, hierdurch aufgefordert, ſolche binnen 
12 Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, hieſelbſt bei Verluſt vers 
ſelben anzugeben, und ſofern ſie Auswärtige, Acten⸗ 
procuratur au beſtellen. 

Bramſtedter Juſtitiariat zu Itzehoe, den 7. April 
1866. 5. Rötger. 


M 10. 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 16ten Stüds MW 2. 

Alle, melde nichtprotocollirte byporbecarifhe Ans» 
ſprüche oder Forderungen an bad vom Pottmeifter 
Friedr. Auguft-Kabl in Eolfirup verfaufte, daſelbſt auf 
— ————— belegene Wobnbaus c. pert. nebft 1 

tand Nr. A in der 6. Stublreibe der Apenrader Kirche 
zu haben vermeinen, werben biedurd aufgefordert, ſolche 
binnen 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 


biefes Proclams angerechnet, im Actuariat der Ries⸗ 
Harde in Apenrade anzumelden, Auswärtige unter 
Beftellung eines Actenprocuratore, mit der Verwar⸗ 
nung, daß die Nidtangemelveten ihrer Anfprübe an 
das beregte Haus cum pert. und deſſen fünftigen 
Befiper verluftig fein folen. 

Rieds und Süderranaftrup = Harbesuogtei, ben 


9. April 1866. 
®. Peterien. 
M 11, 


Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 16ten Stüde MA. 
Alle und Jede, mit Ausnahme der etmanigen pro«s 
tocollirten Ereditoren, welde an bie Eoncursmafje des 
üchtlings Hans Jepſen aus Diverup Anfprüde und 
—— zu haben vermeinen, müſſen ſich damit 
binnen 12 Wochen, bei Vermeidung der geſttzlichen 
Nachtheile, hieſelbſt rechtsbehörig angeben. 
Extrahirt Huſumer Amtskammer, den 12. April 
866. * * Streckenbach. 


Zweite Bekanntmachung. 
Extt. des Procl. des 16ten Stuͤcks M 5. 

Nihtprotocollirte bypothecariſche oder fonft dinge 
lie Anſprüche an die Holmer Erbpachtswaſſermüh 
und bie fonfligen vom mail. Erbpadptsmüller Heinrich 
Daniel Anton Riffem zu Holm durd Contract vom 
11.,19. November 1840 erworbenen Bonden- und 
Erbpadtebefigungen find binnen 12 Moden, nad der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im Actuariat 
der Hüttener Harde rechtsgehörig und event. unter 
Deftelung einer Actenprocuratur anzumelden, indem 
nicht — profitirte Anſprüche präcludirt werden. 


Hüttener Hardesvogtei zu Fleckebye, den 3. April 
1866. Lübbes. 
Zur Beglaubigung: Mahlſtedt. 


M 13, 
Zweite Befanntmadung. 
Erir. des Procl. des i6ten Stüde M 6. 

Wenn über dad dem Schiffer Friedrich Schuldt 
aus Eftebrügge gebörige, zur Zeit im Hafen bei 
Rendsburg liegende Hannoverfche Ewerſchiff „Juno“ 
nebft Inventar auf Anpringen eines Gläubigers ber 
Spreialeoncurd erfannt worden ift, fo werden Alle 
und Jede, welche an den genannten Schiffer Friedrich 
Schuldt aus Eftebrügge im Hannoverfhen Forderun⸗ 
gen oder an das genannte Ewerſchiff „Juno“ Pfand- 
rechte oder fonftige Anfprübe zu baben vermeinen, 
hiedurch angemiefen, jolde, bei Vermeidung ver Prä⸗ 
elufion und des Verluſts der Pfandrecte, binnen 
12 Woden, von der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams, Ausmärtige unter Procuraturbeftellung, im 
ſtädtiſchen Actuariate biefelbft gebdrig anzumelden. 

Rendsburg, den 3. April 1866. 

Der Magiftrat. 
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NM 14. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des I6ten Stücs M 7. 

Ale und Jede, welde dinglide Anfprüdhe und 
forderungen an die von den Eheleuten Claus Kühl 
und Trina Kühl, geb. Bornholt, an Hans Bollftebt 
verfaufte Katbenftelle in Haale nebft Haaler Vorwerks⸗ 
pareelenlänvdereien zu baben meinen, baben folde 
innerhalb 12 Wochen, im biefigen Amtsactuariat auf 
rechtsgehörige Weife anzugeben. 

Rendsburger Amthaus, den 6. April 1866. 

E. Leſſer. 
Brenning. 
Zur Beglaubigung: Brenning. 
NM 15. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 16ten Stüds M 8. 

Nichtprotocollirte dingliche Anſprũche und Forbes 
rungen an die im Flecken Bramſtedt belegene, bisber 
dem Jobann Häfener gehörige, von dieſem verkaufte 
17/5 Hufe cum pert. find, bei Strafe des Aus—⸗ 
fhluffes, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, im 
Amtsactuariat zu Segeberg ge zu melden. 

Segeberger Amtsgericht, den 12. April 1866. 

Pr. et Ass. jud. 
In fidem: Broderfen. 
16 


M 16. 
Zweite Befanuntmacung. 
Ertr. des Procl. des 16ten Stücks M 10. 

Ale diejenigen, welche dingliche Anſprüche an bie 
nah Abtrennung von 88 Tonnen 29 []Rutben Land, 
welche im Sabre 1841 aud den ſ. g. Sandländereien 
binzugelegt find, von dem bisherigen Gigenthümer 
Carl Alfred Müller verkaufte Hufe zu Boberg geltend 
maden wollen, haben, bei Strafe des Verluſtes, inner⸗ 
balb 12 Woden, vom Tage der dritten Befannts 
mabung dieſes Proclams angerechnet, diefelben auf 
der Herzogl. Amtftube zu Reinbed anzumelden. 

Herzogl; Gericht für dad Amt Reinbed, ven 3. April 
1866. — G. v. Linſtow. 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Von Gerichtswegen 
werben auf Antrag des Herrn Dr. Spies als executor 
testamenti bed P. Chr. Dreesfen, wail. in Heide, bie 
Greditoren des Peter Chriftian Dreedfen, wail. in 
Heide, biemittelft aufgefordert und befebligt, ihre Ans 
ſprüche und Forderungen an den in Heide verftorbenen 
P. Ehr. Dreesfen, Auswärtige unter Beftellung der 
Nctenprocuratur, innerhalb 12 Woden, a dato ver 
legten Befanntmadung dieſes Proclams, in ver Kirche 
fpielfchreiberei au Heite age anzugeben und ver⸗ 
zeichnen zu laſſen; im Widrigen aber zu gemärtigen, 


daß fie mit ibren forderungen werben präcludire 
werben. 
Herzogliche Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 
den 28. März 1866. Sobannfen. 
In fidem: 


M 18. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

In Folge des Ablebens des Arbeitsmannes Claus 
Derlef Prange zu Rolfshörnerbol; und ver Nichte 
antretung von deſſen Nachlaß abfeiten ver nächften Inte» 
ftaterben, werden Ale und Jede, melde Anſprüche 
und Forderungen an folden zu haben vermeinen, aufs 
gefordert, fib binnen 6 Woden bei dem bier zu ers 
Öffnenden Profeffionsprotocole zu melden, und im 
Unterlaffungsfalle mit der Strafe des Ausſchluſſes von 
defien Maſſe bedrobt. 

Brunswieck im Juftitiariate des adel. Gutes Boſſee, 
den 3. April 1866. . 5. Boie. 


Dritte und legte Befanntmacung. 

Wenn auf geſchehene Infolvenz-Erflärung über 
die Habe und Güter des Evert Everd und feiner 
Ehefrau Margareiba Evers, verbeiratbet gemwefenen 
Struve, in Aebtiſſinwiſch der Concurs der Gläubiger 
erfannt ift, fo werden, mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, Alle und Jede, welche an die genannten 
Ebeleute Everd und an ben auf dem Namen ver 
Margaretha Evers aufgeführten, in Aebtiſſinwiſch bes 
legenen Hof Landes aus irgend einem Grunde Fors 
derungen und Anfprüde zu baben vermeinen, bierburd 
aufgeforbert und befebligt, fi damit, bei Vermeidun 
der Ausſchliehung von der Concursmaſſe, binnen 12 
Moden, vom Tage der letzten Befanntmadung dieſes 
Proclams angerechnet, bei dem Klöfterliben Protos 
colle in Ichor zu melden, die ihre Anſprüche bes 
gründenden Dorumeute im Driginal au produeiren, 
beglaubigte Abfchriften derſelben zurüdzulaffen, und, 
infofern fie Auswärtige find, Procuratoren zu den 
Acten zu beftellen. 

Klöferlie Obrigkeit zu Itzehoe, den 3. April 
866. Ernft Reventlom. 


Scholtz. 


M 20. 
Dritte und legte Bekannimachung. 

Da von dem Herrn Obergerichts-Advocaten Lübbes 
für ven Scifföcapitain Heinrib Blume in Hamburg 
und deflen Ehefrau Augufte Margaretha Catharina 
Blume, geb. Weisbarth, auf die Erlaffung eines 
Mortificationdproclamd über den nachfolgend bezeich- 
neten abbanden gefommenen Sparkaſſenſchein anges 
tragen und foldem Antrage vom Magiftrate ftatt 
egeben ift: jo werden von Gerichtswegen Alle und 

ebe, welche an einen abhanden gefommenen Schein 
der biefigen Eparfafle Lit. F Nr. 7596 lautend, „zu 
Heinrich Blume oder feiner Ehefrau Augufte Margas 
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reiba Gaibarina, geb. Meisbarıb, Verfügung“ groß 
1400 # Ert. — Anfprüde zu baben vermeinen, hie⸗ 
durd, bei Strafe der —* und des ewigen 
Stillſchweigens, aufgefordert und befehligt, dieſelben 
binnen 12 Wochen, nad der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, im biefigen erfien Stabtfecretariate 
und fpäteflend am 
19. Juli d. $., 


ald dem peremtoriſchen AngabesTermine, im Oberge⸗ 
richte biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüde 
begründenden Documente in Urfchrift vorzugeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftelung das Erforderlide wahr⸗ 
zunehmen baben. 
Mornab Beikommende ſich zu achten. 
Altona, im Obergerichte, den 4. April 1866. 
Ex decreto Senatus. 


M 21. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Da auf gefchehene Stab hr 
1) des biefigen Brennmaterialienhänplerd Johann 
Jonas Auguft Maag; 
2) des Zimmermeiftere Johann Ernft Heinrid 
Biefterfelot in Ottenſen; 
3) des biefigen Schubmacdermeifterd 9. 9. Lüthje; 
‚ Inte Maier, Inhaberin einer Holländiſchen 


N Rt der Glau⸗ 
oo. ini» wen, richtöwegen 
Ale uno Jebe, il, en elu.m rfonen aus 
irgenb einem redtlihen Grunde, jo wie Diejenigen, 


5) melde an ven Nachlaß des am 9. Febr. d. 3. 
biefelbft verftorbenen biefigen Bürgerd und 
Droſchkenfuhrmanns Heinrib Jochim Admus 
Scröver aus Hansfelde im Amte Reinfeld; 

6) welche an den Nadlaß des im unverehelidten 
Stande am 4. Februar d. J. biefelbft verftor« 
benen Bädergefellen Elia Friedrich Martens 
oder Merteng; 

7) welde an don Nachlaß des hiefelbft verftorbenen 
Dienſtknechts Peter Ludwig Wilhelm Graaf, 

refp. Erb» oder fonftige Anfprüde oder Forderungen 
zu baben vermeinen, bieburd, bei Strafe der Aus 
fbließung, refp. des ewigen Stillſchweigens, aufges 
fordert und befebligt, diefelben innerhalb 12 Wochen, 
nad der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im 
biefigen erfien Staptiecretariate und fpäteflens am 
"23. Juli v. J. 

ald dem peremtoriſchen Angabe-Termine im Dberges 
richte biejelbft angumelden, mwobei die die Anfprüde 
begründenden Documente in Urfchrift vorzuzeigen und 
in Abfchrift zurüdzulafien find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforverlide wahr: 
zunehmen baben. 


Wornach Beifommende fih zu achten! 
Altona, im Obergerichte, den 4. April 1866. 
Ex decreto Senatus. 


NM 22. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 18ten Stüde MW 2, 

Alle nichtprocollirten, ver zu leiftenden Gviction 
wegen bier lediglich provoeirte dingliche Anſprüche, 
Rechte oder Forderungen an die von dem Schiffer 
E. 5. Niffen zu Obrt verkaufte, daſelbſt belegene 
Lanpftele cum pert. find innerhalb 12 Moden, von 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams anges 
rechnet, in der Fehmarnſchen Landſchreiberei zu Burg 
rechtögebörig anzugeben. 

Burg, den 24. März 1866. 

Fehmarnſches Amthaus. 
F. Saraum. 


Pro vero extractu: E. Dohrn, conſt. 


MW 23. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 1dten Stücks 4. 

Nichtprotocollirte Forderungen und Anfprüde an 
den zur concurdmäßigen Behandlung übergebenen 
Nachlaß des mail. Einwohnere Hans Hansſen zum 
Elpersbüttler Donn find, bei Verluft derfelben, inners 
halb 12 Woden, von der legten Bekanntmachung 
diefes Proclames angerechnet, in der Kirchfpielfcreir 
berei zu Melvorf rechtsbehörig anzumelden, etwanige 
Fauftpfänder aber bei Berluft des Pfandrechts inner 
balb gleiher Frift —— — liefern. 


Meldorf, den 26. März 1866. 
Zur Beglaubigung: 


M 24. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Iöten Stüds M 9. 

Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme ver pro 
toeollirten Ereditoren, welde an die Nachlaßmaſſe der 
wail. Eheleute Martin Lambert Peter Noort, früher 
Apotheker in Schwarzenbeck, und Maria Ehrifine, 
er Glaſeck, fperiell an die dazu gehörige, im ber 

abnhoföftraße in Pinneberg belegene Befigung c. P- 
dingliche oder perfönlibe Anſprüche und Forderungen 
zu baben vermeinen, müſſen foldhe, bei Strafe ber 
Ausfhliefung und des ewigen Stillfchweigens, inner 
halb 12 Woden, vom Tage der legten Befannts 
madung biefes ad indagandum statum bonorum ers 
laffenen Proclams, im Netuariate des Gerichts rechts⸗ 
gehörig anmelden. , 

Pinneberger Concurs- und Erbtheilungsgericht, 
den 4. April 1866. 

WommelsdorffeFrievridfen. H. A. Tetens. 

Lübbe, conſt. 


Fabricius. 


ee — — 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen. 


Amtlicher Theil. 


Drud und Verlag von W. Auguftin in Glüdftabt. 





18. Stud. — Montag den 30. April 1866. 





[3.3] Paftorat : Bacanz. 

‚ Das Paflorat zu Keitum auf der Inſel Splt fol 
wieder definitiv befegt werben. Außer freier Wohnung 
find die Einnahmen deffelben zu reichlich 2000 4 jähr⸗ 
lih veranſchlagt. 

Unter Borbebalt höherer Genehmigung bat das 
Kirbenvifitatorium zu diefem Amt zu präfentiren und 
die Gemeinde das Wahlrecht. 

Eiwanige Bewerber wollen ihre orbnungsmäßigen 
Geſuche innerhalb 4 Woden a dato an uns einfenden. 


Kirdenvifitatorium der Probftei Tondern, ben 
7. April 1866. 
M. Bleiden. CE. €. Carſtens. 


[3.3] Bekanntmachung 

des Königlichen Finanzminiſteriums, betreffend die 
Einberufung gewiſſer Staatsobligationen zur Ums 
tauſchung. 

Kraft der dem Finanzminiſterio durch das Geſetz 
vom 31. März 1858, betr. die Einberufung und Um— 
tauſchung älterer, zur gemeinſchaftlichen inländiſchen 
Staatsſchuld der Monarchie gehöriger Staatsobliga— 
tionen u. a. m., ertheilte Ermaͤchtigung werben 

fämmtliche bis zum 30. April 1856 ausgefer- 
tigte Staatdobligationen, welde von Seiten des 
Gläubigerd unauffündbar find, jährlich mit 
4 pt. verzinfet werden und laut ihres Inbaltd 
für ältere Staateobligationen, oder für Antbeile 
daran, oder für Gapitalien, weldye früber in bie 
Einfcreibeprotocolle aufgenommen gewefen, mits 
getheilt find, 
hierdurch zur Einfendung an das Finanzminifterium 
vor dem 31. Juli 1866 einberufen, um gegen neue 
befländig auf Inhaber lautende Dbligationen mit 
Coupons umgetaufcht, oder, infofern ed verlangt wird, 
in die zufolge Befanntmadhung des Binanzminifteriums 
vom 2%. September 1859 eingerichteten Einſchreibe— 
büder aufgenommen zu werben. 

Die Verzinfung der einberufenen Obligationen 
bört vom 11. Juni 1866 an auf. - 

Hinſichtlich des Verfahrens, welches beim Umtauſche 
der Obligationen zu befolgen iſt, wird auf die Bes 
fanntmadung des Finanzminifteriums vom 22. Sept. 


1859 verwiefen, welde jedoch durd die fpäteren Er- 
eigniffe infofern verändert ift, daß die Einlieferung 
der umjutaufchenden Obligationen, fo wie aud vie 
Auslieferung der neuen Staatsverſchreibungen nur in 
Kopenhagen bei vem Staatsſchuldencomtoir und außers 
balb Kopenhagens bei den Amtfluben im Königreiche 
ſtattfindet. Auch die Audzablung von Ueberſchuß⸗ 
fummen über ganze Hunderte Reichsthaler oder von 
Zinfen, welde bei der Umtauſchung zu vergüten find, 
fann nur bei der Finanzhauptkaſſe in Kopenhagen und 
bei den Amıftuben im Königreide verfügt werben. 
Kopenhagen, den 9. April 1866. 
E. 9. Fonnesbech. 
3.9. Haffelberg. 


Zweite Bekanntmachung. 

Zufolge Berichts der Herzogl. Lundener Kirchſpiel⸗ 
vogtei if am 6. November 1864 bei der dortigen 
Herzogl. Zolleontrole neben andern Poftgütern eine 
verfchloffene Tragfifte, wiegend 11% VD. ohne 
Mitfolge eines Zollpaffirzettels oder einer Poſtcharte 
und obne Adrejje des Empfängers, eingeliefert worben. 

Der unbefannte Eigenthümer diefer Kifte wird 
hiedurch oufgefordert, fib binnen 12 Woden, von 
der legten Bekanntmachung biefer Aufforderung anges 
rechnet, bei der Herzoglichen Kirchfpielvogtei zu Lunden 
zu melden und zu legitimiren. Im Widrigen wird 
die Kifte ald berrenlofes Gut angefehben und dem— 
gemäß behandelt werben. 

Herzogl. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 
den 10. Februar 1866. 


Für die Abfchrift: 


[3.3] Unmündigkeitderflärung. 

Daß der Hufner Hans Yörgenfen in Wefterbeift, 
in der Vogtei Aldleben, Amts Lygumkloſter, auf feinen 
—— desfälligen Antrag unterm 5. d. M. für uns 
münbdig erflärt worden ift, ſowie daß die Hufner Maps 
Mabler, Peter Danfen Appel und Jobann Frederik 
Niffen, alle 3 in Oſterhoiſt, zu feinen Quratoren ges 
richtlich beftellt worden find, wird biedurd mit dem 
Hinzufügen befannt — daß gedachter Hans 


Johannſen, 
Brandt, conſt. 
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Zörgenfen in Zukunft außer Stande if, Rechts— 
efchäfte mit rechtöverbindlicher MWirfung für feine 
abe und Güter obne die Genehmiguug der ibm bes 

ftellten Euratoren abzuſchließen. 

Birke und Bogteienvogtei — 
b. April 1866. . 2. Müller, conſt. 


3.1] Verkaufs: Anzeige. 

Wenn ver Müller Hinr, Sieh zu Omwfclag feine 
dafelbft belegene volle Hufe mit einem Areal von 
87 Tonnen an Quant., den Gebäuden, Beſchlag⸗ 
und Snventarienftüden, nebſt voller Ausſaat, zum 
gerichtlichen öffentlihen Verkauf zu ftellen beabfihtigt, 
als wird auf deffen Antrag Termin zur Pieitation auf 

Dienstag den 22. Mai d. J., Morgens 11 Uhr, 
im Bahnhofshotel zu Owſchlag, 
hierdurch anberaumt und für die etwanigen Kauflieb⸗ 
baber bemerkt, daß die Ricitationdbedingungen 14 Tage 
vor dem Termin in ber Harbesvogtei und bei dem 
Müller Hinr. Sieb zu Owſchlag zur Einfiht werben 
ausgelegt werben. 

Hüttener Hardesvogtei zu Fleckebye, ven 19. April 

1866. €. Lübbes. 


zu Lygumkloſter, den 


[3.2] Holfteinifche Eifenbahnen. 

Nachdem der Ausihuß gemäß S 64 0. p. ben 
Rechnungsabſchluß des Jahres 1865 revidirt und 
richtig befunden bat, werden die Bücher und Belege 
gemäh $ 64 q, vom 16. April bis zum 28. Mai 
dv. 9. inel. jeden Wochentag ded Morgens von 9 
bis 12 Uhr im Büreau der Gefellfhaft im Bahnhofs— 
gebäude in Altona zur Einſicht der Derren Actionaire 
ausgelegt fein. Zur Qegitimation genügt die Borzeis 

ung einer Actie mit Hinterlaſſung ver ſchriftlichen 
Berkiserung des Vorzeigenden, daß diefelbe ihm eigene 
thümlich geböre. 

Altona, den 14. April 1866. 

Der Ausihuß. 
Theod. Reinde, Borfigender. 


3.1] Gluͤckſtadt-Elmshorner Eifenbahn. 

Der Auséſchuß bat die Dividende für die Prioritätds 
actien pro 1865 auf 14% 1 2 pr. Actie (3°/, pCt.) 
feftgefeßt, welches hiedurch zur Kunde der Actionaire 
gebracht wird. 

Glüdfladt, den 19. April 1866. 

Der Ausſchuß. 
C. 3. Ratbjen, Vorfigender. 


Mit Beziebung auf vorftebende Bekanntmachung 
des Ausſchuſſes der Glückſtadt-Elmsbhorner Eifenbahn- 
efelichaft zeigt die Direction biedurh an, daß bie 
— der pro 1865 zu zahlenden Dividenden 
egen Einbringung der bezüglichen Coupons vom 1. 
bie 15. Mai d. J. täglich in den Vormittagsſtunden 
von 9 bis 12 Uhr, jedoch mit Ausnahme der Sonn— 
tage und bes FFefltaged, in dem Büreau ber Gefell- 


ſchaft biefelbft und für die Hamburger Actionaire bei 
dem Herrn L. C. Delbanco in Hamburg, Admiralität- 
firaße Nr. 23, geſchehen fann. 
Glüdftadt, den 19. April 1866. 
Die Direction 
ver Glückſtadt-Emshorner Eifenbahngefellichaft. 


Steckbriefe. 
M 


[3.2] 1. 

Der hieſelbſt wegen Diebſtahls in Unterſuchung 

geiopene Mauermann Hand Wilhelm Bornholvt, ges 

ürtig aus Segeberg, feit längerer Zeit bier wohn⸗ 
baft, bat fi der — der Unterſuchung durch 
bie Flucht entzogen. Es werden demnach alle Polis 
zeibehörden erſucht, auf den genannten Bornholdt zu 
vigiliren, im Betretungsfalle ihn arretiren und eine 
gefällige Anzeige hierher gelangen zu lajen. 

Der Inculpat ift von mittlerer, gebrungener 
Statur, bat ein etwas aufgedunſenes, blaffes Geſicht, 
dünnes Haar, blaue Augen. Bei ſeiner Entweichung 
war er mit einer weißen engliſch-ledernen Hofe und 
einem Düffelelleberrod bekleidet. 

Hufum, im Polizeiamte, den 18. April 1866. 

R. Spethmann. 


[3.2] M 2. 

Der bierunter —— Kutſcher Chriſtian Fried⸗ 
rich Dencker vom Barlter Neuendeich in Südewith⸗ 
marſchen, welcher ſich — wiederholter zum Theil 
ge Diebftäble in Unterfubung befindet, ift in der 

act vom 11./12. d. M. aus dem biefigen Kranken⸗ 
baufe unter Mitnahme fremder Kleidungéſtücke ent 
fprungen. 

‚ Me Behörden des Ins und Auslanbes werden 
hiedurch erſucht, auf biefen gefährlichen Berbreder 
vigiliren und ibn im Betretungsfalle arretiren zu 
Ile. und aud im legteren alle bebufs Abholung 
defjelben gegen Koftenerftattung gefäligft Mittbeilung 
machen au wollen. 

Altona, den 18. April 1866. 

Der Magiftrat. 


Signalement: 

Name Ehriftian Friedrich Dender, Alter 20 Jahr, 
Größe 64%, Zoll, Haare und Augenbrauen bunfel- 
blond, Augen grau, Baden voll, Zäbne gefund, Kinn 
rund, Sprade hoch⸗ und plattdeutſch, Bang raſch. 
Befondere Kennzeiben: 2 Meine braune Flecke auf 
ber rechten Hand. Kleidung, wahrſcheinlich: 1 ſchwar⸗ 
zer Düffelüberzieber, 1 do. Tuhrod, 1 ſchwarz und 
weiß melirte Hofe, 1 do, MWefte, 1 bellgraue Mütze, 
1 Paar Schube mit Gummi, 1 Shawltuch. Kranken— 
bauszeug: 1 weiß pardent Unterjade, 1 Hemd (mit 
Kranfenbausftempel), 1 Unterhofe, 1 Halstuch, 1 Paar 
Strümpfe. 


M 3. 
Der in Altona gebürtige, 21 Jahr alte Handlungs: 
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eommid Auguft Wilhelm Heinrich Jahncke hat ſich der 
wegen Unterfblagung wider ihn erfannten Gefängniß- 
frafe durd die Flucht entzogen. Die verebrlichen 
Debörden des Ins und Auslandes werben erfucht, 
auf gedachten Jahncke, deffen Signalement leider nicht 
angegeben werben fann, zu vigiliren, venfelben im 
Betretungsfalle zu verbaften und uns biervon bebufs 
Abholung deffelben gegen Koftenerftattung Mittbeilung 
ju maden. 
Altona, den 26. April 1866. 
Der Magiftrat. 


Der am 8. December 1843 zu Rlein-Moor, Guts 

Depenau, geborne Dienfifnedht 
Claus Chriftian Stegmann 

bat am geftrigen Nadmittage feinen biefigen Dienft 
beimlich Mailen und ſich gleichzeitig des Diebftahle 
eined Paares roßledener gewichster Salbfiefel welche 
beſonders daran kenntlich, daß die Schäfte mit weißem 
Leder eingefaßt ſind, dringend verdächtig gemacht. 

Die verehrlichen Behörden werden ergebenſt er—⸗ 
gebenſt erſucht, auf den genannten Stegmann vigiliren, 
denſelben, falls er bei feiner Betretung im Beſitz der 
bezeichneten Stiefel befunden merben folte, anhalten 
zu laffen und mid davon behuf feiner Abholung gegen 
Koftenerfiattung in Kenntniß zu fegen. 


Herzogliches Poligeiamt zu Kiel, den 20. April 
1866. Richardi. 
(3.2) Edictalladung. 

Auf Antrag des Kutſchers Heinrib Möller au 


Eild wird deſſen abmwefende Ehefrau Chriſtine, geb. 
Wrage, melde im Mai 1862 ihren genannten Ehe: 
mann böslich verlaffen und feitdem feine Nachricht 
von fi gegeben haben foll, hiedurch peremtorifch citirt 
und geladen, am 

Montag den 4. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Amte Trittau vor dem ald dann bafelbft 
verfammelten Gonfiftorium zu erfceinen, anzuhören, 
was Citant wegen böslicher Verlaſſung und Verdachts 
des Ehebruchs wider fie vertragen wird, barauf zu 
antworten und Spruch Rechtens zu qemwärtigen, unter 
der Berwarnung, daß aud im Fall ihres Nichterfcheis 
nens gegen fie werbe erfannt werden, was den Rechten 
emäß. 
⸗ Gegeben unter dem Siegel des Stormarnſchen 
Sonfiftoriums, den 11. April 1866. 

(L. S.) ®. v. Linſtow. Fr. Tamfen. 


Proclamata. 
Mi 


Erfte Befanntmadung. 
Wenn der Wittwer Jürgen Frahm, Biertelfeftes 
bufner in Eropp, mit Hinterlaffung zweier unmünbdis 
er Rinder verfiorben und es zur Siderftellung der 
rben, fowie der Käufer der zur Maſſe gebörenven 


Immobilien wegen Anfprüde Dritter, imgleichen behufs 
Lieferung eines reinen Folii im Schuld» und Pfand- 
protocolle erforderlich erachtet ift, ein Evictions⸗ und 
Mortificationsproclam zu erlaffen, fo werben von 
Gerichtswegen rejp. nad erfolgter Autorifation bes 
iger Sr für das Herzogtbum Schleswig 
vom 14. dv. M. Alle und eve, welde an die dem 
mail. Jürgen Frahm zugebörige, in Eropp belegene 
Viertelfeftebufe mit Zubehör, an die 1 Demath große 

enne in den Börmer Uthwieſen und an das bei 

übmland belegene Freilandftüd, überhaupt an bie 
ganze Jürgen Frahm'ſche Nachlaßmaſſe und aus ben 
nachſtehenden auf dem Folio der Y/, Hufe no undelirt 
ſtehenden Documenten, nämlich: 

1) aus dem unterm 15. Februar 1746 errichteten 
Eontracte des Claus Frahm, wornach Eggert 
Stange 30 Thaler und einige fonflige Saden 
und Yeiftungen zu fordern bat; 
aus der Ausſageacte des Claus Frabm vom 
27. Dctober 1770, wornach deſſen Kinder erfter 
Ebe Anna, Jürgen, Claus und Catharina ein 
Mehreres an Geld und Sachen zu fordern 
haben; 
aus einem zwiſchen Claus Frahm und feinem 
Sohne Jürgen Frahm unterm 27. September 
1783 errichteten Gontracte, wornach Letzterer 
an feinen Bruder Claus, feine Schweſtern 
Catharina und Anna ein Mehreres an Geld 
und Saden audzufehren hat; 
aus einem Tutorio vom 1. März; 1821, wornad 
der Viertelhufner Claus Frabm zum Vormund 
ded Jürgen Mumm von Bünge befiellt wors 
ben, und u 
aus einem unterm 3. September 1822 zwiſchen 
Claus und Jürgen Frabm errichteten Contracte, 
wornach Letzterer die protocollirten und andermeis 
tigen Schulden des Erfteren mit 1500# zu ber 
richtigen übernommen bat, 
irgend welche Anſprüche und Korberungen zu baben 
lauben, biermit aufgefordert, ſolche, bei Verluſt ders 
elben und refp. Tilgung vorſtehender Pöfte im Schuld» 
und Pfandprotocolle, innerhalb 12 Moden, nad ver 
legten Bekanntmachung biefes Proclams, im Nctuariate 
für ven ſüdlichen Theil ded Amts Gottorff, Auswärs 
tige unter Beftellung eines Actenprocurators, gehörig 
anzugeben. 

Cropp⸗ und Br A — in Schles⸗ 
wig, den 19. April 1866. 

€. F. Ketelſen. 


€. F. Jasperſen. 


2 


De 


3 


a. 


4 


De 


5 


Du 


In fidem copiae: 


M 2. 
Erfte Befanntmadung. 
Wenn der Nachlaß des unlängft verfiorbenen, 
früher in Ochholm, Amts Bredſtedt, wohnhaft ges 
weienen Eingefeffenen Detlef Fedderſen auf Pellworm 
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wegen Borhandenfeind unmündiger Erben in gericht⸗ 
lihe Behandlung genommen und bebufs Ermittelung 
des Maſſebeſtandes vie Erlaflung eines landüblichen 
Proclams für erforderlich erachtet worden ift, fo wer⸗ 
den Alle und eve, mit alleiniger Ausnahme ver pros 
tocollirten Gläubiger, welche an die Nachlaßmaſſe 
ded genannten Detlef Fedderſen aus irgend einem 
Grunde Forderungen und Anſprüche zu baben vers 
meinen, bei Strafe der Ausſchließung von diefer Maffe 
und der fonfligen Rechtsnachtheile, biedurd aufgefor- 
dert, ſolche Forderungen und Anfprüde innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclamd —— im hieſigen Actuariate 
rechtsbehörig anzugeben und wegen Producirung ber 
Originaldocumente, fowie event. Procuraturbeſtellung 
das Ordnungsmähige wahrzunehmen. 
Landvogtei auf Pellworm, den 20. April 1866. 
9. Francke, conft. 


M 3; 
Erfte Bekanntmachung. 
Bon Gerichtswegen 

wird auf Anhalten der Herzoglihen Kirchſpielvogtei 
zu Heide, ald Concurdregulirungsbehörde, den fämmts 
lien nictprotocollirten Gläubigern der Ehefrau des 
Scuftermeifters Job. Anpr. Hettichen, Ehriftina Amalia, 
geb. Hanfen, in Heide, über deren Habe und Güter 
definitiv Concurs erfannt worden, bierdurch aufgegeben, 
ihre Forderungen und Anfprüde an die genannte 
Eridarin, yo diefelben beruhen, worin immer, ins 
nerbalb 12 Moden, von der legten Befanntmadung 
biefed Proclamd angerehnet, und zwar Auswärtige 
nad vorgängiger Procuraturbeflellung, bei Vermeidung 
der Ausſchliehung von der Concursmaſſe, in der Kirch⸗ 
fpielfcpreiberei zu Heide gefegmäßig anzugeben und 
verzeichnen zu laffen. 

sore Norderbithmarfher Landvogtei zu Heide, 
den 12. April 1866. obannfen. 

In fidem: Scholtz. 
Pro copia: Wiencke. 
NM A, 
Erfte Befanntmadung. 
Bon Gerichtswegen 

werben, auf Anhalten des Fledensbürgers A. N. Stam- 
mer in Heide ald Euratord des Peter Chriſt. Detblef 
Nachtigall, vormald in Heide, welcher fib vor längerer 
Zeit, ohne Fürforge für die Verwaltung feines zurück— 
gelaffenen Bermögens getroffen zu baben, von dort 
entfernt bat, Alle und Jede (mit alleiniger Ausnahme 
der protocollirten Ereditoren), welde an ten gedachten 
Peter Chriſtian Dethlef Nachtigall, deſſen gegenmärtiger 
Aufenthalt nicht bat ermittelt werden fünnen oder 
deffen Gütermaſſe, fei e8 ald Gläubiger, Eigenthümer 
oder aus irgend einem anderen Grunde, Forderungen 
und Anfprücde zu haben vermeinen biemittelft befebligt, 
diefe Forderungen und Anfprühe binnen 12 Woden, 


vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes event. 
auch ale Eoncursproclam erlaffenen Proclam angerech⸗ 
net, und zwar Auswärtige nad vorgängiger Procuras 
turbeftellung, bei Vermeidung bes Auskhluifee von 
der Maſſe, fowie des Verluftes ihrer Forderungen und 
Anfprüce, in der Kirchſpielſchreiberei zu Heide geſetz⸗ 
mäßig anzumelven und verzeichnen zu laffen. 
Herzogl. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 


den 17. April 1866. Johannſen. 
In fidem: Scholtz. 
Pro copia: Wiencke. 


M 5. 
Erſte Befanntmadung. 
Bon Gerichtswegen 

wird auf Anbalten der Südermeldorfer Erbregulirungs- 
bebörde allen Denjenigen, welde an den wegen Bors 
handenſeins unmünpdiger Erben zur gerichtlichen Bes 
handlung gediebenen Rachlaß des verftorbenen Sclofr 
fer8 Claus Johann Bedmann in Meldorf nicht pros 
tocollirte Forderungen und Anſprüche irgend einer Art 
u baben vermeinen, biemit aufgegeben, folde, bei 
erluft derfelben, binnen 12 Moden, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
(Auswärtige nad vorgängiger Actenprocuraturbeftels 
lung) in ver Melvorfer Kirchfpielfchreiberei zu Meldorf 
ordnungsmäßig anzugeben und verzeichnen zu laflen, 
etwanige Fauſtpfänder aber bei Werluft des Pfand- 

rechts zur Maſſe zu liefern, 
Herzogl. Suͤderdithmarſcher Landvogtei zu Melvorf, 


den 18, April 1866 
(L. S Müllenhoff. 


.) 
Zur Beglaubigung: Fabricius. 


M 6. 
Erfte Bekanntmachung. 
Bon Geridhtöwegen 
wird Allen und Jeden, welche an den unlängft ver: 
ftorbenen Grobfhmidt Karflen Glindeman in Melvorf, 
Anfprüde und Forderungen zu haben vermeinen, reip. 
Pfanpftüde von dem Berftorbenen befigen, jedoch mit 
Ausnahme der protocollirten Ereditoren, auf Antrag 
des von dem defuncto ernannten Teflamentserecutord, 
des Hofbefigerd Fobann Albers in Meldorf, biedurd 
aufgegeben, ihre Anfprücde, Forderungen und Pfand- 
rechte, bei Strafe der Ausichliefung und reip. bed 
Derluftes ihrer Rechte, binnen 12 Wochen, von ber 
legten Befanntmadhung dieſes Proclams angerechnet, 
in der Kirdfpielfchreiberei zu Meldorf in geböriger 
Weife, Auswärtige nad vorgängiger Procuraturbe 
ftellung, anzumelden und demnächſt das Weitere zu 
gewärtigen. 
Wornach ſich ein Feder zu achten. 

Herzogliche Süderbithmarfcher Landvogtei zu Mel 

dorf, den 19. April 1866. 
(L. S Müllenhoff. 


Zur Beglaubigung: Fabricius. 
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MN. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn Ee. Durdlaudt der Fürſt Heinrih 69 J. L. 
Reuß-Köftrig mit dem Bemerfen, daß er folgende in 
dem adeligen Gute Quarnbeck belegene, mit eigenen 
Folien im Schuld» und Pfanpprotocoll für die Duarns 
becker Gutsuntergehörigen verfehene Grunpftüde cum 
pert. nämlid: 

1) den Meierbof Dorotheenthal mit den demfelben 
augelsgten 8 Landinſtenſtellen, 
2) den Meierhof Mettenhof mit den demſelben zus 

gelegten 7 Landinſtenſtellen, 


3) die Hufe Nr. 1 in Melsporf, 
4) " [2 Li 2 dafelbft, 
9) " n " 3 ” 
6) [23 ” ” 4 [23 
7 [0 ” " 5 ” 
8) [73 ” „ 6 " 
9) " “ " 7 „ 
1 0) „ ” [3 8 [73 
1 1 ) " ' ” 9 [2 
1 2) [73 " " 1 0 ” 
13) r73 [73 [2 1 1 ” 
14) „ Biertelhufe Nr. 12 dafelbft, 
1 5 ) ⸗ ” " 1 3 “ 


ei 
20) „ Halbbufe „ 1 in egefeuer, 

21) [7 „ 2 daſelb 

22) ” " [73 3 [3 

23) [23 ” " 4 ” 

24) „ Bierielhufe, 5m 

2) „ “ „ Lin Flemhude, 

26) „ m 2 daſelbſt, 

27) ,„ Halbbufe „ 1 in Strobbrügge, 

283) „ " „2 dafelbft, 

29) [23 " "„ 3 ” 

30) ” ” 7) A ff) . 
31) „ e Ye S 
32) „ Hufe „ in Stampe, 

33) , " „2 dafelbft, 

34) ” ” [23 3 " 

35) [23 " [23 4 " 

36) „ " [3 5 

37) [77 [7 ” 6 m 

33) „ Halbbufe „ T „ 

39) [23 ” " 8 77 

40) „ Biertelfufe „ I „ 

41) ” n [0 10 J 

42) " Hufe " 1 in Reinsdorf, 

43) " " " 2 dafelbft, 

44) "„ * 3 

45) " [77 4 " 

a6) „ Dale „ 9 u 


47) die Halbhufe Nr. 6 dafelbft, 


an ven Herrn Conful ©. W. Schiller in Hamburg 
verfauft und dem Käufer ein von allen vingliden 
Anfprüden gereinigtes Profeffionsprotocoll verfproden 
babe, um Erlaſſung eines landüblichen Proclams ges 
beten bat: 

So werben in Deferirung biefer Bitte von Ge— 
rihtöwegen Alle und Jede, mit Ausnahme ver pros 
tocollirten Gläubiger, welche an die obbezeichneten 
Grundſtücke cum pert. oder das eine oder andere 
derfelben aus irgend einem Grunde dingliche Anſprüche 
und Forderungen irgend welcher Art zu baben vers 
meinen, hiedurch, unter Androhung der Präclufion und 
des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert und befebligt, 
diefe ihre Anfprühe und Forderungen innerhalb 13 
Moden, vom Tage der legten Befanntmadung dieſes 
Proclamd angerechnet, hieſelbſt gehörig anzumelven, 
die etwanigen bezügliden Documente zu probueiren, 
beglaubigte Abfchriften davon zurüdzulaflen und, falls 
fie Auswärtige find, Actenprocuratoren zu beftellen. 

Kiel im Jufitiariat des adel. Guts Quarnbeck, 


den 20. April 1566, 
R C. Meyerfahm. 


Erfte Bekanntmachung. 

Auf geſchehenes Anbalten Beifommender werben, 
mit Ausnabme der protocollirten Gläubiger, alle dies 
jenigen, welde an nadhbenannte Grundftüde, als 

1) an das von dem Rademacher Bendir Kiehn 
verfaufte in Kirch» Barfau Nr. 5 B belegene 
Wohnhaus cum pertinentjisp 

2) an das von der Ehefrau Nicole Detlefine 
Louiſe Müller, 2 Sievers, verkaufte unter 
Nr. 165 im Flecken Preetz befegene Wohnhaus 
cum pert., 

3) an das dem Tifchlermeifter Hans Theden ger 
börige, im Sleden Preeg unter Nr. 353 belegene 
Wohnhaus c. p. und die davon verfauften auf 
der Preeger Feldmark belegenen zwei Koppeln 
nebft einer Wieſe, 

4) an das dem MWebermeifter Detlev Hinridy 
Chriſtian Holtorf gebörige, im Flecken Preeg 
unter Nr. 119 belegene Wohnhaus c. p. und 
die aus dem dazu gebörigen Hinterbofe verfauften 
ca. 100 IRuthen Lanp, 

5) an die dem Asmus Hinrih Schmidt gehörige 
in Ellerbeck belegene Biertelbufe und an die 
davon aus der binter dem Ellerbeder Ort be— 
legenen Koppel verfauften 14 [Rutben Land; 

dinglibe Forderungen oder Anfprücde irgend einer Art 
zu baben vermeinen, oder gegen die Trennung und 
Abichreibung des Landes von den sub 3, A und 5 
nambaft gemadten Grunvflüden Einfprud erheben 
wollen, hiedurch aufgefordert und befebligt, ſich damit, 
bei Strafe der Ausſchliehung und Berluft des Eins 
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ſpruchsrechtes, Auswärtige unter Procuraturbeftellung, 
binnen 12 Woden, von der legten Bekanntmachung 
angerechnet, auf biefiger Kloſterſchreiberei ordnungs— 
mäßig au melden. 

Klöfterlihe Dbrigfeit zu Preeg, den 24, April 
1866. €. v. Dualen. 


NM 9, 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn der Hufenpächter Chriſtian Hr. Detlev Doſe 
u Martensrade, biefigen Gute, ald Mitvormund der 
En Kinder der mail. Ehefrau Louiſe Margaretha 
Arpe, geb. Martens, zu Stellböden angezeigt bat, 
daß die in feinem Berwahrfam befindlich geweſenen, 
Gelddocumente feiner gedachten Pupillen, nämlid 3 
Fürjenburger Stadtwechſel refp. von O. T. R. 1853 
auf 68 38 4 R.«M. oder 128% 48, vom 7. San. 
1854 auf 266 »f 64 2 R.M. und vom 8. October 
1861 auf 26 P 64 4 RM, fowie 2 Contobücder 
der Lütjenburger Spar» und Leihkaſſe Nr. 1953 und 
1954 vom 9. Februar 1861, über eine Einlage von 
je 5f 32 4 R-M., bei der Einäſcherung feines 
Wohnbaufes am 13. Mai 1864 verbrannt wären, mit 
dem Antrage, daß das zur Mortificirung dieſer Docus 
mente erforderlihe Proclam erlaffen werben möge, fo 
werden in Bewilligung dieſes Antrags biemit Alle und 
Jede, welde außer den beiden Kindern der wail, Eher 
frau Pouife Marg. Arpe, geb. Martens, an die bes 
zeichneten Documente Anfprüde zu baben vermeinen, 
biemit aufgefordert und befebligt, felbige binnen 12 
. Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
angerechnet, bei Strafe der Ausfchließung und des 
ewigen Spichmwrigeim, fowie unter der Verwarnung, 
daß fonft raglihen Documente werben mortifieirt 
und bdie.Ausftellgng neuer an deren Stelle an bie 
Arpe'ſchen Kinder wird veranftaltet- werden, biefelbft 
anzumelden, Die zur Begründung der Anfprüde dies 
nenden Documente dabei in der Urfchrift vorzulegen 
und Sreglaubigte Abichriften davon zurüdzulaffen, aud, 
daferne fie Auswärtige find, Proruratoren zu den 

Acten zu beftellen. 

Wonach fih zu adten. 
Fütjenburg, den 23. April 1866. 
Das Patrimonialgeriht des adl. Guts Wittenberg. 
Woneken. 





NM 10. 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn die Bormünder des Sohnes des verfiorbenen 
Abſchieders Johann Bieber zu Sarlhufen erflärt, daß 
fie zwar fein Bedenfen tragen, die Verlaſſenſchaft 
deffelben anzutreten; dagegen aber, um gegen unbes 
fannte Anfprücde geſichert zu fein, die Erlaffung eines 
Proclamd — —— 

ſo werden von Gerichtswegen Alle und Jede, welche 
Anſprüche und Forderungen an den verftorbenen Abe 
ſchieder Johann Bieber machen zu können glauben, 
hierdurch aufgefordert, ſolche binnen 12 Wochen, vom 


[2 


Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, bei Strafe der Ausſchließung von dieſer 
Maffe, hieſelbſt anzumelden und, fofern fie Auswär⸗ 
tige, Actenprocuratur zu beftellen. 

Itzehoe, im ZJuftitiariat des adel. Guts Sarlhufen, 
den 23. April 1866. 5. Rötger. 


M 11. 
Erſte Befanntmadung. 

Nachdem auf geichehene nfolvenzerflärung des 
Zimmermanns Johbann Ebhriftian Lutter in Hasloh 
über deffen Habe und Güter Concurs der Gläubiger, 
deren Einreden vorbebältlid, erfannt worden, 

werden von Gerichtswegen Alle und ebe, mit 
Ausnahme der protocollirten Ereditoren, welche an bie 
Concursmaſſe des Zimmermanns Job. Chr. Lutter in 
Haslob, fpeeiell die dazu gehörige daſelbſt belegene, 
im Schuld: und Pfandprotocolle sub Nr. 5 Fol. 390 
verzeichnete Zubauerftelle c. pert., aus irgend einem 
Grunde Anfprüde und Forderungen zu haben vers 
meinen, hiedurch aufgefordert und befehligt, ſich damit, 
bei Strafe der Ausſchließung, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmabung dieſes Proclams 
angeredhnet, beim Actuariate des Gerichts zu melden, 
bie ibre Anſprüche begründenden Documente im Ori⸗ 
ginale zu probueiren, beglaubigte Abfchriften davon 
bei den Acten zu belaffen, auch, wofern fie Auswärtige, 
Actenprocuratoren biefelbft zu beftellen. 

Pinneberger Concursgericht, ten 23. April 1866. 

Wommeldvorffefriedridfen. — 

übbe, 


M 12. 
Erfte Befanntmadhung. 

Auf desfallſiges Anhalten werben mit Genehmigung 
des Herzoglich Holfteiniihen Obergerichts Ale und 
Jede, melde aus einem verloren gegangenen, am 3. 
Mai 1857 zwiſchen der Mittwe Anna Catharina 
Gätjens, geb. Ablff, und Hinrich Chriſtoph Graaf 
errichteten und protocollirten Kaufcontracte, woraus 
für Erfiere auf dem Folio der Befigung des Peter 
Matthias Graaf in Nienftäbten 2400 # RM. = 

500% Cour. als Reft des Kaufgeldes ungetilgt 
fteben, aus irgend einem Grunde Anſprüche und For 
derungen zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert, 
fib damit innerhalb 12 Woden, vom Tage ver legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, Aus 
wärtige unter Beſtellung von Actenprocuratur beim 
Profeſſionsprotocoll zu melden, die ihre Anſprüche bes 
gründenden Documente in Original vorzugeigen, ber 
glaubigte Abfchriften davon beim Angabeprotocoll zurüd 
zu laflen, unter der Verwarnung, daß mwidrigenfals 
der Kaufcontract wird mortificirt und das Protocolat 
mit Zufimmung der obgenannten Wittwe Bätjend, 
geb. Abiff, wird getilgt werden. 

Pinneberger Toncurs- und Erbtheilungsgericht, 
ben 23. April 1866. 

Wommelsdorff-Friedrichſen. en 
t. 


— 
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NM 13. 
Zweite Bekanntmachung. 

Denn der adelige Rreienwillener Viertel-Hufner 
Elaus Esmart in Sbrupſchauby fib unterm 31. v. 
M. freiwillig der Verwaltung feines Vermögens be- 
eben bat, und auf feinen Antrag der Hufner Peter 
Sanfen in Blagby und der Hufner Claus Yacobfen 
in Hardesby zu Curatoren feined Vermögens beftellt 
worden find, fo wird ſolches mit dem Hinzufügen hie— 
durd zur Öffentlihen Kunde gebracht, daß nunmehr 
alle fih auf das Vermögen des Claus Esmarck bes 
ziehenden Rechtsgeſchäfte mit Rechtöverbindlichfeit nur 
von feinen vorgebadhten beiden Euratoren abgeſchloſſen 
werben fünnen. 

Bleichzeitig werben auf Antrag der Euratoren alle 
Diejenigen, welbe an gedachten Claus Esmard oder 
defien in Sörupſchauby belegene Viertelhufe Forde— 
rungen zu haben vermeinen, mit Ausnahme ber pros 
tocollirten und derjenigen Gläubiger, weldye mit den 
Euratoren bereits ein rechtöverbindliches Arrangement 

etroffen baben, biedurd, bei Etrafe des Berluftes 
rer Forderungen und Anfprüce, aufgefordert, diefels 
ben binnen 12 Woden, vom Tage der legten Be- 
fanntmabung dieſes Proclams angerechnet, im Amts— 
artuariat vor Flensburg anzumelden, aud wegen Pro- 
bucirung der Documente und Beftelung von Acten- 
procuratoren das Orbnungsmäßige wahrzunehmen. 

Sleneburg, in der Husby- und Nie-Hardesvogtei, 
den 13, April 1866 A. Römer. 

In fidem: ®. Earftens. 
M 1A. 


Zweite Bekanntmachung. 

Menn auf geihebene Inſolvenz-Erklärung über 
die Habe und Güter des Gaftwirtbs und Kaufmanns 
Herrmann Muhl in Hobenmweftebt der Goncurs ber 
Gläubiger erfannt ift, fo werben Alle und Jede, melde 
an benfelben aus irgend einem Grunde Forderungen 
und Anfprüdbe zu baben vermeinen, hiedurch aufges 
fordert und befebligt, fib vamit, bei Vermeidung der 
Ausſchließung von der Concursmaffe, binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, bei dem Klöſterlichen Protocolle in Itzehoe 
zu melden, bie ihre Anfprücde begründenden Docu— 
mente im Driginal au probueiren, beglaubigte Abs 
fchriften verfelben zurückzulaſſen und, infofern fie Aus— 
— ſind, Procuratoren zu den Acten zu beſtellen. 

Klöſterliche Obrigkeit zu Itzehoe, den 14. April 
1866. Ernft Reventlow. 


M 15. 
Zweite Bekanntmachung. 
Wenn von dem Yuftizratb Heinrih Ludwig Anton 
Königdmann, früher Gerichtöbalter in Haſeldorff, zur 
eit in Hamburg, und deſſen Ehefrau friederide 
eopoltine, geb. Adler, zur Zeit dafelbfi, behufs Ord— 


nung und Sicherung ihrer Verhältniffe zur Ermittelung 
etwaniger Forberungen und Anfprüde um die Erlaffung 
eines lanpüblihen Proclams gebeten worden, 

So werben von Obergerihtöwegen in Deferirung 
diefer Bitte Ale und Jede, welche Forverungen und 
Anfprüde irgend welder Art an den Juſtizraih Hein— 
reih Ludwig Anton Königsmann, früher Gerichts⸗ 
—— zu Haſeldorff, und deſſen Ehefrau Friedericke 

eopoldine, ge Adler, zur Zeit in Hamburg, zu 
baben vermeinen, bievurd, sub poena praeclusi et 
perpetui silentii, aufgefordert, dieſe ihre Anfprüce 
und Forderungen binnen 12 Woden, vom Tage ber 
legten Bekannimachung dieſes Proclamd angerechnet, 
bei dem Dbergerichtöfecretair v. Gpldenfeldt biefelbft 
anzumelden, die ihre Anſprüche und Forderungen bes 
gründenden Documente im Driginal zu produeiren 
und beglaubigte Abſchriften davon beim Protocol zurüd- 
zulafien, auch, falls fie Auswärtige find, Actenprocus 
ratoren zu beftellen. 

Wonach fih zu achten! 

Urkundlich unterm vorgedrudten größern Gerichts— 
Infiegel. 

Gegeben im Herzogl. 
Glückſtadt, ven 13. April 

(L. S.) Henrici. 


olſteiniſchen Obergericht 
1866. ci 


we Pitesfe n. 
v. Gyldenfeldt. 
M 16. 
Zweite Bekannntmachung. 
Ertr. des Procl, des 17ten Stüds M 3. 
Nach ertbeilter Autorifation von Seiten des Herzogl. 
Holfteinifhen Obergerichts find Anfprüde: 

I. gegen Mortifieirung und Delirung der von 
Peter Baumann in Nortorf am 6. Juli 1838 an 
den Scullehrer Claus Schnede daſelbſt ausge⸗ 
ſtellten und verloren gegangenen Obligation auf 
urſprünglich 1200 #, jegt noch 400 J, im Protos 
eol ald dem Schullehrer 9. 9. Schnede bei 
Wilfter gear bezeichnet; 


II. gegen Mortifieirung, bebufs Ertbeilung neuer 
Documente: 
1) des zwiſchen Chriſtopher Gehrkens und 


Johann Tobias in Beidenfleth über das 
dem Erſteren zuſtändig geweſene, jetzt dem 
David Lũders gebörige, in Beidenflerh beles 
gene Haus am 20. Februar 1861 errichteten 

ontracts, wonach von dem urfprünglicen 
Kaufgelve von 4100 # nod 2600 # Eour. 
refiren;  - 

2) der von Reimer Etobbe in Wemelsfletb am 
1. Juli 1854 an Nebver Witt zu Kleins 
wiſch ausgeftellten und nad deſſen Tode an 
Michael Thumann in Wemelsfletber Uhren— 
dorf vererbten Obligation von 1200 &; 

egen Uebertragung der von Claus Mohr in 

rodvorf am 3. Januar 1795 an Peter Haſs 
in Wewelsfleth ausgeftellten und fpäter refp. an 


III. 
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ch Dibbern in Uhrendorf und Margaretha 
ielenberg, geb. Haſs, in Diedvorf vererbten 

Dbligation auf den jegigen Inhaber derfelben 

den Hofbefiger Peter Bielenberg dafelbft, 
innerhalb 12 Wocden, vom Tage der legten Befannts 
madung biefed Proclamd, in der Herzogliden Yands 
fohreiberei zu Wilfter rechtsgehörig zu melden, unter 
der Verwarnung, daß im Widrigen unter Auss 
ſchließung dieſer Anfprühe die sub I und II auf 
geführten Documente mortificirt, das sub I gedachte 
delirt, flatt der sub II 1 und 2 genannten neue 
Documente REN und endlich die Obligation 
sub III vem Peter Bielenberg als ausſchließliches 
Eigenthum werde zugefprocden werden. 

Itzehoe, im Herzogl, Gericht für dad Amt Steinburg, 
den 15. April 1866. 9. 5. Jacobfen. 

NM 17. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 17ten Stüde WM 4. 

Nichtprotocollirte dinglihe Anſprüche und Forde— 
rungen an das aus ber Berlaffenfchaft tes mwailand 
Herrn Auguft v. Hinüber verkaufte, aus der 5. und 
einem Theile der 3. Parcele des ehemaligen Hofes 
Drage beftebende Gehöfte mit Zubehör find inners 
balb 12 Moden, vom Tage der legten Belannt- 


madung dieſes Proclams, bei Strafe der Ausfcließung, 


im biefigen Yuftitiariate vesptogebörie ju melden. 
Itzehoe, im Drager Yuflitiariate, den 20. April 
1866. 9. 5. Jacobſen. 


18. 
Trebie og ſidſte Befjendigjerelfe. 

Alle og Enhver fom maatte bave nogen Fordring 
in Bort —* afgangne Gaardmand og forbenverende 
Stibsforer Peter Sorenſen af Dfterby, Daler Sogn, 
indkaldes herved ifolge Lov af 30. November 1858 
med 3 Maaneders Varſel til for undertegnede Stiftes 
ret at anmelde og beviisliggjere dered Krav. 

Love Mogeltender Herreders Skifteret, Visbye, 
den 11. April 1866. 
pr. Toner. Saraum. 

N 19. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Wenn über die Habe und Güter des Käthners 
end Jenſen Torp in Kitfchelund concursus credi- 
torum, vorbehältlidh der Einreden der Gläubiger ers 
fannt ift, ald werden — mit alleiniger Ausnahme der 
protocollirten Släubiger — Alle und Jede, welde aus 
irgend einem Granbe Herberunaen und Anfprüche irgend 
einer Art an gedachten Jens Jenſen Torp, feine zu 
Kitſchelund belegene- Inftenfathenftele und übrigen 
Güter zu baben vermeinen, imgleihen Ale, melde 
Pfänder von ibm oder fonft zur Concursmaſſe ges 
börige Sachen befigen, biemit, refp. bei Vermeidung 
ber Ausihließung von biefer Maſſe und ber fonftigen 
Rechtsnachtheile, aufgefordert und befebligt, ſich damit 


binnen 12 Woden, nad der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, Auswärtige unter Beſtellung gehöriger 
Actenprocuratur, im Amtsactuariat vor Flensburg rechis⸗ 
behörig anzugeben und demnädft weitere Verfügung 
zu gemwärtigen. 
Mies » Harbeövogtei zu Flensburg, den 11. April 
866. Jasper, conſt. 
In fidem: ®. Earftene. 
N 20 


Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn über die Habe und Güter des biefigen 
Buchbinders Heinrih Nebendahl Eoncurs der Gläw 
biger erfannt worden, fo werben von Gerichtd« und 
Rechtswegen Alle und Jede, welche an diefe Concurd- 
mafle aus irgend einem. Grunde Forberungen und 
Anſprüche zu maden haben, hiedurch aufgefordert und 
befebligt, ſich damit, bei Strafe der Ausschließung, 
innerhalb 12 Woden, von der legten Befanntmadung 
dieſes Proclams angerechnet, ea und zwat 
Auswärtige unter Procuraturbeftellung , beim des 
fälligen Profeffionsprotocole im hiefigen Stadlſecre⸗ 
tariate zu melden und demnädft weitere Verfügung 
zu — 

ldesloe in curia, am 7. April 1866. 


— Bürgermeiſter und Rath. 
N 21. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 15ten Stüds Meb. 
Nichtprotocollirte dingliche Forderungen und Ans 
fprüde an das von dem biefigen Grobbäder Hand 
Wiek verkaufte, biefelbfi Quartier 3 Nr. 98 belegene 
Wohnhaus cum pert. find, bei Strafe des Berlufted 
derfelben, innerhalb 12 Wochen, nad der legten Ber 
fanntmadung dieſes Proclams, im Stabdtfeeretariat 
rechtsbehörig anzumelden. 
Decretum Segeberg in curia, den 3, April 1866. 
(L. S.) Bürgermeifter und Rath. 


M 22. 

Dritte und legte Befanntmadung. - 

Ertr. des Procl. des 18ten Stücks M 7. 
Erbanſprüche an ven Nachlaß der Ebefrau Catha⸗ 
tina Pud im Landrecht, welche eine Tochter des mail. 
Rathje Rundt und der gleichfalls verftorbenen Caerilie, 
geb. Ploog, in Neufeld geboren, in erfter Ehe mit 
wail. Peter Schlüter dafelbft verheirathet geweſen und 
am 5. Mai 1834 in ihrem 63. Febensjahr mit Teve 
abgegangen ift, find innerhalb 12 Wochen, vom Tagt 
der legten Befanntmadhung dieſes Proclams, bei 
Strafe der Ausfchließung, in der Herzoglidyen Lands 

fpreiberei zu Wilfter rechtsgehörig zu melden. 
Itzehoe, im Herzoglien Gericht für das Amt 

Steinburg, den 31. März 1866. 
9. 5. Jacobſen. 


— — | 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteiniihe Anzeigen. 


Amtlicher Theil. 


Drud und Berlag von ®. Auguftin in Glüdftadt. 








Dritte und legte Bekanntmachung. 

Zufolge Berichts der Herzogl. Lundener Kirchſpiel⸗ 
vogtei ift am 6. November 1864 bei der dortigen 
Herzogl. Zolleontrole neben anvern Poftgütern eine 
verfhloffene Tragfifte, wiegennd 11% 80O. obne 
Mitfolge eines Zollpaſſirze fiels oder einer Poftcarte 
und obne Adreſſe des Empfängers, eingeliefert worden. 

Der unbefannte Eigenthümer dieſer Kifte wird 
hiedurch oufgeforvert, fib binnen 12 Woden, von 
der legten Bekanntmachung diefer Aufforderung ange⸗ 
rechnet, bei der Herzogliben Kirchſpielvogtei zu Runden 
zu melden und zu legitimiren. Im Widrigen wird 
die Kifte als berrenlofes Gut angefehen und dem—⸗ 
gemäß bebanbelt werben. 

Herzogl. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 
den 10. Februar 1866. 

bannfen, 


Jo 
Für die Abſchrift: Brandt, conft. 


3.1] Befanntmachung. 

Da die Eheleute Kärbner Hand Jordt und Helena 
Eatbarine, geb. Henningfen, in Dollerupbolz laut ges 
richtlicher Erflärung vom 13. d. M. die bisher zwifchen 
ihnen beflandene Gütergemeinfdaft aufgehoben haben, 
wird biedurd zur Öffentlihen Kunde gebracht. 

Munlkbrarup⸗Hardesvogtei zu Glüdsburg, den 24, 
April 1866. v. Ablefelv. 


[3.1] Bekanntmachung. 

Wenn dem Koſtgänger Hans Hinrich Timmermann 
in Winſen der Altentheiler Carſten Biel daſelbſt als 
Curator der Perſon und des Vermögens gerichtlich 
beſtellt worden, ſo wird ſolches mit dem Bemerken 
biedurd zur Öffentlichen Kunde gebracht, daß der ges 
nannte Zimmermann nur mit Genehmigung feines 
Curators rechtsverbindliche Gefcäfte einzugeben im 
Stande if. 

Herzoglihes Segeberger Amtbaus, den 1. Mai 
1866. Griebel, conf. 


[3.1] Mühlenverfauf. 
Zufolge höherer Verfügung foll das bei der Stadt 
Hufum in der Nähe des Babnhofes der Flensburg⸗ 


19. Stüd. — Montag den 7. Mai 1866. 








Hufum » Tönninger Eifenbabn belegene berrfcaftliche 
Dfterbufumer Müblengewefe cum pert., haupfſächlich 
beftebend aus reiner mit 6 Mablgängen und anderen 
zweckmäßigen Einrichtungen verfebenen Waflermüble 
nebft Wohnhaus und Etall, einer holländifden Winde 
müble mit einem Gang und dem ca. 148 Tonnen 
a 320 [JRutben haltenden Mübhlenteih, zum freien 
Eigenthum öffentlidy meiftbietend verkauft werden und 
iſt dazu Termin auf 
Freitag ven 1. Juni d. J. 

angejegt morben. 

Indem Borftehendes hiedurch zur Öffentlichen Kunde 
gebradt und dabei bemerkt wird, daß die Mühlen und 
der Mübhlenteih alternative einzeln und aufammen, 
und zwar die Waſſermühle mit der Berecbtigung jur 
—— von Dampffraft und der Muͤblenteich 
event. zur Zrodenlegung und landwirthſchaftlichen Bes 
nugung zum Aufgebot geftellt werden, werden Kaufe 
liebbaber hierdurch eingeladen, am gebadten Tage, 
Vormittags 11 Uhr, fi auf der unterzeichneten Amt⸗ 
flube einzufinden zu bieten, überqubieten und zu ges 
wärtigen, daß dem Höchſtbietenden, unter Vorbehalt 
der Approbation der Schleswigſchen Regierung, ber 
Zuſchlag ertbeilt werde. s 

Die Licitationdbedingungen werden nächſtens in 
den befuchteften Gaflböfen der Städte und Flecken der 
Herzogtbümer Schleswig-Holftein zur Einſicht ausge— 
legt werden, aud werden einzelne Druderemplare Ders 
felben auf der unterzeichneten Amtftube, fomwie bei dem 
Adminiftrator des gedachten Müblengeweſes, Herrn 
Käbler zu Dfterbufum, ver zugleih das fraglide Ger 
weje auf Verlangen vorzeigen wird, abgefordert wers 
den fönnen. 

Hufumer Amtftube, deu 26. April 1866. 

L. Peterfen. 


[3.2] Verkaufs : Anzeige. 

Wenn der Müller Hinr. Sieh zu Owſchlag feine 
dafelbft belegene volle Hufe -mit einem Areal von 
87 Tonnen an Duant., den Gebäuden, Beſchlag— 
und nventarienftüden, nebſt voller Ausfaat, zum 
gerichtlichen öffentlihen Verkauf zu fielen beabfictigt, 
ald wird auf deſſen Antrag — zur Licitation auf 
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Dienstag den 22. Mai d. J. Morgens 11 Uhr, 
im Bahnhofshotel zu Owſclag, 

bierburb anberaumt und für vie etmanigen Kauflieb— 
baber bemerkt, daß die Ricitationsbedingungen 14 Tage 
vor dem Termin in der Harbesvogtei und bei bem 
Müller Hinr. Sieh zu Owſchlag zur Einfiht werden 
audgelegt werden. 

Hüttener Harbedvogtei zu Fleckebye, den 19. April 
866. C. Tübbes. 


[3.3] Holfteinifhe Eifenbahnen. 

Nachdem ‚der Ausihuß gemäß $ 64 0. p, den 
Rechnungsabſchluß des Jabres 1865 revidirt und 
richtig befunden bat, werben die Bücher und Belege 
gemäß $ 64 q., vom 16. April bis zum 28. Mai 
d. J. incl. jeden Wochentag des Morgens von 9 
bis 12 Uhr im Büreau der Geſellſchaft im Bahnhofs 
gebäude in Altona zur Einſicht der Herren Actionaire 
ausgelegt fein. Zur Pegitimation genügt die Porzeis 
gung einer Actie mit Hinterlaſſung ber ſchriftlichen 
Verſicherung des Borzeigenden, daß diefelbe ihm eigen- 
thümlich geböre. 

Altona, den 14. April 1866. 

Der Ausſchuß. 
Theod. Reinde, Vorſitzender. 


3.2) Gluͤckſtadt-Elmshorner Eiſenbahn. 

Der Ausſchuß bat die Dividende für die Prioritäts— 
actien pro 1865 auf 14% 1 2 pr. Actie 3%, pCt) 
feſtgeſetzt, welches bieburd zur Kunde der Actionaire 
gebracht wird. ; 

Glückſtadt, den 19, April 1866. 

Der Ausſchuß. 
E. 3. Rathjen, PVorfigenver. 

Mit Beziehung auf vorftebende Bekanntmachung 

des Ausihuffes der Glückſtadt-Elmsbhorner Eifenbahne 
eiellfcbaft zeigt die Direction bieburd an, daß bie 
rbebung ver pro 1865 zu zablenden Dividenden 
egen Einbringung der bezüglien Coupons vom 1. 
is 15. Mai d. 8 täglib in den Vormittagsftunden 
von 9 bis 12 Uhr, jedoch mit Ausnahme der Eonns 
tage und des Feſttages, in dem Büreau ber Geſell⸗ 
ſchaft hieſelbſt und für die Hamburger Actionaire bei 
dem Herrn 2. C. Delbanco in Hamburg, Admiralität⸗ 
frage Nr. 23, geſchehen kann. 

Glüdftadt, ven 19. April 1866. 

ie Direcetion 
der Glückſtadt-Emshorner Eiſenbahngeſellſchaft. 


B.1] Belanntmahung. 

Menn zufolge der am 30. v. M. beſchafften Ans 
zeige in der Nacht vom 23./24. v. M. in Eckhorſt dem 
Schäfer Ahlers dafelbft vier weiße kluftwollige große 
dreijährige Mutterfchafe und ein zmweijäbriges weißes 
Muftwolliged Schaf, das fur; vor dem Lammen ges 
ftanten und benen fümmtlib das linfe Ohr etwas 
geſtutzt geweſen, geftoblen worben find, fo werben alle 


Behörden dienſtlich erfucht, auf die fobezeichneten Schafe 
vigiliren zu laffen, diefelben im Betretungsfall nebft 
ben verbädtigen Befigern anzuhalten und das unters 
zeichnete Juftitiariat bievon in Kenntniß zu fegen. 

— a im Jufitiariat für Mori, ven 1. Mai 


Es march. 
Sredöriefe. 


[3.3] #1. 

Der biefelbft wegen Diebftahld in Unterfudung 
geaogene Mauermann Dans Wilbelm Bornholdt, ger 
ürtig aud Segeberg, ſeit längerer Zeit bier wohns 
baft, bat fi ver Fortſetzung der Unterfuchung durch 
die Flucht entzogen. Es werden demnach alle Polis 
zeibebörden erſucht, auf den genannten Bornboldt zu 
vigiliren, im Berretungsfalle ibn arretiren und eine 
gefällige Anzeige bierber gelangen zu laffen. 

Der Inculpat ift von mittlerer, gebrungener 
Statur, bat ein etwas aufgedunſenes, blaſſes Geſicht, 
dünnes Haar, blaue Augen. Bei ſeiner Entweichung 
war er mit einer weißen engliſch-ledernen Hoſe und 
einem Düffel-⸗Ueberrock bekleidet. 

Huſum, im Polizeiamte, den 18. April 1866. 

R. Sperbmann. 
M 2. 

Der Arbeitsmann Johann Greve aus Friedrichs— 
bolm, ver Hohner-Harde, deffen Signalement aus dem 
Fahre 1859 nachſtehend mitgetheilt wird, bat fid einer 
wider ihn megen geflänbigermaaßen begangener Legiti⸗ 
mationsfälſchung einzuleitenden Unterfuchung durd bie 

lucht am 31. v. M. entzogen. Die Behörden des 
ne und Auslandes werden baber dienftergebenft ers 
ſucht, auf denfelben vigiliren, ihn im Betretungsfal 
arretiren und von ber geſchehenen Anbaltung der un 
terzeihneten Landvogtei eine Nachricht zugeben zu 
laffen, damit feine Abholung gegen Koftenerftattung 
veranlaßt werde. 

Herzoglihe Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 
den 30. April 1866. Johannſen. 

Signalement aus dem Jahre 1859. 

Alter 44 Jahre, Statur 62", Zol rheini. Maaße, 
Etirn frei, Haare blend, Augenbrauen ſchwach, Nafe, 
Mund und Dbren gewöhnlid, Geſichtsfarbe gefund, 

äbne volftänpig, Kinn fpig mit Meinem Bart, Hals 
ur; und did, Schultern bob, Hände ftarf, Finger 
fur; und did, Sprade plattdeutſch, Gang raſch. Bes 
fonderes Kennzeihen: das linfe Knie ift dicker ald dad 


rechte. 
Erneuerter Steckbrief. 

Da ber feit dem 22. februar d. J. von bieraus 
ftedbrieflih verfolgte unbefannte Schwindler angeblic 
9. ©. Anderſen feitber nicht zur Haft gebradt if, 
dagegen neuerdings wiederum einen Einwohner biefi- 
ger Stadt um die Summe von 30 # betrogen bat, 
fo fiebt fib das unterzeichnete Poligeiamt veranlaft, 
den früheren Steckbrief wiederum zu erneuern, mit dem 
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gleichzeitigen dienſtlichen Erfuhen an alle Behörden, 
auf diefen Betrüger, welder ſich auch 5. G. Brandes 
nennt, zu vigiliren, denjelben im Betretungsfale an« 
zubalten und davon bebuf Abholung defjelben gegen 
Koftenerftattung Nachricht anbero gelangen zu laflen. 

Die mitgetheilte Perſonenbeſchreibung fann nod dahin 
vervolftändigt reip. reetificirt werden, daß der Unbe— 
fannte einen vollen Rinne und Badenbart Crörblid) 
ſowie fleine gelbe Dbrringe trägt und daß er bei 
feinem legten Aufentbalte. biefelbft mit einem blauen 
Rod mit Sammetfragen, bellgrauen Hofen, einem 
Hut von unbeftimmter Farbe befleider fomie mit einem 
feidenen Regenidirm verfeben war. 

Herzoglides Polizeiamt zu Kiel, ven 2. Mai 1866. 

Richardi. 


Erledigte Steckbriefe. 
— N |. 

Der unterm 20. v. M. wider den Dienſtknecht 
Claus Chriftian Steamann aus Depenau erlaffene 
Stedbrief ift vurd deſſen am heutigen Tage biefelbfl 
erfolgte Inhaftirung erlevigt. 

Gerzogliches Polizeiamt zu Kiel, den 2. Mai 1866. 

Richardi. 
[3.1] MW 2, 

Der unterm 8. Juni 1865 nad dem Müller und 
BZimmergefellen Johann Dtto Hieronimus Olandt aus 
Eofelau erlajjene Stedbrief ift durch die Verhaftung 
dejielben erledigt. 

Herzoglihed Amtbaus zu Plön, den 21. April 
866. .&. Friederici, conft. 

M 3. 
Der von bier aus verfolgte Kutſcher Chriſtian 


Friedrich Dender vom Barlter Neuendeich ift in Glüds . 


ſtadt zur Haft gebracht worben, weldyes hiedurch, unter 
Zurüduahme des erlaffenen Stedbriefes, befannt ge— 
madt wird. 
Altona, den 1. Mai 1866. 
— Der Magiſtrat. 


1 
Der am 26. v. Mis. wider den Commis Auguſt 
Wilhelm Heinrich Jahncke aus Altona erlaſſene Steds 
brief ift durch freiwillige Eiftirung des Inculpaten 
erledigt. 
Altona, den 2. Mai 1866. 
Der Mogiftrat. 


Edietal : Eitationes. 
1 


[3.2] E } 
Auf Antrag der Ehefrau Magpalena Chriftine 
Thies, geb. Sörenfen, c. cur. biejelbft wird deren 
Ehemann, der Arbeitämann Ernft Ehriftian Friedrich 
Thies, welder vor mehr als 2 Jahren heimlich von 
bier fortgegangen ift, hiedurch peremtoriſch geladen 
und befebligt, am Dienftage ven 17. Juli d. 3, 
Bormittage 11 Uhr, vor dem alddann in der biefigen 


Probftei verfammelten Eonfiftorium zu erfcheinen, zu 
vernehmen, was feine genannte Ehefrau wegen bös— 
liher Berlaffung und vaber zu trennender Ehe wider 
ibn vorbringen werde, darauf zu antworten und Eprud 
Rechtens zu gemärtigen, unter der auddrüdliden Ans 
drobung, daß er im Ausbleibungsfalle auf ferneren 
Antrag der Klägerin der böslichen Verlaſſung für 
ſchuldig erflärt, desbalb vie Ehe getrennt und fonft 
den Rechten gemäß in contumaciam gegen ibn werde 
erfannt werben, 
Wornach fih zu achten! 
Altonaer Confiftorium, ven 19. April 1866. 
v. Thapden. E 9. Lilie. 


[3.2] M 2. 

Auf Antrag der Ehefrau Maria Steinhagen, geb. 
Rarbjen, c. c., Klägerin, wider ihren Ehemann, ben 
Arbeitsmann Martin Auguft Steinbagen, früher in 
Dttenfen wohnbaft, Beflagten, Eheſcheidung wegen 
böslicher Berlaffung betr, wird Pegterer, welcher vor ' 
reiblib 2 Jahren beimlich ſich enıfernt bat, hiedurch 
peremtorifch geladen und befebligt, am Dienftage den 
17. Juli d. J., Vormittags 11 Ühr, vor tem alsdann 
in biefiger Probftei verfammelten Confiftorium zu ers 
feinen, zu vernehmen, was feine genannte Ehefrau 
wider ibn wegen böslider Verlaffung und daher zu 
trennender Ehe vorbringen werte, darauf zu ants 
worten und Eprud Rechtens zu gewärtigen, unter 
ber ausdrücklichen Androhung, daß er im Ausbleibungs⸗ 
falle auf ferneren Antrag der Klägerin der böslichen 
Verlaffung für ſchuldig erflärt, vie Ebe aus ſolchem 
Grunde getrennt und fonft ven Redten gemäß in 
contumaciam gegen ibn werde erfannt werben. 

Wornach fih zu achten! 
Altonaer Confiftorium, den 19, April 1866. 
v. Thaden. E 9. Lilie. 


Proclanıata. 
Mi. 
Erfie Befanntmadung. 

Wenn Chriſtine Caroline Zobannfen, geborene 
Boyfen, auf Tulledgaard, MWittme des verfiorbenen 
Parceliften Peter Ehriftian Fobannfen daſelbſt, melde 
bisher mit ihren unmündigen Kindern in ungetbeilten 
Gütern gefeffen, angezeigt bat, daß zur zweiten Ehe 
zu ſchreiten gedenke und deshalb eine gerichtliche 
Theilung nöthig geworden ift, fo werben Alle und 
Gebe, jedoch mit Ausnahme der protocollirten Gläu— 
biger, welde irgend welden Anſpruch an die gedachte 
Maſſe zu baben vermeinen, biemit, bei Vermeidung 
des Ausichluffes von diefer Maffe, aufgeforvert, inners 
balb 12 Wochen, nad der legten efanntmadung 
dieſes Proclams, folde Anſprüche im Actuariat ber 
Rundtoft » Harve biefelbft anzumelden, die außerbalb 
der Jurisdietion Wohnenden unter Beftellung eines 
Actenprocurators, und die ihre Rechtsanſprüche und 
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Forderungen begründenden Documente unter Zurüds 

lafjung von Abſchriften daſelbſt zu produriren. 
Lundtoft⸗Hardesvogtei in Gravenftein, ven 24. April 
6. C. Peterfen. 


4 


Erfte Bekanntmachung. 

Wenn die teflamentarifch eingefepten, anwefenden 
Erben der am 27. v. M. zu Glüdöburg verftorbenen 
Demoifelle Henriette Augufe Peterfen den Nachlaß 
derfelben zwar unbedingt angetreten, um fi jedoch 
egen unbefannte forderungen und Anfprüde an den= 
Fiben zu fihern, die Grlaffung eines desfallſigen 
Proclams beantragt haben; fo werden in Deferirung 
diefes Antrags Alle und Jede, mit alleiniger Auds 
nahme der protocollirten Gläubiger, welche Forderun⸗ 
gen und Anfprüde irgend welcher Art an ven gedach— 
ten Nachlaß ver Verftorbenen, namentlib an das im 
Fleden Glücksburg belegene Wohnhaus cum pert., zu 
baben vermeinen, biemittelft ——— und befehligt, 
ſelbige, bei Strafe des Ausſchluſſes von dieſer Malle 
und des immerwährenden Stillſchweigens, innerhalb 
12 Wochen, von der legten Befanntmahung tiefes 
Proclams angerechnet, im biefigen Actuariat gehörig 
anzugeben, auch, fofern fie Auswärtige find, Actenpros 
euratur zu beflellen. 

Hardesvogtei zu Glücksburg, den 21. April 1866. 

v. Ablefelv, 
Dabhlmann. 
M3. 
Erſte Bekanntmachung. 

Mit Ausnahme der Protocollgläubiger werden Alle 
und Jede, welche an den unter gerichtlicher Beband⸗ 
lung befindlichen Nachlaß des Bürgers und Poſtboten 
Nicolaus Paulſen, weil. hieſelbſt, Erb» oder ſonſtige 
Anſprüche und Forderungen, namentlich an das dazu 
gehörige, im 2. Quartier sub Nr. 67 biefiger Stadt 
belegene Wohnhaus nebft Stall und Weideloos von 
2ı53/,, Schipf. zu baben vermeinen, biedurd aufs 
gefordert und angewieſen, desfalls innerhalb 12 Wochen, 
nah der legten Befanntmabung dieſes Proclame, im 
biefigen Stadtſecretariate, sub poena praeclusi, rechts⸗ 
gehörige Angabe zu befcaffen. 

Burg, den 24. April 1866. 

L. S.) Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Boie. 
MA. i 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf desfälliges Anhalten des Herrn Ober⸗ und 
Landgerichtsadvocaten Dr. Müller, als gerichtlich bes 
ſtellten Curators des Nachlaſſes der Wittwe Euphroſine 
Dorothea Bünſow, geb. Böſe, hieſelbſt, in welchem 
zugleich der Nachlaß ihres vorverſtorbenen Ehemannes, 
des weiland biefigen Zeichenlehrers Ludwig Johann 
Chriſtian Bünſow, entbalten ift, 

werben Alle, welche, ſei es ale Erben, Eigen⸗ 


thümer, Gläubiger oder aus anderem Grunde, For⸗ 
derungen und Anſprüche irgend einer Art an ben 
Nachlaß der genannten Eheleute. Bünfom zu haben 
lauben, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
rebitoren, hierdurch aufgefordert, bei Strafe der Präs 
elufion, fi desfalls innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ange 
rechnet, im biefigen Stadtſyndicat gehörig anzugeben, 
und zwar unter Beftellung eines Procurators, jofern 
die Profitenten außerhalb Kiels wohnen. 
Kiel, ven 1. Mai 1866. 
Der Magiftrat. 


H. Reihe, Sondicus. 


NM 5. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn behufs der gerichtlichen Regulirung des von 
den Erben nur sub beneficio legis et inventarii an- 
— Nachlaſſes ver zu Gr, Kummerfeld ver 

orbenen Ebefrau des Hufners Hans Hinrich Fiſcher, 
Abel, geb. Sinjen, die Erlaffung eines Proclame er- 
forderlich ift, fo werden, mit alleiniger Ausnahme ver 
protocollirten Ereditoren, alle diejenigen, welche an den 
Nachlaß der weil. Abel Fischer, geb. Sinjen, naments 
lid an die zum gemeinſchaftlichen Gut gebörige, in 
Gr. Kummerfeld belegene Hufe ihres Ehemannes 
Hand Hinrih Fiſcher Forderungen und Anſprüche 
irgend einer Art zu haben vermeinen, oder Pfänper in 
in Händen baben, biemittelft von Gerichtswegen aufs 
gene und befebligt, fib damit, bei Strafe des 

erluftes ibrer Anfprüde und Pfandrechte, innerhalb 
12 Boden, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclamsd angerechnet, auf dem biefigen Herzog⸗ 
lihen Actuariat zu melden, die ihre Anfprüce begrüns 
dende Documente in Driginal zu propuciren, Ab- 
ſchriften davon zurüdzulaffen und, falls fie Ausmär- 
tige find, einen Actenprocurator unter hieſiger Juris 
diction zu beftellen. 

Herzogl. Amtbaus zu Neumünfter, dem 23. April 
1866. v. Stemann. 

In fidem: D. Ranpau. 
M 6 


Erfte Bekanntmachung. 

Nachdem die Eingefeffenen der Dorfſchaft Wrif, 
D. Wendt, P. Brodnann, 3. Runge, A. Mepland, 
W. Grimm, Witwe Voß c. cur, 8. Wenpelburg, 
E. Hein, 5. Wulf, Jap. Armbruft und H. Koops, 
die fogenannte Bullenwiefe in der Feldmark Wrift 
an den Eingefefienen Nicolaus Lohſe daſelbſt verfauft 
und bie Erlaffung eines Proclams erbeten haben, wird 
allen Denjenigen, melde dingliche Anfprüde an bie 
genannte Bullenwiefe, melde bisher ein befondered 
Pfandfolium nicht gebabt bat, zu baben vermeinen, 
befoblen, folde Anfprüde binnen 12 Moden, von der 
dritten und legten Bekanntmachung dieſes Proclams 


Zur Beglaubigung: 
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angerechnet, biefelbft, bei Verluſt derfelben, gebörig 
anzumelden. 
Itzehoe, im Juftitiariate ber SEI 


N 


burg, den 2. Mai 1866 


Breiten⸗ 
ave. 


MT. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn Se. Durdlaudt, der Fürft Heinrid 69 
J. L. Reuß-Köſtritz mit dem Bemerfen, daß er das 
im Kieler Güterpiftrict belegene avelige Gut Quarn⸗ 
bed an den Conſul ©. W. Schiller in Hamburg vers 
fauft und dem Käufer ein von allen vingliden 
Anfprücden gereinigtes Profeffionsprotocoll verfproden 
babe, um die Erlaffung eines landübliden Proclams 
gebeten bat, 

Werden von Dbergerihtöwegen in Deferirung 
diefer Bitte Alle und eve, mit alleiniger Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, welde an das im Kieler 
Güterbiftriet belegene adelige Gut Duarnbed aus 
irgend einem Grunde vinglide Anfprüde und Forde— 
rungen irgend welder Art zu haben vermeinen, bies 
durch aufgefordert und befebligt, diefe ihre Anſprüche 
und Forterungen, bei Strafe des Ausſchluſſes und 
des ewigen Stillſchweigens, innerhalb 12 Woden, 
vom Tage der legten Befanntmadung dieſes Proclams 
angerechnet, bei dem Landgerichtsnotar Juſtizrath 
Martens biefelbft anzumelden, vie ibre Anfprücde be— 
gründenden Documente im Original zu probuciren 
und beglaubigte Abfchriften derfelben beim Protocolle 
zurüdzulaffen, aud, infofern fie nidt in Glückſtadt 
wohnhaft find, Actenprocuratoren zu beftellen. 

Wornach fi zu achten. 
Urfundlid unterm vorgedrudten größeren Gerichts⸗ 
infiegel. 
ae im Herzogl. Holfteinifden Obergericht zu 
Glüdftant, ven 28. April 1866. 
(L. S. €. Peterien. 


S.) Henrici. 
v. Goldenfeldt. 
Pro vera copia: Martens, 


MS. 
Zweite Befanntmadung. 

Wenn der Nachlaß des unlängft verftorbenen, 
früber in Ocholm, Amıs Bredſtedt, wobnbaft ger 
weienen Eingefeffenen Detlef Fedderſen auf Pellworm 
wegen Vorbandenfeind unmündiger Erben in gerichts 
lihe Behandlung genommen und behufs Ermittelung 
des Maffebeftandes vie Erlaffung eines landüblichen 
Proclams für erforderlich erachtet worden if, fo wer⸗ 
den Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme der pro— 
tocollirten Gläubiger, welche an die Nachlaßmaſſe 
des genannten Detlef Fedderſen aus irgend einem 
Grunde Forderungen und Anfprühe zu baben vers 
meinen, bei Strafe der Ausſchließung von diefer Maffe 
und der fonftigen Rechtsnachtheile, bhiedurch aufgefors 
dert, ſolcht Forderungen und Anfprüde innerhalb 


12 Wochen, vom Tage ber legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, im biefigen Actuariate 
rechtsbehörig anzugeben und wegen Produrirung der 
Driginaldoeumente, jowie event. Procuraturbeitelung 
das Ordnungsmäßige wahrzunehmen, 

Landvogtei auf Pellworm, den 20. April 1866. 

9. Francke, conft. 
MW 9. 
Zweite Befanntmadhung. 
Bon Gerichtswegen 

wird auf Anbalten der Herzoglihen Kirchſpielvogtei 
su Heide, ald Concursregulirungsbehörde, den ſämmt⸗ 
lien nichtprotocollirten Gläubigern der Ehefrau des 
Scuftermeiftere Job. Anpr. Heitichen, Ehriftina Amalia, 
geb. Hanfen, in Heide, über deren Habe und Güter 
befinitio Concurs erfannt worden, bierburd aufgegeben, 
ihre Forderungen und Anſprüche an Die genannte 
Cridarin, mögen diefelben beruben, worin immer, ins 
nerbalb 12 Moden, von der legten Befanntmahung 
dieſes Proclamd angerechnet, und zwar Auswärtige 
nad vorgängiger Procuraturbeftellung, bei Vermeidung 
der Ausichliebung von der Concurdmaffe, in der Kirche 
fpielfchreiberei zu Heide gefegmäßig anzugeben und 
verzeihnen zu laffen. 

Herzogl. — — Landvogtei zu Heide, 


den 12. April 1 Johannſen. 
In fidem: Scholtz 
Pro copia: Wiencke. 
NM 10. 


Zweite Bekanntmachung. 
Bon Gerichtswegen 

werben, auf Anbalten des Fleckensbürgers A. N. Stam⸗ 
mer in Heide als Curators des Peter Chriſt. Detbief 
Nachtigall, vormals in Heide, welder fib vor längerer 
Zeit, obne Fürſorge für die Verwaltung feines zurück— 
gelaffenen Vermögens getroffen zu baben, von bort 
entfernt bat, Alle und eve (mit alleiniger Ausnabme 
der protocollirten Ereditoren), welde an ten gedachten 
Peter Chriſtian Dethlef Nachtigall, veffen gegenwärtiger 
Aufenthalt nicht bat ermittelt werden fünnen oder 
deflen Gütermaffe, fei es ale Gläubiger, Eigenthümer 
oder aus irgend einem anderen Grunde, Forberungen 
und Anfprücde zu haben vermeinen biemittelft befebligt, 
diefe Forderungen und Anfprühe binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes event. 
auch als Concursproclam erlaffenen Prorlam angerech⸗ 
net, und zwar Auswärtige nad vorgängiger Procura- 
turbeftellung, bei Vermeidung des Ausichluffes von 
der Mafle, ſowie des Verluftes ibrer Korberungen und 
Anfprüde, in der Kirchſpielſchreiberei zu Heide geſetz⸗ 
mäßig anzumelden und verzeichnen zu laffen. 

Herzogl, Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 


den 17. April 1866. Fobannien. 
In fidem Scholl 
Pro copia: Wiende 
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M 11. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf geſchehenes Anbalten Beikommender werben, 
mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, alle dies 
jenigen, welde an nadbenannte Grunpftüde, ala 

1) an das von dem Rademadher Bendir Kiehn 
verfaufte in Kir» Barfau Nr. 5 B belegene 
Wohnbaus cum pertinentiis, 
an das von der Ehefrau Nicoline Detlefine 
Fouife Müller, geb. Sievers, verfaufte unter 
Nr. 165 im Fleden Preep belegene Wohnhaus 
cum pert., 
an das dem Tifchlermeifter Hans Theden ges 
börige, im Flecken Preeg unter Nr. 353 belegene 
Wohnhaus c. p. und Die davon verfauften auf 
der Preeger Feldmark belegenen zwei Koppeln 
nebfi einer Wieſe, 
an dad dem Mebermeifter Detlev Hinrich 
Ehrifiian Holtorf gebörige, im Flecken Preeg 
unter Nr. 119 belegene Mobnbausd c. p. und 
die aus dem dazu gehörigen Hinterbofe verfauften 
ca. 100 [Rutben Land, 

5) an die dem Asmus Hinrib Schmidt gebörige 
in Ellerbeck belegene WViertelbufe und an die 
davon aus ter binter dem Ellerbeder Ort be— 
legenen Koppel verfauften 14 IRutben Land; 

dinglice Forderungen oder Anfprücde irgend einer Art 
zu baben vermeinen, oder gegen die Trennung und 
Abſchreibung des Landes von den sub 3, A und 5 
nambaft gemadten Grundftüden Einſpruch erheben 
wollen, hiedurch aufaeforbert und befebligt, ſich damit, 
bei Strafe der Ausſchliehung und Verluft des Ein— 
forucbsrechted, Auswärtige unter Procuraturbeftellung, 
binnen 12 Woden, von der legten Bekanntmachung 
angerechnet, auf biefiger Klofterfcpreiberei orbnunges 
mäßig zu melden. 


2 
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Klöſterliche Obrigkeit zu Preeg, den 24. April 
866. €. 


v. Dualen. 
M 12. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn die Vormünder des Sohnes des verſtorbenen 
Abſchieders Johann Bieber zu Sarlhuſen erflärt, daß 
fie zwar fein Bedenken tragen, die Verlaſſenſchaft 
beffelben anzutreten; dagegen aber, um gegen unbe— 
fannte Anfprüde geſichert zu fein, die Erlaffung eines 
Proclams beantragt baben: 

fo werden von Gerichtswegen Alle und Jede, welde 
Anfprücde und Forderungen an den verftorbenen Abe 
fbieder Johann Bieber maden zu können glauben, 
bierdurd aufgefordert, folde binnen 12 Moden, vom 
Tage der legten Befanntmahung biefes Proclams 
angerechnet, bei Strafe der Ausſchließung von biefer 
Maffe, biefelbft anzumelden und, fofern fie Auswär- 
tige, Actenprocuratur zu beftellen, 

Itzehoe, im Auftitiariat des adel. Guts Sarlhufen, 
den 23. April 1866. F. Rötger. 


M 13. 
Zweite Befanntmadung. 

Auf desfallſiges Anhalten werden mit Genehmigung 
des Herzoglid Holfteiniihen Obergerichts Ale und 
Jede, weldie aus einem verloren gegangenen, am 30. 
Mai 1857 zwiſchen der Mittme Anna Catharina 
Gätjens, geb. Abiff, und Hinrich Chriſtoph Graaf 
errichteten und protorollirten Kaufcontracte, woraus 
für Erfiere auf dem Folio der Befigung bes Peter 
Matihias Graaf in Nienſtädten 2400 P RM. — 
4500 # Eour. als Reft des Kaufgeldes ungetilgt 


“ fleben, aus irgend einem Grunde Anfprüde und Fors 


derungen zu baben vermeinen, biedurd aufgefordert, 
ſich damit innerhalb 12 Moden, vom Tage ver legten 
Befanntmabung dieſes Proclams angerechnet, Aus 
wärtige unter Beftellung von Actenprocuratur beim 
Profeffionsprotocoll zu melden, die ihre Anſprüche be 
gründenden Documente in Original vorzuzeigen, ber 
glaubigte Abfchriften davon beim Angabeprotocoll zurüd 
zu lafjen, unter der Verwarnung, daß widrigenfalls 
der Kaufcontract wird mortificirt und das Protocolat 
mit Zufimmung der obgenannten Wittwe Gätjeng, 
geb. Ahlff, wird getilgt werben. 

Pinneberger Concurs- und Grbiheilungsgeridt, 
den 23. April 1866. 

MWommelsporffsFrigpridfen. H. 9. Tetene. 

Fübbe. 


N" 14. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 18ten Stüds M 1. 

Ale und Jede, weiche an die vem mail. Jürgen 
Frabın zugebörige, in Eropp belegene Biertelfeftehufe 
mit Zubehör, an die 1 Demath große Kenne in ben 
Börmer Uthwieſen und an das bei Rühmland belegene 
Sreilandftüd, überhaupt an die ganze Jürgen Frahm' ſche 
Nadlapmaffe und aus den nachſtehenden auf dem 
Bolio der Hufe noch undelirt ſtehenden Documenten, 
nämlid: 

1) aus dem unterm 15. Februar ‘1746 errichteten 
Contracte des Claus Frahm, wornach Eggert 
Stange 30 Thaler und einige ſonſtige Sachen 
und Leiſtungen zu fordern bat; 
aus der Audfagearte des Claus Frabm vom 
27. October 1770, wornach deſſen Kinder erfter 
Ehe Anna, Yürgen, Claus und Catbarina ein 
Mebreres an Geld und Saden zu fordern 
baben; 
aus einem zwiſchen Claus Frahm und feinem 
Sohne Yürgen Frabm unterm 27. September 
1783 errichteten Gontracte, wornach Pepterer 
an feinen Bruder Claus, feine Schmeftern 
Catharina und Anna ein Mebreres an Geld 
und Sachen ausdzufehren bat; 
aus einem Tutorio vom 1. März 1821, wornad 
der Viertelbufner Claus Frahm zum Bormund 
des Jürgen Mumm von Bünge beftellimorde, nund 
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5) aud einem unterm 3. September 1822 zwiſchen 
Claus und Yürgen Frahm errichteten Contracte, 
wornach Peßterer die protocollirten und andermweis 
tigen Schulden des Ürfleren mit 1500% zu be» 
rihtigen übernommen bat, 

irgend welde Anfprüde und Forderungen zu haben 
glauben, werben biemit aufgefordert, folder, bei Berluft 
derfelben und refp. Tilgung vorſtehender Pöfte im 
Schuld» und Pfanpprotocelle, innerhalb 12 Wochen, 
nad der legten Befanntmadung im Actuariate für 
den ſüdlichen Theil des Amts Gottorff gehörig anzu— 


ben. 
r Eropp» und — — in Schles⸗ 
wig, den 19. April 1866. 
C. 5. Ketelſen. 


In fidem copiae: E. 5. Jasperfen. 
5 15. 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 18ten Stüde M 5. 

Nichtprotocollirte Forberungen und Anfprübe an 
den unter gerichtliche Bebandlung genommenen Nads 
laß des verftorbenen Schloſſers Claus Johann Bed» 
mann in Melvorf find, bei Verluft verfelben, inners 
balb 12 Wochen, von der legten ale 
dieſes Proclams, in der Kirchſpielſchreiberei zu Melvor 
rechtsbehörig anzumelden, etwanige Fauftpfänder aber 
binnen gleicher Friſt bei Verluft des Pfandrechts zur 


Maffe zu liefern. 


2.6. WM. 
Melvorf, den 18. April 1866. 
Zur Beglaubigung: 
M 16. 
Zweite Befannntmadbung. 
Ertr. des Proc. des 18ten Stücks M 6. 
Nibrprotocollirte Forderungen und Anfprüde an 
den verftorbenen Grobſchmidt Karften Glindemann in 
Melvorf find mit Einfhluß etwaniger Pfandgeredhte 
fame innerhalb 12 Roden, von der legten Befannts 
machung viefes Proclamd angerechnet, bei Strafe refp. 
der Ausfchließung und des Verluſtes der Rechte, in 
der Ktirchfpieljchreiberei zu Meldorf rechtsbehörig anzu- 
melden. 


Fabricius. 


V. G. W. 
Meldorf, den 19. April 1866. 
Zur Beglaubigung: 
NM 17. 
Zweite Befanntmadung. 
Extr. bes Procl. bed 18ten Stücks #7. 
Dingliche nictprotocollirte Anfprüde an die zu 
em adel. Gute Duarnbed gebörigen beiden Meiers 
dfe Dorotbeentbal und Mettenbof, ſowie die fämmts 
den zu dem gebadten adel. Gute gebörigen Hufen, 
yalbbufen und Viertelbufen c. pert. find, bei Strafe 
es Ausfchluſſes, innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
er legten Bekanntmachung dieſes Proclams anges 


Fabricius. 


rechnet, unter Beobachtung des Erforderlichen hieſelbſt 
anzumelden. 

Kiel im Juſtitiariat des adel. Guts Quarnbeck, 
den 20. April 1866. a C. Meyerſahm. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 18ten Stücks M 9. 

Ale Anſprüche an die den beiden Kindern der 
mail. Ehefrau Louiſe Marg. Arpe, geb. Martend, zu 
Stelböden gehörigen, angeblih am 23. Mai 1864 
mit dem Wohnhauſe des Hufenpächters Chriftian Hr. 
Detl. Doje zu Martendrade, biefigen Gute, verbrannten 
Dorumente, als: 3 Lütjenburger Stadtwechſel refp, 
von O. T. R. 1853 auf EP 38 4 R. ⸗M. oder 
128% 4%, vom 7. Januar 1854 auf 266 „P 64 2 
RM. und vom 8. Detöber 1861 auf 26 »P 64 2 
R:M., ſowie 2 Contobücher ver Lütjenburger Spars 
und Reibkaffe, Mr. 1953 und 1954, vom 9. Februar 
1861, über eine Einlage von je 5* 32 ARM, 
müflen, bei Strafe ver Ausfchliefung und des ewigen 
Stillſchweigens, fowie um zu verhindern, daß viefe 
Documente mortificirt und an deren Etellen neue für 
die Arpe'ſchen Kinder ausgefertigt werden, binnen 
12 Wochen, vom Tage ver legten Bekanntmachung 
dieſes angerechnet, biefelbft gehörig angemelvet werden. 

Wonach ſich zu achten. 

Pütjenburg, den 23. April 1866. 

Das Patrimonialgeridht des adl. Guts Wittenberg. 
0 Woneken. 


Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 18ten Stüde 11. 

Ale und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Ereditoren, melde an die Concursmaſſe des Zimmers 
manns Johann Ehriftian Lutter in Hasloh, fpeciell an 
bie dazu gehörige, dafelbft belegene und im Pinnes 
berger Schuld- und Pfandprotocol Nr. 5 Fol. 390 
verzeichnete Zubauerftelle cum pert., aud irgend einem 
Grunde Anſprüche und Korberungen zu baben vers 
meinen, müſſen folde, bei Strafe ver Ausfchließung, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekanni— 
machung diefes Proclams angerechnet, im Actuariate 
des Gerichts gehörig anmelden, 

Pinneberger Eoncursgericht, ten 23. April 1866. 

Wommelsdorff-Friedrichſen. un ren 

be. 


NM W. 

Dritte und legte — 

Auf Antrag des Knut Ketels als Eigenthümers 

der von Carl W. N. Stüler erkauften, in Weddel— 

brook belegenen Beſitzung, beſtehend aus einer Land⸗ 

ſtelle mit einer Waſſermühle, um Erlaſſung eines 
Evictionsproclams, 

werden von Gerichtswegen Alle, mit Ausnahme 

der protocollirten Gläubiger, welche dingliche, nicht 

protocollirte Anſprüche an dieſe Beſitzung machen zu 
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fönnen glauben, hierdurch aufgefordert, folde binnen 
12 Woden, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dirſes Proclamd angerechnet, biejelbft bei Verluſt vers 
felben anzugeben, und fofern fie Auswärtige, Acten- 
procuratur au beftellen, 

Bramftedter Juflitiariat zu Itzehoe, den 7. April 
866. EN F. Rötger. 


Dritte und legte Befanutmadung. 
Ertr, des Procl. des I6ten Stücks M 2. 
Ale, welche nichtprotocollirte bypotbecarifhe Ans 
fprüdhe ober forderungen an das vom Potimeifter 
Friedr. Auguft Kahl in Eolftrup verfaufte, daſelbſt auf 
aftoratgrund belegene Wohnhaus c. pert, nebft 1 
tand Nr. A in der 6. Stublreibe ver Apenrader Kirche 
au haben vermeinen, werden hiedurch aufgefordert, ſolche 
binnen 12 Boden, von der legten Befanntmadbung 
biefes Proclams angerechnet, im Actuariat der Rieds 
Harvde in Apenrade anzumelden, Auswärtige unter 
Beftellung eines Actenprocurators, mit der Verwar⸗ 
nung, daß die Nichtangemelveten ibrer Anfpräde an 
das beregte Haus cum pert. und deſſen fünftigen 
Befiger verluftig fein follen. 
Ried und Süderrangſtrup-Hardesvogtei, 
9. April 1866. G. Peterfen. 
NM 22 


Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 16ten Stücks M 4. 

Ale und Jede, mit Ausnahme der eiwanigen pro« 
torollirten Ereditoren, welche an vie Concursmaffe des 
—— Hans Jepſen aus Olderup Anſprüche und 

orderungen zu haben vermeinen, müſſen ſich damit 
binnen 12 Wochen, bei Vermeidung der geſetzlichen 
Nachtheile, hieſelbſt rechtsbehörig angeben. 
Ertrabirt Huſumer Amtsfammer, den 12. April 
6. Stredenbad. 
M 2. 


Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des I6ten Stücks M 5. 

Nibtprotocollirte hypothecariſche oder fonft ding« 
liche Anfprüde an die Holmer Erbpachtswaſſermühle 
und bie fonftigen vom wail, Erbpachtsmüller Heinrich 
Daniel Anton Riffem zu Holm durb Contract vom 
11.719. November 1840 erworbenen Bonden= und 
Erbpadisbefigungen find binnen 12 Wochen, nad der 
legten Befanntmadung dieſes Proclams, im Aetuariat 
der Hüttener Harde rechtögebörig und event. unter 
Beftelung einer Artenprocuratur anzumelden, indem 
nicht rechtzeitig profitirte Anfprücde präclubirt werden. 

Hüttener Harbesvogtei zu Fledebye, ven 3. April 

6. €. Lübbe. 
Mahlſtedt. 


Dritte und letzte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 161en Stücks M 6. 
Wenn über das dem Schiffer Frievrid Schuldt 


den 


‘Zur Beglaubigung: 
M 24 


aus Eſtebrügge gehörige, zur Zeit im Hafen hei 
Renpeburg liegende Hannoverfhe Ewerfchiff „Zune“ 
nebft Inventar auf Antringen eines Gläubigers der 
Specialconcurs erfannt worden ift, fo merden Alk 
und eve, welde an den genannten Echiffer Friedrich 
Schuldt aus Eftebrügge im Hannoverſchen Forberun 
gen oder an bad genannte Ewerſchiff „Juno“ Pfand 
rechte oder fonflige Anfprüde zu haben wermeinen, 
hiedurch angewieſen, folde, bei Bermeidung ver Pris 
elufion und des Berlufts der Pfandrechte, binnen 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſet 
Proclams, Auswärtige unter Procuraturbeftellung, im 
ftäptifben Actuariate biefelbft aebörig anzumelden. 
Rendsburg, den 3. April 1866. 
Der Magiftrat. 
M 25 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des I6ten Stüde M 7. 

Ale und Jede, melde dingliche Anfprüde un 
Forderungen an vie von ben Cbeleuten Claus Kühl 
und Trina Kübl, geb. Bornholt, an Hand Vollſied 
verfaufte Karbenftelle in Haale nebft Haaler Vorwerlt— 
parcelenländereien zu haben meinen, haben old 
innerbalb 12 Moden, im biefigen Amtsactuariat auf 
rechtsgehörige Weife anzugeben. 

Renpsburger Amthaus, den 6. April 1866. 


E. Reifer. 
— Brenning. 
ur Beglaubigung: renning. 
3 gla —— g 


Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr, des Procl. des 16ten Stücks M 8, 
Nichtprotocollirte dinglibe Anfprüäde und Forts 
rungen an bie im Flecken Bramftent belegene, bishe 
dem Johann Häfener gehörige, von dieſem verfaufte 
17/,s Hufe cum pert. find, bei Strafe des Au 


fhluffes, innerhalb 12 Wodyen, vom Tage der lepten 


Befanntmadung dieſes Proclamd angerechnet, im 


Amtsactuariar zu Segeberg rechtsgehörig au melden. 


Segeberger Amtögerit, den 12, April 1866. 
Pr. et Ass. jud. 
In fidem: Broderfen. 
MM 27. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 


Ertr. des Procl. des I6ten Stüds 10. 


Ale diejenigen, welde dingliche Anfprüde an die 


nad Abtrennung von 88 Tonneu 29 [IRutben Sant, 
welche im Jahre 1841 aus den ſ. 9. Sanpländereis 
— * find, von dem bisherigen Eigenthümer 
Earl Alfrev Müller verkaufte Hufe zu Boberg gelten 
machen wollen, haben, bei Strafe des Verluſtes, inner 
balb 12 Moden, vom Tage der dritten Belonn 
madung bdiefes Proclamd angerechnet, dieſelben auf 
der Herzogl. Amtftube zu Reinbed anzumelden. 
Herzogl. Gericht für das Amt Reinbed, den 3. Apni 
1866. G. v. Linſtow. 








Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteinifhe Anzeigen, 


Amtlicher heil. 


Drud und Verlag von W. Auguftin in Glüdftadt. 





20. Stuͤck. — Montag den 14. Mai 1866. 





Bekanntmachung. 

‚Wenn die behuf Wiederbefegung des vacanten 
Diaconats an der Kirche zu Heiligenftebten bisher er« 
laffenen Befanntmadungen ohne Erfolg geblieben find, 
und nunmehr eine nochmalige Wacanzanzeige zu er: 
lafjen ift, fo werden Bewerber um das Diaconat an 
ber Kirche zu — einſchließlich derjenigen 
Bewerber, von welchen bereits früher Geſuche einge— 
reiht find, bierburd aufgefordert, ihre desfallſigen 
Grfuhe unter Anſchließung der bebufigen Zeugniffe 
binnen 6 Woden an das Patronat der Heiligenflebtes 
ner Rirde in Itzehoe portofrei einzufenden, wobei be= 
merft wird , daß bie Präfentation dem Patronate, die 
Wahl der Gemeinde zuftebt. 


Itzeboe im Patronate der Heiligenftebtener Kirche, 
ben 7. Mai 1866. 
Ottilie v. Ablefeld, Priörin. 
[3.2] Bekanntmachung. 


Daß die Eheleute Käthner Hand Jordt und Helena 
Catbarine, geb. Henningfen, in Dollerupholz laut ges 
richtlicher Erflärung vom 13. d. M. die bisher zwiſchen 
ihnen beftandene Gütergemeinfhaft aufgehoben haben, 
wird biedurd zur Öffentlihen Kunde gebracht. 

Munfbrarup-Darbesyogtei zu Glüddburg, den 24. 
April 1866. v. Ablefeld. 


[3.2] DBefanntmachung. 

Wenn dem Koftgänger Hand Hinrich Timmermann 
in ®infen ber NAltentbeiler Carften Biel daſelbſt als 
Eurator ber Perfon und bed Vermögens gerichtlich 
beſtellt worden, fo wirb foldes mit dem Bemerfen 
hiedurch zur Öffentlihen Runde gebracht, daß der ges 
nannte Zimmermann nur mit Genehmigung feines 
Curators rechtsverbindliche Geſchäfte einzugehen im 
Stande iſt. 

Herzogliches Segeberger Amthaus, den 1. Mai 
866. Griebel, conſt. 


3.2) Muͤhlenverkauf. 

Zufolge böberer Verfügung fol das bei der Stadt 
Dufum im ver Nähe des Bahnbofes der Flensburg: 
Yufunm = Tönninger Eifenbabn belegene berrfdaftlide 
Dfterbufumer Müblengemefe cum pert., bauptfäclid) 


befiebend aus einer mit 6 Mablgängen und anderen 
zwedmäßigen Einrichtungen verfebenen Waffermühle 
nebſt Wohnhaus und Stall, einer holländiſchen Wind- 
müble mit einem Gang und dem ca. 148 Tonnen 
a 320 [JRutben baltenden Mübhlenteih, zum freien 
Eigentbum öffentlidd meiftbietend verfauft werden und 
ift Dazu Termin auf 
Freitag ven 1. Juni d. 9. 

angejegt worden. 

Indem Vorftehendes hiedurch zur öffentliben Kunde 
gebradt und dabei bemerkt wird, daß die Mühlen und 
der Müblenteih alternative einzeln und zuſammen, 
und zwar die Waffermüble mit der Berechtigung zur 
eig. von Dampffraft und der Müblenteic 
event. zur Trodenlegung und landwirthſchaftlichen Bes 
nugung zum Aufgebot geftellt werben, werden Kaufs 
liebbaber bierdurd eingeladen, am gedachten Tage, 
Vormittags 11 Uhr, fi auf der unterzeihneten Amts 
fiube einzufinden zu bieten, überzubieten und zu ges 
wärtigen, daß dem Hödfibietenden, unter Vorbehalt 
der Approbation der Schleswigſchen Regierung, ber 
Zuſchlag ertheilt werde. 

Die Licitationsbedingungen werben nächſtens in 
den befuchteften Gaſthöfen der Städte und Fleden der 
Herzogthümer Schleswig Holftein zur Einſicht ausge⸗ 
legt werben, aud werden einzelne Druderemplare ders 
felben auf der unterzeichneten Amtftube, fomwie bei dem 
Adminifirator des gedachten Mühlengeweſes, Herrn 
Käbler zu Ofterbufum, der zugleih das fraglide Ger 
weſe auf Berlangen vorzeigen wird, abgefordert wer⸗ 
den fönnen. 

Hufumer Amtflube, deu 26. April 1866. 

L. Peterfen. 


[3.3] Verkaufs: Anzeige. 

Wenn der Müller Hinr. Sieh zu Owſchlag feine 
dafelbft belegene volle Hufe mit einem Areal von 
87 Tonnen an Duant,, den Gebäuden, Beſchlag— 
‚ und Anventarienftüfen, nebft voller Ausfaat, zum 
gerichtlichen öffentlichen Verkauf zu ftellen beabſichtigt, 
ald wird auf defien Antrag Termin zur Picitation auf 

Dienstag den 22. Mai d. J. Morgens 11 Uhr, 

im SIIREPDEN JE Owſchlag, 
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bierburd anberaumt und für die etmanigen Kaufliebs 
baber bemerft, daß die Ficitationsbebingungen 14 Tage 
vor dem Termin in der Hardesvogtei und bei dem 
Müller Hinr. Sieh zu Owſchlag zur Einfiht werden 
ausgelegt werben. 

üttener Darbedvogtei zu Fleckebye, den 19. April 
1866. E. Lübbes. 


Befanntmachung. 


Auf Antrag des Ereditord der Strandungsfoften 
und zur etwanigen Dedung berfelben wird bie bei 
Amrum geſtrandete, jegt im Wyker Hafen liegende 
Hannoverſche Galliot „Geerdina“ c.p. am 19. c., 
Morgens 10 Uhr, öffentlich in meinem Amtscomtoir 
verfauft. 

Wefterlandföhrer und Amrumer Birfvogtei zu 
Nieblum, den 5. Mai 1866. Trojel, 


[3.3] Gluͤckſtadt-Elmshorner Eifenbahn. 

Der Ausſchuß bat die Dividende für die Fler 
actien pro 1865 auf 14% 1 2 pr. Actie (3%, pCt.) 
feftgefeßt, welches biedurd zur Kunde der Actionaire 
gebracht wird. 

Gluͤckſtadt, ven 19. April 1866. 

Der Ausſchuß. 
€. 3. Ratbjen, PVorfigenber. 


Mit Beriebung auf vorfiehende Bekanntmachung 
des Audfchuffes ver Glückſtadt-Elmshorner Eifenbahn- 
efelfchaft zeigt die Direction biedurch an, daß die 
rbebung der pro 1865 zu zablenden Dividenden 
gegen Einbringung der bezügliden Coupons vom 1. 
bis 15. Mai d. J. täglih in den Vormittagsftunden 
von 9 bis 12 Ubr, jedoch mit Ausnahme der Sonn: 
tage und des Fefltages, in dem Büreau der Gefell- 
fchaft biefelbft und für die Hamburger Actionaire bei 
dem Herrn L. C. Delbanco in Hamburg, Admiralität⸗ 
ftraße Nr. 23, geſchehen fann. 
Glüdftadt, ven 19. April 1866. 
Die Direction 
der Glückſtadt-Emshorner Eiſenbahngeſellſchaft. 


(13.2 Bekanntmachung. 


Wenn zufolge der am 30. v. M. beſchafften An— 
zeige in der Nacht vom 23./24. v. M. in Eckhorſt dem 
Schäfer Ahlers dafelbft vier weiße Muftwollige große 
dreijährige Mutterfchafe und ein zweijähriges weißes 
klufiwolliges Schaf, das kurz vor dem Lammen ge= 
ſtanden und denen fümmtlidh das linfe Ohr etwas 

eftugt geweſen, geftoblen worden find, fo werben alle 

Behörben dienſtlich erfucht, auf die fobezeihneten Schafe 
vigiliren zu laffen, diefelben im Betretungsfall nebft 
den verbäctigen Beſitzern angubalten und das unters 
zeichnete AYuftitiariat bievon in Kenntniß zu feßen. 

Stodelftorf im Jufitiariat für Mori, den 1. Mat 

866. Es march. 


[3.3] Edictalladung. 

Auf Antrag des Kutſchers Heinrib Möller au 
Silck wird veflen abweſende Ehefrau Cbriftine, geb. 
Wrage, melde im Mai 1862 ihren genannten Ehe— 
mann böslich verlafen und feitvem feine Nachricht 
von ſich gegeben haben foll, hiedurch peremtoriſch citirt 
und geladen, am 

Montag den A. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Amte Trittau vor dem ald dann daſelbſt 
verfammelten Confiftorium zu erſcheinen, anzubören, 
was Citant wegen böglicher Verlaffung und Verdachts 
des Ehebruchs wider fie vertragen wirb, barauf zu 
antworten und Spruch Rechtens zu gewärtigen, unter 
der Verwarnung, daß aub im Fall ihres Nichterſchei— 
ia ae fie werde erfannt werben, was den Redten 
gemäß. 

Gegeben unter dem Siegel des Stormarnſchen 
Eonfiftoriumg, den 11. April 1866. 

(L. S.) G. v. Linftom. Fr. Tamfen. 


Proclamara. 


"1. 
Erfte Befanntmadung. 

Die Erben des am 22.9. M. verftorbenen Strand» 
vogts N. Qund im boben Kruge in Emmerleff baben 
erflärt, die Erbidaft nur sub beneficio legis et in- 
ventarii antreten zu wollen unb deshalb um Erlaffung 
eines landüblichen Proclams gebeten. In Deferirung 
biefer Bitte werben deshalb biemittelft Ale und Jede, 
melde an die gedachte Erbmaſſe Anfprüde und For— 
derungen irgend einer Art zu baben vermeinen, mit 
Ausnabme der protocollirten Greditoren, bei Strafe 
der Ausſchliehung von der Mafle, aufgefordert und 
befebligt, innerbalb 12 Moden, vom Tage der legten 
Befanntmadhung dieſes Proclamd angerechnet, diefel« 
ben im Actuariat der Tonders und Hover-Harden in 
Tondern anzumelden, die fie begründenden Docu— 
mente im Driginal vorzugeigen und Abſchriften davon 
beim Profeffionsprotocol zurückzulaſſen, Auswärtige 
auch Actenprocuratur unter biefiger Gerichtsbarkeit zu 
beftellen. " 

Tonder⸗ und HoyersHarbdedvogtei in Tonbern, den 
8. Mai 1866. Reeder. 


M 2. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn wegen Gonceurrenz unmünbiger Miterben 
zur Regulirung der Nachlaßmaſſe des verftorbenen 
biefigen Bürgers nnd Fuhrmanns Ebriflian Asmus 
Rosader die Erlaffung eines Proclams erforderlich iſt, 
fo werben, mit Ausnahme ber protocollirten Gläubiger, 
Ale und Jede, welche an ben vorgedachten Nachlaß 
Forderungen und Anfprüde zu baben vermeinen, bies 
dur aufgefordert und befebligt, bei Strafe ded Ber— 
luftes ibrer Anfprüde, fib innerhalb 12 Moden, 
vom Tage ber legten Bekanntmachung dieſes Pro— 
clams, welches event. zugleih ald Goncursproclam 
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gilt, angerechnet, im biefigen Stabdtfecretariate zu mels 
den, unter Anſchließung der ihre Anfprüde begrüns 
denden Documente und Auswärtige unter Beftellung 
eines Actenprocurators. 
Edernförde, den 3. Mai 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Jahn, eonft. Stadtfeeretair. 


M 3. 
Erſte Bekanntmachung. 

Demnach auf Anhalten des hieſigen Bürgers und 
Kaufmanns F. Schumacher über deſſen Habe und 
Güter Eoncurs erfannt worden, ald werden, mit Aus— 
nahme ver Protocollgläubiger, Ale und eve, welche 
an die Schumader’ihe Concursmaſſe, namentlib aud 
an das dazu gehörige, im 3. Duartier sub Nr. 47 
biefiger Stadt belegene Wohnhaus nebft Viehhaus, 
Garten und Weiveloos von 1 Drömtſ. 7/,, Schipſ. 
oder 497 [Muthen, aus irgend einem Grunde Forbes 
rungen und Anſprüche zu baben vermeinen, oder 
Pfänder von dem Gemeinſchuldner befigen, hiedurch 
aufgefordert und angemwiefen, desfalls, refp. bei Ber: 
meidung der Ausſchließung von diefer Maſſe und des 
Berluftes des Pfandredts, innerhalb 12 Moden, 
nach ver legten Befanntmadhung dieſes Proclams, 
im biefigen Ctatifeeretariate rechtsgehörige Angabe 


u beichaffen. 
zu beſchaff 1008. 


Burg, den 2. Mai 
CL. S.) Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Boie. 


MA. 
Erfie Befanntmadung. 
Auf Antrag des Gerichts für das Mittelfte Kirche 
fpiel werden Alle und Jede, mit Ausnahme der Pros 
toeollgläubiger, welde an den Nachlaß des verftorbenen 
Eingefeffenen Wilhelm Peterfen zu Hintichsdorf, nas 
mentlicb aber an die zu demfelben gehörige, in Dins 
richsdorf belegene Ranpftelle, beftehend in einem Wohn⸗ 
baufe mit dem Garten, der Düngerfielle, dem Plage 
vor dem Haufe und ca. 28 Edippfaat Weideland 
auf Hinrichsdorfer Feldmark, Rechte, Anfprüde oder 
Forderungen irgend einer Art zu haben vermeinen, 
biecurd aufgefordert, fich diefermegen innerhalb 12 
Moden, von der legten Brfanntmahung dieſes Pros 
clams angerechnet, bei Strafe der Ausſchließung von 
diefer Maffe und der Präclufion, Auswärtige unter 
Beftellung von Actenproruratur in der biefigen Land⸗ 

fchreiberei gehörig anzugeben. 

Burg, den 5. Mai 1866. 
Fehmarnſches — 


MSG. 
Erfte Bekanntmachung. 
Von Gerichtswegen 
wird auf Anhalten der Herzoglichen Kirchſpielvogtei zu 
Weddingſtedt, als Concursregulirungsbehörde, den 


Sarauw. 


ſämmtlichen nichtprotocollirten Gläubigern des Rade⸗ 
machers Johann Heinrich Friedrich Warnede in Wed» 
bingftedi Cüber dejjen Habe und Güter definitiv der Cons 
eurs erfannt worden) hiedurch aufgegeben, ihre For— 
derungen und Anfprüdhe an den genannten Cridar, 
mögen dieſelben beruben, worin immer, innerhalb 12 
Moden, von der legten Bekanntmachung diefes Pros 
elams angerechnet, und zwar Ausmärtige nad vors 
gängiger Beftelung der erforderliden Actenprocuratur, 
bei Bermeidung der Ausfchließung von Liefer Concurs— 
maffe, in der Kirchſpielſchreiberei zu Weddingſtedt ges 
fegmäßig anzumelden und verzeichnen zu laffen. 

Herzogliche Rorderbithmarfcher Landvoglei zu Heide, 
den 3. Mai 1866. Sobannfen. 


In Scholtz. 
Für die Abſchrift: 


M 6. 
Erfte Belanntmadung. 

Wenn nahbenannte feit vielen — abweſende 
und verſchollene Perſonen, nämlich: 

1) Caus Hinrich, richtig Heinrich Detlef, Klahn aus 

Wieck, Amts Cronshagen, und 
2) Jürgen Hinrich Dibbern aus Wellingsdorf, 
Amts Kiel, 

faus fie noch leben follten, tefp. am 11. Novbr. 1864 
und am 13. Mai 1858 pas fiebenzigfte Jahr vollendet 
haben würden, fo werben auf desfälliges Anbalten 
der refp. gerichtlich beftellten Guratoren der Verſcholle⸗ 
nen, ihre bier unbefannten etwanigen Leibeserben, 
ſowie nicht minder alle Diejenigen, weldbe an das refp. 
eirca 600 # und 120 # betragende Vermögen ver 
Verſchollenen aus “En einem Grunde Anfprücde 
zu haben vermeinen, bei Strafe der Ausſchließung mit 
denfelben, biemittelt geladen und befebligt, fi inners 
balb 12 Woden, vom Tage der legten Befannt« 
madung dieſes Proclams angerechnet, biefelbft ord⸗ 
—— zu melden, widrigenfalls die Verſchollenen 
für topt erflärt und mit ihrem Vermögen nach Maaß— 
gabe der Berordnung vom 9. November 1798 wird 
verfahren werben. 

Kiel, im Herzogliden Gericht für die Aemter Kiel 
und Cronshagen, den 28. April 1866. 

_ GE. Rabtlev. 


[7 
Erfte Befanntmadung. 

Auf Anhalten Beifonmmender und nab desfalls 
von dem Herzoglich Holſteiniſchen Dbergericht ertbeilter 
Autorifation werden Alle und eve, welde an bie 
geringfügigen Bermögensmaffen 

1) des verfhollenen Schufterse Claus Köhnde in 

Bendfeldt; 
Ddes verſtorbenen Einwohners Jochim Vöge in 


Laboe; 
3) des verſtorbenen Wurſtmachers Albrecht Henſchel 
in Preetz, 


fidem: 
With. 


Forderungen oder Anfprücde irgend einer Art zu haben 
vermeinen, hiedurd aufgefordert und befebligt, fih damit 
binnen 6 Woden, von der legten Befanntmadung, 
bei Berluft ihrer Anfprüde, 4 biefiger Klofterfchrei- 
berei orbnungsmäßig zu melden und Weiteres zu ges 
wärtigen. 

Klöfterlihe Obrigkeit zu Preeg, den 4. Mai 1866, 

Ms C. v. Dualen. 


Erſte Bekanntmachung. 

Für den abweſenden Johann Lienau aus Haſel— 
dorf, geboren am 23. Nov. 1792, ehelichen Sohnes des 
Wilhelm Lienau, wail. Wirths in Haſeldorf, und Maria 
Lienau, geb. Both, wird hieſelbſt ein Vermögen vers 
waltet, welches nach der legten Curatelrechnung 109 4. 
15 4 Cour. beträgt. Nach Vorſchrift der Verorbnung 
vom 9. Novbr. 1798 wird der genannte Abweſende, 
welcher ſein ſiebzigſtes Lebensjahr zurückgelegt, hiedurch 
aufgefordert, innerhalb präcluſiviſcher Friſt von 12 
Wochen, vom Zage der legten Befanntmadung dies 
ſes Proclamsd angerechnet, im biefigen Juftitiariate 
fi) zu melden, mit der Drohung, dab ‚berjelbe widri⸗ 

en Falls für tobt erflärt und dad Vermögen den Er» 
—9 deſſelben zugetheilt wird. 
AYuftitiariat zu Haſeldorf, den 7. Mai 1866. 
Dabme. 
M 9 


Erfte Bekanntmachung. 

Nachdem der Eingefeffene Peter Böge in Barm- 
ftept unterm 1. d. M. feine Habe und Güter zur cons 
eurdmäßigen Bebandlung abgetreten bat und demge⸗ 
mäß Concurd der Gläubiger über die Maffe des ge— 
dachten Böge salv. eor. except. erfannt mworben ift, 
werden Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme der 
protocollirten Creditoren, melde an den genannten 
Peter Böge in Barmftebt und deffen dafelbft belegenes 
Haus cum pert. Anſprüche und Forderungen haben, 
oder Pfänder von demfelben befigen, bievurd aufge— 
fordert, fi damit innerhalb 12 Moden, vom Tage 
der letzten Befanntmahung dieſes Proclams anges 
rechnet, bei Vermeidung der Strafe refp. des Aus— 
fhluffes von der Concursmaſſe und des Verluſtes 
ihrer Pfandrechte, bei dem unterzeichneten Gerichte zu 
melden. 

Auswärtige haben einen Actenprocurator zu bes 


ftellen. 
Herzoglibe Ranzauer Abminiftratur, ven 5. Mai 
1866. Por A. v. Moltfe. 


. Zweite Bekanntmachung. 

Wenn Chriftine Caroline Johannſen, geborene 
Boyfen, auf Tulesgaard, Witwe des verftorbenen 
Parceliften Peter Chriſtian Johannſen daſelbſt, welche 
bisher mit ihren unmündigen Kindern in ungetheilten 
Gütern geſeſſen, angezeigt bat, daß zur zweiten Ebe 
zu fchreiten gedenke und deshalb eine gerichtliche 


Theilung nötbig eworben ift, fo werben Alle und 
Jede, jevoh mit Ausnahme der protocollirten Gläu= 
* welche irgend welchen Anſpruch an die gedachte 

aſſe zu haben vermeinen, hiemit, bei Vermeidung 
des Ausſchluſſes von dieſer Maſſe, aufgefordert, inner= 
halb 12 Wochen, nach der letzten ——3 
dieſes Proclams, ſolche Anſprüche im Actuariat ver 
Lundtoft-Harde hieſelbſt anzumelden, die außerbalb 
der Jurisdiction Wohnenden unter Beſtellung eines 
Actenprocurators, und die ihre Rechtsanſprüche und 
Forderungen begründenden Documente unter Zurück- 
laffung von Abſchriften daſelbſt zu produciren. 

Lundtoft⸗Hardesvogtei in Gravenſtein, den 24. April 
866. C. Peterſen. 


M 11. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn die teſtamentariſch eingefegten, anwefenben 
Erben der am 27. v. M. zu Glüdsburg verftorbenen 
Demoifele Henriette Augufte Peterfen den Nachlaß 
derfelben zwar unbedingt angetreten, um fih jedoch 
bogen unbefannte Forderungen und Anfprüde an den— 
elben zu fihern, die Grlaffung eines besfallfigen 
Proclams beantragt haben; fo werden in Deferirung 
biefes Antrags Alle und Jede, mit alleiniger Aus— 
nahme ver protocollirten Gläubiger, welde Yorberuns 
gen und Anſprüche irgend mwelder Art an den getacdh« 
ten Nachlaß der Verftorbenen, namentlib an das im 
Sleden Glüdeburg belegene Wobnbaus cum pert., zu 
baben vermeinen, biemittelft aufgefordert und befebligt, 
felbige, bei Strafe des Ausfchluffes von diefer Matje 
und des immermwährenden Stillfihweigens, innerbalb 
12 Woden, von der legten Befanntmadung diefes 
Proclamsd angerechnet, im biefigen Actuariat gebörig 
anzugeben, auch, fofern fie Auswärtige find, Actenpro= 
euratur zu beftellen. 

Harbesvogtei zu Glücksburg, den 21. April 1866. 

v. Ablefeld. 
Dablmann. 
N 12. 
Zweıte Bekanntmachung. 

Mit Ausnahme der Protocollgläubiger werden Alle 
und Jede, welde an den unter gerichtliher Beband= 
lung befindlichen Nachlaß des Bürgers und Poſtboten 
Nicolaus Paulfen, weil. hieſelbſt, Erb» oder fonftige 
Anfprüde und Forderungen, namentih an das Dazu 
gehörige, im 2, Duartier sub Nr. 67 biefiger Stadt 
belegene Wohnhaus nebft Stall und Weideloos von 
2154/,5 Schipf. zu haben vermeinen, hiedurch aufs 
gefordert und angewiefen, desfalls innerbalb 12 Wochen, 
nad der legten Bekanntmachung diefes Proclams, im 
biefigen Stadtjecretariate, sub poena praeclusi, rechts» 
gebörige Angabe zu befchaffen. 

Du. den 24, April 1866. 

(L. S.) Bürgermeifter und Ratb. 
In fidem: Boie. 
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M 13. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf desfäliges Anhalten des Herrn Dber- und 
Landgerihtsabvoraten Dr. Müller, als gerichtlich bes 
fiellten Curators des Nachlaffes der Witwe Eupbrofine 
Dorothea Bünfow, geb. Böſe, biefelbft, in welchem 
zugleih der Nachlaß ihres vorverftorbenen Ehemannes, 
des mweiland biefigen Zeichenlehrers Ludwig Johann 
Ehriftian Bünfom, entbalten ifl, 

werben Alle, melde, fei ed ald Erben, Eigens 
thümer, Gläubiger ober aus anderem Grunde, Fors 
derungen und Anfprüde irgend einer Art an ben 
Nachlaß der genannten Eheleute Bünfom zu baben 
glauben, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Ereditoren, bierburd aufgefordert, bei Strafe der Präs 
elufion, fi desfalls innerhalb 12 Moden, vom Tage 
der legten Bekanntmachung bdiefes Proclamd anger 
rechnet, im biefigen Stadtſyndicat gehörig anzugeben, 
und zwar unter Beftellung eines Procurators, fofern 
die Profitenten außerhalb Kiels wohnen. 

Kiel, ven 1. Mai 1866. 

Der Magiftrat. 


H. Reihe, Syndicus. 


M 14, 
Zweite Befanntmachung. 

Nachdem die Eingefeffenen der Dorfihaft Wrift, 
D. Wendt, P. Brodmann, %. Runge, N. Meyland, 
W. Grimm, Witwe Voß c. cur., 8. Wendelburg, 
€. Hein, 5. Wulf, Jasp. Armbruft und H. Koopsé, 
die fogenannte Bullenwiefe in der Feldmark Wrift 
an den Eingefeflenen Nicolaus Lohſe dafelbft verfauft 
und die Erlafjung eines Proclams erbeten haben, wird 
allen Denjenigen, melde dingliche Anfprübe an bie 
genannte Bullenwiefe, melde bisber ein befonderes 
Pfandfolium nit gebabt bat, zu haben vermeinen, 
befoblen, folbe Anfprüde binnen 12 Woden, von ber 
dritten und legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, biefelbft, bei Verluſt derfelben, gehörig 
anzumelden, 

Itzehoe, im AQuftitiariate der Herrſchaft Breiten» 
burg, den 2. Mai 1866. Rave. 


Zur Beglaubigung: 


N 15. 
‚ Zweite Bekanntmachung. 

Wenn Se. Durchlaucht, der Fuͤrſt Heinrich 69 
J. 8. Neuß-Köfrig mit dem Bemerfen, daß er das 
im Kieler Güterdiftrict belegene adelige Gut Quarn⸗ 
bed an den Eonful G. W. Schiller in Hamburg ver— 
fauft und dem Käufer ein von allen bingliden 
Anfprücen gereinigtes Profeflionsprotocoll verfproden 
babe, um die Erlaflung eines landüblichen Proclamd 
gebeten bat, 

Werden von Dbergerihtömegen in Deferirung 
diefer Bitte Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, welche an das im Kieler 


Güterbiftrict belegene abelige Gut Quarnbeck aus 
irgend einem Grunde dinglihe Anſprüche und Forbes 
rungen irgend welder Art au baben vermeinen, bie- 
dur aufgefordert und befebligt, diefe ihre Anfprüce 
und Forderungen, bei Strafe des Ausfhluffes und 
bed ewigen Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, bei dem Landgerichtsnotar Juſtizrath 
Martens biefelbft anzumelden, vie ihre Anſprüche be— 
gründenden Documente im Driginal zu produeiren 
und beglaubigte Abjcpriften derjelben beim Protocolle 
zurüdzulaffen, aud, infofern fie nicht in Glückſtadt 
wohnbaft find, Actenprocuratoren zu beftellen. 
Wornach fib zu adten. 

Urkundlich unterm vorgeprudten größeren Gerichts— 
infiegel. 

Gegeben im Herzogl. — Obergericht zu 


Glückſtadt, den 28. April 1 
(L. S.) Henrieci. GE. Peterfen. 
v. Gplvdenfeldt. 
Pro vera copia: Martene. 


16. 
Zweite Befannntmadhung. 
Ertr. des Procl. ves 19ten Stüds M 5. 

Ale diejenigen, welde an den Nadlaß ver wail, 
Ehefrau Abel Fifher, geb. Sinjen, in Gr. Kummer: 
felot, namentlid an die daſelbſt belegene Hufe ihres 
Ehemannes Hand Hinrih Fiſcher nichtprotocollirte 
Anſprüche und Forderungen zu baben vermeinen, 
müſſen fih damit innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
ber legten Bekanntmachung dieſes Proclams ange— 
rechnet, auf dem biefigen Herzogl. Actuariat, unter 
Beobachtung ded Erforderlichen, melden. 

Herzogl. Amtbaus zu Neumünfter, ven 23. April 
1866. v. Stemann, 

In fidem: D.Rankau. 
M 17. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 

Denn der abdelige Freienwillener BiertelsHufner 
Claus Esmard in Sörupſchauby ſich unterm 31. v. 
M. freimillig der Verwaltung feines Vermögens be- 
geben bat, und auf feinen Antrag ber Hufner Peter 
Hanfen in Flagbp und der Hufner Claus Zacobfen 
in Hardesby zu Curatoren feines Vermögens beftellt 
worben find, fo wird foldes mit dem Hinzufügen biee 
dur zur öffentlihen Kunde gebradıt, daß nunmehr 
alle ib auf das Vermögen des Claus Esmarck be— 
ziebenden Rechtsgeſchäfte mit Rechtsverbindlichkeit nur 
von feinen vorgedachten beiden Euratoren abgeichloffen 
werden fönnen. 

Gleichzeitig werben auf Antrag der Euratoren alle 
Diejenigen, welde an gebadten Claus Esmard oder 
deſſen in Sörupſchauby belegene PViertelhufe Forde—⸗ 
rungen zu haben vermeinen, mit Ausnahme der pro= 
tocollirten und derjenigen Gläubiger, welche mit den 


Guratoren bereits ein rechtöverbindliched Arrangement 
etroffen baben, biebdurd, bei Strafe des Berluftes 
ihrer Forderungen und Anfprüce, aufgefordert, diefels 
ben binnen 12 Moden, vom Tage der legten Bes 
fanntmadung dieſes Proclamd angerechnet, im Amts— 
actuariat vor Kleneburg anzumelven, aucd wegen Pro« 
Ducirung ber Documente und Beftellung von Actens 
procuratoren das Drönungsmäßige wahrzunehmen. 
Tlensburg, in der Husbys und Nie-Hardesvogtei, 
den 13. April 1866. A. Römer. 
In fidem: G. Carſtens. 


M 18. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn der Nachlaß des unlängft verflorbenen, 
früber in Ddbolm, Amts Bredſtedt, wohnhaft ges 
weſenen Eingefeffenen Detlef Fedderſen auf Pellworm 
megen Borbandenfeind unmündiger Erben in geridhts 
liche Bebanplung genommen und bebufs Ermittelung 
des Maſſebeſtandes vie Erlaffung eined lanpüblichen 
Proclams für erforderlich eradtet worden ift, fo wer: 
den Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme ver pros 
tocollirten Gläubiger, melde an die Nachlaßmaſſe 
ded genannten Detlef Fedderſen aus irgend einem 
Grunde Forderungen und Anfprüdbe zu baben vers 
meinen, bei Strafe der Ausfhließung von diefer Maffe 
und der fonfligen Rechtsnachtheile, hiedurch aufgefor- 
tert, folde Forderungen und Anſprüche innerbalb 
12 Woden, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclamd angerechnet, im biefigen Actuariate 
rechtsbehörig anzugeben und wegen Proburirung der 
Driginaldocumente, ſowie event. Procuraturbeftellung 
dag Dronungsmäßige wahrzunehmen, 

Pandvogtei auf Pellmorm, den 20. April 1866. 

9. Srande, conft. 


M 19. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Bon Gerichtswegen 

wird auf Anbalten der Herzogliben Kirdipielvogtei 
zu Heide, als Concursregulirungsbehörbe, den fämmts 
liben nictprotocollirten Gläubigern der Ebefrau des 
Scuftermeifterd Job. Andr. Hetticben, Ebriftina Amalia, 
geb. Hanfen, in Heide, über deren Habe und Güter 
definitiv Concurs erfannt worden, hierdurch aufgegeben, 
ihre Forderungen und Anfprüde an die genannte 
Gridarin, mögen diefelben beruben, worin immer, ins» 
nerhalb 12 Moden, von der legten Bekanntmachung 
diefed Proclamd angerechnet, und zwar Auswärtige 
nad vorgängiger Procuraturbeftellung, bei Vermeidung 
der Ausfchliefung von der Concursmaſſe, in ver Kirche 
fpielfehreiberei zu Heide gefepmäßig anzugeben und 
verzeichnen zu laffen. 

Herzogl. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 


den 12. April 1866. Johannſen. 
In fidem: Scholtz. 
Pro copia: Wiencke. 


N 20. 
Dritte und teste Bekanntmachung. 
Bon Gerichtswegen 

werden, auf Anhalten des Fledensbürgerd A. N. Stams 
mer in Heide ald Curators des Peter Ehrift. Dethlef 
Nachtigall, vormals in Heide, welder fi vor längerer 
Zeit, ohne Fürforge für die Verwaltung feines zurüd« 
gelaffenen Vermögens getroffen zu baben, von bort 
entfernt bat, Ale und Jede (mit alleiniger Ausnahme 
der protocollirten Erevitoren), welche an ten gebadıten 
Peter Chriſtian Dethlef Nachtigall, deſſen gegenmwärtiger 
Aufenthalt nicht bat ermittelt werden können oder 
beifen Gütermalfe, fei ed ald Gläubiger, Eigenthümer 
oder aus irgend einem anderen Grunde, forderungen 
und Anfprüde zu haben vermeinen biemittelft befebligt, 
diefe Forderungen und Anſprüche binnen 12 Moden, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes event. 
auch ald Eoncursproclam erlaffenen Proclaın angerech⸗ 
net, und zwar Auswärtige nad vorgängiger Procuras 
turbeftellung, bei Wermeidung des Ausichluffes von 
der Maſſe, Sowie des Verluſtes ihrer Forderungen und 
Anfprüde, in der Kirdipielfcpreiberei zu Heide geſetz⸗ 
mäßig anzumelden und verzeichnen zu laffen. 

Herzogl. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 


den 17. April 1866. Sobannfen. 
In fidem: Scholtz. 
Pro copia: Wiencke. 
N 21. 


Dritte und legte Befanntmadung. 

Auf geſchehenes Anbalten Beifommender werben, 
mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, alle dies 
jenigen, welde an nachbenannte Grunpftüde, als 

1) an dad von dem Rademacher Bendir Kiehn 
verfaufte in Kirch» Barfau Nr. 5 B belegene 
Wohnhaus cum pertinentiis, 

2) an das von der Ehefrau Nicoline Detlefine 
Louife Müller, geb. Sievers, verfaufte unter 
Nr. 165 im Fleden Preeg belegene Wohnhaus 
cum pert., 

3) an dad dem Tifchlermeifter Hans Theden ge 
börige, im Flecken Preeg unter Nr. 353 belegene 
Wohnbaus c. p. und die davon verfauften auf 
der Preeger Feldmark belegenen zwei Koppeln 
nebft einer Wieſe, 

4) an dad dem Mebermeifter Detlev Hinrich 
Ehrifian Holtorf gehörige, im Flecken Preeh 
unter Nr. 119 belegene Wohnhaus c. p. und 
die aus dem dazu gehörigen Hinterbofe verfauften 
ca. 100 MRutben Land, 

5) an bie dem Asmus Hinrih Schmidt gehörige 
in Ellerbeck belegene Piertelbufe und an bie 
davon aus der binter dem GEllerbeder Ort bes 
legenen Koppel verfauften 14 [Ruben Land; 

binglihe Forderungen oder Anfprüche irgend einer Art 
zu haben vermeinen, oder gegen die Trennung und 


Abfchreibung bed Landes von ben sub 3, 4 und 5 
nambaft gemadten Grunpflüden Einſpruch erheben 
wollen, biedurd aufgefordert und befebligt, ſich damit, 
bei Etrafe der Ausfcliefung und Verluf des Ein» 
ſpruchsrechtes, Auswärtige unter Procuraturbeftellung, 
binnen 12 Boden, von der legten Befanntmahung 
angerechnet, auf biefiger Kloſterſchreiberri ordnungs⸗ 
mäßig zu melden. 

Klöfterlihe Obrigkeit zu Preeg, den 24, April 
866. 2: €. v. Qualen. 

NM 22, 


Dritte und legte Bekanntmachung. 

Menn auf geſchehene Infolvenz » Erklärung über 
die Habe und Güter des Gaſtwirths und Kaufmanns 
Herrmann Muhl in Hohenweſtedt der Concurs der 
Gläubiger erfannt ift, fo werden Alle und ‘eve, welche 
an denfelben aus irgend einem Grunde Forderungen 
und Anfprüde zu baben vermeinen, biedurd aufges 
fordert und befebligt, fid damit, bei Vermeidung der 
Ausſchließung von der Concursmaſſe, binnen 12 Moden, 
vom Tage der legten Befanntmadhung dieſes Proclams 
angerechnet, bei dem Klöfterliben Protocolle in Itzehoe 
au melden, bie ibre Anſprüche begrünbenden Docus 
mente im Original zu produeiren, beglaubigte Abs 
ſchriften derfelben aurüdzulaffen und, infofern fie Aus— 
wärtige find, Procuratoren zu den Acten zu beftellen. 

Klöfterlihe Obrigkeit zu Itzehoe, ven 14, April 

866. Ernft Reventlom. 
* 23. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Wenn die Vormünder des Sohnes des verſtorbenen 
Abſchieders Johann Bieber zu Sarlhuſen erklärt, daß 
ſie zwar kein Bedenken tragen, die Verlaſſenſchaft 
deſſelben anzutreten; dagegen aber, um gegen unbe— 
kannte Anſprüche geſichert zu fein, die Erlaſſung eines 
Proclams beantragt baben: 

fo werden von Gerichtswegen Alle und Jede, welche 
Anſprüche und Forderungen an den verftorbenen Ab—⸗ 
fchieder Jobann Bieber machen zu können glauben, 
bierburd aufgefordert, folde binnen 12 Moden, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, bei Strafe der Ausſchließung von biefer 
Maffe, biefelbft anzumelden und, fofern fie Auswär— 
tige, Actenprocuratur zu beftellen. 

Itzehoe, im AJufitiariat des adel, Guts Sarlbufen, 
‘den 23. April 1866. ä F. Nötger. 

9 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Wenn von dem Juſtizrath Heinrich Ludwig Anton 
Königsmann, früber Gerictsbalter in Hafelvorff, zur 
Zeit in Hamburg, und deſſen Ehefrau Friedericke 
Seopoldine, geb. Adler, zur Zeit daſelbſt, bebufs Ord⸗ 
nung und Sicherung ihrer Verbältniffe zur Ermittelung 
etwaniger Forterungen und Anfprüde um bie Erlaffung 
eines landüblichen Proclams gebeten worden, 

So werden von Dbergerihtöwegen in Deferirung 


biefer Bitte Alle und Jede, melde Forterungen und 
Anſprüche irgend welder Art an den Juftizratb Hein— 
reih Ludwig Anton Königdmann, früber Berichtes 
balter zu Dafelvorff, und defjen Ehefrau Friedericke 
teopoldine, geb. Adler, zur Zeit in Hamburg, zu 
baben vermeinen, biedurd, sub poena praeclusi et 
perpetui silentii, aufgefordert, tiefe ibre Anſprüche 
und Forberungen binnen 12 Wocen, vom Tage der 
legten Befanntmadung dieſes Proclams angerechnet, 
bei dem Dbergerichtöjecretair v. Gpldenfeldt biefelbft 
anzumelven, bie ihre Anſprüche und Forderungen ber 
gründenden Documente im Original zu produeiren 
und beglaubigte Abſchriften davon beim Protocol zurück⸗ 
zulaffen, aud, falls fie Auswärtige find, Actenprocu— 
ratoren zu beftellen. 
Wonach ſich zu achten! 
Urkundlich unterm vorgedrudten größern Berichtes 
Inſiegel. 
Gegeben im Herzogl. 
Glückſtadt, den 13, April 
(L. S.) Henrikci, 


olfteinifhen Dbergericht zu 
1866. 


C. Peterfen. 
v. Gpldenfeldt. 
MW 25. 
Dritte und legte Defanntmachuna. 
Ertr. bes Procl. des 1Tten Stüde M 3. 
Nach ertbeilter Autorifation von Seiten des Herzogl. 
Holfteinifhen Obergerichts find Anfprüde: 

I. gegen Mortificirung und Delirung ver von 
Peter Baumann in Nortorf am 6. Juli 1838 an 
den Scullehrer Claus Schnede daſelbſt ausge— 
Rellten und verloren gegangenen Obligation auf 
urfprünglic 1200 #, jegt noch A400 J, im Protos 
coll ald dem Schullehrer H. 9. Schnede bei 


Wilfter gebörig bezeichnet; 

II. gegen Mortifieirung, bebufs Ertheilung neuer 
Documente: 
1) des zwiſchen Cbriftopber Gebrfend und 


Johann Tobiad in Beidenfleth über das 
dem Erfteren zufländig geweſene, jeßt dem 
David Lüders gebörige, in Beidenfletb beles 
ene Haus am 20. Februar 1861 errichteten 
ontracts, wonab von dem urfprüngliden 
Kaufgelve von 4100 E no 2600 # Cour. 
reftiren ; 

2) der von Reimer Stobbe in Wewelsfleth am 
1. Juli 1854 an Rehder Mitt zu Kleins 
wiſch auögeftellten und nad beilen Tode an 
Michael Thumann in Wewelsfletber Uhren— 
dorf vererbten DObligation von 1200 4; 

gegen Uebertragung der von Claus Mohr in 

Brodvorf am 3. Januar 1795 an Peter Hafe 
in Wewelofleth ausgeftellten und fpäter refp. an 
Peter Dibbern in Ubrendorf und Margaretha 

Bielenberg, geb. Haſs, in Diedvorf vererbten 

Dbligation auf den jegigen Inhaber derfelben 

den Hofbefiger Peter Bielenberg dafelbft, 


II. 
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innerhalb 12 Woden, vom Tage der legten Befannts 
machung dieſes Proclams, in der Herzogliden Lands 
fpreiberei zu Wilfter rechtsgehörig zu melden, unter 
der Berwarnung, daß im Widrigen unter Aus— 
ſchließung diefer Anfprüde die sub I und II auf- 
geführten Documente mortificirt, das sub I gedachte 
delirt, flatt der sub II 1 und 2 genannten neue 
Documente aus Ang und endlich die Obligation 
sub III vem Peter Bielenberg als ausſchließliches 
Eigentbum werde zugefprocden werden. 

Itzehoe, im Herzogl. Gericht für das Amt Steinburg, 
ben 15. April 1866. 9. F. Jacobfen. 


M 26. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 1Tten Stüde NM 4, 

Nichtprotocollirte dinglibe Anfprüde und Forde⸗ 
rungen an das aus ver Verlaſſenſchaft des wailand 
Herrn YAuguft v. Hinüber verkaufte, aud ver 5. und 
einem Theile der 3. Parcele des ehemaligen Hofes 
Drage beftebende Gehöfte mit Zubehör find inners 
halb 12 Woden, vom Tage der legten Belfannis 
machung diefes Proclams, bei Strafe der Ausfcließung, 
im biefigen QJuftitiariate rechtögebörig zu melden. 

Itzehoe, im Drager Juftitiariate, ven 20. April 
866. PR — F. Jacobſen. 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 18ten Stücks M 1. 

Ale und Jede, melde an die dem mail. Jürgen 
Frabm zugehörige, in Eropp belegene Biertelfeftebufe 
mit Zubebör, an die 1 Dematb große Fenne in ven 
Börmer Utbmwiefen und an das bei Nübmland belegene 
Sreilandftüd, überbaupt an die ganze Jürgen Frahm'ſche 
Nachlaßmaſſe und aus den nachftebenden auf dem 
Folio der %/, Hufe noch undelirt ſtehenden Documenten, 
nämlich: 

1) aus dem unterm 15. Februar 1746 errichteten 
Contracte des Claus Frahm, wornach Eggert 
Stange 30 Thaler und einige fonflige Saden 
und Peiftungen zu fordern bat; 
aus der Ausjagearte bed Claus Frahm vom 
27. Drtober 1770, wornach deflen Kinder erfter 
Ebe Anna, Jürgen, Claus und Gatbarina ein 
Mebrered an Geld und Eaden zu forbern 
baben; 
aus einem zwiſchen Claus Frahm und feinem 
Sobne Jürgen Frabm unterm 27. September 
1783 errichteten Contracte, wornach Letzterer 
an feinen Bruder Claus, feine Scmeftern 
Gatbarina und Anna ein Mebreree an Geld 
und Saden auszukehren hat; 
aus einem Tutorio vom 1. März; 1821, wornad 
der Viertelbufner Claus Frabm zum Vormund 
des Jürgen Mumm von Bünge beftelltworden, und 
5) aus rinem unterm 3. September 1822 zwiſchen 


2 


— 


3 


— 


4 


— 


Claus und Jürgen Frahm errichteten Contracie, 

wornach Letzterer die protocollirten und anderwei⸗ 

tigen Schulden des Erſteren mit 1500# zu be 

richtigen übernommen bat, 
irgend welde Anſprüche und forderungen zu haben 
glauben, werden biemit aufgefordert, foldye, bei Berluf 
berfelben und refp. Tilgung vorftebender Pöſte im 
Schuld- und Pfandprotocelle, innerhalb 12 Wochen, 
nah ver legten Befanntmadung im Actuariate für 
den füdlichen Theil des Amts Gottorff gehörig anzu 
eben. 
s Eropps und Be a a in Schles⸗ 
wig, den 19. April 1866. 

C. F. Ketelfen. 
In fidem copiae: €. F. Jasperſen. 
N 28. 
Dritte und legte tg 
Ertr. des Procl. des 18ten Stücks M 7. 
Dingliche nichtprotocollirte Anſprüche an die zu 
dem adel. Gute Quarnbeck gehörigen beiden Meier 
böfe Dorotheentbal und Mettenbof, fomie bie fämmts 
lien zu dem gedachten adel. Gute gebörigen Hufen, 
Halbhufen und Viertelhufen c. pert. find, bei Strafe 
ded. Ausfchluffes, innerhalb 12 Moden, vom Tage 
ger legten Befanntmadung dieſes Proclamd ange 
rechnet, unter Beobachtung des Erforberlichen hieſelbſt 
anzumelden. 
Kiel im Juſtitiariat des adel. Guts Duarnbed, 

den 20. April 1866. C. Meperſahm. 


M 29. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des ISten Stüds Mi 9. 

Ale Anfprübe an die den beiden Kindern ber 
wail, Ebefrau Louiſe Marg. Arpe, geb. Martens, A 
Stelböden gebörigen, angeblid am 23. Mai 1864 
mit dem Wohnhauſe des Hufenpädters Chriſtian Hr. 
Detl. Doſe zu Martensrade, biefigen Gute, verbrannten 
Documente, als: 3 Pütjenburger Staptweciel reſp. 
von O. T. R. 1853 auf — 38 4 R.⸗M. ober 
128% 4 8, vom 7. Januar 1854 auf 266 „P 642 
R.⸗M. und vom 8. Dctober 1861 auf 26 „P 64 4 
R.⸗M., Sowie 2 Contobücer der Fütjenburger Spar 
und Peibfaffe, Nr. 1953 und 1954, vom 9, Februar 
1861, über eine 5* von je If 32 4 R.M., 
müſſen, bei Strafe der Ausſchliehung und des ewigen 
Stillſoͤweigens, fowie um zu verbindern, daß dieſe 
Documente mortifieirt und an deren Stellen neue für 
die Arpe'ſchen Kinder audgefertigt werben, binnen 
12 Woden, vom Tage der legten Befanntmadung 
dieſes angerechnet, biefelbft gehörig angemeldet werben. 

Wonach fih zu achten. 

Pütjenburg, den 33. April 1866, 

Das Patrimonialgericht des adl. Guts Wittenberg. 
MWonefen. 


TEE — — 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteinifhe Anzeigen. 


Amtlicher Cheil. 


Drud und Berlag von W. Auguftin in Glüdfabt. 





21. Stuͤck. — Montag den 21. Mai 1866. 





B3.1] Paſtorat⸗ Bacany. 

Durd Berfegung des bisherigen Prediger ift das 
Paftorat zu Kirch⸗Waabs erledige. — Die Gemeinde 
wählt. — Bewerber um diefes geiftlibe Amt werden 
biervurd aufgefordert, ihre Gefube um Präfentation 
zur Wahl binnen 6 Woden a dato an das unter 
zeichnete derzeitige Patronat portofrei einzufenben. 


Damp pr. Edernförde, den 12. Mai 1866 
C. v. Qualen. 
[3.2] Bekanntmachung. 


Wenn die behuf Wiederbefegung des vacanten 
Diaconats an der Kirche zu Heiligenftebten bisher ers 
lafjenen Befanntmadungen ohne Erfolg geblieben find, 
und nunmehr eine. nochmalige Vacanzanzeige zu ers 
lafien ift, fo werden Bewerber um das Diaconat an 
der Kirche zu Heiligenftebten, einſchließlich derjenigen 
Bewerber, von melden bereits früher Geſuche einges 
reiht find, bierburd aufgefordert, ihre desfallſigen 
Geſuche unter Anſchließung der bebufigen Zeugniffe 
binnen 6 Wochen an das Patronat der Heiligenftentes 
ner Kirche in Itzehoe portofrei einzufenden, wobei bes 
merft wird, daß die Präfentation dem Patronate, die 
Wahl der Gemeinde zufteht. 

Itzehoe im reale der Heiligenftebtener Kirche, 


den 7. Mai 1 
Ditilie v. Ablefeld, Priörin. 


[3.3] Befanntmachung. 

Daß die Eheleute Käthner Hand Jordt und Helena 
Gatharine, geb. Henningfen, in Dollerupbolz laut ges 
richtlicher Erflärung vom 13. d. M. die bisher zwiſchen 
ihnen beftandene Gütergemeinfhaft aufgehoben haben, 
wird hiedurd zur Öffentlihen Kunde gebracht. 

Munfbrarup-Harbesvogtei zu Glüdsburg, den 24, 
April 1866. v. Ableteld. 


[3.3] Befanntmachung. 

Wenn dem Koftgänger Hans Hinrich Timmermann 
in Binfen der Altentheiler Carften Biel dafelbft als 
Eurator der Perfon und des Vermbgens gerichtlich 
beftelt worden, fo wird foldes mit dem Bemerfen 
biedurd zur Öffentlichen Kunde gebracht, daf der ges 


nannte Timmermann nur mit Genehmigung feines 
Eurators rechtöverbindliche Geſchäfte einzugeben im 
mn ift. — — en 
erzoglihed Gegeberger Amthaus, den 1. Mai 
1866. * si Griebel, conf. 


[3.1] Bekanntmachung. 

Der Hufner Bernbard Hinrid Schramm in Hols 
ſtendorf ift auf fein vesfälliges Anſuchen ald Curator 
des pro prodigo erflärten %, Hufnerd Henning in 
Barghorſt entlaffen und der %, Hufner Hinrich 
Chriſtoph Hend in Burghorſt an deffen Stelle wieder 
zum Qurator beftellt, welches mit dem Bemerfen bes 
fannt gemadt wird, daß nur mit dem gebadıten Cu— 
rator abgefchloffene, dad Vermögen des Denning 
betreffende Rechtsgeſchäfte verbindlich find. 


Herzogliches Ährensböcker Amthaus zu Plön, den 
12. Mai 1866. C. Friederici, conſt. 
In fidem: C. Frie derici. 
Bekanntmachung. 


Daß die unterm 28. März d. 3. wider den biefis 
gen Hausbefiger Theodor Detlefien wegen unberiche 
tigt gelaffener Stavtgefälle verfügte Subhaſtation des 
demfelben gehörigen, sub Nr. 43 im 1. Quart. diefer 
Stadt belegenen Haufes, nad erfolgter Berichtigung 
der obgedachten Gefälle und der erwachſenen Koften, 
aufgehoben, folgliy der auf den 18. d. M. anbes 
raumte Termin zum gerictlihen Verkauf des qu. 
Haufes dadurd hinfällig geworden, wird biedurd zur 
Öffentliden Kunde or 

Tönning, ven 11. Mai 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
€. W. Eartheufer. 


[3.3] Mühlenverfauf. 

Zufolge höherer Verfügung fol das bei der Stadt 
Hufum in der Nähe des Bahnbofes der Flensburg» 
ebene Eiſenbahn belegene herrſchaftliche 
Oſterhuſumer Mühlengeweſe cum pert., bauptfädlic 
befiebend aus einer mit 6 Mahlgängen und anderen 
zwedmäßigen Einrichtungen verfebenen Wafjermühle 
nebft Wohnhaus und Stall, einer holländiſchen Wind— 
mühle mit einem Gang “ — ca. 148 Tonnen 


a 320 [JRuthen baltenden Müblenteih, zum freien 
Eigenthum öffentlich meiftbietenb verkauft werden und 
ift dazu Termin auf 

Freitag den 1. Juni d. J. 
angelegt worden. 

Indem Vorſtehendes biedurd zur öffentlichen Kunde 
gebracht und dabei bemerkt wird, daß die Mühlen und 
der Müblenteib alternative einzeln und zuſammen, 
und zwar die MWaffermüble mit der Berechtigung zur 
nn von Dampffraft und der Muͤhlenteich 
event. zur Zrodenlegung und landwirthſchafllichen Bes 
nugung zum Aufgebot geſtellt werden, werben Kaufs 
liebbaber hierdurch eingeladen, am gebadıten Tage, 
Bormittags 11 Uhr, ſich auf der unterzeichneten Amts 
ftube einzufinden zu bieten, übergubieten und zu ges 
wärtigen, daß dem Höchfibietenden, unter Vorbehalt 
der Approbation der Schleswigfhen Regierung, der 
Zuſchlag ertheilt werde, 

Die Picitationsbedingungen werben nächſtens in 
den befuchteften Gaſthöfen der Städte und Fleden der 
Herzogtbümer Schleswig-Holflein zur Einfiht ausge— 
legt werden, auch werden einzelne Druderemplare ders 
felben auf der unterzeichneten Amtftube, ſowie bei dem 
Aominifirator des gedadten Mühlengeweſes, Herrn 
Kähler zu Dfterbufum, der zugleich das fraglide Ger 
wefe auf Verlangen vorzeigen mwirb, abgefordert wer⸗ 
den fünnen. 

Hufumer Amtflube, deu 26. April 1866. 

L. Peterfen. 


Teflaments » Publication. 

Zur Publication des von der am 11. März d. 9. 
im academifhen Hofpital verftorbenen Ehefrau Wils 
belmine Möller, geb. Kübler, aus Gaarden errid- 
teten Teftamentö ift Termin auf Montag den 28. Mai 
d. J. Vormittags 19 Uhr, im unterzeichneten Gerichte 
angefest, welches etwa Berbeiligten zur Wahrnehmung 
ihrer Gerechtſame hiedurch zur Öffentlihen Kunde ger 
bracht wird. 

Kiel, im Herzogl. Gericht für das Amt Kiel, ven 
7. Mai 1866. G. Rahtlev. 
[3.1] Bekanntmachung. 

Menn der Rentier und Gingefeffene Anton Georg 
Bleder in Ueterfen verflorben und ein mit feiner 
binterbliebenen Wittme Cecilia, geb. Kedenburg, errich⸗ 
teted und im gerictlihen Depofito befindliches Tefta- 
ment binterlaflen bat, ift zur Eröffnung deffelben ein 
Termin 

auf Mittewocen den 13. Juni 1866, 
Vormittags 11 Uhr, 
auf dem hieſigen Syndicat angefegt und werben alle 
dabei Betbeiligte aufgefordert, ſich alsddann eingufinden 
und ev. Gerehtfame wahrzunehmen. 

Deterfen, den 12. Mai 1866. 

Don Gerichtswegen. 


[3.3] Bekanntmachung. 

Wenn zufolge der am 30. v. M. befcafften An- 
zeige in der Nadıt vom 23./24. v. M. in Eckborſt dem 
Schäfer Ablers daſelbſt vier weiße Muftwollige große 
dreijährige Mutterfchafe und ein zweijähriges weißes 
klufiwolliges Schaf, das kurz vor dem Lammen ges 
fanden und denen ſämmtlich das linfe Ohr etwas 
gelus geweſen, geftoblen worben find, fo werben alk 

ebörden dienftlich erfucht, auf die ſobezeichneten Schafe 
vigiliren zu laffen, diefelben im Betretungsfall nebi 
den verbädtigen Befigern anzubalten und das unters 
zeichnete Zuftitiariat bievon in Kenntniß zu fegen. 

Stodelftorf im AJuftitiariat für Mori, den 1. Mai 

866. Es march. 


[2.1] Befanntmachung. 

Am 12, dv. Mis. ift im biefigen Hafen die Pride 
einer biefelbft gänzlih unbefannten, dem Anfcein 
nad 16 bis 17jährigen Manneperfon gefunden morten 
und bat bie ſtattgehabte Befihtigung ergeben, dei 
diefe Leiche mehrere Monate lang ım Waſſer gelegen 
baben müjle. 

Die Leiche war befleivet mit einem ſchwarzen Tud+ 
rod, einer ſchwarz geftreiften Bucksſtins-Weſte, einer 
braun geftreiften Bucksſtins-Hoſe, einem weißen gr 
flidten Unterbemde, einem blau und meiß baum 
wollenen Oberhemde, blau und weiß wollenen Strümp 
fen, einem feidenen Slips und ledernen Ötiefelu. 
Außer zwei hölzernen Pfeifenföpfen, vie fi in den 
Weſtentaſchen befanden, war in den Taſchen der Klei⸗ 
bungsftüde nichts enthalten, 

ie refp. Poligeibebörben, fowie Alle und Jedt, 
welche über die Herfunft der befagten Leiche nähere 
Auskunft zu ertbeilen im Stande, werden bierburd 
erfucht, eine besfällige Anzeige gefällig an das unter 
zeichnete gg gelangen zu laſſen. 

Flensburg im Poligeiamte, den 14. Mai 1866. 


Niéſen, 
in Stellvertretung bes beurlaubten Polizeimeiftere. 


B.1] Steckbrief. 


Der unten ſignaliſirte, mehrfach beſtrafte Hant 
Rasmus Peterſen Kirkmann aus Taarup bat ſich aus 
dem Armenhaufe in Rölum, wofelbft er untergebradt 
war, heimlich und unter Entwendung eines blau wollentt 
Anzuges entfernt. 

Sämmtliche beifommende Bebörben werben daher 
erfucht, auf denfelben zu vigiliren, ihm im Betretung 
falle arretiren und von ber gefchebenen Anbaltung der 
unterzeichneten Hardesvogtei eine Nachricht zugeben 
laffen, damit feine Abholung gegen Koftenerflattun 
veranlaßt werde. 

Lundtoft⸗Hardesvogtei in Gravenftein, den 15. Nu 

866. C. Peterfen. 


Signalement: 
66 Jabre alt, Statur mittler, Haare grau, Stirn 
fhmal, Augen blau, Nafe lang, Bart grau, Mund 
ewöhnlib, Kinn rund, Geſichtsform oval, Gefichtes 
arbe blaß. Auf ver rechten Hand find die Buds 
ftaben H. R. P. eingebrannt. 


Erledigter Steckbrief. 

Der unterm 15. Auguft v. 3. erlaffene Stedbrief 
wird, nachdem der verfolgte Ehriftian Heinrich Klood 
aus Segeberg inzwifhen inbaftirt und zur Eirafe 
gezogen if, biedurch zurüdgenommen. 

Altona, im Eadener Yuflitiariate, ven 14. Mai 1866. 

3. €. Hilmers. 


Edictal: Eitationes. 
[3.3] "1. 
Auf Antrag der Ehefrau Magpalena Chriftine 
Thies, geb. Sörenjen, c. eur. biejelbfi wird deren 
Ehemann, der Arbeitsmann Ernft Ehriftian Friedrich 
Thies, welcher vor mehr als 2 Jahren heimlich von 
bier fortgegangen ift, hiedurch peremtoriih geladen 
und befebligt, am Dienflage den 17. Juli d. 5, 
Vormittags 11 Uhr, vor dem alddann in ber biefigen 
Probftei verfammelten Eonfiftorium zu erfdeinen, zu 
vernehmen, mas feine genannte Ehefrau wegen bös- 
licher Berlaffung und daher zu trennender Ehe wiber 
ibn vorbringen werde, darauf zu antworten und Spruch 
Rechtens zu gewärtigen, unter der ausdrüdliben Ans 
Drohung, daß er im Ausbleibungsfalle auf ferneren 
Antrag der Klägerin der bösliden Berlajlung für 
ſchuldig erflärt, deshalb die Ehe getrennt und ſonſt 
den Rechten gemäß in contumaciam gegen ihn werde 
erfannt werben. 
Wornach fih zu achten! 
Altonaer Confiftorium, den 19. April 1866. 
v. Thaden. E. 4. Pilie. 

[3.3] M 2. 

Auf Antrag der Ehefrau Maria Eteinhagen, geb. 


Ratbjen, c. c., Klägerin, wider ihren Ehemann, den 


Arbeitsmann Martin Auguf Eteinhagen, früber in 
Ditenjen wohnbaft, Beflagten, Fe wegen 
bösliher Berlafjung beir., wird Letzterer, welder vor 
reiblib 2 Jahren heimlich fi entfernt bat, hiedurch 
peremtorifch geladen und befebligt, am Dienflage ven 
17. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr, vor dem aledann 
in biefiger Probftei verfammelten Eonfiflorium zu ers 
fcheinen, zu vernehmen, was feine genannte Ehefrau 
wider ihn wegen bösliher Berlaffung und baber zu 
trennender Ehe vorbringen werde, darauf zu ant« 
mworten und Spruch Rechtens zu gewärtigen, unter 
der ausdrüdlihen Androhung, daß er im Ausbleibungs- 
falle auf ferneren Antrag der Klägerin der böslichen 
Berlaffung für ſchuldig erflärt, die Ehe aus ſolchem 
Grunde getrennt und fonft den Rechten gemäß in 
contumaciam gegen ibn werde erfannt werden. 


Wornach ſich zu achten! 
Altonaer Eonfiftorium, ven 19. April 1866. 
v. Thaden. E 4. Lilie. 


[3.1] M 3, 

Auf Anfuhen der Ehefrau Ehriftine Hovorff, geb. 
Meyer, biefelbft, z. Z. in Altona, ift zur münpliden 
Verhandlung der von ihr gegen ihren angeblich feit 
dem Jahre 1860 abwefenden ————— den vormali⸗ 
gen biefigen Gaſtwirth Gottfried Heinrich Hodorff, 
auf Trennung der Ehe gerichteten Klage ein Termin 
auf Montag den 3. Septbr. dv. J. Morgens 11 Uhr, 
anberaums worden, mozu der abwejende Beflagte hiers 
durd edictaliter und peremtoriſch geladen wird, unter 
der Aufgabe, in diefem Termin perfönlich zu erfheinen, 
die Klage zu vernehmen, darauf zu antworten und 
demnächſt Spruch Rechtens zu gewärtigen, ſowie unter 
der Androhung, daß, er erſcheine oder nicht, jedenfalls 
das Rechtliche werde erfannt werden. 

Kiel, den 8. Mai 1866 

Das Ztadiconfiftorium. 
Zur Beglaubigung: 9. Reihe, Syndicus. 


Proclanıara. 
M 


1. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Nachlaß des im Jahre 1864 verftors 
benen Landbohlsmannes Peter Falckenberg in Kab⸗ 
drup unb feiner nunmehr ebenfalld mit Tode abgegan- 
genen Wittwe Gatbrine Eline Kalfenberg, geb. 
Bierremarf, wegen Unmünpigfeit der Erben ber 
gerichtlichen Behandlung unterzogen worden; fo wer⸗ 
den Alle und Jede, welde an befagten Nachlaß, ins 
fonderbeit die zu demfelben gehörige Kathenſtelle in 
Kabdrup c. pert., Forderungen und Anfprüde irgend 
welder Art zu haben vermeinen, mit alleiniger Aus— 
nahme der protocollirten Gläubiger, aufgefordert und 
befebligt, biefe ihre Anfprüde, bei Strafe des Aus— 
ſchluſſes und ewigen Stilfchweigeng, binnen 12 Wochen, 
von der legten Belanntmadung dieſes Proclams 
angerechnet, im Actuariate der Tyrſtrup⸗Harde bei 
Habderdleben anzumelden, aud, fofern fie außerhalb 
der Harde wohnhaft, einen procurator ad acta zu 
beftellen. 

Harbesvogtei der Tyrſtrup-⸗Harde in Hadersleben, 
den 15. Mai 1866. 9. Selig, conf. 


M 2. 
Erfte Bekanntmachung. 

Am 28. Auguft 1778 wurde * dem Folio des 
Malers Jens Martin Lund im Schuld» und Pfand⸗ 
protoeell der Stadt Flensburg die von demſelben 
feinen beiden Kindern erſter Ehe, nämlich Geſche, alt 
ungefähr 10 Jahr, und Martin, alt 6 Jahr, beſchaffte 
väterlibe Ausſage binfihtlid des mütterliden Erb⸗ 
guts, von 50 # für jedes diefer Kinder, protocollirt, 
und ift diefes Protorollat nicht allein bei der fpäteren 


Umfcreibung des Foliums auf den Namen bes Ehe— 
nachfolgers des gebadten Jens Martin Rund, des 
Malers Foren; Marius Helme, undelirt ſtehen geblies 
ben, fondern auch bei vem im Jahre 1831 — 
Verkaufe des Wohnhauſes der Wittwe des L. M. 
Helms an den Höfer Johann Lauer auf des Letzteren 
Folium in Folge der Uebernahme des Protocollates 
unter Liquitation in der Kauffumme übertragen wor— 
den, wo es noch gegenwärtig undelirt ſteht. 

Wenn indeffen von ver Witwe des gedadıten 
Johann Fauer behauptet wird, daß die in Rede fies 
bende Schuld der zufammen 100 # Et. längft getilgt 
worden, eine desfällige Duittung nebft Delirungss 
confend aber nicht beigebradht werden fann, weil die 
gedachten Geſche und Martin Qund feit vielen Jahren 
verfhollen find, und auch über ihre etwanigen Erben 
nichts befannt ift, fo werden auf Antrag der Wittwe 
Lauer und in Folge Ermädtigung des Appellations- 
gerichtes für das Herzogthum Schledwig Alle diejenis 

en, melde aus dem gedachten Protocollate der zus 
ammen 100 # €ı. Anfprüde und forderungen 
erheben zu können meinen, bierburd aufgeforbert, 
folde Anjprüde und forderungen innerhalb ſpäteſtens 
12 Wochen, nach dem Tage der legten Bekanntmachung 
biefes Proclams, im hieſigen Stabdtfecretariate, Aus— 
mwärtige unter Procuraturbeftellung rechtsgehörig anzu⸗ 
melden, widrigenfalld die gedachte Schuld ald berich— 
tigt wird angefehen und das betreffende Protocollat 
im Schuld» und Pfandprotocoll der Stadt Flensburg 
wird getilgt werden. 

Flensburg, den 11. Mai 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
Brinfmann, Stadtfecretair. 


M 3. 
Erfte Bekanntmachung. 

Da ber Tifchlermeifter Friedrich Glauffen in Bred⸗ 
ſtedt fib infolvent erflärt und feine fämmtlihe Habe 
und Güter der concursmäßigen Bebandlung über» 
geben bat, fo werben alle nictprotocollirten Gläubi- 
er defielben biedurd aufgefordert und befehligt, ihre 
Geruerungen und Anfprübe an den Bonidcebenten, 
worin biefelben immer befteben, bei Vermeidung der 
Ausfchließung von der Concurdmaffe, innerhalb 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefed Pro—⸗ 
clams angerechnet, im Bredſtedter Amtsactuariate 
unter Wahrnehmung des Erforberliben anzumelden 
und verzeichnen zu laflen. 

Bredftebter Tandvogtei, den 11. Mai 1866. 

W. Broderfen. 
In fidm: €. 9. Niffen. 


MA, 
Erfte Bekanntmachung. 
Ale und Jede, mit alleiniger Ausnahme ber pro⸗ 
tocollirten Gläubiger, welche an das von dem biefigen 


Bürger, früheren Höfer unb jepigen Schloßwächter 
Hans Peterſen verkaufte, sub Nr. im 1. Quartiet 
biefer Stadt im Kattſund belegene Wohnhaus c. p. 
dinglihe Forderungen und Anfprüde zu baben ver: 
meinen, werben biemittelft geladen, foldye innerhalb 
12 Woden, von der legten Belanntmadhung vieles 
Proclamd angerechnet, bei Vermeidung der Ausfcliefung 
und bed ewigen Stillſchweigens, Auswärtige unter 
Proruraturbeftellung, im biefigen Staptfeeretariate an 
jumelven. 
Schleswig, den 14. Mai 1866. 
Dürgermeifter und Rath. 
In fidem: P. Wittrod. 


M 5. 
Erfte Befanntmadhung. 

Wenn der Hardesvogt Carl Chriſtian Theoder 
Lübbes in Fleckebye hieſelbſt angezeigt, daß er über 
bie ihm eigenthümlich zuftändige, | dem biefigen Nor: 
verftabtfelde belegene halbe Eigenthumskoppel Nr. I 
mit dem biefigen Armencollegio noie. der bhiefigen 
Armencommüne und über die ibm ebenfalls gehörige, 
auf dem biefigen Norderſtadtfelde belegene Eigen 
tbumsfoppel Nr. 22 mit dem veputirten Bürger und 
Bierbrauer Hand Friedrich Wilhelm Rathje biefelht 
Kaufhandel beredet und zur Sicherung feiner refp. 
Käufer zugleih auf Erlaffung eines landüblichen 
Evictionsprorlamsd angetragen: als werben ‚in Defe 
rirung diefed Antrages von Bürgermeifter und Rai 
der Stadt Edernförde hiedurch Alle und Jede, melde 
an die obgedadten verkauften Eigenthumsfoppeln Nr. 
4 und 22 vinglide, nidhtprotocollirte Forderungen un 
Anfprühe zu baben vermeinen, aufgefordert und befeb- 
gt, folde, bei Strafe der Ausſchließung, innerbalt 
12 Woden, von der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclamsd angerechnet, im biefigen Stadifecretariate 
anzugeben .und wegen Dorumentens Production un 
event. wegen Procuraturbeftelung das Ordnunge— 
mäßige wahrzunehmen. 

Edernförde, den 11. Mai 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Jahn, conft. Stadtfecretair. 


M 6. 
Erftie Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen 
werben, auf Antrag der Herzoglichen- Kirchſpielvogtei 
zu Weddingſtedt, ald Concursregulirungsbebörbe, dit 
fämmtlihen nicht protocollirten Gläubiger und Pfand 
inbaber der Wittwe Margareıha Dorothea Popp, geb. 
Ehlers, auf der Weddingſtedter Haide und deren 
früher verftorbenen Ehemannes Peter Hinrich Por, 
wailand dafelbft, hiemittelft aufgeforvert, ihre Anfprüdt 
und forderungen, wie au Pfandrechte an bie gerad 
ten Eheleute, Margaretha Dorothea Popp, geb. Chlets 
und Peter Hinrib Popp auf ber Weddingſtediet 
Haide, über deren Habe und Güter Generalconcurs 
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erfannt worden, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung biefed Proclamd angerechnet, in ber 
Kirchfpielfchreiberei zu Weddingſtedt, Auswärtige nad 
beftellter Actenprocuratur, orbnungsmäßig anzugeben 
und verzeichnen zu laffen, im Widrigen aber zu gemärs 
tigen, daß fie mit folden ibren Aniprüden und Ges 
rechtſamen von diefer Mafle werden audgefchloffen und 
zum ewigen Stillibweigen verwiejen werben. 

Herzogl. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 
den 11. Mai 1866 Johannſen. 


In Scholtz. 
Für die Abſchrift: 
MT. 
Erfte Befanntmadung. 
Don Gerichtswegen 
und auf Anfuben der Kirchſpielvogtei zu Burg, als 
beifommender Regulirungsbehörve, werben Alle, welche 
an den zum Concurd gediehenen Eingefeffenen Karflen 
Keller in Burg nichtprotocollirte Forderungen oder 
Anfprühe zu baben vermeinen oder Pfanpftüde von 
ihm befigen, hiedurch aufgefordert und befebligt, daß 
fie, und zwar bei Strafe des Ausſchluſſes von der 
zur Concursregulirung übergebenen VBermögensmajfe, 
ſolche ihre nichtprotocollirten BEN Anfprüde 
oder Panpftüde innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams anges 
rechnet, in der Kirchfpielichreiberei zu Burg gebörig, 
Auswärtige nad zuvor beftellter Actenprocuratur, ans 
geben und verzeichnen laſſen und darnach weitere 
rechtliche Verfügungen gemärtigen. 
Mornad ein Jeder fib zu achten. 
derge Süderdithmarſcher Landvogtei zu Meldorf, 
(L 


den 7. Mai 1866. 
8 Müllenhoff. 
Fabricius. 


dem: 
With. 


.) 
Zur Beglaubigung: 


M 8. 
Erſte Befanntmadhung. 

Wenn auf geſchehene InfolvenzsErflärung über 
die geringfügige Habe und Güter des biefigen Bür- 
gers und Bädermeifterd Jacob Stard Concurs erfannt 
mworben ift, fo werden Alle und Jede, welde an bes 
fagten Erivar aus was immer für einem Grunde 
Forderungen und Anſprüche zu haben vermeinen oder 
Pfänder von dem Cridar befigen, hiedurch aufgefors 
dert und angewieſen, folde ibre forderungen und 
Anfprüde,.sub poena praeclusi, refp. bei Verluft der 
—— binnen 6 Wochen, von der letzten Be— 
anntmachung dieſes mit Bewilligung des Herzogl. 
Holſteiniſchen Obergerichts hinſichtlich der Angabefriſt 
beſchränkten und nur in inländiſche Blätter inſerirten 
Proclams, Auswärtige unter Procuraturbeflelung, im 
ftädtifchen Actuariate biefelbft gebörig anzumelden. 

—— den 4. Mai 1866. 


C Der Magiftrat. 


i NM 9, 
Erite Befanntmachung. 

Wenn die Wittwe des weiland Maurergefellen 
Ebriftian Friedrich Schüge in Rendsburg, Wiebe, 
geb. Carſtens, am 23. v. Mis. biefelbft mit Hinter» 
laffung mehrerer unmündigen Kinder mit Tode abge- 
gangen ift. und daber der Nachlaß der Verftorbenen in 
—— Behandlung hat genommen werden müſſen, 
o werben Alle und Jede, welche an den Nachlaß der 
vorgenannten verftorbenen Eheleute Schüge aus was 
immer für einem Grunde forderungen und Anfprüce 
zu baben vermeinen oder etwa Pfänder von den ges 
nannten Berftorbenen in Händen haben, oder an das 
zu dem gedadıten Nadlaffe gehörige in biefiger Altſtadt 
am Kirchhofe sub Nr. 165 belegene Wohnhaus nebft 
Dintergebäude und fonftigen Pertinentien nicht protos 
eollirte dingliche Anfprüde zu baben alauben, biemit 
aufgefordert und angemiefen, ſolche ihre Rechte, For⸗ 
derungen und Anfprüde, bei Vermeidung der Präciu- 
fion und die Pfanpftüde bei Verluft der Pfanprechte, 
binnen 12 Woden, von der legten Bekanntmachung 
biefed Proclams, Auswärtige unter Procuraturbeftels 
lung, im ſtädtiſchen Actuariate biefelbft gebörig anzu« 
melden. 

Rendsburg, ven 11. Mai 1866. 

L.S. 


( C. ) Der Magiftrat. 


NM 10. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn die feit vielen Jahren abmwefenden und vers 
fholenen Brüder Julius Peter Bock und Friedrich 
Carſten Bock aus Haßmoor, adligen Guts Emfenvorf, 
falls fie noch am Leben, refp. am 21. Januar 1862 
und 23. April 1864 das fiebenzigfte Lebensjahr voll- 
endet baben würden, fo werben auf beöfälliges Ans 
balten des curator absentis bie Berfhollenen, bei 
Vermeidung der Todeserflärung, und ibre bier unbes 
fannten etmanigen Leibeserben, fowie nicht minder alle 
Diejenigen, die an das die Summe von ungefähr 
340 # betragende Vermögen der genannten Verſchol⸗ 
lenen aus irgend einem Grunde Anfprüde zu haben 
vermeinen, bei Strafe ver Ausſchließung mit denfelben, 
biemittelft geladen und befebligt, fib innerhalb 12 
Moden, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, biefelbft oronungsmäßig zu melden. 

Kiel im AJuftitiariate des adligen Gutd Emken— 
borf, den 28. April 1866. C. Rabtlev. 


M 11. 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf desfälligen Antrag werden hierdurch Alle und 
Jede, mit Ausnahme der protocollirten Creditoren, 
welche an die in Hartenholm, Amts Segeberg, beles 
gene, früber dem Hans Jochim Rabbuſch gehörige, 
von dieſem an Jochim Admus Dinrib Sievers aus 
Stolpe verkaufte Anbauerfathenftelle c. pert., vingliche 
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Anfprühe und Forderungen irdend einer Art zu haben 
vermeinen, aufgefordert, ſich damit, bei Strafe bes 
Ausfchluffes, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Belanntmadung dieſes Proclamd angerechnet, 
Auswärtige unter Procuraturbeftelung, im Amtes 
artuariat zu ui a redhtögebörig zu melben. 
Segeberger Amtdgeridt, den 11. Mai 1866. 
Pr. et Ass. jud. 
In fidem: Broderfen. 


M 12. 
Erfte Bekanntmachung. 

Demnady der Kaufmann Wilhelm Friedrich Beb- 
rens dabier, fein Bermögen concursmäßiger Behand⸗ 
lung übergeben und daher Die Entlaffung eines 
— —— erforderlich geworden, ſo werden Alle und 

ede, welche aus irgend einem Grunde Anſprüche und 
Forderungen an beſagten Behrens, und insbeſondere 
an deſſen, im Sandberge sub Quartier IV. Nr. 21 
belegenes Haus zu haben vermeinen, mit alleiniger 
Ausnahme derjenigen, deren Forderungen protocollirt 
find, von Bürgermeifter und Raıh hierdurch aufgefor« 
dert, ſolche ihre Forderungen, unter Androhung der Aus⸗ 
fhließung von der Mafle und ewigen Stillſchweigens, 
binnen einer Frift von 12 Woden, vom Tage ber 
legten Befanntmadung dieſes Proclams angerechnet, 
und zwar Auswärtige mit der Verpflichtung zur Beftel« 
lung eines Actenprocurators, beim biefigen Stadſeere⸗ 
tariate anzumelden. 

Itzehoe, den 14. Mai 1866. 

BDürgermeifter und Rath. 


M 13. 
Erſte Belanntmadung. 

Auf den Antrag Beilommender und mit Genebs 
migung bes Herzoglid Holfieinifhen Obergerichts 
werden alle Diejenigen, welde an nachſtehende verlo- 
ren gegangene, im Schuld» und Pfandprotocolle des 
Klofters Itzehoe protocollirte Dorumente Anfprüde 
zu haben vermeinen, nämlich: 

1) einen auf dem Folio der Hufe des Johann 
Gloye in Sude protocollirten, unterm 13. No— 
vember 1824 zwiſchen Anna Alpen und Marr 
Rübmann in Sude errichteten Hufensftaufcon- 
tract, wornadb für die Anna Alpen, fpäter vers 
beirathete Rübmann in Sube, 1600 # Kauf: 
gelver protocollirt find; 
eine auf dem Kolio der Hufe des Nicolaus 
Detlev Rnaad in Hohenaspe protocollirte Auss 
weifungsacte vom 14. December 1821 worin 
derfelbe feiner Tochter Catharina Knaad, jegigen 
Ehefrau des Häuerlingd Claus Fehrs in n⸗ 
ſterdorf, 100 # und einige Präſtanden ausges 
wiefen bat; 

3) einen auf dem Kolio der Ygrhufe des Johann 

Schward in Overndorf protoeollirten Urberlaſ⸗ 
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fungecontract vom 6. Mai 1809, worin deſſen 
Brlipesvorweier, Maria Harder, und deren 
Bräutigam Peter Schward, der Tochter ber 
Erfleren, Anna Harper, jegigen Ehefrau bed 
Hufners Hinrib Strüven in Meegen, eine Aus- 
feuer von 300 # zugeſichert, und fidy verpflich⸗ 
tet haben, vie ihnen überlaffene Hufe ber 
Anna Harder nach erreichtem 25. Lebensjahre 
für 900 # zu überlaffen; 
eine auf dem Folio der Hufe des Jochim Hin- 
rih Delfs in Yangmwebel protocollirte,. von dem 
Befigesvorweier deſſelben, Sobann Chriftian 
Deifs, unterm 15. December 1834 an Hans 
Lembrecht in Langwedel ausgeftellte Obligation 
auf 700 #; 
einen auf dem Folio des Wohnhauſes des Ass 
mus Detlev Kröger in Nortorf protocollirten 
Raufcontract vom 5. März 1864 über einen 
Bauplag von 58 [Rutben, wornach für den 
Verkäufer, Hufner Hinrih Chriftian Stange in 
Nortorf, das Kaufgeld von 550 F Reihsmünze 
und eine jährlibe Grunpbäuer von 2 „P 13 £ 
Reichsmünze protoeollirt ift; 
einen * den Folio des Wohnhauſes des 
Friedrich Ochs in Nortorf protocollirten Kauf 
contraet vom 4. Juni 1865 über einen Bau— 
pas von 30 MRutben, wornab für den Ber 
Fäufer, Hufner Hinrich Chriſtian Stange in 
Nortorf, daß Kaufgeld von A450 4 und eine 
jährliche Grunphäuer von 4 J protocolirt if; 
eine auf dem Folio ded Wohnhauſes des Asmus 
Detlev Kröger in Nortorf protocollirte, von 
bemfelben unterm 7. December 1864 an ben 
Hinrich Ehriftian u. in Nortorf ausge 
ftelte Obligation auf 1; 
hierdurch aufgefordert und befehligi, ſolche Anſprüche, 
bei Strafe des Verluſtes derſelben, binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Pros 
elam& angerechnet, bei dem Klöſterlichen Protocolle in 
Itzehoe gebörig anzugeben, widrigen Falls zu gewär⸗ 
tigen ifl, daß die sub Rr. 1, 2 und 3 angeführten 
Documente im Schuld» und Pfanbprotolle velirt, und 
und anftatt der sub Nr. 4 bis 7 angeführten Dorw 
mente andermeitige Documente mit den Rechten ber 
Originale ausgefertigt werben. 
Itzehoe, ven 9. Mai 1866. - 
Klöfterliche Obrigkeit. 


14, 
Erfte Befanntmadung. 

Am 14. Februar 1866 ift im Kirchdorfe Horf der 
Eingefeffene und Schuſſer Thies Butenop, ein ehr 
liher Sohn von wailand Dierd Butenop und Meitn 
Magpalena, geb. Saß, vorher verheiratheten Keen, 
in Horft, verfiorben, obne Kinder und Geſchwiſter hin⸗ 
terlaffen zu haben. Um nun die Erben zu ermitteln 
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und die Maffe zu confiituiren, werben Alle, welde an 
den Nachlaß des Thies Butenop ald Erben oder aus 
irgendeinem fonftigen Grunde Anfprüche zumachen baben, 
bierdurb aufgefordert, fi innerhalb 12 Wochen, a 
ubl, ult., im biefigen Syndicate gu melden, widrigen⸗ 
als ale nicht gemeldeten Anfprüce, gänzlid von der 
Maffe werben ausgefhloffen werben. 
leterfen, den 12. Mai 1866. 
Klöfterlibe Obrigfeit. 


M 15. 
Zweite Bekanntmachung. 

Die Erben des am 22.9. M. verftorbenen Strand⸗ 
vogts N. Lund im boben Kruge in Emmerleff baben 
erflärt, die Erbfchaft nur sub beneficio legis et in- 
ventarii antreten zu wollen und deshalb um Erlaffung 
eined landũblichen Proclams gebeten. In Deferirung 
diefer Bitte werben deshalb biemittelft Alle und Jede, 
welhe an bie gedachte Erbmafle Anfprüde und For⸗ 
derungen irgend einer Art zu baben vermeinen, mit 
Ausnahme der protocollirten Grebitoren, bei Strafe 
ber Ausſchließung von der Mafle, aufgefordert und 
befebligt, innerbalb 12 Moden, vom Tage ber legten 
Belanntmadung dieſes Proclams angerechnet, dieſel⸗ 
ben im Actuariat der Tonder- und Hoyer-Harden in 
Tondern anzumelden, die ſie begründenden Docu— 
mente im Original vorzuzeigen und Abſchriften davon 
beim Profeſſionsprotocoll zurũckzulaſſen, Auswärtige 
auch Actenprocuratur unter hieſiger Gerichtsbarkeit zu 
beftellen. 

Tonders und Hoyer-Hardesvogtei in Tondern, ben 
8 Mai 1866. ir Reeder. 


Zweite Befannntmacung. 

Wenn wegen Goncurrenz unmündiger Miterben 
im Regulirung der Nachlaßmaſſe des verftorbenen 
iefigen Bürgers nnd Fuhrmanns Chriftion Asmus 
Rosäcker die Erlaffung eines Proclams erforverlic ift, 
fo werden, mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
Ale und Jede, welbe an den vorgedahten Nachlaß 
Forderungen und Anfprüce zu haben vermeinen, bie 
durd aufgefordert und befebligt, bei Strafe des Vers 
luſtes ihrer Anſprüche, fib innerbalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Pros 
clams, welches event. zugleib ald Concursproelam 
gilt, angerechnet, im biefigen Stabtfecretariate zu mel» 
den, unter Anfchliefung der ihre Anfprübe begrüns 
denden Documente und Auswärtige unter Beftellung 
eines Actenprocuratord. 

Gdernförbe, den 3, Mai 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Jahn, conſt. Etaptiecretair. 
"N 17. 
Zweite Bekanntmachung. 

Demnad auf Anhalten des biefigen Bürgers und 

Kaufmanns %. Schumacher über deffen Habe und 


Güter Eoncurs erfannt worben, ald werben, mit Aus⸗ 
nahme ter Protocollgläubiger, Alle und Jede, welde 
an die Schumader’ihe Concursmaſſe, namentlih auch 
an das dazu gebörige, im 3. Duartier sub Nr. 47 
biefiger Stadt belegene Wohnhaus nebft Viehhaus, 
Garten und Weiveloos von 1 Drömtf. "/, Schipſ. 
oder 497 [IRuthen, aus irgend einem Grunde Forde⸗ 
rungen und Anfprüde zu baben vermeinen, oder 
Pfänder von dem Gemeinſchuldner befigen, bievurd 
aufgefordert und angemiefen, desfalls, refp. bei Ber: 
meidung der Ausichliefung von diefer Maffe und des 
Berlufes des Pfandredis, innerhalb 12 Wochen, 
nach ber legten Befanntmadung dieſes Proclams, 
im biefigen Stabtfeeretariate rechtögebörige Angabe 
zu beichaffen. * 

1 [3 


Burg. den 2. Mai 
CL. S.) Bürgermeifter und Rath. 
* In fidem: Boie. 


M 18, 
Zweite Bekanntmachung. 
Bon Geridhtöwegen 

wird auf Anhalten der Herzoglihen Kirchſpielvogtei zu 
Weddingſtedt, ald Concursregulirungsbehörde, den 
ſämmtlichen nichtprotocolliriten Gläubigern des Rade— 
machers Johann Heinrich Friedrich Wärnecke in Wed⸗ 
dingſtedt Cüber deſſen Habe und Güter definitiv der Con⸗ 
curs erfannt worden) biedurd aufgegeben, ihre For⸗ 
derungen und Aniprüdhe an den genannten Gridar, 
mögen biefelben beruhen, worin immer, innerhalb 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes Pros 
clams angerehnet, und zwar Audmwärtige nad vor: 
gängiger eftellung der erforderliben Actenprocuratur, 
ei Dermeidung der Ausfchliefung von biefer Concurds 
mafje, in der Kirchfpielfchreiberei zu Weddingſtedt ges 
fegmäßig anzumelden und verzeichnen zu Ian. 

Herzogliche Norberbitbmarfher Landvogtei zu Heide, 
den 3. Mai 1866. Johannfen. 


In fidem: Scholtz. 
Für die Abſchrift: With. 


M 19. 
Zweite Bekanntmachung. 
Auf Anhalten Beikommender und nach vesfalls 
von dem Herzoglich Holſteiniſchen Obergericht ertheilter 
Autoriſation werden Alle und Jede, welche an die 
geringfügigen Vermögensmaſſen 
1) des verſchollenen Schuſters Claus Köhncke in 
Bendfeldt; 
2) - verftorbenen Einwohners Jochim Böge in 
aboe; 
3) des verfiorbenen Wurſtmachers Albrecht Henschel 
in Preep, 
Forderungen oder Anfprüde irgend einer Art zu haben 
vermeinen, hiedurch aufgefordert und befehligt, ſich damit 
binnen 6 Woden, von der legten Bekanntmachun 
bei Berluft ihrer Anfprüde, auf biefiger Rlofterferel 
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ar orbnungsmäßig zu melden und Weitereö zu ger 
mwärtigen. 
Klöfterlide Dbrigfeit zu Preeg, den 4. Mai 1866. 
0 C. v. Dualen. 
nz 8 * 


Zweite Befanntmadung. 

Für den abweſenden Johann Lienau aus Hafels 
dorf, geboren am 23.N0v.1792, ehelihen Sohnes des 
Wilhelm Lienau, wail. Wirths in Hafeldorf, und Maria 
Lienau, geb. Both, wird hiefelbft ein Vermögen vers 
waltet, welches nad der legten Curatelrechnung 109 4 
15 4 Eour. beträgt. Nach Vorſchrift ver Berorbnung 
vom 9. Novbr. 1798 wird der genannte Abwefende, 
welcher fein ſiebzigſtes Lebensjahr zurüdgelegt, hiedurch 
aufgefordert, innerhalb präcluſiviſcher Friſt von 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dies 
ſes Proclams angerechnet, im biefigen Juſtinariate 
fih zu melden, mit der Drobung, daß berielbe widri— 
gen Falls für todt erflärt und das Vermögen den Ers 

en deſſelben zugetheilt wird. 

Yufitiariat zu Hafeldorf, den 7. Mai 1866. 

Dahme. 
M 21. 


Dritte und legte Befanntmadhung. 

Auf desfallfiges Anhalten werden mit Genehmigung 
des Herzoglib Holfteiniihen Obergerichts Ale und 
Jede, welche aus einem verloren gegangenen, am 30. 
Mai 1857 zwiſchen der Wittwe Anna Catharina 
Gätjens, geb. Abiff, und Hinrich Chriſtoph Graaf 
errichteten und protocollirten Kaufcontracte, woraus 
für Erfiere auf dem Folio der Befigung des Peter 
Matthias Graaf in Nienftäpten 2400 „ RM 
4500 # Cour. als Reſt des Kaufgelves ungetilgt 
ftehen, aus irgend einem Grunde Anſprüche und Fors 
derungen zu haben vermeinen, biedurd aufgefordert, 
fib damit innerhalb 12 Woden, vom Tage der legten 
Befanntmadung dieſes Proclams angerechnet, Auss 
wärtige unter Beftelung von Nctenprocuratur beim 
Profelfionsprotocoll zu melden, die ihre Anſprüche bes 
gründenden Documente in Driginal vorzugeigen, bes 
glaubigte Abfchriften vavon beim Angabeprotocoll zurüd 
zu laffen, unter der Verwarnung, daß mwiprigenfalls 
der Kaufcontraet wirb mortifieirt und das Protocollat 
mit Zufimmung ber obgenannten Wittwe Gätjens, 
geb. Ahlff, wird getilgt werben. 

Pinneberger Eoncurd- und Erbtheilungsgericht, 
den 23. April 1866. 

Wommelsdorff-Friedrichſen. — 
e. 


M 22. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 181en Stücks M 5. 
Nictprotorollirte Forderungen und Anſprüche an 





ben unter gerichtlihde Behandlung genommenen Nads | 
laß des verftorbenen Schloſſers Claus Johann Bed» | 
mann in Melvorf find, bei Berluft verfelben, inner 
balb 12 Woden, von der legten Befanntmadhun 
dieſes Proclams, in der Kirchfpielfchreiberei zu Neben! 
rechtsbehörig anzumelden, etwanige Fauftpfänder aber 
binnen gleicher Friſt bei Verluf des Pfandrechts zur 
Maffe zu liefern. 


V. G. W. 
Meldorf, den 18. April 1866. 
Zur Beglaubigung: 


Fabricius. 


"2. | 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Ertr. ded Proc. des 18ten Stüde M 6, | 
Nichtprotocollirte Forderungen und Anfprüde an 
den verftorbenen Grobſchmidt Karften Glindemann in 
Melvorf find mit Einfluß etmaniger Pfandgeredts 
fame innerhalb 12 Woden, von der legten Befannts 
madung dieſes Proclamd angerechnet, bei Strafe reſp. 
der Ausſchliehung und des Verluſtes der Rechte, in 


der Kirchfpielfcreiberei zu Meldorf rechtöbehörig anzu 
melden. 


V. G. W. 
Meldorf, den 19. April 1866. 
Zur Beglaubigung: 


M 24. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 18ten Stüds M 11. 

Ale und Jede, mit Ausnahme der protocolirten 
Ereditoren, melde an die Concurdmaffe des Zimmer: 
manns Johann Ehriftian Qutter in Haslob, fpeciell an 
die dazu gehörige, dafelbft belegene und im Pinne 
berger Schuld» und Pfanpprotocoll Nr. 5 Fol. 390 
verzeichnete Zubauerftelle cum pert., aus irgend einem 
Grunde Anfprübe und Forderungen zu haben vers 
meinen, müſſen folde, bei Strafe der Ausſchlichung, 
innerhalb 12 Moden, vom Tage der legten Bekanm⸗ 
machung biefes Proclamd angerechnet, im Actuariate 
des Gerichts gebörig anmelden, 

Pinneberger Concursgericht, ten 23. April 1866. 

Wommelspdorff-Friedridfen. — 
übbe. 


Fabricius. 


—— — mom re 
Berichtigung. 

In dem im 16., 17. und 19. Stück d. BI. inferirten 
Proclam d. d. Hüttener Hardesvogtei den 3. April 
1866, betr. die Holmer Erbpachtswaſſermühle, fol der 
Name des früheren Eigentümers dieſes Geweſes 
Biffom Chart Biffem) beißen. 


u 


d 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteinifhe Anzeigen. 


Amtlicher Theil. 


Drud und Verlag von W. Auguftin in Glüdftabt, 








[3.2] Paftorat: Bacany. 

Durch Berfegung des bisherigen Predigers ift das 
Paſtorat zu Kirch⸗Waabs erledigt. — Die Gemeinde 
wählt. — Bewerber um diefes geiftlibe Amt werden 
bierdurch aufgefordert, ibre Gefube um Präfentation 
zur Wahl binnen 6 Moden a dato an das unter- 
jeihnete derzeitige Patronat portofrei einzufenden. 


Damp pr. Edernförbe, ven 12. Mai 1866. 
€. v. Qualen. 
B.3] Bekanntmachung. 


Wenn die behuf Wiederbeſetzung des vacanten 
Diaconats an der Kirche zu Heiligenſtedten bisher ers 
laſſenen Bekanntmachungen ohne Erfolg geblieben ſind, 
und nunmebr eine nochmalige Vacanzanzeige zu er« 
laffen it, fo werden Bewerber um das Diaconat an 
der Kirche zu Heiligenftedten, einſchließlich derjenigen 
Bewerber, von melden bereits früher Geſuche einges 
reiht find, bierburd aufgefordert, ibre beefallfigen 
Gefuhe unter Anſchließung der bebufigen Zeugniffe 
binnen 6 Boden an das Patronat der Heiligenfledtes 
ner Kirche in Itzehoe portofrei einzufenden, wobei be- 
merft wird, daß die Präfentation dem Patronate, bie 
Wahl der Gemeinde zuftebt. 

Itzeboe im Patronate der Heiligenftedtener Kirche, 


den T. Mai 1866. 
Ottilie v. Ablefeld, Pridrin. 


[2.1] Dacanz Anzeige. 

Die Befegung der neuen Predigerftele für das 
mittelt Refolution der K. 8. Etattbalterfhaft vom 
3. März d. J. gebildete, von der biefigen Trinitatid- 
Gemeinde abgetrennte, reip. durch die große Nofens 
firaße, die Johannisſtraße, die Blumenſtraße und 
den unteren Theil der Allee näber begrenzte 
Norderfirhfpiel wirt böberer Verfügung zufolge 
dur die Wabl diefer neuen Gemeinde erfolgen. 
Die Einnahme diefer Prevdigerftele, für melde ein 
Parrbaus neu erbaut werden foll, beftebt in einem 
aus der Kirchenfaffe zu beziebenden feften Jabresgebalt 
von 2500 # Eour. und in den verfelben aud der neuen 
Parochie inventarienmäßig zufließenden Gebühren. 

Bewerber um dieſe Previgerfiele haben ihre an 


22. Stück. — Montag den 28, Mai 1866. 









die 8. K. Startbalterihaft für das Herzogthum Hols 

ftein zu richtenden Geſuche innerhalb 6 Wochen, vom 

Tage biefer Befanntmadung angerechnet, an das unter⸗ 

zeichnete Kirchenviſitatorium portofrei einzufenden. 

—— der Probſtei Altona, den 22. 
6. 


ail 
v, Thaden. E. A. Lilie. 


[3.2] Bekanntmachung. 

Der Hufner Bernhard Hinrich Schramm in Hols 
ftendorf ift auf fein vesfälliges Anſuchen ald Eurator 
des pro prodigo erflärten /, Hufnerd Henning in 
Bargborft entlaffen und der %, Hufner Hinrich 
Ehriftopb Hend in Burgborft an deffen Stelle wieder 
zum Gurator beftellt, weldyes mit dem Bemerfen bes 
fannt gemact wird, daß nur mit dem gedachten Cu— 
rator abgefchloffene , das Vermögen des Henning 
betreffende Rechtsgeſchäfte verbindlich find. 

Herzogliches Ahrensböder Amthaus zu Plön, den 


12. Mai 1866. C. Friederici, confl. 
In fidem: G. Briederiei. 
[3.1] Bekanntmachung. 


Wenn der in Igeboe unter Klöfterliber Jurisdic« 
tion wobnende Gottlieb Schmieth, früher Deconom 
am Heiligengeifl-Hofpital in Schleswig, ſich der Ver— 
woltun feines Vermögens begeben bat und der Ad— 
vocat Bauen in Itzehöe zum Eurator für die Perfon 
und dad Nermögen deſſelben beftellt ift, fo wird ſolches 
bierdurd mit dem Hinzufügen zur öffentlichen Kunde 
gebracht, daß ale Rechtsgeſchäfte, melde von dem 
un Gottlieb Schmierh ohne Einwilligung feines 

urators abgeſchloſſen werden, ohne Rechtsbeſtand find. 

Klöferlihe Obrigfeit zu Itzehoe, den 19. Mai 

866. Poffelt. 


[3.1] Bekanntmachung. 

Nom unterzeichneten Juſtitiariat ift für den geiſtes— 
franfen Apotbefer Heinrich Dallmer in Wandebed ein 
curator personae et bonorum in der Perfon des Ein 
gefefienen Zobann Georg Heinrihb Timm in Wands— 
bed beftellt worden. 

Die von dem genannten Dallmer felbft in Zufunft 
etwa vorgenommenen —— ſind daher für 


denfelben nicht verbindlich und wirb berfelbe durch ben 
ibm beftelten Gurator vertreten. 
Wandsbeder AJuftitiariat bei Wandsbek, den 18. 
Mai 1866. 
Chr. Germar, conft. 


(3.1) Hof: Verkauf. 

Auf Antragder Beteiligten wird nad Bebingungen, 
welche 14 Tage vorher zur Einfiht auf der Harbesvogtei 
werden ausgelegt werden, der zum Nachlaß des Maps 
Mogenfen auf Schottburgfeld belegene Eigenthums— 
bof mit ungefähr 19 Tonnen 5%, Schp., bonit. zu 
5 Tonnen 0%, Schp., Land in öffentlider Auction 
auf der Etelle felbft 

Sonnabend den 30. Juni, 
Morgens 10 Ubr, 
verfauft werben. 

Am nämliden Tage wird das Inventar nebft Bes 
flag, namentlich 3 Kübe, 2 Pferde, einige Schaafe ıc. 
verfauft. 

Kaufliebbaber werden hiedurch eingelaben. 

Rödding, den 15. Mai 1866. 

Frös- und Calslund » Harbesvogtei. 
A. v. Krogb. 


[3.1] Bekanntmachung. 

Die Mafle res verftorbenen Buchdruckers und 
Redacteurd G. G. Grimm biefelbft ift als infolvent 
zur Goncursbebandlung übergeben worden, weldes 
bievdurd unter Hinweis auf das in Berreff gedadıter 
Mafje unterm 24. November v. J. erlaffene Proclam 
zur öffentlihen Kunde gebracht wird. 

Sonderburg, den 9. Mai 1866. 

Bürgermeifter und Ratb. 
W. Toosbup. 


[2.1] Teftaments : Publication. 


Das von dem fürzlich verftorbenen Pächter Anton 
Friedrich Strider zu Stellmoor und feiner Ehefrau 
Friederife Strider, geb. Lüthcke, unterm 19. April 
d. 3. errichtete, gerichtlich deponirte, gegenfeitige Te— 
ftament wirb am 

Dienstag den 19. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im biefigen Gericht publicirt werden; weldes für alle 
etwa Berbeiligten bebufs Wahrnehmung ihrer Gerecht⸗ 
fame hiedurch zur öffentliben Kunde gebracht wird. 

Ahrensburg, im YJuftitiariat von Ahrensburg, den 
22. Mai 1866. W. Rift. 


[3.2] Bekanntmachung. 


Wenn der Nentier und Eingefeflene Anton Georg 
Bleder in Ueterfen verfiorben und ein mit feiner 
binterbliebenen Wittwe Cecilia, geb. Kedenburg, errich⸗ 
ietes und im gerichtlichen Depofito befindliches Teſta—⸗ 
— hinterlaſſen bat, iſt zur Eröffnung deſſelben ein 

ermin 


auf Mittewohen den 13, Juni 1866, 
Vormittags 11 Ubr, 
auf dem biefigen Syndicat angelegt und werden alle 
dabei Betbeiligte aufgefordert, —* alsdann einzufinden 
und ev. Gerechtſame wahrzunehmen. 
Ueterſen, den 12. Mai 1866. 
Von Gerichtswegen. 


Gluͤckſtadt⸗Elmshorner Eiſenbahn. 
Generalverſammlung der Actionaire 
Mittwoch den 27. Juni 1866, Mittags 12 Uhr, 
in der biefigen Babnbofsballe. 
Gegenflände der Verhandlung: 
1) Wahl eines Ausfhußmitgliedes für den ftatutmäßig 
austretenden Herrn W. 8. Löhmann in Glüdftadt; 
2) Vorlage des Geſchäftsberichts der Direction. 
Diejenigen Actieninhaber, welche der Generalver: 
fammlung beizumobnen beabfichtigen, baben fig am 
26. Juni Abends von 7 bis 8 Uhr oder am Ber 
fammlungstage von 9 bis 11 Uhr Morgens in dem 
Büreau der Gefelfchaft bei dem Ausſchuſſe in Ge— 
mäßbeit der Beftimmungen des Statuts durd Bor: 
zeigung ihrer Actien zu legitimiren und dagegen Eins 
laßfarten zur Generalverfammlung entgegenzunebmen. 
Zugleid wird befannt gemadt, daß der gedrudie 
Gefhähtsbericht der Direction für das Jahr 1865 von 
ben Actionairen im Büreau der Geſellſchaft an den 
Modentagen von 9 bis 12 Uhr Morgens vom 1, 
Juni an entgegengenommen werden fann. 
Glückſtadi, den 25. Mai 1866. 
Der Ausſchuß 
der Glüdftadt: Elmsborner Eifenbabngefellfcaft. 
Ratbjen, Vorfigener. 


König Ehriftian VIII. Oftfeebahn. 
Nachdem ftatutengemäß der Director Herr Juſtiz— 
rath Fedderſen aus ver Direction getreten, ift berfelbe 
vom Ausſchuſſe wieder zum Director erwäblt worden 
und bat die Mabl angenommen. 
Altona, ven 25. Mai 1866. 
Der Ausſchuß. 
Tbeo. Reinde, Vorfigender. 
[3.1] König Chriftian VIII. Oftfeebahn. 
Bekanntmachung 
wegen der sten Einzahlung von 15%, oder 56 LA 
Schlesw.⸗Holſt. Courant auf die neu auszugebenden 
20,500 Stüd Altonasfieler Eifenbabnactien. 
In — unſerer Bekanntmachung vom 18 
November 1865, 24. Februar und 24. November 1864 
und 27. November 1865, betreffend vie erfte, zweite, 
dritte und vierte Einzahlung von refp. 5 %, 25 %, 
250%, und 25%,, oder zufammen Crt.£ 300 auf bie 
neu audzugebenden 20,500 Altonarfieler Eiſenbahn— 
Actien, bringen wir biermit zur öffentliben Stenntniß, 
daß die fünfte Einzahlung mit 15%, oder 
Eri.# 56. 4 4 Schlesw.-Holſt. Courant 


[3.1] 
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menier den 2. Juli 1866, 

Vormittags 9 Ubr bis 1 Uhr Nahmittags, 

bier zu Altona im Babnhofsgebäude im Büreau der 

Geſellſchaft und in Kiel beim Herrn Wilhelm Ahle 

mann, welch leterer durch Vollmacht der unterzeichnes 

ten Direction autorifirt if, die Gelder zu erheben und 

dafür zu quitiren, flattfinden fol; wobei jedoch wegen 

der Zablungsfriften auf den $ 5 der von der Regie— 

rung unterm 6. Ociober 1863 zen Zujäge 

zu dem Statut unjerer Geſellſchaft, welder fo lautet: 
„Sollte der Inhaber einer Beſcheinigung ($ 3) 
eine feſtgeſetzte Theilzahlung innerbalb 4 Wo— 
hen nah dem angefündigten Zabltage nicht 
geleiftet haben, fo fol verfelbe zwar zuvörderſt 
mittelft öffentliber Befanntmadbung durch die 
$ 34 des Statuts genannten Zeitungen aufges 
fordert werden, diefe Zahlungen innerhalb ber 
folgenden 4 Moden mit einem Aufſchlage von 
10°, der audgefchriebenen Rate annoch zu lei— 
fien. Wenn er aber auch innerbalb viefer 
legten Frift den Einſchuß fammt dem Auficlag 
von 109%, nicht bezahlt, fo ift verfelbe aller 
Aniprüde an die Geſellſchaft und deren Eigen— 
tbum verlufiig. An die Stelle einer ſolcherge⸗ 
ftalt erlofchenen Beſcheinigung fann eine andere 
auggefertigt und diefe zum Beften der Gefell- 
fchaft Öffentlid oder unter Sand verkauft 
werben“ 

ausbrüdlid Bezug genommen wird. 

Zu Einzahlungen nad vem 2. Juli d. J. find bie 
weiter folgende Wochentage feftgefept: 
Montag, Dienstag, Donnerstag und 


Freitag 

Vormittags 9 Uhr bis 1 Uhr Nachmittags. 

Die Herren Aetionaire werben aufgefordert, ibre, 
mit einem unterfchriebenen Nummerverzeichnilje, wozu 
das Formular bier abzufordern if, verfehenen Beſchei⸗ 
nigungen über bie erfte, zweite, dritte und vierte Eine 
zablung, rejpertive vom 2. Januar und 1. April 
1864, 2. Januar 1865 und 2. Januar 1866 rechts 
jeitig einliefern zu wollen. 

Die Zahlung fann in barten Eilbertbalern nad 
dem 30 Zhalerfuß a 40 4 Schleswig-Holſteiniſches 
Eourant, oder auch in den am 1. Juli 1866 fälligen 
Coupons der vierprocentigen Prioritätsanleihe geſche⸗ 
ben. — Die Coupons müffen mit einem Nummervers- 
zeichniffe eingeliefert werden. 

Dei diefer fünften Einzablung werben 4°, Zinfen 
für die bereits geleifteten vier Einzahlungen von 
Ert.# 300 für die Zeit vom 1. Januar bis 1. Zuli 
1866 mit 6 # Schleswig-Holſteiniſches Courant pro 
Actie vergütet. 

Altona, ven 25. Mai 1866. 

Die Direction 


der Altonasfieler Eifenbabngefellichaft. 


[2.2] Bekanntmachung. vun 

Am 12. d. Mıs. ift im biefigen Hafen die Leiche 
einer biefelbft gänzlich unbefannten, dem Anſcheine 
nad 16 bie {7jäbrigen Mannsperfon gefunden worten 
und bat die ftattgebabte Befictigung ergeben, daß 
diefe Peiche mehrere Monate lang ım Waſſer gelegen 
baben müfle. 

Die Leiche war befleidet mit einem ſchwarzen Tudr 
rod, einer ſchwarz geftreiften Bucksſtins-Weſte, einer 
braun geftreiften BudsffinssHofe, einem weißen ge— 
fliften Unterhemde, einem blau und weiß baum» 
wollenen Oberbempe, blau und weiß wollenen Strümp- 
fen, einem feidenen Slips und ledernen Stiefeln. 
Außer zwei hölzernen Pfeifenföpfen, die fi in den 
Weſtentaſchen befanden, war in den Taſchen der Klei— 
dungsftüde nichts enthalten. 

ie refp. Polizeibehörven, fomie Alle und Jede, 
welche über die Herkunft der befagten Leiche nähere 
Auskunft zu ertbeilen im Stande, werben bierburd 
erfucht, eine desfällige Anzeige gefällig an das unters 
zeichnete Polizeiamt gelangen zu laffen. 

Flensburg im Polizeiamte, den 14. Mai 1866. 

Nisſen, — 
in Stellvertretung des beurlaubten Polizeimeiſters. 


Steckbriefe. 
[3.2] Mi 


Der unten fignalifirte, mehrfach beftrafte Dane 
Rasmus Peterfen Kirfmann aus Taarup bat fi aus 
dem Armenbaufe in Röllum, mwofelbft er untergebracht 
war, beimlidy und unter Entwendung eines blau wollenen 
Anzuges entfernt. 

Sämmtlide beifommenve Bebörven werben vaber 
erfucht, auf denfelben zu vigiliren, ihn im Betretungs- 
falle arretiren und von der geſchehenen Anbaltung ber 
unterzeichneten Harbesvogtei eine Nachricht zugeben zu 
laffen, damit feine Abholung gegen Koftenerftattung 
veranlaßt werde. ‘ 

Qundtoft-Harbesvogtei in Gravenflein, den 15. Mai 

6. E. Peterſen. 

Signalement: , 

66 Jahre alt, Siatur mittler, Haare grau, Stirn 

fhmal, Augen blau, Nafe lang, Bart grau, Mund 

ewöhnlib, Kinn rund, Geſichisform oval, Gefictd- 
arbe blaf. Auf der rechten Hand find die Bude 
ftaben H. R. P. eingebrannt. 


[3.1] MW 2 

Der unten fignalifirte, mehrfach beftrafte (cf. Ver⸗ 
brederverzeihniß für Holſtein pro 1. Juli 1862/63 
©. 22) Jacob Hinrich Eggerſtedt aus Appen bat fi 
eined im Gute Groß-Collmar verübten ar Geld» 
diebſtahls dringend verdächtig gemacht. Sämmtliche bei⸗ 
fommenbe Behörden werben daber bienftergebenft erfucht, 
auf denfelben vigiliren, ihn im Betretungsfalle arretiren 
und von ber gefchebenen Anbaltung dem unterzeich- 
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neten Yuftitiariate eine Nachricht zugeben zu laffen, 
damit feine Abholung gegen Koftenerftattung veran« 
laßt werte. 
Glückſtadt, im Juftitiariat des adel. Gutes Groß 
Eollmar, ven 24. Mai 1866. 
A. Burchardi. 


Signalement: 

Alter 24 Jahr, Etatur groß und fräftig, Haare 
blond, Augen grau, ift furzfichtig, Nafe Mein, Geſicht 
voll und rund, Hände did, Gang ſchleppend mit zus 
fammengezogenen Knien. 


[3.1] M 3. 

Der wegen betrügeriihen Spiels zur Unterfuhung 

u ziehende, bierunter, foweit thunlich, an 

ttenfener Einwohner Johann Heinrih Chriſtoph 
Niffen, gebürtig aus Mildſtedt, Amts Hufum, hat fi 
vor ungefähr A Wochen beimlib aus feinem Wohn: 
orte entfernt und ift der gegenwärtige Aufenthalt des—⸗ 
felben bisher nicht zu ermitteln geweien. Ale Eivils 
und Militairbehörden werben hiedurch bienftergebenft 
erfucht, auf den bierunter en Verbrecher vigi⸗ 
liren, ihn im Betretungsfalle arretiren zu laſſen und 
und über die erfolgte Arretirung Behufs deſſen Abholung 
gefäligft Mittbeilung machen gu wollen. 

Altona, den 19. Mai 1866. 

Der Magiftrat. 
Signalement. 

Alter 43 Jahr, Starur mittlere, Schultern breit, 
Haare dunfelblond, Augenbrauen desgl., Augen blau, 
Zähne ſchadbaft, Geſichtsfarbe blaß, Bart blonder 
Badenbart. Befondere Kennzeichen: auf der rechten 
Bade nab unten ein mwarzartiged Maal. Vermuth— 
lie Kleivung: Rod, Hofe und Wefte von blauem 
Wollenzeuge, Halbftiefel, niedriger grauer Hut oder 
dunfle Müpe. 


Edictal: Eitationes. 


[3.2] M 1, 

Auf Anſuchen der Ebefrau Ebriftine Hovorff, geb. 
Mever, biefelbft, z. 3. in Altona, ift zur mündlichen 
Nerbandlung der von ihr gegen ihren angeblich feit 
dem Jahre 1860 abmwefenden Ehemann, den vormalis 
gen biefigen Gaſtwirth Gottfried Heinrib Hodorff, 
auf Trennung der Ehe gerichteten Klage ein Termin 
auf Montag den 3. Septbr. d. %., Morgens 11 Uhr, 
anberaumt worden, wozu ber abweſende Beflagte bier- 
durch edictaliter und peremtorifh geladen wird, unter 
der Aufgabe, in diefem Termin perfönlich zu erfcheinen, 
die Klage zu vernehmen, darauf zu antworten und 
demnädhft Spruch Rechtens zu gewärtigen, fowie unter 
der Anprobung, daß, er ericheine oder nicht, jedenfalls 
das Rechtliche werde erfannt werben. 

Kiel, den 8. Mai 1866. 

Das Stadteonfiftorium. 
Zur Beglaubigung: . H. Reihe, Spnpicus. 


[3.1] M 2. 

Wenn die Ehefrau Anna Maria Pohlmann, geb. 
Ewers, c. c., früher in Blorborf im Gute Poblier, 
jest im SKirchipiel Gettorf, wider ihren bisherigen 
Ehemann, den Bevienten Carl Friedrich Pohlmann, 
wegen böslicher Verlaſſung vie Ebefheidungsflage 
angeftelt und um Erlaffung einer Edictalcitation ges 
beten bat, 

Sp laden und befehligen wir Präfes, Probft und 
Affefforen ves Rendsburger Conſiſtoriums hiedurch 
gedachten Carl Friedrich Pohlmann, am Donnerstag 
den 4. October d. J., Vormittags 10 Uhr, vor dem 
alsdann verſammelten Conſiſtorio zu erſcheinen, unter 
der ausdrücklichen Verwarnung, daß im Falle ſeines 
Ausbleibens in contumaciam werde erkannt werden, 
wie dem Rechte gemäß. 

Gegeben unter dem Conſiſtorii Inſiegel. 
— den 19. Mai. Nortorf, den 22. Mai 


(US) E. Lefſer. ©. d. Heyde. 
Brenning. 
Proclanata. 
M 1 


Eubhbaftationd-Proclam. 

Wegen reftirender berrichaftlider Abgaben pro 1865 
von 67 # 5 2 und Koften der Beitreibung von 3 
4.8 ift unter dem 17. März d. 5. die dem Hang Feddet 
Hanfen in Neudorf: Rovenäs gebörige ſüdlich von feir 
nem Haufe belegene ca. 3 Dematb große Fenne wars 
dirt worden. . 

Wenn nun die Einlöfung nicht geſchehen ift, ſo 
it Termin zum Berfauf der gedadten Fenne und m. 
fämmtlider in der Wiedin „ darde belegenen Immo— 
bilien des Subhaſtaten au 

Dienstag den 17. Julivd. 5, 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Wirthshauſe zu NeudorfeRovenäs angejegt worden, 
wozu Liebhaber eingelaven werden. 

Zugleih werben, mit Ausnahme protocollirter Eres 
bitoren, alle und jede Gläubiger, fowie aud bie Hes 
bungsbeamten und Einnehmer aufgeforvert, binnen 
6 Wochen, von viefer Befanntmahung angerechnet, bei 
Verluſt ihrer Ansprüche, die nöthigen Angaben biefelbft zu 
befhaffen und ihre etwanigen — gegen 
den Verkauf einzubringen, widrigenfalls derſelbe wird 
vorgenommen und die wardirte Fenne, ev. die übrigen 
dem Subhaſtaten gehörigen Immobilien dem Meiſt⸗ 
bietenden anſpruchsfrei werden zugeſchlagen werden. 

WiedingsHardesvogtei bei Fegetaſch, ven 14. Mai 
866. — Callſen. 


Erſte Bekanntmachung. 
Wenn die Wittwe und Erben des verſtorbenen 
Mühlenbeſitzers Otto Hermann Schröter in Haders— 
leben die ihnen gehörigen auf dem Haderslebener 
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Süderfelde belegenen zwei Biertelsfgreiotting Eigen⸗ 
thumsland Nr. Ja und Nr. 7 nebft ber darauf er- 
bauten Kornwinbmüble und anderen Gebäuden c. P. 
an Andreas Anton Jepſen verfauft und in Anlaß 
der ihnen obliegenden Evictionshaft die Erlaſſung 
eined landüblichen Evictionsproclams beantragt haben, 
fo werden Alle und Jede, melde an befagte Lände— 
reien nebft Windmühlen- und anderen Gebäuden c. p. 
irgend welche dingliche nichtprotocollirte Forderungen 
und Gerechtfame zu baben vermeinen, biemit aufges 
fordert und befehligt, dieſe ihre Forderungen und 
Gerechtſame, bei Strafe des Ausſchluſſes und ewigen 
Stillſchweigens, binnen 12 Woden, von der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclamd angerechnet, im 
NActuariate der Haperslebener Harde bei Hadersleben 
anzumelden und babei das den Rechten nad Erfor- 
verlihe wahrzunehmen, namentih auch, fofern fie 
außerhalb ver Harde wobnbaft, einen procurator ad 
acta zu beftellen. 

Hardesvogtei der Haderdlebener Harde, ven 18, 
Mai 1866 Selig, conft. 

+." . 


Erfte Bekanntmachung. 

Wenn auf Anbalten mehrerer Grevitoren über die 
Habe und Güter der in ungetheiltem Gute figenven 
Witwe und Kinder ded mail. Lüder Hans Hinrich 
Golde in Tinningſtedt Concurd der Gläubiger ers 
fannt worden ift, ald werben Alle und Jede, mit 
Ausnabme der protocollirten Greditoren, welche aus 
irgend sinem Grunde Forderungen und Anfprüde 
an die gedadte Maſſe zu haben vermeinen, von 
Gerichtöwegen biedurb aufgefordert und befebligt, 
bei Vermeidung der Ausfcließung von biefer Maſſe, 
foldhe ibre Forderungen und Anfprüde binnen 12 
Moden, von ber legten Befanntmadung dieſes Pro— 
clamd angerechnet, im Karr⸗Harder Actuariat zu Led 
anzugeben, vie dirfelben begründenden Documente im 
Driginal zu produeiren und Abſchrift davon beim Pros 
feffionsprotocoll zurüdzulaffen, Auswärtige unter Bes 
ftellung eines Aectenprocuratore. 

Karr-Hardesvogtei zu Led, den 19. Mai 1866. 


Stolz. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: Adler. 


M 4. 

Erfte Bekanntmachung. 
des Curators des Nachlaſſes des mail. 
oyfen auf Gottedgabe und mit Bemilli» 
gung des Appellationsgerihts für das Herzogthum 
Schleswig werden biedurd Alle und Jede, welche aus 
den nachftebenden, im Schuld- und Pfandprotocolle 
des Amtes Brepftedt unter der Abtheilung für das 
Kirchſpiel Bordelum auf den Folien des verftorbenen 
Eingefeffenen Jeſs Ludwig Bopſen in Bredſtedt pros 
tocollirten, verloren gegangenen Documenten, nämlich: 

1) einer Acte vom 13. Juni 1792, nad welcher 


Auf Antra 
Jeſs Ludwi 


Ingwer Paulſen auf Gottesgabe die Bürgſchaft 
hinſichtlich der von Peter Detlefſen auf Pellworm 
feinen Kindern erſter Ehe zu beſchaffenden vär 
terlihen Ausfage übernommen bat; 
einem Contract dom 28. Januar 1811 zwifchen 
der Wittwe ded mwailand Bahne Hanien in 
Sterbebüll, ipäterbin verheirathet an Ih. Fried⸗ 
richfen in Garding und Boy Detleffen auf 
Gottesgabe, aus welchem die Kinder der ges 
daten Wittwe Hanfen, Namens Bahne und 
Margaretha Hanfen, 120 # zu fordern hatten; 
einem zwifchen Thomas Jacobſen in Sterbebüll 
und dem gedadten Jeſs Ludwig Boyfen unterm 
30. Januar 1849 erridteten und unterm 6. 
Februar ſ. 9. protocollirten Kaufcontracte rüds 
fibtlih der von dem Letzteren darin übernoms 
menen Forderungen: 

des Rickertſen (Riquardſen) in Elitholm 

von. 60000 # Eur. 
des Vrerk Peterſen auf Gröde 1400 „ 
des wail. Paſtors Niſſen in 
Bredſtett Fa 

Anfprücde und Forberungen irgend einer Art zu haben 
einer Art zu haben vermeinen follten, hiedurch aufge— 
fordert, fib damit innerhalb 12 Moden, nach der 
legten Befanntmadung des Proclams, Auswärtige 
nad beftellter Actenprocuratur, im Mctuariate des 
Amts Bredſtedt zu melden, die ihre Anfprüde begrün- 
denden Documente in Original zu produeiren, und 
davon beglaubigte Abſchriften zurüdzulafien, im Mir 
drigen aber zu gemwärtigen, daß ibre Anſprüche morti— 
fieirt und die betreffenden Pöſte im Schuld- und 
Prandprotocoll ded Amtes Bredftedt werden delirt 
werben, 

Brepftedter Randvogtei, den 14. Mai 1866. 

W. Broderfen. 
In fidem: C. 4. Nisſen. 
M 5 


Erfte Bekanntmachung. 

Auf Antrag des Gerichts für das Weſterkirchſpiel 
werben Alle und Jede, mit Ausnahme der Protocolls 
läubiger, welde an den Nadlaß der verftorbenen 

ittwe Gertrude Witte, geb. Schnoor, zu Dänſchen⸗ 
dorf, mamentlih aber an die zu bemfelben gehörige, 
zu Dänfcenvorf belegene Landſtelle, beftebend in einem 
Haufe mit angebauter Eceune, dem Wagenſchauer, 
Badhaus, Dorföftraßenplaß, Hof und 23 Drömtfaat 
oder 46 Eteuertonnen Landes auf Dänfdendorfer 
Felpmarf, desgleichen an das zum Nachlaſſe gebörige, 
zu Weften ver Lanpftelle belegene Haus mit dem SE 
Rechte, Anſprüche oder Forderungen irgend einer Art 
zu haben vermeinen, bierburd aufgefordert, ſich dies 
ferwegen innerhalb 12 Moden, von ver legten 
Bekanntmachung dieſes Prorlams an gerechnet, bei 
Strafe der Ausſchließung von dieſer Maffe und 
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der Präclufion, Auswärtige unter Beftellung von Ac—⸗ 
tenprocuratur, in der Fehmarnſchen Landſchreiberei 
gebörig anzugeben. 
Burg, den 12, Mai 1866. 
Fehmarnſches Amthaus. 
. Saraum. 


Pro vera copia: E. Dohrn, conft. 


NM 6. 
Erſte Bekanntmachung. 
Von Gerichtswegen 

wird auf Anhalten ver Herzoglich Neuenkirchener 
Kirchſpielvogtei, als Concursregulirungsbehörde, den 
ſämmilichen nicht protocollirten Creditoren des Einge—⸗ 
ſeſſenen Claus Hinrich Edens aus Neuenkirchen hiedurch 
aufgegeben, ſämmtliche Forderungen und Anſprüche, 
welche ſie an den genannten C. Edens, über deſſen 
Habe und Güter, nachdem er die hieſige Gegend, an⸗ 
geblib um nach Amerifa auszuwandern, verlaffen, 
obne für die Verwaltung feined biefigen Vermögens 
Beftimmungen getroffen zu baben, auf Antrag dee 
— beſtellien Güterpflegers Concurs der Gläu— 
iger erkannt worden, erheben zu können vermeinen, 
innerhalb 12 Wochen, von der letzten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, Auswärtige nach beftel« 
ter Actenprocuratur, in der Neuenkirchener Kirchſpiel⸗ 
ſchreiberei anzugeben und verzeichnen zu laſſen, im 
Widrigen ſie zu gewärtigen haben, daß ſie von dieſer 
Concursmaſſe werden ausgeſchloſſen werden. 

Herzogl. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 


den 11. Mai 1866. Johannſen. 
Scholtz. 

Zur Beglaubigung der Abſchrift: R. Sören, 
Kirchſpielſchreiber. 


M 1. 
Erfte Befanntmadung. 

Wenn über die dem Peter Sothmann und Frau, 
früber im Baalermoor, gebörige Parcele Nr. 68 ver 
Eoncurs ver Gläubiger zu Recht erfannt worden: fo 
werden, mit alleiniger Ausnahme ter protocollirten 
Gläubiger, Alle und eve, welde Anſprüche und For» 
derungen an bdiefe Concursmaſſe zu haben meinen, 
bei Strafe der Ausſchliehung von diefer Concursmaſſe, 
hiedurch aufgeforvert, innerhalb 12 Woden, vom Tage 
der legten Belanntmahung dieſes Proclams, ihre 
Anſprüche auf rechtögebörige Weife, im biefigen Amts- 
artuariat anzugeben; Auswärtige unter Beftellung 
eined Actenprocurators. 

Rendsburger Amthaus, den 18. Mai 1866. 

€. Leſſer. 
Brenning. 


M 8. 
Erſte Bekanntmachung. 
Auf Antrag 
1) des Herrn Advocaten G. Lund biefelbft als ger 
ridptlich beftellten Curators in Nachlaßſachen des 


verftorbenen Kieler Bürgers und früheren Gaft- 
wirths Heinrid Morbborft; 

2) bed Herrn Actuars Lorenzen ald gerichtlich be> 
ftellten Curators in Nachlaßſachen des bier ver- 
ftorbenen Particulierd Carl Ludw. Corty aus 
Neuftrelig, 

Werben Ale, welde, fei es als Erben, Eigen 
thümer, Gläubiger ober aus anderem Grunde, Forde⸗ 
rungen und Anfprüde irgend einer Art an die Ber 
ftorbenen und deren Nachlaß zu haben glauben, bier: 
burd aufgefordert, bei Strafe der Präclufion, fi 
desfalld innerhalb 12 Moden, vom Tage ver legten 
Befanntmadung dieſes Proclams angerechnet, im biefis 

en Stadifpndicat gebörig anzugeben, und zwar unter 

eftellung eines Procurators, fofern Die Profitenten 
außerhalb Kield wohnen. 

Kiel, den 15. Mai 1866. 

Der Magiſtrat. 
9. Reihe, Syndicus. 


MW 9, 
Erfie Bekanntmachung 

Nachdem der biefige Kaufmann Hand Diedrid 
Lange am 15. d. Mis. feine Habe und Güter zur 
coneurdmäßigen Behandlung abgetreten, 

Werden Alle, melde, fei es als Eigenihümer, 
Gläubiger oder aus anderem Grunde, Forderungen 
und Anfprüde irgend einer Art an die Concursmaſſt 
des Kaufmanns Hand Diedrib Lange zu baben glau— 
ben, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Erts 
ditoren, hierdurch aufgefordert, bei Strafe der Präclu— 
fion von der Maffe, fich desfalls innerhalb 12 Moden, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Pro 
clams angerechnet, im biefigen Stadtſyndicat gebörig 
anzugeben, und zwar unter Beflellung eines Procu 
ratore, fofern die Profitenten auferbalb Kiels wohnen. 

Kiel, ven 18. Mai 1866 

Der Magiſtrat. 


Zur Beglaubigung: 9. Reihe, Sypndicus. 


M 10. 
Erfte Bekanntmachung. 

Auf desfälligen Antrag werben, mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, Alle, welche an nad 
benannte Grunpftüde in Neuftadt, als: 

1) das von dem Zimmermeifter Carl Vois verkaufte 

im 2. Quartier Nr. 140 belegene Haus cum 


pert.; j 

2) das von den Erben des mail. Schuftermeifterd 
Johann Earl Friedrid Heuer verkaufte im 
Duartier Nr. 54 belegene Haus cum pert.; 

3) das von dem Schmiedemeifter Johann Ehriftopber 
Ehriftian Ehrig verfaufte im 2. Quartier Nr. ! 
belegene Haus cum pert.; 

4) das von der Witwe Catharina Margareibe 
Steffen verfaufte im 3. Quartier Nr. 34 vor 
dem Brudtbor belegene Haus cum pert., 


Zur Beglaubigung: 
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aus irgend einem Grunde binglihe Forderungen und 
Anſpruͤche zu baben glauben, bieburd befebligt, ſich 
damit, bei Strafe des Ausfcluffes, innerhalb 12 Wo⸗ 
chen, von der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, im biefigen Syndicate ordnungmäßig zu 
melden. 
Decretum Neuftabt, den 16. Mai 1866. 
(L. S.) Bürgermeifter und Rath. 
Romundt, conft. 
M 11. 


Erſte Bekanntmachung. 

Der frühere Hofbefiger Wilhelm Heinrich Seeger 
in Heede, Kirchſpiels Barmſtedt, hat feine daſelbſt 
belegene Vollhufe cum pert. verfauft und zur Siche⸗ 
rung des Käufers die Erlaſſung eines landüblichen 
Proclams biefelbft beantragt. 

Bon Gerihtömegen werden daher, mit alleiniger 
Ausnahme der protocolirten Erebitoren, Ale und 
Jede, welche dingliche Anſprüche irgend einer Art an 
die erwähnte Fanpftele cum pert. zu haben vermeinen, 
hiedurch befebligt, ſich damit, bei Strafe des Verluſtes 
dDiefer Rechte, binnen 12 Woden, vom Tage ber 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
bei dem unterzeichneten Gerichte zu melden, — Auds 
wärtige baben einen Actenprocurator zu beftellen. 

Herzogliche Nanzauer Apminiftratur, den 18. Mai 

36. A. v. Moltfe, 

X 12, 


Erſte Bekanntmachung. 

Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme der pro— 
tocollirten Gläubiger, welche au das von dem Herrn 
Peter Thomſen an den Herrn Rudolph Conrad Brock— 
babne verkaufte, im adeligen Gute Marienthal beles 
gene&rundftüd cum pert. dingliche Anſprüche irgend 
einer Art zu baben vermeinen, werben von Gerichts— 
wegen bierdurd aufgefordert, ſolche Anfprüce, bei 
Strafe des Ausſchluſſes und des ewigen Stillſchwei— 
gens, binnen 12 Woden, vom Tage der legten Bes 
fanntmadung dieſes Proclams angerechnet, im unters 
zeichneten Juſtitiariat orbnungsmäßtg anzumelden, 
die ihre Anfprüde begründenden Documente im Dris 

inal zu produeiren und davon beglaubigte Abfchriften 
ei den Ncten zu laſſen, aud, fofern fie Auswärtige, 
Actenprocuratoren biefelbft zu beftellen. 

Decretum Marientbaler Auftitiariat bei Wands— 
bed, den 22. Mai 1866. 

Chr. Germar, conf. 
NM 13. 
Zweite Bekanntmachung. 

Menn der Nachlaß des im Jahre 1864 verſtor— 
benen Landbohlsmannes Peter Falckenberg in Kab— 
drup und feiner nunmehr ebenfalls mit Tode abgegans 
genen Witwe Gatbrine line Falkenberg, geb. 
Bierremarf, wegen Unmünbdigfeit der Erben ber 
gerichtliben Behandlung unterzogen worden; fo wers 
den Alle und Jede, welde an befagten Nachlaß, ins 


fonderbeit die zu demſelben gehörige Kathenftelle in 
Kabdrup c. pert., Forderungen und Anfprüde irgend 
welder Art zu baben vermeinen, mit alleiniger Äus— 
nabme der protocollirten Gläubiger, aufgeforvert und 
befebligt, diefe ihre Ansprüche, bei Sirake des Aus⸗ 
fchluffes und ewigen Stillſchweigens, binnen 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, im Actuariate der Tyrſtrup⸗Harde bei 
Hadersleben anzumelden, auc, fofern fie außerhalb 
der Harte mwohnbaft, einen procurator ad acta zu 
beftellen, 

Harbeövogtei der Tprftrups Darde in Hadersleben, 
den 15. Mai 1866. 4. Selig, conft. 

N 14, 
Zweite Belanntmadung. 

Am 28. Auguft 1778 wurde auf dem Folio des 
Malers Zend Martin Lund im Schuld» und Pfands 
protocoll der Stadt Flensburg die von demielben 
feinen beiden Kindern erfter Ehe, nämlidy Geſche, alt 
ungefähr 10 Jabr, und Martin, alt & Jahr, beichaffte 
väterlihe Ausſage binſichtlich des mütterliden Erb» 
quts, von 50 # für jedes diefer Kinder, protocollirt, 
und ift diefes Protocollat nicht allein bei der fpäteren 
Umſchreibung des Foliums auf den Namen des Ehe— 
nacfolgers des gedachten Jens Martin Lund, dee 
Malers Porenz Marius Helms, undelirt fteben geblies 
ben, fondern auch bei dem im Jahre 1831 erhalten 
Verkaufe des Mobnbaufes der Wittwe des %. M. 
Helms an den Höfer Johann Pauer auf des Vepteren 
Folium in Folge der Uebernahme des Protocollates 
unter Piquitation in der Kauffumme übertragen wor— 
den, wo ed noc gegenwärtig unbelirt fteht. 

Wenn indejlen von der Wittwe des gedachten 
Jobann Lauer behauptet wird, daß die in Rede fies 
bende Schuld der zufammen 100 # Et. längft getilgt 
worden, eine — Quittung nebſt Deliruͤngs— 
conſens aber nicht beigebracht werden kann, weil die 
gedachten Geſche und Martin Lund ſeit vielen Jabren 
verſchollen ſind, und auch über ihre etwanigen Erben 
nichts bekannt iſt, ſo werden auf Antrag der Wittwe 
Lauer und in Folge Ermächtigung des Appellations⸗ 
gerichtes für das Herzogtbum Schleswig Alle diejenis 
gen, welde aus dem gedachten Protocollate der zus 
fammen 100 # Et. Anſprüche und Forderungen 
erbeben zu können meinen, bierburd aufgefordert, 
ſolche Anſprüche und Forderungen innerbalb jpäteftene 
12 Wochen, nad dem Tage ver legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams, im biefigen Stadtfecretariate, Aus— 
mwärtige unter Procuraturbefiellung rechtsgehörig anyus 
melven, wibrigenfalld die gedachte Schuld als berich⸗ 
tigt wird angefeben und das betreffende Protocollat 
im Sculde und Pfandprotocoll der Stadt Flensburg 
wird getilgt werben. 

Flensburg, den 11. Mai 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
Brinfmann, Stabtfecretair. 


NM 15. 
Zweite Befanntmachung. 
Da ber Tifchlermeifter Friedrich laufen in Breds 
ſtedt fi infolvent erflärt und feine fämmtlide Habe 
und Güter der concurdmäßigen Bebandlung über» 
geben bat, fo werben alle nichtprotocollirten Gläubis 
er deffelben biedurd aufgefordert und befebligt, ihre 
Hehe und Anfprübe an den Bonidcedenten, 
worin biefelben immer befteben, bei Vermeidung der 
Ausſchliehung von der Concursmaſſe, innerhalb 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes Pro—⸗ 
clams angerechnet, im Bredſtedter Amtsactuariate 
unter Wabrnehmung des Erforderlichen anzumelden 
unb verzeichnen zu laſſen. 
Bredftedter Landvogtei, den 11. Mai 1866. 
MW. Broderfen. 
In fidem: €. 9. Niffen. 


M 16. 
Zweite Befannntmadung. 

Wenn der Hardesvogt Carl Ebriftian- Theodor 
Fübbes in Fleckebye biefelbA angezeigt, daß er über 
die ihm eigentbümlich zuftändige, auf dem biefigen Nor— 
derſtadtfelbe belegene halbe Eigentbumsfoppel Nr. A 
mit dem biefigen Armencollegio noie. der biefigen 
Armencommüne und über die ihm ebenfalls gehörige, 
auf dem biefigen Norderſtadtfelde belegene Eigen— 
tbumdfoppel Nr. 22 mit dem deputirten Bürger und 
Bierbrauer Hans Friedrib Milhelm Rathje biefelbft 
Kaufbandel berevet und zur Sicherung feiner refp. 
Käufer zugleib auf Erlaſſung eines lanpübliden 
Evictionsproclamd angetragen: als werden in Defer 
rirung diefes Antrages von Bürgermeifter und Rath 
der Stadt Edernförde bievdurd Ale und Jede, welche 
an die obgedachten verfauften Eigentbumsfoppeln Nr. 
4 und 22 dingliche, nichtprotocollirte Forderungen und 
Anfprüce zu baben vermeinen, aufgefordert und befebs 
pt, folde, bei Strafe der Ausfchließung, innerhalb 
12 Moden, von der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, im biefigen Stadtſecretariate 
anzugeben und wegen Documenten-Production und 
event. wegen Procuraturbeſtellung das Ordnungs— 
mäßige wahrzunehmen. 

Edernförbe, den 11. Mai 1866. 

Bürgermeifter und Ratb. 
In fidem: Jabn, conft. Stabtfeeretair. 


M 17. 

Zweite Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen 
werden, auf Antrag der Herzogliben Kirchſpielvogtei 
zu Weddingſtedt, ald Concursregulirungsbebörbe, die 
fämmtlichen nicht protocollirten Gläubiger und Pfand— 
inbaber der Wittwe Margareıha Dorothea Popp, geb. 
Eblerd, auf der Weddingſtedter Saite und deren 
früber verftorbenen Ehemannes Peter Hinrich Popp, 
wailand dafelbft, hiemittelft aufgefordert, ihre Anſprüche 


und Forderungen, wie auch Pfandrechte an die gedach— 
ten Eheleute, Margaretha Dorothea Popp, geb. Ehlers, 
und Peter Hinrid Popp auf der Wedvingftedter 
Haide, über deren Habe und Güter Generalconcurs 
erfannt worden, innerhalb 12 Wocen, von ber legten 
Bekanntmachung diefed Proclamd angerechnet, in der 
Kirhfpielichreiberei zu Weddingſtedt, Ausmärtige nad 
beftellter Actenprocuratur, ordnungsmäßig anzugeben 
und verzeichnen zu laffen, im Widrigen aber. zu gemärs 
tigen, daß fie mit folden ibren Anſprüchen und Ge 
rechtſamen von diefer Maſſe werden audgefcloffen und 
zum ewigen Stillſchweigen verwiefen werben. 
Herzogl. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 
den 11. Mai 1866. Zobannien. 
In fidem: 
Für die Abſchrift: MWitb, 


M 18. 
Zweite Bekanntmachung. 

‚ Auf den Antrag Beifommender und mit Gene 
migung des Herzoglib Holfleinifhen Dbergericte 
werden alle Diejenigen, welde an nachſtehende verlo: 
ren gegangene, im Schuld- und Pfandprotocolle des 
Klofters Itzehoe protocollirte Documente Aniprüde 
zu baben vermeinen, nämlid: 

1) einen auf dem Folio der Hufe des Johann 
Gloye in Sude protocollirten, unterm 13. Ne 
vember 1824 zwiſchen Anna Alpen und Marı 
Rühmann in Sude errichteten Hufen-Kaufcon— 
tract, wornach für die Anna Alpen, fpäter vers 
beirathere Rübmann in Sude, 1600 # Kauf. 
gelver protocollirt find; 
eine auf dem Folio der 145-Hufe des Nicolaus 
Detlev Knaack in Hobenaspe protocollirte And 
weifungsaete vom 14. December 1821 worin 
verfelbe feiner Tochter Catharina Knaach, jetzigen 
Ehefrau des Häuerlings Claus Fehrs in Muͤn— 
ſterdorf, 100 # und einige Präſtanden ausge 
miefen bat; 
einen auf dem Folio der YyeHufe des Johann 
Schward in Overndorf protocollirten Ueberlal- 
fungscontraet vom 6. Mai 1809, worin deſſen 
Defigesvormweier, Maria Harder, und beren 
Bräutigam Peter Schward, der Toter ber 
Erfteren, Anna Harder, jepigen Ehefrau dei 
Hufners Hinrib Strüven in Meegen, eine Aus— 
fteuer von 300 # zugeſichert, und ſich verpflich⸗ 
tet haben, die ihnen überlaffene i-Hufe der 
Anna Harder nad erreichtem 25. Lebensjahre 
für 900 # zu überlaffen; 
eine auf dem Kolio der Hufe des Jochim Hin— 
rib Delfs in Langwedel protocollirte, von dem 
Befipesvorwefer - deflelben, Johann Chriftion 
Delfs, unterm 15. December 1834 an Hand 
Lembrecht in Langwedel ausgeftelte DObligation 
auf 700 #; 
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5) einen auf dem Folio des Mohnbaufes des As— 
mus Detlev Kröger in Nortorf protocollirten 
KRaufcontract vom 5. März 1864 über einen 
Bauplag von 58 [Muthen, wornadh für den 
Verfäufer, Hufner Hinrih Chriftian Stange in 
Nortorf, das Kaufgeld von 550 Reichsmünze 
und eine jährlide Grundhäuer von 2 „P 13 2 
Reichsmünze protocollirt ift; 
einen auf den Folio des Wohnhauſes des 
Friedrich Ochs in Nortorf protocollirten Kauf: 
contract vom 4, Juni 1565 über einen Baus 
plag von 30 [Rutben, wornach für den Bers 
fäufer, Hufner Hinrich Chriſtian Stange in 
Nortorf, daß Kaufgeld von A450 # und eine 
jäbrlibe Grunpbäuer von A # protocollirt if; 
eine auf dem Folio des Wohnhauſes des Asmus 
Derlev Kröger in Nortorf protocolirte, von 
demfelben unterm 7. December 1864 an den 
Hinrib Chriſtian En in Nortorf audge- 
ftellte Obligation auf 500 4; 
bierdurd aufgefordert und befebligt, ſolche Anſprüche, 
bei Strafe des Verluſtes derfelben, binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmadung biefes Pros 
clams angerechnet, bei dem Klöſterlichen Protocolle in 
Itzehoe gehörig anzugeben, widrigen Falls zu gewär— 
tigen ifl, daß die sub Nr. 1, 2 und 3 angeführten 
Documente im Schuld» und Pfandprotolle delirt, und 
und anftatt der sub Nr. 4 bis 7 angeführten Docu— 
mente anderweitige Documente mit den Rechten ber 
Originale ausgefertigt werden. 

Iseboe, ven 9. Mai 1866. 
— Obrigkeit. 


b 


— 
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Zweite Befanntmachung. 

Am 14. Februar 1866 ift im Kirddorfe Horft der 
Eingefeffene und Schuſter Thies Butenop, ein ebes 
liber Sohn von mwailand Dierd Butenop und Metta 
Magdalena, geb. Saß, vorher verheiratbeten Kleen, 
in Horft, verftorben, ohne Kinder und Geſchwiſter bins 
terlaffen zu haben. Um nun die Erben zu ermitteln 
und die Maſſe zu conftituiren, werden Alle, welche an 
den Nachlaß des Thies Butenop ald Erben oder aus 
irgend einem fonftigen Grunde Anfprüche zumachen haben, 
hierdurch aufgefordert, fib innerbalb 12 Moden, a 
publ. ult., im biefigen Syndicate zu melden, widrigen⸗ 
falls alle nicht gemeldeten Anfprüce, g änzlicy von der 
Maffe werden * ſchloſſen werden. 

Ueterſen, den 12. Mai 1866. 

Edle Obrigkeit. 


Zweite Befanntmacung. 
Ertr. des Procl. des 20ften Stücks Mi 4. 

Alle nichtprotocollirten Rechte, Anſprüche oder For—⸗ 
derungen an ben Nachlaß des verftorbenen Einge— 
feffenen Milbelm Peterfen zu Hinrichsdorf, namentlich 
abrr an die zu demfelben gebörige, zu Hinrichsdorf 


belegene Landſtelle c. pert., find innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Befanntmadung diefes Proclams ange— 
rechnet, bei Strafe der Ausſchließung von diefer Maffe 
und der Präclufion in der Fehmarnſchen Landſchrei— 
berei zu Burg —— anzugeben. 

Burg, den 5. Mai 1866. 

Fehmarnſches Amthaus. 
F. Sarauw. 
Pro vero extractu: E. Dohrn, conſt. 
NM 21. 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 20ften Stüds M 6. 

Die Verſchollenen 1. Claus Hinrib, richtig Heins 
rih Detlef Klahn aus Wid, Amts Cronsbagen, und 
2. Jürgen Hinrib Dibbern aus Wellingvorf, Amts 
Kiel, deren etwanigen bier unbefannten Yeibeserben, 
fowie nidt minder alle Diejenigen, welche an dag 
refp. circa 600 # und 120 % Eour. betragende Ver⸗ 
mögen der Berfhollenen aus irgend einem Grunde 
Anfprüde zu baben vermeinen, haben fi innerhalb 
12 Wochen, vom Tage ber dr Belanntmadung 
dieſes Proclams angerechnet, bei Bermeidung der rechts 
lien Nachtheile, hieſelbſt ordnungsmäßig zu melden. 

Kiel, im Herzoglihen Gericht für die Aemter Kiel 
und Grondbagen, den 28. April 1866. 

C. Rahtlev. 
M 22. 


Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 20ften Stüds W 9. 

Mit alleiniger Ausnabme ber protocollirten Eres 
ditoren müſſen fib Alle und Jede, welde aus irgend 
einem Grunde Forderungen und Anſprüche an ben 
Eingeſeſſenen Peter Böge in Barmftedt oder teffen 
dafelbft belegened Haus cum pert. zu haben vermeis 
nen, oder Pfänder von ibm brfigen, damit innerhalb 
12 Woden, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, sub poena praeclusi 
ſowie des Verluſtes ihrer Pfandrechte, bei dem unters 
zeichneten Gerichte rechtsbebörig melden. 

Herzogliche Ranzauer Adminiſtratur, den 5. Mai 
866. — A. v. Moltke. 


Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 2iften Srüds „WA. 
Nichtprotocollirte dingliche Forderungen und Ans 
fprüde an das von dem früberen Höfer, jegigen 
Schloßwächter Hand Peterfen biefelbft verfaufte, im 
Kattfund sub Nr. 25 im 1. Quartier belegene Wohn⸗ 
baus c, pert. find, bei Vermeidung der Ausſchließung 
und des ewigen Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Befanntmadung dieſes Proclams anges 
rechnet, im biefigen Etadtfecretariate anzumelden. 
Schleswig, den 14. Mai 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: P. Rittrod. 
22 (2) 


M 24. 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 2iften Stüds M 7. 
Nichtprotocollirte — und Anſprüche an 

den inſolventen Eingeſeſſenen Karſten Keller in Burg 
und deſſen in concursmaͤßige Behandlung genommenes 
Vermögen find, mit Einſchluß etwaniger P — 
ſame, sub poena praeclusi, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclams anges 
rechnet, in der Kirchfpielichreiberei zu Burg rechtes 
bebörig anzumelven. 

26.3 


Meldorf, ven 7. Mai 1566. 
Zur Beglaubigung: Fabricius. 
NM 2. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl, des 2iften Stuͤcks 8, 

Hläubiger und Pfandinbaber des zur Inſolvenz 
gediehenen Bürgers und Bädermeifters Jacob Stard 
in Rendsburg müjjen ihre Forderungen und Anſprüche 
an denfelben, bei Vermeidung der Ausſchließung von 
der Maſſe und vie etwa von dem Cridar — 
Pfandſtücke bei Verluſt der Pfandrechte, binnen 6 
Wochen, von ber legten Befanntmadung dieſes mit 
Demwilligung des Herzogl. Holſteiniſchen Obergerichts 
beſchränkten und nur in inländiſche Blätter inferirten 
Proclams, im biefigen ſtädtiſchen Actuariate, Auswär« 
tige unter Procuralurbeſtellung, gehörig anmelden. 

Rendsburg, den 4. Mai 1866. 


— Der Magiſtrat. 
N 26. 


Zweıte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 2lften Stücks „#9, 

Gläubiger und Pfandinhaber ver unlängft biefelbft 
verftorbenen Witwe Wiebcke Schütze, geb. Carfteng, 
und ihres vor mehreren Jahren verftorbenen Ehe— 
mannes, ded wailand biefigen Bürgerd und Maurers 
gefelen Chriftian Friedrich Schüge, fo wie Alle, 
melde an das zu diefem Nachlaſſe gebörige in bie- 
figer Aliſtadt am Kirchhofe sub Nr. 165 belegene 
Wohnhaus cum pert. nichtprotocollirte dinglide Ans 
fprücde zu baben vermeinen, müſſen fi, bei Vermei— 
dung der Ausicließung, refp. des Verlufts der Pfand» 
rechte, binnen 12 MWoden, von der legten Befannts 
madung dieſes Proclams, Auswärtige unter Procuras 
turbeftellung, im ſtädtiſchen Actuariate biefelbft gehörig 
melben. 

Rendsburg, den 11. Mai 1866. 


(6) Der Magiſtrat. 
A 27. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 2ſten Stücks M 10. 
Die abweienden und verfhollenen Brüder Julius 
Peter Bock un? Friedrich Carſten Bod aus Haßmoor, 
adel. Guts Emkendorf, event. deren Erben werben 


hiedurch —— innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams angerech⸗ 
net, ſich reſp. mit ihren Erbanſprüchen hieſelbſt zu 
melden, widrigenfalls die Verſchollenen für todt erflärt 
und mit deren Vermögen nad Vorſchrift der Verord— 
nung vom 9. November 1793 wird verfahren werben. 

Kiel im AJuftitiariate des adligen Guts Emfen: 
dorf, ven 28. April 1866. C. Rahtlev. 

“tz 28, 
Zweite Befanntmadhung. 
Ertr. des Prorl. des 2iften Stüds „+ 11. 

Nichtprotocollirte dingliche Anfprücde und fForber 
rungen an bie in Hartenholm, Amts Segeberg, bele 
gene, früber dem Hans Jochim Rahbuſch gebörige, 
von dieſem an Jochim Asmus Hinrih Zieverd aus 
Stolpe verkaufte Anbauerfathenftele c. p. find, bei 
Strafe des Ausfhluffes, innerbalb 12 Woden, vom 
Tage ber legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, im Amtsactuariat zu Segeberg rechtsge⸗ 


börig zu melven. 
Segeberger Amtsgericht, den 11. Mai 1566. 
Pr. et Ass. jud. 
In fidem: Broderfen. 
N 29, 


Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl, des 21ften Stücks M 12. 

Alle, welche Forderungen an die Concursmafle des 
biefigen Kaufmanns Wilbelm Friedrich Behrens, und 
indbefondere an deſſen sub Quartier A Nr. 21 bee 
genes Haug, zu baben vermeinen, mit Ausnahme ber 
jenigen, deren Forderungen protocollirt find, werben, 
bei Strafe der Ausichliegung, von Bürgermeifter und 
Rath bierdurd aufgefordert, ihre Forderungen binnen 
12 Woden, vom Eur der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerebnet, und zwar Ausmärtige 
mit der Verpflichtung zur Beſtellung eines Aetenprocus 
ratore, beim biefigen Ztapfecretariate anzumelven. 

Itzehoe, ven 14. Mai 1866, 

Bürgermeifter und Rath. 
M30. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Die Erben des am 22.v. M. verſtorbenen Strand‘ 
vogis A. Lund im hohen Kruge in Emmerleff baden 
erflärt, die Erbſchaft nur sub beneficio legis et iu- 
ventarii antreten zu wollen und deshalb um Grlaflung 
eines landüblihen Proclams gebeten. In Deferirung 
diefer Bitte werden deshalb biemittelft Alle und Jet, 
welde an die gedachte Erbmafje Anfprüde und dor 
derungen irgend einer Art zu baben vermeinen, mi 
Ausnahme der protocollirten Grevitoren, bei Stralt 
der Ausfhliefung von der Maffe, aufgefordert und 
befebligt, innerbalb 12 Moden, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, dieſtl⸗ 
ben im Actuariat der Tonder- und Doyersharden I 
Tondern anzumelden, die fie begründenden Doc 
mente im Original vorzuzeigen und Abfcpriften davon 


beim Profeffionsprotocol zurüdzulaffen, Auswärtige 
auch Actenprocuratur unter biefiger Gerichtsbarkeit zu 
beftellen. 

Tonder⸗ und Hoyer-Hardesvogtei in Tondern, den 
8. Mai 1866. a Needer. 


Dritte und legte Befanntmadung. 

Wenn Ehriftiine Caroline Johannſen, geborene 
Boyfen, auf ZTullesgaard, Witwe des verftorbenen 
Parceliften Peter Ehriftian Johannſen dajelbft, welche 
bisher mit ihren unmündigen Kindern in ungetbeilten 
Gütern gefeflen, angezeigt bat, daß zur zweiten Ebe 
zu fchreiten gedenfe und deshalb eine gerichtliche 
Theilung nötbig geworden ift, fo werden Ale und 
Sede, jedoch mit Ausnahme der protocollirten Gläu— 
biger, welde irgend welchen Anfprub an die gedachte 
Maſſe zu haben vermeinen, biemit, bei Vermeidung 
des Ausichluffes von diefer Maffe, aufgefordert, inners 
halb 12 Woden, nad der legten Belanntmadung 
diefes Proclame, folde Anſprüche im Actuariat der 
Pundtoft » Harvde biefelbft angumelvden, bie außerhalb 
der Jurisdietion Wohnenden unter Beftellung eines 
Actenprocuratore, und die ihre Rechtsanſprüche und 
Forderungen begrünvdenden Documente unter Zurüds 
laffung von Abſchriften dafelbft zu produeiren. 

PundtofteHardesvogiei in Gravenflein, den 24, April 
1866. nn E. Petersen. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn die teftamentarifch eingefegten, anwefenden 
Erben der am 27. v. M. zu Glüdsburg verftorbenen 
Demoifelle Henriette Augufte Peterien den Nachlaß 
derjelben zwar unbedingt angetreten, um fi jebod 
gegen unbekannte Forderungen und Aniprüde an den— 
Fiben zu fibern, die Erlafjung eines desfallſigen 
Proclams beantragt baben; fo werden in Deferirung 
diefes Antrags Alle und eve, mit alleiniger Aus— 
nahme der protocollirten Gläubiger, welde Forderun— 
gen und Anſprüche irgend welder Art an den gedach— 
ten Nachlaß der Verftorbenen, namentlih an das im 
Fleden Glücksburg belegene Wobnbaus cum pert., zu 
baben vermeinen, biemittelft aufgefordert und befehligt, 
felbige, bei Strafe des Ausſchluſſes von dieſer Matte 
und des immermwährenden Sullibweigens, innerhalb 
12 Moden, von der legten Befanntmadhung dieſes 
Proclamd angerecbnet, im biefigen Actuariat gebörig 
anzugeben, aud, fofern fie Auswärtige find, Actenpros 
curatur au beftellen. 

Hardesvogtei zu Glücksburg, ven 21. April 1866. 

v. Ablefelp. 
Dablmann. 
“W 33. 
Dritte und legte Befanntmacung. 

Mit Audnabme der Protocollgläubiger werten Alle 
und Jede, melde an den unter gerichtlider Behand— 
lung befindliben Nachlaß des Bürgers und Voftboten 


Nicolaus Paulfen, weil, biefelbft, Erb» oder fonflige 
Unfprüde und Forderungen, namentlih an das dazu 
gehörige, im 2. Quartier sub Nr. 67 biefiger Stadt 
belegene Wohnhaus nebft Stall und Weidelood von 
2154/56 Scipf. zu baben vermeinen, biedurd aufs 
gefordert und angemiefen, desfalls innerhalb 12 Moden, 
nad der legten Befanntmadung dieſes Proclams, im 
biefigen Ztadtieeretariate, sub poena praeclusi, rechts⸗ 
gebörige Angabe zu befcaffen. 


Bine, den 24. April 1866. 
(L. S.) Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Boie. 
N 34. 


Dritte und legte Befanntmadhung. 

Demnach auf Anhalten des biefigen Bürgers und 
Kaufmanns F. Schumacher über defien Habe und 
Güter Eoncurs erfannt worden, ald werden, mit Aus— 
nabme ver Protocollgläubiger, Alle und eve, melde 
an die Schumacher'ſche Eonrursmaffe, namentlib aud 
an dad dazu gebörige, im 3. Duartier sub Nr. 47 
biefiger Stadt belegene Wohnhaus nebft Viebbaug, 
Garten und Weideloos von I Drömtſ. "/, Schipf. 
oder 497 [Rutben, aus irgend einem Grunde Forde— 
rungen und Anſprüche zu baben vermeinen, ober 
Pfänder von dem Gemeinſchuldner befigen, bieburd 
aufgefordert und angemiefen, desfalls, reip. bei Ver: 
meldung der Ausſchließung von diefer Maffe und des 
Verluſtes des Pfandredts, innerhalb 12 Moden, 
nab der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, 
im biefigen Stadifecretariate rechtögebörige Angabe 
zu befchaffen. 


Burg, den 2, Mai 1866. 
CL. 8.) Bürgermeiſter und Rath. 
In fidem: Boie. 
NM 35. 


Dritte und legte Befanntmadung. 

Auf desfälliges Anbalten des Herrn Ober: und 
Landgerichtsadvocaten Dr. Müller, als gerichtlich bes 
ftellten Eurators des Naclaffes der Mittwe Eupbrofine 
Dorothea Bünfom, geb. Böfe, hieſelbſt, in welchem 
zugleih der Nachlaß ibreö vorverftorbenen Ehemannes, 
des weiland biefigen Zeichenlehrers Ludwig Johann 
Ehriftian Bünſow, enthalten ift, 

werden Alle, melde, fei ed als Erben, Eigen 
tbümer, Gläubiger oder aus anderem Grunde, For— 
derungen und Anfprüde irgend einer Art an ven 
Nachlaß der genannten Eheleute Bünfom zu baben 
glauben, mit alleiniger Ausnahme der protocolirten 
Greditoren, bierdurd aufgefordert, bei Strafe der Prä— 
elufion, ſich desfalls innerhalb 12 Moden, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams anges 
rechnet, im biefigen Ztabifpndicat gehörig anzugeben, 
und zwar unter Beftellung eines Procurators, jofern 
die Profitenten außerhalb Kiels wohnen. 

Kiel, ven 1. Mai 1866. Der Magiftrat. 

Zur Beglaubigung: 9. Reiche, Syndicus. 


NM 36. 
Dritte und legte Befanntmachuna. 

Auf Anbalten Beifommender und nad desfalls 
von dem Herzoglich Holſteiniſchen Obergericht ertbeilter 
Autorifation werden Alle und eve, melde an die 
geringfügigen Vermögensmaffen 

1) des verfchollenen Schuſſers Claus Köhncke in 

BDenpfeldt; 
2) des verftorbenen Einwohner Jochim Böge in 


Labor; 
3) bes verftorbenen Wurſtmachers Albrecht Henſchel 
in Preeg, 
Forderungen oder Anfprüde irgend einer Art zu baben 
vermeinen, biedurd aufgefordert und befebligt, fidh damit 
binnen 6 Wochen, von der legten Befanntmacung, 
bei Verluſt ihrer Anfprüde, auf biefiger Klofterfchreis 
berei orbnungsmäßig zu melden und Weiteres zu ges 


aa 

Klöſterliche Obrigkeit zu Preeg, den 4. Mai 1866. 
— C. v. Qualen. 

+.” . 


Dritte und legte Befanntmadhung. 

Nachdem die Eingefeffenen der Dorfidaft Wrift, 
D. Wendt, P. Brodmann, 3. Runge, A. Meylanp, 
W. Grimm, Wittwe Voß c. cur, 9. Wenpdelburg, 
E. Hein, 5. Wulf, Jasp. Armbruft und 9. Koops, 
die fogenannte Bullenwiefe in der Feldmark Wrift 
an den Eingefefienen Nicolaus Lohſe daſelbſt verfauft 
und vie Erlaffung eines Proclams erbeten haben, wird 
allen Denjenigen, mwelde dingliche Anfprüde an die 
genannte Bullenwiefe, melde bisher ein befonderes 
Pfandfolium nit gebabt bat, zu haben vermeinen, 
befoblen, ſolche Anfprüde binnen 12 Wochen, von der 
dritten und legten Befanntmadung dieſes Proclams 
angerechnet, biefelbft, bei Verluft verfelben, gehörig 


anzumelden. 
Itzehoe, im Zuftitiariate der Herrſchaft Breiten« 
burg, ven 2. Mai 1866. Rave. 


Mi 38. 
Dritte und legte Befanntmadpung. 

Wenn Se. Durdlaudt, der Fürft Heinrich 69 
3. 8. Reuß-KRöftrig mit dem Bemerfen, daß er das 
im Kieler Güterpiftriet belegene adelige Gut Duarn- 
bed an den Eonful &. W. Stiller in Hamburg vers 
fauft und dem Käufer ein von allen vingliden 
Anſprüchen gereinigted Profeffionsprotocoll verſprochen 
babe, um die Erlaffung reines lanbüblichen Proclams 
gebeten bat, 

Werden von Dbergerihtöwegen in Deferirung 
diefer Bitte Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, welde an das im Kieler 
Güterdiſtriet belegene adelige Gut Quarnbeck aus 
irgend einem Grunde dinglide Anfprücde und order 
rungen irgend welder Art zu haben vermeinen, bies 
— aufgefordert und befehligt, dieſe ihre Anſprüche 
und Forderungen, bei Strafe des Ausſchluſſes und 


bed ewigen Stillſchweigens, innerhalb 12 Moden, 
vom Tage der legten Bekanntmachung biefes Proclams 
angerechnet, bei dem Landgerichtsnotar Juſtizrath 
Martens biefelbft anzumelden, vie ihre Anfprüde be: 
gründenden Documente im Driginal zu produciren 
und beglaubigte Abfchriften derjelben beim Protocole 
zurüdzulaffen, aud, infofern fie nicht in Glüdftadt 
wohnhaft find, Actenprocuratoren zu beftellen. 
Wornach fib zu adten. 
Urfundli unterm vorgebrudten größeren Gerichts⸗ 


infiegel, 
Besten im Herzogl. —— Obergericht zu 


Glückſtadt, den 28. April 
(L. 8.) Denriei. €. Peterjen. 
v. Gpldenfeldt. 
Pro vera copia: Martene. 


M 39. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Für den abweſenden Johann Lienau aus Haſel⸗ 
dorf, geboren am 23. Nov. 1792, ehelichen Sohnes des 
Wilhelm Lienau, wail. Wirths in Haſeldorf, und Maria 
Lienau, geb. Both, wird hieſelbſt ein Vermögen vers 
waltet, welches nad der legten Curatelrechnung 109 8 
15 4 Eour. beträgt. Nah Vorſchrift der Berorbnung 
vom 9. Novbr. 1798 wird der genannte Abmefende, 
welder fein fiebzigftes Lebensjahr zurüdgelegt, hiedurch 
aufgefordert, innerhalb präclufivifher Friſt von 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung die 
ſes Proclamd angerechnet, im biefigen SJuftitiariate 
fi zu melden, mit der Drobung, daß derfelbe widri⸗ 
gen Hals für todt erflärt und das Vermögen den Er 
ben deſſelben zugetheilt wird. 

Auftitiariat zu Hafelvorf, den 7. Mai 1866. 

Dabme. 
NM A0. 


Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 19ten Stücks M 5. 

Alle diejenigen, welde an den Nachlaß der mail, 
Ehefrau Abel Fiſcher, geb. Sinjen, ın Gr. Kummer 
feldt, namentlih an die dafelbft belegene Hufe ihres 
Ebhemanned Hans Hinrih Fiſcher nicdptprotocolirte 
Anfprühe und Forderungen zu haben vermeinen, 
müffen fib damit innerhalb 12 Moden, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclamd ange 
rechnet, auf dem biefigen Herzogl. Actuariat, unter 
Beobachtung des Erforderliden, melden. s 

Herzogl. Amthaus zu Neumünfter, den 23. April 
1866. v. Stemann, 

In fidem: 


D.Ranpau. 
Berichtigung. 

In dem im 16., 17. und 19. Stüd d. Bl. inferirten 
Proclam d. d. Hüttener Harbesvogtei den 3. April 
1866, betr. die Holmer Erbpachtswaſſermühle, fol der 
Name des früberen Eigentbümers dieſes Geweſes 
Riffom (ſtatt Riffem) Pu 





Allerhoͤchſt privilegirre 


Schleswig: Holfteinifhe Anzeigen. 


Amtliher Theil. 


Drud und Berlag von W. Auguftin in Glüdftadt. 








L—— 


[3.1] Bacanz: Anzeige. 

Da böberer Berfügung zufolge das varante Dias 
conat an der biefigen Ehriftfircbe wieder befegt werden 
fol, fo werden Bewerber um diefe Stelle, welche der 
Deutiben wie der däniſchen Sprade glei mächtig 
fein, und namentlid aud die Verpflibtung übernebs 
men müjlen, den bänifchen Gottesdienſt im Berbaufe 
der Landgemeinde zu beforgen, biedurd aufgefordert, 
ibre desfallſigen Gefube unter Anſchließung der ers 
Forberliben Zeugniffe binnen 6 Wochen an daß bie- 
fige Kirchenpatronat portofrei einzujenden. Die Wieder: 
bejegung, bei welder dem Slirdenpatronat die Präs 
fentation, der Gemeinde die Wahl zufteht, geſchieht 
unter Vorbehalt der fpäteren Regulirung ver Dienft- 
verbältniffe und Einnahmen des neu anzuftellenden 
Diaconus, jedoch unter Zuſicherung der bisherigen 
Einnahmen, weldhe nad angeftellter Unterfuchung außer 
freier Wobnung event. einem entfpredenden Wobnungds 
gelde zu ca. 1400 # Cour. zu veranfdlagen find. 

Kirhenpatronat zu Tondern, den 30. Mai 1866. 

Namens deſſelben: Jisſen. 


Paftorat: Bacanj. 

Durch Verfegung des bisherigen Predigers ift das 
Paftorat zu Kirch-Waabs erledigt. — Die Gemeinde 
mwäblt. — Bewerber um dieſes geiftlibe Amt werden 
bierburd aufgefordert, ihre Gefube um Präfentation 
zur Mabl binnen 6 Moden a dato an das unter- 
zeichnete derzeitige Patronat portofrei einzufenden. 


[3.3] 


Damp pr. Edernförbe, ven 12. Mai 1866. 
C. v. Qualen. 
[2.2] Vacanj Anzeige. 


Die Belegung der neuen Predigerftiele für das 
mittelft Refolution der 8. K. Etattbalterfhaft vom 
3. März d. J. gebildete, von der hieſigen Trinitaties 
Gemeinde abgetrennte, refp. durd die große Roſen— 
fträße, die Gobannigftraße, die Blumenſtraße und 
den unteren Theil ver Allee näher begrenzte 
Norverfirbfpiel wird höberer Berfügung aufolge 
durch die Wahl dieſer neuen Gemeinde erfolgen. 


25. Stüd. — Montag den A. Juni 1866. 






Die Einnahme biefer Predigerftelle, für melde ein 
Pfarrbaus neu erbaut werben fol, beftebt in einem 
aus der Kirchenkaſſe zu beziehenven feſten Jabresgebalt 
von 2500 # Cour. und in den verjelben aus Der neuen 
Parochie inventarienmäßig zufließenden Gebühren. 
Bewerber um diefe Predigerftelle haben ihre an 
die 8. 8. Statthalterſchaft für das Herzogtbum Hols 
ftein zu richtenden Geſuche innerhalb 6 Wochen, vom 
Tage diefer Befanntmadhung angerechnet, an das unters 
zeichnete Kirchenviſitatorium portofrei einzufenden. 
Kirdenvifitatorium der Probftei Altona, ven 22. 
Mai 1866 
v. Thaden. E 9. Lilie. 


[3.3] Bekanntmachung. 

Der Hufner Bernbard Hinrib Schramm in Hols 
ftendorf ift auf fein vesfälliges Anfuchen als Curator 
des pro prodigo erflärten ®/, Dufners Henning in 
Bargborft entlaffen und der %, Hufner Hinrich 
Ehriftopb Henck in Burgborft an deſſen Stelle wieder 
zum Gurator beftellt, weldhes mit dem Bemerfen bes 
fannt gemacht wird, daß nur mit dem gedachten Cu— 
rator abgeſchloſſene, das Vermögen des Henning 
betreffende Rechtsgeſchäfte verbindlich find. 

Herzoglies Ahrensböder Amthaus zu Plön, ven 
12. Mai 1866. C. Friederici, conft. 

In fidem: 


[3.2] Bekanntmachung. 

Wenn der in Itzehoe unter Klöfterlier Jurisdies 
tion wobnende Gottlieb Schmieth, früher Deconom 
am Heiligengeift-Hofpital in Schleswig, fib der Vers 
mwaltung feines Vermögens begeben bat und der Ads 
vocat Danfen in Itzehoe zum Gurator für die Perjon 
und das Vermögen defjelben beftellt ift, fo wird ſolches 
hierdurch mit dem Hinzufügen zur öffentlihen Kunde 
gebracht, daß alle Rechtsgeſchäfte, melde von bem 
en Gottlieb Schmietb obne Einwilligung feines 

urators abgeſchloſſen werden, ohne Rechtsbeftand find, 
ven 19. Mai 


Poſſelt. 


C. Frie derieci. 


Klöſterliche Obrigkeit zu Itzehoe, 
1866. : 


u 


[3.2] Bekanntmachung. 

Bom unterzeichneten Juftitiariat ift für den geiſtes— 
franfen Apothefer Heinrih Dallmer in Wandöbed ein 
curator personae et bonorum in der Perfon des Ein- 
gefeffenen Jobann Georg Heinrid Timm in Wande- 
bei beftellt worden. 

Die von dem genannten Dallmer felbft in Zufunft 
etwa vorgenommenen Rechtsgeſchäfte find daher für 
denfelben nicht verbindlich und wird derfelbe durd den 
ihm beftellten Gurator vertreten. " 

Manpsbeder Yuftitiariat bei Wandébeck, den 18. 
Mai 1866. 

Ebr. Germar, conft. 


[3.2] Hof: Berkauf. 

Auf Antrag ver Beibeiligten wird nad Bedingungen, 
welche 14 Tage vorher zur Einfiht auf der Harbesvogtei 
werden auggelegt werben, ber zum Nadlaf des Made 
Mogenfen auf Scottburgfeld belegene Cigenthums- 
bof mit ungefähr 19 Tonnen 5%, Schp., bonit. zu 
5 Tonnen 09,5 Schp., Tand in öffentlicher Auction 
auf der Stelle ſelbſt 

Sonnabend den 30. Juni, 
Morgens 10 Uhr, 
verfauft werben, 

Am nämliden Tage wird das Inventar nebit Bes 
flag, namentlid 3 Kühe, 2 Pferde, einige Schaafe ıc. 
verfauft. 

Kaufliebbaber werden hiedurch eingeladen. 

Rödding, ven 15. Mai 1866. 

Frös⸗ und Calslund-Hardesvogtei. 
A. v. Krogh. 


3.2] Befanntmachung. 


Die Maffe des verftorbenen Buchdruckers und 
Nedacteurs G. G. Grimm hieſelbſt iſt als infolvent 
zur Concursbehandlung übergeben worden, welches 
hiedurch unter Hinweis auf das in Betreff gedachter 
Maſſe unterm 24. November v. J. erlaffene Proclam 
zur öffentlihen Kunde gebracht wird. 

Sonderburg, den 9. Mai 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
MW. Toosbur. 


Teftaments : Publication. 

Zur Publication des von dem am 18. d. M. in 
Neumüblen verftorbenen Altentheiler Friedrich Chrift. 
Weinnolvt in Neumühlen errichteten Teftaments iſt 
Termin auf 

Montag den 18. Juni d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


im unterzeichneten Gericht angefegt, weldes etwa Bes 


theiligten zur Wahrnehmung ihrer Gerechtiame hiedurch 
zur öffentlichen Runde gebracht wird. 
Kiel, im Herzogl. Gericht für das Amt Kiel, den 
28. Mai 1866. 
In Vertretung: Rahtlev. 


[2.2] Teitaments : Publication, 


Das von dem Fürzlich verftorbenen Pächter Anton 
Beer Strider zu Stelmoor und feiner Ehefrau 
tiederife Strider, geb. Lüthcke, unterm 19. April 
d. %. errichtete, gerichtlich deponirte, gegenfeitige Te— 
ffament wird am 
Dienstag den 19. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im biefigen Gericht publicirt werden; weldes für ale 
etwa Berbeiligten bebufs Wahrnehmung ibrer Gerecht⸗ 
fame hiedurch zur öffentlihen Kunde gebradt wird. 
Ahrensburg, im Auftitiariat von Ahrenebur , den 
22. Mai 1866. M. Kit 


[3.3] Bekanntmachung. 

Wenn der Rentier und Eingeſeſſene Anton Georg 
Bleder in Ueterſen verftorben und ein mit feiner 
binterbliebenen Wittwe Cecilia, geb. Kedenburtg, errid+ 
teted und im gerichtlichen Depofito befindliches Tefte- 
ment binterlafien bat, ift zur Eröffnung deſſelben ein 
Termin 

auf Mittewocen ven 13. Juni 1866, 
Vormittags 11 Uhr, 
auf dem biefigen Syndicat angefegt und werden ale 
dabei Betbeiligte aufgefordert, ſich alsdann einzufinden 
und ev. Gerechtſame wahrzunehmen. 

Ueterſen, den 12. Mai 1866. 

Bon Gerichtöwegen. 


[3.2] Gluͤckſtadt-Elmshorner Eifenbahn. 


Generalverſammlung der Actionaire 
Mittwoh den 27. Juni 1866, Mittags 12 Uhr, 
in der biefigen Bahnbofshalle. 

Gegenftände der Verhandlung: 
1) Wahl eines Ausfhußmitgliedes für den ftatutmäßig 
austretenden Herrn W. 8. Löhmann in Glüdftadt; 
2) Borlage des Geſchäftsberichts der Direction. 
Diejenigen Actieninhaber, welche der Generalver: 
fammlung beizuwohnen beabfichtigen, baben fih am 
26. Juni Abends von 7 bis 8 Uhr oder am Ber 
fammlungstage von 9 bib 11 Uhr Morgens in dem 
Büreau der Gefellfhaft bei dem Ausfchuffe in Ge 
mäßheit der Beftimmungen des Status durch Vor— 
zeigung ibrer Actien zu legitimiren und dagegen Ein: 
laßfarten zur Generalverfammlung entgegenzunehmen. 
Zugleich wird befannt gemacht, daß der gebrudie 
Geſchäftsbericht der Direction für das Jahr 1865 von 
den Actionairen im Büreau der Gefellihaft an den 


Mocdentagen von 9 bie 12 Uhr Morgens vom 1. 
Juni an entgegengenommen werben fann. s 
Glüdftadt, ven 25. Mai 1866. 
Der Ausfdhuß 
der Glückſtadt⸗Elmshorner Eifenbabngefellfchaft. 
C. 3. Ratbjen, PVorfigenper. 


13.1] König Chriftian VIII. Oftfeebahn. 


Generalverfammlung 
der Actionaire 
am 21. Juni 1866, Mittags 12 Uhr, 
im Bahnhofsgebäude in Altona. 

Gegenftände der Verbandlung: 

1) Bericterftattung des Ausſchuſſes und der Direction; 

2) Antrag des Ausſchuſſes und der Direction: 
bie Generalverfammlung mwole die Direction 
ermächtigen, eine Prioritätd-Anleibe 2. Emiſſion 
im Gefammtbetrage von 2'/, Millionen Thalern 
im 30 Thalerfuß bebufs des Anfaufs von 
2,500,000 Thalern in Actien der Schleswig— 
fen Eifenbabnactiengefelfchaft abzuſchließen; 

3) Wabl für die in Gemäßbeit des Statuts $ 54 

audtretenden fünf Ausfhußmitglieder. 

Zur Beihlußnabme über den Antrag sub 2 ift 
ed gemäß $ 45 des Statuts erforverlib, daß drei 
Biertel jämmtliher Actien vertreten find, und vaß 
von dieſen zwei Drittel ver Stimmen ſich dafür er- 
flären, fowie daß demnächſt vie allerbödfte Genehmis 
—— 

er Generalverſammlung beizuwohnen und in dere 
felben vie Rechte der Actionaire auszuüben find zus 
folge $ 41 des Statuts nur Diejenigen Actionaire 
berechtigt, welche am Mittwoch den 20. Juni von 
10 bis 1 Uhr Morgens und von 4 bis 7 Ubr Nach— 
mittags oder am Tage der Generalverfammlung von 
9 bis 11°, Uhr Morgens im Büreau der Geſellſchaft 
im Bahnhofsgebäude in Altona die vorgefchriebenen 
ſchriftlichen Erflärungen, wozu bie gebrudten Schemata 
ebendafelbft abzufordern find, unter Vorzeigung ibrer 
Actien eingereicht haben. Die Actien werden ſogleich 
zurüdgegeben, nebft Einlaßfarten, die aud zur Legiti— 
mation beim Stimmen dienen. 

Altona, den 16. Mai 1866. 

Der Ausihuß. 


Theod. Reinde, Borfigenver. 


Bekanntmachung. 


Der fomweit tbunlic unten fignalifirte Arbeitsmann 
Jochim Hering bat fib am 21. April dv. 3. aus feiner 
Wohnung in Ulzburg, Kirchſpiels Kaltenkirchen, ent⸗ 
fernt und ift feitbem nicht zurückgekehrt. Eoviel er 
mittelt, ift er zulegt am Nacdmittage des gedachten 
Tages gegen 5 Ubr auf dem Wege, der von Ulzburg 


nah Duidborn refp. Hasloh führt, gefehen worden. 
Ale die über den ferneren Verbleib dieſes Menſchen 
Aufklärung zu geben vermögen, werben biedurd er» 
ſucht, entweder direct oder durch Bermittelung ber 
Bebörden dem Amthauſe bierüber Mittheilung zu 
machen. 

Herzogl. Segeberger Amtbaus, ven 25. Mai 1866. 

Griebel, conft. 
Signalement des Jochim Hering: 

Alter: zwiſchen 60 und 70 Jahr; Statur: mitt⸗ 
lerer Größe; Haare: weißlib grau; Gefichtöfarbe: 
geröthet; Augen: grau oder blau, meiftens röthlich 
entzündet. Kleidung bei feiner Entfernung: blauer 
Beierwanderod, hellblaue Tuchweſte, ſchwarze oder 
beüblaue englifche lederne Hofe, weiße wollene Strüm⸗ 
pfe mit langen Scäften, Halbftiefeln, rothbuntes 
feivened Halstuch, platte blaue Tuchmütze. Das 
weiße leinene Hemd angeblich J. H. gezeichnet. Hering 
trug eine filberne Taſchenuhr. 


Steckbriefe. 
[3.3] M 1. 


Der unten fignalifirte, mebrfad befirafte Sans 
Rasmus Pererfen Kirfmann aus Taarup bat fib aus 
dem Armenbaufe in Röllum, wofelbft er untergebradt 
mar, beimlib und unter Eniwendung einesblau wollenen 
Anzuges entfernt. 

Sämmtliche beifommende Behörden werben daher 
erfucht, auf denfelben zu vigiliren, ihn im Betretungss- 
falle arretiren und von der geichebenen Anbaltung der 
unterzeichneten Harbesvogtei eine Nachricht zugeben zu 
lafien, damit feine Abholung gegen Koftenerftattung 
veranlaßt werde. 

Lundtoft⸗Hardesvogtei in Gravenftein, den 15. Mai 

866. C. Peterjen. 
Signalement: 

66 Jabre alt, Statur mittler, Haare grau, Stirn 

ſchmal, Augen blau, Nafe lang, Bart grau, Mund 

ewöhnlib, Kinn rund, Geſichtsform oval, Geſichts— 
arbe blaß. Auf der rechten Hand find die Buch— 
ftaben H. R. P. eingebrannt. 


[3.1] M 2. 

Nachdem die unten fignalifirten Peter Jenfen und 
rau Marie, geb. Peterfen, am 25. d. M. Morgens 
ch beimlih von Rödding entfernt haben und diefelben 

mehrerer Diebereien dringend verdächtig find, werten 
alle Polizeiautoritäten hiedurch erfucht, die gedachten 
— — anzuhalten und ſie hieher transportiren zu 
aſſen. 

Signalement: 


1) Peter Jenſen. 2) Marie Jenſen. 
Geburtsort: Grönnebech Hadersleben, 
Stand: Arbeitsmann, — 


Alter: 30 Sabre, 29 Jahre, 
Körperbau: flein und ftarf, mittel, 
Geſichtsform: ſchmal und ſpitz, ſchmal, 
Geſichtsfarbe: bräunlic, etwas bunfel, 
Augen: blau, braun, 
—— blond, bunfel, 

Bart: rötblich, — 

Stirn: niedrig, niedrig, 

Naſe: gerade, Stulpnafe, 
Mund: gewöhnlich, gewöhnlich, 
Sprade: dänifch, dänifch u. deutſch. 


Beſond. Kennzeichen: Der rechte Arm Seine. 
ift etwas feif. 
einem blauen 
Rod von Wad— 
mel, einergrauen em Umſchlage⸗ 
Buckokin-Weſte tub und Holz» 
u. Hofe mit duns pantoffeln. 
feln Priden,einer 
ſchwarzen tudes 
nen Müge und 
alten Stiefeln. 
Röpding, den 26. Mai 1866. 
Frös⸗ und Calslund-Hardesvogtei. 
A. v. Krogh. 


einem dunkeln 
Unterrock, grau⸗ 


war bekleidet mit: 


—(3.1] “WB. 

Der unten foweit tbunlid fignalifirte Kellner und 
Beviente 

Georg Anders aus Kurbeflen, 

wahrfcheinlih durch einen Militairpaß d.d. Caſſel den 
1. Februar 1866 legitimirt, bat fi eines in biefiger 
Stadt begangenen Diebſtahls dringend verbädtig ge— 
macht und ſich forann am geftrigen Nachmittage in 
der Richtung nah Edernförde pa si 

Ale Behörden werden vienftergebenft erfudt, auf 
den genannten Anders zu vigiliren, im Betretungss 
falle ihn anzubalten und davon bebuf Abholung des 
—— Koftenerftattung Nachricht anhero gelangen 
u laſſen. 
Herzogliches Polizeiamt zu Kiel, den 29. Mai 1866. 

Richardi. 
Signalement: 

Statur groß und ſchlank, Haare braun und ſchlicht, 
Teint bräunlib, Eprade bo» und plattdeutſch, be— 
fondere Kennzeichen: Scheuer Blick. 


Befleidung: 

Graumelirter Sommerrock und muthmaaßlih ein 
von ibm geftohlener brauner Düffelrod mit Sammets 
fragen, dunfle Hofe und Weſte, dunkle Müge. 

— wird er einen lifepreserver bei ſich 
führen. 


[2.1] MA. 

Der unten fignalifirte Dienſtknecht Johann Hin- 
rich Burmeifter aus Marxdorf ift wegen Fälſchung 
von dem unterzeichneten Juftitiariat in Unterfuhung 
zu ziehen. 

Alle beifommenden Behörden werben erjuct, auf 
den gedachten Burmeifter gefällig vigiliren, denfelben 
im Betretungsfalle anbalten und darüber, daß joldes 
geiheben, bebufs Abbolung Br en Koftenerftattung 
eine Anzeige bierber gelangen allen zu wollen. 

Kiel, im YJufitiariat des adel. Guts Kühren, ben 
30. Mai 1866. 

In Vertretung: Rabtlev. 


Signalement. 

Alter: 27 Yabr, Statur: mittler, Haar: bunfels 
blond, Stirn: niedrig, Augenbrauen: blond, Augen: 
braun, Nafe und Mund: proportionirt, Bart: unbe 
beutend, Finn: rund, Geſicht: rund, Gefichtäfarbe: 
geſund. 


[3.2) MS. 

Der unten fignalifirte, mehrfach beftrafte (ef. Ver: 
brecherverzeichniß für Holftein pro 1. Juli 1862/63 
©. 22) Jacob Hinrih Eggerftebt aus Appen bat fih 
eines im Gute Groß-Colmar verübten großen Geld: 
diebftahls dringend verdächtig gemacht. Saͤmmlliche bei: 
fommende Behörden werben daber dienftergebenft erſucht, 
auf denfelben vigiliren, ihn im Betretungsfalle arretiren 
und -von ber gefchebenen Anbaltung dem unterzeid: 
neten Quflitiariate eine Nachricht zugeben zu laffen, 
damit feine Abholung gegen Koftenerftattung veran- 
laßt werde. 

Glüdftadt, im Jufitiariat des adel. Gutes Groß« 
Eollmar, ven 24. Mai 1866. 

A. Burcardi. 


Signalement: 

Alter 24 Jahr, Statur groß und fräftig, Haare 
blond, Augen grau, ift Furzfichtig, Nafe Mein, Gefiht 
vol und rund, Hände did, Gang fchleppend mit zus 
fammengezogenen Knien. 


[3.2] NW 6. 

Der wegen betrügerifhen Spiels zur Unterfudung 
u ziebende, bierunter, foweit tbunlic, fignalifirte 
Dttenfener Einwohner Jobann Heinrib Cbhriſtoph 
Niffen, gebürtig aus Mildſtedt, Amts Hufum, bat ih 
vor ungefähr 4 Woden heimlich aus feinem Wobn- 
orte entfernt und ift der gegenwärtige Aufentbalt des— 
felben bisher nicht zu ermitteln geweſen. Alle Civil⸗ 
und Militairbehörden werben hiedurch dienftergebenft 
erfucht, auf den bierunter —— Verbrecher vigi⸗ 
liren, ihn im Betretungsfalle arretiren zu laſſen und 


und über die erfolgte Arretirung Behufs deſſen Abholung 
gefällig Mittheilung machen zu wollen. 

Altona, ven 19. Mai 1866. 

Der Magiftrat. 
— Feder 

Alter 43 Jahr, Statur mittlere, Schultern breit, 
Haare bunfelblond, Augenbrauen desgl.,, Augen blau, 
Zäbne ſchadhaft, Gefihtsfarbe blah, Bart blonder 
Badenbart. Beſondere Kennzeichen: auf der rechten 
Bade nab unten ein warzartiged Maal. Vermuth— 
liche Kleidung: Rod, Hofe und Weite von blauem 
MWollenzeuge, Halbftiefel, niedriger grauer Hut ober 
dunfle Müpe. 


[3.1] MT. 
Da ber bereits früber beftrafte, unten fignalifirte 
Knecht Franz Jochim Heud aus Talfam, Herzogtbum 
Lauenburg, fi eines in biefiger Stadt begangenen 
Diebftabld und Betrugs dringend verbädtig gemacht 
bat, fo werben alle Bebörben ergebenft erfucht, auf 
ben Heuck vigiliren zu laſſen, ibn im Betretungsfall 
anzubalten und, wenn ſolches geicheben, das Polizei— 
amt zu benachrichtigen, damit er gegen Koftenerftattung 
abgebolt werbe. 
Herzogl. Poligeiamt in Altona, ven 1. Juni 1866. 
Vogler, conf. 
Signalement: 


Alter: 21 Fahre; Größe: 64 Zoll; Haare: blond; 1 


Augen: grau; Augenbrauen: blond; Nafe: did; Mund: 
gewöhnlib; Gang: rafb; Sprache: hoch- und platt 
deutſch. Das erſte Gelenk des vierten Fingerd ber 
rechten Hand ift frumm. 


Bekanntmachung. 


Der unterm 26. d. Mis. erlaffene Stedbrief ift 
durd Inhaftirung der Ehefrau Jenſen in Bezug auf 
diefe erledigt, und fol ihrer Angabe nah ibr Mann 
in Jütland erfranft fein. 

Rödding, den 30. Mai 1866. 

Fröd- und Calslund-Hardesvogtei. 
A. v. Krogb. 


Edictal: Eitationes. 


[3.3] #1. 

Auf Anſuchen der Ebefrau Ebriftine Hodorff, geb. 
Mever, bieſelbſt, 3. 3. in Altona, ift zur mündlichen 
Berbandlung ver von ihr gegen ibren angeblid feit 
dem Sabre 1860 abwefenden Ehemann, den vormali- 
gen biefigen Gaftwirtb Gottfried Heinrich Hodorff, 
auf Trennung der Ebe gerichteten Klage ein Termin 
auf Montag den 3. Septbr. d. J. Morgens 11 Ubr, 
anberaumt mworben, wozu der abweſende Beflagte bier- 
dur edictaliter und peremtoriſch geladen wird, unter 


der Aufgabe, in dieſem Termin perfönli zu erfcheinen, 
die Klage zu vernehmen, darauf zu antworten und 
demnähft Spruch Rechtens zu gemwärtigen, ſowie unter 
der Anprobung, daß, er erfcheine oder nicht, jedenfalls 
das Rechtliche werde erfannt werden. 

Kiel, ven 8. Mai 1866. 
Das Stadtconfiftorium. 

H. Reihe, Syndiecus. 


[3.2] NM 2, 

Wenn die Ehefrau Anna Maria Poblmann, geb. 
Ewers, c. c., früber in Blorvorf im Gute Pohlfee, 
jegt im Kirchſpiel Gettorf, wider ihren bisherigen 
Ehemann, den Bevienten Carl Frievrid Pohlmann, 
wegen bösliher Berlaffung die Ebefheidungsflage 
angeftellt und um Erlaſſung einer Evictaleitation ges 
beten bat, 

So laven und befebligen wir Präfes, Probſt und 
Aſſeſſoren des Nendaburger Confiftoriums hiedurch 
gedachten Carl Friedrich Pohlmann, am Donnerstag 
den 4. October d. J. Vormittags 10 Uhr, vor dem 
alsdann verfammelten Conſiſtorio zu erſcheinen, unter 
der ausdrücklichen Verwarnung, daß im Falle feines 
Ausbleibens in contumaciam werde erfannt werden, 
wie dem Rechte gemäß. 

Gegeben unter dem Conſiſtorii Infiegel. 
PR den 19. Mai. Nortorf, ven 22. Mai 


Zur Beglaubigung: 


(L. S.) E. Leſſer. v. d. Hepde. 
Brenning. 
Proclamata. 
M 1 


Forſte Befjendtgjerelie. 

Kreditorerne i Boet efter afgangne Antreas An» 
dreien af Grippenfelot, Mogeltender Sogn, indkaldes 
berved med 3 Maaneders Barfel til for undertegnede 
Stifterer i Boet at anmelde og beviislingjere deres 
Fordringer i Denbold til Lov af 30. November 1858. 

Loves Mogeltender Herrevers Contor, Visby, den 
22. Mai 186 Saraum. 

MW 2. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn die Erben ves am 12, Mai d. 3. im acas 
demiſchen Krankenhauſe in Kiel mit Tode abgegan— 
Ye ebemaligen Kaufmannes Chriftian Hanfen 
Schmidt in Norburg ven Nachlaß deſſelben zwar 
unbedingt angetreten, um fid jedoch gegen etwanige 
unbefannte Forderungen und Anfprüde gu ſichern, die 
Erlaffung eines vesfäligen Proclams beantragt haben, 
jo werben in Deferirung dieſes Antrags Alle und 
Jede, welde Erb» oder fonftige Anſprüche und Forde⸗ 
tungen irgend mwelder Art an den Nachlaß des ver« 


Rorbenen Ehriftian Hanfen Schmidt zu haben glauben, 
biemittelt aufgefordert und befebligt, felbige, bei 
Strafe des Ausfhluffes von dieſer Maffe und des 
ewigen Ztillihweigens, innerhalb 12 Wochen, von 
der legten Befanntmadhung dieſes Proclams ange- 
rechnet, im biefigen Actuariate gebörig anzumelden und 
zwar, infofern fie Auswärtige find, unter gleichzeitiger 
Beftellung eines Actenprocuratore, 

Norder- und Igen-Hardesvogtei zu Morburg, den 
25. Mai 1866. Boifen. 


M 3. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn ver Käthener und Parcelift Diedrich Johann 
Hinrich Anpdrefen zu Rabenholz, adel. Guts Priesbolz, 
den 5. Theil der XX. adel. Priesbolger Parcele, groß 
17 Heitſcheffel 4 Schipp 14 Rutben 15 Fuß, an den 
Pächter Claus Boyfen zu Zieverland verfauft und 
Letzterer, um gegen alle Aniprüde geſichert zu fein, 
auf die Erlaſſung eines landüblichen Evictionspro— 
clams angetragen bat: 

Sp werden, in Deferirung dieſes Antrages Alle 
und Jede, mir alleiniger Ausnabme ver protocollirten 
Hläubiger, welbe an die obgevadten, von dem Pros 
clam »&rtrabenten erftanvdenen Parcelen » Yändereien 
cum pert. aus irgend einem Grunde Anfprüde und 
Forderungen zu baben vermeinen, biemittelft, bei 
Strafe der Ausſchließung und des ewigen Stillſchwei⸗ 
ge aufgefordert, fi innerbalb 12 Moden, vom 

age der legten Befanntmadung dieſes Proclams 
angerechnet, in der unterzeichneten Dardesvogtei rechts⸗ 
bebörig anzugeben, vie Urfunden, worauf ſich ibre 
Angaben gründen, in Urſchrift vorzuzeigen und Ab— 
fohriften davon beim Angabeprotocoll zjurüdyulaffen, 
auc, infofern fie nit der Gerichtöbarfeit der Hardes— 
vogtei unterworfen find, einen Actenprocurator zu bes 
ftellen. 

Gappeler Hardesvogtei zu Gappeln, den 23. Mai 
1866. 9. Ev Buchwald. 


MA 
Erfte Bekanntmachung. 

Nachdem über die Habe und Güter des Kauf— 
manned Dird Ahrendt in Cappeln unter Borbebalt 
der etwanıgen Einfprüde und Einreden der Ereditoren 
der Eoncurd der Gläubiger für Recht erfannt worden: 

Eo werden Ale und Jede, mit alleiniger geſetz⸗ 
lider Ausnahme ver protocollirten Erepditoren, melde 
an den genannten Cridar, insbefonvere audb an das 
zu diefer Concuremaſſe gehörende, im 4. Quartier 
sub Nr. 26 des Fledens Cappeln belegene Wohnhaus 
cum pert., aus irgend einem Grunde Anfprücde und 
Forderungen zu haben vermeinen, biemittelft, bei 
Strafe der Audichliefung von dieſer Concursmaſſe, 


aufgefordert, fi innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Befanntmadbung dieſes Proclams angeredr 
net, bei der unterzeichneten Behörde gehörig anzu 
geben, die Urkunden und Berfhreibungen, morauf ſich 
ihre Angaben gründen, in der Urſchrift vorzugeigen 
und beglaubigte Abſchriften davon beim Angabepto⸗ 
tocoll zurückzulaſſen, auch, infofern fie ver biefigen 
Gerichtsbarkeit nicht unterworfen find, einen Acien— 
procurator zu beftellen. 
Fledensvogtei zu Cappeln, den 8. Mai 1866. 
9. €. v. Buchwald. 


M 5. 
Erfte Befanntmahung. 

Wenn von den teftamentarifdhen Erben des obn- 
längft bei Detmold verfiorbenen Fräuleins Philippine 
Erneftine Louiſe Holm deren Nachlaß zwar unbedingt 
angetreten, indeß zur Sicherung gegen etwaige unbe 
fannte Aniprüde um Erlaſſung eines lanvübliden 
Proclams über vie Berlaffenihaft fowobl ver defuncts 
ald des im Jahre 1863 biejelbft verftorbenen Yufiy 
raths und vormaligen Oberſachwalters Carl Friedrich 
Ferdinand Hande, deſſen einzige und Liniverfalerbin 
das Fräulein Holm gemweien, gebeten worden ift, io 
werben in Deferirung folden Antrages Alle und Jede, 
mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
welche dingliche oder perfönlide Forderungen un 
Anfprüce irgend mwelder Art an ven Nadlah tes 
wailand Fräuleins Philippine Ernefline Louiſe Holm 
oder des mail. Juſtizraths und vormaligen Oberfad» 
walterd Garl Friedrich Ferdinand Hande, morunter 
namentlib auch Procefacten oder fonftige Papiert 
begriffen fein follen, erheben zu fünnen wermeinen, 
biemittelft geladen, diefe ihre Forderungen und An 
fprüde, bei Strafe der Ausſchließung und des ewigen 
Stillſchweigens, innerhalb 12 Woden, von ver legten 
Belanntmahung dieſes Proclams angerechnet, Aus 
wärtige unter Procuraturbeftelung, im biefigen Stadt 
fecretariate gehörig anzugeben und zu befcheinigen. 

Schleswig, den 21. Mai 1866. 

Bürgermeifter und Ratb. 
In fidem: P. Rittrod. 


M 6. 
Erſte Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen und auf Anbalten des vormaligen 
Rathmanns auf Pellworm Friedrich Hanfen ;. Zt.in Hu: 
fum, fowie nad erfolgter Autorifation des Appellationd- 
gerichts für das Herzogthum Schleswig vom 25. d. M. 
werden Alle diejenigen, welche aus zweien im Pel- 
wormer Schuld» und Pfanpprotocolle littr. H fol. 
298 auf den Namen des genannten Friedrich Hanſen 
eingetragenen, annoch undelirt ſtehenden Brotorollaten, 
wornach Folieninhaber in Gemeinihaft mit Mommt 
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Friedrich Evlefien auf Pellworm reip. zufolge Con= 
tractd vom 25. Novbr. 1844, protocollirt den 14. März 
1845, für die Witwe und Erben des mail. Lorenz 
Harro Melfien daſelbſt, und zufolge Erbtheilungsacte 
über den Nachlaß des genannten Lorenz Harro Melffen 
vom BT —— proiocolliri unterm letztgenannten 
Dato, für deſſen gedachte Witiwe und deren ange— 
henden zweiten Ehemann Lorenz Martin Detblefien 
auf Pellworm wegen der für die aus der Mafle des 
wail. Hand Harro Melfien daſelbſt gefaufte, bezies 
bungsmweije bei der erwähnten Erbtbeilung übernoms 
mene Panpftele Nr. II N. K. auf Pellworm geichule 
beten Staufgelver zum Betrage von 1200 % our. 
nebft Zinfen nad 4pCt. p. a. die ſelbſtſchuldige Bürg⸗ 
fhaft übernommen bat, Aniprühe und forderungen 
irgend einer Art zu baben vermeinen, biedurd aufge: 
fordert und befebligt, ſolche Anſprüche und Forderuns 
gen innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Befanntmadung dieſes Proclamd angerechnet, und 
zwar Auswärtige unter Procuraturbeftelung im biefis 
gen Actuariate rechtsbehörig anzugeben, wibrigenfalls 
die betreffenden Protocollate werden für erloſchen er— 
flärt und deren Delirung wird verfügt werben, 
Landvogtei auf Pellworm, den 26. Mai 1866. 
9. Frande, conft. 


MN. 
Erfte Befanntmadung. 

Demnab ber Krüger Johann Abrend Hinrich 
Fleck zu Lehmſiek die daſelbſt belegene, ihm durch 
Adjudicationdacte vom 2, Februar 1863 übertragene 
Krug: und Inftenftele Nr. 202 b des Habyer Erd— 
buchs c. pert., namentlih aud mit den zugefauften 
Ländereien an Jochim Heinrihb Benvir Nubberg zu 
Edernförde, vorhin zu Bofee, verkauft und feinem 
Käufer ein von allen nit übernommenen dinglidhen 
Anfprüden gereinigted Profeffiongprotocoll zu liefern 
verſprochen bat, ald werden auf vesfälligen Antrag 
von Gerichtswegen biemit Alle und Dede, welche an 
den obgedachten Beſitz c. pert. nidptprotocollirte bypo⸗ 
thecariſche oder ſonſt den Beſitz realiter afficirende 
Anſprüche zu baben vermeinen, bei Strafe der Aus— 
ſchliehung und des ewigen Stillſchweigens aufgefors 
dert und befebligt, diefe ibre Anſprüche binnen 12 
Moden, nach der legten Bekanntmachung biefed Pros 
elams, unter Borlegung und abſchriftlicher Zurüds 
lafjung etwaiger ibre Anfprüde begründenden Docu- 
eumente, Auswärtige aub unter Beftellung einer 
Actenprocuratur, im Wctuariate der Hüttener Harde 
anzumelden. 

Gegeben in der Hüttener Hardesvogtei au Fleckebye, 
den 19. Mai 1866. C. Lübbes. 

Zur Beglaubigung der Abſchtift: Mablſtedt. 


MB. 
Erfte Befanntmadung. 

Demnab der frühere Halbhufner und nachberige 
Abnahmemann Dans Dürgen Jeß zu Biltenfee unter 
Pinterlaffung zweier mündiger und eines unmündigen 
Kindes mit Tode abgegangen und wegen Goncurrenz 
des Letzteren eine gerichtliche Regulirung des Nadıs 
lafjes eingetreten ift, ald werben, bei Vermeidung 
des Ausfhluffes und des ewigen Stillſchweigens, mit 
gefeglier Ausnabme ver protocollirten Greditoren, 
Ale und Jede, welde an den gedadten Abnahme— 
mann Hand Jürgen Jeß, jegt an deſſen Naclafe 
maſſe, Anfprüde und forderungen erbeben zu fünnen 
lauben, biemit aufgefordert und befebligt, dieſe ihre 
— ————— unter urſchriftlicher Producirung und abs 
Ihriftliber Zurüdlafjung etwaiger diefelbe begründen 
den Documente binnen 12 Woden, nach ver legten 
Befanntmahung diefes Proclams, im Actuariate der 
Hüttener Harde anzumelden, wobei auswärtige Profis 
re zugleih einen Wctenprocurator zu  beftellen 
aben. 

Gegeben in der Hüttener Hardesvogtei zu Fledebye, 
den 22. Mai 1866. . Lübbes. 

In fidem copiae: Mahlſtedt. 


Mg, 
Erite Bekanntmachung. 
Bon Geribtöwegen 

wird auf Anbalten ver Herzogl. Heider Kirchſpiel— 
vogtei, ald Concursregulirungsbehörde, den fämmt: 
liben nichtprotocollirten Greditoren des Büchſenmachers 
Epriftian Peter Hanfen in Heide, biedurd aufgegeben, 
fämmtliche Forderungen und Anſprüche, welde fie an 
den genannten E. P. Hanfen, über deſſen Vermögen 
der Seneralconcurs erfannt worden, zu erbeben baben, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclamd angerechnet, Auswärtige nad beftellter 
Actenprocuratur, in der Heider Kärchſpielſchreiberei 
anzugeben und verzeichnen zu lajfen, im Widrigen fie 
zu gewärtigen haben, daß fie von dieſer Concurs— 
mafje, für deren Megulirung das Credit- eventuell 
dad Armenrecht bemilligt worden, werben ausgeſchloſſen 
werden. 

Herzogl. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 
den 11. Mai 1866. Jobannſen. 
In fidem: Scholtz. 

Wiencke. 


NM 10. 
Erfte Befanntmadung. 
Bon Gerichtswegen. 
Auf Antrag Beifommender und mit Autorijation 
des Herzoglichen Holſteiniſchen Obergerichts wird bies 
dur allen denen, welde an den zwiſchen Peter Ja— 


Pro copia: 


cob Hanſen als Verkäufer und Peter Hanfen ald Käufer 
über einen in Leersbüttel belegenen Hof Landes am 7. Det. 
1842 abgeſchloſſenen am 10. ejusd. mens. protocollirten, 
verloren gegangenen Kaufcontract, aus weldem für 
ven Werfäufer noch ein Kaufgeld von 2000 $ Ert. 
nebfi 4 pCt. p. a. Zinſen auf den betreffenden Folien 
im Melvorfer Schuld und Pfandprotocoll protocolirt 
fteht, jevod mit Ausnabme des obgenannten Berfäus 
fers, Anſprüche zu haben glauben, bievdurd aufgegeben, 
hierüber innerhalb 12 Wochen, von der Iegten Belannt- 
machung vieles Proclams angerechnet, bei der Mels 
dorfer Kirchſpielſchreiberei rechtsbehörig Anzeige zu 
beichaffen, wibrigenfalld unter Präclufion ver nicht 
angemeldeten Anfprücde ver obige Kaufcontract für 
mortifieirt erflärt und an deffen Ztelle auf weiteren 
Antrag event. eine originalifirte Audfertigung aus dem 
Nebenbuch Beifommenten ertbeilt werden wird. 

Herzoglibe Suüderdithmarſcher Landvogtei zu Mels 
dorf, den 17. Mai 1866. 

(L. 8.) Müllenhoff. 
Zur Beglaubigung: Fabricius. 
M II. 
Erſte Bekanntmachung. 
Von Gerichtswegen 

wird auf Anhalten ver beifommenven Nordermeldorfer 
Kirchipielvogtei allen denjenigen, welde an ven Nach— 
laß der verflorbenen Witwe Margareiba Catharina 
Thomfen, früher verbeiratbeten Veters, dann Spieß, 
geb. Karftens, mail. im Epenwöhrdener Felde, — 
welcher wegen Concurreng unmündiger Miterben ber 
Age Bebandlung unterliegt — nit protocol⸗ 
irte Forderungen und Anfprüde irgend einer Art zu 
baben vermeinen, biemit aufgegeben, ſolche, bei Ber: 
luft verfelben, binnen 12 Wochen, vom Tage ber 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
(Auswärtige nad vorgängiger Aectenprocuraturbeftels 
lung) in der Meldorfer Kirchipielfcpreiberei zu Meldorf 
orbnungsmäßig anzugeben und verzeichnen zu lafjen, 
etwanige Fauftpfänder aber bei Berluft des Pfands 
rechts zur Maſſe zu liefern. 

Zugleih werden die angeblid nach Auftralien 
audgewanterten Kinder erfler und zweiter Ehe ber 
Defuncta, Namens Carften Peters, Hans Jacob Wils 
beim Peters, Carften Jürgen Adolph Spieß, Hinrich 
Ludolph Spieß und Ehefrau Auliane Margaretha 
Biſchoff, geb. Spieß, oder deren refp. Erben, biemit 
aufgefordert, ihre etwa noch eriftenten GErbanfprüde 
an die mütterlibe Verlaſſenſchaft binnen obiger Frift 
perfönlib orer durch gebörig legitimirte Dertreter 
orbnungsmäßig wahrzunehmen, oder zu gewärtigen, 
daß im Widrigen mit ihren Erbibeilen nab Maaß— 
abe der Verorenung vom 9. November 1798 ver: 
abren werden wird. 


Herzogl. Süderdithmarſcher Landvogtei zu Melverf, 


den 31. Mai 1866 
(L. S.) Müllenboff. 
Zur Beglaubigung: Fabricius. 
M 12. 
i Erfte Bekanntmachung. 
Auf Anfuhen des Kaufmannd H. G. N. Steger 


in Hamburg, für fi und in Vollmacht ver übrigen . 


Erben des mail. Kaufmanns Jacob Ebriftian Steger 
in Kiel, auf Grlafjung eines Proclamsd zum Bebuf 
der Einrichtung eines Foliums für den zum Nachlaß 
des Kaufmanns Jacob Ehriftian Eteger in Kiel ges 
börig gemwefenen, von beffen Erben am 25. Januar 
d. 3. an dem Bauinfpecior Herman Georg Krüger 
in Düfternbrood verlaffenen, biefelbft unter Nr. 151 
am Wall belegenen Speicher, werden Alle, welde in 
Berreff des gedachten Speichers protocollationgfäbige 
Anfprücde oder Einwendungen gegen vie beantragte 
Einrichtung des Foliums zu haben vermeinen, biedurd, 
bei Strafe der Präclufion mit ibren Einwendungen 
und unter der Androhung, daß die nicht angegebenen 
protscollationgfäbigen Anfprüde bei der ** 
des Foliums nicht werden berückſichtigt werden, auf 
gefordert, fib innerhalb 12 Woden, vom Tage ber 
legten Befanntmadung dieſes Proclams angerechnet, 
im biefigen Stabtfpndirat gebörig anzugeben und zwar 
unter Beſtellung ver erforverlihen Procuratur, falle 
die Profitenten Auswärtige find, 
Kiel, den 29. Mai 1866. 
Der Magiftrat. 

9. Reiche, Syndicus. 


M 13, 
Erfte Bekanntmachung. 

Nachdem der mail. Paftor in Lenſahn Georg Pr 
ter Peterfen im Jahre 1846 in Neuftant geftorben it, 
bat feine binterlaffene Wittwe Adelheit Gefina Amalia, 
geb. Mever, auf Grund Teftaments bis zu ihrem am 
15. Januar d. 3. gleichfalld erfolgten Tode fid im 
Beſitz des gemeinſchaftlichen Vermögens befunden, 
welches nunmehr den zur Zeit des Todes der verwitt⸗ 
weten Paftorin Peterfen nächften beiderfeitigen Erben 
je zur Hälfte zufält. Da die zur Ermittelung ber 
nächſten Erben des obne Hinterlaffung von Leibed 
erben verftorbenen Paftor Peterſen, Sohns dee om 
18. Mai 1791 in Meyn bei Flensburg verftorbenen 
Bohlsmanns Jürgen Peterfen, bisher angefelten 
Nahforfbungen tbeilmeife obne Erfolg geblieben fint, 
ift die Erlaffung eines Proclams über diefen Nadlaf 
erforderlich geworben. 

Es werben daber, mit alleiniger Ausnahme der 
hinreichend legitimirten Ehefrau Chriſtina Margarerde 
Hanfden, geb. Deterfen, in Satrup hinſichtlich ihrer 


Zur Beglaubigung: 
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Erbanfprüde, alle Diejenigen, melde entweder Erb 
anfprübe nab dem Berftorbenen erbeben zu fünnen 
vermeinen, namentlid vie etwa noch vorhandenen ans 
eblich nach Jütland übergefiedelten Kinder des am 12. 
—— 1788 verſtorbenen Bahne Peterſen, Pächters 
auf Nadelhöfft, Kirchſpiels Gelting, oder melde jon= 
flige Forderungen und Anfprüde an ven Nachlaß des 
genannten früheren Paftor Peterfen in Lenſahn gels 
iend machen zu fünnen vermeinen möchten, hiermittelft, 
bei Bermeidung der Ausichließung von der Maffe und 
Des Verluſtes ihrer etwonigen Erbanfprüde und Fors 
derungen, von Gerichtswegen aufgefordert, fi) deshalb 
vor Ablauf von 12 Woden, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclamd angerechnet, bei dem 
Actuariar ded Oldenburger Confifioriums zu Cismar 
zu melden, die ihre Anſprüche begründenden, event. 
ibre Verwandiſchaft mit dem Erblajfer nachweiſenden 
Dorumente zu produeiren und davon beglaubigte Abs 
fohriften beim Profeffionsprotocolle zurüdzulafien, auch, 
fofern fie Auswärtige find, Nctenprocuratoren hieſelbſt 
au beftellen. 
Decretum Cidmar, in Consistorio Oldenburgensi, 
den 28. Mai 1866. 
Präfes, Probſt und Aſſeſſoren. 
Namens berfelben: C. Edard conf. 


M 14. 
Erfte Befanntmadhung. 

Da bie gerichtlihe Regulirung des Nadlaffes der 
fürzlib biefelbft verfiorbenen Magdalena Catharina 
Carſtens beantragt if, fo werden Alle, welche ald Erben 
oder Gläubiger aus irgend einem Grunde Anfprüde 
und Forberungen an dieſen Nachlaß zu haben ver: 
meinen und folde bisher nicht angegeben haben, befeh⸗ 
ligt, fid damit binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Befanntmadung angerechnet, bei Bermeidung 
der Ausſchließung, im biefigen Syndicate ordnunge- 
mäßig zu melden. 

Decretum Neuftabt, ven 19. Mai 1866. 

(L. S.) Bürgermeifter und Rath. 
Romundt, conft. 


M 15. 
Erfte Befanntmadung. 

Wenn der Hufner Qoppentbien in Babentorf als 
gerichtlich beftellter Adminiftrator des Vermögens des 
feit 1819 abmweienden Jobann Hinrich Heſs, eines 
Sohnes der mail. Eheleute Hans Hefs und Cathar 
rina Dorothea, geb. Schröder, in Schönböden, wel- 
der am 25. April 1796 geboren wurde, fomit, wenn 
annoch lebend, das 70. Jahr überfchritten bat, auf 
die Erlafjung eines Proclanıs behufs Todeserflärung 
des Abmefenden und Regulirung feines Nachlaſſes 
angetragen hat, fo werben ber genannte Abweſende, 


— — 


Johann Hinrich Heſs ſowohl als event. deſſen Erben 
und etwanige Gläubiger, hiemittelſt von Gerichts— 
wegen aufgefordert, ſich zur Empfangnahme des für 
ibn verwalteten Vermögens und zur Geltendmachun 
ibrer Erbe und fonftigen Anfprüde, innerhalb 12 
Moden, vom Tage der legten Befanntmadhung dieſes 
Proclams angerehnet, auf dem Herzogl. Reinfelver 
Actuariate zu melden, auch die ihre Anfprüce begrüns 
denden Documente in Driginal zu produciren und 
beglaubigte Abfchriften davon einzureihen, Auswärtige 
unter Beftellung eines Actenprocurators, alled unter 
der Verwarnung, daß in —— ſolcher Meldun 
die Todeserklärung des erwähnten Verſchollenen neb 
der Ausſchließung der eventuellen Erben und Gläu— 
biger von dem Nachlaſſe erfolgen und ſolcher dem 
Fiscus zugeſprochen werben wird. 

Herzogl. Reinfelder Amthaus zu Traventhal, den 
26. Mai 1866. Griebel, conſt. 
Zur Beglaubigung: W. Baudiſſin. 

M 16. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn dem Schlachtermeiſter Johann Heinrid 
Harrſtedt in Ueterfen auf fein Anfucden die Wohl— 
that der Güterabtretung an feine Erebitoren bewilligt 
und Concurs erfannt worden ift: fo werben alle nit 
protocollirte Gläubiger, welde Forderungen oder fon» 
fige Anfprüde an den Eridar zu maden haben, biers 
durch aufgefordert, fi innerhalb 12 Moden, a publ. 
ult., auf dem biefigen Syndicate zu melden, widrigens 
fals fie von der Concurdmafje werden ausgefcloffen 
werben. 

Ueterfen, ven 26. Mai 1866. 

Das Concursgericht. 


M 17. 
Erfte Bekanntmachung. 

Ale und Jede, mit alleiniger Ausnahme ver be— 
treffenden Erben und protocollirten Creditoren, welche 
1) an bie in geridtlibe Behandlung genommene 
Erbmaffe der mwailand Ehefrau Anna Maria 
Magdalena Witt, geb. Köfter, fpeciel das zu 
berfelben gehörige sub Nr. 43 im 1. Quartier 

des mu Wandsbeck briegene Wohnerbe und 

2) an bie Goncursmaffe des früheren Gaſtwirths 
Wiliam David Lorenz Schenck in Wandsbeck 
perfönlide oder dingliche Anfprüde zu baben vers 
meinen, werben von Gerichtswegen bierburd aufges 
fordert, folde Anfprühe und zwar in Betreff der 
Erbmaffe bei Strafe des Ausfhluffes und des ewigen 
Stillſchweigens, in Betreff der Concursmaſſe bei Vers 
meidung der Ausfcliefung von ver Maffe, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, in —* —— 


Juſtitiariat ordnungsmäßig anzumelden, die ihre Anz 
fprüde begründenden Documente im Driginal zu pros 
duciren und davon beglaubigte Abfchriften bei den 
Acten zu laffen, aud, fofern fie Auswärtige, Acten- 
procuratoren biefelbft zu beftellen. 

Decretum Wandsbeder Juftitiariat bei Wands— 
bed, ven 25. Mai 1866. 

Chr. Germar, conft. 


N 18. 
Zweite Befanntmadhung. 


Menn die Witwe und Erben des verflorbenen 
Mühlenbeſitzers Dito Hermann Schröter in Haders— 
leben die ihnen gehörigen auf dem Haderslebener 
Süperfelde en zwei BiertelsFreiotting Eigen» 
thumsland Nr. 3a und Nr. 7 nebft der darauf er— 
bauten Kornwindmühle und anveren Gebäuden c. p. 
an Antread Anton Sepfen verfauft und in Anlaß 
ber ihnen obliegenden Evictiondhaft die Erlaſſung 
eines landüblichen Evictionsproclams beantragt haben, 
fo werden Alle und eve, welde an befagte ländes 
reien nebft Windmühlen- und anderen Gebäupen c. p. 
irgend melde dingliche nichtprotocollirte Forderungen 
und Gerechtfame zu baben vermeinen, biemit aufges 
fordert und befebligt, dieſe ihre Forderungen unb 
Gerechtfame, bei Strafe des Ausſchluſſes und ewigen 
Stillſchweigens, binnen 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclamd angerechnet, im 
Actuariate der Haderslebener Harde bei Haversleben 
anzumelden und dabei das den Rechten nad Erfors 
berlibe wahrzunehmen, namentih auch, fofern fie 
außerhalb ver Harde wohnhaft, einen procurator ad 
acta zu beftellen, 

Hardesvogtei der Haderslebener Harde, ven 18. 
Mai 1866. 

N. Selig, conft. 


NM 19. 
Zweite Befanntmachuna. 

Menn auf Anbalten mehrerer Creditoren über die 
Habe und Güter der in ungetbeiltem Gute figenden 
Wittwe und finder des mail. Lüder Dans Hinridy 
Golde in Tinningſtedt Concurs der Gläubiger ers 
fannt worden ift, ald werden Alle und Jede, mit 
Ausnahme der protocollirten Greditoren, welde aus 
irgend einem Grunde forderungen und Anfprüde 
an Die gedadhte Mafle zu haben vermeinen, von 
Gerichtswegen biedurd aufgefordert und befebligt, 
bei Vermeidung ver Ausſchließung von dieſer Maile, 
folde ibre Forderungen und Anfprüde binnen 12 
Moden, von der legten Bekanntmachung dieſes Pro— 
clams angerechnet, im Karr-Darder Actuariat zu Led 
anzugeben, die biefelben begründenden Documente im 
Driginal zu produeiren und Abfchrift davon beim Pros 


fefftonsprotocoll zurüdzulaffen, Auswärtige unter Be- 
ftellung eines Actenprocuratorg. 
Karr»Hardesvogtei zu Ted, ven 19. Mai 1866, 


Stol 


4. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: Adler. 


M 20. 
Zweite Befanntmadung. 

Auf Antrag des Eurators des Nachlaſſes des wall. 
Hefe be Bopfen auf Gottesgabe und mit Bemili, 
ung bed Appellationsgerihts für das Herzogtbum 
Schleswig werben hiedurch Alle und eve, welde aus 
den nachſtehenden, im Sculde und Pfandprotocolt 
bed Amtes Bredſtedt unter der Abtheilung für vas 
Kirchſpiel Borvelum auf den ‚Folien des verftorbenen 
Eingefeffenen Jefs Ludwig Bopſen in Brepftedt pr 
tocollirten, verloren gegangenen Documenten, nämlıh: 

1) einer Acte vom 13. Juni 1792, nad welde 

Ingwer Paulfen auf Gottesgabe die Bürgisrh 
hinſichtlich der von Peter Detlefien auf Pellworm 
feinen Kindern erfter Ebe zu befchaffenden si, 
terlihen Ausfage übernommen bat; 

2) einem Contract tom 28, Januar 1811 zwiide 
der Wittwe des wailand Babne Hanien ır 
Sterbebüll, fpäterbin verheirathet an Tb. Fri: 
rihfen in Garding und Boy Detleffen af 
Gottesgabe, aus welchem die Kinder der ge 
dachten Wittwe Hanfen, Namens Bahne un 
Margaretha Hanfen, 120 # zu fordern hatten; 
einem zwifhen Thomas Jacobſen in Sterbebül 
und dem gedadten Jeſs Ludwig Bopſen unterm 
30. Zanuar 1849 errichteten und unterm 6 
Februar ſ. I. protocollirten Kaufcontracte rüd 
ichtli der von dem Letzteren darin übernen— 
menen Forderungen: 

bed Midertfen (Riquarbfen) in Elifteln 

von .» 2 2.2.20. 6000 E Com 
des Brerf Pererien auf Gröde 1400 „ 

des wail. Paftors Niſſen in 

Brevfent . 2: 2.2... 00 . 
Anfprücde und Forderungen irgend einer Art zu haber 
einer Art zu baben vermeinen follten, biedurd aufge 
forbert, fib damit innerbalb 12 Moden, nad ir 
legten Bekanntmachung des Proclams, Ausmärtigt 
nad beftellter Actenprocuratur, im Nctuariate dei 
Amts Bredſtedt zu melden, die ihre Anſprüche begrün 
denden Documente in Driginal zu propuciren, un 
davon beglaubigte Abſchriften zurüdzulafen, im ® 
drigen aber zu gewärtigen, daß ihre Anfprüche mori 
fieirt und die betreffenden Pöfte im Schuld um 
Pfandprotocoll des Amted Bredſtedt werden bel 
werden. 

Bredftedter Qandvogtei, den 14. Mai 1866. 

MW. Broderſen. 
In fidem : E. 9. Nisien. 
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M 21. 
Zweite Befanntmadung. 
Von Gerichtswegen 
wird auf Anhalten der Herzoglid Neuenkirchener 
Kirkfpielvogtei, ald Koncurdregulirungsbebörbe, den 
fämmtlihen nicht protocollirten Ereditoren des Einge— 
feffenen Claus Hinrich Edens aus Neuenfirden hiedurch 
aufgegeben, fämmtlide Forderungen und Anfprüce, 
welde fie an den genannten C. 9. Eden, über deſſen 
Habe und Güter, nachdem er die biefige Gegend, an- 
geblib' um nach Amerifa auszuwandern, verlaffen, 
obne für die Verwaltung feines biefigen Vermögens 
Beftimmungen getroffen zu baben, auf Antrag des 
—— beftellten Güterpflegers Concurs der Gläu— 
iger erkannt worden, erheben zu können vermeinen, 
innerhalb 12 Wochen, von der letzten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, Auswärtige nad beftels 
ter Actenprocuratur, in der Neuenfirchener Kirchſpiel⸗ 
fchreiberei anzugeben und verzeichnen zu laſſen, im 
Widrigen fie zu gewärtigen haben, daß fie von diefer 
Eoncurdmaffe werben ausgeſchloſſen werden. 
‚ Herzogl. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 
den 11. Mai 1866. Johannſen. 
In fidem: Scholtz. 

Zur Beglaubigung der Abſchrift: R. Sören, 

— Kirchſpielſchreiber. 

M 22. 


Zweite Befanntmadung. 

Auf Antrag 

1) des Herrn Advocaten ©. Lund biefelbft als ges 
richtlich beftellten Eurators in Nachlaßſachen des 
verftorbenen Kieler Bürgers und früheren Gaft- 
wirths Heinrih Morpborft; 

2) des Herrn Actuars Lorenzen ald gerichtlich be> 
ftellten Euratord in Nachlaßſachen des bier ver- 
forbenen Particeulierd Carl Ludw. Corty aus 
Neuftrelig, 

Werden Alle, welde, fei es als Erben, Eigens 
thümer, Gläubiger oder aus anderem Grunde, Fordes 
rungen und Anfprücde irgend einer Art an die Ver— 
ftorbenen und veren Nadlaß zu haben glauben, bier- 
purd aufgefordert, bei Strafe der Präclufion, ſich 
desfalls innerhalb 12 Woden, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclamd angerechnet, im biefis 

en Stadtfpndicat gebörig anzugeben, und zwar unter 

eftellung eines Procurators, fofern die Profitenten 
außerbalb Kield wohnen. 

Kiel, ven 15. Mai 1866. 

Der Magiftrat. 

Zur Beglaubigung: H. Reiche, Spnpdieud. 


NM 23. 
Zweite Befanntmacung. 
Nachdem der biefige Kaufmann Hand Diedrich 





Lange am 15. d. Mis. feine Habe und Güter zur 
eoncurdmäßigen Behandlung abgetreten, 

Werden Alle, melde, ſei es ald Eigenthümer, 
Gläubiger oder aus anderem Grunde, Forderungen 
und Anſprüche irgend einer Art an die Concursmajfe 
des Kaufmanns Hand Diedrih Lange zu haben glau- 
ben, mit alleiniger Ausnabme der protocollirten Gres 
bitoren, bierburdp aufgefordert, bei Strafe der Präclus 
fion von der Maffe, ſich desfalld innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmahung dieſes Pros 
clams angerechnet, im hieſigen Stabtfyndicat gehörig 
anzugeben, und zwar unter Beſtellung eines Procu— 
rators, fofern die Profitenten außerhalb Kield wohnen. 

Kiel, den 18. Mai 1866. \, 

Der Magiftrar. 


9. Reihe, Syndicus. 


NM 24. 
Zweite Befanntmadung. 

Auf desfälligen Antrag werden, mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, Alle, welde an nach— 
benannte Grunpftüde in Neuſtadt, als: 

1) dad von dem Zimmermeifter Carl Nofs verkaufte 

im 2. Quartier Nr. 140 belegene Haus cum 


Zur Beglaubigung: 


pert.; 

2) das von den Erben des wail. Schuftermeifters 
Johann Carl Friedrih Heuer verfaufte im 3. 
Duartier Nr. 54 belegene Haus cum pert.; 

3) das von dem Schmiedemeifter Johann Chriſtopher 
Chriſtian Ebrig verkaufte im 2. Quartier Nr. 7 
belegene Haus cum pert.; 

4) das von der Wittwe Catharina Margaretba 
Steffen verfaufte im 3. Quartier Nr. 34 vor 
dem Brudtbor belegene Haus cum pert., 

aus irgend einem Grunde dinglide Forderungen und 
Anſprüche zu baben glauben, hiedurch befebligt, fich 
damit, bei Strafe des Ausſchluſſes, innerhalb 12 Wo— 
den, von der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, im biefigen Syndicate ordnungmäßig zu 
melden. 

Decretum Neuftadt, ven 16. Mai 1866. 

(L. S.) Bürgermeifter und Rath. 
Romundt, conſt. 


NM 25. 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 22ften Stüde 5. 

Ale nichtprotscollirten Rechte, Anfprüce over For: 
derungen an den Nachlaß ver verftorbenen Wittwe 
Gertrude Witte, geb. Schnoor, zu Dänfdendorf, 
namentlih aber an bie zu demſelben gehörige, zu 
Dänfcendorf belegene Landſtelle cum pert. und dag 
zum Naclaffe gebörige dafelbft belegene Haus, find 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Befanntmadung 
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biefed Proclamsd angerechnet, bei Strafe der Aus: 
fhliegung von biefer Maffe uno von Präclufion, in 
der Fehmarnſchen Landſchreiberei zu Burg gebörig 
a2 
urg, den 12. Mai 1866. 
Fehmarnſches Amthaus. 
F. Sarauw. 
Pro vero extractu: E. Dohrn, conft. 
% 26. 
Zweite Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 22ften Stüde M 7. 

Alle und Jede, welde nichtprotocollirte Anſprüche 
und Forderungen an bie Concursmaſſe der Eheleute 
Peter und Anna Marg. Sothmann auf dem Baalers 
moor zu haben meinen, haben ſolche innerhalb 12 Wo» 
den, vom Tage ver legten Bekanntmachung dieſes 
Proclame, im biefigen Amtsactuariat anzugeben, 


Rendsburger Amthaus, den 18. Mai 1866. 
E. Leſſer. 
Brenning. 
Zur Beglaubigung: Brenning. 


Ai 27. 
Zweite Belanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 22ften Stüds M 11. 

Mit Ausnahme der protocollirten Erebitoren müffen 
fib Ale und eve, welche dingliche Anſprüche an die 
von dem früheren Hofbefiger W. H. Seeger vers 
faufte, in Heede, Kirchfpield Barmftedt, belegene volle 
Hufe cum pert. zu baben vermeinen, bei Strafe des 
Derluftes dieſer Rechte, innerhalb 12 Moden, vom 
Tage der legten Belanntmahung dieſes Proclams 
angerechnet, bei dem unterzeichneten Gerichte rechtes 
bebörig melden. 

Herzoglibe Ranzauer Apminiftratur, den 18. Mai 
1866. N. v. Moltfe, 


M 28. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 22ften Stüds „W 12. 

Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme der proto— 
eollirten Gläubiger, welde an bad von dem Herrn 
Peter Thomſen an ben Herrn Rudolph Conrad Brods 
babne verfaufte, im adel, Gute Marienthal belegene 
Grundftüf cum pert. dingliche Anfprüde irgend einer 
Art zu haben vermeinen, werden von Gerichtswegen 
bierburd aufgefordert, ſolche Anjprüde, bei Strafe 
bed Ausſchluſſes und des ewigen Stillſchweigens, binnen 
12 Woden, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclamd angerechnet, im unterzeichneten Juſti— 
tiariate orbnungmäßig unter Wahrnehmung des Erfor: 
derlichen anzumelden. 


Decretum Marientbaler ZJuftitiariat bei Wande— 
bed, ven 22. Mai 1866. 
Ebr. Germar, conſt. 


M 29, 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Wenn der Nachlaß des im Jahre 1864 verſtor— 
benen Landbohlsmannes Peter Falckenberg in Kab— 
drup und feiner nunmehr ebenfalls mit Tode abgegan- 

enen Wittwe Cathrine Eline Falkenberg, geb. 
ierremarf, wegen Unmünbigfeit der (Erben ver 
gerichtlichen Behandlung unterzogen worden; jo wer: 
den Alle und Jede, welde an befagten Nachlaß, in: 
fonderbeit die zu demfelben gehörige Kathenftelle in 
Kaborup c. pert., Forderungen und Anſprüche irgend 
welcher Art zu haben vermeinen, mit alleiniger Aus 
nahme der protocollirten Gläubiger, aufgefordert und 
befebligt, diefe ihre Anfprüde, bei Strafe des Aus: 
fchluffes und ewigen Stillſchweigens, binnen 12 Woden, 
von der legten Bekanntmachung viefes Proclams 
angerechnet, im Metuariate der Tyrſtrup-⸗Harde bei 
Hadersleben anzumelden, aud, fofern fie außerhalb 
der Harde wohnhaft, einen procurator ad acta zu 
beftellen. ' 

Harbesvogtei der Tyrſtrup⸗Harde in Hadersleben, 
den 15. Mai 1866. A. Selig, conft. 


30, 
Dritte und legte Befanntmadhung. 

Am 238. Auguft 1778 wurde auf dem Folio de 
Malers Jens Martin Lund im Schuld- und Pfand: 
protocoll der Stadt Flensburg die von bemjelben 
feinen beiden Kindern erfter Ebe, nämlich Geſche, alt 
ungefähr 10 Jahr, und Martin, alt 6 Jahr, beſchaffle 
väterlihe Ausſage hinſichtlich des mütterlichen Erb 
guts, von 50 # für jedes diefer Kinder, protocelin, 
und ift dieſes Protocollat nicht allein bei der jpäteren 
Umfcreibung des Foliums auf den Namen des Ehe 
nadfolgers des gedachten Jens Martin Lund, dei 
Malers Lorenz Marius Helms, undelirt fteben * 
ben, ſondern auch bei dem im Jahre 1831 erfolgten 
Verkaufe des Wohnhauſes der Wittwe des L. N 
Helms an den Höfer Johann Lauer auf des Vepteren 
Holium in Folge der Uebernabme des Protocollates 
unter Qiquitation in der Kauffumme übertragen wor 
den, wo ed nod gegenwärtig undelirt ftebt. 

Wenn indeſſen von der Wittwe des gedachten 
Johann Lauer behauptet wird, daß die in Rede fr 
bende Schuld der zufammen 100 # Et. längft gerilgt 
worden, eine beöfällige Duittung nebft Delirunge 
conſens aber nicht beigebracht werden Fann, weil die 
gedachten Geſche und Martin Lund feit vielen Jahren 
verfchollen find, und aud über ihre etwanigen Erben 
nicht8 befannt ift, fo werden auf Antrag der Wiltwe 
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Lauer und in Folge Ermädtigung des Appellationg- 
gerichtesd für dad Herzogthum Schleswig Alle diejenis 
en, welche aus dem gebadıten Protocollate der zus 
ammen 100 # Et Anfprühe und forderungen 
erheben zu fönnen meinen, bierburd aufgefordert, 
ſolche Anſprüche und Forderungen innerbalb ſpäteſtens 
12 Boden, nad dem Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams, im biefigen Stadtfecretariate, Aus— 
wärtige unter Procuraturbeftelung rechtsgehörig anzus 
melden, wibrigenfalld die gedachte Schuld ald berich— 
tigt wirb angeſehen und das betreffende Protocollat 
im Schuld» und Pfandprotocoll der Stadt Flensburg 
wird getilgt werben. 

Flensburg, den 11. Mai 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
Brinfmann, Stabtfecretair. 
.W 31. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Da der Tifcplermeifter Friedrich Clauffen in Bred— 
ſtedt fi infolvent erflärt und feine fämmtlihe Habe 
und Güter der concursmäßigen Behandlung über: 
geben bat, fo werden alle nichtprotocollirten Gläubi— 

er defjelben hiedurch aufgefordert und befebligt, ibre 

———— und Anſprüche an den Boniscedenten, 
worin dieſelben immer beſtehen, bei Vermeidung der 
Ausſchließung von der Concursmaſſe, innerhalb 12 
Moden, von der legten Befanntmahung dieſes Pros 
clams angerediner, im Bredſtedter Amtsactuariate 
unter Wahrnehmung des Erforderliden anzumelden 
und verzeihnen zu lajlen. 

Bredftedter Landvogtei, ven 11. Mai 1866. - 

W. Broderfen. 
In fidem: €. 4. Niffen. 
M 32, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn wegen Concurrenz unmündiger Miterben 
ur Negulirung der Nachlaßmaſſe des verftorbenen 
biefigen Bürgerd nnd Fuhrmanns Chriftian Asmus 
Rosacker die Erlaffung eines Proclams erforderlich if, 
fo werben, mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
Ale und Jede, welde an den vorgedadten Nadlaf 
Forderungen und Anſprüche zu baben vermeinen, bies 
durd aufgefordert und befebligt, bei Strafe des Ver— 
Iuftes ibrer Anfprüde, fib innerbalb 12 Moden, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Pro— 
clams, welches event. zugleib als Goncursprorlam 
gilt, angerechnet, im biefigen Stabtfecretariate zu mel» 
den, unter Anſchliehung der ihre Anſprüche begrüns 
denden Documente und Auswärtige unter Beftellung 
eined Actenprocuratore. 

Edernförbe, den 3. Mai 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Jahn, conft. Stadtjecretair. 


MW 33. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Wenn ver Hardesvogt Garl Chriſtian Theodor 
Lübbes in Fleckebye ‚biefelbft angezeigt, daß er über 
bie ihm eigenthümlich zuftändige, auf vem biefigen Nor— 
derftadtfelve belegene balbe Eigentbumsfoppel Nr. 4 
mit dem biefigen Armencollegio noie. der hieſigen 
Armencommüne und über die ibm ebenfalld gebörige, 
auf dem biefigen Norverftabtfelve belegene Cigens 
tbumdfoppel Nr. 22 mit dem veputirten Bürger und 
Dierbrauer Hans Friedrich Wilhelm Rathje biefelbft 
Kaufhandel berevet und zur Sicherung feiner refp. 
Käufer zugleib auf Erlaffung eines lanbüblichen 
Evictiondproclamsd angetragen: als werden in Defes 
rirung dieſes Antrages von Bürgermeifter und Ratb 
der Stapt Edernförde biedurd Ale und eve, welde 
an die obgedachten verfauften Eigenthumskoppeln Nr. 
4 und 22 dingliche, nichtprotocollirte Forderungen und 
Anſprüche zu baben vermeinen, aufgefordert und befeh— 
ligt, folde, bei Strafe der Ausſchließung, innerbalb 
12 Moden, von der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerebnet, im biefigen Stadtfecretariate 
anzugeben und wegen Documenten-Production und 
event. wegen Procuraturbeftelung das Ordnungs— 
mäßige wahrzunehmen. 

dernförbe, ven 11. Mai 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Jahn, conft. Stabtfecretair. 


M 34. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Bon Gerichtswegen 

wird auf Anbalten der Herzoglihen Kirchſpielvogtei zu 
Weddingſtedt, ale Concursregulirungsbehörbe, ven 
ſämmtlichen nichtprotocollirten Bläubigern des Rade— 
maders Johann Heinrih Friedrib Warnede in Web: 
dingſtedt Cüber deifen Habe und Güter definitiv der Con— 
curs erfannt worden) biedurb aufgegeben, ihre For— 
terungen und Anfprüde an den genannten Cridar, 
mögen viefelben beruben, worin immer, innerhalb 12 
Moden, von der legten Bekanntmachung dieſes Pros 
clamsd angerechnet, und zwar Auswärtige nad vor— 
er iger Beftellung ber erforberliben Metenprocuratur, 
ei ya in der Ausſchließung von diefer Concurs— 
maffe, in ver Kirchſpielſchreiberei zu Weddingſtedt ges 
fegmäßig anzumelden und verzeichnen zu laffen. 

Herzogliche Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 


den 3. Mai 1866. Johannſen. 
In fidem: Scholtz. 
Für die Abſchrift: With. 


NM 35. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Bon Gerichtswegen 
werden, auf Antrag der Herzoglichen Kirchſpielvogtei 


zu Weddingſtedt, ald Concursregulirungsbebörbe, die 
fämmtlichen nicht protocollirten Gläubiger und Pfand» 
inbaber der Witwe Margaretha Dorothea Popp, geb. 
Ehlers, auf der Weddingſtedter Haide und deren 
früber verftorbenen Ehemannes Peter Hinrich Popp, 
mwailand daſelbſt, hiemittelſt aufgefordert, ibre Anſprüche 
und Korberungen, wie auch Pfandredhte an die gedach— 
ten Eheleute, Margaretba Dorotbea Popp, geb. Ehlers, 
und Peter Hinrib Popp auf der MWepdingfledter 
Haide, über deren Habe und Güter Generalconcurs 
erfannt worden, innerbalb 12 Woden, von der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclamd angerednet, in der 
Kirchfpielichreiberei zu Weddingſtedt, Ausmärtige nad 
beftellter Actenprocuratur, ordnungsmäßig anzugeben 
und verzeichnen au laflen, im Wiprigen aber zu gewärs 
tigen, daß fie mit folben ihren Aniprühen und Ge— 
rechtſamen von dieſer Mafle werden ausgefcloffen und 
zum ewigen Stillſchweigen verwieſen werden. 

Herzogl. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 
den 11. Mai 1866. Sobannfen. 

In fidem: Scholtz. 
Für die Abſchrift: With. 


M36. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Auf den Antrag Beikommender und mit Geneh— 
migung des Herzoglib Holfteinifhen Dbergerichts 
werden ale Diejenigen, welde an nachſtehende verlo- 
ren gegangene, im Schuld- und Pfanpprotocolle des 
Klofters Itzehoe protocollirte Documente Anfprücde 
zu baben vermeinen, nämlid: 

1) einen auf dem Folio der Hufe des Johann 
Gloye in Sude protocollirten, unterm 13. Nos 
vember 1824 zwiſchen Anna Alpen und Marr 
Rühmann in Sude erridteten Hufen-Kaufcon— 
tract, wornach für die Anna Alpen, ſpäter vers 
beirathete Rübmann in Sude, 1600 B Kauf: 
gelder protocollirt find; 

2) eine auf dem Folio ver -Hufe des Nicolaus 
Detlev Knaack in Hobenaspe protocollirte Aus— 
weifungsacte vom 14. December 1821 worin 
derfelbe feiner Tochter Catbarina Knaad, jegigen 
Ehefrau des Häuerlings Claus Fehrs in Müns 
flerborf, 100 # und einige Präftanden ausge— 
wiefen bat; 

3) einen auf dem Folio der A⸗Hufe des Johann 
Schwarck in Dverndorf protocollirten Weberlafs 
fungscontract vom 6. Mai 1809, worin deſſen 
Befigedvorweier, Maria Harder, und beren 
Bräutigam Peter Schward, der Tochter der 
Erfteren, Anna Harder, jegigen Ehefrau des 
Hufners Hinrib Strüven in Meegen, eine Aus: 
fteuer von 300 # augeficert, und ſich verpflich⸗ 
tet baben, die ibnen überlaffene —Hufe der 


u" 


Anna Harder nad erreihtem 25. Lebensjahre 
für 900 # zu überlaffen ; 

4) eine auf dem Folio der Hufe des Jochim Hin- 
rich Delfs in Langwedel protocollirte, von dem 
Befigeövorweier deſſelben, Johann Chriſtian 
Delfs, unterm 15. December 1834 an Hand 
Lembrecht in Rangwedel ausgeftellte Obligation 
auf 700 #; 

5) einen auf dem Folio des Wohnhauſes des As— 
mus Detlev Kröger in Nortorf protocollirten 
Kaufcontract vom 5. Mär; 1864 über einen 
Bauplag -von 58 [Muthen, wornach für ven 
Berfäufer, Hufner Hinrich Chriſtian Stange ın 
Nortorf, das Kaufgeld von 550 Reichsmünze 
und eine jährliche Grundhäuer von 2 „P 13 / 
Reichsmünze protocollirt if; 

6) einen auf den Folio des Mobnbaufes dei 
Friedrich Ochs in Mortorf protocollirten Kauf 
contraet vom 4. Juni 1865 über einen Bau— 
plag von 30 [Rutben, wornach für den Ber 
fäufer, Hufner Hinrich Chriftian Ztange in 
Nortorf, daß Kaufgeld von 450 # und cine 
jährliche Grunvbäuer von A # protocollirt if; 

7) eine auf dem Folio ved Wohnbaufes des Asmus 
Detlev Kröger in Mortorf protocolirte, von 
pemfelben unterm 7. December 1864 an ben 
Hinrib Chriſtian ans in Nortorf ausge 
ftellte Obligation auf 500 #; 

hierdurch aufgefordert und befehligt, ſolche Anſprüche, 
bei Strafe des Berluftes derfelben, binnen 12 Moden, 
vom Tage der legten Befanntmadung dieſes Pros 
clams angerechnet, bei dem Klöfterliben Protocolle in 
Itzehoe gehörig anzugeben, widrigen Falls zu gemär- 
tigen if, daß die sub Nr. 1, 2 und 3 angeführten 
Documente im Schuld» und Pfandprotolle delirt, und 
und anftatt der sub Nr. 4 bis 7 angeführten Docw 
mente anderweitige Documente mit den Rechten ver 
Driginale ausgefertigt werden. 

Isebor, den 9. Mai 1866. 

Klöſterliche Obrigkeit. 


NM 37. 
‚Dritte und legte Befanntmadung. 

Am 14. Februar 1866 ift im Kirchdorfe Horft der 
Eingefeffene und Schuſter Thies Butenop, rin eb 
licher Sobn von wailand Dierd Butenop und Meta 
Magdalena, geb. Saß, vorber verbeiratbeten Keen, 
in Horft, verftorben, ohne Kinder und Geſchwiſter bin 
terlaffen zu baben. Um nun die Erben zu ermitteln 
und die Maffe zu conflituiren, werben Alle, welde an 
den Nachlaß des Thied Butenop ald Erben oder aus 
irgend einem fonftigen Grunde Anfprüche zumachen haben, 
hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 12 Woden, & 
publ. ult., im biefiaen Syndicate zu melden, widrigen⸗ 


falls ale nicht gemeldeten Anfprüce, gänzlich von ver 
Maffe werden ———— werden. 
Ueterfen, ven 12. Mai 1866. 
Klöfterlide Obrigfeit. 


Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 20ften Stüds M 4. 

Ale nidptprotocollirten Rechte, Anfprüce oder or: 
derungen an den Nachlaß des verftorbenen Einge— 
feffenen Wilhelm Peterfen zu Hinrichsdorf, namentlich 
aber an die zu demfelben gebörige, zu Hinrichsdorf 
belegene Landſtelle c. pert., find innerbalb 12 Wochen, 
von der legten Befanntmadung dieſes Proclams ange: 
rechnet, bei Strafe der Ausſchließung von dieſer Maffe 
und der Präclufion in der Fehmarnſchen Landſchrei— 
berei zu Burg rechtsgehörig anzugeben. 

Burg, den 5. Mai 1866. 

Fehmarnſches Amthaus. 
F. Sarauw. 
Pro vero extractu: E. Dobrn, conft. 
«Wi 39, 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 20ften Stüde Mb. 

Die Verſchollenen 1. Claus Hinrib, richtig Deins 
rich Detlef Klahn aus Wid, Amts Gronshagen, und 
2. Jürgen Hinrib Dibbern aus Mellingdorf, Amts 
Stiel, deren etwanigen bier unbefannten Yeibeserben, 
ſowie nicht minder alle Diejenigen, welche an das 
refp. circa 600 # und 120 # Cour. betragende Ber- 
mögen der Verſchollenen aus irgend einem Grunde 
Anfprücr su baben vermeinen, baben fih innerhalb 
12 Moden, vom Tage der legten Befanntmadung 


dieſes Proclams angerechnet, bei Vermeidung ber rechts 


lichen Nachtheile, biefelbft oronungemäßig zu melven. 
Kiel, im Derzogliben Gericht für die Aemter Kiel 
und Cronshagen, ven 28. April 1866. 
GE. Rabtlev. 
M 40. 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Mſten Stüchs u 9... — 
Mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Cre— 
ditoren müſſen fib Alle und Jede, welde aus irgend 
einem Grunde Forderungen und Aniprüde an ven 
Eingefefjenen Peter Böge in Barmftedt oder deſſen 
Dafelbft belegenes Haus cum pert. zu baben vermei— 
nen, oder länder von ibm befigen, damit innerbalb 
12 Woden, vom Tage der letzten Befanntmadbung 
dieſes Proclamd angerechnet, sub poena praeclusi 
fowie des Verluſtes ibrer Pfandrechte, bei dem unters 
zeichneten Gerichte rechtsbehörig melden. 
Herzoglibe Ranzauer Apminiftratur, den 5. Mai 
866. 4. v. Moltke. 


N Ai. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 2iften Stücks H 4. 
Nichtprotocollirte dingliche Forderungen und Ans 
fprübe an das von dem früberen Höfer, jegigen 
Schloßwächter Hans Peterfen biefelbft verfaufte, im 
Kattfund sub Nr. 25 im 1. Quartier belegene Wohn⸗ 
baus c. pert. find, bei Vermeidung der Ausſchließung 
und des ewigen Stillſchweigens, innerhalb 12 Woden, 
von ber legten Befanntmadung dieſes Proclams anges 
rechnet, im biefigen Stadtfecretariate anzumelden. 
Schleswig, den 14. Mai 1866. 
Bürgermeifter und Ratb. 
In fidem: P. Wittrod. 


N 42. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 2iften Stüds M 7. 
Nihtprotocollirte Forderungen und Aniprüde an 
ben infolventen Eingefeflenen Starften Keller in Burg 
und deffen in concuremäßige Behandlung genommenes 
Vermögen find, mit Einfluß etwaniger Pfandgerecht⸗ 
fame, sub poena praeclusi, innerbalb 12 Woden, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclams anges 
rechnet, im ver Sirchfpielichreiberei zu Burg rechis— 
bebörig anzumelven. 
V. G. W 


Melvorf, den 7. Mai 1866. 
Zur Beglaubigung: 


43, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 21ſten Stücks MS. 

Gläubiger und Pfanvinbaber des zur Inſolvenz 
gedichenen Bürgers und Bädermeifters Jacob Stard 
in Rendsburg müflen ibre Forderungen und Anfprüche 
an denjelben, bei Vermeidung ver Ausſchließung von 
der Maffe und die etwa von dem Cridar gegebenen 
Pfanpftüfe bei Verluft ver Pfandrechte, binnen 6 
Wocen, von der legten Bekanntmachung dieſes mit 
Bewilligung des Herzogl. Holfteinifshen Obergerichts 
beichränften und nur in inländiſche Blätter injerirten 
Proclams, im biefigen ſtädtiſchen Actuariate, Ausmärs 
tige unter Procuraturbeftelung, gebörig anmelden. 

Renpsburg, den 4. Mai 1866. 


("c.) 
M 44. 


Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr, des Procl, des 2lften Stücks #9. 
Gläubiger und Pfandinhaber der unlängft biefelbft 
verftorbenen Witwe Wiebcke Schüge, geb. Cariteng, 


Fabricius. 


Der Magiſtrat. 
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und ihred vor mehreren Jahren verftorbenen Ehe— 
mannes, des wailand biefigen Bürgerd und Maurer: 
gefellen Chriſtian Friedrich Schütze, fo mie Alle, 
welde an das zu dieſem Naclaffe gehörige in bie- 
fer Altſtadt am Kirchhofe sub Nr. 165 belegene 

obnhaus cum pert. nidtprotocollirte dingliche An⸗ 
fprüde zu haben vermeinen, müffen fi, bei Vermei— 
dung der Ausichließung, refp. des Verluſts der Pfand» 
rechte, binnen 12 Wochen, von ver legten Befannts 
madung biefed Proclams, Auswärtige unter Procura= 
turbeftellung, im ſtädtiſchen Actuariate hieſelbſt gehörig 
melben. 

Rendsburg, den 11. Mai 1866. 


( u) Der Magiftrat. 
M 45. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 2iften Stücks M 10. 

Die abmwefenden und verfdhollenen Brüder Julius 
Peter Bock und Friedrich Carſten Bock aus Haßmoor, 
adel. Guts Emkendorf, event. deren Erben werden 
hiedurch —— innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Befanntmadung diefes Proclamd angerech⸗ 
net, fi refp. mit ibren Erbanfprücden biefelbft zu 
melden, wibrigenfalls die Verſchollenen für todt erflärt 
und mit deren Bermögen nad Borfchrift der Verord⸗ 
nung vom 9. November 1798 wird verfahren werden. 

Kiel im Juftitiariate des adligen Guts Emken⸗ 
dorf, den 28. April 1866. 

C. Rahtlev. 


N 46, 
Dritte und legte Otlanutmedung. 
Ertr. des Procl. des 2iften Stücks K 11. 
Nichtprotoeollirte vinglide Anfprübe und Forte 
rungen an bie in Dartenholm, Amts Segeberg, belv 
gene, früher dem Hans Jochim Rabbufh gehörige, 
von dieſem an Jochim Asmus Hinrih Sieverd aui 
Stolpe verkaufte Anbauerkathenſtelle c. p. find, ki 
Strafe des Nusfchluffes, innerhalb 12 Moden, von 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclamt 
angerechnet, im Amtdactuariat zu Segeberg rediäge 
börig zu melden. 
Segeberger Amtsgericht, ven 11. Mai 1866. 
Pr. et Ass. jud. 
In fidem: Broderſen. 


M 4. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 21ſten Stüde 12. 

Ale, weldye Forderungen an die Concursmaſſe ve 
biefigen Kaufmanns Wilhelm Friedrich Behrens, un 
insbefondere an defjen sub Quartier 4 Nr. 21 bele 
gened Haus, zu baben vermeinen, mit Ausnahme ver: 
jenigen, deren forderungen protocollirt find, werben, 
bei Strafe der Ausfchließung, von Bürgermeifter um 
Rath hierdurch aufgefordert, ihre Forderungen binnen 

2 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
biejed Proclamd angerechnet, und zwar Auswärtige 
mit der Verpflichtung ar Beſtellung eines Actenprocw 
ratord, beim biefigen Stapfecretariate anzumelden. 

Itzehoe, ven 14. Mai 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: 


Holſteiniſche Anzeigen, 


Amtlicher Theil. 


Drud und Berlag von W. Auguftin in Glüdflabt. 





24. Stüd. — Montag den 14. Juni 1866. 






[3.2] Bacanz- Anzeige. 

Da höberer Verfügung A das varante Dias 
conat an ber biefigen Chriſtkirche wieder befegt werben 
foll, fo werden Bewerber um diefe Stelle, welde ver 
deutſchen wie der däniſchen Sprade glei mächtig 
fein, und namentlih aud die Verpflichtung überneh— 
men müffen, den däniſchen Gottesdienſt im Bethauſe 
der Landgemeinde zu beforgen, hiedurch aufgefordert, 
ibre desfallfigen Geſuche unter Anſchließung der er— 
forverliben Zeugnifje binnen 6 Woden an das hie— 
fige Kirchenpatronat portofrei einzufenvden. Die Wiepders 
bejegung, bei mwelder dein Kirchenpatronat die Prä- 
fentation, der Gemeinde die Mahl zuflebt, geſchieht 
unter Borbebalt der fpäteren Regulirung der Dienft- 
verbältniffe und Ginnabmen des neu anzuftellenden 
Diaconus, jedoch unter Zufiherung der bieberigen 
Einnahmen, welche nad angeftellter Unterfuhung außer 
freier zeanre event. einem entſprechenden Mobnunges 
gelde zu ca. 1400 # Eour. zu veranfdlagen find. 

Kirchenpatronat zu Tondern, den 30. Mai 1866. 

Namens befjelben: Sisfen. 


[3.3] —— 
Wenn der in Itzehoe unter Kloͤſterlicher Jurisdit⸗ 
tion wohnende Gottlieb Schmieth, früher Oeconom 
am Heiligengeiſt-Hoſpital in Schleswig, ſich der Ver⸗ 
waltung feines Vermögens begeben har und der Ads 
vocat Hanfen in Itzebbe zum Eurator für die Perfon 
und dad Vermögen deſſelben beftellt ift, fo wird ſolches 
bierdurd mit dem Hinzufügen zur öffentlichen Kunde 
gebracht, daß alle Rechtsgeſchäfte, welde von dem 
enannten Gottlieb Schmierh ohne Einwilligung feines 
Euraiors abgefchloffen werben, ohne Rechtsbeſtand find. 
Rlöfterliche DObrigfeit zu Igeboe, ven 19. Mai 
1866. Poffelt. 


[3.3] Bekanntmachung. 

Vom unterzeichneten Juftitiariar ift für den geiſtes— 
franfen Apothefer Heinrih Dallmer in Wandsbeck ein 
curator personae et bonorum in der Perfon des Eins 
gefeilenen Johann Georg Heinrid Timm in Wands— 

ef beſtellt worden. 

Die von dem genannten Dallmer felbft in Zufunft 





etwa vorgenommenen Rechtsgeſchäfte find vaber für 
denselben nicht verbinplich und wird berfelbe durch ven 
ibm beftellten Gurator vertreten. 
Mandsbeder ZJuftitiariat bei Wandsbek, den 18. 
Mai 1866. 
Chr. Germar, conft. 


[3.3] Hof: Verkauf. 

Auf Antrag der Berbeiligten wird nad Bedingungen, 
welde 14 Tage vorber zur Einfihtauf der Hardesvoglei 
werden ausgelegt werden, der zum Nachlaß des Made 
Mogenjen auf Schoitburgfeld belegene Eigenthums— 
bof mit ungefähr 19 Tonnen 5%, Schp., bonit. zu 
5 Tonnen 0%, Schp., Sand in öffentlicher Auction 
auf der Stelle felbit 

Sonnabend den 30. Juni, 
Morgens 10 Uhr, 
verfauft werden. 


Am nämliden NY wird das Inventar nebft Bes 
ſchlag, namentlich 3 Kühe, 2 Pferde, einige Schaafe ır. 
verfauft. 
Kaufliebhaber werden hiedurch eingeladen. 
Röpding, den 15. Mai 1866 
Frös- und Calslund-Hardesvogtei. 
A. v. Krogh. 


Teſtaments-Publication. 

Daß das bei und verwahrlich — Teſta⸗ 
ment des neulich hieſelbſt verſtorbenen Organiften Fried⸗ 
rich Auguft Adermann am Freitage den 15. d. M., 
Mittags 12 Uhr, auf biefigem Rathhaufe publicirt 
werben foll, ſolches wird für Beikommende hiemit bes 
kannt gemadht. 

tütjenburg, den 5. Juni 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 


[3.3] Bekanntmachung. 

Die Maſſe des verftorbenen Buchdruckers und 
Redacteurs G. ©. Grimm biefelbft if als inſolvem 
zur Concursbehandlung übergeben worden, weldes 
bievdurd unter Hinweis auf .. in Betreff gedachter 


— 
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Maſſe unterm 24. November v. J. erlaffene Proclam 
zur Öffentliben Kunde gebracht wird. 
Sonderburg, den 9. Mai 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
MW. Toosbuy. 


3.3] Gluͤckſtadt-Elmshorner Eifenbahn. 
Generalverfammlung der Actionaire 
Mittwoch den 27. Juni 1866, Mittags 12 Uhr, 
in ver biefigen Babnbofshale. 

Gegenftände ver Verhandlung: 
1) Wahl eines Ausfhußmitglieves für den ftatutmäßig 

austretenden Herrn W. T. Föhmann in Glüdftadt; 
2) Vorlage des Geſchäftsberichts der Direction. 

Diejenigen Nctieninhaber, melde der Generalvers 
fammlung beizuwobnen beabfihtigen, baben fid am 
26. Zum Abends von 7 bis 8 Uhr oder am Bers 
fammlungsdtage von 9 bis 11 Uhr Morgens in dem 
Büreau der Geſellſchaft bei dem Ausſchuſſe in Ge— 
mäßbeit der Beftimmungen des Statuts durd Bor: 
zeigung ihrer Actien zu legitimiren und dagegen Ein— 
laßfarten zur Generalverfammlung entgegenzunebmen. 

Zugleih wird befannt gemadt, daß der gedrudte 
GefRähtsbericht der Direction für das Jahr 1565 von 
den NActionairen im Büreau der Gefelihaft an den 
Wochentagen von 9 bis 12 Uhr Morgens vom 1. 
uni an entgegengenommen werben fann. 

Glückſtadt, ven 25. Mai 1866. 

Der Ausihuß 
der Glückſtadt⸗Elmshorner Eiſenbahngeſellſchaft. 
C. J. Rathjen, —28— 


3.23 König Chriſtian VIII. Oſtſeebahn. 
Generalverſammlung 
der Actionaire 
am 21. Juni 1866, Mittags 12 Uhr, 
im Bahnhofsgebäude in Altona. 

Gegenſtände der Verhandlung: 
Berichterftattung des Ausfhuffes und der Direction; 
Antrag des Ausſchuſſes und der Direction: 

die Generalverfammlung wolle die Direction 

ermächtigen, eine Prioritätd-Anleibe 2, Emiffion 

im Gefammibetrage von 2'/, Millionen Thalern 

im 30 Thalerfuß bebufs des Anfaufs von 

2,500,000 Tbalern in Actien der Schleswig— 

fhen Eifenbabnactiengefelfhaft abzuſchließen; 
MWabl für die in Gemäßbeit des Status $ 54 
austretenden fünf Ausihußmitglieder. 
Zur Beſchlußnahme über den Antrag sub 2 ift 
es gemäß $ 45 des Etatutd erforberlid, daß drei 
Viertel fämmtliher Netien vertreten find, und daß 
von diefen zwei Drittel der Stimmen fib dafür er» 
flären, fomie daß demnächſt vie allerhöchſte Genehmi⸗ 
gung erfolge. 

er Generalverfammlung beizuwohnen und in der« 

felben die Rechte der Nctionaire auszuüben find zus 


1) 
2) 


3) 


folge $ 41 bed Statuts nur diejenigen Actionaire 
berechtigt, welde am Mittwoch den 20. Juni von 
10 bis 1 Uhr Morgens und von A bis 7 Uhr Nat» 
mittagd oder am Tage der Generalverfammlung von 
9 bis 11’/, Uhr Morgens im Büreau der Gefelichaft 
im Bahnhofsgebäude in Altona bie vorgefchriebenen 
ſchriftlichen Erklärungen, wozu die gedruckten Echemata 
ebendafelbft abzufordern find, unter Borzeigung ibrer 
Actien eingereicht haben. Die Actien werben Togteid 
zurüdgegeben, nebft Einlaßfarten, die auch zur Legiti— 
mation beim Stimmen dienen. 

Altona, den 16. Mai 1866. 

Der Ausſchuß. 
Theod. Reinde, Vorfigenter. 


Stecbriefe. 
[2.2] N 1. 

Der unten fignalifirte Dienſtknecht Johann Hin: 
rich Burmeifter aus Marrdorf ift wegen Fälſchung 
von dem unterzeichneten Yuftitiariat in Unterſuchung 
zu ziehen. 

Ale beifommenden Behörden werben erjucht, auf 
den gedachten Burmeifter gefällig vigiliren, denſelben 
im Berretungsfalle anhalten und darüber, daß foldes 
geiheben, bebufs Abholung gegen Koftenerftattun: 
eine Anzeige bierber gelangen laflen zu wollen. 

Kiel, im Auftitiariat des adel. Gutd Kübren, ven 
30. Mai 1866. 

In Vertretung: NRabtlev. 
Signalement. 

Alter: 27 Zahr, Starur: mittler, Haar: dunkel: 
blond, Stirn: niedrig, Augenbrauen: blond, Augen: 
braun, Nafe und Mund: proportionirt, Bart: unbe 


beutend, Kinn: rund, Geſicht: rund, Gefichtsfarbe: | 


geſund. 


[3.3] M 2. g 

Der unten fignalifirte, mebrfab beitrafte (cf. Ber: 
bre&derverzeihniß für Holftein pro 1. Juli 186263 
S. 22) Jacob Hinrib Eggerſtedt aus Appen bat ſich 
eined im Gute Groß-Collmar verübten großen Gelv- 
diebſtahls dringend verdächtig gemacht. Sammtliche bei- 
kommende Behörden werben daber dienſtergebenſt erſucht 
auf denſelben vigiliren, ibn im Betretungsfalle arretiren 
und von der geſchehenen Anbaltung Dem unterzeic- 
neten Juſtitiariate eine 
damit feine Abholung gegen Koftenerftattung veran- 
laßt werde. 

Glückſtadt, im Juſtitiariat des adel. Guted Gro&- 
Collmar, den 24. Mai 1866. 

A. Burchardi— 
Signalement: 

Alter 24 Jahr, Statur groß und kräftig, Haar 

blond, Augen grau, ift Furzfichtig, Nafe Flein, Geſicht 


vol und rund, Hände did, Gang fchleppend mit zu»; 


fammengezogenen Knien. 


Nachricht zugeben zu laffen. | 


— — 


[3.3] M 3. 

Der wegen betrügeriihen Spiel® zur Unterſuchung 
zu ziebende, bierunter, ſoweit sbunlid, fignalifirte 
Ditenfener Einwohner Johann Heinrich — 
Niſſen, gebürtig aus Mildſtedt, Amts Hufum, bat ſich 
vor ungefähr 4 Wochen heimlich aus ſeinem Wohn— 
orte entfernt und iſt der gegenwärtige Aufenthalt des» 
felben bisher nicht zu ermitteln geweſen. Alle Eivil« 
und Militairbehörden werden hiedurch vienftergebenft 
erfucht, auf den bierunter fignalifirten Verbrecher vigi⸗ 
liren, ibn im Betretungsfalle arretiren zu laffen und 
ung über die erfolgte Arretirung Behufs deſſen Abholung 
gefälign Mitrbeilung maden zu wollen. 

Altona, den 19. Mai 1866. 
Der Magiftrat. 
aan 
Alter 43 Jahr, Statur mittlere, Schultern breit, 

Haare dunfelblond, Augenbrauen desgl., Augen blau, 
Zähne ſchadbaft, Geſichtsfarbe bla, Bart blonder 

adenbart. Befondere Kennzeichen: auf ber rechten 
Bade nab unten ein mwarzartiged® Maal. Permutb- 
liche Kleidung: Rod, Hofe und Wefte von blauem 

Mollenzeuge, Halbftiefel, niedriger grauer Hut ober 
dDunfle Mütze. 


[3.2] MA, 

Da der bereits früher beftrafte, unten fignalifirte 
Knecht Franı Jochim Hrud aus Talkaw, Herzogtbum 
Lauenburg, fib eined in biefiger Etabt begangenen 
Diebftabls und Betrugs dringend verdächtig gemadt 
bat, fo werden alle Bebörden ergebenft erſucht, auf 
ven Heud vigiliren zu laffen, ibn im Betretungsfall 
anzubalten und, wenn ſolches geſchehen, das Polizei— 
amt zu benachrichtigen, damit er gegen Koftenerftattung 
abgebolt werte. 

Herzogl. Polizeiamt in Altona, den 1. Juni 1866. 
Bogler, conſt. 

Signalement: 

Alter: 21 Jahre; Größe: 64 Zoll; Haare: blond; 
Augen: grau; Augenbrauen: blond; Nafe: did; Mund: 
gewöhnlich ; — raſch; Sprache: hoch-⸗ und platt⸗ 
deutfh. Das erſſe Gelenk des vierten Fingers der 
rechten Hand iſt frumm. 


Erledigter Steckbrief. 

Der unterm 29. v. M. wider den Kellner und 

Bedienten 
Georg Anckers aus Kurbefien 

erlaſſene Steckbrief iſt durch deſſen in Flensburg er- 
folgte Anbaltung erledigt. 

Herzogliches Polizeiamt zu Kiel, ven 2. Juni 1866. 

Ridarbdi, 
Proclanata. 
Mi 


Erfte Befanntmadung. 
Da Hand Anton Brepftrup in Hjerting die dort 
belegene Krugfielle mit zugebörigem Yande von dem 





Krüger und Höfer C. A. Chriftenfen vafelbft zu faufen 
beabſichtigt und, um ſich zu ſichern, daß ihm ver Käus 
fer die Stelle frei von Anjprüden Dritter überliefere, 
den Erlaß eines Cvictionsproclams beantragt hat, 
fo werden biedurd Alle und Jede, mit Ausnahme 
protorollirter Ereditoren, melde irgend einen Rechts⸗ 
anſpruch an die bezeichnete Krugitelle mit Zubebör ir 
haben vermeinen, bierdurd aufgefordert, innerhalb 12 
Wochen, von der legten Befannimadung dieſes Pros 
clams angeredinet, ihre Forderungen im Actuariate 
ver Frös- und Calslund-Harden in Rödding anzu— 
melden, außerhalb der Juriedietion Wohnende unter 
Deftelung eined Actenprocuratiors, die Documente, 
worauf fie fih fügen, vorzuzeigen und beglaubigte 
Abſchriften anzufügen, da fie widrigenfalls mit ihren 
Anfprüden ausgeſchloſſen werden. 

Rödding, den 2. Juni 1866. 

Frös- und Calslund⸗Hardesvogtei. 
A. v. Krogh. 


Erſte Bekanntmachung. 

Auf —— Inſolvenzerklärung des hieſigen 
Maklers B. D. Wolter iſt über vie Habe und Güter 
deſſelben unterm heutigen Dato der Concurs der Gläur 
biger, deren Gerechtſame vorbehältlich, zu Recht ers 
fannt worden. 

Es werben demnach Alle diejenigen, welche Ans 
fprüde und Forterungen an gedachten B. D. Wolter 
zu haben vermeinen, biedurd aufgefordert, ſolche Ans 
fprüde und Forderungen, bei Vermeidung der Aus— 
ſchließung mit venfelben, binnen ſpäteſtens 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmadyung diefes Proclams 
angerechnet, Auswärtige unter Procuraturbeftellung, 
rechtögebörig im biefigen Ztatifecretariate anzumelden, 

Flensburg, den 31. Mai 1866. 

Bürgermeifter und Raub. 
Brinkmann, Ötadifecretair. 


3. 
Erſte Befanntmadung. 

Wenn der Kätbner Admus Jürgen Jeſſen in Boel 
feine bei Mohrkirchholz belegene Borler Kathenſtelle, 
beftebend aus dem von der Lauſen'ſchen Hufe in Boel 
abgelegten Landſtück Norreſchau mit darauf errichteten 
Gebäuden ıc. an den Parceliften Peter Henning Ad- 
muffen in Apbül verfauft und wegen der feinem 
Käufer verfprodenen ®emäbrleiftung auf vie Erlaffung 
eines landüblichen Evirtionsproclams angetragen bat, 
fo werden, in Deferirung diefes Antrages, mit Aus 
nabme ber protocollirten und der rein perfönliden 
Bläubiger alle Diejenigen, welde dingliche Anfprüde 
und Forderungen an gebadte Katbenftelle zu haben 
vermeinen, hiedurch en: folde, bei Vermei⸗ 
dung der Präclufion, unfeblbar innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage ver legten Bekanntmachung diefed Proclams 
angerechnet, im Actuariat für die Amts Gottorfer drei 
Angelharden in Schleswig gehörig anzugeben und 
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zwar Auswärtige unter Beftelung von Actenprocura⸗ 
toren. 

Schleswig, in der Satrup- und Mohrkirch⸗Hardes—⸗ 
vogtei, ven 2. Juni 1866. 

Henninge. 
Wolfhagen. 
MA. 
Erfte — 

Die Erben der verſtorbenen Eheleute Henning 
Levend und deffen Ehefrau Anna Margaretha, geb. 
Davids, mail. in Coldenbüttel, haben zwar den Näach— 
laß ibrer genannten Erblaffer unbedingt anzutreten 
fein Bedenfen getragen, jedoch, um ſich gegen unbe- 
kannte Anfprücde ſicher zu ftellen, vurd den Curator 
der Erbmaffe die Erlaſſung eines desfälligen Inda— 
gationsproclams beantragt. 

In Gewährung diefes Antrages werden demnach 
Ale und eve, welche an den Nadlaß der verftorbe- 
nen Cheleute Henning Levens und deſſen Ehefrau 
Anna Margaretha, geb. Davids, wail. in Colden— 
büttel, nicht protocollirte Anfprüde und Forderungen 
irgend einer Art haben ober zu haben vermeinen, bies 
mittelft aufgefordert und befebligt, felbige, bei Strafe 
des Ausichluffes von diefer Maſſe und des immers 
wäbhrenden Stillfhweigens, innerhalb 12 Moden, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, in ver Randfcreiberei zu Tönning gehö— 
rig anzugeben, die ihre forderungen begründenden 
Documente in Urſchrift vorzugeigen und in beglaubig⸗ 
ter Abfchrift zurüdzulaffen, aud, infofern h Aus⸗ 
wärtige ſind, Actenprocuratur zu beſtellen, wonächſt 
ſie weitere rechtliche Verfügung zu gewärtigen haben. 

Stallerſchaft der Landſchaft Eiderſtedt, ven 6. Juni 
866. Mannhardt, conſt. 

In fidem: Sr. Haaſe. 


M 5. 
Erfie Befanntmadung. 
Bon Gerichtswegen 

werden auf Anbalten ver Herzogliden Kirchſpielvogtei 
zu Heide, als Concurdregulirungsbebörte, alle nicht 
protocollirten Gläubiger des Dampfmüblenbefigers 
Michael Klüver in Heide, über deſſen Habe und Güter 
der Concurs ber Gläubiger erfannt worden, biemittelft 
aufgefordert und befebligt, ihre vermeintlichen Anfprüche 
an die Concursmafje des Dampfmüblenbefigers Michael 
Klüver in Heide innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
ber legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerech⸗ 
net, in der Kirchſpielſchreiberei zu Heide, und zwar 
Auswärtige nach zuvor gehörig beſtellter Actenprocu- 
ratur, bei Strafe der Ausſchliehung von dieſer Maſſe, 
orbnungdmäßig anzugeben und verzeichnen zu laffen. 

Herzogliche Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 


den 25. Mai 1866. Johannſen. 
In fidem Scholtz. 
Pro copia: Wiende 


M 6. 
s Erfte Bekanntmachung. 
Bon Gerichtswegen 

wird auf Anhalten ver Wittwe des Hofbefigers Jobann 
Hinrih Landau, mail. in Strübbel, Chriftina Fandau, 
eb. Mattbieffen, daſelbſt c. c. c., fo wie des Einge— 
eifenen Ehrift. Landau in Strübbel und des Müllers 
Göttſche Witt in Böddinghuſen, welde als Bormünder 
der unmündigen Kinder des vorgedachten Hofbefigers 
Johann Hinrich Landau zur Ermittelung des Güter: 
beſtandes und zugleih zur Sicherung gegen unbegrün 
bete Forderungen in Nadtagen um Erlaffung eines 
lanvüblihen Prorlamd ad indagandum statum bom- 
rum gebeten baben, Allen und Jedem, jedoch mit 
Ausnahme der Protocollgläubiger, welde an ten 
unlängft verftorbenen Hofbefiger Johann Hinrid 
Landau, ‚wail. in Strübbel, over an deſſen Nadlak 
dingliche oder perfönlibe Forderungen und Aniprüde 
aus irgend einem Grunde zu baben wermeinen, bir 
dur aufgegeben, felbige binnen 12 Wochen, zım 
Tage der legıen Bekanntmachung dieſes Proclame 
angerechnet, in der Kirchfpielfchreiberei zu Meilelburen, 
und zwar ald Auswärtige unter geböriger Actenpro- 
euraturbeftellung, bei Strafe der Ausſchließung um 
ded ewigen Stillſchweigens, orbnungsmäßig anzugeben 
und verzeihnen zu fen 

Herzogl. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heitt, 
den 1. Juni 1866. Fobannfen. 
In fidem: Scholtz. 
H. v. Senden. 


M 7. 
Erſte Bekanntmachung. 

Der abweſende und verſchollene Claus Hinrid 
Bendir Harder aus Prerg, welder am 11. Mai 17% 
geboren wurde und fomit, falls noch am Leben, 
das 7TOfte Lebensjahr überſchritten bat, event. deſſen 
Reibeserben, werden hiedurch aufgefordert, ſich zur 
Empfangnabme des für ibn verwalteten Vermögens 
und zur Geltendmachung ihrer Erbanfprüdye, inner: 
balb 12 Moden, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, hieſelbſt ordnungsmäfig 
zu melden, widrigenfale die Topeserflärung des Ders 
ſchollenen und die Ausſchließung der za Leibee⸗ 
erben von dem Nachlaſſe erfolgen und derſelbe den 
biefigen befannten Erben zugefprocden werben wirt. 

Klöſterliche Obrigkeit zu Preeg, den 2. Funi 1866. 

C. v. Qualen. 
MS. 


Erfte Bekanntmachung. 

Hinfihtli folgender in den biefigen Schuld- un 
Pfand-Protocollen protocollirten Verpflichtungen if 
von Beifommenven auf Mortifieation der beziigliden 
verloren gegangenen Documente fowie Driginalifirung 
beglaubigter Abſchriften aus den biefigen Certen-Pto— 
tocollen angetragen worden: 


Zur Beglaubigung: 
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1) wegen besjenigen auf dem Folio 484 des Sch.⸗ 
und Pfo.Prot. des Kirchſpiels Elmshorn pros 
tocollirten Aprocentigen Capitalpoftend von 300 #. 
Ert., melden ver frübere Eingefejlene ©. 
M. Sufömann in Elmshorn durd die unterm 
26. April 1852 audgeftellte im Driginale vers 
lorne Dbligation an Jacob Giebau daſelbſt 
ſchuldig geworden if: 

2) wegen desjenigen auf dem Folio 522 des Sch.⸗ 
und Pfo.Prot. des Kirchſpiels Elmshorn pro= 
tocollirten im Originale verlorenen Kaufcontracts 
wiſchen mail. Abrabam Isaac in Elmshorn und 

. Kröger daſelbſt d. d. ven 30. Detober 1826, 
aus mweldem für Grfteren aufammen annod 
1052 # Ert. undelirt fteben; 

3) wegen desjenigen auf dem Folio 448 des Sch.⸗ 
und Pfd.-Prot. des Kirchſpiels Elineborn pros 
tocollirten, im Driginal verlornen Kaufcontracte 
zwifchen wail. Israel Isaac und mail. ob. Kruſe 
in Elmshorn d. d. den 23. Sept. 1850 nebft 
der gleihfals im Driginal verlornen Geffionds 
acte abjriten des Erfteren an wail. Abrabam 
Isaac daſelbſt d. d. ven 6. März 1851, aus 
melden Documenten für den Pegteren 1000 # 
Ert. zu 4 pCt. p. a. unbelirt ſtehen; 

4) wegen desjenigen auf dem Folio 10 des Sch.⸗ 

und Pfd.Prot. der Ueberauer Gilde des Kirche 

fpield Barmſtedt protocollirten Sprocentigen 

Gapitalpoftend von er 150 #, nad 

Abzug der Bankhaft noch 141 # Ert,, welden 

der wail. Eingefeffene Hans Hüttmann in Bes 

vern dur die unterm 13. Mai 1812 audges 
ftellte im Original verlorne Obligation, an mail, 

Iſaac Mofes in Elmshorn ſchuldig geworden, und 

welder laut Annotation im Sch. und Pfd.⸗ 

Prot. vom 29. Yanr. 1829 mail. Abraham 

Isaac daf. zugefallen ift; 

wegen desjenigen auf dem Folio 39 des Sch.» 

und Pfo.Prot. der Mittel-Gilde des Kirchſpiels 

Barmftedt protollirten 3procentigen Capitalpoſtens 

von 300 # Ert., welder wail. Hinrich Tietjen 

zu Großendorf durd die unterm 20. Aug. 1835 

audgeftellte, im Driginal verloren gegangene 

Dhligation an wail. Carften Pump in Barms 

ſtedt fchuldig geworden, und welde laut Erb— 

tbeilungeacte nad dem Vepteren d. d. ven 25. 

uni 1858 den 3 Gefhmwiftern Anna, Margas 

retba und Johannes Tietjen vafelbft erblich 
zugefallen ift; 

wegen derjenigen auf dem u 426 des Sch.⸗ 

und Pfd.⸗Prot. der Mittel⸗Gilde des Kirchſpiels 

Barmſtedt protocollirten, im Original verlornen 

Abtbeilungs⸗ und Einkindſchaftsacte der Wwe. 

Geſche Grelck, geb. Hintze, in Sparrieshop und 

H. Kübl aus Bochholt, d. d. den 8. Jant. 1844, 
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aus welcher für Grethen Greld Alimentation 
und Ausfteuer annoch undelirt fteben; 
wegen derjenigen auf dem Folio 554 des Sch.⸗ 
und Pfo.sProt. ver Mittel⸗Gilde des Kirchſpiels 
Barmftedt protocollirten, im Driginal verlornen 
Abtbeilungsacte des YassHufners H. H. Wrage 
in Cugborn, d. d. den 27. December 1841, aus 
welcher für deffen beiden Töchter Maria Sopbie 
* Anna Chriſtine folgende Leiſtungen undelirt 
eben: 

a) an Geld zu 4 pCt. p. a. 200 &, 

b) Alimentation, event. Verpflegung und Aus: 

fteuer, 

c) Perpflibtung zum Näbensternen; 
wegen derjenigen auf dem Folio 179 des Sch.s 
und Pfd.=Prot. der Ueberauer Bilde des Kirch— 
fpield Barmſtedt protocollirten, im Driginal 
verlornen Obligation über einen Aprocentigen 
nah Abzug der Bankhaft annob auf 94 # Ert. 
validirenden Gapitalpoften, welden mail. Tb. 
Rief an mail. Hinrih Kelting in Elmshorn 
unterm 20, November 1780 ſchuldig geworden 
und der durch GErbgang der wail. Henriette 
Bentbien dajelbft zugefallen ift. 

Nach erfolgter Autorifation des Herzogl. Holfteis 
nifhen Obergerichts werden daber alle Diejenigen, 
melde aus und an vorbemerften Documenten Anſprüche 
und Rechte irgend einer Art berleiten zu fönnen ver: 
leiten zu können vermeinen, hiedurch befebligt, binnen 
12 Woden, vom Tage der legten Belannimadung 
dieſes Proclams angerechnet, dieſerhalb bei dem untere 
zeichneten Gerichte gebörige Anzeige zu beidaffen, 
widrigenfalld aber zu gemwärtigen, daß bie vorbes 
merften Documente werben mortificirt und auf Bers 
langen Beifommender beglaubigte Abſchriften aus ven 
biefigen Gerten-Protocollen werden originalifirt werben. 

Auswärtige baben einen Actenprocurator zu bes 
ftellen. 

Herzoglibe Ranzauer Mominiftratur, den 2. Juni 
Sb. . * A. v. Molike. 


Erſte Bekanntmachung. 

Da auf Anhalten eines Creditors über das der 
Ehefrau Anna Margaretba Dorothea Matıbiesien, 
eb. Norden, gehörige, an der Friedene- und Parallels 
ar belegene, mit Johann Peter Theotor Damm 
im Süvoften und Heinrich Friedrich Philipp Schmidt, 
aud der Altona-Kieler Eiſenbahn-Geſellſchaft im Nord— 
often benachbarte Erbe ver Special-Concurs erkannt 
worden iſt: ſo werden von Gerichtswegen Alle und 
Jede, welche an daſſelbe aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Anſprüche oder Forderungen zu haben ver— 
meinen — mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger — bei Strafe der Ausſchließung von dieſer 
Maſſe, aufgefordert und befebligt, ſolche, in Gemäß- 
heit der Verordnung vom 14. April 1840, betreffend 
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das Subhaftationdverfahren, binnen 6 Wochen, nad 
der legten Befanntmadbung dieſes Proclams, im hieſi— 
gen erften Stadtfecretariate und fpäteflens am 
3. September d. 5., 
ald dem peremtorifchen Angabes Termine, im Obers 
gerichte biefelbft anzumelden, wobei vie die Anſprüche 
begründenten Documente in Urfcrift vorzugeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftelung das Nöthige wahrzu— 
nebmen haben. 
Zum öffentlichen Verkaufe des gedachten Erbes ift 
Termin auf 
Montag den 9. Juli d. 2. 
anberaumt worden, an welbem Tage, Nachmittags 2 
Uhr, die Kaufliebhaber im biefigen Rathokeller fi 
einfinden und den Handel verjuchen wollen. 
Wornach Beikommende fib zu achten! 
Altona, im Dbergericdhte, ven 4. Juni 1866. 
Ex decreto Senatus., 


NM 10. 
Erſte Befanntmadung. 

Da von dem biefigen Segelmader P. 9. €. 
Grohmann, ald Teftaments-Erecutor des wailand hie⸗ 
figen Particulierd Andreas Kaarsberg Schmidt, auf 
dir Erlaffung eines Proclamd behufs Ermittelung des 
Güterbeſtandes angetragen und ſolchem Antrage vom 
Magiftrate Etatt gegeben ift: jo werben von Berichtes 
megen Alle und Icrde, welde an ven Nadlaß des 
gedachten Verftorbenen aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Erb oder jonftige Anfprüce und Forderungen 
zu baben vermeinen, biedurd, bei Strafe der Aus— 
ſchliehung und des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert 
und befebligt, jolde binnen 12 Woden, nad ver legten 
Belanntmahung dieſes Proclams, im biefigen erften 
Stadtferretariate und fpäteflend am 

24. September d. %., 
als vem peremtoriihen Angabe » Termine, im Ober⸗ 
gerichte hiefelb anzumelden, wobei die die Anfprüce 
begründenden Doceumente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige aud wegen 
gehöriger Procuraturbeftelung das Erforderliche wahr: 
zunebmen baben. 
Wornach Beifommende fib zu achten. 

Altena, im Obergerichte, den 4. Juni 1866. 

decreto Senatus. 


#11. 
Erfte ——— 

Da von dem Herrn Obergerichts⸗Advocaten Adolph 
Schmidt, ald Teftamentös-Erecutor der wail. Ebeleute 
Asmus Mattbiedfen und Anna Sopbia Chriftiane, 
geb. Sanfoft, auf die Erlaffung eines Proclams behufs 
Ermitirlung des Güterbeſtandes angetragen und 
foldem Antrage vom Magiftrate Statt gegeben ift: 
fo werben von Gerichtswegen Alle und “eve, melde 


an den Nachlaß der mwailand Eheleute Matthiedien 
aus irgend welchem Grunde Aniprüde und Forderungen 
su baben vermeinen — mit alleiniger Audnabme ber 
Erben, Qegatare und protocollirten Gläubiger — hit 
dur, bei Sırafe der Ausſchließung und des m. 
Stillſchweigens, aufgefordert und befebligt, folde 
binnen 12 Wochen, nah ver legten Bekannmachung 
diefes Proclams, im biefigen erften Stadtiecretariate 
und jpäteftend am 
24. September d. 5, 
ald dem peremtorifhen Angabe » Termine, im Ober: 
gerichte biefelb anzumelden, wobei vie bie Anfprüce 
begründenten Documente in Urfchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige aud wegen 
geböriger Procuraturbeftellung vas Erforderliche wahr: 
zunehmen haben. 
Wornach Beifommende ſich zu achten! 
Altona, im Dbergerichte, den 4. Juni 1866. 
Ex decreto Senatus. 


M 12. 
Erfte Befanntmadung. 

Da von dem Berichtöboren Siemoſen, als Telas 
ments⸗Executor des wailand biefigen Bürgers un 
Gärtners Johann Chriſtian Dührfoop, auf die Erlaſ⸗ 
fung eines Proclams behufs Ermittelung des Güter 
beftandes angetragen und foldem Antrage vom Mas 
giftrate Statt gegeben ifl, fo werben von Geridte 
wegen Alle und eve, welche an den Nachlaß bes 
gedachten Verftorbenen aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Anfprüde oder Forderungen zu baben vers 
meinen — mit alleiniger Ausnahme der Teftamentss 
erben und der protocollirten Gläubiger — hiedurch, 
bei Strafe der Ausihließung und des ewigen Stil: 
ſchweigens, aufgeforbert und befebligt, ſolche binnen 
12 Moden, nab ver legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams, im biefigen erften Stadtfecretariate und 
fpäteftens am 

24. September d. J. 
als dem peremtorifhen AngabesTermine, im Dberge 
richte biefelbft anzumelden, wobei die die Anſprücht 
begründenden Documente in Urfchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüczulafien find, Auswärtige auch wegen 
gehöriger Procuraturbeftelung das Erforberlihe wahr: 
zunehmen baben. 
Wornach Beikommende ſich zu achten. 

Altona, im Obergerichte, den 4. Juni 1866. 

Ex decreto Senatus, 


M 13. 
Erfte Befanntmadung. 

Wenn über ven Nachlaß des mailand biefigen 
Müllers Franz Andreas Harry behufe Ermittelung 
des Güterbeſtandes von ben Snteflaterben auf die 
Erlaffung eines Proclams angetragen und foldem 
Antrage vom Magiftrate Statt gegeben if: fo werden 
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von Gerihtöwegen Ale und Jede, welhe an ben 
Nachlaß des geraten BVerftorbenen aus irgend einem 
rechtlihen Grunde Anſprüche und forderungen zu 
baben vermeinen — mit alleiniger Ausnahme ver 
protocollirten Gläubiger — bierdurd, bei Strafe der 
Ausſchliehung und des emigen Stillſchweigens, aufs 
gefordert und befebligt, folde binnen 12 Wocen, nad 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclamd, im bier 
figen erften Stadſecretariate und fpäteftens am 
24. September vd. J. 
ald dem peremtorifhen AngabesTermine, im Oberges 
richte biefelbft anzumelden, wobei die die Anſprüche 
begründenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaflen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforverlibe wahr: 
zunehmen baben. 
Wornab Beikommende fib zu adten! 
Altona, im Obergerichte, den 4. Juni 1866. 
Ex decreto Senatus. 


M 14. 
Erfte Bekanntmachung. 

Da von dem Stadtſchullehrer Friedrich Ernſt 
Wendorff, ald Teftamentö-Erecutor des mailand bie- 
figen Stadtſchullehrers Hans Andreas Hanfen und 
deſſen Witwe Catbarina Margaretha, früher vermitt- 
weten Maart, geb. Hinrichſen, auf die Erlajjung eines 
Proclamd behufs Ermittelung bes Güterbeftandes ans 
getragen und ſolchem Antrage vom Magiftrate Statt 

egeben ift: fo werben von Gerichtswegen Alle und 
88 welche an den Nachlaß der gedachten Berftors 
benen aus irgend einem redtlihen Grunde Erbs over 
fonftige Anfprüde und Forderungen zu baben ver—⸗ 
meinen, bierdurd, bei Strafe der Ausſchließung und 
des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert und befebligt, 
ſolche binnen 12 Moden, nach der legten Bekannt— 
madung dieſes Proclams, im biefigen erfien Stadt⸗ 
fecretariate und fpäteftend am 
24. September d. %., 
als dem peremtorifhen Angabe-Termine, im Ober: 
gerichte biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüde 
begründenden Documente in Urfhrift vorzuzeigen und 
in Abfchrift zurüdzulajien find, Auswärtige auch we— 
gen geböriger Procuraturbeftellung das Erforderliche 
wahrzunehmen haben. 
Wornach Beifommenvde fih zu achten! 
Altona, im Obergericdhte, ven A. Juni 1866. 
Ex decreto Senatus. 


" 15. 
Anden Bekjendtgjorelſe. 
Kreditorerne i Boet efter afgangne Antreas Ans 
drefen af Grippenfeldt, Mogeltonder Eogn, indfaldes 
berved med 3 Maaneders Barfel til for undertegnede 


Sfifteret i Boet at anmelde og beviisliggjere beres 
Fordringer i Henhold til Lov K 30. November 1858, 

SE RR ANNE Herreders Contor, Visby, den 
22. Mai 1366. Saraum. 


MM 16. 
Zweite Befanntmacung. 

Wenn die Erben veö am 12. Mai d. 3. im acas 
demiſchen Kranfenhaufe in Kiel mit Tode abgegan- 
enen ehemaligen Kaufmanned Chriſtian Hanfen 
Schmidt in Norburg ven Nachlaß veffelben zwar 
unbedingt angetreten, um ſich jedoch gegen etmanige 
unbefannte Forderungen und Anfprüce zu fichern, die 
Erlaffung eines desfälligen Proclams beantragt haben, 
jo werben in Deferirung Ddiefes Antrags Ale und 
Jede, melde Erb» oder fonftige Anſprüche und Fordes 
rungen irgend welder Art an den Nadlaß des ver— 
ftorbenen Ehriftian Hanfen Schmidt zu haben glauben, 
biemittelft aufgefordert und befebligt, felbige, bei 
Strafe des Ausſchluſſes von viefer Maſſe und des 
ewigen Stillſchweigens, innerhalb 12 Woden, von 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ange: 
redynet, im biefigen Actuariate gehörig anzumelden und 
zwar, infofern fie Auswärtige dr, unter gleichzeitiger 
Beftellung eines Nctenprocuratord, 

Norders und Igen-Hardesvogtei zu Norburg, den 
25. Mai 1866. Boifen. 


"17. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn der Käthener und Parcelift Diedrich Johann 
Hinrih Andreſen zu Rabenholz, adel. Guts Prieshol;, 
den 5. Theil der XX. adel, Priesholzer Parcele, groß 
17 Heitfcheffel A Schipp 14 Nutben 15 Fuß, an den 
Pächter Claus Bopſen zu Eieverland verfauft und 
Vegterer, um gegen alle Ansprüche geſichert zu fein, 
auf die Erlafjung eines landüblichen Cvirtionspro- 
clams angetragen bat: 

So werben, in Deferirung dieſes Antrages Alle 
und Yede, mit alleiniger Ausnahme ver protocollirten 
Gläubiger, melde an die obgedachten, von dem Pro— 
elam =» Ertrabenten erftandenen Parcelen » Cändereien 
cum pert. aus irgend einem Grunte Anfprüde und 
Forderungen zu baben vermeinen, biemittelft, bei 
Strafe der Ausſchließung und des ewigen Stilfchweis 

end, aufgefordert, fi innerbalb 12 Woden, vom 
age der legten Befanntmadhung diefes Proclams 
angerechnet, in der unterzeichneten Hardesvogiei rechts⸗ 
bebörig anzugeben, die Urkunden, worauf ſich ibre 
Angaben gründen, in Urfchrift vorzuzeigen und Ab: 
fhriften davon beim Angabeprotocoll zurüdzulaffen, 
aud, infofern fie nicht der Gerichtsbarkeit der Hardes— 
Pac unterworfen find, einen Nectenprocurator zu bes 
ellen. 

Gappeler Hardedvogtei zu Cappeln, den 23. Mai 

S66. 9. Ev. Buchwald. 


M 18. 
Zweite Bekanntmachung. 

Nadırem über die Habe und Güter des Kauf: 
mannes Dird Ahrendt in Cappeln unter Vorbehalt 
der eiwanigen Einſprüche und Einreden der Ereditoren 
der Concurs der Gläubiger für Redt erfannt worden: 

Sp werden Alle und Jede, mit alleiniger geſetz⸗ 
liher Ausnahme ver protocollirten Erevitoren, welche 
an den genannten Eridar, inäbefondere auch an das 
zu dieſer Concuremaffe gebörenve, im 4. Quartier 
sub Nr. 26 des Fleckens Cappeln belegene Wohnhaus 
cum pert., aud irgend einem Grunde Anfprüde und 
Forderungen zu baben vermeinen, biemittelft, bei 
Strafe der Ausihließung von dieſer Concursmaſſe, 
aufgefordert, fih innerhalb 12 Woden, vom Tage 
der legten Befanntmabung diefes Proclamd angerech⸗ 
net, bei der unterzeichneten Bebörbe gehörig anzus 
geben, die Urfunden und Berfcreibungen, worauf fi 
ihre Angaben gründen, in der Urfchrift vorzuzeigen 
und beglaubigte Abfchriften davon beim Angabepros 
tocoll zurüdzulaffen, auch, infofern fie ver biefigen 
Gerichtsbarkeit nicht unterworfen find, einen Actens 
procurator zu beftellen. 

Fledensvogtei zu Cappeln, den 8, Mai 1866. 

9. €. v. Budmalt. 


M 19. 
Zwerte Bekanntmachung. 

Ron Gerichtswegen und auf Anbalten des vormaligen 
Rathmanns auf Prümorm Friedrich Hanſen ;. Zt. in Hu⸗ 
ſum, ſowie nach erfolgter Autorifation des Appellations— 
gerichts für das Herzogthum Schleswig vom 25. d. M. 
werben Alle diejenigen, welche aus zweien im Wells 
mwormer Schuld» und Pfandprotocolle littr. H fol. 
298 auf den Namen des genannten Friedrid Danfen 
eingetragenen, annoch unbelirt ſtehenden Protocollaten, 
wornach Kolieninbaber in Gemeinſchaft mit Momme 
Friedrib Edlefſen auf Pellworm refp. zufolge Con= 
tracts vom 25. Novbr. 1844, protocollirt den 14. März 
1845, für die Wittwe und Erben des wail. Lorenz 
Harro Melfien daſelbſt, und zufolge Erbiheilungsacte 
über den Nachlaß des genannten Lorenz Harro Melffen 
vom En protocollirt unterm legtgenannte 

20. Auguft 1846’ DIBERANNIEN 
Dalo, für deffen gedachte Wittwe und deren anger 
benden zweiten Ehemann Lorenz Martin Detblefien 
auf Pellworm wegen der für die aus der Maffe des 
wail. Hand Harro Melfien daſelbſt gefaufte, bezie⸗ 
hungsweiſe bei der erwähnten Erbtheilung übernom= 
mene Landſtelle Nr. II N. K. auf Pellworm geſchul—⸗ 
deten Kaufgelder zum Betrage von 1200 # Cour. 
nebit Zinfen nad 4PCt. p. a. bie ſelbſtſchuldige Bürg- 
fhaft übernommen bat, Anſprüche und Forderungen 
irgend einer Art zu haben vermeinen, biedurd aufge: 
fordert und befebligt, folde Anfprüde und Forberuns 
gen innerhalb 12 Moden, vom Tage der legten 


Bekanntmachung dieſes Proclamd angerechnet, und 
zwar Auswärtige unter Procuraturbeftellung im biefis 
gen Actuariate rechtsbehörig anzugeben, widrigenfals 
die betreffenden Protocollate werden für erloſchen er: 
klärt und deren Delirung wird verfügt werben. 
Landvogtei auf Pellworm, den 26. Mai 1866. 


rande, conf. 
N 20 ö ' 


Zweite Bekanntmachung. 
Bon Gerichtswegen 
wird auf Anbalten ver Herzogl. Heider Kirchſpiel— 
vogtei, ala Concurdregulirungsbehörve, den fämmt 
lien nictprotocollirten Creditoren des Büchſenmachers 
Ehriftian Peter Hanfen in Heide, hiedurch aufgegeben, 
fämmtlidye Forderungen und Anſprüche, welche fie an 
den genannten E. P. Hanfen, über deſſen Vermögen 
der Generalconcurs erfannt worden, zu erbeben haben, 
innerhalb 12 Woden, von ver legten Befanntmadung 
diefed Proclamd angerechnet, Auswärtige nach beftelter 
Actenprocuratur, in der Heider Kirchſpielſchreiberti 
anzugeben und verzeichnen zu laffen, im Widrigen fie 
zu gemwärtigen haben, daß fie von dieſer Concurs 
mafle, für veren Negulirung das Credits eventul 
das Armenredt bewilligt worden, werden ausgeſchloſſen 
werben. 
Herzogl. Norderdithmarſcher Landvogtei au Heike, 
den 11. Mai 1866. Sobannfen. 
j In fidem: Scholtz. 
Pro copia: Wiencke. 
NM 21. 


Zweite Befanntmacung. 

Auf Anfuchen des Kaufmanns H. ©. 9. Sitget 
in Hamburg, für fib und in Vollmacht ver übrigen 
Erben des mail. Kaufmanns Jacob Ebriftian Steger 
in Kiel, auf Erlafjung eines Proclams zum Bebuf 
der Einrichtung eined Foliums für den zum Nadlaf 
des Kaufmanns Jacob Chriſtian Steger in Kiel ger 
börig gemwefenen, von deſſen Erben am 25. Januar 
d. 3. an dem Baninfpector Herman Georg Krüger 
in Düfternbrood verlaffenen, biefelbft unter Nr. 151 
am Wall belegenen Speicher, werden Alle, melde in 
Betreff des gedachten Speichers protocollationsfähigt 
Anfprühe oder Einwendungen gegen vie beantragte 
Einrichtung des Foliums zu haben vermeinen, biedurd, 
bei Strafe der Präcluſion mit ibren Einwendungen 
und unter der Androhung, daß die nicht angegebenen 
protocollationsfäbhigen Anfprüde bei der Grrictung 
des Foliums nicht werden berüdfidtigt werden, auf 
eforbert, fib innerhalb 12 Wochen, vom Tage bet 
egten Bekanntmachung dieſes Proclams angeredntt, 
im biefigen Stadifpndicat gebörig anzugeben und zwar 
unter Beflellung der erforberlihen Procuratur, folt 
die Profitenten Auswärtige find. 

Kiel, den 29. Mai 1866. 

Der Magiftrat. 


Zur Beglaubigung: H Reihe, Sondicus. 


— 
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M 22. 
Zweite Befanntmadung. 

Da bie gerichtliche Regulirung des Nadlaffes ver 
fürzlich biefelbft verfiorbenen Magdalena Catharina 
Carftend beantragt ift, fo werden Alle, weldye als Erben 
oder Gläubiger aus irgend einem Grunde Anfprüde 
und Forderungen an dieſen Nachlaß zu haben ver: 
meinen und folde bisher nicht angegeben haben, befeh—⸗ 
liat, fid damit binnen 12 Woden, vom Tage ber 
legten Befanntmadung angerechnet, bei Vermeidung 
der Ausſchliehung, im biefigen Syndicate ordnungs— 


mäfiig ıu melven. 
Decretum Neuftadt, den 19. Mai 1866. 
(L. S.) Bürgermeifter und Rath. 
Nomundt, conft. 
NK 23. 
Zweite Befanntmadhung. 

Wenn dem Schlachtermeifter Johann Heinrid 
Harrftevt in Ueterfen auf fein Anſuchen die Wohl: 
that der Güterabtretung an feine Ereditoren bewilligt 
und Concurs erfannt worden ift: fo werden alle nicht 
protocollirte Gläubiger, welde Forderungen over fon» 
ftige Anfprüde an den Cridar zu machen baben, bier: 
durd aufgefordert, fi innerhalb 12 Moden, a publ. 
ult., auf dem biefigen Syndicate zu melden, widrigen⸗ 
falld fie von der CToncursmaſſe werben ausgeſchloſſen 
werden. 

Ueterſen, den 26. Mai 1866. 

Das Concursgericht. 


M 24. 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 28ſten Stüde 5. 

Ale und Jede, mit alleiniger Ausnahme ver pros 
toeollirten Gläubiger, melde aus irgend meldem 
Grunde dinglihe oder perfönlidhe Forderungen und 
Anfprübe an ven Nachlaß des obnlängft mit Tode 
abgegangenen Fräulein Philippine Erneftine Louiſe 
Holm oder des im Jahre 1863 verftorbenen Juſtiz⸗ 
rathe und vormaligen Oberſachwalters Carl Friedrich 
Ferbinand Hande zu haben vermeinen, müſſen folde, 
bei Etrafe der Ausſchließung und des ewigen Stille 
ſchweigens, innerbalb 12 Moden, von der legten 
Belanntmahung dieſes Proclams angerechnet, im bies 
figen Staptfecretariate anmelden und beſcheinigen. 

Schleswig, den 24. Mai 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: P. Rittrod. 


M 25. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 23ften Erüdd M 7. 
Nichtprotocollirte bupotbecarifche oder fonft ding⸗ 
lie Anſprüche an die Krug- und Inftenftelle Nr. 202b 
des Krügers Johann Ahrend Hinrich Fled zum Lehm⸗ 
ſiek bei Habye und an die zu ſelbiger hinzugekauften 


Ländereien find, bei Vermeidung der Ausfchliefung 
und des ewigen Stilihweigens, binnen 12 Wochen, 
nab ber legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im 
— der Hüttener Harde rechtsgehörig anzu—⸗ 
melden. 
Hüttener Hardesvogtei zu Fleckebye, den 19. Mai 
866. C. Lübbes. 
Zur Beglaubigung: Mabhlſtedt. 
N 26. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 23flen Stüde MW 8. 
Nichtprotocollirte Anfprühe und Forderungen an 
den verftorbenen früheren Halbbufner nadberigen 
Abnabmemann Hans Jürgen Jeß zu Biftenfee, * 
bei Vermeidung der Ausſchließung und des ewigen 
Stillſchweigens, binnen 12 Moden, nad der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclame, im Actuariate der 
Hüttener Harde rechtsgehörig anzumelden. 
— Hardesvogtei zu Fleckebye, den 22. Mai 


€. Fübbes. 
Zar Beglaubigung: Mahlſtedt. 
“% 27. 


Zweite Bekauntmachung. 
Extt. des Procl. des 23ften Stüds I 10. 

Anfprüde irgend einer Art an den zwiſchen Peter 
Jacob Hanfen als Verkäufer und 2 Hanjen als 
Käufer über einen in Qeeröbüttel belegenen Hof Lan— 
des am 7. Detober 1842 abgefchloffenen am 10. ejusd. 
mens. protocollirten, verloren gegangenen Saufcontraect, 
aus weldem für den Berfäufer noch ein Kaufgelb von 
2000 4 Cour. nebft Zinfen auf ven betreffenden Folien 
im Melvorfer Schuld» und Pfandprotocoll protocollirt 
ftebt, find, mit einziger Ausnahme der Anfprüde des 
Verkäufers, innerbalb 12 Woden, von der legten 
Bekanntmachung biefes Proclames angerednet, in der 
Kirchfpielfchreiberei zu Melvorf rechtöbehörig anzu= 
melden, widrigenfalls unter Präclufion der nit ange» 
meldeten Anſprüche der beregte Eontract für mortifieirt 
erflärt und eventuell auf weiteren Antrag eine Abs 
ſchrift veffelben aus dem Nebenbucht originalifirt wers 
den wird. 


V. G. W. 
Meldorf, den 17. Mai 1866. 
Zur Beglaubigung: 


M 28. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 23ſten Stüds M 11. 

Nichtprotocollirte Forderungen und Anſprüche an 
den wegen Concurrenz unmündiger Miterben unter 
erichtliche Behandlung genommenen Nachlaß der wail. 
ittwe Margaretha — Thomſen, früber vers 
beiratheien Peters und Spieß, geb. Karſtens, im 
Epenwöhrdener Felde find a von 

4 


Babricius, 
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ber legten Befanntmahung dieſes Proclamd angerech⸗ 
net, bei Verluſt derfelben, in ver Kirchipielfchreiberei 
zu Melvorf rechtsbehörig anzumelden, etwaige Fauft- 
pfänder aber bei Verluſt des Pfandrechts innerhalb 
gleiher Frift zur Maſſe zu liefern. 

Innerhalb verfelben Friſt find ferner die Erbans 
ſprüche der abmwefenden Kinder erfter und zweiter Ehe 
der defuncta Namens Garften Peters, Hans Jacob 
Wilhelm Peters, Carſten Jürgen Adolph Spieß, 
Hinrich Ludolph Spieß und Ehefrau Juliane Marga- 
retha Biſchoff, geb. Spieß, refp. deren Erben an den 
proclamirten Nadlaf ern geltend zu machen, 
widrigenfalls rüdfihtlid deren Erbtheilen nad ber 
Derordnung vom 9. Novbr. 1798 verfahren werden 
wird, 


V. G. W. 
Meldorf, den 31. Mai 1866. 
Zur Beglaubigung: 


NM 29. 
Zweite Befannntmadung. 
Erir. des Proc. des 23ften Stüde Mi 13. 

— Alle Diejenigen, welche an ven Nadlaß des frü- 
beren Paftor Georg Peter Peterfen in Lenſahn, Sohn 
des Bohlmanns Jürgen Peterfen in Meyn bei Flens— 
burg Erbanfprüde oder jonftige Forderungen erheben 
zu können vermeinen, mit alleiniger Ausnahme ver 
Ehefrau Ehriftina Margaretha Hanjsen, geb. Peterfen, 
in Satrup, hinſichtlich ihrer Erbanfprüche, müſſen ſich, 
bei Verluſt ihrer —— Erbanſprüche und Forde⸗ 
rungen, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der letzten 
— ——————— Proclams angerechnet, bei dem 
Actuariat des Oldenburger Confiftoriums zu Cismar 
rechtsbehörig melden. 

Decretum Cismar, in Consistorio Oldenburgensi, 
den 28. Mai 1866. 

Präfes, Probft und Affefforen. 
Namens verjelben: GE. Edard conft. 


M 30. 
Zweite Belanntmadung. 
Ertract. 

Zufolge des sub Nr. 15 des 23ſten Stücks dieſes 
Blatts in extenso inferirten Proclamd werten der am 
25. April 1796 geborene Abwefende Jobann Hinrich 
Hefe und event. deſſen Erben und Gläubiger, bei 
Vermeidung der geſetzlichen Todeserflärung und Aus— 
fohließung, A Di fih zur Empfangnabme des 
für venfelben verwalteten Bermögens over zur Geltend⸗ 
madung ihrer Anfprüde, innerbeib 12 Woden, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, auf dem Herzogl. Reinfelder Actuariate 
unter Wahrnehmung des Rechtserforberliden zu melden. 

Herzogl. Reinfelder Amthaus zu Traventhal, den 
26. Mai 1866. Griebel, conft. 

Zur Beglaubigung: DW. Baupiffin. 


Fabricius. 


M31. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 23ſten Stücks % 17. 

Ale und eve, mit alleiniger Ausnahme ver be- 
treffenden Erben und protocollirten Erebitoren, welde 

1) an die in gerichtliche Behandlung genommene 
Erbmaffe der mwailand Ehefrau Anna Maria 
Magdalena Ritt, geb. Köfter, fpeciell das zu 
derfelben gehörige sub Nr. 43 im 1. Duartier 
bes Fleckens Wandsbeck belegene Wohnerbe und 
2) an die Goncurdmafjfe des früheren Gaſtwirthé 
William David Lorenz Schenck in Wandsbed 
perfönlihe oder dingliche Anfprüdhe zu baben ver 
meinen, werden von Gerichtswegen bierburd aufge 
fordert, folde Anfprühe und zwar in Betreff der 
Erbmaffe bei Strafe des Ausfchluffes und des emigen 
Stillſchweigens, in Betreff ver Concursmaſſe bei Vers 
meidung der Ausſchlicehung von der Maffe, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefed Proclamsd angerechnet, in dem unterzeidpneten 
Juftitiariat orbnungsmäßig unter Wahrnehmung dei 
Erforverlihen anzumelden. 

Decretum Wandsbecker Juſtitiariat bei Wands— 
bed, den 25. Mai 1866. 

Chr. Germar, conit. 
N 32. 
Dritte und legte Befanntmacung. 

Menn vie Witwe und Erben des verftorbenen 
Mübhlenbefigerd Dito Hermann Schröter in Haberd- 
leben die ihnen gehörigen auf dem Haderslebenet 
Süberfelde belegenen zwei Biertelsfreiotting Eigen: 
tbumsland Nr. 3a und Nr. 7 nebſt ber darauf er 
bauten Kornwindmühle und anderen Gebäuben c. p. 
an Andreas Anton Jepſen verkauft und in Anlaf 
ber ibnen obliegenden Evictionshaft die Erlaſſung 
eines landüblichen Evictionsproclams beantragt haben, 
fo werden Alle und eve, melde an befagte Lände— 
reien nebſt Windmühlen- und anderen Gebäupden c. p. 
irgend welche dingliche nichtprotocollirte Forderungen 
und Gerechtſame zu haben vermeinen, biemit aufge 
fordert und befebligt, viele ihre Forderungen und 
Gerechtſame, bei Strafe des Ausſchluſſes und ewigen 
Stillſchweigens, binnen 12 Woden, von ber legten 
Bekanntmachung dieſes Proclamd angerechnet, im 
Netuariate der Haderslebener Harde bei Hapersleben 
anzumelden und dabei das den Rechten nad Erfor- 
derlibe wahrzunehmen, namentlich aud, fofern fie 
außerhalb der Harde wohnhaft, einen procurator ad 
acta zu beftellen. 

Harbesvogtei der Haderslebener Harde, ven 18. 
Mai 1866. A. Selig, conft. 

M 33. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Wenn auf Anhalten mehrerer Ereditoren über die 
Habe und Güter der in ungetbeiltem Gute figenden 
Witwe und Kinder des wail. Lüder Hans Hinrid 
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Golde in Tinningftevt Concurs der Gläubiger ers 
fannt worden if, ald werden Alle und Jede, mit 
Ausnahme der protocollirten Ereditoren, welche aus 
irgend einem Grunde forderungen und Anſprüche 
an die gedachte Maſſe zu haben vermeinen, - von 
Gerichtswegen hiedurch aufgefordert und befehligt, 
bei Vermeidung der Ausſchließung von dieſer Walk. 
ſolche ihre Forderungen und Anfprüde binnen 12 
Wochen, von der legten Befanntmadung diefes Pro- 
clams angerechnet, im Karr-darvder Artuariat zu Led 
anzugeben, die diefelben begründenden Documente im 
Driginal zu produeiren und Abſchrift davon beim Pros 
feffiongprotoroU zurüdzulafien, Auswärtige unter Bes 
ftellung eines Actenprocurators, 
KarrsHarbesvogtei zu Fed, den 19. Mai 1866. 


j Stolz. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: Adler. 


M 34. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Auf rg des Curators des Naclafıs des mail. 
Jeſs Ludwig Boyſen auf Gottedgabe und mit Bewilli— 
gung bes Appellationsgerihts für das Herzogthum 
Scdyleswig werden hiedurch Alle und eve, welde aus 
den nachſtehenden, im Schuld- und Pfandprotocolle 
des Amtes Bredſtedt unter der Abtheilung für das 
Kirchſpiel Bordelum auf den Folien des verftorbenen 
Eingefefjenen Jeſs Ludwig Boyfen in Bredſtedt pros 
tocollirten, verloren gegangenen Documenten, nämlid: 

1) einer Acte vom 13. Juni 1792, nad welder 
Ingwer Paulfen auf Gottedgabe vie Bürgicaft 
hinſichtlich der von Peter Derlefien auf Pellworm 
feinen Rinvern erfter Ehe zu beſchaffenden väs 
terlihen Ausfage übernommen bat; 

2) einem Contract dom 28. Januar 1811 zwiſchen 
der Wittwe des mwailand Bahne Hanien in 
Sterdebüll, fpäterbin verbeiratbet an Th. Fried« 
richfen in Garding und Bon Detleffen auf 
Gottesgabe, aud welchem die Kinder ver ges 
dachten Wittwe Hanfen, Namens Bahne und 
Margaretba Hanfen, 120 # zu fordern hatten; 

3) einem zwifchen Thomas Jacobſen in Sterbebüll 
und bem gedachten Jeſs Ludwig Bonfen unterm 
30. Januar 1849 erridteten und unterm 6. 

ebruar f. 3. protocollirten Kaufcontracte rüds 
chtlich der von dem Xeßteren darin übernoms 
menen forderungen: 

ded MNidertfen (Riquarbfen) in Clikholm 
von 2» 2 2 220.20. 6000 # Eour. 
des Vrerk Peterfen auf Gröde 1400 „ „ 

des wail. Paftors Nilfen in 
Brefltt . . 2»... Ze 
(nfprüde und Forderungen irgend einer Art zu haben 
iner Art zu baben vermeinen follten, hiedurch aufge: 
IrDert, fib damit innerbalb 12 Wochen, nab der 
‚sten Delanntmahung des Proclams, Auswärtige 


nad beftellter Actenprocuratur, im Actuariate bes 
Amts Bredftedt zu melden, die ihre Anfprüde begrüns 
denden Documente in Original zu produeiren, und 
davon beglaubigte Abfchriften zurüdzulaffen, im Wi— 
drigen aber zu gemwärtigen, daß ihre Anſprüche mortis 
fieirt und vie betreffenden Pöfte im Schuld⸗ und 
Pfandprotocoll des Amted Bredſtedt werden delirt 
werden. 
Brebftedter Landvogtei, ven 14. Mai 1866. 
W. Broderſen. 
In fidem: EN. Nisſen. 
NM 35. 


Dritte und legte Befanntmadyung. 
Bon Gerichtswegen 

wird auf Anbalten ber Derzoglic Neuenkirchener 
Kirchſpielvogtei, als Concursregulirungsbehörde, den 
ſämmilichen nicht protocollirten Erebitoren des Einge⸗ 
feffenen Claus Hinrich Edens aus Neuenkirchen hiedurch 
aufgegeben, fämmtliche Forderungen und Anſprüche, 
welde fie an den genannten €. H. Edens, über veffen 
Habe und Güter, nachdem er die biefige Gegend, ans 
geblib um nach Amerifa audzumandern, verlaffen, 
ohne für die Verwaltung feines biefigen Vermögens 
Beftimmungen getroffen zu baben, auf rg ® des 
——— beſtellien Güterpflegers Concurs der Gläu— 
iger erkannt worden, erheben zu können vermeinen, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Befanntmadung 
dieſes Proclams angerechnet, Auswärtige nad beftels 
ter Actenprocuratur, in der Neuenkirchener Kirchſpiel⸗ 
fchreiberei anzugeben und verzeichnen zu laffen, im 
Widrigen fie zu gemärtigen baben, daß fie von dieſer 
Concursmaſſe werden ausgeſchloſſen werben. 

Herzog. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 
den 11. Mai 1866. 


Zur Beglaubigung der Abſchrift: 


NM 36. 
Dritte und legte Befanntmacu na. 

Auf Antrag 

1) des Herren Apvocaten ©. Lund hieſelbſt als ge— 
richtlich beftellten Qurators in Nachlaßſachen des 
verftorbenen Kieler Bürgers und früheren Gaft- 
wirths Heinrich Morphorft; 

2) des Herrn Actuars Lorenzen als gerichtlich be— 
ſtellten Eurators in Nachlaßſachen des bier vers 
fiorbenen Partieulierd Carl Ludw. Cortyp aus 
Neuftrelig, 

Werden Alle, melde, frei es ald Erben, Eigen» 
tbümer, ne oder aus anderem Grunde, Forbes 


“rungen und Anſprüche irgend einer Art an die Bers 


ftorbenen und deren Nadlaß zu haben glauben, hier— 
durch aufgefordert, bei Strafe der Präclufion, ſich 
desfalls innerhalb 12 Moden, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, im biefis 


en Stabtfondicat gebörig anzugeben, und zwar unter 
eſtellung eined Procuratore, ſofern die Profitenten 
auferbalb Kiels wohnen. 

Kiel, den 15. Mai 1866. 

Der — 

Zur Beglaubigung: H. Reiche, Syndicus. 

M 37. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Nachdem der biefige Kaufmann Hand Diedrid 
Lange am 15. d. Mıs. feine Habe und Güter zur 
concursmäßigen Behandlung abgetreten, 

Werden Alle, melde, fei ed ala Eigenthümer, 
Gläubiger oder aus anderem Grunde, Forderungen 
und Anfprüde irgend einer Art an die Concursmäſſe 
des Kaufmanns Das Diedrid Yange zu baben glaus 
ben, mit alleiniger Ausnabme ber protocollirten Eres 
ditoren, bierburd aufgefordert, bei Strafe der Präclus 
fion von der Maſſe, ſich desfalls innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmadung dieſes Pros 
clams angerechnet, im biefigen Etabtfpndicat gebörig 
anzugeben, und zwar unter Beftellung eines Procu- 
ratord, fofern die Profitenten außerhalb Kiel wohnen. 

Kiel, ven 18. Mai 1866 

Der Magiftrat. 


Zur Beglaubigung: H. Reihe, Syndicus. 


M 38. 
Dritte und legte Beklanntmachung. 

Auf desfälligen Antrag werben, mit Ausnahme 
ber protocollirren Gläubiger, Alle, welde an nach— 
benannte Grundftüde in Neuftadt, ale; 

1) das von dem Zimmermeifter Carl Bois verkaufte 

im 2. Quartier Nr. 140 belegene Haus cum 


pert.; 

2) dad von den Erben des mail. Schuſtermeiſters 
Johann Garl Friedrich Heuer verfaufte im 3, 
Duartier Nr. 54 belegene Haus cum pert.; 

3) dag von dem Schmiedemeifter Johann Chriſtopher 
Ehriftian Ehrig verkaufte im 2. Quartier Nr. 7 
belegene Haus cum pert.; 

4) das von ber Wittme Gatbarina Margarerba 
Steffen verfaufte im 3. Quartier Nr. 34 vor 
dem Brudtbor belegene Haus cum pert., 

aud irgend einem Grunde dingliche Borderungen und 
Anſprüche zu baben glauben, hiedurch befebligt, fich 
damit, bei Strafe des Ausfchluffes, innerhalb 12 Wo⸗ 
chen, von ber legten Befanntmadung diefes Proclams 
angerechnet, im biefigen Syndicate ordnungmäßig zu 


melden. 
Decretum Neuftadt, den 16. Mai 1866. 
(L.S) ° Bürgermeifter und Rath. 
Romundt, conf. 


N 39. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 22ften Stüde M 5. 

Alle nidptprotocollirten Rechte, Anſprüche over For: 
derungen an den Nadlaß ver verfiorbenen Wittwe 
Gertrude Witte, geb. Schnoor, zu Dänfcenborf, 
namentlib aber an die zu vemfelben gehörige, ju 
Dänſchendorf belegene Fanpftelle cum pert. und das 
zum Nachlaſſe gebörige dafelbfi belegene Haus, fin 
innerhalb 12 Woden, von der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, bei Strafe der Aus 
ſchliehung von biefer Maſſe und von Prärlufion, in 
der Fehmarnſchen Landſchreiberei zu Burg gebörig 
— 

urg, den 12. Mai 1866. 
Fehmarnſches Amthaus. 
. Saraum. 


Pro vero extractu: E. Dobrn, conft. 


NM 40. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Erir. des Procl. des 22ften Stüds M 11. 

Mit Ausnahme der protocollirten Ereditoren müſſen 
ſich Alle und Jede, welche dingliche Anſprüche an die 
von bem früheren Hofbefiger W. H. Seeger ver 
faufte, in Heede, Kirchfpield Barmftedt, belegene volk 
Hufe cum pert. zu baben vermeinen, bei Strafe bed 
Verluſtes dieſer Rechte, innerhalb 12 Woden, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclamd 
angerechnet, bei dem unterzeichneten Gerichte recht 
bebhörig melden. 

Herzoglide Ranzauer Apminiftratur, den 18. Mai 
866. N. v. Moltke. 


Ma4l. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 22ften Stücks M 12. 

Ale und Jede, mit alleiniger Ausnahme der protos 
eollirten Gläubiger, weldbe an das von dem Herm 
Peter Thomfen an den Herrn Rudolph Conrad Brod⸗ 
babne verfaufte, im adel. Gute Marienthal belegent 
Grundſtück cum pert. dingliche Anfprüde irgend einer 
Arı zu haben vermeinen, werben von Gerichtswegtn 
bierburd aufgefordert, folde Anſprüche, bei Strafe 
bes Ausichluffes und des ewigen Stilfchweigeng, binnen 
12 Moden, vom Tage ber legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, im unterzeichneten Juſti⸗ 
tiariate ordnungmäßig unter Wahrnehmung des Erfor⸗ 
derlichen anzumelden. 

Decretum Marienthaler Juſtitiariat bei Monde: 

” bed; den 22. Mai 1866. 
. Chr. Germar, conf. 


—ñ ——— —— 7 — 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteinifhe Anzeigen, 


Amtlicher Theil. 


Drud und Berlag von ®. Auguftin in Glüdfladt. 











[3.3] Bacanz- Anzeige. 

Da böherer Verfügung zufolge das vacante Dias 
conat an der hiefigen Ebhriftfirche wieder befegt werben 
fol, fo werden Bewerber um viefe Stelle, weldye der 
beutfcyen wie der däniſchen Sprade glei mächtig 
fein, und namentlib auch vie Verpflichtung übernebs 
men müflen, den bänifhen Gottesdienſt im Berbaufe 
der Pandgemeinde zu beforgen, biedurd aufgefordert, 
ihre besfallfigen Geſuche unter Anſchließung ver ers 
forberliben Zeugniffe binnen 6 Moden an das bier 
fige Kirdenpatronat portofrei einzufenden. Die Wieder: 
befegung, bei mwelder dem Kirdenpatronat bie Prä- 
fentation, der Gemeinde die Wahl zuftebt, geſchieht 
unter Vorbehalt der fpäteren Regulirung ver Dienft- 
verbältniffe und Einnahmen des neu anzuftellenden 
Diaconus, jedoch unter Zufiherung der bisherigen 
Einnahmen, weldye nach angeftellter Unterfuchung außer 
freier —— event. einem entſprechenden Wohnungs⸗ 
gelde zu ca. 1400 # Cour. zu veranſchlagen find. 

Kirchenpatronat zu Tontern, den 30. Mai 1866. 

Namens deffelben: Jisſen. 


[3.1] VBacanzAnzeige. 

Wegen Abgangs des bisherigen Gehülfen an der 
biefigen Mädchenſchule wird dieſe Stelle zum bevor» 
ſtehenden 1. Auguft erlevigt. Der Gebülfe erhält freie 
Station bei dem Lebrer der biefigen Mädchenſchule 
und ein jäbrlides Gehalt von 350 4 Eour. 

Eraminirte Seminariften, welde fib um biefe 
Stelle bewerben wollen, baben unter Anlegung ihrer 
Zeugniffe ihre Gefuche innerhalb 6 Woden a dato 
portofrei an das unterzeichnete Schulpatronat einzus 
ſenden. 

Schulpatronat zu Tondern, den 8. Juni 1866. 

Namens deſſelben: Jiseſen. 


[13.31 König Chriſtian VIII. Oſtſeebahn. 
Generalverſammlung 
der Actionaire 
am 21. Juni 1866, Mittags 12 Uhr, 
im Bahnhofsgebäude in Altona. 
Segenftände der Verbandlung: 
1) Beridterftattung bed Ausfhufee und der Direction; 


25. Stuͤck. — Montag den 18. Juni 1866. 





2) Antrag des Ausſchuſſes und der Direetion: 
die Generalverfammlung wolle die Direction 
ermädhtigen, eine Prioritätd-Anleihe 2. Emiſſion 
im Gefammtbetrage von 2’, Millionen Thalern 
im 30 Thalerfuß behufs des Anfaufs von 
2,500,000 Thalern in Artien der Schlreömwige 
ſchen Eiſenbahnactiengeſellſchaft abzuſchließen; 

3) Wabl für die in —86 des Statuts $ 54 

audtretenden fünf Ausſchußmitglieder. 
Zur Befhlußnahme über den Antrag sub 2 ift 
es gemäß $ A5 des Statuts erforderlid, daß drei 

Viertel fämmtliher NActien vertreten find, und daß 

von biefen zwei Drittel der Stimmen ſich dafür er- 

Hären, ſowie daß demnädft vie allerhödfte Genehmis 

u — 

er Generalverfammlung beizumobnen und in ber« 
felben die Rechte der Actionaire audjuüben find zus 
folge $ A1 des Statut nur diejenigen Actionaire 
berechtigt, welde am Mittwoch ven 20. Juni von 

10 bis 1 Uhr Morgens und von 4 bis 7 Uhr Nach— 

mittags oder am Tage der Generalverjammlung von 

I bis 11’/, Uhr Morgens im Büreau der Gefelichaft 

im Bahnhofsgebäupe in Altona die vorgeſchriebenen 

ſchrifllichen Erflärungen, wozu die gebrudien Echemata 

ebendafelbft abzufordern find, unter Vorzeigung ihrer 

Actien eingereicht haben. Die Actien werben ſogleich 

zurüdgegeben, nebft Einlaßfarten, die aud zur Legili— 

mation beim Stimmen dienen. 
Altona, den 16. Mai 1866. 
Der Ausſchuß. 


Theod. Reinde, Vorfigenver. 
[3.23 König Ehriftian VIII. Oftfeebahn. 


Befanntmadbung 
wegen der Sten Einzahlung von 15 % oder 56 P.4 4 
Scleen.« Holſt. Courant auf die neu auszjugebenden 

20,500 Stüf Altona-Kieler Eifenbabnartien. 

In Berfolg unferer Belanntmabung vom 18. 
November 1863, 24. Februar und 24. November 1864 
und 27. November 1865, betreffend vie erfle, zweite, 
dritte und vierte Einzahlung von refp. 5 Vo, 25 %o, 
25%, und 25%, oder a Ert.£ 300 auf die 
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neu audzugebenden 20,500 Altonasfieler Eifenbahn- 
Aectien, bringen wir biermit zur Öffentidben Kenntniß, 
daß die fünfte Einzahlung mit 150%, oder 
Cri. 56. 4 4 Schlesw.-Holſt. Courant 
Montag den 2, Juli 1866, 
Bormitiags 9 Uhr bis 1 Uhr Nadhmittags, 
bier zu Altona im Bahnbofsgebäude im Büreau ber 
Geſeüſchaft und in Kiel beim Herrn Wilhelm Abls 
mann, welch legterer durch Vollmacht der unterzeichnes 
ten Direction autorifirt ift, die Gelder zu erheben und 
dafür zu quitiren, ftattfinden fol; wobei jedoch wegen 
der Zablungsfriften auf den $ 5 der von der Regie— 
rung unterm 6. October 1863 genehmigten Zufäge 
zu dem Statut unferer Geſellſchaft, welcher fo lautet: 
„Sollte der Inhaber einer Befcheinigung ($ 3) 
eine feitgefegte Theilgablung innerhalb 4 Mor 
hen nad dem angekündigten Zabltage nicht 
geleiftet haben, jo fol verjelbe zwar zuvörderſt 
mittelft öffentlicher Bekanntmachung durd die 
$ 34 des Status genannten Zeitungen aufge- 
fordert werben, diefe Zahlungen innerhalb ver 
folgenden 4 Wochen mit einem Aufſchlage von 
10%, der ausgeichriebenen Rate annoch zu leis 
fien. Wenn er aber aud innerhalb tiefer 
legten Frift den Einſchuß ſammt dem Aufſchlag 
von 10%, nidt bezablt, fo ift verfelbe aller 
Anfprüde an die Geſellſchaft und deren Eigens 
tbum verluſtig. An die Stelle einer folderges 
ftalt erloſchenen Beſcheinigung fann eine andere 
audgefertigt und dieſe zum Beften der Gefells 
fhaft Öffentlid oder unter Hand verfauft 
werben“ 
ausdrũcklich Bezug genommen mird. 


Zu Emma nad dem 2. Juli d. 3. find bie 
weiter folgende Wochentage feftgefegt: 
Montag, Dienstag, Donnerstag und 


Freitag 
Bormittage I Uhr bis I Uhr Nachmittags. 


Die Herren Actionaire werden aufgeforbert, ibre, 
mit einem unterfchriebenen Nummerverzeichniffe, wozu 
das Formular bier abzufordern if, verfehenen Beſchei⸗ 
nigungen über bie erfte, zweite, dritte und vierte Ein— 
zablung, refpective vom 2. Januar und 1. April 
1864, 2. Januar 1865 und 2. Januar 1866 recht⸗ 
zeitig einliefern zu wollen. 

Die Zahlung fann in barten Eilbertbalern nad 
dem 30 Thalerfaß a 40 8 Schleswig-Holſteiniſches 
Courant, oder au in den am 1. Yuli 1866 fälligen 
Eoupond der vierprocentigen Prioritätsanleihe geſche⸗ 
ben. — Die Coupons müffen mit einem Nummervers- 
zeichniffe eingeliefert werden. 

Bei diefer fünften Einzahlung werben A°/, Zinfen 
für die bereits geleifteten vier Einzahlungen von 
Ert.# 300 für bie Zeit vom 1. Januar bie 1. Juli 


1866 mit 6 $ ScleswigsHolfteinifhes Courant pro 
Actie vergütet. 
Altona, den 25. Mai 1866. 
Die Direction 
ber Altonasfieler Eifenbahngefellihaft. 


[2.1] Diebftahls : Befanntmahung. 

In der Naht vom 27./28. v. M. find aus vem 
Haufe des Eingeffenen Jacob Huesmann zu Norpholi, 
Kirchſpiels Albersporf, mittelſt Einbruchs verſchiedent 
Gegenſtände, ale: 

. Tonne Buchwaizen in einem mit in rothem 
Garn eingenäbten Buchſtaben J. H. M. gr 
zeichneten Sade, 

%/, Tonne Buchmwaizenmehl in einem weißleinenen, 
ebenfo gezeichneten Beutel, 

eine Bettdecke, mit Federn geftopft und in einem 
Ueberzug von eigengemadtem carrirten Zeuge, 

ein Neg mit ca. 15 weißem fläcdfenen Garn 
in Knäueln, 

eine Thonfrufe und eine Flaſche mir Eſſig un 
endlich 

einige leere Säde, 

entwandt worden. j 

Sämmtlihde Behörden werben daber erfucht, au 
die obgedachten Sachen vigiliren zu laffen, und dir 
felben mit dem verbädtigen Inbaber eventuel anju- 
balten, fo wie darüber, daß foldes geſchehen, cine 
Nachricht hieher zu ertbeilen. 

Herzogliche Süperdithmarfcher Landvogtei zu Me 
borf, den 11. Juni 1866. 

Griebel, c. n. 


[3.3] Steckbrief. 

Da ber bereits früher beſtrafte, unten fignalifrt 
Knecht Franz Jochim Heud aus Talfaw, Herzogtbum 
Lauenburg, fi eines in biefiger Stadt begangentn 
Diebſtahls und Betrugs dringend verdächtig gemadt 
bat, fo werden alle Bebörden ergebenft erjuct, au! 
den Heud vigiliren zu laſſen, ibn im Betretungsfal 
anzubalten und, wenn ſolches geicheben, das Polizei 
amt zu benachrichtigen, damit er gegen Koftenerftattung 
abgebolt werbe. . 

Herzogl. Polizeiamt-in Altona, ven 1. Juni 1866. 

Vogler, conft. 
Signalement: 

Alter: 21 Jahre; Größe: 64 Zoll; Haare: blond; 
Augen: grau; Augenbrauen: blond; Nafe: did; Mund: 
gewöhnlib; Gang: raſch; Sprache: body und platt⸗ 
deutſch. Das erite Gelenf des vierten Fingers der 
rechten Hand ift frumm. 


Edictal : Eitationes. 
MM 


[3.1] 1. 
Auf Antrag der Caroline Wilhelmine Wiefe, geb. 
Haefert, c. c., Klägerin, wider ihren feit November 


1863 abwefenden Ehemann, den früheren Sciffe- 
zimmermann Admus Wieſe biefelbft, Beflagten, Ehe⸗ 
ſcheidung wegen böslicher Verlafjung betreffend, wird 
Letzterer hiemit edictaliter geladen und befehligt, am 
Dienstag den 9. October d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem alsdann in hiefiger Propftei verfammelten 
Eonfifterium zu erfcheinen, zu vernehmen, was feine ges 
nannte Ehefrau wegen böslicher Berlafjung und Daber zu 
trennender Ehe wider ihn vorbringen werde, barauf 
zu antworten und Spruch Rechtens zu gemärtigen, 
unter der ausdrücklichen Androhung, daß im Nichts 
erfcheinungsfalle auf ferneren Antrag der Klägerin die 
Ehe mit ibm werde getrennt und fonft ven Rechten 
gemäß in contumaciam wider ihn erfannt werben. 
Wonach fib zu achten! 
Altonaer Confiftorium, ven 8. Juni 1866. 
v. Thapden. €. 9. Lilie. 


[3.1] MM 2. 

Auf Antrag des Photographen Ebriftel David 
Eduard Kauffbolg biefelbft, Klägers, wider feine Ehe⸗ 
frau Piferte, geb. Dander, c. cur., Bellagte, wegen 
Eheſcheidung, wird Peptere, welche ſich befdeinigters 
maafen im vorigen Jahre in Gemeinfhaft mit einem 
anderen Manne nad Amerifa begeben bat, biedurd 
edietaliter geladen und befebligt, am Diendtage den 
9, October d. J. Vormittags 11 Uhr, vor dem ald- 
dann in biefiger Propftei verfammelten Eonfiftorium 
ju erſcheinen, zu vernehmen, was ihr genannter Eher 
mann wegen bösliher Verlaſſung und baber zu trens 
nender Ehe wider fie vorbringen wird, darauf zu ants 
mworten und Sprub Rechtens zu gemwärtigen, unter 
der ausprüdliden Anprobung, daß auf ferneren 
Antrag des Klägers die Ehe werde getrennt und fonft 
den Rechten gemäß in contumaciam gegen fie erfannt 
werden. 

Wornach fih zu achten! 
Altonaer Conſiſtorium, ven 8. Juni 1866. , 
v. Thaden. E. A. Lilie. 


[3.1] M 3. 

Auf Antrag der Johanna Caroline Frievetfe Bahr, 
geb. Blanf, cum cur., Klägerin, wiver ihren feit 1859 
abmefenden Ehemann, den früheren Gärtner Heinrich 
Chriſtian Bahr, biefelbfi, Beflagten, wegen böslicher 
Perlajfung, wird Vegterer bievurd edictaliter gelaven 
und befebligt, am Diendtage den 9. Drtober 1866, 
Vormittags 11 Uhr, vor dem alsdann in biefiger 
Propftei verfammelten Gonfiftorium zu erfheinen, zu 
vernehmen, was feine genannte Ehefrau wegen böß- 
liher Verlaſſung und daher zu trennender Ehe Flagend 
gegen ibn vorbringen werde, darauf zu antworten und 
Spruch Rechtens zu gewärtigen, mit der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß im Ausbleibungsfalle auf ferneren 
Antrag der Klägerin die Ehe mit ibm getrennt. und 


fonft den Rechten gemäß in contumaciam wider ibn 
werde erfannt werben. 
Wornach fi zu adten! 
Altonaer Confiftorium, den 8. Juni 1866. 
v. Thapden. E 9. Lilie. 


[3.3] NM A. 

Wenn die Ehefrau Anna Maria Poblmann, geb, 
Emwers, c. c., früher in Bloxdorf im Gute Poblier, 
jegt im Kirchſpiel Gettorf, wider, ihren bisherigen 
Ehemann, den Bedienten Carl Friedrich Pohlmann, 
wegen böslicher Verlaſſung die Eheiheidungsflage 
angeftellt und um Erlaſſung einer Evictaleitation ger 
beten bat, 

So laden und befehligen wir Präſes, Probft und 
Affefioren des Nenvsburger Conſiſtoriums biedurd 
gedachten Carl Friedrich Pohlmann, am Donnerstag 
den 4. October d. J., Vormittags 10 Uhr, vor dem 
alsdann verfammelten Conſiſtorio zu erſcheinen, unter 
der ausdrüdlichen Verwarnung, daß im Falle feines 
Ausbleiberis in contumaciam werbe erfannt werben, 
wie dem Rechte gemäß. 

Gegeben unter dem Conſiſtorii Inſiegel. 

Rendsburg, den 19. Mai. Nortorf, den 22. Mai 


866. 
(L. 5.) E. Leſſer. v. d. Hepde. 
Brenning. 
Proclamata. 
Mi 


Erfte Befanntmadung. 

Auf vesfäligen Antrag des bisherigen Inhabers 
der in biefiger Stadt in der Oſterſtraße belegenen, 
unter Nr. 29 im 1. Duartier aufgefübren Dienft- 
wohnung des Landſchreibers für ben Weſtertheil der 
Landſchaft Eiverftent werden, mit Ausnahme ber pro« 
toeolirten Gläubiger, Alle und Jede, welde an biefe 
Dienftwobnung nebft Zubebörungen dingliche Ans 
fprüche irgend einer Art zu baben vermeinen, hiedurch 
von Gerichtswegen, bei Strafe der Ausſchliehung und 
des —— aufgefordert und angewieſen, ſolche 
Anſprüche innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Befanntmabung dieſes Proclamd angerechnet, im 
Stadifeeretariat biefelbft ordnungsmäßig anzugeben. 

Garding, ven 8. Juni 1866. 

(L. 8.) Bürgermeifter und Rath. 
Hinridfen. 
M 2 


Erſte —— 

Auf Antrag des Eingeſeſſenen A. Marquardt in 
Mummendorf werden Alle und Jede, mit alleiniger 
Ausnahme der Protocollgläubiger, welche an feine von 
dem Schmied Jürgen Eggert außergerichtlich erſtan— 
dene, zu Landkirchen belegene, zu Norden mit dem 
Diaconate, zu Süden mit dem Tbierarzte Kröger bes 
nacbarte Panpftelle, beftebenr in einem Haufe mit ans 
gebauter Scheune c. pert., dem Garten, 3 Drömtfaat 


Aderland auf Mummenporfer Feldmark und in ber 
Benugung von 6 Schippfaat Paftoratweideland, ding« 
lie, ver zu präftirenden Eviction wegen bier provo« 
eirte Rechte, Anfprüde oder Forberungen irgend einer 
Art zu haben vermeinen, bierburd aufgefordert, fich 
dieferwegen innerhalb 12 Wochen, von der legten Ber 
fanntmadung dieſes Proclamd angeredsnet, bei Strafe 
ver Präclufion und des Verluſtes ibrer Forderungen, 
Auswärtige unter Beftellung von Actenprocuratur, in 
der biefigen —— N ae anzugeben. 
Burg, den 9. Juni 1866. 
Fehmarnſches Amthaus. 
5. Saraum. 
Pro vera copia: Boie. 3. 9. 
M 3. 
Erſte Belanntmadung. 
Von Gerichtswegen 
werden auf Antrag des Kirdenbaumeifters 3. Br. 
Cornelius in Lunden, ald Committirter des bafigen 
KirhensCollegiums, alle Diejenigen, welche aus einem 
den 30. December 1851 zwiſchen dem Kirchen⸗Colle⸗ 
io zu Funden und dem Yürgen Thedens, früher zu 
Behr, jegt in Schlichting, errichteten Pachteontract Ans 
fprühe und forderungen zu baben vermeinen, bier 
mittelft geladen, ihre vermeintlichen Gerechtſame aus 
dem erwähnten Contract innerbalb 12 Woden, von 
- der legten Befanntmadung dieſes mir Genehmigung 
des Herzogl. Holfteinifchen Obergerichts zu Glüdftadt 
erlaffenen Mortificationd-Proclamd in der Kirchſpiel⸗ 
fehreiberei zu Punden, und zwar Auswärtige nad bes 
ftellter Actenprocurator, gebörig — und ver⸗ 
zeichnen zu laſſen, im Widrigen aber zu gewärtigen, 
wie diefelben für hinfällig werben erflärt, dad verlorne 
Document werde mortificirt und das bezüglide Pros 
tocollat im Norberbithmarfifben Schuld» und Pfand 
protocolle auf dem Folio des J. Thedens werbe belirt 
werben. 
Herzogl. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 
ben 6. Juni 186 Fobannjen. 
fidem: Scholtz. 
MA. 
Erfte Befanntmadung. 
Bon Geridhtömegen 
werben Alle, welbe am die gemeinſchaftliche Sterb⸗ 
maffe ber verfiorbenen Eheleute Claus Franck und 
Elfabea Frand, geb. Ehlers, auf dem Warfen, welde 
Maſſe wegen Concurrenz unmündiger Miterben der 
gerichtlihen Berichtigung unterliegt, unbefannte Erb» 
oder nidtprotocollirte fonftige Anſprüche baben, ober 
Pfänder von den BVerftorbenen befigen, hiedurch aufs 
gefordert, diefe ihre Anfprüce, bei Berluft derfelben, 
in 12 Boden, nad ber legten Befanntmadung dieſes 
auf Inſtanz des beftellten Maffecurators bemilligten 
Proclams, Auswärtige nad vorgängiger Actenprocus 


raturbeftelung, in der Kirchfpielfchreiberei zu Eddelac 
anzumelden. 
Wornach ſich zu achten. 
Herzogl. Süderdithmarſcher Landvogtei zu Melvorf, 
den 8. Juni 1866. 
Müllenhoff. 


(L. 8.) 
Zur Beglaubigung: Mohr, conſt. 


$. 
Erfte Befanntmadhung. 

Bon Geridtöwegen 
wird auf Anbalten der Südermeldorfer Kirchfpielvogtei 
allen Denjenigen, welde an den —— Borbandenfeind 
eines unmündigen Miterben gerichtlich zu regulirenden 
Nachlaß der verftorbenen Ehefrau Catharina Doro 
thea Rathmann, geb. Wesſel, früber vermittweien 
Stoldt, vann Krull, wail. in Reersbüttel, unbefannte 
Erbs over fonftige nicdhtprotocollirte Anfprüce over 
——— baben, hiemit aufgegeben, ſolche, bei 

erluſt derſelben, binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
(Auswärtige nach vorgängiger Actenprocuraturbefel: 
lung) bei ver Melvorfer Sirchfpielfchreiberei zu Mel 
dorf orbnungsmäßig anzugeben und verzeichnen zu 
laſſen, etwanige Fauftpfänder aber, bei Verluft des 
Pfandrechts, binnen gleicher Frift zur Maffe zu liefern. 

Herzoglibe Süderbithbmarfcher Landvogtei zu Mels | 





dorf, ven 8. Juni 1866. 
(L. S Müllenhoff. 


.) 
Zur Beglaubigung: Mohr, conii. 


M 6. 
Erfte Bekanntmachung. | 
Nachdem vie Erben des am 11. Mai 1865 biefelbfl 
verftorbenen Waͤſchers Marcus Friedrich Wriedt und 
deſſen kurz vorher verftorbenen Ehefrau Margaretba, 
geb. Horft, den Nadlaß derfelben nur sub beneficio 
egis et inventarii antreten zu wollen erflärt haben 
und biedurd die Erlaſſung eines Proclams über den 
gedadten Nachlaß erforderlid geworden ift: 
Werden Alle, melde, fei es ald Erben, Eigenthü— | 
mer, Glibiger oder aus anderem Grunde, Ford | 
rungen und „Anfprühe irgend einer Art an ben 
Nachlaß der verftorbenen Eheleute MWriedt zu haben 
gr mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
reditoren, bierburd aufgefordert, bei Strafe ber 
Präclufion von dieſer Mafje fih desfalls innerhalb 
zwölf Wochen, vom Tage ver legten Befanntmadung 
diefed Proclamd angerechnet, im biefigen Stadiſyndi⸗ 
cat gebörig anzugeben, unb war unter Beftelun 
eined Procurators, fofern bie Profitenten außerhal 
Kield wohnen. 
Kiel, den 12. Juni 1866. 





Der Magiftrat. 


Zur Beglaubigung: H. Reiche, Spndicus. 
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MN. 
Erfte Bekanntmachung. 

Kür den abwefenden Steuermann Johann Hinr. 
Wild. Einfeldt, geboren in Ihthoe am 14. Mai 1796, 
ebelihen Sohn des mail. dortigen Klöſterlichen Ein» 
wobners und Leinwebers Johann Hinr. Einfelot und 
deſſen Ehefrau Ditilia Chriftina Margaretha, geb. 
Zinn, wird biefelbft ein Vermögen verwaltet, welches 
nach der zulegt am 3. Februar d. J. abgelegten Rech⸗ 
nung 1129 # 14, 8 Cour. beträgt, Nachdem ver 
genannte Abmwefende nunmehr fein 70. Lebensjahr 
zurüdgelegt bat, werben derſelbe und zugleih Ale, 
welche als eventuelle Erben an deſſen Vermögen Ans 
fprüde zu haben glauben, nad Vorſchrift ver Verord⸗ 
nung vom 9. November 1798 bierdurd aufgefordert, 
innerhalb: präclufivifcher Frift von 12 Woden, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, im biefigen Stadiſyndicat fi zu melven, 
unter der Drohung, daß widrigenfalls ver Abweſende 
werde für tobt erflärt und deifen Vermögen den ges 
börig legitimirten Erben defjelben vorjriftemäßig zu« 
getbeilt werden. 

Die Profitenten, welche außerhalb Kiels wohnen, 
baben biefelbft einen Procurator zu beftellen. 

Kiel, ven 8. Juni I 

Der Magiftrat. 
Zur Beglaubigung: H. Reihe, Syndicus. 
MS. 
Erfte Bekanntmachung. 

Menn über die Habe und Güter des bhiefigen 
Kaufmanns F. Niffen auf geſchehene Infolvenzerfläs 
rung ber Goncurs der Gläubiger, vorbebältlich ihrer 
Einreden, vom Gerichte erfannt ift, fo werden Alle 
und Jede, welche an den Gemeinſchuldner Forderungen 
oder Anſprüche zu haben vermeinen, imgleichen Alle, 
welche Pfänder von demſelben beſitzen, bei Vermeidung 
der Ausſchliehung von der proclamirten Maſſe und 
fonftiger rechtlicher Nachtheile von Gerichtswegen bes 
febligt, fib innerhalb 12 Wochen, von der legten Bes 
fanntmadung dieſes Proclams angerechnet, und zwar 
Auswärtige unter Beftellung ver erforderlichen Acten- 
procuratur, im biefigen Stadtſyndicate orbnungemäßig 
anzugeben. . j 

Gegeben Oldenburg in Holftein, ven 11. Juni 1866. 

Der Magiftrat. 
W. Henfen. 
NM 9, 
Erfte Bekanntmachung 

Wenn über die Habe und Güter des biefigen Kauf- 
mannd €. Schneider auf geihebene Infolvenzerflärung 
ver Concurs der” Gläubiger erfannt ift, fo werden 
Alle und Jede, welche an den Gemeinſchuldner For⸗ 
derungen oder Anfprücde zu haben vermeinen, imgleichen 
Aue, welde Pfänter von demfelben befißen, bei Ver: 
meibung der Ausfdließung, von ver proclamirten 


Maſſe und fonftiger rechtliher Nachtheile von Gerichts⸗ 
wegen befebligt, fib innerhalb 12 Woden, von der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
und zwar Auswärtige unter Beftellung ver erforder- 
lihen Wectenprocuratur, im biefigen Stapdtfpndicate 
orbnungsmäßig anzugeben. 

Gegeben Oldenburg in Holftein, ven 11. Juni 1866. 

Der Magiftrat. 
W. Denfen. 
M 10, 
Erfte Bekanntmachung. 

Nachdem über die Habe und Güter des Erbpäd- 
ters Wolfpinnerd Johann Detlev Rix in Trittau 
unterm 10, d, Mis. der Concurs der Gläubiger er- 
fannt worden if, werben, mit Ausnahme der proto- 
eollirten Gläubiger, Ale und eve, welche an ben 
genannten Eridar und deflen auf der Borburg Trittau 
belegene Erbpadtöftelle cum pert. aus irgend einem 
Grunde Anſprüche haben oder zu haben vermeinen, 
hiemittelſt aufgefordert und befehligt, ſolche innerhalb 
12 Wogen, vom Tage ver legen Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, bei Strafe der Auds 
ſchliehung von der Concursmaffe, im Herzogliden 
Actuariat zu Trittau rechtsbehöriger Maaben, und 
iwar Auswärtige unter Beſtellung von Actenprocus 
ratoren, anzumelden. 

Gegeben Trittau im Herzoglichen Gericht für das 


Amt Zrittau, den 14. Juni 1866. 
{ ©. v. Linſtow. 
M 11. 


Erfte Bekanntmachung. 

Auf den Antrag Beikommender und nad ertbeilter 
Autorifation von Seiten des Herzogl. Holſteiniſchen 
Dbergerihtd werben Alle und Jede, weiche an den 
zwiſchen dem ehemaligen Werfführer Friedr. Siemers 
und dem Schubmader Friedrich Band über ein im 
biefigen Burgpiftriet belegenes Haus unterm 9. Detbr. 
1856 errichteten und verloren gegangenen Contract, 
insbefondere an Die darin dem Berfäufer Siemerd 
verfjhriebenen Reftfaufgelver von 1500 $ Anfprüche 
und Forderungen irgend einer Art zu haben vermeinen 
möchten, hierdurch aufgeforvert, fih damit innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, auf der Steinburger Amtftube, Aus 
wärtige unter Procuraturbeftelung redtsgebörig zu 
melden, unter der Verwarnung, daß fie im Widrigen 
mit ihren Anſprüchen ausgeſchloſſen, der fragliche Kauf⸗ 
brief für mortificirt erklärt und den Extrahenten ein 
neues Document werte ausgefertigt werden. 

Itzthoe, im Herzogliben Geriht für das Amt 
Steinburg, den 8. Juni 1866. 

ns 9. 5. Jacobfen. 
Erfte Bekanntmachung. 

Da von den Teftaments-Erecutoren des mwailand 

Herrn Conferenzraths Georg Friedrib Baur auf die 


Erlaſſung eined Proclams behufs Grmittelung des 
Güterbefandes angetragen und foldem Antrage vom 
Magiftrate Statt gegeben ift: fo werben von Gerichts—⸗ 
wegen Ale und eve, welde an den Nachlaß des ge- 
dachten verftorbenen Herrn Conferenzratbd Georg 
Friedrich Baur biefelbft, Affocie des biefigen Hand« 
lungebaufes 3. 9. & ©. F. Baur, infonderbeit aud 
an das Handlungshaus 3. H. & G. F. Baur hiefelbft 
bis zum 31. December 1865 exiſtent gewordene, Ans 
fprüce oder Forderungen zu baben vermeinen — mit 
Ausnahme von protocollirteen Gläubigern — hiedurch, 
bei Strafe der Ausfhließung und des ewigen Still— 
ſchweigens, aufgefordert und befebligt, ſolche, binnen 
12 Moden, nad der legten Befanntmadhung dieſes 
Proclams, im biefigen erfien Stadtfecretariate und 
fpäteflend am 
27. September d. %., 
ald dem peremtorifhen Angabe s Termine, im Ober: 
gerichte biefelbft anzumelden, mobri die die Anſprüche 
begründenpen Documente in Urfchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift aurüdzulaffen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftelung das Erforderlibe wahr⸗ 
zunehmen baben. 
Wornach Beifommende fib zu achten! 
Altona, im Dbergerichte, den 7. Juni 1866. 
5% decreto Senatus. 


Erfte Befanntmadung. 

Da von dem Herrn Apvocaten Jeden, als ges 
richtlich beftelltem Adminiſtrator des Nachlaſſes des am 
20. März; vd. J. verſtorbenen hieſigen Einwohners 
Peter Wohlt Reimers, auf die Erlaſſung eines Pro— 
clams behufs Ermittelung des Güterbeſtandes anger 
tragen und ſolchem Antrage vom Magiſtrate Siatt 
egeben iſt: ſo werden von Gerichtswegen Alle und 
ga welche an den Nachlaß des hieſelbſt am 20. März 
d. J. verſtorbenen hieſigen Einwohners Peter Mobit 
Reimers, früher in Feddering, aus irgend einem recht⸗ 
lichen Grunde Erbs oder ſonſtige Anſprüche und Fors 
derungen zu haben vermeinen, mit alleiniger Aus—⸗ 
nabme der in dem am 20. Januar d. %. vom Erbe 
laffer errichteten Teftamente eingefegten Erben, bei 
Strafe ver Ausſchließung und des ewigen Stillſchwei— 
end, aufgefordert und befebligt, folde binnen 12 Wor 
eng nach der legten Befanntmadung dieſes Proclams, 
im biefigen erſten Stabifeeretariate und fpätefiens am 

27. September dv. %., 
als dem peremtorifchen Angabe « Termine, im Ober: 
gerichte biefelbfi anzumelden, wobei vie die Anfprüce 
begründenden Documente in Urſchrift worzugeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Nötbige wahrzu— 
nebmen baben. 
Wornach Beifommende fib zu achten! 
Altona, im Obergerichte, ven 7. Zuni 1866. 
Ex decreto Senatus. 


NM 14, 
Erfte Bekanntmachung. 

Da von dem Herrn Obergerichts⸗Advocaten Stoppel, 
als gerichtlich beftelltem Adminiftrator des Naclafles 
der mail. Elifaberb Amalie Popp, geb. Küpper, vers 
verftorbenen Lootſen Hinrih Popp Witwe auf die 
—— eines Proclams behufs Ermittelung des 
Güterbeſtandes angetragen und ſolchem Antrage vom 
Magiſtrate Statt gegeben iſt: fo werden von Berichte 
wegen Ale und ‘eve, weldye an ben Nachlaß der ges 
dachten Berflorbenen aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Erbs oder fonftige Anſprüche und Forberungen 
su baben vermeinen, bei Strafe der Ausſchließung 
und bed ewigen Stillſchweigens, aufgefordert und br 
febligt, folde binnen 12 Wochen, nad der legten 
Befanntmadung dieſes Proclams, im biefigen eriten 
Etaptfeeretariate und fpäteflens am 

1. October d. J. 
als dem peremtoriſchen Angabe» Termine, im Ober 
Are biejelbft anzumelden, wobei die die Anfprüde 
egründenden Documente in Urfcprift vorguzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Nötbige wahru 
nehmen haben. 
Wornab Beifommende fi zu achten! 
Altona, im Obergerichte, ven 11. Zuni 1866. 
Ex decreto Senatus. 


15, 
Fmeıte Befanntmahung. 

Da Hand Anton Bredftrup in Hjerting vie bar 
belegene Krugſtelle mit zugebörigem ande von dem 
Krüger und Höfer E. A. Cpriftenfen daſelbſt zu kaufen 
beabſichtigt und, um fib zu fibern, daß ihm der Kiw 
fer die Stelle frei von Anfprüben Dritter überliefert, 
den Erlaß eines Evictioneproclams beantragt bat, 
fo werben biedurd Ale und Jede, mit Ausnahme 
protocollirter Erebitoren, melde irgend einen Rechls⸗ 
aniprub an bie bezeichnete Krugftelle mit Zubehör zu 
baben vermeinen, bierdurd aufgefordert, innerhalb 12 
Woden, von der legten Befanntmadung dieſes Pros 
clams angerechnet, ibre Forderungen im NActuariale 
der Frös- und Calslund-Harden in Rödding anıw 
melden, außerbalb der Jurisdiction Mobnende unter 
eng eined Actenprocurators, die Dorumentt, 
worauf fie ſich fügen, vorzuzeigen und beglaubigte 
Abſchriften anzufügen, da fie widrigenfalls mit ihren 
Anſprüchen ausgefcloffen werben. 

Rödding, den 2. Juni 1866. 

Frös⸗ und Calslund⸗Hardesvogtei. 
A. v. Krogh. 
N 16. 


Zweite Bekanntmachung. 
Auf geſchebene Infolvenzerflärung bes biefigen 
Maklers B. D. Wolter ift über vie Habe und Güter 
deffelben unterm heutigen Dato der Goncurs der Gläu« 


— 


biger, deren Gerechtfame vorbehältlih, zu Recht ers 
fannt worben. 

Es werten demnach Nle diejenigen, welde Ans 
fprüde und Forterungen an gedachten B. D. Wolter 
zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert, ſolche Ans 
ſprüche und Forderungen, bei Vermeidung der Aus— 
fchließung mit denfelben, binnen fpäteftens 12 Moden, 
vom Tage ber legten Befanntmadhung diefes Proclams 
angerechnet, Auswärtige unter Procuraturbeftelung, 
rechtögehörig im biefigen Stadtfecretariate anzumelden. 

Flensburg, ven 31. Mai 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
Brinkmann, Stadtfeeretair. 


M 17. 
Zweite Bekanntmachung. 

Die Erben der verftorbenen CEbeleute Henning 
Levend und deilen Ehefrau Anna Margareıha, geb. 
Davids, wail. in Coldenbüttel, haben zwar den Nadye 
laß ibrer genannten Erblaffer unbedingt anzutreten 
fein Bedenten getragen, jedoch, um ſich gegen unbes 
fannte Anſprüche ſicher zu ftellen, durch den Curator 
der Erbmaſſe die Erlaſſung eines desfälligen Inda— 
gationsproclams beantragt. 

In Gewährung dieſes Antrages werden demnach 
Alle und Jede, welche an den Nadlaf der verftorbe= 
nen Eheleute Denning Levens und deſſen Ebefrau 
Anna Margaretha, geb. Davids, mail. in, Golden» 
büttel, nicht protorollirte Anfprübe und Forderungen 
irgend einer Art baben oder zu baben vermeinen, bies 
mittelft aufgeforbert und befebligt, felbige, bei Strafe 
des Ausſchluſſes von diefer Maffe und des immers- 
mwäbrenden Stillſchweigens, innerbalb 12 Wochen, vom 
Tage ber legten Bekanntmachung dieſes Prorlams 
angerechnet, in der Landſchreiberei zu Tönning gehö— 
rig anzugeben, die ihre Forderungen begründenden 
Documente in Urſchrift vorzuzeigen und in beglaubigs 
ter Abſchrift zurüdgulaffen, auch, infofern fie Aus— 
mwärtige find, Actenprocuratur zu beftellen, wonächſt 
fie weitere rechtliche Verfügung zu gewärtigen baben. 

Stallerfhaft ver Landſchaft Eiderſtedt, den 6. Juni 

6. Mannhardt, conft. 

In fidem: Fr. Haafe. 


M 18. 
Zweite Befanntmadung. 
Bon Gerichtswegen 
werben auf Anhalten der Herzoglihen Kirchſpielvogtei 
zu Heide, als Concursregulirungsbehörde, alle nicht 
protocollirten Gläubiger des Dampfmühlenbefigerd 
Michael Klüver in Heide, über deſſen Habe und Güter 
der Concurs der Gläubiger erfannt worden, hiemittelft 
aufgefordert und befebligt, ihre vermeintlien Anfprüche 
an die Concursmaſſe des Dampfmühlenbefigers Michael 
FKlüver in Heide innerhalb 12 Moden, vom Tage 
ser legten Befanntmadung dieſes Proclamd angerech⸗ 


net, in der Kirchfpielfchreiberei zu Heide, und zwar 
Auswärtige nad zuvor gehörig beftellter Actenprocu- 
ratur, bei Strafe ver Ausfchliefung von diefer Maffe, 
oronungsmäßig anzugeben und verzeichnen zu laflen, 

Herzogliche Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 


den 25. Mai 1866 Fobannfen. 
‘ In fidem: Scholle. 
Pro copia: Wiencke. 
NM 19. 


Zweite Bekanntmachung. 
Bon Gerichtswegen 

wird auf Anhalten der Witwe des Hofbefigers Johann 
Hinrich Landau, wail. in Strübbel, Ehriftina Yandau, 
geb. Mattbieffen, vafelbft c. c. c., fo wie des Einges 
ſeſſenen Ebrift. Landau in Strübbel und des Müllers 
Göttſche Witt in Böddinghuſen, welche ald Vormünder 
der unmündigen Kinder des vorgedachten Hofbeſitzers 
Johann Hinrich Landau zur Ermittelung des Güter— 
beſtandes und zugleich zut Sicherung gegen unbegrün— 
dete Forderungen in Nachtagen um Erlaſſung eines 
landüblichen Proclams ad indagandum statum bono- 
rum gebeten haben, Allen und Jedem, jedoch mit 
Ausnahme der Protocollgläubiger, welche an den 
unlängſt verſtorbenen Hofbeſitzer Johann Hinrich 
Landau, wail. in Strübbel, over an deſſen Nachlaß 
dingliche oder perſönliche Forderungen und Anſprüche 
aus irgend einem Grunde zu haben vermeinen, hie— 
durch aufgegeben, felbige binnen 12 Woden, vom 
Tage der legten Befanntmahung diefes Proclams 
angerechnet, in ver Kirchfpielfchreiberei zu Werfelburen, 
und zwar ald Auswärtige unter geböriger Actenpros 
euraturbeftelung, bei Strafe ver Ausſchließung und 
des ewigen Stillſchweigens, orbnungsmäßig anzugeben 
und verzeihnen zu laſſen. 

Herzogl. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 
ven 1. Juni 1866 Johannſen. 

In fidem: Scholtz. 


Zur Beglaubigung: H. v. Senden. 


N 20. 
Zweite Befanntmadung. 

Der abmwefende und verfhollene Claus Hinrich 
Bendix Harder aus Preeg, welder am 11. Mai 1796 
geboren wurbe und fomit, false nob am Leben, 
das TOfte Lebensjahr überichritten bat, event. deſſen 
Veibegerben, werden hiedurch aufgefordert, ſich zur 
Empfangnabme des für ihn verwalteten Vermögens 
und zur Geltendmachung ibrer Erbanfprüde, inner— 
balb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclamd angerechnet, hieſelbſt ordnungsmäßig 
zu melden, widrigenfalls die Todeserklärung des Ver— 
ſchollenen und die Ausſchließung der eventuellen Leibes— 
erben von dem Nachlaſſe —— und derſelbe den 
hieſigen bekannten Erben zugeſprochen werden wird. 

— —— Obrigkeit zu Preetz, den 2. Juni 1866. 

C. v. Qualen. 


M 21. 
Zweite Befanntmadung. 

Da auf Anbalten eined Greditord über das ber 
Ehefrau Anna Margareta Dorothea Matihiesfen, 
— Norden, gehörige, an der Friedens⸗ und Parallels 
raße belegene, mit Johann Peter Theodor Damm 
im Süpvoften und Heinrih Friedrich Philipp Schmidt, 
aud der Altonasfieler Eiſenbahn⸗Geſellſchaft im Nord» 
often benachbarte Erbe der Special⸗Concurs erfannt 
worden ift: fo werden von Gerichtswegen Alle und 
Jede, welche an dajjelbe aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Anfprüdhe oder forderungen zu haben ver: 
meinen — mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger — bei Etrafe der Ausſchließung von diefer 
Maffe, aufgefordert und befebligt, folde, in Gemäß» 
beit der Berorbnung vom 14. April 1840, betreffend 
das Subhaftationsverfahren, binnen 6 Moden, nad 
ber legten Befanntmacung dieſes Proclams, im biefi 
gen erſten Stadifecretariate und ſpäteſtens am 

3. September vd. J. 

ald dem peremtoriihen Angabe s Termine, im Ober: 
Bee biefelbft anzumelden, wobei die die Anſprüche 
egründenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftelung das Nötbige wahrzu— 
nehmen baben. 

Zum öffentlichen Berfaufe des gedachten Erbes if 
Termin auf 

Montag den 9. Juli d. J. 
anberaumt mworben, an weldem Tage, Nadmittags 2 
Ubr, die Kaufliebhaber im biefigen Ratböfeller ſich 
einfinden und den Handel verfuchen wollen. 
Mornab Beikommende fib zu achten! 
Altona, im Dbergerichte, ven 4. Juni 1866. 
Ex decreto Senatus. 


M 22. 
Zweite Befanntmadung. 

Da von dem biefigen Segelmader 9. 9. €. 
Grobmann, ald Teftaments-Erecutor des wailand bies 
figen Particulierd Andreas Kaardberg Schmidt, auf 
die Erlaffung eines Proclamd bebufs Ermittelung des 
Güterbeſtandes angetragen und ſolchem Antrage vom 
Magiftrate Statt gegeben ift: jo werben von Gerichts⸗ 
wegen Alle und Jede, welde an den Nachlaß des 
gedachten PVerftorbenen aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Erbs oder fonftige Anſprüche und Forderungen 
zu baben vermeinen, bieburd, bei Etrafe der Aus— 
fhließung und des emigen Stillſchweigens, aufgefordert 
und befebligt, folde binnen 12 Wochen, nad ber legten 
Bekanntmachung diefes Proclams, im biefigen erften 
Stadrferretariate und fpäteftend am 

September d. %., 
ald dem peremtorifhen Angabe = Termine, im Ober⸗ 
gerichte biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüde 
begründenden Dorumente in Urſchrift vorzuzeigen und 


in Abſchrift zurückzulaſſen find, Auswärtige aud wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforderliche wahr: 
zunehmen haben, 
Wornach Beifommenve fi zu achten. 
Altona, im Obergerichte, den A. Juni 1866, 
Ex decreto Senatus. 


.“ 23. 

Zweite Bekanntmachung. 

Da von dem Herrn Obergerichts-Advocaten Adolph 
Schmidt, ald Teftamentd-Erecutor der mail. Eheleute 
Asmus Maithiedfen und Anna Sophia Chriftiane, 
geb. Sanfofi, auf die Erlaffung eines Proclams behuft 

rmittelung. des Güterbeflanded angetragen un 
foldem Antroge vom Moagiftrate Statt gegeben it: 
fo werden von Gerichtswegen Alle und eve, melde 
an den Nachlaß der mwailand Eheleute Matihiedien 
aus irgend weldem Grunde Anſprüche und Forderungen 
zu haben vermeinen — mit alleiniger Ausnabme ber 
Erben, Legatare und protocollirten Gläubiger — hir 
dur, bei Strafe der Ausſchließung und des —* 
Stillſchweigens, aufgefordert und befehligt, folde 
binnen 12 Woden, nach ver legten Befanntmadung 
diefes Proclams, im biefigen erſten Stapifeeretariate 
und fpäteflens am 

24. September d. 5,, 
ald dem peremtorifhen Angabe » Termine, im Ober: 
gerichte biefelbfi anzumelden, wobei die vie Anſprücht 
begründenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige auch wegen 
gehöriger Procuraturbeftellung das Erforderliche wahr: 
zunehmen haben. 
Wornach Beifommenve ſich zu achten! 
Altona, im Dbergeridte, ven 4. Juni 1866. 
Ex decreto Senatus, 


M 24. 
Zweite Befanntmadung. 








Da von dem Gerichtsboten Siemsſen, als Teſſa⸗ 


ments⸗Executor des wailand biefigen Bürgers und 
Bärtners Johann Ehriftian Dübrfoop, auf die Erlaſ⸗ 
fung eines Proclams behufs Ermittelung des Güter 
beftandes angetragen und ſolchem Antrage vom Ma 
giftrate Statt gegeben ift, fo werben von Gerichte 
wegen Alle und Jede, welde an den Nachlaß des 
— Verſtorbenen aus irgend einem rechklichen 

runde Anfprüde oder Forderungen zu haben ver 
meinen — mit alleiniger Ausnahme der Teftamentd- 
erben und ver protocollirten Gläubiger — bieburd, 
bei Strafe der Ausſchließung und des ewigen Stil 
ſchweigens, aufgefordert und befebligt, ſolche binnen 
12 Wochen, nab ver legten Bekanntmachung dieſes 
derer im biefigen erſten Stabdrfeeretariate und 
päteflend am 

24. September d. J., 

ald dem peremtorifhen AngabesTermine, im Oberge 
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richte hieſelbſt anzumelden, wobei die die Anfprüde 
begründenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforderlide wahr» 
junehmen baben. 
Wornach Beifommende fi zu achten. 
Altona, im Obergeridpte, den A. Juni 1866. 
Ex decreto Senatus. 


M 2. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn über den Nadlaf des wailand biefigen 
Mülers Franz Andreas Harry bebufs Ermittelung 
ded Güterbeftanded von den Inteſtaterben auf bie 
Erlaffung eines Proclams angetragen und foldem 
Antrage vom Magiftrate Statt gegeben ift: fo werben 
von Gerichtswegen Alle und eve, welbe an den 
Nachlaß des gedachten Verftorbenen aus irgend einem 
rechtliben Grunde Anſprüche und Forderungen zu 
baben vermeinen — mit alleiniger Ausnahme ver 
protocollirten Gläubiger — hierdurch, bei Strafe der 
Ausfhließung und des ewigen Stillſchweigens, aufs 
gefordert und befebligt, folde binnen 12 Wochen, nad 
der legten Bekanntmachung diefes Proclamd, im bier 
figen erſten Stapfecretariate und fpäteflens am 

24. September d. J., 
als dem peremtoriihen AngabesTermine, im Oberges 
richte biefelbft anzumelden, wobei bie die Anfprücde 
bearündenden Documente in Urfcprift vorzuzeigen und 
in Abſchrift aurüdzulaifen find, Auswärtige auch wegen 
gehöriger Drocuraturbeftellung das Erforderlibe wahr⸗ 
junebmen baben. 
Wornach Beikommende fib zu achten! 
Altona, im Obergerichte, den 4. Juni 1866. 
Ex decreto Senatus. 


NM 26. 
Zweite Bekanntmachung. 

Da von dem Stadtſchullehrer Friedrich Ernft 
Wendorff, ald Teftaments-Ereeutor des wailand bier 
figen Stadifhullebrere Hans Andreas Hanfen und 
deſſen Wittwe Catharina Margaretba, früher verwitt⸗ 
weten Maart, geb. Hinricfen, auf die Erlaffung eines 
Proclams —* Ermittelung des Güterbeſtandes ans 
getragen und ſolchem Antrage vom Magiſtrate Statt 
gegeben iſt: ſo werden von Gerichtswegen Alle und 
Jede, welche an den Nachlaß ver gedachten Verſtor⸗ 
benen aus irgend einem rechtlichen Grunde Erb⸗ oder 
fonflige Anfprüde und forderungen zu baben ver» 
meinen, bierburd, bei Strafe der Ausſchließung und 
des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert und brfebligt, 
folhe binnen 12 Woden, nah der legten Bekannt⸗ 
madung dieſes Proclams, im biefigen- erſten Stadt⸗ 
feeretariate und fpäteflend am 

24. September vd. J. 
ale dem peremtorifhen Angabe»-Termine, im Ober: 


—— biefelbft anzumelden, wobei die die Anſprüche 
egründenden Documente in Urfhrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige aud mes 
gen gehöriger Procuraturbeftellung das (Erforderliche 
wahrzunehmen haben. 
Wornach Beifommende ſich zu achten! 
Altona, im Obergerichte, den 4. Juni 1866. 
Ex decreto Senatus. 


NM 27. 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 23ſten Stüde MW A, 

Alle und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
und ber rein perfönlihen Gläubiger, welche dingliche 
Anfprühe und Forderungen an die von Admus Jürgen 
Jeſſen in Boel an Peter Henning Aamuffen in Apbül 
verfaufte, bei Mohrkirchholz belegene Boeler Sathen= 
fiele cum pert. zu baben vermeinen, müffen ſolche, 
bei Vermeidung der Präclufion, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmadung dieſes Proclams 
angerechnet, Auswärtige unter Procuraturbeftellung, 
im Actuariate für die Amts Gottorfer drei Angel 
Harben in Schleswig geddrig anmelden. 


—— in der Satrup⸗- und Mohrkirch-Hardes— 
vogtei, den 2. Juni 1866. 
Hennings. 
Bolfbagen. 
4 28, 


Zweite Befanntmacung. 
Extr. des Procl, des 2Aften Etüde M 8, 

Alle diejenigen, welche Anfprüde und Rechte zu 
baben vermeinen, hinſichtlich nachbenannnter in den hie⸗ 
figen Schuld- und Pfandprotocollen protocollirter Docu⸗ 
mente: 

I) wegen vedjenigen auf dem Folio 484 des Sch.⸗— 
und Pfd.-Prot. des Kirchſpiels Elmshorn pros 
tocollirten Aprocentigen Capitalpoſtens von 300 4. 
Ert., welden ver frühere Eingeſeſſene ©. 
M. Suſsmann in Elmshorn durd Die unterm 
26. April 1852 ausgeftellte im Originale vers 
lorne Obligation an Jacob Giebau daſelbſt 
fhuldig geworben ift: 

2) wegen besjenigen auf dem Folio 522 des Sch.⸗ 
und Pfo.-Prot. des Kirchſpiels Elmshorn pro- 
torollirten im Originale verlorenen Staufcontracts 
zwifchen mail. Abraham Isaac in Elmöhorn und 
F. Kröger dajelbft d. d. den 30. October 1826, 
aus welchem für Erfleren zufammen annod 
1052 # Ert. unvelirt ſtehen; 
wegen bedjenigen auf dem’ Folio 448 des Sch.⸗ 
und Pfd.-Prot. des Kirchſpiels Elmshorn pros 
tocollirten, im Original verlornen Kaufcontracts 
zwiſchen wail. Israel Isaac und mail. Joh. Krufe 
in Elmshorn d. d. ven 23. Sept. 1850 nebft 
der gleihfals im Driginal verlornen Ceſſions— 
arte abfeiten des Erftieren an wail. Abrabam 
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Isaac daſelbſt d. d. den 6. März 1851, aus 
melden Documenten für den Pegteren 1000 4 
Ert. zu 4 pCt. p. a. undelirt ſtehen; 

4) wegen besjenigen auf dem Folio 10 des Sch.⸗ 
und Pfo.Prot, der Ueberauer Gilde des Kirch⸗ 
fpield Barmſtedt protocollirten Sprocentigen 
Eapitalpoftens von urfprünglihen 150 #, nad 
Abzug der Bankhaft noch 141 P. Ert., welden 
der wail. Eingefeflene Hans Hüttmann in Bes 
vern Durd die unterm 13. Mai 1812 ausge 
ftellte im Driginal verlorne Dbligation, an wail. 
Ifaac Moſes ın Elmshorn ſchuldig geworben, und 
welcher laut Annotation im Sc.» und Pfd.⸗ 
Prot. vom 29. Yanr. 1829 mail. Abraham 
Isaac daf. zugefallen if; 

5) wegen desjenigen auf dem Folio 39 des Sc.» 

und Pfo.=Pror. der Mittel⸗Gilde des Kirchſpiels 

Barmftedt protollirten Iprocentigen Capitalpoſtens 

von 300 # Ert., welder wail. Hinrich Tietjen 

„au Großendorf durch die unterm 20. Aug. 1835 

ausgeftellte, im Driginal verloren gegangene 

Dbligation an wail. Carften Pump in Barms 

ftede fchuldig geworben, und welde laut Erb— 

tbeilunggacte nach dem Vegteren d. d. ven 25. 
Juni 1858 den 3 Geſchwiſtern Anna, Marga- 
reiba und Johannes Tietjen daſelbſt erblich 
zugefallen if; 

wegen derjenigen auf dem * 426 des Sch.⸗ 
und Pfd.-Prot. der Mittel⸗Gilde des Kirchſpiels 

Barmſtedt protoeollirten, im Original verlornen 

Abtheilungs⸗ und Einkindſchaftsacte der Wwe. 

Geſche Grelck, — Dinge, in Sparrieshop und 

H. Kühl aus Bocholt, d.d. den 8. Janr. 1844, 

aus welder für Grethen Grelck Alimentation 

und Ausfieuer annoch undelirt fteben; 

7) wegen verjenigen auf dem Folio 554 des Sch.⸗ 
und Pfo.Prot. ver Mittel⸗Gilde des Kirchſpiels 
Barmftedt protocollirten, im Original verlornen 
Abrbeilungsacte des Y/gs-Öufners H. H. MWrage 
in Lutzborn, d. d. den 27. December 1341, aus 
welcher für vefjen beiden Töchter Maria Sophie 
und Anna Ehriftine folgende Leiftungen unbelirt 

eben: 
‘ > an Geld zu A pCt. p. a. 200 #, 
b) Alimentation, event. Verpflegung und Aus 
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euer, 
c) Berpflihtung zum Nähensternen; 

8) wegen derjenigen auf dem Folio 179 des Sch.» 
und Pfd.Prot. der Ueberauer Gilde des Kirche 
fpield Barmſtedt protocollirten, im Driginal 
verlornen Dbligation über einen Aprocentigen 
nach Abzug der Banfhaft annodh auf 94 E Crt. 
salidirenden Capitalpoften, melden wail. Th. 
Rieck an wail. Hinrich Kelting in Elmsborn 
unterm 20. November 1780 ſchuldig geworden 


und ber durch Erbgang der mail. Henriette 
Benthien dajelbft zugefallen ift, 
müffen fib damit binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Befanntmadung dieſes Proclams angerechnet, 
dieferhalb bei dem unterzeichneten Gerichte redtäbe: 
börig melden, widrigenfalls fie zu gemwärtigen haben, 
daß die vorbemerften Documente werben mortificirt 
und auf Berlangen Beifommenver beglaubigte Abſchrif⸗ 
ten aus ben biefigen Gertenprotocollen werben origis 
nalifirt werden, 
Herzoglide Ranzauer Anminiftratur, den 2. Juni 
1866. A. v. Moltke. 
Tredie og ſidſte Bekjendtgjorelſe. 
Kreditorerne i Boet efter afgangne Andreas An 
dreſen af Grippenfeldt, Mogeltonder Sogn, indkalbes 
herved med 3 Maaneders Varſel til for undertegnede 
Sfifterer i Boet at anmelde og beviisliggjore dere 
Fordringer i Henhold til Lov af 30. November 1858. 
ee Herreders Kontor, Bisby, den 
22. Mai 1866. — Saraum. 


Dritte und legte Befanntmadbung. 

Wenn die Erben ves am 12. Mai d. J. im aca— 
demiſchen Krankenhauſe in Kiel mit Tobe abgegan- 
genen ehemaligen Kaufmanned Chriſtian Hanfen 
Schmidt in Norburg den Nachlaß veffelben jmar 
unbedingt angetreten, um ſich jedoch gegen etmanige 
unbefannte Forderungen und Anfprüce zu fidern, die 
Erlaffung eines desfäligen Proclams beantragt baben, 
fo werden in Deferirung dieſes Antrags Ale un 
Jede, melde Erb⸗ oder fonftige Anfprüche und Forte 
rungen irgend welcher Art an ben Nachlaß des ver 
ftorbenen Ehriftian Hanfen Schmidt zu baben glauben, 
biemittelft aufgefordert und befehlige, felbige, bei 
Strafe des Ausſchluſſes von dieſer Maſſe und des 
ewigen Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, von 
der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams ange 
rechnet, im hieſigen Actuariate gehörig anzumelden und 
zwar, infofern fie Auswärtige End, unter gleichzeitiger 
Beftellung eines Nctenprocurators, j 

Norder⸗ und Igen-Hardesvogtei zu Norburg, den 
25. Mai 1866. us Boifen. 


Dritte und legte Befanntmadung. 

Wenn der Käthener und Parcelift Diedrich Johann 
Hinrih Andrefen zu Rabenholz, adel. Guts Priedbolh, 
den 5. Theil’ ver XX. adel. Priesbolger — groß 
17 Heitfcheffel A Schipp 14 Ruthen 15 Fuß, an ten 

ädter Claus Bopſen zu Sieverland verkauft un 
egterer, um gegen alle Anfprüche gefichert zu fein, 
auf bie Grlaffung eines landüblichen Evictionspro⸗ 
clams angetragen bat: 

So werden, in Deferirung dieſes Antrages Alt 
und Jede, mit alleiniger Ausnahme der protocolirten 
Gläubiger, welche an die obgedadten, von dem Pre 
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elam =» Ertrabenten erftandenen Parcelen » ländereien 
cum pert. aus irgend einem Grunde Anfprühe und 
orberungen zu a vermeinen, biemittelft, bei 
Strafe der Ausfhliefung und des ewigen Stillſchwei⸗ 
gens, aufgefordert, fib innerhalb 12 Moden, vom 
age der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, in der unterzeichneten Hardesvoglei rechts⸗ 
bebörig anzugeben, die Urkunden, worauf fib ibre 
Angaben gründen, in Urfarift vorzuzeigen und Ab- 
fchriften davon beim Angabeprotocoll zurüdzulaffen, 
auch, infofern fie nicht der Gerichtöbarfeit der Hardes—⸗ 
F unterworfen find, einen Actenprocurator zu bes 
ellen. 
Gappeler Hardesvogtei zu Kappeln, den 23. Mai 
866. 9. E. v. Buchwald. 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Nachdem über die Habe und Güter des Kauf— 
mannes Dirck Ahrendt in Cappeln unter Vorbehalt 
der etwanigen Einſprüche und Einreden der Ereditoren 
der Concurs der Gläubiger für Recht erkannt worden: 

So werden Ale und Jede, mit alleiniger geſetz⸗ 
licher Ausnahme ber protocollirten Erevditoren, welche 
an den genannten Erivar, inabefondere auch an das 
zu biefer Concuromaſſe gebörende, im 4. Quartier 
sub Nr. 26 des Fleckens Gappeln belegene Wohnhaus 
cum pert., aus irgend einem Grunde Anfprüde und 

orberungen zu baben vermeinen, biemittelft, bei 

trafe der Ausſchließung von dieſer Concursmaſſe, 
aufgefordert, ji innerhalb 12 Moden, vom Tage 
ber legten Befanntmarbung dieſes Proclams angerech⸗ 
net, bei ber unterzeichneten Behörde gebörig anzus 
geben, die Urkunden und Verſchreibungen, worauf fich 
ibre Angaben gründen, in der Urfchrift vorzuzeigen 
und beglaubigte Abfchriften davon beim Angabepros 
tocoll zurüdiulaffen, aub, infofern fie der biefigen 
Gerichtsbarkeit nicht unterworfen find, einen Acten— 
procurator zu beftellen. 

Tledensvogtei zu Eappeln, den 8. Mai 1866. 

9. €. v. Buchwald. 


* 33. 
- Dritte und legte Befanntmadung. 

Bon Gerichtswegen und auf Anbalten bes vormaligen 
Rathmanns auf Pellworm Friedrich Hanfen z. Zt.in = 
fum, fowie nad erfolgter Autorifation des Appellations⸗ 
gerichts für das Herzogthum Schleswig vom 25. d. M. 
werden Alle diejenigen, welche aus zweien im Pell- 
mwormer Schuld» und Pfandprotocolle littr. H fol. 
298 auf ven Namen des genannten Friedrib Hanſen 
eingetragenen, annoch undelirt ftehenden Protocolaten, 
wornab Kolieninhaber in Gemeinihaft mit Momme 
Friedrich Edlefſen auf Pellworm refp. zufolge Con 
tracıd vom 25. Novbr. 1844, protocollirt ven 14. März 
1845, für die Witwe und Erben des mail. Porenz 


Harro Melffen dafelbft, und zufolge Erbtheilungsacte 
über den Nachlaß des genannten Lorenz Harro Melffen 

m —— — rotocollirt unterm letztgenannten 

2, Yuguft 1846’? big 
Dato, für deſſen gedachte Wittme und deren ange» 
benben zweiten Ehemann Lorenz Martin Detblefien 
auf Pellworm wegen der für die aus der Maffe des 
mail. Hans Harro Melfſen vdafelbft gefaufte, bezies 
bungsweife bei der erwähnten Erbtheilung übernome 
mene Randftele Nr. AI N. K. auf Pellworm geſchul⸗ 
beten Kaufgelver zum Betrage von 1200 Cour. 
nebft Zinfen nah 4pCt. p. a. die ſelbſtſchuldige Bürg- 
fbaft übernommen bat, Anfprüdhe und Forderungen 
irgend einer Art zu baben vermeinen, hiedurch aufge> 
fordert und befebligt, folde Anfprüde und Forderun⸗ 
en innerhalb 12. Wochen, vom Tage der legten 
efanntmadhung dieſes Proclamsd angerechnet, und 
zwar Auswärtige unter Procuraturbeftelung im hieſi— 
gen Actuariate rechtsbehörig anzugeben, widrigenfalls 
die betreffenden Protocollate werden für erloſchen ers 
flärt und deren Delirung wird verfügt werden. 
Landvogtei auf Pellmorm, den 26. Mai 1866. 
9. Francke, conft. 





M 34. < 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Bon Gerichtswegen 

wird auf Anbalten ver Herzogl. Heider Kirchſpiel⸗ 
vogtei, ald Concuröregulirungsbebörbe, den fämmts 
lien nichtprotocollirten Ereditoren des Bücfenmaders 
Ehriftian Peter Hanfen in Heide, biedurd aufgegeben, 
fämmtliche Forderungen und Anfprüce, welde fie an 
den genannten C. P. Danfen, über deſſen Vermögen 
der Generalconcurs erfannt worden, zu erheben baben, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefes Proclamd angerechnet, Auswärtige nad beftellter 
Artenprocuratur, in der Heider Kirchſpielſchreiberei 
anzugeben und verzeichnen zu laffen, im Widrigen fie 
zu gewärtigen haben, daß fie von dieſer Concurs— 
mafje, für deren Regulirung das Gredit« eventuell 
das Armenrecht bewilligt worden, werden ausgeſchloſſen 
werben. 

Herzogl. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 


den 11. Mai 1866. obannfen. 
In fidem: Scholtz 
Pro copia: Wiende. 
NM 35. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 

Da die gerichtliche Regulirung des Nadlaffes der 
fürzlid biefelbft verftorbenen Magdalena Catharina 
Garftens beantragt ift, fo werden Alle, welche als Erben 
oder Gläubiger aus irgend einem Grunde Anfprüche 
und Forderungen an diefen Nadlaß zu baben ver— 
meinen und folde bisher nicht angegeben haben, befeh— 
ligt, fh damit binnen 12 Wochen, vom Tage der 


legten Bekanntmachung angerechnet, bei Bermeibung 
der Ausſchließung, im biefigen Syndicate orbnunges 
mäßig zu melden. 
Decretum Neuftadt, den 19, Mai 1866. 
(L. S.) Bürgermeifter und Rath. 
Romundt, confl. 


NM 36. 
Dritte und legte Befanntmachuna. 

Wenn dem Schlachtermeiſter Johann Heinrich 
Harrfievt in Ueterſen auf fein Anſuchen die Wohl— 
that der Büterabtretung an feine Ereditoren bemiligt 
unb Concurs erfannt worden ift: fo werben alle nicht 
protocollirte Gläubiger, melde Forderungen oder fons 
flige Anfprüde an ben Eridar zu machen haben, biers 
durd aufgefordert, fi innerhalb 12 Moden, a publ. 
ult., auf dem biefigen Syndicate zu melden, widrigen« 
falle fie von der Coneursmaſſe werden ausgeſchlöſſen 
werben. 

Leterfen, den 26. Mai 1866. 

Das Concursgericht. 


37. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Proc. des 22ften Stüchs M 7. 

Ale und Gebe, welde nidtprotocollirte Anſprüche 
und Forderungen an bie Goncursmafje der Eheleute 
Peter und Anna Marg. Sothmann auf dem Baalers 
moor zu haben meinen, haben ſolche innerhalb 12 Wo- 
hen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams, im biefigen Amtsartuariat anzugeben. 

Renpsburger Amthaus, den 18. Mai 1866. 

E. Leſſer. 
Brenning. 


Zur Beglaubigung: Brenning. 


Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 23ſten Stücks M 5. 

Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme ver pro« 
tocollirten Gläubiger, melde aus irgend weldem 
Grunde dingliche oder perfönliche Forderungen und 
Anſprüche an ten Nachlaß des obnlängft mit Tode 
abgegangenen Fräuleing ren Erneftine Vouife 
Holm oder des im Jabre 1863 verfiorbenen Juſtiz⸗ 
ratbe und vormaligen Oberſachwalters Carl Friedrich 
Ferdinand Hande zu haben vermeinen, müflen folde, 
bei Strafe der Ausſchließung und des emigen Stille 
ſchweigens, innerhalb 12 Wochen, von ber legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, im bier 
figen Staptfeeretariate anmelden und befdeinigen. 

Schleswig, den 24. Mai 1866, 

Dürgermeifter und Rath. 
In fidem: P. Mittrod. 





NM 39. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Proc, des 23ften Stüds M 7. 
Nichtprotoeollirte hypothecariſche oder fonft ding 
liche Anſprüche an die Krug⸗ und Inſtenſtelle Nr. EN 
des Krügers Johann Ahrend Hinrich Fleck zum kehm⸗ 
firf bei Habye und an die zu felbiger binzugefaufien 
Ländereien find, bei Vermeidung ber Ausſchließung 
und des ewigen Stillihweigens, binnen 12 Boden, 
nad der legten Befannimahung dieſes Proclams, im 
Actuariate der Hüttener Harde redisgehörig anıı 
melden. 
Hüttener Hardrövogtei zu Fleckebye, den 19. Mai 
6. €. Fübbes, 
Zur Beglaubigung: Mabiftede. 
NM 40. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Prorl. des 2öften Stücks MB, 
Nichtprotorolirte Anfprühe und Forderungen an 
den verftorbenen früheren Halbhufner nachherigen 
Abnabmemann Hand Yürgen Jeß zu Biftenfer, fin, 
bei Vermeidung der Ausſchließung und bes ewigen 
Stillſchweigens, binnen 12 Woden, nach der legıen 
Bekanntmachung dieſes Proclams, im Actuariatt der 
Hüttener Harde rechtögebörig anzumelden. 
Hüttener Harbesyogtei zu Fleckebye, den 22, Mai 
866. C. Lubbes. 
Zur Beglaubigung: Mablſtedt. 
NM 4. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 23ſten Stüde M 17. 
Ale und Jede, mit alleiniger Ausnahme ver be 
treffenden Erben und protocollirten Creditoren, welde 
1) an bie in gerichtlide Behandlung genommene 
Erbmafje der wailand Ehefrau Anna Marie 
Magdalena Wit, geb. Köfter, ſpeciell das zu 
berfelben gebörige sub Nr. 43 im 1. Ouartier 
des Fleckens Wandsbeck belegene Wohnerbe und 
2) an die Concursmafle des früberen Gaftwirtbe 
William David Poren; Schenck in Wandsebed 
perfönlihe oder dingliche Anfprüde zu baben ver 
meinen, werben von Gerichtswegen bierburd aufge 
fordert, folhe Anſprüche und zwar im Betreff der 
Erbmaffe bei Strafe des Ausichluffes und des ewigen 
Stillſchweigens, in Betreff ver Concursmaſſe bei Ber 
meidung ber Ausſchliehung son der Maffe, binnen 
12 Moden, vom Tage der legten Befanntmadung 
dieſes Proclams angeredbnet, in dem unterzeichneten 
Juftitiariot orbnungsmäßig unter Wahrnehmung des 
Erforberliben anzumelven. 
Decretum Wandoebecker Auftitiariat bei Wand 
bed, den 25. Mai 1866. 
Chr. Germar, conft. 


Allerhoͤchſt -privilegirte 


Schleswig: Holfteinifhe Anzeigen. 


Amtlicher Theil. 


Drud und Berlag von W. Auguftin in Glüdfladt. 





26. Stüd. — Montag den 25. Juni 1866. 








[3.2] VBaranz; Anzeige. 

Wegen Abgangs des bisherigen Gehülfen an der 
biefigen Mäpcenfchule wird diefe Stelle zum bevor⸗ 
ſtehenden 1. Auguft erledigt. Der Gehülfe erhält freie 
Station bei dem Lehrer der hieſigen Mädchenſchule 
und ein jährlihes Gehalt von 350 # Eour. 

Eraminirte Seminariftien, melde fib um biefe 
Stelle bewerben wollen, haben unter Anlegung ibrer 
BZeugniffe ihre Gefude innerhalb 6 Woden a dato 
portofrei an das unterzeichnete Schulpatronat einzu» 
fenden. 

Schulpatronat zu Tondern, den 8. Juni 1866. 

Namens deſſelben: Jisſen. 


[3.1] Bacanz Anzeige. 
Der Poften eines Stadt» und Polizeidienerd in 
Hadersleben wird zum 1. September d. J. vacant. 
Mit diefem Poften ift außer freier Wohnung und 
Theilnahme an der Verpflegung der Arreftanten rine 
jährliche fefte Einnahme von reihlih 300 J. und eine 
geringfünine Sporteleinnahme verbunden und geſchieht 


die Anftelung unter Borbebalt einer 3 monatliden 
— * 
Bewerber haben ihre desfälligen, mit den erforder⸗ 


lichen Zeugniffen verfebenen, felbft geſchriebenen Ges 
fuche innerhalb 6 Woden, nad ver legten Bekannt⸗ 
macbung diefer Bacanz- Anzeige an den biefigen Mas 
giftrat einzureichen. 
Saberöleben, den 16. Juni 1866. 
Bürgermeifter und Ratb. 
In fidem: vL. Detblefffen. 


[3.1] Bekanntmachung. 

Sn Gemäßheit der Verordnung vom 28. Novbr. 
1857 8 39 werden die betreffenden hypothecariſchen 
Gläubiger bierdurdy geladen, ſich innerhalb 4 Wochen 
a dato mit ihren etwanigen Aniprühen auf Theil» 
nahme an den Entihädigungäjummen, die nad Ab- 
lauf dieſer Frift an nachſtehende Grundbefiger im 
Amte Apenrade für ihre behufs der nordſchleswigſchen 
Eifenbahnanlage erpropriirten Ländereien auszuzahlen 
fein werben, auf dem unterzeichneten Amthauſe zu 
melden, nämlid: 


Feldmarf Lautrnp. 
Jes Fr. Asmuſſen. 
. D. Herzog. C. L. Möller. 
ed Asſsmus F Jep Peterſens Wittwe. 
Jens Chr. Hanſen. 
Feldmark Fausböll. 
Thomas Jürgenſen. 
Feldmark Bollersleben. 
Metta Helena Marcuſſen. Die Bollerslebener Com— 
Peter Peterſen. ü 
Johann Mathieſen. 
Peter A. Kjeer. 
Asmus Feſterſen. 
Jens Hanſen. 


Iwer Jeſſen. 


Johannes Jürgenſen. 


Georg Strube. 

Feldmark Mellerup. 
Jacob Jacobſen. Hand Bayſen. 
Das Schulland. 

Feldmark Alsleben. 
Jes en Jacob Nicolai Iacobien. 
Hand Pauljen Hanjen. a Hanfen Lorp in 
Send Senien. ybel. 


Lorenz Fr. Peterien. 
Feldmark Nybel. 
Nicolai Thayſen. 
Feidmark Jordkirch und Süderenleben. 
Lorenz Carlſen. Hans Wilhelmſen in 
Peter Chr. Peterjen. Aldleben). 
Lydik Bonde (jet Chr. Lo- P. C. Peterjen (jet 9. 


renzen Ebien). Peterſens Wittwe). 
Peter Wilbelmien. and Hanjen. 
and Lund. . Galljend Wittwe. 


einrich Fabricius. er Höeg. 
laus Clauſen (Pächter Paſtoratland. 
Peter Peterſen. 
Feldmark Söes. 
Sonnich Sönnichſen. 
Rasmus I. Hanſen. 
— Peter Iwerſen. 
Niels Blad. 
Peter Heinſen. 


Jörgen Hanſen. 
Lard P. Larſen. 

J. C. Ehriftenien. 
Jes Laſſen. 

Andreas Knudſen. 
Jacob Chr. Hanſen. 


Feldmart Rieö. 
ter N.Ahnholm in Söes. Martin N, Ahnholm. 
admus Bayſchau. Deter Jenſen Feiter. 
Hand Erich Heinrich. Laurig Nielien. 


Jesper ee Drganijtenland. 
x $ etlefſen. ans Holm. 

. &. Henningſen. Ries- Laurig Peterſen. 

hof. Jürgen Peterſen. 

Ernſt Peterſen. M. Niſſens Wittwe. 
einge Hans Peterjen. 

nd Hanſen. 
— Feldmark Brunde. 
Marcus Madſen. Nis Jeſſen. 
Jürgen Jebperſen. C. H. Torp. 
Chriſtian Müller. Hand Hanlen. 


Friedrih Wohlenberg. 
& ' Feldmarf —— ef 
Fand Fürgenjen. and Detlefien. 
Peter Saditelen. Si Madſen. 
Martin Niſſens Wittwe. Niels jetzt Hans Nielſen. 
Hans Rasmuſſen. Niels Thomſen Gandrup. 
Feldmark Rugberg. 
Chr. Johannſen zu —— 
Feldmark Oſterlygum 
Hans P. Hyberg. Peter Jacobſen. 
Metta wer (Pächter Knud A. Bruhn (jetzt Wwe.). 
R. P. Heiſelberg). C. Lauritzen. 
L. M. Lorenzen. 
Das Paftorat, 
Grid M. Schmidt. 
Rasmus Augen. 


Jens 5. yberg. 
Sa Chr. Keer. 
Chriſtian Rasmuſſen. 
Mathias Hoyer. 


Die Schule. 
Feldmark Haberslund. 
Chr. Juhl. Rasmus Bruhn. 
Nic. Paulſen (Pächter Jo: Hand Kjeer rect. Hand 


hannes Bruhn). Paulſen. 
Knud — Oluf P. Andreſen. 
ige Sobannjen Bruhn. Dluf Dlufien (jet Dluf 
ep Lorenzen Möller. Dlufiens Wittwe). 


Feldmarf Norderjarup. 
Chriſtian Jeſſen Bruhn. Matbiad Biel. 
Chriſtian Brubn. Peter Niffen. 
Andreien. Jürgen Peterjen. 
Sören Hanien. Das Norderjaruper Feite- 
— Jeſſen. moor Mutznießer P. 
end Ravn. Niſſen). 


Apenrader Amthaus, den 16. Juni 1866. 
v. Levetzau. 
[2.2] Diebftahls : Bekanntmachung. 


Sn der Nacht vom 27./28. v. M. find aus dem 
Haufe des Eingeffenen Jacob Huesmann zu Norbholz, 
Kirchſpiels Albersdorf, mittelft Einbruchs verſchiedene 
Gegenſtände, ale: 

Y, Tonne Buchwaizen in einem mit in rothem 


u = 


Garn eingenähten Buchſtaben J. H. M. ge 
zeichneten Sade, 

„7, Tonne Buchwaizenmehl in einem mweißleinemen, 
ebenfo gezeichneten Beutel, 

eine Betidede, mit Federn geftopft und in einem 

Ueberzug von Eee carrirten Zeugt, 
ein Neg mit ca. 15 weißem flähfenen Garn 
in Knäueln, 

eine Thonfrufe und eine Flaſche mit Effig un 

endlich 

einige leere Säcke, 
eniwandi worden, 

Sämmtlihe Behörden werben daber erſucht, auf 
die obgedachten Sachen vigiliren zu laffen, und bie 
felben mit vem verbäcdtigen Inhaber eventuell anzu: 
balten, fo wie.barüber, daß ſolches geſchehen, eine 
Nachricht hieher zu ertbeilen, 

Herzoglide Süderdithmarſcher Yandvogtei zu Mel 
borf, ven 11. Juni 1866. 

Griebel, c. n. 


Proclanıara. 
M1. 
Erfte Bekanntmachung. 

Auf Anbalten ver Geihmifter des Schiffscapitains 
Jörgen Yörgenfen Kaadt in Nübel und nach desbalt 
erwirfter Autorifation des Appellationsgerichts werten 
bieturd der gedachte Schiffscapitain Förgen Jörgen— 
fen Kaadt, mwelder vermeintlihb im Jahre 1861 auf 
der Reife von Cap Hayti nad Falmouth mit vem 
Schooner „Iris“ aus Elmshorn verunglüdt iſt, fomir 
feine etwanigen unbefannten Erben, aufgefordert, fit 
innerhalb 12 Wochen, nad der legten Befanntmaduns 
dieſes Proclamd, im Nctuariat der Nübel-Harde ir 
Broader zu melden, widrigenfalls verfelbe für tot 
erflärt und fein Naclaß den legitimirten Erben aut 
geliefert werben wird. 

Zugleih werden Ale und Jede, welche an be 
mehrgedachten Schiffscapitain 3. 3. Kaadt Forderun— 
gen zu baben vermeinen, biedurd aufgefordert, ibre 
vermeintliben Forderungen, bei Strafe der Präclufier 
und bes ewigen Gtillihweigensd, innerhalb gleicher 
Frift im Actuariate der NübelsHarde in Broader ar- 
zumelden, dabei die Documente, durch welde fie ihre 
Korberungen begründen, vorzulegen und beglaubigte 
Abfchriften derfelben zurückzulaſſen, aub, fomeit vie 
Anmelder außerhalb der Nübel-Harde wohnen, ein 
—— ad acta unter hieſiger Jurisdiction zu be— 

ellen. 

Nübel-Hardesvogtei in Broacker, den 31. Mai 
866. — C. Fiſcher. 


Erſte Bekanntmachung. 
Nachdem die Erben des Hauptpredigers Nis Daa- 
fen in Schnabed erflärt haben, daß fie den Nadlai 
deſſelben nur sub beneficio legis et inventari an- 


treten, werben hiedurch Ale und Jede — mit alleis 
niger Ausnahme ber protorolirten Gläubiger —, bei 
Strafe der Präclufion und des ewigen Stillfhweigeng, 
aufgefordert, ihre vermeintlihen Forderungen an ben 
Nachlaß des Paflors Nis Hanfen in Echnabed inners 
balb 12 Moden, nad ber legten Bekanntmachung bier 
ſes Proclamsd, im Netuariare der NübelsHarde in 
Broader anzumelden, bafelbft die Documente, durch 
welde fie ihre Forderungen zu begründen vermeinen, 
vorzulegen, beglaubigte Abſchriften verfelben zurück⸗ 
zulaffen und, fofern fie außerhalb ver Nübel = Harde 
mwohnen, einen procurator ad acta unter biefiger 
Aurisdiction zu beftellen. 

Diefes Proclam gilt zugleich ald even— 
tuelles Concursproclam. 

Nübel= Harbesvogtei in Broader, den 31. Mai 

6. — C. Fiſcher. 

2 0. 


Erfte —— 

Es hat der Eingeſeſſene J. F. Bruhn in Carbye, 
adel. Guts Carlsburg, feinen dortigen Beſitz, —* 
hend in einem Wohnhaus mit 2 Nebengebäuden und 
Gartenland, an H. Chr. Löbert aus Cappeln verkauft 
und in dirfer Veranlaſſung zur Sicherung des Käu— 
fers gegen nicht übernommene Forderungen ein lands» 
ubliches Evictionsproclam hieſelbſt beantragt. 

In Deferirung dieſes Antrags werden demnach, 
mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
Alle und eve, melde an den gedachten Befiß cum 
pert. hypothecariſche oder fonflige nicht protocollirte 
dDinglie Forderungen und Anfprüde zu haben vers 
meinen, von Gerichtswegen biedurd aufgefordert, 
foldye, bei Bermeidung des Ausfhluffes und des ewi—⸗ 
gen Stillſchweigens, binnen 12 Moden, von ber 
legten Bekanntmachung dieſes Proclamd, auf der uns 
terzeichneten Hardesvogtei anzugeben, etwaige darauf 
bezüglihe Dorumente dabei im Original gu probueiren, 
beglaubigte Abfchriften derfelben zurüdzulaffen und, 
fofern fie Gerichtdausmwärtige find, einen Actenprocus 
rator zu beftellen. 

Edernförber Hardesvogtei, den 19. Juni 1866. 

v. Zülom, 


NM A, 
Erfte Belanntmadung. 

Es hat der Eingefeffene Hand Joachim Hinrich 
Mißfeld zu Oftorff feine zu Oſtorff, adel. Guts Borg» 
horſt, belegene Biertelbufenftelle cum pert. et invent. 
an den Müller Simon Fr. Peterfen zu Borgborft 
verfauft und in bdiefer Beranlaffung zur Sicherung 
feined Käufers aegen nicht übernommene Forderungen 
ein landübliches Gvictionsproclam biefelbft beantragt. 

In Deferirung diefes Antrages werden demnach, 
mit alleiniger Ausnabme der protocollirten Gläubiger 
Alle und Sede, melde an die gedachte Biertelbufens 
fielle cum pert. et invent. hypothecariſche oder fonflige 
nicht protocollirte vinglihe Forderungen und Anfprücde 


zu haben vermeinen, von Gerichtöwegen bieburd aufs 
gefordert, folcye, bei Vermeidung des Ausfhluffes und 
des ewigen Stillſchweigens, binnen 12 Woden von 
der legten Befanntmahung dieſes Proclams, auf ber 
unterzeichneten Darbesvogtei anzugeben, etwaige darauf 
bezügliche Documente dabei im Original zu probueis 
eiren, beglaubigte Abſchriften derſelben zurückzulaſſen 
und, fofern fie Gerichtsauswärtige find, einen Acten⸗ 
procurator zu beftellen. 
Edernförder Hardesvogtei, den 19. Juni 1866. 
v. Zülom. 


M 5. 
Erfte Befanntmadhung. 
Auf Antrag Beilommenver werden mit Genebmis 
gung des Apprllationdgerichts für das Herzogihum 

chleswig Ale und Jeder, welche aud ben nadıbe- 
nannten, im Schuld» und Pfandprotscolle der Lande 
haft Fehmarn protocolirten, verloren gegangenen 
Doreumenten, als: 

1) einem auf dem Folio der Wittwe Anna Gotts 
fhald in Wulfen unterm 10. Auguft 1814 pros 
tocollirten, mit veren verftorbenen Ebemann 
P. Gottſchalck am 29. Decbr. 1794 errichteten 
Kaufrontracs, in welchem dem Sohn der Contra⸗ 
benten, Peter Gottſchalck, für die an deſſen 
Mutter verkauften Immobilien und Mobilien 
ein Erbtbeil von 230 %, wenn er zu Ehren 
fommt, ausgefegt ift; 

2) einem am 21. Deiober 1788 auf dem Folio des 
Claus Latendorf zu Staberdorf protocollirten 
väterlihen Ausſpruch deffelben vom 18. October 
1788, wornad feine Kinder erfter Ehe Hans 
und Margaretha nad erreidhtem 18. Lebens⸗ 
jahre, refp. Ergreifung eines eigenen Gewerbes, 
falls fein Schmiegervater Hand Maaß ſodann 
nit mehr am Xeben, jedes vie Hälfte von 

1350 #, bis dahin aber Alimentation und Er⸗ 
ziebung zu fordern haben; 

3) einem am 21. Juli 1827 auf dem Kolio des 
Hans Caspar Biß in Albersvorf protocollirten, 
mit feinem Bater, dem verftorbenen Huffdhmieb 
Barthold Biß daſelbſt, am 20. April 1827 
errichteten Kaufcontract über ein Wohnhaus zu 
Albersporf, aus welchem Letzterer ald Verkäufer 
ale Ref der Kauffumme nah Abtrag von 
1300 # annod 1760 4 nebft 5 pCt. p. a. zu 
fordern bat; 

4) einer am 93. April 1846 auf dem Folio des 
Webers Hinrich Finder in Lemkendorf in Gemäß: 
beit des $ 6 zwiſchen bemfelben und franz 
Wilfen daſelbſt eodem die erridteten Kauf— 
contracts über ein Wohnhaus zu Lemkendorf 
c. pert. protecollirten, an Jacob Mubl daielbfl 
ausgeftellten Schuldverfchreibung auf 500 #; 

5) einem am 8. December 1812 auf dem Folio 
des Joachim Schwiefau zu Hinrichsdorf proto— 


eollirten, zwiſchen diefem und Jürgen Meislahn 

dafelbft eodem errichteten KRaufcontraet über ein 

Wohnhaus zu Hinrichsdorf c. pert., wornach 

Käufer anno von der Kaufſumme einen Ref 

von 950 # zu fordern bat, 
Anſprüche und Forderungen irgend einer Art zu haben 
vermeinen, bierburd aufgefordert, ſich damit innerhalb 
12 Wochen, nad der legten Befanntmadung des Pros 
elams, Auswärtige nad beftellter Actenprocuratur, in 
der Fehmarnſchen Landfchreiberei zu Burg zu melden 
und die ihre Anfprüdbe begründenden Documente 
unter Zurüdlaffung —— Abſchriften im Drigis 
nal zu produeiren, widrigenfalld ihre Anfprücde mors 
tifieirt und vie bezüglichen Protocollate werden delirt 
werben. , 

Burg, den 19. Juni 1866. 
Fehmarnſches Amthaus. 
F. Sarauw. 
Pro vera copia: E. Dohrn, conſt. 
M 6. 
Erfte Bekanntmachung. 
Bon Gerichtswegen 
wird auf Anbalten ver Herzogl, Lundener Kirchſpiel— 
vogtei, ale Drtöbehörde, dem am 1. September 1795 
in Hemmermwurtb geborenen, demnächſt in Groven ſich 
aufbaltenden, jegt ſchon vorlängft verfchollenen Jacob 
Peters, Sohn des Claus Peters und der Magdalena, 
geb. Evens, in Hemmerwurth, für welden ein Ber; 
mögen von zur Zeit 453 # 1'/, 4 Eour. unter gericht- 
liyer Verwaltung fi befinder, fo wie den unbefannten 
Erben deſſelben, hiedurch anfgegeben, innerhalb 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes Pros 
elamd angerechnet, in der Lundener Kirchſpielſchrei— 
berei beziebungsweife über feinen Aufenthalt gebörige 
Angabe zu beihaffen und die an den Verfhollenen 
u erbebenden Erbanfprüde, Auswärtige nad beftellter 
U cteaprocuratur, ordnungsmäßig zu profitiren, mit der 
Androhung, daß widrigenfalls der genannte Jacob 
Peters für todt werde erflärt und, unter Ausihluß der 
fi nicht meldenden Erben, über das für ihn bier ver- 
waltete Vermögen nah Maaßgabe ver Berorbnung 
vom 9. November 1798 wird verfügt werden. 
Herzogl. Norderdithmarſcher Landvogtei p Heide, 


den 8. Juni 1866. Sobannjen. 
In fidem: Scholtz. 
Für die Abſchrift: W. St. Lov. 


M7. 
Erſte Bekanntmachung. 
Von Gerichtswegen 
und auf Anſuchen der Kirchſpielvogtei zu Barlt werden 
Alle und Jede, welche (nichtprotocollirte) Forderungen 
oder Anſprüche an die Habe und Güter des zum 
Concurs gediehenen Eingeſeſſenen Matthias Heuer in 
Barlt zu baben vermeinen oder Pfandſtücke von dieſem 


Cridar beſitzen, hiedurch aufgefordert und befehligt, 
daß fie, und zwar bei Strafe der Ausſchließung von 
der Mafle, foldhe Forderungen, Anfprüde oder Pfand 
ftüde innerhalb 12 Wochen, vom Tage ber legten 
Bekanntmachung dieſes Proclamd angerechnet, in der 
Kirchfpielfchreiberei zu Barlt gebörig, Auswärtige nad 
zuvor beftellter Actenprocuratur, angeben und ver 
eihnen laffen und barnad weitere rechtliche Ber 
— gewaͤrtigen. 
Wornach ein Jeder ſich 
Me, den 15. Zuni 186 
(L. 


i" achten. 


Müllenboff. 


.) 
Zur Beglaubigung: Mobr, coni. 


MB, 
Erfte Bekanntmachung. 

Ale und Jede, mit Ausnahme der protocollrten 
Ereditoren, welche in Bezug auf folgende in ben 
—— Ahrensböck und Plön belegene Grundſtüct, 
ale: 

1) die Parcelenftele des Auguft Friedrich Techat 

im Vorwerk Ahrensböd, 


2) die Parcelenftelle des Hinrih Kaſchim Vormert | 


Hobenhorft, 
3) die Eigenfarbenftelle des Jochim Hinrich Arierr 
Mindermann dafelbft, 
4) die Erbpachtſtelle des wailand Georg Eduen 
Deichmann im Spechſerholz und 
5) die Eigenkathenſtelle des Wilhelm Ernſt Martın 
Rehder in Obercleveetz, Amts Plön, 
dingliche, ſowie Alle, welche an den Nachlaß des ar 
dachten wail. Georg Eduard Deichmann zu Spedier 


holz irgend welche Forderungen und Anfprüde zu 


haben vermeinen, werben hiedurch befebligt, biefelben, 
bei Strafe der Ausſchliehung und des emigen Zt 
fhweigens, binnen 12 Wochen, von der legten Be 
fanntmadung dieſes Proclams angerechnet, beim Plön 


Ahrensböder Actuariate zu Plön anzumelden. Aus— 


mwärtige haben Actenprocuratur zu beftellen. . 
Plön » Ahrensböder Amtbaus zu Plön, den 18. 
uni 1866. €, Frieder iei, conft 
In fidem: C. Friederici. 


Mg, 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Steuermann Theodor Carl Chriftian 
Easperfen, gebürtig aus dem adeligen Gute Wit 
moldt, im Märj-Monat 1862 mit dem Hamburger, 
der Handelsfirma Johann Caeſar Godeffroy & Sobn, 
gebörigen Schiffe „Anita“, Capitain Johann Gar 

adıleben, von Hamburg nah Apia in Ser geaum 
gen, diefed Schiff am 20, November 1862 von Ari 
nah den Inſeln Wallis Tonga fojec verfegelt, der 
Inſel Coalao laut Nachrichten vom 25./26. Decht. 
1862 angelaufen und von dort am felbigen Tau 
nah Apia zurüdgefegelt und feit diefer Zeit gänjlıd 





verfhollen ift, fo wird auf Antrag Beifommender und 
mit Genehmigung des Herzoglid Holfteiniihen Ober» 
erichts der gedachte Theodor Earl Chriſtian Easperfen 
Biemittelf von Gerichtswegen befebligt und geladen, 
fi innerhalb 12 Woden, vom Tage ver legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, bei 
dem unterzeichneten Gerichte zu melden, wiprigenfalls 
derfelbe für todt wird erflärt werden. 
Decretum Segeberg, im Wittmoloter Juftitiariat, 
den 13. Juni 1866. * Esmarch. 


Erſte Bekanntmachung. 
Ale und Jede, mit Ausnahme ver protocollirten 
Gläubiger, welde an folgende, unter gerichtliche 
Behandlung genommenen, geringfügigen Nadlaß- 


aften: 
1) des Handeldmanns Jochim Fr. Möller in Groß- 
Steinrade, 
2) des Altentbeilers und Tiſchlers Johann Hinrich 
Kibbel in Duntelftorf, 
aus irgend einem Grunde Anſprüche zu haben vers 
meinen, 

Werden nad erfolgter Genehmigung des Hergogl. 
Holfteinifben Obergerichts hiedurch aufgefordert, ſolche 
innerhalb 6 Wochen, vom letzten Tage der Belannts 
madung biefed Proclams angerechnet, das event. ale 
Concurõproclam zu gelten, bei Vermeidung der Präs 
elufion und des ewigen Stillſchweigens, bei dem unters 
zeichneten Juftitiariat anzumelden und zwar Auswär« 
tige unter Beflelung von Actenprocuratoren. 

Stodelfiorf, im YJufitiariat für Gr. Steinrade, 
und Dunfelftorf, ven 16. Juni 1866. 

Esmard. 
"#11. 


Erſte Bekanntmachung. 

Wenn der Halbhufner Peter Hinrich Daſſau zu 
MWillingbufen feine daſelbſt belegene Halbhufenftelle 
verkauft, und feinem Käufer ein von dinglichen Anfprüden 

ereinigtes Profeffionsprotocoll verfproden, daher um 

Erlaffung eined Proclams gebeten bat, fo werben 
biedurd von Gerichtswegen, mit einziger Ausnahme 
der protocollirren Gläubiger, Ale und Jede, welche 
dingliche Rechte und Anſprüche an vie von Peter 
Hinrib Dafau in Willingbufen verfaufte Halbhufens 
ftelle zu baben vwermeinen, aufgeforbert und befebligt, 
fib damit, bei Vermeidung des Ansſchluſſes und Vers 
iuſtes verfelben, innerhalb 12 Woden, vom Tage ber 
dritten und legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
anaerechnet, Auswärtige unter Procuraturbeftellung, 
auf der Amtftube zu Reinbed redhtsbebörigermaaßen 
zu melden, 

Gericht für das Amt Reinbek zu Trittau, ven 
20. Zuni 1866. G. v. Linſtow. 

M 12. 


Erfte Befanntmadung. 
Da die Erben des bereits früher verftorbenen hie— 


figen Bürgers Heinr, Nie. Jacobs und feiner jegt 
—— verſtorbenen Wittwe Cathrina Jacobs, geb. 
Lübbe, deren Nachlaß zwar pure angetreten, jedoch um 
eine klare Ueberſicht der Maſſe zu gewinnen und gegen 
etwanige ſpätere Anſprüche geſichert zu ſein, auf Er— 
laſſung eines desfallſigen Proclams angetragen haben, 
fo ergehet in Deferirung dieſer Bitte von Gerichte- 
wegen hiedurch an Alle und Jeden, welche, mit Aus— 
nahme der protocollirten Eretitoren, aus irgend einem 
Grunde Anfprühe au den Nachlaß der obgedadten 
Eheleute Jacobs zu haben vermeinen, die Aufforderung 
und Anweiſung, daß fie ihre desfälfigen Angaben, 
bei Strafe der Ausſchließung und des Berlufes ibrer 
Anfprüce, innerhalb 12 Woden, vom Dato der legten 
Bekauntmachung diefes, im biefigen Stadifeeretariate 
orbnungsmäßig zu melden haben. Auswärtige unter 
Beftellung eines — — zu den Acten. 
Wilſter, den 21. Juni 1866. 
Der Magiſtrat. 


Rebhoff. 
Pen bhoff 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn von dem Hamburger Bürger 3. A. Del: 
banco, als lUniverfalerben und Teftamentd » Erecutor 
bed am 15. Juni 1865 verftorbenen Eingefeffenen 
Abraham Isaac in Elmsborn, biefelbft vorftellig ge- 
macht worden, daß er den Nachlaß des gedächten 
defunctus freilid unbedingt angetreten babe, zur 
Sicherung deffelben gegen etwaige unbefannte Ans 
ſprüche jedoch vie Erlaftung eines landüblichen Pros 
clamsd wünfhen müfle, fo werden in Deferirung dieſes 
Antrages, mit alleiniger Ausnahme etwaiger proto- 
collirter Ereditoren, Alle und Jede, melde fonftige 
Anfprüde und Forderungen irgend einer Art an den 
Nablaf des mail. Abrabam Isaac in Elmshorn und 
fpeciell an das zu demſelben gebörige, im Flecken 
Elmsborn belegene Haus cum pert. zu haben ver: 
meinen, oder Pfänder von demſelben befigen follten, 
biemittelft von Gerichtöwegen befebliat, fib mit ibren 
Ansprüchen, bei Vermeidung des Ausſchluſſes von ber 
Mafle und des ewigen Stillſchweigens, ſo wie bes 
Verluſtes ihrer Pfandrechte, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmahung biefes Pros 
clamd angerechnet, bei dem unterjeichneten Gericht 
rechtöbehörig zu melden. 

’ — baben einen Actenprocurator zu bes 
ellen. 

Herzogl. Ranzauer Apminiftratur, ven 14. Juni 
866. en A. v. Moltke. 


Erſte Bekanntmachung. 

Da auf Anhalten eines Creditors über das der 
Ehefrau Anna Margaretha Reupſch, geb. Hinrichſen, 
gebörige, an der Hoſpitalſtraße belegene, mit ibrem 
andermweitigen Erbe im Süden, Ernft Adolph Holgen- 
dorf im Norden und Johann Jürgen Meyer im Süd: 


weften benachbarte Erbe, der Sperialeoneurs erfannt 
worden if: fo werben von Gerichtswegen Alle und 
Jede, welche an daſſelbe aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Anfprüde oder Korberungen zu haben vers 
meinen — mit alleiniger Ausnahme ver protocollirten 
Gläubiger — bei Strafe der Ausſchliehung von diefer 
Maffe, aufgefordert und befebliat, foldye, in Gemäß- 
beit der Verorbnung vom 14. April 1840, betreffend 
das Eubbaftationsverfahren, binnen 6 Wochen, nad 
ber legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im hie— 
figen erſten Stavifecretariate und fpäteftend am 
3. September d. %., 

ald dem peremtorifhen Angabe» Termine, im Ober⸗ 
erichte biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüce 

— Dorumente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdgulaffen find, Auswärtige aud wegen 
geböriger Procuraturbeftelung das Nöthige wahrzu⸗ 
nehmen haben. 

Zum öffentlidyen Berfaufe des beregten Erbes ift 
Termin auf 
Montag den 16. Juli d. 9. 
anberaumt worden, an mweldem Tage, Nachmittags 
2 Ubr, die Kaufliebhaber im biefigen Rathskeller ſich 
einfinden und den Handel verſuchen mollen. 
Wornach Beifommende fi zu achten! 
Altona, im Obergerichte, den 14. Juni 1866, 
u Ex decreto Senatus. 


N 15, 
Erfte Bekanntmachung. 

Da auf geſchehene Infolvenzerflärung dee biegen 
Bürgerd und Maurermeifters Carl Johann GEhriftian 
Joachim Elverd über die Habe und Güter veffelben 
der Concurs der Gläubiger erfannt worden: fo werben 
von Gerichtöwegen Alle und Jede, welche an denfelben 
ober deſſen unten bezeichnete Erben aus irgend einem 
rechtlihen Grunde Anfprüde oder Forderungen zu 
haben vermeinen — mit alleiniger Ausnahme der pros 
tocollirten Gläubiger — biedurd, bei Strafe der Auss 
ſchliehung von ben unter Concursbebandlung genom« 
menen Mailen, aufgefordert und befebligt, folde bins 
nen 12 Wochen, nad der legten Befanntmabung dies 
ſes Proclams, im biefigen erften Stabtfecretariate und 


fpäteflend am 
J. Drtober d. %., 


ald dem peremtoriihen Angabes Termine, im Ober: 
erichte biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüde 
egründenden Documente in Urfchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforderliche wahr⸗ 
zunehmen baben. 
Zum Öffentlichen Verfaufe der zu diefer Concurs— 
maffe gebörigen Grundftüde, ale: 
1) des an Wohlers Allee belegenen, mit des Gris 
dars andermweitigen Erben im Oſten und Suüden, 
Heinrih Ernft Ferdinand Bendhaack modo deſſen 


Erben im Norden und Hermann Wilhelm Biele- 
felot im Süden benadbarten Erbes; 

2) des an der großen Gärtnerftraße belegenen, mit 
des Cridars anderweitigen Erben im Dften und 
Norden und Hermann Wilhelm Bielefeldt im 
Weften benachbarten Erbes; 

3) des ebenpafelbft belegenen, mit des Cridars am 
derweitigen Erben im Weften und Norden, au 
Jean Baptifte Gautier im Dften benadpbarten 
Erbes; 

4) des hinter der großen Gärtnerfiraße belegenen, 
mit des Cridars andermweitigen Erben im Süden 
und Weften, Heinrib Ernſt Ferdinand Bend- 
baad modo deſſen Erben im Norben und Jean 
Baptifte Gautier im Oſten benabbarten Plaped, 

ift Termin auf 
Montag den 6. Auguft 1866 
anberaumt worden, an weldem Tage, Nachmittag 
2 Uhr, die Kaufliebhaber im hiefigen Rathöfeler ſich 
einfinden und den Handel verfudhen wollen. 
Wornach Beifommende fib zu achten! 
Altona, im Obergerichte, den 21. Juni 1866. 
Ex decreto Senatus. 


M 16. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf vesfälligen Antrag des bisherigen Inhabers 
der in biefiger Stadt in der Oſterſtraße belegenen, 
unter Mr. 29 im 1. Quartier aufgeführen Dienf 
wohnung des Landſchreibers für den Weſtertheil der 
Landſchaft Eiderftedt werden, mit Ausnabme der pres 
tocollirten Gläubiger, Ale und Jede, welde an dieſe 
Dienftwobnung nebft Zubebörungen dinglide An 
ſprüche irgend einer Art zu haben vermeinen, hiedurch 
von Gerichtswegen, bei Strafe der Ausſchließung und 
des Rechtöverluftes, aufgefordert und angewiefen, ſolcht 
Anfprüce innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Befanntmahung dieſes Proclamd angerechnet, im 
Stadtfeeretariat biefelbft ordnungsmäßig anzugeben. 

BR ten 8. Juni 1866. 

(L. S.) Bürgermeifter und Rath. 
Hinridfen. 
M 17. 


Zweite Befanntmachnna. 

Bon Gerichtswegen 
werben auf Antrag des Kirdenbaumeifterd I. Br. 
Cornelius in Funden, ald Gommittirter des daſigen 
Kirchen⸗Collegiums, alle Diejenigen, welche aus einem 
den 30. Deeember 1851 zwiſchen dem Kirchen⸗Colle⸗ 
gie zu Runden und dem Jürgen Thedens, früber ju 
ebe, jegt in Schlichting, errichteten Padhteontrart An 
fprühe und Korberungen zu baben vermeinen, bie 
mittelft geladen, ihre vermeintlichen Gerechtſame aus 
bem erwähnten Contract innerhalb 12 Moden, von 
der legten Bekanntmachung dieſes mit Genehmigung 
des Herzogl. Holfleinifchen Obergerichts zu Glüdflad! 
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erlaffenen MortificationdsProclamd in der Kirchſpiel⸗ 
fchreiberei zu Runden, und zwar Auswärtige nach be= 
ſtellter Actenprocnrator, gehörig anzugeben und vers 
zeichnen zu laflen, im Widrigen aber zu gewärtigen, 
wie diefelben für hinfällig werden erflärt, das verlorne 
Document werde mortifteirt und bad bezüglice Pros 
tocollat im Norderdithmarſiſchen Schuld» und Pfand» 
protocolle auf dem Folio des J. Thedens werde belirt 
werben. 

Herzogl. Norderbitbmarfher Landvogtei zu Heide, 
den 6. Juni 1866 gobannfen. 

In fidem: Scheolp. 
N 18. 
Zweite ——— 

Nachdem bie Erben des am 11. Mai 1865 hieſelbſt 
verftorbenen Wäſchers Marcus Friedrich Wriedt und 
deflen furz vorher verftorbenen Ehefrau Margaretha, 

eb. Horft, ven Nachlaß verfelben nur sub beneficio 
egis et inventarii antreten zu wollen erflärt haben 
und biedurd die Erlaffung eines Proclams über den 
gedachten Nadlaß erforderlid geworden ift: 

Werden Alle, welde, fei ed ald Erben, Eigenthüs 
mer, Gläubiger oder aus anderem Grunde, Forbes 
rungen und Anfprücde irgend einer Art an ven 
Nachlaß der verftorbenen Ebeleute Wriedt zu baben 

lauben, mit alleiniger Ausnabme der protocollirten 
rebitoren, bierdurch aufgefordert, bei Strafe der 
Präckufion von dieſer Maſſe fih vesfalls innerhalb 
zwölf Woden, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclamsd angerechnet, im biefigen Stadtſyndi⸗ 
cat gebörig anzugeben, und war unter en 
eined Procuratord, fofern die Profitenten außerbal 
Kield wohnen. 

Kiel, ven 12. Juni 1866. 

Der Magiitrat. 

Zur Beglaubigung: H. Reihe, Syndicus. 


NM 19. 
Zweite Bekanntmachung. 

Für den abmwefenden Steuermann Johann Hinr. 
Wild. Einfeldt, geboren in Ihehoe am 14. Mai 1796, 
ebelihen Sohn des wail. dortigen Klöfterliben Eins 
wohners und Leinwebers Johann Hinr. Einfeldt und 
veflen Ehefrau Ditilia Chriftiina Margaretha, geb. 
Zinn, wird biefelbft cin Vermögen verwaltet, welches 
nach der zulegt am 3. Februar d. I. abgelegten Rech— 
nung 1129 J. 141, 3 our. beträgt, Nachdem der 
genannte Abmefende „nunmehr fein 70. Lebensjahr 
zurüdgelegt bat, werben derſelbe und zugleih Alle, 
welche ald eventuelle Erben an deſſen Vermögen Ans 
fprüche zu baben glauben, nad Vorſchrift der Verord⸗ 
nung vom 9. November 1798 bierdurd aufgeforbert, 
innerbalb präclufiviiher Frift von 12 Moden, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, im biefigen Stabtfondicat ſich zu melden, 


unter der Drohung, daß mwibrigenfald ber Abweſende 
werde für todt erflärt und deſſen Vermögen ven ge- 
börig legitimirten Erben deſſelben vorfhriftemäßig zu- 
geheilt werden. 

Die Profitenten, melde außerhalb Kield wohnen, 
baben biefelbft einen Procurator zu beftellen. 

Kiel, ven 8. Juni 1866. 

Drr Magiftrat. 


Zur Beglaubigung: H. Reiche, Syndicus. 


NM 20. 
Zweite Bekanntmachung. 

Da von den Teflamentd-Erecutoren bed wailand 
Herrn Conferenzraths Georg Friedrib Baur auf die 
Grlajjung eines Wroclams behufs Grmittelung des 
Güterbeitandes angetragen und ſolchem Antrage vom 
Magiftrate Statt gegeben ift: fo werden von Gerichts— 
wegen Alle und Jede, welche an den Nachlaß des ges 
dachten verfiorbenen Herrn Gonferenzratb8 Georg 
Friedrich Baur biefelbft, Affocie des biefigen Hand⸗ 
lungsbaufes 3. 9. & ©. F. Baur, infonderheit auch 
an Das Handlungshaus J. 9. & G. F. Baur biefelbft 
bis zum 31. December 1865 eriftent gewordene, Ans 
ſprüche oder Forderungen zu haben vermeinen — mit 
Ausnahme von protocollirten Gläubigern — bieburd, 
bei Strafe der Ausſchliehung und des ewigen Still- 
ſchweigens, aufgefordert und befebligt, folde, binnen 
12 Wochen, nab der legten Befanntmahung dieſes 
Proclams, im biefigen erften Stabtfecretariate und 
fpäteftend am 

27. September d. J. 
ald dem peremtorifchen Angabe s Termine, im Ober: 
gerichte biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüde 
begründenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige aud wegen 
geböriger Procuraturbeftelung das Erforderliche wahr- 
zunehmen haben, 
Wornach Beilommende fib zu achten! 
Altona, im Obergerichte, den 7. Juni 1866, 
Ex decreto Senatus. 


21. 

Zweite Bekanntmachung. 

Da von dem Herrn Advocaten Festen, ald ge⸗ 
richtlich beftelltem Adminiftrater des Nadlafles des am 
20. Mär; d. 3. verftorbenen biefigen Einwohners 
Perer Wohlt Reimers, auf vie Erlafjung rines Pro— 
clams behufs Ermittelung des Güterbeftanded anges 
tragen und foldem Antrage vom Magiftrate Statt 
gegeben ift: fo werben von Gerichtswegen Alle und 
Arte, melde an den Nachlaß des birfelbft am 20. März 
d. J. verftorbenen biefigen Einwohners Peter Woblt 
Reimers, früher in Feddering, aus irgend einem recht⸗ 
lihen Grunte Erb» oder fonftige Anſprüche und For— 
derungen zu baben vermeinen, mit alleiniger Aus— 
nabme der in dem am 20. Januar d. J. vom Erb: 
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lofjer errichteten Teſtamente eingefegten Erben, bei 
Strafe der Ausſchließung und des ewigen Stillſchwei⸗ 
gens, aufgefordert und befebligt, folde binnen 12 Wo⸗ 
chen, nach der legten Befanntmadung diefed Proclams, 
im biefigen erften Stabifecreiariate und fpäteflend am 
27. September d. J., 
ald dem peremtorifhen Angabe» Termine, im Ober: 
gerichte biefelbt anzumelden, wobei die die Anfprüde 
begründenden Documente. in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige aud wegen 
geböriger Procuraturbeftelung das Nöihige wahrzus 
nehmen haben. 
Wornach Beilommende fib zu achten! 
Altona, im Obergerichte, den 7. Juni 1866. 
Ex decreto Senatus. 


NM 22. 
Zweite Befanntmadung. 

Da von dem Herrn Obergerichts-Advocaten Stoppel, 
als gerichtlich beftelltem Adminiſtrator des Nachlaſſes 
der mail. Elifabetb Amalie Popp, geb. Köpper, des 
verftorbenen Lootſen Hinrich Popp Witwe auf’ die 
Erlaffung eines Proclams behufs Ermittelung des 
Güterbeflandrs angetragen und foldyem Antrage vom 
Magiftrate Statt gegeben ift: fo werden von Gerichts⸗ 
wegen Alle und eve, weldye an den Nachlaß der ges 
dachten PVerfiorbenen aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Erbe oder fonftige Anfprüde und Forderungen 
zu baben vermeinen, bei Strafe der Ausſchließung 
und des ewigen Stilfchweigens, aufgeforbert und bes 
febligt, folde binnen 12 Moden, nad ber legten 
Belanntmadung dieſes Proclams, im biefigen erften 
Stabtfecretariate und fpäteflens am 

1. October d. J. 
ald dem peremtorifhen Angabe» Termine, im Dber- 
—— biefelbft anzumelden, wobei die die Anſprüche 
egründenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftelung das Nöthige mahrzus 
nehmen baben. 
Wornach Beikommende fih zu achten! 
Altona, im Obergerichte, ven 11. Juni 1866. 
Ex decreto Senatus. 


M 23. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 20ſten Stüde M 2 

Alle nichtprotocollirten, der zu leiftenden Epiction 
wegen bier lediglich provocirte dinglichen Rechte, Ans 
fprübe oder Forderungen an die dem Eingeſeſſenen 
9. Marquardt zu Mummenvorf gehörige, von dem 
Schmied Jürgen Eggert erflandene, zu Landkirchen 
belegene Randftelle c. pert. find innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Befanntmadung diefes Procams ange- 
rechnet, in der Fehmarnſchen Sandfepreiberei zu Burg 
rechtögebörig anzugeben. 


Burg, den 9. Juni 1866. 
Fehmarnſches Amthaus. 
F. Saraum. 
Pro vero extractu: Boie. 3.4 
M 25. 
Zweite Befanntmadhung. 
Erir. des Procl. des 2öften Stuͤcks M 4, 
Nichtprotocollirte Forderungen und unbefannte Erb 
anfprüde an ven unter gerichtliche —— 
nommenen Nachlaß der verſtorbenen Eheleute 
gu und Elfabea Yrand, geb. Ehlers, auf dem 
arfen find, mit Einfluß etwaniger Pfandredte, 
innerhalb 12 Woden, vom Tage der legten Belannt- 
madung diefed Proclams angerechnet, in der Kirch⸗ 
fpielfcpreiberei zu Epbelad und zwar sub poena prae- 
clusi rehtögehörig 


Melvorf, ven 8. Juni 1866. 
Zur Beglaubigung: 


NM 26. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 2öften Stücks MW 5. 
Unbelannte Erb= over fonftige nichtprotocollit 
Anfprühe an den unter gerichtlihe Behandlung gr 
nommenen Nadlaß der verftorbenen Ehefrau Cathe⸗ 
rina Dorothea Rathmann, geb. Wesfel, früher ver 
wittweten Stoldt, dann Krull, wail. in Lehrebüttel, 
find, mit Einfhluß etwaniger Pfandredte, innerhalb 
12 Wochen, von der legten Belanntmadung bdiefet 
Proclamd angerechnet, in der Meldorfer Kirdſpiel⸗ 
ſchreiberei und zwar = —— praeclusi anzumelden 


.G. W. 
Meldorf, den 8. Juni 1866. 
Zur Beglaubigung: 


M 27. 
Zweite Befanntmadhung. 
Ertr. des Procl. des 2öflen Stüds M 8. 

Wer an bie Concursmaſſe des biefigen Kauf 
manned F. Niffen Forderungen oder Anfprüce bat, 
muß ſolche, bei Vermeidung der rechtlichen Nachlheile, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Befannt- 
machung dieſes Proclams angerechnet, im biefigen 
Stadifpnbicate ein are angeben. 

Gegeben Divenburg in Holftein, den 11. Zuni 1866. 

Der Magiftrat. 
W. Henfen. 
M 238 


Zweite Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 25ſten Stüdse M 9. 
Wer an die Concursmafle des biefigen Kauf 
manns Carl Schneider Forderungen oder Anfprüdt 
bat, muß ſolche, bei Vermeidung der rechtlichen Nas 
theile, innerhalb 12 Moden, vom Tage der legten 


Mohr, conf. 


Mobr, conf. 


u 
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Belanntmadhung biefed Proclamd angerechnet, im bie⸗ 
figen Stadtfpndicate ordnungsmäßig angeben. 

Gegeben Divenburg in Holflein, den 11. Juni 1866. 

Der Magiſtrat. 
W. Denfen. 
M 29. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 2öflen Srüds M 10. 

Mit Ausnahme der protocollirten Ereditoren haben 
Alle und Jede, melde Anfprüde an bie Concursmaſſe 
des Erbpädterde und Mollfpinnerd Johann Detlev 
Rir in Trittau, infonderbeit an vie dazu gebörige 
Erbpachtſtelle, zu baben vermeinen, foldye binnen 12 
Moden, von der legten Befanntmadbung diefes Pros 
clams angerechnet, bei Strafe der Ausſchließung, im 
Herzogl. Acwariat zu Trittau redtöbehörigermaaßen 
anzumelden. 

Gegeben Zrittau im Derzenlicen Gericht für das 
Amt Zrittau, den 14. Juni 1866. 

G. v. Linſtow. 


M 30. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 2öften Stüds M 11. 

Nach ertheilter Autorifation von Seiten des Herzogl. 
Holft. Dbergerihts find Anſprüche an den zwiſchen 
se. Siemerd und dem Schuhmacher Friedrich 

and über ein im biefigen Burgpiftriet belegenes 
Haus unterm 9. Drtober 1856 errichteten und vers 
loren gegangenen Gontraet, hauptſächlich an bie darin 
dem Berfäufer Siemerd verfchriebenen Reflfaufgelber 
von 1500 #, innerhalb 12 Moden, vom Tage der 
legten Befanntmahung dieſes Proclams angerechnet, 
in der Herzogl. Steinburger Amiſtube biefelbft rechts⸗ 
gehörig zu melden, unter der Berwarnung, dab im 

idrigen unter Ausſchluß dieſer Anſprüche der frag- 
lie Contract für mortifieirt erflärt und dem Ertra- 
benten ein neues Document werbe audgrfertigt werben. 

Itzehoe, im Herzoglihen Gericht für das Amt 
Steinburg, den 8. Juni 1866. 

9. 5. Jacobſen. 


M 31. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Da Hand Anton Brevftrup in Hjerting. die dort 
belegene Krugſtelle mit zugebörigem Lande von dem 
Krüger und Höfer E. A. Ehriftenfen dafelbft gu faufen 
beabfihtigt und, um fid zu fibern, daß ihm der Käu— 
fer die Stelle frei von Anfprüben Dritter überliefere, 
den Erlaß eined Evictionsproclams beantragt bat, 
fo werben hiedurch Ale und Jede, mit Ausnahme 
protoeollirter Erebitoren, melde irgend einen Rechts⸗ 
anfprub an die bezeichnete Arugftelle mit Zubehör zu 
baben vermeinen, bierburd aufgefordert, innerhalb 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes Pros 
clams angerechnet, ibre Forderungen im Actuariate 
ver Frös- und Calslund-Harden in Rödding anzu— 


melden, außerhalb der Jurisdiction MWohnende unter 
Beftelung eines Actenprocurators, bie Documente, 
worauf fie fih fügen, vorzuzeigen und beglaubigte 
Abſchriflen anzufügen, da fie widrigenfalls mit ihren 
Anfprühen ausgefchloffen werden. 

Rödding, den 2. Juni 1866. 

Frös- und Calslund⸗Hardesvogtei. 
4. v. Krogh. 
N 32. 


Dritte und legte Befanntmadung. 

Auf green Infolvenzerflärung des biefigen 
Malers B. D. Wolter ift über die Habe und Güter 
veffelben unterm heutigen Dato der Concurs der Gläus 
biger, deren Gerechtfame vorbebältlih, zu Recht ers 
kannt worben. 

Es werben demnach Alle diejenigen, melde Ans 
ſprüche und Forberungen an gebadien B. D. Wolter 
zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert, folde Ans 
fprüde und Forderungen, bei Vermeidung der Aus— 
fhließung mit denfelben, binnen fpäteftend 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmadhung diefes Proclams 
angerechnet, Auswärtige unter Procuraturbeftellung, 
rechtsgehörig im biefigen Stabdifeeretariate anzumelden. 

Flensburg, den 31. Mai 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
Brinfmann, Etadifecretair. 


Mi 33. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Die Erben ver verftorbenen Eheleute Henning 
Levens und defien Ehefrau Anna Margaretha, geb. 
Davids, mail. in Colvenbüttel, haben zwar den Nach 
laß ibrer — Erblaſſer unbedingt anzutreten 
fein Bedenken getragen, jedoch, um ſich gegen unbe⸗ 
fannte Anſprüche ſicher zu ſtellen, durch den Curator 
der Erbmaſſe die Erlaſſung eines desfälligen Inda— 
gationsproclams beantragt. 

In Gewährung dieſes Antrages werben demnach 
Alle und Jede, welche an den Nachlaß der verftorbe- 
nen Gbrleute Henning Levens und deſſen Ehefrau 
Anna Margareiba, geb. Davids, wail. in Colden⸗ 
büttel, nicht protocollirte Anfprübe und Forderungen 
irgend einer Art baben ober zu haben vermeinen, bies 
mitteli aufgefordert und befebligt, felbige, bei Strafe 
des Ausfchluffes von biefer Maffe und des immers 
währenden Stillfehweigens, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, in der Landſchreiberei zu Tönning gehö⸗ 
rig anzugeben, bie ihre Forberungen begründenven 
Documente in Urſchrift vorzugeigen und in beglaubig« 
ter Nbfchrift zurückzulaſſen, auch, infofern fie Aus— 
märtige find, Actenprocuratur zu beftellen, wonächſt 
fie weitere rechtliche Verfügung zu gewärtigen haben. 

Stallerfchaft der Landſchaft Eiderſtedt, den 6. Juni 
866. Mannbardt, ronf. 

In fidem: Sr. Haaſe. 
26 (2) 
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M 34. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Auf Anfudhen bes Kaufmanns H. ©. U. Steger 
in Hamburg, für fib und in Vollmacht ver übrigen 
Erben des wail. Kaufmanns Jacob Ehriftian Steger 
in Kiel, auf Crlaffung rines Proclams zum Behuf 
der Einridytung eines Yoliums für den zum Nachlaß 
bes Kaufmanns Jacob Ehriftian Steger in Kiel ge: 
börig gewefenen, von deſſen Erben am 25. Januar 
d. J. an dem Bauinfpector Herman Georg Krüger 
in Düfterndrood verlaffenen, biefelbft unter Nr. 151 
am Wall belegenen Speicher, werben Alle, welche in 
Betreff des gedachten Speichers protorollationgfähige 
Anſprüche vder Einwendungen gegen die beantragte 
Einrichtung des Foliums zu haben vermeinen, hieburd, 
bei Strafe der Präclufion mit ibren Einwendungen 
und unter der Androhung, daß vie nicht angegebenen 
protocollationsfählgen Anfprücde bei der Errichtu 
des Foliums nicht werden berüdfichtigt werden, auf: 
—— ſich innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
etzten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
im .. Stadtſyndicat gehörig anzugeben und zwar 
unter Beftellung ver erforderlichen Procuratur, falls 
die Profitenten Auswärtige find. 
Kiel, den 29. Mai 1866. 
Der Magiftrat. 


9 Reiche, Syndicus. 


N 35. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Der abmefende und verfcollene Claus Hinrich 
BDendir Harder aus Preeg, welder am 11. Mai 1796 
geboren wurde und fomit, falls noch am Leben, 
das 7Ofte Lebensjahr überfchritten bat, event. deſſen 
Peibeserben, werden biedurch aufgefordert, ſich zur 
Empfangnabme des für ihn verwalteten Vermögens 
und zur Geltendmachung ihrer Erbanfprüde, inner- 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
biefes Proclams angerechnet, hieſelbſt ordnungsmähßig 
u melden, iibrigenfatle die Toveserflärung des Vers 
chollenen und die Ausſchließung der eventuellen Leibes⸗ 
erben von dem Naclaffe erfolgen und berfelbe ven 
biefigen befannten Erben zugeiproden werben wird, 

Fiöfterlice Obrigkeit zu Preep, den 2. Juni 1866. 

€. v. Qualen. 
M 36. 


Dritte und legte Befanntmachung. 

Da auf Anbalten eines Creditors über das ber 
Ehefrau Anna Margaretba Dorothea Mattbiesfen, 
eb. Norden, gebörige, an ver Friedens⸗ und Parallel- 
—* belegene, mit Johann Peter Theodor Damm 
m Süpoflen und Heinrih Friedrich Philipp Schmidt, 
auch der Altona⸗Kieler Eiſenbahn-Geſellſchaft im Nord: 
often benachbarte Erbe ver EpecialsConcurs erfannt 
worpen iſt: fo werden von Gerichtswegen Alle und 
Jede, welche an vaflelbe aus irgend einem rechtlihen 


Zur Beglaubigung: 


Grunde Anſprüche oder Forderungen zu haben wr- 
meinen — mit alleiniger Ausnahme ber protorolirten 
Gläubiger — bei Strafe der Ausfchließung von dirir 
Maffe, aufgefordert und befebligt, foldye, in Gemit; 
heit der Verordnung vom 14. April 1840, beirefem 
das Subbaftationsverfahren, binnen 6 Wochen, nad 
der legten Bekanntmachung biefes Proclams, im hiri- 
gen erften Stabifecretariate und fpäteftens am 
3. September d. J. 

als dem peremtorifhen Angabes Termine, ‚im Ode 
gerichte hiefelbft anzumelden, wobei die die Aniprüd 
begründenven Documente. in Urſchrift vorzugeigen un 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige aud wegn 
geböriger Procuraturbeftelung das Möthige wahre 
nehmen baben. 

Zum öffentlichen Verkaufe des gedachten Erbes 


Termin au 
—Montag den 9. Juli d. 3. 
anberaumt worden, an weldem Tage, Nachmittags ! 
Uhr, die Kaufliebhaber im biefigen Rathskeller it 
einfinden und den Handel verſuchen wollen. 
Wornach Beikommende ſich zu achten! 
Altona, im Obergerichte, den 4. Juni 1866. 
Ex decreto Senatus 


M. 37. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Da von dem biefigen Segelmader P. $. I 
Grohmann, ald Teftaments-Erecutor des wailand je | 
figen Partieulierd Andread Kaardberg Schmidt, au 
bie Ber er eines Proclamd behufs Ermittelung vi 
Güterbeſtandes angetragen und ſolchem Antrage vn 
Magiftrate Statt gegeben ift: fo werden von Geridtt 
wegen Alle und Jede, welbe an den Nachlaf hi 

edachten Verſtorbenen aus irgend einem redtliän 
Gronde Erbs oder fonftige Anfprüde und jzorberunge 
zu baben vermeinen, biedurd, bei Strafe der Au— 
ſchlie hung und des ewigen Stillfhweigens, aufgeferten 
und befebligt, folde binnen 12 Wochen, nad der legten 
Belanntmahung diefes Proclams, im biefigen er 
Stadifecretariate und fpäteftend am 

24. September d. J. 
ald dem peremtorifchen Angabe « Termine, im Div 
erichte biefelbfti anzumelden, wobei die die Aniprüd: 
egrüändenden Documente in Urfchrift vorzugeigen um 
in Abſchrift zurädzulaffen find, Ausmärtige aud mr 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforderlide wahr 
junebmen baben. 
Wornach Beifommende fib zu achten. 

Altona, im Dbergerichte, ven A. Juni 1866. 

Ex decreto Senatus. 


Dritte und legte Befanntmadung. 
Davon dem Herrn Obergerichtd:Advocaten Aeirt 
Schmidt, old Teftamente-Erecutor der wail. Eheleer 
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Asmus Matthiesſen und Anna Sophia Ehriftiane, 
gr Sanfofl, auf die Erlaffung eines Proclams behufs 
ittelung des Güterbeftanded angetragen und 
ſolchem Antrage vom Magiftrate Statt gegeben ift: 
fo werden von Gerichtswegen Alle und Jede, melde 
an den Nachlaß ber wailand Eheleute Mattbiesien 
aus irgend welbem Grunde Aniprüce und Forderungen 
zu haben vermeinen — mit alleiniger Audnabme ver 
Erben, Legatare und protocollirien Gläubiger — bir» 
durch, bei Strafe der Ausichliefung und des ewigen 
Stillſchweigens, aufgefordert und befebligt, ſoſche 
binnen 12 Wochen, nah der legten Befanntmabung 
dieſes Proclams, im hiefigen erften Etadifecretariate 
und fpäteftens am 
24. September de 5, 
ald dem peremtorijhen Angabe « Termine, im Ober: 
erichte biefelbft anzumelden, wobei die vie Anfprüche 
egründenden Dorumente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige aud wegen 
geböriger Procuraturbeſtellung das Erforberlide wahr⸗ 
zunehmen haben. 
Wornach Beilommende fich au achten! 
Altona, im Obergerichte, den 4. Juni 1866. 
Ex decreto Senatus. 


M 39, 
Dritte und legte Bekauntmachung. 
Da von dem Gerichtsboten Siemsſen, ald Tefta- 
mente-Erecutor des wailand biefigen Bürgers und 
Gärtners Johann Chriſtian Dübrfoop, auf vie Erlafs 
fung eines Proclams bebufs Ermittelung des Güter: 
beftandes angetragen und folbem Antrage vom Ma— 
giftrate Statt gegeben ift, fo. werden von Gerichts— 
wegen Alle und Jede, welde an den Nachlaß des 
edachten PVerftorbenen aus. irgend einem rechtlichen 
Bar Anfprücde oder Forderungen zu-baben vers 
meinen — .mit alleiniger Ausnahme der Teſtaments— 
erben und ver protocollirten —— — hiedurch, 
bei Strafe der Ausſchließung und des ewigen Still⸗ 
ſchweigens, aufgefordert und befehligt, ſolche binnen 
12 Wochen, nad der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams, im biefigen. erften Stadtfecretariate und 
fpäteftens am 
24, September d. J. 
als dem peremtorifhen AngabesTermine, im Oberge: 
richte biefelbfi anzumelden, mwobei vie die Anſprüche 
begründenvden Dorumente in Urfhrift-vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforderlibe wadr⸗ 
zunehmen haben. 
Wornach Beikommende fi zu achten. 
Altona, im Obergerichte, den 4. Juni 1866. 
Ex decreto Senatus. 


M 40. 
Dritte und legte Befanntmacung. 
Wenn über den Nachlaß tee mailand biefigen 





Mülers Franz Andreas Harry behufs Ermittelung 
ded Güterbeftanded von den Inteſtaterben auf bie 


‚Erlaffung eines Proclams angetragen und foldem 


Antrage vom Magiftrate Statt gegeben ilt: fo werden 
von Gerihtswegen Alle und eve, melde an den 


Nachlaß des gedachten Berftorbenen aus irgend einem 


rechtlichen Grunde Anfprüdhe und Forderungen zu 
baben vermeinen — mit alleiniger Ausnabme ver 
protocollirten Gläubiger — bierburg, bei Strafe ver 
Ausſchlie hung und des ewigen Stillſchweigens, auf⸗ 
gefordert und befebligt, ſolche binnen 12 Wochen, nad 
der legten Bekanntmachung dieſes Prorlams, im bier 
figen erften. Stapfeeretariate und ſpäteſtens am 
24. September d. J., 
als dem peremtorifchen Angabe⸗Termine, im Oberge⸗ 
richte biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüde 
begrünvenden Documente in Urfchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaflen find, Auswärtige aud wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforderlibe wahr⸗ 
zunehmen baben. 
Wornab Beifommende fib zu achten! 
Altona, im Dbergerichte , ven 4. Juni 1866. 
Ex decreto Senatus. 


M 4, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Da von dem Stadifhullebrer Friedrich Ernft 
Wendorff, als Teftamentd-Erecutor des mailand bie- 
figen Stadtſchullehrets Hans Andreas Hanfen und 
deſſen Witwe Catharina Margaretba, früher verwitt⸗ 
weien Maart, geb. Hinrichfen, auf die Erlaffung eines 
Proclams behufs Ermittelung des ae ans 
getragen und ſolchem Antrage vom Magiftrate Statt 

egeben ift: fo werden von Gerichtswegen Ale und 
Schr welde an den Nachlaß der gedachten Berftor- 
benen aus irgend einem rechtlichen Grunde Erbs oder 
fonfige Anſprüche und forderungen zu baben vers 
meinen, bierburd, bei Strafe der Ausſchließung und 
des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert und befebligt, 
folche binnen 12 Wochen, nah der legten Bekannt⸗ 
machung diefes Proclams, im biefigen erfien Stadt» 
feeretartate und ſpäteſtens am 
24. Geptember d. %., 
ald dem peremtorifchen Angabe»-Termine, im Ober: 
gerichte biefelbft anzumelven, mobei die die Anfprüde 
begründenden Documente in Urfchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen, find, Auswärtige auch wer 
gen geböriger Procuraturbeftelung das Erforderliche 
wahrzunehmen baben. 
Wornach Beikommende fih zu achten! 
Altona, im Dbergerichte, den 4. Juni 1866. 
Ex decreto Senatus. 


NM 42. 
Dritte und legte Befanntmacuna. 


‚Ertr. des Procl. des 2öften Stüds M 10. 
Auſprüche irgend einer Art an den zwiſchen Peter 


Jacob Hanfen als Berfäufer und Peter Hanfen als 
Käufer über einen in Peeröbüttel belegenen Hof Lan—⸗ 
bes am 7. Dctober 1842 abgefchloffenen am 10. ejusd. 
mens, protoeollirten, verloren gegangenen KRaufcontract, 
aus welchem für ven Verkäufer noch ein Kaufgeld von 
2000 # Eour. nebft Zinfen auf ven betreffenden Folien 
im Melvorfer Schuld» und Pfandprotocoll protocollirt 
lebt, find, mit einziger Ausnahme der Anfprüde bes 
Berfäufers, innerhalb 12 Moden, von der. legten 
Bekanntmachung dieſes Proclames angerechnet, in der 
Kirbfpielfcpreiberei zu Melvorf rechtsbehörig anzu⸗ 
melden, widrigenfalld unter Präclufion der nicht anges 
meldeten Anfprüche der beregte Contract für mortificirt 
erflärt und eventuell auf weiteren Antrag eine Abs 
ſchrift veffelben aus dem Nebenbuche originalifirt wers 
ben wird. 


2 G. ®. 
Meldorf, ven 17. Mai 1866. 
Zur Beglaubigung: 


M 43. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr, des Proc. des 23ſten Stüds MW 11, 
Nichtprotocollirte Forderungen und Anſprüche an 
den wegen Concurrenz unmünbiger Miterben unter 
erichtliche —— genommenen Nachlaß der wail. 

itiwe Margaretha‘ Calharina Thomſen, früher vers 
helratheten Peters und Spieß, geb. Karſtens, im 
Epenwöhrdener Felde ſind innerhalb 12 Wochen, von 
ver letzten Bekanntmachung dieſes Proclams angerech⸗ 
net, bei Verluſt derſelben, in der Kirchſpielſchreiberei 
zu Melvorf rechtsbehörig anzumelden, etwaige Fauft- 
pfänder aber bei Berluft des Pfandrechts innerhalb 
gleicher Friſt zur Maffe zu liefern. 

Innerhalb verfelben Frift find ferner die Erban- 
fprüce der abmwefenden Kinder erfter und zweiter Ehe 
der defuncta Namens Garften Peters, Hans Jacob 
Wilhelm Peters, Carſten Jürgen Adolph Spieß, 
Hinrib Ludolph Spieß und Ehefrau Juliane Marga- 
reiha Biſchoff, geb. Spieß, refp. deren Erben an. den 
proclamirten Nachlaß rechtsbehörig — zu machen, 
widrigenfalls rückſichtlich deren Erbtheilen nach der 
Verordnung vom 9. Novbr. 1798 verfahren werden 
wird. 

W 


IBV. 6. 8. 
Meldorf, den 31. Mai 1866. 
Zur Beglaubigung: 


Fabricius. 


Fabricius. 


M 44, 

Dritte und legte Bekanntmachung. 
Erir. des Procl. des 23ſten Stücks * 13. 

Ale Diejenigen, melde an den Nadlaf des früs 





beren Paftor Georg Peter Peterfen in Lenſahn, Sohn 
bes Boblmannd Jürgen Peterfen in Meyn bei Flens⸗ 
burg Erbanfprüde oder fonftige Forderungen erheben 
zu 5* vermeinen, mit alleiniger Ausnahme der 
Ehefrau Chriſtina Margaretha Hanſsen, geb. Peterſen, 
in Satrup, binfihtlid ihrer Erbanſprüche, müſſen ſich, 
bei Verluſt ihrer re Erbanſprüche und Forbes 
rungen, innerbolb 12 Boden, vom Tage ber legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, bei dem 
Actuariat des Divenburger Eonfiftoriums zu Cismar 
rechtsbehbrig melden, 

Decretum @idmar, in Consistorio Oldenburgensi, 
ben 28. Mai 1866. 

Präfes, Probfi und Affefforen. 
Namens berfelben: C. Edard conſt. 


M 45. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertraect. 

Zufolge des sub Nr. 15 des 23ften Stüds dieſes 
Blafis in extenso inferirten Proclamd werten ber am 
25. April 1796 geborene Abweſende Johann Hinrich 
Heſs und event. deſſen Erben und Gläubiger, bei 
Vermeidung der geſetzlichen Todeserflärung und Auss 
fhliefung, aufgefordert, fi ‚zur Empfangnabme bed 
für denfelben verwalteten Vermögens over zur Geltend⸗ 
madung ihrer Anfprüde, hide 12 Wochen, vom 
Tage der legten Befanntmabung diefed Prorlams 
angerechnet, auf dem Herzogl. Reinfelder Actuariate 
unter Wahrnehmung des Nechtöerforderlichen zu melden. 

Herzogl. Neinfelder Amthaus zu Traventbal, den 
26. Mai 1866. Griebel, conft. 

Zur Beglaubigung: W. Baupiffin. 


N? 46. 
Dritte und legte — 
Ertr. des Procl. des 23ſten Stücks M 4. 

Alle und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
und ber rein perſönlichen Gläubiger, welche dinglicht 
Anfprühe und Forderungen an die von Asmus Zürgen 
Jeſſen in Borl an Peter Henning Atmuffen in Atzbüll 
verfaufte, bei Mohrkirchholz brlegene Borler Kaiben— 
fielle cum pert. zu baben vermeinen, müſſen foldhe, 
bei Vermeidung der Präclufion, innerhalb 12 Moden, 
vom Tage der legten Befannimadhung diefes Proclams 
angerechnet, Auswärtige unter Procuraturbeftelun 
im Actuariate für die Amts Gottorfer drei Angels 
Harben in Schleswig gehiria anmelden. 

Schleswig, in der Satrup⸗ und Mohrfirch⸗Hardes⸗ 
vogtei, den 2. Juni 1866, 

Hennings, 
Wolfhagen. 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteinifhe Anzeigen, 


Amtlicher Cheil. 


Drud und Berlag von W. Auguftin in Glüdflabt. 





27. Stuͤck. — Montag den 2. Juli 1866. 





[3.1] Schul : Bacanz. 

An der Schule in Fed foll ein dritter Lehrer feft 
angeflellt werben, mwelder den Unterricht in der nen 
eingerichteten Elementarfhule zu übernehmen baben 
wird. 

Außer Wohnung für einen Unverheiratheten im 
Schulhauſe wird demſelben ein jährliches Gehalt von 
500 # Eourant aus der Schulfaffe zugelegt. 

Die etwaigen Bewerber wollen ibre Geſuche nebft 
Zeugniffen orbdnungsmäßig innerhalb 4 Woden a dato 
an das Rirhenvifitatorium der Probſtei Tondern eins 
fenden. 

Kirdenprobftei zu Tondern, den 26. Juni 1866. 

G. €. Carſtens. 


[3.3] Baranz Anzeige. 

Megen Abgangs des bisherigen Gebülfen an der 
biefigen Mädchenſchule wird dieſe Stelle zum bevor- 
ftebenven 1. Auguft erledigt. Der Gehülfe erhält freie 
Etation bei dem Lehrer der biefigen Mäpcenfchule 
und ein jährliche Gebalt von 350 # Cour. 

Eraminirte Eeminariften, welche fib um biefe 
Stelle bewerben wollen, baben unter Anlegung ibrer 
Zeugniffe ihre Geſuche innerhalb 6 Woden a dato 
portofrei an das unterzeichnete Schulpatronat einzus 
ſenden. 

Schulpatronat gu Tondern, den 8. Juni 1866. 
Namens beifelben: Jieſen. 


[3.2] Bacanzy Anzeige. 

Der Poften eines Stadt» und Polizeibieners in 
Hadersleben wirb zum 1. September d. %. vacant. 

Mit diefem Poften ift außer freier Wohnung und 
Theilnabme an der Nerpflegung der Arreflanten eine 
jährliche fefte Einnahme von reihlih 300 # und eine 
geringfügige Eporteleinnabme verbunden und geſchieht 
die Anftelung unter Borbehalt einer 3 monatlichen 
Kündigung. 

Bewerber baben ihre veöfälligen, mit den erforder: 
lihen Zeugniffen verfebenen, felbft geſchriebenen Ges 
fuche innerhalb 6 Wochen, nad der legten Belannt⸗ 


madung biefer Barangs Anzeige an den biefigen Ma— 
giſtrat einzureichen. | 
Hadersleben, den 16. Juni 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
fidem: 8. Dethleffſen. 


Erfte Befanntmachung. 

Im Jahre 1865 find an die Strandbehörben des 
Herzogthums Holftein folgende an den Holfteiniihen 
Küften oder in offener See geborgenen Gegenſtände 
von geringfügigen Werth abgeliefert worden. 

Nah Bericht 
1) der Pinneberger Landdroſtei: 

1 Etüd eihen Nutzholz, 8 Fuß lang, 12/13 Zoll 
ftarf, gemerft J. K. — 2 Stücke gefappte Wanbten 
mit Blöden, 94 # ichwer — diverfe Stüde Segel 
— 1 Maft, 51 Fuß lang, 5 Zoll ftarf — 1 Raae 

26 Fuß lang, 3"/; Zoll ftarf — ein altes mehr⸗ 

fach ausgebejjerted Boot von Eichenholz mit einer 

Nuperbanf, außen ſchwarz mit rothem Streif oben, 

innen bunfelgrün gemalt, ca. 18 Fuß lang; binten 

an der fogenannten Pflicht ſtehen mit blauer Farbe 
die Bucftaben L. K., nebſt zwei Rudern und 

einem Hafen — 1 Boot von Eichenholz, 13%, 

Fuß lang, 5 Fuß breit mit 3 feften Ruderbänfen, 

außen getbeert mit weiß gemaltem Strid, am 

Kiel weiß gemalt: ein Herz, innen der Boden 

getbeert, der obere Theil weiß gemalt; 

2) ber — bed adel. Guts Klein-Collmar: 
eine Folle, 16 Fuß lang, 5 Fuß breit, in» und 
auswendig ſchwarz gemalt, mit 2 je 10 Fuß 
langen und grau angeftridenen Rudern; 

3) der Norderdithmarſcher Landvogtei: 
zwei leere Seckiſten — ein föhrener Balfen, 
16 Fuß lang, 10/10 Fuß ſtark, — ein Sciffe- 
maft, 17 Sub lang, 14/14 Fuß ftarf — 62 Stüde 
Fadenholz — 45 Sciffepfähle, ca. A—6 Fuß 
. * ein Ballen mit Korkpfropfen, gemerkt 


4) des Inſpectorats des Hedewigenloogs: 
ein Schiffsboot mittlerer Größe, ſchwarz ange⸗ 
ſtrichen; * 


5) der Süberbithmarfcher Landvogtei und des Inſpeeto⸗ Die Eigenthümer der vorgenannten Gegenftände 
rats der vereinigten Süderbithbmarfher Köge: werben biedurd aufgefordert, ſich, infofern es nicht 
2 Stüde altes Bohlwerksholz — 1 Stüd alte® bereits gefchehen, binnen 4 Wochen, nad der legten 
Wrackholz — 22 Stüd führen Rundholz ohne Bekanntmachung diefes Proclams, bei den zugleich ans 
Merkzeihen — 166 Stüd eichen Stabholz ohne . gegebenen Behörden zu melven, indem jene Strand: 
Mertzeihen — 17 Stüd führene Bohlen, gemerft güter, fomeit Soldes nicht ſchon verfügt if, nah 
mit rotber Farbe A — 208 altes Eifen — Maaßgabe des Patents vom 27. November 1801 
1 Stüd führen Rundholz, 15 Fuß lang — 2 Stüd öffentlih verkauft und die meiteren Beflimmungen 
eihen Stabholz ohne Merkzeihen — ein leered | über den Erlös aus denfelben getroffen werven sollen. 
Gebinde, a — — = 3 * Kiel, den 25. Juni 1866. 
beſchädigtes Gebinde — ein do. Schiffsboot ohne zn: 7 ; 
Merkjeihen — ein do. do. ohne Merkzeihen — Oberpraͤſidium für Schleswig«Polftein. 


eine Ende Taugut, 5 Faden lang — ein bo. do., C. Scheel⸗Pleſſen. 
10 Faden lang — eine eiſerne Kette, 148 Eemper, Gm. 
ſchwer — eine fleine Ruberftange; 
6) des Amtbaufes zu Eismar: _ [3.2] Befanntmachung. 
1 Stüd am Kellenhujener Strande geborgened In Gemähheit der Verordnung vom 28. Novkr. 
Eichenholz; 1857 $ 39 werden. die betreffenden hypothecariſchen 
D des Steinburger Amtbaufes: Gläubiger bierdurdy geladen, ſich innerhalb 4 Wechen 


14 Stüde alten Föhrenholzes — ein alter Kabn a dato mit ihren etmanigen Anjprühen auf Theil 
mit flahem Boden, ca. 16 Fuß lang und 4 Fuß nahme an den Entihäbigungsiummen, die nah A 
breit, ohne Merkzeichen, mit einer ca. 16 Fuß lauf diejer Friſt an nad * Grundbeſitzer im 
langen Kette — 9 an den Enden durch Quer- Amte Apenrade für ihre behufs der nordſchleswigſcen 
balfen mittelft Schraubenbolzen und in der Mitte ijenbahnanlage erproprürten Ländereien ausjuzablen 
durh darauf genagelte durdfchnittene Bohlen Sein werden, auf dem unterzeichneten Amthauſe ju 
aneinander befefligte föhrene Quadratbalken von . melden, nämlich: 
A2'/, Fuß Länge und reichlid einem Buß Dide Feldmarf Lautınp. 
— 1 abgebrodener befhärigter führener Baum, JIwer Jeſſen. Jes Fr. Asmuſſen. 
ca. 28 Fuß lang und ungefähr 1", Fuß im ?. D. Herzog. . 2. Möller. 
Durchmeſſer; ca. 10 Fuß vom oberen Ende find Jes Admus Seien. Jep Peteriens Wittwe. 
durch ne 2 — an te einen Send Chr. 44 
Zoll dicke Stangen angebradt — 2 unten ſpitz a 
auslaufende führene Mäble, beide ungefähr 8 Zoll Thomas — ———— 
dick, der eine 22 Buß lan = der andere 16 Feidmart Bollerbleben 

ng — zwei föhrene Balfen — ein Schiffs— ‘ 
=. 8" a A Schiffsluken und An vie Metta Helena Marcuffen. Die Bollerölebener Gem 


fleddendes Bropmeffer — das Steuer eines Kahns, Peter Peterien. müne. * 

8) der Haſelauer und Haſeldorfer Gutsobrigkeit: — eges Erichſen. 
— 354 J——— hr — un 34 Asmus Fefterfen Müller Gaarde 

0 arf — ein do. uß lang, 5/ o * nn 

hart — ein Stüd führen Holy 9 Fuß lang, Jens Hanien. Jürgen Jürgenſen. 
4/4 Zoll ftart — ein Stüd amerifanifhes Eichen⸗ 2 Feldmark Perbüll. j 
bolz, 19 Fuß lang, 21/2 Zoll ftarf — ein alter Johannes Fürgenien. Nis Peter Martenien. 
Eimer mit eifernen Bändern; Georg Strube. 

9) des Glüdftädter ug rg Feldmarf Mellerup. 
ein Hanpfahn mit Kette und Draggen, fo wie Jacob Jacobſen. Hand Bayfen. 
einer darin gefundenen Zagpflinte und einigen Das Schulland. 
do. Werkzeugen. Außerdem befindet ſich im ER Feldmark Alöleben. . 
Glückſtädter Zolpadhaus noch ein im Jahre Jes een. Jacob Nicolai Jacobien | 
1860 an der Weftfüfte — Schiffsanker er Paulſen Hanfen. Fürgen Hanſen Lotp in 
mit eifernem Stock, 277 8 ſchwer; end Senjen. ybel. 

10) des Altonaer Magiſtrats: Lorenz Fr. Peterſen. 
ein leeres zwiſchen Weihnachten und Neujahr Feldmark Nybel. 


1864/5 auf der Elbe geborgenes Boot. Nicolai Thapfen. 





Feldmark Jordkirch 


nz Carlſen. 


Peter Chr. Peterſen. 
—* San det Chr. Lo⸗ 


und Süderenleben. 
Wilhelmſen in 
». 6. Del 
. &. en (jet 9. 
Deterfend Bitte). v 
nd Hanjen. 
Callſens Wittwe. 


rich Fabricius. Hoeg. 
aus Clauſen (Pächter bag rn 
€ 


Peter Peterjen. 


Feldmark Sieb. 


Jörgen Hanien. 
Lard P. Larſen. 
J. C. Chriſtenſen. 


Jes & 


afſen. 


Andread Knudſen. 

Jacob Ehr. Hanſen. 

Feldmark Ries. 

Peter N. Ahnholm in Söes. Martin N. Ahnholm. 

Rasmus Bayſchau. 

— Erich rich. 
esper Den 


etleffen. 


3 € —— Ries⸗ 


Ernſt — 
Paſtoratland. 
Hans Hanſen. 


Marcus Madſen. 
Jürgen Jesperſen. 
Chriſtian Müller. 
Friedrich Wohlenber 


Jans Fürgenſen. 

Peter Gadikeſen. 
Martin Nifſens Wittwe. 
Hans Rasmuſſen. 


Chr. Johann Damgaard. 
hr. Johan * a F 


Feldmark 


Feldmark 
eldmarf 


Hand P. Huber. 
.. Zachariaſſen (Pächter 


. 9. Heilelberg). 


Send 9. Syben. 
Johann Chr. Kieer. 
Ghriftian Rasmuſſen. 


Die 


Mathias — 


Schule. 


Sonnich Sönnichſen. 
Rasmus J. Hanſen. 
Jürgen Peter Iwerſen. 
Niels Blad. 

Peter Heinſen. 


Peter Jenſen Feſter. 
Lauritz Nielſen. 
Organiſtenland. 
a. Holm. 
a —* 
ürgen Peterſen. 
M. less Yblkhoe 
Hand Peterfen. 


—— 
is Jeſſen. 
C. H In 


Hand. Han en. 


Felßmart Zunderup. 


Hand Detlefien. 

Nis Madſen. 

Niels jetzt Hans Nielſen. 
Niels Thomſen Gandrup. 
Rugberg. 


ſterlygum 

eter Jacobſen. 

ud A. Bruhn (jetzt Wwe.). 
C. Laurigen. 
L. M. Lorenzen. 
Das Paſtora 
Erich M. Schmidt. 
Rasmus Autzen. 


Feldmark Haberslund. 


Chr. Juhl. 
Nic. Paulſen (Pächter Jo- Hand Kjeer rect. Hand 


hannes Bruhn). 


Knud Johannſen. 


So 


8 Johannſen Bruhn. Oluf Dluffen (jegt Oluf 


Lorenzen Möller. 


Rasmus Bruhn. 


Paulſen. 
Oluf P. Andreſen. 


Olufſens Wittwe). 


Feldmark Norderjarup. 
Chriftian Jeſſen Bruhn. Mathias Biel. 


Chriſtian Bruhn. Peter Niſſen. 

Andreſen. Jürgen Peterſen. 

Sören Hanſen. Das Norderjaruper Feſte⸗ 
Hand Seflen. moor (Nupnießer P. 
Send Rapn. Nifien). 


Apenrader Amthaus, den 16. Juni 1866. 
v. Levepau. 


Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf die unterm 20. Februat 
d. 3. von hieraus erlaffene Befanntmahung wird es 
biedurd zur öffentlihen Kunde gebracht, daß die über 
die Perfon und das Vermögen des biefigen Einge— 
feffenen Babne Andrefen angeordnet gemefene Euratel 
nunmehr wiederum aufgehoben und gedachtem Andrefen 
die freie Dispofition über feine Vermögen unterm 
beutigen Dato zurüdgegeben worden ift. 
Fandvogtei auf Pellworm, den 26. Juni 1866. 
9. Frande, confl. 


[3.1] Teitaments : Publication. 

Daß das von dem mail. Poftmeifter, Juſtizrath 
Jürgen Heinrih Aſchenfeldt unterm 13. Augufl 1859 
biefelbft gerichtlich deponirte Teſtament am 

Mittwoch den 25. Juli d. J., 
Mittags 1 Uhr, 
in dem unterzeichneten AYuftitiariate publieirt werben 
fol, wird für Beilommende bebuf Wahrnehmung 
ihrer Gerechtfame hierdurch zur öffentlichen Kunde 


gebradt. 
Wandsbeder Juſtitiariat bei Wandsbek, den 27. 
uni 1866. Reimer. 


[3.3] König Chriftian VIII. Oftfeebahn. 
Befanntmadung 

wegen der Öten Einzahlung von 15 %, oder 56 #42 

Schlesw.⸗Holſt. Courant auf die neu audzugebenden 

20,500 Stüd Altonasfieler Eifenbabnartien. 

In Berfolg unferer Bekanntmachung vom 18. 
November 1863, 24. Februar und 24. November 1864 
und 27. November 1865, betreffend bie erfte, zweite, 
dritte und vierte Ginzablung von reip. 5 9%, 25 %, 
25%, und 25%, oder zufammen Ert.# 300 auf die 
neu audzugebenden 20,500 Altona-fieler Eifenbabhn= 
Actien, bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntmiß, 
daß die fünfte Einzahlung mit 15°, oder 
CErt. 56. 4 4 Schlesw.-Holſt. Courant 

Montag den 2, Zuli 1866, 
Bormittags 9 Ühr bie 1 Uhr Nachmittags, 
bier zu Altona im Babhnbofsgebäude im Büreau der 
Geſeüſchaft und in Kiel beim Herrn Wilhelm Ahl« 
mann, welch legierer dur Vollmacht der unterzeichnes 


ten Direction autorifirt ift, die Gelber zu erheben und 
dafür zu quitiren, flattfinden fol; wobei jedoch wegen 
der Zablungsfriften auf den $ 5 der von der Regies 
rung unterm 6. Detober 1863 — Zufaͤtze 
zu dem Statut unferer Geſellſchaft, welcher fo lautet: 
„Sollte der Inhaber einer Befceinigung ($ 3) 
eine feitgefegte Theilzahlung innerbalb 4 Wo— 
den nah dem angefünpdigten Zahltage nicht 
geleiftet haben, fo fol derſelbe zwar zuvörberft 
mittelft öffentliher Befanntmadung durch die 
$ 34 des Statuts genannten Zeitungen aufges 
forbert werben, dicht Zahlungen innerhalb ber 
folgenden A Woden mit einem Aufſchlage von 
10%, der ausgeichriebenen Rate annod zu leis 
fien. Wenn er aber auch innerbalb viefer 
legten Frift ven Einihuß fammt dem Auffdlag 
von 10%, nit bezablt, fo ift verfelbe aller 
Anſprüche an die Gefelfcaft und deren Eigen 
tbum verluſtig. An die Stelle einer folderge= 
ftalt erlofchenen Beſcheinigung fann eine andere 
ausgefertigt und diefe zum Beften der Gefells 
(hal öffentlib oder unter Hand verkauft 
werden”. . 
ausdrüdflib Bezug genommen wird, 


Zu Einzahlungen nad dem 2. Juli d. J. find bie 
weiter folgende Wochentage feitgefegt: 
Montag, Dienstag, Donnerstag und 


Freitag 
Vormittags 9 Uhr bis 1 Uhr Nachmittags. 

Die Herren Nctionaire werben aufgefordert, ihre, 
mit einem unterfchriebenen Nummerverzeichniffe, wozu 
das Formular bier abzufordern if, verfebenen Beſchei— 
nigungen über bie erfte, zweite, dritte und vierte Ein— 
zablung, refpertive vom 2. Januar und 1. April 
1864, 2. Januar 1865 und 2. Januar 1866 recht⸗ 
zeitig einliefern zu wollen. 

Die Zablung fann in barten Eilbertbalern nad 
dem 30 Thalerfuß & 40 4 Schleswig-Holſteiniſches 
Gourant, oder auch in den am 1. Juli 1866 fälligen 
Coupons der vierprocentigen Prioritätdanleibe geſche— 
ben. — Die Coupons müflen mit einem Nummerver- 
zeichniffe eingeliefert werden. 

Bei diefer fünften Einzahlung werben 4%, Zinfen 
für die bereits geleifteten vier Cingablungen von 
Ert.# 300 für die Zeit vom 1. Januar bis 1. Juli 
1866 mit 6 # Schleswig-Holſteiniſches Courant pro 
Actie vergütet. 

Altona, den 25. Mai 1866. 

Die Direction 
der Altona⸗Kieler Eiſenbahngeſellſchaft. 


B.1] Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 27./28. d. M. find von einer 
bei biefiger Stadt belegene Weide zwei dem Com⸗ 


miffionär Tiebemann in ber Hamburgiſchen Borftabt 
St. Pauly gebörige, unten näber bezeichnete Pferde 
geftoblen worden. 

Alle Behörden werden erfucht, auf bie Pferde 
vigiliren zu laffen und, wenn fie betroffen werden 
follten, diefelben, fowie auch deren verbädtigen Befiger 
anzubalten und, nachdem foldes geſchehen, darüber 
eine gefällige Nachricht bieber gelangen zu laffen. 

Polizeiamt zu Altona, den 28. uni 1866. 

Fiſcher-Benzon. 


Bezeichnung der Pferde: 

1) dunkelbrauner Wallach, von gewöhnlicher Größe, 
7 Jahre alt, ſehr fett, die Hinterbeine bis zu einer 
Höhe von eima 6 Zoll weiß; auf dem Rücken be— 
finden fi Fleine weiße Flecke vom Satteldruck, 

2) rorhbrauner Wallach, 5 Jahre alt, größer als 
bad erſterwähnte Pferp, Rn genährt, bat an einer 
Eeitte einen weißen Fled vom Drud des Geſchirrs, 
jevob kann nicht angegeben werben, ob es die linke 
oder rechte Seite if; am rechten Hinterbein ſ. g. 
HafensHade. 


Erledigter Steckbrief. 


Der unterm 31. v. M. wider den Knecht Franz 
Joachim Heinrich Heud aus Talfom erlaffene Steds 
brief ift durch die Inbaftirung das Inculpaten erledigt. 

Polizeiamt in Altona, den 27. Juni 1866. 

Fiſcher-Benzon. 


Edicetal⸗Citationes. 


[3.2] MW 1. 

Auf Antrag der Caroline Wilbelmine Wiefe, geb. 
Harfert, c. c., Klägerin, wider ihren feit November 
1863 abmwefenden Ehemann, den früheren Sciffe- 
simmermann Asmus Miefe biefelbft, Beklagten, Ebes 
ſcheidung wegen böslider Verlaſſung betreffend, wird 
Letzterer hiemit edictaliter geladen und befebligt, am 
Dienstag den 9. October d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem alddann in biefiger Propflei verfammelten 
Eonfiftorium zu erfcheinen, zu vernebmen, was feine ge— 
nannte Ehefrau wegen böslicher Berlaffung und daher zu 
trennender Ehe wider ibn vorbringen werde, barauf 
zu antworten und Spruch Rechtens zu gemärtigen, 
unter der ausbrüdliben Androhung, daß im Nicht: 
erfcheinungsfalle auf ferneren Antrag der Klägerin die 
Ehe mit ibm werde getrennt und fonft den Rechten 
gemäß in contumaciam wider ihn erfannt werben. 

Wonach fib zu achten! 

Altonaer Confiftorium, den 8. Juni 1866. 

v. Thaden. E. 9. Lilie. 


[3.2] M 2. 

Auf Antrag des Photograpben Chriſtel David 
Eduard Kauffbolg biefelbft, Klägers, wider feine Eher 
frau ifette, geb. Dander, c. cur., Beflagte, wegen 
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Eheſcheidung, wirb Letztere, welche ſich befceinigter- 
maaßen im vorigen Jahre in Gemeinfdaft mit einem 
anderen Manne nad Amerifa begeben bat, bieburd 
edictaliter geladen und befebligt, am Dienstage den 
9. Dctober d. J., Vormittags 11 Uhr, vor dem als⸗ 
dann in biefiger Propftei verfammelten Eonfiftorium 
zu erſcheinen, zu vernehmen, was ihr genannter Ehe— 
mann wegen böslicher Berlafjung und daher zu trens 
nender Ehe wider fie vorbringen wird, Darauf zu ant⸗ 
worten und Spruch Rechtens zu gewärtigen, unter 
der audprüdliden Anprobung, daß auf ferneren 
Antrag des Klägers die Ehe werde getrennt und fonft 
den Rechten gemäß in contumaciam gegen fie erfannt 
werden. 
Wornach fib zu achten! 
Altonaer Confiftorium, den 8. Juni 1866. 
v. Thaden. E. 9. Lilie. 


[3.2] M3. 

Auf Antrag der Jobanna Caroline Friederike Babr, 
geb. Blanf, cum cur., Klägerin, wider ihren feit 1859 
abmwefenden Ebemann, ven früheren Gärtner Heinrich 
Chriſtian Bahr, biefelbft, Beflagten, wegen böslider 
Berlaffung, wird Letzterer bievurd edictaliter geladen 
und befebligt, am Diendtage den 9. October 1866, 
Vormittags 11 Ubr, vor dem alsdann in biefiger 
Propftei verfammelten Conſiſtorium zu erſcheinen, zu 
vernehmen, was feine genannte Ehefrau wegen bösds 
licher Verlaſſung und daher zu trennender Ehe klagend 

egen ibn vorbringen werde, darauf zu antworten und 
Es Rechtens zu gewärtigen, mit der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß im Ausbleibungsfalle auf ferneren 
Antrag der Klägerin die Ehe mit ihm getrennt und 
fonft den Rechten gemäß in contumaciam wider ibn 
werde erfannt werden. 

Wornach fih zu achten! | 
Altonaer Eonfiftorium, ven 8. Juni 1866. 
v. Thapden. E. 9. Lilie. 


Proclamata. 
NM 


1. 
Erfte Befanntmadung. 

Nachdem der hiefige Bürger und Schlofjermeifter 
Hans Nisfen Gerbartt fein auf dem Naff in biefiger 
Stadt unter Nr. 118 belegenes Haus nebft Zubehör 
verfauft und, um den Käufer gegen alle bypotbefas 
rifche und fonftige Anſprüche zu fihern, die Erlafjun 
eines Proclams beantragt bat, jo werden von ung, 
Bürgermeifter nnd NRarb ver Stadt Dadersleben, Alle, 
welche bypotbefarifche oder etwanige fonftige nicht pros 
tocollirte dingliche Anprüde an gedachtes Grundftüd 
zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert, ſich damit 
binnen 12 Woden, vom Tage der legten Bekannt⸗ 
machung dieſes Proclams angerechnet, im biefigen 
Stadtſecretariat, bei Vermeidung der Ausſchließung 


u melden unter Procuraturbeftelung, infofern fie 
uswärtige find. 
Habdersleben, den 28. Juni 1866. 
Dürgermeifter und Ratb. 
In fidem: 8. Derblefffen. 


M 2. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Parcelift Nis Peter Frig Admusfen 
auf Perebülfelo, adel. Guts Seegaarden, feine Habe 
zur concurdmäßigen Behandlung übergeben hat, fo 
werden biemit Alle und Jede, mit Ausnahme der pros 
toeollirten Gläubiger, melde an dieſe Maſſe Rechto— 
anſprüche zu baben vermeinen, aufgefordert, felbige 
binnen 12 Wochen, nad ber legten Befanntmadung 
diefes Proclamd, im Actuariat der QundtoftsHarde bie» 
felbft anzumelven, etwaige diefe Anſprüche begründende 
Documente unter Zurüdlaffung beglaubigter Abfchriften 
zu produeiren, und falls fie Gerichtsausmärtige find, 
einen Actenprocurator unter biefiger Jurisdiction zu 
beftellen, im mwidrigen Fall fie von dieſer Mafle wer: 
den ausgeſchloſſen werben. 

Diejenigen, welche zur Maſſe gehörende Gegens 
ftände entweder ald Pfand oder aus anderen Gründen 
befigen, werben gleichfalls aufgefordert, ſolche binnen 
gleicher Friſt biefelbft anzumelven, 

LundtoftsHardesvogtei in Gravenftein, den 20. Juni 

6. E. Peterien. 


A 3, 
Erfe Bekanntmachung. 

Auf Anhalten Beifommenver und mit Genehmi— 
mung des Appellationsgerichts für das Herzogthum 
Schleswig, werven 

1) der am 17. Januar 1834 in Flensburg geborene, 
mit dem Hamburger Barkſchiff „Deinrih”, Capi— 
tain Epieler, im September 1859 als zweiter 
Eteuermann von Hamburg nad Melbourne in 
Eee gegangene, feit 1861 verſchollene, wahr⸗ 
ſcheinlich in den Cbinefiiben Gewäſſern auf 
einer Reife zwifchen Tientfin und Wbampoa ver: 
unglüdte Nicolai Adolph Peterien, 

2) der am 3. April 1816 in Flensburg geborene, 
im Frühjahr 1843 mit ver leneburger Brigg 
„Emilie“, Capitain 9. A. Jenſen, von Set. 
Croix nad Kopenbagen und Flensburg abge- 
angene und feitvem verihollene Seeman Carl 
Sobann Partſch, 

event. die unbekannten Erben derſelben, hiedurch aufs 
gefordert, fi binnen fpäteftens 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams anges 
rechnet, im biefigen Stadifecretariate gebörig anzumel⸗ 
den, unter der Androbung, daß, im Fall auf das 
Proclam feine Angaben erfolgen oder nicht aeböri 
juftifieirt werden follten, der gedachte Nicolai Abolph 
Peterfen, beziebungsweife Carl Johann Partſch 


für tobt erflärt und ihr im Lande befindliches Vermö⸗ 

gen ihren befannten Erben wird verabfolgt werben. 
Slensburg, den 16. Juni 1866. 

—— und Rath. 

Brinkmann, Stadſecretair. 


MA, 
Erfte Belfanntmadung. 

Wenn über vie Habe und Güter des Käthners 
gaurig Jenſen Staugaard in Kitſchelund, vorbebältlic 
der Einreden der Gläubiger, Concurs erfannt worden, 
fo werben, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, Ale und Jede, melde aus irgend einem 
Grunde Forderungen und Anfprüde an die Mafle, 
insbefondere an die zu derfelben gebörige Freikathen⸗ 
ſtelle in Kitſchelund zu baben vermeinen, imgleichen 
Alle, welche Pfänder oder fonftige Saden vom Cridar 
befigen, biedurd refp. bei Vermeidung ber Aus— 
ſchliehung von dieſer Maffe und der fonfligen Rechts— 
nachtbeile aufgefordert und befebligt, fib damit inner- 
balb 12 Moden, nad der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, und zwar Auswärtige unter Beflellung 
eines Actenprocurators, im Amtsactuariat vor Flens— 
burg rechtöbehörig zu melden. 

Wies-Hardesvogtei zu Flensburg, den 19. Juni 
1866. asper. 

In fidem: Stubr. 
M 5. 
Erfte Bekanntmachung. 
Die im Jahre 1864 verfiorbene Maria Hübner, 
geb. Hanfen, in Harrislee war im factifhen Befipe 
einer zu Harrislee belegenen Inſtenkathe, ohne daß 
diefe durch gebörigen Contract oder fonflige Ermwerbes 
urfunde auf fie übergegangen if. 

In Folge Eontracts vom 17. Januar 1797, aud« 
gefertigt ven 14. December 1803 und nad Ausweis 
des Flensburger Amts Schuld» und Pfandprotocoll 
Tom. VII. Fol. 682 und betreffender Nebenbücher 
wurde Franz Ehriftion Hanfen Befiger der gedachten 
Inſtenkathe, beſtehend aus 3 Fach Wohnhaus nebft 
Kohlhof. 

So viel hat ermittelt werden können, war die 
Maria Hübner eine Enkelin des Franz Chriſtian 
Hanſen, und ſoll eine Tochter deſſelben, Namens 
Anna Maria Hanſen, vor vielen Jahren nach Kopen— 
hagen ausgewandert ſein. 

Da nun die Erbmaſſe der Maria Hübner, geb. 
Hanſen, der gerichtlichen Behandlung unterzogen wor⸗ 
den, als iſt die Erlaſſung eines Proclams ratione 
beregter Inſtenkathe für erforderlich erachtet. Es 
werben demnach Alle und Jede, welche Eigenthums— 
oder ſonſtige dingliche Rechte an vorgenannte, dem 
Franz Chriſtian Hanſen gehörig geweſene, zuletzt von 


der Maria Hübner, geb. Hanſen, beſeſſene, in Harris⸗ 
lee belegene Snftenfatbe cum pert. zu baben ver: 
meinen, biemit sub poena perpetui 
silentii aufgefordert und befebligt, ſolche innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
biefes Proclams, auf gebörige Weife, Auswärtige 
unter Beftellung der Actenprocuratur, im Amtsdartua- 
riat vor Flensburg anzumelden, widrigenfalls beregte 
SInftenfathe c. pert. der Maria Hübner, geb. Hanfen, 
modo deren Erbmaffe, wird adjudieirt werben. 

Wied» Hardesvogtri zu Flensburg, den 19. Juni 
866. adper. 

In fidem: Stuhr. 
NM 6. 
Erfte Befanntmadung. 

Wenn über die Habe und Güter des bhiefigen 
Bürgers und Gaſtwirths Niſs Bahnſen und veilen 
Ehefrau auf eigenes Anbalten veffelben ver Concurs 
der Gläubiger, unter Vorbehalt ver Rechte derfelben, 
erfannt worden if, fo werden van Gerichtswegen bies 
durch Ale und Jede, welde an dieſe Concursmafle 
aus irgend einem Grunde nicht protocollirte Anſprüche 
und Forderungen zu baben glauben, oder etwa zu 
berfelben gehörige Saden oder Pfänder in Händen 
baben, aufgefordert, und befebligt, fich, bei Vermeidung 
des Ausichluffes von diefer Mafle und des Perluftes 
ihrer Rechte, innerhalb 12 Wochen, vom Tage ber 
legten Bekanntmachung diefes Proclams gerechnet, im 
Stadtſecretariate biefelbfi, unter Brobadıtung des 
Redptserforderliden, Auswärtige auch unter Beftelung 
* Actenprocuratur beim Profeſſionsprotocolle anzu⸗ 
geben. 

Huſum, in curia, den 15. Juni 1866. 

Der Magiſtrat. 
In fidem: 9. Ratjen, Stadtfecretair. 


' M7. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn die Wittwe des vor einigen Tagen verſtor— 
benen biefigen Bürgers und Buchbinders Carl Zulius 
Martin Friedrich Diener, Sophie Frieveride, geb. 
Großfreug, c. cur. assist. den Nadlof ihres genann⸗ 
ten Ehemannes nur sub beneficio legis et inventarii 
antreten zu wollen erflärt bat umd demzufolge ver 
fraglihe Nadlaß ver gerichtlichen Behandlung unters 
zogen morden ifl, fo werben von Gerichtswegen biers 
durb Ale und Jede, welde an den geringfügigen 
Nachlaß des genannten Diener aus irgend einem 
Grunde nichtprotocollirte Anſprüche und Forderungen 
zu haben glauben, aufgefordert, und befebligt, ſich, 
bei Bermeidung des Ausſchluſſes von dieſer Mafle 
und des Berluftes ihrer Rechte, innerhalb 12 Moden, 
vom Tage der legten Befanntmabung dieſes Pros 
elamd, welches eventualiter als Conrursproclam zu 


gelten bat, angerechnet, im Stabtfecretariate biefelbft 
unter Beobachtung des Rechtserforderlichen, Auswär⸗ 
tige auch unter Beſtellung von Actenproeuratur beim 
Profeifionsprotoceolle anzugeben. 
Hufum, in curia, den 15. Juni 1866. 
Der Magiftrat. 
In fidem : 9. Ratjen, Stadtfecretair. 


MS. 
Erfte Befanntmadung. 
Bon Gerichtswegen. 

Da der Eingefeflene Jacob Lorenz Hanſen Vierth 
in Wöbhrden unlängft verfiorben ift und feine Erben 
feinen geringfügigen, wegen Concurrenz Unmünbiger 
einer gerichtlichen Regulirung unterzogenen Bermögene- 
nachlaß refp. ausgefchlagen und nur sub beneficio legis 
et inventarii antreten zu wollen erflärt baben, fo 
werden, auf Antrag der Süderwöhrdener Kirchſpiel— 
vogtei, als beifommender Regulirungsbehörde, mit 
Genehmigung des Holſteiniſchen Obergerichts Ale 
und Jede, melde nidptprotocollirte Forderungen oder 
Anſprüche an den Nachlaß des genannten Berftorbenen 
su haben vermeinen oder Pfanpfüde von demſelben 
befigen, bierburdy aufgefordert und befebligt, vaß fie 
innerhalb 6 Moden, vom Tage der legten Bekannt⸗ 
machung biefed event. aud als Concursproclam gel⸗ 
tenden Proclams angerechnet, folde ihre Forderungen, 
Anſprüche oder Pfandftüde, bei Strafe des Ausfchluffes 
und bed Werluftes verfelben, in der Kirchfpielfchreiberei 
zu Wöhrden gebörig, Auswärtige nad zuvor beftellter 
Actenprocuratur, angeben und verzeichnen laffen und 
darnach weitere Berfügungen gemwärtigen. 

Wornach ein Jeder fib zu adten. 

Süderbithmarfher Landvogtei zu Meldorf, den 21. 


Juni 1866. 
(L. S.) Müllenboff. 
Zur Beglaubigung: Mobr, conft. 
M 9. 
Erfte Bekanntmachung. 


Bon Gerihtömwmegen 
wird, nachdem über dad Vermögen des Einwohner 


Thomas Agge Earften zur Dammbrüde bei Feddrin- 


gen auf feinen besfälligen Antrag genereller Concurs 
erfannt und ibm die Rechtswohlihat der Güterabtre⸗ 
tung bewilligt worden, allen nicht protocollirten Gläu— 
bigern und Pfandinbabern des infolventen Einwohners 
Thomas Agge Earften zu Dammbrüde bei Feddringen 
hiedurch anbefoblen, daß fie innerhalb 12 Moden, 
nah ber legten Bekanntmachung dieſes Proclams, 
Auswärtige jedoch nad bier zuvor beftellter Actens 
proceuratur, ibre Anfprübe und Pfanpflüfe in der 
Feddringer Kirdfpielfchreiberei zu Hennftedt, bei Strafe 
der Ausſchließung von der Mafle und des PVerluftes 


ihrer Pfandrechte, gehörig anzugeben und demnächſt 
weitere Verfügung gemärtigen. 
Wornach ein Jeder ſich Mr achten. 
Meldorf, ven 27. Juni 1866. 
(L. 8.) ‚  Müllenboff. 
Zur Beglaubigung: Mohr, conft. 
NM 10. 
Erfte Bekanntmachung. 

Ale und Jede, melde irgend melde nichtprotos 
collirte Forderungen an den Nadlaß des mailand 
Maurermeifters Claus Hinrib Dittmer in Abrensböd 
zu _baben vermeinen, werden biedurd aufgefordert und 
befebligt, diefe ibre Anfprücde, bei Eirafe der Aus— 
fhliefung und des ewigen Stilfhweigens, binnen 
12 Woden, von ver legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, beim Ahrensböcker Actuariate 
zu Plön rechtsgehörig anzumelden. Auswärtige haben 
Actenproruratur zu beftellen. 

_ Ahrensböder Amtbaus zu Plön, ven 26. Juni 
1566. C. Friederici, conft. 
In fidem: 


"11. 
Erfte Befanntmadung. 

Wenn auf geſchehene Infolvenz » Erflärung des 
Bürgers Carſten Jobann Peter Thode in Itzehoe 
über die Habe und Güter defjelben der Concurs der 
Gläubiger erkannt ift, jo werden Ale und eve, 
welde an denfelben aus irgend einem Grunde Forbes 
rungen und Anſprüche zu baben vermeinen, jedod 
mit Ausnabme ver protocollirten Gläubiger hierdurch 
aufgefordert und befebligt, fib damit, bei Vermeidun 
ber Ausichliefung von der Concursmaſſe, binnen 2 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclamd angerechnet, bei vem Klöfterliben Protocolle 
in Itzehoe zu melden, die ihre Anfprüce begründens 
den Documente im Original zu produeiren, beglaubigte 
Abſchriften davon zurüdzulallen und, fofern fie Aus- 
wärtige find, Procuratoren zu den Acten zu beftellen. 

Ipebor, den 25. Juni 1866. 

Klöfterlihe Obrigfeit. 


X 12. 
Erfte Befanntmahung. 

Wenn die Wittwe des unterm 17. Januar d. 9. 
verfiorbenen Gaſtwirths Peter Nagel in Itzeboe den 
Nachlaß deffelben nur sub beneficio legis et inven- 
tarii angetreten bat, fo werden Alle und Jede, melde 
an die Erbmafle des Peter Nagel in Itzehoe, nament- 
li in deſſen in Itzehoe in der Feldſchmiede belegenes 
Wohnhaus, Anfprühe und Forberungen zu baben 
vermeinen, jedoh mit Ausnahme ver protocollirten 
Släubiger, hiedurch aufgefordert und befehligt, ſolche 
Anfprüde und Forderungen, bei Strafe der Auss 


C. Friederieci, 


fließung und des ewigen Sktillſchweigens, binnen 
12 Woden, von dem Tage der legten Belannts 
madung dieſes Proclamd angerechnet, bei dem Klöfter- 
lichen Protocol in Itzehoe anzugeben, bie ihre Ans 
fprüde begrändenden Documente im Driginal zu 
probueiren, beglaubigte Abfchriften davon zurüdzus 
laffen unp, infofern ie Auswärtige find, Procuratoren 
zu den Acten zu beftellen. 

Diefes Proclam ift eventuell ald Concursproclam 
anzufeben. j 

Itzehoe, den 28. Juni 1866. 

Klöfterlide Obrigfeit. 


M 13. 
Erfte Belanntmadung. 

Da von der Wittme des mwailand biefigen Bür«- 
gers und Kaufmanns Carl Theodor Arnemann, Mas 
tbilde, geb. Stammann, cum curatore dem Herrn 
Fran; Georg Stammann durd ibren Generalbevoll« 
mächtigten den Herrn ObergerichtdsAdvocaten Stoppel, 
auf die Erlaffung eines Proclams bebufs Ermittelung 
des (Büterbeftandes angetragen und foldem Antrage 
vom Magiftrate Statt gegeben ift: fo werden von 
Gerichtswegen Alle und Jede, welde an den Nadlaß 
des gedachten Verftorbenen aus irgend einem recht⸗ 
lien Grunde Anfprüde und Forberungen zu haben 
vermeinen — mit alleiniger Ausnahme ver protocols 
lirten Gläubiger — bei Strafe der Ausſchließung und 
des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert und befebligt, 
folhe binnen 12 Wochen, nab ber legten Befannts 
machung dieſes Proclamd, im biefigen erften Stadi⸗ 
feeretariate und fpäteftend am 
- 15. October d. %,, 

ald dem peremtorifhen Angabe « Termine, im Ober« 

——— hieſelbſt anzumelden, wobei die die Anſprüche 

egründenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 

in Abſchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige au wegen 

gehöriger Procuraturbeftellung das Erforderlihe wahr⸗ 

zunehmen haben. 
MWornab Beifommende ſich zu achten. 

Altona, im Obergeridhte, den 28. Juni 1866. 
Ex decreto Senatus. 


NM 14, 
Zweite Befannntmadung. 

Auf Antrag Beilommenter werben mit Genebmis 
ung des Appellationdgerichtd für das Herzogthum 
Sehlesmwig Ale und Jede, welche aus den nachbe— 
nannten, im Schuld- und Pfanpprotocolle der Lands 
[haft Fehmarn protocollirten, verloren gegangenen 
Dorumenten, ale: 

1) einem auf tem Folio der Wittme Anna Gott⸗ 
fhald in Wulfen unterm 10. Auguft 1814 pro⸗ 
tocollirten, mit deren verflorbenen Ehemann 
P. Gottſchalck am 29. Decbr. 1794 errichteten 
Kaufcontract, in welhem dem Sohn der Contra⸗ 


benten, Peter Gottſchalck, für die an deſſen 
Mutter verfauften Immobilien und Mobilien 
ein Erbtheil von 230 #, wenn er zu Ehren 
fommt, ausgefegt ift; 
einem am 21. October 1788 auf dem Folio des 
Elaus Latendorf zu Stabervorf protocollirten 
väterliben Ausſpruch deffelben vom 18. Detober 
1788, wornach feine Kinder erfier Ehe Hans 
und Margaretha nad erreihtem 18. Lebens⸗ 
jahre, refp. Ergreifung eines eigenen Gewerbes 
fals fein Schwiegervater Hand Maaß fodann 
nibt mehr am Neben, jedes die Hälfte von 
1350 #, bis dahin aber Alimentation und Ers 
ziehung zu fordern haben; 
einem am 21. Juli 1827 auf bem Folio des 
Hans Caspar Biß in Albersdorf protocollirten, 
mit feinem Vater, dem verfiorbenen Hufſchmied 
Bartbold Biß daſelbſt, am 20. April 1827 
errichteten Kaufcontract über ein Wobnbaus zu 
Albersvorf, aus welchem Letzterer ald Verfäufer 
ald Reſt der Kauflumme nad Abtrag von 
1300 # annoch 1760 # nebſt 5 pCt. p. a. zu 
fordern bat; 
einer am 3. April 1846 auf dem Folio des 
Webers Hinrich Rinder in Lemfendorf in Gemäß 
beit des $ 6 zwilhen demſelben und Kranz 
Wilfen daſelbſt eodem die errichteten Kaufs 
-contractd über ein Wohnhaus zu Lemfendorf 
c. pert. protecollirten, an Jacob Muhl dafelbft 
ausgeftellten Schuldverſchreibung auf 500 4 
5) einem am 8. December 1812 auf dem Folie 
des Joachim Schwirfau zu Hinrichsdorf proto- 
collirten, zwiſchen dieſem und Jürgen Meislahn 
daſelbſt eodem errichteten Raufcontract über ein 
Wohnhaus zu Hinrichsdorf c. pert., wornad 
Käufer annoch von der Kauffumme einen Reft 
von 950 # zu fordern bat, 
Anfprühe und forderungen irgend einer Art zu haben 
vermeinen, hierdurch aufgefordert, fi damit innerbalb 
12 Wochen, nad der legten Bekanntmachung des Pros 
elams, Auswärtige nach beftellter Actenprocuratur, in 
der Fehmarnſchen Landſchreiberei zu Burg zu melden 
und die ibre Anfprücde begründenden Documente 
unter Zurüdlaffung beglaubigter Abſchriften im Origis 
nal zu probuciren, widrigenfalls ihre Anſprüche mors 
tifieirt und die begüglichen Protocollate werden belirt 
werben. 
Burg, ven 19. Juni 1866. 
Fehmarnſches Amthaus. 
F. Saraum, 
E. Dohrn, conſt. 
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Pro vera copia: 


M 15. 
Zweite Belanntmadung. 
Bon Gerichtswegen 
wirb auf Anhalten der Herzogl. Qundener Kirchſpiel⸗ 
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vogtei, als Drtöbehörde, dem am 1. September 1795 
in Hemmerwurib geborenen, vemnädft in Groven fid 
aufhaltenvden, jegt ſchon vorlängft verfchollenen Jacob 
Peters, Sohn des Claus Peters und der Magdalena, 
geb. Edens, in Hemmerwurth, für melden ein Ver— 
mögen von zur Zeit 453 # 1", 8 Eour. unter gericht- 
licher Verwaltung ſich befindet, fo wie den unbefannten 
Erben deſſelben, hiedurch anfgegeben, innerhalb 12 
Wochen, von der legten Befanntmadung dieſes Pros 
tlamd angerechnet, in der Lundener Kirchſpielſchrei—⸗ 
berei beziehungsweiſe über jeinen "Aufenthalt gebörige 
Angabe zu befhaffen und die an ven Verſchollenen 
u erbebenden Erbanfprüde, Auswärtige nach beftellter 
et ordnungsmäßig zu profitiren, mit der 
Androhung, daß wibrigenfals der genannte Jacob 
eterd für todt werbe erflärt und, unter Ausfhluß der 
ch nicht meldenden Erben, über das für ihn bier ver— 
waltete Vermögen nad Maaßgabe der Berorbnung 
vom 9. November 1798 wird verfügt werden. 


Herzogl. Norderdithmarſcher Tandvogtei zu Heide, 


den 8. Juni 1866. Sobannfen. 
In fidem: Scholtz. 
Für die Abſchrift: W. St. Poy. 


M 16. 
Zweite Befanntmadung. 

Wenn ver Steuermann Theodor Carl Ehriftian 
Casperſen, — aus dem adeligen Gute Witt⸗ 
moldt, im März- Monat 1862 mit bem Hamburger, 
der Handelsfirma Johann Caeſar Godeffroy & Sohn, 
gebörigen Schiffe „Anita“, Capitain Johann Carl 
Sadıleben, von Hamburg nah Apia in See genan« 
gen, dieſes Schiff am 20. November 1862 von Apia 
nab den Inſeln Wallis Tonga fojec verfegelt, der 
Snfel Coalao laut Nadrichten vom 25./26. Decbr. 
1862 angelaufen und von dort am felbigen Tage 
nach Apia zurüdgefegelt und feit diefer Zeit gänzlich 
verfchollen ift, fo wird auf Antrag Beifommender und 
mit Genebmigung des Herzoglich Holfteinifhen Ober: 
erichtö der gedachte Theodor Earl Chriſtian Casperſen 
Biemittelf von Gerichtömegen befehligt und geladen, 
ſich innerbalb 12 Moden, vom Tage ber legten 
Belanntmabung dieſes Proclamd angerechnet, bei 
dem unterzeichneten Gerichte zu melden, widrigenfalls 
derfelbe für tobt wird erflärt werben. 


Decretum FE im Bittmoloter Yuftitiariat, 
ven 13. Juni 1866. Esmard. 


M 17. 
Zweite Bekanntmachung. 

Alle und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welche an folgende, unter gerichtliche 
en genommenen, geringfügigen Nachlaß⸗ 
haften: 


1) des Handelsmanns Jochim Fr. Möller in Groß> 
Steinrade, 
2) des Nltentbeilerd und Tiſchlers Johann Hinrich 
Kibbel in Dunfelftorf, 
aus irgend einem Grunde Anſprüche zu haben vers 
meinen, 

Werden nad erfolgter Genehmigung des Herzogl. 
Holſteiniſchen Obergerichts bievurd aufgefordert, ſolche 
innerhalb 6 Wochen, vom legten Tage der Bekannt⸗ 
machung dieſes Proclams angerechnet, das event. als 
Concursproclam zu gelten, bei Vermeidung der Prä« 
elufion und ves ewigen Stillſchweigens, bei dem unters 
zeichneten Juftitiariat anzumelden und zwar Auswär—⸗ 
tige unter Beftellung von Actenproruratoren. 

Stodelftorf, im Juſtitiariat für Gr. Steinrade, 
und Dunfelftorf, ven 16. Juni 1866. 

Esmarch. 
M 18. 


Zweite Befanntmadung. 

Da auf Anbalten eines Ereditord über das der 
Ehefrau Anna Margareıba Reupſch, geb. Hinrichſen, 
gebörige, an der Hofpitalftraße belegene, mit ibrem 
anderweitigen Erbe im Süden, Ernft Adolph Holgen- 
jaoa im Norden und Johann Jürgen Meyer im Süde 
weften benadbarte Erbe, der Specialeoncurs erfannt 
worden ifl: fo werben von Gerichtswegen Alle und 
Jede, welde an daffelbe aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Anfprühe oder Forderungen zu haben vers 
meinen — mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger — bei Strafe der Ausſchließung von dieſer 
Maffe, aufgeforbert und befebligt, ſolche, in Gemäß— 
beit der Verorbnung vom 14. April 1840, betreffend 
das Zubbaftationsverfahren, binnen 6 Moden, nad 
der legten Befanntmadung dieſes Proclams, im hie— 
figen erſten Stapdifecretariate und ſpäteſtens am 

3. September d. J. 
ald dem peremtorifhen Angabe » Termine, im Dbers 
erichte biefelbft anzumelden, wobei vie die Anſprüche 
— Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger — —— das Nöthige wahrzus 
nehmen haben, 
Zum öffentlichen Verkaufe des beregten Erbes ift 


Termin auf 
Montag den 16. Juli d. 3. 
anberaumt worden, an welhem Tage, Nachmittags 
2 Ubr, die Kaufliebhaber im biefigen Rathskeller ſich 
einfinden und den Handel verfuchen wollen. 
Wornach Beifommende fi pP achten! 
Altona, im Dbergerichte, den 14. Juni 1866. 
Ex decreto Senatus. 


M 19. 
Zweite Bekanntmachung. 
Da auf geſchehent SufobsengertEn ne v biefigen 


Bürgers und Maurermeifterd Carl Johann Ebhriftian 
Joachim Elverd über vie Habe und Güter deffelben 
der Concurs der Gläubiger erfannt worden: fo werden 
von Gerichtswegen Alle und Jede, welche an denfelben 
ober deſſen unten bezeichnete Erben aus irgend einem 
rechtlichen Grunde Anfprühe oder Forderungen zu 
haben vermeinen — mit alleiniger Ausnahme ver pro 
tocollirten Gläubiger — biedurd, bei Strafe der Aus 
f&pließung von den unter Concursbehandlung genom- 
menen Maſſen, aufgefordert und befebligt, ſolche bins 
nen 12 Wochen, nad der legten Bekannimachung dies 
fes Proclams, im biefigen erften Stabtfecretariate und 


fpäteftens am 
1. October d. J. 

als dem peremtoriſchen Angabe-Termine, im Ober: 
gerichte hieſelbſt anzumelden, wobei die die Anſprüche 
begründenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurückzulaſſen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforderliche wahr- 
aunebmen haben. 

Zum Öffentlichen Berfaufe ber zu diefer Concurs— 
mafje gebörigen Grundftüde, ale: 

1) des an Wohlers Allee belegenen, mit des Cri— 
dard anderweitigen Erben im Often und Süpen, 
Heinrich Ernft Ferdinand Bendhaack modo deſſen 
Erben im Norden und Hermann Wilhelm Biele— 
felvt im Süden benadhbarten Erbes; 

2) des an ber großen Gärtnerftraße belegenen, mit 
bed Cridars andermweitigen Erben im Dften und 
Norden und Hermann Wilhelm Bielefeldt im 
MWeften benadbarten Erbes; 

3) des ebenpafelbft belegenen, mit des Cridard ans 
bermweitigen Erben im Weften und Norden, auch 
Sean Baptifte Gautier im Oſten benachbarten 
Erbes; 

4) des binter der großen Gärtnerftraße belegenen, 
mit des Cridars andermweitigen Erben im Süden 
und Weften, Heinrid Ernft Ferdinand Bend— 
baad modo defjen Erben im Norden und Jean 
Baptifte Gautier im Oſten benadbarten Platzes, 

ift Termin auf 
Montag den 6. Auguft 1866 ’ 
anberaumt worden, an weldem Tage, Nachmittags 
2 Ubr, die Kaufliebhbaber im biefigen Rathskeller ſich 
einfinden und den Handel verfuhen wollen. 
Wornach Beifommende fih zu achten! 
Altona, im Obergerichte, ven 21. Juni 1866. 
Ex decreto Senatus. 


M20. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 26ſten Stüde M 1. 
Auf Anhalten ver Geſchwiſter des Schiffscapitains 
Jörgen Jörgenſen Kaadt in Nübel und nad desfalls 


ermwirfter Autorifation des Appellationdgerichts werden 
biedurd der gedachte Sciffscapitain Zörgen Jürgen 
fen Raadt, welder vermeintidh im Jahre 1861 auf 
einer Reife von Cap Hayti nah Falmouth mit dem 
Schooner „Iris“ aus Elmshorn verunglüdt ift, fomie 
feine etwanigen unbefannten Erben, aud Ale um 
Jede, welde ſonſt Forderungen an den Nachlaß des 
3. 3. Kaadt zu haben vermeinen, hiedurch aufgefor- 
dert, fih innerhalb 12 Wochen, nad der legten Be 
fanntmadung, im Aetuariate der Nübel = Harde zu 
Droader zu melden und dort das Erforderlide wahr: 
zunehmen, mit der Androhung, daß widrigenfalls der 
gedachte 3. 3. Kaadt für topt erklärt, jein Nadlaf 
aber den legitimirten Erben unter Präclufion aler 
nicht rechtzeitig angemeldeten Forderungen ausgeliefert 
werben wird. 

Nübel» Harbesvogtei in Broader, den 31. Mai 
866. C. Fiſcher. 


NM 21. 
Zweite Befanntmacung. 
Ertr. des Procl. des 26ften Stüde M 2. 

Nachdem die Erben des Hauptpredigers Nis Han 
fen in Schnabed erflärt haben, daß fie den Nadlaf 
beffelben nur sub beneficio legis et inventarü an 
treten, werben biedurd Alle und Jede, mit alleiniger 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, bei Strafe 
ber Präclufion und des ewigen Stillſchweigens, aufge⸗ 
fordert, ihre vermeintlihen forderungen an den Nach— 
laß des Paflors Nis Hanfen in Schnabed innerhalb 
12 Boden, nad der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams, im Actuariat der NübelsHarde in Broadır 
anzumelden und dort das Erforderliche wahrzunehmen. 

Diefes Proclam gilt zugleich als ewentuelles Con 
cursproclam. 

Nübel-Hardesvogtei in Broader, ven 31. Mai 
866. C. Fiſcher. 


M 22. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 26ften Stüde 3. 

Mit alleiniger Ausnabme der protocollirten Glaͤu⸗ 
biger werben Ale und Jede, welche an das von 
I. 5. Brubn in Carbye an Chr. Löbert aus Cappeln 
verfauftes Wohnhaus mit 2 Nebengebäuden und Gar 
tenland cum pert. in Garbye hypothecariſche oder 
fonftige nicdptprotoeollirte dingliche Forderungen und 
Anfprüce zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
foldye, bei Vermeidung des Ausfchluffes und des ewigen 
Stilfhmweigens, binnen 12 Woden, von ver legten 
Bekanntmachung diefes Proclams, auf der unterzeich⸗ 
neten Hardesvogtei rechtsbehörig anzugeben. 

Edernförder Harbesvogtei, den 19. Zuni 1866. 

v. Zülom. 


M 2. 
Zweite Belanntmacdung. 
Ertr. des Procl. des 2bften Stüds MW 4. 

Mit alleiniger Ausnahme der protocollirtien Gläu— 
biger werden Alle und Jede, welde an die von Hans 
Joachim Hinrib Mißfeld an den Müller Simon 
Br. Peterfen verkaufte, zu Oſtorff, adel. Guts Borg» 
borft, belegene Biertelhufenftelle cum pert. et invent. 
bypotbecarifche oder fonftige nichtprotocollirte dingliche 
Forderungen und Anfprüde zu baben vermeinen, bier: 
burc aufgefordert, folde, bei Vermeidung des Aus— 
ſchluſſes und des ewigen Stillſchweigens, auf ver 
unterzeichneten Harbesvogtei rechtsbehörig anzugeben. 

Edernförder Hardesvogtei, den 19. Zuni 1866. 

v. Zülom. 


M 24. 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 26flen Stuͤcks M 7. 
Nibtprotocollirte Forderungen und Anfprüde an 

ben zum Concurs gediebenen Eingefeffenen Matthias 
Heuer in Barlt, fo wie etwanige vom Cridar erbals 
tene Pfanpflüde find innerhalb 12 Woden, vom 
Tage der legten Belanntmadung dieſes Proclams 
angerechnet, in der Barlter Kirchſpielſchreiberei, sub 
poena praeclusi, ———— 

V. G. W. 


Meldorf, den 15. Jum 1866. 
Zur Beglaubigung: 


M 25. 
Zweite Befanntmachung. 
Ertr. des Procl, des 26ſten Stücks M 8. 
Dingliche nictprotocollirte Forderungen an 
1) die Parcelenftelle des Auguft Friedrich Techau 
im Vormwerf Abrensböd, 
2) die Parcelenftele des Hinrih Kaſch im Vorwerk 
Hobenborft, 
3) die Eigenfathenftelle des Jochim Hinrich Friedr. 
Mindermann vafelbft, 
4) die Erbpadiftelle des wailand Georg Eduard 
Deibmann im Spechſerholz und 
9) die Eigenfathenftelle des Wilhelm Ernft Martin 
Rebder in DObercleveeg, Amts Plön, 
fowie alle und jede Korderungen an den Nadlaf des 
wailand G. E. Deichmann im Epedferbolz, find, sub 
poena praeclusi, binnen 12 Boden, von ver legten 
Befanntmabung dieſes Proclams angerechnet, beim 
PlönsAhrensböder Actuariat zu Plön, anzumelden. 
Dldn » Ahrensböder Amtbaus zu Plön, ven 18. 
Juni 1866. 


Mohr, conft. 


€. Friederieci, confl. 
In fidem: C. Briederiei. 


NM 26. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 26ften Stücks M 11. 

Alle dingliche, nichtprotocollirte Rechte und Ans 
fpräbe an die von dem Halbhufner Peter Hinrich 
Dafjau zu Willinghufen verkaufte Halbhufenftelle find, 
bei Bermeidung der Ausſchließung und des Verluftes, 
innerhalb 12 Wochen, nach der leßten Bekanntmachung 
Dieſes, auf der Amtſtube zu Reinbeck rechtsbehöriger⸗ 
maaßen anzumelden. 

Gericht für das Amt Reinbeck zu Trittau, den 
20. Juni 1866. G. v. Linſtow. 


M 27. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 26ften Stüds M 12. 

Ale und Jede, welde an den Nachlaß der bie- 
felbft verfiorbenen Eheleute Heinr. Nic. Jacobs und 
Bathrina Jacobs, geb. Lübbe, aus irgend einem 
Grunde (außer den protocollirten Creditoren) Ans 
fprüde zu baben vermeinen, müflen ſolche, bei Strafe 
des Ausſchluſſes und des Verluftes ihrer Gerechtſame, 
innerhalb 12 Woden, vom Dato der legten Bekannte 
madung biefes, im biefigen Stadtfecretariate ordnungs⸗ 
mäßig angeben. Auswärtige unter Beftellung eines 
Proruratord zu den Acten. 

Wilfter, ven 21. Zuni 1866. 

Der Magiftrat. 
Nebboff. 
“Mr 28, 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 26ften Stücks M 13. 

Ale und jede nichtprotocollirte Ereditoren, weldye 
an den Nachlaß des unterm 15. Juni v. 9. verftors 
benen Eingefeffenen Abrabam Isaac in Elmshorn 
und dad dazu gehörige, bafelbft belegene Haus c. p. 
Forderungen und Anſprüche irgend einer Art zu haben 
vermeinen, oder Pfänder von bemfelben befigen, müffen 
fih damit innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Befanntmadung dieſes Proclams angerechnet, sub 
poena praeclusi et perpetui silentii, fowie des Bers 
luſtes ihrer Pfandrechte, bei dem unterzeichneten Ges 
richte rechtsbehörig melden. 

Herzogl. Ranzauer Apminiftratur, den 14. Juni 

6. A. v. Moltke. 


M 29. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Auf desfälligen Antrag des bisherigen Inhabers 
ber in biefiger Stadt in der Oſterſtraße belegenen, 
unter Nr. im 1. Quartier aufgeführen enſt⸗ 
wohnung des Landſchreibers für den Weſtertheil der 


Landſchaft Eiderftevt werben, mit Ausnahme der pro—⸗ 
tocollirten Gläubiger, Alle und Jede, welche an diefe 
Dienftwobnung nebft Zubebörungen dinglide Ans 
fprüde irgend einer Art zu haben vermeinen, hiedurch 
von Gerichtswegen, bei Strafe der Ausſchließung und 
des Rechtöverluftes, aufgefordert und angemirfen, foldye 
Anſprüche innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Belanntmabung dieſes Proclamd angeredynet, im 
Stadtfecretariat hiefelbft orpnungsmäßig anzugeben. 
Garding, ven 8, Juni 1866. 


(L. 8.) Bürgermeifter und Rath. 


Hinrichſen. 


M 30. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Bon Gerichtswegen 

werben auf Anbalten ver Herzoglichen Kirchſpielvogtei 
zu Heide, als Concursregulirungsbehörde, alle nicht 
protocollirten Gläubiger des Dampfmühlenbefigers 
Michael Klüver in Heide, über deffen Habe und Güter 
der Goncurs der Gläubiger erfannt worden, biemittelft 
aufgefordert und befebligt, ihre vermeintlihen Anfprüche 
an die Concursmaffe des Dampfmühblenbefigers Michael 
Klüver in Heide innerbalb 12 Woden, vom Tage 
der legten Befauntmadung dieſes Proclamd angerech— 
net, in der Kirchfpielfchreiberei zu Heide, und zwar 
Auswärtige nad zuvor gebörig beftellter Actenprocus 
ratur, bei Strafe der Ausſchließung von diefer Maffe, 
orbnungsmäßig anzugeben und verzeichnen zu laffen. 

Herzogliche Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 
ben 25. Mai 1866. 


Jobannfen. 
In fidem: Scholtz. 
Pro copia: Wiencke. 
Ma. 


Dritte und legte Befanntmadung. 


Bon Gerichtswegen 

wirb auf Anhalten ver Wittme des Hofbefigerd Johann 
Hinrich Yandau, wail. in Etrübbel, Ebriftina Landau, 
eb. Mattbieffen, daſelbſt c. c. c., fo wie des Einge⸗ 
J— Chriſt. Landau in Strübbel und des Müllers 
Göttſche Wir in Böddinghuſen, welche als Vormünder 
der unmündigen Kinder des vorgedachten Hofbefigers 
Johann Hinrich Landau zur Ermittelung des Güter— 
beſtandes und zugleich zur Sicherung gegen unbegrün— 
dete Forderungen in Nachtagen um Erlaſſung eines 
landüblichen Proclams ad indagandum statum bono- 
rum gebeten haben, Allen und Jedem, jedoch mit 
Ausnahme der Protocollgläubiger, welche an den 
unlängſt verſtorbenen Hofbeſitzer Johann Hinrich 
Landau, wail. in Strübbel, oder an deſſen Nachlaß 


dingliche oder perſönliche Forderungen und Anſprüche 
aus irgend einem Grunde zu haben vermeinen, bies 
dur aufgegeben, felbige binnen 12 Woden, vom 
Tage ver legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, in der Slirchfpielfchreiberei zu Weſſelburen, 
und zwar ald Auswärtige unter geböriger Actenpros 
euraturbeftellung, bei Strafe der Ausfcließung und 
bed ewigen Stillſchweigens, orbnungsmäßig anzugeben 
und verzeichnen zu laffen. 

Herzogl. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 
den 1. Juni 1866 

Jobannſen. 
In fidem: Scholtz. 
Zur Beglaubigung: H. v. Senden. 
NM 32. 
Dritte und legte Befanntmadyung. 
Bon Gerichtswegen 

werben auf Antrag des Kirchenbaumeiſters I. Fr. 
Cornelius in Funden, ald Gommittirter des dafigen 
Kirchen⸗Collegiums, alle Diejenigen, welche aus einem 
den 30. December 1851 zwiſchen dem Kirchen-Colle— 
ge zu Yunden und dem Jürgen Thedens, früber zu 
ebe, jegt in Schlichting, erridyteten Pachtcontract An: 
ſprüche und Forderungen zu baben vermeinen, bie 
mittelft geladen, ihre vermeintliben Gerechtſame aud 
dem erwähnten Contract innerbalb 12 Moden, von 
der legten Befanntmahung diefed mit Genehmigung 
des Herzogl. Holfteinifchen Obergerichts zu Glüdftadt 
erlaffenen Mortificationg-Proclams in der Kirchſpiel— 
fhreiberei zu Qunden, und zwar Auswärtige nad be— 
ſtellter Netenprocurator, gebörig anzugeben und ver: 
zeichnen zu laffen, im Widrigen aber zu gewärtigen, 
wie diefelben für binfällig werden erflärt, das verlorne 
Document werde mortifieirt und das bezüglide Pro- 
tocollat im Norderditbmarfifhen Schuld- und Pfand- 
protocolle auf dem Folio des 3. Thedens werde -delirt 
werben, 

Herzogl, Norberbitbmarfcer Landvogtei zu Heide, 
den 6. uni 1866. 

Jobannjen. 
In fidem: Scholtz. 


M 33. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Nachdem die Erben des am 11. Mai 1865 biefelbft 
verftorbenen Wäfherd Marcus Friedrich Wriedt und 
deffen kurz vorber verftorbenen Ehefrau Margaretha, 

eb. Horft, ven Nadlaß verfelben nur sub beneficio 
egis et inventarii antreten zu wollen erflärt baben 
und biedurd die Erlaffung eines Proclams über den 
gedachten Nachlaß erforderlid geworden ift: 


nd 


——— 


Werden Alle, welche, ſei es als Erben, Eigenthü⸗ 
mer, Gläubiger oder aus anderem Grunde, Forde⸗ 
rungen und Anfprüde irgend einer Art an ven 
Nachlaß der verftorbenen Eheleute Wriedt zu baben 
en mit alleiniger Ausnahme ver protocollirten 

rebitoren, bierdurd aufgefordert, bei Strafe der 
Präcluſion von dieſer Maſſe fi desfalls innerhalb 
zwölf Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, im hieſigen Stadtſyndi⸗ 
cat gebörig anzugeben, und war unter Beſtellung 
tines Procurators, ſofern die Profitenten außerhalb 
Kiels wohnen. 

Kiel, den 12. Juni 1866. 

Der Magiſtrat. 


Zur Beglaubigung: H. Reiche, Syndicus. 


M 34. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Für den abmwefenden Steuermann Johann Hinr. 
Wild. Einfeldt, geboren in Igeboe am 14. Mai 1796, 
ebelihen Sohn des wail. dortigen Klöfterliben Ein— 
wobnerd und Leinweberd Johann Hinr. Einfeldt und 
defien Ehefrau Ditilia Chriftina Margaretha, geb. 
Zinn, wird biefelbft ein Vermögen verwaltet, welches 
nad der zulegt am 3. Februar d. J. abgelegten Rech— 
nung 1129 # 14", 8 our. beträgt. Nachdem ber 
genannte Abweſende munmebr fein 70. Vebensjahr 
jurüdgelegt bat, werben verfelbe und zugleib Ale, 
welde als eventuelle Erben an deſſen Vermögen Ans 
fprüdhe zu haben glauben, nad Vorſchrift der Verord— 
nung vom 9. November 1798 bierdurd aufgefordert, 
innerhalb präclufivifher Frit von 12 Moden, vom 
Zage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, im biefigen Stadtfondicat fi zu melden, 
unter der Drohung, daß mwidrigenfalld der Abmwefende 
werde für todt erflärt und deffen Vermögen den ges 
börig legitimirten Erben deffelben vorſchriflsmähig Ju— 
getheilt werden. 

Die Profitenten, melde außerhalb Kield wohnen, 
baben biefelbft einen Procurator zu beftellen. 


Kiel, ven 8. Juni 1866. 
Der Magiftrat. 


Zur Beglaubigung: 9. Reiche, Eynpicus. 
M 35. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Da von den Teftamentd-Erecutoren des mwailand 
Herrn Conferenzraths Georg Friedrib Baur auf bie 
Erlaffung eined Proclamd bebufs Ermittelung des 
Güterbefandes angetragen und foldem Antrage vom 
Magiftrate Statt gegeben ift: fo werden von Gerichts— 
wegen Alle und eve, welde an den Nadlaß des ges 


dachten verftorbenen Herrn Conferenzraths Georg 
Friedrich Baur biefelbft, Affocie des biefigen Hands 
lungsbaufes J. 9. & ©. F. Baur, infonderheit aud 
an Das Handlungshaus J. 9.& G. %. Baur biefelbft 
bis zum 31. December 1865 eriftent gewordene, Ans 
fprücde oder Forderungen zu baben vermeinen — mit 
Ausnahme von protocollirten Gläubigern — hiedurch, 
bei Strafe der Ausſchliehung und des ewigen Etills 
ſchweigens, aufgefordert und befebligt, ſolche, binnen 
12 Wochen, nad der legten Befanntmadung dieſes 
Proclamd, im biefigen erſten Etadifecretariate und 
fpäteftend am 
27. September d. 5,, 
ald dem peremtorifhen Angabes Termine, im Ober: 
—— hieſelbſt anzumelden, wobei die die Anſprüche 
egründenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurückzulaſſen ſind, Auswärtige auch wegen 
gehöriger Procuraturbeſtellung das Erforderliche wahr⸗ 
zunehmen haben. 
Wornach Beikommende ſich zu achten! 
Altona, im Obergerichte, den 7. Juni 1866. 
Ex decreto Senatus. 


NM 36. 
: Dritte und legre Befanntmacung. 

Da von dem ‘Herrn Advocaten Jesſen, als ge— 
richtlich beftelliem Apminiftrator des Naclaffes des am 
20. März d. %. verftorbenen biefigen Einwohners 
Peter Wohle Neimerd, auf die Erlaflung eines Pros 
clams behufs Ermittelung des Güterbeftandes ange 
tragen und folbem Antrage vom Magiftrate Statt 
egeben ift: fo werden von Gerichtömenen Alle und 
—— welche an den Nachlaß des hieſelbſt am 20. März 
d. 3. verftorbenen biefigen Einwohners Peter Woblt 
Reimers, früber in Feddering, aud irgend einem rechts 
lihen Grunde Erbs oder fonftige Anſprüche und For— 
derungen zu baben vermeinen, mit alleiniger Aus— 
nabme der in dem am 20. Januar d. 9. vom Erbe 
lafjer errichteten Teftamente eingelegten Erben, bei 
Strafe der Ausſchließung und des ewigen Stillſchwei— 
gend, aufgefordert und befebligt, folde binnen 12 Mor 
hen, nad der legten Befanntmadhung dieſes Proclams, 
im biefigen erften Etadifecretariate und fpäteftend am 

27. Eeptember d. J., 
ald dem peremtorifhen Angabe» Termine, im Ober— 
gerichte biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüde 
begründenden Documente in Urfchrift vorguzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige auch megen 
geböriger Procuraturbeitellung das Nöthige wahrzu— 
nebmen baben. 
Wornab Beilommende fib zu achten! 
Altona, im Obergerichte, ven 7. Juni 1866. 
Ex decreto Senatus. 


M 37. 
Dritte und legte Belanntmacung. 

Da von dem Herrn Obergerichts-Advocaten Stoppel, 
als gerichtlich beftelltem Apminiftrator des Nachlaſſes 
der wail. Eliſabeth Amalie Popp, geb. Küpper, des 
verftorbenen Lootſen Hinrib Popp Wittwe auf die 
Erlaffung eined Proclams behufs GErmittelung des 
Güterbeflandes angetragen und foldem Antrage vom 
Magiftrate Statt gegeben ift: fo werden von Berichtes 
wegen Alle und eve, welche an den Nadlaf der ge> 
dachten Berftorbenen aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Erbs oder fonftige Aniprüde und Forderungen 
su haben vermeinen, bei Strafe der Ausfchliefung 
und des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert und be— 
febligt, folde binnen 12 Moden, nad der legten 
Befanntmadung dieſes Proclams, im biefigen erflen 
Stadtfeeretariate und fpäteflens am 

1. October d. J. 
ald dem peremtorifhen Angabe «Termine, im Ober» 
re biefelbft anzumelden, mobei die die Anfprüde 
egründenden Documente in Urſchrift vorguzeigen und 
in Abfchrift zurüdzulafjen find, Auswärtige aud wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Nöthige wahrzus 
nehmen baben, 
Wornach Beilommente ſich zu achten! 
Altona, im Obergerichte, ven 11. Juni 1866. 
Ex decreto Senatus. 


N 38, 
Dritte und legte Befanntmadhung. 
Ertr. des Procl. des 2Aften Stüde M 8, 

Alle diejenigen, welde Anſprüche und Rechte zu 
baben vermeinen, hinfichtlich nachbenannnter in den bier 
figen Schuld: und Pfandprotocollen protocollirter Docus 
mente: 

1) wegen desjenigen auf dem Folio 484 des Sch.⸗ 
und Pfd.-Prot. des Kirchſpiels Elmshorn pros 
tocollirten Aprocentigen Eapitalpoftens von 300 4 
Ert., welchen der frübere Gingefeffene ©. 
M. Sufemann in Elmshorn durd die unterm 
26. April 1852 ausgeftellte im Driginale vers 
lorne Obligation an Jacob Giebau vafelbfi 
ſchuldig geworden if: 

2) wegen begjenigen auf dem Folio 522 des Sch.⸗ 
und Pfd.sProt. des Kirchſpiels Elmshorn pros 
toeollirten im Originale verlorenen Kaufcontracts 
zwifchen wail. Abrabam Isaac in Elmshorn und 
#. Kröger dafelbft d. d. den 30. October 1826, 
aus weldbem für Erfteren aufammen annod 
1052 # Ert. undelirt ſtehen; 

3) wegen desjenigen auf dem Folio A48 des Sch.⸗ 
und Pfo.-Prot. des Kirchſpiels Elmshorn pror 


4) 


5 


7 


u 


— 


tocollirten, im Driginal verlornen Kaufcontracts 

zwiſchen wail. Israel Isaac und wail. Rob. Kruſe 

in Elmshorn d. d. den 23. Eept. 1850 nebft 

ver gleihfalls im Original verlornen Geffiond- | 

arte abjriten des Erfieren an wail. Abraham 

Isaac dafelbft d. d. den 6. März 1851, aus 

weldhen Documenten für den Pegteren 1000 4 

Ert. zu 4 pCt. p. a. undelirt leben; 

wegen desjenigen auf dem Folio 10 des Sch.⸗ 

und Pfo.-Prot. der Ueberauer Bilde des Kirch— 

ſpiels Barmſtedt protocollirten Sprocentigen 

Eapitalpoftens von urfprüngliden 150 #, nad 

Abzug der Bankhaft nod 141 K Ert., welden 

der wail. Eingefefiene Hans Hüttmann in Bes 

vern durch die unterm 13. Mai 1812 ausge: 

ftellte im Driginal verlorne Obligation, an wail. 

Iſaac Mofes in Elmshorn ſchuldig geworden, und 

welder laut Annetation im Sc.» und Pfd.s 
rot. vom 29. Janr. 1829 mail. Abrabam 
saac daf. zugefallen ift; 

wegen dedjenigen auf dem Folio 39 des Sch⸗ 

und Pfd.-Prot. der Mittel⸗Gilde des Kirchfpiels 

Barmſtedt protollirten Iprocentigen Capitalpoſtens 

von 300 # Ert., welcher wail. Hinrich Xietjen 

zu Großendorf dur die unterm 20. Aug. 1835 

ausgeflelte, im Original verloren gegangene 

DObligation an mail. Carften Pump in Barms 

ſtedt fchuldig geworden, und melde laut Erb | 

tbeilungsacte nach dem Repteren d. d. den 25, 

uni 1858 den 3 Gefhmiftern Anna, Marga— 

retba und Johannes Tietjen vafelbft erblich 

zugefallen if; 

wegen berjenigen auf dem * 426 des Sch.⸗ 

und Pfd.-Prot. der Mittel-Gilde des Kirchſpiels 

Barmfledt protocollirten, im Original verlornen 

Abrbeilungs- und Einfindfhaftsarte der Wwe. 

Geſche Greld, ge Es: in Sparriedbop und 

H. Kühl aus Bodbolt, d.d. ven 8. Janr. 1844, 

aus mwelder für Greichen Greld Alimentation 

und Ausfteuer annoch undelirt fichen; 

wegen derjenigen auf dem Folio 554 des Sch.⸗ 

und Pfd.-Prot. der Mittel-Gilde des Kirchſpiels 

Barmftedt protocollirten, im Driginal. verlornen 

Abibeilungsacte des "45, Dufners 9.9. Wrage 

in Lutzhorn, d. d. den 3%. December 1841, aus 

welcher für deſſen beiden Töchter Maria Eopbie 


. und Anna Ephriftine folgende Teiftungen undelirt 


ſtehen: 
a) an Geld zu A pCt. p. a. 200 %, 
b) DE nen, event. Verpflegung und Auss 
euer, 
c) Berpflihtung zum Nähensternen; 


8) wegen derjenigen auf dem Folio 179 des Sch.⸗ 
und Pfo.Prot, ver Ueberauer Gilde des Kirche 
ſpiels Barmſtedt protocollirten, im Driginal 
verlornen DObligation über einen Aprocentigen 
nah Abzug der Bankhaft annoh auf 94 # Erı. 
validirenden Gapitalpoften, welchen wail. Th. 
Ried an wail. Hinrich Kelting in Elmshorn 
unterm 20. November 1780 ſchuldig geworden 
und der durch Erbgang der mail. Denriette 
Benthien dafelbft zugefallen ift, 

müſſen fib damit binnen 12 Woden, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
dieſerhalb bei dem unterzeichneten Gerichte rechtsbe⸗ 
börig melden, widrigenfalls fie zu gewärtigen haben, 
daß Die vorbemerften Documente werben mortifieirt 
und auf Verlangen Beifommenver beglaubigte Abſchrif⸗ 
ten aus den biefigen Eertenprotocollen werben origi- 
nalifirt werten. 

Herzoglie Ranzauer Adminiftratur, den 2. Juni 

1866. A. v. Moltke. 


NM 39. 
Dritte und legte Befanntmadhung. 
Ertr. des Procl. des 2öften Stüds M 2. 

Alle nicdhtprotocollirten, der zu leiftenden Eviction 
wegen bier lediglich provocirte dinglichen Rechte, Ans 
fprüde oder forderungen an die dem ingefeffenen 
A. Marquardt zu Mummenvorf gebörige, von dem 
Schmied Hürgen Eggert erftandene, zu Landfirden 
belegene Landſtelle c. pert. find innerhalb 12 Wochen, 
von der legten nl diefes Proclams ange- 
rebnet, in der Fehmarnſchen Landſchreiberei zu Burg 
rechtögehörig anzugeben. 

Burg, den 9. Juni 1866. 

Fehmarnſches Amthaus. 
F. Sarauw. 
Pro vero extractu: Boie. 3. 9. 
NM 40. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 25ſten Stüde MA. 

Nichtprotorollirte Forderungen und unbefannte Erb» 
anfprühe an den unter gerichtliche —— ge⸗ 
nommenen Nachlaß der verftorbenen Eheleute Claus 
Franck und Elſabea Franck, geb. Ehlers, auf dem 
Warfen find, mit Einſchluß etwaniger Pfandrechte, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt— 
machung dieſes Proclamd angerechnet, in der Kirche 
fpielfehreiberei zu Evdelaf und zwar sub poena prae- 
elusi rechtögebörig anzumelden. 


Melvorf, den 9. FJuni 1866. 


Zur Beglaubigung: Mobr, conft. 


M 4. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 2öften Stüde M 5. 
Unbefannte Erb- over fonftige nichtprotocollirte 
Anfprübe an den unter gerichtlihe Behandlung ges 
nommenen Nachlaß der verflorbenen Ehefrau Cathas 
rina Dorothea Rathmann, geb. Wesfel, früher vers 
wittweten Stoldt, dann Krull, wail. in Lehrsbüttel, 
find, mit Einfluß etwaniger Pfandrechte, innerhalb 
12 Wochen, von der legten Befanntmadhung dieſes 
— angerechnet, in der Meldorfer Kircipiels 
hreiberei und zwar = nn praeclusi anzumelden, 


.G. ®. 
Meldorf, ven 8. Juni 1866. 
Zur Beglaubigung: Mohr, conft. 
N 42. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 25ſten Stücks M 8. 

Wer an die Concurdmaffe des biefigen Kaufe 
mannes %. Nilfen Forderungen oder Anfprüde bat, 
muß folce, bei Vermeidung der rechtliben Nachtheile, 
innerhalb 12 Woden, vom Tage der legten Befannts 
machung dieſes Proclamd angerechnet, im biefigen 
Stadifpndicate orbnungsmäßig angeben. 

Gegeben Divenburg in Holftein, den 11. Juni 1866, 

Der Magiftrat. 
W. Henfen. 


a, 
Dritte und legte Befanntmacuna. 
Ertr. des Procl. des 25ſten Stücks M 9, 

Wer an die Goncurdmaffe des biefigen Kauf— 
manns Garl Schneider Forderungen oder Anfprücde 
bat, muß ſolche, bei Vermeidung der redtlihen Nadıs 
theile, innerhalb 12 Moden, vom Tage der leßten 
Bekanntmachung diefed Proclamd angerechnet, im hie— 
figen Etadifpndicate ordnungsmäßig angeben. 

Gegeben Divenburg in Holftein, ven 11. Juni 1866. 

Der on " 
W. Denen. 


M 44. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Prorl, des 2öften Stücks M 10. 

Mit Ausnahme der protocollirten Ereditoren baben 
Alle und Jede, welche Anfprühe an die Concursmaſſe 
des Erbpädters und Wollfpinnerd Johann Detlev 
Rir in Trittau, infonderbeit an die dazu gehörige 
Erbpachtſtelle, zu baben vermeinen, folde binnen 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes Pros 
elams angerechnet, bei Strafe ver Ausicließung, im 


Herzogl. Actuariat zu Trittau rechtsbehörigermaaßen 
anzumelden. 
Gegeben Trittau im Berzoalicen Gericht für das 
Amt Trittau, ven 14. Juni 1866. 
®. v. Linſtow. 


M 45. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Proc. des 2öften Stüde N 11. 

Nach ertheilter Autorifation von Seiten des Herzogl. 
Holt. Dbergerihts find Anſprüche an den zwiſchen 
Friedrich Siemerd und dem Schubmader Friedrich 
Band über ein im biefigen Burgdiſtriet belegenes 
Haus unterm 9. Detober 1856 errichteten und vers 
loren gegangenen Contract, hauptſächlich an bie Darin 
dem erfäufer Siemers verfhriebenen Reflfaufgelver 
von 1500 %, innerhalb 12 Moden, vom Tage der 
legten nn dieſes Proclamd angerechnet, 
in der Herzogl. Steinburger Amiftube biefelbft rechts⸗ 
gebörig zu melden, unter der Verwarnung, daß im 

ivrigen unter Ausſchluß dieſer Anſprüche ver frags 
liche Contract für mortifieirt erflärt und dem Ertras 
benten ein neues Document werde audgefertigt werben. 

Itzehoe, im — * Gericht für das Amt 
Steinburg, ven 8. Jum 1866. 

9. F. Jacobſen. 


[2.1] Steckbrief. 


Der unten ſoweit thunlich ſignaliſirte Dienſtknecht 
Hand Saling aus Quickborn bat am Abend des 
25. d. M. in der unten angegebenen, zum Theil ent⸗ 
wendeten Kleidung feinen Dienft zu Schadehorn heims 
li verlaffen. 

Ale beifommenven Behörden werben bdienfterges 
benft erfuht, auf genannten Saling vigiliren, im 
Berretungsfalle ihn anhalten und über bie geſchehene 
Anbaltung bieber eine Nachricht behufs Abholung des 
felben gegen Koftenerftattung gelangen zu laffen. 

Diveslor, im comb. adel. Gutsgericht für Frefens 
burg ꝛc. den 29. Juni 1866. 

Art. 


Signalement: 

Alter: 18 Jahr; Etatur: Mein; Gang: mit Neis 
gung des Körpers auf die rechte Eeite; Haar: bel 
lond und kurz geidoren; Gefiht: länglih, fchmal; 
Nafe: lang und ſpitz; Zähne: vollfländig und weiß; 
fein Bart. 

Befleidung: 

Schwarzer Düffelrod, graue halbwollene Wefte, 
mit weißen Knöpfen, dunfelgraue Hofe, rindslederue 
Halbftiefeln. 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen, 


Amtlicher Cheil. 


Drud und Verlag von W. Auguftin in Glüdftadt. 





28. Stüf. — Montag’ den 9. Zuli 1866. 





[3.2] Schul: Bacanz. 

An der Eule in Led fol ein dritter Lehrer feft 
angeftellt werden, welder den Unterribt in der neu 
eingerichteten Elementarfchule zu übernehmen haben 
wird. 

Außer Wohnung für einen Unverbeiratbeten im 
Schulhauſe wird vemfelben ein jährliches Gehalt von 
500 4 Courant aus der Schulkaͤſſe zugelegt. 

Die etwaigen Bewerber wollen ihre Gefuche nebft 
Zeugniffen ordnungsmäßig innerhalb A Wochen a dato 
= das Kirenvifitatorium der Probftei Tondern eins 
enden. 

Kirchenprobſtei zu Tondern, den 26. Juni 1866. 

C. €. Carſtens. 


[3.3] VBacanz Anzeige. 

Der Poſten reines Stadt» und Polizeidieners in 
Hadersleben wird zum 1. September d. J. vacanı, 

Mit diefem Poften ift außer freier Wohnung und 
Theilnabme an ver Verpflegung der Arreflanten eine 
jährliche fefte Einnahme von reihli 300 # und eine 
geringfügige Eporteleinnabme verbunden und gefcieht 
die Anftelung unter Vorbehalt einer 3monatlidyen 
— 

Bewerber haben ihre desfälligen, mit den erforder- 
lihen Zeugniffen verfebenen, felbft geſchriebenen Ges 
fuhe innerhalb 6 Wochen, nad der legten Bekannt⸗ 
machung biefer Bacanz- Anzeige an den hiefigen Ma- 
giftrat einzureichen. 

Hadersleben, den 16. Zuni 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: 8. Detblefffen. 


Zweite Befanntmachung. 
Ertract 
aus dem in Nr. 27 viefer Zeitung inferirten Proclam 
über vie im Jahre 1865 im Herzogthum Holftein ger 
borgenen geringfügigen Strandgüter, 

Im Jahre 1865 find zufolge der Berichte der 
Pinneberger Landprofiei, der Dbrigfeit des adeligen 
Buts Klein» Collmar, der Norderdithmarſcher Rand- 
sogtei, des Inſpectorats des Hedewigenfoogs, ver 
Suderdithmarſcher Landvogtei und des Infpectorats 


ber vereinigten Süderdithmarſcher Köge, bes Amts 
baufes zu Cismar, des Steinburger Amthaufes, der 
Dafelvorfer und Hafelauer Gutsobrigfeit, des Glück⸗ 
ſtädter Magiftrats und des Altonaer Magiftrats ver- 
ſchiedene in Nr. 27 viefer Zeitung näber angegebene 
an den Holfteiniihen Küften oder in offener See ges 
borgene Güter von geringfügigem Werth an die bes 
zeichneten Behörden abgeliefert. 

Die Eigenthümer derfelben werden hiedurch aufge 
fordert, fi, infofern es nicht bereits geſchehen, binnen 

Wochen, nad der legten Befanntmadung dieſes 
Proclams, bei ven zugleich angegebenen Behörden zu 
melden, indem jene Strandgüter, foweit Solches nicht 
ſchon verfügt if, nad Maafgabe des Patents vom 
27. Novbr. 1804 öffentlich verfauft und die weiteren 
Beftimmungen über den Erlös aus venfelben getroffen 
werden follen. 

Kiel, ven 25. Juni 1866. 

DOberpräfidium für Schleswig: Holftein. 
C. SceelsPlefien. 
Semper, Ge. 


[3.1] Bekjendigjorelſe. 

Til Udbetaling af de under Rubrikerne a, b, c 
og hi $ 38 af Fororbningen af 28. November 1837 
faldende Erftatningspenge for de til Anleg af den 
Norpflesvigffe Hoven » Jernbane afflanede order til 
vebfommende Grundeiere i Tonder» Amt er der anfat 
Termin paa Mandag den 23. dennes om Formiddagen 
Kloffen 10 paa bet undertegnebe Amthuus. 

Foranftanende befjendigjeres berved i Henhold til 
den neunte Forordnings $ 39, for at Pantecreditorerne 
funne bave Leilighed til at iagttage deres Tarv og 
til Afgjerelje med Debitorerne om deres mulige Deels 
agtighed i Erftatningsfummerne enten iforveien eller 
i Terminen. Sortegnelfen over de Grundeiere, fom 
bave Krav paa Erftatningspenge, fan til enhver Tid 
indferd paa undertegnede Amthuͤus. 

Tonder Amthuus, den 4. Zuli 1866. 

M. Bleiden. 


Bekanntmachung. 


[3.3] 
In Gemäßheit der Verordnung vom 28. Novbr. 
28 
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1857 $ 39 werden bie betreffenden hypothecariſchen 
—— hierdurch ge — ſich innerhalb 4 Wochen 

dato mit ihren eſwanigen Anſprüchen auf Theil— 
nahme an ben Entihädigun — die nad) Ab- 
lauf dieſer Frift an nachſtehende Grundbefiper im 
Amte Apenrade für ihre behufd der nordſchleswigſchen 
Eijenbahnanlage erproprürten Ländereien augzuzablen 
fein werden, auf dem unterzeichneten Amthaufe zu 
melden, nämlich: 


Feldmarf Lautrnp. 


Iwer Sefien. Ted Asmuſſen 
D. Herzog. C. 2. Möller. 

ed Aömus Seflen. Jep Peteriend Wittwe. 
Send Chr. Hanſen. 


Feldmarf Fausböll. 
Thomas Fürgenien. 
Feldmark Bollersleben. 
Metta Helena Marceuffen. Die — Som 


Peter Peterien. 
Johann Mathieſen. peter Sanfen Erichſen. 
i 


eter A. Kjeer. eſſen. 
smus Feſterſen. Müller Gaarde. 
Jens Hanſen. Jürgen Jürgenſen. 
Feldmark Perbüll. 
—** Jürgenſen. Nis Peter Martenſen. 
Georg Strube. 


Feldmarf Mellerup. 
Jacob Sacobien. Hand Bapfen. 
Das Schulland. 


Feldmarf Alöleben. 


Jes Jürgenſen. Jacob Nicolai Jacobſen. 
— Paulſen Hanfen. Jürgen Hanſen Lorp in 
ens Jenſen. Nybel. 


Lorenz Fr. Peterſen. 
Feldmark Nybel. 
Nicolai Thayſen. 
Feldmark Jordkirch und Süderenleben. 
Lorenz Carlſen. and Wilhelmſen in 
Peter Chr. Peterjen. [öleben). 
Lydik Bonde die Chr. Lo» P. C. Peterfen (jetzt H. 


ren bien). Peteriend Mittwe). 
Peter bein — ans Hanſen. 
Hans Lund. — ſens Wittwe. 
zen Fabricius. er Höeg. 
aus Glaufen (Pächter Paftoratlaat. 


Peter Peterien. 


Feldmark Söes. 
Sonnich Sönnichſen. 
Rasmus J. Hanſen. 
——— Peter Iwerien. 


Peter — 


Jörgen Hanſen. 
Lars P. Larſen. 
J. C. 


Andreas Knudſen. 
Jacob Chr. Hanſen. 


Feldmark Ries, 


Peter N. Ahnholm in Söes. Martin N. Ahnholm 
Rasmus Bayſchau. Peter Jenſen Feſter. 


nd Erich Heinrich. Lauritz Nielſen. 

per Hanſen. Organiſtenland. 
* € etlefſen. — Holm. 

— Ried» Lauritz Peterſen. 


* Peterſen. 
ruft tn. M. Niſſens Wittwe. 


Haltoratland. Hand Deterfen. 


Hand Hanien. 
Feldmark Brunde. 
Marcus Madſen. Nis Jeſſen. 
u Jesperſen. C. H. Torp. 
Chriſtian Müller. Hans Hanſen. 
Friedrich a 
mark Zunderup. 


Hand Detlefien. 
Nis Madien. 

Nield jept Hand Nieljen. 
Niels Thomſen Gandrup. 
Feldmark Rugberg. 

Chr. Johannſen zu er ir 
Feldmark Dfterlygum 

Ze P. Hyberg. Peter Jacobſen. 
etta Bacarlafen (Pächter Knud A. Bruhn (jept Wie). 


Fand Fürgenien. 
—— Gadileſen. 

artin Niſſens Wittwe. 
Hans Rasmuſſen. 


R. P. Heiſelberg). C. Lauritzen. 
Jens H. Hyberg. L. M. Lorenzen. 
Johann Chr. Kieer Das Yaftorat. 


Ghriftian Rosmaffen. 
Mathiad Hoyer. 
Die Schule. 


Erich M. Schmidt. 
Rasmus Augen. 


Feldmark Haberälund. 






Ehr. Juhl. Rasmus Bruhn. 
Nic. Pauljen (Pächter Jo- Hand Kieer rect. Han 
banned Bruhn). By en. 
Knud Sohannien. uf 9. Andrefen. 
ns Sobannjen Brubn. Sıuf Dlufien Fedt Oluf 
ep Lorenzen Möller Dlufiens Wittwe). 


Feldmart Norderjarup, 
I A Jeſſen Bruhn. Mathias Biel. 


riftian Bruhn. Peter Niſſen. 
Andrefen Fürgen Peterjen. 
Sören Hanjen. Dad Norderjaruper Felt 
- Seffen. —* (Nupnieher P 

nd Ravn. Niffen). 

Apenraber Amthaus, den 16. Juni 1866. 

v. Zevepan. 

[3.13 Gtlückftadt: Elmshorner Eifenbahn. 


In der am 27. Juni d. 3. abgebaltenen orden⸗ 
lichen Generalverfammlung der Actionaire der Glied 
ſtadt⸗Elmshorner Eifenbabn if der Herr W. €. tih 
mann in Glüdftavt zum Ausfchußmitgliede, fomie ves 
Ausſchuſſe der Herr Obergerichtsadvocat Schend u 
Elmshorn als dritter Director wieder erwählt un 
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haben biefe Herren die Wahl angenommen, welches 
biedurd befannt gemacht wird. 

Zugleib wird angezeigt, daß das gebrudie Pros 
toeoll der Generalverfammlung von einem jeden Actio⸗ 
nair im Büreau der Geſellſchaft abgefordert werben 
ann, woſelbſt aud bie vom Ausſchuß 'revidirte und 
rihtig befundene apa 1865 nebft Bes 
Irgen vom 9. d. M. an auf 6 Moden zur Einſicht 
eined jeden Actionaird an jedem Wodentage von 
Morgens 9 bis 12 Uhr and u ift, 

Glüdftadt, den 5. Juli 1866. 

Der Ausſchuß. 


C. 3. Ratbjen, Vorſitzender. 


Generalverfammlung 
ber Actionuire der Kloſterkrug⸗Schleswiger Zweigbahn 
Mittwoch den 8. Auguft 1866, Vormittags 11 Uhr, 
im Hotel „Stadt Hamburg” in Schleswig. 
Gegenflände der Berbanplung: 
Bericht über den Betrieb ſ. w. d. a, 
Ausloofung von 5 Prioritätsobligationen, 
Bahl zweier Dirertiondmitglieder und zweier Reviforen. 
Schleswig, den 3. Juli 1866. 
Die Direction. 


Teftaments ; Publication. 

Zur Publication des von dem wall. Schuhmacher⸗ 
meifter Dans Hinrid Pohlmann im Burgpiftriet der 
Stadt Itzehoe und deſſen vor ibm verflorbenen Ehe⸗ 
frau errichteten Teftaments ift Termin auf 

Mittwoch ven 11. Zuli d. J., 
Bormittags 11 Uhr, auf der Steinburger Amtftube 
in ae angefegt worden, zu welchem Beiflommende 
zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hiemit gelapen 
werben. 

Steinburger Amtfiube zu Itzehoe, den 29. Juni 

866. Bähr. 


[2.1] Befanntmachung. 

Demnab Termin zur Publication des von ben 
Ehreleuten Peter Kruſe zu Brodreibe und Margaretha 
Krufe, verwittweten Tonner, geborenen Pahl, unterm 
22. Drtober 1841 gemeinfhaftlib und demnächſt von 
dem jegt verftorbenen Peter Kruſe feparat errichteten 


Teftaments auf 
Dienstag den 17. Juli 1866, 
orgens 11 hr, 

angrfegt worden; 

fo wirb von Gerichtswegen ſolches bieburd zur 
Runde derjenigen gebradt, die hiebei ein Intereſſe zu 
baben vermeinen. 

Babhrenfleiber Zuftitiariat zu Itzehoe, den 30. Juni 
866. 5. Rötger. 


13.2] Teftaments : Publication. 
Daß das von dem mail. Poftmeifter, Juſtizrath 


Jürgen Heinrich Aſchenfeldt unterm 13. Auguſt 1859 
dieſelbſt gerichtlich deponirte Teſtament am 
Mittwoch den 25. Juli d. %., 
Mittags I Uhr, 

in dem unterzeichneten Juſtitiariate publieirt werben 
foll, wird für Beilommende bebuf Wahrnehmung 
ihrer Gerechtſame bierdurd zur Öffentlichen Kunde 
gebracht. 

Wanpsbeder Juſtitiariat bei Wandsbeck, den 27. 
Yuni 1866. Reimers. 


[3.1] Befanntmachung. 

Am vorgefirigen Tage if unweit des Meierhofes 
Tramm am Uferlanve des Heinen Plöner Sees nahe 
an der von Plön nad Preeg führennen Chauſſee die 
bereitö fehr ftarf in Verweſung übergegangene und 
dem Anſcheine nad bereitd längere Ai im Maffer 
geweſene Leiche eines unbefannten Mannes anger 
trieben gefunden worden. Der Berftorbene, deſſen 
Srefichtözüge bis zur Unfenntlichfeit enıftelt waren, 
ſcheint in vorgerüdtem Alter fib befunden und dem 
Stande der Chauſſee- oder Eifenbabn-Arbeiter anges 
hört zu haben, führte aber weder Papiere noch Geld 
bei fib und war mit ben unten verzeichneten Klei— 
dungsftüden, melde indeſſen bereitd durd die Eins 
mwirfung des Maffers gänzlich zerflört waren, befleivet, 
Indem Vorſtehendes biedurch zur Öffentliden Kunde 
gebracht wird, und zwar mit dem Beifügen, vaß muth⸗ 
maaßlich der Entfeelte, weil Spuren erlittener Gewalt⸗ 
tbätigfeiten nicht bemerfbar waren, entweder veruns 
glüdt fein, oder als Selbftmörber geendet baben wird, 
ergebet an Diejenigen, melde über die Perfönlichkeit 
jened Menfchen Auskunft zur ertbeilen im Stande 
find, biemittelft die Aufforderung, die behufigen Nadıe 
richten förberfamft an die unterzeichnete Behörde ges 
langen zu laffen. 

Pürjenburg, in ber Gerichtsbalterſchaft des adel. 
Buts Rirdorf, den 4. Juli 1866. 

Forengen. 

Kleidung der vorerwähnten leide: 

Rod von braunem Tuch mit feidenem Scooßfutter 
und ſchwarzen überfponnenen Knöpfen, bie Aermel 
und der Rüden gefüttert mit grauem Stouts, 

Hofe von ſchwarzem Bufsfin mit Hornfnöpfen und 
Tafchen von grauem Leinen, 

Hemd von Halbleinen ohne Namenszeichen, 

fhwarz feidenes Halstuch, 

ſchwarze Tuchmütze mit Lederſchirm und grauem baum« 
wollenen Autter, 

Falbleverne Halbftiefel, defeet, worin leinene Lappen 
zum Ummwideln der Füße. 


[3.1] Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 26. auf den 27. Juni d. J. 
find dem Müller Hardt in Gronenberg 6 Hammel 
und 1 Schaafbod, fämmtlid weiß, erftere dur ein 


fleined Roh im rechten Obrlappen gekennzeichnet, vom 
elde entwandt und vermeintlid in der Richtung nad 
übel mittelft einfpännigen Fuhrwerks fortgeſchafft 
worden. 

Die refp. Behörden des In⸗ und Audlandes wer⸗ 
den bdienftergebenft erſucht, auf die obgedachten ges 
ftohlenen Gegenftände vigiliren zu laffen, diejelben im 
Betretungsfalle nebft den etwa verdächtigen Inhabern 
anzubalten und hiervon die unterzeichnete Behörde 
behufs Abholung gegen Koftenerftattung in Kenntniß 


Ploen, ven 4. Zuli 
riederici, conf. 


33.2) Bekanntmachung. 

In der Naht vom 27./28. d. M. find von einer 
bei biefiger Stadt belegene Weide zwei dem Coms 
miffionär Tiedemann in der Hamburgifhen Vorſtadt 
St. Pauly gehörige, unten näher bezeichnete Pferde 
geftoblen worden. 

Alle Behörden werben erfucht, auf die Pferde 
vigiliren zu laffen und, wenn fie betroffen werben 
follten, diefelben, fowie auch deren verdächtigen Befiger 
anzubalten und, nachdem joldes geicheben, darüber 
eine gefällige Nachricht bieber ige zu laffen. 

Polizeiamt zu Altona, den 28. Juni 1866. 

Fiſcher-OBenzon. 
Bezeichnung der Pferde: 

1) dunfelbrauner Wallach, von gewöhnlicher Größe, 
7 Jahre alt, ſehr fett, die Hinterbeine bis zu einer 
Höhe von etwa 6 Zoll weiß; auf dem Rüden bes 
finden ſich Meine weiße Flecke vom Satteldruck, 

2) rorhbrauner Wallach, 5 Jahre alt, größer als 
das erfterwähnte Pferd, ge genährt, bat an einer 
Seitte einen weißen led vom Drud des Geſchirrs, 
jedoch kann nicht angegeben werden, ob es die linfe 
oder rechte Seite iſt; am reden Hinterbein f. g. 


Haſen⸗Hacke. 
Steckbriefe. 
[2.1] NM 1. 
Das bierunter fignalfirte Dienſtmädchen Catha— 
rina Hamann von Hochdonn, melde eined wieder: 
holten Diebſtahls von Kleidungsftüden, ald u. 9.: 
1) eines neuen Kleives von fhwarzem Drleang, 
2) eines neuen Kleides von braunem Merino, 
3) eines halbgeſchliſſenen dunkelblauen Kleides von 
eigengemadtem Zeuge, 
4) dreier Röcke von eigenmachtem f. g. Beierwand, 
morunter der eine grün geftreift, 
5) eines ſchwarzen altmodifhen Spanhuts mit breis 
tem Rande und dunfeln flein geblümten Bande, 
6) verfchiedener feidener Tücher von ſchwarzer, blauer, 
rotber und fonftiger Farbe, 
7) einer ſchwarzen feivenen Schürze, 
8) zweier oder dreier Hemden, worunter ein heedes 
ned und ein von Halbleinen, fowie 


zu fegen. 
Ahrensboeder Amthaus zu 
1866. €. 5 


9) dreier Unterröde, einer Jade und einer Rüden 


rze, 

dringend verdächtig iſt, bat ſich am 14. d. Mıs, aus 
dem elterlichen Haufe und am 22./23. d. Mis. von 
Sarzbüttel, wo fie eine Schwefter beſucht hat, enıfernt 
und biemit der Unterſuchung durch die Flucht entzogen. 

Die Polizeibehörden werden demnach erfucht, auf die 
genannte Hamann vigiliren, felbige im Betretungsfale 
nebft Effreten anhalten, und wenn foldyes geſchehen, 
bierüber eine gefällige Anzeige bieher gelangen zu laſſen 

Süderdithmarſcher Landvogtei zu Melvorf, den 8 
Juni 1866, Müllenboff. 

Signalement. 

Alter: 18 Jabre, Etatur: mittlerer, did und Bräftig, 
Haar: bräunlid, Augen : braun (2), Geficht: rund un 
voll, Kleidung: ein grüner Beierwanderod, ein blauer 
weiter Heberbann und ein Feiner ſchwarzer Strophu. 
[2.2] M 2. 

Der unten ſoweit thunlid fignalifirte Dienſtknech 
Hans Saling aus Duidborn bat am Abend tet 
25. d. M. in der unten angegebenen, zum Theil ent 
wendeten Kleidung feinen Dienft zu Schadehorn heim 
li verlaffen. 

Ale beifommenvden Bebörden werben bienfterge 
benft erſucht, auf genannten Saling vigiliren, m 
Berretungsfalle ihn anhalten und über die geſchehenet 
Anbaltung bieher eine Nachricht behufs Abholung vei- 
felben gegen Koftenerftattung gelangen zu laffen. 

Oldesloe, im comb. adel, Gutsgericht für Freien 
burg ac., den 29. Juni 1866. 

Art. 
Signalement: 


Alter: 18 Jahr; Statur: Mein; Gang: mit Rei 
gung des Körpers auf die rechte Leite; Daar: hei, 
blond und fur; geiboren; Geſicht: länglich, ſchmal, 
Nafe: lang und ſpitz; Zähne: vollſtändig und wei; 
fein Bart. 

Bekleidung: | 

Schwarzer Düffelrod, graue balbwollene Wehr, 
mit weißen Knöpfen, vunfelgraue Hofe, rindelederne 
Halbftiefeln. | 
[3.1] NM 3. | 
Da ber unten näher fignalifirte Barbiergehülft 
Heinrich Sciever aus Rendsburg eines im Dorf 
Neumühlen begangenen Gelddiebſtahls dringend ver- 
dächtig ift, fo werden alle Behörden ergebenft.erfuht 
auf den Sciever vigiliren, ihn im Betretungsfal 
arretiren und, nachdem foldyes geſchehen, dem Polizei, 
amt eine Nachricht zufommen zu laffen. 

Polizeiamt in Altona, den 5. Zuli 1866. 

Bifher-Benzon. 
Signalement. 

Alter: 25 Fahre; Statur: mittlere; Haare: del; 
blond; Gefidisfarbe: gefund; Augen: grau; ırgl 
einen ftarfen rohen Badenbart, 
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Kleidung vermuthlich: ſchwarzer Rod, ſchwarzes 
Beinkleid; ſchwarze Weſte; grauer Shawl; weißer 
Hut mit Flor. 

Schiever trägt meiſtens einen Spazierſtock. 


B.1] Edictal ; Citation. 

Auf geriemende Vorſtellung und Bitte abfeiten 
Peter Hinrihd Mittpin in St. Margarethen, Jmplos 
ranten, pro edictali citatione feiner Ebefrau, melde 
ibm feit dem Jahre 1851 böslich verlaffen, ver Catha—⸗ 
rina, geborenen Harberd, wird Namens des Müns 
flerdorfifhen Confiftoriums erwähnte Catharina Witte 
pin, geborene Harders, biervurd ein für allemal, 
mithin peremtorifh, von mir geladen und befehligt, 
am Mittewochen nad dem 17. Sonntage Trinitatig, 
wird fein der 26. Eeptember d. J. Vormittags um 
9 Uhr, in der biefigen Propftei vor dem alddann zu 
baltenden, Münſterdorfiſchen onfiftorialgeridt pers 
fönlid zu erfcheinen, um zu vernehmen, was ihr 
Ehemann fodann wegen böslicher Berlaffung und 
baber zu trennenden Ehe wider fie antragen wird, 
darauf zu antworten und nad verbandelter Sache 
Spruch Rechtens zu gewärtigen; mit der ausdrück— 
liben Verwarnung, daß im Kal ihres Ausbleibens 
auf ferneren Antrag der Imploranten und Edictal⸗ 
ritanten, wieder fie erfannt werden, was Rechtens. 

Itzehoe, in der Münftervorfer Kirchenpropftei und 
unter dem Infiegel des Confiftoriumg, den 2. Zuli 1866. 

(L. S.) E. Verdömann. 


Proclamata. 
M 1. 
Erſte Bekanntmachung. 

Da auf Andringen von Gläubigern am 29, d. M. 
über die Habe und Güter des biefigen Schiffebaus 
meifter8 Heinrich Reimer Concurs der Gläubiger erfannt 
worden ift, 

werden von Gerichtöwegen Alle uud Jede, mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, welde an die 
gedachte Concursmaſſe, infonderbeit an das zu der— 
felben gebörige, im IL. Viertel unter Nr. 26 in biefiger 
Sciffbrüdfiraße belegene Geweſe, Rechte, Anfprüde 
und Forderungen zu haben glauben, bierburd, bei 
Etrafe ver Ausſchließung von diefer Maffe, aufgefor- 
dert, folcbe innerhalb 12 Moden, von der legten Bes 
kanntmachung dieſes Proclams angerechnet, Auswärtige 
unter Procuraturbeftelung , im biefigen Stadtfecretas 
riate ordnungsmäßig anzumelden. 

Apenrade, den 30. Juni 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
P ®. Gottburgſen. 


Erſte a: 
Nachdem ver Eingefeffene Die Oblfen in Hoyer 
feine Habe und Güter zur coneurdmäßigen Behand— 
lung übergeben bat, fo werden biemittelft Alle und 


Jede, welche an den gedachten Oblfen irgend melde 
Forderungen zu haben vermeinen, mit Ausnabme der 
protocollirten Gläubiger, biemittelft aufgefordert und 
befebligt, diefelben innerhalb 12 Woden, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefed Proclams anges 
rechnet, im Actuariat der Tonder- und Hoyer⸗Harden 
in Tondern anzumelden, die zu ihrer Begründung 
dienlihen Documente vorzujeigen und Nbfchriften 
davon zurüdzulaffen, Auswärtige auch Actenprocuratur 
unter biefiger Juriediction zu beftellen, bei Strafe 
der Ausfchließung von diefer Mafle. 
Hoyer Birfvogtei in Tondern, den 30. Juni 1866. 
ws Reeder. 
+ s 


Erfte Nas er | 

Wenn auf geſchehene Infolvenzerflärung des Mül— 
lers Asmus Hanfen bei Glirbüll über deffen Habe 
und Güter Concurd der Gläubiger erfannt worden 
ift, ald werden, mit Ausnahme der protocollirten Gläus 
biger, Alle und Jede, welche aus irgend einem Grunde 
Forderungen und Anfprüde an die Concursmaſſe, 
ingbefondere an das zu berfelben gehörige Mühlens 
gewefe bei Elirbüll, zu baben vermeinen, von Gerichts⸗ 
wegen biedurd aufgefordert und befebligt, bei Ber- 
meidung ber Ausichließung von diefer Mafje, binnen 
12 Boden, nad ver legten Befanntmachung dieſes 
Proclams, im KarrsHarder Actuariate zu Led, Aus 
wärtige unter Beftellung eines Actenprocurators, ihre 
Forderungen und Anfprüde anzugeben, diefelben bes 

tündende Documente im Driginal zu produeiren und 
bſchrift davon beim Profeffionsprotocol zurüdzulaffen. 

Imgleihen haben Alle, welche zur Maffe gehörige 
Gegenftände im Beſitz baben, fei ed ald Fauftpfand 
oder aus fonft einem Grunde, felbige innerhalb ders 
felben Frift beim Profeffionsprotocoll anzumelven. 

KarrsHardesvogtei zu led, den 30. juni 1866. 

Stolz. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: Adler. 
MA. 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf desfälligen Antrag des Schmieds Chriſtian An« 
dreas Peterſen in Schmöl werden Alle und Jede, welche 
perſonliche nichtprotocollirie Forderungen an ben gedach⸗ 
ten C. U. Peterſen oder nichtprotocollirte Anſprüche an 
die ihm gehörenden Grundflüde in Schmöl, beſtehend aus 
einer Schmiedeftelle mit ca. 3 Steuertonnen Land und 
2 Steuertonnen zugefauften Bandes, ſowie aus einem 
Inſtenhauſe mit Garten, zu haben vermeinen, hiedurch, 
bei Strafe der Präclufion und des ewigen Stillſchwei— 
ge aufgefordert, ihre etwaigen Forderungen innerhalb 

2 Wochen, nah ver legten Befannimabung dieſes 
Proclams, im Actuariat der Nübel-Harve in Broader 
anzumelden, daſelbſt die Documente, auf welde fie 
ihre Forderungen fügen, vorzulegen, beglaubigte Abs 
fbriften zurüdzulaffen und, infoweit fie außerhalb der 


a wohnen, einen procurator ad acta zu 
eftellen. 

Nübel » Harbedvogtri in Broader, den 27. Juni 
86 €. Fiſcher. 


Erfte Befanntmadung. 
Bon Gerihtömwegen 

wird auf Anbalten ‘ver Sirchfpielvogtei zu MWed- 
dingſtedt, als Erbregulirungebebörpe, Allen und 
Jedem, welde an den wegen Borbandenfeins uns 
mündiger und anmefender Miterben in gerichtliche 
Bebanplung genommenen Nadlaß der vorlängft ver— 
ftorbenen Witwe Maria Dorothea Abrabame, geb, 
Hiffen, wail. in Weffeln, früber zu Stleinfee bei Gü- 
derfiapel, aus irgend einem Grunde Grbs over fons 
ftige nicht protocollirte Forderungen und Anfprüde zu 
baben vermeinen, hiemit aufgegeben, folde binnen 12 
MWocen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclamd angerechnet, bei Vermeidung der Präclufion 
und des ewigen Stillfehweigens, in ver Kirchſpielſchrei⸗ 
berei zu Weddingſtedt anzugeben, und wegen Produs 
eirung der Driginaldoeumente, fo wie wegen Beftelung 
eines Actenprocuratord, dad Ordnungsmäßige wahr⸗ 
zunehmen. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide den 29, 


uni 1866 Sobannfen. 
In fidem: Scholtz. 
Für die Abſchrift: With. 


M 6, 
Erfte Befanntmadung. 
Bon Gerichtswegen. 

Wenn der Dienſtknecht Friedrich Sell beim Bruns 
bütteler Hafen unlängft mit Hinterlaffung unbefannter 
Erben geftorben und deſſen fehr geringfügiger Nachlaß 
ber gerichtlichen Berichtigung unterzogen worden ift: 
fo ergebet biedurd, auf Inſtanz des Herrn Juſtizraths 
und Kirchſpielvogts Hedde in Brunsbüttel, die Aufs 
forderung an die Erben, nicht protocollirten Gläubiger 
und Pfandinhaber des Berftorbenen, ihre Erbredte, 
Forderungen und Pfänver, bei Verluft ihrer Erbrechte, 
Forderungen und Pfanpredte, innerhalb 12 Wochen, 
nad der legten Befanntmahung dieſes Proclams, 
Auswärtige nad vorgängiger Actenproruratur, in der 
Kirbfpielfchreiberei zu Brunsbüttel anzugeben. 

Wornach fib zu achten. 
Süderdithmarſcher Landvogtei zu Meldorf, den 


30. Juni 1866, 
Müllenboff. 


(L. S.) 
Zur Beglaubigung: Mohr, conft. 


Mn. 
Erfie Befanntmadung. 

Nachdem ber Cigarrenfabrifant und Agent Chri— 
fian Heinrich Speth biefelbft am 26. d. Mis. feine 
Habe und Güter zur concurdmäßigen Behandlung 
abgetreten: 


Werden Ale, welde, fei es als Cigenthümer, 
Gläubiger oder aus anderem Grunde, Forderungen 
und Anſprüche irgend einer Art an die Concursmafle 
des Gigarrenfabrifanten und Agenten E. 9. Speth 
biefelbft zu haben glauben, hierdurch aufgefordert, bei 
Strafe der Präcluffon von biefer Maſſe, ſich desfals 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Belannt- 
madung dieſes Proclams angerechnet, im biefigen 
Stadifpndicat gebörig anzugeben, und zwar unter 
Beftelung eined Procurators, fofern die Profitenten 
außerhalb Kiels wohnen. 

Kiel, den 29. Juni 1866. 

Der Magiftrat. 


Zur Beglaubigung: H. Reihe, Syndicus. 


MS. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn über die Habe und Güter des Kätbners 
Hans Friedrib Preuis in Rathjensdorf, Kirdfpield 
Heiligenhafen, Concurs erfannt worden ift, fo werben 
mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, Alle und 
eve, weldye an den genannten Cridar, insbeſondere 
auch an deffen in Rathjensdorf belegene Käthnerſtelle 
c. pert., dinglide oder perfönlibe Anſprüche irgend 
einer Art zu baben vermeinen ober Pfänder von 
demfelben in Händen baben, biermittelt aufarforberi 
und befebligt, fit damit innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, bei Strafe des Ausichluffes von dieler 
Mafle reip. des Berluftes ihrer Pfanprechte, auf dem 
biefigen Actuariat zu melden, die ihre Anſprüche be 
—— Documente im Original zu probueiren, 
eglaubigte Abfchriften davon zurüdzulaffen und, wenn 
e Auswärtige find, einen Actenprocurator zu be 


ellen. 
Amthaus zu Cidmar, den 4. Juli 1866. 
Wenneker. 


Mg, 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Nltentbeiler Hans Albert Voſs vor 
Kurzem mit Hinterlaffung eines Teſtaments mit Tode 
abgegangen und von den Erben, melde die Erbidaft 
unbedingt antreten zu wollen erflärt haben, zur Siche⸗ 
rung gegen etwanige unbefannte Anfprüde die Ers 
laffung eines landüblichen Proclams nachgeſucht if: 
Eo werden in Deferirung dieſer Bitte Ale und Jede, 
mit Ausnahme der Proclamdertrabenten, melde an 
ben Nachlaß des am 4. Juni 1866 zur Rangenreibe, 
adel. Guts Jersbeck, verfiorbenen Altentbeilers Hand 
Albert Voſs Anfprühe oder Forderungen irgend einer 
Art zu baben vermeinen, bieturd, bei Strafe ber 
— von dieſer Erbmaſſe, aufgefordert und 
befebligt, ſolche Anſprüche und hehe binnen 
12 Moden, nad der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams rechtsbehörig im unterzeichneten Zuftitiarial 


Da 


anzumelden, aud, wenn fie Auswärtige find, Aeten- 
procuratur unter biefiger Gerichtsbarkeit zu beftellen. 
Ahrensburg, im Yuftitiariat des adel. Guts Jers⸗ 
bed, den 28. Juni 1866. 
W. Rif. 


M 10, 
Erfte eignen 7 

Wenn auf erfolgte Infolvenzerflärung über die 
- Habe und Güter des Käthners und Höfers Carl 
Wilhelm Friedrich Kod zum Heidfrugerfelve, adel. Guts 
Borftel, vorbebhältli der Einreden der Gläubiger, Cons 
eurd erfannt worden ift, fo werben Alle und Jede, 
mit Ausnahme der protocollirten Erebitoren, welde an 
befagten Carl Wilhelm Friedrich Kod Forderungen 
und Anjprücde, insbefondere audy dingliche Rechte an 
deſſen zum Heidfrugerfelve belegene Kathenſtelle c. p. 
zu haben vermeinen oder Pfänder von ihm in Händen 
haben, bei Etrafe ver Ausſchließung von der Gons 
eursmaffe und des Verluftes ihrer Gerechtfame, biemit 
von Gerichtömegen aufgefordert und befebligt, ſich 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Befannts 
madung dieſes Proclams, biejelbft zu melden, bie 
etwanigen Belege ibrer Anſprüche in Urs: und Abſchrift 
einzuliefern und, fofern fie Auswärtige find, Actens 
procuratur zu beftellen. 

Ahrensburg, im Juſtitiariat von Borftel, 
Juli 1866. W. NR 

"4 11. 


Zweite Belfanntmadung. 

Nachdem der hiefige Bürger und Schloffermeifter 
Hans Nisfen Gerhardt fein auf dem Naff in biefiger 
Stadt unter Nr. 118 brlegened Haus nebft Zubehör 
verfauft und, um den Käufer gegen alle bypothrfa= 
riſche und fonftige Anfprücde zu fibern, vie Erlaffung 
eined Proclams beantragt bat, fo werben von und, 
Bürgermeifter nnd Rath der Stadt Hadersleben, Alle, 
melde buporbefarifche oder etwanige fonftige nicht pro= 
tocollirte dinglibe Anprühe an gedachtes Grunpftüd 
u baben vermeinen, biedurd aufgefordert, fi damit 
Binnen 12 Wochen, vom Tage ver legten Befannts 
macung dieſes Proclamd angerehnet, im biefigen 
Stapdrifeeretariat, bei Bermeidung der Ausſchließun 
u melden unter — —— inſofern ſie 
Auswärtige find. 

Habersleben, den 28. Juni 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
fidem: 8, Dethleffſen. 


en 2. 
iſt. 


M 12. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn der Parceliſt Nis Peter Fritz Asmusſen 
auf Perebüllfeld, adel. Guts Seegaarden, ſeine Habe 
zur concurdmäßigen Behandlung übergeben bat, fo 
werden biemit Alle und Jede, mit Ausnahme ber pros 
tocoliirten Gläubiger, melde an dieſe Maffe Rechts⸗ 
anſprüche zu baben vermeinen, aufgeforbert, felbige 


binnen 12 Wochen, nad der legten Bekanntmachung 
biefes Proclams, im Actuariat der LundtoftsHarde bies 
felbft anzumelden, etwaige diefe Anfprüche begründende 
Documente unter Zurüdlaffung beglaubigter Äbſchriften 
zu prodbueiren, und falls fie Gerichtsauswärtige find, 
einen Actenprocurator unter biefiger Jurisdiction zu 
beftellen, im widrigen Fall fie von diefer Maſſe wer: 
den ausgeſchloſſen werden. 

Diejenigen, welde zur Maffe gehörende Gegen- 
fände entweder ald Pfand oder aus anderen Gründen 
befigen, werben gleihfalld aufgefordert, folde binnen 
gleicher Friſt hieſelbſt anzumelden. 

Lundtoft⸗Hardesvogtei in Gravenſtein, den 20. Juni 

6. — C. Peterfen. 


Zweite Bekanntmachung. 

Auf Anhalten Beifommender und mit Genehmi— 
mung des Appellationsgerichts für das Herzogthum 
Schleswig, werben 

1) der am 17. Januar 1834-in Flensburg geborene, 
mit dem Hamburger Barficiff „Heinrich“, Capi— 
tain Spieler, im September 1859 als zweiter 
Steuermann von Hamburg nad Melbourne in 
See gegangene, feit 1861 verfchollene, wahrs 
fheinlib in den Chineſiſchen Gemäffern auf 
einer Reife zwifchen Tientfin und Whampoa vers 
unglüdte Nicolai Adolph Peterfen, 

2) der am 3. April 1816 in Flensburg geborene, 
im rübjabr 1843 mit der Flensburgert Brigg 
„Emilie“, Capitain 9. 9. Senfen, von Set. 
Eroir nah Kopenbagen und Flensburg abger 
angene und ſeitdem verichollene Seeman Carl 
— Partſch, 

event. die unbekannten Erben derſelben, hiedurch aufs 
gefordert, fidh binnen fpäteftens 12 Woden, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams anges 
rechnet, im biefigen Stadifecretariate gehörig anzumels 
den, unter der Androhung, daß, im Fall auf das 

roclam feine Angaben erfolgen oder nicht geböri 
juftifieirt werben follten, der gedachte Nicolai Adolp 
Peterfen, beziehungsweiſe Carl Johann Partſch 
für todt erflärt und ihr im Lande befindlides Vermö—⸗ 
gen ihren befannten Erben wird verabfolgt werben. 

Flensburg, den 16. Juni 1866. 

— und Rath. 
Brinkmann, ÖStadfeeretair. 


M 14, 
Zweite Bekannntmachung. 

Wenn auf geſchehene — Erklärung des 
Bürgers Carſten Johann Peter Thode in Itzehoe 
über die Habe und Güter deſſelben der Concurs der 
Gläubiger erkannt iſt, ſo werden Alle und Jede, 
welche an denſelben aus irgend einem Grunde Forde⸗ 
rungen und Anſprüche zu haben vermeinen, jedoch 
mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger hierdurch 
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aufgefordert und befebligt, fib damit, bei —— 
der Ausſchließung von der Concursmaſſe, binnen 1 

Wochen, vom Tage ver legten Bekanntmachung dieſes 
Proclamd angerechnet, bei dem Klöſterlichen Protocole 
in Itzehoe zu melden, die ibre Anfprüde begründen 
den Documente im Driginal zu produeiren, beglaubigte 
Abſchriften davon zurüdzulaffen und, fofern fie Aus— 
wärtige find, Procuratoren zu den Acten zu beftellen. 

Ibehoe, ven 25. Juni 1866. 

Klöfterlihe Obrigfeit. 
N 15, 
Zweite Befanntmadung. 

Wenn die Wittwe des unterm 17. Januar d. J. 
verfiorbenen Gaſtwirths Peter Nagel in Itzehoe den 
Nachlaß deffelben nur sub beneficio legis et inven- 
tarii angetreten bat, fo werben Alle und eve, welde 
an die Erbmafle des Peter Nagel in Itzehoe, nament⸗ 
li in deſſen in Itzehoe in der Kelvibmiede belegenes 
Wohnhaus, Anfprüdbe und Forderungen zu baben 
vermeinen, jedob mit Ausnahme der protorollirten 
Gläubiger, hiedurch aufgefordert und befebligt, folde 
Anfprühe und Forderungen, bei Etrafe der Aus—⸗ 
fbließung und des ewigen Stillſchweigens, binnen 
12 Woden, von dem Tage der legten Belannt- 
machung dieſes Proclams angerechnet, bei dem Klöfter- 
lien Protocolle in Itzehoe anzugeben, vie ihre Ans 
ſprüche begründenden Documente im Original zu 
produeiren, beglaubigte Abſchriften davon zurüdzus 
laffen und, infofern fie Auswärtige find, Procuratoren 
zu den Acten zu beftellen. 

Diefes Proclam ift eventuell als Concuröproclam 
anzufehen. 

Itzehoe, den 28. Juni 1866, 

Klöfterlie Obrigkeit. 


M 16. 
Zweite Befanntmadung. 

Da von der Wittme des wailand biefigen Bür— 
gerd und Kaufmanns Carl Theodor Arnemann, Mas 
tbilde, geb. Etammann, cum curatore dem Herrn 
Franz Georg Stammann durch ihren Generalbevolls 
mäcdhtigten den Herrn Obergerichts⸗Advocaten Etoppel, 
auf die Erlaffung eines Proclams bebufs Ermittelung 
des Güterbeftanded angetragen und foldem Antrage 
vom Magiftrate Statt gegeben ift: fo werben von 
Gerichtswegen Alle und Jede, welde an den Nachlaß 
des gedadten Verftorbenen aus irgend einem recht⸗ 
lihen Grunde Anfprüde und Forderungen zu haben 
vermeinen — mit alleiniger Ausnahme der protocols 
lirten Gläubiger — bei Etrafe der Ausſchließung und 
des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert und befebligt, 
folde binnen 12 Moden, nab der legten Bekannt⸗ 
madung dieſes Proclams, im biefigen erften Stadt— 
feeretariate und fpäteftens am 

15. Detober d. %., 
ald dem peremtorifchen Angabe » Termine, im Ober- 


gas biefelbft anzumelden, wobei bie die Anſprüche 
egründenden Documente in Urſchrift vorguzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforderliche wahr: 
zunehmen baben. 
Wornach Beifommende ſich zu adten. 
Altona, im Obergerichte, den 28. Juni 1866 
Ex decreto Senatus. 


M 17. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 27ften Stüde M 4, 

Ale Anfprühe und Forderungen an die zum 
Eoncurs gediehene Maffe des Käthners Vaurig Zenfen 
Etaugaard in Kitſchelund, mit Ausnahme der proto- 
collirten, find innerbalb 12 Woden, von ver legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, bei Vermeidung ber 
Ausſchließung, im Amtsactuariate vor Flensburg rechts, 
bebörig anzugeben. " 

EINER —— su Flensburg, den 19. Juni 


Yasper. 
In fidem: Stuhr. 
18 


M 18, 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 27ften Stuͤcks M 5. 

Ale diejenigen, welche Eigentbums- oder fonftige 
Anfprüde an die von ber mail. Maria Hübner, geb. 
Hanfen, befeffene, nob auf den Namen des Hand 
Ehrifian Hanfen flebende Inſtenkathe in Harridlee 
erheben zu fünnen glauben, haben fib damit, bei Ber- 
meidung der Ausfchliefung, innerhalb 12 Wochen, 
von ber legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im 
Amtdactuariate vor Flensburg zu melden. 

WiedsHarbesvogtei zu Flensburg, den 19. uni 

866. asper. 
In fidem: Stußr. 


M 19, 
Zweite Befanntmacung. 
Ertr. des Procl. des 27ften Stücks M 6. 

Ale nichtprotocollirten Anfprüde und Forderungen 
an die Concursmaſſe des biefigen Bürgers und Gaft: 
wirths Nifd Babnfen und deilen Ehefrau find inner: 
balb 12 Woden, von der legten Befanntmadung 
dieſes Proclams angerechnet, bei Etrafe der Aus 
fbließung von dieſer Mafle, im biefigen Stadtferres 
tariate redhtögebörig anzugeben. 

Hufum, in curia, den 15. Juni 1866. 

‚ Der Magiftrat. 
In fidem: 9. Ratjen, Stabtfecretair. 


M 20. 
Zweite Befanntmadhung. 
Ertr, des Procl. des 27ften Stücks M 7. 
Alle nichtprotocellirten Anfprübe und Forderungen 
an den geringfügigen Nadlaß des mwailand biefigen 
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Bürgers und Buchbinders Earl Julius Martin Friebr. 
Diener find innerbalb 12 Woden, von der letzten 
Belanntmadung diefed Proclams, welches event. als 
Concursproclam zu gelten bat, angerechnet, bei Strafe 
der Ausicliefung von dieſer Mafle, im hieſigen 
Stadifeeretariate rechtögebörig anzugeben. 

Hufum, in curia, den 15. Juni 1866. 

Der Magiftrat. 
In fidem: 9. Ratjen, Staptfecretair. 
M 21. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 2Tften Stüds M 8. 

Nichtprotocollirte Forderungen und Anfpräde an 
den der gerichtlichen Regulirung unterzogenen gering- 
fügigen en des verflorbenen Ginges 
fefienen Jacob Yorenz Hanfjen Vierth in Wöhrden, 
fo wie Pfanpfüde von bdemfelben, find innerhalb 
6 Wochen, vom Tage der legten Bekauntmachun 
diefes Proclams angerechnet, in der Kirchſpielſchreiberei 
zu Wöhrben, bei Strafe der Audfcließung und dee 
Berlufteg, a — 


Meldorf, den 21. Juni 1866. 
Zur Beglaubigung: 


M 22, 
Zweite er 
Ertr. des Procl des 27ften Stüde M 9. 

Nichtprotocollirie Anfprüde und Korberungen an 
den Boniscedenten Thomas Agge Earften zu Damm: 
brüde bei Feddringen find mit Einfhluß etwaniger 
EEE innerhalb 12 Moden, von der legten 
efanntmabung dieſes Proclams angerechnet, bei 
BDermeidung refp. der Ausſchließung von dieſer Maſſe 
und des Perluftes der Pfandrecte, in der Feddringer 
Kircfpielfcpreiberei zu Hennſtedt rechtsbehörig anzu⸗ 

melden. u. 


V. G. W. 
Meldorf, ven 27. Juni 1866. 
Zur Beglaubigung: 
M 23, 
Zweite Befanntmacung. 
Exir. des Procl. des 27ſten Stücks M 10. 
Nichtprotocollirte Forderungen an den Nachlaß bes 


Mobr, conft. 


Mohr, conft. 


“ wailand Maurermeifterd Claus Hinrib Dittmer in 


, 


Abrensböd find binnen 12 Moden, sub poena prae- 
clusi, beim Ahrensböcker Actuariate zu Plön anzu— 
melden. 
Ahrensböder Amihaus zu Plön, den 26. Juni 
866. €. Friederici, conf. 
In fidem: E. Friederiei. 


M 24. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Auf Antrag Beilommenver werben mit Genebmis 


ung des Appellationdgericht® für das Herzogthum 

chleswig Ale und Jede, welche aus den nadbes 
nannten, im Schuld» und Pfandprotocolle der Lands 
haft Fehmarn protecollirten, verloren gegangenen 
Documenten, ale: 

1) einem auf dem Folio der Wittwe Anna Gott: 
fhald in Wulfen unterm 10. Auguft 1814 pro⸗ 
tocollirten, mit deren verftorbenen Ehemann 
P. Golttſchalck am 29. Decbr. 1794 erridteten 
RKaufcontract, in welbem dem Sohn der Contras 
benten, Peter Goltſchalck, für die an deſſen 
Mutter verfauften Immobilien und Mobilien 
ein Erbtbeil von 230%, wenn er zu Ebren 
fommt, ausgejegt ift; 
einem am 21. October 1788 auf dem Folio des 
Claus Latendorf zu Stabervorf protocollirten 
väterlichen Ausſpruch deffelben vom 18. Dectober 
1788, wornab feine Kinder erfter Ebe Hand 
und Margaretba nad erreichtem 18. Vebend- 
jabre, rejp. Ergreifung eines eigenen Gewerbes 
fals fein Schmiegervater Hans Maaß ſodann 
nibt mehr am Neben, jedes die Hälfte von 
1350 #, bis dahin aber Alimentation und Ers 
ziehung zu fordern haben; 
einem am 21. Juli 1827 auf dem oliv des 
Hans Caspar Biß in Albersvorf protocollirten, 
mit feinem Bater, dem verfiorbenen Hufſchmied 
Barthold Biß daſelbſt, am 20. April 1827 
errichteten Staufcontraet über ein Wohnhaus zu 
Albersvorf, aus welchem Letzterer als Verkäufer 
ald Reft der Kaufſumme nab Abtrag von 
1300 4 annoch 1760 # nebft 5 pCt. p. a. zu 
fordern bat; 
einer am 3. April 1846 auf dem Folio des 
Webers Hinrich Linder in Lemkendorf in Gemäß— 
beit des $ 6 zwiſchen demſelben und franz 
MWilfen vafelbft eodem die errichteten Kauf⸗— 
eontractd über ein Wohnhaus zu Lemkendorf 
c. pert. protecollirten, an Jacob Muhl daſelbſt 
ausgeftellten Schuldverſchreibung auf 500 #; 
einem am 8. December 1812 auf dem Folio 
des Joachim Schmwiefau zu Hinrichsdorf protos 
eollirten, zwiſchen diefem und Jürgen Meislahn 
daſelbſt eodem errichteten Kaufcontract über ein 
Wohnhaus zu Hinrichsdorf c. pert., wornach 
Käufer anno von der Kauffumme einen Ref 
von 950 # zu fordern bat, 
Anfprühe und Forderungen irgend einer Art zu baben 
vermeinen, bierburd aufgefordert, fi damit innerhalb 
12 Wochen, na der legten Bekanntmachung des Pros 
elams, Auswärtige nad beftellter Actenprocuratur, in 
der Fehmarnſchen Landfcreiberei zu Burg zu melden 
und die ibre Anfprühe begründenden Documente 
unter Zurüdiaffung beglaubigter Abfchriften im Drigis 
nal zu produciren, widrigenfalld al“ mors 
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— 
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tifieirt und bie bezüglichen Protocollate werben delirt 
werben. 
Burg, den 19. Juni 1866. 5 
Fehmarnſches Amthaus. 
%. Saraum. 
Pro vera copia: E. Dohrn, conft. 
M 25. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Bon Gerichtswegen 
wird auf Anhalten der Herzogl. Lundener Kirdfpiels 
vogtei, als Ortsbehörde, dem am 1. September 1795 
in Demmermwurtb geborenen, vemnädft in Groven fid 
aufbaltenden, jegt ſchon vorlängft verfhollenen Jacob 
Peters, Sohn des Claus Peters und der Magdalena, 
geb. Evens, in Hemmermwurtb, für melden ein Ber- 
mögen von zur Zeit 453 # 1'/, 4 Eour. unter gericht⸗ 
licher Verwaltung ſich befindet, fo wie den unbefannten 
Erben deſſelben, biedurd anfgegeben, innerhalb 12 
Wochen, von der lepten Bekanntmachung dieſes Pros 
clams angerechnet, in der Qunvdener Kircipielfchreis 
berei bezichungsweife über feinen Aufenthalt gehörige 
Angabe zu befhaffen und die an den Verſchollenen 
zu erbebenden Erbanfprüde, Auswärtige nad beftellter 
Actenprocuratur, orbnungsmäßig zu profitiren, mit ber 
Anprohung, daß widrigenfalld der genannte Jacob 
eterd für topt werde erflärt und, unter Ausſchluß ver 
ih nicht meldenden Erben, über das für ibn bier ver- 
maltete Bermögen nah Maafgabe der Verordnung 
vom 9. November 1798 wird verfügt werben. 
Herzogl. Norderdithmarſcher Vandvogtei zu Heide, 


den 8. Juni 1866. Sobannfen. 
In fidem: Scholtz. 
Für die Abſchrift: W. St. Pop. 


M 26. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Wenn der Steuermann Theodor Carl Ebhriftian 
Casperſen, gebürtig aus dem adeligen Gute Witte 
moldt, im März Monat 1862 mit dem Hamburger, 
der Handelsfirma Johann Caeſar Godeffroy & Sohn, 
gehörigen Schiffe „Anita“, Capitain Johann Carl 
Sachtleben, von Hamburg nach Apia in Eee gegan— 
gen, dieſes Schiff am 20. November 1862 von Apia 
nach den Inſeln Wallis Tonga fojec verſegelt, der 
Inſel Coalao laut Nachrichten vom 25./26. Decbr. 
1862 angelaufen und von dort am ſelbigen Tage 
nach Apia zurückgeſegelt und ſeit dieſer Zeit gänzlich 
verſchollen iſt, ſo wird auf Antrag Beikommender und 
mit Genehmigung des Herzoglich Holſteiniſchen Ober⸗ 
gerichts der gedachte Theodor Earl Chriſtian Casperſen 
biemittelft von Gerichtswegen befehligt und geladen, 
fib innerhalb 12 Woden, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Prorlamd angerechnet, bei 
dem unterzeichneten Gerichte zu melden, widrigenfalls 
derfelbe für todt wird erflärt werden. 


Decretum Segeberg, 

den 13. Juni 1566. 
M 27. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Ale und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, melde an folgende, unter gerichtlide 
Behandlung genommenen, geringfügigen Nachlaß⸗ 
ſchaften: 

1) des Handelsmanns Jochim Fr. Möller in Groß- 
Steinrade, 
2) des Aitentheilerd und Tiſchlers Johann Hinrich 
Kibbel in Dunfelftorf, 
aus irgend einem Grunde Anfprüde zu haben vers 
meinen, 

Werden nad erfolgter Genehmigung des Herzogl. 
Holfteinifben Obergerichts hiedurch aufgefordert, ſolche 
innerhalb 6 Woden, vom letzten Tage der Bekannt— 
madung dieſes Proclams angerechnet, dad event. ale 
Eoncursprorlam zu gelten, bei Vermeidung der Präs 
elufion und des ewigen Stillibweigens, bei dem unters 
zeichneten Juflitiariat anzumelden und zwar Auswärs 
tige unter Beftellung von Actenprocuratoren. 

Stockelſtorf, im Auftitiariat für Gr. Steinrade, 
und Dunfelftorf, den 16. Juni 1866, 

Esmard. 
M 28, 


Dritte und legte Befanntmadung. 

Da auf Anbalten eines Ereditord über das ber 
Ehefrau Anna Margaretha Reupfh, geb. Hinrichſen, 
gebörige, an der Hofpitalftraße belegene, mit ihrem 
anderweitigen Erbe im Süden, Ernft Adolph Dolgens 
j10g im Norden und Johann Jürgen Meyer im Süd— 
weten benachbarte Erbe, der Sperialconceurs erfannt 
worden ift: jo werben von Gerichtöwegen Alle und 
Jede, melde an daffelbe aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Anfprücde oder Forderungen zu baben vers 
meinen — mit alleiniger Ausnabme der protocollirten 
Bläubiger — bei Strafe der Ausſchließung von dieſer 
Maffe, aufgefordert und befebligt, folde, in Gemäß: 
beit der Verordnung vom 14, April 1840, betreffend 
das Eubhaftationsverfahren, binnen 6 Woden, nad 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclamd, im bie 
figen erften Stadrfecretariate und ſpäteſtens am 

3. September d. %., 
ald dem peremtorifhen Angabe» Termine, im Ober: 
der biefelbt anzumelden, wobei die die Anjprüde 
egründenden Documente in Urfchrift vorzuzeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige au wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Nöthige wahrzu— 
nehmen haben. 

Zum Öffentlichen Verkaufe des beregten Erbes if 
Termin auf 

Montag den 16. Juli d. 3. 
anberaumt worden, an welchem Tage, Nachmittags 
2 Ubr, die Kaufliebhaber im biefigen Rathskeller ſich 
einfinden und den Handel verſuchen wollen. 


im Wittmoldter Juſtitiariat, 
Esmarch. 


Wornach Beilommende ſich Fi achten! 
Altona, im Obergerichte, den 14. Juni 1866. 
Ex decreto 


M 29. 
Dritte und legte Befanntmadhung. 

Da auf geſchehene Infolvenzerflärung des hiefigen 
Bürgers und Maurermeifters Carl Johann Ehriftian 
Joachim Elvers über die Habe und Güter deffelben 
der Concurs der Gläubiger erfannt worden: fo werden 
von Gerichtswegen Alle und Jede, weldye an denjelben 
oder deſſen unten bezeichnete Erben aus irgend einem 
rechtlihen Grunde Anſprüche oder Forderungen zu 
baben vermeinen — mit alleiniger Ausnahme der pro«s 
tocollirten Gläubiger — hiedurch, bei Strafe der Auge 
ſchließung von den unter Concursbehandlung genoms 
menen Maffen, aufgefordert und befehligt, folde bins 
nen 12 Boden, nab der legten Befanntmadung dies 
feg Proclams, im biefigen erſten Stadtfecretariate und 
fpäteftend am 

I. Dctober d. J. 


ald dem peremtorifhen Angabes Termine, im Ober: 
hier biefelbft anzumelden, webei die die Anſprüche 
egründenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Proruraturbeftellung das Erforderliche wahr⸗ 
zunehmen baben. 
Zum Öffentlichen Verkaufe der zu dieſer Concurs⸗ 
maſſe gebörigen Grunpftüde, ale: 

1) des an Wohlers Allee belegenen, mit des Cri— 
dard andermweitigen Erben im Oſten und Süden, 
Heinrid Ernft Ferdinand Bendhaack modo deſſen 
Erben im Norden und Hermann Wilhelm Biele- 
feld im Süden benadbarten Erbes; 

2) des an der großen Gärtnerfiraße belegenen, mit 
bed Cridars anderweitigen Erben im Shen und 
Norden und Hermann Wilhelm Bielefeloe im 
MWeften benadbarten Erbes; 

3) des ebendaſelbſt belegenen, mit des Cridars ans 
dermweitigen Erben im Weften und Norden, aud 
Baptifte Gautier im Oſten benachbarten 

rbeg; 

4) bed binter der großen Gärtnerſtraße belegenen, 
mit des Cridars andermweitigen Erben im Süden 
und Weften, Heinrich Ernft Ferdinand Bend⸗ 
baaf modo deſſen Erben im Norden und Sean 
Baptifle Gautier im Often benachbarten Plapes, 

ift Termin auf 
Montag den 6. Auguft 1866 
anberaumt worden, an welchem Tage, Nachmittags 
2 Uhr, die Kaufliebhbaber im biefigen Rathskeller ſich 
einfinden und den Handel verfuchen wollen, 
Wornach Beilommende ſich zu adten! 
Altona, im DObergerichte, ven 21. Juni 1866. 
Ex decreto Senatus. 


Senatus. 


M 30. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 26ften Stüds M 1. 

Auf Anhalten ver Geſchwiſter des Sciffscapitaine 
Jörgen Jörgenfen Kaadı in Nübel und nad desfalls 
erwirfter Autorifation des Appellationsgerichtd werden 
bievurd der gedachte Schiffscapitain Jörgen Jörgen⸗ 
fen Kaadt, welcher vermeintlich im Jahre 1861 auf 
einer Reife von Cap Hayti nach Falmouth mit dem 
Schooner „Iris“ aus Elmshorn verunglüdt ift, fowie 
feine etwanigen unbefannten Erben, auch Ale und 
Jede, melde fonft Forderungen an den Nadlaß des 
J. 3. Kaadt zu haben vermeinen, hiedurch aufgefor- 
dert, fi innerhalb 12 Woden, nad der legten Ber 
fanntmadung, im Actuariate der Nübel-Harde zu 
Broacker zu melden und dort das Erforderliche wahr- 
zunehmen, mit der Anprobung, daß widrigenfalld ver 
gedachte 3. 3. Kaadt für topt erflärt, fein Nachlaß 
aber den legitimirten Erben unter Präclufion aller 
nicht rechtzeitig angemeldeten Forderungen ausgeliefert 
werden wird. 

Nübel» Hardesvogtei in Broader, den 31, Mai 
866. Fiſcher. 


M31. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extt. des Procl. des 26ften Stũcks M 2. 

Nachdem die Erben ded Haupipredigers Ni Hans 
fen in Schnabed erflärt haben, daß fie den Nachlaß 
deſſelben nur sub beneficio legis et inventari ans 
treten, werben biedurd Ale und Jede, mit alleiniger 
Ausnahme der protocollirien Gläubiger, bei Strafe 
der Präclufion uhd des ewigen Stillſchweigens, aufges 
fordert, ihre vermeintliden rennen an den Nach⸗ 
laß des Paftors Nis Hanjen in Schnabed innerhalb 
12 Woden, nad der legten Befanntmahung diefes 
Proclamd, im Actuariat der Nübel-Harde in Broader 
anzumelden und dort das Erforderlide wahrzunehmen, 

Diefes Proclam gilt zugleich als eventuelles Eon» 
cursproclam. 

Nübel-Hardesvogtei in Broacker, den 31. Mai 

6. C. Fiſcher. 


M 32. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 2bſten Stücks M 3. 

Mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläur 
biger werden Alle und Jede, welde an das von 
3. F. Bruhn in Carbye an Chr. Löbert aus Cappeln 
verfauftes Wohnhaus mit 2 Nebengebäuden und Gars 
tenland cum pert. in Garbye hypothecariſche oder 
fonftige nichtprotocollirte vinglihe Forderungen und 
Anſprüche zu haben vermeinen, bierdurd aufgefordert, 
foldye, bei Vermeidung des Ausſchluſſes und des ewigen 
Stillſchweigens, binnen 12 Moden, von ber legten 


Belanntmadung dieſes Proclamd, auf ber unterzeich⸗ 
neten Harbedvogtei redhtäbehörig anzugeben. 
Edernförder Harbedvogtei, ven 19. Juni 1866. 
v. Zülom. 


M 33. 
Dritte und legte —— 
Ertr. des Procl. des Wſten Stücs A 
Mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläu— 
biger werden Alle und Jede, melde an die von Hang 
vahim Hinrib Mißfeld an den Müller Simon 
r. Peterſen verkaufte, zu Dftorff, adel. Guts Borg—⸗ 
orft, belegene Biertelbufenftelle cum pert. et invent. 
bypotbecarifche oder fonftige nichtprotocollirte dingliche 
Forderungen und Anſprüche zu baben vermeinen, biers 
dur aufgefordert, folde, bei Vermeidung des Aus— 
ſchluſſes und des ewigen Stillſchweigens, auf der 
unterzeichneten Hardesvogtei rechtöbehörig anzugeben. 
Edernförder Harbedvogiei, ven 19. Juni 1866. 
v. Zülom. 


M 34. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 26ſten Stücks MT, 

Nihtprotocollirte Forderungen und Anfprüde on 
den zum Concurs gediebenen Eingejeffenen Matthias 
Heuer in Barlr, fo wie etwanige vom Erivar erbals 
tene Pfantflüde find innerhalb 12 Moden, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angererbnet, in der Barlter Kirchſpielſchreiberei, sub 

poena praeclusi, — anzumelden. 


Meldorf, den 15. Juni 1866, 


Zur Beglaubigung: Mohr, eonf. 


M 35. 
Dritte und legte Befanntmacung. 
Ertr. des Procl. des 2hflen Etüde MH 8, 
Dinglide nidtprotocollirte Forderungen an 
1) vie Parcelenſtelle des Auguft Friedrich Techau 
im Vorwerk Ahrensböck, 
2) die Parcelenſtelle des Hinrich Kaſch im Vorwerk 
Hobenborft, 
3) die Eigenfatbenftelle des Jochim Hinrich Friedr. 
Mindermann dafelbft, . 
4) die Erbpadiftelle des mwailand Georg Eduard 
Deibmann im Spechſerholz und 
5) die Eigenfarbenftelle des Wilhelm Ernft Martin 
Rehder in Dbercleveeg, Amts Plön, 
fowie alle und jede Forderungen an den Nachlaß bes 
wailand G. E. Deichmann im Spechſerholz, find, sub 
poena praeclusi, binnen 12 Moden, von ber legten 


Bekanntmachung dieſes Proclamd angerechnet, beim 
PlönsAhrensböder Actuariat zu Plön, anzumelden, 
Plön » Abhrensböder Amthaus zu Plön, ven 18, 
uni 1866. C. Friederici, conft. 
fidem: C. Friederici. 


NM 36. 
Dritte und legte Befanntmachuna. 
Ertr. des Procl. des 26ften Stüde M 11. 

Alle dingliche, nichtprotocollirte Rechte und Ans 
fprübe an die von dem Halbbufner Peter Hinrich 
Daſſau zu Willingbufen verkaufte Halbhufenfielle ſind, 
bei Bermeidung der Ausſchließung und des Berluftes, 
innerhalb 12 Wochen, nach der legten-Befanntmadung 
Diefes, auf der Amtſtube zu Reinbed rechtsbehöriger⸗ 
maaßen anzumelden, 

Gericht für das Amt Reinbed zu Trittau, ben 
20. Zuni 1866. ®. v. Linſtow. 


N" 37. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 26ften Stücks I 12. 

Ale und Jede, weldhe an den Nachlaß ver bie 
felbft verftorbenen Eheleute Heinr. Nic. Jacobs und 
Eatbrina Jacobs, geb. Lübbe, aus irgend einem 
Grunde (außer den protocollirten Ereditoren) Ans 
fprücde zu baben vermeinen, müſſen foldye, bei Etrafe 
des Ausihlufes und des Verluſtes ihrer Gerechtſame, 
innerhalb 12 Wochen, vom Dato der legten Befannts 
machung biefes, im biefigen Stadrfeeretariate ordnungs⸗ 
mäßig angeben. Auswärtige unter Beftellung eines 
Procuratord zu den Acten. 

MWilfter, ven 21. Juni 1866. 

Der re 
ebhoff. 
— bboff 


Dritte und legte rg 
Ertr. des Procl, des 26ften Stüde MM 13, 

Ale und jede nichtprotocollirte Ereditoren, melde 
an ben Nachlaß des unterm 15. Juni v. 3. verftor: 
benen Eingefeffenen Abrabam Isaac in Elmshorn 
und das dazu gehörige, bafelbft belegene Haus c. p. 
Forderungen und Anſprücht irgend einer Art zu baben 
vermeinen, oder Pfänder von demfelben befigen, müſſen 
fib damit innerhalb 12 Wochen, vom Tage ver legten 
Befanntmadung dieſes Proclamsd angerechnet, sub 
poena praeclusi et perpetui silentii, fowie des Ver⸗ 
luſtes ibrer Pfandrechte, bei dem unterzeichneten Ger 
m. —— erg ’ 

erzogl. Ranzauer Apminiftratur, den 14. Juni 
1866. A. v. Moltke. 


| 
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Drud und Berlag von W. Auguftin in Glückſtadt. 
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[3.3] Schul: Bacanz. 

An der Schule in Led fol ein dritter Lehrer feft 
angeflellt werben, welder den Unterriht in der neu 
eingerichteten Elementarſchule zu übernehmen baben 
wird. 

Außer Wohnung für einen Unverbeiratheten im 
Schulhauſe wird demjelben ein jährlihes Gebalt von 
500 # Courant aus der Echulfaffe zugelegt. 

Die etwaigen Bewerber wollen ihre Geſuche nebft 
Zeugnifjen ordnungsmäßig innerhalb A Wochen a dato 
= * das Kirchenviſilatorium der Probſtei Tondern eins 
enden. 

Kirchenprobſtei zu Tondern, den 26. Juni 1866. 

C. €. Carſtens. 


Bekjendigjorelſe. 
af de under Rubrikerne a, b, c 
ororbningen af 28. November 1837 
faldende Erftatningspenge for de til Anleg af ven 
Norpfleövigfle Hoved-Jernbane afftanede order til 
vebfommende Grundeiere i Tonder» Amt er der anfat 
Termin paa Mandag den 23. dennes om Formiddagen 
Kloften 10 paa det undertegnede Amthuus. 
Foranftaaende befjenbtgjeres herved i Henhold til 
ben naonte Forordnings $ 39, for at Pantecreditorerne 
funne bave Leilighed til at iagttage deres Tarv og 
til Afgjerelfe med Debitorerne om deres mulige Deels 
agtighed i Erftatningsfummerne enten iforveien eller 
i Zerminen. ortegnelfen over de Grundeiere, fom 
have Krav paa Erftatningspenge, fan til enbver Tiv 
indfeed paa undertegnede Amtbuus. 
Tender Amthuus, den 4. Juli 1866. 
M. Bleiden. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertract 
aus dem in Nr. 27 diefer Zeitung inferirten Proclam 
über die im Jahre 1865 im Herzogthum Holftein ges 
borgenen geringfügigen Strandgüter. 
Im Jahre 1865 find zufolge der Berichte ver 
— —— Landdroſtei, der Obrigkeit des adeligen 
Guts Klein-Collmar, der Norderdithmarſcher Pand- 
vogtei, des Inſpectorats des Hedewigenkoogs, der 


[3.2] 
Til Udbetalin 
oa hisgssaf 


Stuͤck. — Montag den 14. Zuli 1866. 






Süderdithmarſcher Landvogtei und des Infpectorats 
ber vereinigten Gübderbitbmarfder Köge, des Amts 
baufes zu Cismar, des Steinburger Amthaufes, ver 
Hafelvorfer und Hafelauer Gutsobrigfeit, des Glüd- 
ſtädter Magiftrats und des Altonaer Magiftrats ver- 
ſchiedene in Nr. 27 diefer Zeitung näber — 
an den Holſteiniſchen Küften oder in offener See ge⸗ 
borgene Güter von geringfügigem Werth an vie be» 
zeichneten Behörden abgeliefert. 

Die Eigenthümer verfelben werben hiedurd aufge 
fordert, ſich, infofern es nicht bereits geſchehen, binnen 

Wochen, nad der legten ——— dieſes 
Proclams, bei den zugleich angegebenen Beh rden zu 
melden, indem jene Strandgüter, ſoweit Solches nicht 
ſchon verfügt ifl, nab Maafgabe ves Patents vom 
27. Novbr. 1804 öffentlid verkauft und die weiteren 
Beftimmungen über den Erlös aus denfelben getroffen 
werden follen. 

Kiel, ven 25. Juni 1866. 

Dberpräfidinm für Schleswig. Holftein. 
€ Scheel⸗Pleſſen. 
Semper, Ger. 


3.2) Gluͤckſtadt⸗-Elmshorner Eifenbahn. 

In der am 27. Juni d. 9. abgehaltenen ordent⸗ 
lien Generalverfammlung der Actionaire der Glück⸗ 
ſtadt⸗Elmshorner Eifenbahn ift der Herr W. €. Löh⸗ 
mann in Glüdftabt zum Ausfhußmitgliede, ſowie vom 
Ausſchuſſe der Herr Obergerichtsadvocat Schend fin 
Elmshorn als dritter Director wieder erwählt und 
baben diefe Herren die Wahl angenommen, welches 
hiedurch befannt gemacht wird. 

Zugleich wird angezeigt, daß das gedruckte Pro⸗ 
tocoll der Generalverfammlung von einem jeden Aetio⸗ 
nair im Büreau der Geſellſchaft abgeforbert werben 
fann, mwofelbft aud die vom Audfhuß revidirte und 
richtig befundene Betriebsrechnung pro 1865 nebft Be⸗ 
legen vom 9. d. M. an auf 6 Moden zur Einſicht 
eined jeden Actionaird an jedem Wochentage von 
a = 9 bis 12 Uhr — iſt. 

lückſtadt, den 5. Juli 1866, 
Der Ausſchuß. 


C. 3. Ratbjen, Borfigender. 
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(3.11 Bekanntmachung. 

Da ver Schmied Hand Hinrich Börm in Voller⸗ 
wied am 3. d. Mid. zur Verwaltung feines Vers 
mögens von Gerihtöwegen für unfähig erflärt und 
deswegen unter Quratel geftellt worden iſt, fo wird 
folches mit dem Beifügen, daß Rechtsgeſchäfte in 
einer für den genannten Schmied Hand Hinr, Börm 
verbindliben Weife nicht mit vemfelben, fondern mit den 
ihm gerichtlich beftellten Euratoren, dem Müller Johann 
ren in Vollerwied und dem Stelibefiger Lorenz 
ee Anpdrefen in Garding, abgefhlofien werben 
önnen, zur Warnung für Beifommende hiedurd bes 

fannt gemacht. 
Sarding, in der Stallerfhaft ber Landſchaft Eider⸗ 
ſtedt, den 11. Juli 1866. 
’ Mannbarbt, conft. 


[2.1] Teftaments : Publication. 

Zur Publication der bei dem biefigen Gerichte 
deponirten Teftamente refp. des wailand Landbürgers 
Nicolaus Auguft Rasmus und des wail. Schiffers 
Hand Hinrich Lübcker aus Heiligenhafen ift Termin 
auf 

Freitag den 27. Juli d. 3. 
anberaumt worden, an weldem Tage, Vormittags 
10 Uhr, Beifommende fib zur Wahrnehmung ihrer 
Gerechtiame auf dem biefigen Rathhauſe einfinden 


Fe eiligenbafen, ven 11. Juli 1866 

eiligenbafen, ven 11. Juli j 

i Der Magiftrat. 
Brodenbuus. 


[2.2] Bekanntmachung. 

Demnach Termin zur Publication des von den 
Eheleuten Peter Kruſe zu Brockreihe und Margaretha 
Krufe, verwittweten Tonner, geborenen Pahl, unterm 
22, Detober 1841 gemeinſchaftlich und demnächſt von 
dem jegt verftorbenen Peter Kruſe ſeparat errichteten 
Teftaments auf 

Dienstag ven 17. Juli 1866, 
Morgens 11 Ubr, 
angejegt worben; 

fo wird von Gerichtewegen ſolches bieburd zur 
Kunde berjenigen gebracht, vie biebei ein Intereſſe zu 
baben vermeinen. 

Babrenfleiber Zuftitiariat zu Itzehoe, den 30. Juni 
866. 5. Rötger. 


B.3] Tejtaments : Publication. 

Daß das von dem mail. Poftmeifter, Juſtizrath 
Jürgen Heinrih Aſchenfeldt unterm 13. Auguſt 1859 
biefelbft gerichtlich deponirte Teftament am 

Mittwoch den 25. Juli d. J., 
Mittags 1 Uhr, 
in dem unterzeichneten AYuftitiariate publicirt werben 
fol, wird für Beifommende bebuf Wahrnehmung 


ihrer Gerehtfame hierdurch zur Öffentlihen Kunde 


gebradt. 
Wandsbecker AJuftitiariat bei Wandsbeck, ven 27. 
Juni 1866. Reimer. 


[3.2] Bekanntmachung. 

Am vorgeftrigen Tage if unweit des Meierbofes 
Tramm am Uferlande des Meinen Plöner Sees nahe 
an der von Plön nah Preeg führenden Chauffeer bie 
bereits febr far in Berweſung übergegangene und 
dem Anſcheine nad bereits längere Jet im Maffer 
geweſene Leiche eines unbefannten Mannes ange 
trieben — worden. Der Verſtorbene, deſſen 
Gefichtezüge bis zur Unlenntlichkeit eniſtellt waren, 
ſcheint in vorgerücktem Alter ſich befunden und dem 
Stande der Chauſſee- oder Eiſenbahn⸗Arbeiter ange 
bört zu haben, führte aber werer Papiere noch Geld 
bei fih und mar mit den unten verzeichneten Klei—⸗ 
dungsftüden, welde indeſſen bereit durch bie Ein— 
wirfung des Waſſers gänzlich zerftört waren, bekleidet. 
Indem Vorſtehendes hiedurch zur Öffentlihen Kunde 
gebracht wird, und zwar mit dem Beifügen, Daß muth⸗ 
maaßlich der Entfeelte, weil Spuren erlittener Gewolt⸗ 
tbätigfeiten nicht bemerfbar waren, entweder verun 
glüdt fein, oder ald Selbſtmörder geendet haben wirt, 
ergebet an Diejenigen, welde über die Perſönlichkeit 
jened Menſchen Auskunft zur ertheilen im Stande 
find, biemittelft vie Aufforderung, die behufigen Nach— 
richten förberfamft an die unterzeichnete Behörde ger 
langen zu laſſen. 

Lütjenburg, in ver Gerichtshalterſchaft des abel. 
Guts Rirdorf, den 4. Juli 1866. 

Lorengen. 

Kleidung der vorerwähnten leide: 

Rock von braunem Tuch mit feidenem Ecooßfutter 
und ſchwarzen überfponnenen Knöpfen, die Aerme 
und der Nüden gefuttert mit grauem Etoute, 

Hofe von ſchwarzem Bulsfin mit Hornfnöpfen und 
Taſchen von grauem feinen, 

Hemd von Halbleinen ohne Namenszeichen, 

ſchwarz ſeidenes Halstud, 

ſchwarze Tuchmütze mit Lederſchirm und grauem baum— 
wollenen Futter, 

kalblederne Halbſtiefel, defect, worin leinene Lappen 
zum Umwickeln der Füße. 


(3.21 Bekanntmachung. 

Sn der Nacht vom 26. auf ben 27. Juni d. J. 
find dem Müller Hardt in Gronenberg 6 Hammel 
und 1 Schaafbed, ſämmtlich weiß, erflere burd ein 
Kleines Lob im rechten Obrlappen gefeunzeichner, vom 
Bin entwandt und vermeintli in der Ridytung nad 
übeck mittelft einfpännigen Fuhrwerks fortgeihaftt 
worben. 

Die refp. Debörden des In- und Auslandes wer 
den bienftergebenft erſucht, auf bie obgedachten ge 


ſtohlenen Gegenftände vigiliren zu laſſen, diefelben im 
Belretungsfoll nebft den etwa verbädtigen Inhabern 
anzubalten und hiervon die unterzeichnete Behörde 
bebufs Abholung gegen Koftenerftattung in Kenntniß 


zu fegen. 
Ahrensboecker Amthaus zu Ploen, den 4. Juli 
866. C. 5 conſt. 


[3.3] Bekanntmachung. 

In der Naht vom 27./28. d. M. find von einer 
bei biefiger Etadt belegene Weide zwei dem Goms 
miffionär Tiedemann in der Hamburgifhen Vorſtadt 
St. Pauly gebörige, unten näher bezeichnete Pferde 
geftoblen worden. 

Alle Behörden werden erſucht, auf die Pferde 
vigiliren zu laffen und, wenn fie betroffen werben 
Gobten, diefelben, fowie auch deren verbädtigen Befiger 
anzubalten und, nachdem foldyes gefcheben, darüber 
eine gefällige Nachricht bieber gelangen zu laffen. 

Polizeiamt zu Altona, den 28. Juni 1866. 

Fiſcher-Benzon. 


Bezeichnung der Pferde: 

1) dunkelbrauner Wallach, von gewöhnlicher Größe, 
7 Jahre alt, ſehr fett, die Hinterbeine bis zu einer 
Höhe von etwa 6 Zoll weiß; auf dem Rücken bes 
finden ſich Meine weiße Flecke vom Gattelprud, 

2) rothbrauner Wallach, 5 Jahre alt, größer als 
das erflermwähnte Pferd, gut genährt, bat an einer 
Seitte einen weißen Fled vom Drud bes Geſchirrs, 
jedoch kann nicht angegeben werben, ob es die linfe 
oder rechte Seite if; am rechten Hinterbein ſ. g. 


Haſen⸗Hacke. 
Steckbriefe. 
[3.1] Mi 


Die unten fignalifirten Individuen, nämlich der 
Dienftfnebt Johann Frievrih Paulfen aus Scauen- 
dahl im Kirchſpiel Miſdſtedt, ſowie das Dienſtmäbchen 
Maria Chriſtina Andreſen aus Witzwort haben ſich 
der Fortſetzung der wegen Verſuchs der Abtreibung 
von Leibesfrucht wider fie bier anhängigen Unter— 
fuhung durd Enweichen von bier entzogen. 

Alle beifommenden Behörden werben bierburd ers 
ſucht, auf die erwähnten Jneulpaten zu vigiliren, fie 
im Betretungsfalle arretiren und von der gefchebenen 
Anhaltung behufs Abholung derfelben gegen Koſten⸗ 
erftattung eine Anzeige bierber gelangen laffen zu 


wollen. 
Hufum, den 7. Zuli 1866. 
Der Magiftrat. 
In fidem: 9. Ratjen, Etadifecretair. 


Signalement 
des Johann Friedrich Paulfen. 
Alter: den 15. September 1840 geboren, Statur 
und Höbe groß, Haare blond, Stirn hoch und frei, 
Augenbrauen hellblond, Augen grau, Nafe und Mund 


ewöhnlich, Bart rafirt Chelblond), Kinn rund, Geſichts⸗ 
orm oval, Gefihtsfarbe gefund, Sprade und Dialert 
plattdeutich, befondere Kennzeichen feine. 
Signalement 
ber Maria Ehriftina Anprefen. 

Alter: den 29. Januar 1845 geboren, Statur und 
Höhe mittler, Haare bellblond, Stirn frei, Augen 
brauen beüblond, Augen blaugrau, Nafe und Mund 
gewöhnlih, Kinn rund, Gefihtöform rund und voll, 
Geſichtsfarbe gefund, Sprade und Dialert plattveutfch, 
befondere Kennzeichen feine. 


[2.2] M 2. 

Das bierunter fignalfirte Dienſtmädchen Catha— 
rina Hamann von Hochdonn, welde eines wieders 
bolten Diebftabld von Kleivungsftüden, ald u. 4.: 

1) eines neuen Kleides von ſchwarzem Orleans, 

2) eines neuen Kleides von braunem Merino, 

3) eines halbgeſchliſſenen dunkelblauen Kleided von 

eigengemadtem Zeuge, , 

4) dreier Röde von eigenmachtem f. g. Beierwand, 

worunter der eine grün geftreift, 

5) eines fhwarzen altmodifhen Spanhuts mit breis 

tem Rande und dunfeln Klein geblümten Banpe, 

6) verſchiedener ſeidener Tücher von ſchwarzer, blauer, 

rother und fonftiger Farbe, 

7) einer ſchwarzen feidenen Schürze, 

8) zweier oder dreier Hemden, worunter ein heede⸗ 

ned und ein von Halbleinen, ſowie 

9) dreier Unterröde, einer Jade und einer Küchen⸗ 

ſchürze, 
dringend verdächtig iſt, bat ſich am 14. d. Mies. aus 
dem elterlichen Hauſe und am 22./23. d. Mies. von 
Sarzbüttel, wo fie eine Schwefter befucht hat, entfernt 
und biemit der Unterſuchung dur bie Flucht entzogen. 

Die Polizeibehörden werden demnach erfucht, auf vie 
genannte Hamann vigiliren, felbige im Betretungsfalle 
nebft Effecten anbalten, und wenn ſolches gefcheben, 
bierüber eine gefällige Anzeige bieher gelangen zu laffen. 

Süderdithmarſcher Landvogtei zu Melvorf, den 8. 
uni 1866. Müllenhboff. 

Sianalement. 


Alter: 18 Jahre, Statur: mittlerer, did und Fräftig, 
Haar: bräunlid, Augen: braun (2), Gefibt: rund und 
voll, Kleidung: ein grüner Beierwandsrod, ein blauer 
weiter Ueberhang und: ein Feiner ſchwarzer Strohhut. 


[3.2] MW 3, 

Da der unten näber fignalifirte Barbiergebülfe 
Heinrid Schiever aus Rendsburg eined im Dorfe 
Neumüblen begangenen Gelpdiebftabld dringend vers 
dächtig if, fo werden alle Behörden ergebenft erfucht, 
auf den Schiever vigiliren, ihn im Betretungsfall 
arretiren und, nachdem foldhes gefcheben, dem Polizeis 
amt eine Nachricht zufommen zu laffen. ‚ 

Polizeiamt in Altona, den 5. Juli 1866. 

Fiſcher-Benzon. 


Signalement. 

Alter: 25 Zabre; Statur: mittlere; Haare: bell- 
blond; Gefichtöfarbe: gefund; Augen: grau; trägt 
einen ftarfen rothen Badenbart. 

Kleidung vermuthlich: ſchwarzer Rod, ſchwarzes 
Beinkleid; ſchwarze Weſte; grauer Shawl; weißer 
Hut mit Flor. 

Schiever trägt meiſtens einen Spazierftod. 


Erledigter Steckbrief. 

Der vom unterzeichneten Jufitiariat unterm 30. Mai 

d. 9. erlaffene Stedbrief wider den Dienſtknecht Jos 

bann Hinrihd Burmeifter aus Marrdorf ift durch 
Anbaltung deſſelben erledigt. 

Kiel im AJuflitiariat des adel. Guts Kühren, den 

10, Zuli 1866 
In Vertretung: Rabtlen. 


Edietal; Eitationes. 
NM 1 


[3.3] a 

Auf Antrag der Caroline Wilhelmine Wiefe, geb. 
Harfert, c. c., Klägerin, wider ihren feit November 
1863 abmwefenden Ehemann, den früheren Schiffe» 
zimmermann Asmus Wiefe biefelbft, Beflagten, Ebes 
fcheidung wegen böslider BVerlaffung betreffend, wird 
Letzterer hiemit edictaliter geladen und befehligt, am 
Dienstag den 9. October d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem alsdann in biefiger Propftei verfammelten 
Eonfiftorium zu erfcheinen, zu vernehmen, was feine ge= 
nannte Ebefrau wegen böslicher Berlaffung und daber zu 
trennender Ehe wider ihn vorbringen werbe, darauf 
zu antworten und Spruch Rechtens zu gemwärtigen, 
unter der ausdrücklichen Androhung, daß im Nicht: 
erfheinungsfalle auf ferneren Antrag ver Klägerin bie 
Ehe mit ihm werde getrennt und fonft den Rechten 
gemäß in contumaciam wider ihn erfannt werben. 

Wonach fib zu achten! 
Altonaer Confiftorium, den 8. Zuni 1866. 
v. Thaden. E. N. Lilie. 


[3.3] M 2. 

Auf Antrag des Photographen Chriftel David 
Eduard Kauffbolg biefelbft, Klägers, wider feine Ehe- 
frau Pifette, geb. Dander, c. cur., Bellagte, wegen 
Eheſcheidung, wird Letztere, melde ſich bejdeinigters 
maaßen im vorigen Fahre in Gemeinfhaft mit einem 
anderen Manne nad Amerifa begeben bat, biedurd 
edictaliter geladen und befebligt, am Dienstage den 
9, October d. J. Vormittags 11 Uhr, vor dem ald- 
dann in biefiger Propftei verfammelten Conſiſtorium 
zu erfceinen, zu vernehmen, was ihr genannter Ehe— 
mann wegen böslicher Verlaffung und daher zu tren« 
nender Ehe wider fie vorbringen wird, darauf zu ante 
worten und Spruch Rechtens zu gewärtigen, unter 
der ausdrücklichen Anprobung, daß auf ferneren 
Antrag des Klägers die Ehe werbe getrennt und fonft 


ben Rechten gemäß in contumaciam gegen fie erfannt 
werben. 
Wornach fib zu achten! 
Altonaer Eonfiftorium, den 8. Juni 1866. 
v. Thabden. E. N. Pilie. 


3] M 3. 

Auf Antrag der Johanna Caroline Friederike Babı, 
geb. Blanf, cum cur., Klägerin, wiver ihren feit 1859 
abmwefenden Ehemann, ven früheren Bärtner Heinrid 
Ehriftian Bahr, biefelbft, Beflagten, wegen bößlider 
Berlaffung, wird Qegterer hiedurch edictaliter geladen 
und befebligt, am Diendtage den 9. Dctober 1866, 
Vormittags 11 Ubr, vor dem alstann in biefiger 
Propftei verfammelten Confiftorium zu erfceinen, ;ju 
vernehmen, was feine genannte Ehefrau megen bös- 
liher Berlaffung und daher zu trennender Ehe klagend 
geaen ihn vorbringen werde, darauf zu antworten un 

pruch Rechtens zu gemwärtigen, mit der ausdrüclichen 
Verwarnung, daß im Ausbleibungsfalle auf ferneren 
Antrag der Klägerin die Ehe mit ibm getrennt un 
fonft den Rechten gemäß in contumaciam wider ihn 
werde erfannt werben. 

Wornach fih zu achten! 
Altonaer Gonfiftorium, den 8. Juni 1866. 
v. Thaden. E. 9. Pilie, 


Proclanıata. 
M 1. 
Erfte Befanntmadung. 

Da über die Habe und Güter der im Güterge 
meinfchaft lebenden Wittwe und finder des verftor: 
benen biefigen Bürgers und Bädermeifterd Yacoh 
Peter Stein am 5. d, M. Concurs der Gläubiger 
erfannt worden ift, fo werden von ung, Bürgermeifn 
und Ratb der Stadt Hadersleben, Alle und Jedt, 
mit alleiniger Ausnahme ver protocollirten Gläubiger, 
welche an die gedachte Concursmaſſe, inäbefondere an 
das zu derſelben gehörige im 5. Duart. unter Nr. 12 
in biefiger Stadt belegene Geweſe, Rechte, Aniprüde 
und Forderungen zu baben vermeinen, biedurd, bei 
Strafe der Ausſchließung von diefer Maſſe, aufge 
fordert und befehligt, folde innerhalb 12 Wochen, son 
der legten Befanntmadhung dieſes Proclams angered- 
net, Auswärtige unter Procuraturbeftellung, im biefigen 
Stabtfecretariate orbnungsmäßig anzumelden. 

Habdersleben, den 7. Juli 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: d. Detbleffien. 


R M 2. 
Erſte Bekanntmachung. 

Nachdem über die Habe und Güter des Höfer: 
Siegfried Möller zu Wagersrottftraße, adel. Gun 
Toeftorff, unter Vorbehalt der etwanigen Cinfprüde 
und Einreden der Ereditoren der Concurs der Blär- 
biger für Nedt erfannt worden, 








Sp werden Alle und Jede, mit alleiniger geſetz⸗ 
liher Ausnahme der protocollirten Ereditoren, welde 
an den genannten Gridar und deſſen Maffe aus irgend 
einem Grunde Anfprüdhe und Forderungen zu haben 
vermeinen, biemittelft, bei Strafe ver Ausſchließung 
von bdiefer Concursmaſſe, aufgefordert, ſich innerhalb 
12 Boden, vom Tage der legten Belanntmadung 
diefed Proclamsd angerechnet, bei der unterzeichneten 
Behörde gehörig anzugeben, die Urfunden und Ber: 
fpreibungen, worauf ſich ihre Angaben gründen, in 
Urſchrift vorzuzeigen und beglaubigte Abfchriften davon 
beim Angabeprotocoll zurüdzulaffen; auch, infofern fie 
der biefigen Gerichtsbarkeit nicht unterworfen find, 
einen Actenprocurator zu beftellen. 

Hardesvogtei zu Cappeln, den 2, Zuli 1866. 

9. Ev. Buchwald. 


NM 3. 
Erfte Befanntmadung. 

Wenn von dem Hufner, Biegeleibefiger und Schiffs⸗ 
rheder Andreas Hanfen in Grumbye behufs gericht» 
liher Conftatirung feiner Bermögensverbältnifle bies 
felbt auf die GErlaffung eines proclama ad indagan- 
dum statum bonorum angetragen worden, fo werben 
in Deferirung dieſer Bitte, hiedurch Alle und Jede, 
mit Ausnahme der protocollirten Greditoren, melde 
an den gedachten Andreas Danfen aus irgend einem 
Grunde Forderungen und Anſprüche zu baben ver- 
meinen, aufgefordert und angewiefen, folde, bei Ver⸗ 
meidung der Präclufion, innerhalb 12 Woden, vom 
Tage der lepten Befanntmadhung dieſes Proclams 
angerechnet, im Actuariate für Die Amts Gottorfer 
drei Angel-Harden in Schleswig anzugeben und wegen 
Produceirung der Documente 6 wie Beftellung von 
Actenproeuratoren das Drbnungsmäßige wahrzus 
nehmen. 

ERTBEIGUREERMIENE zu Schleswig, ven — Juli 
866. . dv. Fiſcher-Benzon. 

In fidem: Wolfhagen. 


M 4. 
Erſte Bekanntmachung. 

Der geringfügige und mit Schulden beſchwerte 
Nachlaß der reip. mit dem wail. Arbeitsmann Johann 
Hinrich Reimers in Reborft und mit dem wail. Tiſchler 
Caspar Friedrich Ehriftian Lühr in Strenglin verehes 
licht gemwefenen finderlos verftorbenen Witwe Anna 
Margaretha Führ, geb. Martens, in Strenglin, adel. 
Guts Pronftorf, hat wegen Unbefanntfhaft der Erben 
der defunctae in gerictlihe Bebandlung genommen 
werben müfjen und ift vie Erlafjung eines Proclams, 
weldyes event. aud als Concursproclam Geltung 
baben foll, erforderlich geworben. 

Es werden vemnab Alle und Jede, welde an 
diefen Nachlaß Erb» oder fonftige Anſprüche zu haben 
vermeinen, biemittelt aufgefordert und befebliget, fich 


mit diefen ihren Anfprücen, bei Vermeidung ber Aus— 
fhließung und des ewigen Stillſchweigens, binnen 
12 Woden, von der legten Befanntmadhung dieſes 
Proclams angerechnet, bei der unterzeichneten Behörde 
zu melden, die ihre Anſprüche begründenden Documente 
in Driginal und Abfchrift zu produeiren, auch, fofern 
fie Ausheimifche find, Actenprocuratur zu beftellen. 

Decretum Segeberg im Pronftorfer Zuftitiariat, 
den 6. Zuli 1866. — smarch. 


Zweite Bekanntmachung. 

Da auf Andringen von Gläubigern am 29. d. M. 
über die Habe und Güter des biefigen Schiffsbau— 
meifterd Heinrich Reimer Concurs der Gläubiger erfannt 
worben ift, 

werden von Gerichtswegen Alle uud Jede, mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, welde an die 

edachte Concursmaſſe, infonderbeit an das zu ders 
Fiben gebörige, im II. Viertel unter Nr. 26 in biefiger 
Sciffbrüdftraße belegene Geweſe, Rechte, Anſprüche 
und Forderungen zu haben glauben, bierdurd, bei 
Strafe ver Ausſchließung von diefer Maffe, aufgefor- 
dert, foldhe innerhalb 12 Wochen, von der legten Be- 
kanntmachung dieſes Proclams angerechnet, Auswärtige 
unter Procuraturbeflelung, im biefigen Stabtfecreta= 
riate orbnungsmäßig -anzumelven. 

Apenrade, den 30. Juni 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
P. L. Gottburgfen. 


M 6. 
Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem der Eingeſeſſene Die Ohlſen in Hover 
feine Habe und Güter zur concurdmäßigen Bebhanpd- 
lung übergeben bat, jo werden biemittelft Alle und 
Jede, welde an den gedachten Ohlſen irgend welche 
Forderungen zu haben vermeinen, mit Ausnahme ver 
protocollirten Gläubiger, biemittelft aufgefordert und 
befebligt, dieſelben innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Befanntmahung dieſes Proclams ange- 
rechnet, im Actuariat der Tonders und Hoyer⸗Harden 
in Tondern anzumelden, die zu ihrer Begründung 
dienliben Documente vorzeigen und AÄbſchriften 
davon zurüdzulaflen, Auswärtige auch Actenprocuratur 
unter biefiger Jurisbiction zu beftellen, bei Strafe 
der Ausfchließung von diefer Maſſe. 

Hover Birfoogtei in Tondern, ven 30. Juni 1866. 

Reeder. 
Mn. 


Zweite Befanntmadung. 

Wenn auf geihebene Snfolvenzerflärung des Mül— 
lerd Asmus Danfen bei Elirbüll über veffen Habe 
und Güter Concurs der Gläubiger erfannt worden 
ift, als werden, mit Ausnahme der protocollirten Gläu— 
biger, Ale und Dede, welde aus irgend einem Grunde 
Rorberungen und Anfprüde an vie Concursmaffe, 


TE 


insbejondere an das zu berfelben gehörige Mübhlens 
geweſe bei Elirbüll, zu baben vermeinen, von Gerichts⸗ 
wegen biedurd aufgefordert und befehligt, bei Vers 
meidung der Ausſchließung von diefer Maſſe, binnen 
12 Wochen, nad ver legten Bekannimachung dieſes 
Proclams, im KarrsHarder Actuariate zu Ted, Aus 
wärtige unter Beſtellung eines Actenprocurators, ihre 
Zorderungen und Anfprüde anzugeben, viefelben bes 
gründende Documente im Original zu proburiren und 
Abfchrift davon beim Profeffionsprotocol zurüdzulaifen. 
Imgleichen haben Alle, weldhe zur Maſſe gebörige 
Gegenftände im Befig baben, fei es als Fauſtpfand 
oder aus fonft einem Grunde, felbige innerhalb vers 
felben Friſt beim Profeffionsprotcoll anzumelden. 
KarrsHardesvogtri zu Leck, den 30. Juni 1866. 


Stolz. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: Adler. 
MB. 
Zweite Befanntmadung. 
Bon Geridtöwegen 


wird auf Anhalten der Kirchſpielvogtei zu Web: 
dingſtedt, als Erbregulirungsbehörde, Allen und 
Jedem, welche an ben wegen Vorhandenſeins uns 
mündiger und anweſender Miterben in gerichtliche 
NE Hanne Nachlaß der vorlängft ver⸗ 
ftorbenen Witwe Maria Dorotbea Abrabame, geb. 
Jiſſen, wail. in Weſſeln, früber zu Kleinfee bei Sü— 
derftapel, aus irgend einem Grunde Erbs oder ſon⸗ 
ftige nicht protocollirte Korderungen und Anfprüde zu 
baben vermeinen, biemit aufgegeben, folde binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, bei Vermeidung der Präclufion 
und des ewigen Stillfchweigeng, in der Kirchſpielſchrei⸗ 
berei zu Weddingſtedt anzugeben, und wegen Produs 
eirung der Driginalpocumente, fo wie wegen Beftellung 
eined Actenprocuratore, das Drbnungsmäßige wahr- 
zunehmen. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide den 29, 
Zuni 1866 Yobannfen. 

In fidem: Scholtz. 
Für die Abſchrift: With. 
M 9. 
Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem der Cigarrenfabrikant und Agent Chris 
ftian Heinrid Speth biefelbfit am 26. d. Mies. feine 
Habe und Güter zur concurdmäßigen Bebandblung 
abgetreten: 

Werden Alle, melde, ſei es ald Eigenthümer, 
Gläubiger oder aus anderem Grunde, Forderungen 
und Anfprüde irgend einer Art an bie Goncursmafle 
dı8 Gigarrenfabrifanten und Agenten E. 9. Speth 
biefelbft zu baben glauben, hierdurch aufgefordert, bei 
Strafe ber Präclufen von diefer Maffe, fi desfalls 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Belannt- 


madhung dieſes Proclams angerechnet, im  biefigen 
Stadifyndicat gehörig anzugeben, und zwar unter 
Deftelung eines Procurators, fofern die Profitenten 
außerhalb Kiels wohnen. 
Kiel, ven 29. Juni 1866. 
Der Nagifrat. 
9. Reihe, Syndicus. 


N 10. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. bes Procl, des 28ſten Stüde MA. 

Auf vesfälligen Antrag des Schmiede Chriftian 
Andreas Peterfen in Schmöl werben biemit Alle und 
eve, weldye perſönliche nidhtprotocollirte Forderungen 
an ben gebadten C. A. Peterfen oder dingliche nicht 
protocollirte Anſprüche an die ihm gebörenden Grund» 
füde in Schmöl zu haben vermeinen, bei Strafe der 
digen und bed ewigen Etillfhweigens, aufge 
ordert, ihre etwaigen Forderungen innerbalb 12 Wo— 
den, nad der legten Bekanmmachung dieſes Pro- 
clams, im Actuariat der NübelsHarde in Broader 
anzumelden und dort das Rechtserforderliche mahr: 
zunehmen. 

Nübel » Hardesvogtei in Broader, den 27. Zuni 
866. a €. Fiſcher. 


Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 28ften Erüds M 6. 

Erb» und fonftige nichtprotecollirte Anfprüde an 
ben der gerichtliben Behandlung unterjogenen gering- 
fügigen Nadlaf des verftorbenen Dienfifnecte riedr. 
Sell beim Brunsbütteler Hafen find mit Einfchluf 
etwaiger Pfandrechte, innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams anae- 
rechnet, in der Kirchipielichreiberei zu Brunsbüttel, bei 
Etrafe des Verluſtes der Erbanfprüde, Forderungen 
und Pfandrechte, —— 


Meldorf, ven 30. Juni 1866. 
Zur Beglaubigung: 


N 12. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 2öften Stüds M 8, 

Nichtprotocollirte dingliche oder perfönlicye Anfprüde 
an bie Concursmaſſe des Käthners Hand Friedrich 
Preuſs in Rathjensdorf, Kirchſpiels Heiligenbafen, 
insbeſondere auch an deſſen in Rathjensdorf belegene 
Käthnerſtelle cum pert. fo wie von dem Cridar in 
Pfand gegebene Gegenftände find innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmadung biefes Pro 
clams angerechnet, refp. bei Strafe des Nusichluffes 
und Verluft des Pfandrechts, auf dem birfigen Actua- 
riat rechtsgehbrig zu melden. 

Amthaus au Cismar, den 4. Zuli 1866. 

Wenneker. 


Zur Beglaubigung: 


Mohr, conf. 


— 2 
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NM 13. 
Zweite Bekannntmachung. 
Ertr. des Proecl. des 2öften Stüde M 9. 

Alle und Jede, mit Ausnahme der Proclamdertras 
benten, welde Anfprühe und Forderungen an ven 
Nachlaß ded am A. Juni 1866 zur Langenreihe, adel, 
Guts Jersbeck verfiorbenen Altentheilerd Hans Albert 
Voſs zu baben vermeinen, haben folde Forderungen 
und Anfprüde, bei Strafe der Ausſchließung von 
diefer Erbmaffe, binnen 12 Woden, von der legten 
Belanntmadhung dieſes Prorlams im unterzeichneten 
AZuftitiariat anzumelven. 

Ahrensburg, im Yuftitiariat ded adel. Guts Jers⸗ 
bed, ven 28. & uni 1866. 

W. Rift, 


N 14. 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 28ften Stüds MW 10. 

Ale und Jede, welde unprotocollirte Anfprüche 
an die Goncursmaffe des Hökers und Käthners Carl 
Wilhelm Friedrich Kock zum Heidfrugerfelve, insbes 
fondere an die dazu gehörige Katbenftelle c. pert., zu 
baben vermeinen, müſſen bdiefelben, bei Strafe der 
Ausſchließung von der Concursmaſſe, innerhalb 12 
Moden, vom Tage der legten —— dieſes 
Proclams angerechnet, ordnungsmäßig hieſelbſt ans 
melden, 

Ahrensburg, im AJuftitiariat von Borftel, 
Juli 1866. W. 


M 15. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Nachdem ver biefige Bürger und Schlofjermeifter 
Hans Nisfen Gerbartt fein auf dem Naff in —— 
Stadt unter Nr. 118 belegenes Haus nebſt Zubehör 
verkauft und, um den Käufer gegen alle hypotheka⸗ 
rifhe und fonftige Anfprüce zu fihern, vie Erlaffung 
eined Proclams beantragt bat, jo werben von ung, 
Bürgermeifter nnd Rath ver Stapt Hadersleben, Alle, 
melde bypothekariſche oder etwanige ſonſtige nicht pros 
tocollirte dinglibe Anprüche an gedachtes Grunpftüd 
zu haben vermeinen, hiedurch aufgeforvert, ſich damit 
binnen 12 Woden, vom Tage ver legten Bekannt⸗ 
madung dieſes Proclams angerechnet, im biefigen 
GStabrfecretariat, bei Vermeidung der Ausſchließun 
u melden unter Procuraturbeitelung, infofern ri 

uswärtige find. 
Hapdersleben, ven 28. Juni 1866. 
DBürgermeifter und Ratb. 
In fidem: 2. Detblefffen. 


N 16. 
Dritte und legte Befannimadung. 

Wenn der Parcelift Nis Peter Frig Asmusſen 
auf Perebüllfelv, adel. Guts Seegaarden, feine Habe 
zur concursmäßigen Bebantlung übergeben bat, fo 
werden biemit Alle und Jede, mit Ausnabme der pros 


en 2. 


’ 


Rift 


torollirten Gläubiger, welde an diefe Mafje Rechts⸗ 
anfprüde zu baben vermeinen, aufgefordert, felbige 
binnen 12 Wochen, nad der legten Befanntmadung 
diefes Proclams, im Actuariat der QundtoftsHarde bies 
felbft anzumelden, etwaige diefe Anſprüche begründende 
Documente unter Zurüdlaffung beglaubigter Abfcpriften 
zu probueiren, und falld fie Gerichtsauswärtige find, 
einen Actenprorurater unter biefiger Jurisdiction zu 
beftellen, im widrigen all fie von diefer Maſſe wer: 
den ausgefchloffen werden. 

Diejenigen, welde zur Maſſe gehörende Grgen- 
ftände entweder ald Pfand oder aus anderen Gründen 
befigen, werben gleichfalls aufgefordert, ſolche binnen 
gleicher Friſt biefelbft angumelven. 

Lundtoft⸗Hardesvogtei in Gravenflein, den 20. Juni 
866. en Peterfen. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 

Auf Anhalten Beifommender und mit Benehmis 
mung bed Appellationdgerihts für das Herzogtbum 
Schleswig, werben 

1) der am 17. Januar 1834 in Flensburg geborene, 
mit dem Hamburger Barkſchiff „Heinrich“, Kapis 
tain Spieler, im September 1859 als zweiter 
Steuermann von Hamburg nah Melbourne in 
See gegangene, feit 1861 verſchollene, wahr⸗ 
Iheinlib in den Chineſiſchen Gewäſſern auf 
einer Reife zwifchen Tientſin und Wbampoa vers 
unglüdte Nicolai Adolph Peterfen, 

2) der am 3. April 1816 in Flensburg geborene, 
im Srübjabr 1843 mit der Flensburger Brigg 
„Emilie, Capitain 9. A. Genfen, von Set. 
Eroir nah Kopenhagen und Flensburg abges 
angene und feitvem verſchollene Seeman Carl 
Soc Partic, 

event. bie unbekannten Erben derfelben, hiedurch auf- 
gefordert, fih binnen fpäteftens 12 Wochen, vom Tage 
der legten Befanntmadbung viefes Proclams anges 
rechnet, im biefigen Stadifecretariate gehörig anzumel⸗ 
den, unter der Androhung, daß, im Fall auf vas 
Prorlam feine Angaben erfolgen over nicht gehöri 
juftificirt werben follten, ver gedachte Nicolai Aoolph 
eterfen, beziebungsmeife Carl Johann Partſch 
ür todt erflärt und ihr im Lande befindliches Vermö— 
gen ihren befannten Erben wird verabfolgt werben. 

Flensburg, den 16. Juni 1866. 

— und Rath. 
Brinkmann, Stadſecreiair. 


18, 
Dritte und legte Befanntmacung. 

Wenn auf geſchehene Infolvenz » Erflärung des 
Bürgers Carſten Jobann Peter Thode in Itzehoe 
über. die Habe und Güter deflelben der Concurs ber 
Gläubiger erfannt ift, fo. werben Alle und eve, 
welche an denfelben aus irgend einem Grunde Forbes 
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rungen und Anfprüde zu baben vermeinen, jedoch 
mit Ausnahme ver protoeollirten Gläubiger hierdurch 
aufgefordert und befehligt, fih damit, bei Bermeidun 
der Ausichliegung von der Concursmaſſe, binnen 1 
Wochen, vom Tage ver legten Bekanntmachung dieſes 
rociams angerechnet, bei dem Klöſterlichen Protocolle 
in Itzehoe zu melden, die ihre Anſprüche begründen⸗ 
den Documente im Original zu produciren, beglaubigte 
Abfchriften davon zurüdzulaffen und, fofern fie Aus⸗ 
wärtige find, Procuratoren zu ben Acten zu beftellen. 
Ibehoe, den 25. Juni 1866. 
Klöfterlihe Obrigfeit. 


M 19. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Wenn die Wittwe ded unterm 17. Januar d. 3. 
verfiorbenen Gaſtwirtho Den Nagel in Itzehoe den 
Nachlaß deffelben nur sub beneficio legis et inven- 
tarii angetreten bat, fo werben Alle und Jede, welche 
an die Erbmafle des Peter Nagel in Itzehoe, nament- 
lic in deffen in Sgeboe in ver Feldſchmirde belegenes 
Wohnhaus, Anfprüde und Forderungen zu haben 
vermeinen, jedoh mit Ausnahme ver protocollirten 
Bläubiger, hiedurch aufgefordert und befehligt, ſolche 
Anfprühe und Forderungen, bei Etrafe der Aus— 
ſchliehung und des ewigen Stillſchweigens, binnen 
12 Moden, von dem Tage der legten Bekannt⸗ 
madung dieſes Proclams angerechnet, bei dem Klöfter- 
lien Protocolle in Itzehoe anzugeben, die ihre Ans 
ſprüche begründenden Documente im Driginal zu 
produeiren, beglaubigte Abſchriften davon zurüdzus 
loffen und, infofern e Auswärtige find, Procuratoren 
zu den Acten zu beftellen. 

Diefes Proclam ift eventuell ald Concursproclam 


anzufeben. 
Itzehoe, den 28. Juni 1866. 
Klöſterliche Obrigkeit. 


M 20. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Da von der Wittme des mwailand biefigen Bür- 
gers und Kaufmanns Carl Throdor Arnemann, Ma- 
tbilde, geb. Stammann, cum curatore dem Herrn 
Franz Georg Stammann durd ihren Generalbevoll- 
mädptigten den Herrn Obergerihtd-Apvocaten Stoppel, 
auf die Erlaffung eines Proclams bebufs Ermittelung 
des Güterbeftandes angetragen und foldem Antrage 
vom Magiftrate Statt gegeben if: fo werden von 
Gerihtswegen Alle und Jede, welde an den Nachlaß 
des gedachten Berftorbenen aus irgend einem recht⸗ 
lien Grunde Anfprüde und Forderungen zu haben 
vermeinen — mit ger Ausnahme der protocols 
lirten Gläubiger — bei Strafe der Ausſchließung und 
des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert und befehligt, 


ſolche binnen 12 Woden, nad ver legten Befannt- 
madung diefes Proclams, im biefigen erfien Stadt 
fecretariate und ſpäteſtens am 
15. October vd. %., 
ald dem peremtorifchen Angabe » Termine, im Ober« 
vo biefelbft anzumelven, wobei die die Anfprüde 
egründenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige audy wegen 
gehöriger Procuraturbeftellung das Erforderliche wahr: 
zunehmen baben. 
Wornach Beifommende ſich zu achten. 
Altona, im Obergerichte, ven 28. Juni 1866. 
Ex decreto Senatus. 


NK 21. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Erir. des Procl. des 27ften Stüds MA. 

Ale Anfprüde und Forderungen an die zum 
Coneurs gediehene Maffe des Käthners Yaurig Jenſen 
Staugaard in Kitfhelund, mit Ausnahme der protos 
collirten, find innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, bei Vermeidung der 
Ausſchliehung, im Amtsactuariate vor Flensburg rechte⸗ 
bebörig anzugeben. 

— — zu Flensburg, den 19. Juni 


Jasper 
In fidm: Stuhr. 
NM 22. 


Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 27ften Stüde M 5. 

Ale diejenigen, welde Eigenthums⸗ oder fonftige 
Anfprüde an die von der wall. Maria Hübner, geb. 
Hanfen, befeffene, noh auf den Namen des Hans 
Ehriftian Hanfen ſtehende Inſtenkathe in Harrisler 
erbeben zu fünnen glauben, haben ſich damit, bei Ber- 
meidung ver Ausihließung, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Befanntmadung dieſes Proclams, im 
Amtsartuariate vor Flensburg zu melden. 


WiessHarvdesvogtei zu Flensburg, den 19. Sumi 
866. aßper. 
In fidem: Stupr. 
NM 23, 


Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 27ſten Stüds MM 10. 
Nichtprotocollirte Forderungen an ven Nachlaß bes 

wailand Maurermeifterd Claus Hinrich Dittmer in 
Ahrensböd find binnen 12 Woden, sub poena prae- 
elusi, beim Ahrensböcker Nctuariate zu Plön anjus 
* — 

rensböcker Amthaus zu Plön, den 26. Yumi 
866. €. Friederici, conft. 

In fidem: C. Friederici 


EEE — — 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig-Holſteiniſche Anzeigen. 


Amtlicher Cheil. 


Druck und Verlag von W. Auguſtin in Glückſtadt. 





30. Stuͤck. — Montag den 21. Zuli 1866. 





[3.3] Beljendigisrelfe. 

Til Udbetaling af de under Rubrikerne a, b, c 
og h i $ 38 af Fororbningen af 28. November 1837 
faldende Erftatningspenge for de til Anlea af ven 
Norpflesvigfte Hoved » Jernbane afftaaede order til 
vedfommende Grundeiere i, Tonders Amt er der anfat 
Termin paa Mandag den 23. dennes om Formibbagen 
Kloften 10 paa det undertegnede Amthuus. 

Foranftaaende befjendtgjeres herved i Henhold til 
ben neunte Kororbnings $ 39, for at Panteerebitorerne 
funne bave Feilighed til at iagttage deres Tarv og 
sil Afgjorelfe med Debitorerne om deres mulige Deel⸗ 
agtighed i Erftatningsfummerne enten iforveien eller 
i Terminen. Fortegnelſen over de Grundeiere, fom 
bave Krav paa Erftatningspenge, fan til enhver Tid 
indfeed paa undertegnede Amthuus. 

Tonder Amthuus, den 4. Juli 1866. 

M. Bleiden. 


[3.3] Gluͤckſtadt-Elmshorner Eifenbahn. 

In der am 27. Zuni d. 9. abgehaltenen ordent⸗ 
lien Generalverfammlung der Actionaire der Glück⸗ 
ſtadt⸗Elmshorner Eifenbabn ift der Herr W. C. Löh⸗— 
mann in Glüdfladt zum Ausfhußmitgliede, fowie vom 
Ausſchuſſe der Herr Obergerichtsadvocat Schend in 
Elmshorn als dritter Director wieder erwäblt und 
haben diefe Herren die Wabl angenommen, mweldes 
hiedurch befannt gemacht wird. i 

Zugleih wird angezeigt, daß das gebrudte Pros 
tocoll der Generalverfammlung von einem jeden Actio⸗ 
nair im Büreau der Geſellſchaft abgefordert werben 
fann, wofelbft aud die vom Ausſchuß revidirte und 
richtig befundene Betriebsrechnung pro 1865 nebft Bes 
legen vom 9. d. M. an auf 6 Woden zur Einſicht 
eined jeden Actionaird an jedem Wochentage von 
—— 9 bis 12 Uhr — iſt. 

lüdftadt, ven 5. Juli 1866. 
Der Ausſchuß. 


C. 3. Rathjen, Vorfigender. 


[3.2] Bekanntmachung. 
Da der Schmied Hans Hinrich Börm in Voller⸗ 
wieck am 3. d. Mis. zur Verwaltung ſeines Ver—⸗ 


mögens von Gerichtswegen für unfähig erklärt und 
deswegen unter Curatel geflellt worden iſt, jo wird 
foldes mit dem Beifügen, daß Rechts eſchaͤfle in 
einer für den genannten Schmied Hand Hinr. Börm 
verbindlihen Weife nicht mit demfelben, fondern mit den 
ibm gerichtlich beſtellten Euratoren, dem Müller Johann 
Br in Bolerwied und dem Gtellbefiger Vorenz 
orenzen Andreſen in Garbing, abgeſchloſſen werben 
fönnen, zur Warnung für Beifommende bieburd bes 
fannt gemadht. 
Garding, in der Stallerfchaft der Landſchaft Eider⸗ 
ſtedt, den 11. Juli 1866. 
Mannbardt, conf. 


[3.1] Verkaufs: Anzeige. 

Am Freitage den 24. Auguft d. J. Vormittags 11 
Ubr, wird in dem Kruge zu Satrup die zu der Cons 
cursmaſſe ded H. C. Juhl gehörige, zu Darm bei 
Eatrup belegene Parcelenftelle, groß ca. 14/. Heit- 
ſcheffel, mit der vorbandenen Erndte meiftbietend 
öffentlich verfauft werden. — Die Berfaufsbedingungen 
liegen 14 Tage vorher bei dem Maffecurator 9. 9. 
Gefde bei Satrup, welder aud den Befis auf Ders 
langen vorzeigen wird, und in ber unterzeichneten Dars 
desvogtei zur Anficht aus. 

Kaufliebhaber werden erfudt, an dem genannten 
Tage und zu der bezeichneten Stunde im Kruge zu 
Satrup ſich einzufinden, 

Satrupe und Mohrkirch-Hardesvogtei zu Schles— 
wig, den 16. Juli 1866. Henningß. 


Teftaments : Publication. : 


Auf den Antrag der Ehefrau des Maurermeifters 
Claus Hinrih Reimer am Weſterdeichſtrich, Catharina 
Margaretha Reimers, geb. Dethlefs, daſelbſt ift zur 
Eröffnung und Publication des von der am 20. Juni 
d. 3. verfiorbenen Wittwe des wail, Peter Dethlefs 
am Weſterdeichſtrich, Elfabe Catharina Dethlefs, geb. 
Schlobohm, früher vermittweten Peters, wail. am 
Weſterdeichſtrich, binterlaffenen, bei dem unterzeichneten 
Koegsinſpectorate unterm 23. Juni d. 9. beponirten 
Teſtaments Termin auf 


— 
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Sonnabend den 20. Auguft d. %., 
Vormittags 10 Uhr, 
angejegt. 


Beilommende werben biedurd behufs Wahrnehmung 
ihrer Gerechtſame zur Beimohnung dieſes Termins 
mit ver Derwarnung geladen, daß, mögen fie erfcheis 
nen oder nicht, nichtöbeftoweniger den Rechten gemäß 
die Eröffnung und Publication des beregten Teftas 
ments vorgenommen werben wird. 

Snfpectorat des Friedrichsgabekoegs zu Heide, den 
14. Zuli 1866. Niemand. 


Teflaments : Publication. 
Bon Gerichtswegen 
wird den Snteftaterben des unlängft verftorbenen os 
bann Garl Friedrid Albers, wail. in Weſſeln, hiedurch 
eröffnet, daß das von bemfelben binterlaffene Teftas 
ment am Dienstage ven 14. Auguft d. J., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, in biefiger —— eröffnet und 
publieirt werben wird; unter dem Hinzufügen, daß es 
den Notificaten freiftebt, diefer Gerichtsbandlung, welche 
auch im Fall ihres Ausbleibens rechtsbehörig vor ſich 
eben wird, alddann zur Wahrnehmung ihrer etwaigen 
Berehifame beizuwohnen. 
Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den 13. 


Juli 1866. Johannſen. 
In fidem: Sccoltz. 
[2.2] Teftaments : Publication, 


Zur Publication der bei dem biefigen Gerichte 
deponirten Teftamente refp. des wailand Landbürgers 
Nicolaus Auguft Rasmus und des mail. Schiffers 
Hans Hinrib Lübcker aus Heiligenhafen ift Termin 


auf 
Freitag den 27. Juli d. 9. 
anberaumt worben, an welchem Tage, Bormittags 
10 Uhr, Beifommende fib zur Wabrnebmung ihrer 
Gerechtſame auf dem biefigen Rathhauſe einfinden 
wollen. 
Heiligenhafen, den 11. Juli 1866. 
Der Magiftrat. 
Brockenhuus. 


[3.3] Befanntmachung. 

Am vorgeftrigen Tage ift unweit des Meierbofes 
Tramm am Uferlande des Heinen Plöner Sees nabe 
an der von Plön nah Preeg führenden Ehauffee die 
bereits ſehr flarf in Bermefung übergegangene und 
dem Anſcheine nad bereits längere Zeit im Wafler 
gewefene Reihe eines unbefannten Manned ange- 
trieben gefunden worden. Der Berftorbene, deffen 
Gefichtszüge bis zur Unkenntlichkeit entftellt waren, 
fcheint in vorgerüdtem Alter fi befunden und dem 
Stande der Chauſſee- oder Eifenbabn-Arbeiter anges 
bört zu baben, führte aber weder Papiere nody Gelb 
bei fib und war mit den unten verzeichneten Kleis 


dungsftüden, melde indeſſen bereitd durch die Ein- 
wirfung bed Waſſers gänzlich zerflört waren, befleivet. 
Indem Vorſtehendes bievurd zur öffentlichen Kunde 
gebradt wird, und zwar mit dem Beifügen, daß muth— 
maaßlich der Entfeelte, weil Spuren erlittener Gewalt: 
thätigfeiten nicht bemerfbar waren, entweder veruns 
glüdt fein, oder ald Selbfimörder geendet haben wird, 
ergebet an Diejenigen, welde über die Perfönlicpkeit 
jenes. Menſchen Auskunft zur ertbeilen im Stande 
find, biemittelft die Aufforderung, die behufigen Nach— 
richten förbderfamft an die unterzeichnete Behörde ger 
langen zu laffen. 
ütjenburg, in der Gerichtöbalterfchaft des abel. 
Guts Nirdorf, den 4. Zuli 1866. 
Lorengen. 
Kleidung der vorerwähnten leide: 
Rod von braunem Tuch mit feidenem Schooßfutter 
und ſchwarzen überfponnenen Knöpfen, die Aerme 
und der Rüden gefuttert mit grauem Stouts, 
Hofe von ſchwarzem Bufsfin mit Hornfnöpfen und 
Tafhen von grauem Leinen, 
Hemd von Halbleinen obne Namendzeichen, 
ſchwarz feidenes Halstud, 
ſchwarze Tuhmüge mit Lederſchirm und grauem baums 
mwollenen Kutter, 
falbleverne Halbftiefel, defect, worin leinene Lappen 
zum Ummideln ver Füße. 


[3.3] Bekanntmachung. 

In der Naht vom 26. auf den 27. Juni dv. J. 
find dem Müller Hardt in Gronenberg 6 Hammel 
und 1 Schaafbod, ſämmilich weiß, erftere durd ein 
fleines Loch im rechten Obrlappen gefennzeichnet, vom 
* entwandt und vermeintlich in der Richtung nach 

übeck mittelſt einſpännigen Fuhrwerks fortgeſchafft 
worden. 

Die refp. Behörden des In⸗ und Auslandes wer: 
ben bienftergebenft erſucht, auf die obgedachten ge: 
fioblenen Gegenftände vigiliren zu laffen, diefelben im 
Betretungsfalle nebft den etwa verbädtigen Inbabern 
anzubalten und bieroßn vie unterzeichnete Behörde 
zn Abholung gegen Koftenerflattung in Kenntniß 
zu fegen. 

Ahrensboecker Amthaus zu Ploen, den 4. Juli 

866. €. Friederici, conft. 


Anzeige. 

Unter Bezugnahme auf die vom Polizeiamt unterm 
28. v. M. erlaffene Befanntmahung, betreffend zwei 
in der Nacht vom 27./28. Juni d. 3. geftohlene Pferde, 
wird biemit zur Runde gebracht, daß der sub Ar. 1 
aufgeführte dunfelbraune Wallach, welcher von dem 
Dieb in Ludwigsluſt verfauft worden, dem Eigen» 
thümer wieder zugefommen ift. 

Polizeiamt in Altona, den 19. Juli 1866. 

BifhersBenzon. 
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Steckbriefe. 
Mi 


[3.2] ; 

Die unten fignalifirten Individuen, nämlich ber 
Dienfifnebt Johann Friedrich Paulfen aus Schauens 
dahl im Kirchſpiel Mildſtedt, ſowie das Dienſtmädchen 
Maria Chriſtina Andreſen aus Witzwort haben ſich 
ver Fortſetzung der wegen Verſuchs der Abtreibung 
von feibesfrudt wider fie bier anbängigen lnters 
fuhung durd Entweihen von bier entzogen. 

Alle beifommenven Behörden werben bierdurd ers 
fucht, auf die erwähnten Jneulpaten zu vigiliren, fie 
im Berretungsfalle arretiren und von der geſchehenen 
Anbaltung behufs Abholung derfelben gegen Koftens 
erftattung eine Anzeige bierher gelangen laffen zu 


wollen. 
Hufum, den 7. Juli 1866. 
Der Magiftrat. 


In fidem: H. Ratjen, Stadifecretair. 


Signalement 
des Johann Friedrich Paulfen. 

Alter: den 15. September 1840 geboren, Statur 
und Höhe groß, Haare blond, Stirn hoch und frei, 
Augenbrauen helblond, Augen grau, Nafe und Mund 

ewöhnlic, Bart rafirt Chelblond), Kinn rund, Geſichts⸗ 
orm oval, Geſichtsfarbe gefund, Spradye und Dialect 
plattveutfch, befondere Kennzeichen Feine. 
Signalement 
der Maria Ehriftina Andreſen. 

Alter: den 29. Januar 1845 geboren, Statur und 
Höbe mittler, Haare beüblond, Stirn frei, Augen» 
brauen belblond, Augen blaugrau, Naſe und Mund 
gewöhnlid, Kinn rund, Gefibtöform rund und voll, 
Sefihtefarbe gefund, Sprade und Dialect plattdeutſch, 
befondere Kennzeichen feine. 


** 2: 

Der unten fignalifirte, wegen mehrfadher Dieb» 
ftäble bier zur Unterfudung gezogene Arbeitsmann 
Peter Friedrich Chriftianfen von Nordſtrand, zuletzt 
in Gatingfiel wobnbaft, ift geftern Abend fpät aus 
feinem Arreft entwiden, weshalb die reſp. Polizeis 
bebörven hiedurch dienſtlichſt erfudht werben, auf ven 
Betreffenden gefälligft vigiliren, benfelben im Betres 
tungsfalle anhalten und ihn gegen Koftenerftattung 
anbero abliefern, oder eine besfällige Anzeige bieber 
gelangen laffen zu wollen. 


Tönning, im Polizgeiamte, ven 13. Juli 1866. 
Eartbeufer. 
Gianalement: 


Alter: 27 Jahre, Statur und Höhe: mitıler, 5 Fuß 
9 Zoll Hamb. Maaß, Haar: dunfelblond, Stirn: frei, 
Augenbrauen: ftarf, dunkelblond, Augen: blaugrau, 
Nafe und Mund: proportionirt, Bart: ſchwach, Kinn: 
rund, Geſichtsform: z. Zt. ungewöhnlid did und voll, 
Geſichtsfarbe: dunfel, Sprade und Dialeet: platt 


deutſch, in gewöhnlidem Dialert, befonvere Kenn⸗ 
zeihen: Sommerfproffen im Geſicht. 

Belleivet war derjelbe bei feiner Entweihung mit 
Düffelrod und Hofe von dunfler Farbe, ſchwarzem 
Hut und Stiefeln, und bat er außerdem einen ſchwar⸗ 
jen Tuchrock mitgenommen. e 


[2.1] M 3. 
Der unten ſignaliſirte, im Reinbecker Gefängniß 
wegen Diebſtahls detinirte frühere Züchtling Franz 
Heinr. Mareus Lupmann aus Mühlenbeck bat Geles 
engen gefunden, aus dem Gefängniß zu entipringen. 
ie beifommenden Behörden werben erjucht, auf den⸗ 
felben vigiliren au laffen, ihn im Betretungsfalle zur 
Anbaltung zu bringen und von der gefhebenen Ans 
baltung eine Anzeige behufs feiner Abholung bierber 
gelangen zu laſſen. 


Signalement 

des Arbeitdmannd Luppmann aus Mühlenbed. 

Voller Name: Franz Heinrib Marcus Quppmann, 
Geburtsort: Müblenbed, Heimathsort: Ohe, Alter: 
geboren am 9. April 1826, Gewerbe: Arbeitömann, 
Statur 5 Fuß 5 Zoll Hamb. M., Haare dunfelblond, 
Stirn gewölbt, Augen blau, Augenbrauen ſchwach, 
blond, Nafe grade, ſpitz, Mund fein, Bart bräunlich, 
Zähne volftändig, gefund, Kinn rund, Gefiht oval, 
Gefihtsfarbe gefund, blaß, Hals länglich, Bruft flach, 
Schultern hängend, Füße gemöhnlid, Sprache platt 
und hochdeutſch. Gang raſch. Befondere Kennzeichen: 
Eine Narbe über dem linfen Knie. 

Bei feiner Entweihung war derfelbe bekleidet mit 
einer grauen leinenen Jade, einer do. Hofe, binten 
eflidt, einer grausblauen Wefte und einer ſchwarzen 
uhmüge. Außerdem ift er fpäter in den Befig eines 
blauen Tuchrocks, einer hellen und einer dunklen Wefte, 
—* Paars Stiefel und einer grauen Tuchmütze ges 
angt. 

Geridt für dad Amt Reinbed. 
Trittau, den 16. Juli 1866. 
®. v. Linftom. 


[3.3] MA. 

Da der unten näber fignalifirte Barbiergebülfe 
Heinrich Sciever aus Rendsburg eines im Dorfe 
Neumühlen begangenen Gelvviebftabld dringend vers 
dächtig if, fo werden alle Behörden ergebenft erfucht, 
auf den Schiever vigiliren, ihn im Betretungsfall 
arretiren und, nachdem ſolches geicheben, dem Polizei» 
amt eine Nachricht. zufommen zu laffen. 

Polizeiamt in Altona, ven 5. Juli 1866. 

Fiſcher-Benzon. 
Signalement. 

Alter: 25 Jahre; Statur: mittlere; Haare: hell⸗ 
blond; Geſichtsfarbe: geſund; Augen: grau; trägt 
einen ftarfen rotben Badenbart. 

Kleivung vermuthlich: ſchwarzer Rock, ſchwarzes 
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Beinkleiv; ſchwarze Welle; grauer Shaml; weißer 
Hut mit Flor. 
Schiever trägt meiftens einen Spazierftod. 


Erledigte Steckbriefe. 
Mi 


Der unterm 30. v. M. hinter Catharina Hamann 
som Hochdonn erlaffene Stedbrief ift durd die Ins 
baftirung derfelben erledigt. 

Süperdithmarfcher Landvogtei zu Meldorf, den 16. 
Zuli 1866. u Müllenboff. 


Der unterm 22. Januar d. %. von ber unters 
eichneten Behörde nah dem Muficus Hang Friedrich 

appler aus Hoisdorf, Amts Trittau, erlaffene Steck⸗ 
brief ift wegfällig geworden, — welches biedurd vors 
fhriftamäßig befannt gemacht wird, 

Pütjenburg, in der Geridhtöbalterfchaft des adeligen 
Guts Rangau, den 14. Juli 1866. 

Lorentzen. 


[3.2] Ediectal : Eitation. 

Auf geziemende Borftellung und Bitte abfeiten 
Peter Hinrid Wittpin in St. Margarethen, Implo⸗ 
ranten, pro edictali citatione feiner Ehefrau, welche 
ibm feit vem Jahre 1851 böslich verlaffen, ver Catha— 
rina, geborenen Harbers, wird Namend des Müns 
ſterdorfiſchen Eonfiftoriums erwähnte Catharina Witt⸗ 
pin, geborene Harders, hierdurch ein für allemal, 
mitbin peremtorifh, von mir geladen und befehligt, 
am Mittemoden nad dem 17. Sonntage Trinitatis, 
wird fein der 26. September d. J., Vormittags um 
9 Ubr, in der biefigen Propftei vor dem alsdann zu 
baltenden Münfterborfifben Konfiftorialgeriht pers 
fönlid zu erfdeinen, um zu vernehmen, was ihr 
Ehemann fodann megen böslicher BVerlaffung und 
daber zu trennenden Ehe wider fie antragen wird, 
darauf zu antworten und nad verbandelter Sache 
Sprud Redtend zu gemwärtigen; mit der audbrüds 
lihen Verwarnung, daß im Fall ihres Ausbleibens 
auf ferneren Antrag der Imploranten und Epvictal- 
eitanten, wieber fie erfannt werden, was Rechtens 

Itzehoe, in der Münfterdorfer Kirhenpropftei und 
unter dem Infiegel des Conſiſtoriums, den 2. Juli 1866. 

(L. S.) € Versmann. 


Proclamara. 
M 1. 
Erfte Bekanntmachung. 

Nachdem Hand Nidfen von Thornum, jegt in 
Rintrup, und Peter Dito Diedrich von Wimtrupfeld 
von Mogens Pelle Ehriftenfen vom Königshauſe bei 
Kolping den vorber Niels Oleſen gebörenden, auf 
Lintrupfeld belegenen Hof mit ungefähr 27 Tonnen 
6%, Sch. Land, bonitirt zu 4 T. 3, Sch., gefauft 


und a der dem Berfäufer obliegenden Pflicht 
zur Gemwährleiftung die Erlaffung eined Evictionspro- 
clams beantragt haben, fo werden bierdurd Alle und 
Jede, welde irgend dingliche, nichtprotocollitte Ans 
fprüdhe an das bezeichnete Eigentbum mit Zubehör zu 
baben vermeinen, aufgefordert, innerhalb 12 Wodyen, 
von der legten Bekanntmachung diefes Proclams ange⸗ 
rechnet, ſolche Anfprüdhe im Actuariat der Frös⸗ und 
Ealslund » Harden in Rödding unter Wahrnehmung 
des fonft gefeglih Erforderlichen, event. namentlich 
unter Beftellung eines Actenprocurators, anzumelden, 
die Documente, worauf fie ibre Anfprüde flügen, vor- 
zuzeigen und beglaubigte Abfchriften jener anzuſchließen, 
da ke entgegengefegten Falles mit ihren Anſprüchen 
werden audgefchloffen werben. 
Rödding, den 12. Juli 1866. 
Fröse und Calslund⸗Hardesvogtei. 
er 4. v. Krogb. 


Erſte Befanntmadung. 

Nachdem ver Paftor Adolph Kroyer zu Ugilt und 
Taars fein in der großen Straße sub Nr. 426 (alte 
Nr. 385) biefelbft belegenes Gewefe mit Zubehör an 
den biefigen Bürger und Kaufmann Nis Jenfen Dabl 
verfauft und, um den Käufer gegen alle hppothekariſche 
und fonftige Anfprücde zu fihern, die Erlaflung eines 
Proclams beantragt bat, jo werden von ung, Bürger: 
meifter und Ratb der Stadt Hadersleben, Alle, mit 
alleiniger Ausnahme ver protocollirten Creditoren, 
melde byporbefarifche oder etwanige fonflige Anfprüde 
an gedachtes Grundftück zu baben vermeinen, biepurd 
aufgefordert, fi) damit binnen 12 Woden, vom Tage ver 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angeredynet, 
im biefigen Stadtfecretariat, bei Vermeidung der Aus- 
fhliefung, zu melden unter Procuraturbeftellung, ins 
fofern fie Auswärtige find. 

Hadersleben, ven 12. Juli 1866. 

Bürgermeifter und Ratb. 
In fidem: 8, Detblefffen. 


3, 
Erfte Bekanntmachung. 

Auf Anbalten ver Erben des vor Kurzem verftor: 
benen biefigen Bürgerd und Buchbinders Jobann 
Friedrich Sauermann, welde deſſen Nachlaß unbedingt 
angetreten baben, werden alle Diejenigen, welde an 
biefen Nadlaf, insbefonvdere in Beziehung auf das 
dazu gehörige, biefelbt in der Angelburgerftraße sub 
Nr. 622 belegene Wohnbaus, Korberungen und An— 
fprücde irgend welder Art, mit Ausnabme der proto— 
collirten, zu baben vermeinen, hiedurch aufgefordert, 
ſolche Anfprüde und Forderungen innerbalb fpäteftene 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
biefes Proclams angerechnet, bei Vermeidung des Vers 
luſtes derſelben, im biefigen Stabtfecretariate, Auss 
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wärtige unter Procuraturbeftellung, rechtögehörig ans 
zumelden. 
Flensburg, den 11. Juli 1866. 
Bürgermeiſter und Rath. 
Brinkmann, Stadtſeeretair. 


MA. 
Erfte Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen und auf Anhalten des früheren 
Amtsverwalterd und Actuard des Amts Hufum, des 
Juſtizraths Malling in Kopenhagen, per mandatarium, 
werben biemittelfi Alle und Jede, welde an das von 
dem Impetranten an den Advocaten Eornild in Hufum 
verfaufte, auf Scloßgrund daſelbſt belegene Wohn⸗ 
baus cum pert. nebfi Nebengebäude und Garten 
dingliche nichtprotocollirte Forderungen und Anſprüche 
zu haben vermeinen, bei Strafe des Ausſchluſſes und 
des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert und befehligt, 
ihre Forderungen und Anfprühe binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, Auswärtige unter Beftellung von Actens 
procuratur, auf der Huſumer Amtsfammer bei dem 
dafelbft eröffneten Profeffionsprotocolle rechtsbehörig 
anzugeben, demnächſt ihre Angaben zu juftificiren und 
meitere rechtliche Verfügung zu gemärtigen. 

Wornach ꝛc. 

Huſum, in der Landvogtei, den 14. Juli 1866. 
Storm. 

Zur Beglaubigung: Streckenbach. 
M 5. 
Erfte Belanntmadung. 

In Gewährung besfälligen Antrages werben, mit 
alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, alle 
diejenigen, welche dingliche Anſprüche und Forderungen 
an die von Hans Chriſtopher Thieffen an Claus 
Martens verkaufte, in Holftenniendorf belegene Lands 
fielle zu baben vermeinen, biedurd, bei Strafe ver 
Ausfbließung, aufgefordert, unfeblbar innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Befanntmadung dieſes 
Proclams, ihre Anfprüde im biefigen Amtsactuariat 
auf rechtsgehörige Weife anzugeben; Auswärtige unter 
Beftellung eined Actenprocuratore. 

Mendeburger Amthaus, den 16. Juli 1866. 

Brenning, conft. 


M 6. 
Erite Bekanntmachung 

Nah ftattgehabtem Tarationsverfahren über das 
bebufs Anlage einer Sternwarte erproprürte, binter 
dem Düfternbrooder Holz belegene Grundftüd des 
Hufners Hinrih Lehmann in Brunswieck werden auf 
desfällige Requifition des Kieler Amthaufes Alle und 
Jede, mit Ausnahme der hypothekariſchen Gläubiger, 
welche an dem obgedachten Grunpftüde dingliche Ans 
ſprüche irgend einer Art erheben zu fönnen glauben, 


biedurd von Gerichtemegen aufgefordert und befehligt, 
ihre desfälligen Anſprüche innerhalb 12 Wochen, von 
ber legten Bekanntmachung dieſes Proclams anges 
rechnet, Auswärtige unter Beftelung von Actenpro⸗ 
euratur, bei Strafe der Ausſchließung und des Ber: 
luftes ihrer Gerechtfame, auf dem unterzeichneten Ge- 
richt, wofelbft der Situationsplan nebft Vermeſſungs⸗ 
regifter zur Einficht ausliegt, — —— anzumelden. 

Kieler Amtsgericht, den 14. Juli 1866. 

In Vertretung: Rahtlev. 


MN. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn nad dem am 8. Mai d. J. erfolgten Tode 
bes Inften und Wittwers Johann Detlef Meyer in 
Bockhorn, Amts Segeberg, mit Rückſicht darauf, daß 
die Erben unbefannt find, die Erlafjung eines Pros 
clams erforderlich geworden ift, fo werden, unter dem 
Bemerfen, daß der genannte Berftorbene, fomweit zu 
ermitteln geweien, am 31. Zuli 1805 in Warder, 
Guts Robiftorf, als unchelicher Sobn der Maria 
Dorothea Jaacks daſelbſt geboren if, Alle und Jede, 
welche an den Nadlaß des Berftorbenen Erbs oder 
fonftige Anfprücde irgend einer Art zu baben vers 
meinen, bierdurd aufgefordert, fib damit, bei Strafe 
des Ausichluffes, innerhalb 12 Woden, vom Tage 
der legten Bekanntmachung biefes Proclamd angerech⸗ 
net, Auswärtige unter Procuraturbeftellung, im Amtes 
artuariat in Segeberg redtögebörig zu melden. 

Segeberger Amtsgericht, den 17. Juli 1866. 

Pr. et Ass. jud. 
In fidem: Broderfen. 


MS. 
Erfte Befanntmadhung. 

Bon dem am 28. Juni vd. 3. im Gute Bahren—⸗ 
etb verftorbenen vormaligen Krugmwirtb Peter Krufe 
ift mittelft Teftamentd verfügt worden, daß an feiner 
Verlaffenihaft unter Andern aub die in frübern 
Jahren nab Amerifa audgewanverten Kinder der 
Eheleute Lucia und Behrend Lorenz in Erempe: Peter, 
Behrend, Johann, Anna, Cicilia und Margaretha 
Lorenz, Theil haben follen, fofern biefelben zur Zeit 
des Anfalla der Erbſchaft ihre dauernde Niederlaffung 
wieder in Europa genommen haben, und fib auf ein 
dieferhalb von dem Bahrenflether Yuftitiariat zu er» 
laffendes lanpübliches Proclam gehörig angeben würven. 
Ton Gerichtswegen merben bemnad diejenigen 
Kinder der Eheleute Lucia und Behrend Poren; in 
Crempe, melde die obige Bedingung zur Erbedein- 
fegung zu erfüllen im Stande find, aufgefordert, fich, 
bei Vermeidung der Ausſchließung von der Erbidaft, 
innerhalb 12 Moden, von Datum der legten Befannte 
madung dieſes Proclamd angeredynet, biefelft im Ju— 

ftitiariat gebörig anzugeben. 
Gleichzeitig werden Alle und Jede, welde fonftige 
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Anfprüde an die Erbmaffe des verftorbenen Peter Krufe 
zu baben vermeinen, bierburd aufgefordert, ſich innere 
halb ver oben präfigirten Friſt, bei Berluft ihrer Ans 
fprüde, hiefelbft beim Protocol, Auswärtige unter 
Beftellung ver Actenprocuratur, gehörig zu melden. 
Babrenfleiber Juſtitiariat zu 8342 den 18. Juli 
866. — F. Rötger. 


Erſte Bekanntmachung. 
Auf Anhalten Beikommender werden Alle, 
1) welche an den Nachlaß des am 24. Januar d. 
J. hieſelbſt mit Hinterlaſſung eines am ſelbigen 
Tage errichteten Teſtamente verſtorbenen hieſigen 
ie und Vehrers Salomon Heimann Winds 
mübl; 
welche an den Nachlaß der am 1. April d. J. 
biefelbft verftorbenen Witwe Anna Magdalena 
Meyer, früher verwittweten Lührs, geb. Bram- 
mann; 
welde an den Nachlaß des aus Geffle in 
Schweden gebürtigen, am 18. December 1856 
als Matrofe auf vem Schiffe „Conrad Heinrich“, 
Capitain Kähler, von Altona abgegangenen aber 
im Hofpital zu Santos verftorbenen Peter Runde 
green; 
welche an den Nachlaß des aus Mollenhaugen 
auf Fühnen gebürtigen, als Leichtmatrofe auf 
der Brigg „Induftrie”, Capitain Nicolai Ud, 
im März 1859 von Aalborg nad Rio de Gas 
neiro abgegangenen, aber auf der Rüdreife von 
Santos nad Altona am Borb bed genannten 
Schiffes verfiorbenen Rasmus Jacob Tönneſen; 
welde an den Nachlaß des im September 1862 
als Matrofe auf dem Schooner „Margaretha“, 
Capitain Peter Brehmer, von Hamburg nad 
Gonaives abgegangenen, aber während der Rück⸗ 
reife auf Altona am Bord des genannten Schif- 
fes verftorbenen Lars Peter Anderfen aus Preftor; 
6) welche an ven Nachlaß des Johannes Göpel 
aus Solz, Amts Rothenburg in Kurbeilen, wels 
cher als Reichtimatrofe im November 1862 auf 
dem Echooner „Katharina“ aus Blanfenefe, 
Capitain Badban, von Hamburg nah Rio de 
Janeiro gegangen, aber während ver Reife am 
19. März 1 verunglüdte; 
welche an den Nachlaß des Yobann Franz 
Wilhelm Adolph Aderlund aus Kiel, welder 
als Matrofe am 6. Auguft 1864 auf dem Schiffe 
„Eſther“, Gapitain Meynhardt, aus Altona nad 
der Weftfüfte von Merico gegangen, aber wähs 
rend der Reife mit Tode abgegangen ift; 
welde an den Nachlaß des Jacob Nielfen aus 
Mariboe in Dänemark, welcher ald Matrofe auf 
dem Schiffe „Jupiter“, Capitain Lorenzen, von 
Altona nad Briftol gegangen, aber während 
der Reife verftorben ift; 
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9) welche an den Nachlaß des Marten Mogenſen 
aus Ruthsker, welcher als Matroſe am 14. 
März 1862 auf der Bark „Eliza Kind“, Capi- 
tain Nielfen, von Altona nad ber Weftfüfte 
von Amerifa gegangen und auf der Reife ver« 
ftorben ift; 

10) welde an den Nadlaß des Albert von Grumb- 
fon aus Wolfenbüttel, welder ald Decksjunge 
am 10. März 1863 auf dem Schiffe „Jupiter“, 
Eapitain Lorenzen, von Altona nad Briftol ge 
gangen, aber während ver Reife verftorben if; 

Erb» oder fonftige Anfprübe zu baben vermeinen, 

hiedurch, bei Strafe der Ausſchließung und des ewigen 

Stilfhweigens, aufgefordert und befehligt, foldye binnen 

12 Wodyen, nah der legten Befanntmahung dieſes 

Proclams, im biefigen erften Stabtfecretariate um 


fpäteftens am 
29. Detober d. J. 
ald dem peremtorifhen Angabe Termine, im Oberge⸗ 
richte biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüde 
begründenden Documente in Urfchrift vorzuzeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaflen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforverlide wahr: 
zunehmen baben. 
Wornach Beifommende fih zu achten! 
Altona, im Obergerichte, ven 12. Juli 1866. 
Ex decreto Senatus. 


M 10. 
Erfte Bekanntmachung. 

Da über die nadbenannten beiden, der Ehefrau 
bes biefigen Zimmergefellen Brand Daniel Reupſch, 
Anna Margaretha, geb. Hinrichfen, gehörige Grund— 
ftüde, als: 

1) dad an ber Ede der Wilhelm: und Hofpital- 
firaße belegene, mit Rudolph Ehrifian Conrad 
von Pflugf im Welten und Peter Hinrich Keſe— 
berg im Norden benachbarte Erbe; 

2) dad an ber Hofpitalftraße belegene, mit der 
Cridarin anderweitigem Erbe im Norden, Peter 
Hinrid Kefeberg im Süden und Johann Jürgen 
Meyer im Refen benadbarte Erbe 

Specials Concurd erfannt worden: fo werben von 
Gerihtömegen Ale und Jede, welche an viefelben 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche oder 
Forberungen zu haben vermeinen — mit alleiniger 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger — bieburd, 
bei Strafe der Ausſchließung, aufgefordert und befeb- 
ligt, foldbe, in Gemäßbeit der Verorbnung vom 14. 
April 1840, betreffend das Eubbaftationd-Perfabren, 
binnen 6 Wochen, nad der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams, im biefigen erften Stadtfecretariate 
und fpäteflens am 
13. September d. J., 

ald dem peremtorifben Angabe « Termine, im Ober 
gerichte biefelbft anzumelven, wobei die die Anfprüde 
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begründenben Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abfchrift aurüdzulaffen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforderliche wahr⸗ 
zunehmen haben. 
Zum Öffentlihen Berfaufe diefer Grunpftüde ift 
Termin auf 
Montag den 27. Auguft 1866 
anberaumt worden, an welchem Tage, Nachmittags 
2 Uhr, die Kaufliebbaber im biefigen Rathskeller ſich 
einfinden und den Handel verſuchen können. 
Wornach Beikommende fi zu achten! 
Altona, im Dbergerichte, den 12. Juli 1866. 
Ex decreto Senatus. 


M II. 
Erſte Bekanntmachung. 

Da auf Anhalten eines Creditors über das ber 
Ehefrau Catharina Maria Kähler, geb. Albrecht, ges 
börige, an der großen Bergftraße und Peterftraße 
belegene, mit Johann Ehriftopher Gerdens im Often 
und Johann Chriftian Wilhelm Berger im Weften 
benachbarte Erbe der SpecialsConcurs erfannt worden 
ift: fo werden von Gerichtswegen Alle und eve, welche 
an baffelbe aus irgend einem rechtlichen Grunde An 
fprüche oder Forderungen zu haben wermeinen — mit 
alleiniger Ausnahme der protoeollirten Gläubiger — 
bei Strafe der Ausſchließung von diefer Maffe, aufs 
gefordert und befebliat, folde, in Gemäßbeit der Vers 
ernung vom 14. April 1840, betreffend das Subfta- 
tiond-Berfahren, binnen 6 Wochen, nach der legten 
Bekauntmachung diefed Proclams, im biefigen erſten 
Stadtfeeretariate und fpäteftens am 

27. September d. J. 
ald dem peremtorifhen Angabe » Termine, im Ober— 
erichte biefelbft anzumelden, wobei vie die Anfprüce 
be rünbenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abfcprift zurüdzulaffen find, Auswärtige aud wegen 
geböriger Procuraturbeftelung das Nöthige wahrzus 
nehmen haben. 

Zum dffentlichen Verkaufe des beregten Erbes ift 
Termin auf 

Montag den 27. Auguft 1866 
anberaumt worden, an weldem Tage, Nachmittags 
2 Uhr, die Kaufliebhaber im biefigen Rathskeller ſich 
einfinden und den Handel verfuhen wollen. 
MWornah Beilommende fih zu achten! 
Altona, im Obergerichte, ven 19. Juli 1866. 
Ex deereto Senatus. 


M 12. 
Erfte Befanntmahung. 

Wenn dem Eingrjeilenen Krämer Ehriftian Bern» 
bard Hilmer in Wandeébeck auf geſchehenes Anſuchen 
die Rechtswohlthat der Güterabtretung bewilligt und 
darauf über veffen Habe und Güter Concurs der 
Gläubiger, deren Einreden vorbebältlih, für Recht ers 


fannt worben ift, werben von Gerichtswegen Alle und 
Jede, mit alleiniger Ausnahme ver protocollirten Eres 
ditoren, melde an die Eoncurdmafle tes Krämers 
Ehrifiian Bernhard Hilmer in Wandobechk, fpeciell an 
das zur Maffe gehörige, sub Nr 56 an ver Lügow- 
firaße im 3. Quartier biefelbft belegene Wobnerbe 
c. p. Anfprüde und Forderungen haben follten, bier- 
mittelft aufgefordert, folde binnen 12 Moden, vom 
Tage der legten Befanntmadung diefes Proclams ans 
gerechnet, und zwar bei Strafe des Ausihluffes von 
der Maffe, in dem unterzeichneten Juftitiariate anzus 
melden, etwanige ihre Anfprüde begründende Docus 
mente im Driginal zu probueiren und beglaubigte 
Abſchriften bei den Acten zu laſſen, aud, wofern fie 
Auswärtige Actenprocuratoren biefelbft zu beftellen. 
Wornach fi zu achten. 

Decretum Wandsbecker Auftitiariat bei Wands— 

bed, den 16. Juli 1866. Reimers. 


M 13. 
Zweite Befannntmachung. 

Da über die Habe und Güter der in Güterge- 
meinfchaft lebenden Wittwe und Kinder des verftors 
benen biefigen Bürgerd und Bädermeifterd Jacob 
Peter Stein am 5. d. M. Concurs der Gläubiger 
erfannt wordeh ift, fo werden von und, Bürgermeifter 
und Rath der Stadt Haderdleben, Alle und Jede, 
mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
welche an die gedachte Eoncursmaffe, insbefondere an 
das zu derjelben gehörige im 5. Duart. unter Nr. 442 
in biefiger Stadt belegene Geweſe, Rechte, Anſprüche 
und forberungen zu baben vermeinen, bieburd, bei 
Strafe der Äusſchließung von diefer Mafje, aufges 
fordert und befehbligt, folde innerhalb 12 Wochen, von 
der legten Befanntmachung dieſes Proclams angeredhs 
net, Auswärtige unter Procuraturbeftellung, im biefigen 
Stabtfeeretariate Bern ine 

Haversleben, den 7. Juli 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: 8. Detblefffen. 


NM 14, 
Zweite Befanntmadhung. 

Nachdem über vie Habe und Güter bes Höfers 
Siegfried Möller zu Wagerdrottfiraße, adel. Gute 
Toeftorff, unter VBorbebalt der etmanigen Cinfprüde 
und Einreben der Ereditoren der Concurd der Gläu— 
biger für Recht erfannt worden, 

So werden Alle und Jede, mit alleiniger geſetz⸗ 
liher Ausnahme der protocollirten Erebitoren, welde 
an den genannten Eridar und deflen Maffe aus irgend 
einem Grunde Anſprüche und Forderungen zu baben 
vermeinen, biemittelft, bei Strafe der gie: 
von diefer Concursmaſſe, aufgefordert, ſich innerbal 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclamd angerechnet, bei der unterzeichneten 
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Behörde gehörig anzugeben, die Urfynden und Vers 
fhreibungen, worauf ſich ihre Angaben gründen, in 
Urſchrift vorgugeigen und beglaubigte Abfchriften davon 
beim Angabeprotocoll zurüdzulaffen; auch, infofern fie 
ver biefigen Gerichtsbarkeit nicht unterworfen find, 
einen Actenprocurator zu beftellen, 
Harbesvogtei zu Cappeln, den 2, Juli 1866. 
9 E. v. Buchwald. 


M 15. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 29ften Stüds MW 3. 

Ale und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Ereditoren, welde Anfprücde und Forderungen an ben 
Hufner, Ziegeleibefiger und Schiffsrbeder Andreas 
Hanfen zu Grumbye zu haben vermeinen, müſſen 
foldhe, bei Vermeidung der Präclufion, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Befanntmadung biefes 
Proclamd angerehnet, im Actuariate für die Amts 
Gottorffer drei AngelsHarden in Schleswig angeben 
und wegen eu ber Documente ſowie Beftel« 
lung von ctenprocuratoren das Ordnungsmäßige 
wahrnehmen. 

a ie" zu Schleswig, den — Juli 
866. . dv. Fiſcher-Benzon. 

In fidem: Wolfbagen. 
N 16. 


Zweite Belanntmadhung. 
Ertr. des Procl, des 29ften Stücks M 4. 

Alle und Jede, welche an ben geringfügigen und 
mit Schulden beſchwerten Nachlaß ber verfiorbenen 
Witwe Anna Margaretha Lühr, geb. Martens, in 
Strenglin Erb» oder fonftige Anſprüche zu baben 
vermeinen, werben aufgefordert und befebliget, ſich 
damit, bei Vermeidung der Ausſchließung und ewigen 
Stillſoweigens, binnen 12 Moden, von der legten 
Belanntmahung dieſes Proclamd angeredhnet, unter 
Beobachtung des Rechtserforderlichen, zu melden. 

Deeretum Segeberg im Pronftorfer Juſtitiariat, 
den 6. Juli 1866. Esmard. 


M 17. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. ded Procl. des 27ften Stücks M 6. 

Ale nichtprotocollirten Anſprüche und Forderungen 
an die Concurdmaile des biefigen Bürgers und Gaft- 
wirths Niſs Babnfen und ven Ehefrau find inner⸗ 
balb 12 Boden, von der letzten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, bei Strafe der Aus 


ſchliehung von biefer Maffe, im biefigen Stadtferre 
tariate rechtsgehörig anzugeben. 
Hufum, in curia, den 15. Juni 1866. 
Der Magiftrat. 
In fidem: 9. Ratjen, Stadtjeeretair. 


M 18. 
Dritte und legte Befannimadung. 
Extr. des Procl. des 27ften Stüds M 7. 

Ale nidptprotocollirten Anfprüde und Forberungen 
an den geringfügi en Nachlaß des wailand biefigen 
Bürgers und Buchbinders Carl Julius Martin Friepr. 
Diener find innerhalb 12 Woden, von der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclamd, welches event. ale 
Concursproclam zu gelten bat, angerechnet, bei Strafe 
ber Ausihliefung von dieſer Maffe, im biefigen 
Stabifeeretariate rechtsgehörig anzugeben. 

Hufum, in curia, den 15. Juni 1866. 

Der Magiftrat. 
In fidem: 9. Ratjen, Stapdtfecretair. 


M 19. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 27ften Stüde Mi 8. 

Nichtprotocollirte Forderungen und Anfprüde an 
ben ber geridtlihen Regulirung per gering: 
fügigen Bermögensnadlaß des verftorbenen Einge— 
fefienen Jacob Lorenz Hanffen Biertb in Wöbrden, 
fo wie Pfanpftüde von demfelben, find innerhalb 

Wochen, vom Tage der legten Bekauntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, in der Kirchfpielfchreibere: 
zu Wöhrden, bei Strafe der Ausſchließung und dee 
Verluftes, — —— 


Meldorf, den 21. Jum 1866. 
Zur Beglaubigung: 


NM 2. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 27ften Stüds M 9. 

Nihtprotocollirte Anfprühe und Forderungen an 

ben Boniscedenten Thomas Agae Earften zu Damm- 

brüde bei Feddringen find mit Ginfhluß etwaniger 

Air innerhalb 12 Wochen, von der legten 

efanntmadhung biefes Proclamd angerechnet, bei 

Bermeidung refp. der Ausſchließung von diefer Maſſe 

und des Verluſtes der Pfandrecte, in der Feddringer 

Kirchſpielſchreiberei zu Hennſtedt rechtsbehörig anzu 
melden. 

V. G. W. 

Meldorf, den 27. Juni 1866. 

Zur Beglaubigung: 


Mohr, conſt. 


Mobr, conft. 





Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteinifhe Anzeigen. 


Antlicher Theil. 


Drud und Berlag von W. Auguftin in Glüdftadt. 








Bekanntmachung. 

Es wird bierburd zur Öffentlihen Kunde gebracht, 
daß Hand Hinrich Andrefen in Callebye freiwillig ver 
Bermwaltung feines Bermögens ſich begeben bat, und 
find vaber alle und jede das Bermögen deſſelben be— 
rührende Rechtsgeſchäfte, bei Vermeidung ber Rechts⸗ 
ungültigfeit, nur mit feinen gerichtlich beftellten Eura=- 
toren, dem KHätbner Andreas Andrefen in Dollerups 
holz und dem Hufner Peter Brir in Gallebye abzu—⸗ 
fließen. 

MunkbrarupsHarbesvogtei zu Glüdsburg, den 10. 
Juli 1866. v. Ablefeld. 

Dablmann. 
[3.3} Bekanntmachung. 

Da der Schmied Hand Hinrich Börm in Voller: 
wied am 3. d. Mid. zur Verwaltung feines Ver⸗ 
mögens von Gerichtswegen für unfähig erflärt und 
dedwegen unter Euratel geftellt worden ift, fo wird 
foldes mit dem Beifügen, daß Rechtsgeſchäfte in 
einer für ven genannten Schmied Hans Hinr. Börm 
verbindlichen Weiſe nidyt mit demfelben, fondern mit ven 
ibm gerichtlich beftellten Euratoren, vem Müller Johann 
Be in Bollerwiet und dem Stellbefiger Lorenz 

orenzen Andreſen in Garbing, abgeſchloſſen werben 
Fönnen, zur Warnung für Beifommende hiedurch be— 
fannt gemadıt. 

Garding, in der Stallerſchaft der Landſchaft Eiver- 
ftedı, ven 11. Juli 1866. 


Mannhardt, conft. 


[3.1] Bekanntmachung. 

Für den geiſteskranken Hausbeſitzer und Lohgerber 
Gottfried Tallich in Marienthal, Guts Stodelftorf, 
iſt der Klempner und Hausbeſitzer Rathgens in Stockel⸗ 
ſtorf als Curator beſtellt und wird ſolches mit dem 
Hinzufügen zur öffentlichen Kunde gebracht, daß Ges 
fchäfte und Verbindlichkeiten, welche mit obgedadtem 
Euranden obne Bormwiffen und Zuflimmung des ibm 
beigeorbneten Eurators eingegangen und abgeſchloſſen 
worden, als ungültig und nicht rechtsverbindlich wer— 
den angefeben werben. 

Stodelftorf im Auftitiariat, ven 23. Juli 1866. 

Esmard. 


51. Stüd, — Montag den 30. Juli 1866. 






B.1] Bekanntmachung. 

Da dem früberen Hofbeſitzer in Poſtfeld, jetzt 
Einwohner hiefelbſt, Hans Rohwedder, wegen zuneh⸗ 
mender Altersſchwäche auf feinen desfallſigen Antrag 
der hieſige Einwohner Hans Wiſchmann als Curator 
für Perfon und Vermögen beftellt worden if, fo wird 
foldes biedurdp zur öffentlihen Kunde gebracht, mit 
dem Hinzufügen, daß von jegt an nur folde den 
Hans Rohwedder und deſſen Vermögen betreffende 
Handlungen und Geſchäfte, die durch gedachten Curas 
tor oder mit deſſen Zuftimmung geſchehen und voll» 
zogen worden, Rectögültigfeit haben. 

AMT: den 26. Juli 1866. 


) Der Magiftrat. 
Rebhoff. 


Bekanntmachung. 

Mit Beziebung auf die Befanntmahung vom 23. 
November v. J. wird hierdurch zur Öffentlichen Kunde 
—— daß die über die Wittwe Charlotte Marie 

eibmann, geb. Stevogt, im Spechſerholz wegen 
Geiſteskrankheit verhängte Curatel einftweilen wieder 
aufgeboben ift. 

Abrensböder Amthaus zu Plön, den 18. Juli 1866. 

C. Friederici, conft. 


[3.2] Verkaufs : Anzeige. 

Am Freitage den 24. Auguft d. J., Vormittags 11 
Uhr, wird in dem Kruge zu Satrup die zu der Con 
eursmaffe des H. E. Jubl gebörige, zu Darm bei 
Satrup belegene Parcelenftele, groß ca. 14'/, Heits 
fheffel, mit der vorhandenen Erndte meiftbietend 
öffentlich verfauft werden. — Die Berfauföbedingungen 
liegen 14 Tage vorber bei dem Maffecurator 9. 9. 
Gefcke bei Eatrup, welder aud den Befig auf Vers 
langen vorzeigen wird, und in der unterzeidneten Dars 
desvogtei zur Anficht aus. 

Kaufliebhaber werden erfucht, an dem genannten 
Tage und zu der bezeichneten Stunde im Kruge zu 
Satrup fi einzufinden. 

Satrup- und MobrfirdeHardesvogtei zu Schles— 
wig, den 16. Juli 1866. Henning. 
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Bekanntmachung. 

Am 15. d. M. if in einer auf dem Rande des 
Eingefeffenen Schleeth in Gr. Dffenferb befinplichen 
Viebtränfe vie unten näber fignalifirte_ Leiche eines 
unbefannten Mannes gefunden worden. Die Kleidun 
derjelben beftand aus einem furzen dunklen Düffelrod, 
mit grau und ſchwarz carrirtem baummollenen Unters 
futter, einer fehr defecten Hofe von englifhem Leder, 
in deren Taſche fi ein leerer Gelobeutel, gemebt aus 
grüner Baummolle, fowie ein Einfhlagmeiler mit hör⸗ 
nernem Griff befand; ferner aus einem blauen ge: 
fireiften baummollenen Hemde ohne Namenszrichen, 
einem grauen und einem blauen wollenen Halbftrumpf, 
zwei febr defeeten Schnürſchuhen, endlich einer Fleinen 
grauen Müpe mit gleihfarbigem Zeugſchirm. ; 

Indem Vorftebendes biedurch zur Öffentlichen Kunde 

ebract wird, ergeht an diejenigen, welde über Die 
Serföntichfeit des gedachten Mannes Ausfunft zu 
eben im Stande find, hiedurch die Aufforderung, bie 
vesfälligen Nachrichten baldthunlichſt an die unters 
zeichnete Behörde gelangen zu lafien. 

Ranzauer Adminiftratur, ven 24. Juli 1866. 

4. v. Moltke. 


Sianalement der vorerwähnten Feide. 

Größe 66 Zoll feel. M., Statur Träftig, Haare 
dunfelblond, Bart nicht vorhanden, Augenbrauen ſchmal 
und weit augeinander ftebend, Stirn frei, Baden breit, 
Hals furz und did, Schultern und Rüden breit, Arme 
mustulde. Muthmaaßliches Alter des Berftorbenen 
30 Jahr. 


Steckbriefe. 
N 1. 


3 

Die unten fignalifirten Individuen, nämlid ver 
Dienfttnebt Johann Friedrich Paulien aus Schauen⸗ 
dabi im Kirdipiel Midſtedt, ſowie das Dienſtmädchen 
Maria Ehriſtina Andreſen aus Witzwort haben ſich 
der Foriſetzung der wegen Verſuchs der Abtreibung 
von Leibesfrucht wider fie bier anhängigen Unter— 
fuhung durd Entweichen von bier entgogen. 

Alle beifommenvden Bebörden werben hierdurch er= 
fucht, auf die erwähnten Inculpaten zu vigiliren, fie 
im Betretungsfalle arretiren und von der geſchehenen 
Anbaltung bebufs Abholung derfelben gegen Koften- 
erftattung eine Anzeige bierher gelangen laffen zu 
wollen. 

Hufum, den 7. Yuli 1866. 

Der Magiftrat. 


In fidem: H. Natjen, Stadtfecretair. 


Signalement 
des Johann Friedrich Paulfen. 

Alter: den 15. September 1840 geboren, Statur 
und Höhe groß, Haare blond, Stirn bob und frei, 
Augenbrauen beüblond, Augen grau, Naje und Mund 
gewöhnlich, Bart rafirt Chelblond), Kinn rund, Geſichts⸗ 


form oval, Gefihtöfarbe gefund, Sprade und Dialect 
plattveutfch, befonvere Kennzeichen keine. 


Signalement 
der Maria Chriftina Andreſen. 

Alter: den 29. Januar 1845 geboren, Statur und 
Höhe mittler, Haare belblond, Stirn frei, Augen— 
brauen heüblond, Augen blaugrau, Nafe und Mund 
ewöhnlic, Kinn rund, Geſichisform rund und voll, 
fichtöfarbe gefund, Sprache und Dialeet plattdeutfch 

befonpere Kennzeichen feine. 


E M?. = 

Der unten fignalifirte, im Reinbeder Gefängnis 
wegen Diebftahld detinirte frühere Züchtling Fram 
Heinr. Marcus Lupmann aus Müblenbef bat Gele: 
gende gefunden, aus dem Gefängniß zu entipringen. 

ie beifommenden Bebörden werben erſucht, auf ven 
felben vigiliren au laffen, ihn im Betretungsfalle zur 
Anbaltung zu bringen und von der gefhebenen Ans 
baltung eine Anzeige bebufs feiner Abholung bierber 
gelangen zu lajlen. 


Signalement 

des Arbeitsmanns Yuppmann aus Müblenbed. 

Voller Name: Franz Heinrich Marcus Tuppmann, 
Geburtsort: Müblenbed, Heimatbsort: Dbe, Alter: 
eboren am 9. April 1826, Gewerbe: Arbeitdmann, 
Statur 5 Fuß 5 Zoll Hamb. M,, Haare dunkelblond, 
Stirn —— Augen blau, Augenbrauen fchwad, 
blond, Nafe grade, Ipig, Mund flein, Bart bräunlie, 
Zähne volfändig, gefund, Kinn rund, Geficht oval 
Gefihtsfarbe gelund, blaß, Hals länglib, Bruſt flad 
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Schultern hängend, Füße gewöhnlich, Sprache plau—⸗ 


und hochdeutſch, Gang raſch. Beſondere Kennzeichen 
Eine Narbe über dem linken Knie. 

Bei feiner Entweichung war derſelbe bekleidet mit 
einer grauen leinenen Jade, einer bo, Hofe, binten 
gie, einer grau-blauen Wefte und einer fchmwarzen 

uchmüge. Außerdem ift er fpäter in den Befig eines 
blauen Tuchrocks, einer bellen und einer dunflen Wert, 
eines Paars Stiefel und einer grauen Tuchmütze ar- 
langt. 

i Gericht für das Amt Reinbed. 

Trittau, den 16. Juli 1866. 
®. v. Linſto w. 


Edietal: Eitationes. 

[3.1] M 1. 

Bon Conſiſtorialgerichtswegen 
wird Euch Claus Hoppe aus Eddelack Nachfolgendes 
zu wiffen getban: Citantin, eure Eure Ehefrau Eljaben, 
geb. Wilhelm, aus Evprlad, jegt in Altona, c. c. c 
flagt: Ihr hättet fie im Herbft 1855 verlaffen, ange 
lih um nad Amerifa zu geben, und bättet ibr nod 
der Zeit von Eurem leben und Aufenthalt nie dir 
geringfte Nachricht gegeben, daher fie nunmebr daraut 


antrage, wegen böslidyer Verlaſſung quoad vinculum 
matrimonii von Euch geſchieden zu werben. 
Daß Ihr daher am Montage nad Michaelis, den 
1. Detober d. J. Vormittags 11 Uhr, vor dem als— 
dann verfammelten Süberbitbmarfder Eonfiftorium in 
Melvorf erfcheinet, höret und vernehmet, was Eure 
Ehefrau in gedadter Beziehung wider Euch antragen 
wird, Eure Gerechtſame dagegen wahrnehmet und 
Sprud Redtend gewärtiget, mit der Verwarnung, 
daß im Falle Eured ungeborfamen Ausbleibens über 
den gedachten Antrag der Citantin den Rechten gemäß 
werbe erfannt werben. 
Wornach ihr Euch unter GErftattung der Koften 
zu achten. 
Süderdithmarſcher Präfivialeonfifterialgericht zu 
Meldorf und Marne, den 16. Juli 1866. 
Müllenboff. Philippfen. 
Für die Abfchrift: Mohr, conft. 


[3.3] M 2. 

Auf geriemende Vorftellung und Bitte abfeiten 
Peter Hinrihd Wiltpin in Et. Margareiben, Implo—⸗ 
ranten, pro edictali citatione feiner Ehefrau, melde 
ihm feit dem Jahre 1851 böslich verlaffen; der Catha⸗ 
rina, geborenen Darberd, wird Namend des Mün- 
fierdorfifchen Eonfiftoriums erwähnte Gatbarina Witt: 
pin, geborene Harders, bierdurb ein für allemal, 
mithin peremtorifhb, von mir geladen und befehligt, 
am Mittewochen nah dem 17. Sonntage Trinitatig, 
wird fein der 26. Eeptember d. J., Vormittags um 
9 Ubr, in der biefigen Propftei vor dem aldbann zu 
baltenden Münfterborfiiben Confiftorialgericht pers 
fönlih zu erfcheinen, um zu vernehmen, was ihr 
Ehemann fodann wegen bösliher Verlaſſung und 
daher zu trennenden Ehe witer fie antragen wird, 
darauf zu antworten und nad verbandelter Sache 
Sprub Rechtens zu gewärtigen; mit der ausdrück⸗ 
liben Verwarnung, daß im Fall ibred Ausbleibens 
auf ferneren Antrag der Imploranten und Edictal⸗ 
eitanten, wieder fie erfannt werben, was Rechtens. 

Itzehoe, in der Münfterborfer Kirchenpropftei und 
unter dem Inſiegel des Eonfiftoriums, den 2. Fuli 1866, 

(L.-S.) * E. Versmann. 


Proclamata. 
NM 


1. 
Erfte Befanntmadung. 

Wenn über die Habe und Güter bes biefigen 
Bürgers und Pferbebändlerd Heinrich Carflens und 
befjen Ehefrau auf eigenes Anbalten veilelben ber 
Eoneurd der Gläubiger, unter Borbebalt der Rechte 
derfelben, erfannt worben ift, fo werben von Gerichts— 
wegen bieburd Ale und Jede, melde an dieſe Con— 
eurdmaffe aus irgend einem Grunde nit protocollirte 
Anfprüde und Forderungen zu haben alauben oder eiwa 
zu derfelben gebörige Saden oder Pfänder in Hän— 


ben haben, aufgefordert und befehligt, ſich, bei Ders 
meidung des Ausſchluſſes von dieſer Maſſe und des 
BVerluftes ibrer Rechte, innerhalb 12 Woden, vom 
Tage der legten Befanntmadhung dieſes Proclams 
gerechnet, im Stabtjecretariate —88 unter Beob⸗ 
achtung des Rechtserforderlichen, Auswärtige auch unter 
Beſtellung von Actenprocuratur, beim Profeſſionspro⸗ 
tocolle anzugeben. 
Huſum, in curia, den 19. Juli 1866. 
Der Magiftrat. 
In fidem: 9. Ratjen, Staptjecretair. 


M 2. 
Erfte Befanntmachung. ! 

Auf Antrag des Gerichts für das Weſterkirchſpiel 
werben Ale und Jede, mit alleiniger Ausnahme 
etwaniger Protocollgläuber, welde an den Nadlaß 
der verfiorbenen Ehefrau Catharina Dorothea Ruge, 
geb. Peterfen, früher verheiratheten Möller und Voder⸗ 
berg zu Petersdorf und ihres vorverftorbenen zweiten 
Ehemannes Daniel Voderberg, mail. daſelbſt, Rechte, 
Anfprühe oder Forderungen irgend einer Art zu haben 
vermeinen, bierdurd aufgefordert, ſich dieſerwegen 
innerhalb 12 Woden, von der legten Befanntmabung 
diefes Proclams angerechnet, bei Strafe der Auss 
ſchliehung von diefer Mafje und der Präclufion, Auswär⸗ 
tige unter Beftellung von Actenprocuratur, in der bier 
figen Landſchreiberei gebörig anzugeben. 

Burg, den 23. Juli 1866. 

Fehmarnſches Amthaus. 
F. Sarauw. 
Pro vera copia: E. Dohrn, conſt. 
M 3. 
Erfte Befanntmadung. 

Auf Antrag ded Gerichts für das Mittelfte Kirch— 
fpiel werden Ale und Jede, mit alleiniger Ausnahme 
etwaniger Protocollgläubiger, welche an den Nachlaß 
bes verftorbenen Jacob Matthäus Detlef aus Lemken⸗ 
bafen Rechte, Anſprüche oder Forderungen irgend einer 
Art zu haben vermeinen, bierburd aufgeforbert, ſich 
dieferwegen innerhalb 12 Moden, von ber legten 
Belanntmadung diefes Proclams angerechnet, bei 
Strafe der Ausfhliefung von biefer Nolte und der Präs 
elufion, Auswärtige unter Beflellung von Actenprocuras 
tur, in. der biefigen Landſchreiberei gehörig anzugeben. 

Burg, ben 23. Juli 1866. 

Fehmarnſches Amthaus. 

Sarauw. 
Pro vera copia: E. Dohrn, conſt. 
MA, 
Erfie Befanntmadung. 
Bon Gerichtswegen 

wird auf Anbalten des Fleckensbürgers A. N. Sams 
mer in Heide, als Euratord der Nachlaßmaſſe der am 


31. März d. J. verftorbenen unverehelibten Emma 
Henriette Louiſe Catharina Bilften, wail. in Heide, 
welche mit Rüdfiht darauf, daß ver Vater der Ders 
ftorbenen Julius Chriſtian Detlef Johann Bilften, 
früber in Earolinenfoeg wohnhaft, vor ca. 20 Jahren 
nah Amerifa ausgewandert und über deſſen Leben 
und Aufenthalt Nichts befannt if, in gerichtliche Bes 
bandlungen genommen werden müjfen, Allen und Jeden, 
welche an die Nadlaßmaffe der genannten Emma 
Henriette Rouife Catharina Bilften, wail. in Heide, 
aus irgend einem Grunde Erbs oder forftige nicht⸗ 
protocollirte Forderungen und Anſprüche zu haben 
vermeinen, hiemit aufgegeben, folde binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmadung diefes Prorlams 
augerechnet, bei Vermeidung der Präclufion und des 
ewigen Stillſchweigens, in rer Kirchſpielſchreiberei zu 
Heide anzugeben und wegen Producirung der Driginals 
bocumente, fo wie wegen Beftellung eines Actenpro⸗ 
euratord das Orbnungsmäßige wahrzunehmen. 

Zugleihd wirb ber vorgedachte Julius Chriſtian 
Detlef Johann Bilften aufgefordert, innerhalb 12 
Moden, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, feinen jegigen Aufenthalt der 
Kirchfpielvogtei zu Heide als Erbregulirungsbehörbe 
anzuzeigen und einen legitimirten Mandatar bei ders 
felben zu beftellen, widrigenfalls hinſichtlich des ihm 
nach feiner ermähnten Tochter etwa zufallenden Bers 
mögend das nad der Berorbnung vom 9. November 
1798 wegen des Vermögens Abwefender Borgefchriebene 
wird angeorpnet werben. 

Norderbithmarfcher Landvogtei zu Heide, den 15. 


Zuli 1866. Johannſen. 
In fidem: Scholtz 
Pro copia: Wiencke. 


M 5. 
Erſte Bekanntmachung. 
Von Gerichtswegen. 

Da der Eingeſeſſene und Gaſtwirth Johann 
Matthias Hinz in Wöhrden und nach ibm auch feine 
Witwe Anna Margaretha, geb. Bay, daſelbſt verfiorben 
find und deren Bermögensnadlaß des Vorhandenſeins 
eined dazu concurrirenden unmünbigen Kindes und 
Erben balber gerichtlich requlirt werben muß, jo wers 
den auf Antrag der Süderwöhrdener Kirchipielvogtei, 
als beifommender Regulirungsbehörde, mit Genehmis 
gung des Holfteinifhen Obergerichts Alle und Jede, 
welche nicptprotorollirte Forderungen oder Anfprücde 
an den Nachlaß der genannten verftorbenen Eheleute 
Hinz, wailand in Wöhrden, zu haben vermeinen oder 
Pfanpftüde von denfelben befigen, hiedurch aufgefor- 
dert und befebligt, daß fie innerhalb 6 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, folde ihre Forderungen, Anfprücde ober 
Pfandftüde, bei Strafe des Ausfchluffes und des Ver- 
Iuftes derfelben, in der Kirchfpielfchreiberei zu Wöhrden 


gehörig, Auswärtige nad zuvor beftellter Aectenprocu- 
ratur, angeben und verzeichnen laffen und barnad 
weitere Verfügung gewärtigen. 

Wornach ein Jeder ſich zu achten. 

Süderdithmarſcher Landvogtei zu Meldorf, ven 
16. Juli 1866. 

(L. S.) Müllenboff. 
Zur Beglaubigung: Mohr, conſi. 
M 6. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn auf gefhebene Infolvenzerlfärung über die 
Habe und Güter des biefigen Bürgers und Gatıler: 
meifterd Gay Friedrih Wilhelm Heinrih Prinz Con: 
eurs erkannt worben ift, fo werben Alle und ere, 
welche an befagten Prinz in Renteburg aus was immer 
für einem Grunde Forderungen und Anfprüde ju 
haben vermeinen oder Pfänder von demſelben in Hin 
den baben, biemit aufgefordert und angewiefen, folde 
ihre Forderungen und Anfprüde, wie auch vie Pfand 
ftüde, refp. bei Bermeidung gänzliber Ausicließun 
und bei Berluf der Pfandrechte, Auswärtige unier 
Procuraturbeftellung, binnen 12 Moden, von be 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams amgerecntt, 
im ſtädtiſchen Actuariate ar 

— den 23. Futi 1866. 


( C. ) Der Magiftrat. 


MN. 
Erfte Bekanntmachung. 

Nachdem es wegen ber Goncurrenz unmünbiger 
Miterben erforderlid geworden, die Nachlaßmaſſe dei 
am 28. April vd. 3. verftorbenen Erbpächters Hand 
Hinrih Steffen zu Neubeifenvorf, adel. Guts Schte⸗ 
venborn, der geridtliden Regulirung zu unterzieben, 
werden Alle und Jede, mit Ausnahme der protocelirs 
ten Erebitoren, welde an die gedachte Naclagmafl 
Anſprüche und geh Fer irgend einer Art und ind 
befondere an die zur Maffe gebörige, jest werkaufte, 
in Neuheikendorf belegene Erbpadtsftele cum pert. 
— — Anſprüche zu haben vermeinen, biemittelf 
aufgefordert und befebligt, dieſe ihre Anfprüde un 
Forderungen, bei Berluft derfelben, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclamd an 
gerechnet, bei dem unterzeichneten Yuftitiariat orbnunge 
mäßig anzumelden und zwar Auswärtige unter Be 
ftellung eines Actenprocurators. 

Kiel, im Juftitiariat des adel. Guts Schreven: 
born, den 24. Juli 1866. Badhmann. 


MS. 
Erfte Bekanntmachung. 

Auf Anbalten Beifommender und mit Genebmis 
ung des Holfteinifhen Obergerichts werden Ale un 
gene. welhe an nadbenannte verloren gegangen, 
refp. im Schuld» und Pfanbprotocoll der Altfiadt 
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{ven und im Schuld» und Pfandprotocoll der Neus 

adt Ploen protocollirte Documente: 

1) eine von dem mail. Arbeitdmann franz Carl 
Chriſtian Buſch in Ploen an die Kaffe der Alte 
Hädter Kirche unterm 28. Detober 1 audges 
ftellte und auf Folio 17 bes Schuld⸗- und Pfand⸗ 
protocold der Altſtadt Ploen protocollirte 
Obligation auf 150 #; 

2) das sub Nr. 4246 von ber Ploener Spare und 
Leihfaffe an die Altſtädter Kirchenfaffe ausges 
ftellte Contobud über 93 4 12 2; 

3) eine von dem Bädermeifter Friedrich Hinrich 
Bebnde an den Müblenpädter Johann Heinrich 
Holt in Ploen unterm 27. April 1857 audges 
ftellte und auf Fol. 60 des Altſtädter Schuld⸗ 
und Pfandprotocolld protecollire Dbligation 
auf 900 4; - 

4) eine von dem wail. Gaftwirtb Johann Hinridy 

Langthim an den wailand Bürgermeifter Hans 

Pangıbim in Ploen unterm 24. Februar 1819 

ausgeftellte und auf Fol. 105 des Altſtädter 

Schuld» und Pfantprotocolld protocollirte Obli⸗ 

gation auf 3450 # Eour.; 

eine von dem wail, Tifhler Hans David Haus 

berg und dem mwailand Schlachtermeiſter J. ©. 

Gronert an die Demoifellen Maria Pienau und 

Elifabeth Friedericke Chriftiane Pienau unterm 

26. Mai 1824 ausgeſtellte und auf dem Folio 

130 und Folio 102 des Aliſtädter Schuld» und 

Pfandprotocolld protocollirte refp. Obligation 

und Bürgſchaftéverſchreibung auf 300 #; 

6) eine von dem wailand Mübtenfchreiber Johann 
Friedrich Musfeldt und deſſen Ehefrau Elſabe 
Margaretha Musfeldt, geb. Frohnhabern, an die 
Kaſſe der Neuſtädter Kirche unterm 21. Januar 
1802 ausgeſtellte und auf Folio 124 des Neu— 
ſtädter Schuld- und Pfandprotocolls protocollirte 
Obligation auf 200 4 

7) eine von demſelben eod. dato an die Kaffe des 

Neuftädter Armenbaufes ausgeftellte daſelbſt pros 

tocollirte Dbligation auf 1 - 

eine von dem wailand Schuftermeifter Johann 

Genrad Voß (Hengvoß) an den Rathsverwandten 

Duve in Ploen unterm 16. Mai 1821 ausge⸗ 

flellte daſelbſt protecollirte Obliyation auf 300 4; 

eine von dem Apotbefer Eduard Bernhard Halle 

in Ploen an den Apothefer Johann Friedrich 

Höppner in Preeg unterm 1. Auguft 1846 aus 

geftellte auf Folio 308 des Neuftädter Schuld» 

und Pfanpprotocolls protocollirte Obligation auf 
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Rechte und Anſprüche zu haben vermeinen, biedurd) 
aufgefordert, ſolche binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Befanntmadung dieſes Be angerechnet, 
Auswärtige unter Procuraturbeftellung, in dem hieſi— 
gen Stabifecretariate anzumelden, wibrigenfalls fie mit 


ihren Anſprüchen präclubirt, die bezeichneten Docu— 
mente für mortifieirt erflärt die sub 1 und 2 gedach⸗ 
ten Documente durch eine beglaubigte Abfhrin aus 
dem Nebenbuce und Ausfertigung eines neuen Contos 
buchs erjegt, fowie die sub 3—I gedachten Docu— 
mente betreffenden Orts im Schuld⸗ und Pfanbproto- 
coll delirt werden. 
Decretum Ploen in Curia, den 20. Juli 1866. 
Bürgermeifter und Ratb. 
Mord horſt. 
N 9. 


Erfte Bekanntmachung. 

Der frühere Eingefeffene Claus Detlef Käbler in 
Hemding, Kirdfpield Barmſtedt, bat feine vafelbft 
belegene Ya, Hufe c. pert. verfauft und zur Sicherung 
des Käufers die Erlaffung eines landüblichen Pro» 
clams biefelbft beantragt. 

Von Geridtöwegen werben baber, mit alleiniger 
Ausnahme ver protocollirien Creditoren, Alle und 
Jede, welde dingliche Anſprüche irgend einer Art an 
die erwähnte Landſtelle c. pert. zu baben vermeinen, 
hiedurch befehligt, ſich damm, bei Strafe des Verluſtes 
dieſer Rechte, binnen 12 Wochen, vom Tage der letzten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, bei dem 
unterzeichneten Gerichte rechtsbehörig zu melden. 

. —— baben einen Actenprocurator zu be—⸗ 
ellen. 

Ranzauer Apminiftratur, ven 23. Juli 1866. 

A. v. Moltke. 


NM 10. 
Erfte Befanntmadung. 

Da auf Anhalten eines Creditors über das dem 
biefigen Bürger und Braufe » fimonaden » Fabrifanten 
Ferdinand Albert Rudolph Schoebel gehörige, an 
Wohlers Allee belegene, mit den Gebrüdern Eimonig 
im Oſten und Süden aub Diof Peter Aleranderfon 
im Norben benachbarte Erbe der Specialconcurd ers 
fannt worden ift; fo werben von Gerichtswegen Alle 
und Jede, melde an daffelbe aus irgend einem recht— 
lien Grunde Anfprüde oder Forderungen zu haben 
vermeinen — mit alleiniger Ausnahme der protocols 
lirten Gläubiger — bei Etrafe der Ausihliefung von 
dieſer Maffe, aufgefordert und befebligt, folde in Ges 
mäßbeit der Verorbnung vom 14. April 1840, beirefe 
fend das Eubbaftationeverfahren, binnen 6 Wochen, 
nad der legten Befanntmadung dieſes Proclams, im 
biefigen erften Etabifecretariate, und fpäteftens am 

27. September vd. 5., 
ald dem peremtorifben Angabe Termine, im Ober: 
gerichte biefelbft anzumelden, wobei die die Anſprüche 
begründenden Documente in Urfchrift vorzugeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige 2 megen 
geböriger Procuraturbeftellung das Nötbige wahrzus 
nebmen baben. 


Zum öffentlihen Berfaufe des beregten Erbes if 
Termin auf 
Montag den 3. September 1866 
anberaumt worden, an mweldem Tage, Nachmittags 
2 Uhr, die Kaufliebhaber im biefigen Rathöfeller ſich 
einfinden und den Handel verfuden wollen. 
Wornach Beitommende fih zu achten! 
Altona, im Obergerichte, den 19. Zuli 1866, 
Ex decreto Senatus. 


"11. 
Erfte Befanntmadhung. 

Da auf gefchehene Infolvenz = Erflärung abfeiten 
der Wittwe des wailand Tabadsfabrifanten Ludwig 
Leopold Schmidt in Ottenſen, Louiſe Caroline Hen⸗ 
riette, geb, Richter, c. cur., der Goncurd über ben 
Nachlaß ihres genannten verftorbenen Ehemannes 
erfannt worden ifl ; fo werden von Gerichtswegen Alle und 
Jede, welche an die Maffe ihres verftorbenen Ehemannes 
Ludwig Leopold Schmidt, namentlich an beffen unten= 
bezeichnetes Erbe aus irgend einem rechtlichen Grunde 
Anſprüche oder Forderungen zu baben vermeinen — 
mit alleiniger Ausnahme ver protocollirten Gläubiger 
— bei Strafe der Ausſchliehung von ver unter Con 
euröbebandlung genommenen Maſſe, aufgefordert und 
befehligt, folde binnen 12 Woden, nad ber legten 
Befanntmadung dieſes Proclams, im biefigen erften 
Stapdtfeeretariate und fpäteftend am 

1. November vd. J. 
als dem peremtorifhen AngabesTermine, im Ober: 
gerichte biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüde 
begründenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige auch wes 
gen geböriger Procuraturbeftellung das Erforberlide 
wahrzunehmen baben. 

Zum Öffentlihen Verkaufe des zu diefer Concurs⸗ 
mafle gehörigen, an ver Flottbeder Chauffee und 
ach Allee. belegenen, mit Johannes Benedictus 

orneliud Hamel im Oſten und ven Geſchwiſtern 
Fiſcher im Norden benabbarten Erbes, ift Termin auf 
Montag den 3. September 1866 
anberaumt mworben, an mweldem Tage, —*5* 
2 Uhr, die Kaufliebhaber im hieſigen Rathskeller ſich 
einfinden- und den Handel verſuchen wollen. 
Wornach Beilommenve fi d" achten! 
Altona, im DObergerichte, den 19. Juli 1866. 
Ex decreto Senatus. 


‘ 


Erſte Befanntmadung. 

Da von dem Dbergerictd » Apvocaten Adolph 
Schmidt, als gerichtlich beftelltem Aominiftrator des 
Naclaffed des wailand biefigen Bürgers und Partis 
eulierd Leſſer Menvel Bonn, auf die Erlaffung eines 
Proclams behufs Ermittelung eines Güterbeftandes 
angetragen und foldyem Antrage vom Magiftrate Statt 
gegeben ift; fo werden von Gerichtswegen Alle und 


Jede, welche an den Nachlaß des gedachten Berfior- 
benen aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche 
oder Forderungen zu baben vermeinen — mit Aus— 
nahme ver Witwe bejjelben und der im Zeftamente 
a Univerfalerbin eingefegten biefigen hochdeutſchen 
frarlitifden Gemeinde — bei Strafe der Ausichliegung 
und des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert und 
befebligt, folde binnen 12 Wochen, nach der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, im biefigen. erften 
Stapdifeeretariate und ſpaͤteſtens am 
1. November d. J. 
ald dem peremtorifhen Angabe = Termine, im Ober 
biefelbft anzumelden, wobri die die Anfprüde 
egründenden Dorumente in Urfchrift vorzugeigen und 
in; Abfchrift aurüdzulaflen find, Auswärtige audy wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Nöthige wahrzu- 
nehmen baben. 
Wornach Beilommende fi g achten. 
Altona, im Obergerichte, ven 19. Zuli 1866. 
Ex decreto Senatus. 


M 13, 
Erfte Bekanntmachung. 

Da auf Anhalten eines Ereditord über das auf 
des verftorbenen Johann Henning Hinrib Carftens 
Namen im Ditenfener Schuld» und Pfanpprotocoll 
befchriebene, an der Garlfiraße belegene, mit Mar 
Weſtphal und Johann Georg Wilhelm Schnoor im 
Süden, Carl Ludwig Halfinger modo vefjen Erben 
im Oſten und Johannes Schmidt im Weften benad- 
barıe Erbe der Special-Concurs erfannt worben ift, 
fo werden von Gerichtswegen Alle und Jede, welde 
an daffelbe aus irgend einem rechtlichen Grunde Ans 
ſprüche oder Korderungen zu haben vermeinen — mit 
alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger — 
bei Strafe der Ausſchließung von dieſer Maſſe auf- 
gefordert und befebligt, folde, in Gemäßbeit der Ber: 
ordnung vom 14. April 1840, betreffend das Eub- 
baftationd » Berfahren, binnen 6 Wochen, nad ber 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im biefigen 
erftien Etadtfecretariate und fpäteflens am 

1. October d. 3., 
ald dem peremtorifchen Angabe » Termine im Ober: 
gerichte biefelbft anzumelden, wobei die die Anſprüche 
begründenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftelung das Nöſhige mwahrzu- 
nebmen haben. 

Zum öÖffentlihen Verkaufe des beregten Erbes if 
Termin auf 

Montag den 3. September 1866 
anberaumt worden, an welchem Tage, Nachmittage 
2 Uhr, die Kaufliebbaber im birfigen Ratböfeller ſich 
einfinden und Den Handel verſuchen wollen. 

Wornach Beifommende fib zu adten. 
Altona, im Obergerichte, den 23. Juli 1866. 
Ex decreto Senatus. 


NM 14. 
Erfte Bekanntmachung. 

Da von dem Adminiſtrator des Nadlaffes der wail. 
Eheleute Heinrich Friedrich Landrock und Catbariua 
Elſabe, geb. Baus, auf die Erlaſſung eines Proclams 
behufs Ermittelung des Güterbeſtandes angetragen 
und ſolchem Antrage vom Magiſtrate Statt gegeben 
iſt; ſo werden von Gerichtswegen Alle und Jede, 
welche an den Nachlaß ver gedachten Verſtorbenen aus 
irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche oder Fotde⸗ 
rungen zu baben vermeinen — mit alleiniger Aus» 
nahme der bekannten Erben und protocollirten Gläu— 
biger — hiedurch, bei Strafe der Ausſchließung und 
des ewigen Stillihweigens, aufgefordert und befebligt, 
folbe binnen 12 Woden, nad ver legten Befannts 
machung dieſes Proclams, im biefigen erſten Stadt» 
jeeretariate und jpäteltend am 

12. November d. %., 
ald dem peremtorifhen Angabe « Termine, im Ober—⸗ 
gerichte biefelbft anzumelden, wobei bie die Anfprüche 
begründenden Documente in Urfchrift vorzugeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige aud wegen 
geböriger Procuraturbeftellung Das Nöthige mwahrzu- 
nehmen baben. 
MWornab Beifommenve fih zu adten! 
Altona, im Obergerichte, den 23. Juli 1866, 
Ex decreto Senatus, 


NM 15. 
-Erfte Bekanntmachung. 

Da auf geſchehene Inſolvenz⸗Erklärung 

1) des biefigen Uhrmachers Adolf Jacobſen; 

2) des biefigen Uhrenhändlers Mofes Hartog Sedel, 

in Firma M. 9. Sedel & Co.; 

3) des biefigen Bürgers und Zteinpruders Chriftian 

Wilhelm Heinrid Thun; 

4) des biefigen Cigarrenhändlers C. 9. Heder, 
über deren Habe und Güter der Concurs der Gläus 
biger erfannt worden; fo werden von Gerichtswegen 
Ale und Jede, welde an obgenannte Perfonen aus 
irgend einem rectlihen Grunde, jo wie Diejenigen, 

5) welde an den Nachlaß der im Jahre 1859 im 

unverebelidhten Stande verfiorbenen Elife Catha— 
rina Popp oder Poppe; 

6) welche an einen abhanden gefommenen, auf den 

Namen von Marr Steenbock in Lockſtedt lautene 
den Schein der biefigen Sparfaffe Litr. D 
Nr. 88377 über 600 # Ert. auf deſſen Mortis 
— angetragen worden iſt, 
reſp. Erb» oder ſonſtige Anſprüche und Forderungen 
zu haben vermeinen, biedurch, bei Strafe der Aus— 
fhliefung von dieſen Maſſen, refm des ewigen Zitills 
ſchweigens, fo wie unter dem Präjudiz der Mortifis 
cation des sub 6 aufgeführten Scheins, aufgefordert 
und befebligt, folde binnen 12 Moden, nad ber 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im biefigen 
erften Staptfecretariate und fpäteflend am 


15. November d. J. 
ald dem peremtorifhen Angabe » Termine, im Ober: 
gerichte hitſelbſt anzumelden, wobei die die Anſprüche 
begründenben Documente in Urfchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige au wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforderlide wabr⸗ 
zunehmen baben. 
Wornach Beifommende fi zu adten! 
Altona, im Dbergerichte, den 23. Juli 1866. 
F decreto Senatus. 


Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem Hans Nisfen von Thornum, jet in 
Pintrup, und Peter Otto Diedprib von Wimtrupfeld 
von Mogens Pelle Ebriftenjen vom Königshauſe bei 
Kolving den vorher Niels Diefen gehörenden, auf 
Lintrupfeld belegenen Hof mit ungefähr 27 Tonnen 
6%, Sch. Land, bonitirt zu 4 T. 3, Sch., gekauft 
und on be der dem Berfäufer obliegenten Pflicht 
zur Gemährleiftung die Erlaffung eines Evictionspro— 
clams beantragt baben, fo werben bierdurd Ale und 
Jede, welche irgend dingliche, nichtprotocollirte Ans 
fprüde an das bezeichnete Eigenthum mit Zubebör zu 
baben vermeinen, aufgefordert, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Befanntmadung dieſes Proclamd anges 


rechnet, folde Anfprüce im Actuariat der Frös- und 


Calslund⸗Harden in Rödding unter Wabrnebmung 
des fonft geſetzlich Erforderlichen, event. namentlich 
unter Beftellung eines Actenprocuratord, anzumelden, 
die Documente, worauf fie ibre Anfprüde ftüßen, vor⸗ 
zuzeigen und beglaubigte Abfchriften jener anzufcließen, 
da fie entgegengefegten Falles mit ihren Anfprücen 
werden ausgeſchloſſen werben. 
Röpding, den 12. Juli 1866. 
Frös⸗ und Calslund-Hardesvogtei. 
A. v. Krogh. 
M 17. 


Zweite Befanntmadung. 

Nachdem ver Vaftor Adolph Kroyer zu Ugilt und 
Taars fein in der großen Straße sub Nr. 426 Calte 
Nr. 388) biefelbft belegened Geweſe mit Zubehör an 
den biefigen Bürger und Kaufmann Nis Jenſen Dabl 
verfauft und, um den Käufer gegen alle hypothekariſche 
und fonftige Anforüce zu fihern, die Erlaffung eines 
Prociams beantragt bat, fo werben von und, Bürgers 
meifter und Ratb der Stadt Hadersleben, Alle, mit 
alleiniger Ausnahme der protorollirten Grebditoren, 
welche hypothekariſche oder etmanige fonftige Anfprüde 
an gebachted Grundſtück zu haben vermeinen, hiedurch 
aufgeforvert, fi vamit binnen 12 Moden, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
im biefigen Stadifecretariat, bei Bermeidung der Aus— 
fchließung, zu melden unter Procuraturbeftelung, ins 
fofern fie Auswärtige find. 

Habdersleben, ven 12. Juli 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: L. Dethleffſen. 


N 18. 
Zweite Befanntmadung. 

Auf Anhalten der Erben des vor Kurzem verftors 
benen biefigen Bürgerd und Budbinders Johann 
Friedrich Sauermann, welche deſſen Nachlaß unbedingt 
angetreten haben, werben alle Diejenigen, melde an 
Dielen Nachlaß, insbefonvdere in Beziehung auf das 
dazu gehörige, biefelbft in der Angelburgerftraße sub 
Nr. 622 belegene Wohnhaus, Forderungen und Ans 
ſprüche irgend welder Art, mit Ausnahme der protos 
collirten, zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert, 
ſolche Anfprüde und Forderungen innerhalb ſpäteſtens 
12 Wochen, vom Tage der legten Befanntmabung 
diefed Proclamd angerechnet, bei Bermeidung des Ver⸗ 
Iuftes derfelben, im biefigen Stadiſecretariate, Aus⸗ 
mwärtige unter Procuraturbeftellung, rechtsgehörig ans 
zumelden. 

Flensburg, den 11. Yuli 1866. 

Bürgermeifter und. Ratb. 
Brinfmann, Stadifeeretair. 


M 19. 
Zweite Befanntmachung. 

Nah ftattgehabtem Tarationsverfabren über das 
bebufs Anlage einer Sternwarte erproprürte, binter 
dem Düflernbrooder Holz belegene Grunbflüd des 
Hufners Hinrich Lehmann in Brunswieck werden auf 
desfällige Requifition des Kieler Amtbaufes Ale und 
Jede, mit Ausnahme der hypothekariſchen Gläubiger, 
welde an dem obgedadten Grundftüde dingliche Ans 
fprüde irgend einer Art erheben zu können glauben, 
biedurd von Gerichtswegen aufgefordert und befebligt, 
ihre deöfälligen Anfprücde innerhalb 12 Wochen, von 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams anges 
rechnet, Auswärtige unter Beftellung von Actenpros 
ceuratur, bei Strafe der Ausfcliefung und des Bers 
luftes ihrer Gerechtfame, auf dem unterzeichneten Ges 
richt, wofelbfi der Situationsplan nebft Vermeſſungs— 
regifter zur Einficht ausliegt, Page: anzumelden. 

Kieler Amtsgericht, den 14. Juli 1866. 

In Vertretung: Rahtlev. 


NM 20. 
Zweite Befannntmadung. 

Von dem am 28. Juni d. %. im Gute Bahren⸗ 
fleth verftorbenen vormaligen Krugmwirtb Peter Krufe 
iR mittelft Teftaments verfügt worden, daß an feiner 
Berlaffenfbaft unter Andern auch die in frübern 
Jahren nad Amerifa ausgewanderten Kinder ber 
Eheleute Lucia und Behrend Vorenz in Erempe: Peter, 
Behrend, Johann, Anna, Eicilia und Margaretha 
Lorenz, Theil baben follen, fofern dieſelben zur Zeit 
des Anfalld der Erbſchaft ihre dauernde Niederlaffung 
wieder in Europa genommen haben, und fib auf ein 
dieferbalb von dem Bahrenflether Quftitiariat zu ers 
laſſendes lanpüblidyes Proclam gehörig angeben würben. 


Von Gerichtöwegen werden demnach biejenigg 
Kinder der Eheleute Lucia und Behrend Lorenz 
Erempe, weldye die obige Beringung zur Erbegein- 
fegung zu erfüllen im Stande find, aufgeforvert, ſich, 
bei Bermeidung der Ausſchließung von der Erbicaft, 
innerhalb 12 Wochen, von Datum der legten Bekannt⸗ 
madung biefes Proclams angerechnet, biefelft im Zus 
flitiariat gehörig anzugeben. 

Gleichzeitig werden Alle und Jede, welche fonftige 
Anfprüde an die Erbmaffe des verftorbenen Peter Kruie 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, fich inner- 
halb der oben präfigirten Friſt, bei Verluft ihrer Ans 
fprüde, biefelbA beim Protocol, Auswärtige unter 
Beftellung der Actenprocuratur, gehörig zu melden. 

Babhrenfleiber Juftitiariat zu Itzehoe, den 18. Juli 
1866. — F. Rötger. 

21. 


Zweite Befanntmadung. 
Auf Anhalten Beilommender werden Ale, 

1) welde an den Nadlaß des am 24, Januar d. 
I. biefelbft mit Hinterlaffung eines am felbigen 
Zage errichteten Teftamente verftorbenen biefigen 
——— und Lehrers Salomon Heimann Wind⸗ 
mupl; 

2) welde an ben Nachlaß der am 1. April v. J. 
biefelbft verftorbenen Wittwe Anna Magpalens 
Meyer, früher verwittweten Lührs, geb. Brams- 
mann; 

3) melde an den Nachlaß des aus Geffle in 
Schweden gebürtigen, am 18. December 1856 
als Matrofe auf dem Ediffe „Conrad Heinrich“, 
Capitain Käbler, von Altona abgegangenen aber 
im Hofpital zu Santos verftorbenen Peter Lund⸗ 
green; 

4) welde an den Nachlaß des aus Mollenbaugen 

auf Fühnen gebürtigen, ald Peichtmatrofe auf 

der Brigg „Induftrie”, Gapitain Nicolai Ud, 

im März 1859 von Aalborg nah Rio de Ja— 

neiro abgegangenen, aber auf der Rüdreife ven 

Santos nad Altona am Bord ded genannten 

Schiffes verftorbenen Rasmus Jacob Tönnefen; 

melde an den Nachlaß des im September 1862 

als Matrofe auf dem Schooner „Margaretha“, 

Capitain Peter Brebmer, von Hamburg nad 

Gonaives abgegangenen, aber während ver Rüd» 

reife auf Altona am Bord des genannten Schif—⸗ 

fes verftorbenen Lars Peter Anderfen aus Preftor; 

6) welde an den Nadlaß des Johannes Göpel 
aus Solz, Amts Rothenburg in Kurbeflen, mel- 
der als Peichtmatrofe im November 1862 auf 
dem Schooner „Catharina“ aus Blanfenefe, 
Gapitain Badhan, von Hamburg nah Rio de 
Janeiro gegangen, aber während der Reife am 
19. März 1863 verunglüdte; 

7) melde an den Nachſaß des Jobann Franz 
Wilhelm Adolph Aderlund aus Kiel, welder 


5) 


als Matrofe am 6. Auguft 1864 auf dem Schiffe 
„Eſther“, Capitain Meynbardt, aus Altona nad 
der Weſtküſte von Merico gegangen, aber wäbs 
rend der Reije mit Tode abgegangen ift; 

8) melde an den Nadlah des Jacob Nielfen aus 
Mariboe in Dänemark, welder ald Matrofe auf 
dem Schiffe „Jupiter“, Capitain Lorenzen, von 
Altona nach Briftol gegangen, aber währenp 
der Reife verftorben ift; 

9) welde an den Nachlaß des Marten Diogenfen 
aus Ruthsker, mwelder als Matrofe am 14. 
März 1862 auf der Barf „Elia Kind”, Eapi- 
tain Nirlfen, von Altona nab der Weſtküſte 
von Amerifa gegangen und auf der Reife ver- 
ſtorben ift; 

10) welde an den Nadlaß des Albert von Grumb⸗ 
fom aus Molfenbüttel, welcher ald Dedsjunge 
am 10. März 1863 auf dem Ediffe „Jupiter“, 
Eapitain Lorenzen, von Altona nad Briftol ge- 
gangen, aber während der Reife verftorben ift; 

Erb» oder fonftige Anfprüde au baben vermeinen, 
biedurd, bei Strafe der Ausſchließung und des ewigen 
Stillſchweigens, aufgefordert und befebligt, folde binnen 
12 Moden, nad der legten Befanntmadung dieſes 
Proclams, im biefigen erſten Stadtfeeretariate und 


fpäteflens am 
29. October d. J., 
ald dem peremtorifhen AngabesTermine, im Oberges 
richte biefelbft anzumelden, wobei die die Anſprüche 
begründenden Documente in Urſchrift vorzugeigen und 
in Abfchrift zurückzulaſſen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforderliche wahr: 
zunehmen baben. 
Wornach Beikommende fib zu achten! 
Altona, im Obergerichte, den 12. Juli 1866. 
Ex decreto Senatus. 


M 22. 
Zweite Befanntmadung. 

Da über die nadbenannten beiden, der Ehefrau 
des biefigen Zimmergefellen Brand Daniel Reupſch, 
dad — geb. Hinrichſen, gehörige Grund⸗ 

e, ale: 

1) dad an der Ede ver Wilhelm- und Hoſpital⸗ 
firaße belegene, mit Rudolph Ebriftian Conrad 
von Pflugf im Weften und Peter Hinrich Keſe— 
berg im Norden benachbarte Erbe; 

2) das an der Hofpitalfiraße belegene, mit ber 
Cridarin anderweitigem Erbe im Norden, Peter 
Hinrich Kefeberg im Süden und Johann Jürgen 
Meyer im Refen benadbarte Erbe 

Special» Concurd erfannt worden: fo werben von 
Gerichtswegen Alle und Jede, welde an biefelben 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüde oder 
Korderungen zu baben vermeinen — mit alleiniger 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger — biedurd, 





— 


bei Strafe der Ausſchließung, aufgefordert und befeh—⸗ 
ligt, folde, in Gemäßbeit der Verordnung vom 14. 
April 1840, betreffend das Eubbaftationd-Berfabhren, 
binnen 6 Boden, nad der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams, im biefigen erften Stadtſecretariate 
und fpäteflens am 
13. September d. %., 

ald dem peremtorifhen Angabe » Termine, im Ober: 
gerichte biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüde 
begründenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige au wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforderliche wahr⸗ 
junebmen baben. 

Zum öffentliben Verkaufe dieſer Grundftüde ift 
Termin auf 

Montag den 27. Auguft 1866 
anberaumt worden, an welchem Tage, Nachmittags 
2 Uhr, die Kaufliebbaber im biefigen NRatböfeller ſich 
einfinden und ven Handel verjuhen können. 
Wornach Beilommende fih zu adten! 
Altona, im Obergerichte, den 12. Juli 1866. 
Ex decreto Senatus. 
M 23. 
Zweite Befanntmadung. 

Da auf Anhalten eined Grevitord über das der 
Ehefrau Catharina Maria Kühler, geb. Albrecht, ge= 
börige, an der großen Bergftraße und Peterftraße 
belegene, mit Johann Chriftopber Gerckens im Often 
und Johann Chriftian Wilhelm Berger im Weften 
benadhbarte Erbe ber Special-Eoncurs erfannt worden 
it: fo werben von Gerichtswegen Alle und Jeve, welche 
an daffelbe aus irgend einem rechtlichen Grunde Ans 
fprüce oder Forberungen zu baben vermeinen — mit 
alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger — 
bei Strafe der Ausfhließung von dieſer Maffe, aufs 
gefordert und befehligt, folde, in Gemäßheit der Bers 
ordnung vom 14, April 1840, betreffend das Eubflas 
tions⸗Verfahren, binnen 6 Wochen, nad der legten 
Befanntmadung dieſes Proclams, im biefigen erfien 
Stadtfeeretariate und fpätefleng am 

27. September d. J. 
ald dem peremtorifhen Angabe +» Termine, im Ober 
erichte hiefelbft anzumelden, wobei die die Anſprüche 
— Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurückzulaſſen ſind, Auswärtige auch wegen 
gehöriger Procuraturbeſtellung das Nötbige wahrzu— 
nehmen haben. 

Zum öffentlichen Verkaufe des beregten Erbes iſt 
Termin auf 

Montag den 27. Auguſt 1866 
anberaumt worden, an mweldem Tage, Nachmitrags 
2 Ubr, die Kaufliebbaber im biefigen Ratböfeller ſich 
einfinden und den Handel verſuchen mwollen. 
Wornab Beilommende ſich zu adten! 
Altona, im Obergerichte, den 19. Juli 1866. 
Ex decreto Senatus, 
31 (2) 


M 24. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr, des Procl, des 30ſten Stüds MW 4. 

Ale und Jede, welche dingliche, nichtprotoeollirte 
derungen und Anfprüde an das von dem früheren 
mtöverwalter und Actuar des Amts Hufum, Yuftiz« 
rat Malling in Kopenhagen an den Advoraten 
Eornils in Hufum verkaufte, auf dem Schloßgrunde 
bafelbft belegene Wohnhaus c. pert. nebſt Nebens 
A und Garten haben, müffen fi damit binnen 
2 Wochen, bei Bermeidung ber gefeglihen Nadıtbeile, 

biefelbft rechtebehörig melden. 
Ertrabirt Hufumer Amtöfammer, den 14. Juli 

866. Stredenbad. 


M 25. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl, des 30ſten Stücks #5. 

Dingliche nichtprotocollirte Anfprüde und Forbes 
rungen an die Hans Chriftopher Thieffen an Claus 
Martens verkaufte Landſtelle in Holftenninnvorf find 
innerhalb 12 Woden, vom Tage ver legten Bekannt— 
machung dieſes Proclamd, im biefigen Amtsactuariat 
u 

endöburger Amthaus, den 16. Juli 1866. 
Brenning, conf. 
Zur Beglaubigung: Brenning. 
NM 26. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. bes Procl. des 30ſten Stücks M 7. 

Erb» und fonflige Anfprühe an den Nachlaß des 
am 8. Mai d. %. in Bodhorn, Amts Segeberg, ver- 
fiorbenen und foweit zu ermitteln gewefen, am 31. 
Zuli 1805 in Warder, Guts Noblftorf, ald unebes 
liher Sohn der Maria Dorothea Jaacks daſelbſt 
eborenen Inften und Wittwers Johann Detlef Meyer 
And, bei Strafe des Ausſchluſſes, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Belanntmadung dieſes Pro- 
clams angeredinet, im Amtsactuariat zu Segeberg 
rechtögebörig zu melden. 

Segeberger Amtdgericht, den 17. Juli 1866. 

Pr. et Ass. jud. 
In fidem: Broderſen. 


M 27. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 30ften Stücks M 12. 

Mit Ausnahme der protocollirten Erebitoren haben, 
Alle, welche an die Concursmaſſe des hieſigen Eingeſeſſe⸗ 
nen Krämers Chriſtian Bernhard Hilmer, fpeciell an das 

ur Maffe gebörige sub Nr. 56 an der Lützowſtraße 
biefeibft belegene Wobnerbe c. pert. Anſprüche haben 
follten, foldhe binnen 12 Woden, vom Tage ber legten 
Defanntmahung dieſes Proclamd angerechnet, bei 


Strafe des Ausichluffes von der Maffe, in dem unter: 

zeichneten YJuftitiariate orbnungsmäßig anzumelden. 
Decretum Wandsbecker Jufitiariat bei Bandes 

bed, ven 16. Juli 1866. Reimers. 


AM 28. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Da über die Habe und Güter der in Güterge⸗ 
meinfchaft lebenden Wittwe und Kinder des verftor: 
benen biefigen Bürgers und Bädermeifters Jacob 
Peter Stein am 5. d. M. Concurs der Gläubiger 
erfannt worden ift, fo werben von ung, Bürgermeiher 
und Rath der Stadt Hadersleben, Ale und Jede, 
mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
welche an die gedachte Concursmaſſe, insbefondere an 
das zu derfelben gebörige im 5. Quart. unter Ar. 442 
in biefiger Stadt belegene Gewefe, Rechte, Anfprüde 
und Forderungen zu baben vermeinen, hiedurch, bei 
Strafe der Ausfchließung von diefer Maſſe, aufge 
fordert und befebligt, foldye innerhalb 12 Moden, von 
ver legten Bekanntmachung diefes Proclams augereqh⸗ 
net, Auswärtige unter Procuraturbeſtellung, im hieſigen 
Stadiſecretariate ———— 

Hadersleben, den 7. Juli 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: . Dethlefffen. 


«W 29, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Da auf Andringen von Gläubigern am 29, d. M. 
über die Habe und Güter des biefigen Sciffsbau- 
meifterd Heinrich Reimer Concurs der Gläubiger erfannt 
worden ift, 

werben von Gerihtswegen Ale uud Jede, mit 
Ausnahme der protocolirten Gläubiger, welche an bie 

edadte Eoncurdmafle, infonderbeit an das zu der 
elben gehörige, im II. Viertel unter Nr. 26 in biefiger 
Schiffbrüdftraße belegene Geweſe, Rechte, Anfprüde 
und Forderungen zu haben glauben, bierburd, bei 
Etrafe der Ausſchließung von dieſer Mafle, aufgefor: 
dert, foldye innerhalb 12 Wochen, von der legten Be: 
fanntmacpung dieſes Proclams angerechnet, Ausmärtige 
unter Procuraturbeftelung, im biefigen Stabdtfecretas 
riate ordnungsmäßig anzumelden. 

Apenrade, den 30. Juni 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
P. L. Gottburgfen. 


NM 30. 
Dritte und legte Befanntmacung. 

Nachdem ver Eingefelfene- Die Oblfen in Hoyer 
feine Habe und Güter zur concurdmäßigen Behaud⸗ 
lung übergeben bat, fo werben biemittelft Ale um 
Jede, welche an den gedachten Ohlſen irgend melde 
Forberungen zu baben vermeinen, mit Ausnahme der 
protocollirten Gläubiger, biemittelft aufgefordert und 


befebligt, diefelben innerhalb 12 Woden, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams anges 
rechnet, im Actuariat der Tonders und HoyersDarden 
in Tondern anzumelden, die zu ihrer Begründung 
dienlichen Documente vorzuzeigen und Wbfchriften 
davon zurückzulaſſen, Auswärtige auch Actenprocuratur 
unter biefiger Jurisdiction zu beftellen, bei Strafe 
der Ausſchließung von biefer Mafle. 

Hoyer Birfvogtei in Tondeen, den = uni 1866. 

teder. 


M 31. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn auf geſchehene Infolvenzerflärung des Mül⸗ 
lerd Asmus Danfen bei Elirbüll über deſſen Habe 
und Güter Concurs der Gläubiger erfannt worden 
ift, ald werben, mit Ausnahme der protocollirten Gläus 
biger, Alle und Jede, welche aus irgend einem Grunde 
orberungen und Anſprüche an bie Concursmaſſe, 
insbefondere an das zu derjelben gebörige Mühlen: 
gewefe bei Elirbüll, zu baben vermeinen, von Gerichtds 
wegen hiedurch aufgefordert und befebligt, bei Bers 
meidung der Ausſchließung von dieſer Maſſe, binnen 
12 Woden, nad ver legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams, im Karr-Harder Actuariate zu Led, Auss 
wärtige unter Beftellung eined Nctenprocuratorg, ihre 
Forderungen und Anfprüce anzugeben, bdiefelben bes 
ründende Documente im Original zu produriren und 
bſchrift davon beim Profeffionsprotocol zurüdzulaffen. 
Imgleichen haben Alle, welche zur Maſſe gehörige 
Gegenftände im Beſitz baben, fei es als Fauftpfand 
ober aus fonft einem Grunde, felbige innerbalb der— 

felben Frift beim Profeffionsprotocoll anzumelden. 

Karr⸗Hardesvogtei zu Led, den 30. Juni 1866 


Stolz. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: Adler. 


M 32, 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Nachdem über die Habe und Güter des Höfers 
Siegfried Möller zu Wagersrottftraße, adel. Gutes 
Toeftorff, unter Borbebalt der etmanigen Einfprüde 
und Einreben der Erebitoren ber Concurs der Gläus 
biger für Redt erfannt worben, 

So werben Ale und Jede, mit alleiniger geſetz⸗ 
lider Ausnahme ber protocollirten Creditoren, melde 
an den genannten Eridar und beffen Maffe aus irgend 
einem Grunde Anfprühe und Forderungen zu haben 
vermeinen, biemittelft, bei Strafe der agree 
von biefer Concurdmafle, aufgefordert, ih innerbal 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclamd angerechnet, bei der unterzeichneten 
Bebörbe gebörig anzugeben, die Urkunden und Ver: 
fhreibungen, worauf FR ihre Angaben gründen, in 
Urfchrift vorzugeigen und beglaubigte Abfchriften davon 
beim Angabeprotocoll zurüdzulaffen; aud, infofern fie 


der biefigen Gerichtsbarkeit nicht unterworfen find, 
einen Actenprocurator zu beftellen. 
Hardesvogtei zu Gappeln, den 2. Juli 1866. 
9. €. v. Buchwald. 


NM 33. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Bon Gerichtswegen 
wird auf Anhalten der SKirdfpielvogtei zu Wed— 
dingſtedt, als rbregulirungsbehörde, Allen und 
Jedem, welde an den wegen Vorhandenſeins un 
mündiger und anmefender Miterben in ne 
— ——— Nachlaß der vorlängft ver⸗ 
ſtorbenen Witıwe Maria Dorothea Abrahameé, geb. 
Jiſſen, wail. in Weſſeln, früher zu Kleinſee bei Sü- 
derſtapel, aus irgend einem Grunde Erb⸗ oder ſon⸗ 
ſtige nicht protocollirte ——— und Anſprüche 8 
baben vermeinen, bhiemit aufgegeben, ſolche binnen 12 
Moden, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Prorlams angerechnet, bei Vermeidung der Präclufion 
und des ewigen Stillſchweigens, in der Kirchſpielſchrei⸗ 
berei zu Weddingſtedt anzugeben, und wegen —— 
eirung der Driginaldocumente, fo wie wegen Beſtellung 
eined Actenprocuratord, das Drbnungsmäßige wahr« 


‚junebmen. 
Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide den 29. 
Juni 1866. Sobannfen. 


In fidem: Scholtz. 
Für die Abſchrift: With. 


M 34. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Nachdem der Gigarrenfabrifant und Agent Chris 
ſtian Heinrich Speth hieſelbſt am 26. dv. Mis. feine 
Habe und Güter zur concursmäßigen Behandlung 
abgetreten: 

Werden Alle, welche, ſei es als Eigenthümer, 
Gläubiger oder aus anderem Grunde, Foörderungen 
und Anfprüde irgend einer Art an die Concursmafle 
des Gigarrenfabrifanten und Agenten C. 9. Speth 
biefelbft zu haben glauben, biervurd aufgefordert, bei 
Strafe der Präclufon von diefer Maffe, ſich vesfalls 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt⸗ 
madung dieſes Proclamsd angerechnet, im biefigen 
Stadtſyndicat gehörig anzugeben, und zwar unter 
Beftelung eined Procuratord, fofern die Profitenten 
außerhalb Kiel wohnen. 

Kiel, ven 29. Juni 1866. 

Der Magiftrat. 
H. Reihe, Epnpdieus,. 


on M 35. 
Dritte und legte Befanntmacung. 
Ertr. des Procl. des 28ften Stücks MA. 
Auf desfälligen Antrag des Schmieds Chriſtian 
Andreas Peterfen in Schmöl werden hiemit Alle und 


Zur Beglaubigung: 


332 


Jede, welche perſönliche nichtprotocollirte Forderungen 
an den gedachten C. A. Peterſen oder dingliche nicht 
protocollirte Anſprüche an die ihm gebörenden Grund⸗ 
ftüde in Schmöl zu haben vermeinen, bei Strafe der 
ieh und ded ewigen Stillſchweigens, ale 
ordert, ihre etwaigen Forderungen innerhalb 12 ⸗ 
chen, nach der legten Bekannimachung dieſes Pro— 
tlams, im Actuariat der Nübel-Harde in Broacker 
anzumelden und dort das Rechtserforderliche wahr⸗ 
zunehmen. 

Nübel-Hardesvogtei in Broacker, den 27. Juni 
866. C. Fiſcher. 

M 36. 


Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 28ften Stücks MW 6, 

Erb- und fonftige nichtprotocollirte Anfprüde an 
den der gerichtlichen Behandlung "unterzogenen gering» 
fügigen Nachlaß des verftorbenen Dienſtknechts Friedr. 
Sel beim Brunsbütteler Hafen find mit Einfluß 
etwaiger Pfandrechte, innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
ver legten Belanntmadung dieſes Proclamd anges 
rechnet, in der Kirdpipielichreiberei zu Brunsbüttel, bei 
Strafe des Verluſtes der Erbanfprüde, Forderungen 
und Pfandredte, —— Da 


Melvorf, ven 30. Juni 1866. 
Zur Beglaubigung: 


M 37. 
Dritte und legte Befanntmacduna. 
Ertr. des Procl. des 2&ften Stüde M 8. 
Nichtprotorollirte dingliche oder perſönliche Anfprüde 
an die Concursmaſſe des Käthners Hans Friedrich 
Preufs in Rathjensdorf, Kirchſpiels Heiligenbafen, 
insbefondere auch an deſſen in Rathjensdorf belegene 
Käthnerſtelle cum pert. fo wie von dem Cridar in 
Pfand gegebene Gegenftände find innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmahung dieſes Pro— 
clams angerechnet, refp. bei Etrafe des Ausfchluffes 
und Berluft des Pfandrechts, auf dem biefigen Actua— 
riat rechtögehdrig zu melden. 
Amthaus zu Cismar, den 4. Juli 1866. 
Wennefer. 


Mohr, conft. 


M 38, 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Wſten Stücks 9, 

Ale und Jede, mit Ausnahme der Proclamdertras 
benten, melde Anfprüde und Forderungen an ben 
Nachlaß des am A. Juni 1866 zur Pangenreibe, adel. 
Guts Jersbeck verftorbenen Altentbeilerd Hans Albert 
Voſs zu baben vermeinen, haben folde Forderungen 
und Anfprüdhe, bei Strafe der Ausſchließung von 


diefer Erbmaffe, binnen 12 Moden, von der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclamd im unterzeichneten 
Quftitiariat anzumelven. 
Ahrensburg, im Yuftitiariat des adel. Guts Jers— 
bed, ven 28. & uni 1866. 
* W. Rift. 


M 39. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 28ſten Stüde M 10. 

Ale und Jede, welche unprotocollirte Anſprüche 
an die Concursmaſſe des Hölers und Käthners Garl 
Milpelm Friedrib Kock zum Heidkrugerfelde, insbe—⸗ 
fondere an bie dazu gehörige Kathenſtelle c. pert., zu 
baben vermeinen, müffen diefelben, bei Strafe ber 
Ausfhliefung von der Goncurdmaffe, innerhalb 12 
Moden, vom Tage der legten — —— dieſes 
—— angerechnet, ordnungsmäßig hieſelbſt an- 
melden. 

Ahrensburg, im Juſtitiariat von Borſtel, ven 2 
Juli 1866. W. Riſt. 

Dritte und letzte —— 
Extr. des Procl. des 29ften Stücks M 3. 

Ale und Jede, mit Ausnahme ber protocollirten 
Ereditoren, welde Anfprücde und Forderungen an ten 
Hufner, Ziegeleibefiger und Schifförheder Andreas 
Hanfen zu Grumbye zu haben vermeinen, müſſen 
foldye, bei Vermeidung ber Präclufion, innerhalb 12 
Moden, vom Tage der legten Befanntmacung dieſes 
Prorlamd angerechnet, im Actuariate für die Amts 
Sottorffer drei AngelsHarden in Schleswig angeben 
und wegen Produeirung der Documente fowie Beftels 
lung von Actenprocuratoren bad Drbnungsmäßige 
wahrnehmen. 

a a zu Schleswig, den — Juli 
866. . 2». Fifher-Benzon. 

In fidiem: Wolfbagen. 


M Al. 
Dritte und legte Bekanntmachung 
Ertr. des Procl. des 29ften Stücks M 4, 

Alle und Jede, welhe an den geringfügigen und 
mit Schulden befdhwerten Nachlaß der verfiorbenen 
Wittwe Anna Margarerba Lühr, geb. Martens, in 
Strenglin Erb» oder fonftige Anfprüde zu baben 
vermeinen, werben aufgefordert und befebliger, ſich 
damit, bei Bermeidung der Ausfhliefung und ewigen 
Stillſchweigens, binnen 12 Moden, von der legten 
Befanntmadhung dieſes Proclamd angerechnet, unter 
Beobachtung des Rechtserforderlichen, zu melden. 

Decretum Segeberg im Pronftorfer Yuflitiariat, 
den 6. Quli 1866. gmard. 


— —— — — — — D — — 


— — — — 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteinifhe Anzeigen. 


Amtlicher Theil. 


Drud und Berlag von W. Auguftin in Glüdftadt. 








[3.1] Schul: Bacanj. 

Das Amt eines Küſters und Scullebrers zu 
—— ift vacant. Die Emolumente deſſelben find: 
reie Wohnung nebit Garten, 5 Tonnen Roggen, 
4 Tonnen Gerfte, 6 FZuder Torf, 4 Demat Marid: 
land, für fehlendes Land und Bearbeitung des Landes 
112% 82, Schullohn 300 #, Opfer und Aceidentien 
ea. 160 #, für die Haltung eines Gebülfen 1874 8 4. 

Die Bewerber mollen ibre Geſuche nebft Zeug 
niffen innerhalb 3 Moden, a dato in!bas Kirchen⸗ 
yifitatorium der Probftei Tondern, das zu diefer Stelle 
präfentirt, einfenden. 

Kirhenprobftei zu Tondern, den 29. Juli 1866. 

€. €. Earftene. 


—-- — es 


[2.1] Bacante KicchfpielvogteisBedienung. 

Zufolge Refolution des Dberpräfivii für Schles— 
wigsHolftein vom 12./14. diefes Monats fol Die ers 
ledigte Süpdermelvorfer Kirchipielvogteibetienung nad 
vorgängiger Präjentationswahl wiederum befrgi wer: 
den. Es werben daber diejenigen geborenen Dith— 
marfcer, melde fib um dieſe Berienung bewerben 
wollen, hiedurch aufgefordert, innerhalb 6 Woden 
a dato diefer Befanntmabung bei den Herren Kirch— 
fpielvögten Heinſohn in Barlt und Poftel in Burg, 
melden die Direction der Präfentationswabl über: 
tragen morben ift, fib au melden. Zugleid wird 
jedoch bemerkt, wie ed böberen Orts genehmigt ift, 
einerjeitd daß die bisher zur Kirchſpielvogtei Süder⸗ 
melvorf gehörenden Biertel des Fleckens Meldorf (das 
Norders und das Burg-Viertel) von derſelben getrennt 
und ber Nordermelvorfer Kirchfpielvogtei untergelegt, 
daher aud von der Präfentation behufs Wiederbe⸗ 
jegung der erledigten Bedienung ausgeſchloſſen werden, 
andrerfeits daß die Führung der Erbbücyer und Umſchrei⸗ 
bungsprotocolle fammı Zulage» und fonftigen Grund⸗ 
abgabensRegiftern und bie Anfertigung der kirchſpiel⸗ 
vogteiliben Hebungsregifter für den Kirchſpielvogtei⸗ 
diftriet Südermeldorf vom 1. Januar 1867 angerechnet 
der Melvorfer Kirchſpielſchreiberei gegen eine desfalls 
normirte Bergütung übertragen werden. 

Die zur Sicherheit für die Hebung der landes⸗ 


32. Stüd. — Montag den 6. Auguft 1866. 








herrlichen Gelver u beftellenve Caution beträgt A500 #; 
außerdem bleibt aber die Veflellung einer bejonderen 
Caution für die communalen Hebungen der Kirchſpiel⸗ 
vogiei vorbehalten. 
Süderdiſhmarſcher Landvogiei zu Melvorf, den 
27. Juli 1866. 
Mülltenboff. 


[3.1] Vacanter Polizeireuterpoften. 


Der Poften eines Polizeireuterd im Lehmortediſtricte 
des Amtes Ahrensböck, Wohnort Ahrensböd, ift ers 
ledig. Die Emolumente Liefer Bedienung find ein 
Baargebalt von 750 # Cour. und reihlid 100 # 
Sporteln. Pferd, Satteljeug und Montur bat ber 
Polizeireuter felbft anzufbaffen und zu unterhalten. 

Ormerber um diefe Bedienung haben ihre Geſuche, 
denen ſchriftliche Empfeblungen anzufcließen find, bin« 
nen 3 Woden a dato ang unterzeichnete Amthaus 
einzureicen. 

Ahrensböcker Amthaus zu PMön, den 27. Juli 1866. 

E. Friederiei, conft. 


—(13.1 Vacanter Polizeireuterpoſten. 


Der Poſten eines Polizeireuters im Sandorts⸗ 
diſtriete des Amts Ahrensböck, Wohnort Süſel, iſt er⸗ 
ledigt. Die Emolumente dieſer Bedienung ſind ein 
Baargebalt von 750 # Courant und reichlich 50 # 
Sporteln. Pferd, Satteljeug und Montur bat der 
Polizeireuter felbft anzuſchaffen und zu unterhalten, 

Bewerber um biefe Bedienung haben ibre Gefude, 
denen fcriftlibe Empfehlungen anzufdließen find, 
binnen 3 Roden a dato and unterzeichnete Amthaus 
einzureichen. 

Abrensböder Amthaus zu Plön, den 27. Zuli 1866. 

C. Friederici, conf. 


[3.2] Bekanntmachung. 

Es wird bierburd zur Öffentlichen Kunde gebradt, 
daß Hans Hinrich Anprefen in Callebye freiwillig der 
Verwaltung feines Vermögens fi begeben bat, und 
find daher alle und jebe das Vermögen deſſelben be— 
rübhrende Rechtsgeſchafte, bei Fr ia ber Rechtes 


— — — 


ungültigkeit, nur mit feinen gerichtlich beſtellten Cura— 
toren, dem Käthner Andreas Andreſen in Dollerup⸗ 
holz und dem Hufner Peter Brir in Callebye abyus 


fchließen. 
MunfbrarupsHardesvogtei zu Glücksburg, den 10. 
Juli 1866. v. Ablefelv. 
Dablmann. 
[3.2] Bekanntmachung. 


Für den geifteöfranfen Hausbefiger und Bobgerber 
Gottfried Tallich in Marientbal, Guts Stodelftorf, 
ift der Klempner und Haußbefiger Rathgens in Stodels 
fiorf als Curator beftelt und wird foldes mit dem 
Hinzufügen zur Öffentlichen Kunde gebradht, daß Ges 
fhäfte und Verbindlicfeiten, welche mit obgedachtem 
Guranden ohne Vorwiſſen und hai des ihm 
beigeorbneten Curatord eingegangen und abgefchloffen 
worven, ald ungültig und nicht rechtöverbindlich wer⸗ 
den angefeben werben. 

Stodelftorf im Juſtitiariat, den 23. Juli 1866. 

Esmarch. 


[3.2] Bekanntmachung. 

Da dem früberen Hofbeſitzer in Poſtfeld, jest 
Einwohner biefelbft, Hand Rohwedder, wegen zuneh⸗ 
mender Aiterofchwache auf feinen desfallſigen Antrag 
ver biefige Einwohner Hans Wiſchmann als Curator 
für Perfon und Vermögen beftellt worden ift, fo wird 
foldhes biedurc zur Öffentlichen Kunde gebracht, mit 
dem Hinzufügen, daß von jegt an nur folde ben 
Hans Robwedder und beffen Vermögen betreffende 
Handlungen und Geſchäfte, die durch — Cura⸗ 
tor oder mit deſſen Zuſtimmung geſchehen und volls 
zogen worden, a baben. 

Wilfter, > 26. Juli 1866. 

L.S. 


C. Der Magiftrat. 
Rehboff. 


[3.3] Verkaufs: Anzeige. 

Am Freitage den 24. Auguft d. J. Bormittage 11 
Uhr, wird in dem Kruge zu Satrup die zu der Con- 
curdmaffe des H. €. Yubl gebörige, zu Darm bei 
Satrup belegene Parcelenftelle, groß ca. 14%, Heit⸗ 
ſcheffel, mit der vorhandenen Erndte meiftbietend 
öffentlich verfauft werden. — Die Verfaufsbedingungen 
liegen 14 Tage vorber bei dem Maflecurator 9. 9. 
Gere bei Satrup, welcher aud den Befig auf Pers 
langen vorzeigen wird, und in der unterzeichneten Har⸗ 
desvogtei zur Anſicht aus. 

Raufliebhaber werden erfucht, an dem genannten 
Tage und zu der bezeichneten Stunde im Kruge au 
Satrup fi einzufinden. 

Satrupe und Mohrfirh-Harbesvogtei au Schles⸗ 
wig, den 16. Juli 1866. Hennings. 


Bekjendtgjorelſe. 

At Moller Hans Mareus Peterſen i Abild Dags 
Dato har opgivet ſit Bo ſom fallit til Slifterettene 
Behandling befjendigjores herved i Henbold til Plaf. 
10. April 1841. 

Love og Mogeltender Herreders Efifteret i Visbo, 
den 30. Zuli 1866. Earaum. 


Beljendtgjsrelje. 

Loverdagen den 18. Auguft 1866 Formiddag Al. 
10 afholved paa Tinghufer ı Bisby et Skifteretsmede 
i Moler Hans Marcus Pererfend Fallitbo af Abile, 
i boilfet der vil blive forhandlet om Boets Anliggen: 
der og Eiendommenes Nealifation og bvortil Bor 
Kreditorer berved inkaldes. 

Love og — Herreders Skifteret i Viebe, 
den 30. Juli 1866. Sarauw. 


[3.1] Bekanntmachung. 


Unter Hinweis auf das dieſem Blatte Stück 10, 
{1 und 12 inferirte Indagations-, event. Concurk 
proclam über bie Habe und Güter des heimlich fid 
entfernten Schmidts Hans Ehr. Hanien in Borebül 
som 19. Kebruar d. J. wird biedurd zur Öffentlichen 
Kunde gebracht, daß über die proclamirte Maffe Eon: 
curd der Gläubiger unterm beutigen Dato erfann 
worden ift. 

Karr⸗Hardesvogtei zu Red, den 27. Juli 1866. 


J. Stolz. 


8.1] Befanntmachung. 


Wenn in Unterfubungsfaben wider ven Mauct— 
mann Schmidt aus Gronenberg die Bernehmung bre 
Scuftergefellen Lauritz Heinrib Schmidt aus Gr 
nenberg, der mit einem am 12, April d. J. zu Ahrent 
böd ausgeftellten Wanderbuch am 13. |. M. von Fübet 
nach Raßeburg vifirt worden, erforderlich ift, 

So werden, da deſſen jegiger Aufenthalt unbekannt, 
die refp. Bebörden erfucht, vem Yaurig Heinrib Schmit 
aufzugeben, ſich nach Stockelſtorf zu begeben, um i 
obiger Veranlaſſung vernommen zu werben, und ide 
hieher zu vifiren. 

Stodelftorf, im Juſtitiariate für Mori, ven 31. 
Juli 1866. Gsmard. 


[2.1] Bekanntmachung. 


Der Aufenthalt ver Catharina Pein aus Eremper- 
moor, deren Vernehmung biefelbft erforderlich üft, ba! 
feither micht ermittelt werden können. Selbige min 
daber hiedurch öffentlich aufgefordert, fih am Donner« 
tage den 23. Auguft d. J. Vormittags 11 Uhr, m 
biefigen Gerihtöhaufe zu filiren und werben zugind 
alle Polizeibehörden des In⸗ und Auslandes erjusı, 
der gedachten Catharina Pein, falls fie ermittelt wer» 


den follte, diefen Befehl perfönli zu infinuiren und 
davon umgehend bieber —— zu machen. 
Pinneberger Landgericht, den 27. Juli 1866, 

a a a IF 

übbe. 


Steckbriefe. 
[3.3] NM | 


3 . 
Der unten näher fignalifirre Schlachtergeſelle Joh. 
Frievrih Marcus Hanſen aus Rendsburg ftebt im drin» 


genden Verdachte, auf ver odbeder Feldmark eine. 


junge Starke getöptet, abgezogen und das Fell fi 
angeeignet, fowie in der Golonie Arieprichebolm eines 
Diebſtahls fib ſchuldig gemacht zu haben. 

Ale beifommenden Bebörben werben daber biedurd 
dienſtergebenſt erſucht, auf den gedachten Inculpaten 
ſorgfältig zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu arres 
tiren und von der gefhebenen Anbaltung behufs Abs 
bolung deſſelben gegen Koftenerftattung eine Anzeige 
bierber gelangen afen ju wollen. 


Dignalement. 

Geburtsort: Rendsburg, Alter: 37 Jahr, Statur: 
59 Zoll groß, gedrungen, Haare: blond, Augen: blau, 
Grefibtsfarbe: blaß, Nafe: breit, Bart: blond, ſchwach, 
Kinn: rund, Hände und Füße: gewöhnlid. Belon- 
dere Kennzeichen: fehlen. 

Ineulpat war qulegt mit einem blau geftreiften 
Ueberhemd, grauer Hofe, Schuben und Tuchmütze bes 


lleidet. 
Hohner Hardesvogtei zu Hohn, den 1. Auguſt 
Tadey. 


[2.1] 2. 
Ein fomeit thunlid unten fignalifirtes Individuum, 
welches fib einmal ald ven Tijchlergefellen Rehder 
aus Hude, Guts Krummendied, ein anderes Mal als 
einen gewiſſen H. Möller aus Thaden ausgegeben, 
bat fi einer hieſelbſt verübten Schwindelei, refp. des 
Rerfubs einer folden dringend verbädtig gemacht. 

Da ver Aufenthalt deſſelben z. 3. unbelannt ift, 
werben fämmtlibe verehrlihe Polizeibebörben unter 
dem Hinzufügen, daß die Vermuthung nahe liegt, daß 
der bereits im vorigen Jahre vom Wilfterfhen Ma— 
giftrat wegen Schwindelei befirafte Tifchlergefelle 
Marr Hintich Rebder aus Hude mit vem bier in 
Rede ſtehenden Menſchen identiſch ift, dienftergebenft 
erfucht, auf denſelben zu vigiliren, ibn im Betretungs- 
falle angubalten und gegen SKoftenerftattung bieber 
abzuliefern. 

Nendsburger Amthaus, ven 1. * 1866. 

Griebel, conf. 


Signralement. 
Alter ca. 30 Jahr, Etatur groß und ziemlich breit, 
Haare blond, Bart beilblond (Rollbart ziemlich ftarf), 
Augen blau, Nafe lang und gebogen, Geſicht oval 


und mager, Gefidhiefarbe bloß. Beſondere Kenn» 
zeichen: der vierte Finger der rechten Hand feblt. 

Befleivet war der ar. Rehder orer Möller mit 
ſchwarzem Tuchrod, dito Hofe und Wefte, weißem 
Borbempd, ſchwarzem f. g. Garibaldihut, Slips, Stie⸗ 
feln und führte einen braunen weinrebenen Stod. 
Zulegt ift verfelbe im Dorfe Dftenfelo in Begleitung 
eines gelben mittelgroßen Scäferbundes mit meifinges 
nem Haldband, auf mweldem vie Nr. 73 und Das 
Rendsburger Stadtwappen eingravirt, gefehen wors 
ben. 


Erledigte Stedfbriefe. 


ä * 1. 

Daß ver unterm 13. d. M. firdbrieflih verfolgte 
Peter Friedrich Chriſtianſen von Norpftrand in Altona 
wieder zur Daft gebradt worden ift, wird hiedurch 
zur Öffentlichen Kunde gebracht. 

Zönning, den 27. Juli 1866. 

Das Polizeiamt. 
Gartbeujer. 


M 2. 

Der unterm 29. v. Mis. nad tem Knecht Hans 
Saling erlaffene Steckbrief ift durch geſchehene Arres 
tirung des Verfolgten hinfällig geworden. 

Idesioe, im comb. adel. Gutsgericht für Freſen⸗ 
burg »c., den 27. Juli 1866. Art. 


[3.2] Edictal ; Eitation. 


Bon Conſiſtorialgerichtswegen 
wird Euch Claus Hoppe aus Eddelack Nachfolgendes 
zu willen gethan: Citantin, eure Eure Ebefrau Elſabea, 
geb. Wilhelm, aus Eddelachk, jekt in Altona, c. c. c. 
Hagt: Ihr bätter fie im Herbit 1855 verlaſſen, angebs 
lich um nad Amerika zu geben, und bättet ibr nad 
der Zeit von Eurem Leben und Aufenthalt nie bie 
geringfte Nachricht gegeben, daher fie nunmebr darauf 
antrage, megen böolicher Berlaffung quoad vinculum 
matrimonii von Eub geſchieden zu werden. 

Daß Ihr vaber am Montage nab Michaelis, den 
1. October d. 3., Bormittags 11 Uhr, vor dem ald- 
dann verfammelten. Süderditbmarfcher Confiftorium in 
Meldorf erfceiner, börer und vernehmet, was Eure 
Ehefrau in gedachter Beziehung wider Euch antragen 
wird, Eure Gerechtſame dagegen mwabrnebmet und 
Sprub Rechtens armwärtiget, mit der Berwarnung, 
daß im Kalle Eures ungeborfamen Ausbleibens über 
den gedachten Antrag der Eitantin den Rechten gemäß 
werde erfannt werben. 

Wornach ihr Euch unter Erſtattung der Koflen 
zu achten. 

Süderdithmarſcher 
Meldorf und Marne, den 16. 

Müllenboff. 
Für die Abſchrift: 


Präfidialeonfiftorialgericht zu 

Juli 1866. 

Pbilippfen. 
Mohr, conft. 


Proclamata. 
M 1. 
Forſte Bekjendtgjorelſe. 

Kreditorerne i Moller Hans Marcus Peterſens 
Fallitbo i Abild indkaldes herved i Henhold til Lov 
af 30. November 1858 med 3 Maaneders Varſel til 
for undertegnede Skifteret at anmelde og biviislig— 
gjere deres Fordringer. 

Love og Mogeltonder Herreders Skifteret i Visby, 
den 30. Juli 1866. Sarauw. 


M 2. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Gaſtwirth Earl Heinrid Momme biefelbft 
fein sub Nr. 20 im 7. Quartier dieſer Stadt auf 
dem Hefterberge belegenes Wohnhaus c. p. verfauft 
bat, fo werden, mit Ausnahme der protocollirten Gläu« 
biger, Ale und Jede, welche dingliche und hypotheca⸗ 
riihe Anfprüde und Forderungen an das verkaufte 
Gewefe erbeben zu können vermeinen, biemittelft ges 
laden, folche, bei Vermeidung der Ausfchliefung und 
des ewigen Stillſchweigens, innerbalb 12 Moden, von 
der legten Befanntmahung dieſes Proclams angerech⸗ 
net, Auswärtige unter Procuraturbeftellung, im biefigen 
Stadtfecretariate anzumelden. 


Schleswig, den 28. Juli 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: P. Rittrod. 


M 3. 

Erfte Befanntmadhung. 
Folgende Werthdocumente, nämlich: 
1) eine auf 600 # Capital nebft 3/, pEt. Zinfen 
lautende Verſchreibung (Nr. 23), ausgeſtellt 
unterm 26. Juni 1849 auf vem Hüttener Amt: 
baufe vor Gottorf von den Repräfentanten des 
Amts Hütten c. ann. an ben inzwiſchen vers 
florbenen Eigenhausinſten Marr Reimer in 
Bredenvorf über eine zum Abtrage des auf das 
Amt Hütten fallenden Antheils der nad Ver: 
Derorbnung vom 2. Mai 1849 von den Eom- 
münen aufzubringenden Zwangsanleibe bei dem- 
felben gemachten Anleihe zum obgedachten Capis 
talbetrage und 
ein Schein der Friedrichsberger Spars und Leih⸗ 
caffe (Nr. 7043) auf 18 # 1°, 2 Capital, 
ausgeftellt unterm 23. December 1843 von deren 
Apminiftration an Jürgen Reimer, Sohn des 
Johann Reimer in Bredendorf, 
find angeblih bei Gelegenbeit eines in Bredenvorf 
ftattgehabten Brandes verloren gegangen und ift refp. 
von den legitimirten Erben des sub 1 gedachten Eigen- 
baudinften und von dem sub 2 gebadten Jürgen 
Reimer die Mortification diefer Documente beantragt 
worden. In Gemäßbeit diefer Anträge werben daher, 
mit Ausnahme der gedachten Proclamsertrabenten, 


2 


u 


Ale und Gebe, welche aus den oben befcriebenen 
Documenten Anfprübe erheben zu können glauben, 
biemit aufgefordert und befebligt, dieſe ihre Anfprüde 
binnen 12 Wochen, nad ver legten Befanntmadhung 
diefes Proclamd, im Actuariate der Hüttener Harde 
anzumelden, dabei die etwaigen ihre Anſprüche bes 
gründenden Documente urfchriftlib zu produciten und 
abſchriftlich zurüdzulafen, aub, fofern Profitenten 
Yusmwärtige find, einen die biefiae Gerichtsbarkeit fer: 
tirenden Actenprocurator zu beftellen. 

Nicht reditzeitig angemeldete Aniprüdhe werben 
präcludirt und in gänzlider Ermangelung von Ans 
gaben die Driginale beider Documente für mortifieirt 
erfannt, aud wird, ftatt ber erſtgedachten Verſchrei— 
bung eine Abſchrift eremplificirt werben. 

Hüttener Harbesvogtei zu Fledebye, den 1. Auguüi 
1866. €. lübbee. 

Zur Beglaubigung: Mablſtedt. 
N 4. 
Erfte Befanntmabung. — 

Demnach der Parceliſt Dans Sinric Deep zu 
Hütten feinen daſelbſt Bl: durch Raufcontract 
vom 30. Mai 1856 erworbenen Immobiliarbefig an 
den Häuerinften Matthias Goos ebendafelbfi veräußert 
und zur Sicherung diefes Käufers ih zur Ertrabirung 
eines lanbübliden Evictionäproclamd verpflichtet bat, 
ald werden auf vesfälligen Antrag, mit gefeplicer 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, Alle und Jede, 
welche an den oben näher bezeichneten Parcelenbefig 
hypothekariſche oder fonft den gedachten Befig realiter 
affteirende Anſprüche zu baben vermeinen, biemit aufs 
gefordert und befebligt, viefe ibre Anfprüce, bei Ber 
meidung der Ausjhließung und des ewigen til: 
fhmweigens, binnen 12 Moden, nah ber legten Be: 
fanntmadung dieſes Proclamd im Actuariate der 
Hüttener Harde anzumelden und Dabei Die etwaigen 
ihre Anſprüche begrünvenden Documente im Driginal 
vorzuzeigen und abſchriftlich zurüdzulaffen, auch, info 
fern Profitenten Auswärtige find, einen die biefige 
Gerichtäbarkeit fortirenden Actenprocurator zu beftellen. 

Hüttener Harbesvogtei zu Fledebye, den 27. Auli 
1866. C. Lubbes. 


Zur Beglaubigung: Mablſtedu 


M 5. 
Erfte Bekanntmachung. 

Demnab der vormalige Harbesvogt der Hüttener 
Harde, Juſtiztath M. F. Blaunfeldt in Kopenbagen, 
die von ihm erbaute in Fleckebye belegene Hardes— 
vogteidienfimobnung ber su rd Regierung für 
die Schleswigſche Yandesfafle zu übertragen im Begrif 
Rebt, fi aber verpflichtet bat, verfelben das beregie 
Gebäude frei von Federmannd An» und Beiſprüchen ju 
überliefern und zu dem Ende ein landübliches Evictiond- 
prorlam ertrabiren zu laflen; 


ald werden in Gemäßheit vesfälligen Antrags des⸗ 
felben biemittelft Alle und Jede, welde an die beregte, 
in Fledebye belegene Hardesvogteidienftmohnung ding- 
liche, nichtprotocollirte Aniprüde zu baben vermeinen, 
bei Strafe des Berluftes ihrer Anſprüche und des 
ewigen Stillſchweigens, aufgefordert, felbige innerhalb 
12 Roden, nab ver legten Belanntmahung dieſes 
Proclams, im Actuariate der Hüttener Harde anzus 
melden, dabei auch die etwaigen ihre Anſprüche bes 
gründenden Documente in Urſchrift zu produeiren und 
abſchriftlich zurädzulaffen, aud, infofern Profitenten 
Auswärtige find, einen bie biefige Gerichtsbarkeit ſor⸗ 
tirenden Actenprocurator zu beftellen. 

Hüttener Hardesvogtei zu Fleckebye, ven 30. Juli 
C. Lũbbes. 
Zur Beglaubigung: Mabhlſtedt. 

M 6. 
Erfte Befanntmachung. 

Wenn der Nadlaß der am 24, Juli d. 9. in 
Heiligenbafen verftorbenen Wittwe des wail. Jürgen 
Hinrich Lüttjehans dafelbft, Margareiba, geb. Peterfen, 
unmündiger Miterben wegen der gerichtlichen Behand⸗ 
lung unterzogen worden if, fo werben, mit Ausnahme 
der Protocollgläubiger, Alle und Jede, welde an diefen 
Nahlap Forderungen und Anfprühe zu baben ver— 
meinen, von Gerichtswegen hiedurch aufgeforbert, ſich 
dieferbalb innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Belanntmadung dieſes Proclams angerechnet, bei 
Strafe der Ausfchließung und bes ewigen Stillſchwei⸗ 

end, und zwar Auswärtige nad zuvor im biefigen 
— 5——— beſtellter Actenprocuratur, ordnungs⸗ 
mäßig zu melden. 

Heiligenbafen, den 28. Juli 1866, 

Der Magiftrat. 
Brockenhuus. 


Mi. 
Erfte Bekanntmachung. 

Nachdem am 30. Maid. J. der Befiger einer Anbauers 
ftelle in Schiffbed, Partieulier Friedr. Heinr. Höber, ver: 
ftorben und deſſen Erben unbefannt find, mithin die ger 
richtlihe Regulirung feined Nachlaſſes, ſoweit derfelbe der 
biefigen Zurisdietion unterliegt, und die Erlaſſung 
eined Proclams erforderlib geworden; fo werben, mit 
einziger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, Alle 
und Jede, welche an den im biefigen Jurisdictiond- 
bezirf befindlihen Nachlaß, mamentlih auch an bie 
dazu gebörige, in Schiffbed belegene Anbaurrflelle des 
Verftorbenen, Erb» oder fonftige Anſprüche irgend 
einer Art zu baben vermeinen, biemittelft aufgeforbert 
und befebligt, fib damit, bei Vermeidung der Aus— 
fchließung und des Verluftes, binnen 12 Wocden, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, Auswärtige unter Procuraturbeftellung, 


auf der Amtftube zu Reinbef rechtsbehörigermaaßen 
su melden. 
Gericht für dad Amt Neinbed zu Trittau, den 
30, Zuli 1866. 
L. Koblmann. 
In Vertretung des abweſenden Herru 
Landrichters. 


Ms. 
Erfte Befanntmadung. 

Nachdem auf geſchehene Inſolvenzerklärung des 
Kaufmanns Johann Haſſe hieſelbſt, unterm 26. d. M. 
über deſſen Habe und Güter, unter Vorbehalt der 
Einreden Beilommender der Concurs der Gläubiger 
erfannt und in Folge deſſen die Erlaſſung eines Pros 
clams erforderlich geworden, fo werden, mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, Alle und Jede, welde 
an die Goncurdmafle des gedachten Gemeinſchuldners, 
namentlid an das zu Dderfelben gebörige biefelbft im 
4, Quartier sub Nr. 10 belegene Wohnhaus c. pert., 
Anfprüdhe und Forderungen irgend welder Art zu 
baben vermeinen, biedurd aufgefordert, folde binnen 
12 Woden, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, im biefigen Stadiſecre⸗ 
tariat anzumelden und etwanige ihre Anfprüde bes 
gründende Documente in Original und Abſchrift vors 
zulegen, Auswärtige unter Beftelung eines Actenpros 
eurators, bei Sıratı der Ausſchließung von der Maffe. 

Decretum Grempe, den 26. Juli 1866. 

(L. S.) Der Magiftrat. 
Pfaff. 


M 9, 
Zweite Bekanntmachung. 
Bon Gerichtswegen 

wird auf Anhalten des Fleckensbürgers A. N. Stam- 
mer in Heide, als Gurators ver Nachlaßmaſſe ver am 
31. März d. %. verftorbenen unverebelihten Emma 
Henriette Louiſe Catharina Bilften, wail. in Heide, 
welche mir Rückſicht darauf, dab der Vater der Ders 
ftorbenen Julius Chriſtian Detlef Johann Bilften, 
früber in Carolinenfoeg wohnhaft, vor ca. 20 Jahren 
nad Amerifa ausgewandert und über deſſen Leben 
und Aufenthalt Nichts befannt if, in gerichtliche Bes 
bandlungen genommen werden müfjen, Allen und Jeden, 
welche an tie Nachlaßmaſſe ver aenannten Emma 
Henriette Louiſe Catharina Bilften, wail. in Heide, 
aus irgend einem Grunde Erb- oder fonflige nichts 
protocollirte Forderungen und Anſprüche zu baben 
vermeinen, biemit aufgegeben, folde binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefed Proclams 
augerechnet, bei Vermeidung der Präclufion und des 
ewigen Stillſchweigens, in ter Kirchipielfchreiberei zu 
Heide anzugeben und wegen Producirung der Originals 
documente, fo wie wegen Beitellung eined Actenpro«s 
eurators das Orpnungsmäßige wahrzunehmen. 


De 


Zugleihb wird der vorgedachte Julius Chriſtian 
Deilef Johann Bilften aufgefordert, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung biefes 
Proclams angerechnet, feinen jegigen. Aufenthalt ver 
Kircfpielvogtei zu Heide als Erbregulirungsbehörde 
anzuzeigen und einen legitimirten Manbatar bei bers 
felben zu beftellen, widrigenfalls hinſichtlich des ibm 
nadı feiner ermäbnten Tochter etwa zufallenden Ber: 
mögens das nad der Verordnung vom 9, November 
1798 wegen des Vermögens Abwefender Vorgefchriebene 
wird angeorpnet werben. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den 15. 


Juli 1866. Johannſen. 
In fidem: Scholtz. 
Pro copia: Wience. 
NM 10. 


Zweite Befanntmadung. 

Nachdem ed wegen ver Concurrenz unmündiger 
Miterben erforderlich geworden, die Nachlaßmaſſe des 
am 238. April v. 9. verftorbenen Erbpädterd Hans 
Hinrib Steffen zu Neubeifenvorf, adel. Guts Schre⸗ 
venborn, der gerichtlichen Regulirung zu unterziehen, 
werden Alle und Dede, mit Ausnahme ver protocollirs 
ten Greditoren, welde an die gedachte Nachlaßmaſſe 
Anfprüde und ——— irgend einer Art und inds 
befontere an die zur Maſſe gebörige, jest verkaufte, 
in Neubeifendorf belegene Erbpadtöftelle cum pert. 
dingliche Anſprüche zu baben vermeinen, biemittelft 
aufgefordert und befebligt, dieſe ihre Anfprüde und 
Forderungen, bei Berluft derfelben, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Befanntmabung dieſes Proclamd an- 
gerechnet, bei dem unterzeichneten Yuftitiariat orbnungss 
mäßig anzumelden und zwar Auswärtige unter Bes 
ftellung eines Actenprocurators. 

Kiel, im AJuflitiariat des abel. Guts Schreven—⸗ 
born, ven 24. Juli 1866. Bachmann. 


M II. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf Anhalten Beikommender und mit Genehbmi—⸗ 
ung des Holſteiniſchen Obergerichts werden Alle und 
ede, welche an nachbenannte verloren gegangene, 

reſp. im Schuld⸗ und Pfandprotocoll der Aliſtadt 
loen und im Schuld» und Pfandprotocoll der Neu⸗ 
adt Ploen protocollirte Documente: 

1) eine von dem mail. Arbeitdmann Franz Garl 
Ehriftian Buſch in Ploen an vie Kaffe der Alt⸗ 
Nädter Kirche unterm 28. Detober 1 audges 
ftellte und auf Folio 17 des Schuld» und Pfand 
protocolls der Altſtadt Ploen protocollirte 
Obligation auf 150 #; 

2) das sub Nr. 4246 von der Ploener Spar⸗ und 
Leihkaſſe an die Altſtädter Kirchenkaſſe ausge- 
fiellte Contobuch über 93 4 12 6; 


3) eine von dem Bädermeifter Friedrich Hinrich 
Pebnde an den Müblenpädter Johann Heinrich 
Holſt in Ploen unterm 27. April 1857 vu 
ftellte und auf Fol. 60 des Altſtädter Schule: 
und 2 protocollirte Obligation 
auf 900 E; 

eine von dem wail. Gaſtwirth Johann Hinrid 
Langtbim an den wailand Bürgermeifter Hans 
Pangıbim in Ploen unterm 24. Februar 1819 
audgeftellte und auf Fol. 105 des Altſtädter 
Schuld⸗ und Pfandprolocolls protocollirte Obli⸗ 
gation auf 3450 # Cour.; 

eine von dem mail. Tifdler Hans David Hou- 
berg und dem wailand Scladrtermeifter J. ©. 
Gronert an die Demoifellen Maria Pienau und 
Eliſabeth Friedericke Chriftiane Yienau unterm 
26. Mai 18241 ausgeftellte und auf vem Felic 
130 und Folio 102 des Altſtädter Schuld⸗ und 
Pfantprotocols protocollirte refp. Obligatien 
und Bürgfcaftsverfchreibung auf 300 #; 
eine von dem mwailand Mühlenſchreiber Joham 
Friedrich Musfeldt und deſſen Ehefrau Elſabe 
Margaretha Musfeldt, geb. Frohnbabern, an bie 
Kaſſe der Neuſtädter Kirche unterm 21. Januar 
1802 ausgeftellte und auf Folio 124 des Neu: 
ſtädter Schuld» und Pfandprotocolld protocollirt 
Obligation auf WO #; - 

eine von demfelben eod. dato an die Kaffe des 
Neuſtädter Armenbaufes ausgeftellte daſelbſt pro: 
tocolirte Obligation auf 100 #; 

eine von dem mailand Eduftermeifter. Johann 
Conrad Voß (Hengvoß) an den Ratböverwandien 
Duve in Ploen unterm 16. Mai 1821 auége⸗ 
ftelte daſelbſt protocollirte Obligation auf 300 $; 
eine von dem Apotheker Eduard Bernhard Hafir 
in Ploen an den Apotheker Johann Friedrid 
Höppner in Preeg unterm 1. Auguſt 1846 aut 
geflellte auf Folio 308 des Neuſtädter Schuld⸗ 
und Pfandprolocolls protocollirte Obligation auf 
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Rechte und Anſprüche zu haben vermeinen, hiedurch 
aufgefordert, ſolche binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes ig angerechnet, 
Auswärtige unter Procuraturbeftelung. in dem biefi- 
ie Stabifecretariate anzumelden, mwidrigenfallß fie mit 
ren Anfprüden präclubirt, die bezeichneten Docus 
mente für mortifieirt erflärt die sub 1 und 2 gebad- 
ten Documente burd eine beglaubigte Abrhrift aus 
bem Nebenbuce und Ausfertigung eines neuen Como⸗ 
buchs erfeßt, fowie die sub 3—I gedachten Dorw 
mente betreffenden Orts im Schuld» und Pfandbprote- 
coll delirt werben. 
Ploen in Curia, den 20. Juli 1866. 
Bürgermeifter und Ratb. 
Mordborſt. 





» 


Zweite Befanntmadung. 

Da auf Anhalten eined Grevitors über dad dem 
biefigen Bürger und Braufe = fimonaven =» Fabrifanten 
a nand Albert Rudolph Scoebel gebörige, an 

oblers Allee belegene, mit ven Gebrübern Simonis 
im Dften und Süden aub Olof Peter Aleranderfon 
im Norden benachbarte Erbe der Epecialconcurd ers 
fannt worden ift; fo werden von Gerichtöwegen Alle 
und eve, melde am vaffelbe aus irgend einem rechts 
lien Grunde Anſprüche over Forderungen zu baben 
vermeinen — mit alleiniger Ausnahme der protocols 
lirten Gläubiger — bei Strafe ver Ausſchliehung von 
dieſer Maffe, aufgefordert und befebligt, ſolche in Ges 
mäßheit ver Verordnung vom 14. April 1840, beirefs 
fend das Eubbaftationdverfahren, binnen 6 Wochen, 
nad ber legten Befanntmabung dieſes Proclame, im 
biefigen erften Stapdtfecretariate, und fpäteflens am 

27. September d. %., 
ald dem peremtorifchen Angabe» Termine, im Ober: 
gerichte biejelbft anzumelden, mobei vie vie Anfprüde 
begründenden Documente in Urfchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Nöthige wahrzu— 
neben haben. 

Zum öffentliben Verkaufe des beregten Erbes ift 
Termin auf 

Montag den 3, September 1866 
anberaumt worden, an weldem Tage, Nachmittags 
2 Uhr, die Kaufliebhaber im biefigen Rathskeller fich 
einfinden und den Handel verfucen wollen. 

Wornab Beikommende fib zu achten! 
Altona, im Obergerichte, den 19. Juli 1866. 
Ex decreto Senatus, 


"13. 
Zweıte Bekanntmachung. 

Da auf gefchebene Auiolvenz =» Erflärung abfeiten 
der Wittwe des wailand Tabadöfabrifanten Ludwig 
Leopold Schmidt in Ottenſen, Louiſe Caroline Hen— 
riette, geb. Richter, c. cur., der Concurs über den 
Nachlaß ihres genannten verftorbenen Ehemannes 
erfannt worden ift; fo werben von Gerichtswegen Alle und 
Jede, welche an die Maſſe ihres verftorbenen Ehemannes 
Ludwig Leopold Schmidt, namentlih an deſſen unten» 
bezeichnetes Erbe aus irgend einem rechtlichen Grunde 
Anſprüche oder Forderungen zu baben vermeinen — 
mit alleiniger Ausnahme ver protocollirten Gläubiger 
— bei Strafe der Ausſchließung von der unter Cons 
eursbebandlung genommenen Maſſe, aufgefordert und 
befebligt, folde binnen 12 Moden, nad ver legıen 
Bekanntmachung diefes Proclamd, im biefigen erflen 
Stadtferretariate und fpäteftend am 

1. November d. %., 
ald dem. peremtoriihen Angabe-Termine, im Ober: 
gerichte biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüde 


begründenden Documente in Urſchrift vorzugeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige auch we— 
gen geböriger Procuraturbeftellung das Erforderliche 
wahrzunehmen baben. 

Zum Öffentlihen Berkaufe des zu diefer Concurs— 
maſſe gehörigen, an ver Flotibecker Chauſſee und 
— Allee belegenen, mit Johannes Benedictus 

ornelius Hamel im Dften und ven Geſchwiſtern 
Bilder im Norden benachbarten Erbes, ift Termin auf 
Montag den 3. September 1866 
anberaumt worden, an mweldem Zage, Nachmittags 
2 Ubr, die Kaufliebhaber im biefigen Rathskeller fi 
einfinden und den Handel verfuchen wollen. 
Wornach Beifommenve fi g" achten! 


Altona, im Dbergerichte, ven 19. Zuli 1866. 
Ex decreto Senatus. 
N 14. 


Zweite Befanntmadung. 

Da von dem Dbergeridts » Apvocaten Adolph 
Schmidt, ald gerichtlich beftelliem Apminiftrator des 
Rachlaſſes des mwailand biefigen Bürgers und Parti- 
euliers Leſſer Menvel Bonn, auf die Erlaffung eines 
Proclams behufs Ermittelung eines Güterbeftandes 
angetragen und ſolchem Antrage vom Magiftrate Etatt 
egeben ift; fo werden von Gerichtswegen Alle und 
Jede, welde an den Nachlaß des gedachten Verftors 
benen aus irgend einem rechtlichen —* Anſprüche 
oder Forderungen zu haben vermeinen — mit Aus— 
nabme ver Wittwe deſſelben und ver im Teſtamente 
zur Univerfalerbin eingejegten biefigen hochdeutſchen 
ifraelitiihen Gemeinde — bei Strafe der Ausſchließung 
und des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert und 
befebligt, folche binnen 12 Wochen, nad ver legten 
Bekanntmachung diejes Proclams, im biefigen erften 
Stabtfeeretariate und fpäteftend am 

1. November d. J. 
ald dem peremtoriiben Angabe s Termine, im Ober⸗ 
... biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüde 
egründenden Documente in Urfchrift vorgugeigen und 
in Abfcprift zurückzulaſſen find, Ausmärtige aud wegen 
geböriger Procuraturbeftelung Das Nötbige wahrzus 
nebmen baben. 
Wornach Beikommende ſich gze achten. 
Altona, im Obergerichte, ven 19. Juli 1866. 
Ex decreto Senatus. 


N 15. 
Zweite Befanntmacuna. 

Da auf Anbalten eined Ereditord über das auf 
des verftorbenen Jobann Henning Hinrich Carſtens 
Namen im Dttenfener Schuld» und Pfanpprotocoll 
beichriebene, an der Garlfiraße belegene, mit Mar 
Weſtphal und Johann Georg Wilhelm Schnoor im 
Süden, Carl Ludwig Halfinger modo deſſen Erben 
im DOften und Johannes Schmidt im Weften benad= 


barıe Erbe der Special-Concurs erfannt worden ift, 
fo werden von Gerichtswegen Alle und eve, melde 
an daffelbe aus irgend einem redtlihen Grunde Ans 
fprüde oder Forderungen zu baben vermeinen — mit 
alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger — 
bei Strafe der Ausſchließung von diefer Mafle aufs 
gefordert und befebligt, folde, in Gemäßheit der Ber: 
ordnung vom 14. April 1840, betreffend das Eub- 
baftations = Verfahren, binnen 6 Woden, nad ber 
legten Bekanntmachung diefes Proclame, im biefigen 
erften Stadtſecretariate und fpäteftens am 
1. Dctober d. J. 

ald dem peremtorifchen Angabe = Termine im Ober: 
nerichte biefelbft anzumelden, wobei die die Anſprüche 
begrüntenden Documente in Urfchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftelung das Nöthige mwahrzus 
nehmen baben. 

Zum Öffentliben Verkaufe des beregten Erbes ift 
Termin auf 

Montag den 3. September 1866 
anberaumt worben, an weldem Tage, Nadhmittags 
2 Ubr, die Kaufliebbaber im biefigen Rathokeller ſich 
einfinden und den Handel verſuchen wollen. 
Wornach Beikommende fib zu adten. 
Altona, im Obergerichte, ven 23. Juli 1866. 
Ex decreto Senatus. 


M 16. 
Zweite Befanntmadung. 

Da von dem Adminiftrator des Nachlaſſes der wail. 
Eheleute Heinrich Friedrich Landrock und Gatbarina 
Elfabe, geb. Baus, auf die Erlaffung eines Proclams 
behufs Ermittelung des Güterbeftandes angetragen 
und folbem Antrage vom Magiftrate Etatt gegeben 
it; fo werben von Gerichtswegen Alle und Grer, 
welche an den Nachlaß der gedachten Verftorbenen aus 
irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüde oder Forde⸗ 
rungen zu baben vermeinen — mit alleiniger Nuss 
nabme der befannten Erben und protocollirten Gläus 
biger — biedurd, bei Strafe der Ausſchließung und 
des ewigen Stillfhweigens, aufgefordert und befebligt, 
folbe binnen 12 Moden, nad ver legten Befannt- 
machung diefes Proclams, im biefigen erfien Etadt- 
ea und fpäteflene am 

12. November d. 3, 
ald dem peremtorifhen Angabe » Termine, im Ober: 
gerichte biefelbft anzumelden, wobei vie die Anfprüche 
begründenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftelung das Nöthige wahrzus 
nehmen baben. 
Wornab Beifommenvde fi zu achten! 
Altona, im Obergerichte, den 23. Juli 1866. 
Ex decreto Senatus. 


.% 17. 
Zweite Befanntmadung. 

Da auf geihebene Infolvenz: Erflärun 

1) des biefigen Uhrmachers Ädolf acobfen; 

2) des biefigen Uhrenhändlers Moſes Hartog Sedel, 

in Firma M. 9. Sedel & Co.; 

3) des biefigen Bürgers und Steindruckers Chriftian 

Wilhelm Heinrid Thun; 

4) des biefigen Cigarrenhändlers E. H. Hecker, 
über deren Habe und Güter der Concurs der Gläu— 
biger erfannt worden; fo werden von Gerichtöwegen 
Ale und Jede, welche an obgenannte Perfonen aus 
irgend einem rechtlichen Grunde, fo wie Diejenigen, 

5) welde an den Nadlaß der im Jahre 1859 im 

unverebelihten Stande verftorbenen Elife Catha— 
rina Popp oder Poppr; 

6) welde an einen abhanden gefommenen, auf ven 

Namen von Marr Steenbock in Lockſtedt lauten: 

den Edein der biefigen Sparkaſſe Litr. D 

Nr. 8877 über 600 # Crt. auf deffen Mortis 

fication angelragen worden ift, 
reip. Erb» oder fonftige Anſprüche und Forderungen 
zu baben vermeinen, biedurd, bei Strafe der Auf 
ſchliehung von diefen Maſſen, refp. des ewigen Etil- 
ſchweigens, fo wie unter dem Präjudiz ter Mortifis 
tation bed sub 6 ——— Scheins, aufgefordert 
und befehligt, ſolche binnen 12 Wochen, nach der 
pi Bekanntmachung dieſes Proclamd, im biefigen 
erften Stadtfecretariate und fpäteftens am 

15. November d. J. 

ald dem peremtoriicen Angabe » Termine, im Ober: 
ren biefelbft anzumelden, wobei die die Anſprüche 
earündenden Documente in Urſchrift vorzugeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige aucd wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforderliche wahr: 
zunehmen baben, 

Wornach Beilommende fib gu achten! 

Altona, im Dbergerichte, den 23. Juli 1866. 
Ex decreto Senatus. 


NM 18. 


Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 3iften Stüds M 1. 

Ale nidtprotocollirten Anſprüche und Forderungen 
an die Concursmaffe des biefigen Bürgers und Pferde 
bänvler8 Heinrih Carftens und veflen Ebefrau find 
innerhalb 12 Moden, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclamd angerechnet, bei Strafe der Aus 
ſchliehung von diefer Maffe, im biefigen Stabdtfeere> 
tariate rechtegehörig anzugeben. 

Hufum, in curia, den 19. Juli 1866. 

Der Magiftrat. 
In fidem: 9. Ratjen, Stadtfeeretair. 
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M 19. 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 31ſten Srüde M 2. 

Ale nichtprotocollirten Rechte, Anſprüche oder —* 
derungen an ben Nachlaß ver verfiorbenen Ehefrau 
Catharina Dorothea Ruge, geb. Peterfen, früher ver» 
beiratheten Möller und Voderberg zu Petersborf und 
ihres vorverfiorbenen zweiten Ehemannes Daniel 
Boderberg, wail. vafelbfi, find innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Befanntmacdung biefes Proclams anges 
rechnet, bei Strafe der Präclufion und des Berluftes 
der desfälligen Gerechtſame, in ver Fehmarnſchen 
Landſchreiberei zu Burg rechtsgehörig anzugeben. 

Burg, den 23. Yuli 1866. 

Fehmarnſches Amthaus. 


F. Saraum. 
Pro vero extractu: E. Dohrn, conſt. 
NM 20 


Zweite Befannntmadung. 
Ertr. des Procl. des 31ſten Stüdd M 3. 

Alle nichtprotoerollirten Rechte, Anfprücde oder For⸗ 
derungen an den Nadlaß des verftorbenen Jacob 
Marıbäus Detlef aus Pemfenbafen find innerhalb 
12 Roden, von der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, bei Etrafe der Präclufion und 
des Verluſtes der desfälligen Gerechtfame, in der Febr 
marnfchen Landſchreiberei zu Burg rechtsgehörig anzu⸗ 


geben. 
Burg, den 23. Juli 1866. 
Fehmarnſches Amthaus, 
5. Sarauw. 
Pro vero extraetu: €. Dohrn, conſt. 
NM 21, 
Zweite Befanntmadhung. 
Ertr. des Procl. des 31ſten Stuͤds M 5. 
Nichtprotocollirte Forderungen und Anfprüde an 
den wegen Goncurrenz eines unmündigen Kindes und 
Erben der gerichtlichen Regulirung unterzogenen Güters 
nadlah der verftorbenen Eheleute Gaftwirth Johann 
Matthias Hinz und Anna Margaretha Hinz, geb. Bay, 
in Wöhrven And, mit Einfluß etwaniger Pfandrechte, 
sub poena praeclusi, innerhalb 6 Woden, von ber 
legten Befanntmadung dieſes Proclames angerechnet, 
in der Stirchfpielfchreiberei zu Wöhrden rechtsbehörig 
anzumelden. 


B. G. W. 
Meldorf, den 16. Juli 1866. 
Zur Beglaubigung: 


KM 22. 
Zweite Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 3iften Stüde M 6. 
Häubiger und Pfandinhaber des infoluenten hie⸗ 


Mobr, eonft. 


figen Bürgers und Sattlermeifterd Cay Friedrich Wil⸗ 
beim Heinrich Prinz müffen ihre an bdenfelben ibnen 
zuſtehenden Forderungen und die in den Bänden 
babenven zu der Maſſe diefes Bonidcevdenten gehörens 
den Faufipfänder, bei Vermeidung der Präclufion refp. 
bei Berluf der Pfandrechte, binnen 12 Moden, von 
ber legten Befanntmadung dieſes Proclame, im bies 
figen ſtädtiſchen Actuariat anmelden. 

ar den 23. Juli 1866. 


Der Magiftrat. 


Zweite Befanntmadung. 
Erır, ves Proel. des 3iften Stüds M 9. 

Mit Ausnahme ‚der prosocollirten Erepitoren müſſen 
ſich Alle und Jede, welche dingliche Anſprüche an bie 
von dem früheren Eingefeffenen C. D. Käbler ver: 
faufte in Hemding, Kirchſpiels Barmfledt, belegene 
2/2, Hufe c. p. zu baben vermeinen, bei Strafe des 
Verluſtes dieſer Rechte, binnen 12 Boden, vom Tage 
der legten Befanntmadung diefed Proclamd anges 
—— bei dem unterzeichneten Gerichte rechtobehörig 
melden. 

Ranzauer Adpminiftratur, den 23. Juli 1866. 

A. v. Mottfe 
M 24, 


Dritte und legte Befanntmadung. 

Nahdem Hans Nisfen von Thornum, jegt in 
Pintrup, und Peter Dito Diedrid von Wimtrupfeld 
von Mogens Pelle Ehriftenfen vom Königshauſe bei 
Kolping den vorher Niels Dielen gehörenden, auf 
Pintrupfeld belegenen Hof mit ungefähr 27 Tonnen 
6% Sch. Rand, beonitirt zu 4 T. 34, Sch., gekauft 
und bezäglih der dem Berfäufer obliegenden Pflicht 
zur Gemährleiftung die Erlaffung eines Evictionspros 
clams beantragt baben, fo werben bierdurd Alle und 
Jede, melde irgend dingliche, nichtprotocollirte Ans 
fprüde an das bezeichnete Eigentbum mit Zubehör zu 
baben vermeinen, aufgefordert, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefes Proclams anges 
rechnet, folde Anfprüde im Actuariat der Frös⸗ und 
Ealdlund « Harden in ärger | unter Wahrnehmun 
des font geſetzlich Erforberliben, event. namentli 
unter Beftelung eines Actenprocurators, anzumelden, 
die Documente, worauf fie ihre Anſprüche fügen, vor 
zuzeigen und beglaubigte Abfchriften jener anzufcließen, 
da fe entgegengefesten Falles mit ihren Anfprücen 
werben ausgefchloffen werden. 

Röpping, den 12. Yuli 1866. 

Frös⸗ und Calslund⸗ Hardesvogtei. 
A. v. Krogh. 
M 25 


Dritte und legte Befanntmachung. 
Nachdem der Paflor Adolph — zu Ugilt und 
Taars ſein in der großen Straße g * Calte 


Nr. 388) biefelbft belegenes Geweſe mit Zubehör an 
den biefigen Bürger und Kaufmann Nis Jenfen Dahl 
verkauft und, um den Käufer gegen alle hypothekariſche 
und fonftige Anfprüce zu fihern, die Erlaflung eines 
Proclams beantragt hat, fo werben von und, Bürgers 
meifter und Ratb der Stadt Haderdleben, Alle, mit 
alleiniger Ausnahme der protocollirten Creditoren, 
welche hypothekariſche oder eiwanige fonftige Anſprüche 
an gedachtes Grunpftüd zu haben vermeinen, hiedurch 
aufgeforvert, fi vamit binnen 12 Woden, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, 
im biefigen Stadtfecretariat, bei Bermeidung der Aus» 
ſchliehung, zu melden unter Procuraturbeftelung, ins 
fofern fie Auswärtige ſind. 
Haderäleben, ven 12. Juli 1866. 
Bürgermeifter und Ratb. 
In fidem: 8, Detblefffen. 


N 26. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Auf Anbalıen ver Erben des vor Kurzem verftors 
benen biefigen Bürgerd und Buchbinders Johann 
Friedrich Sauermann, melde deſſen Nachlaß unbedingt 
angetreten haben, werden alle Diejenigen, welche an 
Dielen Nachlaß, indbefonvere in Beziehung auf das 
dazu gehörige, biefelbft in der Angelburgerftraße sub 
Nr. 622 belegene Wohnhaus, Forderungen und Ans 
fprüche irgend welder Art, mit Ausnahme der proto- 
colirten, zu baben vermeinen, biedurd aufgefordert, 
folde Anſprüche und Forderungen innerhalb ſpäteſtens 
12 Woden, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, bei Vermeidung des Vers 
luſtes derfelben, im biegen Stadtfeeretariate, Aus» 
wärtige unter Procuraturbeftellung, rechtsgehörig an— 
zumelden. 

Flensburg, den 11. Juli 1866. 

Bürgermeiſter und Rath. 
Brinfmann, Stadtſecretair. 


M 27. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Nah fattgebabtem Tarationsverfahren über das 
behufs Anlage einer Sternwarte erproprürte, binter 
dem Düfternbrooder Holz belegene Grunpftüd des 
Hufners Hinrih Lehmann in Brunswieck werden auf 
desfällige Requifition des Kieler Amthaufes Alle und 
Jede, mit Ausnahme der hypothekariſchen Gläubiger, 
welde an dem obgebadten Grundftüde dingliche Ans 
fprücde irgend einer Art erheben zu fünnen glauben, 
bievurd von Gerichtswegen aufgefordert und befehligt, 
ihre desfälligen Anfprüde innerhalb 12 Wochen, von 
der legten Bekanntmachung diefed Proclams anges 
rechnet, Auswärtige unter Beftellung von NActenpros 
euratur, bei Strafe der Ausſchließung und des Ders 
luftes ihrer Gerechtfame, auf dem unterzeichneten Ge— 


richt, wofelbft der Situationsplan nebft Vermeſſungs⸗ 
regifter zur Einſicht ausliegt, —— anzumelden. 

Kieler Amisgericht, ven 14. Juli 1866. 
In Vertretung: Rabtlev. 


NW 28. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Bon dem am 28. Juni vd. %. im Gute Babhren- 

etb verftorbenen vormaligen Krugwirth Peter Kruſe 
ift mittelfi Teftaments verfügt worden, daß an feiner 
Verlaffenfhaft unter Andern auch die in frübern 
Jahren nach Amerifa audgewanverten Kinder ber 
Eheleute Lucia und Behrend Yorenz in Erempe: Peter, 
Bebrend, Johann, Anna, Cicilia und Margaretha 
Lorenz, Theil haben follen, fofern dieſelben zur Zeit 
des Anfalld ver Erbſchaft ihre dauernde Niederlaffung 
wieder in Europa genommen haben, und ſich auf ein 
dieferbalb von dem Bahrenfletber Yuftitiariat zu er 
laſſendes lanpüblidhes Proclam gebörig angeben würven. 

Bon Gerichtswegen werden bemnad diejenigen 
Kinder ver Eheleute Lucia und Behrend Lorenz in 
Erempe, welde die obige Bedingung zur Erbesein- 
[egung zu erfüllen im Stande find, aufgefordert, ſich, 
bei Vermeidung der Ausſchließung von der Erbſchaft, 
innerhalb 12 Woden, von Datum der legten Befannt: 
machung diefed Proclams angerechnet, biefelft im Zus 
fitiariat gehörig anzugeben. 

Gleichzeitig werden Alle und Jede, welche fonftige 
Anſprüche an die Erbmaffe des verftorbenen Peter Kruſt 
i baben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſich inner: 

alb der oben präfigirten Friſt, bei Berluft ihrer Ans 
ſprüche, biefelbft beim Protocol, Auswärtige unter 
Beſtellung der Actenprocuratur, gebörig zu melden. 

Bahrenflether YZuftitiariat zu Itzehot, den 18. Juli 

866. 7 F. Rötger. 
„1 i 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Auf Anhalten Beifommender werden Alle, 

1) welde an den Nachlaß des am 24, Januar d. 
I. biefelbft mit Hinterlaffung eines am felbigen 
Tage errichteten Teſtamente verftorbenen biefigen 
Bet und lehrer Salomon Heimann Wind: 
m 


2) welde an den Nadlaß der am 1. April d. 5. 
biefelbft verftorbenen Wittwe Anna Magdalena 
Meyer, früher verwittweten Lührs, geb. Bram- 
mann; 

3) welde an ben Nachlaß des aus Geffle in 
Schweden gebürtigen, am 18. December 1856 
ald Matrofe auf dem Schiffe „Conrad Heinrich”, 
Capitain Kähler, von Altona abgegangenen aber 
im Hofpital zu Santos verftorbenen Peter Lund⸗ 
green; 

4) welde an den Nachlaß des aud Mollenbaugen 
auf Fübnen gebürtigen, als Leichtmatroſe auf 


der Brigg „Induſtrie“, Capitain Nicolai Ud, 
im März 1859 von Aalborg nad Rio de Jar 
neiro abgegangenen, aber auf der Rüdreife von 
Santos nad Altona am Bord des genannten 
Schiffes verftorbenen Rasmus Jacob Tönneſen; 

5) welde an den Nachlaß des im September 1862 

ald Matrofe auf dem Scooner „Margaretha“, 

Gapitain Peter Brebmer, von Hamburg nad 

Gonaives abgegangenen, aber während ver Rück⸗ 

reife auf Altona am Bord deö genannten Schif⸗ 

fes verftorbenen Lars Peter Anderfen aus Preſtoe; 
welche an den Nachlaß des Johannes Göpel 
aus Solz, Amts Rothenburg in Kurheſſen, wel⸗ 
cher als Leichtmatroſe im November 1862 auf 
dem Schooner „Cathatina“ aus Blankeneſe, 

Capitain Bachhan, von Hamburg nach Rio be 

Saneiro geaangen, aber während ber Reife am 

19. März 1863 verunglüdte; 

7) welde an den Nadlab des Johann Franz 
Wilhelm Adolph Aderlund aus Kiel, welder 
als Matroje am 6. Auguft 1864 auf vem Schiffe 
„Eitber“, Eapitain Meynhardt, aus Nltona nad 
der Weftfüfte von Merico gegangen, aber währ 
rend ber Reife mit Tode abgegangen ift; 

9 melde an den Nachlaß des Jacob Nielfen aus 
Mariboe in Dänemark, welder ald Matrofe auf 
dem Schiffe „Jupiter“, Capitain Vorengen, von 
Altona nach Briftel gegangen, aber während 
der Reife verftorben ift; 

9) welche an den Nachlaß des Marten Mogenfen 

aus Ruthsker, welcher ald Matrofe am 14. 

März 1862 auf der Barf „Elia Kind“, Eapi- 

tain Nielfen, von Altona nach der MWeflfüfte 

von Amerifa gegangen und auf der Reife ver« 
ftorben ift; 

welche an den Nachlaß des Albert von Grumbs 

tom aus Wolfenbüttel, welder ald Dedsjunge 

am 10. März 1863 auf vem Schiffe „Jupiter“, 

Eapitain Lorenzen, von Altona nach Briftol ger 

gangen, aber während der Reife verftorben if; 

Erb» oder fonftige Anfprübe zu baben vermeinen, 

hiedurch, bei Strafe der Ausfhliefung und bes ewigen 

Stillſchweigens, aufgefordert und befebligt, ſolche binnen 

12 Wochen, nab der legten Befanntmadhung diefes 

Proclams, im biefigen erften Stadtfecretariate und 


päteflend am 
29, Dctober d. J. 
ald dem peremtorifhen Angabe-Termine, im Obe 
richte biefelbft anzumelden, mobei die die Anſprüche 
begründenden Documente in Urfchrift vorzuzeigen und 
in Abfchrift zurüdzulailen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforderlibe wahr⸗ 
junehmen baben. 
Wornach Beifommende fib zu achten! 
Altona, im Obergerichte, den 12. Yuli 1866. 
Ex decreto Senatus. 


6 


— 


10 


— 


NM 30. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Da über vie nadbenannten beiden, der Ehefrau 
des biefigen Zimmergefellen Brand Daniel Reupſch, 
Anna Margareıba, geb. Hinrichfen, gehörige Grund— 
ftüde, ale: ' 

1) das an ber Ede ver Wilhelm» und Hofpitals 
firaße belegene, mit Rudolph Ebriftian Conrad 
von Plugf im Weften und Peter Hinrich Kefes 
berg im Norden benadbarte Erbe; 

2) das an ber Hofpitalftraße belegene, mit ber 
Eridarin anderweitigem Erbe im Norden, Peter 
Hinrich Kefeberg im Süden und Johann Jürgen 
Meyer im Weiten benadbarte Erbe 

Special» Concurd erfanut worden: fo werben von 
Gerihtswegen Alle und Jede, welde an dieſelben 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüde oder 
Forderungen zu- haben vermeinen — mit alleiniger 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger — biedurd, 
bei Strafe der Ausſchließung, aufgefordert und befeh— 
ligt, folde, in Gemäßbeit der Verorbnung vom 14. 
April 1840, betreffend das Subhaſtations-Verfahren, 
binnen 6 Wochen, nad der legten Befanntmahung 
dieſes Proclams, im biefigen erften Stapdtfeeretariate 
und fpäteftens am 
13. September d. J., 

ald dem peremtorifchen Angabe » Termine, im Dber- 
Be biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüce 
egründenden Documente in Urſchrift vorzugeigen und 
in Abſchrift zurüdzulajjen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforderliche wahr: 
junebmen haben. 

Zum öffentiden Berfaufe dieſer Grunpftüde iſt 
Termin auf‘ 

Montag den 27. Auguft 1866 
anberaumt worden, an mweldem Tage, Nachmittags 
2 Uhr, die Kaufliebhaber im biefigen Rathskeller ſich 
einfinden und den Handel verſuchen können. 
Wornach Beifommende fi zu achten! 
Altona, im Obergerichte, ven 12. Zuli 1866. 
Ex decreto Senatus. 


M 31. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Da auf Anbalten eined Ereditord über das der 
Ehefrau Catharina Maria Kübler, geb. Albrecht, ge⸗ 
börige, an der großen Bergftraße und Peterftraße 
belegene, mit Johann Chriftopber Gerdens im Dften 
und Johann Ebriftian Wilhelm Berger im Weften 
benachbarte Erbe der SpecialsConcurd erfannt worden 
iR: fo werden von Gerichtswegen Alle und Jede, welche 
an baffelbe aus irgend einem rechtlihen Grunde An— 
fprüde oder Forberungen zu baben vermeinen — mit 
alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger — 
bei Strafe der Ausfchließung von diefer Maffe, aufs 
gefordert und befebligt, ſolche, in Gemäßbeit der Ver: 


orbnung vom 14. April 1840, betreffend dad Subſta⸗ 
tiond-Berfahren, binnen 6 Woden, nach der legien 
Bekanntmachung dieſes Proclams, im biefigen erften 
Stabifeeretariate und fpäteflend am 
27. September d. J. 
ald dem peremtorifchen Angabe « Termine, im Ober—⸗ 
—— hieſelbſt anzumelden, wobei die die Anfprüde 
egründenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurückzulaſſen ſind, Auswärtige auch wegen 
gehöriger — das Nöthige mwahrzus 
nehmen baben. 
Zum öffentlichen Verkaufe des beregten Erbes ift 
Termin auf 
Montag den 27. Auguft 1866 
anberaumt worden, an weldem Tage, Nadmittage 
2 Uhr, die Kaufliebbaber im biefigen Rathskeller ſich 
einfinden und den Handel verfuchen wollen. 
Mornab Beifommende fi zu achten! 
Altona, im Dbergerichte, ven 19. Zuli 1866. 
Ex decreto Senatus. 


M 32. 
Dritte und legte eg 2 
Ertr. des Procl. des 30ften Stüde M 4, 
Ale und Jede, welde dingliche, nichtprotocollirte 
——— und Anſprüche an das von dem früheren 
mitsverwalter und Actuar des Amts Huſum, Juſtiz⸗ 
ratb Malling in Kopenhagen an den Apvocaten 
Eornils in Hufun verkaufte, auf dem Ecloßgrunde 
dafelbft belegene Wohnhaus c. pert. nebft Nebens 
Dr und Garten haben, müffen ſich damit binnen 
2 Moden, bei Vermeidung der gefeglichen Nachtheile, 
biefelbft rechtsbehörig melden. 
Ertrabirt Hufumer Amtöfammer, den 14. Juli 
6. Stredenbad. 


NM 33. 
Dritte und legte Befanntmadung. 


Ertr. des Procl. des 3Often Stüds M 5. 
Dinglide nidptprotocollirte Anfprüde und Forde⸗ 


rungen an bie Hans Chriſtopher Thieſſen an Elaus 
Martens verkaufte Landſtelle in Holftenninnvorf find 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage ber legten Bekannt⸗ 
mahung biefes Proclams, im biefigen Amtsactuariat 
anzugeben. 
Hendeburger Amthaus, den 16. Juli 1866. 
Brenning, conft. 
Zur Beglaubigung: Brenning. 


KM 34. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 30ſten Stüde M 7. 

Erb» und fonftige Anſprüche an den Nachlaß des 
am 8. Mai d. J. in Bodhorn, Amts Segeberg, ver: 
florbenen und fomweit zu ermitteln geweſen, am 31. 
Yuli 1805 in Warder, Guts Rohlfiorf, als unebe 
liher Sobn der Maria Doroibea Jaacks vdajelbi 
eborenen Inſten und Wittwers Johann Detlef Meyer 
En, bei Strafe des Ausfchluffes, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmadung dieſes Pro 
elamd angerehnet, im Amtsactuariat zu Segeberg 
rechtögehörig zu melden. 

Srgeberger Amtegericht, den 17. Juli 1866. 

Pr. et Ass. jud. 
In fidem: Broderfen. 


M 35. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 30ſten Stücks M 12. 

Mit Ausnahme der protocollirten Ereditoren haben 
Ale, welde an die Concurdmaffe des hieſigen Eingeſeſſe⸗ 
nen Krämers Ehriftian Bernhard Hilmer, fpeciell an das 
zur Mafje gebörige sub Nr. 56 an der Fügomftraße 
biefelbft belegene Wohnerbe c. pert. Anfprüde baben 
follten, folde binnen 12 Wochen, vom Tage ber legten 
Belanntmadung dieſes Proclams angerechnet, bei 
Strafe des Ausſchluſſes von der Maffe, in dem unter 
zeichneten Juftitiariate orbnungsmäßig anzumelden. 

m Wandsbeder AJuflitiariat bei Wand 
bed, den 16. Juli 1866. Reimers, 


— 
gr 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteinifhe Anzeigen. 


Amtlicher Theil. 


Drud und Berlag von W. Auguftin in Glüdftadt. 





55. Stud. — Montag den 15. Auguft 1866. 





[3.2) Schul: Bacanz. 

Das Amt eines Küſters und Scullebrers zu 
—— iſt vacant. Die Emolumente deſſelben find: 
reie Wohnung nebſt Garten, 5 Tonnen Roggen, 
4 Tonnen Gerfte, 6 Fuder Torf, A Demat Maris 
land, für fehlendes Land und Bearbeitung des Landes 
112% 88, Schullohn 300 #, Opfer und Aceidentien 
ea. 160 #, für die Haltung eines Gebülfen 18748 2. 

Die Bewerber wollen ihre Geſuche nebft Zeug- 
niffen innerbalb 3 Moden, a dato in das Kirchen⸗ 
vifitatorium der Probflei Tondern, das zu diefer Stelle 
präfentirt, einfenden, 

Kirdenprobftei zu Tondern, den 29. Juli 1866. 

€. €. Carſtens. 


[3.1] Bacanz Anzeige. 

Durch Eterbefol ift die Lehrer-, Küſter- und 
Drganiftens» Bedienung in Neuenfirden vacant ge= 
mworben. 

Emolumente derfelben find außer freier Wohnung 
und einem feuerungs- Deputat von 24,000 Soden 
Torf 843 4 12 A. 

Die Bewerber biezu wollen ihre an das Patronat 
bed Guts Babrenfletb gerichtete Geſuche mit anges 
legten Zeugniffen binnen A Moden a dato an das 
unterzeichnete Inſpectorat einreichen. 

Bahrenflether Infpectorat zu Itzeboe, den A. Auguft 

866. 5. Rötger. 


12.2) Bacante KirchfpielvogteisBedienung. 
Zufolge Refolution des Oberpräſidii für Schles— 
wig⸗Holſtein vom 12./14. diefed Monats fol die er—⸗ 
ledigte Sübermelvorfer Kirchſpielvogteibedienung nad 
vorgängiger Präfentationswabl wiederum befegt wer⸗ 
den. Es werben baber diejenigen geborenen Dith—⸗ 
marſcher, melde fib um dieſe Bebienung bewerben 
wollen, biedurd aufgefordert, innerhalb 6 Wodyen 
a dato diefer Befanntmabung bei den Herren Kirch— 
fpieloögten Heinfohn in Barlt und Poftel in Burg, 
melden die Direetion der Präfentationswabl über: 
tragen worden ift, fi au melden. Zugleih wird 
jedoch bemerft, wie es höheren Orts genehmigt ift, 


einerfeits daß die bisher zur Kircipielvogtei Suüder⸗ 
melvorf gehörenden Biertel des Fledens Meldorf (das 
Norder» und das BurgsBiertel) von derfelben getrennt 
und der Norvermelvorfer Kirchſpielvogtei untergelegt, 
daher aud von der Präfentation bebufs Wiederbe- 
fegung der erledigten Bedienung ausgeſchloſſen werben, 
andrerfeits daß die Führung der Erbbücder und Umſchrei⸗ 
bungeprotocolle fammt Zulages und fonftigen Grund« 
abgabensRegiftern und die Anfertigung der firdfpiels 
vogteiliben Hebungsregifter für den Kirchipielvogteis 
piftriet Südermeldorf vom 1. Januar 1867 angeredhnet 
der Melvorfer Kirchfpielfchreiberei gegen eine desfalls 
normirte Vergütung übertragen werben. 

Die zur Sicerbeit für die Hebung der landes— 
berrliben Gelder zu beftellende Caution beträgt 4500 4; 
außerdem bleibt aber die Beftelung einer befonderen 
Eaution für die communalen Hebungen der Kirdhfpiels 
vogtei vorbehalten. 

Sũderdithmarſcher Landvogtei zu Meldorf, den 


27. Zuli 1866. 
Müllenboff. 


[3.2] Vacanter Polizeireuterpoften. 

Der Poften eines Polizeireuterd im Lehmortsdiſtricte 
des Amtes Abrensböd, Wohnort Abrensböd, ift er 
ledigt. Die Emolumente diefer Bedienung find ein 
Baargebalt von 750 # Cour. und reihlih 100 % 
Sporteln. Pferd, Satteljeug und Montur bat der 
Polizeireuter ſelbſt anzuſchaffen und zu unterhalten. 

Bewerber um dieſe Bedienung haben ihre Gefuche, 
denen ſchriftliche Empfehlungen anzuſchliehen find, bins 
nen 3 Woden a dato ans unterzeichnete Amthaus 
einzureichen. 

Ahrensböcker Amthaus zu Plön, den 27. Juli 1866. 

C. Friederiei, conſt. 


(13.21 Vacanter Polizeireuterpoften. 9 

Der Poften eines Polizeireuterd im Sanvortös- 
diftricte des Amts Ahrensböck, Wohnort Süfel, ift er- 
ledigt. Die Emolumente viefer Bedienung find ein 
Baargebalt von 750 # Courant und reidlib 50 4. 
Sporteln. Pferd, Satteljeug und Montur bat der 
Polizeireuter felbft anzuſchaffen und zu unterbalten. 
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Bewerber um dieſe Bedienung baben ihre Geſuche, 
denen fchriftlihe Empfehlungen anzuſchließen find, 
binnen 3 Wochen a dato and unterzeichnete Amtbaus 
einzureichen. . 

Abrensböder Amthaus zu Plön, ven 27, Juli 1866. 

&. Friederici, conft. 


3.1) König Chriftian VIII. Oftfeebahn, 

Bei der zum 2. Juli 1866 auögefchriebenen fünften 
Ratenzahlung auf vie neuen Altona= Kieler Actien 
von 15% iſt innerhalb der zugeflandenen Frift von 
A Wochen, atfo bis incl. 30. Juli dv. J., diefe Zahlung 
auf folgende 119 Stück Beiheinigungen über vie 
früber befchafften Einzahlungen nicht geleiftet worden, 
nämlid: 


6521. 6522. 6 
8699. 14750. 
17102. 17103. 
17595. 17596. DB 
In Gemäßheit des $ 5 der Zufüge zum Statut 
der Altonasstieler Eiſenbahn-Geſellſchaft vom 24. Juni 
1863 werden die unbefannten Inbaber der obigen 
119 Stück Beſcheinigungen biemittelft aufgefordert, 
die Zahlung der ausgejchriebenen 15%, bis zum 
27. Auguft d. 3. inel. mit einem Aufſchlage von 10 % 
der ausgeſchriebeuen Rate auf dem Burcau der Gefells 
ſchaft in Altona zu leiften, widrigenfals die Inhaber 
diefer Beſcheinigungen aller Anſprüche an die Gefell- 
ſchaft und deren — verluſtig ſind. 
Altona, den 7. Auguſt 1866. 
Die Direction 
ver Altonaskieler Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Bekanntmachung. 

In Gemäßbeit des $ 39 der Verorbnung vom 
28, November 1837 werden alle hypothecariſchen Gläu⸗ 
biger der nachſtehend benannten, bei der Auszahlung 
der hg nr elder für die durd den Bau ber 
Oſtholſteiniſchen ifenbabn erproprürten Pändereien im 
Gebiete des Amts Plön berbeiligten Grundbefiger 
biedurd aufgefordert, fi innerbalb 4 Woden a dato 
mit ihren etmanigen Anfprüden auf Thbeilnabme an 


523. 8583. o . 8698, 
15167. 15470. 17096. 17101. 
17104. 17105. 17106. 17107. 
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den Entſchädigungsſummen beim unterzeichneten Amt⸗ 
hauſe zu melden, widrigenfalls aber zu gewärtigen, 
daß nach Ablauf dieſer Erin die Ausbezablung obne 
weitere Rüdfiht auf vie Gerechtſame der Beteiligten 
fatıfinden wird. 
Amtbaus zu Ploen, den 7. Auguft 1866. 
C. Friederici, conft. 


Name der Grundbeſitzer: 
Dorfſchaft Dörnick: 

Käthner Schröder, Hufner Klüvers Erben, Halb⸗ 
hufner Hinz, Viertelhufner Claſen, ?;, Hufner Ohri⸗ 
mann; 

Vorwerk Ploen: 

Gaſtwirth Rüſch zur Hinterſten Wade, Landwirih 
Müller in Plön, Viertelhufner Claſen in Dörnid, 
Gaſtwirth Wiſſer in Ploen, Landwirth Frand in 
Rodusrube, Landwirth Ohrtmann in Ploen; 


Dorfihaft Behl: 
Hufner Lorenzen, Hufner Kreutzfeldt, Bauernogt 
Knoop, die Schulcommüne, die Dorffcaft. 
3.1] Auction. 
Dienstag den 11. September vd. J. 
ormittags 11 Uhr, 
wird auf Curatels Wegen der mit Höferei, Krügerei, 
Brennerei und Ziegelei verfehene Befig Nifjumgaarr, 
belegen im Herzogtbum Schleswig an der Königsau 
und der Lanpftrape zwiſchen Nipen und Kolding, in 
einer Entfernung von venfelben von refp. 3 und A', 
Piste und 4%, Meilen von Hadersleben, wozu ge 
ren: 

1) ein folives geräumiged Wohnhaus von Brand- 
mauer mit MWirtbichaftsleral, hübſchem Saal 
und Kaufmannsladen, nebft hinreihenden Neben- 
gebäupen, in der Brandeaffe zu 20,970 E ©.-9. 
Cour. tarirt; 

2) eirca 70 Tonnen Aderland, 8 Tonn. Wieſen unt 
1 Tonne Obfigarten. 

Mergel ift auf dem Eigenthum zu haben. In ber 
Kauffumme fan das bei dem „Weft: und Südjütfchen 
Ereditverein” im. et a Capital ven 
22,500 # S.9. Cour. (12, Rıbir. RM.) übers 
nommen merden. j 

Wenn der ganze Befig einen annehmbaren Preis 
nicht erreicht, wird event. aufgerufen werden: 

ca. 25 Tonnen 34 Nutben Fand ſüdlich ver 

dem Dorfe Dover, wozu 3 Tonnen 6,% Schpe. 

Wieſen an der Königdaue gebören, deren Abtren» 

nung vorbehalten wird. 2 

Die Eonditionen werben bier und auf der Stele 
14 Tage vor dem Termine ausgelegt und können in 
Abfhr entgegenommen werben. 

Röpding, ven 28. Juli 1866. 

Frös und Galdlund Harbesvogtei. 
4. v. Krogb. 
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Schiffsverkauf. 

Der zur Concursmaſſe des Schiffsbaumeiſters 
Heinrich Reimer hieſelbſt gehörige, im hieſigen Hafen 
liegende neue Rumpf eines Schiffes von circa 120 
Eommerzlaften fol Sonnabend ven 18. dv. M., Bor: 
mittage 11 Uhr, an Drt und Stelle unter den im 
Termin zu verlefenden, vorher auf dem Eomtoir des 
Unterzeichneten zur Einficht ausliegenden Bedingungen 
öffentlich verfauft werden. 

Apenrade, den 4. Auguſt 1866, 

Der Magiftrat. 
P. 8. Gottburgfen. 


[3.3] Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kunde gebracht, 
daß Hans Hinrich Andreſen in Callebye freiwillig der 
Verwaltung feines Vermögens ſich begeben bat, und 
find daher alle und jede das Vermögen veffelben be— 
rührende Rechtsgeſchäfte, bei Vermeidung ber Rechts⸗ 
ungäültigfeit, nur mit feinen gerichtlich beftellten Cura— 
toren, dem Käthner Andreas Anprefen in Dollerup- 
holz und dem Hufner Peter Brir in Gallebye abzus 


Schließen. 
MunfbrarupsHardesvogtei zu Glücksburg, den 10. 
uli 1866. v. Ablefeld. 


Dablmann. 


[3.3] Bekanntmachung. 

Für den geiſteskranken Hausbeſitzer und Lohgerber 
Gottfried Tallich in Marienthal, Guts Stodelftorf, 
iſt der Klempner und Hausbeſitzer Rathgens in Stockel⸗ 
ſtorf als Curator beſtellt und wird ſolches mit dem 
Hinzufügen zur öffentlichen Kunde gebracht, daß Ges 
ſchäfte und Verbindlichkeiten, welche mit obgedachtem 
Curanden ohne Vorwiſſen und Zuſtimmung des ihm 
beigeordneten Curators eingegangen und abgefchloffen 
worden, ald ungültig und nicht rechtsverbindlich wer⸗ 
den angefeben werben. 

Stodelftorf im Juſtitiariat, ven 23. Juli 1866. 

Edmard. 


[3.2] Befanntmachung. 

Unter Hinweis auf das dieſem Blatte Stüd 10, 
11 und 12 inferirte Indagations-, event. Concurs⸗ 
proclam über die Habe und Güter des heimlich ſich 
entfernten Schmidts Hand Chr. Hanien in Borsbüll 
vom 19. Februar d. J. wird biedurd zur öffentlichen 
Kunde gebradt, daß über die proclamirte Maffe Con» 
cursd der Gläubiger unterm heutigen Dato erfannt 
worben if. 

KarrsHarbedvogtei zu Led, den 27. Juli 1866. 

J. Stolz. 


[3.3] Befanntmachung. 
Da dem früberen Hofbefiger in Poſtfeld, jept 
Einwohner hieſelbſt, Hans Rohwedder, wegen zuneh⸗ 





mender Altersſchwäche auf feinen vesfalfigen Antrag 
ber biefige Einwohner Hans Wifhmann als Eurator 
für Perfon und Vermögen beftellt worden ift, fo wird 
ſolches hiedurch zur Öffentlihen Kunde gebracht, mit 
dem Hinzufügen, daß von jegt an nur folde ben 
Hans Rohwedder und deffen Bermögen betreffende 
Handlungen und Geſchäfte, die durch gedachten Euras 
tor oder mit deſſen Zuftimmung gefcehen und voll- 
zogen worden, Rechtsgültigkeit haben. 

a —* 26. Juli 1866. 


C. Der Magiftrat. 


Rehhoff. 


[3.2] Bekanntmachung. 

Wenn in Unterfuhungsfahen wider den Mauers 
mann Schmidt aus Gronenberg die Vernehmung des 
Schuſtergeſellen Lauritz Heinrich Schmidt aus Gros 
nenberg, der mit einem am 12. April d. J. zu Ahrens⸗ 
böf ausgeftellten Wanderbuch am 13. ſ. M. von Fübed 
nab Rageburg vifirt worden, erforderlich ift, 

Eo werben, ba deſſen jeßiger Aufenthalt unbefannt, 
bie refp. Behörden erfucht, dem Faurig Heinrich Schmidt 
aufzugeben, fib nad Stodelfiorf zu begeben, um in 
Dub Beranlaffung vernommen zu werben, und ihn 


bieber zu vifiren. 

Stodelftorf, im AJuflitiariate für Mori, ven 31. 
Juli 1866. Esmard. 
[2.2] Bekanntmachung. 


Der Aufenthalt der Catharina Pein aus Cremper⸗ 
moor, deren Vernehmung hieſelbſt erforderlich iſt, hat 
ſeither nicht ermittelt werden können. Selbige wird 
daher hiedurch öffentlich aufgefordert, ſich am Donners⸗ 
tage den 23. Auguſt d. J. Vormittags 11 Uhr, im 
biefigen Gerichtshauſe zu ſiſtiren und werden zugleich 
alle Polizeibebörben des In» und Auslandes erſucht, 
der gedadten Catharina Pein, falld fie ermittelt wers 
den follte, dieſen Befehl verfönlid zu infinuiren und 
davon umgebend bieber Mittbeilung zu machen. 

Pinneberger Landgericht, ven 27. Juli 1866. 


Mommelspdorffsfriedridfen. 
Fübbe. 


Steckbriefe. 
[3.2] 


. M 1. 

Der unten näher fignalifirte Schlachtergefelle Joh. 
Friedrib Marcus Hanfen aus Rendsburg flebt im drin- 
genden Verdachte, auf der Fockbeder Feldmark eine 
junge Starfe getödtet, abgezogen und das Fell ſich 
angeeignet, fowie in der Colonie Friedrichsholm eines 
Diebftahls fi fhuldig gemacht zu haben. 

Ale beifommenden Behörden werben daher hiedurch 
bienftergebenft erfucht, auf den gedachten Inculpaten 
forgfältig zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu arrer 
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tiren und von ber gefhebenen Anhaltung bebufs Ab 
bolung veflelben gegen Koftenerftattung eine Anzeige 
bierber gelangen fen zu wollen. 


Signalement. 

Geburtsort: Rendsburg, Alter: 37 Jahr, Statur: 
59 Zoll groß, —— Haare: blond, Augen: blau, 
Geſichtsfarbe: blaß, Naſe: breit, Bart: blond, ſchwach, 
Kinn: rund, Hände und Füße: gewöhnlich. Beſon— 
dere Kennzeichen: fehlen. 

Inculpat war qulegt mit einem blau geftreiften 
Ueberbemd, grauer Hofe, Schuben und Tubmüge be- 
fleidet. 

Hobner Hardesvogtei zu Hobn, den 1. Auguft 

866. Tadey. 


M 2. 

Der unten ſignaliſirte, wegen mehrfacher Dieb» 
ſtähle bier zur Unterfuhung gezogene Arbeitdsmann 
ieh Friedrich Chriftianfen von Nordſtrand, zulegt in 

atingfiel wohnbaft, ift im der verwidenen Nacht, 
zwifhen tem 3. und 4. d. M., aus feinem Gefäng- 
nifje ausgebroden und entwiden, weshalb die reip. 
Polizeibebörden biedurdb dienſtlich erfucht werben, auf 
den Berreffenden gefälligft vigiliren, denfelben im 
Berretungsfall anhalten und ibn gegen Koftenerftattung 
anbero abliefern, oder eine beafällige Anzeige bieber 
gelangen laffen zu wollen. 

Tönning, im Poligeiamte, den 4. Auguft 1866. 

Cartbeufer. 


Signalement: 
Alter 27 Yabre, ratur und Höbe mittler, 5 m 
9 Zoll Hamb. Maaf, Haar dunfelblond, Stirn frei, 
Augenbrauen ftarf, vunfelblond, Augen blaugrau, Nafe 
und Mund proportionirt, Bart ſchwach, FKinnbart, 
Geſichtsform oval, Sprache und Dialect plattdeutich 
im gewöhnlichem Dialect. Befondere Kennzeichen 
Sommerſproſſen im Geſicht. 

Bekleidet war derſelbe bei ſeiner Entweichung mit 
grauem Halbwollen-Rock, ſchwarzer Bufafin «Hofe, 
grauer Weſte, Mütze und Stiefeln, ohne Strümpfe. 


[2.2)] 3. 
Ein foweit tbunlid unten fignalifirtes Individuum, 
weldes fit einmal ald den Tifchlergefellen Rebver 
aus Hude, Guts Krummendieck, ein andered Mal ale 
einen gewiffen H. Möller aus Thaden ausgegeben, 
bat fi einer biefelbft verübten Schwindelei, refp. des 
Verſuchs einer folben dringend verbädtig gemadht. 
Da der Aufentbalt deffeiben 3. 3. unbefannt ift, 
werben ſämmtliche verebrlihe Polizeibebörden unter 
dem Hinzufügen, daß die Vermutbung nabe liegt, daß 
der bereits im vorigen Jahre vom Wilfterfhen Mar 
giftrat wegen Schwindelei beftrafte Tiſchlergeſelle 
Marr Hinrib Rebver aus Hude mit dem bier in 
Rede ftebenden Menſchen iventifch ift, dienftergebenft 


erfucht, auf denfelben zu vigiliren, ibn im Betretungd- 
falle anzubalten und gegen SKoftenerftattung bieber 
abzuliefern. 
Rendsburger Amthaus, den 1. Auguft 1866. 
Griebel, conft. 


Signalement. 

Alter ca. 30 Jahr, Statur groß und ziemlich breit, 
Haare blond, Bart bellblond (Vollbart ziemlich ftarf), 
Augen blau, Nafe lang und gebogen, Geſicht osal 
und mager, Gefichtsfarbe bloß, Beſondere Kenn: 
zeichen: der vierte finger der rechten Hand fehlt. 

Belleider war der ıc. Rehder oder Möller mit 
ſchwarzem Qudrod, dito Hofe und Weſte, weißen 
Vorhemd, ſchwarzem f. g. Garibaldihut, Slips, Stie 
feln und führte einen braunen weinrebenen Stod. 
Zulegt ift derfelbe im Dorfe Oſtenfeld in Begleitung 
eined gelben mittelgroßen Schäferhundes mit meffinge: 
nem Balebend, auf welchem die Nr. 73 und bas 
Rendsburger Staptwappen eingravirt, gefeben mer 
den. 


[3.1] NM 4, 

Der unten näber fignalifirtre Arbeitömann Heinrid 
Johann Ludwig Spiedermann aus Preeg, welder 
biefelbt wegen Diebftable nad bereits erlittener Be— 
Hrafung wegen dritten Diebſtahls in Unterfuchung mar, 
ift am 6. d. M. aus biefigem Gefängniffe entfprungen. 

Alle Bebörden werben daher hiedurch dienftergebenk 
erfucht, auf den gedachten Juculpaten forgfältig zu 
vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu arretiren und won 
ver geſchehenen Anbaltung bebufs Abholung deſſelber 
gegen Koftenerftattung eine Anzeige bieber gelanaes 
laſſen zu wollen. 


Signalement: 

Geburtsort Preeg, Alter 21 Yabre, Größe Hein, 
Haare bellblond, Stirn rund, Augenbrauen beülblent 
Augen blau, Nafe und Mund proportionirt, Bar 
blond und ſchwach, Gefiht rund, Gefihtsfarbe gefun 
Befondere Kennzeihen: eine Scnittnarbe auf der 
linfen Zeigefinger. 

Befleidet war derfelbe mit einem ſchwarzen Ober 
rode, grauer Hofe von Budsfin, ſchwarzer Tuch-Weſte 
ſchwarzer Müge mit Tuchſchirm, einem rotben feidener 
Slips, einem alten leinenen Hemde und 1 Par 
Schuben. 

Oldenburg, den 7. Auguſt 1866. 

Der Magiftrat. 
W. Denien 


[3.1] M5. 

Da der unten fignalifirte Alumne des Abren# 
boeder Arbeitshaufes Heinrib Cbriftian Kröger cm 
18. v. M. von Bornböver aus heimlich entwichen un 
fein gegenwärtiger Aufenthalt nicht zu ermitteln ar 
weſen 9 fo werden alle Behörden des Ins und Aus 
landes bvienftergebenft erfucht, auf denſelben vigiliern 


zu laffen, ihn im Betretungsfalle anzubalten und das 
Amthaus von der gefhebenen Anbaltung behufs feiner 
Abholung gegen Koftenerftattung in Kenntniß zu feßen. 
Abhrensboeder Amthaus zu Ploen, ven 6. Auguft 
1866. C. Friederici, conft. 


Signalement des Heinrih Ehriftian Kröger: 

Alter 48 Jahre, Größe ca. 66 Zoll, Haare und 
Bart dunfelblond, Stirn platt, Kinn rund, Gefidts- 
farbe gefund, Gang raſch, Sprache plattdeutfch. 

Kröger war bei feiner Entweichung im Beſitz fol 
gender Kleidungsſtücke, als: 

1 ſchwarzgrauer leinener Kittel, 

1 bellgraues wollenes Beinfleiv, 

1 do. do. Weſte, 

1 dunfelblaue leinene Jade, 

1 graues leinened Beinfleid, 

1 dunfle balbwollene Wefte, 

1 ſchwarzes Halstuch, 

1 blaue Tuchmütze, 

2 Hemden gez. A. H., 

1 dw. „ Nr. 483, - 

1 Paar Stiefel. 


Edictal: Eitationes. 
B3.3] M 1. 

Bon Confiflorialgeridtömwegen 
wird Euch Claus Hoppe aus Eddelack Nachfolgendes 
zu wiffen getban: Citantin, eure Eure Ehefrau Elfabea, 

eb. Milbelm, aus Evdelad, jegt in Altona, c. c. c. 
agt: Ihr bätter fie im Herbft 1855 verlaffen, angeb⸗ 
lih um nad Amerifa zu geben, und hättet ihr nad 
der Zeit von Eurem Leben und Aufenthalt nie bie 
geringfte Nachricht gegeben, daber fie nunmehr darauf 
antrage, wegen böslicher Verlaſſung quoad vinculum 
matrimonii von Eub gefdieden zu werden, 
Daß Ihr daher am Montage nab Michaelis, den 
1. October vd. J., Vormittags 11 Uhr, vor dem als— 
dann verfammelten Südervithmarfder Confiftorium in 
Melvorf erfceinet, böret und vernehmet, was Eure 
Ehefrau in gedacter Beziehung wider Euch antragen 
wird, Eure Gerechtſame dagegen wahrnehmet und 
Spruch Rechtens gemwärtiget, mit der Verwarnung, 
daß im Falle Eures ungeborfamen Ausbleibens über 
den gedachten Antrag der Eitantin den Rechten gemäß 
werde erfannt werben. 
Wornab ibr Euch unter Erftattung der Koften 
zu achten. 

Süvderdithmarſcher Präfivialeonfiftorialgericht zu 
Meldorf und Marne, den 16. Juli 1866. 

Müllenboff. Philippfen. 
Für die Abſchrift: Mohr, conft. 


[3.1] NM 2, 
Auf Anfuben ver Baronin Emma Caeeilie Matbilve 
von dem Bufihe, geb. Stockfleth, aus Dunfeläftorf, 


3. 3., in Helmftebt, c. cur. wird deren angeblich feit 
reihlih A Jahren abmwefender Ehemann, der Baron 
Atlas Fouis John Münfter von dem Buſſche biedurd 
edictaliter geladen, am Mittmod den 17. Detober 
d. J., Vormittags 10 Uhr, vor dem alddann auf dem 
Schloſſe zu Plon verfammelten Plöner Confiftorium 
perjönlih zu erfdeinen, um zu vernehmen, was feine 
edachte Ehefrau wegen böslider Verlaſſung, daher 
heſcheidung gegen ihn vorbringen und beantragen 
wird, unter der Verwarnug, daß auch im Falle feines 
Ausbleibens gm ihn erfannt werden wird, was den 
Rechten gemäß ifl. 
— Plön im Conſiſtotio, ven 31. Juli 1866. 
H. Springer. €. Friederieci, conſt. Neelfen. 
Lorentzen. 


Proclamata. 


M 1. 
Subbaftationsproclam. 

Nachdem die Erben des wail. Paftor Iwerſen in 
Kiel wegen einer a von 600 # nebft Zinfen 
und Koften die Inftenftelle ver Wittwe des wail. Mat: 
thiad MWollefen in Toft bei Edenfund haben wardiren 
laffen, fo ift auf ferneren Antrag der Kläger zum 
Verkauf des genannten Grundſtücks Termin auf Mon- 
tag den 8. Ortober, Vormittags 10 Uhr, angefegt, 
und werden deshalb alle Hebungsbeamte tes Staaté 
oder der Commüne, bei melden die Schuldnerin mit 
Abgaben in Nüdftand fein möchte, ſowie jeder welcher 

laubt, wegen nicht protocollirter Forderungen den 
erfauf ae Ka zu können, biemittelft aufgefordert, 
ihre Einwendungen innerbalb 6 Wocden, nad der Be: 
fanntmadung tiefes Proclams, im Metuariate der 
Lundtoft = Harde biefelbft vorzubringen, da fie fonft 
gewärtigen müjlen, daß der Berfauf vollzogen und das 
genannte Grundftüf dem Meiftbietenden ſchuldenfrei 
wird zugeſchlagen werben. 

Lundtoft⸗Hardesvogtei in Gravenftein, den 8. Aug. 

6. C. Peterfen. 


Erſte Bekanntmachung. 

Auf geſchehene Inſolvenzerklärung des hieſigen 
Bürgers und Kaufmanns Franz E. Arps, iſt über 
deſſen Habe und Güter der Concurs der Gläubiger, 
deren Gerechtſame vorbehältlich, heute zu Recht er— 
kannt worden. 

Demnach werden Alle diejenigen, welche an den 
gedachten Franz E. Arps, insbefondere auch in Der 
Jiehung auf deſſen hieſelbſt sub Nr. 339 an der Schiff⸗ 
brüde belegeneds Wohnhaus nebſt Zubebör, Forbes 
rungen und Anjprücde irgend welder Art, mit Aus 
nabme ber protocollirten, zu haben vermeinen, hiedurch 
aufgefordert, folde Forderungen und Anfprüce, bei 
Nermeidung ber derfelben von dieſer 
Maſſe, ſpateſtens innerhalb 12 Moden, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams anges 


rechnet, Auswärtige unter Procuraturbeftellung, rechts⸗ 
gebörig im biefigen Stabdtjecretariate anzumelden, 
Slensburg, den 3. Auguft 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
Brinfmann, Ztadtfeeretair. 


M 3. 
Erſte Befanntmadung. 

Es haben die Gebrüder Ernft Ludwig Eduard 
Elafen und Hans Adolph Claſen aus Gettorff die 
ihnen gehörige, zu Gettorff, unterm adel. Gute Groß» 
Königsförde, belegene Lanpftelle von ca. 9 Tonnen, 
enannt Dreiangel, cum pert. an Hinrich Conrad 

öblf und Bernhard Hinrich Laß in Gettorff vers 
fauft, und haben Vegtere zur Sicherung gegen nicht 
übernommene Forderungen ein landübliches Evictiong- 
prorlam biefelbft beantragt. 

In Deferirung diefes Antrags werben demnach, 
mit alleiniger Ausnahme der protocolirten Gläubiger, 
Ale und eve, welde an die gedachte Landſtelle cum 
pert. bypotbecarifche oder fonftige dinglie Forderungen 
und NAnfprühe zu haben vermeinen, von Gerichts⸗ 
wegen hiedurch aufgeforvert, folde, bei Vermeidung 
ded Ausſchluſſes und des ewigen Stillſchweigens, bins 
nen 12 Boden, von der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclamd, auf der unterzeichneten Hardesvogtei anzus 
geben, etwaige darauf bezüglihe Documente dabei im 
Driginal zu probueiren, beglaubigte Abſchriften der= 
felben zurüdzulaffen und, fofern fie Gerichtsauswärtige 
find, einen Actenprocurator zu beftellen. 

Edernförder Harbesvogtei, den 7. Auguft 1866. 

— v. Zülow. 


Erſte Bekannmachung. 

Auf Antrag der beifommenden Erben der verſtor⸗ 
benen Eheleuſe Carl Kaſch und Elſabe Kal, geb. 
Schütt, zu Petersdorf werden Alle und Jede, mit 
alleiniger Ausnahme etwaniger Protocollgläuber, weldye 
an den Nachlaß genannter Eheleute, namentlih an 
das dazu gehörige, zu Petersdorf belegene, zu Welten 
mit Herrmann Reimer unter einem Dade benachbarte 
Wohnhaus mit dem Weideloofe, Rechte, Anſprüche oder 
Korberungen irgend einer Art zu haben glauben, hier⸗ 
durch aufgefordert, fi Dieferwegen innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung angerechnet, bei Strafe 
der Präclufion und des Verluſtes ihrer forderungen, 
Auswärtige unter Beſtellung von Actenprocuratur, in 
der biefigen Landſchreiberei „gehörig anzugeben. 

Burg, den 6. Auguft 1866. 

Fehmarnſches Amthaus. 
F. Sarauw. 


Pro vera copia: E. Dohrn, conſt. 


M 5. 
Erſte Bekanntmachung. 
Wenn der Arbeitsmann Asmus Friedrich Peterſen 


in Bockel, Kirchſpiels Nortorf, mit Tode abgegangen 
und deſſen Erben unbefannt find, fo werben alle die 
jenigen, welde Erb⸗ oder andere Anfprüce an bein 
febr geringfügigen Nadlaß zu haben meinen, bieturd, 
bei Vermeidung der Ausſchließung aufgefordert, un 
feblbar innerhalb 12 Woden, vom Tage ber legten 
Kissen Sag Proclamd, ihre AÄnſprüche auf 
rechtsgehörige Weife im biefigen Amtsactuariar anzu: 
geben; Auswärtige unter Beſſellung eines Actenprocu 
rators. 
Rendsburger Amthaus, den 1. Auguſt 1866. 
Griebel, conf. 
Brenning 


M 6. 
Erfte Bekanntmachung. 

Auf den Antrag Beilommender werden Alt un 
Jede, mit alleiniger Ausnahme der protocollirin 
Gläubiger, welde an nachbenannte verfaufte reip. ja 
trennende Grundftüde, ale: 

1) an die Hufe Nr. 2 der Eheleute Magbalen 
Dorothea Henr. und Jochim Friedrich Schmitt 
in Schellhorn und an die davon verkauften um 
u trennenden 16 []Rutben Rand der Kirchlampt⸗ 

R oppel; 


De 


„Krügfamp”, des Hand Chriftian bei Rönn 
und an die davon zu frennenden 3 Kopndı, 
namentlich 
binterfte Armbrooföfoppel 
vorderfte Armbroofsfoppel und 
Bebrpeelöfoppel; 
an das im biefigen Fleden sub Nr. 171 brle 
gene Grundftüd des Sprachlehrers Franz Ru 
und davon verfauften und zu trennenden cira 
100 [Rutben Fand; 
an das Grundflüd Nr. 34 des Edhiffdrapitain 
Heinrich Chriſtian Koch in Ellerbed und an da 
von demfelben verfaufte und zu trennende Grid 
Gartenland; 
5) an das dem Schubmachermeiſter Johann Erf 
Friedrib Berner gehörige Wohnhaus c. pet 
Nr. 307 in Preep; . 
binglide Forderungen oder fonftige dingliche Anſprüde 
u haben alauben, und zwar Auswärtige unter Br 
ellung eines Actenprocurators, bieburdy aufgeforden 


3 


u 


4 


Dun 


u 


an die ausgebaute Landſtelle Nr. 4, gemami | 


und befebligt, fib damit, refp. bei Strafe der Yu 


fehließung und des Berluftes ibres Einſpruchsrediet 


innerhalb 12 Wochen, von der legten Befanntmadug 


biefed Proclams angerechnet, orbnungsmäßig auf bir 

figer Klofterfchreiberei zu melden und ibre Gerd 

fame wahrzunehmen. i 

Klöfterlihe Obrigfeit zu Preeg, den 31. Zuli 1866. 
4: C. v. Dualen. 


Erſte Bekanntmachung. 
Nachdem der Kaufmann E. 9. Mumm in Rev 
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münfter, als gerichtlich beftellter Abminiftrator für die 
Maffe des nah Amerika gegangenen Tudfabrifanten 
Heinrich Rudolph Pries in Neumünfter, vdiefelbe für 
infolvent erflärt, und die concursmäßige Behandlung 
der Habe und Güter beantragt bat, ift unterm 25. d. 
Mıs. über die Habe und Güter des Tucfabrifanten 
Heinrih Rudolph Pried der Concurs salv. except. 
cred. erfannt worben und werden daher Alle und 
jede, mit Ausnahme der protocollirten Creditoren, 
welde an den Tucfabrifanten 9. R. Pries, in specie 
an feinen im #leden Neumünfter in der Altonaer« 
ftraße sub Nr. 11 des Brandcataſters belegenen 
Gruntbefiß cum pert., Anfprüde und Forderungen 
irgend einer Art zu baben vermeinen oder Pfänder 
von ihm in Händen baben, biemittelft von Gerichts⸗ 
wegen aufgefordert und befebligt, fih damit, bei Strafe 
des Ausichluffes von diefer Maſſe und des Verluftes 
ihres Pfandrechts, innerhalb 12 Woden, vom Tage 
ver legten Bekanntmachung dieſes Proclamd anges 
rechnet, auf dem biefigen Actuariat zu melden, Die 
ihre Anſprüche begründenden Documente in Original 
zu produeiren, Abfchriften davon zurüdzulaffen und, 
falls fie Auswärtige find, einen Actenprocurator unter 
biefiger Zurisdietion zu beflellen. 
Amtbaus zu Neumünfter, ven 31. Yuli 1866. 
v. Stemann. 
In fidem: Rantzau. 


MS. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn auf geſchebene Infolvenzerflärung über bie 
Habe und Güter des Kaufmanns Heinrid Wulff in 
Bramſtedt der Coneurs der Gläubiger, deren Einreden 
vorbebältlih, für Recht erkannt if, fo werden mit 
Ausnahme der protocollirten Ereditoren Alle und Jede, 
welde an den nenannten Gemeinſchuldner und haupt⸗ 
ſächlich an deffen im Flecken Bramfledt belegene 
Katbenftelle cum pert. dingliche over perfönliche Ans 
fprüde irgend einer Art zu haben vermeinen oder 
Pfänder von demfelben befigen follten, hierdurch aufs 
gefordert, fi damit, bei Strafe des Ausſchluſſes refp. 
des Verluftes ibres Pfandrechts, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legen Befanntmadung dieſes Proclams 
angerechnet im Segeberger Amtdactuariat zu melden, 
die ihre Anſprüche begründenden Documente im Dris 

inal zu produeiren, beglaubigte Abfchriften zurüdzus 
faffen, auch, fofern fie Auswärtige find, Actenprocu⸗ 
ratoren zu beftellen. 

Segeberger Concurdgerict, ven 9. Auguft 1866. 

Pr. et Ass. jud. 
In fidem: Broderien. 
NM 9, 


Erfte Bekanntmachung. 
Nachdem vie Erben des am 12. Juli dv. %. vers 


ftorbenen Hegereiterd Johann Friedrich Hardenjee 
zu Reinbeck den Nachlaß vefjelben nur sub bene- 
ficio legis et inventarii angetreten und das unterzeiche 
nete Gericht von dem Holfteinifhen Obergericht zur 
Regulirung dieſes Naclafjes committirt worden; fo 
werden Alle und Jede, welche aus irgend einem Grunde 
Anfprühe und Forderungen an dem Nachlaß des mail. 
Hegereiterd Job. Friedt. Hardenfee zu haben vermei— 
nen, biedurd, bei Strafe der Ausſchließung und des 


ewigen Stilfhweigens, aufgefordert und befebligt, fid 


damit binnen 12 Wochen, von der legten Befannts 
machung dieſes Proclams angerechnet, Auswärtige 
unter Procuraturbeftellung, auf der Amtftube zu Reins 
bed rechtsbehörigermaaßen zu melden. 
Zugleih wird ausdrücklich bemerft, daß diefes Pros 
clam event, ald Concursproclam gilt. 
Geriht für das Amt Reinbed zu Trittau, den 
9. Auguft 1866. 
t. Koblmann. 
In Vertretung bes abmeienden Herrn 
Landrichters. 


€ 10. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Vogt Kröger in Hemding als Gurator 
der Erbmajle des wail. Hufners Hinr. Münfter 
daſelbſt zur Sicherung biefer Maffe gegen etwaige 
unbefannte Anfprüde auf Erlaffung eines landüblidhen 
Proclams biefelbft angetragen bat, fo werden in Defer 
rirung diefer Bitte Ale und Jede, mit. Ausnabme der 
protocollirten Grebitoren, welde Forderungen und Ans 
fprüde irgend einer Art an das Vermögen des ges 
dachten defunctus, ſowie namentlid an deſſen in Hem⸗ 
ding belegene Ya, Dufe c. pert. erbeben zu fünnen 
vermeinen, oder Pfänder von bemfelben in Händen 
baben follten, biemittelt von Gerichtswegen befebligt, 
fib, bei Vermeidung des Ausichluffes von der Malle, 
ewigen Stillſchweigens und des Verluftes ihrer Pfand⸗ 
rechte, innerhalb 12 Moden, vom Tage der legten 
Belanntmahung dieſes Proclams angerechnet, mit 
ihren Anſprüchen bei dem unterzeichneten Gerichte 
rechtöbebörig zu melden. Auswärtige haben einen 
Netenprocurator au beftellen. 

Ranzauer Apminiftratur, den 2. Auguft 1866. 

A. v. Moltke. 


M 11. 
Anden Bekjendtgjorelſe. 

Krebitorerne i Moller Hang Marcus Peterſens 
Fallitbo i Abild indkaldes herved i Henhold til Lov 
af 30. November 1858 med 3 Maaneders Barfel til 
for undertegnebe Sfifteret at anmelde og biviislig- 
gjore deres Korbringer. 

Love og Mogeltonder Herreders Skifteret i Visby, 
den 30. Juli 1866. Saraum. 


M 12. 
Zweite Befanntmacdung. 
Ertr. des Procl. des 32ften Stücks M 2, 
Dingliche und hypothecariſche nichtprotocollirte Ans 
fprüdhe und Forderungen an vas von dem Gaftwirth 
Carl Heinrich Momme biefelbft verfaufte Wohnhaus 
Duartier 7 Nr. 20 find innerhalb 12 Woden, vom 
Zage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, bei Vermeidung der Ausfhliebung und 
des ewigen Stillſchweigens im biefigen Stabdtfecres 
tariate anzumelven. 
Schledwig, den 28. Juli 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: P. Wittrod. 


M 13, 
Zweıte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 32ften Stüds 3. 
Anfprücde aus folgenden angeblid verloren gegans 
genen Documenten, nämlich: 

1) einer anläßlib der Aufbringung der durch Bers 
ordnung vom 2. Mai 1849 Far ———— Zwangs⸗ 
anleibe von den Repräſentanten des Amtes 
Hütten c. ann. unterm 26. uni 1849 an ven 

Eigenbausinften Marr Reimer zu Bredenvorf 
auf 600 # Capital c. us. ausgeftellten Berfchreis 
bung (Mr. 23) und 
einem unterm 23. December 1843 an Jürgen 
Reimer, Sohn des Johann Reimer in Breden- 
dorf auf 18 # 1', 8 ausgeſtellten Schein 
(Nr. 7043) ver Friedrichsberger Spar« und 
Leihkaſſe, 
find, ſoweit dieſe Anſprüche nicht den Erben des Marx 
Reimer refp. dem Jürgen Reimer zufteben, bei Ber- 
meidung ber Ausiöhliehung der Anfprüde und ber 
eventuellen Mortification diefer Documente, binnen 
12 Wochen, nad der legten Bekanntmachung dieſes 
roclamd, im Actuariat der Hüttener Harbe unter 

Basen: des Erforberliden, anzumelden. 

Hüttener Harbesvogtei zu Fledebye, den 1. Auguft 
1866. C. Lübbes. 

Zur Beglaubigung: Mablſtedt. 
X 14. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. bes Procl. des 32ſten Stuͤcks M 4. 

Nictprotocollirte hypothecariſche oder ſonſt dings 
lihe Anfprüde an den vom Pareceliften Hans Hinrich 
Peetz zu Hütten mittelft Contracts vom 30. Mai 1856 
erworbenen, zu Hütten belegenen Parcelenbefig find, 
bei Bermeidung des Ausſchluſſes und des ewigen 
Stillſchweigens, binnen 12 Woden, nad ver legten 
Befanntmadung dieſes Proclamd, im Actuariate der 
Hüttener Harde rechtsgehörig anzumelden. 
Hüttener Hardesvogtei zu Fleckebbe, den 27. Juli 
36 C. Lübbes. 
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Mahlſtedt. 


2) 


Zur Beglaubigung: 


M 15. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 32ften Stücks „% 5. 

Nichtprotocollirte dingliche Anfprüde an Die von 
dem Juſtizrath M. 5. Blaunfeldt zu Kopenhagen, 
früberem Hardesvogt ver Hüttener Harde, erbaute 
Harbesvogteidienftwohnung zu Fleckebye find, bei Ber: 
rg. des Verluſtes und des ewigen Stillſchwei— 
gend, binnen 12 Wochen, nad der legten Befannt- 
madung dieſes Proclams, im Actuariaie der Hüttener 
Harde rechtögehörig anzumelden. 

Hüttener Hardeövogtei zu Fledebye, ven 30. Juli 

866. GE. Lũübbes. 
Zur Beglaubigung: Mabhlfted:. 
M 16. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 32ften Stüds N: 6. 

Nichtprotocollirte Forderungen und Anfprüde an 
ben unter gerichtlibe Behandlung genommenen Nad- 
laß der mail. Wittwe Margaretha Lüttjehans, geb. 
ze: biefelbt find innerhalb 12 Wochen, vom 

age der legten Befanntmadung viefes, sub poena 
praeclusi, im biefigen Stapdifeeretariate orbnungsmäßig 
zu melden. 

Heiligenbafen, den 28. Juli 1866. 

Der Mogiftrat. 
Brodenbuus. 
M 17. 
Zweite Befanntmadhung. 
Ertr. des Procl. des 32ften Stüds Mr 7. 

Alle Erb» und fonftige nichtprotocollirte Aniprüde 
irgend einer Art an den im biefigen Jurispictionsbezir! 
befindliben Nachlaß des mail. Friedrich Heinrich Höber 
in Schiffbeck, namentlich auch an deſſen in Schiffbes 
belegene Anbauerſtelle, find, bei Vermeidung des Ber: 
luftes, binnen 12 Woden, nad der legten Bekannt: 
madung dieſes Proclams, redtöbebörigermaaßen au 
der Amiftube zu Reinbed anzumelden. 

Gericht für dad Amt Reinbeck zu Trittau, den 
30. Zuli 1866. 

d, Koblmann. 


In SEHR et — Herrn 
andrichters. 


NM 18. 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl, des 32ſten Etüds M 8, 
Nidhtprotocollirte Forderungen an die Concursmaſſte 
des Kaufmanns Johann Haſſe biefelbft find binnen 
12 Moden, vom Tage der legten Befanntmadun 
dieſes Proclams angerechnet, im biefigen Stadtferre- 
tariat anzumelden, bei Etrafe der Ausſchließung. 
Decretum Grempe, den 26, Juli 1866. 
(L. S.) Der Magiftrat. 
Dfaff. 


19, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Bon Geridhtswegen 

wird auf Anhalten des Fledendbürgers A. N. Stam⸗ 
mer in Heide, ald Curators der Nadlafmafje der am 
31. März d. 3. verftorbenen unverehelihten Emma 
Henrierte Louiſe Catharina Bilften, wail. in Heide, 
welche mir Rüdfiht darauf, daß ver Vater der Ders 
fiorbenen Julius Chriſtian Detlef Johann Bilften, 
früber in Garolinenfoeg wobnbaft, vor ca. 20 Jahren 
nah Amerifa ausgewandert und über deſſen Leben 
und Aufenthalt Nichts befannt ift, in gerichtlide Bes 
bandlungen genommen werden müfjen, Allen und Jeden, 
melde an die Nachlaßmaſſe der genannten Emma 
Henriette Louiſe Catharina Bilften, wail. in Heide, 
aus irgend einem Grunde Erb» oder fonflige nicht⸗ 
protocolirte Forderungen und Anſprüche zu haben 
vermeinen, biemit aufgegeben, folde binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
augerechnet, bei Vermeidung der Präclufion und des 
ewigen Stillſchweigens, in ter Kirchſpielſchreiberei zu 
Heide anzugeben und wegen Proburirung der Originals 
bocumente, fo wie wegen Beftellung eined Actenpros 
euratord das Orbnungsmäßige wahrzunehmen. 

Zugleib mirb der vorgedachte Julius Chriftian 
Detlef Johann Bilfen aufgefordert, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Befanntmadung biefes 
Proclam& angerechnet, feinen jegigen Aufenthalt der 
Kirchſpielvogtei zu Heide ald Erbregulirungsbebörde 
anzuzeigen und einen legitimirten Mandatar bei ber= 
felben zu beftellen, widrigenfalls hinſichtlich des ihm 
nad feiner erwähnten Tochter etwa zufallenden Ber: 
en das nah der Berorbnung vom 9. November 
1798 wegen des Vermögens Abmwefender Borgefchriebene 
wird angeorpnet werben. 

Norderdithmarſcher Landvogtei N Heide, den 15. 

Jo 


Juli 1866. bannfen. 
In fidem: Scholtz. 
Pro copia: Wiencke. 
M 20. 


Dritte und legte Befanntmadung. 

Nachdem es wegen ver Concurrenz unmünbiger 
Miterben erforberlib geworben, die Nadlafmafle des 
am 28. April d. J. verftorbenen Erbpädtere Hans 
Hinrich Eteffen zu Neubeifenvorf, avdel. Guts Schre— 
venborn, ver gerichtlichen Regulirung zu unterzieben, 
werden Alle und Jede, mit Ausnahme der protocollir- 
ten Creditoren, welche an bie gedachte Nachlaßmaſſe 
Anſprüche und Forderungen irgend einer Art und ind» 
yefondere an bie zur Maffe gebörine, jegt verdaufte, 
n Neubeifendorf belegene Erbpactöftelle cum 
inglide Anſprüche zu haben vermeinen, biemittelft 
mfgeforbert und befebligt, diefe ihre Anſprüche und 
forderungen, bei Berluft derfelben, innerhalb 12 Wochen, 
on der legten Bekanntmachung biefes Proclams an- 


gerechnet, bei dem unterzeichneten Yuftitiariat ordnungs⸗ 
mäßig anzumelden und zwar Auswärtige unter Bes 
ftellung eines Actenprocurators. 

Kiel, im AJuflitiariat des adel. Guts Schreven- 
born, den 24. Zul: 1866. Bachmann. 


M 21. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Auf Anbalten Beifommenver und mit Genebmis- 
ung des Holſteiniſchen Obergerichts werden Ale und 

de, welbe an macdbenannte verloren gegangene, 
reſp. im Schuld» und Pfandprotocoll der Altftadt 
Ploen und im Schuld» und Pfandprotocoll der Neus 
ſtadt Ploen protocollirte Documente: 

1) eine von dem mail. Arbritsmann Franz Carl 
Chriſtian Buſch in Ploen an die Kalle der Alts 
ſtädter Kirche unterm 28. Detober 1843 ausges 
ftellte und auf Folio 17 des Schuld⸗ und Pfands 

- protocolld der Altſtadt Ploen protocollirte 
Dbligation auf 150 #; 

2) dad sub Nr. 4246 von der Ploener Spar⸗ und 
Leibfaffe an die Nlıftäpter Kirchenkaſſe ausge- 
ſtellte Eontobud über 93 # 12 £; 
eine von dem Bädermeifter Friedrich Hinrich 
Behnde an den Müblenpädter Johann Heinrich 
Holft in Ploen unterm 27. April 1857 audges 
ftellte und auf Fol. 60 des Altſtädter Schuld⸗ 
ri Pfandprotocolle protocollirte Dbligation 
au ; 
eine von dem mail. Gaftwirtb Johann Hinrich 
Fangtbim an den wailand Bürgermeifter Hans 
Langthim in Ploen unterm 24. Februar 1819 
audgeftellte und auf ol. 105 des Altſtädter 
Schuld» und Pfandprotocolld protocollirte Oblis 
gation auf 3450 # Eour.; 
eine von dem mail. Tiſchler Hans David Haus 
berg und dem wailand Schladtermeifter 3. ©. 
Gronert an die Demoifellen Maria Vienau und 
Eliſabeth Friederide Chriftiane Fienau unterm 
26. Mai 1824 audgeftellte und auf dem Folio 
130 und Folio 102 des Altſtädter Schuld» und 
Pfandprotocolls protocollirte refp. Obligation 
und Bürgfhaftsverfchreibung auf 300 #; 
eine von dem wailand Müblenichreiber Johann 
Friedrich Musfeldt und deſſen Ehefrau Elfabe 
Margaretha Musfeldt, geb. Frohnhabern, an bie 
Kaffe der Neuftäpter Kirche unterm 21. Januar 
1802 ausgeftellte und auf Folio 124 des Neus 
ſtädter Schuld- und Pfanpprotocolld protocollirte 
Obligation auf 200 #; 

7) eine von demjelben eod. dato an die Kafle bed 

Neuſtädter Armenbaufes ausgeftellte daſelbſt pros 

tocollirte Obligation auf 1 ; 

eine von dem wailand Scuftermeifter Johann 

Gonrad Voß (Hengvoß) an den Ratböverwandten 

Duve in Ploen unterm 16. Mai 1821 ausger 
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ftellte vajelbft protocollirte Obligation auf 300 %; 
9) eine von dem Apotbefer Epuard Bernhard Haſſe 
in Ploen an den Apotbefer Jobann Friedrich 
Höppner in Preeg unterm 1. Auquft 1846 aus⸗ 
geftellte auf Folio 308 des Neuftäpter Schulds 
und Pfandprotocolls protocollirte Obligation auf 
9000 %; 
Rechte und Anſprüche zu haben vermeinen, biedurd 
aufgefordert, folde binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
Auswärtige unter Procuraturbeſtellung, in dem hieſi⸗— 
gen Stapdtfecretariate anzumelden, widrigenfalld fie mit 
ihren Aniprüden präcluvirt, die bezeichneten Docus 
mente für mortifieirt erflärt die sub 1 und 2 gedach— 
ten Documente durch eine beglaubigte Abſchrift aus 
dem Nebenbude und Ausfertigung eines neuen Contos 
buchs erfegt, fowie die sub 3—9 gedachten Docur 
mente betreffenden Orts im Schuld» und Pfandprotos 
coll delirt werden. 
Decretum Ploen in Curia, den 20. Yuli 1866. 
Bürgermeifter und Natb. 
Morphorft. 
M 22. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 

Da auf Anbalten eines Erevitord über das dem 
biefigen Bürger und Braufe - Pimonaden « abrifanten 
Ferdinand Albert Rudolph Scorbel gebörige, an 
Wohlers Allee belegene, mit ven Gebrüdern Simonis 


‚im Often und Süden aud Dlof Peter Aleranderfon | 


im Norben benadbarte Erbe der Specialconcurd ers: 
fannt worden ift; fo werben von Gerichtswegen Alle 
und Jede, welche an daſſelbe aus irgend einem recht- 
lihen Grunde Aniprühe oder forderungen zu baben 
vermeinen — mit alleiniger Ausnabme der protocols 
lirten Gläubiger — bei Strafe ver Ausſchließung von 
Diefer Maſſe, aufgeforvert und befebligt, ſolche in Ge— 
mäßbeit der Verorbnung vom 14. April 1840, beiref- 
fend das Subbaftationsverfabren, binnen 6 Moden, 
nad der legten Befanntmabung dieſes Proclams, im 
biefigen erften Stapifeeretariate, und jpäteftens am 
27. September d. J., 

ald dem peremtorifhen Angabe« Termine, im Ober: 
gerichte biefelbft anzumelden, wobei vie die Aniprüce 
begründenden Documente in Urfchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift aurüdzulaffen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftelung das Nötbige mwahrzus 
nebmen baben. 

Zum öffentliben Verfaufe des beregten Erbes ift 
Termin auf 

Montag den 3. September 1866 
anberaumt worden, an welhem Tage, Nachmittags 
2 Uhr, die Staufliebhaber im biefigen Ratrböfeller ſich 
einfinden und den Handel verſuchen wollen. 
Wornach Beikommende ſich zu achten! 
Altona, im Obergerichte, den 19. Juli 1866. 
Ex decreto Senatus. 


M 23. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Da auf geſchehene Snfolvenz » Erflärung abjeiten 
der Wittwe des wailand Tabadsfabrifanten Ludwig 
Leopold Schmidt in Detenfen, Louiſe Caroline Den 
riette, geb. Ridpter, c. cur., der Concurs über ben 
Nachlaß ihres genannten verftorbenen Ehemannes 
erfannt worden ift; fo werden von Gerichtswegen Alle und 
Jede, welche an dir Maffe ibres verftorbenen Ehemannes 
Ludwig Leopold Schmidt, namentlich an deffen unten- 
bezeichnetes Erbe aus irgend einem rechtlichen Grunde 
Anfprüde oder Forderungen zu haben vermeinen — 
mit alleiniger Ausnahme ver protocollirten Gläubiger 
— bei Strafe der Ausfchließung von der unter Con— 
eursbehandlung genommenen Maffe, aufgefordert und 
befebligt, folde binnen 12 Woden, nad ver legten 
Befanntmadbung diefes Proclams, im biefigen erften 
Stapdifecretariate und fpäteftens am 

1. November vd. J., 


ald dem peremtorifhen Angabe-Termine, im Ober⸗ 
gerichte biefelbft anzumelden, wobei die die Anjprüde 
begründenden Documente in Urſchrift vorzugeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige auch we— 
gen geböriger Procuraturbeftellung das Erforderliche 
mwabhrzunebmen haben. 
um Öffentlihen Verkaufe des zu diefer Concurs— 
majje gebörigen, an der Flottbecker Chauffeer und 
Fiſcher's Allee belegenen, mit Johannes Benedictus 
Cornelius Hamel im Dften und ven Gefchmiftern 
Fiſcher im Norden benadbarten Erbes, ift Termin auf 
Montag den 3. September 1866 
anbrraumt worden, an weldem Tage, Nachmittags 
2 Ubr, die Kaufliebbaber im biefigen Rarböfeller ſich 
einfinden und den Handel verfudhen wollen. 
Wornach Beifommente fib zu achten! 
Altona, im Obergerichte, ven 19. Juli 1866. 
Ex decreto Senatus. 


"N 24, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Da von dem Dbergerichtd = Apvocaten Adolph 
Schmidt, als gerichtlich befteltem Adminiftrator des 
Naclaffes des mwailand biefigen Bürgers und Partis 
euliers Leſſer Mendel Bonn, auf die Erlafjung eines 
Proclams behufs Ermittelung eines Güterbeſtandes 
angftragen und foldyem Antrage vom Magiftrate Statt 
— iſt; ſo werden von Gerichtswegen Alle und 

ede, welche an den Nachlaß des gedachten Verſtor— 
benen aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche 
oder Forderungen zu haben vermeinen — mit Aus— 
nahme der Wittwe deſſelben und der im Teſtamente 
zur Univerſalerbin eingeſetzten hieſigen hochdeutſchen 
ifraelitiſchen Gemeinde — bei Strafe der Ausſchließung 
und des ewigen Stillibweigens, aufgefordert und 
befeblige, folde binnen 12 Wochen, nach der legten 


Belanntmadhung dieſes Proclamd, im biefigen erfien 
Stadifecretariate und fpäteftens am 
1. November d. J. 
ald dem peremtoriihen Angabe = Termine, im Ober⸗ 
gerichte biefelbft anzumelden, wobei die die Anſprüche 
begründenden Documente in Urfchrift vorzugeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Ausmärtige aud wegen 
geböriger Procuraturbeftelung das Nöthige mahrzus 
nebmen baben. 
Wornach Beilommende fi . achten. 
Altona, im Obergerichte, den 19. Juli 1866, 
Ex decreto Senatus. 


N 25. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Da auf Anhalten eined Grevitord über dad auf 
des verftorbenen Johann Henning Hinrich Carſtens 
Namen im Dittenfener Schuld» und Pfanpprotocoll 
befchriebene, an der Garlfiraße belegene, mit Mar 
Weftphal und Johann Georg Wilhelm Schnoor im 
Süden, Carl Ludwig Halfinger modo vejfen Erben 
im Dften und Johannes Schmidt im Weften benach— 
barte Erbe der SpecialsConcurd erfannt worden ift, 
fo werben von Gerichtswegen Alle und eve, melde 
an daffelbe aus irgend einem rechtlichen Grunde Ans 
ſprüche oder Forderungen zu baben vermeinen — mit 
alleiniger Ausnabme der protocollirten Gläubiger — 
bei Strafe ver Ausſchließung von viefer Mafle auf: 
gefordert und befebligt, folde, in Gemäßbeit der Vers 
ordnung vom 14. April 1840, betreffend das Zub- 
baftationg = Verfahren, binnen 6 Woden, nab ber 
legten Bekanntmachung diefes Proclames, im biefigen 
erften Stadifecretariate und fpäteftens am 

1. October d. %., 
ald dem peremtorifhen Angabe » Termine im Ober- 
gerichte biefelbft anzumelven, wobei die Die Anſprüche 
begründenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaifen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Nötbige wahrzu— 
nehmen baben. 

Zum öffentlichen Verkaufe des beregten Erbes ift 
Termin auf 

Montag den 3. September 1866 
anberaumt worden, an welchem Tage, Nahmittage 
2 Uhr, die Kaufliebbaber im biefigen Ratbefeller ſich 
einfinden und den Handel verfuben wollen. 

Wornach Beifommende fib zu adıten. 
Altona, im Dbergerichte, den 23. Juli 1866. 
Ex decreto Senatus. 


N: 26. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Da von dem Npminiftrator des Nachlaſſes der wail. 
Eheleute Heinrib Friedrich Landrock und Catharina 
Elfabe, geb. Baus, auf die Erlaffung rines Proclame 
dehufs Ermittelung des Güterbeftandes angetragen 


und foldem Antrage vom Magiftrate Statt gegeben 
it; fo werben von Gerichtswegen Alle und Be. 
welde an den Nachlaß ver gedachten Verftorbenen aus 
irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche over Forde— 
rungen zu baben vermeinen — mit alleiniger Aus— 
nabme der befannten Erben und protocollirten Gläu— 
biger — biedurd, bei Strafe der Ausſchließung und 
des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert und befebligt, 
folbe binnen 12 Woden, nad ber legten Bekannt⸗— 
madung bdiefes Proclams, im biefigen erften Stadt⸗ 
feeretariate und fpäteftend am 
12. November db. %., 

ald dem peremtoriſchen Angabe » Termine, im Obers 
gerichte biefelbft anzumelden, wobei die die Anſprüche 
begründenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige aud wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Nöthige wahrzu 


nehmen baben, i 


Wornach Beikommende fib zu acten! 
Altona, im Obergerichte, ven 23. Juli 1866. 
Ex decreto Senatus. 


M 27. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Da auf geſchehene Fnfolvenz-Erflärung 

1) des biefigen Uhrmachers Adolf Jacobſen; 

2) des biefigen Uhrenbändlers Moſes Hartog Sedel, 

in Firma M. H. Sedel & Co.; 

3) des biefigen Bürgers und Zteindruders Chriſtian 

Wilbelm Heinrich Thun; 

4) des biefigen Cigarrenhändlers E. H. Deder, 
über deren Habe und Güter der Concurs der Gläus 
biger erfannt worden; fo werden von Gerichtswegen 
Ale und eve, welde an obgenannte Perfonen aus 
irgend einem rechtlichen Grunde, jo wie Diejenigen, 

5) melde an den Nadlaf der im Jahre 1859 im 

unverebelihten Stande verftorbenen Elife Catha— 
rina Popp oder Poppe; 

6) melde an einen abbanden gefommenen, auf den 

Namen von Marr Steenbod in Lockſtedt lauten- 
den Schein der biefigen Sparfafle Litr. D 
Nr. 8877 über 600 # Ert. auf deſſen Mortis 
fication angetragen worden ift, 
refp. Erb» oder jonftige Anfprüde und Forderungen 
u baben vermeinen, biedurd, bei Strafe der Aus— 
ſchliehung von diefen Mailen, reip. des ewigen Stils 
ſchweigens, fo mie unter dem Präjudiz ver Mortifts 
cation des sub 6 aufgeführten Scheine, aufgefordert 
und befebligt, folde binnen 12 Woden, nad der 
legten Befanntmabung dieſes Proclams, im biefigen 
erften Stadtfeeretariate und ſpäteſtens am 
15. November d. J., 
als dem peremtorifhen Angabe » Termine, im Obers 
gerichte biefelbft anzumelden, wobei die die Anſprüche 
begründenden Documente in Urfchrift vorzuzeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige aud wegen 


zehbriger Procuraturbeftellung das Erforberliche wahr: 
zunehmen baben. 
Wornach Beilommende fib zu achten! 
Altona, im Dbergerichte, den 23. Juli 1866. 
Ex decreto Senatus. 


N 28. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Proel. des 31ſten Stücks M 1. 

Ale nictprotscollirten Anfprübe und Forderungen 
an die Concursmaſſe des biefigen Bürgers und Pferbe- 
bändlerd Heinrich Carſtens und deſſen Ehefrau find 
innerbalb 12 Wochen, von der legten Befanntmadhung 
dieſes Proclams angerechnet, bei Strafe der Aus— 
fhhliefung von diefer Mafle, im biefigen Stadtfecre- 
tariate rechtsgebörig anzugeben. 

Hufum, in curia, den 19. Yuli 1866. 

Der Magiftrat. 
In fidem: 9. Ratjen, Stadiſecretair. 


29, 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 31ſten Stüde M 2. 

Alle nidhtprotocolirten Rechte, Anſprüche oder For⸗ 
derungen on ben Nadlaß der verftorbenen Ehefrau 
Catharina Dorotbea Rune, geb. Peterfen, früber ver: 
beiratbeten Möller und Bobderberg zu Petersdorf und 
ihres vorverflorbenen ameiten Ehemannes Daniel 
Voderberg, mail. dafelbft, find innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Befanntmadung dieſes Proclams ange⸗ 
rechnet, bei Strafe der Präclufion und des Berluftes 
ber desfälligen Gerechtſame, in der Fehmarnſchen 
Landfchreiberei zu Burg redtägebörig anzugeben. 

Burg, den 23. Juli 1866. 

Fehmarnſches Amthaus. 
F. Saraum. 


Pro vero extractu: E. Dobrn, conſt. 


M 30. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 31ſten Stücks M 3. 

Alle nichtprotocollirten Rechte, Anſprüche oder For⸗ 
derungen an ven Nachlaß des verftorbenen Jacob 
Martbäus Detlef aus Pemfenbafen find innerhalb 
12 Woden, von ber legten Bekanntmachung vieſes 
Proclams angerechnet, bei Strafe der Präclufion und 
des Verluftes der deafälligen Gerechtfame, in der Feh⸗ 
En Sanpfchreiberei zu Burg rechtsgehörig anzu⸗ 
geben. 





Burg, den 23. Juli 1866. 

Fehmarnſches Amthaus. 

F. Saraum. 
Pro vero extractu: E. Dohrn, conft. 
M 31. 
Dritte und legte Belanntmadung. 
Ertr. des Procl, des 31ſſen Stücks M 5. 
Nichtprotocollirte Forderungen und Anfprüde au 

den wegen Goncurrenz eines unmündigen Kindes un) 
Erben der gerichtlichen Regulirung unterzogenen Güter: 
naclaß ver verftorbenen Eheleute Gaftwirıh Zobann 
Matthias Hinz und Anna Margareiba Hinz, geb. Bay, 
in Wöhrven find, mit Einfluß etwaniger Pfandregit, 
sub poena praeclusi, innerhalb 6 Woden, von ber 
legten Befannimadung dieſes Proclames angerechnet, 
in der Kirchſpielſchreiberei zu Wöhrden rechisbebörig 
anzumelden. 


V. G. W. 
Meldorf, den 16. Juli 1866. 
Zur Beglaubigung: 


AM 32. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 3iften Stücks ME 6. 

Gläubiger und Pfanvinbaber des infolsenten bir 
figen Bürgers und Sattlermeiſters Cay Friedrich Wil 
beim Heinrib Prinz müffen ihre an venfelben ihnen 
zuftehenden Forderungen und bie in ben Händen 
babenden zu der Ma dieſes Boniscedenten gebören: 
den Faufipfänder, bei Bermeibung der Präcluſion rei. 
bei Verluft ver Pfandrechte, binnen 12 Moden, vor 
ver legten Befanntmadung dieſes Proclams, im bie 

figen flävtifhen Actuariat anmelden, 
Ren ven 23. Juli 1866. 


Der Mogiftrat. 


FR 73 33. 
"Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 31ſten Stücks M 9. 

Mit Ausnahme jver protocollirten Ereditoren můſſer 
fi Alle und Jede, welde dinglibe Anfprüde an bi 
von dem früheren Eingefeflenen C. D. Käbler ver 
faufte in Hembing, Kirdipiels Barmftedt, belegen 
1/,, Hufe c. p. zu baben vermeinen, bei Strafe des 
Berluftes diefer Nechte, binnen 12 Moden, vom Tage 
ver legten Belanntmadung dieſes Proclamd ange 
rechnet, bei dem unterzeichneten Gerichte rechtöbehörig 
melden. 

Ranzauer Apminiftratur, ven 23. Juli 1866. 

A. v. Molıfe, 


Mobr, conf. 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteinifhe Anzeigen. 


Amtlicher Theil. 


Drud und Verlag von W. Auguftin in Glüdftadt. 





34. Stuͤck. — Montag 





[3.3] Schul: Bacan. 

Das Amt eines Küftere und Schullehrers zu 
—— iſt vacant. Die Emolumente deſſelben ſind: 
reie Wohnung nebſt Garten, 5 Tonnen Roggen, 
4 Tonnen Gerſte, 6 Fuder Torf, A Demat Maärſch— 
land, für fehlendes Land und Bearbeitung des Qandes 
112% 88, Schullobn- 300 #, Opfer und Nceidentien 
ca. 160 #, für die Haltung eines Gebülfen 18T 48 A. 

Die Bewerber wollen ihre Geſuche nebft Zeugs 
niffen innerhalb 3 Moden, a dato in das Kirchen⸗ 
vifitatorium der Probftei Tondern, das zu diefer Stelle 
präfentirt, einſenden. 

Kirdenprobftei zu Tondern, den 29. Juli 1866. 
€. €. Carſtens. 


[3.2 Vacanzy Anzeige. 

Durch Sterbefall ifk die Pehrers, Küſter- und 
Drganiften » Bedienung in Neuenfirden vacant ge⸗ 
worden. 

Emolumente derfelben find außer freier Wohnung 
und einem Feuerungds Deputat von 24,000 Soden 
Torf 843 R 12 8. . 

Die Bewerber biezu wollen ihre an das Patronat 
des Guts Bahrenfletb gerichtete Geſuche mit anges 
legten Zeugniffen binnen 4 Wochen a dato an das 
unterzeichnete Inſpectorat einreichen. 

Bahrenfletber Infpeetorat zu Itzehoe, den 4. Auguſt 
866. F. Rötger. 


[3.3] Vacanter Polizeireuterpoften. 


Der Poften eines Polizeireuterd im Lehmortsdiſtricte 
des Amtes Ahrensböck, Wohnort Ahrensböck, ift ers 
ledigt. Die Emolumente diefer Bedienung find ein 
Baargebalt von 750 # our. und reichlich 100 # 
Sporteln. Pferd, Satteljeug und Montur bat der 
Polizeireuter felbft anzuſchaffen und zu unterhalten. 

Bewerber um dieſe Bedienung haben ihre Geſuche, 
denen fehriftlide Empfehlungen anzufcließen find, bins 
nen 3 Moden a dato and unterzeichnete Amthaus 
einzureichen. 

Ahrensböcker —— Plön, den 27. Juli 1866. 

. Briederici, conf. 






den 20. Auguft 1866. 






[3.3] Vacanter Polizeireuterpoften. 

Der Poften eines Polizgeireuterd im Sandorts— 
diftricte des Amts Abrensböd, Wohnort Süfel, ift ers 
ledigt. Die Emolumente dieſer Bedienung find ein 
Baargebalt von 750 # Courant und reidlid 50 # 
Sporteln. Pferd, Sattelgeug und Montur bat der 
Polizeireuter felbft anzufhaffen und zu unterhalten. 

Bewerber um diefe Bedienung haben ihre Gefuche, 
denen Schriftliche Empfehlungen anzuicließen find, 
binnen 3 Wochen a dato and unterzeichnete Amthaus 
einzureichen, 

Ahrensböder Amthaus zu Plön, den 27. Zuli 1866. 

& Sriederici, conft. 


Bekanntmachung. 

Bei der am 8, d. M. abgebaltenen Generalvers 
fammlung der Actionaire der Kloſterkrug⸗Schleswiger 
Eifenbabn find vorfhriftsmäßig fünf Prioritätsoblis 
gationen, nämlich bie 

Nr. 48, 207, 232, 377 und A400 

zur Einlöfung und Gaffation ausgelooft worden, wels 
ches bierdurd mit dem Beifügen zur öffentlihen Kunde 
gebracht wird, daß von den audgelooften und dem— 
nächſt zur Einlöfung einzuliefernden Actien nady dem 
11. Decbr. dv. 3. ferner feine Zinien werden bezahlt 
werben. Für die ausſcheidenden Directionsmitglieder 
find der Herr Amtmann Davids und der Herr Fabrikant 
Firjahn wiedergewählt und find ald Reviſoren der 
Rechnung pro 1865/66 die Herrn Truelfen und Myobl 
ftatutenmäßig gewählt worden. 

Schleswig, ven 9. Auguft 1866. 

Die Direction. 


[3.2] König Ehriftian VIII. Oftfeebahn. 

Bei der zum 2. Juli 1866 ausgefchriebenen fünften 
Ratenzablung auf die neuen Altonas Kieler Actien 
von 15% i innerhalb ver zugeftandenen Friſt von 
4 Wochen, alfo bis incl. 30. Zuli d. J., diefe Zablung 
auf folgende 119 Stück Befheinigungen über bie 
früher beſchafften Einzahlungen nicht geleiftet worden, 

ib: 


mlich: 
854. 2223. 2257. 2258. 2656. 2657. 2658. 
2659. 2660. 2661. 2662. 2663. 2664. 2665. 
34 
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BE ABI a. IE Dar a a —— 

ie ” . . . A . ; &. 
26%. 2681. 2682. 2683. 2634. 2685. 2931. a er 
en 3080. Ds nn en rang so wird auf Eurateld Wegen ver mit Höferei, Krügerei, 
5437. 3138, 6475 6476, 6477. 6A. Brennerei und Ziegelei verſehene Befig Nifjumgaarp, 
En 2 a BAR2. 6183. 6484. 6485. belegen im Herzogtum Schleswig an Der Königsau 
sr. KAM. — 6489. 6490. 381. 6492. und ver Landſtraße zwiſchen Nipen und Kolding, ın 
ren a ar 6496, — 198, 6499. einer Entfernung von tenfelben von reip. 3 und 4!, 

” * a. ” * ” * * f 4 — 
6500. 6501. 6502 6503. 6504. 6505. 6506. Eden und 43%, Meilen von Hadersleben, wozu ge 
6507. 6508. a. an Den N > 1) ein folives geräumiges Wohnhaus von Brant- 
tr an Pt 8583. Sry oe 850 mauer mit Wirthſchaftslocal, hübſchem Saal 
8699. 14750. 15167. 15470. 17096. 17101. eg er 


17102. 17103. 17104. 17105. 17106. 17107. 
17595. 17596. 

In Gemäßheit des $ 5 ber Zufäge zum Statut 
der Altonasstieler Eifenbabn-Gefelihaft vom 24. Juni 
1863 werben die unbefannten Inbaber der obigen 
119 Stüd Beſcheinigungen biemittelft aufgefordert, 
die Zablung ber anbnsiärichenn 15% bis zum 
27. Auguft d. 3. inel, mit einem Auffhlage von 10%, 
der ausgeſchriebenen Rate auf dem Bureau der Gefells 
{haft in Altona zu leiften, wibrigenfalls die Inhaber 
diefer Befcheinigungen aller Anfprüde an die Geſell— 
Schaft und deren Eigenthum verluftig find. 
uauft 1866. 

Die Direction 
der Altonasfieler Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


[3.1] Verkaufs : Anzeige. 

Die zur Concursmaffe des verftorbenen Müblens 
befiterd Anpreas Ludwig Hermann Fadlam gehörigen, 
in Rausdorf belegenen Befigibümer, als: 

1) das Mühlengeweie, bei welchem fi incl. des 
MiühlenteihE ein Areal von 6 Tonnen 3 Scheffel 
27 Ruthen 2 Ruß befindet, mit dem darauf er« 
bauten Papierfabrif» Gebäude, nebft Inventar 
und einem bazu gehörigen Wohnbaufe, 

2) eine Familienftelle, zu welder ein Areal von 
2 Tonnen 4 Sceffel 10 Ruthen gehört, mit 
darauf erbautem Wobnhauſe 

follen getrennt oder zufammen am 
Mittwoch den 19. September 1866, 
Vormittags 11 br, 
in der Bauervogtei zu Rausdorf öffentlich meiftbietend 
verfauft werben. 

Die Verfaufsbedingungen liegen 14 Tage vor dem 
Termin im Trittauer Actuariat und bei dem Güter⸗ 
pfleger, Bauervogt Timmermann in Rausdorf, aus 
und ift Letzterer erbötig, auf Verlangen die Grund» 
ſtücke näber nachzuweiſen. 

Gegeben Trittau im Gericht für das Amt Trittau, 
den 7. Auguft 1866. 

A. Brinfmann, 


in Bertretung bes Landrichters. 


Altona, den 7. 


gebäuden, in der Brandeaffe zu 20,970 SeeH. 
Eour. tarirt; 
2) circa 70 Tonnen Aderland, 8 Tonn. Wiefen unt 
1 Tonne Obftgarten. 
Mergel ift auf dem Eigentbum zu haben. In ter 
Kaufſumme kann das bei dem „Wet: und Süpjütfcen 
Ereditverein” in get Hr Capital ven 
22,500 # ©.-9. Cour. (12, Rıbir. RM.) über: 
nommen werben. 
Wenn der ganze Beſitz einen annehmbaren Preis 
nicht erreicht, wird event. aufgerufen werden: 
ca. 25 Tonnen 34 [Rutben Land ſüdlich ver 
dem Dorfe Dovor, wozu 3 Tonnen 6,% Schpp 
Wiefen an der Königsaue gebören, deren Abtren: 
nung vorbehalten wird. 
Die Conditionen werden bier und auf der Stelle 
14 ne vor dem Termine audgelegt und können in 
Abfchrift entgegenommen werden. 
Rödding, den 28. Juli 1866. 
Frös und Calslund Hardesvogtei. 
A. v. Krogh. 


Bekanntmachung. 

Die am 233. Zuli dv. J. Über den geiftedfranfen 
Hauöbefiper und Lohgerber Gottfried Tallich in Marien 
tbal, Guts Stodelftorf, verhängte Guratel ift vurd 
Ableben deſſelben erloſchen. 

Stodelftorf, im Juſtitiariat, den 9. Auguſt 1866. 

smard. 


[2.1] Aufforderung. 


In einer beim Poligeiamt anbängigen Unter 
fuhungsfade ift ver Schuhmachergeſelle Peter Friedrid 
Wilhelm Wöbbe aus Seeth, deifen gewärtiger Aufent 
balt nicht befannt ift, zu vernehmen. 

Die verebrlihe Polizeibebörbe, in deren Diſttict 
der Wöbbe ih aufhält, wird erfucht, denjelben mittel 
Zwangspaſſes bieber zu birigiren und, wenn foldes 
Aa eine gefällige Nachricht bieher gelangen ze 
affen. 

Polizeiamt in Altona, ven 11. Auguft 1866. 

Fiſcher-Benzon. 


[3.3] Bekanntmachung. 

Wenn in Unterfubungsfahen wider den Mauers 
mann Schmidt aus Gronenberg die Bernehmung des 
Scuftergefellen Raurig Heinrib Schmidt aus Gro- 
nenberg, der mit einem am 12. April d. 3. zu Ahrens⸗ 
böd ausgeftellien Wanderbuch am 13. ſ. M. von Lübeck 
nad Rageburg vifirt worden, erforderlich if, 

So werben, da deffen jegiger Aufenthalt unbefannt, 
die refp. Bebörden erfucht, dem Yaurig Heinrich Schmidt 
aufzugeben, ſich nad Stodelftorf zu begeben, um in 
obiger Beranlaffung vernommen zu werben, und ihn 
bieher zu vifiren. 

Stodelfiorf, im AJuflitiariate für Mori, den 31. 
Juli 1866. Esmard. 


[3.3] Bekanntmachung. 

Unter Hinweid auf das diefem Blatte Stück 10, 
11 und 12 inferirte Indagations⸗-, event. Concurds 
proclam über die Habe und Güter des heimlich ſich 
entfernten Schmidts Hans Chr. Hanfen in Boesbüll 
vom 19. Februar d. J. wird biedurd zur Öffentlichen 
Kunde gebradt, daß über die proclamirte Maffe Cons 
eurd der Gläubiger unterm heutigen Dato erfannt 
worben ift: 

KarrsHarvedvogtei zu Red, den 27. Juli 1866. 

J. Stolj. 


Steckbriefe. 
[3.3] Mi. 

Der unten näher fignalifirte Schladhtergefelle Job. 
Friedrich Marcus Hanfen aus Rendäburg fteht im drins 
genden Verdachte, auf der Fockbecker Feldmark eine 
junge Starfe getödtet, abgezogen und das Fell fid 
angeeignet, fowie in der Colonie Friedrichsholm eines 
Diebſtahls fi ſchuldig gemacht zu haben. 

Alle beifonnmenden Behörden werben daher hiedurch 
bienftergebenft erſucht, auf den gedachten Inculpaten 
forgfältig zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu arres 
tiren und von der geſchehenen Anbaltung behufs Abs 
bolung deſſelben gegen Koftenerftattung eine Anzeige 
bierber gelangen fen ju wollen. 

Signalement, 

Geburtsort: Rendsburg, Alter: 37 Jahr, Etatur: 
59 Zoll groß, gebrungen, Haare: blond, Augen: blau, 
Gefichtsfarbe: blaß, Nafe: breit, Bart: blond, ſchwach, 
Kinn: rund, Hände und Füße: gewöhnlich. Belon- 
dere Kennzeichen: fehlen. 

Sneulpat war zuletzt mit einem blau geftreiften 
— grauer Hofe, Schuhen und Tuchmütze be⸗ 
leidet. 

Hohner Hardesvogtei zu Hohn, den 1. Auguſt 

b. Tadey. 


[3.2] M 2. 
Der unten näber fignalifirte Arbeitsmann Heinrich 
Sohann Ludwig Spiedermann aus Preeg, welcher 


biefelbft wegen Diebftabld nad bereits erlittener Ber 
frafung wegen dritten Diebftabld_in Unterfuhung war, 
ift am 6. d. M. aus biefigem Gefängniffe entfprungen. 

Alle Behörden werben daber biedurd dienftergebenft 
erfucht, auf den gedachten Inculpaten forgfältig zu 
vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu arretiren und von 
der geſchehenen Anbaltung behufs Abholung deſſelben 
gegen Koftenerftattung eine Anzeige hieher gelangen 
laſſen zu wollen. 

Sianalement: 

Geburtsort Preeg, Alter 21 Jahre, Größe Fein, 
Haare beüblond, Stirn rund, Augenbrauen beüblond, 
Augen blau, Nafe und Mund proportionirt, Bart 
blond und ſchwach, Geſicht rund, Geſichtsfarbe gefund. 
Belondere Kennzeichen: -eine Schnittnarbe auf dem 
linfen Zeigefinger. 

Befleidet war derfelbe mit einem ſchwarzen Ober⸗ 
rode, grauer Hofe von Buckskin, ſchwarzer Tuch-Weſte, 
ſchwarzer Müge mit Tuchſchirm, einem rothen feidenen 
Slips, einem alten leinenen Hemde und 1 Paar 
Schuhen.‘ 

Dlvenburg, den 7. Auguſt 1866. 

Der Magiftrat. 
W. Henien. 


[3.2] M 3. 

Da der unten fignalifirte Alumne bed Ahrens⸗ 
boeder Arbeitshauſes Heinrib Chriftian Kröger am 
18. v. M. von Bornhöved aus heimlich entwichen und 
fein gegenwärtiger Aufentbalt nicht zu_ermitteln ges 
wefen ift, fo werben alle Behörden des In= und Aus— 
landes dienftergebenft erfucht, auf benfelben vigiliren 
u laffen, ihn im Betretungsfalle anzubalten und das 

mthaus von der geſchehenen Anhaltung behufs feiner 
Abholung gegen KRoftenerftattung in Kenntniß zu fegen. 

Ahrensboeder Amthaus zu Ploen, den 6. Auguft 

866. C. Friederiei, conft. 


Signalement des Heinrich Chriſtian Kröger: 
Alter 48 Jahre, Größe ca. 66 Zoll, Haare und 
Bart dunfelblond, Stirn platt, Kinn rund, Gefichtd- 
farbe gefund, Gang raſch, Sprade plattbeutic. 
Kröger war bei feiner Entweihung im Befig fols 
gender Kleivdungsftüde, ale: 
1 ſchwarzgrauer leinener Kittel, 
1 hellgraues wollenes Beinfleid, 
1 do. bo. Weſte, 
1 dunfelblaue leinene Jade, 
1 graues leinenes Beinfleid, 
1 dunfle balbwollene Wefte, 
1 ſchwarzes Halstuch, 
blaue Tuchmütze, 
Hemden gez. A. H., 
do, „ Nr. 483, 
1 Paar Stiefel. 


— DD — 


3.1] . MA. 

Der unten fignalifirte Kellner Herrmann Friedrich 
Eonrad Vieth aus Markfeld im Fürftentbume Lippe— 
Detmoldt, welcher eines großen Gelddiebſtahls dringend 
verdächtig ift, bat fi heimlid von bier entfernt. 

Sämmtliche Behörden werben erfucht, auf genann« 
ten Vieth vigiliren und im ale feiner Anbaltung 
der unterzeichneten Behörde eine Mittbeilung zugeben 
laffen zu wollen, 

Intendantur zu Manpöbed, ven 15. my 1866. 


Witthöfftt. 
Signalement. 


Alter 27 Zabre, Größe 5’ 6” coll. Maaß, Haare 
braun, Augen blau, Nafe fpig, Mund fein, Geſicht 
oval, Etatur ſchlank; trägt einen Schnurrbart. 


Erledigter Steckbrief. 

Das der von bieraus unterm 4. d. M. ſteckbrief⸗ 
lih verfolgte Inculpat Peter Friedrich Chriſtianſen von 
Nordftrand vom Itzehoer Polizeiamte wieder zur Haft 
—— worden iſt, wird hiedurch zur öffentlichen 

nde gebracht. 

Tönning, im Polizeiamte, den 10. Auguſt 1866. 

Gartbeufer. 


[3.2] Edictal : Eitation. 

Auf Anfuhen der Baronin Emma Caecilie Matbilde 
von dem Buſſche, geb. Stodfletb, aus Dunfelsftorf, 
j. 3. in Helmftebt, c. cur. wird deren angeblich feit 
reihlih A Jahren abweſender Ehemann, der Baron 
Atlas Louis John Münfter von dem Buſſche biedurd 
edictaliter geladen, am Mittwoch den 17. Detober 
d. %., Vormittags 10 Uhr, vor dem alddann auf dem 
Schloſſe zu Plön verfammelten Plöner Confiftorium 
perfönlih zu erfcheinen, um zu vernehmen, was feine 
edachte Ehefrau wegen bödlider Verlaſſung, daher 
—“ gegen ihn vorbringen und beantragen 
wird, unter der Berwarnug, daß auch im Falle feines 
Ausbleibens gegen ibn erfannt werben wird, was den 
Rechten gemäß if. 

Gegeben Plön im Eonfiftorio, den 31. Juli 1866. 

9. Springer. C. Friederici, conſt. Neelfen, 
Porengen. 


Proclamata. 
Mi 


Erfte Berannimachung. 
Es bat ver Hufenbeſitzer Thomas Prehn Jörgen—⸗ 
ſen zu Fladſteen ſeine Hufe parcelirt und nachbenannte 


Theile, als: 
Haus, Bauplatz und Garten. . 4 Ed. 17 Rth. 


die Maden beim Haufe FE 49 
Weſterholz .. 7T Tonn.613, 
Se 5 nr 
Saul. » x» », +8 „6 „ A, 
Norderoft - » - +» 8 „ 4 „ 32. 


verfauft und zur Sicherung bed Käufers ein Evictionds 
proclam beantragt. In Gewährung dieſes Antrages 
werden demnach, Ale und eve, welde nichtproto— 
eollirte byporbecarifche oder fonftige dingliche Anſprüche 
oder Forderungen an die genannten Grunpftüde zu 
baben vermeinen, biedurd aufgefordert, folde binnen 
12 Moden, von der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclamd angerechnet, im Actuariat der Ried-Harve 
anzumelden, Auswärtige unter Beftellung eines Acten- 
procurators, mit der Verwarnung, daß die Nidhtanges 
meldeten ibrer Anfprüde an die beregten Grunpftüde 
und deren fünftigen Beſitzer verluftig fein follen. 

Ries⸗ und Süderrangſtrup-Hardesvogtei, den 12. 
Auguft 1866, = G. Peterfen. 

2 


Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Gaftwirtb Jens Lorenzen feine ihm 
eigentbümlich zuſtehende, zu Siuefferbed, adel. Guts 
— ——— belegene Parcelenſtelle, groß 39 Heitſcheffel 

Schipp 23 Rutben 2 Fuß Landes, aus der 4. und 
7. Priesholzer Parcele, an Ehriftian Brubn zu Geld 
böft verfauft und zur Sicherung des Käufers um bie 
Erlafjung eines Gvictionsproclams gebeten bat: fo 
werden, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, alle diejenigen, welche an bie vorgedachte 
Parcelenftelle c. pert. nicht protocollirte, bypotbecarifce 
oder fonftige dinglie Anfprüde und Forderungen zu 
baben vermeinen, von Geridtswegen aufgefordert, 
diefe ihre Anſprüche und a bei Strafe dee 
Verluftes derfelben, binnen 12 Woden, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams anger 
rechnet, Auswärtige unter Beftellung eines Actenpro— 
euratord, bei der unterzeichneten Bebörte orbnungs: 
mäßig anzugeben. 

Cappeler Hardesvogtei zu Cappeln, den 9. Auguſt 
866. 9 €. v. Buchwald. 


N 3. 
Erfte Bekanntmachung. 
Auf geihehenen Antrag werden, mit Ausnabme der 
Protocollgläubiger, Alle und Jede, welde an das von 
dem Pfervehändler M, Bügge an den Bürger und 
Bubrmann Hinrich Babbe biefelbfi verfaufte, im 2. 
Duartier sub Nr. 58 biefiger Stadt belegene Robn- 
haus mit Scheune unter einem Dade, nebft Weide: 
1008 von 6%, Echpi. oder 250 [Rutben, weldyem im 
Jahre 1854 aus Commüneland 6%, [Ruthen bei- 
elegt worden, aus irgend einem Grunde dingliche 
Be und Anfprüde zu baben vermeinen, bie 
mittelft aufgefordert und angewiefen, desfalls inner 
balb 12 Woden, nah der legten Bekanntmachun 
dieſes Proclams, im biefigen Stadtſecretariate, su 
poena praeclnsi, — Angabe zu beſchaffen 
Burg, den 15. Auguft 1866. 
CL. S.) Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Boie. 
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MA. 
Erfte Bekanntmachung. 
Von Gerichtswegen 

wird auf Anbalten des früheren Halbhufnere und 
demnädftigen Abnahmemannes Johann Sievers in 
Hohn, welcher biefelbft vorflellig gemacht bat, daß ihm 
ein annod auf dem Namen feines am 9. December 
1848 verftorbenen Vaters, bes Halbhufners und fpäteren 
Abnahmemanned Johann Sievers in Hobn, ſiehender 
Krug Marſchlandes in Thielenhemme, in Nr. 1220 
in den Baröfublen, ſog. Deichsende, (mit der pro rata 
veribeilten Untermaaße) groß 44 Scheffel 16 Ruthen 
12 Fuß, zufolge außergerichtliher Vereinbarung mit 
den Miterben, den Kindern der an den Abnahmemann 
Hans Storm, wail. in Hobn, verheiratet gewefenen 
Wiebke Sievers, wail, dafelbft, zum alleinigen unbes 
fchränften Eigenthum zugefallen fei, vaß er jevod 
hierüber die erforderten Pegitimationsbeweife nidyt beis 
zubringen vermöge, und baber namentlid die Um= und 
Zufdreibung des beregten fundi auf feinen Namen 
beanftander worden, fo daß die Erlaffung eines Pros 
elams ſich als nothwendig berausftele, Allen und 
Jedem, welche wider die Um- und Zufcdreibung des 
vorgedadten, annodb auf dem Namen des genannten 
Johbann Sievers, wail. in Hohn, ſtehenden Kruges 
Marſchlandes auf ven Namen des Prorlamsertrabenten 
Einwendungen zu haben vermeinen, namentlih ben 
Kindern und Erben der vorberegten Wiebke Storm, 
eb. Sievers, mail. in Hohn, biedur aufgegeben, 
olche ihre etwa vermeintlichen Ginmwendungen, möge 
ihnen nur ein Erbſchafts-, perfönlider oder dinglicher 
Anſpruch zum Grunde liegen und mögen fie beruben 
worin immer, innerbalb 12 Woden, vom Tage der 
legten Befanntmadhung dieſes Proclams angerechnet, 
und zwar ald Auswärtige nad ergäingiger Beftelung 
von Actenprocuratur, bei Strafe der Ausſchließung 
und des immerwährenden Stillſchweigens, in der Kirch— 
fpielfepreiberei zu Tellingſtedt ordnungsmäßig anzu— 
eben und verzeichnen zu laſſen; unter der ferneren 
erwarnung, daß midrigenfalld ohne Weiteres vie 
Um- und Zufdreibung des gedachten Kruges Marſch— 
landes auf den Namen des Ertrahenten diefes Pros 
clams verfügt werden wird. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den 1. 
Auguft 1866 Yobannfen. 


In fidem: Scolp. 


M 5. 
Erfte Bekanntmachung. 
Nachdem nachbenannte Verfchollene aus dem abdel. 
Gute Nürfdau: 
1) er Friedrid Soermann, geb. den 7. Juni 
1792; 


2) Glaus Friedrich Soermann, geb. den 9. Juni 
1 


für welde ein Vermögen von ca. 250 # unter bie- 


figer Obervormundſchaft verwaltet wird, das 70, Lebens⸗ 
jahr überfgritten haben, werben in Gemäßbeit der 
Verordnung vom 9. November 1798 ex officio die 
die genannten Berfchollenen fowohl, wie event. deren 
Erben und etwaige Gläubiger, biedurd von Gerichtds 
wegen aufgefordert und befebligt, fib refp. zur 
Empfangnabme ihres Vermögens und zur Geltends 
machung ihrer Erbe oder fonftigen Anfprüde binnen 
12 Boden, von ver legten Bekanntmachung viefes 
Proclams angerechnet, biefelbft zu melden, wobei fie 
bie ihre Anſprüche begründenden Documente vorzus 
zeigen und abſchriftlich zurüdzulafen, Auswärtige auch 
Aetenprocuratoren zu beftellen haben, unter der Ber: 
marnung, daß im Nicdtanmelvdungsfalle die Todes 
erflärung der genannten Verſchollenen erfolgen und, 
unter Ausſchließung etwaiger vorberedhtigter Erben 
berfelben von deren Nachlaß, über legteren zu Gunften 
der angemeldeten und gehörig legitimirten Erben vers 
fügt werden wird, 

Decretum Oldesloe im comb. adel. Gutsgericht 
für Nütſchau ꝛc., ven 7. Auguft 1866, 

(L. S.) Art. 


M 6. 
Erfte Befanntinacung. 

Nachdem der am 20. April 1794 in Wefterau ges 
borene, feit langer Zeit verfchollene Johann Jacob 
Hermann Löding, für welden ein Vermögen von ca. 
250 # unter biefiger Obervormundſchaft verwaltet 
wird, das 70, Lebensjahr Üüberfchritten bat, werden in 
Semäßheit der Verorpnung vom 9. November 1798 
ex officio der genannte Berfchollene fowohl, wie event. 
defien Erben und etwaige Gläubiger, biedurh von 
Gerichtswegen aufgefordert und befebligt, fib refp. 
zur Empfangnabme feines Vermögens und zur Gels 
tenbmadung ihrer Erb« oder fonftigen Anſprüche bins 
nen 12 Moden, von der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, biefelbft zu melden, mobei fie 
die ihre Anſprüche begründenten Documente vorzus 
zeigen und abſchriftlich zurüdzulaffen, Auswärtige aud 
Aetenprocuratoren zu beftellen baben, unter der Vers 
warnung, daß im Nichtanmeldungsfalle die Todes— 
erflärung des genannten Berfcollenen erfolgen und, 
unter Ausfchliegung etwaiger vorberedtigter Erben 
deffelben von deſſen Nachlaß, über legteren zu Gunften 
der angemeldeten und gebörig legitimirten Erben vers 
fügt werden wird. 

Deeretum Oldesloe im comb. adel. Gutsgericht 
für Wefterau :c., den 13. Auguft 1866, 

(L. S.) Art. 


MN. 
Erfte — 

Nachdem der am 12. Juni 1796 in Pölitz ge— 
borene, ſeit langer Zeit verſchollene Marr Hinric 
Bardmann, für welden ein Vermögen von ca. 800% 
unter biefiger Obervormundſchaft verwaltet wird, das 
70. Lebensjahr überfchritten hat, werden in Gemäß- 


— 


beit der Verordnung vom 9. November 1798 ex officio 
der genannte Verſchollene fowohl, wie event. deſſen 
Erben und etwaige Gläubiger, biedurd von Gerichts— 
wegen aufgeforvert und befebligt, ſich refp. ur Empfang 
nahme feined Bermögend und zur Geltendmachung 
ihrer Erbs oder fonfligen Anfprüde binnen 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclamd ans 
gerechnet, biefelbft zu melden, wobei fie die ihre Ans 
fprüde begründenden Dorumente vorzuzeigen und abs 
ſchriftlich zurüdzulaffen, Auswärtige auch Actenpro⸗ 
curatoren zu beſtellen haben, unter der Verwarnung, 
daß im Nichtanmeldungsfalle die Todeserklärung des 
genannten Verſchollenen erfolgen und, unter Aus— 
ſchliehung etwaiger vorberechtigter Erben deſſelben von 
deſſen Nachlaß, über legteren zu Gunſten ver anges 
meldeten und gehörig legitimirten Erben verfügt wers 
den wird. 

Decretum Oldesloe im comb. adel. Gutögericht 
für Pölig :c., den 7. Auguft 1866. 

(L. S.) Art. 


MB. . 
Erfte Befanntmadyung. 

Demnach beim Verkauf des dem C. P. Wiebefing 
zuftändigen, sub O. VII Nr. 4 cataftrirten Haufes 
an die biefigen ——— H. & A. Feldmann, den 
Käufern die Zuficherung .ertheilt worden, daß ſolches 
frei von dinglichen Anſprüchen zu überliefern und zu 
diefem Zwede der Verkäufer beim biefigen Magiſtrate 
vie Erlaffung eines beöfallfigen Proclamd beantragt 
bat, fo werden in Deferirung eines folden Antrages 
Ale und eve, welche dinglide Forderungen und Ans 
fprübe an ermwähntes sub D. VII Nr. 4 biefelbft 
cataftrirteds Grundſtück zu baben vermeinen, mit Aus— 
nabme verjenigen Gläubiger, deren forderungen pro= 
tocollirt find, von Bürgermeifter und Rath hierdurch 
aufgefordert, diefelben, bei Strafe des Verlufles diefer 
Forderungen, binnen der nädften 12 Moden, vom 
Tage der legten Befanntmadung angerechnet, im hie⸗ 
figen Stapdifecretariate anzugeben, unter Anſchließung 
der die Forderungen begründenden Documente und 
binfibtlid Auswärtiger unter Beſtellung eines Actens 
procurators. 

Itzehoe, den 14. Auguft 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 


Mg, 
Zweite Befanntmadung. 

Auf geichebene Infolvenzerflärung des biefigen 
Bürgers und Kaufmanns Franz E. Arpe, ift über 
defjen Habe und Güter der Concurs der Gläubiger, 
deren Gerechtſame vorbehältlid, beute zu Recht ers 
fannt worden. 

Demnach werden Alle diejenigen, welde an ben 
gedachten franz E. Arps, insbefondere aud in Be— 
ziebung auf deſſen biefelbft sub Nr. 339 an der Schiff⸗ 
brüde belegenes Wohnhaus nebft Zubehör, Forde⸗ 


rungen und Aniprüce irgend welcher Art, mit Aus: 
nabme der protocollirten, zu haben vermeinen, biedurd 
aufgefordert, folde Forderungen und Aniprüde, bei 
Vermeidung der ge berielben von dieſet 
Maſſe, fpäteftens innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclamd ange 
rechnet, Auswärtige unter Procuraturbeftellung, rede: 
gebörig im biefigen Stadtfecretariate anzumelden. 
Flensburg, den 3. Auguft 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
Brinfmann, Stadifeeretair. 


** 10. 
Zweite Befanntmadhung. 

Auf ven Antrag Beilommender werden Alle mt 
Jede, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welde an nadbenannte verfaufte refp. zu 
trennende Grundftüde, ale: 

1) an die Hufe Nr. 2 ver Eheleute Magdalene 
Dorothea Henr. und Jochim Friedrich Schmid 
in Schellhorn und an die davon verkauften um 
zu — 16 MRuthen Land der Kirchlampe⸗ 
oppel; 

2) an die ausgebaute Landſtelle Nr. 4, genannt 
„Krügfamp”, des Hans Chriftian bei Rönne 
und an die Davon zu trennenden 3 Koppel, 
namentlich 

binterfte Armbroofäfoppel 

vorderſte Armbrookskoppel und 

Vehrdeelslkoppel; 
an das im hieſigen Flecken sub Nr. 171 bele— 
gene Grundſtück des Spradlebrerd Franz Ma 
und davon verfauften und zu trennenden circ 
100 MRutben Land; 

4) an das Grundſtück Nr, 34 des Schiffdcapitaini 
Heinrich Ebriftian Koh in Ellerbef und an dei 
von demfelben verfaufte und zu trennenbe Stül 
®artenland; 

5) an das dem Schubmadermeifter Jobann Erni 
friedrih Berner gehörige Wohnhaus c. pert 
Nr. 307 in Preepg; 

dingliche Forderungen oder fonftige dingliche Anfprüde 

u baben glauben, und zwar Auswärtige unter Be 
Reung eined Actenprocuratore, hiedurch aufgeforber 
und befebligt, fib damit, refp. bei Strafe der And 
ſchliehung und des Verluſtes ihres Einſpruchsrechtes 
innerhalb 12 Wochen, von ver legten Befanntmadung 
dieſes Proclamd angerechnet, orbnungsmäßig auf bie 
figer Klofterfcpreiberei zu melden und ihre Gerecht⸗ 
fame wahrzunehmen. 

Klöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den 31. Juli 1866. 

ii C. v. Dualen. 


Zweite Befanntmacung. 
Ertr. des Procl. des 33ſten Stuͤcks M 3, 
Mit alleiniger Ausnahme ver protocollirten Gläu- 
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— 


biger werben Ale und Jede, welche an bie von ben 
Gebrüdern Ernft Ludwig Eduard Elafen und Hand 
Adolph Elafen aus Getiorff an Hinrich Conrad Wöhlck 
und Bernhard Hinrich Laß in Gettorff verfaufte, zu 
Gettorff, unterm adel. Gute Groß-fönigsförpe, bele⸗ 
gene Tandftele von ca. 9 Tonnen — Dreiangel 
cum pert., hypothecariſche oder ſonſtige dingliche For⸗ 
derungen und Anſprüche zu haben vermeinen, hiedurch 
aufgefordert, ſolche, bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
und des ewigen Stillſchweigens, binnen 12 Wochen, 
von der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams, in 
der unterzeichneten Darbesvogtei gehörig anzugeben. 
Edernförder Harbesvogtei, den 7. Auguft 1866. 


v. Zülom. 
M 12. 


Zweite Bekanntmachung. 
Erir. des Procl. des 33ſten Srüde M 4. 

Ale nichtprotorollirten Rechte, Anſprüche oder For⸗ 
derungen an den Nachlaß der verftorbenen Eheleute 
Carl Kaſch und Elfabe Kafch, geb. Schütt, zu Peterds 
dorf, namentlid an das dazu gehörige, dafelbft bele⸗ 
gene Wohnhaus c.p., find innerhalb 12 Woden, von 
der legten Belanntmadhung angerechnet, bei Strafe 
der Präclufion und der desfälligen Gerechtſame, in 
der biefigen Landſchreiberei rechtsgehörig anzugeben. 

Burg, den 6. Auguft 1866. 

Fehmarnſches Amthaus. 
F. Saraum. 


Pro vero extractu: E. Dohrn, conſt. 


M 13. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 33ſten Stücks M 5. 

Alle diejenigen, welche Erb» oder andere Anfprüde 
an den Nachlaß des in Bodel verftorbenen Arbeitss 
manned Asmus Friedrich Peterſen zu baben meinen, 
haben foldye innerbalb 12 Wochen im biefigen Amtes 
actuariat anzugeben. 

Nendsburger Amthaus, den 1. Auguft 1866. 

Griebel, conft. 
Brenning. 
Zur Beglaubigung: Brenning. 
M 14, 
Zweite Befanntmadung. ‚ 
Ertr. des Procl. des 33ſten Stüds MT. 

Ale diejenigen, mit Ausnahme der protocollirten 
Erebitoren, melde an den Tucfabrifanten Heinrich 
Rudolph Pries in Neumünfter Forderungen und Ans 
fprüde zu baben vermeinen, oder Pfänder in Händen 
baben, müfjen fi damit, bei Strafe ver Ausſchließung 
von diefer Maffe und des Verluſtes ihres Pfands 
rechts, innerhalb 12 Moden, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclamd angerechnet, auf dem 
biefigen Actuariat unter Beobadtung des Erforder⸗ 
lien melden, 


Amthaus zu Neumünfter, ven 31. Zuli 1866. 
v. Stemann. 
In fiden: Ranpgau. 


NM 15. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 33ſten Stücks M 8, 

Mit Ausnahme der protocollirten Ereditoren haben 
Alle und Jede, melde an die Concursmaſſe des Kaufs 
manns Heinrih Wulff in Bramftevt und hauptfſächlich 
an bie dazu gebörige im Flecken Bramſtedt belegene 
Kathenftelle cum pert. dinglide oder perſönliche Ans 
iprüche irgend einer Art zu baben vermeinen, oder 
Pfänder von dem Cridar gie 0 follten, fih Damit, 
bei Strafe des Auafchluffes reip. des Verluftes ihres 
Pfandrechts, innerhalb 12 Moden, vom Tage ver letz⸗ 
ten Befanntmadung dieſes Proclams angeredhnet, im 
Segeberger Amtsactuariat rechtsgehötig zu melden. 

Segeberger Concursgericht, ten 9. Auguft 1866. 

Pr. et Ass, jud. 
In fidem: Broderfen. 


M 16. 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 33ſten Stuͤcks M 9. 

Ale Anſprüche und Forgerungen irgend einer Art 
an ben von den Erben nur sub beneficio legis et 
inventarii angetretenen, von dem unterzeichneten Ges 
richt commiss. noie. ded Holfteinifhen Obergerichts 
u regulirenden Nachlaß des wail. Hegereiterd Jobann 
Briedrich HDardenfee zu Reinbeck find, bei Strafe der 
Ausſchließung und des ewigen Stillſchweigens, binnen 
12 Wochen, nad der legten Bekanntmachung dieſes 
event. zugleih ald Goncurd-Proclam geltenden Pro— 
clamd, rechtsbehörigermaaßen auf der Amtftube zu 
Reinbeck anzumelven. 

Gericht für das Amt Reinbeck zu Trittau, den 
9. Auguft 1866. 

L. Kohlmann. 
In PONTE des abmweienden Herrn 
anbrichtere. 


M 17. 
Zweite org hr 
Extr. des Procl, des 33ſten Stüde M 10. 

Mit Ausnahme ver protocollirten Ereditoren müffen 
fi Alle und Jede, welde Anſprüche und forderuns 
gnn an das Vermögen des mail. Hufners Hinrich 
Münfter in Hemding und namentlih deſſen dafelbft 
belegene Hufe c. pert. zu baben vermeinen, oder 
Pfänder von demſelben befigen, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmadung dieſes Pros 
clams angerechnet, sub poena praeclusi et perpetui 
silentii, fo wie des Verluftes ihrer Pfandrechte, bei 
dem unterzeichneten Gerichte rechtsbehörig melden. 

Ranzauer Apminiftratur, den 2. Auguft 1866. 

94. v. Moltke. 


18. 
Tredie og fidfte Bekjendigjorelſe. 

Kreditorerne i Moeller Hands Marcus Peterſens 
Fallitbo i Abild indkaldes herved i Henhold til Lov 
af 30. November 1858 med 3 Maanevers Varſel til 
for undertegnede Sfifteret at anmelde og biviislig— 
gjere deres Fordringer. 

Love og Er Herreders Sfifterer i Visby, 
den 30. Zuli 1866. R Saraum. 

1 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 32ften Stücks M 2, 
Dingliche und hypothecariſche nichtprotocollirte Anz 
ſprüche und Forderungen an das von dem Gaſtwirth 
Carl Heinrich Momme hieſelbſt verkaufte Wohnhaus 
Duartier 7 Nr. 20 find innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, bei Vermeidung der Ausſchließung und 
des ewigen Stillſchweigens im hieſigen Stadiſecre⸗ 
tariate anzumelden. 
Schleswig, den 28, Juli 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: P. Vittrod. 


M 20. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 32ften Stüds N 3. 
Anfprücde aus folgenden angeblich verloren gegans 
genen Documenten, nämlid: 

1) einer anläßli der Aufbringung der durch Bers 
ordnung vom 2. Mai 1849 auferlegten Zwangs⸗ 
anleibe von ven Nepräfentanten des Amtes 
Hütten ec. ann. unterm 26. Juni 1849 an den 
Eigenbausinften Marr Reimer zu Bredenvorf 
auf 600 # Capital c. us. ausgeftellten Verſchrei⸗ 
bung (Mr. 23) und 
einem unterm 23. December 1843 an Jürgen 
Reimer, Sohn des Johann Reimer in Breden- 
dorf auf 18 # 1, 2 ausgeſtellten Schein 
(Nr. 7043) ver Friedrichsberger Spars und 
Leihkaſſe, 
find, ſoweit dieſe Anſprüche nicht den Erben des Marx 
Reimer refp. dem Jürgen Reimer zuſtehen, bei Ver— 
meidung der Ausfhließung der Anfprüde und ber 
eventuellen Mortification diefer Documente, binnen 
12 Woden, nad der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams, im Aetuariat der Hüttener Harde unter 
Beobachtung des Erforderliden, anzumelden. 

Hüttener Harbesvogtei zu Fledebye, ven 1. Auguſt 
1866. G. Lübbes. 


Mablſtedt. 


2 


u, 


Zur Beglaubigung: 


NM 21. 
Dritte und legte ——— 
Ertr. des Procl. des 32ften Stücks M 4. 
Nichtprotocollirte buportbecariiche oder fonft ding» 





lie Anfprühe an den vom Pareeliften Hans Hinrich 
Des zu Hütten mittelft Eontractd vom 30. Mai 1856 
rworbenen, zu Hütten belegenen Parcelenbefig find, 
bei Vermeidung des Ausſchluſſes und des ewigen 
Stillſchweigens, binnen 12 Moden, nad der legten 
Belanntmahung dieſes Proclams, im Actuariate der 
Hüttener Harde rechtsgehörig anzumelden. 
Hüttener Harvesvogtei zu Fledebye, ven 27. Yuli 
1866 C. Lübbes. 
Zur Beglaubigung: Mablſtedt. 
M 22. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 32ften Stüda M 5. 

Nichtprotocollirte dinglibe Anfprüde an die von 
dem Juſtizrath M. F. Blaunfeloe zu Kopenbagen, 
früberem Harbesvogt der Hüttener Harde, erbaute 
Hardesvogteidienftwohnung zu Fledebye find, bei Ders 
meidung des Verluſtes und des ewigen Etillichmeis 
gend, binnen 12 Wochen, nah der legten Befannts 
machung dieſes Proclams, im Actuariaie ver Hüttener 
Harde rechtsgehörig anzumelden. 


Hüttener Hardesvogtei zu Flecebye, ben’ 30. Juli 
86 G. Lübbes. 
Zur Beglaubigung: Mablſtedt. 


M 23. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Exir. des Procl, des 32ften Stücks M 6. 

Nichtprotocollirte Forderungen und Anfprüdhe an 
den unter gerichtlibe Behandlung genommenen Nads 
laß der wail. Wittwe Margaretba Lüttjehans, geb. 
— hieſelbſt ſfind innerhalb 12 Wochen, vom 

age der legten Bekanntmachung dieſes, sub poena 
praeclusi, im biefigen Stadtfecretariate orbnungsmäßig 
zu melden. 

Heiligenbafen, ven 28. Juli 1866. 

Der Masiftrat. 
Brodenbuue. 
M 24. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 32ften Stüde M 7. 

Alle Erb» und fonftige nichtprotocollirte Anfprüde 
irgend einer Art an den im biefigen Yurisvictionsbezirf 
befindliben Nachlaß des wail. Friedrich Heinrich Höber 
in Schiffbeck, namentlib auch an deffen in Sciffbed 
belegene Anbauerftelle, find, bei Vermeidung des Vers 
luftes, binnen 12 Moden, nad der legten Befannts 
machung dieſes Proclams, rechtsbebörigermaaßen auf 
der Amiſtube zu Reinbeck anzumelden. 

Gericht für das Amt Reinbeck zu Trittau, den 


30. Juli 1866. 
8, Kohlmann. 
In Senne des abmwefenden Herrn 
andrichters. 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteinifhe Anzeigen. 


Amtlicher Theil. 


Drud und Verlag von ®. Auguftin in Glüdftadt. 





35. Stud. — Montag den 27. Auguft 1866. 





[3.1] Schul: Bacanz. 


Die Stelle eines Elementarlehrerd an der Schule 
u Süd⸗Lygum ift vacant. Die Emolumente deſſelben 
fin: freie obnung für einen Unverbeiratheten, 6000 
Soden Torf und 468 # 12 2 Eour. 

Etwaige Bewerber wollen ihre Geſuche nebſt Zeugs 
niffen innerhalb 3 Woden a dato an das Kirchen— 
vifitatorium der Probflei einfenven. 

Kirdenprobftei zu Tondern, den 18. Auguſt 1866. 
€. E. Earftens, 


[3.1] Vacanz: Anzeige. 


Die Cantor⸗, Drganiflens und Schullehrerbedienung 
in Bannesporf, Probftei Fehmarn, ift durch Emeritirung 
bed bisherigen Inhabers vacant geworden. Die Emolus 
mente dieſes Dienfted find: 1) an baarem Gelde 
(ind. 42 # ae Zi ca. 674 4, 2) an Nas 
turalpräftationen: 11 Tonnen Meilerfoblen, ca. 3'/a 
Tonnen Weizen, ca. 2", Tonnen Gerfte, ca. 48 Mett- 
würfte, ca. 50 Stieg Eier, 1 fleines Zuder Heu, 4 Fuder 
Sand, 3) an Yändereien: 9 Steuertonnen Aderland, 
wovon 5 Öteuertonuen mit freier Bearbeitung, 4) ein 

eräumiges Wohnhaus mit angebauter Scheune, nebft 

Öemüfegarten von ca. %, Tonne mit einträglihen 
Frudtbäumen. Ein ſchönes neuerbauted Schullocal 
liegt neben dem Wohnhauſe. Die Gefammteinnahme 
der Stelle if, außer freier Wohnung und Garten, 
von dem bisherigen Inhaber auf ca. 1300 # verans 
ſchlagt worden. Es find an ten Emeritus jährlich 
100 # abzugeben. Gefube find an das Kirchen— 
und Sculpatronat für das Norderkirchſpiel auf Feh⸗ 
marn zu richten und innerhalb 4 Wochen a dato 
portofrei einzufenden. 

Bannesdorf auf Fehmarn, ven 20. Auguft 1866. 

Namens des Patronates: 
9. Jeſſen, Paftor. 


[3.3] VBacanz Anzeige. 
Durch Sterbefall ift die Lehrer⸗, Küſter⸗ und 


Drganiften» Bedienung in Neuenkirchen vacant ger 
worden. 

Emolumente derfelben find außer freier Wohnung 
und einem Feuerungs- Deputat von 24,000 Soden 
Torf 43 4 12 £. 

Die Bewerber biegu wollen ihre an das Patronat 
des Guts Bahrenfleth gerichtete Geſuche mit ange— 
legten Zeugniſſen binnen A Wochen a dato an das 
unterzeichnete Inſpectorat einreichen. 


Ba ther Infpectorat zu Itzehoe, den 4. Auguft 
1866. — F. Rötger. 


[2.1] Bekanntmachung. 


Wenn die Stelle eines Gerichtödieners, Pförtners 
und Befangenwärterd in Ranzau durd den Tob des 
bisherigen Inhabers derfelben erledigt worben if, fo 
werben Bewerber um diefe Stelle, bei deren Wieder⸗ 
befegung vorzugsweife auf mohlgediente Unterofficiere 
Rüdfiht genommen werden wird, hiedurch aufgefor⸗ 
dert, ihre an dad DOberpräfivium für Schleswig-Hol⸗ 
fein zu richtenden Geſuche unter Anlegung der über 
ihre Dualification Auskunft gebenden Zeugniffe inner= 
halb A Wochen bei der unterzeichneten Behörde eins 
zureichen. 

Es wird dabei bemerkt, daß die, meiſtens in Spor⸗ 
teln beſtehende Einnahme dieſer mit einer fleinen 
Dienſtwohnung verſehenen Stelle auf ca. 1200 4 
jährlich anzuſchlagen iſt, wofür der Inhaber ſich aber 
einen Gehülfen zu halten hat. 

Ranzauer Adminiſtratur, den 20. Auguſt 1866. 

A. v. Moltke. 


[3.3] König Chriſtian VIII. Oſtſeebahn. 


Bei der zum 2. Juli 1866 ausgeſchriebenen fünften 
Ratenzahlung auf die neuen Altona= Kieler Actien 
von 15%, iſt innerhalb der zugeflandenen Friſt von 
4 Moden, alfo bis 'inel. 30. Juli dv. J., diefe Zablung 
auf folgende 119 Stüd — — über die 


früher beihafften Einzahlungen nicht geleiftet worben, 
nämlich: 


6521. 6522. 6523. 8583. . 8585. 8698. 

8699. 14750. 15167. 15470, 17096. 17101. 
17102. 17103. 17104. 17105. 17106. 17107. 
17595. 17596. 

In Gemäßheit des $ 5 der Zufäge zum Statut 
ver AltonasKieler Eifenbahn-Gefellfchaft vom 24. Juni 
1863 werden die unbefannten Inhaber der obigen 
119 Stüd Beſcheinigungen biemittelft aufgefordert, 
die Zahlung der ausgeicriebenen 15% bis zum 
27. Auguft d. 3. incl. mit einem Aufſchlage von 10%, 
der ausgefchriebenen Nate auf dem Bureau der Geſell⸗ 
fchaft in Altona zu leiften, wibrigenfals die Inhaber 
diefer Beicheinigungen aller Anfprüde an bie Geſell⸗ 
fhaft und deren Eigenthum verluftig find. 

Altona, den 7. Auguft 1866. 

Die Direction 
der Altonassieler Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


[3.2] Verkaufs: Anzeige. 

Die zur Concursmaſſe des verfiorbenen Mühlen: 
befigerd Andreas ing Deere Fadlam gehörigen, 
in Rausvorf belegenen Befigihümer, ale: 

1) das Müblengeweie, bei welchem fi inel. des 

Miühblenteihs ein Areal von 6 Tonnen 3 Scheffel 
27 Rutben 2 Ruß befindet, mit dem darauf ers 
bauten Papierfabrif= Gebäude, nebft Inventar 
und einem bazu gebörigen Wohnhauſe, 

2) eine Familienftele, zu welcher ein Areal von 
2 Tonnen A Sceffel 10 Ruthen gehört, mit 
darauf erbautem Mohnbaufe 

folen getrennt oder zufammen am 
Mittwoch den 19. September 1866, 
Vormittags 11 Uhr, 
in der Bauervogtei zu Rausdorf öffentlich meiftbietend 
verfauft werben. 


Die Berkaufsbedingungen liegen 14 Tage vor dem 
Termin im Trittauer Actuariat umd bei dem Güters 
pfleger, Bauervogt Timmermann in Rausdorf, aus 
und ift Cegterer erbötig, auf Verlangen vie Grund— 
ftüde näher nachzuweiſen. 

Gegeben Trittau im Gericht für das Amt Trittau, 
den 7. Auguft 1866. 

N. Brinfmann, 
in Vertretung bes Laudrichters. 


Verkaufs⸗Anzeige. 
Am Breitage den 21. September 1866, 
ormittags 11 Ubr, 
fol die zur Concursmaffe des Erbpädterd und Woll⸗ 
fpinners Johann Detlev Rir zur Vorburg Zrittau, 
gebörige, dafelbft belegene privilegirte Erbpachiſtelle, 
eftebend aus einer Landmaaße von 100’, Quadrat⸗ 
Ruthen, einem darauf maſſiv erbaueten Wohnhauſe 
und einem am daſſelbe angebaueten, bisher zur Wol: 
fpinnerei benugten Fabrikgebäude, im hiefigen Actuariate 
öffentlich meiftbietend verkauft werben. 

Die Berfaufsbeningungen können 14 -Tage vor 
dem Termine im biefigen Actuariate, wie auch bei tem 
Güterpfleger, Brauereibefiger Mannsharbt biefelbf, 
eingefehen werben, welcher Letztere auch Kaufliebhabern 
das zu verfaufente Grundſtück auf Verlangen näher 
nachweiſen wird. 

Gericht für das Amt Trittau. 
Trittau, den 16. Auguft 1866. 
9. Brinfmann, 
in Vertretung bed Landrichters. 


3.1] 


[3.3] Auction. 


—— 11. September d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

wird auf Curaiels Wegen der mit Höferei, Krügerei 
Brennerei und Ziegelei verſehene Befig Niſſumgaard, 
belegen im Herzogthum Schleswig an der Königser 
und der Landſtrahe zwiſchen Ripen und Kolding, in 
einer Entfernung von denfelben von reip. 3 und 4’, 
. und 4%, Meilen von Hadersleben, wozu ge 

ren: 

1) ein folives geräumiged Wohnbaus von Brant- 
mauer mit Wirthſchaftolocal, hübſchem Saal 
und Kaufmannsladen, nebft hinreihenden Neben 

ebäuben, in der Brandcaffe zu 20,970 # S.⸗H. 
our. tarirt; 3 

2) eirca 70 Tonnen Aderland, 8 Tonn. Wiefen um 
1 Tonne Obfigarten. 

Mergel it auf dem Eigenthum zu baben. Im der 
Kaufjumme fann das bei dem „Wefl: und Sübjütider 
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Creditverein“ in an ——— Capital von 
22,500 # ©.:9. Eour. (12, Rıblr. RM.) übers 
nommen werben. - 

Wenn der ganze Befig einen annebmbaren Preis 
nicht erreicht, wird event. aufgerufen werben: 

ca. 25 Tonnen 34 [Ruben Land ſüdlich vor 

dem Dorfe Dovor, wozu 3 Tonnen 6,% Schpp. 

Wieſen an der Königdaue gehören, deren Abtren» 

nung vorbehalten wird. 

Die Eonditionen werben bier und auf ber Stelle 
14 Tage vor dem Termine ausgelegt und fünnen in 
Abſchrift entgegenommen werden. 

Rödding, den 28. Juli 1866. 

Frös und Calslund Hardesvogtei. 


A. v. Krogh. 


Teſtaments⸗Publication. 

Nachdem bie Witwe Elſabe Franck, geb. Ehlers, 
in Eddelack am 10. Mai d. J. ohne Leibeserben und 
mit Dinterlaffung eines bier deponirten in lanbrechtlicher 
Form errichteten Teftaments verfterben, ift zur Ers 
Öffnung und Publication diefes Teftamentes Termin 
auf die am Montag ben 3. September d. J. abzu— 
baltende Sigung des Süderdithmarſcher Gerichts ans 
beraumt. 

Die Erben des Teftatord und alle diejenigen, 
welche ein Intereſſe an dieſer Teftamentspublication 
zu baben vermeinen, werben daher hiedurch aufgefor- 
dert, an jenem Tage Vormittags 11 Uhr im ande 
fchaftliben Haufe zu erfcheinen, um bem Acte der 
Teftamentöpublication beizumohnen. 

Süderdithmarſcher Landvogtei zu Melvorf, den 17. 
Auguft 1866. Müllenboff. 


Bekanntmachung. 

Mit Beziebung auf eine unterm 21. Auguſt v. 9. 
von bieraus a Bekanntmachung wird hiedurch 
zur allgemeinen Kunde gebracht, daß bie bisher an» 
georbnete gerichtliche Adminiftration über tie Habe 
und Güter bed Eingefeffenen Peter Peterfen, früher 
in Drelsporf, jest in Bredftedt, nunmehr wieder auf: 
gehoben if. 

Bredſtedter Landvogtei, den 17. Auguft 1866. 

W. Broderfen. 


[2.2] Aufforderung. 

In einer beim Poligeiamt anbängigen Unter: 
—5—— it der Schuhmachergeſelle Peter Friedrich 
Wilhelm Wöbbe aus Seeth, deſſen gewärtiger Aufents 
balt nicht befannt ifl, gu vernehmen. 

Die verehrliche Polizeibehörde, in deren Diftriet 


der Wöbbe ih aufhält, wird erfucht, denfelben mittelft 
Zwangspaſſes bieber zu birigiren und, wenn ſolches 
— eine gefällige Nachricht hieher gelangen zu 
aſſen. 
Polizeiamt in Altona, den 11. Auguſt 1866. 
Fiſcher-Benzon. 


Bekanntmachung. 

Das am 31. v. M. durch die Schleswig-⸗Holſtei⸗ 
niſchen Anzeigen erlaſſene Subſidialſchreiben, betreffend 
den Schuſtergeſellen Lauritz Heinrich Schmidt aus 
Gronenberg HH durd deffen inzwifchen erfolgte Siftirung 
binfällig geworden. 

Stodelftorf im AJuflitiariat für Mori, den 22, 
Auguft 1866. Esmard. 

Steckbriefe. 
[3.1] M 1. 
Der unten fignalirte Arbeitsmann Johannes Mar: 
tin Sophus Ludom aus Schleswig. welder biefrlbft 
wegen Diebftahls fih in Unterjubung befindet, bat 
ſich heimlich von bier entfernt und ift fein gegenmärtiger 
Aufenhalt unbekannt. 

Alle Behörden werden daher dienftergebenft erfucht, 
auf den gedachten Inculpaien vigiliren, ibn im Bes 
tretungsfalle anbalten und behufs Abholung defjelben 
pr en Koftenerftattung eine Anzeige bierber gelangen 
afen zu wollen. 

Schleswig, den 20. Auguft 1866. 

Bürgermeifter und Ratb. 
In fidem: P. Wittrock. 


Signalement. 

Alter 20 Jahre, Größe 60 Zoll, Haare blond, 
Stirn frei, Augenbrauen hellblond, Augen blaugrau, 
Naſe und Mund gewöhnlich, Kinn oval, Geſichtsfarbe 
geſund. Beſondere Kennzeichen fehlen. 


31 M 2, 

Der unten näber fignalifirte Arbeitsmann Heinrich 
Johann Ludwig Spiedermann aus Preeg, welder 
biefelbt wegen Diebftabls nad bereits erlittener Bes 
ftrafung wegen dritten Diebftablö in Unterfubung war, 
ift am 6. d. M. aus biefigem Gefängniffe entfprungen. 

Alle Behörden werden daber hiedurch dienftergebenft 
erfucht, auf den gedachten Inculpaten forgfältig zu 
vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu arretiren und von 
der gefhebenen Anbaltung bebufs Abholung deſſelben 
gegen Koftenerflattung eine Anzeige bieber gelangen 
laſſen zu wollen. 

Signalement: 
Geburtsort Preeg, Alter 21 Jahre, Größe Hein, 





Haare beliblond, Stirn rund, Augenbrauen beüblond, 
Augen blau, Nafe und Mund proportionirt, Bart 
blond und ſchwach, Geſicht rund, Geſichtsfarbe gefund. 
Befondere Kennzeihen: eine Schnittnarbe auf dem 
Iinfen Zeigefinger. 
en * derſelbe mit einem ſchwarzen Ober⸗ 
rode, grauer Hofe von Buckskin, ſchwarzer Tuch-Weſte, 
ſchwarzer Müge mit Tuchſchirm, einem rotben feidenen 
Slips, einem alten leinenen Hembe und 1 Paar 
enburg, ven 7. Yuguf 1866 
enburg, ven 7. Augu e 
i e Der Magiftrat. 
W. Henfen. 


[3.1] M). 
Der Dienſtknecht Ehriftian Lührs aus Wild, Kird- 
fpield Balje im Königreih Hannover, wird von Dem 
Dbergericht zu Stade ftedbrieflih verfolgt und fann 
möglicher Weile mit dem zu Großcampen am 7./8. 
d. M. begangenen Raubmord in Verbindung fteben. 

Sämmtlibe Behörden werben erſucht, auf obigen 
Shriftian Lührs zu vigiliren, denfelben im Betretungs⸗ 
fall zur Haft zu bringen und auf vesfällige Benach⸗ 
ribtigung deſſen Abholung unter Koftenerftattung zu 
gewärtigen. 

Nah der Beſchreibung iſt derſelbe von ſchlankem 
Wuchs, bat ſchwarzes gekräuſeltes Haar, gebräunte Ge- 
fihtöfarbe, trägt eine blanke plattanliegende Mütze 
und dunfeln Tuchrod. 

Sroßeampener Auftitiariat zu Itzehoe, den 23. 
Auguſt 1866. 5. Rötger. 


[3.2] MA. a. 

Der unten fignalifirte Kellner Herrmann Friedrich 
Conrad Bierb aus Markfeld im Fürftentbume Tippes 
Detmolbt, welder eines großen Gelddiebſtahls dringend 
verbächtig ift, bat fi heimlich von bier entfernt, 

Sämmtlihe Behörden werden erſucht, auf genann« 
ten Vietb vigiliren und im alle feiner Anbaltung 
der unterzeichneten Behörde eine Mittheilung zugeben 
Iaffen zu wollen. 

Intendantur zu Wandöbed, den 15. Auguft 1866. 


Witthöfftt. 


Signalement. 
Alter 27 Jahre, Größe 5’ 6" coll. Maaß, Haare 


braun, Augen blau, Nafe fpig, Mund Hein, Geſicht 
oval, Statur fchlanf; trägt einen Schnurrbart, 
Erledigte Steckbriefe. 
NM 


1. 
Der hinter ven Tifchlergefellen Marr Hinr. Rehder 


aus Hube unterm 1. d. M. erlaffene Stedbrief ift 
durch veflen Anbaltung erledigt. 
Renpeburger Amtbaus, ven 20. Auguft 1366. 
Griebel, conf. 


M 2. 

Der unterm 6, d. M. nach dem entwichenen Arbeits- 
baus-Alumnen Heinrid Chriftian Kröger aus Abrenes 
böck erlaffene Stedbrief ift durch die Berbaftung 
beffelben ne 

Abrensborder Amthaus zu Ploen, ven 20. Auguf 

866. €. Friederici, conft. 


Bekanntmachung. 

Nachdem nunmehr die Entſchädigungsberechnung 
über die in Anlaß des Ploenskürjenburger Chauſſee— 
baues im Gebiete der Stadt Ploen entftandenen Pants 
und fonfligen Verlüfte genebmigt und die Entſchädi— 
gungsgelder angemwiefen worden, werben in Gemäßbeit 
bed $ 39 der ar vom 28. November 1837 
alle hypothecariſchen Blänbiger der bei ver Auszablung 
diefer —— in Betracht kommenden 
Grunpbefiger im Gebiete der Stadt Ploen biepurd 
aufgefordert, innerbalb 4 Woden, vom Tage ber 
Erlaffung dieſer Befanntmadung angerechnet, ibre 
Anfprüde an die Pandfchuldner wahrzunehmen und 
fi mit diefen wegen ibrer Theilnabme an ven Ent 
ſchädigungeſummen auseinander zu ſetzen, mibrigen- 
fals nad tiefer Zeit die Audzablung obne weiter 
Rückſicht auf ibre Gerechtſamme an die Berbeiligten 
— wird. 

ecretum Ploen in Curia, ben 22. Auguſt 1866. 
Dürgermeifter und Ratb. 
N. Schwarz in Vertretung. 


[3.3] Edictal : Citation. 


Auf Anſuchen der Baronin Emma Gaecilie Mathilde 
von dem Buſſche, geb. Stoffletb, aus Dunfelefterf, 
z. 3. in Helmftebt, c. cur. wird deren angeblich feit 
reihlib A Jahren abmefender Ehemann, der Baron 
Atlas Louis John Münfter von dem Buſſche hiedurd 
edictaliter geladen, am Mittwoch ven 17. Dectober 
d. J. Vormittags 10 Ubr, vor dem alsdann auf dem 
Schloſſe zu Plön verfammelten Plöner Conftftorium 
perfönlich zu erfcheinen, um zu vernehmen, was feine 
edachte Ebefrau wegen böslicher Berlaffung, baber 

beiheidung gegen ihm vorbringen und beantragen 
wird, unter der Verwarnug, daß aud im falle feines 
Ausbleibeng gegen ihn erfannt werben wird, was ben 
Rechten gemäß ift, 
Gegeben Plön im Confiftorio, den 31. Juli 1866. 
9. Springer. C. Friederici, conſt. Neelien. 
Rorengen. 


Proclamata. 
"1. 

. Erſte Befannimadung. 

Auf Anfuhen Beifommender und demnädft er— 
folgte Auctorifation des Appellationsgerihts für das 
Herzogtbum Schleswig, werden alle Diejenigen, welche 
an die von dem mail. Hufner Peter Jacobſen in Böck— 
Iund am 29. März; an die Jungfrau Ehriftina Sophia 
Lasfen in Grumbye auögeftellte, am 10. April f. 3. 
auf dem Folio des Erfteren protocollirte, auf 800 F 
v. S.⸗H. Ert. oder 1280 Nbt. ©., jegt 2400 4. ©.- 
9. Ert., lautende, fpäter verloren gegangene Obli— 
gation Forderungen und Anfprüde zu baben vers 
meinen, biedurd, bei Etrafe der Ausſchließung ſowie 
der Meortification der gedachten Obligation und Dris 
ginalifirung einer Abfchrift verfelben, aufgefordert und 
angemiefen, folde innerhalb 12 Woden, vom Tage 
der legten Befanntmadhung dieſes Proclams anges 
rechnet, im Actuariate für die Amts Gottorffer brei 
AngelsHarden in Schleswig gebörig anzugeben und 
wegen Producirung der betreffenden Documente und 
etwaniger Procuraturbeftelung dad Drbnungsmäßige 
wahrzunehmen. 

Schleswig, in der Struxdorff-Hardesvogtei, den 


16. Auguft 1866. 
W. v. Fifher-Benzon. 
In fidem: E. F. Wolfbagen. 


M 2. 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf Antrag Beikommender und mit Genehmigung 
des Appellationsgerichts für das Herzogthum Schles⸗ 
wig vom 31. v. M. werden Alle und Jede, welche 
aus einer von dem Schuſter Johann Hinr. Bahr zu 
Gettorff an Anna Chriftine Grotfopp, jegt vermittwete 
Radbruch, am 21. Januar 1843 ausgeftellten und am 
22. ſ. M. u. 3. protocollirten Aprocentigen Obliga- 
tion, groß 750 #, die ald verloren gegangen zu bes 
trachten iſt, Anfprüche und Forderungen irgend einer 
Art zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert, ſich damit 
binnen 12 Wochen, nad der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams, in der unterzeichneten Hardesvogtei 
anzugeben, dabei die ihre Anfprücde begründenden 
Doeumente zu produciren und Abſchriften davon beim 
Profeffionsprotocoll yzurüdzulaffen, widrigenfalls fie 
mit ihren Anfprüden werben präclubirt und bie vers 
loren gegangene Obligation wird mortifieirt und durch 
eine Abfchrift aus dem Nebenbuche des betreffenden 
Schuld- und Pfandprotocolld wird erfegt werden. 


Edernförder Harbesvogtei, den 18. Auguft 1866. 
v. Zülom. 


* 3. 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf Antrag des Gerichts für das combinirte Ofter- 
und Norberfirchfpiel werden Alle und eve, mit Auss 
nahme etwaniger Protocollgläubiger, melde an den 
Nachlaß der verftorbenen Witwe Elfabe Wilden, geb. 
Maaß, zu Gahlenvorf Rechte, Anfprüde oder Fors 
derungen irgend einer Art zu baben vermeinen, bier- 
durch aufgefordert, fich dieferwegen innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefes Proclamd ans 
gerechnet, bei Strafe der Ausſchließung von biefer 
Maffe und ver Präclufion, Auswärtige unter Bes 
ſtellung von Actenprocuratur, in der biefigen Land— 
fchreiberei gehörig anzugeben. 

Burg, den 20. Auguft 1866. 

Fehmarnſches Amthaus. 
F. Sarauw. 


Pro vera copia: E. Dohrn, conft. 


* 4. 
Erſte Bekanntmachung. 
Von Gerichtswegen 
werden Alle und Jede, mit Ausnahme der protocollir— 
ten Gläubiger, die an die Nachlaßmaſſen des am 
8. Januar d. J. in Feuer verunglückten Eingeſeſſenen 
Peter Hermann Bois im Friedrichskoeg und deſſen 
Ehefrau Antje, geb. Struve, welde wegen Concurrenz' 
unmündiger Miterben ver gerichtlihen Regulirung haben 
unterzogen werden müjlen, Anfprüde oder Forderungen 
zu baben vermeinen, oder zu diejen — gehörige 
Pfandſtücke beſitzen, und zwar Auswärtige mit der 
— vorher Procuratur zu beſtellen, hiemittelſt 
aufgefordert und befehligt, gedachte ihre Anſprüche 
oder Pfandſtücke, bei Verluſt derſelben, binnen 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes Pros 
elams angerechnet, beim Inſpectorat im Friedrichskoeg 
anzumelden. 
Wornach fih zu achten. 

Herzogliches DOberinipectorat der vereinigten Züders 

dithmarſcher Koege zu Melvorf, den 14. März 1866. 
Müllenboff, 


In fidem copiae: Müllenboff. 


M 5. 
Erfte Befanntmadung. 
Von Gerichtswegen 
werden auf Inſtanz des Inſpectorais im Friedrichs— 
foeg, als der beifommenden Regulirungsbebörbe, Alle 


und Jede, melde an die Maffe des wail. Peter Steffens 
im Kronprinzenfoeg, über veffen Nadlaß, nachdem die 
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beifommenden Erben denſelben ausgefdlagen, unterm 
20. December v. 3. Concurs erfannt worden ift, als 
Ereditoren nicptprotocollirte Anfprüde baben oder zu 
diefer Maſſe gebörige Pfanpflüde befigen, und zwar 
Auswärtige mit der Auflage, vorber Procuratur zu 
beftellen, Biemitteif aufgefordert und befebligt, gedachte 
ihre Anfprüce oder Pfondftüde, bei Verluft derfelben, 
binnen 12 Moden, von ver legten Bekanntmachung 
diefes Proclamd angerechnet, beim Inſpectorat im 
Friedrichskoeg anzumelden. 
Wornach fib zu achten. 
Herzogliches Oberinfpectorat der vereinigten Süder⸗ 
dithmarſcher Koege zu Meldorf, den 14. März 1866. 
Müllenboff. 
In fidem copiae: Müllenhoff. 


N 6. 
Erfte Bekanntmachung. 
Don Gerichtswegen 
werden auf Inſtanz des Brauerd Job. M. Dibbern 
in Marne, ald Bevollmächtigten der Ehefrau Anna 
Dorothea Elife Hayne, geb. Harder, zu Cincinnati in 
Amerika, Ale und Jede, welche Anſprüche an bie Vers 
laffenfchaft des unterm 7. November d. J. verftorbenen 
Brauerfnehts Johann Harder in Marne zu baben 
vermeinen oder Pfandſtücke aus derſelben befigen, hie— 
mittelft aufgefordert, ihre Anfprüde oder Pfanpftüde 
innerhalb 12 Woden, nady der legten Befanntmadung 
diefed Proclamd, und zwar Auswärtige nad vorheriger 
Beftellung von Actenprocuratur, bei Vermeidung des 
Ausihluffes und des Berluftes ihrer Pfandrechte, in 
der Marner Kirchſpielſchreiberei anzumelden. 
Wornach ein Jever ſich zu achten. 

Herzoglihe Suüderdithmarſcher Landvogtei zu Mels 

dorf, den 19. Februar 1866, 
(L. S Müllenboff. 


.) 
Zur Beglaubigung: Fabricius. 


Mn. 
Erfte Befanntmadung. 
Bon Gerichtswegen 
werben auf Inſtanz der Herzogliden Kirchſpielvogtei 
zu Marne Ale und Jede, mit Ausnabme der protos 
eollirten Gläubiger, welde an den von der Wittwe 
wegen Concurrenz unmüntiger Erben zur gerichtlichen 
Reaulirung übergebenen Nachlaß des mail. Hinrich 
Abif in Marne Anfprüde cder Forderungen zu baben 
vermeinen oder zu dieſer Maffe gebörige Pfandftüde 
befigen, und zwar Auswärtige mit der Auflage, vorber 
Procuratur ad acta zu beftellen, biemittelft aufgefors 
dert und befehligt, gedachte ihre Anfprüde oder Pfand⸗ 


ftüde, bei Verluſt derfelben binnen 12 Moden, von 
der legten Befanntmadung dieſes Proclamd ange: 
rechner, bei der Marner Kirfpielidreiberei anzus 
melden. ä 
Wornach ſich zu achten. 
Herzoglide Süderdithmarſcher Landvogtei zu Mel: 
dorf, den 23. März 1866. 
(L. S.) 
Zur Beglaubigung: 


Müllenhoff. 
Fabricius. 


M 8. 
Erfte Befanntmadung. 
Bon Geridtswegen 
wird auf Antrag der Marner Kirchſpielvogtei, al& der 
beifommenden Erbregulirungsbehörde, eud Allen, bie 
ihr an die geringfügigen Verlaſſenſchaften 
1) der verftorbenen Eheleute Claus Habde un 
Telfche, geb. Raven, in Davenwurtb, 
2) des wail. Carl Seemann auf dem St. Michaelis⸗ 


onn, 
welche Verlaſſenſchaften wegen Concurrenz unmündiger 
Erben einer gerichtlichen Regulirung haben unterzogen 
werben müſſen, nichtprotocollirte Forderungen oder Än⸗ 
ſprüche zu haben vermeinen oder Pfandftüde befigen, 
hiedurch aufgegeben, bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
ſolche ihre nichtprotocollirien Forderungen, Anſprücht 
oder Pfandſtücke innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
letzten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
in der Kirchſpielſchreiberei zu Marne gebörig, Aus— 
wärtige nad zuvor beftellter Actenprocuratur, anzu 
geben und verzeichnen zu laffen. 
Wornach fi ein Jeder zu achten. 
Süderdithmarſcher Landvogtei zu Melborf, ven 3. 


Auguft 1866. 
(L. S.) Müllenboff. 
Zur Beglaubigung: Mobr, conft. 


NM 9, 
Erfie Befanntmadhung. 

Wenn über die Habe und Güter des Käthners 
Georg Baafb in Puls der Concurs der Gläubiger 
zu Recht erfannt worden, fo werden, mit alleiniger 
Ausnabine ver protocollirten Gläubiger, Alle und Jede, 
welde Aniprüde und Forderungen an diefe Concurs— 
mafje zu baben meinen oder Pfänder und Sachen in 
Händen haben, bei Etrafe ver Ausſchliehung von viefer 
Concursmaſſe und des DVerluftes ibres Pfandrechte 
biedurd aufgefordert, innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
ber legten Befanntmadung dieſes Proclamd, ihre Ans 
ſprüche im biefigen Amtsactuariat auf rechtsgehörige 


u... u 
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Weife anzugeben, Auswärtige unter Beftellung eines dieſes Proclamd angerechnet, unter Einlieferung ihrer 


Actenprocuratord. 
Renpsburger Amthaus, ven 17. Auguft 1866. 
Griebel, conft. 
Brenning. 


M 11. 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf den Antrag Beikommender und mit Geneh⸗ 
migung des Holfteinifhen Obergerichts werden alle 
diejenigen, welche an folgende verloren gegangene, im 
Schuld» und Pfandprotocolle des Kloſters Itzehoe 
protocollirte Obligationen Anſprũche zu baben vers 
meinen, nämlid: 

1) eine auf dem Folio des Mobnhaufes des Kaufs 
mannes Ebler Reimers in Nortorf protocollirte, 
von demfelben unterm 24. Detober 1855 an 
den Hufner Claus Siewers in Nindorf ausge— 
ftellte Obligation auf 300 %, 
eine auf dem Folio der Hufe des Carl Böttcher 
in Ottenbüttel protocollirte, von dem Befigeövor- 
weier befjelben Jürgen Böttcher unterm 13. Juni 
"1843 an den Oberften Yuftinus Georgius Stas 
nislaus Paſchkowsky zu Charlottenhöhe bei Itzehoe 
auggeftellte Obligation auf 600 #, 
bierburd aufgefordert und befebligt, folde Anſprüche, 
bei Strafe des Verluſtes derfelben, binnen 12 Wochen, 
von dem Tage ber legten Bekantmachung diefed Pros 
clams angerechnet, bei dem Klöſterlichen Protocolle in 
Itzehoe gebörig anzugeben, widrigen Falls zu gewär— 
tigen if, daß die sub Nr. 1 angeführte Obligation 
im Schuld» und Pfanpprotocolle velirt und anftatt der 
sub Nr. 2 angeführten Obligation ein andermeitiges 
Document mit den Rechten des Driginald wird aus— 
gefertigt werben. 

Riöfterliche Obrigkeit zu Itzehoe, den 20. Auguft 
1866. Poffelt. 


2 
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M 12. 
Erſte Befanntmadung. 

Da ver Graf Heinrib von Qudner in Bimöblen 
feine Habe und Güter zur concursmäßigen Beband- 
lung übergeben bat und in Folge deſſen durch Decret 
vom 4. Auguft d. %. über fein Bermögen, etwaige 
Einreden der Gläubiger vorbebältlid, Concurs erfannt 
worden iſt, 

So werben von Obergerichtdmegen Alle und Jede, 
mit Ausnahme der protocollirien Gläubiger, melde 
an die Concursmaſſe des Grafen Heinrib von Luckner 
in Bimöhlen aus irgend einem Grunde Anfprüde und 

orderungen zu baben vermeinen, biemittelft aufges 
sand felbige bei Strafe des Ausihluffes, binnen 
12 Woden, vom Tage der legten Bekanntmachung 


Driginaldoeumente und Zurüdlaffung beglaubigter Ab⸗ 
fhriften, Abmwefente unter Procuraturbeftellung, bei 
dem Obergerichtsſecretair v. Prangen biefelbft anzu⸗ 
melden. 
Wonach fih zu achten. 
Urfundlid unterm vorgedrudten größeren Gerichts— 
.. 
egeben im Holfteinifhen Obergeribt zu Glück⸗ 
ftadt, ven 20. Auguft 1866. 
(L. S.) C. Peterien. Witt. 
v. Prangen. 


M 13, 
Erfte Bekanntmachung. 
Für nachbenannte Grunpftüde ift vie Errichtung 
neuer Folien in den beikommenden hieſigen Schulds 
und Pfandprotocollen beantragt worden, nämlich: 

1) dasjenige Randareal, nebft darauf erbauten Ge— 
bäuden, welches der Eingeſeſſene Neel Greve in 
Elmshorn, nah Berfauf von 75 []Rutben 164 
DRus St. M. nebſt varauf befindlichen Gebäuden 
an die Wittme Geſche Thode c. c. dafelbfi von 
feiner Stammftelle übrig bebalten bat; 

2) den 12%, []Rutben Hbg. M. großen Bauplag 
nebit varauf ftebendem Haufe, welben 3. Schipps 
mann in Gimdborn an Hans Kruſe daſelbſt 
verfauft bat; 

3) die 17%,0 [(IRuthen Hbg. M. große Landmaaße 
nebft darauf befindliben Gebäuden, melde J. F. 
Lienau in Elmshorn von Herrm. Lienau dafelbft 
gefauft hat; 

4) die 118 [IRuthen Hbg. M. große Landmaaße 
nebft varauf ftebenden Gebäuden, welche Hinrich 
Thiefd in Dfterborn an Hs. Armbruft dafelbft 
verfauft bat; 

5) die 33 Ruben Hbg. M. große Landmaaße 
nebft darauf erbautem Haufe, welche Peter 
Beeden in Barmftebt von Hr. Piening in Großens 
borf gekauft bat; 

6) die 108%, [IRuthen Hbg. M. große Landmaaße 
nebft darauf erbauten Gebäuden, welche 3. 9. 
Bornholbt in Barmftedt von der Ehefrau Sell: 
born c. c. m. in Großendorf aefauft bat; 
die 45 DRurben Hbg. M., weldhe Jasper Möller 
in Elmshorn, beim Verkaufe feines Fol. 431 
des K. E. aufgeführten Geweſes, an M. Schems 
mel daſelbſt fidh refervirt bat; 
die 30 Ruben Hbg. M. aroße Landmaaße 
nebft darauf erbauten Gebäuden, melde 9. 
Knaad in Barmftevt von C. Glifsmann dafelbft 
gekauft bat; 
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9) diejenigen 126 [IRuthen Hbg. M. nebft darauf 
ſtehenden Gebäuden, Eis⸗ und Bierfeller, melde 
Peter Greld in Barmflevt aus der zur biefigen 
Amtsvermwalterbedienung gehörigen Koppel „Rebs 
derkamp“ gefauft bat; 

10) diejenigen 4 Tonnen St. M. nebft darauf fie 
benden Gebäuden, welde J. C. Spiedermann 
u Ranzau aus der zur biefigen Amtöverwalters 
Eeienuns gehörigen Koppel „Haſenwinkel“ ges 
fauft bat; 

11) die 14 [Ruthen große, mit einer Kathe bebaute 
f. g. mwüfte Burtbfiele, welde 9. Lüdemann 
auf dem Siel von den Erben des mail, Claus 
Kahlke dafelbft gefauft hat. 

Ale Diejenigen, welche Einwendungen gegen bie Er— 
richtung von Folien für die voraufgeführten Grund— 
flüde im beifommenden Schuld und Pfanbprotocoll 
machen zu fünnen, oder Anfprüde irgend einer Art 
an dieſe Grunpftüde zu baben vermeinen, werben 
daher von Gerichtswegen befehligt, fih mit felbigen 
innerbalb 12 Moden, a dato der legten Befannts 
madung biefes Proclams angerechnet, bei dem unters 
eichneten Gerichte eg zu melden, widrigen⸗ 
Fans fie mit ihren desfälligen Erinnerungen und Ans 
fprüden als ausgefchloffen werben betrachtet werben. 

Auswärtige haben einen Actenprocurator zu bes 


ellen. 
R Ranyeneı Adminiftratur und Sntendantur, den 18. 
Auguft 1866. A. v. Moltfe. 


M 14. 
Zweite Befanntmadung. 

Es bat der Hufenbefiger Thomas Prebn Yörgens 
fen zu Fladſteen feine Hufe parcelirt und nachbenannte 
Tpeile, ale: 

Haus, Bauplag und Garten . 4Sch. 17 Rth. 
die Maden beim Hauſe 6 „ 9 
Weſterholz 7 Tonn. 6 13 „ 
MWeferoft- - » 82 
Haustoft.. 8624, 
Nordertft -. » x» 8 432, 
verfauft und zur Sicherung des Käufers ein Evictions⸗ 
proclam beantragt. In Gewährung dieſes Antrages 
werben demnach, Alle und eve, melde nidptprotos 
eollirte hypothecariſche oder fonftige dingliche Anfprücde 
oder Forderungen an bie genannten Grundftüde zu 
haben vermeinen, biedurd aufgefordert, folde binnen 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, im Actuariat ber Nies: Harvde 
anzumelven, Auswärtige unter Beftellung eines Acten» 
procurators, mit der Verwarnung, daß bie Nichtanges 


meldeten ibrer Aniprüdhe an die beregten Grunbftüde 

und deren fünftigen Befiger verluftig fein follen. 
Ried» und Eüderrangftrup = Hardesvogtei, den 12. 

Auguft 1866. ®. Peterfen. 


N 15. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn der Gaftwirtb Zend Lorenzen feine ihm 
eigenthũmlich zuſtehende, zu Snefferbed, adel. Guts 
Priesboh, an Parcelenftelle, groß 39 Heitſchefftl 

Schipp 23 Rutben 2 Fuß Landes, aus der 4. und 
7. Priesbolzer Parcele, an Chriſtian Bruhn zu Gold 
böft verfauft und zur Sicherung bes Käufers um bie 
Erlaffung eines Cvictionsproclams gebeten bat: fo 
werben, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, alle diejenigen, welde an die vorgedachte 
Parcelenftelle c. pert. nicht protocollirte, hypotbecariſche 
oder fonftige dinglie Anfprühe und Forderungen zu 
baben vermeinen, von Gerichtswegen aufgeforbert, 
diefe ihre Anfprühe und Forderungen, bei Strafe des 
Berluftes Dderfelben, binnen 12 Moden, vom Tage 
der letzten ————— dieſes Proclams ange 
rechnet, Auswärtige unter Beſtellung eines Actenpros 
eurators, bei der unterzeichneten Behörde orbnung& 
mäßig anzugeben. 

Cappeler Hardesvogtei au Cappeln, den 9. Auguf 
866. j 9. Ev. Buchwald. 


M 16. 
Zweite Befanntmadung. 

Auf geihebenen Antrag werben, mit Ausnabme ber 
Protocollgläubiger, Ale und Jede, welhe an bas von 
dem Pfervebändler M. Bügge an den Bürger und 
Fuhrmann Hinrid Babbe biefelbft verfaufte, im 2. 
Quartier sub Nr. 58 biefiger Stadt belegene Wohn: 
baus mit Scheune unter einem Dade, nebft Weide: 
1008 von 6%, Schpf. oder 250 [1Rutben, weldyem im 
Sabre 1854 aus Commüneland 6%, Ruthen keis 
elegt worden, aus irgend einem Grunde binglice 

orberungen und Anfprüce zu baben vermeinen, bir 
mittelt aufgefordert und angewielen, desfalls inner 
balb 12 Wochen, nad ber legten Befanntmadung 
dieſes —— er * en la kg sub 
poena praeclusi, redhtögehörige Angabe zu befchaffen. 

Burg, den 15. Auguft 1806. —— * 

8.) Bürgermeiſter und Rath. 
In fidem: Boie. 


M 17. 
Zweite Befanntmadhung. 


Von Gerihtöwegen 
wirb auf Anbalten des früheren Halbbufners um 
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demnädftigen Abnahmemannes Johann Sievers in 
Hohn, weicher biefelbft vorfiellig gemacht bat, daß ihm 
ein annob auf Dem Namen feines am 9. December 
1848 verfiorbenen Vaters, des Halbhufners und fpäteren 
Abnahmemannes Johann Sievers in Hohn, ſiehender 
Krug Marſchlandes in Thielenbemme, in Nr. 1220 
in den Bardfublen, fog. Deichsende, (mit der pro rata 
vertbeilten Untermaaße) groß 44 Scheffel 16 Ruthen 
12 Ruß, zufolge außergerictliher Vereinbarung mit 
den Miterben, den Kindern ver an den Abnabmemann 
Hand Storm, mail. in Hobn, verbeiratbet gewefenen 
Wiebfe Eievers, mail. daſelbſt, zum alleinigen unbe— 
fhränften Eigenthum zugefallen fei, daß er jedoch 
bierüber die erforberten Vegitimationsbemeife nicht bei— 
zubringen sermöge, und baber namentlich die Um- und 
Zufcdreibung des beregten fundi auf feinen Namen 
beanftandet worden, fo daß die Erlaffung eines Pro— 
clams fib als nothwendig berausftelle, Allen und 
Jedem, melde wider die Um- und Zufchreibung des 
vorgebadten, annoch auf dem Namen des genannten 
Jobann Sievers, mail. in Hohn, fiehenden Kruges 
Marſchlandes auf den Namen des Proclamdertrabenten 
Einwendungen zu haben vermeinen, namentlib den 
Kindern und Erben der vorberegten Miebfe Storm, 
geb. Sievers, mail. in Hobn, biedurdh aufgegeben, 
folbe ihre etwa vwermeintliben Einwendungen, möge 
ihnen nur ein Erbſchafts-, perfönliher oder dinglicher 
Anfprud zum Grunde liegen und mögen fie beruhen 
worin immer, innerhalb 12 Moden, vom Tage ber 
legten Befanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
und zwar als Auswärtige nad vorgängiger Beſtellung 
von Aectenprocuratur, bei Strafe der Ausfchliefung 
unb bes immerwährenden Stillſchweigens, in der Kirch: 
fpielfchreiberei zu Tellingſtedt orbnungsmäßig anzus 
geben und verzeichnen zu laffen; unter der ferneren 
Verwarnung, daß mwidrigenfalld ohne Weiteres die 
Ums und Aufdreibung des gedachten Kruges Marfch- 
landes auf den Namen des Ertrabenten diefes Pros 
clams verfügt werben wird. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den 1. 
Auguft 1866. 

Johannſen. 
In fidem: Scholtz. 


M 18. 
Zweite Bekanntmachung. 


Nachdem nachbenannte Verſchollene aus dem abel. 
Gute Nütſchau: 
1) a. Friedrich Soermann, geb. den 7. Juni 


2) Siaus Friedrich Sorrmann, geb. den 9. Juni 


für weldbe ein Vermögen von ca. 250 # unter bie- 
figer Obervormundfcaft verwaltet wird, das 70. Lebens⸗ 
jabr überfchritten baben, werden in Gemäßbeit der 
Verordnung vom 9. November 1798 ex officio die 
die genannten Verſchollenen ſowohl, wie event. deren 
Erben und etwaige Gläubiger, biedurd von Gerichtds 
wegen aufgefordert und befebligt, fib reip. zur 
Empfangnabme ihres Vermögens und zur Geltende 
madung ihrer Erb» oder fonftigen Aniprüde binnen 
12 Moden, von der legten Bekanntmachung dieſes 
Prorlams angerechnet, biefelb zu melden, wobei fie 
die ihre Aniprücde begründenden Documente vorzus 
zeigen und abfdriftlich zurüczulaflen, Auswärtige auch 
Actenprocuratoren zu beftellen baben, unter der Vers 
mwarnung, dab im Nidtanmelvungsfalle die Todes— 
erflärung der genannten Berfchollenen erfolgen und, 
unter Ausſchließung etwaiger vorberedtigter Erben 
derfelben von deren Nachlaß, über leßteren zu Gunften 
der angemeldeten und gebörig legitimirten Erben vers 
fügt werben wird. 


Decretum Oldesloe im comb. adel. Gutsgericht 
für Nütſchau ꝛc., den 7. Auguft 1866. 


(L. 8.) Art. 


M 19. 
Zmeite Befanntmadhung. 

Nachdem der am 20. April 1794 in Wefterau ges 
borene, feit langer Zeit verfhollene Jobann Jacob 
Hermann Löding, für melden ein Vermögen von ca. 
250 # unter biefiger Dbervormundichaft verwaltet 
wird, dad 70. Lebensjahr überfchritten bat, werden in 
Gemäßbeit der Verordnung vom 9. November 1798 
ex officio der genannte Berfcollene ſowohl, wie event. 
beifen Erben und etwaige Gläubiger, biedurd von 
Gerichtswegen aufgefordert und befebligt, ſich refp. 
zur Empfangnabme feines Vermögens und zur Gel- 
tendmachung ihrer Erb« oder fonftigen Anfprüde bin— 
nen 12 Moden, von der legten Befanntmadung diefes 
Proclams angerechnet, biefelbft zu melden, wobei fie 
bie ihre Anfprüde begründenden Documente vorzu— 
zeigen und abſchriftlich zurüdzulaffen, Auswärtige auch 
Actenprocuratoren zu beflellen baben, unter der Ver— 
marnung, daß im Nidtanmeldungsfalle die Todeds 
erflärung des genannten Berfchollenen erfolgen und, 
unter Ausfhliehung etwaiger vorberechtigter Erben 
beffelben von deilen Nachlaß, über legteren zu Gunften 
ber angemeldeten und gehörig legitimirten Erben vers 
fügt werben wird. 


Decretum Oldesloe im comb. adel. Gutsgericht 
für Wefterau :c., den 13. Auguft 1866. 


(L. 5.) Art 
35 (2) 
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2 20. 
Zweite Befanntmadhung. 
Nachdem ver am 12. Juni 1796 in Pölig ges 
borene, feit langer Zeit verichollene Marr Hinrich 
Bardmann, für welden ein Vermögen von ca. S00# 
unter biefiger Obervormundſchaft verwaltet wird, das 
70. Lebensjabhr überfcrittien bat, werden in Gemäß: 
beit der Verordnung vom 9. November 1798 ex officio 
der genannte Berfchollene ſowohl, wie event. deſſen 
Erben und etwaige Gläubiger, bievurh von Gerichts— 
wegen aufgeforvert und befebligt, fich reip. zur Empfang- 
nabme feines Bermögens und zur Geltendmachung 
ihrer Erb» oder fonftigen Anfprüde binnen 12 Moden, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ans 
gerechnet, biefelbft au melden, wobei fie die ihre Ans 
fprüche begründenden Dorumente vorzuzeigen und abs 
ſchriftlich zurückzulaſſen, Auswärtige auch Actenpro— 
curatoten zu beſtellen haben, unter der Verwarnung, 
daß im Nichtanmeldungsfalle die Todeserklärung des 
genannten Verſchollenen erfolgen und, unter Aus— 
ſchliehung etwaiger vorberechtigter Erben deſſelben von 
deſſen Nachlaß, über letzteren zu Gunſten der ange— 
meldeten und gehörig legitimirten Erben verfügt wer— 
ben wird. 
Decretum Oldesloe im comb. adel. Gutdgeridht 
für Pölig ıc., den 7. Auguft 1866. 
(L. S.) Art. 
M 21. 

Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des IAften Stücks M 8. 

Alle‚ welche dinglibe Anfprüde an das dem C. P. 
Wiebeking zuſtändige, sub Quartier 7 Nr. 4 biefelbft 
fataftrirte Grundftüd zu haben vermeinen, werden von 
Bürgermeifter und Rath bierburd aufgefordert, dies 
felben, bei Strafe des Verluſtes diefer Forderungen, 
binnen der nädhften 12 Moden, vom Tage der legten 
Bekanntmachung angerechnet, im biefigen Stadifecres 
tariate anzugeben, unter Anſchließung ver die Forbes 
rungen begründenden Documente und hinſichtlich Aus— 
wärtiger unter Beftellung eines Actenprocuratorg, 


Itzehoe, den 14. Auguft 1866, 
Bürgermeifter und Rath. 


N 22. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Auf geſchehene Infolvenzerflärung des biefigen 
Bürgerd und Kaufmanns Franz E. Arps, ift über 
defjen Habe und Güter der Concurs der Gläubiger, 
deren Gerechtfame vorbehältlih, beute zu Recht ers 
fannt worben. 


Demnah werben Alle diejenigen, welde an den 
gedachten Franz E. Arps, insbefondere aud in Ber 
ziehung auf deſſen biefelbft sub Nr. 339 an ver Schiffe 
brüde belegenes Wohnhaus nebft Zubehör, Forbes 
rungen und Anſprüche irgend weldyer Art, mit Aus— 
nabme der protocollirten, zu haben vermeinen, biedurd 
aufgefordert, folde Forderungen und Anſprüche, bei 
Vermeidung der Ausfcließung bderielben son vieler 
Maſſe, fpäteftens innerhalb 12 Moden, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams anges 
rechnet, Auswärtige unter Proruraturbeftelung, rechis— 
gebörig im biefigen Stabtjecretariate anzumelden. 

Tlensburg, den 3. Auguft 1866. 

Bürgermeifter und Ratb. 
Brinfmann, Stadifecretair. 


N 23. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Auf den Antrag Beilommenvder werden Alle und 
Jede, mit alleiniger Ausnahme ver protocollirten 
Gläubiger, welche an nachbenannte verfaufte reip. zu 
trennende Grunpftüde, ale: 


1) an die Hufe Nr. 2 der Ebeleute Magpvalena 
Dorothea Henr. und Jochim Friedrich Schmidt 
in Schellhorn und an die davon verfauften und 
zu trennenden 16 [IRuthen Rand der Kirchkamps— 
foppel; 

2) an die ausgebaute Panpftelle Nr. A, genannt 
„Krügfamp”, des Hans Chriſtian bei Mönne 
und an die davon zu trennenden 3 Koppeln, 
namentlich 

binterfte Armbrookskoppel 
vorderfte Armbrooföfoppel und 
Behrverlöfoppel; 


3) an dad im biefigen Fleden sub Nr. 171 bele—⸗ 
gene Grundſtück des Spradlehrers Franz May 
und davon verfauften und zu trennenden circa 
100 [IRuthen Land; 


4) an das Grundſtück Nr. 34 des Schiffscapitains 
Heinrich Chriſtian Koch in Ellerbeck und an das 
von demſelben verkaufte und zu trennende Stück 
Gartenland; 

5) an das dem Schubmachermeiſter Johann Ernſt 
Friedrich Berner gehörige Wohnhaus c. pert. 
Nr. 307 in Preetz; 

dingliche Forderungen over fonftige dingliche Anſprüche 
zu baben glauben, und zwar Ausmwärtige unter Bes 
ftelung eines Actenprocurators, hiedurch aufgeforbert 
und befebligt, ſich damit, refp. bei Strafe der Aus 
fhließung und des Berlufted ihres Einſpruchsrechtes, 
innerbalb 12 Wochen, von ver legten Befanntmadung 


—— 
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dieſes Proclamd angerechnet, orbnungsmäßig auf bies 
figer Klofterfchreiberei zu melden und ibre Gerecht⸗ 
fame wahrzunebmen. 
Klöfterlige Obrigkeit zu Preeg, ven 31. Juli 1866, 
C. v. Dualen, 


M 2. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. deö Procl, des 32ſten Stücks M 8. 
Nichtprotocollirte Forderungen an die Concursmafje 
des Kaufmanns Yobann Haſſe biefelbit find binnen 
12 Woden, vom Tage der legten Befanntmadung 
biefed Prorlams angeredinet, im biefigen Stadtiecres 
tariat anzumelten, bei Etrafe der Ausſchließung. 
Decretum Grempe, ven 26. Zuli 1866. 
(L. 8.) Der Mogiftrat. 
Pfaff. 


MM 25. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl, des 33ſten Stücks M'8. 

Mit Ausnahme der protocollirten Erevitoren haben 
Ale und Jede, welche an die Concursmaſſe des Kauf— 
manns Heinrib Wulff in Bramſtedt und haupfſſächlich 
an die Dazu gebörige im Flecken Bramſtedt belegene 
Katbenftelle cum pert. dingliche oder perlönlide Ans 
ſprüche irgend einer Art au baben vwermeinen, ober 
PMänder von dem Cridar befigen follten, fih damit, 
bei Etrafe des Ausfchluffes reip, des Verluſtes ihres 
Pfandrechts, innerhalb 12 Moden, vom Tage der legs 
ten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, im 
Ergeberger Amtsactuariat rechtsgehörig zu melden. 

Segeberger Goncurdgericht, ven 9, Auguft 1866. 

Pr. et Ass. jud. 


In fidem: Broberfen. 
N 26. 
Dritte und legte Befanntmadung. 


Ertr. des Proc, des 33ſten Stücks M 9. 


Ale Anſprüche und Forderungen irgend einer Art 
an den von ben Erben nur sub beneficio legis et 
Inventarii angetretenen, von dem unterzeihneten Ger 
richt commiss. noie. des Holfteinifhen Dbergerichts 
——————— Nachlaß des wail. Hegereiters Johann 

riedrich Harckenſee zu Reinbeck ſind, bei Strafe der 

Ausſchliehung und des ewigen Stillſchweigens, binnen 
12 Wochen, nach der letzten Bekanntmachung dieſes 
event. zugleich als Concurs-Proclam geltenden Pro— 
dams, rechtsbehörigermaaßen auf der Amtſtube zu 
Reinbeck anzumelden. 


Geriht für das Amt Reinbek zu Zrittau, den 
9. Auguft 1866 
L. Koblmann. 


In ——— des abweſenden Herrn 
andrichters. 


NM 27. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 33ſten Stüds MM 10. 

Mit Ausnabme der protoeollirten Ereditoren müſſen 
fih Alle und eve, melde Anſprüche und Forderuns 
gun an dad Vermögen des mail, Ya, Hufners Hinrich 
Münfter in Hemding und namentlich deſſen vafelbft 
belegene "4, Dufe c. pert. zu baben vermeinen, oder 
Pfänder von demſelben befigen, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmachung viefed Pros 
clams angerechnet, sub poena praeclusi et perpetui 
silentii, fo mie des PVerluftes ihrer Pfanprechte, bei 
dem unterzeichneten Gerichte rechtebehörig melden. 

Ranzauer Apminiftratur, den 2. Auguft 1866. 

A. v. Moltke. 


AM 28. 
Dritte und legte Bekanntinachung. 
Ertr. des Procl. des 33ſten Stüds 3. 

Mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläus 
biger werben Alle und eve, melde an die von ben 
Gebrüdern Ernft Ludwig Eduard Clafen und Hans 
Adolph Claſen aus Gettorff an Hinrich Conrad Wöhlck 
und Bernbard Hinrih Laß in Gettorff verkaufte, zu 
Gettorff, unterm adel. Gute Groß-Königsförde, bele— 
gene Landſtelle von ca.9 Tonnen genannt Dreiangel 
cum pert., bpypotbecarifce oder Fonflige dingliche For⸗ 
derungen und Anſprüche zu haben vermeinen, hiedurch 
aufgefordert, ſolche, bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
und des ewigen Stillſchweigens, binnen 12 Wochen, 
von der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams, in 
der unterzeichneten Hardesvogtei gehörig anzugeben. 

Eckernförder Harbesvogtei, den 7. Auguſt 1866. 

v. Zülom. 


“Hr 29, 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 33ſten Stücks M 4. 

Ale nichtprotocollirten Rechte, Anſprüche oder For—⸗ 
derungen an ben Nadlaß der verftorbenen Eheleute 
Carl Kaſch und Elfabe Kaſch, geb. Schütt, zu Peters» 
dorf, namentlib an das Dazu gebörige, daſelbſt bele— 
gene Mobnbaus c.p., find innerbalb 12 Moden, von 
der legten DBefanntmahung angerechnet, bei Strafe 
der Prärclufion und der vesfälligen Gerechtfame, in 





m w 


ber biefigen —— auoe boen anzugeben. 


M31. 
Burg, den 6. Auguft Dritte und legte Befanntmadung. 


Fehmarnſches — Extr. des Procl. des 33ſten Stücks M 7. 
‚ Saraum. Alle diejenigen, mit Ausnahme der protocolirten 
Pro vero extractu: E. Dohrn, conſt.  Grepitoren, welde an den Tucfabrifanten Heinrif 


Rudolph Pried in Neumünfter Forderungen und An 


MW 30. Mr . een 
; fprüde zu baben vermeinen, oder Pfänder in Hänten 
Dritte und legte Befanntmadung. _ baben, müffen fi damit, bei Strafe der Ausſchließung 
Ertr. des Procl. des 3öflen Stüde Mi 5. von diefer Maffe und des PVerluftes ihres Pants 


Ale diejenigen, welde Erb» oder andere Anfprüde 
an den Nachlaß des in Bodel verfiorbenen Arbeitss 
mannes Asmus Friedrich Peterſen zu baben meinen, 
haben ſolche innerhalb 12 Wochen im hieſigen Amts- 
actuariat anzugeben. 


rechts, innerhalb 12 Wochen, vom Tage ver legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, auf dem 
biefigen Actuariar unter Beobadtung des Ürforder 
lien melden. 


Mendeburger Amtbaus, den 1. Auguft 1866. Amthaus zu Neumünfter, den 31. Juli 1866. 
Griebel, conft. v. Stemanın. 
Brenning. In fidem: Ranpau. 


Zur Beglaubigung : Brenning. 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteiniiche Anzeigen. 


Amtlicher Theil. 


Drud und Berlag von W. Auguftin in Glüdftabt. 





56. Stüd, — Montag den 5. September 1866. 








[3.2] Schul: Bacanz. 

Die Stelle eines Elementarlehrers an der Schule 
zu eh ift vacant. Die Emolumente vefjelben 
find: freie Wohnung für einen Unverbheiratheten, 6000 
Soden Torf und 468 # 12 8 Eour. 

Etwaige Bewerber wollen ihre Geſuche nebft Zeugs 
niffen innerhalb 3 Woden a dato an das flirden- 
vpifitatorium der Probflei einſenden. 

Kirchenprobftei zu Tondern, den 18. Auguft 1866. 
C. €. Earftens. 


Schul:-Bacanj. 

Die Diftrietöfchulftelle zu Wittbeck, Kirchſpiels 
Dftenfeld, wird zum 1. October d. J. vacant. Emos 
lumente außer einer neuen Mobnung mit Garten 
find: 198 4. 12 8 als jährlides Gehalt, A Tonnen 
Roden, 12,000 Haidfoden und 6 Fuder Buſch für 
die Hausbaltung, 5220 Haidſoden für die Schule, ca. 
22 #8 8 für den Privatunterricht unvermögender Kin⸗ 
der und 5 # für fit und Feurung aus der Stiftung 
des mail. Hufners Harm Magen, 168 # 12 8 Bers 
gürung für das Halten eines Gehülfslehrerd von 
Michaelis bis Oftern, 15 Tonnen 5 Scheffel 6 Rutben 
Ader: und Wiefenland. Die etwaigen Abgaben, mit 
Ausnahme des Armengelves, trägt Die Commüne. 

Bewerber haben ihre mit den erforderlichen Zeugs 
niflen verfebenen Gefuche innerhalb 3 Wochen an das 
Kirbenvifitatorium der Propftei Hufum portofrei ein» 


zufenden. 5 
Hufumer Kirdenpropftei, ven 30. Auguft 1866. 
Caspers. 
[3.2] Bacanz Anzeige. 


Die Eantors, Drganiftens und Schullebrerbebienung 
in Bannesporf, Probftei Febmarn, ift durch Emeritirung 
des bisherigen Inhabers vacant _ Die Emolus 
mente diefes Dienftes find: I) an baarem Gelde 
Cine. 42 # Feuerungsgeld) ca. 674 4, 2) an Nas 
turalpräftationen: 11 Tonnen Meilerfoblen, ca. 31 
Tonnen Reizen, ca. 2%, Tonnen Gerfte, ca. 48 Mett⸗ 
würfte, ca. 50 Stieg Eier, 1 fleined Zuder Heu, 4 Fuder 
Sand, 3) an Yändereien: 9 Steuertonnen Aderland, 
wovon 5 Steuertonnen mit freier Bearbeitung, 4) ein 
geräumiges Wohnhaus mit angebauter Scheune, nebft 


Gemüfegarten von ca, ?/, Tonne mit einträgliden 
Fruchtbäumen. Gin ſchönes neuerbautes Schullocal 
liegt neben vem Wohnhauſe. Die Gefammteinnahme 
der Stelle ift, außer freier Wohnung und Garten, 
von dem bisherigen Inhaber auf ca. 1300 # seran- 
ſchlagt worden. Es find an ten Emeritue jährlid 
100 # abzugeben. Geſuche find an das Kirchen— 
und Schulpatronat für das Norderfirchfpiel auf Feh⸗ 
marn zu richten und innerhalb 4 Wodhen a dato 
portofrei einzufenden. 

Bannesporf auf Fehmarn, den 20. Auguft 1866. 

Namens bed Patronated: 
9. Zellen, Paftor. 


[2.2] Bekanntmachung. 

Wenn die Stelle eines Gerichtsdieners, Pförtners 
und Gefangenmwärterd in Ranzau dur den Tod bed 
bisherigen Inbabers derfelben erledigt worben ift, fo 
werben Bewerber um dieſe Stelle, bei deren Wieder⸗ 
befegung vorzugsweiſe auf moblgediente Unteroffictere 
Rüdfiht genommen werden wird, biedurd aufgefor« 
dert, ibre an dad Dberpräfidbium für Schleswig-Hol⸗ 
ftein zu richtenden Geſuche unter Anlegung der über 
ihre Dualification Ausfunft gebenden Zeugniffe inner— 
balb A Wochen bei der unterzeichneten Behörde eins 
zureichen. 

Es wird dabei bemerft, daß die, meiftend in Spor⸗ 
teln beftebende Einnahme viefer mit einer Heinen 
Dienftwohnung verfehenen Stelle auf ca. 1 
jährlich anzuſchlagen if, wofür ver Inhaber fi aber 
einen Gehülfen zu halten bat. 

Ranzauer Apminiftratur, den 20. 2 1866. 

9. v. Moltke. 


[3.3] Verkaufs : Anzeige. 

Die zur Concuremaſſe des verflorbenen Mühlen— 
befigerd Andreas Ludwig Hermann Facklam gebörigen, 
in Rausvorf belegenen Befigihümer, ale: 

1) das Mühlengeweie, bei weldem fi incl. des 

Müblenteihd ein Areal von 6 Tonnen 3 Scheffel 
27 Rutben 2 Fuß befindet, mit dem darauf ers 
bauten Papierfabrif= Gebäude, nebft Inventar 
und einem dazu aehörinnn Wohnbaufe, 


— — 
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2) eine Familienſtelle, zu welcher ein Areal von 
2 Tonnen 4 Scheffel 10 Ruthen gehört, mit 
darauf erbautem Mobnhaufe 

folen getrennt oder zufammen am 
Mittwoch den 19. September 1866, 
Vormittags 11 Uhr, 
in der Bauervogtei zu Rausdorf öffentlich meiftbietend 
verfauft werben. 

Die Berkaufsbedingungen liegen 14 Tage vor dem 
Termin im Trittauer Actuariat und bei dem Güters 
pfleger, Bauervogt Timmermann in Rausdorf, aus 
und ift Pegterer erbötig, auf Verlangen die Grund⸗ 
ftüde näher nadzumweifen. 

Gegeben Trittau im Gericht für das Amt Trittau, 
den 7. Auguft 1866. 

4. Brinfmann, 


in Bertretung des Landrichters. 


Verkaufs⸗Anzeige. 
Am — ven 21. September 1866, 
ormittags 11 Uhr, 
fol die zur Concurdmaffe des Erbpädters und Wolls 
fpinnerd Johann Detlev Rix zur Vorburg Trittau, 
ebörige, daſelbſt belegene privilegirte Erbpachtſtelle, 
Pefhehend aus einer Landmaaße von 100’, Duadrats 
Ruthen, einem darauf maffiv erbaueten Wohnhauſe 
und einem an daſſelbe angebaueten, bisher zur Woll⸗ 
fpinnerei benugten Fabrikgebäude, im biefigen Actuariate 
Öffentlich maiftbietend verfauft werben. 

Die Berkaufsbeningungen können 14 Tage vor 
dem Termine im biefigen Actuariate, wie auch bei dem 
Güterpfleger, Brauereibefiger Mannshardt biefelbft, 
eingefeben werben, welcher Letztere auch Kaufliebbabern 
das zu verfaufente Grundflüf auf Verlangen näber 
nachweiſen wird. 

Gericht für das Amt Trittau. 
Trittau, den 16. Auguft 1866 
N. Brinfmann, 
in Vertretung des Landrichters. 


[3.2] 


Bekanntmachung. 

Nachdem die Entfhäpdigungsberehnung über die 
in Anlaß ves Ploen-Pütjenburger Chauffeebaues im 
Gebiete der Stadt Lütjenburg entftandenen Land⸗ und 
fonftigen Berlüfte genehmigt und die Entſchädigungs— 
gelver angewiefen worden, werben in Gemäßbeit des 
$ 39 ver Verordnung vom 28. November 1837 alle 
hypothecariſchen Gläubiger der bei der Auszahlung 
diefer Entfhädigungsgelver in Betracht fommenpen 
Grundbefiger, ale Gaftwirth Jipp, Apothefer Ader: 
mann, Fräulein Sophie Haß, Bötther Schumader, 
Ehefrau Doris Bol, geb. Burmeifter, und Gaftwirth 
Brüggmann, biedurd aufgefordert, innerhalb 4 Wochen, 
vom Tage des Einrüdens diefer Befanntmadung ans 
gerechnet, ihre Anfprüde an die Pfandſchuldner wahr: 
junebmen und mit diefen wegen ihrer Theilnahme an 


den Entſchädigungsſummen fih auseinander zu feßen, 
indem widrigenfalls nah Ablauf diefer Frift vie Aus— 
zablung der fragliden Gelder an vie Berbeiligten 
obne Rüdfiht auf die etwanigen Gerechtſame ibrer 
Pfandgläubiger erfolgen wird. 
Rütjenburg, den 28. Auguft 1866. 
Bürgermeifter und Ratb. 
Zur Beglaubigung: Wpnefen. 


Steckbriefe. 
B.2] Pu 


Der unten —— Arbeitsmann Johannes Mar: 
tin Sophus Luckow aus Schleswig, welcher biefeldi 
wegen Diebſtahls ſich in Unterſuchung befindet, bat 
ſich heimlich von hier entfernt und iſt ſein gegenwärtiger 
Aufenhalt unbekannt. 

Ale Behörden werben daher dienſtergebenſt erſucht, 
auf den gedachten Inculpaten vigiliren, ihn im Be— 
tretungsfalle anhalten und behufs Abholung deſſelben 
ge en Koftenerftattung eine Anzeige bierber gelangen 
en su wollen. 

Schleswig, den 20. Auguft 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: P. Wittrock. 


Signalement. 

Alter 20 Jahre, Größe 60 Zoll, Haare blond, 
Stirn frei, Augenbrauen hellblond, Augen blaugrar, 
Nafe und Mund gewöhnlid, Kinn oval, Geſichtsfarbe 
gefund. Befonvdere Kennzeichen fehlen. 


[3.2] M 2. 

Der Dienſtknecht Chriftian Lührs aus Wiſch, Kird- 
fpield Balje im KHönigreib Hannover, wird von dem 
Obergericht zu Stade fedbrieflib verfolgt und fann 
mögliher Weife mit dem zu Großcampen am 7.8 
d. M. begangenen Raubmord in Verbindung fteben. 

Sämmtlihe Behörden werden erſucht, auf obigen 
Ehriftian Führe zu vigiliren, denfelben im Betretungs- 
fall zur Haft zu bringen und auf vesfällige Benad: 
ridtigung deſſen Abholung unter Koftenerftattung zu 
gewärtigen. 

Nah der Beichreibung ift derfelbe von ſchlanken 
Wuchs, bat ſchwarzes gefräufeltes Haar, gebräunte Ge: 
ſichtsfarbe, trägt eine blanfe plattanliegende Müge 
und dunfeln Tüchrock. 

Großcampener AJuftitiariat zu Itzehoe, ven 23. 
Auguft 1866 5. Rötger. 


[3.3] M 3. 

Der unten fignalifirte Kellner Herrmann Friedrich 

Eonrad Bierb aus Markfeld im Fürftentbume Lippe— 

Detmoldt, welder eines großen Gelddiebſtahls dringen 

verbädtig ift, hat ſich beimlih von bier entfernt. 
Sämmtlide Behörden werben erfuct, auf genann- 

ten Bietb vigiliren und im Yale feiner Anbaltuna 


der unterzeichneten Behörde eine Mittheilung zugeben 
laffen zu wollen. 

Intendantur zu Wandsbeck, den 15. Auguft 1866. 

Witthöfftt. 
Signalement. 

Alter 27 Zahre, Größe 5° 6” coll. Maaß, Haare 
braun, Augen blau, Nafe fpig, Mund Mein, Geſicht 
oval, Statur ſchlank; trägt einen Schnurrbart. 


Erledigter Steckbrief. 

Der unterm 16. Juli d. $. hinter den franz 
Heinrih Marcus Lupmann aus Müblenbed erlaffene 
Steckbrief ift durch deſſen erfolgte Anbaftirung ers 
ledigt. 

Gericht für dad Amt Reinbeck zu Trittau, den 25. 
Auguft 1866. d. Koblmann, 

in Vertretung bed abmefenden 
Herrn Landrichters. 


[3.1] Edictal ; Citation. 

In Eaden des Kuitſchers Heinrib Möller auf 
Sild, Kläger, Appellanten, wider feine Ehefrau 
Ehriftine, — Wrage, Beklagte, Appellatin, wegen 
böslicher Verlaſſung ꝛc., jetzt Appellation wider das 
Erkenntniß des Stiormarnſchen Conſiſtorums vom 4. 
Juni d. J., 

Wird von Oberconfiftoriatgerihtömegen die Appels 
latin biemittelt peremtorifh geladen und befebligt, in 
dem für das 1. Quartal f. J. biemittelfi zu baltenden 
Dberconfiftorium in Folge der Ordnung des Verzeich— 
nifjes der Saden in Perſon hieſelbſt zu erſcheinen, 
den —* des Appellanten anzuhören, darauf zu 
antworten ihre Einwendungen und Gegengründe vor⸗ 
zubringen, im alle des Nichterſcheinens aber zu ger 
mwärtigen, daß nad Lage der Sache wider fie werde 
erfannt und daß alle ferneren gerichtlichen Erlaſſe 
einem ihr ex officio beflellten Actenprocurator in vim 
insinuationis werben behändigt werben. 

g ok unterm vorgebrudten größern Gerichte» 
nfiegel. 

Grgeben im Holfteinifhen Oberconfiftorium zu 
——— 2” 22. Auguft 1866. 

(L. 8.) 


€. Peterien. Witt. 
v. Prangen. 
Proclamara. 
M1. 


Erfte Befanntmadung. 

Wenn bie unverebelihte Maren Koch in Föitfirfebye 
unlängft mit Tode abgegangen ift, deren Erben aber 
zum Theil unbefannt find und das Peben und der 
Aufenthalt mehrerer derfelben nicht bat ermittelt wer: 
fönnen, fo werden die unbefannten Erben, namentlich 

I) der Bruder Jens %. Koch, geboren den A. No» 

vember 1803, mutbmaaßlib im Sabre 1831 in 
Kopenhagen im unverebelichten Stande geftorben, 
2) die Kinder Ellen und Cecilia Maria einer Baters 


fchwefter der Erblafferin, Namens Elfabe, ver— 

beirathet mit einem Schiffer Halvor Herdahl, 

der vor vielen Jahren nad Fyhnen gezogen if, 
biemittelft aufgefordert, fib, bei Strafe der Auss 
ſchliehung und ewigen Stilfchweigens, binnen 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung angerechnet, 
im Actuariat der Ries⸗Harde in Apenrade unter Pros 
ducirung der zur Begründung ihres Erbrechts dienen⸗ 
den Documente und Procuraturbeftelung gehörig zu 
melden. 

Zugleid werden die zur See abweſenden Kinder 
der verftorbenen Dlutterfchwefter der Erblaflerin, Nas 
mens Zacharias Laß Zadariaffen und Jürgen Zadar 
riaffen, und der Sohn des verftorbenen Mutterbrupderd 
der Erblafjerin Peter Jäger aufgefordert, fid binnen 
gleicher Pas beim Ries⸗Harder Actuariat zu melden, 
midrigenfalld veren Erbtheile unter Euratel werden 
genommen werben. 

Nies: und EüpderrangfirupsHardesvogtei, den 24. 
Auguft 1866. — G. Peterjen. 


Erſte Bekanntmachung. 

Nachdem die Wittwe des verſtorbenen Fuhrmannes 
Friedrich Grabbert hieſelbſt, Catharina Grabbert, geb. 
Nielſen, c. c. die in der Gooskierſtraße in biefiger 
Stadt unter Nr. 701 und Nr. 702 belegenen Häufer 
nebft Zubehör an den Gaſtwirth Andreas Anprefen 
Mörd biefelbft verfauft und ver Käufer, um gegen 
alle buporbecarifhe oder fonftige Anſprüche geſichert 
zu fein, die Erlaffung eines Proclams beantragt bat, 
fo werden von uns, Bürgermeifter und Rath der Stabt 
Hadersleben, Alle, welche hypothecariſche oder etwaige 
fonftige nichtprotocollirte dingliche Anſprüche an ges 
dachte Grundftüde zu baben vermeinen, hiedurch, bei 
Vermeidung der Ausſchliehung, aufgefordert, fi das 
mit binnen 12 Moden, vom Tage der legten Bekannt⸗ 
machung dieſes Proclams angeredynet, im biefigen 
Stabrfecretariate vorſchriftsmähßig zu melden, unter 
Procuraturbeftelung infofern fie Auswärtige find. 

Hadersleben, den 24. Auguſt 1866. 

Bürgermeifter und Ratb. 
In fidem: 8. Dethleffſen. 


M 3, 
Erfte Bekanntmachung. 

Demnab der Hufner Hinrib Chriſtian Wommels⸗ 
dorf zu Borbye mit böberer Genehmigung aus feiner 
bafelbft unter biefiger Surisdietion belegenen Hufe 
Nr. 3 ein Areal von 22%, Tonnen & 320 [Ruiben, 
nördlid vom Gammelbyer Kirchwege, öftlihd vom Sax⸗ 
dorfer Wege und weſtlich von der Cappeler Landſtraße 
belegen, an den Mübhlenbefiger D. P. Bruhn zu 
Edernförde verkauft. und, um das verfaufte Areal frei 
von Febermannd Ans und Beilprühen übertragen zu 
fönnen, die Erlafjung eines dandübliben Evictions— 
Proclams beantragt bat, 


ald werden in Deferirung dieſes Antrags biemit 
Ale und Jede, welche an die Hufe des Proclams⸗ 
Ertrabenten und namentlid an das oben näher be— 
zeichnete aus derfelben verkaufte Areal hypothecariſche 
oder fonft dingliche Anſprüche, fomeit felbige nicht etwa 
protocollirt find, zu haben vermeinen, bei Bermeidung 
der Ausfchließung und des ewigen Gtillichweigeng, 
aufgefordert, diefe ihre Anſprüche binnen 12 Woden, 
nad der legten Bekanntmachung dieſes Proclame, im 
Netuariate der Hüttener Harde anzumelden, dafelbft 
auch die etwaigen ihre Anfprüde begründenden Docus 
mente in Urfchrift vorzuzeigen und abſchriftlich zurüd 
zu laffen, aud, fofern Profitenten Auswärtige find, 
einen Netenprocurator zu beftellen. 


Hüttener Harbesvogtei zu Fledebye, ven 27. Auguft 
86 C. Lubbes. 


Zur Beglaubigung: Mahlſtedt. 


MA. 
Erfte Befanntmadung. 

Auf Antrag der Witwe und der fämmtlih müns 
digen Kinder des verfiorbenen Hofbefigers und Kauf— 
mann N. Meislabn zu Bellevue, refp. c. c. werben 
Alle und Jede, mit Ausnahme etwaniger protocollirter 
Gläubiger, welde an die Berlaffenfhaft des gedachten 
verfiorbenen Hofbefigerd und Kaufmanns N. Meislahn 
zu Bellevue auf Fehmarn, insbefondere an folgende 
dazu gehörige, zu verfaufende Grunpftüde: 

A) den Hof Bellevue auf Fehmarn, beftebend in 
den Hofgebäuden nebft einer Windmühle, fowie 
in 135 Steuertonnen Rändereien auf der Gollen- 
dorfers und Lemkendorfer ee 

B) ein zu Ohrt auf Fehmarn belegenes, im Norden 
mit dem Holft'iben Haufe benachbartes Wohn⸗ 
baus nebft Viebbaus und 5 Steuertonnen Län— 
dereien auf der Sulsvorfer Feldmark, fo wie 
3 Speicher au Obrt, den großen Speider, den 
Bollwerkfpeiher und den Weidefpeidyer, und 

C) den auf dem Burger Staafen belegenen Korn 
fpeidher, wie aub einen Bauplag bafelbft von 
10%/44 [Ruthen 

aus irgend einem Grunde perfönlide oder bingliche 
Anfprücde, Rechte oder Forderungen zu baben vers 
meinen, aufgefordert und befebligt, dieferwegen inner— 
bald 12 Wochen, von der legten Befanntmadhung 
dieſes, zugleih als Gvictionsproclam binfichtlib der 
zu verfaufenden Grundftüde geltenden Proclams ans 
gerechnet, bei Strafe der Ausihließung und des Ders 
luftes ibrer Geredhtfame, in der Fehmarnſchen Land⸗ 
fepreiberei zu Burg rechtsgehörige Angabe zu beſchaffen. 
Burg, den 25. Auguft 1866, 
Fehmarnſches Amtbaus. 
F. Saranm. 


Pro vera copia: €, Dohrn, conft. 


M 5. 
Erfte Bekanntmachung. 
Bon Gerichtswegen 

wird auf Anhalten ver Kirchfpielvogtei zu Weflelburen, 
als Erbregulirungsbebörvde, Allen und Jedem, melde 
an den wegen Concurrenz eined abmwefenden und uns 
bekannten, fowie eines geiſtesſchwachen Erben in ge 
richtliche Behandlung genommenen Nadlaß ver reip. 
im 1854 und im laufenden Jahre verftorbenen Che: 
leute Claus Johann Merfend und Hedewig Marga— 
reta Merkens, geb. Hülfen, wail. auf Schülper Alten 
fiel, au6 irgend einem Grunde Erbanfprüde oder ſon— 
ſtige nidptprotocollirte Forderungen und Anfprüde zu 
baben vermeinen, biemit aufgegeben, folde binnen 
12 Woden, vom Tage der legten Befanntmadung 
diefes Proclams angerechnet, bei Bermeidung der Prö- 
elufion und des ewigen Stillſchweigens, in der Kird— 
fpielfepreiberei zu Weflelburen anzugeben und megen 
Produeirung der Driginaldocumente, fowie wegen Be: 
ftellung eined Actenprocuratord dad Ordnungsmäßige 
wahrznuehmen. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den 19. 
Auguft 1866. Sobannfen. 

In fidem: Scholtz. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: 
H. v. Senden. 


M 6. 
Erfte Bekanntmachung. 

Für ven abmwefenden Heinrib Chriſtoph Ludwig 
Muggesfeldt, geboren in Kiel, den 14. Juli 17%, 
ebeliher Sohn des mail, Kieler Bürgers Andreas 
Magnus Muggesfeldt und deſſen Ehefrau Maria 
Elifaberb, geb. Fürft, ift feit dem 1. Dctober 1861 
ein Vermögen von 160 F R-M. — 300 E Gour. 
bei der Spars und Leihkaſſe auf Zinfeszinfen belegt, 
und befindet fih das Document hierüber in ben Hän- 
den des Magiftrats. Nach Vorſchrift der Verordnung 
vom 9. November 1798 wird der genannte Abmweiente, 
welcher fein fiebenzigftes Lebensjahr zurüdgelegt bat, 
und werben zugleich Alle, welche ala eventuelle Erben 
vdeffelben an deſſen Vermögen Anfprühe zu baben 
lauben, biedurd aufgefordert, innerhalb präcluſiviſcher 
Fin von 12 Moden, vom Tage der legten Befannt: 
madung dieſes Proclams angerechnet, im biefigen 
Stadtfondicat fi zu melden, unter der Drobung, vaf 
widrigenfalld der Abweſende für todt werde erflär 
und dad Bermögen den gehörig legitimirten Grben 
deffelben vorfhriftsmäßig zugetheilt werben. 

Die Profitenten, welche außerhalb Kiels mobnen, 
haben hiefelbft einen Procurator zu beftellen. 

Kiel, den 28. Auguft 1866. 

Der Magiftrat. 


Zur Beglaubigung: 9. Reihe, Syndicus. 


— EN ——— 
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MN. 
Erfte Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Ehefrau Maria Friederike Kick- 
bufch, früher verheiratheten Dito, geb. Yangbehn, cum 
eur mar. zu amp werden mit Genehmigung des 
Holfteinifhen Obergerichts Ale, melde aus irgend 
einem Grunde an folgende zwei im Schuld⸗ und 
Pfanpprotocol für die Travenorter Gutseingefeflenen 
Fol. I auf der Kamper Krugftelle undelirt ſtehende 
und abbanden gefommene Documente: 

1) eine von dem mail. Krugwirth Johann Hinrich 
Dito an die Wittwe Weftpbal, geb. Schröver, 
zu Schwientublen am 25. Juni 1827 audges 
fielte und am 13. Auguft ſ. 9. protocollirte 
DObligation auf 300 „P Court, 

2) eine von der Wittwe Maria Friederike Dtto, 
eb. Langbehn, an den Hufner Claus Friedrich 
Sröger zu Kuhlbuſch am 25. Februar 1832 
ausgeftellte und am 6. April ſ. 3. protocollirte 
Dbligation auf 100 Cour., 

Ansprüche erbeben zu fünnen glauben, hiedurch aufges 
fordert und befebligt, ſich damit innerbalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ans 
gerechnet, Auswärtige unter Procuraturbeflellung, im 
unterzeichneten Juftitiariat zu melden, unter der Ans 
vrobung, daß midrigenfalld diefe Obligationen für ers 
loſchen erflärt und die Protocollate getilgt werben 
ſollen. 

Neuſtadt, im Juſtitiatiate des adel. Guts Traven— 
ort, den 29. Auguſt 1866. 

Romundt. 


M 8. 
Erfte —— 

Nachdem der Eigenkäthner und Weber Claus Frie— 
drich Spiering zu Treuholz hieſigen Amts und deſſen 
Ehefrau Anna Maria, geb. Görtz, mit Hinterlaſſung 
theils abmwefender Erben verftorben find, bat deren 
Nachlaß in gerichtliche Behandlung genommen werden 
müffen und ift die Erlafjung eines Proclams erfor: 
derlid geworben. 

Es werben daber, mit einziger Ausnahme der pro= 
tocollirten Gläubiger, Ale und Jede, welche an den 
Nachlaß ver Verftorbenen, namentlich aub an die zu 
Treubolz biefigen Amts belegene Eigenkathe c. pert. 
des Webers Claud Friedrid Spiering, Erb» oder 
fonftige Anfprüde irgend einer Art zu baben vermeis 
nen, biemittelft aufgeforpert und befebligt, ſich damit, 
bei Vermeidung der Ausſchließung und des Verluftes, 
binnen 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, auf der Amtftube zu 
Rethwiſch zu melden, vie ihre etwanigen Forderungen 
begründenden Documente im Driginal zu produciren 
und beglaubigte Abjariften davon beim Angabeproto- 
coll zurüdzulaffen, wobei Auswärtige gebörige Actens 
procuratur zu beftellen baben. 

Wornach ſich zu achten. 


Gegeben Rethwiſcher Amthaus zu Traventhal, den 
24. Auguſt 1866. Springer. 
Pro copia: M. Fahlberg. 
NM 9. 
Erſte Bekanntmachung. 
Pen erfolgte Infolvenzerflärung der biefigen 
rger: 


1) des Gemwürzfrämerd Gottfried Heinrih Weben, 
2) bed Mulers Claus Voß und 
3) —* — Friedrich Johann Chriſtian 
ieſe, 
werden von Gerichtswegen die nicht protocollirten 
Gläubiger und etwanigen Inhaber von Pfändern oder 
Saden diefer Perfonen biedurh aufgefordert, mit 
ihren Forderungen und Anfprücen, bei Vermeidung 
ber Ausihliegung mit denfelben, des Verluftes ihres 
Pfandrechts und jonftiger Rechtsnachtheile, binnen 12 
Wochen, von der legten Befanntmadung dieſes Pros 
clams angerechnet, Auswärtige unter Procuraturs 
beftellung, in dem Ctaptjeeretariate ſich zu melden 
und dabei ihre Documente und Rechnungen unter Zus 
rüdlaffung von Abfchriften zu produciren. 
Si * Glückſtadt, den 31. Auguſt 1866. 
Ü 


( d ) Präfident, Bürgermeifter und Rath. 


NM 10. 
Erfte Belanntmadung. 

Hinfihtlid folgender im Schuld» und Pfandpros 
tocoll für das Kirchſpiel Elmshorn Fol. 112 protos 
eollirten 2 Obligationen ift von Beifommenden auf 
Mortification der bezügliden verloren gegangenen 
Documente, fo wie Driginalifirung beglaubigter Ab» 
Ihriften aus den biefigen Gertenprotocollen, angetragen 
worden, nämlich: 

1) wegen desjenigen 3Y/gprocentigen Capitalpoftens 
von 1000 # Ert., melden der abweſende Isaac 
Israel Isaac, früher in Elmshorn, durd eine 
unterm 1. Juli 1852 ausgeftellte, ipäter vers 
loren gegangene Obligation an die Wittwe und 
Erben des mail. Israel Isaac in Elmshorn 
fhuldig geworden ift; 
wegen desjenigen 3lzprocentigen Capitalpoftens 
von 11,000 # Ert,, welchen derjelbe Debitor durch 
eine unterm 6. März 1856 ausgeftellte, fpäter 
verloren gegangene Dbligation an feine Mutter 
Witwe Nanny Isaac, geb. Spiro, fhuldig ge- 
worden ift. 

Nach erfolgter Autorifation des Holſteiniſchen Ober— 
gerichtö werben daber Alle und Jede, mit alleiniger 
Ausnahme des Proclamd-Ertrabenten, welde aus und 
an vorbemerften Documenten Anfprübe und Rechte 
irgend einer Art berleiten zu fönnen vermeinen, bies 
dur befebligt, binnen 12 Woden, vom Tage der 
legten Befanntmabung dieſes Proclamd angerechnet, 
dieferbalb bei dem unterzeichneten Gerichte gebörige 


2 


— 


Anzeige zu beſchaffen, wiprigenfalls fie zu gewärtigen 
baben, daß die vorbemerften Documente werden mors 
tifteirt und dem Proclams-Ertrabenten auf Verlangen 
beglaubigte Abſchriften aus den biefigen Certenprotos 
collen werden originalifirt werben, 

Auswärtige baben einen Actenprocurator zu bes 
ftellen, 

Ranzauer Adminiftratur, ven 23. Auguſt 1866. 

4. v. Moltke. 
MiII. 


Zweite Bekanntmachung. 

Auf Anſuchen Beikommender und demnächſt er— 
folgte Auctoriſation des Appellationsgerichts für das 
Herzogtbum Schleswig, werden alle Diejenigen, welche 
an die von dem wail. Hufner Peter Jacobfen in Böd- 
lund am 29. März an die Jungfrau Chriſtina Eopbia 
Lasſen in Grumbye ausgeftellte, am 10. April ſ. 9. 
auf dem Folio des Erfteren protocollirte, auf 800 „P 
v. S.«H. Ert. oder 1280 Rbi. ©., jest 2400 ©. 
H. Ert., lautende, fpäter - verloren gegangene Obli— 
gation Forderungen und Anſprüche zu baben vers 
meinen, bieburd, bei Strafe der Ausſchließung ſowie 
der Mortification der gedachten Obligation und Dris 
ginalifirung einer Abſchrift derfelben, aufgefordert und 
angemwiefen, folde innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Befanntmabung dieſes Proclamd anges 
rechnet, im Actuariate für die Amts Gottorffer drei 
AngelsHarden in Schleswig gehörig anzugeben und 
wegen Producirung der betreffenden Documente und 
etwaniger Procuraturbefellung das Drbnungsmäßige 
wahrzunehmen. 

Schleswig, in der Struxdorff-Hardesvogtei, den 


16. Auguft 1866. 
W. v. Fiſcher-Benzon. 
In fidem: E. F. Wolfhagen. 


X 12. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf den Antrag Beikommender und mit Geneb« 
migung des Holfteinifhen Obergerichts werden alle 
diejenigen, welche an folgende verloren gegangene, im 
Schuld» und Pfandprotocolle des Klofters Itzehoe 
protocollirte Obligationen Anfprühe zu baben ver⸗ 
meinen, nämlid: 

1) eine auf dem Folio des Wohnhauſes des Kauf 
mannes Ehler Reimers in Nortorf protocollirte, 
von demfelben unterm 24. October 1855 an 
den Hufner Claus Siewers in Nindorf ausges 
fiellte Obligation auf 300 #, 

2) eine auf dem Folio der Hufe des Carl Böttcher 
in Dttenbüttel protocollirte, von dem Beſitzesvor⸗ 
wefer defjelben Jürgen Böttcher unterm 13. Juni 
1843 an den Dberften Juſtinus Georgius Sta— 
nislaus Paſchkowsky zu Charlottenböhbe bei Itzehoe 
ansgeftellte Obligation auf 600 #, 

hierdurch aufgefordert und befebligt, ſolche Anſprüche, 


bei Strafe des Berlufted derfelben, binnen 12 Wochen, 
von dem Tage ver legten Befantmabung diefes Pros 
clams angerechnet, bei dem Klöſterlichen Protocolle in 
Itzehoe gehörig anzugeben, widrigen Falls zu gewär—⸗ 
tigen iſt, daß die sub Nr. 1 angeführte Obligation 
im Schuld- und Pfandprotocolle delirt und anftatt ber 
sub Nr. 2 angeführten Obligation ein andermweitiges 
Document mit den Rechten des Driginald wird aus- 
gefertigt werden. 

Klöfterlihe Dbrigfeit zu Iuehoe, den 20. Auguf 
1866. Poffelt. 

13, 
Zweite Befanntmadhung. 

Da ber Graf Heinrid von Qudner in Bimöhlen 
feine Habe und Güter zur concursmäßigen Bebanp- 
lung übergeben bat und in Folge deſſen durch Deere 
vom 4. Auguft d. %. über fein Vermögen, efmaige 
Einreden der Gläubiger vorbebältlih, Concurs erfannt 
worden ift, 

So werden von Obergerichtswegen Alle und Jede, 
mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, melde 
an die Concursmafle des Grafen Heinrib von Ludner 
in Bimöhlen aus irgend einem Grunde Anſprüche und 
—— zu haben vermeinen, biemittelft aufge⸗ 
ordert, ſelbige bei Strafe des Ausſchluſſes, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclamd angerechnet, unter Einlieferung ibrer 
Driginaldoeumente und Zurüdlaffung beglaubigter Abs 
föhrihten, Abmefende unter Procuraturbeftelung, bei 
dem Obergerichtöfecretair v. Prangen biefelbft anzu 
melden. 

Wonach fih zu achten. 
nf ri unterm vorgedrudten größeren Gerichtös 
nfiegel. 

Gegeben im Holfteinifhen Dbergeriht zu Glüd- 
ftabt, ven 20. Auguft 1866. 

(L. S.) C. Peterfen. — 
v. Prangen. 
M 14. , 


Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl, des 3öften Stüds M 2, 
Alle und Jede, welche an die als verloren gegan- 
gen zu betrachtende Dbligation des Schuſters Jobann 
inr. Bahr zu Gettorff an Anna Ebriftine Grotfopp, 
jegt verwittwete Rabbrud, vom 21./22. Januar 1843, 
groß 750 #, Anfprüde und Forberungen baben, wer⸗ 
den hierdurch aufgeforbert, fi damit binnen 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, in 
der unterzeichneten Hardesvogtei gebörig anzugeben, 
widrigenfalls fie mit ihren Anſprüchen werben prächus 
birt und Die verloren gegangene Dbligation wird mor- 
tifteirt und burd eine Abſchrift aus dem Nebenbude 
des betreffenden Schuld- und Pfanbprotocold wird 
erſetzt werben. 
Edernförder Hardesvogtei, den 18, Auguſt 1866. 
v. Zülom. 


M 15. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 35ſten Stüde M 3. 

Alle nichtprotocollirten Rechte, Anſprüche oder Fors 
derungen an den Nachlaß ver verfiorbenen Wittwe 
Elfabe u geb. Maaf, zu Gammendorf find 
innerhalb 12 Moden, von der legten Befanntmahung 
dieſes Proclams angerechnet, in der Febmarnſchen 
Pandfchreiberei rechtögebörig anzugeben. 

Burg, den 20. Auguft 1866. 

Fehmarnſches Amtbaus. 
. F. Saraum, 
Pro vero extractu: E. Dohrn, conft. 
M 16. 
Zweite —— 
Ertr. des Procl. des 35ſten Stüde MA. 

Die nichtprotocollirten Ereditoren nnd Pfandinbaber 
ber wail. Eheleute Peter Herrmann Voſs und Antje, 
geb. Struve, im Friedrichskoeg haben binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, ibre Forderungen und Pfandftüde, bei 
Bermeidung der geſetzlichen Nachtbeile, beim Infpectos 
rat im Friedrichskoeg anzugeben. 

Zur Beglaubigung: Müllenboff. 


M 17. 
Zweite Befanntmadhung. 
Extr. des Procl. des 3öften Stüds MW 5. 

Die nidhtprotocollirten Ereditoren und Pfandinhaber 
des wail. Peter Steffens im Kronprinzenkoege, deſſen 
Nachlaß zur concursmäßigen Bebanplung übergeben 
worden, baben binnen 12 Moden, vom Tage ber 
legten Bekanntmachung dieſes Proclamd angerechnet, 
ihre Forderungen und Pfanpftüde, bei Vermeidung 
der geſetzlichen Nachibeile, beim Inſpectorat im Fried⸗ 
riböfoeg anzugeben. 

Zur Beglaubigung: Müllenboff. 
N 18. 
Zweıte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Zöften Stücks MW 6. 

Nichtprotocollirte Forderungen und Anfprüde an 
den Nachlaß ded am 7. November d. J. verftorbenen 
Brauerfnebts Johann Harder in Marne, find mit 
Einfluß etwaniger Pfandftüde innerbalb 12 Wocen, 
von ber legten Bekanntmachung dieſes Proclames ans 
* sub poena praeclusi, in der Kirchſpielſchrei⸗ 
erei zu Marne rechtsbehörig anzumelden. 


Meldorf, den 19. Februar 1866. 
Zur Beglaubigung: 


M 19. 
Zmeite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 3öften Stüde MT. 
Nicbtprotocollirte Forderungen und Anfprüde an 


Fabricius. 


den unter gerichtliche — genommenen Nach⸗ 
laß des wail. Hinrich Ahlf in Marne find mit Ein» 
ſchluß etwaniger Pfandgerechtſame innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung viefes Proclames an, 
bei Berluft der Rechte, in der Kirchſpielſchreiberei zu 
Marne rechtsbehörig —— 


Meldorf, ven 23. März 1866. 
Zur Beglaubigung: 
N 20. 
Zweite —— 
Ertr. des Procl. des 35ſten Etüde M 8. 
Nichtprotocollitte Anſprüche und Forderungen an 
bie geringfügigen Verlaſſenſchaften 
1) ver —— Eheleute Claus Habcke und 
Telſche, geb. Raven, in Darenwurth, 
2) des wailand Carl Seemann in St. Michaelis— 


Fabricius. 


Donn, 
find mit Einſchluß etwaniger Pfandgerechtſame, bei 
Strafe des Ausſchluſſes und Verluftes der Rechte, 
innerhalb 12 Moden, vom Tage der legten Befannts 
machung dieſes Proclamd angerechnet, in der Kirche 
fpielfchreiberei zu N anzugeben. 


Melvorf, ven 3. Auguf 1866. 
Zur Beglaubigung: 


M 21. 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 35ſten Stüde Mi 9. 

Alle und eve, melde Aniprüde an die Eoncurds 
maſſe ves Kätbners Georg Baal in Puls zu baben 
meinen oder Pfänver und Sachen von ihm in Händen 
baben, haben folde, bei Vermeidung der Ausſchließung 
und des Verluftes ibres Rechtes, innerbalb 12 Wochen 
im biefigen Amteactuariat anzugeben. 

Rendeburger Amthaus, ven 17. Auguft 1866. 
Griebel, conft. 

Brenning. 
Brenning. 


Mohr, conft, 


Zur Beglaubigung: 


NM 22. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Es bat der Hufenbefiger Thomas Prehn Jürgens 
fen zu Fladſteen feine Hufe parcelirt und nachbenannte 
Theile, ale: 

Haus, Bauplag und Garten. . 4 Sc. 17 Rth. 


die Maden beim Haufe . . .6 „ 9. 
Weſterholz 7 Tonn. 6 13 „ 
Weſteriuphft. 5 2432, 
Haustoft.. 86 24, 


Nordertoft.. 8 „ 4 „ 32 „ 
verfauft und zur Sicherung bes Käufers ein Evictionds 
proclam beantragt. In Gewährung dieſes Antrages 
werben demnach, Alle und eve, melde nidtproto- 
collirte bupotbecarifche oder fonftige dingliche Anfprüde 
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oder Forderungen an bie genannten Grunpftüde zu 
baben vermeinen, hiedurch aufarfordert, ſolche binnen 
12 Wochen, von der legten Befanntmadbung dieſes 
Proclams angerechnet, im Actuariat der Ries-Harde 
anzumelden, Auswärtige unter Beftellung eines Acten- 
procurators, mit der Verwarnung, daß die Nidtanges 
meldeten ihrer Anſprüche an die beregten Grunpdftüde 
und deren fünftigen Befiger verluftig fein follen. 
Ries⸗ und Süderrangſtrup-Hardesvogtei, den 12. 
Auguft 1866. Peterfen. 


Dritte und legte Befanntmadung. 
Nachdem nahbenannte Verſchollene aus dem adel. 
Gute Nütſchau: 
1) Claus Friedrid Soermann, geb. den 7. Juni 


17 
2) Claus Friedrich Eoermann, geb. den 9. Juni 


für welche ein Vermögen ven ca. 250 # unter bies 
figer Obervormundſchafi verwaltet wird, das 70. Lebens⸗ 
jabr überſchritten baben, werden in Gemäßbeit der 
Verordnung vom 9. November 1798 ex officio bie 
die genannten Verfhollenen ſowohl, wir event. deren 
Erben und etwaige Gläubiger, biedurd von Gerichts— 
wegen aufgefordert und befebligt, ſich reſp. zur 
Empfangnabme ihres Vermögens und zur Geltend- 
madung ihrer Erb» oder fonfligen Anfprüde binnen 
12 Moden, von der legten Bekannmachung dieſes 
Proclams angerechnet, biefelbft zu melden, wobei fie 
die ihre Anfprüde begründenden Documente vorzus 
zeigen und abſchriftlich zurüdzulafen, Auswärtige aud 
Actenprocuratoren zu beftellen haben, unter der Ber- 
marnung, daß im Nicdtanmeltungsfalle die Todes— 
erflärung der genannten Berfchollenen erfolgen und, 
unter Ausfdließfung etwaiger vorberedtigter Erben 
derfelben von deren Nadlaß, über legteren zu Gunften 
der angemeldeten und gebörig legitimirten Erben vers 
fügt werben wird. 

Decretum Oldesloe im comb. adel. Gutögerict 
für Nütſchau ꝛc., ven 7. Auguft 1866. 

(L. S.) Art. 


Dritte und legte Neger 

Nachdem der am 20. April 1794 in Wefterau ges 
borene, feit langer Zeit verfdhollene Jobann Jacob 
Hermann Löding, für welhen ein Vermögen von ca. 
250 # unter biefiger Obervormundſchaft verwaltet 
wird, dad 70. Lebensjahr überfcritten bat, werden in 
Semäßbeit der Verordnung vom 9. November 1798 
ex officio der genannte Verſchollene fowobl, wie event. 
defien Erben und etwaige Gläubiger, biedurd von 
Gerichtswegen aufgefordert und befebligt, ſich reſp. 
zur Empfangnabme feines Vermögens und zur Gel: 
tendmabung ihrer Erb« oder fonftigen Anfprüde bins 
nen 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes 


Prorlamd angerechnet, biefelbft zu melden, mobei fie 
die ihre Anſprüche begründenden Documente vorjus 
zeigen und abſchriftlich zurückzulaſſen, Auswärtige aus 
Uctenprocuratoren zu beftellen baben, unter ter Ber: 
mwarnung, daß im Nichtanmeldungsfalle die Todes— 
erflärung des genannten Verſchollenen erfolgen un, 
unter Ausfdließung etwaiger vorberechtigter Erben 
beffelben von deſſen Nachlaß, über legteren zu Gunften 
der angemeldeten und gehörig legitimirten Erben ver: 
fügt werben wird. 

Decretum Oldesloe im comb. adel. Gutsgericht 
für MWefterau ꝛc., den 13. Auquft 1866, 

(L. S.) Art. 


M 25. . 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Nachdem ter am 12, Yuni 1796 in Pölig ge 
borene, feit langer Zeit verfhollene Marr Hinrid 
Bardmann, für welden ein Vermögen von ca. 800% 
unter biefiger Obervormundſchaft vermaltet wird, bad 
70. Lebensjahr überjcritten bat, werden in Gemäß— 
beit ver Berorbnung vom 9. November 1798 ex officio 
der» genannte Berfchollene ſowohl, wie event. deſſen 
Erben und etwaige Gläubiger, bievdurb von Bericht 
wegen aufgefordert und befebligt, fi refp. zur Empfang 
nahme feined Bermögend und zur Geltendmachung 
ibrer Erb» oder fonftigen Anſprüche binnen 12 Moden, 
von der legten Bekanntmachung biefed Prorlamd an 
gerechnet, biefelbft zu melden, wobei fie die ihre An 
fprüce begründenden Documente vorzuzeigen und ab» 
ſchriftlich zurüdzulaffen, Auswärtige auch Actenpros 
euratoren zu beftellen baben, unter der Verwarnung, 
daß im Nihtanmelbungsfalle die Todeserflärung bed 
enannten Verfhollenen erfolgen und, unter Aus— 
— etwaiger vorberechtigter Erben deſſelben von 
deffen Nachlaß, über legteren zu Gunften der ange 
meldeten und gebörig legitimirten Erben verfügt wer: 
den wird. . 
Decretum Oldesloe im comb. abel. Gutögeriht 
für ie * den 7. Auguſt 1866. 
(L. 8.) 


NM 26. 
Dritte und legte Befanntmadbung. 
Ertr. des Procl. des 3Aften Stüds M 8 
Ale, welche dingliche Anfprübe an das dem E.V. 
Wiebefing zuftändige, sub Duartier 7 Nr. 4 biefelbit 
fataftrirte Grundſtück zu haben vermeinen, werben von 
Dürgermeifter und Rath bierdburd aufgefordert, bie, 
felben, bei Strafe des Berluftes vieler Forderungen, 
binnen der nädften 12 Moden, vom Tage der legten 
Bekanntmachung angerechnet, im biefigen Stadtferre 
tariate anzugeben, unter Anſchließung der bie Forde⸗ 
rungen begründenden Documente und hinſichtlich Aus 
wärtiger unter Beftellung eines Actenprocurarord. 
Itzehoe, den 14. Auguft 1866. 
Bürgermeifter und Ratb. 


Art. 


en Ten —— — 


| 


gm 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: 


Holfteinifhe Anzeigen. 


Amtlicher Cheil. 


Drud und Berlag von W. Auguftin in Glüdftabt. 





37. Stüd. — Montag den 10. September 1866. 


NL 





[3.3] Schul: Bacanj. 

Die Etelle eined Elementarlebrerd an der Schule 
u Süd⸗Lygum ift vacanı. Die Emolumente deſſelben 
ind: freie Wohnung für einen Unverbeiratheten, 6000 
Soden Torf und 468 # 12 4 Eour. 

Etwaige Bewerber wollen ihre Gefuche nebſt Zeugs 
niffen innerhalb”_3 Woden a dato an das Kirchen— 
vifitatorium der Probftei einfenven. 

Kirbenprobftei zu Tondern, den 18. Auguft 1866, 

€. E. Carſtens. 


[3.1] Paftorat: Vacanz. 

Das Paflorat zu Riefum ift vacant. Außer freier 
Wohnung mit Garten if die Einnahme zu durchſchnitt⸗ 
lid 1480 4 Cour. tarirt. 

Die Bewerber wollen ihre Geſuche nebſt Zeuge 
niffen innerhalb 6 Woden a dato an das unterzeid- 
nete Rirchenvifitatorium, das unter Borbebalt höherer 
—— zu dieſer Stelle zu präfentiren bat, eins 
enden. 


Kirchenvifitatorium der Probſtei Tondern, den 
1. September 1866. 
M. Bleiden. €. €. Carftena. 
[2.1] Bekanntmachung. 


Das durch das Ableben des Paftors Nis Hanfen 
vacant gewordene Hauptpaftorat zu Satrup foll, obs 
fhon das Gnadenjahr erft mit dem 18. Mai f. J. 
abläuft, zufolge Verfügung der Schleswigſchen Re— 
gierung fofort wieder befept werden. Die Eins 
nahme der Stelle wird zu 3200 # bis 3600 4 jähr- 
li veranfdlagt, ver Hauptpaſtor bat aber während 
der nächſten Jahre das varante Diaconat mitzuvers 
walten und erbält bierfür jäbrlib 600 #, vom Abs 
lauf des Gnadenjahres angerednet. Die Dienfts 
wohnung wird dem neuen Prediger fofort beim 
Dienftantritt überwiefen, jevob mit Ausnahme. von 
ein paar Zimmern zur Aufbewahrung von Sadıen. 
Die Milch- und die Ackerwirthſchaft gehen gleichfalls fos 
fort auf ihm über; die Heu⸗ und Strohvorräthe find 


von ihm gegen ein Taratum zu übernehmen. Alle 
fonftigen Dienfteinnabmen verbleiben dagegen bis zum 
Ablauf des Gnadenjahres der Wittwe, wogegen ber 
neue Prediger bis dahin ein feſtes Gehalt von 300 4. 
monatlid erhält. 

Das vg beftiebt in 93 # 8 8 nebft 
der Nugung von A Tonnen Paftoratland. 

Geſuche um diefe Stelle find an Ge. Königl. 
Majeftät zu richten und innerhalb 3 Wochen a dato 
an die Schleswigſche Regierung einzufenden. 

Kirbenvifitatorium der Probſtei Sonderburg, 
ng und Sonderburg, den 3. September 


Mattbiefen. 


[3.1] Schul⸗Vacanj. 

Durch den Weggang des bisherigen Inhabers 
wird zu Michaelis d. J. die Lehrerſtelle an ber 
Mäpchenelementarclaffe des öfflichen Diftriers biefelbft 


Neiling. 


vacant. 


Gehalt beträgt 650 # Cour. 

Bewerber werben aufgefordert, ihre Geſuche unter 
Anſchließung von Zeugniſſen bis zum 20. September 
d. 3. bei dem Sculpatronat einzureicen. 

Hufum, den 31. Auguft 1866. 

Namens des Schulpatronats: 
R. Spetbmann. 


[3.3] VBacanz Anzeige. 

Die Cantor:, Organiſten- und Schullebrerbedienung 
in Bannedvorf, Probftei Fehmarn, ift durch Emeritirung 
des bisherigen Inhabers vacant geworden. Die Emolus 
mente dieſes Dienftes find: 1) an baarem Gelve 
Cinel. 42 4 Feuerungsgeld) ca. 674 #, 2) an Na— 
turalpräftationen: 11 Tonnen Meilerfoblen, ca. 3'/, 
Tonnen Weizen, ca. 2'/, Tonnen Gerfte, ca. 48 Mett- 
würſte, ca. 50 Etieg Eier, 1 kleines Fuder Heu, 4 Fuder 
Sand, 3) an Ländereien: 9 Steuertonnen Aderland, 
wovon 5 Steuertonnen mit freier Bearbeitung, 4) ein 
geräumiged Wohnhaus mit — Scheune, nebſt 


J 





Gemüſegarten von ca. Y, Tonne mit einträglichen 

ruchtbaͤumen. Ein ſchönes neuerbauteds Scullocal 
liegt neben dem Wohnhauſe. Die Geſammteinnahme 
der Stelle iſt, außer freier Wohnung und Garten, 
von dem bisherigen Inhaber auf ca. 1300 $. verans 
fchlagt worden. Es find an ten Emeritus jährlich 
100 # abzugeben. Gefuhe find an das Sirene 
und Sculpatronat für das Norberfirdfpiel auf Feh⸗ 
marn zu ridten und innerhalb A Moden a dato 
portofrei einzuſenden. 


Bannesvorf auf Fehmarn, ven 20, Auguft 1866. 


Namens bed Patronated: 
9. Zeifen, Paftor. 


3.1) König Ehriftian VIII. Oftfeebahn. 


Außgerordentlihe Generalverfammlung 
der Actionaire 
am 27. September 1866, Mittags 12 Uhr, 
j im Bahnbofd-Gebäupe in Altona. 
Gegenftand der Verhandlung: 

Antrag des Ausſchuſſes und der Direction: u 
die GeneralsVerfammlung wolle die Direction 
ermächtigen, eine PrioritätdeAnleihe Zter Emiffion 
im Gefammtbetrage von 2", Millionen Thalern 
im 30sThalerfuß behufs Anfaufs von 2,500,000 
Thalern in Actien der Schleswigſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien⸗Geſellſchaft abzuſchließen. 

Nachdem dieſer Antrag bereits in ver General⸗Ver⸗ 
fammlung am 21. Juni d. 3. zur Verhandlung geftellt 
ewefen if, in derſelben gemäß $ 45 bed Statuts aber 
kin Beſchluß darüber gefaßt werden fonnte, weil nicht 
drei Viertel fämmtlicher Actien vertreten geweſen, wirb 
in Gemäßbeit $ 45 in dieſer General » Berfammlung 
darüber unter Borbehalt der Allerhöchſten Genehmigung 
dur abfolute Stimmenmehrheit der anmwefenden Acs 
tionalre entfchieben werden. 

Der Generals Verfammlung beizumohnen und in 
berfelben die Rechte der ctionaire auszuüben, find 
zufolge $ Al des Statuts nur diejenigen Actionaire 
berechtigt, welche am 26. September d. 3. von 10 big 

1 Uhr früb und von A bis 7 Uhr Abends, oder am 

Tage der General-Verfammlung, ven 27. Eeptember, 

von 9 bie 11'/, Uhr Morgens, im Büreau der Geſell⸗ 

haft im Bahnbofs⸗Gebäude in Altona die vorgeſchrie⸗ 
nid ſchriftlichen Erflärungen, wozu die gedrudten 

Schemata ebendaſelbſt abzufordern find, unter Vorzei⸗ 

ung ihrer Actien eingereicht haben. Die Actien werben 

ogleich zurüdgegeben nebft Einlaßfarten, die auch zur 

Legitimation beim Stimmen bienen. 

Altona, den 6. September 1866. 
Der Ausfhuß. 
9. Stoppel, fiellvertretender Borfigenver. 


[3.3] Verkaufs:Anzeige, 


Am — den 21. September 1866, 
ormittage 11 Uhr, 
fol bie zur Concursmaſſe des Erbpäcters und Mol: 
fpinnere Johann Detlev Rir zur Vorburg Trittau, 
gebörige, dajelbft belegene privilegirte Erbpadptfielk, 
ſtehend aus einer Laudmaaße von 100, Quadrat: 
Ruthen, einem darauf maffiv erbaueten Wobnbauf 
und einem am baflelbe angebaueten, bisher zur Wol: 
fpinnerei benupten Fabrifgebäupe, im biefigen Actuariate 
öffentlich meiftbietend verfauft werben. 

Die Berfaufsbeningungen fonnen 14 Tage wr 
dem Termine im biefigen Actuariate, wie auch bei tem 
Güterpfleger, Brauereibefiger Mannshardt biefelbt, 
eingefehen werben, welcher Tegtere auch Kaufliebbabern 
das zu verkaufende Grunpftüd auf Verlangen mäber 
nachweiſen wird. 

Gericht für das Amt Trittau. 
Trittau, den 16. Auguft 1866. 
9. Brinfmann, 
in Vertretung des Landrichters 


Bekanntmachung. 

Auf Anbalten des Herrn Anvocaten Heymann ald cur. 
bonor. im Specialeoncurfe über das an Wohlers Ale 
belegene Erbe des biefigen Bürgers und Braufelims 
nadenfabrifanten Ferdinand Albert Rudolph Scheebel 
ji der in dem Procam vom 19. v. M. auf ven}. 

eptember d. J. anberaumte Termin zum öffentlicer 
Verkauf des gedachten Erbes auf 

Montag den 17. September dv. 9. 
verlegt worden, welches hiemit zur öffentlihen Kunde 
gebradt wird, 

Altona, den 30. Auguft 1866. 

Ex decreto Senatus. 


B.1] Bekanntmachung. 


Bon der Schleswigſchen Regierung ift es geneb⸗ 
migt worden, daß der viegjährige Midarlismarft in 
Hadersleben von Freitag ven 21. September 
d. 3. und den beiden folgenden Tagen auf Montag 
ben 24. September d. 5. und vie beiden folgen 
ben Tage verlegt werde, 


Vorſtehendes wird biedurd zur öffentliben Qunde 


gebracht. 
Hadersleben, ven 3. September 1866. 
Bürgermeifter und Ratb. 
In fidem: ®, Detbleffien. 


[2.1] Teftaments : Publication. 


Wenn zur Publication des Tefloments ver am 
27. v. M. zu Sande verftorbenen Witwe Anna Wü: 





beimine Amalia Behrens, verwittweten Ellermann, 
geb. Voß, Termin auf 
Donnerstag den 27. September d. J. 
erg 12 Ubr, 
auf ber unterzeichneten Amtftube angefegt worden, fo 
— ſolches biedurb für Beifommende befannt ge- 
macht. 
Amtſtube zu Reinbech, den 2. September 1866. 
Rd. Kohlmann. 


[3.1] Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 16./17. v. M. wurde in hieſi⸗ 
er Stadt ein unten näher fignalifirter unbekannier 

ann wegen Trunfenheit arretirt, der alsbald im 
Gefängniß verftarb. 

Wer über die Derfönlichfeit veffelben, worüber bis- 
ber nichts zu ermitteln geweſen if, Ausfunft zu geben 
vermag, wird aufgefordert, fi auf dem Polizeiamt zu 
melden. 

Polizeiamt in Altona, den 3. September 1866. 

Fiſcher-Benzon. 


Signalement des Verſtorbenen. 

Alter etwa 30 Jahre, Größe 5 Fuß 6 Zoll, Sta⸗ 
tur fräftig, braunes fraufed Haar, rundes Geſicht, 
graue Augen, brauner Schnurrbart, Zähne gefund. 

Kleidung: weißes Hemd von Halbleinen, hellgraue 
auarrirte Hofe und Wefte, weiße baummollene Soden, 
Halbftiefel. 


[2.1] Befanntmachung. 

Nach der durd die ermittelten Umftände beftätiaten 
Ausfage des Tifchlergefellen Friedrich Ludwig il 
Rech aus Kopenhagen ift fein zulegt von Darburg 
nad Kiel vifirtes, in Kopenhagen ausgeftelltes Mans 
derbub ihm am 10. v. M. in Neumünfter entwandt 
worden, welches hiedurch vorfhriftsmäßig befannt gr= 
macht wird. 

Amtbaus zu Neumünfter, ven 6. September 1866. 

v. Stemann. 


Anzeige. 

Unter Bezugnahme auf die vom Polizeiamt unterm 
28. Juni d. 9. erlaffene Bekannimachung, betreffend 
zwei in der Nacht vom 27./28. Juni d. J. gefloblene 
Pferde, und mit Beziehung auf die unterm 19. Zuli 
d. 3. rrlaffene Anzeige wird biemit zur Kunde 
gebracht, daß nunmehr auch der in der Bekanntmachung 
sub Nr. 2 aufgeführte rothbraune Wallach, welcher 
von dem bis dahin noch nicht ermittelten Diebe in 
Nauen verfauft worden, angehalten ift. 

Polizeiamt in Altona, den 7. Srptember 1866. 


[3.3] Stedbrief. 

Der unten fignalirte Arbeitsmann Johannes Mars 
tin Sopbus Luckow aus Schleswig, welcher hieſelbſt 
wegen Diebſtahls fih in Unterfuhung befindet, bat 
fi) heimlich von bier entfernt und ift fein gegenwärtiger 
Aufenbalt unbekannt. 

Ale Behörden werben daher bienftergebenft erfucht, 
auf den gedachten Inculpaten vigiliren, ihn im Ber 
tretungsfalle anbalten une behufs Abholung veflelben 

egen Koftenerfiattung eine Anzeige hierher gelangen 
affen zu wollen. 

Schleswig, ven 20. Auguft 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: P. Wittrod. 


Signalement. 

Alter 20 Jahre, Größe 60 Zoll, Haare blond, 
Stirn frei, Augenbrauen beilblond, Augen blaugrau, 
Naſe und Mund gegöb ih, Kinn oval, Gefihtöfarbe 
gelund. Befondere Kennzeſchen fehlen. 


Erledigte Stedbriefe. 
a” 1 


Der unterm 7. Juli d. 3. wider den Dienffuecht 
Johann Friedrich Paulfen aus Schauendabl im Kirch⸗ 
fpiel Mildſtedt ſowie das Dienſtmädchen Maria Chriſtina 
Andreſen aus Witzwort von hieraus erlaſſene Steck⸗ 
brief iſt, ſoweit er die Letztere betrifft, durch deren 
Anhaltung erledigt. 


Huſum, den 31. Auguſt 1866. 
Der a ya 
In fidem: 9. Ratjen. 
M 2, 
Der unterm 23. December v. 9. wider ben 


Schlachtergeſellen Carl Friedrich Auguſt Haas aus 
Kiel von hieraus erlaſſene Stedbrief iſt durch bie 
Anhaltung eines Schlachtergeſellen Steen aus Lübeck, 
welcher ſich fälſchlich für Haas — erledigt. 
Huſum, den 1. September 1866. 
Der Magiſtrat. 


In fidem: 9. Ratjen. 


Ms. 

Der unterm 7. Auguft d. 3. binter dem Heinrich 
Johann Ludwig Epiedermann aus Preeg erlaffene 
—— it durch deſſen erfolgte Inbaftirung ers 
edigt, 

Divenburg, den 4. September 1866. 
Der Magiſtrat. 
W. Henſen. 


MA. 
Der unterm 23. v. M. wider den Dienſtknecht 


Ehriftian Lührs aus Wifh, Kirchfpield Balje im 
Königreib Hannover, erlaffene Stedbrief ift durch 
feine Arretirung erledigt. 
Großcampener Juftitiariat zu Itzehoe ven 2. Sep⸗ 
tember 1866. 
5. Rötger. 


[3.2] Edictal : Citation. 

In Sachen des Kutſchers Heinrich Möller auf 
Sild, Klägers, Appellanten, wider feine Ehefrau 
Ehriftine, Bis Mrage, Bellagte, Appellatin, wegen 
böglicher Verlaſſung ꝛc., jegt Appellation wider das 
Erfenntni des Stormarnfhen Conſiſtoriums vom 4, 
Juni d. J., 

Wird von Oberconfiftorialgerihtömwegen die Appel: 
latin biemittelft peremtoriſch geladen und befehligt, in 
dem für das 1. Duartal f. J. biemittelft zu haltenden 
Dberconfiftorium in Folge der Ordnung des Verzeich⸗ 
niffes der Saden in Perſon biefelbft zu erfceinen, 
den Antrag ded Appellanten anzubören, darauf zu 
antworten ihre Einwendungen und Gegengründe vor: 
zubringen, im Falle des Nichterſcheinens aber zu ge— 
wärtigen, daß nad Lage der Sache wider fie werde 
erfannt und daß alle ferneren gerichtlihen Grlaffe 
einem ihr ex officio beflellten Actenprocurator in vim 
insinuationis werben behändigt werben. 

Urfundlib unterm vorgedrudten größern Gerichts. 
Inſiegel. 


Gegeben im Holſteiniſchen Oberconſiſtorium zu 


Glückſtadt, den 22. Auguſt 1866 
(L. S.) E. Peterfen. Witt. 
v. Prangen. 
Proclanata. 
M 1. 


Erfte Bekanntmachung. 

Da ber Bürger und Echneideramtemeifter Bendir 
Lorenzen in Tondern vorftellig gemadt bat, daß er 
fid nit im Etande fehe, feine Gläubiger zu befrie- 
digen und deshalb, unter Vorbehalt etwaiger Einreden 
der Gläubiger, mittelt Deerets vom 6. v. M. der 
Concurs der Gläubiger über deffen fämmtlibe Habe 
und Güter erfannt worben ift, fo werden, mit alleiniger 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, Alle und Jede, 
melde aus irgend einem Grunde gegen den gedachten 
Bürger und Schneideramtämeifter Benbir Lorenzen 
biefelbft, jest deifen Maffe, Anfprücde zu haben vers 
meinen, biemittelft, bei Strafe der Ausſchließung von 
diefer Maffe, aufgefordert und befebligt, ſolche An— 
ſprüche innerhalb 12 Woden, vom Tage ber legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, und 
zwar Auswärtige unter gleichzeitiger Beftellung eines 


Actenprocurators im biefigen Stabtfecretariat rechte: 
gebörig anzumelden, 
Tondern, ven 6. September 1866. 
Dürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Jiſſen. 


M 2. 
Erfte Bekanntmachung. 

‚ Demnad auf geſchehene Inſolvenzerklärung des 
biefigen Kaufmannes Jürgen Lorenz Chriftenfen deſſen 
Habe und Güter unter concursgerichtliche Behandlung 
genommen worden, fo werden von uns, Bürgermeifter 
und Rath diefer Stadt, Ale und Jede, — mit alleiniger 
Ausnahme der etwanigen protocollirten Ereditoren — 
welde an gedachten Kaufmann J. €. Ehriftenfen over 
die zu feiner Concursmaſſe gehörenden Güter irgen 
welde Anfprüde zu haben vermeinen, bei Bermeidung 
der Ausſchliehung von der Concursmaſſe aufgefortert, 
ihre vermeintlihen Forderungen innerhalb 12 Moden, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ar: 
gerechnet, in dem biefigen Stadtfecretariate anzumelven, 
die ihre Anfprüche begrünvenden Documente in Ur 
ſchrift vorzuzeigen und in Abſchrift zurüdzulaffen, aus, 
infoweit fie Auswärtige find, wegen geböriger Procu 
raturbeftelung das Erforderlihe wahrzunehmen. 

Sonderburg, den 30. Auguft 1866. 
Dürgermeifter und Rath. 
DB. Toosbün. 


M 3, 
Erfte Bekanntmachung. 

Nachdem der biefige Gantor emeritus Marcus 
Grimm mit Hinterlaffung theils unmündiger Erben 
mit Tode abgegangen, fo werden hiedurch Ale un 
Jede, mit Ausnabme der etwanigen protocollirten 
Gläubiger, welde an den Nachlaß des gemannien 
Berftorbenen Anfprübe und forderungen zu haben 
vermeinen, von uns Bürgermeifter und Ratb biedurs 
aufgefordert und befehligt, bei Strafe der Ausſchließung 
ſolche Forderungen innerhalb 12 Moden, von te 
letzten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet 
im dem hieſigen Stadiſecretariate anzumelden, vajelbi 
die ihre Anſprüche begründenden Documente vorzu 
Pien und Abſchriften davon zurückzulaſſen, auch, inſe— 
ern fie Auswärtige find, wegen Beſtellung eines pro- 
curator ad acta das Erforderliche 

Sonderburg, den 30. Auguft 1 

Dürgermeifter und Ratb. 
Toosbün. 


zu veranlaffen. 
866. m 


M 4, 
Erfte Bekanntmachung. 
Wenn über die Habe und Güter des 


Eigarren 
fabrifanten Jürgen Peterfen biefelbft, unter - 


BVorbekel: 


der etwanigen Einfprüde und Einreden der Ereditoren, 
der Concurs der Gläubiger für Recht erfannt worden: 
fo werden Alle und Jede, mit alleiniger gefeglicher 
Ausnahme der protocollirten Erebitoren, melde an den 
enannten Cridar und deffen Maſſe aus irgend einem 
Orunde Anfprübe und Forderungen zu — ver⸗ 
“meinen, hiemittelſt, bei Strafe der Ausſchließung von 
. biefer Concursmaſſe, aufgefordert, fib innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten — — biefes 
Proclams angerechnet, bei der unterzeichneten Behörde 
gehörig anzugeben, die Urfunden und Berfchreibungen, 
worauf fib ihre Angaben gründen, in der Urfchrift 
vorzuzeigen und beglaubigte Abjchriften davon beim 
Angabeprotocoll zurüdzulaffen, aud, infofern fie ver 
biefigen Gerichtsbarkeit nit unterworfen find, einen 
Actenprocurator zu beftellen. 
Fieckensvogtei zu Cappeln, den 30. Auguft 1866. 
9. E. v. Buchwald. 


M 5. 
Erfte Bekanntmachung. 

Mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, wer⸗ 
den hiedurch Alle und Jede, welde Erb» oder fonftige 
Anfprühe und Forderungen irgend mwelder Art an den 
Nachlaß des am 20. Auguft d. 3. biefelbft ohne Hin 
terlaffung von Leibeserben verftorbenen Kaufmannes 
SHeinrid Mathieſſen zu haben vermeinen, biedurd auf⸗ 
gefordert und befebligt, bei Strafe des Verluftes ihrer 
Aniprüce, ſich innerbalb 12 Moden, vom Tage der 
legten Befanntmadung dieſes Proclams, welches event. 
zugleich als Concursproclam gilt, angerechnet, im bies 
figen Stadifecretariate zu melden, unter Anſchließung 
der ihre Anfprüde begründenden Documente und Auds 
wärtige unter Beftellung eines Actenprocuratore. 

Edernförde, ven A. September 1866. 

Bürgermeifter und Ratb. 
In fidem: Jahn, conft. Stapdtfecretair. 


NM 6. 
Erfte Bekanntmachung. 
Bon Gerichtswegen. 

Nachdem vor mebreren Jahren der Landesgevoll— 
mächtigte Reimer Johann Friedrich von Horften in 
MWöhrden verftorben und nunmehr auch deſſen Mittme 
und teftamentarifche Univerfalerbin Margaretha —* 
dalena von Horſten, geb. Fett, daſelbſt mit Tode abs 
gegangen und der Vermoͤgensnachlaß der Letzteren 
wegen Concurrenz eines unmündigen Miterben einer 
gerichtlihen Erbregulirung unterzogen. worden ift, als 
werden auf Antrag der Süderwöhrdener Kirchſpiel⸗ 
vogtei biemit Alle und Jede, welde aus irgend einem 
Grunde Forderungen oder Anfprübe an den Bers 
mögendnadhlaß der vorgenannten verwittweten rau 


Landesgevollmädtigtin Margaretha Magdalena von 
Horften, geb. Fett, wail. in Wöhrden, zu haben vers 
meinen, aufgefordert und befebliat, daß fie, und zwar 
bei Strafe der Ausſchliehung und des Verluſtes ihrer 
Rechte, innerhalb 12 Woden, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, folde 
ihre nichtprotocollirten Forderungen oder Anſprüche in 
der Kirchſpielſchreiberei zu Wöhrden gehörig, Auswär- 
tige nad zuvor beſtellter Actenprocuratur, angeben 
und verzeichnen laffen und barnad weitere rechtliche 
Verfügungen gewärtigen. 

Wornad ein ever ſich zu achten. 

Süderdithmarſcher Landvogtei zu Meldorf, ven 25. 


Auguft 1866. 
(L. S.) Müllenboff. 
Zur Beglaubigung: Mohr, conft. 
MN. 
Erfte Bekanntmachung. 
Bon Gerichtswegen 
und auf Anfuchen ver Burger Rirdfpiekoogtei werben 
Alle, welde an den geringfügigen, wegen Concurrenz 
unmündiger Erben einer gerichtliden Regulirung uns 
terzogenen Vermögensnachlaß bed verfiorbenen Ein» 
wohners Johann Schuldt, mail. in Kuden, Forberuns 
en oder Anfprüde zu baben vermeinen oder Pfands 
üde von dieſem Berftorbenen befigen, hiedurch ad 
indagandum statum bonorum aufgefordert und bes 
febligt, daß fie ſolche ihre Cnichtprotocollirten) Forde⸗ 
rungen, Anfprücde oder Pfandſtücke, bei Strafe der 
Ausſchließung und des Verluſtes ihrer Rechte, inners 
balb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachun 
dieſes, auf den Fall ver Ausihlagung ver Mafle 
Seitend der gefeglihen Erben zugleib ald Concurss 
proclam geltenden Proclams angerechnet, in der Kirch⸗ 
fpielfchreiberei zu Burg gebörig, Auswärtige nad zus 
vor beftellter Actenprocuratur, angeben und verzeichnen 
laffen, und darnach weitere rechtliche Verfügungen ges 
märtigen. 
Wornad ein Jeder fih zu achten. 
Süderdithmarſcher Landvogtei zu Melvorf, ven 4, 


September 1866. 
L. S Müllenhoff. 


.) 
Zur Beglaubigung: Mohr, conft. 


M 8. 
Erfte Bekanntmachung. 
Don Gerichtswegen 
und auf Anbalten des beftellten Guratord massae, des 
Eingefeflenen und Holzhändlers Martin Jacob v. d. 
Fecht in Marne, werden Alle, welche an die zum 
Concurs gediebene Wittwe des mail, Mauermeifters 
Peter Ludwig Braad, Matzaretha Catharina, geb. 


Gerbert, in Marne, Forderungen oder Anfprüde zu 
baben vermeinen oder Pfanpftüde von verfelben bes 


figen, hiedurch aufgefordert und befebligt, daß fie, und. 


zwar bei Strafe des Ausichluffes von ver zur Concurds 
regulirung übergebenen Vermögensmaſſe, alle ihre nicht⸗ 
protoeollirten Forderungen, Anfprüce oder Pfanpftüde 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt» 
machung dieſes Proclams angerechnet, in der Kirchſpiel⸗ 
fopreiberei zu Marne gehörig, Auswärtige nad zuvor bes 
ftellter Actenprocuratur, angeben und verzeichnen laffen, 
und darnach weitere rechtliche Verfügungen gemwärtigen, 
Wornad ein Jeder fi zu achten. 
Süderdithmarſcher Randvogtei zu Meldorf, den 26. 


Auguft 1866. 
(L. 5.) Müllenboff. 
Zur Beglaubigung: Mohr, conft. 


MI. 
Erfte Befanntmadung. 
Nachdem nachbenannie Verſchollene, nämlid: 
1) Johann Robertus Hinrih Frand, geb. den 11. 
Auguft 1780, 
2) — Hinrich Franck, geb. den 12. September 


3) Ida Ehriftina Magvalena Franck, geb. den 27, 
April 1786, 

4) Ida Catharina Margaretha Franck, geb. ven 8, 
Dctober 1789, 

5) Chriſtina Genefia Frieberide Srand, den 8. 
Drtober 1789, 

6) . Hinrih Frand, geb. den 6. Detober 
1795 


fämmtlich geboren in Oldesloe und Kinder des mail, 
Mufifus Johann Ehriftian Frand daſelbſt, für welche 
feit 1855 ein Vermögen von 166 # 12 2 Cour. bei 
der biefigen Epars und Leihkaſſe auf Zinfeszinfen 
belegt ift, das 70. Lebensjahr überſchritien haben, 
werben in Gemäßbeit der Verordnung vom 9, Novbr. 
1798 die genannten Berfhollenen fomohl wie event. 
deren Erben und etmanige Gläubiger biedurd von 
Gerihtöwegen aufgefordert, fi refp. zur Empfang- 
nahme ibred Vermögens und zur Geltendmadung 
ihrer Erb» und fonftigen Anfprüde binnen 12 Moden, 
von der legten Befanntmadung dieſes Proclams ans 
erechnet, biefelbft zu melden, wobei fie die ihre Ans 
prüce begründenden Documente vorzuzeigen und ab» 
fohriftlich zurüdzulaflen, Auswärtige aub Actenprocus 
ratoren zu beftellen haben, unter ver Bermwarnung, daß 
im Nictanmelvungsfalle die Todeserflärung der ges 
nannten Verſchollenen erfolgen und unter Austhliefung 
etwaniger vorberechtiger Erben berfelben von beren 
Naclah, über legteren zu Gunflen der angemeldeten 
und gehörig legitimirten@Erben verfügt werben wird. 


— Oldenburg in Holſtein, den 5. Sepibr. 


Der Magiſtrat. 
MW. Henſen. 
‘MM 10. 


Erſte Bekanntmachung. 

Wenn nach dem am 5. Juni d. J. erfolgten Tode 
bes 2, Hufnerd Jochim Chriſtian Teegen in Leezen, 
Amts Segeberg, von der mit ihren Kindern in un— 
getbeilten Gütern verbliebenen Wittwe des Berftor: 
benen c. cur. et ass. auf Erlaffung eines Proclams 
zur Ermittelung des Güterbeſtandes angetragen wor: 
den if, fo werden in Deferirung diefed Antrages Ale 
und Jede, mit Ausnahme der protocollirten Ereditoren, 
mwelhe an den Nadlaf des mail. /,Hufner Jochim 
Ehriftian Teegen und hauptſächlich an Die dazu ge- 
böriee, in Leezen belegene ?/, Hufenftelle cum pert. 
dingliche oder perſönliche Anſprüche und Forderungen 
irgend einer Art zu haben vermeinen, hierdurch auf- 
gefordert, fi damit, bei Strafe des Ausſchluſſes, ins 
nerbalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt⸗ 
madung dieſes Proclams angerehnet, Auswärtige 
unter Procuraturbeftellung im Amteactuariat zu Sege⸗ 
berg — — zu melden. 


Segeberger Amtsgericht, den 3. September 1866. 
Pr. et Ass. jud. 
In fidem: Broderfen. 


NM 11. 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn die Erben des verftorbenen Hinrih Wilhelm 
Kelting in Ueterfen erfiärt haben, daß fie den Rad: 
laß deſſelben nit anders als unter der Wohlthat des 
Geſetzes und Inventard antreten Fönnen und deshalb 
die Grlaffung eines Proclams nöthig geworden if: 
ald werden Alle, weldye an ben wail. 9. W. Kelting, 
jegt deffen Nachlaß, Forderungen und Anfprücde haben 
oder demſelben fhuldig find und Saden oder Grunts 
ftüde von demſelben befigen, hierdurch aufgefordert, 
fih innerhalb 12 Woden, a publ. ult., biefelbft im 
Syndicate zu melden, widrigenfalls refp. tie Aus 
ſchließung der nicht angegebenen Forderungen und was 
fonft Rechtens wirb erfannt werben. 

Gegeben Ueterfen, ven 3. September 1866. 

Klöfterlibe Dbrigfeit. 


M 12. 
Zweite Befanntmadung. 

Wenn die unverebelichte Maren Koch in Löitkirkebye 
unlängft mit Tode abgegangen ift, deren Erben aber 
zum Theil unbefannt find und das Leben und ber 
Aufenthalt mehrerer derjelben nicht bat ermittelt wer 
fönnen, fo werben die unbefannten Erben, namentlid 


391 


1) der Bruder Jens J. Koch, geboren den 4. No⸗ 
vember 1803, mutbmaaßlib im Jahre 1831 in 
Kopenhagen im unverebelihten Stande geforben, 

2) die Kinder Ellen und Cecilia Maria einer Baters 
fhwefter der Erblafferin, Namens Elfabe, ver: 
beirathet mit einem Schiffer Halvor Herdabl, 
der vor vielen Jahren nad Fybnen gezogen ift, 

- biemittelft aufgefordert, fib, bei Strafe der Aus: 

fhließung und ewigen Stillfchweigens, binnen 12 

Wochen, von ber legten Bekanntmachung angerechnet, 

im Actuariat der Nied-Harde in Apenrade unter Pros 

durirung der zur Begründung ihres Erbredts dienen 

den Documente und Procuraturbeftellung gebörig zu 
melden. 

Zugleidy werden die zur See abmeienden Kinder 
ber verftorbenen Mutterſchweſter der Erblafferin, Nas 
mens Zacharias Laß Zahariaffen und Jürgen Zacda- 
riaffen, und der Sohn des verftorbenen Mutterbrubergd 
der Erblafferin Peter Jäger aufgefordert, ſich binnen 
gleicher 2 beim Ries-⸗Harder Actuariat zu melden, 
wibrigenfalld deren Erbtheile unter Guratel werben 
genommen werben. 

Ried» und EüderrangfiruprDardesvogtei, den 24. 
Auguft 1866. ®. Peterfen. 


NM 13, 
Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem die Wittwe des verflorbenen Fuhrmannes 
Friedrich Grabbert biefelbft, Catharina Grabbert, geb. 
Nielfen, c. c. die in der Gooskierſtraße in biefiger 
Stadt unter Nr. 701 und Nr. 702 belegenen Häufer 
nebit Zubehör an den Galtwirtb Andreas Anprefen 
Mörd biefelbft verfauft und der Käufer, um gegen 
alle buporbecarifhe oder fonftige Anſprüche geſichert 
zu fein, die Erlaflung eines Proclams beantragt hat, 
fo werden von und, Bürgermeifter und Rath der Stadt 
Hadersleben, Alle, welche hypothecariſche oder etwaige 
fonftige nichtprotocollirte dingliche Anfprühe an ger 
dachte Grundſtücke zu baben vermeinen, bieburd, bei 
Vermeidung der Ausfhließung, aufgefordert, fib da⸗ 
mit binnen 12 Wocen, vom Tage der legten Bekannt⸗ 
mahung viefed Proclamd angerechnet, im biefigen 
Stadtſecretariate vorihriftsmäßig zu melden, unter 
Procuraturbeftelung infofern fie Auswärtige find. 

Hadersleben, ven 24. Auguft 1866. 

Dürgermeifter und Rath. 
In fidem: 8, Derbleffien. 


M 14. 
Zweite Bekanntmachung. 
Von Gerichtswegen 
wird auf Anbalten ver Kirchfpielvogtei zu Wefjelburen, 
als Erbregulirungsbehörve, Allen und Jedem, welde 


an den wegen Concurrenz eined abweienden und uns 
befannten, fowie eines geiſtesſchwachen Erben in ges 
richtliche Behandlung — Nachlaß der reſp. 
im 1854 und im laufenden Jahre verſtorbenen Ehe— 
leute Claus Johann Merfens und Hedewig Margas 
reta Merkens, geb. Hülfen, wail. auf Schülper Alten 
fiel, aus irgend einem Grunde Erbanſprüche oder fon» 
ftige nichtprotocollirte Forderungen und Anfprüde zu 
baben vermeinen, biemit aufgegeben, folde binnen 
12 Woden, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, bei Vermeidung der Präs 
elufion und des ewigen Stillihweigeng, in der Kirch— 
fpielfcpreiberei zu Weflelburen anzugeben und wegen 
——— der Originaldocumenie, ſowie wegen Bes 
elung eined Actenprocurators das Orbnungsmäßige 
— p « 
Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den 19. 

Auguft 1866. 1 

In fidem: 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: 
H. v. Senden. 
NM 15. 


j Zweite Bekanntmachung. 

Für den abweienden Heinrih Chriſtoph Ludwi 
Muggesfeldt, geboren in Kiel, ven 14. Juli 1796 
ebeliher Sohn des mail. Kieler Bürgerd Andreas 
Magnus Muggesfeldt und deſſen Ehefrau Maria 
Elifaberb, geb. Fürft, ift feit dem 1. October 1861 
ein Vermögen von 160 FR-M. — 300 4 Cour. 
bei der Spar» und Leihkaſſe auf Zinfeszinfen belegt, 
und befindet ſich das Document hierüber in den Häns 
den ded Magiſtrats. Nach Vorſchrift der Verordnung 
vom 9. November 1798 wird der genannte Abmefende, 
welder fein fiebenzigfles Vebensjahr zurüdgelegt bat, 
und werben zugleih Ale, welche als eventuelle Erben 
defielben an defien Vermögen Anfprüde zu baben 
glauben, biedurd aufgefordert, innerhalb präclufiviicher 
Friſt von 12 Wochen, vom Tage der legten Befannts 
machung dieſes Proclamd angerechnet, im biefigen 
Stadtſyndicat ſich zu melden, unter der Drobung, daß 
widrigenfalld der Abweſende für todt werde erflärt 
und bas — den gehörig legitimirten Erben 
deſſelben vorſchriftsmäßig zugetheilt werden. 

Die Profitenten, weſche außerhalb Kiels 
haben hieſelbſt einen Procurator zu beſtellen. 
Kiel, ven 28. Auguſt 1866. 

Der Mogiftrat. 


Zur Beglaubigung: H. Reihe, Sondicus. 


M 16. 
Zweite Bekanntmachung. 
Auf Antrag der Ehefrau Maria Friederike Kick; 
buſch, früber verheiratheten Dito, geb. langbehn, cum 


wohnen, 


cur mar. zu Kamp werden mit Genehmigung des 
Holfteinifhen Obergerichts Ale, welde aus irgend 
einem Grunde an folgende zwei im Schuld⸗ und 
gr für die Travenorter Gutseingeſeſſenen 

ol, I auf der Kamper Krugſtelle undelirt ftebende 

und abhanden gefommene Documente: - 

1) eine von dem wail. Krugwirth Johann Hinridy 
Otto an die Witwe Weftpbal, geb. Schröder, 
zu Schwienkuhlen am 25. Juni 1827 ausges 
fiellte und am 13. Auguſt ſ. 9. protocolirte 
Dbligation auf 300 Court., 

2) eine von der Wittwe Maria Friederike Dito, 
geb. Langbehn, an den Hufner Elaus Friedrich 
Kröger zu Kuhlbuſch am 25. Februar 1832 
auögeftellte und am 6. April f. J. protorollirte 
DObligation auf 100 Cour., 

Anſprüche erbeben zu fünnen glauben, hiedurch aufges 
forvert und befebligt, fi damit innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ans 
gerechnet, Auswärtige unter Procuraturbeftellung, im 
unterzeichneten YJuftitiariat gu melden, unter der Ans 
drobung, daß widrigenfalls diefe Obligationen für ers 
en erflärt und die Protocollate getilgt werben 
ollen. 

Neuftadt, im Juftitiariate dee adel. Guts Traven⸗ 

ort, den 29. Auguſt 1866. 
Romundt. 
M 17. 
Zweite Bekanntmachung. 
= Auf erfolgte Imfolvenzerflärung der biefigen 
rger: 

1) des Gewürzfrämers Gottfried Heinrich Weben, 

2) des Malers Claus Voß und 

3) = — Friedrich Johann Chriſtian 

ieſe, 

werden von Gerichtswegen die nicht protocollirten 
Gläubiger und eimanigen Inhaber von Pfändern oder 
Sachen biefer Perfonen biedurd aufgefordert, mit 
ihren Forderungen und Anſprüchen, bei Vermeidung 
der Ausfhließung mit denfelben, des Berluftes ihres 
Pfandrechts und fonftiger Rechtsnachtheile, binnen 12 
Wochen, von der legten Befanntmadung dieſes Pros 
dlamd angerehnet, Auswärtige unter Procuraturs 
beftellung, in dem Stadtiecretariate ſich zu melden 
und dabei ibre Documente und Rechnungen unter Zus 
rüdlaffung von Abſchriften zu produciren. 

Signatum Glüdftadt, ven 31. Auguft 1866. 


Präfivent, Bürgermeifter und Rath. 


N 18. 
Zweite Befanntmachuna. 
Ertr. des Procl. des 35ſten Stücks M 13. 
Wer gegen die Einrihtung neuer Folien in ben 


beifommenden Schuld» und Pfanpprotocollen für nad: 
benannte Grunpflüde, nämlich: ® 

1) dasjenige Randareal, nebfi darauf erbauten Ges 
bäuben, welches der KEingefejlene Neel Greve in 
Elmshorn, nah Berfauf von 75 [Rutben 164 
Dub St. M. nebſt darauf befindlichen Gebäuden 
an die Wittme Geſche Thode c. c. daſelbſt von 
feiner Stammftelle übrig behalten bat; 

2) den 12%, [Ruthen Hbg. M. großen Bauplas 
nebft varauf ſtehendem Haufe, melden 3. Schipp— 
mann in Elmshorn an Hand Krufe vafelbfi 
verfauft bat; ; 

3) die 17%, DRuthen Hbg. M. grobe Landmaaße 
nebft varauf befindliben Gebäuden, melde 3.5. 
Lienau in Elmshorn von Herrm. Lienau bdafelbi 
gefauft hat; 

4) die 118 [Ruthen Hbg. M. große Lanbmaakı 
nebft varauf ftebenden Gebäuden, welche Hinrid 
Thiefs in Ofterborn an 98. Armbruft dalelbf 
verfauft bat; 

5) die 33 [Muthen Hbg. M. große Yandmaafı 
nebft darauf erbautem Haufe, welche Peter 
Beeden in Barmftedt von Hr. Piening in Großen 
dorf gefauft bat; _ 

6) die 108°, [1Ruthen 58 M. große fanbmaakı 
nebit darauf erbauten Gebäuden, weldye 93. H. 
Bornholdt in Barmſtedt von der Ehefrau Sıl- 
born c. c. m, im Großenborf gefauft bat; 

D die 45 [Muthen Hbg. M., welche Jasper Möller 
in Elmshorn, beim Berfaufe feines Fol. 431 
bed K. E. aufgeführten Gemwefed, an M. Schem⸗ 
mel dafelbft fi reſervirt bat; 

8) die 30 [Ruthen Hbg. M. große Lanbmaafı 
nebft varauf erbauten Gebäuden, melde 9. 
Knaack in Barmſtedt von C. Glifamann vaſelbß 
gekauft hat; 

9) diejenigen 126 Muthen Hbg. M. nebſt darauf 
ſtehenden Gebäuden, Eis⸗ und Bierkeller, welche 
Peter Greld in Barmfledt aus ver zur biefigen 
Amtsverwalterbedienung gebörigen Koppel „Red— 
verfamp“ gefauft bat; 

10) diejenigen 4 Tonnen St. M. nebft darauf fir 
benden Gebäuden, welde J. C. Epiedermann 
zu Ranzau aus der zur biefigen Amtsvermalter: 
bedienung gebörigen Koppel „Haſenwinkel“ gr 
fauft bat; 

11) die 14 [IRutben große, mit einer Kathe bebaut 
f. g. wüſte Wurtbfiele, welde 9. Lüdemamn 
auf dem Siel von den Erben des mail. Claus 
Kablke daſelbſt gefauft bat. 

Einwendungen erheben zu fünnen oder an die gebad- 
ten Grunditüde Anfprüde irgend einer Art zu babe 
glaubt, muß ſich damit binnen 12 Moden, a dato 


der legten Befanntmahung dieſes Proclames ange— 
rechnet; sub poena praeclusi, bei dem unterzeichneten 
Gerichte rechtsbehörig melven. 

Ranzauer Apminiftratur und Intendantur, den 18. 
Auguft 1866. 9. v. Moltke. 


M 19. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 3b6ſten Stücks M 3. 

Nichtprotocollirte hppothecariſche oder ſonſt u 
lie Anfprühe an die volle Hufe des Hinrich Chrift. 
MWommelsdorf zu Borbye (Mr. 3 des Borbyer Erd⸗ 
bus), namentlich an ein aus derfelben an ven Mühlen» 
befiger D. P. Brubn zu Edernförde verfauftes Areal 
von 22%, Tonnen, find, bei Vermeidung der Aus⸗ 
fhließung und des ewigen Stillſchweigens, binnen 
12 Moden, nad der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams, unter Beobadtung des Erforderliden im 
Actuariate der Hüttener Harde anzumelden, 

Hüttener Hardesvogtei zu Fleckebye, ven 27. Auguft 
1866. C. Lübbes. 

Zur Beglaubigung: Mahlſtedit. 
NM 20. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 36ſten Stüde MA. 

Ale nichtprotocollirite Anfprüde, Rechte oder For⸗ 
derungen an die Verlaſſenſchaft des verftorbenen Hof» 
befigers und Kaufmanns N. Meislahn zu Bellevue 
auf Fehmarn, namentlih an die zu derfelben geböris 
gen Grunpflüde, find innerhalb 12 Woden, von der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclamd angerechnet, 
bei Strafe der Ausſchließung und des Berlufles der 
vedfälligen Gerechtſame, in der Fehmarnſchen Lande 
fchreiberei zu Burg rechtsgehörig anzugeben. 

Burg, den 25. Auguft 1866. 

Fehmarnſches Amthaus. 


F. Saraum. 
Pro vero extractu: E Dohrn, conſt. 
M 21. 


Zweite Belanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 36ften Stüds M 8. 

Erb» over fonflige Anfprühe mit Ausnahme der 
protocollirten, an den Nadlaß ver verfiorbenen Eher 
leute Claus Friedrid Spiering und Anna Maria, 
geb. Görg, namentlid aud an die zu Treuholz biefi- 

en Amts belegene Eigenfathe c. pert. des Erblaſſers 
laus Friedrich Spiering, find, bei Strafe des Aus 
ſchluſſes, binnen 12 Wochen, von der legten Befannts 
macung dieſes Proclams angerednet, auf der Amts 
ftube zu Rethwiſch rechtegebörig zu melden, von Aus⸗ 
mwärtigen unter Procuraturbeftelung. 


Gegeben Rethwiſcher Amthaus zu Traventbal, den 
24. Auguſt 1866. Springer. 
Pro copia: M. Fahlberg. 


M 22. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 36ſten Stüde M 10. 

Ale diejenigen, melde Anfprüde und Rechte zu 
baben vermeinen hinſichtlich nachbenannter im Schuld⸗ 
und Pfandprotocoll des Kirchſpiels Elmöhorn Fol. 112 
protocollirten und im. Driginal verloren gegangenen 
Documente ale: 

1) wegen desjenigen 3Y/aprocentigen Capitalpoftens 
von 1000 # Ert., welden der abweſende Isaac 
Israel Isaac, früber in Elmshorn, durdy eine 
unterm 1. Zuli 1852 ausgeſtellte, fpäter vers 
loren gegangene Obligation an die Wittwe und 
Erben des mail. Israel Isaac in Elmshorn 
ſchuldig geworden ift; 

2) wegen desjenigen 3"/zprocentigen Capitalpoftend 
von 11,000 # Ert., weldyen derſelbe Debitor durch 
eine unterm 6. März 1856 ausgeftellte, fpäter 
verloren gegangene Obligation an feine Mutter 
Witwe Nanny Isaac, geb. Spiro, ſchuldig ges 
worten if. 

müflen fib damit binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclamd angerechnet, 
bieferbalb bei dem unterzeichneten Gerichte rechtsbe⸗ 
börig zu melden, widrigenfalls fie zu gewärtigen haben, 
daß die vorbemerften Documente werben mortifieirt 
und dem ProclamdsErtrabenten auf Berlangen beglau« 
bigte Abfchriften aus den hiefigen Eertenprotocollen 
werben originalifirt werben. 

Ranzauer Apminiftratur, ben 23. u. 1866. 

N. v. Moltke. 


M 23. 
Dritte und legte Befanntmadhung. 

Wenn der Gaſtwirih Jens Lorenzen feine ihm 
eigenthümlich zuftehende, zu NKnefferbed, adel. Guts 

eöholz, belegene Parcelenftelle, groß 39 Heitſcheffel 

Schipp 23 Rutben 2 Fuß Landes, aus der 4, und 
1: —— Parcele, an Chriſtian Bruhn zu Gold⸗ 
höft verkauft und zur Sicherung des Käufers um die 
Erlaſſung eines Evictionsproclſams gebeten bat: fo 
werben, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, alle diejenigen, welche an die vorgebachte 
Parcelenftelle c. pert. nicht protorollirte, bypotbecarifche 
oder fonftige dingliche Anfprühe und Forderungen zu 
baben vermeinen, von Gerichtswegen aufgefordert, 
diefe ihre Anfprüce und Forderungen, bei Strafe des 
Berlufted verjelben, binnen 12 Woden, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Pe anges 
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rechnet, Auswärtige unter Beftellung eines Actenpros 
euratore, bei der unterzeichneten Behörde ordnungs— 
mäßig anzugeben. 

Gappeler Harbesvogtei zu Cappeln, ven 9. Auguft 
866. 9. €. v. Buchwald. 


M 24. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Auf Anfuhen Beikommender und demnächſt ers 
folgte Auctorifation des Appellationsgerichts für das 
Herzogtbum Schleswig, werden alle Diejenigen, melde 
an bie von dem mail. Hufner Peter Jacobfen in Böds 
lund am 29. März an die Jungfrau Ehriftina Sophia 
Lasſen in Grumbye ausgeftellte, am 10. April ſ. 3. 
auf dem Folio des Erfteren protocollirte, auf 800 „f 
v. ©.:9. Ert. oder 1280 Rbt. ©., jegt 2400 4 ©.- 
9. Ert., lautende, fpäter verloren gegangene Obli— 
gation Forderungen und Anfprüde zu — ver⸗ 
meinen, biedurd, bei Strafe der Ausſchließung ſowie 
ber Mortification der gedachten Obligation und Dris 
ginalifirung einer Abfchrift derfelben, aufgefordert und 
angemwiefen, folde innerhalb 12 Moden, vom Tage 
ber legten Belanntmadung dieſes Proclamd anges 
rechnet, im Actuariate für die Amts Gottorffer drei 
Angel-Harden in Schleswig gebörig anzugeben und 
wegen Producirung ver beit 
etwaniger Procuraturbeftellung das Drbnungsmäßige 
wahrzunehmen. 

Schleswig, in der Struxdorff-Hardesvogtei, den 
16, Auguft 1866. 

MW. v. FifhersBenzon. 
In fidem: €. F. Wolfbagen. 


M 25. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Auf geſchehenen Antrag werben, mit Ausnabme ber 
Protocolgläubiger, Ale und eve, welde an bad von 
dem Pferdehändler M. Bügge an den Bürger und 
en Hinrih Babbe hiefelbft verfaufte, im 2. 

wartier sub Nr. 58 biefiger Stadt belegene Wohn⸗ 
baus mit Scheune unter einem Dadye, nebft Weide: 
loos von 6%, Schpf. oder 250 [1Rutben, weldem im 
Sabre 1854 aud Commüneland 6%, [MRutben bei⸗ 
elegt worden, aus irgend einem Grunde binglide 
orderungen und Anfprüde zu baben vermeinen, bies 
mittelt aufgefordert und angewiefen, desfalls inners 
balb 12 Moden, nab der legten ——— 
dieſes Proclams, im biefigen Stadtſecretariate, su 
poena praeclusi, rechtögebörige Angabe zu beſchaffen. 

Burg, den 15. Auguft 1866. . 

CL. S.) Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Boie. 


enden Documente und’ 


M 26. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Bon Geridtömwegen 
wird auf Anbalten des früheren Halbhufners und 
demnädftigen Abnahmemanned Yobann Sievers in 
Hobn, welder biefelbft vorfiellig gemacht bat, daß ibm 
ein anno auf dem Namen feines am 9. December 
1848 verftorbenen Vaters, des Halbhufners und fpäteren 
Abnabmemannes Johann Sievers in Hohn, flebenter 
Krug Marfhlandes in Tbielenhemme, in Nr. 1220 
in den Barsfublen, fog. Deichsende, (mit ver pro rata 
vertbeilten Untermaaße) groß AA Sceffel 16 Ruthen 
12 Ruß, zufolge außergerichtliher Vereinbarung mit 
den Miterben, den lindern der an den Abnabmemann 
Hand Storm, wail. in Hohn, verheirathet gewefenen 
Wiebke Sievers, wail. daſelbſt, zum alleinigen unbe 
fhränften Eigentbum zugefallen fei, daß er jedoch 
bierüber die erforberten Vegitimationdbeweife nicht bei« 
zubringen vermöge, und daber namentlid die Um⸗ und 
Zufchreibung des beregten fundi auf feinen Namen 
beanftandet worben, fo daß bie Erlaffung eines Pro- 
clams fih als nothwendig berausftele, Alen und 
Jedem, melde wider die Um- und Zuſchreibung des 
vorgedadten, annob auf vem Namen des genannten 
Hobann Sievers, wail. in Hohn, ſtehenden Kruges 
Marfchlandes auf den Namen des Proclamdertrabenten 
Einwendungen zu baben vermeinen, namentlid den 
Kindern und Erben der vorberegten Wiebke Storm, 
eb. Sievers, wail. in Hohn, biedurd aufgegeben, 
olde ibre etwa vermeintliben Einwendungen, möge 
ihnen nur ein Erbſchafts-, perfönlider oder dinglicher 
Anfpruc zum Grunde liegen und mögen fie beruben 
worin immer, innerhalb 12 Woden, vom Zage ver 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams —— 
und zwar als Auswärtige nad vorgängiger Beſtellung 
von Aetenprocuratur, bei Strafe der Ausſchließung 
und bes immerwährenden Stillihbweigeng, in der Kirch» 
fpielfehreiberei zu Tellingſtedt ordnungsmäßig anzu- 
eben und verzeihnen zu laffen; unter der ferneren 
erwarnung, daß midrigenfalld obne Weiteres vie 
Um» und AZufdreibung des gedachten Kruges Marſch— 
landes auf den Namen des Ertrabenten dieſes Pro- 
clams verfügt werden wird. 
Norderbitbmarfcber Landvogtei zu Heide, den 1. 
Auguft 1866. 
Jobannſen. 
In fidem: Sdolp. 


M 2. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Auf den Antrag Beifommenter und mit Geneb- 
migung des Holfteinifben Obergerichts werben alt 
diejenigen, welche an folgende verloren gegangene, im 
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Schuld» und Pfandprotocolle des Klofterd Itzehoe 
protocollirte Dbligationen Anfprüdhe zu baben vers 
meinen, nämlid: 

1) eine auf dem Folio des Wohnhauſes des Kauf: 
mannes Ehler Reimers in Nortorf protocollirte, 
von bemfelben unterm 24. October 1855 an 
den Hufner Claus Siewers in Nindorf audges 
ſtellte Obligation auf 300 #, 
eine auf dem Folio der "/,s Hufe des Carl Böttcher 
in Ditenbüttel protocollirte, von dem Beſitzesvor⸗ 
wefer deffelben Zürgen Böttcher unterm 13. Juni 
1843 an den Oberſten Zuftinus Georgius Etas 
nislaus Paſchkowsky zu Eharlottenböbe bei Itzehoe 
ausgeftellte Dbligation auf 600 %, 
bierburh aufgefordert und befebligt, folde Anſprüche, 
bei Strafe des Verluſtes derfelben, binnen 12 Wochen, 
von dem Tage der legten Befantmabung dieſes Pros 
clams angerechnet, bei dem Klöfterlihen Protocolle in 
Itzehoe gehörig anzugeben, widrigen Falls zu gewär— 
tigen if, daß die sub Nr. 1 angeführte Obligation 
im Schuld» und Pfandprotocolle delirt und anftatt der 
sub Nr. 2 angeführten Obligation ein andermeitiges 
Document mit den Rechten des Originald wirb aus— 
gefertigt werben. 

Klöfterlihe Obrigkeit zu Itzehoe, den 20. Auguft 
866. Poffelt. 


NM 28. 
Dritte und legte Befanntmacdung. 

Da der Graf Heinrih von Lückner in Bimöblen 
feine Habe und Güter zur concursmäßigen Bebanb- 
lung übergeben bat und in Folge defjen durd Decret 
som A. Auguft d. J. über fein Vermögen, etwaige 
Einreden der Gläubiger vorbehältlih, Concurs erfannt 
worden if, 

Eo werden von Obergerichtswegen Alle und Jede, 
mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, melde 
an bie Concursmaſſe des Grafen Heinrib von Qudner 
in Bimöhlen aus irgend einem Grunde Anfprübe und 
—— zu haben vermeinen, biemittelft aufges 
ordert, felbige bei Strafe des Ausſchluſſes, Binnen 
12 Wochen, vom Tage ber legten Befanntmabung 
diefed Proclamd angerechnet, unter Einlieferung ibrer 
Driginaldocumente und Zurüdlaffung a re Ab- 
förifien, Abmwefende unter Procuraturbeftellung, bei 
dem Dbergerichtöfecretair v. Prangen hieſelbſt anzu— 
melben. 

Wonach fib zu achten. 

Urfundlih unterm vorgebrudten größeren Gerichts— 
eg 

egeben im er Dbergeriht zu Glück— 


ftabt, den 20. Auguft 1 
(L. S.) C. Peterfen. Witt. 
v. Prangen. 


2 


ud 


MW 29, 
Dritte und legte. Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 3öften Stücks M 2, 

Alle und Jede, welche an die ald verloren gegan— 
en zu betractende Obligation des Schuſters Johann 
inr. Babr zu Gettorff an Anna Chriftine Grotfopp, 

jegt vermwittwete Radbruch, vom 21./22. Januar’ 1843, 
groß 750 #, Anfprüde und forderungen haben, wer: 
den bierburd aufgefordert, fi damit binnen 12 Wochen, 
nad der legten Bekanntmachung biefed Proclams, in 
ber unterzeichneten Hardesvogtei gebörig anzugeben, 
widrigenfalld fie mit ihren Anſprüchen werben präclus 
dirt und die verloren gegangene Obligation wirb mors 
tifieirt und burd eine Abfchrift aus dem Nebenbude 
ded betreffenden Schuld- und Pfandprotocolls wird 
erfegt werben. 

Edernförber Harbesvogtei, den 18. Auguf 1866, 


v. Zülom. 
M 30. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 35ſten Stüds 3. 

Ale nichtprotocollirten Rechte, Anſprüche oder For⸗ 
derungen an den Nachlaß ber verftorbenen Witwe 
Elfabe Wilden), geb. Maaß, zu Gammendorf find 
innerhalb 12 Woden, von der legten Befanntmadung 
biefe8 Proclams angerechnet, in der Febmarnfchen 
Landfchreiberei rechtsgehörig anzugeben. . 

Burg, den 20. Auguft 1866. 

Fehmarnſches Amthaus. 
F. Sarauw. 
Pro vero extractu: €. Dohrn, conſt. 
M 31. 
Dritte und legte — 
Ertr. des Procl. des 35ſten Stücks W 4. 

Die nichtprotocollirten Ereditoren nnd Pfandinbaber 
der wail. Eheleute Peter Herrmann Voſs und Antje, 
geb. Etruve, im Friedrichskoeg baben binnen 12 Wochen, 
vom Tage ber legten Befanntmadung dieſes Proclams 
angerechnet, ihre Forderungen und Pfanpflüde, bei 
Vermeidung der geſetzlichen Nachtheile, beim Infpectos 
rat im Friedrichskoeg anzugeben. 

Zur Beglaubigung: Müllenboff. 


M 32. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 3öften Stüde MW 5. 

Die nihtprotocollirten Ereditoren und Pfandinhaber 
bes mail. Peter Steffens im SKronpringenfoege, deffen 
Pachlaß zur concurdmäßigen Behandlung übergeben 
worden, baben binnen 12 Woden, vom Tage ber 


- legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 


ihre Forderungen und Pfandſtücke, bei Vermeidung 


der All gas Nachiheile, beim Infpectorat im Fried» 
8 


richsfoeg anzugeben. 
Zur Beglaubigung: Müllenboff. 


M 33. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Zöften Stücks Mi 6. 
Nictprotoeollirte pen und Anfprüde an 
ben Nadlaf des am 7. November d. J. verftorbenen 
Brauerfnehte Johann Harder in Marne, find mit 
Einfluß etwaniger Pfanpftüde innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Befanntmadhung dieſes Proclames an» 
—— sub poena praeclusi, in der Kirchſpielſchrei⸗ 
rei zu Marne — — 


Meldorf, ven 19. Februar 1866. 


Zur Beglaubigung: Babricius. 


Mi 34, 
Dritte und.legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Zöften Stücks MT. 
Nichtprotocollirte —— und Anſprüche an 
den unter gerichtliche Behandlung genommenen Nach⸗ 
laß des wail. Hinrich Ahlf in J ſind mit Ein⸗ 
ſchluß etwaniger Pfandgerechtſame innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclames an, 


bei Berluf ver Rechte, in der Kirchſpielſchreiberei zu 


Marne rechtsbehörig anzugeben. 
8 6 W 


Meldorf, den 23. März 1866. 


Zur Beglaubigung: Babricius. 


M 35. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Prorl. des Zöften Stücks M 8. 
Nichtprotocollirte Anfprühe und Forberungen an 
die geringfügigen Berlaffenidaften 
1) ver verftorbenen Eheleute Claus Habde un 
Telfche, geb. Raven, in Darenmwurıb, 
2) des wailand Carl Seemann in St. Michaelis⸗ 


onn, 
find mit Einfhluß etwaniger Pfandgerechtfame, hi 
Strafe des Ausſchluſſes und Verluſtes der Rede, 
innerhalb 12 Woden, vom Tage ver legten Belannt: 
madung biefed Proclams angerechnet, in der Rird- 
fpielfcpreiberei zu — en anzugeben. 


Meldorf, ven 3. Auguft 1866. 
Zur Beglaubigung: 


NM 36. 
Dritte und legte Befanntmadun 
Extr. des Procl. des 3öften Stüds M 9. 

Alle und Jede, melde Anfprüde an die Coneurs 
maffe des Kätbnerd Georg Baaſch in Puls zu haben 
meinen oder Pfänder und Saden von ihm in Händen 
haben, haben foldye, bei Vermeidung der Ausfchliefung 
und des Berluftes ihres Rechtes, innerhalb 12 Moden 
im biefigen Amtsactuariat anzugeben. 

Rendsburger Amthaus, den 17, Auguft 1866. 

2 Griebel, conf. 
Brenning 
Brenning. 


Mohr, conf. 


Zur Beglaubigung: 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen. 


Amtlicher Theil. 


Drud und Verlag von W. Auguftin in Glüdftadt. 





38. Stüd. — Montag den 


17. September 1866. 





[3.2] Paftorat: Bacanz. 

Dad Paftorat zu Riefum ift vacant. Außer freier 
— mit Garten iſt die Einnahme zu durchſchnitt⸗ 
lich # Eour. tarirt. 

Die Bewerber wollen ihre Geſuche nebft Zeugs 
nifjen innerhalb 6 Moden a dato an das unterzeich- 
nete Kirchenvifitatorium, das unter Vorbehalt höherer 
Genehmigung zu diefer Stelle zu präfentiren hat, eins 
fenben. 

Kirdenvifitatorium der Probfei 
1. September 1866 

M. Bleiden. @. €. Cäarſtens. 


Tondern, ven 


[2.2] Befanntmachung. 


Das durd das Ableben des Paſtors Nis Hanfen 
vacant gewordene Hauptpaftorat zu Eatrup foll, ob» 
ſchon dad Gnadenjahr erft mit dem 18. Mai f. 9, 
abläuft, zufolge Verfügung ver Schleswigfhen Re— 
gierung fofort wieder befegt werben. Die Ein» 
nabme der Stelle wird zu 3200 # bis 3600 # jähr- 
lich veranfchlagt, der Hauptpaſtor bat aber während 
ber nädften Yabre das vacante Diaconat mitzuver— 
walten und erbält bierfür jäbrlib 600 #, vom Ab— 
lauf des Gnadenjahres angeredhnet. Die Dienft- 
mwobnung wird dem neuen Prediger fofort beim 
Dienftantritt übermiefen, jedoch mit Ausnahme von 
ein paar Zimmern zur Aufbewahrung von Sadıen. 
Die Milde und die Aderwirtbicaft geben gleichfalld fo» 
fort auf ihn über; die Deus und Ztrobvorräthe find 
von ibm gegen ein Taratum zu übernehmen. Alle 
fonftigen Dienfteinnabmen verbleiben dagegen bie zum 
Ablauf des Gnadenjahres der MWittme, wogegen der 
neue Prediger bis dahin ein feſtes Gehalt von 300 J. 
monatlich erbält. 

Das — ———— beſteht in 93 # 8 % nebſt 
ber Nutzung von A Tonnen Paſtoratland. 

Geſuche um diefe Stelle find an Ge. Königl. 
Moajettät zu richten und innerhalb 3 Woden a dato 
an die Schleswigſche Regierung einzufenden. 


Kirdenvifitatorium der Probſtei Eonderburg. 
ee und Conberburg, den 3. September 
1866. 


Matthieſen. 


[3.1] Schul: Bacanj. 
Die Lehrerſtelle an ver gemiſchten Mittelfchule in 
Süperftapel fol durch Wahl befegt werden. 
Emolumente: Wobnung nebft Garten, 37 8% 
Gehalt, 3 Tonnen Roden, 24,000 Soden Torf, 5"/a 
Demar Land zur Weide und Heuwindung für zwei 
Sr und 45 # Vergütung für ev. Minderertrag des 
eu's. 


Neiling. 


Bewerber wollen ihre an das Schulcollegium in 
Süderſtapel gerichteten Geſuche nebſt Beugniffen vor 
dem 4. October an das unterzeichnete Paftorat eins 
ſenden. 
Paſtorat zu Süderſtapel, 12. September 1866. 
Nogaard. 


[3.2] Schul⸗Vacanʒ. 

Durch den Weggang des bisherigen Juhabers 
wird zu Michaelis d. J. vie Lehrerſtelle an der 
Mädchenelementarclaſſe des öſtlichen Diſtriets hieſelbſt 
vacant. 

Gehalt beträgt 650 r Eour. 

Bewerber werden aufgefordert, ihre Geſuche unter 
Anſchliehung von Zeugniſſen bis zum 20. September 
d. J. bei dem Schulpatronat einzureiden. 

Hufum, den 31. Auguft 1866. 

Namens des Schulpatronats: 
R. Spetbmann. 


[3.1] Bekanntmachung. 

Wenn wegen Unfähigkeit zur felbfitändigen Vers 
mögensverwaltung bie Einſetzung einer Euratel für 
den Geßs und Gaſtwirth Rudolph Kohne zu Retbfurt 
gerichtlich verfügt und ald Curator für deflen Perfon 
und Vermögen der Schlachter und Bäder Fr. 9. Stard 
zu Wulksfelde beftellt worden, > wirb ſolches mit dem 


Hinzufügen hiedurch zur Öffentlichen Kunde gebracht, 
daß nunmebr alle ih auf das Vermögen und bie fon- 
fligen Berhältniffe des Setzwirths Kohne beziehenven 
Geſchäfte nur, infofern fie mit feinem vorgenannten 
Curator abgeihioffen worden, als gültig und rechts⸗ 
verbinvli zu erachten find, 

Ahrensburg im Yuflitiariat von Wulföfelde, den 
5. September 1866. W. Rif. 


13.2) König Ehriftian VIII. Oftfeebahn. 


Außerordentlide Generalverfammlung 
der Actionaire 
am 27. September 1866, .. 12 Uhr, 
im Bahnhofs-Gebäude in Altona. 
Gegenftand der Verhandlung: 
Antrag des Ausſchuſſes und der Direction: 
die GeneralsBerfammlung wolle die Direction 
- ermächtigen, eine PrioritätseAnleihe 2ter Emiffion 
im Gefammtbetrage von 2!/, Millionen Thalern 
im 30» Thalerfuß behufs Anfaufs von 2,500,000 
Thalern in Actien der Schleswigſchen Eifens 
bahn⸗Actien⸗Geſellſchaft abzuſchließen. 
Nachdem dieſer Antrag bereits in der General-Ver— 
fammlung am 21. Juni d. 3. zur Verhandlung geftellt 
eweſen ift, in derfelben gemäß $ A5 des Statuts aber 
ein Befchluß darüber gefaßt werben fonnte, weil nicht 
drei Viertel ſämmtlicher Actien vertreten gewefen, wirb 
in Gemäßhrit $ 45 in diefer General» Berfammlung 
darüber unter Vorbehalt der Allerhöchſten Genehmigung 
durd abfolute Stimmenmehrheit der anmefenden Ace 
tionaire entfchieden werden. 
Der General» Berfammlung beizumohnen und in 
berfelben die Rechte der Actionaire auszuüben, find 
zufolge $ 41 des Statuts nur Fi Artionaire 
berechtigt, melde am 26. Eeptember d. J. von 10 bie 
1 Uhr früb und von A bis 7 Uhr Abends, oder am 
Tage der Generals®erfammlung, den 27. September, 
von 9 bis 11'/, Uhr Morgens, im Büreau der Gefells 
haft im Babnhofs-Gebäude in Altona die vorgefchries 
benen fchriftliben Erflärungen, wozu die gebrudten 
Schemata ebendafelbft abzufordern find, unter Vorzeis 
ung ihrer Nctien eingereicht haben. Die Actien werden 
ogleih zurüdgegeben nebft Einlaßfarten, die auch zur 
Regitimation beim Stimmen dienen, 
Altona, den 6. September 1866. 
Der Ausſchuß. 
H. Stoppel, fiellvertretender Vorfigender. 


B.2] Bekanntmachung. 


Bon der Schleswigſchen Regierung iſt es geneh⸗ 
migt worden, daß ber diesjährige Michaelismarkt in 
Daderöleben von Freitag den 21. September 


db. 3. und ben beiven folgenden Tagen auf Montag 
den 24. September d. J. und bie beiden folgen; 
ben Tage verlegt werde. 

Vorſtehendes wird hiedurch zur Öffentliden Kunde 
gebracht. 

Hadersleben, den 3. September 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: L. Detblefffen. 


[2.2] Teftaments : Publication. 


Wenn zur Publication des Teftaments ber am 
27.0. M. au Eande verfiorbenen Witwe Anna Bi: 
beimine Amalia Bebrend, verwittweten Gllermam, 
geb. Voß, Termin auf 

— — 27. September d. J. 
dittags 12 Uhr, 
auf der unterzeichneten Ämtſtube angeſetzt worden, ih 
—9 ſolches hiedurch für Beiklommende befannt gr: 
macht. 
Amtſtube zu Reinbeck, den 2. September 1866. 
Kobhlmann. 


[3.2] Bekanntmachung. 


In der Nat vom 16./17. v. M. wurbe im bieß— 
er Stadt ein unten näher fignalifirter unbelannter 
ann wegen Trunfenbeit arretirt, der aldbald ir 

Gefängniß verftarb. 

Wer über die Perfönlichkeit deffelben, worüber bi 
ber nichts zu ermitteln gewefen ift, Ausfunft zu geben 
vermag, wirb aufgefordert, fi auf dem Polizeiomt jı 
melden. 

Polizeiamt in Altona, den 3. September 1866. 

Sifher-Benzon. 


Signalement des Verftorbenen. 
Alter etwa 30 Jahre, Größe 5 Fuß 6 Zoll, Ei 
tur fräftig, braunes krauſes Haar, rundes Gehdt 
graue Augen, brauner Schnurrbart, Zähne gefunt. 
Kleidung: weißes Hemd von Halbleinen, bellgrew 
uarrirte Hofe und Weſte, weiße baummollene Sof 
albftiefel. 


[2.2] Bekanntmachung. 


Vach ber durch bie ermittelten Umſtände beftänigen 
Ausfage des Tiſchlergeſellen Friedrich Ludwig Im 
Reh aus Kopenhagen ift fein zulegt von Harbur 
nad Kiel vifirtes, in Kopenhagen ausgeſtelltes Bar 
derbud ihm am 10. v. M. in Neumünfter entwant 
worden, weldes hiedurch vorſchriftsmähig befannt ze 
macht wird. R 

Amthaus zu Neumünfter, ven 6. September 1% 

v. Stemanın. 


Steckbriefe. 
Mi 


Der Seeſoldat Zobann Gottfried Zippel von ber 
1. Compagnie Königlihen See: Bataillons, welder 
fi) wegen Defertion und mebrerer anderer Vergehen 
in Unterfuhung und Haft befunden hat, iſt in ber 
verfloffenen Nacht aus dem Arrefllocale ber biefigen 
Hafenwace entwichen. Es ergebt an alle Eivil- und 
Militair-Bebörven das Erfuhen, auf den ꝛc. Zippel 
zu vigiliren, ihn im Betretungefalle zu verbaften und 
bieher abliefern zu laffen. 

Derfelbe befindet ſich wahrfceinlid in Begleitung 
des mit ihm gleichzeitig entwichenen Matrofen Kerwien 
von der StammsDivifion der Oſtſeeflotte. 

Kiel, ven 7. September 1866. 

Königl. Preuß. Gericht der MarinesStation 
der Oſtſee. 


Signalement des ıc. Zippel. 

Geburtsort: Ft ſchoczki, Kreis Meſeritz, Provinz 
pin Alter: 2% Sur 2 Monat, Größe: 2 Zoll 
Sirich, Religion: evangeliſch, Haare: bellblond, 
Stirn: frei, Augenbraunen: blond, Naje: groß, Mund: 
ewöhnlih, Bart: fehlt, Zähne: nicht vwolftändig, 
inn: rund, Geſichtsbildung: länglich, Geftalt: unters 
jest, Sprade: deutſch, Gefihtöfarbe: gefund. Befon- 
dere Kennzeichen; feine. Bekleidet ift derfelbe mit 
folgenden Königlichen Montirungsftüden: 1 Tuchjacke, 
1 Zucbofe, 1 Drilichbloufe, 1 Drillihhofe, 1 Feld⸗ 

müge, 1 Hemd gez. Zippel, 1 Paar Stiefeln. 


NM 2. 

Der Matrofe Julius Rudolph Kerwien von ber 
Stamm-Divifion ver Flotte der Oſtſee, welcher ſich wegen 
mehrerer Vergeben in Unterfudhung und Haft befunden 
bat, ift in der Nacht vom 5. zum 6. d. M. aus dem 
Arreftlocale der biefigen Hafenwache entwichen. 

Ale Civil» und Militairbehörden des Ins und 
Auslandes werben vienflergebenft erſucht, auf den ze. 
Kerwien zu — ihn im Betretungsfall zu ver⸗ 
baften und Nachricht davon ſofort hierher gelangen zu 
laffen. 
Den verehrlihen Behörden des Auslandes wird 
gleiche Rechtswillfährigkeit zugeſichert. 

Bemerft wird noch, daß Kerwien ſich wahrfcein- 
ib in Begleitung des Serfoldaten Zippel befindet, 
welcher mit ibm geeidgeliß aus der Haft entwiden ift. 

Kiel, ven 8. September 1866. 

Königliches mu die Marineftation der 
et. 


Signalement des Kerwien: 


Geboren zu Königäberg Provinz Preußen Kreis 


Königsberg, Alter: 22 Jahr 10 Monate, Größe: 7 


— 


Zoll, Religion: evangeliih, Haare: [hwarz, Stirn: 
doch, Augenbrauen: dunkel, Augen: blau, Naſe und 
Mund: gewöhnlid, Bart: fehlt, Zähne: vollſtändig, 
Kinn: rund, Gefihtöbildung: oval, Geftalt: ſchlank, 
Sprache: deutſch. Gejichtsfarbe: gefund, befontere 
Kennzeichen: Feine. 


Ni 3. 

Der Matrofe 3. Claſſe Albert Barg von der Stamm⸗ 
Divifion der Flotte der Oſtſee, welcher fi wegen Des 
fertion und Diebftahld in Unterfuhung und Haft bes 
funden hat, it in der Nacht vom 7. zum 8. September 
aus der Arrefizele an Bord S. M. ©. „Barbaroffa” 
entwiden. 

Alle verehrlihen Eivils und Militairbehörben des 
In⸗ und Auslantes werden dienftergebenft erfucht, auf 
ven ıc. Barg zu vigiliren, ihm im Betretungöfalle zu 
—— und Nachricht davon hierher gelangen zu 
aſſen. 

Den verehrlichen Behörden des Auslandes wird 
gleiche Rechtswillfährigkeit zugeſichert. 

Kiel, den 10. September 1866. 

Königlih Preußifhes Gericht der Marineftation 
der Oſtſee. 


Signalement des Barp. 


Geboren En Stettin Provinz Pommern Kreis Ran⸗ 
dom, Alter: Jahr 2 Monate, Größe: 2 Zoll, Res 
ligion: evangelifh, Haare: blond, Augen: blau, Etirn: 
frei, Augenbrauen: blond, Nafe und Mund: gewöhn⸗ 
lib, Bart: fehlt, Zähne: gut, Kinn: rund, Geſichts⸗ 
bildung: oval, Geftalt: fein, Sprache: deutſch, Geſichts⸗ 
farbe: gefund, befondere Kennzeichen: Feine. 

Befleivung: 1 Arbeitshofe, 1 Tuchhoſe, 2 Unters 
bofen, 1 Arbeitsbemde, 1 wollenes Hemde, 1 Mühe 
nebft Band, 2 Treuer. 


[2.1] MA, 
Der am 27. Januar 1847 zu Ofter» Treia ges 


borene 
Scmiedelehrling Claus Hinrichſen, 

welcher ſich am vorgeſtrigen Tage heimlich von hier 
entfernt hat, iſt dringend verdächtig, einen ſchwarzen 
Winterrock, mit Sammetfragen, Seitentaſchen und 
fhwarzem langbaarigem Unterfutter verfeben, fowie 
eine dunfelblaue Budsfinhofe entwandt zu haben. 

Alle Behörden werden dienſtlich erſucht, auf ges 
nannten Claus Hinrichfen vigiliren, im Berretungsfalle 
denfelben anhalten zu laffen und mid davon behuf 
feiner Abholung gegen Koftenerftattung in Kenntniß 
zu fegen. 

Derfelbe wird wahrſcheinlich, falls er nicht die ent— 
wandten Kleidungsſtücke tragen follte, mit einem alten 
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ſchwarzen Tuchrock, einer do. Wefte, ſowie abgetragenen 
Beinfleivern befleidet fein. 
Polizeiamt zu Kiel, ven 11, September 1866. 
Richardi. 


[3.3] Edictal : Citation. 

In Sachen des Kutſchers Heinrib Möller auf 
Sild, Klägers, Appellanten, wider feine Ehefrau 
Ehriftine, geb. Wrage, Beflagte, Appellatin, wegen 
bösliher Verlaſſung »c., jegt Appellation wider das 
Erfenntniß des Stormarnfhen Conſiſtoriums vom 4. 
Juni d. J. 

Wird von Oberconfiftorialgerihtömegen die Appel- 
latin biemittelft peremtoriſch geladen und befebligt, in 
dem für das 1. Quartal f. 3. biemittelfi zu haltenden 
Dberconfiftorium in Folge der Ordnung des Verzeich— 
niffes der Saden in Perfon biefelbft zu erfcdeinen, 
den Antrag des Appellanten anzubören, darauf zu 
antworten ihre Einwendungen und Gegengründe vor— 
zubringen, im Falle des Nichterſcheinens aber zu ges 
wärtigen, daß nad Cage der Sache wider fie werde 
erfannt und daß alle ferneren gerichtlichen Erlaſſe 
einem ibr ex officio beftellten Actenprocurator in vim 
insinuationis werben bebändigt werben. 

Urfundlid unterm vorgeprudten größern Gerichte; 
Infiegel. 

Gegeben im Holfteinifben Dberconfiftorium zu 
Gtüdftadt, ven 22. Auguft 1866. 


(L. S.) C. Peterfen. Witt. 
v. Prangen. 
Proclamata. 
Mi 


Erfte Befanntmadung. 

Wenn die mit unmündigen Kindern in ungetbeilten 
BGütern lebende Wittwe des wail. biefigen Bürgers 
und Kornbändlerd Carl Yacobfen, Namens Metta 
Maria Jacobfen, geb. Thomfen, cum cur. in Tondern 
‚zur Conftatirung der Maffe um die Crlafjung eines 
Tanpüblien zes nachgeſucht bat, fo werben in 
Deferirung diefer Bitte von Gerichtswegen Alle, mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, melde an den 
gedachten Carl Jacobſen und deſſen Nachlaß, insbeſon⸗ 
dere an die zur Maſſe gehörigen Immobilien, als: das 
sub Nr. 116/117 im S. W. Quartier auf der Schiffbrücke 
biefiger Stadt belegene Wohnhaus cum pert., die sub 
Nr. 111/112 deffelben Duartierd belegenen Stalls 
gebäude und die auf dem biefigen Stadifelde belege⸗ 
nen Ländereien, dingliche oder perfönlibe Anſprüche 
irgend einer Art zu baben vermeinen, biemittelft aufs 
gefordert, ſich damit, bei Strafe ver Ausſchließung 
von dieſer Maſſe und Verluſt der Forderung, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 


dieſes Proclamd angerechnet, und zwar Auswärtige 
unter Procuraturbeftelung, im biefigen Staptfecretariat 
rechtsbehörig anzumelden, 
Zondern, den 11. September 1866. 
Bürgermeifter und Raıb. 
Zur Beglaubigung: Siffen. 


M 2. 
Erſte Belanntmadung. 

Demnad der vormalige Netuar der Hohner Harte, 
€. ©. Wehrmann, z. 3. in Flensburg, die von ibm 
erbaute, im Dorfe Hohn belegene Actuariatsdienf: 
wohnung c. pert. der Schleswigſchen Regierung für 
die Schleswigſche Landeskaſſe zu übertragen im Begrif 
Rebt, fid aber verpflichtet bat, derſelben Das beregie 
Geweſe frei von Jedermanns Ans und Beifprücen 
zu überliefern und zu dem Ende ein lanbüblices 
Evictionsproclam ertrabiren zu lafjen, 

ale werden in Gemäßheit vesfäligen Antrages 
deſſelben biemittelft Ale und Jede, welche an die bes 
regte, im Dorfe Hohn belegene Actuariatspienftwoh: 
nung, inöbefondere an den von der Anbauerftelle des 
Krügerd Hans Falfenbagen in Hohn mit Genehmigung 
des vormaligen Minifteriums für das Herzogibum 
Schleswig laut Contracts vom 2%. September 1856 
veräußerten Bauplag, groß 115 Ruben, dinglide 
nichtprotocolirte Anfprüde zu baben vermeinen, bei 
Strafe des Berluftes ihrer Anfprüce und des ewigen 
Stillſchweigens, aufgefordert, jelbige innerhalb 12 Ro- 
Gen, nad der legten Bekanntmachung dieſes Pre- 
clams, im Actuariate der Hohner Harde anzumelden, 
dabei aud die etwaigen ihre Anfprüde begründenten 
Documente in Urſchrift zu produeiren und abjchriftlic 
—5*2X8 auch, inſofern Profitenten Auswärtige 

nd, einen die hieſige Gerichtsbarkeit ſortirenden Acten: 
procurator zu beftellen, 

— Hardesvogtei zu Hohn, den 7. September 


TZapden. 
In fidem: L. Witte, conft. 
MM 3. 


Erfte Befanntmadung. 

Nachdem der Nachlaß des am 10. Juni 1864 ver: 
forbenen Käthners und Schmiede Hand Henri Hanfen 
in Zarup auf Antrag der Erben, unter denen fi& 
Unmündige befinden, jegt der gerichtlichen Bebandlung 
unterzogen und ber Erlaß eines Proclams erforberlid 
— ift, fo werden hiedurch Alle und Jede, mit 

usnahme der protocollirien Gläubiger, welche an den 
gedachten Nachlaß Anſprüche und Forderungen zu bar 
ben vermeinen, biedurd aufgefordert und — 
bei Strafe der Ausſchließung, ſolche Forderungen 
innerhalb 12 Moden, von der letzten Befanntmadung 
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biefed Proclamd angerechnet, in dem hiefigen Actuariat 
anzumelden, dafelbft die ihre Anſprüche begründenden 
Documente vorzuzeigen und Abfcpriften davon zurüdyus 
laffen und zwar, infofern fie Ausmärtige find, unter 
Beftellung eined procurator ad acta. 

Auguftenburger Harbesvogtei zu Auguftenburg, ven 
7. September 1866. K. Lüders. 


MA, 
Erfte Befanntmadung. 

Am 4. v. M. ift hiefelbft mit Tode abgegangen 
bad unverebelichte Dienſtmädchen Margaretha Maria 
Holft oder Holz aus Flensburg mit Hinterlaffung zum 
Theil unbefannter und abmwefender Erben. Außer den 
Kindern einer verftorbenen Schwefter Maria Amalia, 
welde an den Dredsler Johannes Faber verbeirather 
ewejen, werden nämlidy event. ald Erben in Betracht 
ommen ein Bruder Joachim Martin Holft, welder 
nah Amerifa ausgewanpert fein fol, und ein Bruder 
Heinrich Marcus Holft, welder vor Jabren in Holland 
geftorben fein fol, event. die Kinder diefer Brüder. 

Mit Beziehung bierauf werden mit Ausnahme ber 
befannten Kinder ver Maria Amalia aber, geb. 
Holfl, Alle diejenigen, melde an die in gerichtlicher 
Behandlung befindlide Erbmaſſe ver argaretha 
Maria Holt Anfprüde und Forderungen irgend 
weldyer Art zu baben vermeinen, namentlich aber vie 
vorhin genannten Brüder der Berftorbenen, Joachim 
Martin und Heinrid Marcus Holft, eventuell deren 
Kinder, biedurd aufgefordert, ſolche Anfprühe und 
Forderungen, bei Berluft derfelben, innerhalb ſpäteſtens 
12 Wochen, vom Tage ber legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, Auswärtige unter Pros 
euraturbeftellung, im biefigen Etaptfeeretariate recdhtds 
gehörig anzumelden. 

Flensburg, den 11. September 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
Brinfmann, Stadifecretair, 


M 5. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn die Wittwe Henrica Dorotbea Alwine Ja— 
eobfen, geb. Brouwer, cum cur. rog. in Cappeln beim 
biefigen Gerichte vorftellig gemadt, daß ihr Ehemann 
Peter Hinrich Jacobſen, als Capitain des Schiffes 
Tellus“ von Dyſark mit einer Ladung Steinkohlen 
nach Cappeln beſtimmt am 18. November 1864 dort 
abgegangen, bieher aber nicht bier angelangt, auch 
aller Nacforibung ungeachtet feine Runde von dem 
Schiff und Mannſchaft zu erlangen geweien, diefelben 
alfo als verloren zu betrachten find; daher Behuf 
ihrer Wiederverheirathung die Erlaffung einer Evictals 


ladung nebft Mortificationsproclam auf Grund des 
Patents vom 21. April 1840 nachgeſucht bat. 

Sp wird in Deferirung vieler Bitte und mit 
höchſter Genehmigung des Appellationsgerichts für das 
Herzogthum ze vom 31. Juli d. J. gedachter 
Schiffscapitain des Schiffes „Tellus“, Peter Hinrich 
Jacobſen aus Gappeln biedurd von Gerichtswegen 
eitirt und geladen, nad Ablauf von 12 Wochen, vom 
Tage der legten Belanntmadhung dieſes Proclams, 
mitbin in dem auf 

Freitag den 28. December 1866 
angefegten Gerichtstermin, Vormittags 10 Uhr, auf 
dem Ratbhaufe allhier felbft oder durd gehörig Bes 
vollmächtigten zu erfcheinen, unter ber ———— 
daß im Fall feines Ausbleibens und Nichterſcheinens 
alddann in diefem Termin die Berfchollenbeit und 
ZTodeserflärung wider ihn werde erfannt und die Wie- 
derverheirathung der gedachten Wittwe werde ftatts 
gegeben werben. 

Fledensvogtei zu Cappeln, den 4. Septbr. 1866. 

9. Ev. Buchwald. 


N6. 
Erite Bekanntmachung. 
Bon Gerihtömwegen 

wird auf Anbalten der Kircfpielvogtei zu Weffels 
buren, ald Concurdregulirungsbebörpe, den fämmtlichen 
nidhtprotocollirten Gläubigern des Buchbinderd Eduard 
Jürgen Jobannfen in Weffelburen, über deffen Habe 
und Güter definitiv Concurs erfannt worden, biedurd 
aufgegeben, ihre ihnen an den genannten Cridaren 
zuftebenvden Forderungen und Anfprüde, nachdem zur 
Regulirung diefer Concursmaſſe das Creditrecht bewil⸗ 
ligt worden, innerhalb 12 Woden, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
und zwar Auswärtige nad vorgängiger Procuraturs 
beftellung, bei Vermeidung der Ausicliefung von ber 
Concursmaſſe, in der Sirchfpielfchreiberei zu Weſſel— 
Me gefegmäßig anzugeben und verzeichnen zu 
affen. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den 1. 
September 1866. 

Johannſen. 
In fidem: Scholtz. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: 
H. v. Senden. 


MT. 
Erfte Befanntmadung. 

In Gewährung desfälligen Antrages werden, mit 
alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, Alle 
und Jede, melde m. Anfprüdhe und Forderungen 
an die von Johann Bod an Hans Holft verfaufte, in 


— 


Schülp belegene Hufenſtelle zu haben meinen, hiedurch, 
bei Strafe der Ausſchließung aufgefordert, unfehlbar 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der letzten Bekannt⸗ 
machung dieſes Proclams, ihre Anſprüche im hieſigen 
Amtsactuariat auf rechtsgehörige Weiſe anzugeben; 
Auswärtige unter Beſtellung eines Actenprocurators 
Rendéburger Amthaus, den 11. September 1866. 
Grirbel, conft. 
Brenning. 
MS. 


Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Käthner und Berlebntdmann Hand 
Hinrid Glifmann in Nortorf mit Tode abgegangen 
und deſſen Erben auf Erlafjung eines Proclams anger 
tragen baben, jo werden Alle und eve, welde Ans 
fprücde und Forderungen an deſſen Nachlaß, naments 
lih an die dazu gehörige in Nortorf belegene Kathen⸗ 
ftelle, zu baben meinen, biedurd, bei Bermeibung der 
Ausfchließung, aufgefordert, unfeblbar innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Befanntmadung dieſes 
Proclams, ihre Aniprüde auf rechtsgehörige Weife 
im biefigen Amtsactuariat anzugeben, Auswärtige unter 
Beftellung eined Actenprocurators. 

Rendsburger Amthaus, ven 12. September 1866. 

Griebel, conft. 
Brenning. 
M 9. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn über die Habe und Güter des Käthners 
Hans Wilſtermann in Besdorf der Concurs der Gläus 
biger zu Recht erfannt worden, fo werben, mit alleinis 

er Ausnahme der protocollirren Gläubiger, Ale und 
‘eve, welche Anfprüde und Forderungen an biefe 
Concurdmaffe zu haben meinen oder zu berfelben ge⸗ 
börige Pfänder und Sachen in Händen haben, bies 
durd, bei Strafe der Ausſchließung, ſowie des Vers 
luſtes ihres Pfandrechts aufgefordert, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Befanntmabung vieles 
Proclamd ihre Anfprüde im biefigen Amtsacturariat 
auf redhtögehörige Weife anzugeben; Auswärtige unter 
Beftellung eines Actenprocuratord, 

Rendöburger Amthaus, den 12. Eeptember 1866. 

Griebel, conft. 
Brenning. 
N 10. 
Erfte er 

Nachdem der am 18. Auguft 1796 zu Welling« 
büttel geborene, feit längerer Zeit verfchollene Jobann 
Ludwig Friepr. Chriftian Nachtigal, für welchen ein Vers 
mögen von ca. 840 4. unter biefiger Obervormundſchaft 
verwaltet wird, das 70. Tebensjahr überfcritten bat, 
werden auf Antrag feines Curators der genannte Ver— 
fchollene fomobl als deſſen etwanige Erben und Gläus 


—* hiemittelſt aufgefordert und befehligt, ſich binnen 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclamd angeredhnet, orpnungsmäßig auf der Amts 
ftube zu Reinbed, Auswärtige unter Procuraturbeftels 
lung, anzumelven, und zwar bei Strafe ver Aus: 
ſchliehung refp. mit der Antrobung, daß wibrigenfalls 
der —— Verſchollene für todt erflärt und über 
fein Vermögen nad Maaßgabe der Verorbnung vom 
9. November 1798 verfügt werden wird. 

Gericht für das Amt Reinbef zu Trittau, den 
7. September 1866. ©. ». Linſtow. 


M 11. 
Erfte Bekanntmachung. 

Da auf geſchehene Infolvenzerflärung des Kauf⸗ 
manned 3. €. Kroll biefelbfi, über deſſen Habe und 
Güter, unter Vorbehalt etwaniger Einreven ver Cre⸗ 
ditoren, der Concurd erfannt worden iſt, fo ergebet 
von Geridhtewegen an Alle und Jeden, nur mit Aus 
nabme der protocollirten Ereditoren, welche aus irgend 
einem Grunde Forderungen und Anſprüche an ben 
Boniscedenten und dejjen Concursmaſſe zu haben vers 
meinen, biedurd die Aufforderung und Anweifung, dab 
fie ihre desfalfigen Angaben, bei Etrafe des Aus— 
fhluffes, innerhalb 12 Woden, vom Dato der legten 
Belanntmabung dieſes, im biefigen Stabtiecretariate 
orbnungsmäßig zu beſchaffen haben. Auswärtige unter 
Beftellung eines Actenprocuratore. 

Wilſter, den 7. Eeptember 1866. 

(L. S.) Der Magiſtrat. 
Rebboff. 
M 12. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn von dem Gerichtshalter Burdardi biefelbit, 
in Bollmadıt des Königl. Hannoverſchen Forftmeifters 
Grafen Carl Ernft Briedrid Auguft von Kielmansegge 
zu Misburg, darauf angetragen worden, daß für das 
von feinem Mandanten fäuflid erworbene abelige 
Marſchgut Seeſtermühe cum pert. ein Folium im 
Holfteinifhen landgerichtlichen Schuld» und Pfand» 
protocol bewilligt und ein desfälliges Proclam er⸗ 
laffen werben möge. 

Sp werten in Deferirung died Antrages von 
Obergerichtswegen Alle und Jede, melde an das im 
Itzehoer Güterdiftricte des Herzogthums Holſtein be—⸗ 
legene adelige Marſchgut Seeſtetmühe cum pert 
irgend einige valide. zur Protocollation geeignete 
Forderungen und Anſprüche zu baben vermeinen, bies 
durb aufgefordert und befebligt, ſich mit denſelben 
und zwar durd bie von ibnen zu beflellenden pro- 
curatores ad acta, innerhalb 12 Moden, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
bei dem Juſtizrath und Landgerichtsnotar Martens 


biefelbit gehörig anzugeben, ihre in Händen habenden 
Documente und Brieffbaften im Driginal zu produ⸗ 
eiren und beglaubigte Abſchriften ad protocollum zu⸗ 
rüdyulaffen, unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
Alle, welche foldpergeftalt fi anzugeben unterlaffen, 
mit ihren etwanigen forderungen und Anſprüchen vor⸗ 
gedachter Art vemnähft bei ver Einrichtung des Folii 
nicht mehr berüdfichtigt werden, vielmehr in dieſer 
Hinſicht fowie in Anfehung ihrer Prioritätsrechte völlig 
präcludirt fein follen. 

So wie übrigens nad abgelaufenem Proclam und 
geihloffenem Angabeprotocol das Folium für das 
adel. Gut Seeftermübe cum pert. in dem landgeridht« 
lien Schuld⸗ und Pfandprotocoll gehörig eingerichtet 
und die Protocollation Der angegebenen Pöfte in recht» 
lie Ordnung, folglid in Gemäßheit des $ 13 der 
Schuld» und Pfandprotocollordnung für die dem Hol⸗ 
fteinifhen Pandgerichte unmittelbar untermorfenen Güter 
vom 23. December 1796, vorgenommen werben wird, 
fo müffen zu vem Ende aud Die auf protocollationd« 
fäbige Anſprüche lautenden Driginaldoeumente bis zur 
geichebenen Protocollation und Bezeichnung mit dem 
desfäligen Atteſtat beim Landgerichtsnotariat zurück⸗ 
bleiben und werben demnächſt an die beſtellten Acten- 
proruratoren zurüdgegeben werben. 

Wonach fih zu achten. 

Urfundlih unterm vorgeprudten größeren Gerichts⸗ 
infiegel. 

Gegeben im Holfteinifhen Obergericht zu Glück— 
ſtadt, rn a September 1866. 

(L. 5.) 


Henriei. C. Peterjen. 
v. Prangen. 
Pro vera copia: Martens. 


NM 13. 
Erfte Befanntmadhung. 

Wenn über das sub Nr. 34 im 4. Quartier an 
der Pübederftiraße im biefigen Sleden belegene, dem 
früheren biefigen Einwohner Heinrih Jereſchild gehö— 
rige Mobnerbe c. p. der Specialconcurs für Recht 
erfannt worden ift, werben von Gerichtswegen Ale 
und Jede, mit alleiniger Ausnabme der protocollirten 
Erepditoren, welde an das gedachte Grunpflüd c. p. 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüde und 
Forderungen zu haben vermeinen, bierdurd, bei Etrafe 
der Ausſchließung, aufgefordert, folde binnen 12 Wo— 
chen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Prorlamd angerechnet, in dem unterzeichneten Juſti— 
tiariate anzumelden, etwaige ihre Anſprüche begrüns 
dende Documente im Originale zu produciren und bes 
glaubigte Abſchriften davon bei den Acten zu belaffen, 
auch, wofern fie Auswärtige, Actenprocuratoren hie— 
felbft zu beflellen. 


Decretum Wandsbecker Juftitiariat bei Wands— 
bed, den 5. September 1866. 


MM 14. 
Erfie Befanntmadung. 

Nachdem auf Anbalten protocollirter Creditoren 
über die beiden an der Glaubiusftraße biefelbft bele— 
genen, refp. Tom. II. Fol. 879 und 889 des Marien 
thaler Edulds und Pfanpprotocols verzeichneten, 
Carl Wilhelm Voigt in Hamburg gehörigen Grund«s 
ftüde c. pert. der Epecialconcurs Kr Rede erkannt 
worden ift, werden Ale und Jede, mit alleiniger Aus— 
nahme der protocollirten Creditoren, welde an die ges 
dachten beiden Grunpftüde cum pert., namentlich den 
darauf befinpliden Wohnerben, aus irgend einem 
rechtlichen Grunde Anfprüde und Horderungen baben 
follten, biermittelft aufgefordert, folde, bei Strafe der 
Ausfchließung, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, in dem 
unterzeichneten Yuftitiariate orbnungsmäßig anzumel⸗ 
ben, etwanige ihre Anfprüce begründenden Documente 
im Originale zu produeiren und beglaubigte Abſchriften 
davon bei den Acten zu belaffen, aud, mwofern fie 
Auswärtige, Actenprocuratoren hieſelbſt zu beftellen. 

Decretum Marienthaler AJuftitiariat bei Wands— 
bed, den 6. September 1866. 


Reimers. 


Reimers. 
% 15. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn über die Habe und Güter des Cigarrens 
fabrifanten Jürgen Peterfen biefelbft, unter Borbebalt 
der etwanigen Einfprüde und Einreden der Ereditoren, 
der Concurs der Gläubiger für Redt erfannt worden: 

fo werden Ale und Jede, mit alleiniger gejeglicyer 
Audnabme der protocollirten Ereditoren, welche an den 
genannten Eridar und deſſen Maſſe aus irgend einen 
Grunde Anfprühe und Forderungen zu baben vers 
meinen, biemittelft, bei Strafe der Ausſchließung von 
dieſer Concursmaſſe, aufgefordert, fib innerhalb 12 
Moden, vom Tage der Icgten Bekanntmachung dieſes 
Proclamd aygerednet, bei ver unterzeichneten Behörde 
gebörig anzugeben, die Urkunden und Verſchreibungen, 
a fi ihre or gründen, in der Urfchrift 
vorzuzeigen und beg aubigte Abfdhriften davon beim 
Angabeprotocol zurückzulaſſen, auch, infofern fie ver 
biefigen Gerichtsbarkeit nicht unterworfen find, einen 
Actenprocurator zu beftellen. 

Sledensvogtei zu Cappeln, den 30. Auguft 1866. 

9. €. v. Buchwald. 


M 16. 
Zweite Befanntmadung. 
Mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, wer— 


u 


404 


den hiedurch Alle und Jede, welde Erb» over fonftige 
Anſprüche und Forderungen irgend melder Art an den 
Nachlaß des am 20. Auguft d. 3. biefelbft ohne Hin- 
terlaffung von Leibeserben verftorbenen Kaufmannes 
Heinrid Mathieſſen zu haben vermeinen, biedurd aufs 
gefordert und befebligt, bei Strafe des Verluftes ihrer 
Anfprüde, ſich innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams, welches event. 
zugleih als Concureprerlam gilt, angerechnet, im bie- 
figen Stabtfecretariate zu melden, unter Anſchließung 
ber ibre Anfprüde begründenden Documente und Aus— 
märtige unter Beftellung eines Actenprocuratore. 
Edernförve, den A. September 1866. 
Bürgermeifter und Ratb. 


Zahn, conft. Stabtfecretair. 


M 17. 
Zweite Bekanntmachung. 
Nachdem nachbenannte Verfchollene, nämlid: 
1) Johann Robertus Hinrich Frand, geb. ven 11. 
ir 1780, 
2) — Hinrich Franck, geb. den 12. September 
1 


3) Ida Chriftina Magdalena Frand, geb. ven 27. 


In fidem: 


April 1786, 
4) Ada Catharina Margaretha Frand, geb. den 8. 
Dectober 1789, \ 


5) Ebriftina Genefia Friederide Franck, den 8, 
Detober 1789, 

6) sn Hinrih Brand, geb. den 6. October 
1 


fämmtlich geboren in Oldesloe und Kinder des wail. 
Mufifus Fobann Ebriftian Frand dafelbft, für melde 
feit 1855 ein Vermögen von 166 # 12 4 Eour. bei 
der biefigen Epars und Peibfaffe auf Zinfeszinfen 
belegt ift, das 70. Pebensjahr überfchritten haben, 
werden in Gemäßbeit der Verorbnung vom 9. Novbr. 
1798 die genannten Verſchollenen fomohl wie event. 
deren Erben und etwanige Gläubiger biedurd von 
Gerichtswegen aufgefordert, fidh refp. zur Empfang- 
nahme ihres Vermögens und zur Geltennmadhung 
ihrer Erb⸗ und fonfligen Anfprüdhe binnen 12 Wochen, 
von ber legten Bekanntmachung dieſes Proclamsd ans 
gerechnet, biefelbft zu melden, mobei fie die ihre Ans 
fprüce begründenden Documente vorzuzeigen und ab» 
ſchriftlich zurückzulaſſen, Auswärtige aud Actenprocus 
ratoren zu beftellen haben, unter der Verwarnung, daß 
im Nidtanmeldungsfalle die Tobeserflärung der ges 
nannten Berfhollenen erfolgen und unter Ausichliefung 
etwaniner vorberechtiger Erben bderfelben von deren 
Nachlaß, über legteren zu Gunſten der angemeldeten 
und gehörig legitimirten Erben verfügt werden wird. 


Decretum Oldenburg in Holftein, den 5. Septbr 

6. Der Magiftrat. 

W. Bent en. 
N 18, 
Zweıte Befanntmacuna. 

Menn bie Erben des verftorbenen Hinrich Wilhelm 
Kelting in Ueterfen erflärt baben, daß fie den Nach— 
laß deſſelben nicht anders als unter der Wohlthat des 
Geſetzes und Inventars antreten können und deshalb 
die Erlaſſung eines Proclams nöthig geworden iſt: 
als werden Älle, welche an den wail. H. W. Kelting, 
jetzt deſſen Nachlaß, Forderungen und Anſprüche baben 
oder demſelben ſchuldig ſind und Sachen oder Grund⸗ 
ſtücke von demſelben beſitzen, hierdurch aufgefordert, 
ſich innerhalb 12 Wochen, a publ. ult., hieſelbſt im 
Syndicate zu melden, widrigenfalls refp. die Aus— 
fhließung der nicht angegebenen forderungen und mas 
fonft Rechtens wird erfannt werden. 

Gegeben leterfen, den 3. September 1866. 

Klöfterlibe Obrigfeit. 


M 19. 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Proel. des 37ſten Stüde M 1. 
Nichtprotocollitte Forderungen an die Concurs— 
maffe des Bürgers und Schneideramtsmeiſter Benbir 
Porenzen biefelbft find binnen 12 Moden, vom Tage 
ber legten Befanntmadhung diefes Proclamd angered- 
net, im biefigen Stadifecretariat anzumelden, bei 
Strafe ver Ausfchließung. z 
Tondern, den 6. Eeptember 1866. 
Bürgermeifter und Ratb. 
Zur Beglaubigung: Jiſſen. 


NM 20. 
Zweite Befanntmadung. 
‚ Ertr. des Procl. des 3Tften Stuͤcks MW 2, 
Nictprotocollirte Forderungen und Anfprüde an 
die Concurdmaffe des biefigen Kaufmannes Jürgen 
Lorenz Ehriftenfen find innerbalb 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung biefes Proclams angerechnet, 
in geböriger Weife in dem biefigen Stabtiecretariate 
anzumelden, 
Sonpderburg, den 30. Auguft 1866. 
Dürgermeifter und Rath. 
Toos büp. 
MW 21. 


Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl, des 37ſten Stüde #3. 
Nichtprorocollirte Forderungen und Anfprüde an 
ben Nachlaß des verfiorbenen biefigen Cantors emeritus 
Marcus Grimm find innerbalb 12 Moden, von der 
legten Befanntmadung dieſes Proclams angerednet, 


in geböriger Weife in dem biefigen Stadifecretariate 
anzumelden. 
Sonderburg, den 30. Auguft 1866. 
ürgermeifter und Rath. 
MR, Toosbüy. 
M 22. 


Zweite Befanntmadhung. 
Ertr. des Procl. des 3Tften Stüde M 6, 

Nictprotocollirte Forderungen und Anfprüde an 
den Nachlaß der verwiltweten frau Landesgevoll⸗ 
tigtin Margaretha Magdalena von Horften, geb. Fett, 
wail. in Möhren, find, bei Etrafe des Ausſchluſſes, 
innerhalb 12 Moden, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclamesd, rechtsbehörig in der Süperwöhrdener 
Kirchſpielſchreiberei anzumelden. 


.©.®. 
Melvorf, den 25. Auguft 1866. 
Zur Beglaubigung: 


NM 23. 
Zweite Befanntmadung. 
Extr. des Procl. des 37ſten Stücks MT. 

Nichtprotocollirte Forderungen und Anfprühe an 
den geringfügigen Bermögensnadlaß des verftorbenen 
Einwohners Johann Schuldt, wail. in Kuden, fo wie 
fandgerechtſame an benfelben, find, bei Strafe der 
usfchliefung und des Berlufted ber Rechte, inner- 
balb 12 Moden, von der legten Befanntmadung dieſes 
Proclamed angerechnet, in der Kirchfpielfchreiberei zu 

Burg rechtsbehbrig — 


Meldorf, den 4. Sepiemiber 1866. 
Zur Beglaubigung: Mohr, conft. 


Mohr, conft. 


NM 24. 
Zweite Belanntmadung. 
Ertr. bed Proel. des 37ſſen Stüds M 8. 

Nichwprotocollirte Forderungen und Anſprüche an 
vie Concursmaſſe der Witwe des wail. Maurers 
Peter Ludwig Braad, Margareiha Catharina, geb. 
@erbert, in Drarne find nebfl etma zu berfelben ges 
börigen Pfandftüden innerhalb 12 Woden, vom Tage 
der legten Befanntmadbung dieſes Proclams, bei Ber- 
meidung bed Ausſchluſſes von der Mafle, bei ber 

Marner —— —— 


Meldorf, den 26. Auguſt 1866. 
In fidem: Mohr, conft. 
K 25. 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr. ded Procl. des 37ſten Strüds 10. 
Nichtprotocollirte dingliche und perfönlice Anſprüche 


und ee an ben Nadlaf bes wail. %/, Hufners 
Jochim Ehrifian Teegen in Leezen, Amts Segeberg, 
und namentli an die dazu gebörige, in gebachter 
Dorfihaft belegene 2, Hufenftelle c. pert., find, bei 
Etrafe des Nusfchluffes, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage ber legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, im Amtdactuariat zu Segeberg rechtsge⸗ 
börig zu melden. 
Segeberger Amtögericht, ven 3. September 1866. 
Pr. et Ass. jud. 
In fidem: Broderfen. 


NM 26. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Wenn die unverebelichte Maren Koch in Löitkirkebye 
unlängft mit Tode abgegangen if, deren Erben aber 
um Theil unbefannt And und dag eben und ber 

ufentbalt mehrerer verfelben nicht bat ermittelt wer⸗ 
fönnen, fo werden die unbefannten Erben, namentlidy 

1) ver Bruder Jens 3. Koch, geboren den 4. Nos 

vember 1803, muthmaaßlich im Jahre 1831 in 
Kopenhagen im unverebelihten Stande geflorben, 
2) die Rinder Ellen und Eecilia Maria riner Vater⸗ 
ſchweſter der Erblafferin, Namens Elfabe, vers 
beirathet mit einem Schiffer Halvor Herdahl, 
ber vor vielen Jahren nad Fyhnen gezogen if, 
biemittelt aufgefordert, fib, bei Strafe der Aus— 
ſchliehung und ewigen Stillſchweigens, binnen 12 
Moden, von der legten Bekanntmachung angerechnet, 
im Actuariat der Ried>Darde in Apenrade unter Pros 
ducirung ber zur Begründung ihres Erbrechts dienen» 
ben Documente und Procuraturbeftellung gebörig zu 
melden, 

Zugleih werben bie zur See abmwefenden Kinder 
ber verftorbenen Mutterfchwefter der Erblafferin, Nas 
mens Zacharias Faß Zadariaffen und Jürgen Zacha⸗ 
riaffen, und der Cohn des verfiorbenen Mutterbruders 
der Erblafferin Peter Jäger — ſich binnen 
gleicher * beim Ries⸗Harder Actuariat zu melden, 
widrigenfalls deren Erbtheile unter Curatel werden 
genommen werden. 

Ries⸗ und Süderrangſtrup⸗Hardesvogtei, den 24, 
Auguft 1866. ®. Peterfen. 


NM 27. 
Dritte und legte Befannimadung. 

Nachdem die Wittwe des verftorbenen Fuhrmannes 
Friedrich Grabbert biefelbft, Catharina Grabbert, geb. 
Nielfen, c. c. die in der Goosfierftraße in biefiger 
Stadt unter Ar. 701 und Nr. 702 belegenen Häufer 
nebft Zubehör an den. Gaſtwirth Andreas Andreſen 
Mörd biefelbft verfauft und der Käufer, um gegen 
alle bupothecarifhe oder fonftige — geſichert 


u. 


zu fein, die Erlaffung eines Proclams beantragt hat, 
fo werden von und, Bürgermeifter und Ratb ber Stadt 
Hadersleben, Ale, welche bypotbecariiche oder etwaige 
fonftige nichtprotocollirte vinglihe Anfprüdbe an ges 
dachte Gruudſtücke zu haben vermeinen, hiedurch, bei 
Vermeidung der Ausſchließung, aufgefordert, ſich da— 
mit binnen 12 Wochen, vom Tage der letzten Bekannt⸗ 
machung dieſes Proclams angerechnet, im hieſigen 
Stapdrfecretariate vorſchriftsmähig zu melden, unter 
Procuraturbeſtellung inſofern ſie Auswärtige ſind. 
Hadersleben, den 24. Auguſt 1866. 
Bürgermeiſter und Rath. 
In fidem: L. Derblefffen. 


Dritte und legte Befanntmadung. 
Bon Gerichtswegen 
wird auf Anbalten der Kirchſpielvogtei zu Wefjelburen, 
ald Erbregulirungsbebörve, Allen und Jedem, melde 
an den wegen Goncurrenz eines abmwefenden und uns 
befannten, fowie eined geifteöfhwaden Erben in ges 
ridptlihe Behandlung genommenen Nachlaß ver reip. 
im 1854 und im Rene Jahre verftorbenen Ehe— 
leute Claus Johann Merfend und Hedewig Margar 
reta Merkend, geb. Hülfen, mail. auf Schülper Alten- 
fiel, aus irgend einem Grunde Erbanfprüde over ſon— 
pipe nichtprotocollirte Forderungen und Anfprüde zu 
baben vermeinen, biemit aufgegeben, folde binnen 
12 Woden, vom Tage ber legten Bekanntmachung 
biefes Proclams angerechnet, bei Vermeidung der Präs 
tlufion und des ewigen Stillſchweigens, in der Kirch 
fpielfchreiberei zu Weflelburen anzugeben und megen 
Produeirung der Driginaldocumente, fowie wegen Bes 
ftellung eines Actenprocuratord dad Orbnungsmäßige 
wahrgnuchmen, 

Rorderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den 19. 

Auguft 1866. SFobannfen. 

In fidem: Scholtz. 

Zur Beglaubigung der Abſchrift: 
H. v. Senden. 


M 29. 
Dritte und legte Befanntmacung. 

Für den abmefenden Heinrich Cbriftoph . 
Muggesfeldt, geboren in Kiel, ven 14. Juli 1796, 
ebeliher Sohn des mail. Kieler Bürgers Andreas 
Magnus Muggesfelot und deſſen Ehefrau Maria 
Elifaberb, geb. Fürft, iſt feit dem 1. Dectober 1861 
ein Vermögen von 160 F R.M. — 300 # Eour. 
bei ver Spars und Leibfaffe auf Zinfeszinfen belegt, 
und befindet ſich das Document hierüber in den Häns 
den des Magiſtrats. Nach Vorſchrift der Berorbnung 
vom 9. November 1798 wird der genannte Abwefende, 


welder fein fiebenzigftes Lebensjahr zurüdgelegt bat, 
und werben zugleih Alle, welde als eventuelle Erben 
veffelben an deſſen Bermögen Anfprüde zu baben 
lauben, hiedurch aufgefordert, innerhalb präcluſiviſcher 
rift von 12 Moden, vom Tage der legten Befannt- 
madung dieſes Procamd angerechnet, im biefigen 
Stadifpnpicat fi zu melden, unter ver Drobung, daß 
widrigenfalls ver Abweſende für todt werde erflärt 
und bas Vermögen den gebörig legitimirten Erben 
deſſelben vorſchriftsmäßig zugetheilt werpen. 
Die Profitenten, welde außerhalb Kield wohnen, 
haben biefelbft einen Procurator zu beftellen. 
Kiel, ven 28. Auguft 1866. 
Der Magiftrat. 


Zur Beglaubigung: 9. Reihe, Sondicus. 


M 30. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Auf Antrag der Ehefrau Maria Friederike Kiek— 
buſch, früber verbeiratheten Dito, geb. Yangbebn, cum 
cur mar, zu Kamp werten mit Genchmigung dee 
Holfteinifhen Obergerichts Ale, welche aus irgent 
einem Grunde an folgende zwei im Schuld» umd 
Pfanpprotocoll für die Travenorter Gutdeingefeflenen 
Fol. I auf der Kamper Krugftelle undelirt fichente 
und abbanven gefommene Documente: 

1) eine von dem mail. Krugwirth Johann Dinrid 
Dito an die Wittwe Wefipbal, geb. Schröter, 
zu Schwienkuhlen am 25. Juni 1827 ausge 
ftellte und am 13. Auguft f. 9. protccolkrte 
Dbligation auf 300 F Court., 

2) eine von der Wittwe Maria fFriederife Dito, 
geb. Yangbehn, an den Hufner Claus Friedrich 
Kröger zu Kuhlbuſch am 25. Februar 1832 
außgeftellte und am 6. April ſ. J. protocollirte 
Dbligation auf 100 »P Cour., 

Anfprüde erbeben zu fünnen glauben, hiedurch aufge: 
fordert und befebligt, fib Damit innerhalb 12 Moden, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclams an- 
gerechnet, Auswärtige unter Procuraturbeftellung, im 
unterzeichneten Quftitiariat zu melden, unter ber An- 
drobung, daß widrigenfalls diefe Obligationen für er: 
—* erflärt und die Protocollate getilgt merben 
ollen. 

Neuſtadt, im JZuſtitiariate des adel. Guts Traven⸗ 
ort, den 29. Auguſt 1866. 


M 31. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
erfolgte Inſolvenzerklärung der biefigen 


Romunbt. 


Auf 

Bürger: 
1) des Gewürzfrämerd Gottfried Heinrich Weber, 
2) des Mulerd Claus Voß und 
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3) = — Friedrich Johann Chriſtian 
ieſe, 

werden von Gerichtswegen bie nicht protocollirten 
Gläubiger und etwanigen Inhaber von Pfändern oder 
Saden diefer Perfonen bieburd aufgefordert, mit 
ihren Forderungen und Anſprüchen, bei Bermeidung 
der Ausſchliehung mit denfelben, des Verluftes ihres 
Pfandrechts und fonftiger Rechtsnachtheile, binnen 12 
Moden, von der legten Befanntmadung dieſes Pro— 
elamsd angerechnet, Auswärtige unter Procuraturs 
beftellung, in dem Etadifecretariate fih zu melden 
und dabri ihre Documente und Rechnungen unter Zur 
rüdlaffung von Abſchriften zu probueiren. 

Signatum Glüdftadt, ven 31. Auguft 1866. 


( co) Präfident, Bürgermeifter und Rath. 


" 32. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 35ſten Stüds M 13. 

Wer gegen die Einrihtung neuer Folien in den 
beifommenden Schuld» und Pfandprotocollen für nach— 
benannte Grunpflüde, nämlid: 

1) dasjenige Pandareal, nebft darauf erbauten Ge— 
bäuden, welches der Gingefeflene Neel Greve in 
Elmshorn, nah Berfauf von 75 []Rutben 164 
Rus St. M. nebft varauf befindlichen Gebäuden 
an die Wittme Geſche Thode c. c. dafelbft von 
feiner Etammftelle übrig behalten bat; - 

2) den 12°, [IRuthen Hbg. M. großen Baupla 
nebft darauf ftebendem Haufe, welden 3. Scipps 
mann in Elmshorn an Hand Kruſe daſelbſt 
verfauft bat; 

3) die 17%,0 [(Ruthen Hbg. M. große Landmaaße 
nebft darauf befindlichen Gebäuden, welde 3. 8. 
Lienau in Elmshorn von Herrm. Lienau dafelbft 
gefauft bat; 

4) die 118 [IRuthen Hbg. M. große Landmaaße 
nebft varauf ſtehenden Gebäuden, welche Hinrich 
Tbiefs in Ofterborn an He. Armbruft daſelbſt 
verfauft bat; 
die 33 [Rutben Hbg. M. große Landmaaße 
nebft darauf erbautem Haufe, welde Peter 
Beeden in Barmftedt von Hr. Piening in Großens 
dorf gekauft bat; 

6) die 108", [IRuthen Hbg. M. große Landmaaße 
nebft darauf erbauten Gebäuden, melde 9. 9. 
Bornboldt in Barmftebt von der Ehefrau Sell 
born c. c. m. in Großendorf gefauft bat; 

7) die 45 [IRuthen Hbg. M., welde Jasper Möller 
in Elmshorn, beim Werfaufe feines Fol. 431 
des K. E. aufgeführten Gewefes, an M. Ecem: 
mel dafelbft fi reſervirt bat; 
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8) die 30 Ruben Hbg. M. große Landmaaße 
nebft darauf erbauten Gebäuden, welde 9. 
Knaad in Barmftedt von E. Gliſemann daſelbſt 
gefauft bat; 
diejenigen 126 [Rutben Hbg. M. nebft darauf 
ftebenden Gebäuden, Eis- und Bierfeller, welche 
Peter Greld in Barmftevt aus der zur biefigen 
Amtöverwalterbedienung gehörigen Koppel „Rede 
derkamp“ gefauft bat; 
diejenigen 4 Tonnen St. M. nebft darauf fie 
benden Gebäuden, welche 3. €. Spiedermann 
zu Ranzau aus der zur biefigen Amtsverwalter- 
bedienung gebörigen Koppel „Haſenwinkel“ ges 
fauft bat; 
bie 14 (JRutben große, mit einer Kathe bebaute 
f. g. wüſte Wurtbfiele, welde 9. Lüdemann 
auf dem Ziel von ben Erben des mail. Claus 
Kablfe daſelbſt gefauft bat. 
Einwendungen erheben zu können oder an die gedach— 
ten Grundftüde Anfprüde irgend einer Art zu baben 
glaubt, muß fih damit binnen 12 Moden, a dato 
ber legten Bekanntmachung dieſes Proclamed anges 
rechnet, sub poena praeclusi, bei dem unterzeichneten 
Gerichte rechtöbebörig melden. 

Ranzauer Apminiftratur und Intendantur, den 18. 
Auguft 1866. A. v. Moltke. 


M33. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 36ſten Stücks Mi 3. 
Nichtprotocollirte bypothecariſche oder fonft dinge 
liche Anſprüche an die volle Hufe des Hinrich Chriſt. 
Wommelsporf zu Borbye (Nr. 3 des Borbyer Erd— 
buds), namentlih an ein aus derfelben an ven Müblens 
befiger D. P. Bruhn zu Edernförve verfauftes Areal 
von 22'/, Tonnen, find, bei Vermeidung der Nuss 
ſchließung und des cwigen Stillſchweigens, binnen 
12 Woden, nad der legten Befanntmadbung vieles 
Proclams, unter Beobadtung des Erforberliden im 
Actuariate der Hüttener Harde anzumelden. 
Hüttener Hardedvogtei zu Fleckebye, ven 27. Auguft 
866. C. Lübbes. 


Mablfteve. 
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Zur Beglaubigung: 


Ni 34. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 3bſten Stüds MW A. 

Alle nidhtprotocollirte Anfprüche, Rechte oder For⸗ 
derungen an die Verlaſſenſchaft des verftorbenen Hof- 
befigerd und Kaufmanns N. Meislahn zu Bellevue 
auf Febmarn, namentlich an die zu derſelben gehöri— 
gen Grundfüde, find innerhalb 12 Woden, von der 
legten Bekanntmachung biefes Proclamd angerechnet, 


bei Strafe der Ausſchließung und bes Verluſtes der 
desfälligen Gerechtſame, in der Fehmarnſchen Pands 
ſchreibereri zu Burg rechtögebörig anzugeben. 
Burg, den 25. Auguft 1866. 
Fehmarnſches Amthaus. 
F. Sarauw. 


Pro vero extractu: E. Dobrn, conſt. 


M 35. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 36ſten Stücks M 8. 

Erb» oder fonftige Anſprüche mit Ausnahme der 
protocollirten, an den Nachlaß ver verfiorbenen Eher 
leute Claus Friedrich Epiering und Anna Maria, 
geb. Görg, namentlich auch an die zu Treubolz biefis 
on Amts belegene Eigenfathe c. pert. des Erblaffers 

laus Friedrich Epiering, find, bei Strafe des Aus—⸗ 
fhhluffes, binnen 12 Moden, von der legten Bekannt⸗ 
madung dieſes Proclams angeredhnet, auf der Amt⸗ 
Rube zu Rethwiſch rechtögebörig zu melden, von Auss 
wärtigen unter Procuraturbeftelung. 

Grgeben Retbwifher Amtbaus zu Traventbal, den 
24. Auguft 1866. Springer. 

Pro copia: M. Fahlberg. 


M 36. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl, des 36ſten Stüde M 10. 
Ale diejenigen, welche Anfprühe und Rechte zu 


haben vermeinen hinſichtlich nachbenannter im Schuld» 
und Pfandprotocoll des Kirchfpield Elmsborn Fol. 112 
protocollirten und im Original verloren gegangenen 
Dorumente als: 

1) wegen besjenigen 3'/gprocentigen Eapitalpoftens 
von 1000 # Ert., welden ber abweſende Isaac 
Jstael Isaac, früber in Elmshorn, durch eine 
unterm 1. Juli 1852 ausgeſtellte, ſpäter ver⸗ 
loren gegangene Obligation an die Wittwe und 
Erben des mail. Israel Isaac in Elmshorn 
ſchuldig geworden ift; 

2) wegen desjenigen 3'/sprocentigen Capitalpoftens 
von 11,000 # Ert., weldyen derjelbe Debitor durch 
eine unterm 6. März 1856 ausgeflellte, fpäter 
verloren gegangene DObligation an feine Mutter 
Wittwe Nanny Isaac, geb. Spiro, ſchuldig gt: 
worden ift. 

müflen fi damit binnen 12 Woden, vom Tage ber 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
dieſerhalb bei dem unterzeichneten Gerichte rechtsbe— 
börig zu melden, wibrigenfalls fie zu gewärtigen haben, 
daß bie vorbemerften Documente werben mortifieirt 
und dem Proclams-Ertrabenten auf Berlangen beglau« 
bigte Abfchriften aus den biefigen Certenprotocollen 
werben originalifirt werben. 

Ranzauer Adminiftratur, ben 23. Auguft 1866. 

9. v. Moltfe. 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteinifhe Anzeigen, 


Amtlicher Theil. 


Drud und Berlag von W. Auguftin in Glüdftabt. 





39. Stuͤck. — Montag den 24. September 1866. 


[3.3] Paftorat: Bacanz. 

Das Paflorat zu Niefum ift vacant. Außer freier 
Wohnung mit Garten ift die Einnahme zu durchſchnitt⸗ 
lid 1480 # Eour. tarirt. 

Die Bewerber wollen ihre Geſuche nebfi Zeugs 
niffen innerhalb 6 Woden a dato an das unterzeichs 
nete Kirchenvifitatorium, das unter Vorbehalt höherer 
Genehmigung zu diefer Stelle zu präfentiren hat, eins 
fenden. 

Kirchenviſitatorium der Probſtei Tondern, den 


1. September 1866. 
M. Bleicken. C. E. Carſtens. 


[3.1 Schul: Bacanz. 

Die Diſtrictsſchule in Seth, Kirchſpiels berg, if 
vacant. Die Emolumente verfelben find, außer freier 
Wohnung mit Garten und binreihender Feuerung für 
Schule und Haus, eine Wiefe, ca. 1'/, Dematb groß, 
für fehlendes Land bisher 166 # 14 4, 5 Tonnen 
Roden und Schullohn 300 4. Cour. Die Schuliprade 
it die deutſche, jevob find A Stunden wöchentlich 
dänifcher Unterricht zu ertheilen. 

Die Bewerber wollen ibre Geſuche nebft Zeug- 
niffen innerhalb 3 Moden a dato "an das Flirdens 
vifitatorium der Probftei Tondern einreicden. 

Kirbenprobftei zu Tondern, den 18. September 
866. €. €. Carſtens. 


[3.1] Paftorat: Bacanj. 

Vacant if und fol durch Gemeindewahl wieder 
befegt werben: 

Das Paftorat in Rinfenie. Einnahme if 
angegeben zu ca. 2400 # Eour. Die Kirdeniprade 
ift daͤniſch. 

Geſuche um Präfentation zur Wahl find innerhalb 
4 Wochen an’d biefige Kirhenvifitatorium einzufenden, 

Kirpenprobftei zu Apenrade, den 19. Eeptember 
1866. Göttig. 


[3.2] Schul: Bacanj. 
Die Lehrerſtelle an der gemifhten Mittelfchule in 
Süderſtapel fol durd Wahl befegt werben. 
Emolumente: Wohnung nebft Garten, 337 4 8% 





Gehalt, 3 Tonnen Roden, 24,000 Soden Torf, 5" 

Demat Land zur Weide und Heuwindung für zwei 

Pen und 45 # Vergütung für ev. Minderertrag des 
eu's. 

Bewerber wollen ihre an das Schulcollegium in 
Süderſtapel gerichteten Geſuche nebſt Zeugniſſen vor 
hi 4. Detober an das unterzeichnete Paftorat eins 
enden. 

Paflorat zu Sübderftapel, 12. September 1866. 

Npgaard. 


[3.3] Schul:Bacanı. 

Durd den Weggang des bisherigen Inhabers 
wird zu Michaelis d. 3. die Lebrerftelle an ver 
Mäpdcenelementarclaffe des öſtlichen Diſtriets biefelbft 
vacant. 

Gehalt beträgt 650 r Cour. 

Bewerber werden aufgefordert, ihre Geſuche unter 
Anſchließung von —3 bis zum 20. September 
d. J. bei dem Schulpatronat einzureichen. 

Huſum, den 31. Auguſt 1866. 

Namens des Schulpatronats: 
R. Spethmann. 


[3.2] Bekanntmachung. 

Wenn wegen Unfähigkeit zur felbfiftändigen Vers 
mögensverwaltung die Ginfegung einer Curatel für 
den Setz⸗ und Gaſtwirth Rudolph Kohne zu Rethfurt 
gerichtlich verfügt und als Curator für deſſen Perſon 
und Vermögen der Schlachter und Bäder Ar. H. Stard 
zu Wulfsfelve beftellt worden, fo wirb ſolches mit dem 
Hinzufügen hiedurch zur öffentlichen Kunde gebradt, 
daß nunmehr alle fih auf das Vermögen und die fon 
figen Berbältniffe des Setzwirths Kohne beziebenden 
Geſchäfte nur, infofern fie mit feinem vorgenannten 
Eurator abgeichioffen worden, ald gültig und rechts— 
verbindlich zu erachten find. 

Abrensburg im Juſtitiariat von Wulföfelde, den 
5. September 1866. W. Rift. 


Bekanntmachung. 
Auf Antrag der Familie und nah ftattgebabter 
Unterſuchung ift ver — Tiſchler Jacob 
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Rademann aus Hoborf für unmündig erflärt und ibm 
ur Vertretung feiner Perfon und feines Vermögens 
* Gerichtovogt Asmus Fed in Münſterdorf zum 
Curator beftellt. 

Itzehoe, im Breitenburger Juſtitiariate, den 19. 
September 1866 Rave. 


3.3) König Chriſtian VIII. Oſtſeebahn. 


Außerordentlihe Generalverſammlung 
der Actionaire 
am 27. September 1866, na 12 Uhr, 
im Bahnbof3-Gebäude in Altona. 
Gegenftand der Verhandlung: 
Antrag des Ausihuffes und der Direction: 
die General-Berfjammlung wolle vie Direction 
ermädhtigen, eine Prioritäts-Anleihe 2ter Emiffion 
im Gefammtbetrage von 21/, Millionen Thalern 
im 30. Thalerfuß bebufs Anfaufs von 2,500,000 
Thalern in Actien der Schledwigihen Eifen- 
bahn⸗Actien⸗Geſellſchaft abzuſchließen. 
Nachdem dieſer Antrag bereits in der General-Ver⸗ 
fammlung am 21. Juni d. 3. zur Verhandlung geftellt 
ewefen if, in derfelben gemäß $ A5 des Status aber 
ein Beſchluß darüber aetapı werben fonnte, weil nicht 
drei Viertel fämmtliber Actien vertreten gemwefen, wirb 
in Gemäßbeit $ 45 in dieſer General: Berfammlung 
darüber unter Vorbehalt der Allerhöchften Genehmigung 
durb abfolute Stimmenmehrheit der anweſenden Ac— 
tionaire entſchieden werben. 
Der Generals Berfammlung beizumohnen und in 
derfelben die Rechte der Nctionaire auszuüben, find 
ufolge $ 41 des Staturd nur diejenigen Aectionaire 
berechtigt, melde am 26. September d. 3. von 10 bie 
1 Ubr früb und von 4 bis 7 Uhr Abends, oder am 
Tage ver Generals®erfammlung, ven 27. September, 
von 9 bis 11'/, Uhr Morgens, im Büreau der Gefells 
fchaft im Babnbofs-Bebäude in Altona die vorgefchries 
benen fchriftlihen Erflärungen, wozu die gebrudten 
Schemata ebendafelbft abzufordern find, unter Vorzeis 
ung ibrer Aetien eingereicht haben. Die Actien werden 
ogleih zurüdgegeben nebft Einlaßfarten, die auch zur 
Legitimation beim Stimmen bienen. 
Altona, den 6. September 1866. 
Der Ausſchuß. 
H. Stoppel, fellvertretender Vorſitzender. 


[2.1] Bekanntmachung. 

Termin zur Abhaltung des Böfing-Harber Raths 
iR auf Donnerstag den 25. Detober d. J., Vormits 
tags 10 Ubr, und etwa folgende Tage im Wirtbs- 
baufe der Mittwe Diedrichſen in Niebüll anberaumt. 

Welches mit dem Hinzufügen biedurd befannt ges 
macht wird, daß Vorftellungen um Ladungen zu biefem 
Gerichte unter Anſchließung der Klagen fpäteftene 
4 Moden vor dem Termin bei dem unterzeichneten 


eg rk ald Präfes des Raths, einzulies 
ern find. 

Niebüll in ver BöfingeHarbesvogtei, den 15. Sen 
tember 1866. Thomfen, conf. 


[3.3] Bekanntmachung. 


Bon der Schleswigſchen Regierung ift es geneb- 
migt worden, baß ber diesjährige Michaelismarkt in 
Haberdleben von Freitag den 21. September 
db. 3. und ben beiden folgenden Tagen auf Montag 
ben 24. September db. 5. und die beiden folgen 
den Tage verlegt werbe. 

Vorſtehendes wird biedurd zur öffentlichen Kunte 
gebradht. 

Hadersleben, den 3. September 1866. 

Bürgermeiſter und Ratb. 
In fidem: 8, Detblefffen. 


[3.3] Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 16./17. v. M. wurde in hieſi⸗ 
er Stadt ein unten näber fignalifirter unbefannter 
ann wegen Trunfenbeit arretirt, der alsbald im 

Gefängniß verftarb. 

Wer über die Perfönlickeit deffelben, worüber bie 
ber nichts zu ermitteln gemwefen ift, Ausfunft zu geben 
vermag, wirb aufgefordert, fi auf dem Polizeiamt ju 
melden. 

Poligeiamt in Altona, den 3. September 1866. 

Bifher-Benzon. 


Signalement des Verftorbenen. 
Alter etwa 30 Jahre, Größe 5 Fuß 6 Zoll, Sta— 
tur kräftig, braunes fraufes Haar, rundes Gefidt, 
graue Augen, brauner Echnurrbart, Zähne gefunt. 
Kleidung: weißed Hemd von Halbleinen, bellgraue 
beit * und Weſte, weiße baumwollene Soden, 
albfliefel. 


3.1] Bekanntmachung. 


Am 15. d. M. iſt bei W. F. Drever auf Er 
—— eine Pfeife mit großem ſilberbeſchlagenen 

eerſchaumkopf und Haarſchlauch entwendet worden 
Der That verdächtig iſt ein fremder Menſch, 18220 
Jahre alt, von mittlerer Größe, ſchlankem Wuds, 
obne Bart, mit dunfelblondem Haar. Er mar br 
Meidet mit einem furgen grauen Palletot, ſchwatzet 
Hofe, kurzen Stiefeln, die oben auf dem Fuße auf 
— waren, und ſchwarzer Tuchmütze mit rinem 
lanfen Knopf an der Seite. Er führte einen ſchwat⸗ 
zen Regenſchirm bei fib. Es wird erfucht, auf dielen 
Menſchen vigiliren, ihn im Betretungdfalle anbalten 
und der unterzeichneten Hardesvogtei DBebufs feiner 
Abholung eine Nachricht zufommen zu laffen. 

LundtofteHarbesvogtei in Gravenftein, den 18. Er 
tember 1866. C. Peterſen. 


—— — 
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Steckbriefe. 
[3.1] M 1 


= 5, 

Die bierunter näher fignalifirten, wegen Dieb» 
ſtahls zu einer Smal Hrägigen Gefängnißrafe bei 
Waſſer und Brod verutheilten beiden Tagelöhner os 
hannes Mefferfhmidt aus Wilhelmshaufen und George 
Holzapfel aus Wigenhaufen haben Gelegenheit ges 
funden, geftern Mittag aus dem Hofe des biefigen 
Gefängniffes zu entweichen. 

Ale beifommenden Behörden werden daher hies 
mittelft vienftergebenft erfucht, auf diefe beiven Indi⸗ 
viduen forgfältig zu vigiliren, felbige im Betretungs⸗ 
falle zu arretiren und davon, daB ſolches gefcheben, 
behufd Abholung gegen Koftenerftattung der Hardes⸗ 
vogtei eine‘ gefällige Mittheilung zufommen laffen zu 
wollen. 

Signalement des Meſſerſchmidt: 

Alter 31 Jahre, Größe 5° 7", Haare blond, Stirn 
gewöhnlib, Augenbrauen blond, Augen blau, Nafe 
gefredt, Mund mittel, Zähne gut, Bart rafirt, Kinn 
rund, Gefiht oval, Geſichtsfarbe geſund, Statur 
ſchlank. Befondere Kennzeihen: Bor der Stirn einige 
Narben. 

Derfelbe war bei feiner Entweichung befleivet mit 
einer bunfelgrauen Militairhofe, einer —* Joppe, 
mit grünem Bande beſetzt, Mütze und Stiefeln. 


Signalement des Holzapfel. 

Alter 38 Jahre, Größe 5’ 1”, Haare blond, Stirn 
rund, Augenbrauen blond, Augen blau, Nafe und 
Mund proportionirt, Zähne gut, Bart rafirs, Kinn 
oval, Farbe gefund, Etatur mittel. Befondere Kenn⸗ 
jeihen: Keine. 

Die Kleidung beftand aus einer alten hellgrauen 
Hofe, grauem Rod, Mütze und Stiefeln. 

Hohner Harbedvogtei zu Hohn, den 17. September 

866. Tapey. 


M 2. 
Ein ältlich ausſehender Menſch in Schiffertracht, 


mit einer Blouſe bekleidet, hat im Dorfe Meinſtorf 


ſich der Entwendung eines grauen Umſchlagetuchs ver⸗ 

dächtig gemacht. Derſelbe ſoll ſich von Meinftorf über 

rag mofelbft er ein Tuch zum Verkauf audgeboten 
t, nad Preetz begeben haben. 

Alle Behörden ded In- und Ausdlandes werben 
biedurd dienſtlich erfucht, auf diefes Individuum, wels 
ches ſich nicht näber fignalifiren läßt, vigiliren zu laffen, 
daffelbe im Betretungsfalle mit dem etwa in feinem 
Befige befindlichen qu. Tuche anzubalten und das Amt⸗ 
baus von feiner Anbaltung behufs Abholung gegen 
Koftenerftattung in Kenntniß zu fegen. 

Plöner Amthaus zu Plön, den 15. Zeptbr. 1866. 

E. Friederiei, conft. 


Erledigter Stecfbrief. 
Der unterm 11.d. M. wider den Schmiebelehrling 


Claus Hinrichfen erlaffene Stedbrief ift durch deſſen 
in Schleswig erfolgte Anbaltung erledigt. 
Polizeiamt zu Kiel, ven 15. September 1866. 
Richardi. 


Proclamata. 


"1. 
Erſte Befanntmadung. 

Mit Genehmigung des Appellationdgerichts für dad 
Herzogthum Schleswig werben, nachdem für das Abs 
leben des am 16. Wovember 1830 geborenen jeit 
reihlid 10 Jahren abweſenden Hinrich Eggers aus 
Thielen bid zur moralifhen Gemißbeit fteigende Ver⸗ 
mutbungdgründe erbracht find, auf Antrag Beikommen⸗ 
ber in Gemäßbeit der Verordnung vom 9. November 
1798 der genannte Berfchollene fomohl wie event. 
deſſen Erben und etwaige Gläubiger biedurd von 
Gerihtöwegen aufgefordert und befebligt, fih refp. 
zur Empfangnahme feines, bisher unter biefiger Obers 
vormundſchaft verwalteten, ca. 1600 # beiragenden 
Vermögens und zur Geltendmachung ibrer Erb» und 
fonftigen Anfprüdye binnen 12 Wochen, von ver legten 
Bekannimachung dieſes Proclamd angerechnet, im hie⸗ 
figen Yctuariat zu melden, die ihre Anſprüche begrüns 
den Documente vorzuzeigen und in Abſchrift zurüds 
zulaffen, au, falls fie Auswärtige find, Actenprocuras 
toren zu beftellen, unter ver Berwarnung, daß im 
Nichtanmeldungsfall die Todeserflärung ded genannten 
Verſchollenen erfolgen und unter Ausſchließung etwaiger 
befier berechtigter Erben vefjelben von deſſen Nachlaß 
über legteren zu Gunften ver angemeldeten und ges 
börig legitimirten Erben verfügt werden wird. 

Stapelholmer Landvogtei Süperftapel, den 7. Sept. 

6. Rantzau. 


Pro vera copia: H. Hartig. 


M 2. 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf Antrag des Gerichts für das Mittelſte Kirch— 
ſpiel der Landſchaft Fehmarn werden Alle und Jede, 
mit Ausnahme der Protocollgläubiger, welche an den 
Nachlaß des verſtorbenen Einwohners Jürgen Wohler 
in Gammendorf Rechte, Anſprüche oder Forderungen 
irgend einer Art zu baben vermeinen, hiedurch auf⸗ 
— ſich dieſerwegen innerhalb 12 Wochen, von 
der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams angeredys 
net, bei Strafe der Ausfchließung von dieſer Maſſe 
und ber Präclufion, Auswärtige unter Beftellung von 
Actenprocuratur, in der biefigen Landſchreiberei gebörig 
anzugeben. 

Burg, den 14. September 1866. 

Fehmarnſches Amt. 
F. Saraum. 


Pro vera copia: E. Dohrn, conft. 
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NM 3. 
Erſte Bekannimachung. 
Von Gerichtswegen 
werden auf Anhalten des Kaufmannes Johann Jacob 
Thran in Delve, als gerichtlich beſtellten Güterpflegers 
für die Concursmaſſe des Eingeſeſſenen Johann Clauſſen 
in Hollingſtedt, Alle und Jede, welde aus einem uns 
tern 16. Auguft 1818 zwiſchen des David Friedrich 
Huren Wittwe Margaretha in Fedderingen ald Ver— 
fäuferin und Thede Detlef Schuchart nebft deſſen 
Ebefrau Telihe als Käufern errichteten und wegen 
der Kauffumme von 55 Thaler Cour. im Fedderinger 
Schuld» und Pfanpprotocoll protocollirten inzwiſchen 
verloren gegangenen Kaufcontracte Anſprüche und 
Re an den genannten Boniscedenten Johann 
lauffen, als gegenwärtigen Inhaber des betreffenden 
Folii, zu haben vermeinen, bievurd mit Auctorifation 
des Holfteinifchen Obergerichts aufgefordert, fib damit 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Befanntmadung 
diefed Proclamd angerechnet, Auswärtige unter Bes 
ftelung ver Actenprocuratur in der Kirchſpielſchreiberei 
zu Hennſtedt zu melden, im Widrigen aber zu gewärs 
tigen, daß der gedachte Kaufcontract vom 16. Auguft 
1818 für mortikeirt erflärt und der betreffende Poſten 
im Fedderinger Schuld» und Pfanpprotocoll delirt 
werden wird. 
Wornad ſich zu achten. 
Süderdithmarſcher Landvogtei zu Melvorf, den 14, 
September 1866. 
(L. S.) Griebel. 
Zur Beglaubigung: Mohr, conft. 
MA. 
Erfte Befanntmadung. 

Da auf geſchehene Infolvenz-Erflärung des biefis 
en Bürgers und Schloſſermeiſters Wilhelm Chriſtian 
udwig Bohlen, in Firma 9. ©. Juhl Nadfolger, 

über die Habe und Güter deffelben der Eoncurs der 
Gläubiger erfannt worden, fo werben von Berichtes 
wegen Alle und Jede, welde an denfelben oder deſſen 
untenbezeichneted Erbe aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Anfprühe over forderungen zu haben ver- 
meinen — mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Bläubiger — bei Strafe der Ausfchließung von der 
unter Concursbehandlung genommenen Maffe, aufges 
fordert und befehligt, folde binnen 12 Wochen, nad 
der legten Befanntmadung diefes Proclams, im hieſi⸗ 
gen erften Stabifecretariate, und fpäteftend am 
0. Januar 1867, 

ald dem peremtorifhen Angabe » Termine, im Ober: 
gerichte biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüce 
begründenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforderliche wahrs 
zunebmen baben. 

Zum öffentlichen Berfaufe des zu diefer Concurs— 


mafle gebörigen, am Sandberge belegenen, mit ber 
Ehefrau Schwenn, geb. Schlöding, modo deren Erben, 
und Johann Joachim Chriſtian Gerloff im Süden, 
Iſaac Jonas Wetzlar im Oſten, Johann Heinrich Con: 
rad Gerckens und Hans Joachim Fiſcher im Norden, 
auch mit den Wohnbuden der Ehefrau Schwenn im 
Norden und dem zu dieſen Buden führenden Gange 
im Oſten und Norden benachbarten Erbes iſt Ter— 


min auf 
Montag ven 22. October 1866 
anberaumt worden, an weldem Tage, Nachmittags 
2 Uhr, die Kaufliebhaber im biefigen Rathskeller ſich 
einfinden und den Handel verſuchen fünnen. 
Wornach Beikommende fi zu achten! 
Altona, im Dbergerichte, ven 13, September 1866. 
Ex decreto Senatus. 


- 


Erfte Bekanntmachung. 

Da auf gefhebene Infolvenz-Erflärung des hieſi⸗ 
gen Gaſtwirihs Peter Wilhelm Hermann Steger über 
die Habe und Güter defjelben der Concurs der Gläu— 
biger erfannt worden, jo werben von Gerichtäwegen 
Alle und Jede, welche an denfelben oder deſſen unters 
bezeichnetes Erbe aus irgend einem rechtliden Grunde 
Anfprücde oder Forderungen zu baben vermeinen — 
mit alleiniger Ausnahme der protocollirtien Gläubiger 
— bei Strafe ver Ausfchließung von der unter Con: 
eurdbebandlung genommenen Maffe, aufgeforbert und 
befehligt, folye binnen 12 Woden, nah ver legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, im biefigen erfien 
Stabdtfecretariate, und ſpäteſtens am 

7. Januar 1867, 
ald dem peremtorifhen Angabe « Termine, im Ober: 
geriee biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüde 
egründenden Documente in Urſchrift vorzugeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforderliche wahr: 
zunehmen baben, 

Zum Öffentlihen Berfaufe des zu dieſer Concurs— 
mafje gebörigen, an ber Yuliusftraße belegenen, mit 
—— Friedrich Kampf im Weſten, Georg Friedrich 

udwig Steinfaß im Süden und Jobann Hinrich 
Lüdders im Dften benachbarten Erbes ift Termin auf 
Montag den 22. Detober 1866 
anberaumt worden, an welchem Tage, ‚Nachmittags 
2 Uhr, die Kaufliebhaber im biefigen Rathskeller ſich 
einfinden und den Handel verſuchen fönnen. 
Wornach Beikommende fi zu achten! 
Altona, im Obergerichte, den 13. September 1866. 
Ex decreto Senatus. 


. Zweite Befanntmadung. 
Wenn die mit unmündigen Kindern in ungetbeilten 
Bütern lebende Wittwe des mail. biefigen Bürgers 


—— 


— 
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und Kornhändlers Carl Jacobſen, Namens Metta 
Maria Zacobfen, geb. Thomfen, cum cur. in Tondern 
zur Gonftatirung der Maſſe um die Erlaſſung eines 
landüblichen Proclams nachgeſucht bat, fo werden in 
Deferirung diefer Bitte von Gerichtswegen Ale, mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, welde an den 
gedachten Carl Jacobſen und deſſen Nachlaß, insbeſon⸗ 
dere an bie zur Maffe gebörigen Immobilien, ald: das 
sub Nr. 116/117 im S.W. Quartier auf ver Schiffbrücke 
biefiger Stadt belegene Wohnhaus cum pert., die sub 
Mr. 111/112 veſſelben Duartierd belegenen Stall» 
gebäude und die auf dem biefigen Stadifelde belege⸗ 
nen Ländereien, dingliche oder perſönliche Anſprüche 
irgend einer Art zu haben vermeinen, hiemittelſt auf⸗ 
gefordert, ſich damit, bei Strafe ver Ausſchließung 
von diefer Maffe und Berluft ver Forderung, binnen 
12 Woden, vom Tage der legten Befanntmadung 
diefes Proclams angerechnet, und zwar Auswärtige 
unter Procuraturbeftellung, im biefigen Stadtfecretariat 
rechtsbehörig anzumelden. 
Tondern, den 11. September 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Jiſſen. 


MT. 
Zweite Befanntmadhung. 

Nachdem der Nachlaß des am 10. Juni 1864 vers 
ftorbenen Käthners und Schmiede Hans Henrid Hanfen 
in Sarup auf Antrag der Erben, unter denen fi 
Unmünpige befinden, jegt der gerichtlichen Behandlung 
unterzogen und der Erlaß eines Proclams erforderlich 
geworben if, fo werben hiedurch Ale und Jede, mit 
Ausnahme ver protocollirten Gläubiger, welde an den 
gedachten Nachlaß Anfprüche und Forderungen zu bas 
ben vermeinen, biedurd aufgefordert und befebligt, 
bei Strafe ver Ausſchließung, ſolche Forderungen 
innerhalb 12 Woden, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, in — ——— Actuariat 
anzumelden, dafelbit die ihre Anſprüche begründenden 
Doeumente vorzuzeigen und Abfcpriften davon zurüdzus 
laffen und zwar, infofern fie Auswärtige find, unter 
Beftellung eined procurator ad acta. 

Augu enburget Harbesvogtei zu Auguftenburg, den 
7. September 1866. K.Lüders. 


Zweite Bekannntmachung. 

Wenn die Wittwe Henrica Dorothea Alwine Ja⸗ 
cobſen, geb. Brouwer, cum cur. rog. in Cappeln beim 
biefigen Gerichte vorftellig gemacht, daß ihr Ehemann 
Peter Hinrich Jacobſen, als Capitain des Swiffes 
Tellus“ von Dyſark mit einer Ladung Steinfohlen 
nad Cappeln beftiimmt am 18. November 1864 dort 
abgegangen, bieber aber nicht bier angelangt, auch 
aller Nachforſchung ungeactet feine Kunde von dem 
Schiff und Mannſchaft zu erlangen gewefen, dielelben 


alfo als verloren zw betrachten find; daher Behuf 
ihrer Wiederverheirathung die Erlaffung einer Evictals 
ladung nebft Mortificationsproclam auf Grund des 
Patents vom 21. April 1840 nachgeſucht bat. 

Sp mird in Deferirung diefer Bitte und mit 
höchſter Genehmigung des — — für das 
Herzogthum Schleswig vom 31. Juli d. J. gedachter 
—— des Schiffes „Tellus“, Hinrich 
Jacobſen aus Cappeln hiedurch von erichtswegen 
citirt und geladen, nach Ablauf von 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, 
mithin in dem auf 

Freitag den 28. December 1866 
angeſetzten Gerichtstermin, Vormittags 10 Uhr, auf 
dem Rathhauſe allhier ſelbſt oder durch geteus Be⸗ 
vollmãchtigten zu erſcheinen, unter der Verwarnung, 
daß im Fall feines Ausbleibens und Nichterfcheineng 
alddann in diefem Termin die Verſcholienheit und 
Tobeserflärung wider ihn werde erfannt und die Wie— 
berverheiratbung der gedachten Wittwe werde flatts 


gegeben werben. 
Fleckensvogtei zu Cappeln, den 4. Septbr. 1866, 
9. € v. Buchwald. 


M 9, 
Zweite Bekanntmachung. 
Bon Gerichtswegen 
wird auf Anhalten der Kirchfpielvogtei zu Weſſel⸗ 
buren, als Concursregulirungsbebörve, ven fämmtlichen 
nidptprotocollirten Gläubigern des Buchbinders Eduard 
Jürgen Johannſen in Weffelburen, über deffen Habe 
und Güter definitiv Concurs erfannt worden, hiedurch 
aufgegeben, ihre ihnen an den genannten Cridaren 
—— Forderungen und Anſprüche, nachdem zur 
egulirung dieſer Concursmaſſe das Creditrecht bewil⸗ 
ligt worden, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
und zwar Auswärtige nad vorgängiger Procuraturs 
beftellung, bei Vermeidung der Ausfhliegung von der 
Eoncursmaffe, in ver SKirchfpielfchreiberei zu Wefjels 
gefegmäßig anzugeben und verzeichnen zu 
affen. 
Norderdithmarſcher Vandvogtei zu Heide, den 1. 
September 1866. 
Johannſen. 
In fidem: Scholtz. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: 
H. v. Senden. 
N 10. 


Zweite Bekanntmachung. 

Wenn von dem Gerichtshalter Burchardi biefelbft, 
in Bollmadıt des Königl. Hannoverſchen Forftmeifters 
Grafen Carl Ernft Friedrich Auguft von Kielmansegge 
zu Misburg, darauf angetragen worden, daß für das 
von feinem Mandanten käuflich ermorbene adelige 
Marſchgut Seeftermübe cum pert. ein Folium im 
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Holſteiniſchen landgerichtlichen Schuld» und Pfand» 
protocoll bewilligt und ein besfälliged Proclam ers 
lafjen werden möge. 

Eo werden in Deferirung dies Antraged von 
Obergerichtswegen Alle und Jede, welde an das im 
Itzehoer Güterviftriete des Herzogthums Holftein bes 
legene adelige Marihgut Cerfiermühe cum pert. 
irgend einige en zur Protocollation geeignete 
Forderungen und Anfprüde zu haben vermeinen, bies 
durd aufgeforbert und befebligt, ſich mit venfelben 
und zwar dur dis von ibnen zu beflellenden pro- 
curatores ad acta, innerhalb 12 Moden, vom Tage 
der legten Belanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
bei dem Juſtizrath und Landgerichtsnotar Martens 
biefelbft gehörig anzugeben, ibre in Händen babenden 
Documente und Briefibaften im Original zu produ— 
eiren und beglaubigte Abicriften ad protocollum zu— 
rüdzulaffen, unter der austrüdliben Verwarnung, daß 
Alle, welde foldergeftalt ſich anzugeben unterlaffen, 
mit ibren etwanigen Korderungen und Anfprüdhen vors 
gedachter Art demnädft bei der Einrichtung des Folii 
nicht mehr berüdfidtigt werben, vielmehr in dieſer 
Hinficht ſowie in Anſehung ihrer Prioritätgrechte völlig 
präcludirt fein follen. 

Co wie übrigens nad abgelaufenem Proclam und 
geſchloſſenem Angabeprotocoll das Folium für das 
abel. Gut Seeftermübe cum pert. in dem landgericht⸗ 
lichen Schuld» und Pfanpprotocoll gehörig eingerichtet 
und bie Protocollation ver angegebenen Pöfte in rechts 
libe Ordnung, folglid in Gemäßbeit des $ 13 der 
Schuld» und Pfandprotocollordnung für die dem Hols 
ſteiniſchen Landgerichte unmittelbar unterworfenen Güter 
vom 23. December 1796, vorgenommen werben wird, 
fo müffen zu vem Ente aud die auf protocollations⸗ 
fähige Anfprücde lautenden Driginaldocumente bis zur 
gefhebenen Protocollation und Bezeihnung mit dem 
desfälligen Atteftat beim Landgerichtsnotariat zurüd⸗ 
bleiben und werben demnädft an die beflellten Acten⸗ 
procuratoren aurüdgegeben werben. 

Wonach ſich zu achten. 
’ —— unterm vorgedruckten größeren Gerichts⸗ 
inſiegel. 

Gegeben im Holſteiniſchen Obergericht zu Glüd- 
fladt, den 7. September 1866. 


(L. 8.) Henrici. C. Peterfen. 
v. Prangen. 
Pro vera copia: Martene,. 


M 11. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl, des 38ſten Stüds M 2. 
Nichtprotocollirte dingliche Anſprüche an bie von dem 
vormaligen Actuar der Hohner Harde, €. ©. Wehr⸗ 
mann, 3. 3. in Flensburg, erbaute Actuariatsbienft« 
wohnung zu Hohn, insbefondere an den von der Ans 
bauerftelle des Krügers Hans Falfenhagen in Hohn 


lich der 


mit Genehmigung des vormaligen Minifteriums für 
das Herzogtbum Schleswig laut Contracts vom 26. 
Sept. 1 veräußerten Bauplag, groß 115 [Rutben, 
find, bei Vermeidung des Verlufles und des ewigen 
Stillſchweigens, binnen 12 Moden, nad der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, im Actuariate ver 
Hohner Harde rechtsbehörig anzumelden. 

Hohner Hardesvogtei zu Hohn, den 7. September 
866. TZadey. 


In fidem: L. Bitte, conf. 


M 12. 
Zweite Befanntmadung. 
Extr. des Procl. des 38ſten Stücks WA. 

Ale Anfprühe und Forderungen an die Erbmaffe 
der Margareiba Maria Holft aus Flensburg, nament- 
verfchollenen Brüder Joachim Martin 
und Heinrih Marcus Holft, event. deren Kinder, 
müffen, bei Berluft derfelben, binnen fpäteftens 12 
Wochen beim biefigen Stadtfecretariat rechtsgehörig 
angemeldet werben. 

Flensburg, den 11. September 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
Brinfmann, Ötadtfeeretair. 


M 13, 
Zweite Befanntmachung. 
Ertr. bed Procl, des 3öften Stücks M 7. 

Ale und Jede, welche binglide Anfprüde und 
Forderungen an die von Johann Bod an Hans Holt 
verfaufte in Schülp belegene Hufe zu baben meinen, 
baben foldye innerhalb 12 Wochen im biefigen Amts⸗ 
actuariat anzugeben. 

Rendsburger Amthaus, den 11. September 1866. 

Griebel, confl. 
Brenning. 


Zur Beglaubigung: Brenning. 


NM 14. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 38ſten Stüde M 8. 

Ale und Jede, welde Anfprühe umd Forderungen 
an den Nadlaß, namentlih an die Katbenflele des 
in Nortorf verftorbenen Käthners und Verlebntsmannes 
Hand Hinrib Glifmann zu haben meinen, baben folde 
— 12 Wochen im hieſigen Amtsactuariat anzu⸗ 
eben. 

Rendsburger Amthaus, den 12. September 1866. 

Griebel, conſt. 
Brenning. 


Zur Beglaubigung: Brenning. 


15. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 38ſten Stücks M 9. 
Ale und Jede, welde Anfprüde und Forderungen 
an bie Concurdmafle des Käthners Hans Wilſier⸗ 
mann in Besborf zu haben meinen, ober Pfänder und 
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Saden von ihm in Händen haben, haben ſolche, bei 
Bermeidung der Ausſchliehung und des Verluſtes 
ihres Rechtes, innerhalb 12 Moden im biefigen Amts» 
artuariat anzugeben. 
Rendöburger Amthaus, den 12. September 1866. 
Griebel, conft. 
Brenning. 


Zur Beglaubigung: Brenning. 


M 16, 
Zweite gg m 
Ertr. des Procl. des 3öften Stüds M 10. 

Der am 18. Auguft 1796 zu Wellingsbüttel ges 
borene, feit längerer Bit verſchollene Johann Ludewig 
—— Chriſtian Nachtigal, für welchen hieſelbſt ein 

ermögen von ca. verwaltet wird, ſowie deſſen 
etwanige Erben und Gläubiger haben ſich in Gemaͤß⸗ 
heit der Verordnung vom 9. November 1798, reſp. 
bei Vermeidung der Todeserklärung und der Aus—⸗ 
ſchliehung, binnen 12 Wochen, nad der legten Bekannt⸗ 
madhung dieſes Proclams, orbnungsmäßig auf der 
Amtftube zu Reinbeck zu melden. 

Geriht für das Amt Reinbed zu Trittau, den 
7. September 1866. ®. v. Linſtow. 


M 17. 
Zweite Befanntmadhung. 
Ertr. des Procl, des 3öften Stüds M 11. 

Alle und jede nidptprotocollirie Forderungen und 
Anfprühe an die Concurdmafle des Boniscedenten 
Kaufmannes 3. C. Kroll biefelbft, müffen, bei Strafe 
der Ausfchließfung, innerhalb 12 Wochen, vom Dato 
der legten Bekanntmachung Dieſes angerechnet, im 
biefigen Stadtfeeretariate orbnungsmäßig gemelvet 
werben. 

Wilfter, ven 8. September 1866, 

(L. S.) Der Magiftrat. 
Rehhoff. 
M 18. 
Zweıte Bekanntmachunga. 
Ertr. des Procl. des 38ſten Stücks M 13. 

Mit Ausnahme der protocollirten Ereditoren haben 
Ale, welche an das in Special⸗Concurs befindliche, 
sub Nr. 34 im 4. Quartier an der Fübederfiraße im 
biefigen Flecken belegene, Heinrich Jereſchild gebörige 
MWohnerbe c. p., Anſprüche zu haben vermeinen, folde 
binnen 12 Woden, vom Tage der legten Befannts 
madung diefes Proclamd angerechnet, bei Strafe der 
Präclufion, in dem unterzeichneten Juſtitiariat ord⸗ 
nungsmäßig anzumelden. 

ecretum Wandöbeder Yuftitiariat bei Wands⸗ 
bed, ven 5. September 1866. 
NReimers. 


M 19. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 38ſten Stücks MW 14. 
Mir alleiniger Ausnahme der protocollirten Credi— 


toren haben Alle und Jede, weldhe an der im Specials 
Eoncurd befinpliden, an der Glaudiusfiraße im abel. 
Gute Marienthal belegenen, Carl Wilhelm Voigt in 
Hamburg gebörigen wei Grundftüde nebft barauf 
befindliden Wohngebäuden c. p. Anfprüde zu haben 
vermeinen, folde binnen 12 Woden, vom Tage der 
legten Befanntmadung dieſes Proclams angerechnet, 
bei Etrafe der Präclufion, in dem unterzeichneten 
Juſtitiariate orbnungdmäßig anzumelven. 

Decretum Marienthaler Zuftitiariat bei Wands— 
bed, ven 6. September 1866. 


* 20. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Wenn über die Habe und Güter des Cigarren⸗ 
fabrifanten Jürgen Peterfen hieſelbſt, unter Vorbehalt 
ber etwanigen Einfprüde und Einreben der Ereditoren, 
der Concurs der Gläubiger für Recht erfannt worden: 

fo werden Alle und Jede, mit alleiniger gefetzlicher 
Ausnahme der protorollirten Ereditoren, melde an ben 
genannten Cridar und deſſen Maſſe aus irgend einem 
Grunde Anfprühbe und Forderungen zu baben vers 
meinen, biemittelft, bei Strafe ver Ausſchließung von 
biefer Concurdmaffe, aufgefordert, fib innerhalb 12 
Moden, vom Tage der legten Befanntmahung diefes 
Proclamd angerechnet, bei der unterzeichneten Behörde 
gebörig anzugeben, die Urfunden und Verfhreibungen, 
a; fi ihre Angaben gründen, in der Urſchrift 
vorzuzeigen und beg aubigte Abfchriften davon beim 
Angabeprotocoll zurüdzulaffen, aud, infofern fie der 
biefigen Gerichtsbarkeit nicht unterworfen find, einen 
Actenprocurator zu beftellen. 

Fledensvogtei zu Cappeln, ven 30. Auguft 1866, 

9. €. v. Buchwald. 


Reimers. 


M 21. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, wer⸗ 
ben biedurd Alle und Jede, welche Erb» oder fonftige 
Anſprüche und Forderungen irgend welcher Art an ben 
Nachlaß des am 20, Auguft d. J. biefelbft obne Hins 
terlaffung von Peibeserben verftorbenen Kaufmannes 
Heinrihd Mathieſſen zu haben vermeinen, biedurd aufs 
gefordert und befehligt, bei Strafe des Verluſtes ihrer 
Anfprüde, fi innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Befanntmadung dieſes Proclams, welches event, 
ugleich als Concursproclam gilt, angerechnet, im hie⸗ 

gen Stabtfecretariate au melden, unter Anſchließung 
ber ihre Anfprücde begründenden Documente und Aus— 
mwärtige unter Beftellung eines Actenprocuratorg, 
dernförbe, ven 4. September 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
In fdem: Sabn, conſt. Stadtfecretair, 


NW 22, 
Dritte und legte Befanntmacung. 
Wenn die Erben des verftorbenen Hinrich Milhelm 
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Kelting in Ueterfen erklärt haben, daß fie den Nach— 
laß deſſelben nicht anders als unter der Wohlthat des 
Gejeges und Inventars antreten fünnen und deshalb 
die Erlaſſung eined Proclams nöthig geworden ift: 
als werden Alle, welde an den wail. 9. W. Kelting, 
jegt deſſen Nachlaß, Forderungen und Auſprüche haben 
oder demfelben fhulvig find und Saden oder Grunds 
ftüde von demfelben befigen, biervurd aufgefordert, 
fih innerhalb 12 Moden, a publ. ult., biefelbft im 
Syndicate zu melden, widrigenfalls reip. die Auss 
ſchliehung der nicht angegebenen Forderungen und was 
font Rechtens wird erfannt werden. 
Gegeben Ueterfen, ven 3. September 1866. 
Klöfterlihe Obrigkeit. 
NM 23. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 3Tften Stüds M 1. 
Nicptprotocollirte Forderungen an bie Concurd- 
mafle des Bürgers und Schneideramtsmeifter Bendir 
Lorenzen biefelbft find binnen 12 Wocen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclamd angerech— 
net, im biefigen Stapifeeretariat anzumelden, bei 
Strafe der Ausſchließung. 
Zondern, den 6. September 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: giffen. 
NK 2A, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 37ſten Stücks M 2, 
Nichtprotocollirte Forderungen und Aufprühe an 
die Concursmaſſe des biefigen Kaufmannes Jürgen 
Lorenz Ehriftenfen find innerhalb 12 Woden, von der 
legten Befanntmadung dieſes Proclams angerechnet, 
in geböriger Weife in dem hiefigen Stadtfecretariate 
anzumelden, 
Sonderburg, den 30. Auguft 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
. Zoosbüy. 


Dritte und legte —— 
Extr. des Procl. des 37ſten Stücks M 3. 
Nichtprotocollirte Forderungen und Anſprüche an 
den Nachlaß des verftorbenen biefigen Cantors emeritus 
Marcus Grimm find innerhalb 12 Woden, von der 
legten Befanntmadbung dieſes Proclamd angerechnet, 
in geböriger Weife in dem biefigen Stabifecretariate 
anzumelden. 
Sonderburg, den 30. Auguft 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
W. Toosbün. 
N 26. 


Dritte und legte Befanntmadung. 
‚ Erir. des Procl. des ITften Stüde MM 6. 
Nicptprotocollirte Forderungen und Anſprüche an 


ben Nadlaß der vermwittweten Frau Landesgevel- 
tigtin Margareıha Magdalena von Horften, geb, fer, 
wail. in Wöhrpen, find, bei Strafe des Ausſchluſſet, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Belanntmadung 
dieſes Proclames, rechtsbehörig in der Süpermöhrdener 
Kirchſpielſchreiberei — 


Meldorf, den 25. Auguft 1866. 
Zur Beglaubigung: 


M N. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Proc. des 37ſten Stüde MT, 
Nichtprotocollirte Forderungen und Anſprüche an 
den geringfügigen VBermögensnadlaß des verftorbene 
Einwohners Dekan Schuldt, wail. in Kuden, fo mi 
Pfandgerehtfame an venfelben, find, bei Strafe der 
Ausfhließung und des Verluſtes der Rechte, inner 
balb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung biriet 
——— angerechnet, in der Kirchſpielſchreibetti zu 
urg rechtsbehörig anzumelden. 


Mohr, conf. 


.G. W. 
Meldorf, den 4. September 1866. 
Zur Beglaubigung: Mohr, conf. 


NM 28. 
Dritte und legte Befanntmacdyung. 
Extr. des Procl. des 3Tften Stüde M 8, 

Nichtprotocollirte Forderungen und Anfprüde a 
die Concursmaſſe der Witwe des mail. Maut 
Peter Ludwig Braad, Margaretha Catharina, ge. 
Gerbert, in Marne find nebſt etwa zu derfelben au 
börigen Pfanpftüden innerhalb 12 Wochen, vom Tag 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, bei Tr | 
meidung des Ausichluffes von der Mafje, bei mr 
Marner Kirchſpielſchreiberei anzugeben. | 
V W | 

| 


1866. 


Meldorf, ven 26, Auguft 
In fidem: 


Mohr, con. 


N 29. 
Dritte und legte — | 
Ertr. des Procl. des ITften Stüds M 10. | 
Nichtprotocollirte dingliche und perfönlice Aniprük 
und Forderungen an den Nachlaß des mail. */, Hufner! 
Jochim Ehriftian Teegen in Leezen, Amts Segebetg 
und namentlib an die dazu gebörige, im gedachtt 
Dorfſchaft belegene 2/4 Hufenftelle c. pert., find, bi 
Etrafe des Ausfchluffes, innerhalb 12 Wochen, von 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Prodam 
angerechnet, im Amtsactuariat zu Segeberg rechtege 
börig zu melden. = 
Segeberger Amtsgericht, den 3. September Ift 
Pr. et Ass. jud, 
In fidem: Brovderjen. 





Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteiniiche Anzeigen, 


Amtlicher Theil. 


Drud und Berlag von W. Auguftin in Glüdftadt. 





40. Stuͤck. — Montag den A. October 1866. 





[3.2] Schul: Bacanj. 

Die Diftriersfhule in Seth, Kirchſpiels UÜberg, ift 
vacant. Die Emolumente derjelben find, außer ler 
Wohnung mit Garten und binreichender Feuerung für 
Schule und Haus, eine Wiefe, ca. 1'/, Demath groß, 
für feblendes Land bisher 166 # 14 8, 5 Tonnen 
Roden und Schullohn 300 4 Cour. Die Schulipracde 
ift Die „Deutfche, jeboh find 4 Stunden wöchentlich 
dänifcher Unterricht zu ertheilen._ 

Die Bewerber wollen ihre Geſuche nebft Zeugs 
niffen innerhalb 3 Woden a dato "an das Kirdens 
vifitatorium der Probftei Tondern einreichen. 

Kirchenprobftei zu ZTondern, den 18. September 
866. C. €, Carſtens. 


[3.2] Paftorar: Bacanj. 

Vacant ift und foll vurd Gemeindewahl wieder 
befegt werben: 

Das Daftorat in Rinfenid. Einnahme ift 
angegeben zu ca. 2400 # Eour. Die Kirchenſprache 
ift daͤniſch. 

Geſuche um Präfentation zur Wabl find innerhalb 
4 Wochen an's biefige Kirdenvifitatorium einzufenden. 
— — zu Apenrade, den 19. September 


Göttig. 
[3.3] Schul: Bacan. 

Die Lehrerſtelle an der gemifchten Mittelfchule in 
Süderſtapel foll durch Wahl befegt werden. 

Emolumente: Wobnung nebft Garten, 337 # 8 8 
Gehalt, 3 Tonnen Roden, 24,000 Soden Torf, 51/, 
Demat Land zur Weide und Heumindung für zwei 
Se und 45 # Vergütung für ev. Minderertrag des 

eu's. 

Bewerber wollen ihre an das Schulcollegium in 
Süpderftapel gerichteten Geſuche nebſt Zeugniſſen vor 
dem 4. October an das unterzeichnete Paſtorat eins 
fenden. 

Paftorat zu Süderftapel, 12. September 1866. 

—Nyugaard. 


[3.1] Paftorat: Bacanz. 
Durd Todesfall ift das Paftorat zu Mefterhever 
vacant geworben. Bewerber um dieſe Bedienung, 


deren Einnahme circa 2600 # beträgt, haben ihre 
Geſuche nebft Zeugniffen an das Kirchencollegium in 
Wefterhever, welchem des Präfentationsrecht zuftcht, 
innerhalb 6 Moden a dato pr. Garding einzuſenden. 
Die Abgabe an eine beim Dienft vorhandene Witwe 
beträgt 77 #. R 

iverftedter Kirchenpropflei zu Poppenbüll, den 
26. September 1866. 

Danielfen, conf. 


[3.3] Bekanntmachung. 

Wenn wegen Unfäbigfeit zur ſelbſtſtändigen Ders 
mögenöverwaltung die Einfegung einer Guratel für 
den Erg» und Gaſtwirth Rudolph Kohne zu Rethfurt 
gerichtlich verfügt und als Eurator für deſſen Perfon 
und Vermögen der Schlachter und Bäder Fr. 9. Starck 
zu Wulfsfelde beftellt worden, fo wirb foldyes mit dem 
Hinzufügen biedurd zur Öffentliden Kunde gebracht, 
daß nunmehr alle fi auf das Vermögen und die ſon— 
fiigen Verhältniſſe des Setzwirths Kohne beziehenden 
Geſchäfte nur, infofern fie mit feinem vorgenannten 
Eurator abgeichloffen worden, als gültig und rechts— 
verbindlich zu erachten find. 

Ahrensburg im Yuftitiariat von Wulföfelde, den 
5. September 1866. W. Rift. 


[2.2] Bekanntmachung. 

Termin zur Abhaltung des BöfingeHarder Raths 
it auf Donnerstag den 25. October d. J., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, und etwa folgende Tage im Wirths— 
baufe der Wittwe Diedridhfen in Niebüll anberaumt. 

Welches mit dem Hinzufügen biedurd befannt ges 
macht wird, daß Vorftellungen um Ladungen zu Diejem 
Gerichte unter Anſchließung der Klagen fpäteftene 
4 Wochen vor dem Termin bei dem unterzeichneten 
conft. Harbesvogte, als Präfes des Raths, einzulirs 
fern find. 

Niebüll in der BölingsHardesvogtei, den 15. Sep⸗ 
tember 1866. Thomjen, conft. 


Bekanntmachung. 
Am 15. d. M. iſt bei W. F. Dreyer auf Eees 
gaardfeld eine Pfeife mit Be filberbefcplagenem 
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Meerfhaumfopf und Haarſchlauch entwendet worden. 
Der That verdächtig ift ein fremder Menih, 18—%0 
Sabre alt, von mittlerer Größe, fchlanfem Wuchs, 
obne Bart, mit dunfelblondem Haar. Er war be- 
fleivet mit einem Furzen grauen Palletot, fchwarzer 
Hofe, kurzen Stiefeln, die oben auf dem Fuße aus— 
enäht waren, und ſchwarzer Tuchmütze mit einem 
Banden Knopf an der Seite. Er führte einen ſchwar— 
zen Regenſchirm bei ſich. Es wird erfucht, auf biefen 
Menſchen vigiliren, ibn im Betretungsfalle anbalten 
und der unterzeichneten Darvesvogtei Behufs feiner 
Abholung eine Nachricht zufommen zu laffen. 
Lundioft⸗Hardesvogtei in Gravenftein, ven 18. Sep⸗ 
tember 1866. C. Peterfen. 


Steckbriefe. 
—[(3.21 NM 1 


Die bierunter näber fignalifirten, wegen Dieb 
ftablö zu einer mal Stägigen Gefängnißrafe bei 
MWaffer und Brod verutheilten beiden Tagelöhner Jo— 
hannes Meſſerſchmidt aus Milbelmsbaufen und George 
Holzapfel aus Wigenhaufen haben Gelegenheit ges 
funden, geftern Mittag aus dem Hofe des biefigen 
Sefänanifiee ju entweichen. 

Alle beifommenvden Behörden werden daher bies 
mittelft dienftergebenft erfucht, auf dieſe beiden Indi— 
viduen forgfältig zu vigiliren, felbige im Betretungs— 
falle zu arretiren und davon, daß foldhes geſchehen, 
behufs Abholung gegen Koftenerftattung der Hardes— 
vogtei eine arfällige Mittbeilung zufommen laffen zu 
wollen. 

Signalement des Meſſerſchmidt: 

Alter 31 Jahre, Größe 5' 7”, Haare blond, Stirn 
gemöhnlid, Augenbrauen blond, Augen blau, Nafe 
geitredt, Mund mittel, Zähne gut, Bart rafirt, Kinn 
rund, Gefiht oval, Gefihtsfarbe gefund, Statur 
ſchlank. Befondere Kennzeihen: Bor der Stirn einige 
Narben. 

Derjelbe war bei feiner Entweichung befleivet mit 
einer dunfelgrauen Militairhofe, einer grauen Joppe, 
mit grünem Bande beſetzt, Mütze und Stiefeln. 


Signalement des Holzapfel. 

Alter 38 Jahre, Größe 5’ 1”, Haare blond, Stirn 
rund, Augenbrauen blond, Augen blau, Nafe und 
Mund proportionirt, Zähne gut, Bart rafirt, Kinn 
oval, Farbe gefund, Statur mittel. Befondere Kenn 
zeichen: Keine. 

Die Kleidung beftand aus einer alten bellgrauen 
Hofe, grauem Rod, Mütze und Stiefeln. 

5 Hohner Harbesvogtei zu Hohn, den 17. September 
1866. 


Tadey. 
[3.1] M 2. 
Ein Individuum, welches fib unter dem Namen 
Hoffmann für einen tg Hide aus Hamburg 
ausgiebt, bat fich bier ver Verübung einer betrügerifchen 


Schwindelei dringend verbädtig gemacht und fi heims 
lih von bier entfernt. 

Alle Behörden werden erſucht, auf viefes fomweit 
tbunlid unten fignalifirte Individuum zu vigiliren, 
daffelbe in Betretungsfalle anzubalten und bebufs ver 
Abholung gegen Koflenerflattung eine desfällige Nach— 
richt bieher gelangen zu laffen. 

Plön, im Poligeiamte, ven 24. September 1866. 

Morphorft. 
Signalement. 

Name: angeblid Hoffmann, Alter ca. 30 Jabre, 

Statur mittler, Haar rörhlid, Bart röthlich, Gefidis:- 


farbe blaß. 
Erledigter Stecbrief. 

Die binter den Seeſoldaten Johann Gottfried 
Bippel und den Matrofen Julius Rudolph Kerwien 
erlafjenen Stedbriefe find durch Berbaftung der Ber: 
folgten erledigt. 

Kiel, ven 19. September 1866. 

Königl. Preuß. Gericht der MarinesStation 
der Oſtſee. 


Proclamata. 
MX1 


Erſte Bekanntmachung. 

Nachdem die Ebefrau des hieſigen Kaufmannes 
Jens Hanſen Tingleff, Namens Maria Eliſabeth 
Tingleff, geb. Wirballe, c. c. m. ihr auf dem Graben 
in biefiger Stadt sub Nr. 439 Calte Nr. 400) be: 
legenes Haus c. pert. an den Handelsmann Jürgen 
Jenſen Lanken biefelbft verfauft und ver Käufer, um 
gegen hypothekariſche oder fonftige dinglihe Anſprüche 
gefichert zu fein, die GErlaffung eines Proclams be— 
antragt bat, fo werben von und, Bürgermeifter und 
Rath der Stadt Hapderdleben, Alle, melde hypo— 
tbefarifche oder etwanige fonftige nichtprotecollirte Ding» 
lie Anſprüche an gedachtes Grundſtück zu baben vers 
meinen, bieburd, bei Vermeidung der Ausſchließung, 
aufgefordert, fih damit binnen 12 Woden, vom Tage 
ber legten Befanntmadung dieſes Proclams angerech— 
net, im biefigen Stapdtfecretariat vorfhriftämäßig zu 
melden unter Procuraturbeftellung, infofern fie Aus— 
wärtige find. 

Hadersleben, den 22, September 1866. 

Bürgermeifter und Ratb. 
In fidem: 8, Detbleffien. 


MW 2. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn über dad im — — Beſitz der 
Wittwe und Kinder des wail. Hufners Johann Koch 
in Haurup verbliebene Vermögen deſſelben Concurs 
der Gläubiger unterm 21. v. M. erkannt worden, ſe 
werden, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, Alle und Jede, welche aus irgend einem 
Grunde Forderungen und Anſprüche an die Maſſe, 


— —— ——— 
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insbefondere an bie zu berfelben gehörige halbe Bons 
denbufe in Haurup c. pert., zu baben vermeinen oder 
Pfänver an verfelben befigen, biemit aufgefordert, 
diefe ihre Anſprüche und Pfandrechte, bei Strafe der 
Ausfchließung von der Maſſe, refp. des Verluftes ver 
Pfandrechte, innerhalb 12 Woden, vom Tage ber 
legten Befanntmadhung dieſes Proclams, im Amts» 
artuariate vor Flensburg anzumelden und zwar Aus— 
wärtige unter Beftellung eines Actenprocurators. 
WiedsHardesvogtei zu Flensburg, den 21. Sep⸗ 

tember 1866. Jasper. 

In fidem: Stuhr. 

3 


M 3. 
Erfte Befanntmadung. 

Bon Gerichtswegen 
werden auf Antrag des Hans Hinrib Friedrichs in 
Eleve, ald Güterpflegerd, die Ereditoren des Johann 
Detlef Thönfen in Eleve, welbem die cessio bonorum 
verftatter if, und deſſen verftorbenen Ebefrau Anna 
Amalia Tbönfen, geb. Böttcher, mail. daſelbſt, über 
deren Nachlaß gleichfalls ver Concurs erfannt if, 
jedoch mit gejegliber Audnabme der protocollirten, 
biemittelft aufgeforvert: alle ihre an den Bonisceden— 
ten Jobann Detlef Thönfen, ſowie an deifen verflors 
bene Ehefrau 9. 9. Thönfen, geb. Böttcher, ibnen 
zuftebenden Anfprüde, namentlib auch ibre befons 
fonderen Anfprüde an den in den öffentlichen Protos 
collen für den Einen oder die Andere lebenden Im— 
mobilien, innerhalb 12 Wochen, von der legten Bes 
fanntmadyung biefed Proclams, Auswärtige nach vor—⸗ 
ber beftellter Actenprocuratur, in der Kirchfpielfchreiberei 
zu Hennſtedt gebörig anzugeben und verzeichnen zu 
lajfen, im Widrigen aber zu gewärtigen, wie fie von 

diefen Maſſen werden präclubirt werden. 
Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den 21. 

September 1866. 

In fidem: 


Für richtige Abfrift: Hanfen, 
er Kirchfpielfchreiber. 


Erfte Bekanntmachung. 

Wenn über vie Habe und Güter des Bödners und 
Maurerd Chriſtian Dito in Schierenfee, Amts Bors- 
desholm, auf Anbringen eines Gläubigerd Concurs 
erfannt worden, fo werben Alle und Jede, welde an 
ben gedachten Bödner und Maurer Ebriftian Dito 
und deſſen Habe und Güter, insbefondere an deſſen 
zu Schierenfee belegenen Böpnerftelle, aus irgend 
einem Grunde nichtprotocollirte Forderungen und An— 
fprühe zu baben vermeinen oder Pfänder von bems 
felben befißen, von Gerichtswegen hiedurch aufgefors 
dert, ihre desfallfigen Angaben, refp. bei Vermeidung 
der Ausichließung von dieſer Maffe und des Verluſtes 
ihrer Pfandrechte, binnen 12 Moden, vom Tage der 


legten Bekanntmachung dieſes Proclamd angerechnet, 
im biefigen Amtsactuariate zu beſchaffen, die ihre Ans 
fprühe begründenden Documente in origine zu pros 
duciren und beglaubigte Abfcpriften beim Profeſſions⸗ 
protocoll zurüdzulaffen, wie aud, infofern fie Aus—⸗ 
wärtige find, einen Mctenprocurator unter hieſiger 
Jurisdiction au beftellen. 

Amtsgericht zu Bordesholm, den 22, September 

6. Carſtens. 

In fidem: Carſtens. 
M 5. 


Erfte Bekanntmachung. 

Auf Antrag Beifommender und mit "Genehmigung 
des Holſteiniſchen Obergerichts werden Alle und Jede, 
welche an den verloren gegangenen, unterm 15. Decem⸗ 
ber 1842 zwiſchen den Erben des Erbpachtsmüllers 
ob. David Ferdinand Doofe, früher in Grömiß, 
fpäter zur Diebsteichmühle bei Altona, und Dorothea 
Wildelmine Doofe über die der Pepteren gebörende, 
in Grömig belegene Parcelenftelle c. pert. errichteten 
Kaufcontract, aus weldem auf dem Folio diefer Stelle 
für die erwähnten Erben annodh 6000 # Cour. uns 
delirt Reben, aus irgend einem runde Aniprüde und 
Forderungen zu baben glauben, biermittelft von Ges 
richtswegen befebligt, fi damit innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmadung dieſes Proclams 
angerechnet, auf dem biefigen Actuariat zu melden, 
Auswärtige unter Beftellung eines Actenprocurators, 
widrigenfalls aber zu gemärtigen, daß nad Ablauf 
diefer Frift das bezeichnete Document wirb mortifieirt 
und durd einen Ertraet aus dem Eontraetenbud ers 
fegt werben. 

Amthaus zu Cidmar, den 22. September 1866. 

Wennefer. 


M 6. 
Erfte Befanntmadhung. 

Wenn die VBormünder der nad — Tod⸗ 
tenſcheine bereits am 23. Auguſt 1855 im Staate 
Jowa verſtorbenen Johanna Maria Wilhelmine Hagel⸗ 
ſtein aus Neuſtadt biefelbft darauf angetragen haben, 
daß ſie der bisher noch fortgeführten vormundſchaftlichen 
Verwaltung des hier befindlichen Vermögens derſelben 
entbunden und dieſes ben rechtmäßigen Erben ausgeliefert 
werde, fo werben Alle und eve, weldye an den gedachten 
Nachlaß Erb= oder fonftige nichtprotocollirte Anfprüde 
zu baben vermeinen, biedurd, bei Strafe des Bers 
luſtes und der Ausſchließung, hiedurch aufgefordert 
und befehligt, ſich damit innerhalb 12 Woden, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, Auswärtige unter Srocuraturbeßrkung, 
auf dem biefigen Syndicat rechtsbebörig zu melden. 

Neuftadt, den 21. September 1866. 

(L. S.) Der mens 
Rehder. 


MN. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn auf geſchehene Jnfolvenzerflärung über die 
Habe und Güter des Bäckermeiſters Cimon Wegener 
in Itzehoe der Goncurd der Gläubiger erfannt 
it, fo werden, mit Ausnahme ver protocollirten 
Gläubiger, Alle und Jede, welche an den genannten 
Simon Wegener und das in Itzehoe in ver Sands 
fuble belegene Wohnhaus deſſelben aus "En einem 
Grunde Forderungen und Anfprüde zu baben vers 
meinen, hierdurch aufgefordert und befebligt, ſich da— 
mit, bei Vermeidung der Ausſchliehung von der Con» 
cursmaffe, binnen 12 Moden, vom Tage der legten 
Befanntmadhung dieſes Proclams angerechnet, bei dem 
Klöfterliben Protocolle in Itzehoe zu melden, die ihre 
Aniprüche begründennen Documente im Driginal zu 
produeiren, beglaubigte Abichriften derfelben zurüdzus 
laffen und, infofern fie Auswärtige find, Procuratoren 
zu den Acten zu _beflellen. 

Klöfterlide Obrigkeit zu Itzehoe, den 24. Sep⸗ 
tember 1866. — Poſſelt. 


Erſte Bekanntmachung. 

Auf Anhalten des Hofbeſitzers Jacob Schwarzkopf 
zu Krummendiecker Campen, als beſtellten Güterpfleger 
für die Erbmaſſe der Eheleute Johann Thode und 
Margaretha Thode, geb. Krey, zu Großcampen, 

werden von Gerichtswegen, mit Ausnahme proto— 
collirter Gläubiger, Ale und Jede, welche an die obs» 
gedachte Verlaſſenſchaft, infonverheit an den Dazu ger 
börigen Fol. 3 des adel. Gutes Großcampen befchries 
befcpriebenen Marſchhof dingliche oder fonftige Ans 
ſprüche zu baben vermeinen, ſowie auch Diejenigen, 
welche der Maffe mit Schulven verbafter find, erftere 
bei Berluft ibrer Anfprüce, bierdurd aufgefordert, 

ch innerhalb 12 Woden, vom Tage der legten Bes 
anntmadung diefes Proclams, Auswärtige unter Be- 
ftellung der Actenprocuratur, bei dem unterzeichneten 
Zuftitiariat gehörig anzugeben und weitere Verfügung 
zu gemärtigen. 

Großcampener Yuftitiariat zu Itzehoe, den 24. 
September 1866. — F. Rötger. 


Erſte Bekanntmachung. 
Wenn der Beſitzer der Gaſtwirthſchaft „Holſteini— 
ſcher Hof“ Johann von Drathen in Elmshorn hieſelbſt 


vorſtellig re bat, daß er in Folge beabfidtigten - 


Verkaufs feines in Kaltenweide belegenen Wohnhauſes, 
nebft Nebengebäuden, Kegelbahn, Garten und fonftigen 
Pertinentien zur Sicherung des eventuellen Käufers 
egen etwaige nicht protocollirte Anjprüde und zur 
Ermittelung feines Vermögensſtandes auf die Er— 
laffung eines landübliben Proclamsd antragen müſſe, 
fo werden in Deferirung diefer Bitte Alle und Jede, 
mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, welde 
Forderungen und Anfprüde irgend einer Art an ven 


genannten Hotelwirth Johann von Dratben oder an 
deſſen Vermögen, namentlich auch pfandrechtliche oder 
ſonſtige Anſprüche an deſſen in Kaltenweide belegenes 
Wohnhaus nebſt Nebengebäuden, Kegelbahn, Garten 
und ſonſtigen Pertinentien, erheben zu fönnen ver— 
meinen oder Pfänder von demſelben in Händen haben 


ſollten, biemittelt von Gerichtswegen befebligt, und 


zwar die hypothekariſchen, oder fonft dinglich berech— 
tigten Greditoren bei Bermeidung der Ausſchließung, 
des ewigen Stilfhweigens und des Berluftes ihrer 
Pfandrechte, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
mit ihren Anſprüchen und Forderungen bei dem unters 
zeichneten Gerichte rechtsbebörig fi zu melden. Aus» 

wärtige baben eine Actenprocurator zu beftellen. 
Ranzauer Apminiftratur, den 24. Zeptember 1866. 

A. v. Moltfe. 


Zweite Bekanntmachung. 

Mit Genehmigung des Appellationsgerichts für das 
Herzogthum Schleswig werden, nachdem für das Abs 
leben des am 16. November 1830 geborenen ſeit 
reichlich 10 Jahren abweſenden Hinrich Eggers aus 
Tbielen bis zur moralifhen Gewißheit fteigende Bers- 
mutbungsgründe erbracht find, auf Antrag Beifommen- 
der in Gemäßbeit der Verordnung vom 9. November 
1798 der genannte Verſchollene ſowohl wie event. 
deffen Erben und etwaige Gläubiger hiedurch von 
Gerichtswegen aufgefordert und befehligt, ſich reſp. 
zur Empfangnabme feines, bisber unter biefiger Ober: 
vormundſchaft verwalteten, ca. 1600 # betragenven 
Vermögens und zur Geltendmadung ibrer Erb- und 
fonftigen Anfprüce binnen 12 Woden, von der legten 
Befanntmabung diefes Proclams angerechnet, im bie= 
figen Actuariat zu melden, vie ihre Aniprüde begrün— 
den Documente vorzuzeigen und in Abſchrift zurück— 
zulaffen, aud, falls fie Auswärtige find, Actenprocuras 
toren zu beftellen, unter der Verwarnung, daß im 
Nihtanmeldungsfall vie Todeserflärung des genannten 
Verſchollenen erfolgen und unter Ausfcließung etwaiger 
befjer berechtigter Erben deſſelben von deſſen Nadlaf 
über legteren zu Gunften der angemeldeten und ges 
börig legitimirten Erben verfügt werden wird. 

Stapelholmer Landvogtei Süverftapel, ven 7. Sept. 

866. Rantzau. 


H. Hartig. 


Pro vera copia: 


M 11. 
Zweite Bekanntmachung. 
Da auf geſchehene ——— des bieſi⸗ 
gen Bürgers und Schloffermeifterd Wilbelm Cbriftian 
ubwig Boblen, in Firma 9. ©. Yubl Nachfolger, 
über die Habe und Güter deffelben der Concurs der 
Gläubiger erfannt worden, fo werden von Gerichts 
wegen Alle und Jede, welde an denfelben oder deſſen 
untenbezeichneted Erbe aus irgend einem rechtlichen 
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Grunde Anfprühe oder Forderungen zu haben ver- 
meinen — mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger — bei Strafe der Ausſchließung von der 
unter Concurdbehbandlung genommenen Maſſe, aufges 
fordert und befehligt, folde binnen 12 Moden, nad 
der legten Befanntmadung diefes Proclame, im biefis 
gen erften Stadtfecretariate, und fpäteftend am 
Sanuar 1867, 

ald dem peremtorifchen Angabe » Termine; im Ober: 
gerichte biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüde 
begründenden Documente in Urfchrift worzugeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige aud wegen 
geböriger Procuraturbeftelung das Erforderliche er 
zunehmen baben. 

Zum öffentlihen Verkaufe des zu diefer Concurs— 
mafje gebörigen, am Sandberge belegenen, mit ber 
Ehefrau Schwenn, geb. Schlöding, modo deren Erben, 
und Sobann Joachim Ehriftian Gerloff im Süden, 
Sfaac Jonas Weglar im Often, Johann Heinrid Eon= 
rad Gerdens und Hand Joachim Fiſcher im Norden, 
auch mit den Wohnbuden der Ehefrau Schwenn im 
Norden und dem zu diefen Buben führenden Gange 
im Dften und Norden benadbarten Erbes ift Ter—⸗ 


min auf 
Montag den 22. October 1866 
anberaumt worden, an weldem Tage, Nachmittags 
2 Ubr, die Kaufliebhaber im biefigen Rathöfeller fich 
einfinden und den Handel verfuden können. 
Wornach Beifommende fi zu acten! 
Altona, im Obergerichte, den 13. September 1866. 
Ex decreto Senatus. 


M 12. 
Zweite Befanntmadung. 

Da auf geihebene InfolvenzsErflärung des hieſi— 
gen Gaftwirtbs Peter Wilbelm Hermann Eteger über 
die Dabe und Güter veffelben der Concurs ver Gläu— 
biger erfannt worden, jo werden von Gerichtöwegen 
Alle und Jede, welche an venfelben oder deffen unters 
bezeichneted Erbe aus irgend einem rechtlichen Grunde 
Anfprüde oder Forderungen zu haben vermeinen — 
mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger 
— bei Strafe der Ausſchließung von der unter Cons 
eursbebandlung genommenen Mafje, aufgefordert und 
befebligt, foldhe binnen 12 Woden, nad der legten 
Befanntmabung dieſes Proclams, im biefigen erften 
Staptfecretariate, und ſpäteſtens am 

Sanuar 1867, 
als dem vperemtorifhen Yngabe » Termine, im Ober: 
gerichte biefelbft anzumelden, mobei die die Anfprüche 
begründenden Dorumente in Urfchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaflen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforberlihe wahr: 
zunebmen baben. 

Zum öffentlihen Verkaufe des zu dieſer Concurss 
maſſe gebörigen, an ver Juliusſtraße belegenen, mit 


Johann Friedrich Kampf im Weften, Georg Friedrich 
Ludwig Steinfag im Süden und Johann Hinrich 
Lüdders im Oſten benachbarten Erbes ift Termin auf 

Montag den 22. Dectober 1866 
anberaumt worden, an welchem Tage, Nadhmittags 
2 Uhr, die Kaufliebhaber im biefigen Rathskeller fi 

einfinden und den Handel verfuchen fönnen. 

Wornach Beifommende fih zu achten! 
Altona, im Obergerichte, ven 13. September 1866, 
Ex decreto Senatus. 


N 13. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 39ften Stücks M 2, 

Alle nichtprotocollirten Rechte, Anſprüche oder For— 
derungen an ven Nachlaß des verftorbenen Einwoh— 
nerd Jürgen Wohler in Gammendorf, find innerhalb 
12 Woden, von der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, in der Fehmarnſchen Land: 
freiberei zu Burg te, anzugeben, 

Burg, den 14, September 1866. 

Fehmarnſches Amt. 
F. Saraum. 
Pro vero extractu: E. Dohrn, conft. 
M 14. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 39ſten Stücks M 3. 

Anſprüche und Forderungen an die Concursmaſſe 
des Eingeſeſſenen Johann Klauffen in Hollingſtedt 
aus einem verloren gegangenen zwiſchen der Wittwe 
des David Friedrich Huren in Feddringen als Ver— 
käuferin und den Eheleuten Thede Detlef Schuchart 
als Käufern unterm 16. Auguſt 1818 errichteten, auf 
dem Folio Joh. Clauſſen wegen der Kaufſumme von 
55 Thaler protocollirten Kaufcontract, haben ſich inner— 
halb 12 Wochen, von der letzten Bekanntmachung 
dieſes Mortificationsproclams in der Hennſtedter Kirche 
ſpielſchreiberei gehörig zu melden. 

V. G. W. 


Meldorf, den 14. September 1866. 
Zur Beglaubigung: Mohr, conſt. 


N 15. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Wenn die mit unmündigen Kindern in ungetbeilten 
Gütern lebende Wittwe des mail. biefigen Bürgers 
und Kornhändlers Garl Jacobſen, Namend Metta 
Maria Jacobfen, geb. Thomfen, cum cur. in Tondern 
zur Conftatirung der Maſſe um vie Erlaffung eines 
landübliben Proclams nachgeſucht bat, jo werden in 
Deferirung diefer Bitte von Gerichtswegen Ale, mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, welche an ven 
gedachten Carl Jacobſen und deſſen Nachlaß, insbefons 
dere an die zur Maſſe gehörigen Immobilien, als: das 
sub Nr, 116/117 im S.W. Quartier auf der Schiffbrücke 


biefiger Stadt belegene Wohnhaus cum pert., die sub 
Nr. 111/112 deſſelben Duartierd belegenen Stall 
gebäude und die auf dem biefigen Stadifelve belege⸗ 
nen Yändereien, dingliche over perfönlide Anfprücde 
irgend einer Art zu haben vermeinen, biemittelft aufs 
gefordert, ſich damit, bei Strafe ter Ausſchließung 
von dieſer Maſſe und Berluft der Forderung, binnen 
12 Woden, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclamd angerednet, und zwar Auswärtige 
unter Procuraturbeftelung, im biefigen Stadtſecretariat 
rechtöbebörig anzumelden. 
Tondern, den 11. September 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Jiſſen. 


M 16. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Nachdem der Nachlaß des am 10. Juni 1864 ver⸗ 
fiorbenen Käthners und Schmiede Hans Henrid Hanfen 
in Sarup auf Antrag der Erben, unter venen ſich 
Unmündige befinden, jegt der gerichtlichen Bebandlung 
unterzogen und der Erlaß eines Proclamd erforderlich 
geworden ift, fo werben biedurd Alle und eve, mit 
Ausnabme der protocollirten Gläubiger, welde an den 
gedachten Nachlaß Anſprüche und Forderungen zu bas 
ben vermeinen, biedurb aufgefordert und befebligt, 
bei Strafe der Ausſchließung, folde Forderungen 
innerhalb 12 Woden, von der legten Befanntmadung 
biefes Proclams angerechnet, in dem biefigen Actuariat 
anzumelden, —8 die ihre Anſprüche begründenden 
Documente vorzuzeigen und Abſchriften davon zurückzu— 
laſſen und zwar, inſofern fie Auswärtige find, unter 
Beftellung eines procurator ad acta. 

Auguftenburger Harbesvogtei zu Auguftenburg, den 
7. September 1866. K. Füders, 


M 17. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn die Wittwe Henrica Dorothea Alwine Jar 
eobfen, geb. Brouwer, cum cur. rog. in Cappeln beim 
biefigen Gerichte vorftellig gemacht, daß ihr Ehemann 
Peter Hinrich Jacebſen, ald Capitain des Schiffes 
„Tellus“ von Dyſark mit einer Ladung Steinkohlen 
nach Cappeln beſtimmt am 18. November 1864 dort 
abgegangen, bisher aber nicht bier angelangt, aud 
aller Nachforſchung ungeacbtet feine Kunde von dem 
Schiff und Mannſchaft zu erlangen gewefen, viefelben 
alfo als verloren zu betradten find; daher Behuf 
ihrer Wiederverbeiratbung vie Erlafjung einer Edictals 
lavung nebft Mortificationsproclam auf Grund des 
Patents vom 21. April .1840 nachgeſucht bat. 

So wird in Deferirung biefer Bitte und mit 
höchſter Genebmigung des Appellationsgerichts für das 
Herzogtbum Schleswig vom 31. Juli d. J. gebachter 
CS chiffecapitain des Schiffes „Tellus“, Peter Hinrich 


eitirt und geladen, nad Ablauf von 12 Wochen, som 
Zage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, 
mithin in dem auf 
Freitag den 28, December 1866 

angelegten Gerichtötermin, Vormittags 10 Uhr, auf 
dem Rathhauſe allbier felbft oder durch gehörig Be 
vollmächtigten zu erfceinen, unter der Vermarnun, 
daß im Fall feines Ausbleibend und Nichtericeinens 
alsdann in diefem Termin die Berichollenbeit un 
Todeserklärung wider ihn werde erfannt und die Rie 
berverheirathung ber gedadten Wittwe werde fat 
gegeben werden. 

Bledensvogtei zu Cappeln, den 4. Septbr. 1866. 

9. €. v. Buchwald. 


M 18, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Von Gerichtswegen 
wird auf Anhalten der Kirchfpielvogtei zu Weir 
buren, ald Concursregulirungsbehörde, den jämmtlicer 
nidtprotocollirten Gläubigern des Buchbinders Eduen 
Zürgen Johannſen in 
und Güter definitiv Concurs erfannt worben, birburd 
aufgegeben, ibre ihnen an den genannten Gridaren 
zuftebenden Forderungen und Anfprüce, nachdem zu 
Regulirung diefer Concursmaſſe das Creditrecht bemi; 
ligt worden, innerhalb 12 Woden, vom Tage wr 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerecnt, 
und zwar Auswärtige nach vorgängiger Procuratur 
beſtellung, bei Vermeidung der — von der 
Concuromaſſe, in der Kirchſpielſchreiberei zu Beil: 
buren gefegmäßig anzugeben und verzeichnen zu 
laffen. 
Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, ben 1. 
September 1866. 
Johannſen. 
In fidem: Scholß 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: 
9.9. Senden. 


NM 19. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Nachdem nadhbenannte Berfchollene, nämlid: 
1) Johann Robertus Hinrich Frand, geb. ven il. 
Auguft 1780, j 
2) on Hinrih Frand, geb. ven 12. September 


3) Ida Ehriftina Magdalena Frand, geb. ven Zi. 
April 1786, 

4) Ida Catharina Margareiba Franck, geb. den ® 
Detober 1789, 

5) Ehriftina Genefia Frieveride Frand, 
Detober 1789, 

6) ar Hinrib Frand, geb. ven 6. Detober 
1795 


den & 


Jacobſen aus Gappeln biedurb von Gerichtöwegen ſämmtlich geboren in Oldesloe und Kinder des mul 
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effelburen, über veflen da 








Mufitus Johann Ehriftian Brand daſelbſt, für melde 
feit 1855 ein Vermögen von 166 # 12 4 Eour. bei 
der biefigen Epars und Leibfaffe auf Zinfeszinfen 
belegt ift, das 70. Lebensjahr überfchritten baben, 
werden in Gemäßheit der Verorbnung vom 9. Novbr. 
1798 die genannten Verfhollenen ſowohl wie event, 
deren Erben und etmanige Gläubiger birdurb von 
Gerihtöwegen aufgefordert, fi refp. zur Empfang« 
nabme ihres Vermögens und zur Geltennmahung 
ihrer Erb» und fonftigen Anſprüche binnen 12 Moden, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ans 
gerechnet, biefelbft zu melden, mobei fie die ihre Ans 
ſprüche begründenden Dorumente vorzuzeigen und ab= 
ſchriftlich zurückzulaſſen, Auswärtige auch Nctenprocus 
ratoren zu beftellen haben, unter ver Verwarnung, daß 
im Nichtanmeldungsfalle die Todeserflärung der ger 
nannten Nerfchollenen erfolgen und unter Ausichliefung 
etwaniger vorberechtiger Erben berfelben von deren 
Nadlan, über leßteren au Gunften ber angemeldeten 
und gebörig legitimirten Erben verfügt werben wird. 

Decretum Oldenburg in Holftein, den 5. Geptbr. 
1866. Der Magiftrat. 

: W. Henfen. 

M 20. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn von dem Gerichtshalter Burdardi biefelbft, 
in Vollmadıt des Königl. Hannoverſchen Rorftmeifters 
Grafen Carl Ernft Friedrich Auguſt von Kielmansegge 
zu Misburg, darauf angetragen worben, daß für das 
von feinem Mandanten käuflich erworbene abelige 
Marſchgut Seeftermübe cum pert. ein Folium im 
Holfteinifhen landgerichtlichen Schuld» und Pfands 
protocol bemilligt und ein vesfälliges Proclam ere 
laffen werden möge. 

Sp merden in Deferirung died Antrages von 
Dbergerichtämegen Alle und Jede, welde an das im 
Itzehoet Güterdiſtriete des Herzogthums Holftein bes 
legene adelige Marſchgut Seeſtermühe cum pert. 
irgend einige dingliche, zur Protocollation geeignete 
Forderungen und Anſprüche zu haben vermeinen, bies 
durch aufgefordert und befehligt, ſich mit denſelben 
und zwar durch die von ihnen zu beflellenden pro- 
curatores ad acta, innerhalb 12 Moden, vom Tage 
der legten Befanntmadung diefes Proclams angerechnet, 
bei dem Juſtizrath und Landgerichtsnotar Martens 
biefelbh gebörig anzugeben, ihre in Händen babenden 
Documente und Briefidaften im Original zu produs 
eiren und beglaubigte Abfchriften ad protocollum zur 
rüdzulaffen, unter der austrüdlicen Verwarnung, daß 
Ale, melde ſolchergeſtalt ſich anzugeben unterlaffen, 
mit ibren etwanigen forderungen und Anfprüchen vors 
gedachter Art demnädft bei der Einrichtung des Folii 
nicht mehr berüdfichtigt werden, vielmehr in biefer 
Hinfiht fowie in Anfehbung ibrer Prieritätsrechte völlig 
präcludirt fein follen. 

So wie übrigend nad abgelaufenem Proclam und 


geihloffenem Angabeprotorol das Folium für dag 
adel. Gut Seeftermühe cum pert. in dem landgericht- 
liben Schuld» und Pfandprotocoll gehörig eingerichtet 
und die Protocollation ter angegebenen Pöfte in rechte 
lihe Ordnung, folglihd in Gemäßheit des $ 13 ver 
Schuld» und Pfandprotoeollorbnung für die dem Hol: 
fteinifhen Panpgerichte unmittelbar unterworfenen Güter 
vom 23. December 1796, vorgenommen werben wird, 
fo müflen zu vem Ende auch die auf protocollationds 
fähige Anfprücde lautenden Driginaldorumente bis zur 
gefhebenen Protocollation und Bezeihnung mit dem 
desfälligen Aiteftat beim Landgerichtsnotariat zurück— 
bleiben und werden demnächſt an die beſtellten Acten— 
procuratoren zurũckgegeben werben. 
Wonach ſich zu achten. 
Urfundli unterm vorgedrudten größeren Gerichts— 
Ar 
egeben im Holſteiniſchen Obergericht zu Glück— 


ftadt, den 7. September 1866 
(L. S,) Henriei. C. Peterſen. 
v. Prangen. 
Pro vera copia: Martens. 


M 21. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 38ſten Stüds M 2. 

Nichtprotocollirte dingliche Anfprüde an die von dem 
vormaligen Actuar der Hohner Harde, €. ©. Wehr: 
mann, 3. 3. in Flensburg, erbaute Nctuariatödienfte 
— zu Hobn, insbeſondere an ben von der An— 
bauerfielle des Krügers Dans Falkenhagen in Hohn 
mit Genehmigung des vormaligen Minifteriums für 
das Herzogibum Schleswig laut Contracts vom 26. 
Sept, 1856 veräußerten Bauplag, groß 115 [1Rutben, 
find, bei Vermeidung des DVerluftes und des ewigen 
Erillfhweigens, binnen 12 Moden, nad der legten 
Belanntmahung dieſes Proclams, im Actuariate der 
Hohner Harde redhtöbebörig anzumelven. 
— Hardesvogtei zu Hohn, den 7. September 


Tadey. 
In fidem: L. Witte, conft. 
NM 22 


Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Proc. des 38ſten Stücks M 4, 

Ale Anſprüche und Forderungen an die Erbmaffe 
der Margaretha Maria Holft aus Flensburg, naments 
lich der verfchollenen Brüder Joachim Martin 
und Heinrib Marcus Holft, event. teren Kinder, 
müſſen, bei Berluft verfelben, binnen fpäteftens 12 
Wochen beim biefigen Stadtfecretariat rechtsgehörig 
angemeldet werten. 

Flensburg, den 11. September 1866. 

DBürgermeifter und Rath. 
Drinfmann, Stabtfecretair, 


M 23. 
Dritte und legte Vefanntmacung. 
Ertr. des Proecl. des 3öften Stüds M 7. 

Ale und Jede, welche dinglide Anfprühe und 
Forderungen an die von Johann Bod an Hand Holft 
verfaufte in Schülp belegene Hufe zu haben meinen, 
haben foldye innerhalb 12 Wochen im biefigen Amts⸗ 
artuariat anzugeben, 

Rendsburger Amthaus, den 11. September 1866. 
Griebel, conft. 
Brenning. 
Zur Beglaubigung: Brenning. 

Dritte und legte Befanntmadung. 
Extr. des Procl. des 38ſten Stüds MW 8, 

Alle und Jede, welde Anfprühe und Forderungen 
an den Nadlaß, namentlih an die Katbenftelle des 
in Nortorf verfiorbenen Käthners und Berlebntsmanned 
Hans Hinrib Glifmann zu baben meinen, haben foldye 
u. 12 Moden im hieſigen Amtsactuariat anzus 

eben. 
: Rendsburger Amthaus, den 12. Eeptember 1866. 
Griebel, conft. 
Brenning. 
Zur Beglaubigung: Brenning. 
M 25. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Ertr. des Procl, des 38ſten Stüds M 9. 

Alle und eve, welde Anſprüche und Forderungen 
an die Concursmafje des Käthners Hans Wilfters 
mann in Besborf zu haben meinen, oder Pfänder und 
Eaden von ibm in Händen haben, haben foldye, bei 
Bermeidung der Ausſchließung und des Berluftes 
ihres Rechtes, innerhalb 12 Moden im biefigen Amts— 
artuariat anzugeben. 

Rendsburger Amthaus, den 12, September 1866. 

Griebel, conf. 
Brenning. 
Zur Beglaubigung: Brenning. 
NM 26. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl, des 38ſten Stücks MW 10. 

Der am 18. Auguft 1796 zu Wellingsbüttel ge- 
borene, feit längerer Be verfhollene Johann Ludewig 
—— Ehriftian Nachtigal, für welchen hieſelbſt ein 

ermögen von ca. 840 # verwaltet wird, ſowie deſſen 
etwanige Erben und Gläubiger baben fid in Gemäß- 
beit der Verordnung vom 9. November 1798, refp. 


u 


bei Vermeidung der Todeserflärung und ber Aus 
fjließung, binnen 12 Wochen, nad der legten Belannt- 
machung dieſes Proclams, orbnungsmäßig auf ber 
Amtftube zu Reinbeck zu melden. 

Geriht für das Amt Reinbed zu Trittau, ben 
7. September 1866. ®. v. Linſtow. 


NM 27. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr, des Procl. des 38ſten Stücks 11. 

Ale und jede nichtprotocollirte Forderungen uns 
Anſprüche an die Concursmaffe ded Bonidcebenten 
Kaufmannes 3. C. Kroll biejelbft, müffen, bei Strafe 
der Ausſchließung, innerhalb 12 Wochen, vom Dau 
der legten Bekanntmachung Dieſes angerechnet, im 
biefigen Stadtfeeretariate ——— gemeldt! 
werden. 

Wilſter, den 8. September 1866. 

(L. S.) Der Magiftrat. 
e Rebhoft. 
N 28. 


Dritte und legte Befanntmadung. 
Erir. des Procl. des 38ſten Stüds Me 13. 

Mit Ausnahme der protorollirten Ereditoren haben 
Alle, welde an das in SperialsConcurd beftnblide, 
sub Nr. 34 im 4. Quartier an der Tübederftraße in 
biefigen Sleden belegene, Heinrich Jereſchild gehörige 
Mohnerbe c. p., Anſprüche zu haben vermeinen, folde 
binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Befannts 
madung diefes Proclams angerechnet, bei Strafe der 
Präclufion, in dem unterzeichneten Juftitiariat ort- 
nungsmäßig anzumelden, 

ecretum Wandsbecker Juftitiariat bei Wande— 
bed, den 5. September 1866. 


29, 
Dritte und legte Befanntmadhung. 
Ertr. des Procl. des 3öflen Stüds Mr 14. 

Mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Ered« 
toren haben Alle und Jede, welde an der im Special: 
Concurs befindliden, an der Claudiusſtraße im adel 
Gute Marienthal belegenen, Carl Wilhelm Voigt in 
Hamburg gebörigen zwei Grundftüde nebft darauf 
befindlichen Wohngebäuden c. p. Anfprüde zu haben 
vermeinen, folde binnen 12 Woden, vom Tage ber 
legten Bekanntmachung dieſes Proclamd angerechnet, 
bei Strafe der Präclufion, in dem unterzeichneten 
Juftitiariate orbnungsmäßig anzumelven. 

Decretum Marienthaler AYuftitiariat bei Rand 
bed, ven 6, September 1866. 


Reimers. 


Reimers. 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen, 


Amtlicher heil. 


Drud und Berlag von W. Auguftin in Glüdftadt. 





41. Stüd. 





[3.3] Schul: Bacany. 

Die Diſtrictsſchule in Seth, Kirchſpiels Uberg, ift 
varant. -Die Emolumente derfelben find, außer Be 
Wohnung mit Garten und binreichender Feuerung für 
Schule und Haus, eine Wiefe, ca. 11/, Dematb groß, 
für feblendes Land bisber 166 # 14 4, 5 Tonnen 
Roden und Schullohn 300 4 Cour. Die Schulſprache 
ift die deutſche, jedoch ſind A Stunden wöchentlich 
dänifcer Unterricht zu ertbeilen. 

Die Bewerber mollen ihre Geſuche nebft Zeug⸗ 
niſſen innerhalb 3 Wochen a dato ‘an das Kirchen⸗ 
viſitatorium der Probſtei Tondern einreichen. 

Kirchenprobſtei zu Tondern, den 18. September 
866. €. €. Carſtens. 


[3.3] Paftorat: Bacan;. 

Vacant ift und foll vurd Gemeindewahl wieder 
befegt werben: . 

Das Paftorat in Rinkenis. Einnahme ift 
angegeben zu ca. 2400 4 Cour. Die Kircenfprade 
ift daͤniſch. 

Geſuche um Präfentation zur Wahl find innerhalb 
4 Wochen an's biefige Kirchenvifitatorium einzuſenden. 

Kirchenprobſtei zu Apenrade, den 19. September 

866. Göttig. 





[3.1] Paftorar : Bacanj. 
Vacant ift und fol durch Gemeindewabl wieder 
befegt werden: 
Das Diaconat zu Loit. Die Einnahme ift anges 
3 zu 23—2400 # Cour. Die Kirchenſprache ift 
niſch. 


Geſuche um Präſentation zur Wahl ſind binnen 

A Moden ans hieſige Kirchenviſitatorium einzufenden. 

Kirdenpropflei zu Apenrade, ven — 1866. 
öttig. 


[3.2] Paftorat: Bacanz. 

Durd Todesfall ift das Paftorat zu MWefterbever 
varant geworben. Bewerber um dieſe Bedienung, 
deren Einnahme circa 2600 # beträgt, haben ihre 
Geſuche nebft Zeugniffen an das Kirdencollegium in 
Wefterbever, welbem des Präfentationgrecht zufteht, 
innerhalb 6 Woden a dato pr. Garding einzufenden, 


— Montag den 8. October 1866. 








Die a an eine beim Dienft vorhandene Wittwe 
beträgt 77 4. 
Eiderſtedter Kirchenpropſtei zu Poppenbüll, den 
26. September 1866. 
Danielfen, conft. 


[3.1] Schul⸗Vacanʒ. 

Die Diftrietsfhule in Föhrden, Kirchſpiels Hohn, 
iſt erledigt. Emolumente: freie Wohnung und bin⸗ 
reichende Feuerung, Baargebalt 120 # außer freier 
Etation oder einer dafür nad der Wahl des Lehrers 
zu leiftenden Vergütung von 480 #. Geſuche, an das 
Kircenvifitatorium gerichtet, find innerhalb 3 Moden 
an den Unterzeichneten portofrei einzufenden. u 

Hüttener Kirdenprobftei zu Wabs, den 27. Sept, 

866. 3. Bald. 


Teftaments ; Publication. 
Bon Gerichtswegen 
wird den Inteſtaterben der vorlängft verfiorbenen 
Ehefrau des Hans Jochim Witterib Holft, in Set, 
Annen, Trienfe Holft, früher verbeiratbeten Cathor, 
geb. Juhl, wail. daſelbſt, hiedurch eröffnet, daß vas 
von derfelben binterlaffene Teftament 
am Montage den 22. Dctober vd. 3., 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem alsdann im landſchaftlichen Haufe zu Heide 
verfammelten Norderdithmarſcher Gericht eröffnet und 
publieirt werden wird; unter dem Hinzufügen, daß 
ed den Motificaten freiftebt, viefer —— 
melde auch im Fall ihres Ausbleibens rechtsbehörig 
vor ſich geben wird, alddann zur Wahrnehmung ihrer 
etwaigen Gerechtſame beizuwohnen. 

Norderdithmarſcher Landvogtti zu Heide, den 29. 
September 1866. 

Johannſen, 
In fidem: Scholtz. 


[2.1] Teftaments : Publication. 

Daß das hiefelbft eingelieferte Teftament ber neus 
lid auf Farve verflorbenen Wittwe Qucie Ewers, geb. 
Kühl, am Mittwoch den 17. f. Mis. Mittags 12 Uhr, 
auf dem Hofe Farve im —— publieirt 
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werben fol, ſolches wird für Beilommende biemit bes 
kannt gemadıt. 
Lütjenburg, den 29. September 1866. 
Das Parrimonialgeriht des adel. Guts Farve. 
Wyneken, conft. 


Bekanntmachung. 

Behufs eventueller Anberaumung der Termine der 
biesjährigen ordentlichen Dinggerichte im biefigen Amte 
werben alle diejenigen, welche Sachen vor dieſe zu 
bringen baben, hiedurch aufgefordert, folde in vers 
jenigen Kirdfpielvogtei, worunter der Beflagte gehört, 
unfeblbar vor dem 15. October d. 3. anzugeben und 
aufzeihnen zu laffen. Die Herren Kirchſpielvögte 
baben dann fofort vie Cataloge zu fließen und in 
duplo anbero einzureichen oder wenn feine Sachen 
bei ibnen angemeldet find, foldhes einzuberichten. Dies 
jenigen, welde es verfäumen follten, innerhalb ber 
angegebenen Frift ihre Sachen anzumelven, werben im 
diesjährigen ordentlichen Dinggericht nicht Damit ges 


ört. 
Rendsburger Amthaus, den 28. September 1866. 
Griebel, conſt. 
Brenning. 


Bekanntmachung. 

Wenn die Direction der Altona⸗Kieler Eifenbabns 
geſellſchaft hieſelbſt angezeigt hat, daß ſie gewilligt ſei, 
die rt ei für die dDurd den Bau der 
Oſtholſteiniſchen Eiſenbahn erproprürten Ländereien 
im Gebiete des adeligen Guts Afcheberg audzuzablen, 
fo werden in Gemäßbeit des $ 39 der Verorbnung 
vom 38. November 1837 alle hypothecariſchen Gläu— 
biger der nadftehend benannten, bei der Auszablung 
biefer Entſchädigungsgelder im Gebiete des abdeligen 
Guts Afcheberg beibeiligten Grundbefiger hiedurch aufs 
gefordert, innerhalb 4 Wochen, vom Tage der Erlaffung 
diefer Befanntmachung angerechnet, ihre Anfprüde an 
die Pfandſchuldner wahrzunehmen und fi mit diefen 
wegen ibrer Theilnabme an den Entfbädigungss 
fummen auseinanderzufegen, wibrigenfalld nad dieſer 
Zeit die Auszahlung obne weitere Rüdfiht auf ihre 
Gerechtfame an die Betheiligten ftattfinden wird. 

Decretum Ploen, im Juftitiariate des adel, Guts 
Afcheberg, den A. Detober 1866, 

Mordhorſt. 


Namen und Wohnort der Grundbeſitzer: 
Erbpächter Jooſt zu Casperbeck, 

— Gerſtandt zu Pangenrabe, 
Wittwe Jäger vafelbf, 

Erbpächter Chriſt. Doſe daſelbſt, 

— Ludw. Flencker zu Neutheil, 
Rademacher Flencker zu Mühlenkoppel, 
Erbpächter Japp zu Lindauerkamp, 

J Stender zu Teichbolz, 

J L. Jäger zu Gr.⸗Wulfshorſt, 


Erbpächter Hinr. Chr. Doſe zu Liſch, 

Pr Claus Doje daſelbſt, 

Sachau daſelbſt, 

Schneider Klüver zu Preetzerredder, 
Erbpächter Hüfeler zu Mübhlenkoppel, 

Hans Hinr. Prieß daſelbſt, 

pr Band zu Höfen, 

r Schröder zu Vorteich, 

R Band zu Yangenfeben, 

R Jäger zu Kicckbuſch, 

r Dofe zu Rangenfamp, 

# Brügge zu Calübbe, 

J Doſe zu Timmberge, 
Maurer Fr. Japp zu Calübbe, 
Erbpächter Hand Chr. Saggau daſelbſt, 

„: Dito Japp daſelbſt, 

r I. €. Dofe zu Hirfenfoppel, 

n Prieß zu Marienbof. 


[3.3] Bekanntmachung. 

Am 15. d. M. ift bei W. F. Dreyer auf See 
naarbfeld eine Pfeife mit großem filberbefihlagenem 
Meerihaumfopf und Haarfhlaub entwendet morben. 
Der That verdächtig ift ein fremder Menfh, 18—%0 
Sabre alt, von mittlerer Größe, ſchlankem Wuds, 
obne Bart, mit dunfelblondem Haar. Er war be: 
Mleivet mit einem furzen grauen Palletot, ſchwarzer 
Hofe, kurzen Stiefeln, die oben auf dem Fuße aus 
vn waren, und ſchwarzer Tudmüße mit einem 
lanfen Knopf an der Seite. Er führte einen ſchwar⸗ 
zen Regenfbirm bei fib. Es wird erfucht, muf dieſen 
Menſchen vigiliren, ihn im Betretungefalle anbalten 
und ber unterzeichneten Hardesvogtei Bebufs feiner 
Abholung eine Nachricht zufommen zu laſſen. 

Lundtoft-Harbesvogtei in Gravenftein, ven 18. Sep⸗ 
tember 1866. €. Deterfen. 


Steckbriefe. 

.3] "1. 

Die bierunter näber fignalifirten, wegen Dieb: 
ſtahls zu einer 5mal Stägigen Gefängnißrafe bei 
Waffer und Brob verutbeilten beiden Tagelöbner Je— 
bannes Meſſerſchmidt aus Wilbelmsbaufen und George 
Holzapfel aus Witzenhauſen baben Gelegenheit ge 
funden, geftern Mittag aus dem Hofe des biefigen 
Gefängniffes zu entweichen. 

Ale beifommenden Bebörben werben baber hie— 
mittelft dienſtergebenſt erfucht, auf diefe beiden Indi— 
vibuen forgfältig zu vigiliren, felbige im Betretungs» 
falle au arretiren und bavon, daß ſolches gefcheben, 
behufe Abholung gegen Koftenerftattung der Hardes— 
sone! eine gefällige Mittheilung zufommen laffen zu 
wollen. 

Signalement des Mefjerfhmidt: 

Alter 31 Jabre, Bröße 5° 7”, Haare blond, Stirn 
gewöhnlib, Augenbrauen blond, Augen blau, Naſe 
geftredt, Mund mittel, Zähne gut, Bart rafirt, Kinn 
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rund, Gefiht oval, Gefihtöfarbe gefund, Statur 
ſchlank. Befondere Kennzeichen: Bor der Stirn einige 
Narben. 

Derfelbe war bei feiner Entweihung befleidet mit 
einer bunfelgrauen Militairbofe, einer grauen Joppe, 
mit grünem Bande befegt, Müpe und Stiefeln. 

Signalement des Holzapfel. 

Alter 38 Jahre, Größe 5° 1”, Haare blond, Stirn 
rund, Yugenbrauen blond, Augen blau, Nafe und 
Mund proportionirt, Zähne aut, Bart rafirt, Kinn 
oval, Farbe gefund, Etatur mittel. Befondere Kenn 
zeichen: Keine. 

Die Kleidung beftand aus riner alten bellgrauen 
Hofe, grauem Rod, Müge und Stiefeln. 

Hohner Hardesvogtei zu Hohn, den 17. September 

866. Tadey. 
[3.2] M 2. 

Ein Individuum, welches fib unter dem Namen 
Hoffmann für einen Handlungsreifenden aus Hamburg 
ausgiebt, bat fi bier ver Berübung einer betrügerifchen 
Schwindelei dringend verdächtig gemacht und ſich beims 
li von bier entfernt. 

Ale Behörden werben erſucht, auf dieſes ſoweit 
thunlich unten fignalifirte Individuum zu vigiliren, 
daffelbe in Betretungsfalle anzubalten und behufs ber 
Abholung gegen Koftenerftattung eine desfällige Nach— 
richt bieber gelangen zu laffen. 

Plön, im Polizeiamte, den 24. September 1866. 

Mordhorſt. 
Signalement. 

Name: angeblich Hoffmann, Alter ca. 30 Jahre, 

Statur mittler, Haar röthlich, Bart röthlich, Geſichts⸗ 


farbe blaf. 
[3.1] EDdictal : Citation. 

Bon Conſiſtorialgerichtswegen 
wird Eud, dem Johann Bey aus Buchbolz, Nach— 
folgendes zu wiſſen getban: itantin, Eure Ehefrau 
Anna Bey, geb, Mobrdied, 3. 3. auf Eddelacker Donn, 
ce. c. sp. c. MHagt wider Euch: Zu Anfang April 1864 
bättet Ihr fie böslich verlaffen und ihr feitbem von 
Eurem ?eben und NAufentbalt niemal® auch nur die 

eringfte Runde zukommen laffen, daber fie nunmehr 
eantrage, wegen bödlicher Berlaffung quoad vinculum 
von Euch geſchieden zu werben. 

Daß Ihr daber am Montage nah Oſtern ben 
29. April 1867, Vormittags 11 ubr, vor dem alddann 
serfammelten Süderdithmarſcher Gonfiftorio in Mels 
dorf eriheinet, böret und vernebmet, was Eure Ehe 
frau in gebadter Beziehung wider Euch antragen 
wird, (Cure Gerechtfame dagegen mwahrnehmet und 
Sprud Rechtens gemärtiget, unter ber Anbrobung, 

vaß im Fall Eured ungeborfamen Ausbleibens über 

pen bemerften Antrag der Citantin in contumaciam 

pen Rechten gemäß wider Euch würde erfannt werben. 
Wornach Ihr Euch refusis expensis zu achten. 


Süperbithmarfcher — PelaltonßBeieigssin zu 
Melvorf und Marne, den 13. September 1866. 

Sriebel,e.n. Philippfen. 
Mohr, conft. 
In fidem: Mohr, conft. 


Proclanıata. 


"1, 
Erfte Bekanntmachung. 

Nachdem über die Habe und Güter des fürzlich ver- 
ftorbenen biefigen Bürgers und Kaufmanns Peter Peters 
jen und feiner nachgelajjenen Wittwe Friederite Caroline, 
verw. Nielfen, geb. Stolbom, der Concurs der Gläu— 
biger für Redt erfannt worden, werden Alle und ende, 
mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, welde 
Anfprühe und Forderungen irgend welder Art an 
die gedachte Concursmaſſe, infonderheit an das zu 
derfelben gehörige in biefiger Stadt sub Nr. 73 im 
1. Quartier belegene Geweſe nebſt 2 Aedern Landes 
auf dem Neufelve zu baben vermeinen, biemittelft, bei 
Strafe der Ausſchließung von dieſer Concurdmaffe, 
aufgefordert, fib innerhalb 12 Moden, vom Tage 
ver legten Bekanntmachung dieſes Proclams angeredhe 
net, Auswärtige unter Procuraturbeftellung im biefigen 
Stapdrferretariate anzugeben. 

Gleichzeitig werden etwaige Schuldner der Mafle, 
bei Strafe nodmaliger Zahlung aufgefordert, nur vem 
gerichtlich beftellten Mafjecurator, Kaufmann Auguft 
Nielfen biejelbft, Zablung zu leiſten. 

Schleswig, ven 29, September 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: P. Wittrock. 


M 2. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wann der Nachlaß des verftorbenen Hufners 
Eblert Eellmer zu Böhnbufe, Amts Bordesholm, 
wegen Concurrenz unmündiger Erben der gericht⸗ 
lien Bebandlung unterzogen ift, fo werden, mit 
alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, Alle 
und Jede, welde Anfprüdhe und Forderungen an den 
Nachlaß ded Perftorbenen, namentib auch an bie 
dazu gebörige Böhnbufer Hufenftelle, zu baben ver- 
meinen, von Gerichtswegen hierdurch aufgefordert, ſich 
damit, bei Vermeidung des Berluftes derfelben und 
der Ausſchließung von dieſer Maſſe, binnen 12 Moden, 
vom Tage der legten Befanntmadung dieſes Pros 
clams angerednet, im biefigen Amtsactuariate auf 
vorfhriftsmißige Weife anzumelden. 

Amtsgericht zu Bordesholm, den 2. October 1866. 


Earftend. 
In fidem: Carſtens. 
M 3. 


Erſte Bekanntmachung. 
an Antrag Beilommender werden alle diejenigen, 
welde 


1) an die von Hand Hinrih Jaſtorff verkaufte 
Hufe c. p. in Pabdenftebt, 
2) an eine Randmaaße von A Tonnen 2 Sceffel 
AT Ruthen 6 Fuß, welde Hans Hinrich Yaftorff 
von feiner verkauften Hufe in Padenſtedt ges 
trennt bat, 
3) an eine Landmaaße von 26 Tonnen 1 Scheffel 
17 Ruthen, welde tie Wittwe und Erben des 
wailand Holzwärterd Chriſtian Friedrich Tietjen 
von ihrer Stelle in Boſtedt — haben, 
dingliche Gerechtſame und Anfprüde, mit alleiniger 
Ausnabme der protocollirten, zu baben vermeinen, oder 
gegen Einrichtung fpecieller Folien im Schuld» und 
fanbprotocoll für die sub 2 und 3 bemerften Grund- 
ücke Einwendungen maden zu können vermeinen, 
bierdburd von Gerichtswegen aufgefordert, fi damit 
binnen 12 Moden, vom Tage der legten Bekannt⸗ 
madung dieſes Proclams angerechnet, bei Strafe des 
Verluftes derfelben, auf dem biefigen Actuariate zu 
melden, die ibre Anfprücde begründenden Documente 
in Original zu probueiren, Abidriften davon zurück— 
zufallen und, falls fie Auswärtige find, einen Acten« 

procurator unter biefiger Jurisdiction zu beftellen. 
Amtbaus zu Neumünfter, ven 29, Eeptember 1866. 

v. Stemann. 

In fidem: Ranpau. 


MA. 
Erfte Befanntmadhung. 

Nachdem die Erben des mail. Kaufmanns Philipp 
Herrmann Robertus Wittmack in Reinfelo erflärt 
baben, daß fie den Nachlaß deſſelben nur sub benefi- 
cio legis et inventarii antreten wollen und daher die 
Erlaffung eined Proclams ad indagandum statum 
bonorum erforderlich iſt, wird von Gerichtswegen mit 
dem Bemerfen, daß dies Proclam event. zugleidh als 
Goncursproclam angefeben fein fol, Allen und Jeden, 
welde an den Nadlaf des Berftorbenen aus irgend 
weldhem Grunde Forderungen und Anfprüde ju baben 
vermeinen, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Bläubiger, biedurd, bei Strafe der Ausſchließung und 
des ewigen Stillihweigens, anbefohlen, fib innerbalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Befanntmadhung 
dieſes Proclams angeredhnet, auf dem Reinfelder 
Actuariate in Reinfeld zu melden, die ihre —— 
und Anſprüche begründenden Documente in Ur⸗ und 
Abſchrift zu produciren und, falls fie Auswärtige, einen 
Nctenprocurator au beftellen. 

Neinfelder Amtbaus zu Traventbal, den 25. Sep⸗ 
tember 1866. Springer. 

Zur Beglaubigung: W. Baupdiffin. 


M 5. 
Erfie Bekanntmachung. 
Wenn das Holfteinifche Oberfahwalteramt in Kiel, 
Namens und im Auftrage des DOberpräfiviumsd für 


Schleswig⸗Holſtein, die Erlaffung eines Proclams über 
die Travenfalzer Saline und eine für Arbeiter und 
Angehörige. derfelben errichtete von Dernath'ſche Stif⸗ 
tung beantragt bat, 
So werden von Obergerichtöwegen in Deferirung 
biefer Bitte, 
I. Alle und Jede, welche an bie zur Travenfalger 
Saline gehörigen Grundftüde, als insbejondere: 
1) an einen auf dem Oldesloer Stadtgebiet 
unmittelbar an ber Etabt belegenen Land⸗ 
compler, auf weldem außer den zum ſofor— 
tigen Abbruh beftimmten Baulichkeiten und 
Anlagen noch vorhanden find: 

a) dad berridaftlide Wohnhaus mit 2 
Scheunen und dazu gebörigen Gärten, 
an der weflliben Geite der Hamburger 
Chauſſee belegen; 

b) ein Gebäude, enthaltend 9 Arbeiter: 
wohnungen, Etallung und Remife, on 
der öÖflliben Geite der Hamburger 
Chauſſee; 

c) ein ebendaſelbſt belegenes MWobnbaus, 
enthaltend 7 Arbeiterwobnungen; 

d) ein auf dem Duellengebiet der Saline 
zunächſt der Oldesloer Stadtkirche ges 
legenes Wohnhaus, enthaltend 3 Ar 
beiterwohnungen; 

e) ein an der Beſte gelegenes Mobnhaus, 

enannt „Kunſtmeiſterwohnung“, ent 
Paltend 2 Urbeitermobungen; 

f) eine. an dem Grabirbaufe „Süderbau“ 
belegene Windmüble; 

g) eine auf dem Sülzberg belegene Wind: 
müble; 

h) ein in der Befte an dem Duellengebiet 
gelegenes Waflerrad mit Transmiſſion 
und Merfftempel; ‘ 

i) ein Mafhinenbaus, 
Dampfmafdine; 

k) ein an dem Gülzberge belegenes Ma: 


gazin; 

I) ein Gebäude, enthaltend Schmiede und 
Magazin; 

2) ein an dem nad Rümpel führenden Wege 

belegeneds Grundſtück, genannt „Heller: 

grund“; 

ein im Südweſten der Etabt in ber Näbe 

der Hamburger Chauffee gelegenes Grund— 

füd, genannt „Großmoor” ; 

ein am Wolfenweber Wege gelegenes Grund» 

ftüd, genannt „vie Penfenwiefe”; 

5) ein im Oſten ver Stadt an der Trave ge 
legenes Gruntftüd, genannt „vie Schweine⸗ 
weide”; 

6) ein an der Didesloer Stadthölzung Kneden 
und an dem Gebiet der Fübed » Hamburger 


entbaltend eine 





Eifenbahn gelegenes Grundſtück, genannt 
„bie Knedenwieſe“; 
7) ein (zum Amte Trittau gehöriges) Waſſer⸗ 
rad in ber Trave; 
aus irgend einem Grunde dingliche Anfprüde, fowie 
I. Alle, melde an die durd die Stiftungsurfunde 
des damaligen Befigers der Travenfalzer Saline, 
des Grafen Friedrich Dito von Dernath vom 
14. April 1781 „zum Beften der Arbeiter des 
Salzwerks und der Ihrigen errichtete milde Stifs 
tung für Wittwen, Waifen und abgelebte Mäns 
ner“ und beren Fonds 
Anſprüche irgend weldyer Art zu haben vermeinen, bies 
durch aufgefordert und befebligt, dieſe ihre refp. dinge 
lihen und audermweitigen Anfprüde binnen 12 Moden, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Pro— 
clamsd angerechnet, sub poena praeclusi et perpetui 
silentii, bei dem Dbergerichtsfecretair von Gyldenfeldt 
anzumelden, vie ihre Anſprüche begründenden Docus 
mente im Original zu probueiren und beglaubigte Ab» 
fchriften davon beim Protocol —— * auch, ſo⸗ 
fern ſie Auswärtige ſind, Actenprocuratoren zu be— 
ſtellen. 
Wonach ſich zu achten. 
Urkundlich unterm vorgedruckten größern Berichtes 
Inſiegel. = : 
Gegeben im Holfteinifhen Dbergeriht zu Glück⸗ 
ftadt, ven 25. Juli 1866. BR 
(L. S.) Henrici,. Witt 


v. Gpyldenfeldt. 
In üdem copiae: v. Gyldenfeldt. 
M 6. 
Erfie Befanntmadhung. 

Wenn die Erben des mail. Etatsraths Ludolph 
Eonrad Hannibal Bargum in Kiel mit der Erklärung, 
daß fie zwar den Nachlaß vefjelben unbedingt ange⸗ 
treten bätten, daß fie aber doch wegen ber vielfachen 
GSefhäftöverbindungen, in welden ihr Erblafjer ges 
ftanden babe, wünjden müßten, daß zum Zwed ber 
Sicherung vor fünftig zu erbebenden Anfprüden jeg— 
Licher Art in übliber Weife ein Proclam erlaffen 
werde, auf Erlaffung ein eined Indagationsproclams 
über den Nachlaß ihres Erblafjerd hieſelbſt angetragen 

aben, 
e Eo werden von DObergerihtöwegen in Deferirung 
Diefer Bitte Alle und Jede, melde an den Nadlaf 
des mail. Etatöratbs Ludolph Conrad Hannibal Bars 
gum aus irgend einem Grunde Aniprüde und — 
rungen zu baben vermeinen, hiemittelſt aufgefordert 
und befehligt, diefe ihre Anfprühe und Forderungen, 
und zwar sub poena praeclusi et perpetui silentii, 
binnen 12 Moden, vom Tage der legten Befannts 
nradbung angerechnet, bei dem Dbergerichtefeeretair 
o. Gyldenfeldt anzumelden, die ihre Forderungen ber 
g ründenden Documente im Driginal zu produciren 


und beglaubigte Abſchriften beim Protocoll zurüdzus 
laffen, aud, infofern fie Auswärtige find, Actenprocus 
ratoren zu beftellen. 

Wonach fi zu achten. 
— unterm vorgedruckten größeren Gerichtd« 
nfiegel, 

egeben im Holſteiniſchen Obergericht zu Glück— 
ftadt, den 1. October 1866. 

(L. S. GE. Peterfen. 


) Henrici. 
v. Gyldenfeldt. 


Erſte Bekanntmachung. 

Nachdem über den Nachlaß des wail. Johann 
Heinrich Theele in Quickborn der Concurs der Gläu— 
biger, deren Einreden vorbehältlich, erkannt worden, 

werden Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme 
der protocollirten Creditoren, welche aus irgend einem 
Grunde Anſprüche und Forderungen an dieſe Nachlaß— 
maſſe, insbeſondere an die dazu gehörige, in Quickborn 
belegene, im Schuld- und Pfandprotocoll Nr. 6 Fol. 
259 verzeichnete Befigung c. pert., erheben zu fönnen 
vermeinen, hiedurch aufgefordert und befebligt, ſich 
damit, bei Strafe der Ausſchließung, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Befanntmadung dieſes 
Proclams angerechnet, im Actuariate des Gerichts zu 
melden, vie ihre Anfprüde begründenden Documente 
im Driginale zu probueiren, beglaubigte Abfchriften 
derfelben beim Angabeprotocoll zurüdzulaffen und, 
wofern fie Auswärtige, Actenprocuratoren biefelbft zu 
beftellen. 

Pinneberger Eoncurögericht, den 27. Septbr. 1866. 

Wommelsdorff-Friedrichſen. H A. Tetens. 


Erfte Bekanntmachung. 

Nachdem über die Habe und Güter der MWittwe 
des wail. Schiffsbaumeiſters Dierrih Kremer, life 
Kremer, geb. Hüne, in Blanfenefe ver Concurs ver 
Gläubiger, deren Ginreden vorbebältlihd, erfannt 
worden, 

werden Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme 
ber protocollirten Greditoren, welche aus irgend einem 
Grunde Anfprühe und Forderungen an diefe Concurss 
majle, fpeciell an bie Dazu gebörige, in Blanfenefe bes 
legene, im Schuld» und Pfanpprotocoll Nr. 11a Fol. 
465 verzeichnete Befigung c. pert., erheben zu fünnen 
vermeinen, biedurd aufgefordert und befehligt, fich 
bamit, bei Strafe ber — innerbalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung viefes 
Proclams angerechnet, im Actuariate des Gerichts zu 
melden, die ihre Anſprüche begründenden Documente 
im Original zu produciren, beglaubigte Abſchriften 
berfelben beim Angabeprotocoll zurüdzulaffen und, wos 
fern fie Auswärtige, Netenprocuratoren biefelbft zu bes 
ftellen. 

Pinneberger Concursgericht, den 27. Eeptbr. 1866. 

Wommelsdorff-Friedrichſen. HN. Teteng, 


M 9. 
Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem die Ehefrau des biefigen Kaufmannes 
Jens Hanfen Tingleff, Namens Maria Elifaberh 
Tingleff, geb. Wirballe, e. c. m. ibr auf dem Graben 
in biefiger Stadt sub Nr. 439 Calte Nr. 400) bes 
legened Haus c. pert. an den Handelsmann Jürgen 
Jenſen Lanken biejelbft verfauft und ver Käufer, um 
gegen hypothekariſche oder fonftige dingliche Anſprüche 
gelicbert zu fein, die Erlafjung eines Proclams bes 
antragt bat, fo werben vom und, Bürgermeifter und 
Natb der Stadt Hadersleben, Alle, melde hypo⸗ 
tbefarifche oder etwanige fonftige nidptprotocollirte ding⸗ 
lie Anjprüde an gedachtes Grundſtück zu haben vers 
meinen, biedurd, bei Vermeidung der Ausſchließung, 
aufgefordert, fi damit binnen 12 Woden, vom Tage 
der legten Befannimadung dieſes Proclams angerech⸗ 
net, im biefigen Stadtfecretariat vorfhriftgmäßig zu 
melden unter Procuraturbeftellung, infofern fie Aus— 
wärtige find. 

Hadersleben, den 22, Erptember 1866. 

Bürgermeifter und Ratb. 
In fidem: L. Detblefffen. 


N 10. 
Zweite Befanntmadung. 
Von Gerihtswegen 
werben auf Antrag des Hans Hinrich Friedrichs in 
Cleve, ald Güterpflegers, die Creditoren des Johann 
Detlef Thönfen in Eleve, welbem die cessio bonorum 
verftatter if, und deſſen verftorbenen Ehefrau Anna 
Amalia Thönfen, geb. Böttcher, wail. vafelbft, über 
deren Nachlaß aleichfalld der Concurs erfannt if, 
jevoh mit gaefegliber Ausnahme der protocollirten, 
biemittelft aufgefordert: alle ihre an den Bonidcedens 
ten Johann Detlef Thönfen, ſowie an deſſen verftor- 
bene Ebefrau A. 9. Thönfen, geb. Böttcher, ihnen 
zuftebenden Anfprüde, namentlich aud ibre befon« 
fonderen Anfprübe an den in den Öffentliden Protos 
eollen für den Einen over bie Andere ſtehenden Im— 
mobilien, innerhalb 12 Wochen, von ber legten Bes 
fanntmadbung diefed Proclams, Auswärtige nad vor⸗ 
ber beftellter Actenprocuratur, in der Kirchfpielfchreiberei 
zu Hennſtedt gebörig anzugeben und verzeichnen zu 
laffen, im Midrigen aber zu gemwärtigen, wie fie von 
diefen Maffen werben präcludbirt werben. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den 21. 

September 1866. Johannſen. 
In fidem: Scholg 

Kür richtige Abſchrift: Hanfen, 
Kirchſpielſchreiber. 
M 11 


Zweite Befanntmadung. 
Auf Antrag Beifommenvder und mit Genehmigung 
des Holfteinifshen Obergerichts werben Alle und Jede, 
welde an den verloren gegangenen, unterm 15. Decem⸗ 


ber 1842 zwiſchen den Erben des Erbpachtsmüllers 
ob. David Ferdinand Doofe, früher in Grömig, 
fpäter zur Diebötrihmühle bei Altona, und Dorothea 
Wilhelmine Doofe über vie der Vegteren gehörende, 
in Grömig belegene Parcelenftelle c. pert. errichteten 
Kaufcontract, aus welchem auf dem Folio diefer Stelle 
für die erwähnten Erben annoh 6000 # Cour. uns 
belirt fteben, aus irgend einem Grunde Anfprücde und 
Korberungen zu baben glauben, biermittelft von Ger 
richtöwegen befebliat, fib damit innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefed Proclams 
angerechnet, auf dem biefigen Actuariat zu melden, 
Auswärtige unter Beftellung eined Actenprocurators, 
widrigenfalld aber zu gemwärtigen, daß nab Ablauf 
diefer Friſt vas bezeichnete Document wird mertificirt 
und dur einen Ertract aus dem Gontraetenbudh ers 
fegt werben. 
Amthaus zu Cidmar, den 22, September 1866] 
Wenneker. 
M 12. 


Zweite ge 

Wenn auf geſchehene Infolvenzerflärung über bie 
Habe und Güter des Bädermeifters Eimon Wegener 
in Itzehe der Concurs der Gläubiger erfannt 
ft, fo werben, mit Ausnahme ver protocollirten 
Gläubiger, Ale und Jede, melde an den genannten 
Simon Wegener und das in Itzehoe in ver Sand 
fühle belegene Wohnhaus deffelben aus irgend einem 
Grunde Forderungen und Anſprüche zu baben ver: 
meinen, hierdurch aufgeforbert und befebligt, fib das 
mit, bei Vermeidung der Ausfhliefung von ver Cons 
curdmajje, binnen 12 Wocen, vom Tage der legten 
Befanntmadung dieſes Proclams angerechnet, bei dem 
Klöfterlicden Protocolle in Itzehoe zu melden, die ihre 
Anfprüche begründenden Documente im Original zu 
probuciren, beglaubigte Abichriften derfelben zurückzu⸗ 
laffen und, infofern fie Auswärtige find, Procuratoren 
zu den Acten zu beflellen. 

Klöfterlihe Dbrigfeit zu Itzehoe, den 24. Sep⸗ 
teınber 1866. Pofjelt. 

7 13. 
Zweite Befanntmachung. 

Auf Anbalten des Hofbefigerd Jacob Schwarzkopf 
zu Krummenpieder Campen, als beftellten Güterpfleger 
für die Erbmaffe der Eheleute Johann Thode und 
Margaretha Thode, geb. Krey, zu Großcampen, 

werden von Gerichtswegen, mit Ausnahme proto= 
eollirter Gläubiger, Ale und Jede, melde an die ob⸗ 
gedachte Verlaſſenſchaft, infonderbeit an den dazu ges 
börigen Fol, 3 des adel. Gutes Großcampen beſchrie⸗ 
befriebenen Marſchhof dingliche oder fonftige Ans 
ſprüche zu baben vermeinen, ſowie auch Diejenigen, 
welche der Maffe mit Schulden verbaftet find, 2 
bei Berluf ihrer Anfprüde, hierdurch aufgefordert, 
fib innerhalb 12 Wochen, vom Tage ver legten Bes 
fanntmacdung dieſes Proclamd, Auswärtige unter Bes 
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flellung ber Actenprocuratur, bei dem unterzeichneten 
AYufitiariat gehörig anzugeben und weitere Verfügung 
zu gemärtigen. J 
Großcampener Juſtitiariat zu Itzehoe, den 24. 
Erptember 1866. 5. Rötger. 


Zweite Befanntinacung. 
Ertr. des Procl. des A0flen Stüde M 2. 

Ale Anfprüdhe und Forderungen an die zum Con⸗ 
eurd gediebene Maffe des mail, Hufnere Johann 
Koh in Haurup, mit Ausnabme ber protocollirten, 
find innerhalb 12 Woden, von der legten Bekannt⸗ 
machung diefed Proclamd, bei Vermeidung der Ausds 
fhliefung im Amtsactuariate vor Flensburg rechts— 
behörig anzugeben. 

Wies⸗Hardesvogtei zu Flensburg, den 21. Sep— 
tember 1866. adper. 
In fidem: Stupr. 


N 15. 
Zweite Befanntmachung. 
Ertr. des Procl, des 40ſten Stücks .W 4. 

Ale und Jede, melde an die Concursmaſſe bed 
Bödners und Maurerd Chriftian Dito in Schieren⸗ 
fee, Amts Bordesholm, nichtprotecollirte Forderungen 
und Anfprüde zu baben vermeinen oder Pfänder von 
ihm befigen, müffen ibre vesfallfigen Anfprüde, reip. 
bei Strafe der Ausſchließung von der proclamirten 
Mafle und des Verlufts ihrer Pfandrechte, binnen 
12 Moden, vom Tage ber legten Befanntmabung 
dieſes Proclamd angerechnet, im biefigen Amtdactuas 
riate rechtögebörig beſchaffen. 

Amtsgericht zu Bordesholm, den 22. September 

6. 


Garftens, 
In fidem: Carſtens. 


N 16. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 40ſten Stucks M 6. 

Erb» oder ſonſtige nichtprotocollirte Anſprüche an 
den in Neuftadt unter vormundicaftliber Verwaltung 
befindliben Nachlaß des am 23. Auguſt 1855 im 
Staate Jowa verftorbenen Johanna Maria Wilbels 
mine Hagelftein aus Neuftadt find, bei Strafe des 
Ausfchlufles, innerhalb 12 Woden, vom Tage der 
legten Befanntmabung dieſes Proclamd angerechnet, 
im Syndicat zu Neuflabt anzumelden. 

Neuftadt, den 21. September 1866. 

(L. S.) Der ——— 
ehder. 
M 17. 
Zweite Befanntmacung. 
Ertr. des Procl. des AOften Stücks 9. 

Mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläus 
biger müjlen ſich Alle und Jede, welche Anfprüde und 
Forderungen irgend einer Art an den Hotelwirth 
Johann von Drathen in Elmshorn oder deſſen Ber: 


mögen, namentlih an deffen in Kaltenweide belegenes 
Wohnhaus nebft Nebengebäuden, Kegelbahn, Garten 
und fonftigen Pertinentien, zu baben vermeinen oder 
Pfänver von demfelben befigen, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmahung dieſes Pros 
elamd angerechnet, und zwar die byporbecarifchen oder 
font dinglib berechtigten Ereditoren bei Strafe der 
Ausſchließung des ewigen Stillſchweigens und bes 
Berluftes ihrer Pfandrechte, bei dem unterzeichneten 
Gerichte rechtsbebörig melden. 
Ranzauer Adminiftratur, ven 24. September 1866. 
A. v. Moltfe, 
M 18, 


Dritte und legte Bekanntmachung. 

Mit Genehmigung des Appellationdgerichts für das 
Herzogtbum Schleswig werben, nachdem für das Ab- 
leben des am 16. November 1830 geborenen feit 
reihlih 10 Jahren abweſenden Hinrich Eggers aus 
Thielen bis zur moralifhen Gewißheit fteigende Vers 
muthungsgründe erbract find, auf Antrag Beifommen- 
ber in Gemäßheit der Verordnung vom 9. November 
1798 der genannte Verfchollene ſowohl wie event. 
deifen Erben und etmaige Gläubiger biedurd von 
Gerichtswegen aufgefordert und befebligt, ſich refp. 
zur Empfangnabme feines, bisber unter bieftger Ober 
vormundfdaft verwalteten, ca. 1600 # betragenven 
Vermögens und zur Geltendmachung ibrer Erb» und 
fonftigen Anfprüce binnen 12 Woden, von der legten 
Defanntmadung dieſes Proclams angerechnet, im bie- 
figen Nctuariat zu melden, die ihre Anſprüche begrüns 
den Documente vorzuzeigen und im Abfchrift zurüds 
zulaffen, auch, falls fie Auswärtige find, Actenprocura= 
toren zu beftellen, unter der Verwarnung, daß im 
Nichtanmeldungsfall die Todeserflärung des genannten 
Verſchollenen erfolgen und unter Ausſchließung etwaiger 
beſſer berechtigter Erben veilelben von deſſen Nadlaf 
über legteren zu Gunften ver angemeldeten und ges 
börig legitimirten Erben verfügt werben wirb, 

Stapelbolmer Landvogtei Süpderftapel, ven 7. Sept. 

6. Rankau. 

Pro vera copia: 9. Hartig. 
M 19. 
Dritte und legte Befanntmachuna. 

Da auf geihebene Inſolvenz⸗Erklärung des hieſi— 
gen in und Scloffermeifterd Wilhelm Chriftian 
Ludwig Boblen, in Firma 5. G. Jubl Nachfolger, 
über die Habe und Güter dejjelben der Concurs der 
Gläubiger erfannt worden, jo werden von Gerichts— 
wegen Alle und eve, melde an denfelben oder deſſen 
untenbezeichneted Erbe aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Anfprüde oder Korverungen zu baben vers 
meinen — mit alleiniger Ausnabme der protocollirten 
Bläubiger — bei Strafe der Ausſchließung von der 
unter Goncurdbebandlung genommenen Malle, aufges 
fordert und befehligt, foldde binnen 12 Moden, nad 


ber legten Befanntmadung dieſes Proclams, im biefis 
gen erften Stadifecretariate, und fpätefteng am 
Januar 1867 

ald dem peremtorifchen Angabe » Termine, im Ober: 
gerichte biefelbft angumelven, mobei die die Anfprüde 
begründenden Documente in Urfchrift vorzuzeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaflen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforderliche wahr⸗ 
zunehmen baben. 

Zum Öffentlihen Berfaufe des zu dieſer Concurs— 
mafje gebörigen, am Sanpberge belegenen, mit ver 
Ehefrau Schwenn, geb. Schlöding, modo deren Erben, 
und Johann Joachim Chriſtian Gerloff im Süden, 
Iſaac Jonas Wetzlar im Oſten, Johann Heinrich Con—⸗ 
rad Gerckens und Hans Joachim Fiſcher im Norden, 
auch mit den Wohnbuden der Ehefrau Schwenn im 
Norden und dem zu dieſen Buden führenden Gange 
im Dflen und Norden benadbarten Erbes ift Ters 


min auf 
Montag den 22. October 1866 
anberaumt worden, an weldem Tage, Nachmittags 
2 Uhr, die Kaufliebbaber im birfigen Ratbefeller fi 
einfinden und den Handel verſuchen können. 
Wornach Beifommende fih zu adten! 
Altona, im Dbergerichte, ben 13. September 1866. 
Ex decreto Senatus. 


N 20. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Da auf geihebene Infolvenz«Erflärung des hiefi- 
gen Gaftwirtbs Peter Wilhelm Hermann Steger über 
die Habe und Güter deffelben ver Concurs der Gläu— 
biger erfannt worden, jo werben von Gerichtswegen 
Nle und Jede, welde an denfelben oder deffen unter« 
bezeichnetes Erbe aus irgend einem rechtlichen Grunde 
Anfprüde oder Forderungen zu baben vermeinen — 
mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger 
— bei Strafe der Ausfhliefung von der unter Gon« 
cursbehandlung genommenen Maffe, aufgefordert und 
befebligt, folde binnen 12 Woden, nad ver legten 
Befanntmadung diefes Proclamd, im biefigen erften 
Stadifecretariate, und fpäteflend am 

Sanuar 1867, 
ald dem peremtorifhen Angabe » Termine, im Dber- 
pr biefelbft angumelven, wobei die die Anſprüche 
egründenden Documente in Urſchrift vorzugeigen und 


in Abfchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige auch wegen 
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geböriger Procuraturbeftellung das Erforderliche wahr: 
zunehmen baben. 
> öffentlichen Verkaufe des zu dieſer Eoncurss 
mafle gebörigen, an der Juliusftraße belegenen, mit 
Sohann Frievrib Kampf im Weften, Georg Friedrich 
Ludwig Steinfaß im Süden und Johann Hinrid 
Lüdders im Dften benachbarten Erbes ift Termin auf 
Montag den 22. Dctober 1866 
anberaumt morben, an weldem Tage, Nachmittags 
2 Uhr, die Kaufliebbaber im biefigen Rathefeller ſich 
einfinden und den Handel verſuchen fönnen. 
Wornach Beikommende fih zu adten! 
Altona, im Obergerichte, den 13. September 1866. 
Ex decreto Senatus. 


"21. 
Dritte und legte Befanntmadhung. 
Ertr. des Procl, des 39ſten Stüds M 2. 

Alle nichtprotocollirten Rechte, Anſprüche over For⸗ 
derungen an den Nachlaß des verftorbenen Einwoh— 
nerd Jürgen Wohler in Gammenvorf, find innerhalb 
12 Woden, von der legten Befanntmadung dieſes 
Proclams angerednet, in der Fehmarnſchen Land» 
fchreiberei zu Burg ect Sa 

Burg, den 14. September e 

Febmarnfches Amt. 
F. Saraum. 


Pro vero extractu: E. Dohrn, confl. 


MM 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 39ften Stüde M 3, 

Anfprüde und Forderungen an die Concursmaſſe 
bes Eingefeffenen Johann Glauffen in Hollingſtedt 
aus einem verloren gegangenen zwiſchen der Wittwe 
des David Friedrich Huren in Feddringen ala Ber 
fäuferin und den Eheleuten Thede Detlef Schudaert 
ald Käufern unterm 16. Auguft 1818 errichteten, auf 
dem Folio Joh. Clauffen wegen ver Kaufſumme von 
55 Thaler protocollirten Kaufcontract, haben ſich inner 
balb 12 Moden, von der legten Befanntmadung 
biefed Mortificationsproclame in der Hennfledter Kirch⸗ 
fpielfchreiberei gehörig — 5* 


Meldorf, den 14. September 1866. 
Zur Beglaubigung: Mohr, conft. 


- 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen. 


Amtlicher Theil. 


Drud und Berlag von W. 


Auguftin in Glüdftadt. 





42. Stud. — Montag den 15. October 1866. 
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[3.2] Paftorar : Bacanz. 

Vacant ift und foll durch Gemeindewahl wieder 
befegt werben: 

Das Diaconat zu Poit. Die Einnahme ift ange— 
geben zu 23—2400 4 Cour. Die Kirchenſprache ift 
däniſch. 

Geſuche um Präſentation zur Wahl ſind binnen 
4 Moden and hieſige Kirchenviſitatorium einzuſenden. 

Kirchenpropſtei zu Apenrade, den 3. Octbr. 1866. 

Göttig. 


[3.3] Paftorar: Bacanz. 

Durd Todesfall ift das Paftorat zu Weſterhever 
vacant geworden. Bewerber um dieſe Bedienung, 
deren Einnahme circa 2600 # beträgt, baben ihre 
Geſuche nebft Zeugniffen an das Kirdencollegium in 
Mefterhever, welbem des Präfentationsredht zufteht, 
innerhalb 6 Wochen a dato pr. Garding einzufenden. 
Die Abgabe an eine beim Dienft vorhandene Wittwe 
beträgt 77 #. 

iverftebter Kirchenpropſtei zu Poppenbüll, den 
26. September 1866. Danielfen, confl. 


[3.2] Schul⸗Vacanʒ. 

Die Diſtrictsſchule in Föhrden, Kirchſpiels Hohn, 
iſt erledigt. Emolumente: freie Wohnung und hin— 
reichende Feuerung, Baargehalt 120 # außer freier 
Station oder einer dafür nad der Wahl des Pehrers 
zu leiftenden Vergütung von 180 #. Geſuche, an das 
Kircbenvifitatorium gerichtet, find innerhalb 3 Wochen 
an ben linterzeichneten portofrei einzufenden. 

Hüttener Kirchenprobftei zu Wabs, den 27. Sept. 

6. J. Wald. 


[3.1] Schul: Bacanj. 

Durd die Verfegung des bisherigen Inhabers ift 
pie Pebrerfiele an der Mäpdchenelementarclaffe des 
meftlihen Diftricts bierfelbft varant geworden. Bes 
merber um diefe Stelle, deren Einnahme außer 50 4 
Feuerungsgeld 650 # Cour. beträgt, werden aufger 
fordert, ibre Geſuche unter Anlegung von Zeugniſſen 
bis zum 28. d. Mis. biefelbft einzureichen. 

Huſum im Sculpatronate, den 5. October 1866, 

Namens deſſelben: NR. Spetbmann. 


König Ehriftian VIII. Oftfeebahn. 
Das gedrudte Protocol der am 21. September 
d. 3. abgebaltenen außerordentlicheu 36. Generalvers 
fammlung der Actionaire der Altonasfieler Eifenbahn> 
gefellichaft fann 
in Altona auf dem Hauptbureau im dortigen 
Babnbofsgebäupe, 
in Kiel bei dem Geſchäftsführer Herrn Dietz, 
von den Herren Actionairen an jedem Wodentage 
von Morgens 9 bis 12 Uhr — werben. 
Altona, den 9. October 1866. 
Theod. Reinde, 
BVorfigender des Ausſchuſſes. 


Bekanntmachung. 

Da der Käthner und Höker Carl Wilhelm Frie— 
drich Kock zum Heidkrugerfelde ſeine ihn drängenden 
Creditoren nunmehr befriedigt bat, fo iſt ver über feine 
Habe und Güter erfannte Concurs wieder aufgehoben 
worden. 

Ahrensburg, im Juftitiariat von Borftel, ven 10, 
Detober 1866. : W. Rift. 


[2.1] Bekanntmachung. 

Daf die Witwe Dorathea Catharina Camp, geb. 
Doormann, biefelbft wegen Geiſtesſchwäche für ihre 
Perfon und ihr Vermögen heute unter Erratel geftellt 
und diefe dem Stadifaffirer Rudolph allhier übertragen 
it und daß die gedachte Wittme Lamp daber feine fie 
verbindende Rechtsgeſchäfte eingehen kann, ſolches wirb 
biemit befannt gemacht. 

Lütjenburg, den 5. October 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 


[2.2] Teftaments : Publication. 

Daß das biefelbft eingelieferte Teftament der neus 
lih auf Farve verftorbenen Wittwe Lucie Ewers, geb, 
Kühl, am Mittwoch den 17. f. Mts., Mittags 12 Uhr, 
auf dem Hofe Farve im Gerichtözimmer publieirt 
werben fol, foldyes wird für Beikommende biemit bes 
fannt gemadıt. 

Lütjenburg, den 29. September 1866. 

Das Parrimonialgeriht des adel. Guts Farve. 

ar riecht conſt. 
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[2.1] Teftaments: Publication. 

Daß das beim biefigen Gerichte verwahrlih nies 
dergelegte Teftament des neulich verftorbenen Kaufe 
manns Johann Heinrid Wilhelm Mende zu Pütjens 
burg am Dounerftag den 25. d. M., Mittags 12 Uhr, 
im Gerichtszimmer auf dem Hofe Helmsvorff publicırt 
werden foll, foldes wird für Beikommende biemit bes 
fannt gemadıt. 

Rütjenburg, den 11. October 1866. 
Das Parrimonialgerict des adel. Guts Helmsdorff. 
Wopnefen. 
Steckbriefe. 
Mi 


[2.1] i 

Der Wittwe Antje Schütt in Defierwohld find am 
Dienstag den 25. v. M. mittelft Einbruchs aus einer 
verfchloflenen Fade zwei Mügen von dunfler Grund» 
farbe mit sr. Blumen fowie 9 # Cour., bes 
ftebend aus 2 Pr. Thalern und 4 # Stleingelv ent- 
wandt, und ift Diefes Diebſtahls dringend verdächtig 
eine Perfon, melde ohne fegitimationspapiere am 
Tage vorher von Alberadorf fommend bei einer Nach⸗ 
barin ber genannten Schütt logirt und fi den Namen 
Elfabea Ehriftina Thedend aus Friedrichſtadt beiges 
legt bat. 

i Sämmtlibe Behörden werden dienſtlich erfucht, 
auf die unten, foweit thunlich, fignalifirte verdächtige 
de zu vigiliren, diefelbe im Betretungsfalle nebſt 

ffeeten anzubalten und bie unterzeichnete Behörde 
bebufs Abholung bievon in Kenntniß zu fegen. 

Süderdithmaärſcher Landvogtei zu Meldorf, ven 5. 
Dctober 1866. Müllenhoff. 

Signalement. 

Statur: mittlerer, Alter: circa 18 Jahr, Haar: 
blond, furz, — blau, Geſicht: oval, Geſichtsfarbe: 
geſund, weder blaß noch roth, beſondere Kennzeichen: 
zwei kleine Narben am Kinn und am Auge, eine große 
Narbe auf dem rediten Arm. 

Kleidung: graues Kleid, ſchwarzſeidene Schürze, 
ein ſchwarzer runder mit braunem Band befegter Hut; 
ein grau und rothgeftreiftes Umſchlagetuch und lederne 
Schuhe; führte bei fib ein Bündel in einer roth— 
braunen baummollenen Edürze. 
plattdeutſch. 


[3.3] M 2. 

Ein Individuum, weldes fib unter dem Namen 
Hoffmann für einen Handlungsreifenden aus Hamburg 
ausgiebt, hat ſich bier der Berübung einer betrügeriſchen 
Schwindelei dringend verdächtig gemacht und fidh heims 
lib von bier entfernt. 

Alle Bebörden werden erſucht, auf viefes ſoweit 
tbunlid unten fignalifirte Individuum zu vigiliren, 
dafjelbe in Betretungsfalle anzubalten und behüfs ver 
Abholung gegen Koftenerflattung eine desfällige Nach— 
richt bieber gelangen zu laffen. 

Plön, im Polizeiamte, ven 24. September 1866. 

Mordhorſt. 


Eprade: boch⸗ und 


Signalement. 
Name: angeblich Hoffmann, Alter ca. 30 Jabre, 
Statur mittler, Haar röthlich, Bart rötblic, Gefichte- 
farbe blaß. 


[3.1] M 3. 

Die unten fignalifirre Alumnin Chrifiina Maria 
Bois aus Behl bat fib am 30. v. M. heimlich aus 
der biefigen Armenarbeitsanftalt entfernt. Bei ihrem 
Entweihen war diefelbe mit einem braunen Kleide, 
ſchwarzem Filzhut, vunfelblauen Strümpfen und Schuben 
befleivet. Im Anfang des ad Monats bat die 
Voſs ſich in Gefelfhaft des Gauklers Dohrbandt, 
welcher am 23. f. Mid. nad Neumünfter gereiſt fein 
foll, aufgebalten. 

Alle Bebörden des In- und Auslandes merden 
dienftlih erfuct, auf viefelbe vigiliren zu laffen, fie 
im Betretungsfall anzubalten und von der geſchehenen 
Anbaltung das Amtbaus bebufs Abholung gegen 
Koftenerftattung in Kenntniß zu fegen. 

Ploener Amthaus zu Ploen, den 1. Detober 1866. 

C. Friederici, conft. 


Signalement: 

Alter 36 Jahr, Statur mittlere, Haare dunkel— 
blond, Stirn frei, * grau, Augenbraunen blond, 
Nafe ſpitz, Mund groß, Kinn fpig, Hals furz, Gefidt 
oval, Gefihtöfarbe gefund, Gang raid. Beſondere 
Kennzeihen eine Narbe oberhalb des linfen Daumes. 


[3.2] Edictal : Eitation. 


Non Conſiſtorialgerichtswegen 
wird Eud, den Johann Ben aus Buchholz, Mach— 
folgendes zu willen gethan: Citantin, Eure Ebefrau 
Anna Bey, geb. Mohrdieck, z. 3. auf Eddelacker Dom 
c. €. sp. c. Magt wider Euch: Zu Anfang April 1861 
bättet Ihr fie böslich verlaffen und ihr ſeitdem von 
Eurem Leben und Aufenthalt niemal® aud nur die 
geringfte Kunde aufommen laflen, baber fie nunmehr 
beantrage, wegen böslicher Verlaffung quoad vinculum 
von Euch geſchieden zu werden. 

Daß Ihr daher am Montage nah Oſtern ven 
29. April 1867, Vormittags 11 br, vor dem aldtanr 
verfammelten Süderdithmarſcher Confifiorio in Mel: 
dorf erfcheinet, höret und vernebmet, wad Gure Ebe 
frau in gedadter Beziehung wider Euch antrages 
wird, Eure Gerechtſame dagegen mahrnehmet um 
Spruch Rechtens gemärtiget, unter der Anvrokung, 
daß im Fall Eures mn Ausbleibend über 
den bemerften Antrag der Gitantin in contumaciam 
den Rechten gemäß wider Eub würde erfannt mwerbem 

Wornab Ihr Euch refusis expensis zu adten. 

Süderdithmarſcher Präfivioleonfitorialgeridt zu 
Melvorf und Marne, den 13. September 1866. 

®riebel,c.n. Pbilippfen 
Mohr, coni. 
In fidem: Mohr, conft. 
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Proclamata. 
M 


1. 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf Anbalten der Erben des am 27. Maid. J. 
biefelbt verflorbenen - biefigen Kaufmanns Fedder 
Mommfen werden Alle diejenigen, welche an ben von 
den Erben unberingt hr Nachlaß des Letzte⸗ 
teren Forderungen und Anſprüche irgend welcher Art 
au haben vermeinen, hiedurch aufgefordert, ſolche For⸗ 
derungen und Anſprüche, bei Bermeidung des Vers 
luſtes derjelben, innerhalb fpäteftens 12 Moden, vom 
Tage ver legten Befanntmadung dieſes Proclams 
angerechnet, rechtsgehörig im biefigen Stadifecretariate, 
Auswärtige unter Procuraturbeftellung, anzumelden, 

Flensburg, ven 4. October 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
Brinfmann, Stabifecretair. 


M 2. 
Erfte Befanntmadung. 
Wenn der Hufner Peter Zacobfen in Eterup bies 
felbR vorftellig gemadt, daß er von feiner in Eterup 
belegenen Dreiviertelbufe eine früher zu der Detlef 
asia ige Halbhufe in Sterup gebörig gewefene 
andmaaße von 8 Heitſcheffel 3 Schipp 20 []NRuthen 
zu verfaufen beabfidhtige und zur Sicherſtellung feines 
Käufers die Erlaffung eines Evictionsproclamd bean 
tragt bat, fo werden Alle und eve, welde an bie 
gedachte Dreiviertelbufe c. p., insbefondere an die zu 
veräußernden 8 Heitfcheffel 3 Schipp 20 [JRuthen 
irgend welde bypothecarifhe oder ſonſtige dingliche 
Anfprüdhe zu baben vermeinen, mit Ausnahme der 
protocollirten Greditoren, biedurd, bei Strafe des 
Verluftes ibrer Anfprüde, aufgefordert, felbige binnen 
12 Wochen, vom Tage ver legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, im Amtsactuariat vor 
Flensburg anzumelden, auch wegen Probueirung der 
Dorumente und Beftellung der, Actenprocuratoren das 
DOrpnungsmäßige wahrzunehmen. 

Flensburg, in ber NiesHarvesvpgtei, den 3. Detbr. 

866. A. Römer. 
In fidem: 


M 3, 
Erfte Befanntmadung. 

Wenn von dem Hardesvogt Carl Hennings in 
Schleswig für fib und in legitimirter Vollmacht feiner 
Gefchwifter, des Garnifond=-Aupiteurs Julius Hennings 
und des Fräuleins Maria Hennings in Stralfund, als 
nädften befannten Inteftaterben des am 21. v. Mis. 
biefelbt verflorbenen Major a. D. Heinrih von 
Rambuſch deſſen Nachlaß nur cum beneficio legis et 
inventarii angetreten und um Erlaffung eines land⸗ 
übliben Proclams gebeten worden ift, jo werben, mit 
alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger und 
der Proclamsertrabenten, Alle und Jede, welche Erbes 
oder fonftige Anfprüdhe und Forderungen an den ge— 


Stuhr. 


ringfügigen Nachlaß des verfiorbenen Majors a. D. 
Heinrih von Rambuſch zu haben vermeinen, biemittelft 
geladen, ſolche innerhalb 12 Moden, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclamsd angerechnet, 
bei Strafe der Ausſchließung und des ewigen Still» 
ſchweigens, Auswärtige unter Procuraturbeftellung, im 
biefigen Stadtfecretariate anzumelden. 

Schleswig, den 6. Detober 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: P. Rittrod. 


Ma, 
Erſte en | £ 

Auf Anbalten des Herrn Dr. med. et chir. Kuhl⸗ 
mann in Hufum fowie ded Deibgrafen 3. 3. Harmſen 
in Rantrum ald executores testamenti des wailand 
Lorens Peterſen in Huſum und in Folge ertheilter 
Autorifation des Appellationsgerichts für Das Herzogs 
thum Schleswig vom 18. d. M., werden Alle und 
Jede, welde aus nadfolgenden auf dem Folio des 
wailand Lorenz Peterfen in Hufum protocollirten Docu⸗ 
menten: 

1) Einem von dem genannten Lorenz Peterien mit 

Hans Codmus von Norpfirand unterm 8. Juni 
1773 errichteten am 9. Juni f. 3. protocollirten 
Pfandcontract, dur welchen Pepterer an Erfteren 
das im 5. Quartier biefiger Stadt sub Nr. 78 
belegene Haus cum pert. auf dreißig nadeins 
anberfolgende Jahre gegen 1250 # Cour. unter 
der Bedingung in le gegeben bat, daß wenn 
beim Ablaufe ver 30 Jahre Feine Wiedereinlöfung 
erfolgt if, Pfandnehmer und deſſen Erben bes 
rechtigt find, das in Pfand gegebene Haus cum 
pert. lagbieten zu laffen und darüber gerichte 
liches Eigenthumserkenntniß zu fucen. 

2) Einem von demfelben Poren; Peterfen mit dem 
wail. biefigen Bürger Johann Gottburg Janfen 
am 5. October (rectius 5. Auguf) 1776 ers 
ridteten am 7. October f. 9. protocollirten 
Pfandeontract, durch melden Erfterer an Letzte⸗ 
ren das im 5. Quartier biefiger Stadt, sub 
Nr. 78 belegene Haus c. pert. gegen 
Cour. auf 27 nadeinander folgende Jahre unter 
Bedingung in Pfand gegeben bat, daß wenn 
beim Ablauf der 27 Jahre feine Wiedereins 
löfung erfolgt ift, Pfanpnehmer und defjen Erben 
berechtigt find, das in Pfand gegebene Haus 
cum pert. lagbieten zu laffen und darüber ges 
richtliches Eigentbumserfenntniß an ſuchen. 
Einem von dem mebrerwähnten Lorenz Peterien 
und dem mailand biefigen Bürger und Kauf- 
mann Hans Friedrich Harding einerfeitd und 
dem wailand biefigen Bürger und Notbgießer 
Johann Chriſtopher Wiedecke andererfeits am 
29. December 1797 errichteten und am ſelbigen 
Tage protocollirten Contract, durch welchen Er— 
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ftere von Letzterem die Pfandgerectigfeit über 

dad im 5. Duartier biefiger- Stadt sub Nr. 57 

belegene Haus c. pert., welches derſelbe auf 

30 Jahre von Midaelis 1775 an für eine 

Pfandfumme von 215 # von Maria Vorengen 

in Pfand genommen, gegen die Eeffionsfjumme 

von 315 # Cour. erworben baben, 
Anfprühe und Forderungen zu baben glauben, bies 
biemittelft aufgefordert uud befebligt, fih, und zwar 
Auswärtige unter Beflelung von Actenprocuratur, 
binnen » Moden, vom Tage ver legten Bekannt— 
madhung dieſes Proclams angerechnet, im biefigen 
Stadtfeeretariate beim Profeffiondprotocolle rechtsbe⸗ 
börig anzugeben und weitere Verfügung zu gewärtis 
en, im Wivrigen alle Anfprüde aus den gedachten 
ee präcludirt, felbige mortifteirt und im Schulds 
und Pfandprotocolle werben belirt werben, 

Hufum, den 30. September 1866. 
Der Magiftrat. 
In fidem: H. Ratjen, Stadtfecretair. 


M 5. 
Erfte Bekanntmachung. 

Auf den Antrag Beifommender werden Alle und 
Jede, mit alleiniger Ausnahme der protorollirten Gläus 
biger, welche 

A. an nadbenannte verfaufte refp. zu trennende 

Grundftüde, ale: 

1) an das sub Nr. 50 in der Mübhlenftraße 
biefelbft belegene und von ben Erben ber 
verftorbenen Magd. Hedwig Hodorff, geb. 
Göttſche, verfaufte Wohnhaus c. pert.; 
an das verfaufte, in der ———— 
hieſelbſt belegene Haus Nr. der Ehe⸗ 
frau Catharina Margaretha Chriſtina Hahn, 
geb. Morath; 

3) an die Hufe Nr. 7 in Rönne des Hufners 

Ehriftian Schlüter und an die davon vers 

faufte und zu trennende in ver Rönnerbaide 

belegene Haidefoppel; 

an das sub Nr. 80 im Fleden Preetz bes 

legene Geweſe des Gaſtwirths Johannes 

Jacob Theodor Koch und an den davon 

verfauften und zu trennenden, an der Bahn— 

bofsftraße belegenen Bauplap; 

5) an das verfaufte Wohnhaus Nr. 319 c. p. 
nebſt Pändereien bes Gaftwirtbd Jochim 
Loeptien biefelbft; 

6) an das verfaufte sub Nr. 329 in ver Was 
fendorferftraße biefelbft belegene Wohnhaus 
c. pert. der Erben des in Preeg verſtor⸗ 
benen Kaufmanns Johann Jacob Friedrich 
Micelfen, und 

7) an das verfaufte, am Kloſterdamm in Preetz 
belegene Wohnhaus Nr. 411 der Erben bes 
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in Preeg verfiorbenen Unterprobften Maad 
nd 


u 
B. an die Nadlaßmaffen der mwailand Cbeleute, 
Hufnerd Thies Untiedt und Beeck Untiedt, geb. 
Sinjen, in Wiſch, insbefondere an die zu dieſen 
gehörige, sub Nr. 10 in Wiſch belegene Hufe 
c. pert. und an die sub Nr. 9 daſelbſt belegene 
Freikathe, 
dingliche Forderungen oder ſonſtige dingliche Anſprüche 
zu haben glauben, und zwar Auswäriige unter Be— 
ſtellung eines Actenprocurators, hiedurch aufgefordert 
und befehligt, ſich damit refp. bei Strafe der Aus: 
ſchliehung und des Verluftes ihres Einfpruchsrechtes, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, ordnungsmäßig auf bie 
figer Klofterfcpreiberei zu melden und ihre Gerechtſame 
wahrzunehmen. 
Klöfterlihe Obrigkeit zu Preeg, den 2. October 
1866. u C. v. Qualen. 


Erfte Bekanntmachung. 

Nachdem über die Habe und Güter des Fuhr— 
manns Marr Heinrich ——— in Abrensböd 
unterm 4. d. Mis. der Concurs der Gläubiger für 
Recht erkannt iſt, werden hiedurch Alle und Jede, mit 
Ausnahme der protocollirten Creditoren, welche an den⸗ 
ſelben, jetzt deſſen Concursmaſſe, Forderungen und 
Anſprüche zu haben vermeinen, aufgefordert und be— 
fehligt, dieſe ihre vermeintlichen Anſprüche, bei Strafe 
der Ausſchliehung von der Maſſe und des ewigen 
Stillfhweigens, innerhalb 12 Wochen, von ver legten 
Belanntmadung dieſes Proclams angerechnet, im 
Abrensböder Actuariate zu Ploen anzumelven, Aus: 
wärtige haben Actenprocuratur zu beftellen. 

Ahrensböcker Amtbaus zu Ploen, den 11. Octbr. 
866. €. Friederici, conft. 

In fidem: @. Frie derici 


MT. 
Erfte Bekanntmachung. 

, Nachdem über die Nachlaßmaſſe des mail. Fleckens⸗ 
eingefeflenen, Zimmermeifters Zadarias Wilhelm Püb- 
fert in Abrensbödf unterm 2. d. M. der Concurs ver 
Gläubiger für Recht erfannt ift, werben hiedurch Alk 
und Jede, mit Ausnahme der protocollirten Creditoren 
welde an vie qu. Nachlaßmaſſe Anfprübe zu baber 
vermeinen, aufgefordert und befehbligt, diefe ihre ver⸗ 
meintlihen Anfprüde, bei Strafe der Ausfchliekung 
von der Mafje und des ewigen Stillfhweigeng, inner: 
balb 12 Wochen, von der legten Befanntmadung 
dieſes Proclamd angerechnet, im Abrensböder Actus- 
riate zu Ploen anzumelden, Auswärtige haben Act 
procuratur zu beftellen. 

Abrensböder Amıbaus zu Ploen, den 11. Oct. 

1866. C. Friederici, conft. 

In fidem: C. Friederici 
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MS. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn die Witwe und die Vormünder der uns 
mündigen Kinder des im Dorfe Heift verftorbenen 
Onfbefers Johann Hinrich Röttger mit Rüdfiht auf 
die Unfenntniß der Activa und Paffiva der Nachlaß⸗ 
maffe auf ein Proclam zur nal des Vermögens⸗ 
beftandes angetragen baben und dieſes bewilligt wor⸗ 
den ift: fo werden alle unprotorollirten Gläubiger des 
gedachten wailand Johann Hinrich Röttger und Ale, 
melde irgend welde Anfprüde an venfelben zu maden 
baben und Sachen von ibm in Händen haben, ſowie 
Alle, welche demfelben mit Schulden verhaftet, bier- 
durch aufgeforbert, fi deshalb innerhalb 12 Wochen, 
a publ. ult., auf dem biefigen Syndicate zu melden, 
widrigenfalls alle nicht gemeldeten Anfprübe für im⸗ 
mer als ausgeſchloſſen zu betradhten fein werben. 

Gegeben Ueterfen, den 3. October 1866. 

Klöſterliche Obrigfeit. 


NM 9, 
Zweite Bekanntmachung. 
Auf Antrag Beikommender werden alle diejenigen, 
welche 
1) an die von Hans Hinrich Jaſtorff verkaufte 
Hufe c. p. in Padenſtedt, 
2) an eine Landmaaße von A Tonnen 2 Scheffel 
AT Rutben 6 Fuß, welde Hans Hinrich Zaftorff 
von feiner verkauften Hufe in Padenftedt ges 
trennt bat, 
3) an eine Landmaaße von 26 Tonnen 1 Scheffel 
17 Rutben, welde die Wittwe und Erben des 
wailand Holzwärterd Chriſtian Friedrich Tietjen 
von ihrer Stelle in Boftent getrennt haben, 
dinglihe Gerechtſame und Anfprüde, mit alleiniger 
Yusnabme ber protocollirten, zu baben vermeinen, ober 
egen Einrichtung fpecieller Folien im Schuld» und 
anal für die sub 2 und 3 bemerften Grund⸗ 
de Einwendungen machen zu können vermeinen, 
bierdurb von Gerichtämegen aufgefordert, fib damit 
binnen 12 Moden, vom Tage der legten Befannts 
madung diefed Proclams angerechnet, bei Strafe des 
Verluftes verfelben, auf dem biefigen Nctuariate au 
melden, die ihre Anſprüche begründenden Documente 
in Original zu probueiren, Abidriften davon zurüds 
zufallen und, falls fie Auswärtige find, einen Actens 

procurator unter biefiger Jurisdiction zu beftellen. 
Amtbaus zu Neumünfter, ven 29. September 1866. 

v. Stemann. 

In fidem: Rantzau. 


M I0O. 
Zweite Bekanntmachung. 
Wenn das Holſteiniſche Oberfadwalteramt in Kiel, 
Namens und im NAuftroge ded Dberpräfitiumd für 
Schleswig-⸗Holſtein, die Erlaflung eines Proclams über 


die Travenfalzer Saline und eine für Arbeiter und 
Ungebörige derfelben errichtete von Dernath'ſche Stif⸗ 
tung beantragt bat, 
So werden von Obergerichtswegen in Deferirung 
dieſer Bitte, 
J. Ale und Jede, welde an die zur Travenfalzer 
Saline gebörigen Grunpftüde, als inöbefondere: 
1) an einen auf tem Dlveöloer Stadtgebiet 
unmittelbar an ber Stadt belegenen Rand» 
compler, auf weldem außer ven zum fofors 
tigen Abbruch beflimmten Baulichkeiten und 
Anlagen noch vorhanden find: 

a) das herrfhaftlide Wohnhaus mit 2 
Scheunen und dazu gehörigen Gärten, 
an ber wellliben Seite der Hamburger 
Chauſſee belegen; 

b) ein Gebäude, enthaltend 9 Arbeiters 
wohnungen, Stallung und Remife, an 
der öÖftlihen Seite ver Hamburger 
Chauſſee; 

c) ein ebendaſelbſt belegenes Wohnhaus, 
enthaltend 7 Arbeiterwohnungen; 

d) ein auf dem Quellengebiet der Saline 
zunächſt der Oldesloer Stadtkirche ges 
legenes Wohnhaus, enthaltend 3 Är⸗ 
bag a 

e) ein an der Befte gelegenes Wohnhaus, 
genannt „Kunftmeifterwohnung“, ents 
baltend 2 Arbeitermohungen; 

f) eine an dem Gradirhaufe „Süderbau“ 
belegene Windmühle; 

g) fine auf dem Süljberg belegene Winds 
müble; 

h) ein in der Befte an dem Duellengebiet 
gelegenes Wafferrad mit Transmiffion 
und MWerfftempel; 

i) ein Maſchinenhaus, 
Dampfmafdine ; 

k) ein an dem Sülzberge belegened Mas 


enthaltend eine 


gazin; 
1) ein Gebäude, enthaltend Schmiede und 
Magazin; 
ein an dem nah Rümpel führenden Wege 
belegened Grundſtück, genannt „Heller⸗ 
grund“; 
ein im Südweſten der Etadı in der Näbe 
der Hamburger Chauflee gelegenes Grund⸗ 
ftüd, genannt „Großmoor”; 
ein am Wolfenweber Wege gelegenes Grunds 
ftüd, genannt „die Lenkenwieſe“; 
ein im Oſten ver Etadt an der Trave ges 
legened Grundftüd, genannt „die Schmweines 
weide“; 
6) ein an der Oldesloer Stadthölzung Kneden 
und an dem Gebiet ver Lübeck- Hamburger 


2 


Du) 


3) 


4) 
5) 





a 
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Eifenbahn gelegenes Grundſtück, genannt 

„bie Knedenwieſe“; 
7) ein (um Amte Trittau geböriges) Waifers 

rad in ber Trave; 
aus irgend einem Grunde dinglide Anfprüce, fowie 
II. Ale, welche an vie durch die Stiftungsurfunde 
des damaligen Befigers der Travenfalzer Saline, 
des Grafen Ariedrid Otto von Dernath vom 
14. April 1781 „zum Beften der Arbeiter des 
Salzwerks und der Ihrigen errichtete milde Stif— 
tung für Wittwen, Waifen und abgelebte Män« 

ner“ und beren Fönds 
Anfprühe irgend welcher Art zu haben vermeinen, hie⸗ 
durd aufgefordert und befebligt, dieſe ihre refp. dinge 
lien und andermweitigen Anfprüde binnen 12 Moden, 
vom Tage der legten Befanntmachung dieſes Pros 
clams angerechnet, sub poena praeclusi et perpetui 
silentii, bei dem ABIT von Gyldenfeldt 
anzumelden, die ihre Anfprüce begründenden Docus 
mente im Driginal zu produeiren und beglaubigte Abs 
Ihriften davon beim Protocol zurüdzulailen, aud, ſo— 
fern fie Auswärtige find, Actenprocuratoren zu bes 


ftellen. 
Wonach fib zu achten. 
Urfunplid unterm vorgedrudten größern Gerichts— 
Inſiegel. 
Gegeben im Holſteiniſchen Obergericht zu Glück— 
ſtadt, ven 25. Juli 1866. 
(L. S.) Henrici, Witt. 
v. Gpldenfeldt. 


In fidem copiae: v. Gyldenfeldt. 


M II. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn die Erben des mail, Etatsraths Ludolph 
Eonrad Hannibal Bargum in Kiel mit der Erflärung, 
daß fie zwar den Nachlaß deſſelben unbedingt ange⸗ 
treten hätten, daß ſie aber doch wegen der vielfachen 
Geſchäftsverbindungen, in melden ihr Erblaſſer ges 
ſtanden habe, wünſchen müßten, daß zum Zweck der 
Sicherung vor künflig zu erhebenden Anſprüchen jeg— 
licher Art in üblicher Weiſe ein Proclam erlaſſen 
werde, auf Erlaſſung ein eines Indagationsproclams 
el den Nachlaß ihres Erblaffers hiefelbft angetragen 
baben, 

Eo werden von Obergerichtswegen in Deferirun 
diefer Bitte Alle und Dede, welche an ben Nadla 
des mail. Etatsraths Pudolpb Conrad Hannibal Bars 
aum aus irgend einem Grunde Anſprüche und —— 
rungen zu haben vermeinen, hiemittelſt aufgefordert 
und befehligt, dieſe ihre Anſprüche und Forderungen, 
und zwar sub poena praeclusi et perpetui silentii, 
binnen 12 Moden, vom Tage der legten Befannts 
madung angeredhnet, bei dem Obergerichtsſecretair 
v. Gyldenfeldt anzumelden, die ihre Forderungen ber 
gründenden Documente im Original zu produeiren 


und beglaubigte Abfchriften beim Protocol zurüdu: 
laffen, aud, infofern fie Auswärtige find, Actenprocus 
ratoren au beftellen. 
Wonach ſich zu achten, 
Urfundlid unterm vorgeprudten größeren Gerichte 
infiegel. 
Gegeben im Holfteiniihen Obergericht zu Glüd: 
ftabt, ven 1. Detober 1866. 
(L. S. C. Peterjen. 


S.) Henrici. 
v. Gpldenfelpt 
M 12. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des Alften Stüde M 1. 

Nichtprotocollirte Forderungen und Anfprüde jeg— 
lider Art an das unter concursmäßiger Behandlung 
ſtehende Bermögen des def. Kaufmannes Peter Peterien 
biefelbft und feiner Wittwe Friederike Caroline, verm. 
Nielfen, geb. Stolbom, infonderheit an das zur Mai 
gebörige Haus Duartier 1 Nr. 73 biefiger Statt 
nebft den 2 NAedern auf dem Neufelve, find innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Befanntmadung 
dieſes Proclams angerechnet, im biefigen Stadiſecre— 
tariate anzumelden. 

Schuldner der Maſſe haben ihre Zablungen bei 
Strafe nodhmaliger Zablung nur an den Maffecurater, 
Kaufmann N. Nielfen biefelbft, zu leiften. 

Schleswig, den 29. September 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: P. Wittrod. 


M 13, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Alften Stüds M 2, 

Alle nichtprotocollirten Anfprüde an den Nadlat 
des verftiorbenen Hufners Ehlert Sellmer in Böhn- 
bufe, Amts Bordesholm, namentlid auch an die von 
demjelben binterlaffene Hufenftelle, find, bei Vermeidung 
bed Verluftes verfelben, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage ber legten Belanntmadung dieſes Proclami 


angerechnet, im Amtsartuariate zu Bordesholm reht# | 


gehörig anzumelven. 
Amtsgericht zu Bordesholm, ven 2. Detober 1866. 
Earftene. 
In fidem: Earftene. 


N 14. 
Zweite Befanntmachnne. 
Ertr. des Procl. des Alften Stücks u 4, 

Ale und Jede, welde an den Nachlaß des mail. 
Kaufmanns Philipp Herrmann Robertus MWittmad in 
Reinfeld nichtprotocollirte Forderungen und Anfprüd 
zu haben vermeinen, werben mit dem Bemerfen, bei 
dies Proclam infolge der Erflärung der Erben, ven 
Nachlaß au. nur cum beneficio legis et inventari 
antreten au wollen, event. zugleih als Concursproclan 
angefeben werten fol, bievurd aufgefordert, felbist, 





| 


bei Bermeivung des Ausſchluſſes und des emigen 
Stillſchweigens, innerbalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung angerechnet, in rechtsbe— 
böriger Weiſe auf dem Reinfelder Actuactuariate in 
Reinfeld anzumelden. 

Reinfelvder Amthaus zu Traventhal, den 25. Sep» 
tember 1866. Springer. 

Zur Beglaubigung: W. Baupiffin. 


"% 15. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Alften Stücks MT. 

Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme ber pros 
tocollirten Ereditoren, welde aus irgend einem Grunde 
Anſprüche und Forderungen an die gedachte Nadlafr 
maſſe des wail. — Johann Heinrich Theele 
in Quickborn namentlich an die dazu gehörige Bes 
figung deſſelben cum pert. erbeben zu fönnen vers 
meinen, müffen foldhe, sub poena praeclusi, innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Befanntmadhung 
diefed Proclamd angerechnet, im Actuariate des Ges 
richts gebörig anmelden. 

— Concursgericht, den 27. Sepibr. 1866. 
ommelsporffsfriedridfen. H. A. Tetens. 


N 16. 
Zweite Befanntmadhung. 
Extr. des Procl. des Alften Stüds „u 8. 

Alle und Jede, mir alleiniger Ausnahme der pro 
tocollirten Greditoren, melde aus irgend einem Grunde 
Anfprüde und forderungen an die Concurdmafle der 
Wittwe des wail. Sciffsbaumeifterd Dierrih Kremer, 
Elife Kremer, geb. Hüne, in Blanfenefe erbeben zu 
fönnen vermeinen, müffen foldye, sub poena praeclusi, 
innerbalb 12 Moden, vom Tage der legten Befannts 
machung dieſes Proclams angerednet, im Actuariate 
des Gerichts gehörig anmelden, 

Pinneberger Concursgericht, den 27, Eeptbr. 1866. 

Wommelsdorff-Friedrichſen. 9. A. Tetens, 


N 17. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Nachdem die Ebefrau des biefigen Kaufmannes 
Zend Hanfen Tingleff, Namens Maria Eliſabeth 
Tingleff, geb. Wirballe, c. c. m. ibr auf dem Graben 
in biefiger Stabt sub Nr. 439 Calte Nr. 400) bes 
legenes Haus c. pert. an den Handelsmann Jürgen 
Senfen Lanfen biefelbft verfauft und der Käufer, um 
gegen bupotbefarifhe oder jonftige dingliche Anſprüche 
gefichert zu fein, die Erlafjung eines Proclams ber 
antragt bat, fo werben von und, Bürgermeifter und 
Rath der Stadt Haperöleben, Ale, melde bypos 
thefarifche oder etwanige fonftige nichtprotocollirte dings 
liche Anſprüche an gedachtes Grundftüd zu haben vers 
meinen, biedurd, bei Vermeidung der Ausſchließung, 
aufgefordert, fib damit binnen 12 Moden, vom Tage 


ber legten Befanntmadung dieſes Proclamd angerech—⸗ 
net, im biefigen Stabdifecretariat Borfchriftemäßtg zu 
melden unter Procuraturbeftelung, infofern fie Auss 
wärtige find. 
Habersleben, ven 22. September 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: L. Detblefffen. 


N 18. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Bon Gerichtswegen 

werden auf Antrag des Hans Hinrih Friedrichs in 
Cleve, ald Güterpflegerg, die Ereditoren des Johann 
Detlef Thönfen in Eleve, welchem vie cessio bonorum 
verftattet ift, und deſſen verftorbenen Ehefrau Anna 
Amalia Tbönfen, geb. Böttcher, wail. dafelbft, über 
deren Nachlaß gleihfals der Concurs erfannt if, 
jedoch mit gefegliber Ausnahme der protocollirten, 
biemittelft aufgefordert: alle ibre an den Bonidcedens 
ten Johann Detlef Thönfen, ſowie an deſſen verftors 
bene Ehefrau A. N. Thönfen, geb. Böltcher, ibnen 
zuftebenden Anfprüde, namentib aud ihre befon- 
fonderen Anfprüde an den in den öffentliben Protos 
collen für den Einen oder die Andere ſtehenden Im— 
mobilien, innerhalb 12 Wochen, von der legten Bes 
fanntmadung dieſes Proclams, Auswärtige nad vors 
ber beftellter Actenprocuratur, in der Slirchfpielfchreiberei 
zu Hennftebt gebörig anqugeben und verzeichnen zu 
laffen, im Widrigen aber zu gemwärtigen, wie fie von 
diefen Maffen werden präclubirt werden, 

Nordertitbmarfcher Landvogtei zu Heide, den 21. 


September 1866. obannfen. 

In fidem: Schol 

Für richtige Abſchrift!? Hanſen, 
Kirchſpielſchreiber. 


M 19. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Auf Antrag Beikommender und mit Genehmigung 
des Holſteiniſchen Obergerichts werden Alle und Jede, 
welche an den verloren gegangenen, unterm 15. Decem—⸗ 
ber 1842 zwiſchen den Erben des -Erbpadtämüllers 
Joh. David Ferdinand Doofe, früher in Grömig, 
fpäter zur Diebsteichmühle bei Altona, und Dorotbea 
Wilhelmine Doofe über die der Letzteren gehörende, 
in Grömig belegene Parcelenftelle c. pert. errichteten 
Kaufeontract, aus welchem auf dem Folio diefer Stelle 
für die erwähnten Erben annoh 6000 # Cour. uns 
delirt ſtehen, aus irgend einem Grunde Anfprüde und 
Forderungen zu baben glauben, biermittelft von Ges 
richtswegen befebliat, fib Damit innerbalb 12 Moden, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, auf dem biefigen Actuariat zu melden, 
Auswärtige unter Beftellung eines Actenprocuratorg, 
widrigenfalld aber zu gewärtigen, daß nah Ablauf 
biefer Frift das bezeichnete Document wird mortifieirt 
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und burd einen Ertract aus dem Contraetenbuch ers 
fegt werden. 

Amthaus zu Eismar, den 22. September 1866. 

Wennefer. 
N 20. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn auf gefhehene Infolvenzerflärung über die 
Habe und Güter des Bädermeiftere Simon Wegener 
in Itzehe der Concurs der Gläubiger erfannt 
it, fo werben, mit Ausnahme ver protocollirten 
Gläubiger, Ale und Jede, welde an den genannten 
Simon Wegener und das in Itzehoe in der Sands 
fuble belegene Wohnhaus bejjelben aus irgend einem 
Grunde Forderungen und Anſprüche zu haben vers 
meinen, bierburd aufgefordert und befebligt, fi da⸗ 
mit, bei Bermeidung der Ausſchließung von der Cons 
cursmaſſe, binnen 12 Woden, vom Tage ver legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, bei dem 
Klöfterlien Protocolle in Itzehoe zu melden, die ihre 
Anfprübe begründenden Documente im Original zu 
produciren, beglaubigte Abfchriften derfelben zurüdzus 
lafjen und, infofern fie Auswärtige find, Procuratoren 
zu den Acten zu beftellen. 

Klöfterlibe Dbrigfeit zu Itzehoe, den 24. Sep⸗ 
tember 1866. Poffelt. 

M 21. . 
Dritte und — Bekanntmachung. 

Auf Anhalten des Hofbeſitzers Jacob Schwarzkopf 
zu Krummendiecker Campen, als beſtellten Güterpfleger 
für die Erbmaſſe der Eheleute Johann Thode und 
Margaretha Thode, geb. Krey, zu Großcampen, 

werben von Gerichtswegen, mit Ausnahme proto— 
collirter Gläubiger, Ale und Jede, welde an die obs 
gedachte Verlaſſenſchaft, infonderbeit an den dazu ger 
börigen Fol. 3 des adel. Gutes Großcampen befchries 
befchriebenen Marſchhof dingliche oder fonftige Ans 
fprüde zu baben vermeinen,. ſowie aud Diejenigen, 
welche der Maffe mit Schulden verbaftet find, ei. 
bei Verluß ihrer Anfprücde, bierdurd aufgefordert, 
fib innerhalb 12 Moden, vom Tage ver legten Bes 
fanntmacdung dieſes Proclams, Auswärtige unter Bes 
ftellung der Actenprocuratur, bei dem unterzeichneten 
AYuftitiariat gebörig anzugeben und weitere Verfügung 
zu gemwärtigen. 

Großcampener YJuflitiariat 


zu Itzehoe, den 24. 
September 1866. F. R 


ötger. 
MM 22. 
Dritte und legte — — 
Ertr. des Procl, des 40ſten Stücks 2. 

Ale Anſprüche und Forderungen an die zum Con— 
curd gediebene Maſſe des mail. Hufnerd Jobann 
Koh in Haurup, mit Ausnahme der protocollirten, 
find innerbalb 12 Moden, von der legten Bekannt— 
machung dieſes Proclame, bei Vermeitung der Aus— 





fhliegung im Amtsactuariate vor Flensburg redhtd- 
bebörig anzugeben. 
Wies⸗Hardesvogtei zu Flendburg, den 21. Sep 
tember 1866. asper. 
In fidem: Stuhr. 
NM 23, 


Dritte und legte 2 
Ertr. des Procl. des 40ſten Stücks „MA. 

Alle und Jede, welche an die Concursmaſſe des 
Bödners und Maurers Chriſtian Otto in Schieren⸗ 
ſee, Amts Bordesholm, nichtprotocollirte Forderungen 
und Anſprüche zu haben vermeinen oder Pfänder von 
ihm beſitzen, müffen ihre desfallſigen Anſprüche, reip. 
bei Strafe der Ausfchließung von der proclamirten 
Maffe und des Verlufls ihrer Pfandrechte, binnen 
12 Moden, vom Tage der legten Befanntmacdung 
dieſes Proclams angerechnet, im biefigen Amtsactuas 
riate rechtögebörig beichaffen. 
— zu Bordesholm, den 


In fidem: 


NM 24. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl, des 40ſten Stücks ME 6. 

Erb» oder fonftige nichtprotocollirre Anfprüche an 
den in Neuftadt unter vormundfdaftliher Verwaltung 
befindlihen Nachlaß des am 23. Auguft 1855 im 
Staate Jowa verftorbenen Johanna Maria Wilbels 
mine Hagelftein aus Neuftadt find, bei Strafe ve 
Yusfcluffes, innerhalb 12 Woden, vom Tage ber 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
im Spndicat zu Neuſtadt anzumelden. 

Neuftadt, den 21. September 1866. 

(L. S.) Der a re 
ebver. 


22. September 
Garftene. 
Carſtens. 


N 25. 
Dritte und legte ren 
Ertr, des Procl. des AOften Stüde M 9. 

Mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläu— 
biger müſſen ſich Alle und Jede, weldye Anſprüche und 
he irgend einer Art an den Hotelwirth 

obann von Drathen in Elmshorn oder deilen Ber: 
mögen, namentlih an deſſen in Kaltenweide belegenes 
Wohnhaus nebft Nebengebäupen, Kegelbahn, Garten 
und fonftigen Pertinentien, zu haben vermeinen ober 
Pfänder von demfelben befigen, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmadhung dieſes Pros 
clams angerechnet, und zwar die hypothecariſchen ober 
fonft dinglich berechtigten Erevitoren bei Strafe ver 
Auefcliehung bed ewigen Stillihweigende und des 
Verluftes ihrer Pfandrechte, bei dem unterzeichneten 
Gerichte rechtsbehörig melden. 
Ranzauer Apminiftratur, ven 24. September 1866. 
A. v. Moltke. 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen. 


Amtlicher Cheil. 


Drud und Berlag von W. Auguftin in Glüdftadt. 





45. Stüd. — Montag den 22, October 1866. 





Erfte Befanntmachung. 

An den Küſten des Herzogthums Schleswig find 
nachſtehende Strandgüter von geringfügigem Wertbe, 
während der Zeit vom 1. April 1865 bie dabin 1866, 
geborgen und an die Strandbehörben abgeliefert worden: 

1) zufolge Berichts des Haderslebener Amthaufes: 

a) am Norbland-Romoer Strande: 

I Stüd Maftbaum, 54° lang, 15" Durchmeſſer; 
1 Stück altes Rundholz; 1 alte Spiere, lang 18, 
did 3"; 1 alte föhrene Tonne; 1 neue Planfe, 12° 
lang, 6“ breit, 24” did; 1 Stüd vom alten Maft; 
1 alte Gaffel; 1 neue föhrene Planfe, 20’ lang, 9" 
breit, 24” did; 1 neue Reiter; 2 neue führene Plan- 
fen, refp. 13° und 14° lang, 64” breit, 21” did; 2 alte 
eichene Planfen; 2 neue eihene Tonnenftäbe, 3° lang, 
5/24" breit; 1 altes Faß; 1 Balfen; 1 Epiere; 
4 neue Tonnenftäbe, 3° lang, 5” breit, 24” did; 1 neue 
Spiere, 30° lang, 3” breit; 2 neue eichene Tonnen» 
ftäbe, 3° lang, 5 breit, 24” did; 1 altes Mafferfaß; 
1 neue führene Epiere, 14° lang, 6” breit im [J; 
2 neue eichene Tonnenftäbe, 3° lang, 5" breit, 24“ 
did; 2 neue Tonnenfläbe, 3° lang, 5/24” vi und 
breit; 6 Balfen; 1 alte Raar; 2 Ctüd Dedsplanten; 
3 do. eidene; 1 alter eihener Dedsbalfen; 9 Stüd 
alte Maft-Wanten ; 1 alter Maft, 40° lang, 15“ im 
[15 1 alte eiferne Stagkette; 1 Stüd alte eiferne Kette; 
1 alter eiferner Ring; 3 alte Körbe; 1 Meine alte 
Zonne; 1 Stüd Bugfpriet; 1 Stüd alte eiferne 
Stagfette, 5 Stüd Dedeplanfen; 1 alte Perfegels 
ſpiere; 1 beſchädigte Jolle 15° lang, 72” breit, ger 
zeichnet inwendig en I alter Decksbal⸗ 
balfen; 210 ® altes Eifen; 1 Stück Balken; 1 Stüd 
Klüverbaum; 1 alte Blinpraae; 1 alte Tonne; 1 altes 
Bootsruder; 1 Anferboje; 1 neues führenes Spier— 
holz, 18° lang, 5° im 1); 19 Stüd neue. eichene Plan- 
fen; 1 alte Landungsbrücke; 1 alte eiferne Anferboje; 
1 Stüd eiferne Kette; 6 alte Körbe; 1 alte eichene 
Sangfpilftüge; 1 leere Tonne; 1 altes Bootsruder; 
22 alte Hummerfaften; 6 Stüd neue Decksplanken; 
1 alte leere Tonne; verſchiedenes altes Taumwerf; 
Wrack-⸗ und fonftiges Holz; 


b) am SüverlandeRomoer Etrande: 

1 alte Spiere; 1 föhrener Balfen; 8 Decksbalken 
und einige Dedsplanfen; 11 Stüd Fang 
2 Planfen; 3 Tonnenftäbe; 1 Brett; 1 Tonne; 
föhrene Balken; 2 halbe Eiſenbahnſchwellen; 1 Ton⸗ 
nenftab; 2 föhrene Balfen; 1 Tonnenftab; 1 Wilde 
faften; 1 [1] Eifenbabnfchwelle; 1 [IEiſenbahnſchwelle; 
I do.; 2 Zonnenftäbe; 1 Stück Brett; 3 Planten; 
1 Planfe; 1 [IStaften; 1 führener Dedsbalfen; 1 
Stud Maftbaum; 3 föhrene Planfen; 1 Meine Stange; 
1 altes Boot; 3 Stüd Spieren und einige Breiter; 
2 zn; 2 größere und 1 fleinere hölzerne Tonne; 
1 Zonne mit Theer, voll; 1 Dedöbalfen; 1 Decks⸗ 
planfe; 3 Decksplanken; 1 poinmerſcher Balken; I Stück 
Dedöplanfe; 1 Stück Balken; 3 Stück Planfen; 1 
Stüd Eifen, ca. 1008 ſchwer; 1 altes Waſſerfaß; 
1 Erüd Maftbaum; verſchiedenes Wrad- und ſon— 
fliges Holz; 

c) am Strande der Hvidding-Harde: 
1 Gebinde mit Porter, worauf auf einer Blech— 


. MAINPRICE ; ; 
—— 07 und eingefchnitten 
platte die Namen YARMOUTH 
die Namen SEELE 1 Süd Sciffsbalfen; 1 


alte Spiere; 1 Schiffsſpill mit Meffingbefchlag; 2 alte 
führene Balfen, 16° lang, 6” breit, 14” vid; 4.b0.; 
1 alte Eichenplanke, 24° lang, 10” breit, 14” did; et⸗ 
was Wradhol;; 

d) am Strande der Haderslebener Harde: 

1 altes Boot; 

2) zufolge Berichts des Amtbaufes zu Tondern: 
a) am Etrande der Böking-Harde: 

1 alte Tonne; 1 altes Brett, 12° lang und ein 
RiemensEnde; 1 Stüd führenes Holz, 11° lang, 4/8 
zöllig; 1 Planfe, 4° lang, 24 zöllig; 1 do. führene, 
2/Azöllig, 8° lang; 1 do. 2/6zöllig, 8° lang; 1 föhe 
renes Brett, 1/11 3Öllig, 6° lang; 1 to. 1/11 zöllig, 
54 lang; 1 ridyene Planke, 10° lang, 2/4 zölliq; 1 föh« 
rener fenfterrabmen zu 3 Scheiben; 1 alter eichener 
Schiffsbalfen, 14° lang, ih; 1 leere Delfrufe 
in Korbgeflebt; 1 Giedbaum, 20’ lang; 1 föhrenes 
altes Breit, 3° lang, u 1 föhrene Planfe, 3° 
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lang, 2/6 zöllig; 1 Raaeftange, 38° lang; 2 Stüde 
eihenes Holz; 1 vo. Brennholz; 1 Schiffsraae, 48° 
fang; 1 Stück Rundholz, 44° lang; 1 Partie Tabads- 
blätter; 1 Boot ohne Bezeihnung und etwas Wrad- 
holz; 

b) am Strande der Tonders u. Hoyer-Harde: 

1 Schiffsboot 14° lang, 5’ breit, mit einer Kette 
von 31’ —* und 1 fleiner Anker; 1 Schiffsboot 
16° 3” lang, 6’ 2” breit; 


c) auf Eylt am Rantums-Strand: 


1 fidhtene Planfe, 17° lang, 6” u. 24”; 1 do- 
16° lang, 6” u. 24”; 2 do. 14° lang, J u. 2)”; 
1 fichtene — 3’ lang, 6” und 2]*; 1 de. ie 

1 föh⸗ 


lang, 6" wi 2 do. a If’ lang, 6” u. 34°; 
rener Balken 6° lang, 7” u. 24"; 2 do. a reſp. 15 
u. 14° lang, 7" u. 24”; 2 do. a 13° lang, 7” u. 24”; 
1 do. 12° lang, 7“ u. 23" 4 do. a 10 lang, 7” u 
24"; A do. a 9 lang, 7” u, 23”; 1 do. 8° lang, gi 
u. 3"; A eidene Tonnenftäbe a 6° lang, 5” u. 3"; 
11 00.2 lang, 6* und 3”; 23 vo. a 3’ lang, 5% 
u. 3“; 1 Namenbrett, bezeichnet Cornelia; 4 Stüd 
Hanpfpricen; 28 Siıearinlidter; 1 fibiener Balfen 
29° lang, 7” im DJ; 1 do. 144° lang, 6“ im [], bes 
zeichnet KxX S; 1 do. 13° lang, 6" im], bezeichnet 
KxS; iv. gr lang, 10“ im [J. bezeichnet I. G G.B; 
1 vo. 124 ang 5" im Y ‚ohne Bezeichnung; 1 fich- 
tener Berling 32° lan Durchmeſſer; 1 do. 21‘ 
lang, 3” im — 3 fichtene Planken reſp. 
19°, 18°, 17 — a 6” u. 21”; 2 do. 15° lang, 6” 
24”; 3 do. 13° lang, 2 u. 7 2 do. refp. 1 "u. 
4 lang, a 6” und 


u. 2)”; : , : 

2 do. 12° lang, 7“ u. 24”; 1 do, 
9 lang, J— u. ; 120. 9 lang, 12” u. 3”; 1 eicher 
ner Dedöbalfen 29: lang; 1 fidhtener do. da lang; 
1 Segelbaum 48 lang; 1 Raae 46° lang; 1 Klüver- 
baum 32° lang; 1 Wradbalten 24° lang; 1 Qeefegels 
fpiere 36° lang; 1. Segelbaum 26° lang; 1 leere 
Tbeertonne; 1 ſcherboje 4 leere Gebinde; 2 Tonnen— 
ftäbe a 3° lang, 6” u. 3”, 8 Riemen; 1 abgebrocene 
Hedftöde; 5 Bandſpeichen ein ige [eere Flaſchen; 
Partie alter Fiſchkaſten; 30 Stück kleine aaa: 
1 eihener Balfen 9 lang, 18” im []: 2 fibtene 
Planfen refp. 20° u. 19 lang, 9" u. 3”; 1 do. 14° 
lang, 6” u. 3”; 2 do. 9° Iang, 5” u. 2"; 1 do. 7’ 
lang, 5” u. 2”; 2 fichtene Bretter a 9 lang, du 
1"; 3 v0. a 8 lang, 5” u. 1”; 4 do. a 7° lan * 
u. 1"; 17 v0.a 6° lang, 5“ u. 1”; 1 de. alfen 
12‘ ang, 5“ im []; 1 do, 7’ lang, 7” im []; 3 Haack⸗ 
öde; 1 leere Theertonne; 1 do. Ballje; 1 Fiſcher⸗ 
boje; 1 leere Tonne; 1 Schiffsboot, 12%’ lang, Ad’ 
breit; 1 eichener Balfen 30° lang, 16° im ]], gem. 


QUEBEG; 1 ab Tabadeblätter, gem. HH im (I 
Nr. 5261; 3 Fäffer Tabadsblätter ohne Merkzeichen ; 


1 do. gem. © im doppelt durchſtrichenen O 


1 Gebinde mit 
45; 
Nr. 92, 
1 do. gem. ein von einem Pfeil durchſtrichenes Her; 
59; 1 Eciffeboot, bez. Glaiti-Atens; 1 Kifte mit 
Manufacturwaaren, gem. W. & R. W. Ar. 109 (100 
Std. P. ſchwarz Beſatzband); 1 Kaften mit Hums 
mern; 1 fichtene Planfe 21° lang, 10* u. 3”; 2 vo. 
17° reip. 12’ lang. a 9” u. 3"; Stüd Wradbreiter: 
12 eihene Dedöbalfen; 1 Shiffstiel 45° lang; 1 
Pumpe 18° lang; 1 Segelbaum 40° lang; 1 Tiſch— 
geftell; 2 leere Balljen; 2 Sciffseimer; 1 Blind» 
raae is‘ lang; ——— 40’ lang; 1 Gaffel 30 
lang; 1 Naar 38: lang; 1 vo. 33° long; 1 Bug- 
fpriet 32° lang; 130 befchäbigte Meidenförbe; A Stüd 
leere Baftıfäfe einige leere Kruken und Fiaſchen 
1 Ankerboje; 2 beſchädigte Korkdefender; 5 Fiſcher— 
bojen; 28 leere Gebinde; 1 alte Seetonnenferte; etwas 
altes Gifen; 1 Stück dünne Kette; 1 Tonne mit Kohlen; 
tbeer; 1 do. mit etwas Theer; { to. mit etwas Tbeer; 1 
Sturmleiter; 2 ES ciffstreppen; 4 Bund hölzerne Fab⸗ 
ftäbe; 1 befhänigtes Gewehr; 1 do. Barometer; 1 Demiſan 
mit etwas Del; 1 Blecdofe mit etwas Feinäl; 1 Krufe 
mit etwas Tbeer; 2 leere Blechkannen; 5 Bund altes 
Taumerf; 2 beichädigte Stühle; 1 bölgerner Trichter 
2 beichädigte S Sciffseimer; 60% Metall; 10 & Kupfer; 
2 Theerquäſte; 1 Stück von einem befcärigten Kro⸗ 
pelfpill; 17 Bootsriemen; 4 Leeſegelſpieren; 23 Dand- 
fpeicen; 3 Haadftöde; 2 befchäpigte ES hiffsleitern; 
verſchiedenes Wrack- und fonftiges Holz; 


am Wefterland » Etrande: 

1 Balfen 114° lang, 74” im [J; 1 Planfe 13° 
lang, 6” u. we — bo. a 17, lang, 6° u. 2)"; 
. 24"; 2 vo. a 144° lang, 6” u. 
— "u. 24"; 3 vo. a 12%‘ lang, 
; 1 do. 11%’ lang, 177.24", 1 vo. 114 

u. 24”; 2 vo. 104° lang, 6“ u. PIE ; 1 Breit 
17 Hang 1 u. * 3 eihene u äbe a 3 


1 Faß Tabadablätter, gem. = Nr. 8; 
Butter ohne Merkzeihen; 1 de. gem. 8 im 


5 u. 3"; 
* Fänge und * bis 10“ Breite; 1 pr Bis 
egelbaum ‚3a lang; 1 defectes ‚altes ‚Kröpelfpil; 


bien beyeiönet CP. 8; 1. unbejeidrt; 1 Ein 
fdiebesBlod; 1 Theerquafl; 1 Kaſten mit 2 biechernen 
Behältern; einige leere Beutel; 1 Balfen 143° lans, 
6” im N; 1 do. 133° lang, 64“ im [); 1 Planfe 
213° lang, 9“ u. 3”; 1 vo. 19 lang, 6” u. 2)” 
2 do. a 144’ lang, 63” u. 2"; 2 do. erg lang‘ 
6” u. 24”; 1 do, 133° lang’ 63“ u. 2"; 1 de. 
114° lang, 6“ u. 24"; 1 F 9% lang, 7" u. 24%; 
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1 Brett 14° 
7" u. 14%; 
9%‘ lang, 6” 
1 balbrunde 
Durdmefler; 


; 1 vo. 34% 5° u. 3”; 1 vo. 
— ; 10 Stück 3“ birkene Stäbe 
a 21° lang, 24” u. 74“; 1 Klüverbaum 38° lang; 1 
Maflüd 94 lang; 1 Badipier 21’ lang; 1 Tritt⸗ 
brüde; 1 Defender; 1 Gießer; 1 Theerquafi; 1 
Reitungsboje; 1 efcbened Ruder 16° lang; 5 Syeiden; 
1 SgleiffteineTrog ; 1 Haadenftod 12° lang; 2 Haaden 
a 11’ lang; 1 Heiner Eimer; 1 fleine Ballje; 1 leeres 
Gebinde ; einige SE gt einige alte Hummers 
faften, bez. HEWET; 1 Balfen 20° lang, 54” im 
OD; 1 vo. 17° lang, 54” im []; 1 Planfe 21° lang, 
9" u. 3”: 1 00. 19° lang, 9" u. 3”; 2 do. 8° lang, 
54" u. de; 1 do. 6° lang, 53” u. 2”; 1 Brett 13° 
lang, 54” u. 1”; 3 do. a 12° lang, 54” u. 1”; 2 po. 
a 11° lang, 54“ u. 1”; A do. a 10° lang, 54“ u. 1”; 
9 vo. a 9° lang, 54” u. 1”; 17 do. a 8 lang, 51" 
u. 1”; 3 vo. a 7’ lang, 53” u. 1”; 25 do. a 6° lang, 
54” u. 1”; 1 leered Gebinde; 1 do. bez. P. B. A.; 
1 Ballje; 2 Fifcherbojen; 1 Wandrüng mit Scepter 
20° lang; 1 Springflod 14° lang; 1 Pflichtpeerd 
11’ lang; 2 & 60 Duint altes Metall; 1 Gebinde 
mit befchädigter Butter, gem. ein doppelt durchſtrichenes 

; 1 do., gem. ein von einem Pfeil durchſtrichenes 
Herz Nr. 39; 1 Maſt 66° lang, 15” mittlere Dide; 
1 de. 60° lang, 14” mittlere Dide; 3 Dedöbalfen 
19 lang, 20” u. 21%; 1 bo. mit 2 Knien 20° lang; 
2 eichene do. a 26° lang; 1 eichener Dedöbalfen 24° 
lang; 2 Stüde Dedsbalfen a 10° lang; 1 Palver 
& lang; 2 SKlüverbaumfüde 11° uw. 15° lang; 1 
Jägerbaum 26° lang; 3 Veefegelfpieren 20°, 23° u. 
26‘ lang; 1 abgebrodene do. 17° lang; 1 Bramraae 
25’ lang; 6 St. Dedöplanfen 17° — 26’ lang; 13 vo. 
11° — 21° lang; 1 Leiter 94° lang; 1 Treppe; 3 
Bootshaken a 13° lang; 1 Booramaft 14° lang; 1 Vers 
fegelraae 114° lang; 1 WBafferfaß; 10 leere Gebinpe; 
3 Fifcherbojen; 1 Defender; 1 Theerquaft; 1 Boots⸗ 
ruder, bez. Steffensen; 1 do. unbezeichnet; 47 Stüd 
alte Körbe; 1 Tweil und 1 defectes Nogelbauer ; 1 Dedel 
mit fupfernem Rande; 1 mabagoni Stenvder; 2 Schott⸗ 
breiter; 1 Bund Fiſchernetze; 1 Stück kupferne Platte 
5 8 60 D.; 2 metallene Stender 3& 70D.; 2 vo. 
4%; einige Stüd metallene Platten 314 2; 1 Krug 
mit einem Reft er ei Firniß; einige leere Fla— 
fhen; 1 Bund alte Stäbe; 7 Speihen; 1 Ruder 14° 
lang; 1 Defender; 1 Kröpelſpiel und Welle ca. 4 
lang; 1 fl. Namenbrett, bei. BILLY; verſchiedenes 
altes Tauwerk, Wrack⸗ und fonftiges Holz; 


am Kampen⸗Strande: 

70 Stüd eichene Tonnenfäbe von 3’—3!/2' länge, 
5"— 6" Breite und 23" did; 6 Stüf dito a 6’ 
lang 5” und 3”; 1 fichtene Planfe 15%,‘ lang, 6“ 
und 2/2“; 1 dito 119 lang, 7” und 2/4”; 1 vite 
10° lang, 7 und 2%/2; einige leere Flaſchen; 1 fich⸗ 
tene Planfe 19° lang, 6° und 2°/,”; 1 vito 18’ lang, 
6” und 2"; 1 dito 18° lang, 81/2” und 3°; 1 vito 
16° lang, 6 und 2/5; I dito 13’/4° lang, 7” und 
2/5 1 dito 13'/,‘ lang 6 und 2"/,”; 1 dito 121/,‘ 
lang, 6” und 21,5; 2 dito a 11'/s‘ lang, 7“ und 
21/2"; 1 dito 10%2‘ lang, 7” und 24/4; 1 dito Ira’ 
lang, 6"/,” und 2.5; 1 dito 10%,‘ lang, 8" und 
4°; 1 fihtened Breit 17° lang, 6” und 1'/,”; 1 dito 
12'/2° lang, 7" und 1"/4"; 1 dito 11‘ lang, 7" und 
11,5 2 Stüf Sparren a 11"/,‘ lang, 6° mittler Dide; 
2 Stüf balbrunde Eiſenbahnſchwellen a 8 lang; 
2 Stück Bootöruder 10° lang; 2 Stück Haakenflöcke 
a 12° lang; 1 Boorsmaft 14° lang; 1 Maftftumpf 
38' lang; 8 Stück Tonnenftäbe a 3’ lang, 3” und 
5%; A Stück Handfpeihen; etwas altes Eifen; 1 
alter Steg 33° lang, 6 mitt. Dide; 1 Spiere 22° 
lang, 4“ mittl. Dide; 4 Stüd alte Gebinde; 1 fich⸗ 
tenes Breit 13’/4‘ lang, 6% und 1"; 6 vito a 13° 
lang, 6“ und 1'/,“; 12 dito a 12’ lang, 6“ und 1'/,"5 
3 dito a 11’ lang, 6” und 1%,*; 14 fichtene Bretter 
a 10° lang, 6” und 1'/,”; 3 dito a 9 lang, 6” und 
12/4”; 3 dito & lang 6” und 1./,"; 3 dito a 7’ 
lang, 6“ und 1"/,": 6 dito a 6* lang, 6“ und 1'/,”; 
1 fihtene Planfe 14° lang, 6* und 2/4“; 1 dito 11’ 
lang, 6” und 2”; 1 Sparre 16° lang, 5” 0); 1 dito 
15° lang, 5” (1; 1 dito 1494 lang, 5” D; 1 dito 
14'/,’ lang, 6* (1; A Stüd leere Gebinde; 2 Fiſcher⸗ 
bojsTönnden; 1 leeres Fleiſchfaß; 3 Booteruder a 
14° lang; 1 Schiffsboot 19/,‘ lang, 51/2‘ breit, gem. 
ORSO. Nr. SHIELDS; 1 dito 15'/,‘ lang, 6’ breit, 

em. HEWETT; 1 Gebinde Kohlentheer; 42 8 

etal und Kupfer; 1 Gebinde beſchädigte Butter, 
gem. in Kempe im O 191; 1 Blechdoſe mit Einge⸗ 
mactem; 1 Faß beſchädigte Tabacksblätter ohne Merk. ; 
1 dito, gem. Gibson & Comp. EDVSON 15,369; 1 
Kifte mit befhädigten Mafcinengurten und ledernen 
Riemen, gem. J. K. & Comp. Nr. 21; 1 Schiffsboot 
16° lang, 7'/g’ breit, ohne Merkz.; 1 Fallreepstreppe; 
1 Wafjereimer; 17 @ altes Tauwerf; einige leere 
Slafhen; 1 Partie Eifen; 1 Stüd alte Kette 7 Fas 
den lang; 72 Stück Weidenförbe; 2 alte Wafler: 
fäffer; 8 Etüd alte leere Gebinde; 2 fihtene Planfen 
a 1324 lang, 6“ und 2",,”; 1 dito 13%2° lang, 9“ 
und 3”; 1 dito 11'/‘ lang 10%,” und 3”; 2 alte 
Bootöruder a 17° Jang; 2 dito a 15° lang; 1 dito 
13° lang; 1 dito 12° lang; 4 Haadftöde a 7‘, 8, 9 
und 10° lang; 1 Peefegelipiere 24° lang, 5” mittl. 
Dide; 1 dito 20' lang, 4” mit. Dide; 1 balbe 
Tonne Theer; verfciedenes altes Taumerf, Wrack⸗ 
und fonftiges Holz; 
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am Liſter Strand: 

1 Stüd Schiffsmaſt; 2 alte Stengen; 1 fichtene 
Spiere 26° lang, 6* mitt. Dide; 1 fichtener Balfen 
10%/,‘ lang, 8” [13 1 fidtene Planfe 13'/,° lang 7” 
und 21”; 84 Etüd eichenes Stabholz a 3"/,' lang, 
5a" und 3"; 6 dito a 6° lang, 5* und 21/2”; 55 
dito a 3/4‘ lang, 5a" und 3"; 1 fichtene Spiere 
37 lang, 5“ mitt. Dide; 2 fidhtene Planfen a 18° 
lang, 5°,” und 214”; 2 dito a 15° lang, 5%,” und 
21”; 3 dito a 14'/‘ lang, 5%," und 2/4”; 4 pito 
a13'/,’ lang, 5%,” und 214“; 1 dito 12° lang, 5°/4“ 
und 21/,”; 2 dito a 11’ lang, 5%," und 21/4"; 1 dito 
10%/2* lang, 5°," und 24,4”; 1 dito 13’/g" lang, 8" 
und 2°/,”; 1 Balfen 15° lang, 10” mitt. Dide; 
1 dito 15° lang, 8* mitt. Dide; 1 Sparre 14° lang, 
5° [(13 2 Planfen a 1412’ lang, 6* und 2”; 1 bito 
14° lang, 5” und 2“; 1 Brett 16° lang, 7” und 
1/4”; 1 dito 12° lang, 7” und 1/4”; 4 vito a 12° 
lang, 5“ und 1”; 1 dito 11’ lang, 5” und 1“; 2 tito 
a 10° lang, 5” und 1”; 2 dito a 8’ lang, 5" und 1"; 
1 alter Schiffebaum; 1 Nebenmaft; 1 alte Leeſegel⸗ 
fpiere; 2 Bootsruder; 1 Treppe; 2 Sciffeblöde; 
1 Dedöbalfen; 36 ® altes Eifen; 12 @ altes Blei; 


1 Rifepreferver, gem. on, 1 Namenbrett, gem. 


’ 
MARIA — MILES; 1 Faß beſchädigte Tabadsblätter; 
1 dito; 1 dito; 2 Schiffsböte obne Merkz.; 1 altes 
ertrümmerted Schiffsboot, gem. B. 657; 1 eichener 
Balfen 19° lang, 12“ []; 1 alıes Waflerfaß; 1 großes 
leeres Faß; 3 leere Fäßer; 1 leeres Bierfaß; 5 leere 
Fäſſer; 1 Schiffskiſte; 1 Schublape; 1 Banf; 1 Korfe 
befender; 3 rufen; 16 Körbe; 11 Bootöruber; 
20 & altes Schiffsmetall; 10 @ alte Metallbolgen 
und Nägel; verfchiedenes altes Taumerf, Wrad- und 


ſonſtiges Holz; 
am Morjumufer: 


1 Partie Wrackholz; 
am Ardiumufer: 
1 Stüd Raae 33° lang, 11” mitıl. Dide; 50 * 
Eifen; 1 Rationsfaß; 1 leeres Hab; etwas altes 


Holz; 

am Keitumufer: 

2 leere Theertonnen; 1 halbes Stück Rundholz; 
1 Brett 20° lang, 9" und 1'/,"; 

d) bei Wpd auf Föhr und in offener Ser: 

1 alte Seeſonne mit Kette; 1 eichener Balfen 15° 
lang, gem. BMSWGGIEBEG.; 1 dito 40’ lang, 18“ 
D; l alter Sad gem. P. H. D., enthaltend: 1 ſchwarze 
Hofe mit gelben Streifen, 1 ſchwarze Hofe, 1 engliſch— 
lederne Hofe, 1 blaugeftreifte Hofe, 2 Paar Stiefel, 
1 Paar Holzſchuhe mit Leder, 1 weißen Kragen, 
1 Taſchentuch, 1 Paar balbblaue Strümpfe, 1 Paar 
blaugraue Strümpfe, gem. A. B., 1 Paar blau und 
weiße Strümpfe, 1 Paar graue Strümpfe; 1 Partie 
alte föhrene Balken; einige Zuber Wrackholz; 1 altes 
Schiffsboot; 1 alter Dedöbalfen 18'/,‘ lang; 


e) am Strande ber Loh⸗ und Mögeltonder-Harben: 

1 Stüd Epiere; 1 Duantum Schiffswrackholz; 
1 eicyener Balken; 1 Stüd föhrene Spiere, 1 eidyene 
Plante und fonftige Kleinigkeiten; 


f) am Strande von Wefterlands Föhr: 
1 alter Balfen 18° lang, 11” []; 1 dito 8° Tang, 
11“ 0; 1 vito 11’ lang, 8” DD; 1 neuer föhrener 
Balken ca. 20° lang, 6" I; 1 Stüf Rundholz 29 
lang; 1 Spiere 27° lang; 1 Balfen ca. 20° lang, 
1'/a’ breit; 1 dito; 1 dito; 1 Sciffsraa 35° lang; 
1 Dedöbalfen 20° lang; 1 Sceerftod; 2 Fiſcher⸗ 
bojen; 2 Ruver; 1 alte eichene Plante 16° lang; 1 
bito föhrene 16’ lang; 2 Fäſſer beſchädigten Tabads; 
1 abgebrodene Raa 28° lang; 1 altes zerrifjenes 
Marsjegel; 1 Partie befhädigten Tabadd; 1 Ballen 
beſchädigten Tabacks; 2 alte Planfen ca. 14° lang; 
1 alte Zonne; 1 Seetonne mit 12 Gelenfen Sette, 
gem. Büsum 1864; 1 beſchädigte Tonne mit beſchä— 
bigtem Tabad; 1 Boot 12° lang, A'/g‘ breit; 1 leere 
Tonne; 10 Körbe; 2 feine Nuverftöde; 1 Tonne, 
em. M: 1866: 2 L. S: T.; einiges Wrad« und fons 
iged Holz; 
g) auf Amrum: 
1 neuer föhrener Balfen 15° lang, 7“ und 1%"; 
1 Sidbaum 30° lang; 1 föhrene Spiere 28° lang; 
1 dito Planfe 14° lang; 1 leere Theertonne; 1 
Duantum befhädigte Tabadsblätter; 3 föhrene nordiſche 
Bretter 6°—9 lang; 1 Spiere 15° \ang; 1 eidener 
Balfen 37’ lang, 15" und —RB föh⸗ 
—2* 
rener Decksbalken; 1 eiſernes Kröpelſpill; 1 Schleper; 
1 leere Tonne; 1 Leeſegelſpiere; 1 Gickbaum; 1 Stück 
Drdsplanfe; 1 Kette; etwas Eifen; 1 föhrener Ballen 
9%‘ lang; | Fuder Zau; 1 Kalbeltau in 2 Stüden 
zufammen 76 Faden, 8" did; etwas altes Eiſen; 
1 Stüd Kiel; 1 föhrener Balken 18° lang; 1 Gaffel; 
1 Stumpf Maft; 1 Fuder Tau; 1 Marsraa; 1 Efels⸗ 
beft; eiwas Eifen; 1 Stumpf Steng; 1 Stumpf Maft; 
etwas Eifen; 10 Stücke Tau; 1 Quantum befchädigte 
ZTabadsblätter; 1 leere Schiffsliſte; 1 Raa 28° lang; 
2 föhrene Planfen a 20° lang; 1 föbrener Balfen 


17° lang; 1 Strüd Rundholz 16° lang; 2 dito eichene 


a 6° lang; 1 Balfen 8° lang; 2 Stüde Runphol; a 
7 lang; 50 Baden 13“ vide Kette; AO Faden 1" 
dicke Keite; 1 Duantum beſchädigte Tabadäblätter; 
1 Wafferfaß; 1 leere Theertonne; 1 Klüverbaum; 
2 Leeſegelſpieren; 1 eichener Balfen; 1 Lucke; 1 Bcot, 
gem. R. BEAN. VARM.; 2 Bootsruder; 2 grüne 
englifhe Seetonnen mit römiſchen Budftaben ringe 
brannt Trinity-House London; und verfdiedenes 
Wrackholz; 
3) zufolge Berichts der Oberbehörde und des Com⸗ 
mifjariats von Huſum: 
a) am Ötrande des Anites Hufum: 
1 Stüäd Schiffsholz 20° lang; 1 Tonne beſchädig⸗ 


ten Tabadd; 5 Schifföbalfen a 20’— 30’ lang; 1 
Maftbaum 50° lang; 
b) am Strande des Mefteribeild der Landſchaft 
Eiverftedt: 

1 Stück Maftbaum 30° lang; 1 Boot 13’ lang, 
5° breit; 1 Schiff mit Inventar und 13,500 Etüd 
Klinkerfteine; 1 Boot ſchwarz angeftrichen 11’ 10“ lang, 
4° 10” breit; 1 Schiffslaterne; 1 Maftbaum 38’ lang; 
1 Bugfpriet 22° lang; 1 Stange 26° lang; 35 Tons 
nen Häringe, gem. G im [); 47 Zonnen dito, gem. 


omQ | park |; 2ui, gem. C im DJ) IMP; 
s . IM & Co. |, ; 
6 dito halbe, gem. C im D PHEAD | 2 dito 





beſchädigte; A leere Tonnen; dazu das auf einer Sands» 
banf figende Schiff; 1 eichener Balken 20° lang, 18" 
D; 1 dito 20’ lang, 18” [], gem. auf der einen Eeite 


BENSON & Co. 
___QUEBEC 


BENSS 
Balfen 24',' lang, 14” und 15”, ebenfo gem.; 1 dito 
26's’ lang, 12,” und 13”; 1 dito föhrener 224° 


lang, 13" [], gem. mit ſchwarzer Farbe BENSON & Co. 


QUEBEC; 
1 alter Matt 31° lang; 1 alte Raa 39" lang, 4 
eichene Balken; 1 dito 21° lang, 15” und 16”; 
1 dito 21°%‘ lang 15" und 16“; 1 Stüd Maftbaum; 
1 Stüd von einem Boot; 1 Partie Tabad; 1 dito; 
3 Fäſſer Tabak; 1 Duantität Tabad; 20 eichene 
Balfen a 19 lang; 1 Raae 48'%,' lang; 1 Tonne 
mit Tabad; 3 Stüd führene Balken refp. 29°, 29° 
und 15’ lang, 1° did; 1 Stange 30° lang; 1 Theer⸗ 
tonne mit etwas Theer; 300 F Gußeifen; verfcies 
dened Taumerf, Wradholz und fonftige Kleinigkeiten; 
c) am Strande bed Oftertbeild der Landſchaft 
Eiderftebt: 

8 Tonnen gefalzene Häringe; 2 dito; 16, Tons 
nen Eteinfoblen; 1 Schiffsanker mit 15 Faden fette; 
1 eichener Balfen 374 lang, 16” und 16“, und 15” 
und 15° breit und bid; 1 bito 48’ lang, 18" und 18", 
und 17“ und 17“, breit und did; 1 dito 33° lang, 
17” und 17“, 16“ und 16“ breit und did; 1 altes 
Boot; 1 Schiffsmaſt ca. 42° lang, 13” (1; 
eihener Dedöbalfen 9%‘ lang, 11” im DJ; 1 bito 
A',* lang, 11" I; 1 Partie durdnäßter Tabacks⸗ 
blätter; 

d) am Pellmormer Etrandpiftriet: 

1 neuer eibener Balken; 1 neue balbe Tonne; 
1 Stüd führenes Rundholz; 1 Boot 14° lang, 5° 4 
dreit; 1 eichener Balfen 33° 10“ lang, 19” I; 1 
Stüd Holz 30° lang, 18" und 15”; 1 Balken 272° 
lang, 14” []; 1 dito 36° lang, 12“ []; 1 Tonne Tas 
bad ca. 5—800 &; 1 Boot 21” lang, 7’ breit; 1 


mit weißer Farbe ;s 1 eidener 








Dedsbalfen 18° lang, 18” und 13“; 1 dito 21'%’ 
lang, 12” und 11’; 1 dito 23° lang, 11'%* 1; 1 
dito 21° lang, 12” und 11”; 1 dito 21'’ lang 10” 
D; 1 Stüd Rundbolz 20° lang, 9“ im Durdmejfer; 
1 dito (Gaffel) AU" un. 7“ im Durdmeffer; 1 dito 
20° lang, 13“ (1; 1 Stüd Sparrenholj 29° lang, 
6” DI; ein Stüd Eichenholz 22° lang, du und 5”; 
1 führene Bohle 30%‘ lang, 11” und 5“; 1 vito 
22'' lang, 8" und 4”; 1 Etüd Föhrenholz 20° lang, 
15“ und 5"; 1 führene Boble 11’ lang, 10” und 2”; 
1 dito 14° lang, 10“ und 5"; 1 Dedebalfen 20° lang, 
12° und 7”; 1 Stüd Rundbolz 12° lang, 6° [1]; 1 
Stück Eichenholz 10° lang, 6” DI; 1 Stüd dito 30° 
lang, 8" und 4." ; 1 neue — Bohle 139 lang, 12” 
und 2", 1 Srüd Schiffshoiz; 1 Waſſertonne; 1 Par: 
tie Eifen; 1 Tonne Tabad; 1 dito; 1 ridhener Bal- 
fen, 46° lang, 17%” 01; 1 Boot 18° lang, 6° 4” breit, 
mit dem Namen Fessenia Sunderland; 1 dito 18° 
lang, 6° breit; 1 Hinteribeil einer Brigg; 1 altes 
Boot 17° lang, 8 breit; 1 Stüd Runpholz; 2 pom⸗ 
merſche Balken; 1 Jolle 16%’ lang, 6’ 3" breit; 1 
Stück Rundholz; 300 & Tabad; 3 Tonnen Tabad: 
1 abgebrodener Maft 44° lang, 16% und 12” []; i 
Stück föhrenes Holz 13° lang; 1 dito 8’ lang; Toito 
9’a' lang; 1 dito 8 lang; 1 dito 3'%* lang; 1 dito 
2"' lang und verſchiedenes Wradholz; 
e) am Norpftrander Stranppiftriet: 

3 Tonnen Tabad; 1 balbe dito; 1 leere Tonne; 
1 Gebinde mit Buiter ca. 157 8; 1 Stück Schiffe: 
maft 16° lang, 15” und 20“ []; 1 föhrene Baafe 
20° lang; 1 alte führene Treppe 5° lang; 1 führene 
Schiffsleiter 12° lang; 1 führenes Maftende 24° lang; 
1 föhrene Gaffel 39° lang; 1 föhrener Gid 31’ lang; 
1 eihener Schifföbalfen 14 lang; 2 alte Planfen a 
25° lang; 1 leere eidhene Tonne; 1 eidhener Decks— 
balfen 13° lang, 6“ und 9"; 2 Stück Dedsplanfen 
11’ und 19 lang; 2 mit einander verbolzte Hölzer, 
a 4 lang; 1 eichener Balfen 25° lang, 1’ und 1’ 
ftarf; 1 Horene Planfe 21° lang, 1’ [IJ 1 dito 17° 
lang, 9" 0; 1 Sciffsbruftbilv; 1 eichener Balfen 
60° lang. 1° 6” und 1’ 6”, und einiges Wradhol;; 

4) zufolge Berichts des Fehmarnſchen Amthaufes: 

6 föhrene Boblen a 20’ lang; 1 alte eiferne Kette 
ca. 3 Faden lang; 1 altes Schiffsboot; 1 Stüd füh- 
renes Schiffsholz, 24° lang, 9” []; 

5) zufolge Berichts des Commiffariats für den 
Dänifhwohlver und den Schmwanfener adeligen 
Güterpiftriet: 

a) am Strande des adeligen Guts Düttebüll: 

1 Jolle von 10° Kiellänge; 

b) am Strande des adeligen Gutd Damp: 

1 Boot 12° lang, 4',’ größter Breite. 

Die Eigenthümer ver vorbenannten Gegenflände 
werben bieburd aufgefordert, fich, fofern es nicht bes 
reitö geſchehen, binnen 4 Wochen, nad der legten Be+ 
fanntmadung dieſes Proclams, bei den beitommenven, 


he, 
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oben angegebenen obrigfeitlihen Bebörben zu melden, 
indem im Entfiebungsfalle nah Ablauf vorgedachter 
Friſt jene Strandgüter, ſoweit ſolches nicht ſchon vers 
fügt iſt, nach Maaßgabe des Patents vom 27. No— 
vember 1804 öffentlid verfauft und die weiteren Be« 
ftimmungen über den Erlöß aus benfelben getroffen 
werben ſollen. 
Schleswig, den 11. Dectober 1866. 
Schleswigſche Regierung. 
(gt3.) Freiherr von Zedlig. 
E Metzener. 


[3.3] Paftorat : Bacanz. 

Vacant ift und fol durd Gemeindemahl wieder 
befegi werben: 

Das Diaconat zu Poit. Die Einnahme ift ange- 
geben zu 23—2400 # Eour. Die Kirchenſprache ift 
däniſch. 

Geſuche um Präſentation zur Wahl find binnen 
4 Moden and biefige Kirdenvifitatorium einzufenven, 

Kirchenpropflei zu Apenrade, den 3. — 1866. 

ttig. 


[3.3] Schul⸗Vacanʒ. 

Die Diſtrictsſchule in Föhrden, Kirchſpiels Hohn, 
it erledigt. Emolumente: freie Wohnung und bins 
reichende Feuerung, Baargebalt 120 # außer freier 
Station oder einer dafür nad der Wahl des Pehrers 
zu leiftenden Vergütung von 180 #. Geſuche, an das 
Kirchenvifitatorium gerichtet, find innerhalb 3 Moden 
an den Unterzeichneten portofrei einzufenden. 

Hüttener Kirchenprobflei zu Wabs, den 27. Sept. 
1866. 3. Wald. 


[3.2] Schul: VBaranı. 

Durd die Berfegung des bisherigen Inhabers ift 
die Vehrerfielle an der Mäpdcdenelementarclaffe bes 
weſtlichen Diſtriets hierſelbſt vacant geworben. Bes 
werber um dieſe Stelle, deren Einnahme außer 50 # 
Feuerungsgeld 650 # Cour. beträgt, werden aufge⸗ 
fordert, ibre Geſuche unter Anlegung von Zeugnijien 
bis zum 28. d. Mis. biefelbft einzureichen. 

Hufum im Schulpatronate, den 5. Dctober 1866. 

Namens deſſelben: R. Spyetbmann. 


[3.1] Paftorat: Bacanz. 

Durd Verfegung des bisherigen Inhabers ift das 
aftorat zu Poppenbüll varant geworden. Die Ein- 
ünfte befteben in Benugung von beinabe 58 Drmat 

fehr guten Marſchlandes, in einem Firum von 68 4 
A ß und ca. 130 # Accidentien, zuſammen ca. 3600 #. 
Die Abgaben betragen ca. 130%. Bemerber um diefe 
Pfarre mollen ibre Geſuche an das Kirchencollegium 
in Poppenbül, welchem das Präfentationsrecht us 
ftebt, innerhalb 6 Woden a dato per Garbing ein⸗ 
fenden. Noch ift zu bemerfen, daß, wenn es Aller- 


böchft genehmigt wird, einige Saat vom Paflerat- 

lande für einen Schulgwed werden abgenommen werten, 
Eiderſtedter Kirchenpropflei zu Poppenbül, ven 15. 

October 1866. Danielfen, conf. 


3.1] Bekanntmachung. 

Nachdem der Herr Obergerichtsadvocat F. Philipp 
dahier, Namens des Beſitzers nachſtehender sub J an 
eführten Prioritäts-Actien der Glückſtadt-Elmshorner 
Sifenbabngefellicaft mit dazu gebörenden Zalons, 
refpeetive Actien-Talons; ſowie ferner die Frau Louiſe 
Veng als Befigerin ver sub 2 angeführten Priorität 
Actie der Glückſtadt-Elmsborner Eifenbahngefelidatt 
mit dazu gebörendem Talon, refpective ActiensTalen, 
welche verbrannt find, bei der unterzeichneten Direction 
um Cinleitung des Mortificationsverfahrens gebeten 
baben, nämlid: 

1) wegen der auf Inbaber lautenden, vom 1, Dcthr. 
1857 datirten Prioritäts-Actien nebſt vazu ges 
börigen Talond und zwar: Nr. 413, Nr. 414, 

2) wegen der auf Inhaber lautenden, vom 1. Dctbr. 
1857 datirten Prioritätd» Actie nebſt dazu gs 
börigem Talon und zwar: Nr. 558, 

wird bierburd in Gemäßhbeit der 66 2 und 8 ver 
Verordnung vom 14. Juli 1863, betreffen „vie Mor: 
tification der Actien der Holfteinifhen Eifenbahns und 
anderer Actien » Gefellfhaften”, die vorgeſchricbent 
Öffentliche Befanntmadung erlaffen, und werben bie 
etwaigen Inhaber der vorbezeihneten Actien, beaig- 
lich Talons aufgefordert, fib, unter Begründung ihrer 
Eigentbumsanfprüce, fo gewiß innerhalb 3 Monaten, 
nah bem legten Tage dieſer Bekanntmachung, im 
Bureau der unterzeichneten Direction zu melden, ald 
im andern * nach Ablauf dieſer Friſt vie Mor 
tification befagter Actien beim Holſteiniſchen Ober 
gericht beantragt wird. 

Glückſtadt, den 19. October 1866. 

Die Direction 
der Glückſtadt⸗Elmshorner Eifenbabngefelicaft, 
ob. Fülſcher. 9. Lund. 


[2.2] Belanntmachung. 

Daf die Wittwe Dorathea Catharina Lamp, ae. 
Doormann, biefelbft wegen Geiſtesſchwächt für ihr 
Perfon und ibr Bermögen beute unter Curatel geftelt 
und dirfe dem Stabrfaffirer Rudolph allbier übertragen 
ift und daß die gedachte Wittme Lamp daber feine fr 
verbindende Rechtegeſchäfte eingeben kann, ſolches wirt 
biemit befannt gemacht. 

Lütjenburg, den 5. October 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 


[2.2] Teftaments : Publication. 
Daf vas beim biefigen Gerichte verwabrlid nie 
vergelegte Teftament des neulich verfiorbenen Kauf 
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manns Johann Heinrih Wilhelm Mende zu Lütjen- 
burg am Dounerflag den 25. d.M., Mittags 12 Ubr, 
im Gerihtszimmer auf dem Hofe Helmsvorff publicirt 
werben foll, foldes wird für Beifommenvde biemit ber 
fannt gemadıt. 

Fütjenburg, ven 11. October 1866. 


Das Patrimonialgeriht des adel. Guts Helmsdorff. 
Wyneken. 


Steckbriefe. 
[2.2] M 1 


ar 

Der Witwe Antje Schütt in Defterwohlp find am 
Dienstag den 25. v. M. mittelft Einbruchs aus einer 
verfchloffenen Lade zwei Diügen von bunfler Grund- 
farbe mit — Blumen ſowie 9 # Cour., bes 
ſtehend aus 2 Pr. Thalern und 4 # Kleingeld ent⸗ 
wandt, und iſt dieſes Diebſtahls dringend verdächtig 
eine Perſon, welche ohne Legitimationspapiere am 
Tage vorber von Albersdorf kommend bei einer Nach—⸗ 
barın ber genannten Schütt logirt und fih den Namen 
eg Ehriftina Thedens aus Friebrichftant beige: 
eat bat. 

: Sämmtlibe Behörden” werden dienſtlich erſucht, 
auf die unten, ſoweit Tbunlic, fignalifirte verbächtige 
Perſon zu vigiliren, viefelbe im Berretungsfalle nebft 
Efferten anzubalten und die unterzeichnete Behörde 
behufs Abholung bievon in Kenntniß zu fegen. 

Süderdithmarſcher Landvogtei zu Melvorf, den 5. 
Detober 1866. Müllenboff. 


Signalement. 

Statur: mittlerer, Alter: circa 18 Jahr, Haar: 
blond, furz, Augen: blau, Geſicht: oval, Geſichtsfarbe: 
gefund, weder blaß noch rotb, befondere Kennzeichen: 
zwei Meine Narben am Kinn und am Auge, eine große 
Narbe auf dem rechten Arm. 

Kleidung: graues Kleid, fchwarzfeidene Schürze, 
ein fchmarzer runder mit braunem Band befegter Hut; 
ein grau und rotbgeftreifted Umſchlagetuch und lederne 
Schuhe; führte bei fih rin Bündel in einer roth— 
braunen baummollenen Schürze. Sprache: bods und 
plattdeutfc. 


‚2] MR. 

Die unten fignalifirte Alumnin Chriſtina Maria 
Voſs aus Bebl bat fib am 30. v. M. beimlib aus 
der biefigen Armenarbeitsanftalt entfernt. Bei ihrem 
Entweiben war bdiefelbe mit einem braunen Kleide, 
ſchwarzem Filzhut, punfelblauen Strümpfen und Schuben 
befleivet. Im Anfang des vorigen Monats bat die 
Voſs fib in Geſellſchaft des Gauflerd Dobrbandt, 
mwelder am 23. f. Mid. nad Neumünfter gereift fein 
fol, aufgebalten. 

Alle Bebörben des In⸗ und NAuslandes werben 
dienſtlich erfuct, auf dieſelbe vigiliren zu- laffen, fie 
im Betretungsfall anzubalten und von der geihehenen 


Anhaltung das Amthaus behufs Abholung gegen 
Koftenerftattung in Kenntniß zu ſetzen. 
Ploener Amthaus zu Ploen, ven 1. October 1866. 
C. Friederici, conft. 


Signalement: 

Alter 36 Jahr, Statur mittlere, Haare bunfels 
blond, Stirn frei, Augen grau, Augenbraunen blond, 
Naſe fpig, Mund groß, Kinn fpig, Hals kurz, Geficht 
oval, Gefihisfarbe gefund, Gang raſch. Beſondere 
Kennzeihen eine Narbe oberhalb des linken Daumes. 


[3.1] M 3. 

Am 10. d. M. ift aus dem Haufe des Zimmers 
manns Claus Wiſchmann zu Grevenkop eine Geld— 
ſumme von 80 # in Preußiſchen Thalern, darunter 
vier doppelte, welche zum Theil in einem grauleinenen 
Beutel enthalten geweien find, geſtohlen worden. 

Diefes Diebftahld verdächtig, iſt der bierunter 
ſoweit thunlich bezeichnete Fremde, welder fi Chriſt. 
Daniel Jefhan genannt, als einen aus Magdeburg 
gebürtigen Zimmergefellen bezeichnet, Kiel als Beftim- 
mungsort feiner Reife angegeben und feine Legitima— 
tionspapiere vorgeblid verloren gebabt hat. 

Indem bemerft wird, daß fih der Fremde in 
Erempe in den Befig einer f. g. Blafe zur Aufbes 
wahrung bed Geldes geſetzt, auch von einem auf der 
Herberge anweſenden Gefellen eine filberne Tafchens 
ubr erbanvelt bat und fi wahrſcheinlich in Begleis 
tung des Bädergefellen Wilhelm Guftav Brüggemann 
aus Stralfund befinden wird, da er diefen wenigſtens 
beftimmt bat, feinen von Pinneberg nach Itzehoe viſir— 
ten Paß nad Kiel umvifiren zu lajjen, werden alle 
Behörden erfucht, auf den genannten Fremden zu vigie 
liren, demſelben im Betretangsfalle zu arretiren und 
dem Gerichte bebufs der Abholung und Koftenerftats 
tung eine Anzeige zufommen zu laſſen. 

Ibehoe, im Gericht für das Amt Steinburg, den 
14. DOrtober 1866. 

H. 5. Jacobſen. 


Signalement: 

Name und Geburtsort: wie oben, Statur: mittel 
und ſchmächtig, Haare: blond und ſchlicht, Augen: 
Mein und zufammengefniffen, Baden: ſchmal, jhwader 
Echnurrs und Kinnbart, Sprache: hochdeutſch im auß- 
ländifhen Dialect, Kleidung: brauner, etwas zerriffes 
ner Nod, wabrſcheinlich mit zwei Reiben Knöpfen, 
gutes Unterzeug, neues Hemd, gute Stiefel mit bie 
zum Knie reihenten Scäften, platte Müge von 
ſchwarzem Tuch. 


In Verfolg des diegfeitigen Stedbriefes vom 14. 
d, M. wird biemittelft befannt gemadt, daß der unter 
dem Namen Chriftian Daniel Jefhan aufgeführte 
fremde, ald der bereitd mehrfach befirafte Schuſter⸗ 
gefelle Hermann Ferdinand Lübke aus Cöslin bezeich- 
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net worden, und daher um Erftredung der Bigilanz 
auf diefen gebeten wird. 

Itzehoe, im Gericht für das Amt Steinburg, den 
16. Detober 1866. 9. 8. Jacobſen. 


[3.3] Edictal : Citation. 

Bon Eonfiftorialgeridhtöwegen 
wird Eud, dem Johann Bey aus Buchbolz, Nach⸗ 
folgendes zu wiſſen getban: Citantin, Eure Ebefrau 
Anna Bey, geb. Mobrdied, z. 3. auf Eddelader Donn, 
c. c. sp. c. Magt wider Euch: Zu Anfang April 1864 
bättet Ahr fie böslich verlaffen und ihr feitvem von 
Eurem eben und Aufenthalt niemal® aud nur bie 
gerione Kunde zufommen laffen, daher fie nunmehr 
eantrage, wegen böslicher Verlaffung quoad vinculum 
von Euch gefhieden zu werben. 

Dat Ihr daber am Montage nah Oſtern den 
29. April 1867, Vormittags 11 Ubr, vor dem alddann 
verfammelten Süderdithmarſcher Gonfiftorio in Mel— 
dorf erfcheinet, böret und vernebmet, was Eure Eher 
frau in gedadter Beziebung wider Eub antragen 
wird, Eure Gerechtfame dagegen wahrnehmet und 
Spruch Rechtens gemwärtiget, unter der Androbung, 
daß im Fall Eures ungeborfamen Ausbleibens über 
den bemerften Antrag der Citantin in contumaciam 
den Rechten gemäß wider Eud würde erfannt werden. 

Mornab Ihr Euch refusis expensis zu achten. 

Sübderbitbmarfcher La geile zu 
Melvorf und Marne, den 13. September 1866. 

Griebel, c. n. Pbilippſen. 
Mohr, conſt. 
In fidem: Mohr, conf. 


Proclamata. 
Mi 


Erfte Befanntmadung. 

Auf Antrag ded Gerichts für das Mittelfte Kirche 
fpiel der Landſchaft Fehmarn werden Alle und Jede, 
mit Ausnahme etwaniger Protocollgläubiger, welche 
an den Nachlaß des am 6. November 1862 in Shanghae 
verfiorbenen Peter Friedrich Boe aus Teſchendorf 
Rechte, Anfprücde oder Forderungen irgend einer Art 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſich dieſer⸗ 
wegen innerhalb 12 Wochen, von der legten Befannts 
madung dieſes Proclamd angerechnet, bei Etrafe der 
Ausfchliefung von diefer Maffe und der Präclufion, 
Auswärtige unter Beftellung von Actenprocuratur, in 
in der biefigen Landſchreiberei gebörig anzugeben. 

Burg, den 13. October 1866. 

Fehmarnſches Amthaus. 
F. Saraum. 
Pro vera copia: E. Dohrn, conſt. 
M 2. 
Erſte Bekanntmachung. 
Von Gerichtswegen 
wird auf Anhalten der Kirchſpielvogiei zu Heide, als 


Concursregulirungsbehorde, den fämmtlichen nicht pro⸗ 
tocollirten Gläubigern des Lohgebers Adolf Roſe in 
Heide, über deſſen Habe und Güter definitiv Concurs 
erkannt worden, hiedurch aufgegeben, ihre ihnen an 
den genannten Cridaren zuſtehenden Forderungen und 
Anſprüche innerhalb 12 Wochen, vom Tage der letzten 
Bekannimachung dieſes Proclams angerechnet, und 
zwar Auswärtige nach vorgängiger Procüraturbeſtellung, 
bei Vermeidung der Ausſchließfung von der Concurs⸗ 
maſſe, in der Kirchfpielfcpreiberei zu Heide gefegmäßig 
anzugeben und verzeichnen zu laflen. 
Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den 11. 


Detober 1866. obannfen, 
In fidem: Scholtz 
Pro copia: Wiencke. 
PR 77 3. 


Erfte Befanntmadhung. 
Von Gerichtswegen 
wird auf Antrag des Inſpectorats ber vereinigten 
Süverbitbmarfher Korge, ald der beifommenden Erb» 
regulirungsbehörve, Allen, die an die Nachlaßmaſſe 
des verftorbenen Rentiers Joh. Jacobſen im Kron— 
prinzenfoeg, welche Maſſe wegen Concurrenz unmün⸗ 
diger Erben einer gerichtlichen Regulirung bat unters 
jogen werben müſſen, nidtprotocollirte Forderungen 
oder Anfprücde zu baben vermeinen, oder Pfanpftüde 
aus derfelben befißen, hiedurch aufgegeben, folde ihre 
nichtprotocollirten forderungen, Anfprüde over Pfand» 
lüde, bei Berluft ihrer Anfprüde, innerhalb 12 Wo: 
den, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, beim Jnfpectorate im Friedrichs⸗ 
Koeg gebörig, Auswärtige nad zuvor beftellter Acten⸗ 
procuratur, anzugeben und verzeichnen zu laffen, 
Wornad ein Jeder fi zu achten. 
Dberinfpectorat der vereinigten Süderdithmarſcher 
Koege zu Melvorf, den 10. Dectober 1866 
Müllenboff. 
In fidem copiae: Müllenboff. 
a 4. 
Erfte Befanntmadung. 

Auf gefchebened Anbalten Beifommender werben, 
mit Ausnahme protocollirter Gläubiger, alle Diejenigen, 
—* an nachbenannte in Neuſtadt belegene Grund: 

ücke: 
1) an einem dem Fabrikanten Peter Hint. Friedr. 
Fiebig in Neuftadı, 
von der ftädtifchen Commüne in Erbpacht überlaffenen, 


„auf der Ziegeleifoppel belegenen, nunmehr bereits mit 


einen sub Nr. 156 des zweiten Duartierd im —* 
Brandkataſter verzeichneten Gebäude bebauten Pla 
und an einen ibm gleihfalls von der Stabi in Erb» 
pacht überlaffenen, zu feinem im 2. Quartier sub Nr. 
143 belegenen Gewefe gebörigen Gartenplag, groß 
ca. 40 [JRutben; 


2) an einen dem Rabemader Johann Georg Herr⸗ 
mann Chriſtian Drews in Neuftadt, 
von der Stabtcommüne in Erbpadt überlajjenen, am 
Nofengarten belegenen Hausplag nebſt dem darauf 
neuerbanten Wohnhaufe cum pert.; 
3) an folgende: 
a) dem Deftillateur Adolph Friedrich Paulfen in 
Neuftadt, 
b) air Hufenbefiger 3. D. Bebnfe in Merdens 
dor 


orf, 
c) dem Bürger Heinrih Friedrich Auguſt Weſt⸗ 
pbal in Neuftadt, 
d) dem Bürger 3. M. Kohl in Neuftadı, 
e) dem Bürger und Maurermeifter Johann Fries 
drich Käbler in Neuftadı, 
von der Stadteommüne in Erbpacht überlaffene, ſämmt⸗ 
lich zmwifchen dem Teufeldberg und Waſchgraben neus 
ausgelegte Baupläge etwaige vinglide oder bypo= 
thelariſche Rechte und Anfprüde oder Einwendungen 
gegen die Einrichtung von Folien für diefe Grund⸗ 
ftüde im biefigen Schuld und Pfandprotocoll zu haben 
vermeinen, biedurd aufgefordert und befebligt, ſich 
damit, bei Vermeidung der Ausſchließung und des 
ewigen Stillfhweigens, innerbalb 12 Woden, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams ans 
gerechnet, unter Producirung ihrer desfälligen Docus 
mente und Auswärtige nad vorgängiger Actenprocus 
raturbeftellung, im biefigen Syndicat rechtsbehörig zu 
melden. 
Neuftadt, ven 12. October 1866. 
(L, S.) Bürgermeifter und Ratb. 
Rebder. 


M 5. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn von den Erben der verftorbenen Hufnerin, 
Winwe Ehriftiina Maria Latendorf, geb. Fid, in Böbs 
unter der Erflärung, daß fie den Nachlaß ihrer Erbs 
lafferin unbedingt antreten, bebufs Grmittelung des 
Mafjebeftandes um Erlaffung eined Proclamd ad in- 
dagandum statum bonorum gebeten worden ift, 

fo werden in Deferirung dieſer Bitte Ale und 
Jede, mit Ausnahme der protecollirten Gläubiger, 
welde aus irgend einem Grunde an den Nachlaß der 
Hufnerin, Wittwe Chriftina Maria Latendorf, geb. 
Fick, in Böbe, namentlid aud an die zu diefer Nach— 
Taßmaſſe gebörige Hufenflelle c. pert. in Böbs, For» 
derungen, dinglide oder Erbanfprüde zu baben ver⸗ 
meinen, hiedurch aufgefordert, dieſe ihre Anfprüdhe 
innerbalb 12 Moden, vom Tage der letzten Bekannt⸗ 
madung dieſes Proclams angerechnet, bei Vermeidung 
ver Präclufion und des ewigen Stillſchweigens, bei 
Dem unterzeichneten Yuftitiariat anzumelden, die ihre 
Anfprüde begründenden Documente in Original und 
fivemirter Abfchrift vorzulegen, fowie Auswärtige Actens 
procuratoren zu beflellen. 


Stodelfiorf im AJuftitiariat für Böbs, den 12. 
Detober 1866. 
Esmard. 


M 6, 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf Anbalten der Erben des am 27. Mai dv. J. 
biefelbfi verflorbenen biefigen Kaufmanns Fedder 
Mommſen werden Alle diejenigen, welbe an den von 
den Erben unbevingt angetretenen Nachlaß des Letzte⸗ 
teren Forderungen und Anfprüde irgend welder Art 
zu haben vermeinen, bievurd aufgefordert, folde For⸗ 
derungen und Anfprüde, bei Vermeidung des Bers 
luſtes derſelben, innerbalb fpäteftens 12 Moden, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, rechtsgehörig im biefigen Stadtfecretariate, 
Auswärtige unter Procuraturbeftellung, anzumelven. 

Flensburg, den 4. Detober 1866, 

Bürgermeifter und Rath. 
Brinfmann, Stadtfeeretair. 


MN. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf den Antrag Beifommender werden Alle und 
Jede, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläu— 
biger, welde 

A. an nadbenannte verfaufte refp. zu trennende 

Grundfüde, als: 

1) an das sub Nr. 50 in der Müblenſtraße 
biefelbft belegene und von den Erben ber 
verftorbenen Magd. Hedwig Hodorff, geb. 
Göttſche, verkaufte Wohnhaus c. pert.; 

2) an das verfaufte, in der ——— 
hieſelbſt belegene Haus Nr. 246 der Ehes 
frau Catharina Margaretha Ehriftina Hahn, 
geb. Moratb; 

3) an die Hufe Nr. 7 in Nönne des Hufners 
Ehriftian Schlüter und an die davon vers 
faufte und zu trennende in der Rönnerhaide 
belegene Haidefoppel; 

4) an das sub Nr. 80 im Flecken Preeg bes 
legene Geweſe des Gaſtwirths Johannes 
Jacob Theodor Koch und an den davon 
verkauften und zu trennenden, an der Bahns 
bofsftraße belegenen Bauplatz; 

5) an das verkaufte Wohnhaus Nr. 319° c. p. 
nebft Qändereien des Gaſtwirths Jochim 
Loeptien biefelbft; 
an das verfaufte sub Nr. 329 in der Was 
fenvorferfiraße biefelbft belegene Wohnhaus 
e. pert. der Erben des in Preeg verftor- 
benen Kaufmanns Johann Jacob Friedrich 
Micelfen, und 
an das verfaufte, am Kloſterdamm in Preeg 
belegene Wohnhaus Nr. 411 der Erben des 
in Preeg verftorbenen Unterprobften Maad 

d 
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B. an die Nadlaßmaffen der wailand Eheleute, 
Hufners Thies Untiedt und Beeck Untiedt, geb. 
Einjen, in Wiſch, insbefondere an die zu diefen 
gebörige, sub Nr. 10 in Wiſch belegene Hufe 
c. pert. und an bie sub Nr. 9 daſelbſt belegene 
Freikathe, 

dingliche Forderungen oder ſonſtige dingliche Anſprüche 

u haben glauben, und zwar Auswärtige unter Bes 

heuung eined Actenprocurators, bievurd aufgefordert 

und befebligt, fib damit refp. bei Strafe der Aus- 
fhliegung und Des BVerluftes ihres Einſpruchsrechtes, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Befanntmadhung 
diefes Proclams angerechnet, orbnungsmäßig auf bie- 
figer Klofterfchreiberei zu melden und ihre Geredifame 
wahrzunehmen. 

Klöfterlide Obrigkeit zu Preeg, den 2. October 

866. C. v. Qualen. 


MS, 
Zweite Befanntmadung. 

Nachdem über die Habe und Güter des Fubrs 
mannd Marr Heinrich Fürftenberg in Abrensböd 
unterm 4. d. Mits. der Concurs ver Gläubiger für 
Recht erfannt iſt, werden biedurd Ale und Jede, mit 
Ausnahme der protocollirten Ereditoren, welche an bens 
felben, jegt deſſen Coneursmaſſe, Yorderungen und 
Anfprücde zu baben vermeinen, aufgefordert und be= 
febligt, diefe ihre vermeintlichen Anfprüde, bei Etrafe 
der Ausſchliehung von der Mafle und des ewigen 
Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Belanntmabung dieſes Proclams angerechnet, im 
Ahrensböcker Actuariate zu Ploen anzumelden, Aus— 
wärtige haben Actenprocuratur zu beftellen, 

Abrensböder Amthaus zu Ploen, den 11. Detbr. 
866. C. Friederiei, conft. 

In fidem: 


NM 9. 
Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem über die Nachlaßmaſſe des wail. Fleckens⸗ 
eingeſeſſenen, Zimmermeiſters Zacharias Wilhelm Lüb— 
fert in Ahrensböck unterm 2. d. M. der Concurs der 
Gläubiger für Recht erfannt ift, werben biedurd Alle 
und Jede, mit Ausnabme der protocollirten Ereditoren, 
welde an die qu. Nachlaßmaſſe Anfprüdhe zu baben 
vermeinen, aufgefordert und befebligt, diefe ihre vers 
meintlihen Anfprüde, bei Strafe der Ausfcließung 
von der Maffe und des ewigen Stillſchweigens, inners 
balb 12 Woden, von ver legten Befanntmahung 
tiefes Proclams angerechnet, im Ahrensböcker Actuas 
riate zu Ploen anzumelden. Auswärtige haben Actens 
procuratur zu beftellen. 

Abrensböder Amthaus zu Ploen, den 11. Detbr. 
1866. €. Friederici, conft. 

In fidem: C. Friederieci, 


C. Frie derici. 


N 10. 
Zweite Befanntmadung. 

Wenn die Witwe und die VBormünder der uns 
mündigen Kinder des im Dorfe Heift verfiorbenen 
Hofbefigers Johann Hinrich Röttger mit Rüdfict auf 
die Unfenntniß der Activa und Paffiva der Nadlaf: 
majle auf ein Proclam zur Erforſchung des Vermögens: 
beftandes angetragen haben und dieſes bewilligt wor: 
den ift: fo werden alle unprotocollirten Gläubiger des 
gedachten wailand Johann Hinrich Röttger und Alk, 
weldye irgend welche Anfprüde an venfelben zu machen 
haben und Zaden von ihm in Händen baben, fomie 
Alle, welche demfelben mit Schulden verhaftet, bier: 
durd —— ſich deshalb innerhalb 12 Wochen, 
a publ. ult., auf dem hieſigen Syndicate zu melden, 
widrigenfalls alle nicht gemeldeten Anſprüche für im 
mer als ausgefchloffen zu betrachten fein werben. 

Gegeben Ueterſen, ven 3. Dctober 1866. 

Klöfterlide Obrigkeit. 


M 11. 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl, des A2ften Stüds WM 2, 

Alle dinglichen Anfprübe an die %, Hufe des 
Hand Peter Jacobſen in Sterup indbefondere an vie 
davon verfaufte, früber zu der Detlef Peterfen'ihen 
Halbhufe in Sterup gebörig geweſene Landmaaße von 
8 Heiticheffel 3 Schipp 20 [Ruthen, mit Ausnahme 
ber protocollirten, find, bei Strafe des Verluſtes ver 
felben, innerhalb 12 Wocen, von der legten Bekannt 
madung diejed Proclame, im Amtsactuariat vor Flens: 
burg anzumelden. 

Feneburs. in der Nie-Hardesvogtei, den 3. Detbr. 
1866. A. Römer. 

In fidem: 


M 12. 
Zweite Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des A2ften Stüde Me 3. 

Erb» oder fonftige Anfprüde und nidptprotocolirte 
Forderungen mit Ausnahme derjenigen der Proclamd: 
ertrabenten, an den geringfügigen Naslap des verſt. 
Majord a. D. Hrinrid von Rambuſch biefelbft, fin, 
bei Strafe der Ausfchliefung und des ewigen Etils 
ſchweigens, innerhalb 12 Wochen, von der legten Be 
fanntmadhung dieſes Proclams angerechnet, im bieftgen 
Stapifecretariate anzumelden. 

. Detober 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 

In fidem: P. Wittrod. 


M 13. 
Zweıte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des A2ften Stücs M 4. 
Auf desfälliges Anbalten und mit Genehmigung 


Stuhr. 


Schleswig, den 
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bed Appellationdgerichts für das Herzogtbum Schleswig 
werben Alle und Jede, welde aus nachfolgenden Docus 
menten: 

1) Einem von dem mail. biefigen Bürger Lorenz 
—— mit Hand Cosmus von Nordfirand am 

. Juni 1773 über das im 5. Quartier biefiger 
Stadı sub Nr. 78 belegene Wohnhaus errich⸗ 
teten protocollirten Pfandeontract, 

2) Einem von bemfelben Yorenz Peterfen mit dem 
mail. biefigen Bürger Johann Gottburg Janſen 
am 5. Detober (rectius 5. Auguft) 1776 gleiche 
fals über das im 5. Duartier biefiger Stadt 
sub Wr. 78 erridteten protocollirten Pfandeons 
tract, 

3) Einem von dem mebrerwäbnten Lorenz Peterfen 

und dem mail, biefigen Bürger und Raufmann 
Hand Friedrich Harding einerfeitd und dem 
früheren biefigen Bürger und Norbgießer Johann 
Chriſtopher Wiedecke andererfeits am 29. Decbr, 
1797 über das im 5. Quartier hieſiger Stadt 
sub Nr. 57 belegene Haus c. pert. protocollirten 
Contracte, 
Anſprüche und Forderungen zu haben glauben, hie⸗ 
mittelſt aufgefordert und befehligt, ſich, und zwar Nuss 
wãrtige unter Beſtellung von Actenprocuratur, binnen 
12 Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, im hieſigen Stadtſecre⸗ 
tariate beim Profeſſionsprotocolle rechtsbehörig anzu⸗ 
geben, im Widrigen alle Anſprüche aus den gedachten 
Gontracten präcludirt, ſelbige mortificirt und im Schuld⸗ 
und Pfandprotocoll werden delirt werden. 
Huſum, den 30. September 1866. 
Der Magiſtrat. 
In fidem : 9. Ratjen, Ztadtfecretair, 


M 14. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Auf Antrag Beifommender werden alle diejenigen, 

welche 
1) an die von Hand Hinrih Haftorff verfaufte 
Hufe c. p. in Padenſtedt, 

2) an eine Yandmaaße von 4 Tonnen 2 Scyeffel 
47 Ruthen 6 Fuß, welde Hans Hinrih Jaſtorff 
von feiner verkauften Hufe in Padenſtedt ges 
trennt bat, 

3) an eine Landmaaße von 26 Tonnen 1 Scheffel 
17 Ruthen, welde die Wittwe und Erben des 
wailand Holzwärters Ehriftion Friedrich Tierjen 
von ihrer Stelle in Boftedt getrennt haben, 

dingliche Gerechtſame und Anfprüdhe, mit alleiniger 
Ausnahme der protocollirten, zu haben vermeinen, oder 
gegen Einrichtung fpecieller Folien im Schuld- und 

fandprotocoll für die sub 2 und 3 bemerften Grund« 
üde Einwendungen machen zu fünnen termeinen, 
bierdburd von Gerichtswegen aufgefordert, fib damit 
binnen 12 Boden, vom Tage der legten Belannts 


machung dieſes Proclamd angerechnet, bei Strafe bes 
Verlufled derjelben, auf dem biefigen Netuariate zw 
melden, die ihre Anſprüche begründenden Documente 
in Original zu probueiren, Abſchriften davon zurück— 
zufallen und, falls fie Ausmärtige find, einen Actens 

procurator unter biefiger Jurisdiction zu beftellen. 
Amtbaus zu Neumünfter, ven 29. September 1866. 

v. Stemann, 

In fidem: Ranpau,. 


NM 15. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn das Holfteinifhe Oberſachwalteramt in Kiel, 
Namend und im Auftrage des Oberpräfiviums für 
Schleswig-Holſtein, die Erlaffung eines Proclams über 
die Zravenfalzer Saline und eine für Arbeiter und 
Angebörige verfelben errichtete von Dernath'ſche Stifs 
tung beantragt bat, 

Sp werden von Obergerihtöwegen in Deferirung 
biefer Bitte, 

I. Ale und Jede, welde an die zur Travenfalger 
Ealine gebörigen Grunpftüde, als insbefondere: 
1) an einen auf dem Oldesloer Stabtgebiet 

unmittelbar an ver Stadt belegenen Land⸗ 
eompler, auf weldem außer den zum fofors 
tigen Abbruch beftimmten Baulichfeiten und 
Anlagen noch vorbanden find: 

a) das herrſchaftliche Wohnhaus mit 2 
Scheunen und dazu gehörigen Gärten, 
an der weitliben Seite der Hamburger 
Chauſſee belegen; 

b) ein Gebäude, enthaltend 9 Arbeiter⸗ 
wohnungen, Stallung und Remife, an 
ber Öfllihen Seite der Hamburger 
Chauſſte; 

c) ein ebendaſelbſt belegenes Wohnhaus, 
enthaltend 7 Arbeiterwohnungen; 

d) ein auf dem Quellengebiet ver Saline 
zunächſt der Oldesloer Stadtkirche ges 
legenes Wohnhaus, enthaltend 3 Ars 
beiterwobnungen; 

e) ein an der Befte gelegenes Wohnhaus, 
genannt „Kunftmeifterwohnung“, ents 
baltend 2 Arbeiterwohungen; 

f) eine an dem Gradirhaufe „Süderbau“ 
belegene Windmühle; 

g) eine auf dem Sülgberg belegene Wind» 
mübhle; 

h) ein in der Beſte an dem Duellengebiet 
gelegenes Waſſerrad mit Trandmiffion 
und Merfftempel; 


i) ein Maſchinenhaus, enthaltend eine 
Dampfmaſchine; 

k) ein an dem Sülzberge belegenes Mas 
gazin; 
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)) ein Gebäude, enthaltend Schmiede und 
Magazin; 

2) ein an dem nah Rümpel führenden Wege 
belegeneds Grundſtück, genannt „Heller⸗ 
grund“; . 

3) ein im Südweſten der Stadt in der Näbe 
der Hamburger Chauſſee nelegenes Grund⸗ 
ftüd, genannt „Großmoor“; 

4) ein am Wolfenweber Wege gelegenes Grund» 
flüd, genannt „die Lenklenwieſe“; 

9) ein im Oſten ver Stadt an der Trave ges 
legened Grundſtück, genannt „die Schmweines 
weide“; 

6) ein an der Oldesloer Stadthölzung Kneden 
und an dem Gebiet der Fübel = Hamburger 
Eifenbabn gelegenes Grundſtück, genannt 
„Die Knedenwieſe“; 

7) ein (zum Amte Trittau geböriges) Waffer- 
rad in der Trave; 

aud irgend einem Grunde dingliche Anſprüche, fowie 
II. Alle, welde an die durd die Stiftungsurkunde 
des damaligen Befigers der Travenfalzer Saline, 

des Grafen Friedrich Otto von Dernath vom 

14. April 1781 „zum Bellen der Arbeiter des 

Salzwerks und der Ihrigen errichtete milde Stif- 

tung für Witwen, Waifen und abgelebte Män— 

ner” und deren Fonds 
Anfprübe irgend welcher Art zu haben vermeinen, bie- 
durch aufgefordert und befebligt, dieſe ihre refp. ding— 
lien und anderweitigen Anfprüde binnen 12 Moden, 
vom Tage der Irgten Befanntmadhung dieſes Pro— 
clamd angerechnet, sub poena praeclusi et perpetui 
silentii, bei dem —— —— von Gyldenfeldt 
anzumelden, die ihre Anſprüche begründenden Docu—⸗ 
mente im Original zu produciren und beglaubigte Ab⸗ 
ſchriften davon beim Protocoll zurückzulaſſen, auch, ſo⸗ 
En fie Auswärtige find, Actenprocuratoren zu be— 
ellen. 
Wonach ſich zu achten. 

Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts— 
Inſiegel. 

Gegeben im Holſteiniſchen Obergericht zu Glück— 
ſtadt, den 25. Juli 1866. 

. 5.) Henriei. Witt. 


(L 
v. Gyldenfeldt. 
In fidem copiae: v. Gpldenfeldt. 


M 16. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Wenn die Erben des mail. Etatsraths Ludolph 
Eonrad Hannibal Bargum in Kiel mit der Erflärung, 
daß fie zwar den Nachlaß deſſelben unbedingt anges 
treten bälten, daß fie aber doch wegen der vielfachen 
Geſchäftsverbindungen, in welchen ihr Erblaſſer ge- 
ftanden babe, wünſchen müßten, daß zum Zwed der 
Sicherung vor fünftig zu erbebenden Anſprüchen jeg« 


licher Art in übliher Weife ein Procdam erlaffen 
werde, auf Erlaffung ein eined Indagationsproclams 
wen den Nachlaß ihres Erblafjers hieſelbſt angetragen 
aben, 

Sp werben von Obergerichtöwegen in Deferirun 
diefer Bitte Alle und eve, welde an den Nachlak 
des wail. Etatsraths Ludolph Conrad Hannibal Bars» 
gum aus irgend einem Grunde Anfprüde und as 
rungen zu baben vermeinen, hiemittelſt aufgeforvert 
und befehligt, diefe ihre Anfprüdhe und Forderungen, 
und zwar sub poena p usi et perpetui silentii, 
binnen 12 Moden, vom Tage der legten Belannt: 
madbung angerechnet, bei dem Obergerichtsſecretait 
v. Gyldenfeldt anzumelden, bie ihre Forderungen ber 
gründenden Documente im Driginal zu probueiren 
und beglaubigte Abſchriften beim Protocol zurüdzus 
laffen, auch, infofern fie Auswärtige find, Actenprocus 
ratoren au beftellen. 

Wonad fi zu achten. 

Urfundlih unterm vorgedrudten größeren Gerichts 
infiegel. 

Gegeben im Holfteinifden Obergericht zu Glüd- 
ftabt, den 1. October 1866. 

(L. C. Peterien. 


S.) Henrici. 
v. Goldenfeldt. 


M 17. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Erir. des Procl. des Alften Stüde M 7. 

Alle und jede, mit alleiniger Audnabme der pros 
tocollirten Ereditoren, welche aus irgend einem Grunde 
Anfprühe und Forderungen an die gedachte Nachlaß⸗ 
malje des wail. sel Johann Heinrich Theele 
in Quickborn namentlich an die dazu gehörige Be— 
ſitzung deſſelben cum pert. erheben zu können vers 
meinen, müſſen foldye, sub poena praeclusi, innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclamd angerechnet, im Actuariate des Ge— 
richts gehörig anmelden. 

Pinneberger Concursgericdt, den 27. Septbr. 1866. 

Wommelsdorff-Friedrichſen. H. A. Tetena. 


NM 18. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Alften Stücks M 8. 

Ale und Jede, mit alleiniger Ausnahme der pro- 
tocollirten Creditoren, melde aus irgend einem Grunde 
Anſprüche und Forderungen an die Concursmaſſe ver 
Wittwe des wail. Schiffsbaumeifterd Dietrich Kremer, 
Elife Kremer, geb. Hüne, in Blanfenefe erheben ju 
fönnen vermeinen, müffen folde, sub poena i 
innerhalb 12 Moden, vom Tage der legten Befannts 
madung dieſes Proclams angeredhnet, im Aetuarial 
des Gerichts gehörig anmelden. 

Pinneberger Concursgericht, den 27. Zeptbr. 1866. 

Wommelsdvorffefrievrigfen. H. 9. Teteni. 


GERD ñ 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen. 


Amtlicher heil. 


Drud und Berlag von W. Auguftin in Glüdftadt. 





44. Stüd. — Montag den 29. October 1866. 





Zweite Bekanntmachung. 
Ertract 
aus dem in Nr. 43 diefer Zeitung inferirten Proclam 
über die während der Zeit vom 1. April 1865 bie 
dahin 1866 in dem Herzogihum Schleswig geborgenen 
geringfügigen Strandgüter. 


Im Herzogthum Schleswig find während der Zeit 
vom 1. April 1865 bis dahin 1866 zufolge der Bes 
richte ded Haderslebener Amthaufes, des Amtbhaufes 
zu Tondern, der Oberbehörde und des Commiſſariats 
vor Hufum, des Fehmarnſchen Amtbaufes und des 
Commiſſairs für ven Dänifhwohlver und Schwanfener 
adeligen Gülterdiſtriet verfchiedene in Nr. 43 viefer 
Zeitung näher angegebene an den Küflen des Her- 
zogtbumd over in * See geborgene Güter von 
geringfügigem Werthe an die bezeichneten Behörden 
abgeliefert. 

Die Eigenthümer derſelben werden hiedurch aufs 
gefordert, ſich, ſofern es nicht bereits geſchehen, bins 
nen 4 Wochen, nach der legten Bekanntmachung dies 
ſes Proclams, bei den beifommenden, oben angegebenen 
obrigfeitlihen Behörden zu melden, indem in Ent: 
ftebungsfalle nach Ablauf vorgedadter Frift jene 
Strandgüter, fo weit foldes nicht ſchon verfügt ift, 
nad Maaßgabe des Patents vom 27. November 1804 
Öffentlich verfauft und die weiteren Beftimmungen über 
ven Erlös aus denfelben getroffen werden follen. 

Schleswig, den 11. October 1866. 

Schleswigſche Regierung. 
(ge3.) Freiherr von ll 
.» Mepener. 


[3.3] Schul: Bacan. 

Durd die Verfegung des bisherigen Inhabers ift 
die Lehrerſtelle an der Mäbchenelementarclaffe des 
weſtlichen Diſtriets bierfelbt vacant geworben. Be: 
merber um dieſe Stelle, deren Einnahme außer 50 # 
Feuerungsgeld 650 # Cour. ‚beträgt, werden aufge» 
fordert, ibre Gefuhe unter Mhlegung von Zeugnijlen 
bis zum 28. d. Mis. biefelbft einzureichen. 

Hufum im Sculpatronate, den 5. October 1866. 

Namens deſſelben: R. Spethmann. 


[3.2] Paftorat: Bacanz. 

Durch Berfegung des bisherigen Inhabers ift das 
rag zu Poppenbüll vacant geworden. Die Ein 
ünfte beftehen in Benugung von beinahe 58 Demat 
fehr guten Marfchlandes, in einem Firum von 68 # 
4 2 und ca. 130 # Accidentien, zufammen ca. 3600 $. 
Die Abgaben betragen ca. 130 #. Bewerber um biefe 
Pfarre wollen ihre Geſuche an das Kirchencollegium 
in Poppenbül, welchem das Präfentationdrecht zus 
ſteht, innerhalb 6 Woden a dato per Garding eins 
fenden. Nod ift zu bemerken, daß, wenn es Aller- 
höchſt genepmigt wird, einige Saat vom Paſtorat⸗ 
lande für einen Schulzwed werden abgenommen werben. 

Eiderſtedter Kirchenpropftei zu Poppenbüll, ven 15. 
October 1866. Danielfen, conſt. 


[3.2] Bekanntmachung. 
Nachdem der Herr Obergerichtsabvocat F. Philipp 
babier, Namens des Befigers näthftebender sub 1 ans 
eführten Prioritäts-Actien der Glückſtadt-Elmshorner 
ifenbabngefelfchaft mit dazu gehörenden Talong, 
refpective Actien-⸗Talons; fowie ferner die Frau Louiſe 
Beng ald Befigerin der sub 2 angeführten Prioritäts« 
Actie der Glückſtadt-Elmshorner Eiſenbahngeſellſchaft 
mit dazu gebörendem Talon, refpective Actien-Talon, 
melde verbrannt find, bei der unterzeichneten Direction 
um @inleitung des Mortificationsverfahrens gebeten 
baben, nämlid: 

1) wegen der auf Inhaber lautenden, vom 1. Dctbr. 
1857 batirten PrioritätssActien nebſt dazu ger 
börigen Talons und zwar: Nr. 413, Nr, 414, 

2) wegen der auf Inhaber lautenden, vom 1. Detbr. 
1857 datirten Prioritätss Actie nebft dazu ges 
börigem Talon und zwar: Nr. 558, 

wird bierburd in Gemäßbeit der 66 2 und 8 der 
Berorbnung vom 14. Juli 1863, betreffend „die Mor- 
tification der Actien der Holfteinifchen Eifenbabn- und 
anderer Actien-Geſellſchaften“, vie vorgefchriebene 
Öffentlibe Bekanntmachung erlaffen, und werden die 
etwaigen Inbaber der vorbezeidhneten Actien, bezügs 
li Talons aufgefordert, fi, unter Begründung ihrer 
Eigenthumsanfprüce, fo gewiß innerhalb 3 Monaten, 
nah bem legten Tage “in Befanntmadung, im 
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Bureau der unterzeichneten Direction zu melden, als 
im andern alle, nach Ablauf diefer Friſt die Mors 
tifieation befagter Actien beim Holfteinifgen Obers 
geriht beantragt wird. 
Glüdftadt, den 19. October 1866. 
Die Direction 
der Glückſtadt⸗Elmshorner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Joh. Fülſcher. H. Lund. 


—(3.11 Bekanntmachung. 

Nachdem der Kieler Bürger und Hausbeſitzer Jos 
bann Nicolaus Hans Arp ſich am 19. d. M. vor dem 
Magiftrat freiwillig der Verwaltung feiner Angelegen» 
beiten begeben bat und beute ter Muficus Marr 
Friedrich Matthias Arp biefelbit zum Eurator für die 
Perfon und das Vermögen vefjelben gerichtlich beftelt 
mworben ift, wird ſolches mit dem — hierdurch 
öffentlich befannt gemacht, daß —“ fte für den 
gedachten Johann Nicolaus Hans Arp gültig nur 
durch feinen genannten Curator eingegangen werben 
fönnen. 

Kiel, ven 23. Dectober 1866. 

Der Magiſtrat. 

Zur Beglaubigung: 9. Reihe, Spndicus. 


[3.1] Eoncurs. 

Unter Bezugnahme auf das unterm 31. Mai 1866 
erlaffene eventuelle Concursproclam, betreffene den 
Nachlaß des verftorbenen Hauptpredigers in Schnabed, 
Nis Hanfen, wird biedurd befannt gemacht, daß der 
Nachlaß veilelben zufolge Decreis vom 15. d. Mis. 
der Concursbebandlung unterzogen worden iſt. 

NübeleHardesvogtei in Broader, ven 18. October 

6. Bilder. 


Teftaments : Publication. 

Das von der am 18. d. M. biefelbft verftorbenen 
Mittme Henriette Mathilde Neffen, geb. Daniels, 
binterlaffene Teftament fol am Mittwoch ven 7. Nov. 
d. J. Mittags 1 Uhr, in dem Wandsbecker Gerichte 
biejelbft publieirt werden, was für Beifommende biers 
durd befannt gemadt wird. ne 

Deceretum Wandsbeder AJuftitiariat bei Wands⸗ 
bed, den 22. October 1866. Neimers. 


[2.1] Dinggerichts: Termine im Amte 
Rendsburg. 
Für das Schenefeldter Dinggeriht, Termin auf 
Montag den 10. December d. J., Vormittags 
11 Ubr. 
Für das Hohenweſtedter Dinggeriht, Termin auf 
Dienstag den 11. December d. J., Vormittags 
11 Ubr. 
Für das Nortorfer Dinggericht, Termin auf Mitt: 
woch den 12. und Donnerstag den 13. Decbr. 
d. 3., Vormittags 10 Uhr. 


Zur Beglaubigung: Brenning. 


[2.1] Bekanntmachung. 

Wenn der unterm 5. d. Mts. von Renpaburg 
nad Neumünfter vifirte Torfmeifter Joſeph Linzmeier 
aus Dberfcleisheim, Königreid Baiern, bei einem 
biefelbft ſtaitgehabten Branpfall feinen Paß, d. d. 
Münden, ven 26. März 1866, verloren haben wid, 
fo wird ſolches hiedurch befannt gemacht. 

Amthaus zu Neumünfter, ven 20. October 1866. 

v. Stemann. 


Stedbriefe. 
[3.1] Ni 


Der bereitö wegen 4. Diebſtahls beftrafte Arbeits⸗ 
mann Hand Peter Hanfen (genannt Rader) von bier 
ift ven 12. d. M. Abends aus der hiefigen Armens 
arbeitdanftalt entwihen. Die verebrliden Poligeis 
behörden werben bienftergebenft erfucht, auf dieſe unten 
fignalifirte gefährliche Perfon zu vigiliren, event. dies 
felbe anzubalten und von der Anbaltung die unter 
zeichnete Behörde zu benachrichtigen. 

Polizeiamt zu Apenrade, ven 20. October 1866. 

P. L. Gottburgfen. 
Signalement. 

Alter 51 Jahre, Statur ziemlich groß, Haare 
ſchwarz, Augen braungrün, Naſe lang, Augenbrauen 
ſchwarz, Bart ſchwarz, Gefihtsfarbe gefund, befon- 
En Kennzeichen: der Zeigefinger ber redten Dant 

eif. 

Befleivet war der Alumne bei feiner Entweidung 
mit einer alten blauen Tuchmütze, einem blauen ge» 
flidten wollenen Rod, einer grauen wollenen Werte, 
einer grauen wollenen Hofe, weißen wollenen Strüm: 
pfen und Holzſchuhen. 


[3.1] M 2. 

Sämmtlihe Bebörden werden dienfilich erſucht 
auf den unten fignalifirten Andreas Anprefen oder 
Anderfen, welcher fi nad begangener grober Gemalt: 
tbätigfeit gegen ein Mädchen am 22. vd. Mte. aus 
Ulverup entfernt bat, zu vigiliren, denfelben im Be 
tretungsfalle anzubalten und die unterzeichnete Be— 
* behufs der Abholung hievon in Kenntniß zu 
etzen. 

Nübel-Hardesvogtei in Broacker, den 24. October 

bb. C. Fiſcher. 
Signalement 

des Andreas Anderſen oder Andreſen. 

Statur mittel, Alter circa 25 Jabr, Geburtsort 
Kirchſpiel Eckwadt bei Kolving, Geſichtsfarbe gefund, 
Haare dunfelblond, Bart an Gang raſch, aber 
etwas gebüdt, Sprache däniſch. 

Kleidung bunfelblauer Rod, vunfelgraue Hofe, an 
den äußern Nätben ——— 2 Finger breiten blauen 
Etreif, braune Müpe. 

Der 9. Anderfen ift von Profeffion Sclachtet, 
mit einem Dienftbuche verſehen, dem zufolge er zulegt 
bei dem Bierbrauer Berg in Ulverup gedient bat. 
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[3.1] M 3. 

Der unten fignalifirte Schlactergefele Jürgen 
Ehriftian Friedrib Detlef Stehn aus Lübeck, welder 
wegen betrügerifhen Spield und verſchiedener anderer 
Bergeben ſich biefelbfi in Unterfuhung befindet, if 
am Abend des 20. d. M. aus dem biegen Gefäng⸗ 
niß entſprungen. 

Alle Behörden werden dienſtergebenſt erſucht, auf 
den gedachten Inculpaten vigiliren, ihn im Betretungs⸗ 
falle anhalten und behufs Abholung deſſelben gegen 
Koſtenerſtattung eine Nachricht hierher gelangen laſſen 
zu wollen. 

Huſum, den 21. October 1866. 

Der Magiſtrat. 
In fidem: 9. Ratjen, Stadtfecretair. 


Alter 32 Zahre, Größe 5 Zub 6 Zoll, Statur 
ebrungen, Haare beilblond, Ztirn frei, Augenbraunen 

Belblond, Augen ge Naje und Mund gewöhnlich, 
Bart röthlicher Vollbart, Kinn oval, Geſichtsform 
rund, Gefichtefarbe geſund, Sprache und Dialect 
plattveutih. Beſondere Kennzeihen eine Marbe über 
der Nafe. 

Arreftar ift ohne Stiefel von bier enwichen unb 
bei feinem Entweichen mit einem braunsweiß geipren« 
felten Rod und Hofe und Welle von der bderjelben 
Farbe befleivet geweſen. 


[3.3] MA. 

Die unten fignalifirte Alumnin Chriſtina Maria 
Voſs aus Bebl bat fib am 30. v. M. beimlih aus 
der biefigen Armenarbeitsanftalt entfernt. Bei ihrem 
Entweichen war biefelbe mit einem braunen leide, 
ſchwarzem Filabut, vunfelblauen Strümpfen und Schuhen 
befleivet. Im Anfang des vorigen Monats bat bie 
Voſs fib in Geſellſchaft des Gauflerd Dohrbandt, 
welber am 23. f. Mts. nad Neumünfter gereift fein 
foll, aufgebalten. 

Alle Bebörben des In⸗ und Auslandes werben 
dienftlich erfuct, auf dieſelbe vigiliren zu laffen, fie 
im Betretungsfall anzubalten und von ver geſchehenen 
Anbaltung das Amtbaus behufs Abholung gegen 
Koftenerftattung in Kenntniß zu fegen. 

Ploener Amthaus zu Ploen, den 1. Detober 1866. 

C. Sriederici, confl. 
Sianalement: 

Alter 36 Jahr, Statur mittlere, Haare dunfels 
blond, Stirn frei, Augen grau, Augenbraunen blond, 
Nafe ſpitz, Mund Per Kinn ſpitz, Hals fur, Geficht 
oval, Gefichtöfarbe gefund, Bang raſch. Befondere 
Kennzeichen eine Narbe oberhalb des linfen Daumes, 


[3.2] M 5. 

Am 10. d. M. ift aus dem Haufe bed Zimmer: 
manns Claus Wiſchmann au Grevenfop eine Geld— 
fumme von 80 # in Preußifhen Thalern, darunter 


vier doppelte, weldye zum Theil in einem grauleinenen 
Beutel enthalten gewefen find, geftohlen worben. 

Diefes Diebftabld verdächtig ift der bierunter 
foweit thunlich bezeichnete Fremde, welcher ſich Chriſt. 
Daniel Jefhan genannt, ald einen aus Magdeburg 
gebürtigen Zimmergefellen bezeichnet, Kiel als Beſtim⸗ 
mungsort feiner Reife angegeben und feine Pegitimas 
tionspapiere vorgeblid verloren gebabt hat. 

Indem bemerft wird, daß fich der Fremde in 
Erempe in den Befig einer ſ. g. Blafe zur Aufbe- 
wahrung des Geldes gefegt, aub von einem auf ber 
Herberge anmefenden Gefellen eine filberne Tafdhen- 
uhr erhandelt bat und ſich wahrſcheinlich in Begleis 
tung des Bädergejellen Wilhelm Guftav Brüggemann 
aus Stralfund befinden wird, da er dieſen wenigftend 
beftimmt bat, feinen von Pinneberg nach Itzehoe vifirs 
ten Paß nah Kiel umvifiren zu laffen, werben alle 
Behörden erfucht, auf den genannten fremden zu vigis 
liren, demſelben im Betretungöfalle zu arretiren und 
dem Gerichte bebufs der Abholung. und Koftenerftat- 
tung eine Anzeige zufommen zu laljen. 

Itzehoe, im Gericht für dad Amt Steinburg, den 
14. Dctober 1866. 9. F. Jacobſen. 

Signalement: 

Name und Geburtsort: wie oben, Statur: mittel 
und fhmädtig, Haare: blond und ſchlicht, Augen: 
Nein und zufammengefniffen, Baden: ſchmal, ſchwacher 
Schnurr⸗ und Kinnbart, Sprade: hochdeutſch im aus⸗ 
ländiſchen Dialect, Kleidung: brauner, etwas zerriffes 
ner Rod, wahrſcheinlich mit zwei Reihen Knöpfen, 
gutes Unterzgeug, neued Hemd, gute Stiefel mit bis 
zum Knie reihenden Scäften, platte Mütze von 
ſchwarzem Tud. 


In Verfolg des diesfeitigen Stedbriefed vom 14. 
d. M. wird biemittelft befannt gemacht, daß der unter 
dem Namen Chriftian Daniel Jefhan aufgeführte 
Fremde, ald der bereits mehrfach beftrafte Schufters 
gejelle Hermann Ferdinand Lübke aus Cöslin bezeiche 
net worden, und baber um Erſtreckung ver Bigilanz 
auf diefen gebeten wird. 

Itzehoe, im Gericht für das Amt Steinburg, den 


‚ 16. October 1866. 9. 5. Jacobſen. 


Erledigter Steckbrief. 

Der am 24. Mai vd. 9. binter Jacob Hinrid 
Eggerſtedt aus Appen wegen Diebftable erlaffene 
Stedbrief ift durch deſſen in Elmshorn erfolgte Vers 
baftung erledigt worben. 

Blüdftadt, im AJuftitiariate des adel. Guts Groß 
Collmar, den M. Ortober 1866 

N. Burchardi. 


Edictal: Eitationes. 
[3.1] M 1. 
Auf — der Catharina Friederike Krüger, geb. 
Steinfeldt, hieſelbſt, Klägerin, wider ihren ſeit 
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3 Jahren abmwefenden Ehemann Johann Krüger, 
Beklagten, wegen Eheſcheidung, wird Letzterer hiedurch 
peremtorifch geladen, am Diendtage den 15. Januar 
f. Zabres 1867, Vormittags 11 Uhr, vor dem alds 
dann in biefiger Propftei verfammelten Confiftorium 
zu erſcheinen, zu bören, was feine genannte Ehefrau 
wider ihn wegen böslicher Berlaffung und daher zu 
trennender Ehe vorbringen wird, darauf zu antworten 
und Spruch Rechtens zu gemwärtigen, unter der aus— 
drücklichen Anprobung, daß im Ausbleibungsfalle auf 
ferneren Antrag der Klägerin die Ehe zwifchen den 
Parteien werde getrennt und fonft den Rechten gemäß 
in contumaciam erfannt werben. 
Wornach fih zu achten. 
Altonaer Eonfiftorium, ven 22. Detober 1866. 


v. Thaden. E. 9. Lilie. 


[3.1] M 2, 

Auf Anbalten des biefigen Arbeitsmannes Hans 
Ehriftian Friedrich Dove, Klägers, wider feine abs 
weiende Ehefrau Dorothea Eliſabeth, geb. Müller, 
c. c., Bellagte, wegen Eheſcheidung, wird Letztere 
hiedurch peremtorifh geladen, am Dienstage den 15. 
Januar f. 3. 1867, Vormittags 11 Uhr, vor dem 
alsdann in biefiger Propftei verlammelten Eonfiftorium 
zu erfbeinen, zu hören, was ihr gedachter Ehemann 
wider fie wegen böslicher Berlaffung und daher zu 
trennender Ehe vorbringen wird, darauf zu antworten 
und Eprud Rechtens zu gemwärtigen, unter ber aus— 
drücklichen Androhung, bat im Ausbleibungsfalle auf 
ferneren Antrag des Klägers Die zwiſchen ven Pars 
teien beftebende Ehe werde getrennt und fonft ben 
Rechten gemäß in contumaciam erfannt werben. 

Wonach ſich zu achten. 
Altonaer Conſiſtorium, den 22. October 1866. 
v. Thaden. E. A. Lilie. 


Proclamata. 


"1. 
Erfte Befanntmadung. 

Wenn der Eolonift Claus Hinrichfen zu Friedrichs— 
feld mit Hinterlaffung einer unmündigen Halbſchweſter 
als alleiniger Erbin verftorben und es zur Sicher—⸗ 
ſtellung der Letzteren gegen unbefannte forderungen 
und Anfprücde erforberlih erachtet if, ein Proclam 
u erlaffen, fo werden von Gerichtswegen Alle und 
8 welche an die Nachlaßmaſſe des verſtorbenen 
Tlaus Hinrichſen in Friedrichsfeld, namentlich an die 
dazu gebörige, daſelbſt belegene Coloniſtenſtelle Nr. 25 
mit Zubehör, unprotocollirte Forderungen und Ans 
ſprüche zu baben vermeinen, bierburd aufgefordert, 
folde, bei Verluſt derfelben und Ausſchließung von 
der Erbmaffe, innerhalb 12 Moden, nad der legten 
Befanntmahung dieſes Proclams, im Actuariate für 
den fübliben Theil des Amts Gottorff, Auswärtige 


unter Beftellung eines Actenprocurators, gehörig ans 
zugeben. 
Arends und Treias Harbesvogtei zu Schleswig, 
den 23. October 1866. Römer. 
In fidem copiae: €. 5. Jasperfen. 


M 2. 
Erfte Befanntmadung. 

Es hat der Schneider Bernhardt Wöhld in Get: 
torff fein dafelbft unterm adel. Gute Wulfshageners 
bütten belegenes Haus nebft ‚arten cum pert. an 
ven Bädergefellen Bernhard Friedrich Soll aus Neu- 
dorf und in bdiefer Beranlafjung zur Sicherung des 
Käufers gegen nicht übernommene Forderungen ein 
landũbliches Evictionsproclam biefelbft beantragt. 

In Deferirung diefed Antrags werben demnach, 
mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
Ale und Jede, welche an das gedachte Haus nebft 
Garten c. pert. hypothecariſche oder fonftige dingliche 
Forderungen und Anfprüde zu baben vermeinen, von 
Gerichtswegen biedurd aufgefordert, ſolche, bei Ber: 
meidung des Ausfchluffes und des ewigen Stillſchwei⸗ 
gend, binnen 12 Moden, von der legten Belannt- 
madhung dieſes Prorlamd, auf der unterzeichneten 
Harbesvogtei anzugeben, etwaige darauf bezüglice 
Documente dabei im Original zu produeiren, beglaus 
bigte Abfchriften derſelben zurüdzulaffen und, fofern 
fie Gerihtsausmwärtige find, einen Actenprocurator zu 
beftellen. 

Edernförder Hardesvogtei, den 12. Dctober 1866, 


v. Zülom. 
*R 3. 3 


Erfte Befanntmadung. 
Bon Gerichtswegen 

werben auf Antrag des Johann Peters in Weffeln, 
ald Güterpflegers in der Goncurdmafle des ins 
gefeffenen Ernft Andreas Hanfen in Weffeln, vie 
ſaͤmmtlichen nicht protocollirten Gläubiger und Pfand» 
gläubiger des Ernft Andreas Hanfen in Weffeln bie 
Sittelf aufgeforvert, ihre Anfprüde und ———— en, 
wie auch Pfandrechte an den Eingeſeſſenen fi 
Andreas Hanfen in Weffeln, über veflen Habe und 
Güter Generalconcurs erfannt worden, innerbalb 12 
Wochen, von der legten Befanntmadhung diejes Pros 
clams angerechnet, in der Kirchipielfcpreiberei zu Wed⸗ 
dingftedt, Auswärtige nad beftellter Actenprocuratur, 
orbnungsmäßig anzugeben und verzeichnen zu laſſen, 
im Widrigen aber zu gewärtigen, daß fie mit folden 
ihren Gerechtſamen und Anfprüden von dieſer Mafle 
werben auögefcloffen, und zum ewigen Stillſchweigen 
verwiefen werben. 

Norderdithmarſcher Yandvogtei zu Heide, den W. 
Dectober 1866. 

Sobannfen. 


In fidem: Skcolg. 
Für die Abſchrift: Witb. 
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MA. 
Erfte Befanntmadung. 
Von Gerichtswegen. 

Der Einwohner Dierf Stelling in Groden ift 
unlängft mit Hinterlaffung von Kindern und Erben 
verftorben, die theild unmünbig, theild abweſend find, 
und ed bat daher der Nadlaf des PVerftorbenen ver 
gerichtlichen Regulirung unterzogen werben müffen. 

Demnach ergebet, auf Inftanz des beftellten Maſſe— 
euratord, an alle nidt protocollirren Gläubiger und 
Dfandinhaber des gedachten Dierf Stelling der Bes 
fehl, ihre Forderungen und Pfandrechte in 12 Wochen, 
nah der legten Bekanntmachung vieles Proclams, 
Auswärtige nah vorgängiger Actenprocuratur, in der 
Kirchfpielfchreiberei zu Brunsbüttel, bei Strafe des 
BVerluftes ihrer Anfprüde, anzugeben. 

Wornach fib zu achten. 
Süderdithmarſcher Tandvogtei zu Meldorf, den 15. 


Dctober 1866. 
(L. S.) Müllenboff. 
Zur Beglaubigung: Mohr, conft. 
M 5. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wann für nabbenannte PVerfchollene, die, wenn 
fie noh am Leben, dad 70. Lebensjahr überfcpritten 
baben würden, nämlich 

1) für einen Sohn des mail, Inften Claus Brü— 

ning und der wail. Elfabe Catharina Brüning, 
vorhin Wittwe Wulf, geb. Koblern, in Gr. Harrie, 
— — Jochim Brüning, geboren den 31. Jan. 


1793, 

2) für einen Eobn des mwailand Edufterd Claus 
Delfs und der wail. Margaretha Delfs, geb. 
Robwer, in Brügge, Namens Claus Hinrid 
Deifs, geboren den & September 1795, 

bierfelbft ein Gapitalvermögen von 253 # 1% für 
Erfteren und von 42 4 12 für Letzteren unter vor—⸗ 
mundſchaftlicher Verwaltung ftebt, fo werben bie vors 
erwähnten verfhollenen Jochim Brüning und Claus 
Hinrich Delfs, event. deren Erben, von Gerichtswegen 
bierdurdb aufgefordert, fih binnen 12 Woden, vom 
Tage der legten Befanntmadhung dieſes Proclams 
angerechnet, im biefigen Amtsactuariate ordnungsmäßig 
zu melden, wibrigenfalls befagte Abweſende für todt 
erflärt und mit ihrem Vermögen nah Vorſchrift der 
Berorbnung vom 9. November 1798 wird verfah— 
ren werben. 


Amtsgericht zu Bordesholm, ven 20. October 1866. 


Carſtens. 


In fidem: Garftens. 


M 6. 
Erfte Bekanntmachung. 
Nachdem ver Bauervogt Hand Chrifian Blund 
in Schieren unter Hinterlaffung eines Teftaments, in 


weldem neben feinen Töchtern auch feine minderjähri— 
gen Enfel zu Erben eingefegt find, mit Tode abge- 
gongen, werden, mit Genehmigung des Holfteinifhen 

bergeridtd vom 6. d. Mis. biedurd, mit Ausnahme 
der Zeflamentserben und protocollirten Gläubiger, 
Ale und Jede, welde an den Nachlaß des genannten 
Verftorbenen, oder an die ſchon vor feinem Ableben 
durd Appunctuation vom 17. März 1866 an den 
Bürger und Gerbermeifter Joachim Heinrich Detlev 
Reber in Segeberg verfaufte Hufenftelle nebft Antheil 
an der großen Holzvogtsfoppel, imgleichen Alle, welche 
aus nachftehenden auf dem früher dem Erblaffer und 
nunmehr dem Lohgerber Joachim Heinrich Detlev Reber 
in Segeberg gebörigen Folio im Amts Traventbaler 
Schuld» und Pfanpprotocoll protocollirten, wahrfcdein- 
li nicht mehr validirenden Verbindlichkeiten, 

1) einer von der Hufnerin Ehefrau Margaretha 
Dlund für ihren Schwager Claus Blunf als 
Pächter der Blunk'ſchen Hufenftelle in Groß— 
Gladebrüg dur Verſchreibung vom 1. Februar 
1787 übernommenen Bürgfcaft; 

2) einer von dem Ehemann der Hufnerin Marga- 
retha Blund, Hinrich Blund, für die beiden 
unmündigen Kinder der Ehefrau Margaretha 
Lucia Detleffen, geb. Thomfen, in Dreggers 
zufolge Eonfitutorii vom 6. October 1798 über- 
nommenen Bormunpdfcaft; 

3) einer von dem Hufner Hinrih Blunt zufolge 
Conftitutorii -vom 14. November 1807 für die 
rer 3 Kinder des Zwölftelhufners Johann 
Hinrich Vagt in Schieren übernommenen Nor: 
mundfcaft, 

Anfprüche irgend einer Art zu baben vermeinen, aufs 
gefordert, fi damit innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Befanntmadung diefes Proclams anges 
rechnet, auf der Traventhaler Amtftube anzumelden, 
die ihre Forderungen begrünbenden Documente in 
Driginal zu produeiren und beglaubigte Abfchriften 
beim Angabeprotocoll zurüdzulaffen, ** Ausmärtige 
gehörige Aectenprocuratur zu beftellen baben, unter 
der Verwarnung, daß fie mit allen nicht angemeldeten 
Anfprüden werden präcludirt und die oben erwähnte 
Bürgſchaft und Vormundſchaften im Schuld« und 
Pfandprotocoll werden getilgt werden. 

Zraventbaler Amtbaus zu Traventbal, den 13, 

October 1866. Springer. 
In fidem: 9. Krebs, 
MT. 


Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Wledensgevollmädtigte C. Died in 
Elmshorn als Curator der Erbmafle der wail. Rittwe 
Elfabe Hahmann, geb. Rumpe, in Elmshorn zur 
Sicherung diefer Maffe gegen etmwanige unbekannte 
Anfprüdhe auf Erlaffung eines lanpüblihen Proclams 
biefelbt angetragen bat, jo werden in Deferirung 


diefer Bitte Alle und Jede, mit Ausnahme der protos 
collirten Erebitoren, welde Forderungen und Anfprüde 
irgend einer Art an das Vermögen ver gebadıten 
defuncta, fowie namentlich an das zu bemfelben gehös 
rige Haus c. p. in Elmshorn erheben zu können vers 
meinen, oder Pfänvder von derfelben in Händen haben 
follten, biemittelt von Gerichtswegen befebligt, ſich, 
bei Vermeidung des Ausſchluſſes von der Maffe, 
ewigen Stillſchweigens und des Verluftes ihrer Pfand⸗ 
rechte, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der letzten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, mit 
ihren Anſprüchen bei dem unterzeichneten Gerichte 
rechtsbehörig zu melden. Auswärtige haben einen 
Actenprocurator zu beſtellen. 

Ranzauer Adminiſtratur, den 22. October 1866. 

A. v. Moltke. 
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Erſte Bekanntmachung. 

Nachdem auf Andringen eines protocollirten Erer 
ditors über das im hieſigen Flecken sub Nr. 47a im 
3. Quartier belegene, dem in Damburg mwohnbaften 
biefigen Eingeſeſſenen Johann Friedrich Schaar ges 
börige Wohnerbe c. p. der Epecialconeurs für Redt 
erfannt, werden von Gerichtswegen Alle und Itde, 
mit alleiniger Ausnabme der protocollirten Erebitoren, 
welche an Das vorgeracte sub Nr. 47a im 3. Quar⸗ 
tier biefelbft belegene Wobnerbe c. p. dingliche Ans 
fprübe und Forderungen haben follen, desgleichen 
Ale und Jede, welde an nadhbenannte geringfügige 
Concursmaſſen, ale: 

1) des Arbeitsmannes Johann Ebriftian Home in 

Wandsbeck, 
2) 9 Tiſchlermeiſters Albrecht Paeck in Wands⸗ 


ed, 

3) des Gaſtwirths 9. Heidorn in Wandsbed, 
irgend welche Anfprüce und Forderungen baben follten, 
hierdurch aufgefordert, folde Anfprüde, bei Strafe 
der Ausfchließung von den refp. proclamirten Mafjen, 
binnen 12 Moden, vom Tage der legten Befannts 
madung dieſes Proclums angerechnet, in bem unters 
zeichneten Yuftitiariate orbnungsmäßig anzumelden, bie 
ihre Anfprücde begründenden Documente im Original 
zu produciren und davon beglaubigte Abfcriften bei 
den Acten zu laflen, auch, wofern fie Auswärtige, 
Actenproruratoren biefelbft zu beftellen. 

Decretum Wandsbecker YJuftitiariat bei Wandsbeck, 
den 18. Detober 1866. Reimers, 

Mg, 
Erfte Befanntmadung. 

Nachdem ver Geböftbefiger Heinrib Auguft Beh⸗ 
rend zum Treudelberg im Dorfe Mellingfiedt, Gutes 
Tangftedt, fein Gehöft Treudelberg verkauft bat, wer⸗ 
den auf Antrag deffelben Alle, welche dingliche Ans 
fprücbe irgend einer Art an, das erwähnte Gehöft 
e. pert. zu baben vermeinen, jedoch mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, hierdurch aufgefordert, 


fih damit, bei Strafe des Verluſtes viefer Rechte, 
binnen 12 Moden, vom Tage der legten Befannt« 
madung biefed Proclamd angerechnet, bei dem unters 
zeichneten Gutsgerichte redisbehörig zu melven und 
zwar Auswärtige unter Beflellung eined Actenprocu⸗ 
ratore. 

Wandsbeck im Tangſtedter Juftitioriat, ven 24, 
Drtober 1866. 320 Witthöfftt. 


Zweite Bekanntmachung. 

Von Gerichtswegen 
wird auf Anbalten der Kirchſpielvogiei zu Heide, als 
Eoncursregulirungsbehörde, ven fämmtlihen nicht pres 
toeollirten Gläubigern des Lohgebers Adolf Roſe in 
Heide, über deffen Habe und Güter definitiv Concurs 
erfannt worben, hiedurch aufgegeben, ihre ihnen an 
ten genannten Gridaren zuſtehenden Forderungen und 
Anfprühe innerhalb 12 Woden, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams angerehnet, und 
zwar Auswärtige nad vorgängiger Procuraturbeftellung, 
bei Vermeidung der Ausſchließung von der Concurs⸗ 
mafle, in der Kirchfpielfchreiberei zu Heide gefegmäßig 

anzugeben und verzeichnen zu lafjen. 

Norberditbmarfher Landvogtei zu Heide, den 11. 
Detober 1866. 


Pro copia: 
NM 


Zweite — — 

Wenn von den Erben der verſtorbenen Hufnerin, 
Wittwe Chriſtina Maria Latendorf, geb. Kid, in Böbs 
unter ver Erflärung, daß fie ven Nachlaß ibrer Erb- 
lafferin unbedingt antreten, behufs Grmittelung bes 
Maffebeftandes um Erlaffung eines Proclams ad in- 
dagandum statum bonorum gebeten worden ifl, 

fo werden in Deferirung bdiefer Bitte Ale und 
Jede, mit Ausnahme der protecollirten Gläubiger, 
welche aus irgend einem Grunde an den Nachlaß ber 
Hufnerin, Witwe Chriſtina Maria Vatendorf, geb. 
Fi, in Böbs, namentlich aud an die zu dieſer Nach—⸗ 
laßmafje gebörige Hufenftele c. pert. in Böhse, For 
derungen, bingliche oder Erbanfprühe zu haben ver 
meinen, biedurd aufgefordert, viefe ihre Anfprüde 
innerhalb 12 Moden, vom Tage der legten Bekannt⸗ 
madung biefes Proclamd angerechnet, bei Vermeidun 
der Präclufion und des ewigen Stillſchweigens, bei 
bem unterzeichneten Juſtitiariat anzumelden, die ihre 
Anfprüde begründenden Documente in Original und 
fivemirter Abfchrift vorzulegen, fowie Auswärtige Acten» 
procuratoren zu beftellen. 

Stodeltorf im Juftitiariat für Böbs, ven 12, 
Drtober 1866. — Esmarch. 


Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 43ſten Stücks I 1. 
Alle nicht protocollirten Rechte, Anſprüche oder 


en an den Nachlaß bes zu Shanghae vers 
orbenen Peter Friedrich Boe aus Tefchendorf find 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Befanntmadung 
diefed Proclamd angerechnet, bei Strafe der Aus— 
ſchließung von dieſer Mafle und der Präclufion, in 
der Fehmarnſchen Landſchreiberei gehörig anzugeben. 

Burg, den 13. October 1866. 

Fehmarnſches Amthaus. 
F. Sarauw. 
Pro vero extractu: €. Doprn, conft. 
M 13. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Adften Stüds M 3. 

Die nicht protocollirten Greditoren und Pfands 
inbaber des wail. Rentierds Johann Jacobſen im 
Kronprinzenfooge baben binnen 12 Wochen, vom Tage 
der legten Befanntmadung dieſes Proclams angeredy- 
net, ihre Forberungen, Pfanvftüde oder Erbaniprüde, 
bei Vermeidung der gefeglihen Nachtheile beim Ins 
fpectorat im Friedrichskoeg anzugeben. 

ur Beglaubigung: Müllenhoff. 


N 14, 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Adften Stüds MA. 

Mit Ausnahme ver protocollirten Gläubiger wers 
den Alle, welde an nachbenannte, in Neuftadt belegene 
Grundfüde: 

1) an einen dem KFabrifanten Peter Hinr. Friedr. 
Fiebig in Neuftadt, 
von der fläbtifhen Commüne in Erbpacht überlaffenen, 
auf der Ziegeleifoppel belegenen, nunmehr bereits mit 
einen sub Nr. 156 des zweiten Quartierd im biefigen 
Brandfatafter verzeichneten Gebäude bebauten Plag 
und an einen ibm gleichfalld von der Stadt in Erb» 
pacht überlafenen, zu feinem im 2. Düartier sub Nr. 
143 belegenen Geweje gebörigen Gartenplag, groß 
ca. 40 []Rutben; 
2) an einen dem Rabemader Jobann Georg Herrs 
mann Chriftion Drews in Neuftadt, 
son der Stadteommüne in Erbpacht überlaffenen, am 
MRofengarten belegenen Hausplap nebft dem darauf 
neuerbanten Wohnhauſe cum pert.; 
3) an folgende: 
a) dem Deftillateur Adolph Friedrich Paulfen in 


Neuftadt, 
b) dem Hufenbefiger J. D. Behnke in Merden- 


borf, 
c) dem Bürger Heinrih Friedrih Auguf Weſt⸗ 
phal in Neuftadt, 
d) dem Bürger 3. M. Kobl in Neuftadt, 
e) dem Bürger und Maurermeifter Jobann Frie— 
drich Käbler in Neuftadt, 
von der Stadteommüne in Erbpacht überlafjene, ſämmt⸗ 
lich zwifchen dem Teufelöberg und Wafchgraben neus 


ausgelegte Bauplätze dingliche und hypothekariſche 
Rechte oder Einwendungen gegen die Einrichtung 
neuer Folien für dieſe Grundſtücke im hieſigen Schuld— 
und Pfandprotocoll zu baben vermeinen, befehligt, 
ſich damit, bei Vermeidung der Ausſchließung und 
des ewigen Stillihweigens, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefes Proclams ange⸗ 
rechnet, rechtsbehörig im biefigen Syndicat zu melden. 
Neuftadt, ven 12. Detober 1866. 
(L. S. Dürgermeifter und Rath. 


Rehder. 
M 15. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 

Auf Anbalten der Erben des am 27. Mai d. J. 
biefelbft verftorbenen biefigen Kaufmanns Fedder 
Mommfen werden Alle diejenigen, melde an den von 
den Erben unbedingt angeireienen Nachlaß des Letzte⸗ 
teren Forderungen und Anfprüde irgend welcher Art 
zu baben vermeinen, biedurd aufgefordert, foldye 


or⸗ 
derungen und Anſprüche, bei Vermeidung des Per: 
Iuftes derfelben, innerhalb fpäteftens 12 Moden, vom 


Tage der legten Bekanntmachung viefes Proclams 
angerechnet, rechtögehörig im biefigen Staptfecretariate, 
— unter Procuraturbeſtellung, anzumelden. 
Flensburg, den 4. October 1866. 
Bürgermeiſter und Rath. 
Brinfmann, Stad'iſecretair. 


NM 16. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Auf den Antrag Beifommender werden Alle und 
Jede, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläu— 
biger, melde 

A. an nadbenannte verfaufte refp. zu trennende 

Grundftüde, als: 

1) an das sub Nr. 50 in der Mühlenftraße 
biefelbft belegene und von den Erben der 
verftorbenen Magd. Hedwig Hoborff, geb. 
Göttſche, verfaufte Wobnbaus c. pert.; 

2) an das verfaufte, in der Qangenbrüdfiraße 

biefelbft belegene Haus Nr. 246 ver Ehe- 
frau Catharina Margarerba Ehriftina Hahn, 
geb. Moratb; 

an die Hufe Nr. 7 in Rönne des Hufners 
Ehriftian Schlüter und an die davon vers 
faufte und zu trennende in der Rönnerhaide 
belegene Haidekoppel; 

4) an dad sub Nr. 80 im Flecken Preeg bes 
legene Geweſe des Gaftwirtbs Johannes 
Jacob Theodor Koch und an den davon 
verkauften und zu trennenden, an der Bahn— 
bofsſtrahe belegenen Bauplatz; 

an das verkaufte Wohnhaus Nr. 319 c. p. 
nebft Päntereien des Gaſtwirths Jochim 
Porptien biefelbft; 

6) an das verfaufte sub Nr. 329 in der Was 


3 


— 


5 


— 


tenborferftraße biefelbft belegene Wohnhaus 
c. pert. der Erben des in Preeg verftors 
benen Kaufmanns Johann Jacob Friedrich 
Michelſen, und 

7) an das verfaufte, am Klofterdbamm in Preetz 
belegene Wohnhaus Nr. All der Erben bed 
in Preeg verfiorbenen Unterprobften Maad 


und 
B. an die Nadlaßmaffen der mwailand Eheleute, 
Hufners Thies Untiedt und Beeck Untiedt, geb. 
Einjen, in Wiſch, insbefondere an die zu diefen 
gehörige, sub Nr. 10 in Wiſch belegene Hufe 
c. pert. und an die sub Nr. 9 daſelbſt belegene 

Sreifathe, 
dingliche Forderungen oder fonftige dingliche Anſprüche 
zu baben glauben, und zwar Auswärtige unter Bes 
ftellung eines Actenprocurators, hiedurch aufgefordert 
und befebligt, ſich damit refp. bei Strafe der Aus: 
fchliefung und des BVerluftes ihres Einſpruchsrechtes, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angeredinet, ordnungsmäßig auf hie⸗ 
figer Kioſterſchreiberei zu melden und ihre Gerechtſame 

wahrzunehmen. 
Klöfterlihe Obrigfeit zu Preetz, den 2. October 

866. E. v. Qualen. 
NM 17. 


Dritte und legte Befanntmadung. 

Wenn die Witwe und die Vormünder ber uns 
mündigen finder des im Dorfe Heift verftorbenen 
Hofbefigerse Johann Hinrich Röttger mit Rüdfiht auf 
die Unfenntniß der Activa und Paifiva der Nachlaß⸗ 
maffe auf ein Proclam zur Erforfhung des Vermögens⸗ 
beftandes angetragen baben und dieſes bewilligt wor—⸗ 
den ift: fo werden alle unprotocollirten Gläubiger des 
gedachten wailand Johann Hinrih Röttger und Alle, 
welche irgend welche Anfprüche an denfelben zu maden 
baben und Sadıen von ihm in Händen haben, fowie 
Alle, welche demfelben mit Schulden verhaftet, biers 
durd aufgefordert, fi desbalb innerhalb 12 Wochen, 
‘a publ. ult., auf dem biefigen Syndicate zu melden, 
widrigenfalls alle nicht gemeldeten Anfprüde für im- 
mer als ausgeſchloſſen zu betradhten fein werden. 

Gegeben Ueterfen, den 3. Detober 1866. 

Klöſterliche Obrigkeit. 


M 18. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Alften Stücks M 1. 
Nichtprotocollirte Forderungen und Anſprüche jegs 
liher Art an das unter concurdmäßiger Behandlung 
ſtehende Vermögen des def. Kaufmannes Peter Peterfen 
biefelbft und feiner Wittwe Friederife Caroline, verw. 
Nielfen, geb. Stolbom, infonderheit an das zur Maffe 
gebörige Haus Duartier 1 Nr. 73 biefiger Stadt 
nebft den 2 Nedern auf dem Neufelde, find innerbalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Befanntmadung 


diefed Proclamd angerechnet, im biefigen Stabtfecre- 
tariate anzumelden. 

Schuldner der Mafle haben ihre Zahlungen bei 
Strafe nochmaliger Zablung nur an den Mafjecurator, 
Kaufmann N. Nielfen biefelbft, zu leiften. 

Schleswig, den 29. September 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: P. Wittrod. 
M 19. 
Dritte und legte Befanntmacdung. 
Erır. des Procl. des Alften Stüds M 2, 

Alle nichtprotocollirten Anſprüche an den Nadlaf 
des verftorbenen Hufners Ehlert Sellmer in Böhn- 
bufe, Amtd Bordesholm, namentlich auch an bie von 
demfelben binterlajlene Hufenftelle, find, bei Vermeidung 
des Verluſtes verfelben, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung biefes Proclams 
angerechnet, im Amtsartuariate zu Bordesholm rechts⸗ 
gehörig anzumelden. 

Amtsgericht zu Bordesholm, den 2. Detober 1866. 


Carſtens. 
In fidem: Carſtens. 
N 20. 


Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Alftlen Stüds MA. 

Ale und Jede, welde an den Nachlaß des mail 
Kaufmanns Philipp Herrmann Robertus Wittmad in 
Reinfeld nichtprotocollirte Forderungen und Anfprüde 
u baben vermeinen, werben mit dem Bemerfen, das 
dies Proclam infolge ver Erklärung der Erben, den 
Nachlaß qu. nur cum beneficio legis et inventarü 
antreten zu wollen, event. zugleich als Concursproclam 
angefehen werden foll, hiedurch aufgefordert, felbige, 
bei Vermeidung des Ausſchluſſes und des emigen 
Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Befanntmadung angeredinet, in rechtsbe— 
böriger Weife auf dem Reinfelder Actuactuariate in 
Reinfeld anzumelden. 

NReinfelver Amthaus zu Traventbal, den 25. Sep: 
tember 1866. Springer. 

Zur Beglaubigung: ®. Baupiffin. 
M 21. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des A2ften Stüds „Mr 3. 

Erb oder fonftige Anſprüche und nichtprotocolirte 
Forderungen mit Ausnahme derjenigen der Proclame- 
ertrabenten, an den geringfügigen Nachlaß des verfi. 
Majors a. D. Heinrich von Rambuſch biefelbft, find, 
bei Strafe der Ausfchliefung und des ewigen Still 
ſchweigens, innerhalb 12 Wocen, von der legten Be— 
fanntmadbung diefed Proclams angerechnet, im biefigen 
Stadifecretariate anzumelden. 

Schleswig. den 6. October 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: P. Wittrod. 


— ä— — — — 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen, 


Amtlicher Theil. 


Drud und Verlag von W. Auguftin in Glüdftadt. 





45. Stüd. — Montag den 5. November 1866. 








Dritte und leßte Bekanntmachung. 
Ertract 
aus dem in Nr. 43 diefer Zeitung inferirten Proclam 
über die während der Zeit vom 1. April 1865 bie 
dabin 1866 in dem Hergogibum Schleswig geborgenen 
geringfügigen Strandgüter. 


Im Herzogtbum Schleswig find während der Zeit 
vom 1. April 1865 bis dahin 1866 zufolge der Be» 
richte des Haderslebener Amthauſes, des Amtbaujes 
zu Tondern, der Oberbehörde und des Commiſſariats 
vor Hufum, des Fehmarnſchen Amthauſes und des 
Gommiffairs für den Däniſchwohlder und Echwanfener 
adeligen Güterdiſtriet verfchiedene in Mr. 43 dieſer 
Zeitung näher angegebene an den Hüften des Her— 
zogthums over in x sed See geborgene Güter von 
geringfügigem Werthe an vie bezeichneten Behörben 
abgeliefert. 

Die Eigentbümer derfelben werben hiedurch aufs 
gefordert, ſich, fofern es nicht bereits geſchehen, bins 
nen A Wochen, nad der legten Bekanntmachung dies 
ſes Proclams, bei den beifommenven, oben angegebenen 
obrigfeitlihen Behörden zu melden, indem in Ents 
ftebungsfale nach Ablauf vorgepadter Friſt jene 
Strandgüter, fo weit ſolches nicht ſchon verfügt if, 
nach Maaßgabe des Patents vom 27. November 1804 
Öffentlich verfauft und die weiteren Beftimmungen über 
ven Erlös aus denfelben getroffen werden follen. 

Schleswig, den 11. Dctober 1866. 

Schleswigſche Regierung. 
(ge3.) Freiherr von Zedlig. 
E. Mepener. 


Bacanz Anzeige. 

Das Pfarramt auf der Hallig Hooge ift vacant. 
Emolumente außer freier Wohnung mit Garten find: 
die Benugung der Paftoratwerfte, welde ca. 2 Ruder 
Heu liefert, die Benugung von 4%, Demat Grasland 
für vie vom Prediger zu zahlende G; 3. geringe) 
landesüblibe Miethe, Predigerfalair 384 #, Opfer 


und Aceidentien ca. 100 * Heulieferung 20 #, Zinſen 
von einem Regat ca. 37 # 8 8, jedes vierte Jahr 
77 #5 % Zinfen von einem auf 550 Species lau 
tenden Banffondſchein, bisherige Gratification 600 4. 

Abgaben: Armengeld, nad der legten Segung 
5 # 10 4, und an die PredigersWittwensPenfionds 
Zulagesfaffe 7 P. 

Bewerber haben ihre an Ze. Majeftät zu richten—⸗ 
den Geſuche nebft erforderlichen Zeugniffen innerhalb 
6 Wochen a dato an die Scleswigihe Regierung 
portofrei einzufenden. 

Hufumer Kirchenprobſtei, ven 30. October 1866. 

Caspers. 


[3.3] Paftorar: Bacanj. 

Durd Berfegung des bisherigen Inhabers ift das 
Paflorat zu Poppenbüll vacant geworden. Die Eins 
ünfte befteben in Benugung von beinahe 58 Demat 
fehr guten Marſchlandes, in einem Firum von 68 4 
4 8 und ca. 130 # Accidentien, zufammen ca. 3600 #. 
Die Abgaben betragen ca. 130 K. Bewerber um diefe 
Pfarre wollen ibre Geſuche an das Kirchencollegium 
in Poppenbüll, welchem das Präfentationdredt zus 
ftebt, innerbalb 6 Woden a dato per Garding eins 
fenden. Noch ift zu bemerken, daß, wenn ed Allers 
böhft genehmigt wird, einige Saat vom Paftorats 
lande für einen Schulzwed werden abgenommen werden. 

Eiderfledter Kirchenpropſtei zu Poppenbäll, den 15. 
Dctober 1866. Danielfen, conf. 


[3.3] Befanntmachung. 


Nachdem der Herr Dbergerichtsadvorat F. Pbilipp 
dabier, Namens des Befipers nachſtehender sub 1 ans 
—— Prioritãts⸗Actien ver Glückſtadt⸗Elmshorner 

iſenbahngeſellſchaft mit dazu gehörenden Talons, 
reſpective Actien-Talons; ſowie ferner die Frau Louiſe 
Ventz als Befigerin der sub 2 angeführten Prioritäts— 
Actie der Glückſtadt-Elmsborner Eiſenbahngeſellſchaft 
mit dazu gehörendem Talon, — Actien⸗Talon, 


462 \ 
— 


welche verbrannt ſind, bei der unterzeichneten Direction 
um Einleitung des Mortificationsverfahrens gebeten 
haben, nämlich: 
1) wegen der auf Inhaber lautenden, vom 1. Oetbt. 
1857 datirten Prioritäts-Actien nebſt dazu ger 
börigen Talons und zwar: Nr. 413, Nr. 414, 
2) wegen der auf Inbaber lautenden, vom 1. Detbr. 
1857 datirten Prioritätd»Nctie nebft dazu ges 
börigem Talon und zwar: Nr. 558, 
wird biervurd in Gemäßbeit der $$ 2 und 8 der 
Verorpnung vom 14. Juli 1863, betreffend „die Mor= 
tificatiom der Actien ber Holfteinifchen Eifenbabn» und 
anderer Actien-Geſellſchaften“, vie vorgeſchriebene 
Öffentliche Bekanntmachung erlaffen, und werben die 
etwaigen Sinbaber der vorbezeidhneten Actien, bezüg⸗ 
lich Talons aufgefordert, fib, unter Begründung ibrer 
Eigenthumsanfprüche, fo gewiß innerhalb 3 Monaten, 
nah dem legten Tage diefer Bekanntmachung, im 
Bureau der unterzeidineten Direction zu melden, als 
im andern Falle, nab Ablauf dieſer Frift vie Mors 
tification belagter Aetien beim Holſteiniſchen Ober» 
gericht beantragt wird. 
Glückſtadt, den 19. Detober 1866. 
Die Direction 
der Glückſtadt⸗Elmshorner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Job. Fülſcher. H. Lund. 


3.11 Steindeichban anf Pellworm. 


Zur Fortfeßung bes Steindeichbaues 
auf der Anfel Pellworm foll die Anlie 
ferung der nachftebenden Baunlaterialien 
auf die vier Jahre 1567, 16568, 1869, 
und 1870 auf dem Wege der Submiſſion 
in Aecord gegeben werden, als: 

1050 Gewichtsfaden Deichiteine, ä Fa: 
den zu 36,000 %, 

630 Eubiffaden Grand, ä 266 Eubif: 

fuß Samb. M., 
22,000 Stück 6füßige Bufchpfäble. 
Die Lieferungsbedingungen find einzu: 
feben in der Expedition 
des Hufumer Wochenblattes, 
der Schleswig: Solfteinifchen Anzeigen, 
des Altonaer Merkur, 
der Eifenbabnzeitung und 

der Flensburger Morddeutichen Zei: 

tung. 

Hefleetanten wollen ihre Offerten unter 


Anſchließung eines bezüglichen ECaution®: 
documents vor dem 18. Movember b. 3. 
portofrei an die unterzeichnete Baubebörde 
einfenbden. 
Pellworm im Deicheommiflariate, den 
26. October 1866. 
P. MublI. 


[3.2] Bekanntmachung. 

Nachdem der Kieler Bürger und Hausbeſitzer Yo: 
bann Nicolaus Hans Arp fib am 19. d. M. vor vem 
Magiftrat freiwillig der Verwaltung feiner Angelegens 
beiten begeben _bat und heute ter Muficus Marı 
Friedrich Matthias Arp biefelbft zum Curator für bie 
Derfon und Das Vermögen deſſelben gerichtlich beftelt 
worden ift, wird ſolches mit dem Hinzufügen bierburd 
öffentlich befannt gemacht, daß Rechtsgeſchaͤfte für ben 
gedachten Johann Nicolaus Hand Arp gültig nur 
durd feinen genannten Curator eingegangen werten 
fönnen. 

Kiel, ven 23. October 1866. 

Der Magiftrat. 

Zur Beglaubigung: H. Reihe, Synvicus. 


[3.2] Eoncurs. 

Unter Bezugnabme auf das unterm 31. Mai 1866 
erlaffene eventuelle Concursproclam, betreffent ven 
Nachlaß des verftorbenen Hauptpredigerd in Zchnabed, 
Nis Hanfen, wird bieturd befannt gemadht, daß ter 
Nachlaß veflelben zufolge Deerers vom 15. d. Mis 
der Concuräbebantlung unterzogen worden ift. 

Nübel-Hardesvogtei in Broader, den 18. Dcteber 

866. Fiſcher. 


Teſtaments-Publication. 

Zur Publication des bei dem biefigen Gerichte 
beponirten Teſtaments des mwailand Schneidermeiſtert 
Nicolaus Lorenz Wentorf in Heiligenbafen ift Tet— 
min auf 

Diendtag ven 13. November d. J. 


anberaumt, an weldem Tage, Vormittags 10 Uber, 
Beifommende fib zur Wahrnebmung ibrer Gerecht⸗ 


fame auf dem hiefigen Ratbbaufe einfinden wollen. 
Heiligenhafen, den 31. Detober 1866. 
Der Magiftrat. 
Brockenhuus. 


[2.2] Dinggerichts-Termine im Amte 
Rendsburg. 


Für das Schenefeldter Dinggericht, Termin auf 


Montag den 10. December d. J., Vormittags 


11 Uhr. 


Für das Hobenweſtedter Dinggericht, Termin auf 
rt den 11. December d. $., Vormittags 

r. 
Für das MNortorfer Dinggerict, Termin auf Mitt« 
woch den 12. und Donnerstag den 13. Decbr. 
d. J., Vormittags 10 Uhr. 
Zur Beglaubigung: Brenning. 


[2.2] Bekanntmachung. 


Wenn der unterm 5. d. Mis. von Renpeburg 
nad Neumünfter vifirte Torfmeifter Joſeph Linzmeier 
aus Oberſchleisheim, Königreihb Baiern, bei einem 
biefelbft Rattgebabten Brandfall feinen Paß, d. d. 
Münden, den 26. März 1866, verloren haben will, 
fo wird ſolches hiedurch befannt gemacht. 

Amtbaus zu Neumünfter, ven 20. Detober 1866. 

j v. Stemann. 


[2.1] Diebftahls : Anzeige. 

Sn der Naht vom 20. auf den 21. d. M. find 
dem Hufner Burmeifter in Steinbuſch vier filberne 
Eplöffel, wovon 3 refp. F. Schmeling, 9. Kreutzfeldt 
und E. Georgie gezeichnet find, mittelft Einbruchs ges 
ftoblen. 

Ale Behörden des In» und Auslandes werden 
dienftlich erfucht, auf diefe Sachen vigiliren zu laffen, 
ſolche im Betretungsfalle nebft ven etwa verbäctigen 
Inbabern anzubalten und davon die unterzeichnete 
Bebörde in Kenntniß zu feßen. 

Plöner Amthaus zu Plön, ven 26. Detober 1866. 

C. Friederici, conft. 


Steckbriefe. 
11 


[3.2) M 1. 

Der bereits wegen 4. Diebftahld beftrafte Arbeits- 
mann Hans Peter Hanfen (genannt Rader) von bier 
ift ven 12. d. M. Abends aus der biefigen Armen 
arbeitdanftalt entwiden. Die verehrliben Polizeis 
behörden werden dienftergebenft erfucht, auf dieſe unten 
fignalifirte gefäbrlihe Perfon zu vigiliren, event. dies 
felbe anzuhalten und von der Anhaltung die unters 
zeichnete Behörde zu benadprictigen. 

Polizeiamt zu Apenrade, den 20. Detober 1866. 

P. 8. Gottburgfen. 


Signalement. 
Alter 51 Jahre, Statur ziemlih groß, Haare 
ſchwarz, Augen braungrün, Nafe lang, Augenbrauen 


ſchwarz, Bart ſchwarz, Gefictsfarbe gefund, befon- 
dere Kennzeichen: der Zeigefinger der rechten Hand 
ift Reif. 

Befleivet war der Alimne bei feiner Entweichung 
mit einer alten blauen Tuchmütze, einem blauen ge» 


fliften mollenen Rod, einer grauen wollenen Wefte, 
einer grauen wollenen Hofe, weißen wollenen Strüms 
pfen und Holzſchuben. 


[3.2] Mi 2. 

Sämmtliche Behörden werden dienſtlich erſucht, 
auf den unten ſignaliſirten Andreas Andreſen oder 
Anderſen, welcher ſich nach begangener grober Gewalt⸗ 
thätigkeit gegen ein Mädchen am 22. d. Mis. aus 
Ulverup entfernt bat, zu vigiliren, venfelben im Bes 
tretungsfalle anzubalten und vie unterzeichnete Bes 
börde bebufs ver Abholung bievon in Kenntniß zu 


den 24. October 


fegen. 
Nübel⸗Hardesvogtei in Broader, 
1866. C. Fiſcher. 


Signalement 
des Andreas Anderfen oder Andreſen. 

Statur mittel, Alter circa 25 Jabr, Geburtsort 
Kirchſpiel Ecwadt bei Kolving, Geſichtsfarbe geſund, 
Haare dunkelblond, Bart raſirt, Gang raſch, aber 
etwas gebückt, Sprache däniſch. 

Kleidung dunkelblauer Rock, dunkelgraue Hoſe, an 
den äußern Näthen mit einem 2 Finger breiten blauen 
Streif, braune Müpe. 

Der 4. Anderfen ift von Profeffion Schlachter, 
mit einem Dienſtbuche verfeben, dem zufolge er zulegt 
bei dem Bierbrauer Berg in Ulverup gedient bat. 


[3.2] M 3. 

Der unten fignalifirte Sclactergefele Jürgen 
Ehriftian Friedrib Detlef Stehn aus Lübeck, welder 
wegen betrügerifben Spield und verfdiedener anderer 
Bergeben fi biefelbft in Unterfucung befindet, ift 
am Abend des 20. d. M. aus dem biefigen Gefäng— 
niß entfprungen. 

Alle Behörden werben dienftergebenft erfucht, auf 
den gedachten Inculpaten vigiliren, ibn im Betretungs⸗ 
falle anbalten und bebufs Abholung deſſelben gegen 
Koftenerftattung eine Nachricht bierher gelangen lafjen 


zu wollen. 
Hufum, den 21. October 1866. 
Der Magiſtrat. 
In fidem: 9. Ratjen, Stadifecretair. 


Alter 32 Jahre, Größe 5 Fuß 6 Zoll, Statur 
Beer Haare beüblond, Etirn frei, Augenbraunen 
eNblond, Augen grau, Nafe und Mund gewöhnlich, 
Bart rörbliber Nolbarı, Kinn oval, Geſichtsform 
rund, Geſichtsfarbe geſund, Sprade und Dialert 
platſdeutſch. Befondere Kennzeichen eine Narbe über 
der Naſe. 

Arreſtat ift obne Stiefel von bier entwicdhen und 


bei feinem Entweidhen mit einem braunsweiß geiprens 
felten Rod und Hofe und Weſte von der berfelben 
Farbe befleivet gemweien. 


[3.1] N 4. 

Der bierunter fignalifirte, in Berlin angeblich am 
8, April 1831 geborne Cigarrenarbeiter Carl Wilhelm 
Leopold Haad ift ver Begehung eines Diebſtahls auf hie⸗ 
figer Infel verdächtig. Da Fin Aufenthalt unbefannt 
9 fo werden alle Behörden des Ins und Auslandes 
hierdurch dienſtlich erſucht, den gedachten Haack im Be: 
tretungsfalle verhaften zu laſſen und dem unterzeich— 
neten Triminalgerichtsausſchuſſe behufs ſeiner Abholung 
gegen Koſtenerſtattung hierüber eine Anzeige zukom⸗ 
men zu laſſen. 

Landkirchen, den 29. October 1866. 
Der Criminalgerichtsausſchuß für das Mitielſte Kirche 

fpiel ver Landſchaft Fehmarn. 
Namens deffelben: E. Dobrn, conf. 


Signalement: 
Statur ſchmächtig, Höhe 66", Zoll Rheinl, Haare 
und Augenbrauen blond, Stirn frei, Nafe und Mund 
ewbhnlich, Augen blau, Bart blond, Kinn fpig, Ges 
ichtsform oval, Gefichtöfarbe gefund, Sprade und 
Dialer Hoch⸗ und Plattdeutſch. Beſondere Kenn: 
zeichen: das linke Bein fehlt, Blatternarben im Ges 


ſicht. 
M5. 


Der ſoweit tbunlib unten fignalifirte 

Gürtlergefelle Theodor Wagener 
aus Dfterode am Dar; 
bat fih ded Diebſtahls an einem fchmarzen Tuchrode 
und einer ſchwarzen Budafinbofe biefelbft dringend 
verpäctig gemacht und fid fodann unter Zurüdlaffung 
feined am 18. Auguft 1866 von dem Magiftrate in 
Dfterode ausgeftellten Neifepajjes beimlid von bier 
entfernt. 

Ale Behörden werben dienſtlich erſucht, den ges 
nannten Magener im Betretungöfalle anhalten und 
mid vavon, bebuf feiner Abholung gegen Koften- 
erftattung in Kenntniß fegen = mwolen. 

Polizeiamt zu Kiel, ven 26. Dctober 1866. 

Richardi. 


ignalement. 
Statur ſchlank, Haar dunkelblond, 
Beſondere Kenn—⸗ 


S 
Alter 32 Jahre, 
Augen grau, Geſichtsform oval. 
zeichen fehlen. 
3] N 6. 
Am 10. dv. M. ift aus dem Haufe bed Zimmer: 


mannd Claus Wiſchmann zu Grevenfop eine Geld— 
fumme von 80 # in Preußifchen Thalern, darunter 


vier boppelte, welche zum Theil in einem grauleinenen 
Beutel enthalten gemwefen find, geftoblen worden. 

Dieſes Diebftahls verbädtig ift ber bierunter 
fomweit thunlicy bezeichnete Fremde, welder fid Chriſt. 
Daniel Jefhan genannt, ald einen aus Magdeburg 
gebürtigen Zimmergefelen bezeichnet, Kiel ald Beftim- 
mungsort feiner Meife angegeben und feine Qegitimas 
tionspapiere vorgeblih verloren gehabt hat. 

Indem bemerft wird, daß fi der fremde in 
Crempe in den Befig einer ſ. 9: Blafe zur Aufbe 
mwahrung des Geldes —5 — auch von einem auf der 
Herberge anweſenden Geſellen eine ſilberne Taſchen— 
uhr erhandelt hat und ſich wahrſcheinlich in Begleis 
tung des Bädergefellen Wilhelm Guflay Brüggemann 
aus Stralfund befinden wird, da er dieſen wenigflend 
beftimmt bat, feinen von Pinneberg nad Itzeboe vifir- 
ten Pab nah Kiel umvifiren zu laffen, werden alle 
Behörden erjucht, auf den genannten Fremden zu vigis 
liren, demfelben im Betretungsfalle zu arretiren und 
dem Gerichte behufs der Abholung und Koftenerftat 
tung eine Anzeige zufommen zu lajfen. 

Itzehoe, im Gericht für das Amt Steinburg, den 
14. Dctober 1866. 9. 5. Jacobſen. 


Ziganalement: 

Name und Geburtsort: wie oben, Statur: mittel 
und ſchmächtig, Haare: blond und ſchlicht, Augen: 
flein und zufammengefniffen, Baden: ſchmal, ſchwacher 
Schnurrs und Kinnbart, Sprade: hochdeutſch im auss 
ländifhen Dialect, Kleidung: brauner, etwas zerriffes 
ner Rod, mwahrfdeinlid mit zwei Reiben Knöpfen, 
gutes Unterzeug, neues Hemd, gute Stiefel mit bie 
um Knie reihenden Schäften, platte Müge von 
en Tuch. 


In Verfolg des diesſeitigen Steckbriefes vom 14. 
d. M. wird biemittelft befannt gemacht, daß der unter 
dem Namen Ehriftian Daniel Iefban aufgeführte 
fremde, ald der bereits mehrfach beftrafte Schuſter⸗ 
gefelle Hermann Ferdinand Fübfe aus Cöslin bezeich⸗ 
net worden, und daber um Erfirefung der Bigilanz 
auf diefen gebeten wird. 

Itzehoe, im Gericht für dad Amt Steinburg, den 
16. October 1866. 9. 5. Jacobſen. 


Edictal: Eitationes. 
[3.2] "1. 

Auf Antrag der Catbarina Friederife Krüger, geb. 
Steinfeldt, hieſelbſt, Klägerin, wider ibren jeit 
3 Jahren abweſenden —— Johann Krüger, 
Beklagten, wegen Eheſcheidung, wird Letzterer hieduürch 
peremtorifh geladen, am Dienstage den 15. Januar 
f. Jahres 1867, Vormittags 11 Uhr, vor dem ald 
dann in biefiger Propſtei verfammelten Confiftorium 


zu erfcheinen, zu hören, was feine genannte Ehefrau 
wider ihn wegen böslicher Berlaffung und daher zu 
trennender Ehe vorbringen wird, darauf zu antworten 
und Spruch Rechtens zu gemärtigen, unter der aud« 
drüdlihen Androhung, daß im Ausbleibungsfalle auf 
ferneren Antrag der Klägerin die Ehe zwiſchen ben 
Parteien werde getrennt und fonft ven Rechten gemäß 
in contumaciam erfannt werben. 
Wornach fib zu achten. 
Altonaer Eonfiftorium, ven 22, October 1866. 


v. Thaden. E. 9. Lilie, 


[3.2] M 2. 

Auf Anbalten des birfigen Arbeitsmannes Haus 
Ehriftian Friedrich Dove, Klügers, wider feine abs» 
weſende Ebefrau Dorothea Elifaberb, geb. Müller, 
e. c., Bellagte, wegen Eheſcheidung, wird Letztere 
hiedurch peremtoriſch geladen, am Dienstage den 15. 
Januar k. J. 1867, Vormittags 11 Uhr, vor dem 
alsdann in biefiger Propflei verfammelten Eonfiftorium 
zu erfheinen, zu bören, was ihr gedacter Ehemann 
wider fie wegen böslicher Verlaffung und daher zu 
trennender Ebe vorbringen wird, Darauf zu antworten 
und Sprud Rechtens zu gemärtigen, unter der aus— 
drücklichen Androhung, ar im Ausbleibungsfalle auf 
ferneren Antrag des Klägers die wilden den Pars 
teien beftebende Ehe werde getrennt und fonft ben 
Rechten gemäß in contumaciam erfannt werden. 

Wonach fi zu achten. 
Altonaer Eonfiftorium, den 22, Dctober 1866. 


v. Thuden. E. A. Pilie. 
Proclamata. 


1. 
Erfte Bekanntmachung. 

Nachdem der Dr. med. et chir. Prter Dirds und 
deſſen Ebefrau Juliane Dirde, geb. Seyffert von der 
Dierwede, biefelbft mit Hinterlaffung eines abweſenden 
und mehrerer unmündiger Erben verfiorben find, fo 
bat der Nachlaß verfelben unter gerictlihe Bebands 
lung genommen werben müffen, und ift bebufs Con— 
ftatirung und Regulirung defjelben vie Erlafjung eines 
landesüblihen Indagationsproclams wie einer Edictals 
ladung an ben abwefenden Erben für nötbig befunden 
worden. 

E8 werden demgemäß Alle und Jede, welde an 
ven Nadlaf des Dr. med. et chir. Peter Dirds und 
deffen Ebefrau Juliane Dirde, geb. Seyffert von ber 
Merwede, nicht protocolirte Forberungen und Ans 
fprüce irgend einer Art zu baben vermeinen, biemit« 
telſt aufgefordert und befebligt, fi damit, bei Strafe 
der Ausfchliefung und des ewigen Stillſchweigens, 


innerhalb 12 Woden, von ber legten Befanntmacdung 
diefes Proclamd angerechnet, Auswärtige unter Pros 
euraturbeftellung im biefigen Stadtſecretariat rechtes 
bebörig zu melden. Imgleichen wird ver Sohn und 
Miterbe Peter Dirds, welcher fih vor Jahren nad 
Auftralien begeben und feitvem feine Nachricht von 
fi gegeben bat, bievurd aufgefordert, innerhalb 
gleicher Friſt fih im biefigen Stadtiecretariat zu mels 
den, da im widrigen Hal fein Erbiheil ven beftebenden 
gefeglihen Beflimmungen gemäß unter Guratel ges 
nommen werben wird. 
Tondern, den 30. October 1866, 
Bürgermeifter und, Ratb. 
Zur Beglaubigung: giffen. 


M 2. 
Erfte Bekanntmachung. 
II Nachdem nahbenannte verfhollene Seeleute, näm⸗ 
id: 
1) Jürgen Peterfen Sardgaard, geboren den 10. 

Juli 1796 in Broballig, Kirchſpiels Oxbüll, auf 

Alfen, ebeliher Sohn des wailand Bohlsmanns 

Peter Hanſen Sarsgaard dafelbft; 

2) Jürgen Jeſſen, ebelider Sohn des wailand 
Boblsparceliſten Jes Jesſen in Sjellerup, Kirch 
ſpiels Igen, auf Alſen, getauft den 5. Mai 1796 
(Geburtstag unbefannt), 

für welche nad zulegt Rechnung ein Vers 
mögen von refp. circa 1200 & uud circa 70 # Ert. 
biefelbft verwaltet wird, nunmehr ibr 70. Vebensjahr 
zurüdgelegt baben, werden in Gemäßbeit der Verord⸗— 
nung vom 9. November 1798, die genannten Bers 
ſchollenen, ſowie eventuell ihre Erben over Gläubiger 
von Gerichtswegen biedurd aufgefordert, fich reip. zur 
Empfangnabme ihres Vermögens und zur Geltend— 
machung ihrer Erb» oder fonftigen Anſprüche binnen 
12 Woden, von der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, im biefigen Actuariat zu melden, 
und die ihre Anfprücde begründenden Documente in 
Urs und Abfchrift vorzulegen und zwar unter der Vers 
warnung, daß im Nicdtanmeldungsfalle die Todes» 
erflärung der genannten Verſchollenen erfolgen und 
ihr Vermögen den gebörig legitimirten Erben vers 
felben ausgeliefert werden wird, 

Profitenten, welde nicht in ber biefigen Juris— 
bierion wohnen, haben biefelbft einen Actenprocurator 
zu beftellen. 

Norvers und Igen-Hardesvogtei zu Morburg, den 
19. October 1866. u Boifen. 

Erfte Bekanntmachung. 

Nachdem über die Habe und Güter des biefigen 

Bürgers und Schenkwirths Peter Klyhn unter dem 10, 


— - 


d. M. der Eoncurd der Gläubiger für Recht erfannt 
ift, werden hiedurch Ale und Jede, mit Ausihluß 
jedo& der protocollirten Creditoren, welde an den ges 
dachten Eridar, jegt deffen Concursmaſſe, Forderungen 
und Anfprüce irgend welder Art zu baben glauben, 
von Gerihtswegen aufgefordert und befebligt, tiefe 
ihre vermeintlichen Anſprüche, bei Strafe der Aus— 
ſchliehung von ver Mafje und des ewigen Stillichweis 
gend, innerhalb 12 Moden, von der legten Bekannt⸗ 
machung dieſes Procamd angerechnet, im biefigen 
Actuariate anzumelden, und zwar in biefiger Juris: 
bietion nicht wohnbafte Profitenten unter gleichzeitiger 
Beftellung eines Actenprocurators, 

Norders und Igen-Hardesvogtei zu Norburg, den 
25. October 1866. Boifen. 


MA, 
Erfte Bekanntmachung. 

Auf desfälligen Antrag und mit Genehmigung des 
Appellarionsgerichtes für das Herzogthum Schleswig 
wird, nachdem für das Mbleben des feit mehreren 
Jahren abweſenden Sermanned Hans Chriflian Pe— 
terfen, Sobn des wailand Noßmüllerd Jürgen Pes 
terfen in Norburg, geboren in Düppel ven 16. 
Drtober 1836 bis zur moraliihen Gemißheit ſtei— 
gende Bermutbungsgründe beigebracht find, in Ge— 
mäßbeit der Verordnung vom 9. November 1798 ver 
genannte Verſchollene, fowie eventuell feine Erben 
oder Gläubiger von Gerichtswegen biedurd aufges 
fordert, fi reip. zur Empfangnahme des Vermögens 
und zur Geltendmahung ihrer Erb» oder fonftigen 


Anfprücde binnen 12 Wochen, von der legten Befannts. 


madung dieſes Proclamd angerehnet, im biefigen 
Actuariate zu melden und die ihre Anfprüde begrüns 
denden Documente in Urs und Abſchrift vorzulegen und 
zwar unter der Verwarnung, daß im Nidtanmeldungss 
falle vie Todeserflärung Des genannten Verſchollenen 
erfolgen und fein Vermögen den gebörig legitimirten 
Erben vefjelben ausgeliefert werden wird. 

Profitenten, melde nicht in der biefigen Juris— 
dietion mwobnen, baben haben biefelbft einen Acten« 
procurator zu beftellen. 

Norders und Igen-Hardesvogtei zu Norburg, den 
25. Drtober 1866. Boifen. 

M 5. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Herr Johann Wilhelm Martin Merg 
feinen aus 3%, Reftebufen beftebenden, im St. Jo— 
hannis-Klöſterlichen Diftricte belegenen Hof Oſterlied 
mit allem Zubehör verfauft und zur Sicherſtellung des 
Käufers wegen nicht übernommener Aniprübe Dritter, 
um die Erlajjung eines Proclams gebeten bat, fo wer— 
den in Deferirung diefer Bitte von Gerichtswegen 
Ale und eve, welde an den vorerwäbnten Sof 


Dfterlied mit Zubehör unprotocollirte dinglide Ans 
fprüdhe zu baben glauben, biemittelft aufgefordert, 
ſolche, bei Berluft derfelben, innerhalb 12 Wochen, 
nad ver legten Bekanntmachung biefed Proclame, 
im Actuariate für den füpliden Theil des Amts 
Gottorff, Auswärtige unter Beftellung eines Acten⸗ 
procuratord, gebörig anzugeben. 

Cropp⸗ und MeggerborfsHarbesvogtei zu Schleds 
wig, ven 29, October 1866. 

€. 5. Ketelfen. 
In fidem copiae: E. F. Jasperfen. 
M 6. 
Erfte Befanntmadung. 

Es bat der vormalige Landvogt Lendrop in Kopen⸗ 
bagen fein in Wyck belegenes Wohnhaus nebfi Gar⸗ 
ten und dem auf der Wyder Fleckenscharte sub Nr. 
164 verzeichneten Grundſtück an die Tandesregierung 
verfauft und in diefer Beranlaffung die Erlaffung eines 
lanvesübliben Evictionsproclams beantragt. 

In Deferirung diefes Antraged werben vemnad, 
mit alleiniger Ausnahme ver protocollirten Gläubiger, 
Alle und eve, welhe an das gedachte Wohnbaus 
nebft Garten und dem obenangeführten Grunpftüd 
bypothecariſche oder fonftige dinglibe Forderungen und 
Anfprühe zu baben vermeinen, von Gerichtäwegen 
hiedurch aufgefordert, folde, bei Bermeidung ver Aus 
ſchliehung und des ewigen Stillibweigens, binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, bei der untergeihneten Behörde 
rechtsbehörig anzugeben und wegen Beftellung ver 
Actenprocuratur das Erforderliche zu beobachten. 

Land» und Gerichtsvog?ei zu Wyck auf Föhr, den 
26. Detober 1866. Forchbammer, conft. 


MT. 
Erfte Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen und auf Anbalten des p. t. 
Bauervoatd Hand Thomſen in Behrendorf, Namens 
der Dorficaft, ſowie nab erfolgter Autorifation des 
Appellationsgeriht® für das Herzogthum Schleswig 
vom 22. October d. %., werben hiemittelſt Alle umd 
Jede, weldye aus dem verloren gegangenen Kaufcen» 
traete zwiſchen mail. Carften Garftens zu Kragelund, 
als Verkäufer, und der Dorfidaft Bebrenvorf, als 
Käufer, vom 20. März 1819, protocollirt eodem dato, 
betreffen eine Kenne bei Horſtedt, von 1 Demat 5 
Saat, auf die daſelbſt verfchriebene Kaufſumme von 
300 # Cour. Anfprüdbe und Forderungen zu baben 
vermeinen, aufgefordert, fib binnen 12 Moden, vom 
Tage der legten Befanntmabung dieſes VProclams 
angerechnet, Auswärtige unter Berellung von Acten⸗ 
procuratur, auf der Hufumer Amtöfammer bei dem 
dafelbft eröffneten Profeifiongprotocolle rechtöbehörie 
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zu melden, mit der ausbrüdlihen Verwarnung, daß 
im Widrigen der gedachte Kaufcontract für mortificirt 
erflärt und im Amts Hufumer Schuld- und Pfand» 
protocolle delirt werden wird. 
Hufum, in der Landvogtei, den 30. —— 1866. 
torm. 


Zur Beglaubigung: Streckenbach. 


MS, 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der neulich biefelbft verfiorbene Kaufmann 
Sobann Heinrih Wilhelm Mende ald geieglihe Er» 
ben bier im Lande befindlide Unmünbige und eine 
Adoplivtochter, Wilhelmine Mende, angeblich verehes 
lichte Föhlo zu Newyork, binterlaffen und Letztere in 
feinem Teftament auf das von ihm bei feinen Leib— 
zeiten, eben zu ihrer Abfindung, Empfangene event. 
auf dem Pflihttbeil zur Erbin eingefegt bat: fo ifl 
zum Bebufe ſowohl der Feſtſtellung als aud der Ers 
möglihung ver demnächſtigen gerichtlichen Theilung 
der Maffe, vie Erlaffung eines Proclams erforderlich 
geworben und werden daber, mit Ausnahme ver Bors 
münder der unmündigen Miterben, Alle und Jede, 
weile aus irgend einem Grunde nidtprotocollirte 
Anfprüde und Forderungen an ten Nachlaß bes 
obgedadten Johann Heinrid Wilhelm Diende, ins— 
beiondere an bie dazu gebörigen refp. in biefiger 
Stadt und im Stadifelde belegenen Grunpftüde, als 
das Vollbaus und die Bude Nr. 3TA und Nr. 38B 
im 2. Duartiere und tas Kaufland Nr. 79 auf ver 
Homode, zu baben vermeinen, namentlidh die vorer« 
wähnte Wilhelmine Mende, angeblich verebelichte Föblo, 
biemit aufgefordert und befebligt, diefe Anſprüche und 
Forderungen, die Wilhelmine Mende alfo ihren even— 
tuellen Anſpruch auf den Pflicttbeil, bei Strafe der 
Ausſchließung und des ewigen Stillſchweigens, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Befanntmadbung 
diefed angerechnet, im biefigen Etapdtieeretariate anzu— 
melden, vie ihre Anfprüde und Forderungen begrüns 
denden Urfunden dabei in der Urfchrift vorzuzeigen 
und beglaubigte Abfchriften davon zurüdzulaffen, aud, 
dafern fie Auswärtige find, Precuratoren zu den Acten 
zu beftellen. 

Wonach ſich zu adıten. 
Lütjenburg, den 31. October 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Mpnefen. 
N 9, 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn auf geſchehene Anfelvenzerflärung, unter 
Borbebalt der Einreden der Gläubiger, über die Dabe 
und Güter 

1) des biefigen Pferdehändlers Hand Jürgen 

Sell und 


2) des biefigen Kaufmanns Chriſtian Heinrich 
Adolph Bornböfft. 
Concurs erfannt if, fo werden Alle und Jede, mit 
Ausnahme der protocollirren Gläubiger, melde an 
dieſe Pen und namentlid an das zur Born 
höfft'ſchen Concursmaſſe gebörige, biefelbft Quart. 3 
Nr. 81 belegene Wohnhaus cum pert. dinglide oder 
perfönlihe Anſprüche und Forderungen zu baben vers 
meinen ober Pfänder von den Cridaren befigen, hier⸗ 
durch befebligt, ih damit, Ausmärtige unter Beftellung 
von ctenprocuratoren, innerhalb 12 Woden, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, bei Ztrafe der Ausſchließung refp. des 
Verluftes der Anfprüde und Pfandrechte im biefigen 
Stapdifeeretariat zu melden und bie ibre Gerechtſame 
begründenden Documente in Original zu produeiren 
und in beglaubigter Abſchrift zurückzulaſſen. 
Decretum Zrgeberg in Curia, ven 26. Dctbr. 1866. 
(L. 5.) Bürgermeifter und Rath. 


2 .K 10. 
Erfte Befanntmadung. 

Der Kaufmann Heinrihd Peter Georg Meyn in 
leterfen bat wegen Ueberſchuldung um die Wobltbar 
der Güterabtretung an feine Gläubiger nadgefuct, 
welche bewilligt worden und werben daber alle unpro= 
tocollirten Creditoren deſſelben oder diejenigen, welche 
fonftige Aniprüde an ibn zu machen und Saden von 
ihm in Händen baben, bierburd aufgefordert, ſich 
innerhalb 12 Moden, a publ. ult., biefelbft im Syn— 
dicate zu melden, wibrigenfalld fie mit ihren order 
rungen an dieſe Concursmaffe als ausgeſchloſſen zu 
betrachten find. 

lleterjen, den 31. October 1866. 

Das Concursgericht. 


"11. 
Erfte Bekanntmachung , 
Da über die Habe und Güter des biefigen Bür 
gers und Braufelimonadensszabrifanten Ferdinand Als 
bert Rudolph Scoebel ver Concurs der Gläubiger 
erfannt worben ift: fo werben von Gerichtswegen Ale 
und Jede, welche am denfelben aus irgend einem rechts 
lihen Grunde Anfprühe oder forderungen zu baben 
vermeinen — mit Ausnahme derjenigen Gläubiger, 
melde ſich bereits auf das unterm 19. Juli d. 2. er= 
laifene Proclam in Betreff des über vas an Moblers 
Allee belegene Erbe des Grivars erfannten Specials 
coneurfeg gemelder baben — hiedurch, bei Strafe der 
Ausfchließung. aufgefordert und befebligt, folde binnen 
12 Wochen, nab der legten Bekanntmachung viefed 
Proclams, im biefigen erften Stadtfecretariate und 


ſpäteſteus am 
11. Februar 1867, - 


ald dem peremtoriihen Angabe » Termine, im Ober⸗ 
gerichte biefelbft angumelden, wobei die die Anfprüde 
bearündenden Documente in Urfchrift vorzuzeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige aud wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforderliche wahrs 
zunehmen baben. 
Wornach Beilommende ‚fi zu achten! 
Altona, im Dbergerichte, den 25. October 1866. 
Ex decreto Senatus. 


M 12. 
Erfie Befanntmadung. 
Da auf gefhebene Anfolvenzerflärung: 
1) des biefigen Detailliften Ephraim Isaias Hed- 
fer, Firma €. J. Heckſcher; 
2) des biefigen Manufarturwaarenhändlerd Meyer 
Hedider; 
3) u biefigen Manufacturwaarenhändlers Berend 
eteld; 
4) des biefigen Manufacturwaarenhänplere Hein— 
rich Friedrich Leimers, 
über deren Habe und Güter der Concurs der Gläu— 
biger erkannt worden: ſo werden von Gerichtswegen 
Alle und Jede, welche an obgenannte Perſonen aus 
irgend einem rechtlihen Grunde Anfprüde und For— 
derungen gu baben vermeinen, hiedurch, bei Strafe der 
Ausiwließung, aufgefordert und befebligt, folde binnen 
12 Wochen, nad der legten Befanntmadung dieſes 
Prorlams, im biefigen erften Stapdifeeretariate und 


fpäteflend am 
14. Februar 1867, 


ald vem peremtorifhen Angabe « Termine, im Ober— 


gerichte biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüde 
begründenden Documente in Urfchrift vorzuzeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforderliche wahr⸗ 
zunebmen baben, 
Wornab Beilommende fib zu achten! 
Altona, im Obergerichte, den 25. Dctober 1866. 
Ex decreto Senatus. 


M 13. 
Erfte — ————— 

Da von dem gerichtlich beſtellten Adminiſtrator des 
Nachlaſſes des wail. Particuliers Johann Anton Frieds 
rich Wilhelm Burlage auf die Erlaſſung eines Pros 
clams behufs Ausmittelung des Güterbeſtandes an— 
getragen und ſolchem Antrage vom Magiſtrate Statt 

egeben ift: fo werben von Gerichlswegen Alle und 
ehr. welde an den Nachlaß des gedachten Verſtor— 
benen aus irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüce 
oder Forderungen zu haben vermeinen — mit alleinis 
ger Ausnahme ver protocollirten Gläubiger — hie— 
durch, bei Strafe der Ausſchließhung und des ewigen 


Stillſchweigens, aufgefordert und befebligt, ſolche bin» 
nen 12 Wochen, nad der legten Befanntmahung dies 
ſes Proclams, im biefigen erften Stadtfeeretariate und 


fpäteftens am 
11. Februar 1867, 
ald dem peremtorifchen Angabe » Termine, im Ober⸗ 
A biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüche 
egründenden Documente in Urfchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige audy wegen 
geböriger Procuraturbeftelung das Nöthige wahrzus 
nehmen baben, 
Wornach Beifommende ſich zu achten. 
Altona, im Obergerichte, ven 25. October 1866. 
decreto Senatus. 


MM 14. 
Erfte Befanntmadung. 

Da auf geihehene Infolvenzerflärung: 

1) des biefigen Bürgers und Schuhmachermeiſters 
Paul Peter Daniels; 

2) des biefigen Bürgers und Kaufmannes Guflay 
Simon; 

3) der Wittwe des mwailand David Gerfon, Elife, 
* Levy, und ihres Sohnes des Schriftſetzers 
ouis Gerſon; 

über deren Habe und Güter, ſowie auf Anhalten der 
Gläubiger über die Habe und Güter: 

4) des hieſigen Bürgers und Kaufmannes Ernſt 
Heinrich Julius Meyer, in Firma E. H. J. 
Meyer & Co.; 

5) dee Auge Bürgers und Gewürzwaarenhändlers 
P. H. Brandt, in Firma Brandt & Mebrfeng, 

der Concurs der Gläubiger erfannt worden: fo wers- 
den von Gerichtswegen Alle und Jede, welche an ob» 
enannte Perfonen aud irgend einem rechtlichen Grunde, 
* Diejenigen, 

6) welche an den Nachlaß des in der Verſorgungs⸗ 
anftalt biefelbft verflorbenen Johann Ehriftian 
Ferdinand Bertram; 

MD) welde an den Nachlaß des in tiefem Sommer 
verftorbenen Alumnen der biefigen Arbeitsanftalt 
Johann Nicolaus von SpangensBeul; 

8) welche an den Nachlaß des im biefigen Kranken» 
baufe verftorbenen Kutſchers Hans Hinrich Auguft 
Ehriftian Timm; 

9) welde an den Nadlaß der wailand Wittwe 
Rouife Leopoldine Sophie Harms, geb. Eagers; 

10) welde an eine von dem biefigen Bürger und 
Tifchlermeifter Zürgen Vollmer unterm 17. Des 
cember 1828 zu Gunften des Kuhmilchers Zür- 
gen Jacob Eggers in feinen beiden, reip. an 
der großen Schmiedeftraße und an der Ede der 
großen und Heinen Rofenftraße belegenen Erben 
beſchaffte Verpfändung zur Sicherheit eines mit 


——. 


demfelben unterm 28. November 1828 geſchloſ⸗ 
fenen Baucontracts, infonderheit aber auch zur 
Sicherheit wegen ver in Rückſicht dieſes Con— 
tracts berreits ausbezahlt erhaltenen Gelder bie 
dieſer Baucontract erfüllt ſein wird; 
reſp. Erb» oder ſonſtige Anſprüche und Forderungen 
zu haben vermeinen, hiedurch, bei Strafe der Aus— 
ſchliehung von dieſen Maſſen, ad 6—10 des ewigen 
Stillſhweigens, aufgefordert und befehligt, ſolche bin— 
nen 12 Wochen, nach der letzten Bekanntmachung 
dieſes Proclams, im hieſigen erſten Stadtfecretariate 
und ſpäteſtens am 

18. Februar 1867, 
ald dem peremtorifchen Angabe » Termine, im Obers 
gerichte biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüce 
begründenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige aud wegen 
geböriger Procuraturbeftelung das Nöthige wahrzus 
nebmen baben. 

Dabei wird bemerft, daß dieſes Proclam für die 
sub 9 aufgeführte Maſſe zugleich als eventuelles 
Goncursproclam, unter Ausſchließung Der nicht pros 
fitirten Aniprüce, von diefer Mafje gilt. 

Wornach Beikommende fi zu achten! 

Altona, im Obergerichte, den 29. October 1866. 

Ex decreto Senatus. 


M 15. 
Zweite Befanntmadung. 
Von Gerichtswegen 

werden auf Antrag des Johann Peters in Weffeln, 
ala Güterpflegers in ver Goncurdmafle des ins 
efefjenen GErnft Andreas Hanfen in Weſſeln, vie 
ämmtliden nicht protocollirten Gläubiger und Pfand: 
gläubiger des Ernſt Andreas Hanfen in Weſſeln bie- 
mittelft aufgefordert, ihre Anfprücde und Forderungen, 
wie auch Pfandrechte an den Eingeſeſſenen Ernſt 
Andreas Hanfen in Weffeln, über vefien Habe und 
&üter Generalconcurd erfannt worden, innerhalb 12 
Moden, von der legten Bekanntmachung dieſes Pros 
clams angerechnet, in der Kirchſpielſchreiberei zu Wed— 
dingſtedt, Auswärtige nach beſtellter Actenprocuratur, 
ordnungsmäßig anzugeben und verzeichnen zu laſſen, 
im Widrigen aber zu gewärtigen, daß ſie mit ſolchen 
ihren Gerechtſamen und Anſprüchen von dieſer Maſſe 
werden ausgeſchloſſen, und zum ewigen Stillſchweigen 

verwieſen werden. 
Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den 20, 


Detober 1866. Sobannfen. 
In fidem: Scholtz. 
Für die Abſchrift: With. 


M 16. 
Zweite Bekanntmachung. 
Wann für nachbenannte Verſchollene, die, wenn 


— 
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ſie noch am Leben, das 70. Lebensjahr überſchritten 
haben würden, nämlich 

1) für einen Sohn des wail. Inſten Claus Brü— 
ning und der wail. Elſabe Catharina Brüning, 
vorhin Wittwe Wulf, geb. Kohlern, in Gr. Harrie, 
—— Jochim Brüning, geboren ven 31. Jan. 
für einen Sohn des mailand Schuſters Claus 
Delfs und der mail. Margaretha Delfs, geb. 
Robwer, in Brügge, Namens Claus Hinrich 
Delfs, geboren den 4. September 1795, 
bierfelbft ein Gapitalvermögen von 233% 1% für 
Erfteren und von 422 # 4 8 für Letzteren unter vors 
mundfcaftlier Verwaltung ftebt, fo werden bie vors 
erwähnten verfchollenen Jodim Brüning und Claus 
Hinrich Delfs, event. deren Erben, von Gerichtswegen 
biervurh aufgefordert, fid binnen 12 Moden, vom 
Tage der legten Befanntmadhung dieſes Proclams 
angerechnet, im biefigen Amtsactuariate orbnungsmäßig 
zu melden, wibrigenfalls beſagte Abweſende für todt 
erflärt und mit ihrem Vermögen nad Borfchrift ver 
Verordnung vom 9. November 1798 wird verfahs 
ren werben. 

Amtsgericht zu Bordesholm, den 20. Drtober 1866. 

Garftene. 
In fidem: Carſtens. 
NM 17. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Adften Stüds M 1. 

Ale und Jede, welde an die Nachlaßmaſſe des 
zu Friedrichsfeld verftorbenen Claus Hinridfen, nament⸗ 
lich an die dazu geböriae, dafelbit belegene Eoloniftens 
ftelle Nr. 25 mit Zubebör, unprotocollirte Korderungen 
und Anfprücde zu haben vermeinen, haben folde inner 
balb 12 Woden, nad der legten Bekanntmachung, 
bei Berluft derfelben, im Actuariate für ben füdliden 
Theil des Amts Gottorff gebörig anzugeben. 

Arend- und Treia » Harbesvogtei zu Schleswig, 
den 23. October 1866. Römer. 

In fidem copiae: €. F. Jasperfen. 


M 18. 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Adften Stüde Mi 2. 

Mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläus 
biger werden Alle und Jede, welde an dad von dem 
Schneider Bernhard Wöhld in Gettorff an ven Bäder: 

efellen Bernhard Fr. Eoll aus Neudorf verfaufte 

aus nebft Garten c. pert. zu Gettorff, abel. Guts 

Wulfsbagenerbütten, hypothecariſche oder fonftige ding⸗ 

lihe Forderungen und Anfprüde zu baben vermeinen, 

hierdurch aufgefordert, folde, bei Vermeidung des 

Ausfchluffes und des ewigen Stillſchweigens, binnen 
| 45 (2) 


2 


bw; 


nenn 
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12 Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams, in der unterzeichneten Darbesvogtei gehörig 
anzugeben. 

dernförder Harbesvogtei, den 12. October 1866 


v. Zülom. 
M 19. 


Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Proc, des Adften Stücks MA. 

Nichtprotorollirte Forderungen an den der gericht» 
lichen Berichtigung unterzogenen Nachlaß des verftors 
benen Einwohners Dierf Stelling in Groben fo wie 
Pfandgerechtſame an bdenfelben, find innerhalb 12 
Wochen, vom Tage ber legten Befanntmadung dieſes 
Prorlames angerechnet, in ber Kirchſpielſchreiberei zu 
Brunsbüttel, bei Strafe des Verluſtes der Anfprüde, 
anzugeben. 


29 W. 
Melvorf, den 15. DOrtober 1866. 
Zur Beglaubigung: 


N 20. 
Zweite Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des dAften Erüde MW 6. 

Nachdem der Bauervogt Hand Chriſtian Blund 
in Schieren unter Dinteriafuns eines Teftaments, in. 
welchem neben feinen Töchtern auch feine minderjähris 
gen Enfel zu Erben eingefegt find, mit Tode abge— 
angen, werden, mit refp. Genehmigung des Holfleinis 
hen Obergerichts vom 6. d. M. hiedurch, mit Aus— 
nahme ver Teftamentserben und protocollirten Gläubiger, 
Alle und eve, melde an den Nachlaß des genannten 
Berftorbenen, oder an vie schon vor feinem Ableben 
durb Appunetuation vom 17. März 1866 an ven 
Bürger und Gerbermeifter Joachim Heinrih Detlev 
Reber in Zegeberg verfaufte Hufenftelle nebft Antheil 
an der großen Holzvogtskoppel, imgleiben Alle, welde 
aus nachftebenden auf dem früber vem Erblafjer und 
nunmehr dem Lohgerber Joachim Heinrich Detlev Reber 
in Segeberg gebörigen Folio im Amts Traventbaler 
Schuld und Pfandprotocoll protocollirten, wahrfdeinz 
lid nicht mehr validirenden Verbindlichkeiten, 

1) einer von der Hufnerin Ehefrau Margaretha 
Blund für ibren Schwager Claus Blunf als 
Pächter der Blunck'ſchen Hufenftelle in Groß— 
Gladebrüg durch Verſchreibung vom 1. Februar 
1787 übernommenen Bürgfcaft; 
einer von dem Ebemann der Hufnerin Margas 
retba Blund, Hinrich Blund, für die beiden 
unmünbdigen Kinder der Ehefrau Margaretha 
Lucia Detleffen, geb. Tbomfen, in Dreggers 
zufolge Eonftitutorii vom 6. October 1798 über: 
nommenen Vormundicaft; 

3) einer von dem Dufner Hinrih Blunf zufolge 

Gonftitutorii vom 14. November 1807 für die 


Mobr, conft. 


2 


— 


unmündigen Kinder des Zwölftelhufners Johann 
Hinrich Vagt in Schieren übernommenen Bor: 
mundſchaft, 
Anſprüche irgend einer Art zu haben vermeinen, aufs 
efordert, fih damit, bei Berluft ihrer Anſprüche, 
nnerbalb 12 Wochen, vom Tage der legten Befannts 
madhung dieſes Proclams angerechnet, auf der Traven- 
tbaler Amtflube rechtsbehörig zu melden, 
Traventhaler Amthaus zu Traventhal, den 13. 
Detober 1866. Springer. 
9. Krebs. 


Mit Ausnabme der protocollirten Ereditoren müffen 
fib Ale und Jede, weldye Anſprüche und Forderungen 
an das Vermögen der wail. Wittwe Elfabe Hadmann, 
geb. Rumpe, in Elmshorn und namentlid deren Haus 
c. pert. dafelbft zu baben vermeinen, oder Pfänver 
von berfelben befigen, innerhalb 12 Woden, vom Tage 
der legten Bekanntmachung angerechnet, sub 
praeclusi et perpetui silentii, jo wie des Berluftes 
Pfandrechte bei dem unterzeichneten Gerichte redhids 
bebörig melden. 

Ranzauer Adminiftratur, den 22. Dctober 1866. 

A. v. Moltke. 
NM 22, 
Zweıte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Adften Stücks 8. 

Nachdem auf Andringen eines protocollirten Cre— 
bitord über das im biefigen Fleden sub Nr. 47a im 
3. Quartier belegene, dem in Hamburg wohnbaften 
biefigen Eingrfejjenen Johann Friedrich Schaar ge— 
börige Wohnerbe c. p. der Sperialconcurd für Recht 
erfannt, werden Alle und Jede, mit alleiniger Aus— 
nabme der protocollirten Ereditoren, welde an das vor» 
edachte sub Nr, ATa im 3. Quartier biefelbft belegene 

obnerbe c. p. dinglihe Anſprüche und Forderungen 
baben follten, desgleichen Ale und Jede, melde an 
na&bbenannte geringfügige Concursmaffen, als: 
1) des Arbeitsmanneds Johann Chriftian Home in 
Wandsbeck, 
2) * Tiſchlermeiſters Albrecht Paeck in Wands— 


beck, 

3) des Gaſtwirths J. Heidorn in Wandsbeck, 
irgend welche Anſprüche und Forderungen baben follten, 
bierdurd aufgefordert, folde Anfprüde, bei Strafe 
der Ausſchließung von den refp. proclamirten Maſſen, 
binnen 12 Moden, vom Tage der legten Bekannt— 
madung viefes Proclamd angeredhnet, in dem unters 
zeichneten Jufitiariate orbnungsmäßig unter Wahr— 
nebmung des Erforberliben anzumelden. 

Decretum Mandsbeder Juftitiariat bei Wandsbeck, 
den 18. October 1866. Neimers. 
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M 23. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Adften Stücks M 9. 

Nichtprotocollirte dinglibe Anſprüche an das von 
H. Aug. Behrens in Mellingftevt, Guts Tangftedt, 
verfaufte Gehöft c. p. dafelbft, genannt Treuvelberg, 
find, bei Bermeidung des Verluſtes derfelben, binnen 
12 Woden, von der dritten Befanntmahung vieles 
Procams angerechnet, biefelbft rechtebehörig anzus 
melben. 

Wandsbeck im Tangftepter Yuftitiariat, den 24, 
Detober 1866. — Witthöfftt. 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Von Gerichtswegen 

wird auf Anhalten der Kirchſpielvogtei zu Heide, als 
Concursregulirungsbehörde, den ſämmllichen nicht pro⸗ 
tocollirten Gläubigern des Lohgebers Adolf Roſe in 
Heide, über deſſen Habe und Güter definitiv Concurs 
erfannt worden, hiedurch aufgegeben, ihre ihnen an 
den genannten Eridaren zuftebenden Forderungen und 
Anfprücde innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, und 
zwar Auswärtige nach vorgängiger Procuraturbeftellung, 
bei Vermeidung der Augfhliefung von der Concurs— 
maſſe, in der Kirchſpielſchreiberei zu Heide gefegmäßig 
anzugeben und verzeichnen zu laffen. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den 11. 


Dctober 1866. Sobannfen, 
In fidem: Scholtz. 
Pro copia: Wiencke. 
MW 25. 


Dritte und legte Befanntmadung. 

Nachdem über die Habe und Güter des Fuhr— 
mannd Marr Heinrih Kürftenberg in NAbrensböd 
unterm 4. d. Mts. der Concurd der Gläubiger für 
Recht erfannt ift, werden hiedurch Alle und Jede, mit 
Ausnahme der protocollirten Ereditoren, welche an dens 
felben, jegt deſſen Goncurdmafle, Forderungen und 
Anfprühe zu baben vermeinen, aufgefordert und bes 
febligt, diefe ibre vermeintlichen Anfprüde, bei Strafe 
der Ausſchliehung von der Malle und des emigen 
Stillſchweigens, innerhalb 12 Woden, von der legten 
Befanntmadung dieſes Proclamd angerechnet, im 
Abrensböder Actuariate zu Ploen anzumelden, Aus— 
mwärtige baben Actenprocuratur zu beftellen. 

Ahrensböder Amthaus zu Ploen, den 11. Detbr. 

866. €. Friederici, conf. 
In fidem: 
N 26. 
Dritte und legte Befanntmadhung. 


Nachdem über die Nachlaßmaſſe des mail. Fleckens— 
eingefeffenen, Zimmermeiftere Zadarias Wilhelm Lüb— 


G. Friederici. 


fert in Abrensböd unterm 2. d. M. der Concurs ber 
Gläubiger für Recht erfannt if, werden hiedurch Alle 
und Jede, mit Ausnahme der proſocollirten Erepitoren, 
welde an vie qu. Nachlaßmaſſe Anfprübe zu baben 
vermeinen, aufgefordert und befebligt, diefe ihre ver⸗ 
meintlihen Anfprüde, bei Strafe der Ausſchließung 
von der Maſſe und des ewigen Stillſchweigens, innere 
balb 12 Woden, von ber legten Befanntmadhung 
tiefes Proclams angerechnet, im Abrensböder Actuas 
riate zu Ploen anzumelden. Auswärtige baben Actens 
procuratur zu beftellen. 

Abrensböcker Amthaus zu Ploen, den 11. Detbr. 
866. E. Friederici, conft. 

In fidem: C. Friederici. 
NM 27 


Dritte und legte Befanntmadung. 

Wenn von den Erben ver verftorbenen Hufnerin, 
Wittwe Chriſtina Maria Latendorf, geb. Fid, in Böbs 
unter der Erflärung, daß fie ven Nachlaß ihrer Erb— 
lafferin unbedingt antreten, behufs Crmittelung des 
Maffebeftandes um Grlaffung eines Proclams ad in- 
dagandum statum bonorum gebeten worden ift, 

fo werben in Deferirung dieſer Bitte Alle und 
Jede, mit Ausnabme der protocollirten Gläubiger, 
melde aus irgend einem Grunde an den Nadlaß der 
Hufnerin, Wittme Chriftina Maria Latendorf, geb. 
Bid, in Böbs, namentlih auch an die zu diefer Nach— 
laßmaffe gebörige Hufenſtelle c. pert. in Böbs, For— 
berungen, bingliche oder Erbanfprüde zu baben vers 
meinen, biedurd aufgefordert, dieſe ibre Anſprüche 
innerhalb 12 Moden, vom Tage der legten Befannt- 
madung dieſes Proclams angerechnet, bei Vermeidung 
der Präclufion und des ewigen Stillſchweigens, bei 
dem unterzeichneten Auftitiariat anzumelden, die ihre 
Anſprüche begründenden Documente in Original und 
fivemirter Abjchrift vorzulegen, fowie Auswärtige Acten— 
procuratoren zu beftellen. 

Stodelfiorf im AJuftitiariat für Böbs, ven 12, 
October 1866. Esmard. 

NM 28. 


Dritte und legte Befanntmacung. 
Ertr. des Procl, des A2ften Stücks WM 2, 

Alle dinglichen Anfprühe an die 3, Hufe des 
Hand Peter Jacobfen in Sterup insbeſondere an vie 
davon verfaufte, früher zu ver Detlef Peterſen'ſchen 
Halbbufe in Sterup gebörig geweſene Landmaaße von 
8 Heitſcheffel 3 Schipp 20 [Rutben, mit Ausnahme 
ber protocollirten, find, bei Strafe des Verlufted ders 
felben, innerbalb 12 Moden, von der legten Bekannte 
madung dieſes Proclams, im Amtsactuariat vor Flens— 


burg anzumelven. 
lensburg, in der Nie-Hardesvogtei, den 3. Detbr, 
866. A. Römer. 
In fidem: Stuhr. 
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M 29. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des A2ften Stüde M 4. 

Auf desfäliges Anhalten und mit Genehmigung 
des Appellationsgerichts für das Herzogtbum Schleswig 
werben Alle und Jede, welche aus nachfolgenden Docus 
menten: 

1) Einem von dem wail. biefigen Bürger Foren; 
Peterfen mit Hand Cosmus von Norpftrand am 
8. Juni 1773 über das im 5. Quartier biefiger 
Stadt sub Nr. 78 belegene Wohnhaus errich—⸗ 
teten protocollirten Pfandeontraet, 

Einem von demſelben Lorenz Peterfen mit dem 
wail. biefigen Bürger Johann Gottburg Janfen 
am 5. October (rectius 5. Auguft) 1776 gleiche 
fals über das im 5. Quartier biefiger Stadt 
sub Nr, 78 errichteten protocollirten Pfandcon⸗ 
tract, 

Einem von dem mebrerwäbnten Poren; Peterfen 
und dem mail. biefigen Bürger und Kaufmann 
Hans Friedrich Harding einerjeitd und dem 
früheren biefigen Bürger und Rotbgießer Johann 
Chriſtopher Wiedecke andererſeits am 29. Decbr, 
1797 über das -im 5. Quartier biefiger Stadt 
sub Nr. 57 belegene Haus c. pert. protocollirten 
Eontracte, 

Anfprüde und Forderungen zu haben glauben, bies 
mittelft aufgefordert und befebligt, fi, und zwar Aus» 
wärtige unter Beftellung von Actenprocuratur, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Befanntmadung 
diefes Proclams angerechnet, im biefigen Stabdtfeeres 
tariate beim Profeffionsprotocolle rechtsbehörig anzus 
geben, im Widrigen alle Anfprüde aus ven gedachten 
Gontracten prärcludirt, felbige mortifieirt und im Schuld⸗ 
und Pfanpprotocoll werden belirt werben. 

Huſum, den 30. September 1866. 

Der Magiftrat. 
9. Ratjen, Stabtfecretair. 


M 30. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Adften Stücks M 1. 

Ale nicht protocollirten Rechte, Anſprüche oder 
Dunn an den Nadlaf des zu Shanghae ver: 
orbenen Deter Friedrich Boe aus Teſchendorf find 
innerhalb 12 Moden, von der legten Bekanntmachung 
biefes Proclams angerechnet, bei Etrafe der Aus— 
fhließung von dieſer Maffe und der Präclufion, in 
per Fehmarnſchen Pandfhreiberei gebörig anzugeben. 


2 


— 


3 


— 


In fidem: 


Burg, den 13. October 1866. 
Fehmarnſches Amthaus. 
F. Saraum. 
Pro vero extractu: E. Dohrn, conft. 
M 31. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Adften Stücks M 4. 

Mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger wer⸗ 
den Alle, welche an nacdbenannte, in Neuftadt belegene 
Grundftüde: 

1) an einen dem Fabrikanten Peter Hinr. Friedr. 
Fiebig in Neuftadt, 
von der ſtädtiſchen Commüne in Erbpacht überlaffenen, 
auf der Ziegeleifoppel belegenen, nunmehr bereit mit 
einen sub Ar. 156 des zweiten Duartierd im biefigen 
Branpfatafter verzeichneten Gebäude bebauten Plag 
und an einen ibm gleichfalls von der Stadt in Erb» 
padır überlaffenen, zu feinem im 2. Quartier sub Nr. 
143 belegenen Gewefe gebörigen Gortenplag, groß 
ca. 40 []Rutben; 
2) an einen dem Rademacher Jobann Georg Herr⸗ 
mann Ehriftion Drems in Neuftabt, 
von der Stadicommüne in Erbpadt überlajlenen, am 
Nofengarten belegenen Hausplatz nebit dem darauf 
neuerbanten MWobnbaufe cum pert.; 
3) an folgende: 
a) dem Deftillateur Adolph Friedrich Paulfen in 
Neuftapt, 
b) sie Hufenbefiger 3. D. Behnke in Mercken⸗ 
dorf, 
c) dem Bürger Heinrih Friedrich Auguſt Welt: 
pbal in Neuftadt, 
d) dem Bürger 3. M. Kohl in Neuftadt, 
e) dem Bürger und Maurermeifter Jobann Fries 
drib Kähler in Neuftabt, 
von der Stadtcommüne in Erbpacht überlaffene, ſämmt⸗ 
lich zwiſchen dem Zeufelöberg und Waſchgraben neus 
audgelegte Baupläge dinglihe und hypothekariſche 
Rechte oder Einwendungen gegen bie Cinrichtung 
neuer Kolien für diefe Grundſtücke im biefigen Schuld⸗ 
und Pfanpprotocoll zu haben vermeinen, befebligt, 
fib damit, bei Vermeidung der Ausfchliefung und 
des ewigen Stillſchweigens, innerbalb 12 Moden, 
von der legten Bekanntmachung diefed Proclams anges 
rechnet, era im biefigen Eynpdicat zu melden. 
-  Neuftadt, ven 12. Dctober 1866. 
(L, S.) Bürgermeifter und Rath. 
Rebder. 





Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteinifhe Anzeigen. 


Amtlicher Theil. 


Drud und Verlag von W. Auguftin in Glückſtadt. 


J 





46. Stuͤck. — Montag den 12. November 1866. 


Verlag der Schwers’fchen Buchhandlung, Kiel. 
Sammlung 


der Verordnungen und Verfügungen 


Eu aus den Jahren 1847— 1865, 
welche den bürgerlichen Proceß des Herzogthums 
Shleemig betreffen. * Der 
Herausgegeben von Dr. R. 3. Burchardi. 
Bilder die Fortſetzung der befannten Esmard'- 
fhen Sammlung. 
Preis CErt. P. 2. 


| oz mem nn qm una nn Lan mn LUD meer em 1 
. Dacanz Anzeige. 

Die Küfter» und Diftricetsfhullehrerfielle auf Hooge 
it vacant. Emolumente außer freier Wohnung mit 
einer Heu liefernden MWerfte und einem feinen Gars 
ten: an Schulgeld 300 #, Familiengeld ca. 30 $, 
Opfer und Accidentien ca. 25 #, 2500 @ Heu, ca. 
20 # an Werth, Feuerungsgeld 12%, Sand 1 #, 
1 Demat Sand zur Benugung, wofür 7 # vom Küfter 
zu erlegen find, Regierungsjulage 100 #. Abgaben 
2% 8 8 UArmengeld, 5 $ Wittwenpenfion. 

Bewerber baben ihre an dad Kirdenvifitatorium 
zu richtenden mit den erforderlihen Zeugniſſen vers 
febenen Geſuche innerbalb 3 Moden a * an die 
Kirchenpropſtei portofrei einzuſenden. 

Huſumer Kirchenpropſtei, ven 7. November 1866. 

Gaspers, 


Der Defonomenpoften am Erfder Armen: und 
Zwangsarbeitshaufe, 

nur für Berbeiratbete annebmbar, wirb zum 
fommenten Frübjahr varant. Gehalt 80 F our. 
bei freier Station in der Anftalt. Neflectirende haben 
die Meldung mit va ee fivemirten Zeugniß- 
abfhriften innerhalb 6 Wochen a dato beim biefigen 
Armencollegio portofrei zu beſchaffen. PVerfönlices 
Erſcheinen ift erwünſcht. 

Paſtorat zu Erfde (pr. Friedrichſtad)), den 6. No⸗ 
vember 1866. C. M. Chriſtianſen. 





32 Steindeihban anf Pellworm. 
Zur Fortfegung des Steindeichbaues 
auf der Anfel Pellworm foll die Anlie— 
ferung der nachftebenden Baumaterialien 
auf die vier Jahre 1867, 1668, 1869, 
und 1870 auf dem Wege der Submiffion 
in Hecord gegeben werden, als: 
1050 Gewichtöfaden Deichfteine, ä Fa: 
den zu 36,000 #, 
630 Eubiffaden Grand, ä 268 Eubif: 
fuß Hamb. M., 
22,000 Stüd Gfüßige Bufchpfäble- 

Die Lieferungsbedingungen find einzu: 
feben in der Expedition 

des Hufumer YBochenblattes, 

der Schleswig: Holfteinifchen Anzeigen, 

des Altonaer Merkur, 

der Eifenbabnzeitung und 

der Flensburger Morbdeutfchen Zei: 
tung. 

Heflectanten wollen ibre Dfferten unter 
Anſchließung eines bezüglichen Cautions: 
documents vor dem 18, November d. J. 
portofrei an die unterzeichnete Baubehörbde 
einfenbden. 

Pellworm im Deicheommiflariate, den 
26. October 1866. 

| P. Mubl. 


[3.3] Bekanntmachung. 

Nachdem der Kieler Bürger und Hausbeſitzer Jo— 
hann Nicolaus Hans Arp ſich am 19. d. M. vor dem 
Magiſtrat freiwillig der Berwaltung feiner Angelegens 
beiten begeben bat und beute ter Muficus arr 
Friedrich Matthias Arp biefelbf zum Curator für die 
Perfon und das Bermögen beffelben gerichtlich beftellt 
worden ift, wirb ſolches mit — Hinzufügen hierdurch 
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öffentlich befannt gemacht, daß Rechtsgeſchäfte für den 
edachten Johann Nicolaus Hans Arp gültig nur 
durd feinen genannten Qurator eingegangen werden 
fönnen. 
Kiel, ven 23. October 1866. 
Der Magiftrat. 
Zur Beglaubigung: H. Reihe, Syndicus. 


[3.3] Eoncurs. 

Unter Bezugnahme auf das unterm 31. Mai 1866 
erlajjene eventuelle Concursproclam, betreffen ven 
Nachlaß des verftorbenen Hauptpredigerd in Schnabed, 
Nis Hanfen, wird hiedurch befannt gemacht, daß der 
Nachlaß deſſelben zufolge Deerets vom 15. d. Mts. 
der Concursbebandlung unterzogen worden ift. 

NübeleHarbesvegtei in Broader, den 18. Ortober 
1866. C. Fiſcher. 


Strandfall. 
Erſte Bekanntmachung. 

Am 29. October d. J. Abends ‚gegen 8 Uhr iſt 
Schwediſche Jachtſchiff „Magpalena”, geführt vom 
Schiffscapitain Lars Pornefen aus Wilen, 20 Schwed. 
Neulaften over 32, Schlesw.⸗Holſteiniſche Commerz⸗ 
laften trädtig, in Ballaft auf dem Riff bei Puttgarden 
auf Fehmarn geſtrandet. Das Schiff ift wrad, das 
Suventar it in befhädigtem Zuftande geborgen und 
vom Strandvogt, Kämmerer Rauert zu Puttgarden in 
Berwahrfam genommen. Beides fol, um weitere Ents 
wertbung abzuwenden, verfauft werben. 

Die Eigenthümer des Ediffes, ſowie alle Die- 
jenigen, welche bei diefem Strandfalle etwa fonft ins 
tereifirt fein möchten, werden hierdurch aufgefordert, 
ihre Anfprüde innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Befanntmahung dieſes Proclamsd angerechnet, bei 
Strafe der Ausfhliefung, bei dem unterzeichneten 
Amtbaufe zu melden und als dazu berechtigt ſich zu 
legitimiren, 

Burg, den 7. November 1866. 

Kebmarnfhes Amthaus. 
(L. 5.) F. Saraum. 


[3.1] Gefundene Leiche. 

Am 22. v. M. früb Morgens nah vem am Tage 
vorber bier flattgehabten Jahrmarkt ift in einem 
Baffin der biefigen ſtädtiſchen Anlagen vie friſche 
Leiche eined anfheinend dem Arbeiter oder Schiffer: 
ftande angebörigen unbefannten Mannes gefunden 
worden, 5'/, Ruß lang, ungefähr 60 Jahre alt, mit 
langem dünnem graumelirtem Kopfbarr, bober Stirn, 
difer und großer Nafe, fehr defecten Zähnen, glatt 
rafirt, mit Schwielen auf den Knien und einem fauft- 
großen Mafferbrud. 

Befleidet war bie Peiche mit einem Oberrod von 
ſchwarzem grobem Tud mit befponnenen Knöpfen, 
Wefte von Ihwarzem Mohr, deren Taſchen mit ſchwar⸗ 


— —— 


zem a. ausgebeffert waren, ſchwarzer Tuch⸗ 
boje, desgl. Müpe, ſchwarzſeidenem Halstuh, neuem 
grobem beedenem Hemd, battiftenem Vorhemd, baum» 
mwollenem blau und weiß geftreiftem Oberhemd, ftarfen 
mit Hufeifen beidlagenen Schuben und weißen wollenen 
Strümpfen. 

Die refp. Polizeibebörden, fowie Alle und Jede, 
welche über dieſe Leiche nähere Auskunft zu geben 
vermögen, wollen eine desfällige Mittbeilung gefällig 
an das unterzeichnete Polizeiamt gelangen lajjen. 

Glückſtadt im Polizeiamt, den 7. — 1866. 

raba. 


[3.1] Diebftahls : Anzeige. 
Am 3. d. M. find aus ver Wohnung des Häuerlings 
Grafen in Blumenthal, Amis Bordesholm, folgende 

egenflände geftoblen worden: 5 Hemten, 2 Bett- 
lafen, wovon das Cine A. M. Rp. gezeichnet ift, eine 
neue Hofe von grauem eigengemadtem wollenen Zeug, 
1 Schwarze Lakens-Weſte, eine blaue geftridte Unter— 
jade, eine wollene Unterjade von Zeug mit feinen 
rotben, grünen und gelben Streifen und mit blauem 
gedrudtem Leinen gefüttert, zwei neue Tafchentücher, 
ein altes dito, ein gefärbtes vunfelblaues Umſchlage⸗ 
tuch, ein blauer leinener Kittel, gefüttert mit roib— 
gelbgeblümten Fußdeckenzeug und verfeben mit ſchwar—⸗ 
zen börnernen Knöpfen, wovon Einer durchbrochen, 
und 16 Pfund gehechelten Flache. 

Alle Behörden werben geziemend erfycht, auf die 
vorangegebenen Sachen vigiliren, den verbächtigen 
Inhaber derfelben, welder wahrſcheinlich die Hofe und 
ven Kittel fofort angezogen, anhalten und event. eine 
Anzeige bieber gelangen zu laflen. 

Amtsgericht zu Bordesholm, ven 6. Novbr. 1866. 

Garftene. 


[2.2] Diebftahls : Anzeige. 

In der Nacht vom 20. auf den 21. d. M. find 
dem Hufner Burmeifter in Steinbufh vier filberne 
Eplöffel, wovon 3 reip. F. Schmeling, H. Kreußfelot 
* E. Georgie gezeichnet ſind, mittelft Einbruchs ge: 

oblen. 

Ale Behörten des ns und Auslandes werden 
dienſtlich erfucht, auf dieſe Sachen vigiliren zu lajjen, 
folde im Betretungsfalle nebft ven etwa verbädtigen 
Inhabern anzuhalien und davon bie unterzeichnete 
Behörde in Kenntniß zu feßen. 

Plöner Amthaus zu Plön, den 26. October 1866. 

C. Friederiei, conft. 


[3.1] Bekanntmachung. 

Am 3. d. M. zwiſchen 7 und 12 Uhr Bormittags 
ift aus der Wohnung des Tagelöhners Hutzfeldt ım 
Dorfe Wittmoldt rine Gelpfumme von ca. 60 $, 
bierunter 3 doppelte Preuß. Thaler, 1 Species und 
das übrige in Preußiſchen Thalern, mittelft Einbrude 
geftoblen worden. Diefe Geldfumme ift zum größten 
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Theil in einer alten Rodtafhe, melde mit einem 
ledernen ſchwarzen Riemen ummidelt war, befindlid 
geweien und dieſer Beutel wird gleichfalls vermißt. 

Des Diebftahld verdächtig ift der fo weit thunlich 
bezeichnete fremde, welder von mehreren Perfonen 
in der Näbe ver Hutzfeld'ſchen Wohnung an dem 
oben bemerften Tage zwiſchen 9 und 10 Uhr ift ges 
feben worden. 

Die refp. Gerichts- und Polizeibehörben werden 
dienftergebenft erfucht, den verbäctigen fremden im 
Berrerungsfalle anhalten und das AJuftitinriat bebufs 
Abholung gegen Koftenerftattung in Kenntniß fegen 


zu wollen. 
Wittwoldter Juftitiariat in Segeberg, den 6. Nos 
vember 1866. Esmard. 


Der des Diebftahld verdächtige Mann ift mittler 
Statur, ziemlich breit und ſpricht plattdeutſch; befleis 
dei war er mit einem bunfel gefärbten grauen Nod, 
einer heller gefärbten grauen Hofe und einer ſchwarzen 
Tuhmüge. Um den Kopf trug er ein blausmweißes 
Tuch und ein Pflafter an der linfen Scläfe. 


Steckbriefe. 
[3.3] M 1 


Der bereits wegen 4. Diebſtahls beſtrafte Arbeits⸗ 
mann Hans Peter Hanſen (genannı Racker) von bier 
ift den 12, d. M. Abende aus ber biefigen Armen— 
arbeitdanftalt entwiden. Die verebrliben Polizeis 
behörden werden dienftergebenft erſucht, auf diefe unten 
fignalifirte gefäbrlide Perfon zu vigiliren, event. dies 
felbe anzubalten und von der Anbaltung die unters 
zeichnete Behörde zu benachrichtigen. 

Polizeiamt zu Apenrade, den 20. October 1866. 

Pt. Gottburgfen. 
Signalement. 

Alter 51 Jahre, Statur ziemlich groß, Haare 
ſchwarz, Augen braungrün, Nafe lang, Augenbrauen 
ſchwarz, Bart ſchwarz, Geſichtsfarbe gefund, befons 
en er. der Zeigefinger ver rechten Hand 
ift ſteif. 

Befleivet war der Alumne bei feiner Entweidhung 
mit einer alten blauen Tuchmütze, einem blauen ges 
flidten mwollenen Rod, einer grauen wollenen Weite, 
einer grauen mwollenen Hofe, weißen wollenen Strüms 
pfen und Holzfhuben.“ 

[3.3] M 2. 

Sämmtlide Behörden werden dienftlih erſucht, 
auf den unten fignalifirten Andread Anprefen oder 
Anderien, welcher fi nad begangener grober Gewalt» 
tbätigfeit gegen ein Mädchen am 22. vd. Mies. aus 
Ulvderup entfernt bat, zu vigiliren, denjelben im Bes 
tretungsfalle anzubalten und Die unterzeichnete Bes 
börde behufs der Abholung bievon in Kenntniß zu 


fegen. 
. Nübel-Harbedvogtei in Broader, den 24. October 
866. C. Fiſcher. 


Si nalement 
des Andreas Änderſen oder Andreſen. 

Statur mittel, Alter circa 25 Jahr, Geburtsort 
Kirchſpiel Eckwadt bei Kolping, Gefihtöfarbe geiund, 
Haare bunfelblond, Bart rafırt, Gang raſch, aber 
etwas gebüdt, Eprade däniſch. 

Kleidung dunfelblauer Rod, dunfelgraue Hofe, an 
ben äußern Näthen mit einem 2 Finger breiten blauen 
Streif, braune Müpe. 

Der N. Anverjen ift von Profeffion Schlachter, 
mit einem Dienſtbuche verfehen, dem zufolge er zulegt 
bei dem Bierbrauer Berg in Ulderup gedient hat. 


[3.3] N 3, 

Der unten fignalifirte Sclacdtergefelle Jürgen 
Chriftian Friedrich Deilef Stehn aus Lübeck, melder 
wegen betrügeriſchen Spiels und verſchiedener anderer 
Vergeben ſich bieſelbſt in Unterſuchung befindet, iſt 
am Abend des 20. d. M. aus dem hieſigen Gefäng— 
niß entſprungen. 

Alle Behörden werden dienſtergebenſt erſucht, auf 
den gedachten Inculpaten vigiliren, ihn im Betretungs⸗ 
falle anhalten und behufs Abbolung deſſelben gegen 
Koftenerftattung eine Nachricht hierher gelangen laſſen 
zu wollen, 

Hufum, den 21. October 1866. 

Der Magiftrat. 
In fidem: H. Ratjen, Stabifecretair. 


Alter 32 Jahre, Größe 5 Ruß 6 Zoll, Statur 
edrungen, Haare bellblond, Stirn frei, Augenbraunen 
—RX Augen grau, Naſe und Mund gewöbnlich, 
Bart rörbliber Volbart, Kinn oval, Geſichtsform 
rund, Gefichtöfarbe gefund, Sprache und Dialect 
plattdeutſch. Beſondere Kennzeihen eine Narbe über 
der Nafe. 

Arreſtat ift obne Etiefel von bier entwichen und 
bei feinem Entweichen mit einem braunsmweiß geiprens 
felten Rock und Hofe und Weſte von der verfelben 
Farbe befleidet geweſen. 


[3.2] MA. 

Der bierunter fignalifirte, in Berlin. angeblib am 
8. April 1831 geborne Cigarrenarbeiter Carl Wilbelm 
Leopold Haad ift ver Begehung eines Diebſtahls auf hie⸗ 
figer Infel verdächtig. Da fein Aufenthalt unbekannt 
if fo werden alle Bebörven des In- und Auslandes 
bierdurch dienftlich erfucht, den gedachten Haad im Bes 
tretungsfalle verbaften zu laffen und dem unterzeich— 
neten Criminalgerichtsausſchuſſe behufs feiner Abbolung 
gegen Koftenerftattung bierüber eine Anzeige zufoms 
men zu laffen. 

Landkirchen, den 29. October 1866. 
Der Eriminalgeribtsausfbuß für das Mittelfte Kirche 

fpiel der Landſchaft Fehmarn. 
Namens deſſelben: E Dohrn, conft. 
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Signalement: 
Statur fhmädtig, Höhe 66", Zoll Rbeinl., Haare 
und Augenbrauen blond, Ztirn frei, Naje und Mund 
ewöhnlih, Augen blau, Bart blond, Kinn fpig, Ges 
chtsform oval, Gefihtöfarbe geſund, Eprade und 
Dialeet Hoch- und Pattveutih. Befonvere Kenns 
zeichen: das linfe Bein fehlt. Blatternarben im Geficht. 


[2.1] N 5. 

Der biefelbft wegen Verdachts des Diebſtahls in 
Unterfuhung befindlie , unten fignalifirte Chriſtian 
Friedrich Ahrens aus Elmshorn (Verbr.⸗Verz. ©. 3 
Nr. A0) bat vor einigen Tagen Gelegenheit gefunden, 
aus der Unteriubungsbaft zu entweichen. 

Sämmtlibe Behörden werben erfucht, auf den ges 
nannten Ineulpaten vigiliren zu laffen, denfelben im 
Berretungsfalle zu arretiren und davon, daß foldes 
geſchehen, Behufs Abholung gegen SKoflenerftattung 
dem Amthauſe Mittheilung zu maden. 

Zugleih wird bemerft, vaß Ahrens früher beim 
Herumgiehen eine Frau in feiner Begleitung gehabt 
bat, an deren Inhaftirung dem Amthaufe gelegen if. 
Es wird daher gebeten, Die Vigilanz aud auf diefe 
a welche übrigens nicht weiter bezeichnet werben 
ann, als daß fie rotbe Haare bat und von Ahrens 
Elſabe Wille, von anderer Seite aber Hanna Fans 
terſch genannt ift, zu erſtrecken und von einer etwa ers 
folgten Inbaftirung das Amthaus zur PVeranlaffung 
des Meiteren in Kenntniß zu fegen. 

Segeberger Amthaus, den 3. November 1866. 

C. v. Brodvorff. 


Signalement des Ahrens: 

Alter 67 Jahre, Gewerbe Siebmacher, Statur fein, 
Haare blond und dünn, Stirn gewöhnlich, Augen blau, 
Augenbrauen blond und ftark, Nafe gewöhnlid, Mund 
zufammengefniffen, Zähne mangelhaft, Sprache hoch— 
und platideutfch, beifere Stimme, befondere Senne 
zeihen: ein beſonders höfliches Weſen, wesbalb Ins 
ceulpat den Beinamen Jantje Complaifant führt. 

Ineulpat war bei feinem Entweichen befleivet mit 
einem bunfeln . enen Rod, einer geflidten eigens 
gemachten Hofe, Stiefeln mit Elaftied und einer alten 
breiten Mütze. 

[2.1] N 6. 

Der unten fignalifirre Arbeitsmann Chriſtian 
Schmidt aus Mehlbeck ift eines im biefigen Diftriet 
verübten Diebftahld einer filbernen Eylinderubr nebft 
filberner Kette dringend verbädtig. 

Die verebrlihen Gerichts- und Polizeibehörben 
werden baber erfucht, auf genannten Schmidt zu vigie 
liren, demfelben im Betretungsfall zu arretiren und 
biervon dem unterzeichneten Gerichte gefällig Mitthei- 
lung zu machen. 

Pinneberger Landgericht, ven 6. November 1866, 

Wommelsdorf-Friedrichſen. 


Signalement. 
Alter 26 Jahre, Statur mittelmähig, Haare und 
Bart dunkelblond, Augen grau, Geſicht und Kinn 
oval. 


Proclamata. 


Mi. z 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn über die Habe und Güter des Pottmeifters 
Friedrich Auguft Kahl in Colfirup Concurs der Gläus 
biger zu Recht erfannt worden, fo werben, mit alleinis 
ger Ausnahme der protocollirten Ereditoren, Alle und 
ein Jeder, welche Forderungen oder Anfprüde an biefe 
Concursmaſſe zu baben vermeinen, hiedurch aufgefor« 
dert, foldye bei Strafe der Ausichließung, binnen 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes Pros 
elamd angerechnet, im Ried » Harder Actuariat in 
Apenrade rechtsgehörig event. unter Procuraturbes 
ftelung anzumelden. 

Ries⸗ und Eüderrangfirup » Harbedvogtei, den 1. 
November 1866. ©. Peterfen. 


M 2. 
Erfte Befanntmadung. 

Wenn die Witwe des wail. Matthias Wollefen 
in Toft bei Edenfund ihre Habe zur concursmäßigen 
Bebandlung übergeben bat, fo werden hiemittelft Alle 
und Jede, mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
melde an diefe Maſſe Rechtsanſprüche zu baben vers 
meinen, aufgefordert, felbige binnen 12 Wochen, nad 
der legten Befanntmadung diefes Proclame, im Acıuas 
riat der Lundtoft⸗Harde anzumelden, etwanige bieje 
Anſprüche begründende Documente unter Zurüdlaffung 
beglaubigter Abfchriften zu produciren und, falls fie 
Gerihtdauswärtige find, einen Actenprocurator unter 
biefiger Jurisvietion zu beftellen, im Widrigen fie von 
diefer Mafle werden ausgeſchloſſen werden. 

Diejenigen, melde zur Mafle gebörende Gegen 
flände entweder ald Pfand oder aus anderen Gründen 
befigen, werben gleidfalls aufgefordert, folde binnen 
gleicher Frift biefelbft anzumelden. 

LunbtofteÖardesvogtei in Gravenftein, ven 1. Nov 

6. er Peterien. 


Erfte Bekanntmachung. 

Wenn auf geihebene Injolvenzerflärung über bie 
Habe und Güter des Mühlenpächters Heinrih Grabbe 
biefelbft, unter Vorbehalt etwaiger Einſprüche ver 
Ereditoren, der Eoncurs der Gläubiger für Recht er 
fannt worden, fo werten Alle und Jede, mit Aus— 
nabme der protocollirten ®läubiger, welde an ven 
—— Cridar und deſſen Nat aus irgend einem 

runde (forderungen und Anſprüche zu haben ver: 
meinen, biemittelfl, bei Strafe der Ausſchließung von 
tiefer Eoncurdmaffe, aufgefordert, fib damit, Ausmär- 
tige unter Procuraturbeftellung, innerhalb 12 Moden, 
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vom Tage der legten Befanntmadung dieſes Prorlams 
angerechnet, im biefigen Stadtfecretariate zu melden, 
Schleswig, den 5. November 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
dem: P. Wittrock. 


MA, 
Erfte Befanntmadhung. 

Menn über die Habe und Güter der Wittwe des 
verfiorbenen Schiffers Thomas Thomfen in Keitum, 
Anna Chriftina Thomſen dafelbft, Concurs erfannt 
worden, werden von Gerichtswegen Alle und Jede, 
mit alleiniger Ausnahme ber protocollirten Erebitoren, 
welche Anſprüche und Forderungen an vie Maffe ver 
vorgedadten Anna Chriſtina Thomſen baben jollten, 
hierdurch aufgefordert, ihre besfälligen Angaben, bei 
Strafe der Ausichließung, binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Befanntmadung biefes Proclamd ans 
gerechnet, in ber unterzeichneten Yandvogtei ordnungs⸗ 
mäßig anzumelden, die ihre Anfprüde begründenden 
Dorumente im Original zu produeiren und Abfchriften 
davon zurüdzulaffen, auch, mofern fie Auswärtige, 
Netenprocuratoren biefelbft zu beftellen. 

tum Splter Randvogtei, den 6. November 
1866. W. v. Brodvorff. 


M 5. 
Erſte Bekanntmachung. 

Nachdem der Bürger und Kaufmann Eduard 
Ovens hieſelbſt am 21. v. M. mit Tode abgegangen 
und fein einziger Sohn und Erbe erflärt bat, daß er 
den Nachlaß feines verftorbenen Vaters nur sub be- 
neficio legis et inventarii antreten wolle und zugleich 
auf Erlafjung eined Proclams ad indagandum statum 
bonorum angetragen bat: als werden in Deferirung 
Diefes Antrags Ale und Jede, mit Ausnahme ber 
protocollirtren Gläubiger, welche Anſprüche und Fors 
derungen irgend welder Art an den Nachlaß des ob» 
genannten verfiorbenen SKaufmanned Eduard Ovens, 
namentlib aud an das zu bemfelben gehörige Im— 
mobiliargewefe Du. 1 sub Nr. 27, 28 und 29 cum 
pert. zu baben vermeinen, biedurd aufgefordert und 
befebligt, bei Strafe des DVerluftes ihrer Anfprüde, 
fi) innerhalb 12 Moden, vom Tage der legten Be— 
fanntmabung diefes Proclams angerechnet, im biefigen 
Stabdtferretariate zu melden, unter Anſchließung der 
ihre Anſprüche begründenden Documente und Auss 
mwärtige unter Beftellung eined Actenprocuratore. 

Edernförbe, den 2. November 1866 

Bürgermeifter und Ratb. 
In fidem: Dabn, conft. Stabdtfeeretair. 


NM 6. 
Erfte Bekanntmachung. 
Bon Gerichtswegen 
wird auf Antrag der Kirchfpielvogtei zu Büfum, allen 


nichtprotocollirten Gläubigern und Pfandinhabern bes 
verftorbenen Dierf Rinpftent in Büfum, deſſen Nach— 
laß von der Wittwe und den Kindern nur sub bene- 
ficio legis et inventarii angetreten worden ift, bie- 
mittelft aufgegeben, ihre Forderungen und Anfprüche 
an die Nachlaßmaſſe Ted unlängft verftorbenen Dierk 
Lindſtedt in Büfum innerhalb 12 Wochen, nad der 
der legten Bekanntmachung diefed Proclams, welches 
eventuell als Concursproclam gelten fol, in ver Kirch⸗ 
fpielfcpreiberei zu Büfum orbnungsmäßig anzugeben 
und verzeichnen zu laſſen und zwar Auswärtige nad 
vorgängiger Procuraturbeftelung, im Widrigen fie von 
Diefer afle gänzlid werden ausgeſchloſſen werden. 
Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den 29, 
Detober 1866. Johannſen. 
In fidem: Scholtz. 
Für die Abſchrift: Lammers. 


MT. 
Erfte Bekanntmachung. 
Von Gerichtswegen 

wird den ſämmtilichen nichtprotocollirten Gläubigern 
und Pfandinhabern des infolventen Gaſtwirths Peter 
Krufe in Buchholz; bieturh aufgegeben, ihre Forde— 
rungen und etwanigen Pfandftüde refp. bei Strafe 
des Ausſchluſſes von der Concursmaſſe und bei Ver: 
luft ihres Pfandrechts, innerbalb 12 Wochen, nad der 
legten Bekanntmachung dieſes Prorlams, Auswärtige 
jevody nad vorgängiger Actenprocuraturbeftellung, in 
der Kirchfpielichreiberei zu Burg anzugeben, vemnädhft 
aber das Weitere zu gemwärtigen. 

Süderdithmarſcher Yandvogtei zu Meldorf, ven 3. 
November 1866. 

Müllenboff, 


(L. S.) 
Zur Beglaubigung: Mohr, conft. 


Ms. 
Erfte Bekanntmachung. 

Don den Erecutoren des Teflaments des in Dorf» 
rt verftorbenen Gutöbefigerd Carl Friedrich von 

eftinon, früher auf Grönmwoldt, Horft und Ludwigs— 
uf, dem Herrn Juſtizrath und Landgerichtsnotar P. 
H. Martens in Glüdftadbt und dem Herrn Gutds 
befiter F. Martens auf Neu-Nordſee, ift behufs Con- 
ftatirung ver Erbmafje und Erledigung ber aus den 
vielfahen Geſchäftsverbindungen des Verftorbenen 
etwa noch vorhandenen Recdhnungsverbältniffe die Er— 
laffung eines Proclamd beantragt. 

In Etattgebung viefed Antrages werben von Ges 
richtswegen Alle und Jede, welde an den Nadlaf 
des früheren Gutsbefigers Carl Friedrich v. Deftinon 
aus irgend einem rechtlichen Grunde nicht protocollirte 
Forderungen zu haben vermeinen, hiedurch aufgefors 
dert und befebligt, bei Strafe der Ausſchließung und 
des ewigen Stillſchweigens, folde binnen 12 Wochen, 
nad der legten Bekanntmachung dieſes Proclamd, bei 
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dem unterzeichneten Gerichte anzumelden und bie ihre 
Anfprühe begründenden Urkunden in Ur⸗ und Abs 
ſchrift vorzulegen. Auswärtige haben einen Actens 
procurator zu beftellen. 
Kiel im Gericht für das Amt Kiel, ven 7. Nos 
vember 1866. MW. Lorenzen, 
ſubſt. Amtsrichter. 


Erfte Befanntmadung. 

Alle und Jede, mit Ausnabme der protocollirten 
Bläubiger, welche an die zum Nadlafje des verjtors 
benen Hofbefigere Carl Friedrich von Deftinon ger 
börigen, nunmehr verfauften Grundſtücke, ven im ade⸗ 
ligen Gute Depenau belegenen Meierbof Horſt cum 
pert. und die zu Calübberbolz belegene, im Aſcheber⸗ 
ger Schuld- und Pfandprotocolle sub Fel. 113 (10) 
aufgeführte Erbpachtsſtelle c. pert. vinglide Rechte 
und Anfprüche zu haben vermeinen, werden biedurd 
aufgefordert, fib damit, bei Strafe des Verlufteg, 
binnen 12 Moden, vom Tage der legten Befannts- 
madung angerechnet, bei den unterzeichneten Juftitias 
riaten reſp. des adeligen Guts Depenau und bes 
adeligen Gutes Aſcheberg zu melden, und wegen Pros 
duction der Documente und Procuraturbeftelung das 
Ordnungsmäßige wahrzunehmen. 

Brunswied, im AJuftitiariate des adeligen Gute 
Depenau, den 26. Dctober 1866 und. Plön, im Ju— 
ftitiariate des adeligen Gutes Afcheberg, den 27. Det. 
1866. 5. Boie. Mordhorſt. 


N 10. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn über die Habe und Güter des birfigen 
Schlachtermeiſters Peter Hinrich Rohlfs auf gefchebene 
Snfolvenzerflärung der Concurs der Gläubiger, vors 
bebältlib ihrer Cinreden, vom Gerichte erfannt ift, 
fo werben Alle und Jede, mit Ausnahme der protos 
eollirren Gläubiger, welde an den Gemeinſchuldner, 
namentlich auch an deſſen in der Echubftraße biefiger 
Stadt belegened Vollbürgerhaus cum pert., Forbes 
rungen oder Anfprüde zu haben vermeinen, imgleidyen 
Alle, welche Pfänder von demfelben befigen, bei Ver— 
meidung der Auseſchließung von der proclamirten Maſſe 
und fonftiger rechtlicher Nachtheile, von Gerichtöwegen 
befeblige, fi innerhalb 12 Moden, von ver legten 
Befanntmadhung diefes Proclams angerechnet, und 
zwar Auswärtige unter Beftellung ver erforberliden 
Actenprocuratur, im biefigen Etabifpndicate orbnungss 
mäßig anzugeben. 

Gegeben Oldenburg in Holftein, den 2, November 
866. Der Magiftrat. 

W. Henfen. 
M 11. 


Erfte Bekanntmachung. 
Auf Anhalten Beifommenver ift unter heutigem 
Dato über die Habe und Güter des Bürgers und 





Steinhauerd Hand Peter Paafh in Heiligenhafen, 
jedoch salvis creditorum exceptionibus, ber Goncurs 
erfannt und werden daher, mit Ausnahme ver protos 
eollirfen Gläubiger, Alle und Jede, welche an ben» 
felben forderungen und Anfprüce zu haben vermeinen, 
demfelben mit Schulden verbafter find oder Pfänder 
von ihm in Händen haben, biedurd aufgeforbert, ſich 
dieferbalb binnen 12 Boden, vom Tage ber legten 
Bekanntmachung Diefed angerechnet, bei Strafe der 
Ausihliefung von diefer Maſſe, reſp. des Berluftes 
der Pfandrechte, und zwar Ausmärtige nad zuvor bier 
felbft beftellter Actenprocuratur, im biefigen Stadi⸗ 
fecretariate orbnungsmäßig zu melden. 

Decretum Heiligenbafen in Curia, den 2. Novbr. 

6. Der Magiftrat. 

Brodenbuuß. 
M 12, 
Erfte Bekanntmachung. 

Nachdem über die Habe und Güter des Erbpäd- 
terd Holzhändlers Jobann Hinrich Bubert in Trittau 
unterm 31. v. M. der Concurs ver Gläubiger erfannt 
worden ift, werden, mit Ausnabme der protocollirten 
Bläubiger, Alle und Jede, welde an den genannten 
Erivar und deſſen auf der Vorburg Trittau belegene 
zwei Erbpadhtftellen cum pert. aus irgend einem Grunde 
Anfprüde baben oder zu baben vermeinen, biemittelfi 
aufgefordert und befebligt, folde innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmadung dieſes Proclams 
angerechnet, bei Ztrafe der Ausſchließung von ber 
Concursmaſſe, im Aetuariate zu Trittau rechröbehöriger- 
maaßen und, zwar Auswärtige unter Beftellung der 
Actenprocuratur, anzumelden. 

Gegeben Trittau, im Gerichte für das Amt Trit- 
tau, den 2. November 1866 

G. v. Linſto w. 


M 13. 
Erſte Bekanntmachung. 

Nachdem der Herr Ernſt Theodor Bergeeſt ſeinen 
im adel. Gute Tralau belegenen Meierhof Neverſtaven 
verkauft und zur Zicerftellung des Käufers auf Er- 
laffung eines lanpübliden Evictionsproclams biefelbft 
angetragen bat, fo werden in Drferirung diefes Ans 
trages Ale und Jede, welche bypothecariſche oder fons 
fige dinglibe Anſprüche an den gedachten Meierbof 
su baben vermeinen, mit Ausnabme ver protocollirten 
Bläubiger, biedurd von Gerichtswegen befebligt, ihre 
Anfprücde, bei Vermeitung des Berluftes terfelben, 
binnen 12 Moden, vom Tage der legten Bekannt⸗ 
madung dieſes Proclams angerechnet, rechtöbehörig 
biefelbft anzumelden und, falls fie außerbalb des hier 
figen Gerichtsdiſtriets wohnhaft, Actenprocuratoren zu 
beftellen. 

Oldesloe, im comb. adel. Gutsgericht für Frefen» 
burg, Tralau sc., den 27. October 1866. 

Art. 





NM 14. 
Erfte Befanntmadung. 
Wenn zur Regulirung der Nachlaßmaſſen: 

1) des am 2. — 1864 am Bord des Hollän—⸗ 
diſchen Barkſchiffes „Elshoſch“ verftorbenen Mas 
troſen Wilhelm Johann Chriſtian Heinrich Hähne 
aus Glückſtadt und 

2) des im Juli 1865 am Bord des Engliſchen 
Schiffes „Eliza“ verflorbenen Sciffözimmers 
mannd Friedrich Rehder aus Glüdftadt, 

die Erlafjung eines Proclams erforberlid worden, fo 
werden von Gerichtswegen Alle und Jede, weldye ald 
Erben oder ald Gläubiger dieſer Berftorbenen an 
deren Nachlaßmaſſen Anfprühe zu baben glauben 
follten, bievurd aufgefordert und angewiejen, ſich da— 
mit, bei Vermeidung des Berlufted derfelben und bes 
ewigen Etillihweinend, binnen 12 Wochen, von der 
legten Befanntmadung dieſes Proclams angerechnet, 
in dem biefigen Staptjreretariate zu melden und dabei 
die zur Begründung ihrer Erb» oder fonftigen Ans 
fprühe dienenden Dorumente im Original zu produ— 
eiren, aud, wenn fie Auswärtige find, einen Acten⸗ 
procurator zu beftellen. 
Glüdftadt, ven 6. November 1866. 


() Präjivent, Bürgermeifter und Ratb. 


"5 15. 
Erſte Befanntmadung. 

Unterm 2. d. M. ift über die Habe und Güter 
des Eingefeilenen Epriftian Boftelmann in Beſenbeck 
der Concurs der Gläubiger, deren Einreden vorbehält- 
lich, zu Recht erfannt worden. 

Es werden daher Alle und Jede, mit alleiniger 
Ausnahme der protocollirten Erevitoren, welche an den 
genannten Chriſtian Boftelmann in Befenbed oder deſſen 
dafelbft belegene Hofftele cum pert. Anfprüde und 
Forderungen haben oder Pfänder von bemfelben bes 
figen, biedurd aufgefordert, ſich damit innerhalb 12 
Moden, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Procamd angerechnet, bei Vermeidung der Strafe 
refp. bed Ausichluffes von der Concursmaſſe und des 
Berluftes ihrer Pfanprechte, bei vem biefigen Gerichte 
zu melden. 

Auswärtige baben einen Actenprocurator zu be» 

ellen. 
ß Ranzauer Adminiſtratur, den 2. November 1866. 
A. v. Moltke. 


M 16. 
Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem der Dr. med. et chir. Peter Dircks und 
deſſen Ehefrau Juliane Dircks, geb. Seyffert von der 
Merwede, biefelbft mit Hinterlaffung eines abmefenven 
und mehrerer unmündiger Erben verftorben find, fo 
bat der Nachlaß derſelben unter gerichtlihe Behand» 
lung genommen werden müflen, und ift behufs Con» 


ftatirung und Regulirung befjelben die Erlaffung eines 
landesüblihen Indagationsproclams wie einer Edictal⸗ 
ladung an den abweſenden Erben für nöthig befunden 
worten. 

Es werden demgemäß Alle und eve, welde an 
den Nadlaß des Dr. med. et chir. Peter Dircks und 
deffen Ehefrau Juliane Dirds, geb. Seyffert von ver 
Merwede, nicht protocollirte Forderungen und Ans 
fprüde irgend einer Arı zu haben vermeinen, biemite 
tel aufgeforvert und befehligt, fi) damit, bei Strafe 
der Ausihließung und des ewigen Stillſchweigens, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclamd angerechnet, Auswärtige unter Pros 
euraturbeftellung im biefigen Staptfecretariat rechtes 
bebörig zu melden. Imgleichen wird der Sohn und 
Miterbe Peter Dirds, welcher fih vor Jahren nad 
Auftralien begeben und feitvem feine Nadridt von 
fih gegeben bat, biedurd aufgefordert, innerhalb 
gleicher Friſt fih im biefigen Stadtiecretariat zu mels 
den, da im widrigen Fall fein Erbtheil ven beſtehenden 
gefegliben Beftimmungen gemäß unter Guratel ges 
nommen werben wird. 

Zondern, den 30. October 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Jiſſen. 


M 17. 
Zweite Bekanntmachung. 
ie Nachdem nahbenannte verfhellene Seeleute, näms 
id: 
1) Jürgen Peterfen Sarsgaard, geboren den 10. 
Yuli 1796 in Broballig, Kirchſpiels Orbüll, auf 
Alfen, ebeliher Sohn des wailand Bohlsmanns 
* Hanſen Sarsgaard daſelbſt; 
2) Jürgen Jeſſen, ehelicher Sohn des wailand 
Bohlsparceliſten Jes Zesfen in Sjellerup, Kirch— 
ſpiels Igen, auf Alſen, getauft ven 5. Mai 1796 
(Geburtstag unbefannt), 
für welche nad zulegt abgelegter Rechnung ein Vers 
mögen von refp. eirca 1200 # und circa 70 # Ert. 
biefelbft verwaltet wird, nunmehr ihr 70. Lebensjahr 
zurüdgelegt baben, werden in Gemäßheit der Verord⸗ 
nung vom 9. November 1798, die genannten Vers 
fhollenen, ſowie eventuell ihre Erben oder Gläubiger 
von Gerichtswegen biedurdy aufgefordert, ſich reip. zur 
Empfangnabme ihres Vermögens und zur Geltend- 
madung ihrer Erb» oder fonfligen Anfprüde binnen 
12 Wochen, von der legten Befanntmahung dieſes 
Proclams angerechnet, im biefigen Actuariat zu melden, 
und die ihre Anfprüde begründenden Documente in 
Urs und Abjchrift vorzulegen und zwar unter der Vers 
warnung, daß im Nichtanmeldungsfalle vie Todes— 
erflärung der genannten Berfhollenen erfolgen und 
ibr Vermögen den gebörig legitimirten Erben vers 
felben ausgeliefert werben wird. 

Profitenten, melde nicht in der biefigen Juris— 


— 


bietion wohnen, haben hieſelbſt einen. Actenprocurator 
zu beftellen. 

Norders und Igen⸗Hardesvogtei zu Norburg, den 
19. October 1866. Boifen. 


M 18. 
Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem über die Habe und Güter des biefigen 
Bürgers und Schenkwirihs Peter Klybhn unter dem 10. 
d. M. der Concurs der Gläubiger für Recht erfannt 
ift, werben biedurd Alle und Jede, mit Ausſchluß 
jedoch der protocollirten Ereditoren, weldie an den ges 
dachten Cridar, jetzt defjen Concursmaſſe, Forderungen 
und Anſprüche irgend welcher Art zu haben glauben, 
von Gerichtewegen aufgefordert und befehligt, dieſe 
ihre vermeintlichen Anſprüche, bei Strafe der Aus— 
ſchliehung von ver Maſſe und des ewigen Stillſchwei⸗ 
geng, innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekannt⸗ 
mabung dieſes Proclams angerechnet, im biefigen 
Actuariate angumelvden, und zwar in biefiger Juris— 
dietion nicht wohnbafte Profitenten unter gleichzeitiger 
Befielung eines Actenprocuratore, 

Norder- und Igen-Hardesvogtei zu Norburg, den 
25. October 1866. Boifen. 


M 19. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf desfälligen Antrag und mit Genehmigung des 
Appellationsgerichtes für das Herzogthum Schleswig 
wird, nachdem für das Ableben des jeit mehreren 
Jahren abweſenden Seemanned Hans Chriſtian Pe— 
terien, Sohn des wailand Roßmüllers Jürgen Pe— 
terſen in Norburg, geboren in Düppel den 16. 
Detober 1836 bis zur moralifhen Gewißheit fteis 
gende Vermutbungsgründe beigebradt find, in Ges 
mäßbeit der Verordnung vom 9. November 1795 der 
genannte Verſchollene, fowie eventuell feine Erben 
oder Gläubiger von Gerichtswegen biedurd aufges 
fordert, fib rejp. zur Empfangnahbme des Bermögend 
und zur Geltendmadung ihrer Erb- oder fonftigen 
Anfprüde binnen 12 Wochen, von der legten Befannts 
machung diefed Proclamd angerechnet, im biefigen 
Actuariate zu melden und die ibre Anſprüche begrüns 
denden Documente in Urs und Abſchrift vorzulegen und 
zwar unter der Verwarnung, daß im Nidhtanmeldungss 
falle die Todeserflärung des genannten Verſchollenen 
erfolgen und fein Vermögen den gebörig legitimirten 
Erben deffelben ausgeliefert werben wird. 

Profitenten, welde nit in der biefigen Juris— 
dietion wohnen, haben haben biefelbft einen Acten- 
procurator zu beflellen. 

Norder⸗ und Igen-Hardesvogtei zu Norburg, den 
25. October 1866. Boifen. 


M 20. 
Zweite Bekanntmachung. 
Es hat der vormalige Landvogt Lendrop in Kopens 


bagen fein in Wyck belegened Wohnhaus nebft Bar: 
ten und dem auf ber Wonder Fleckenscharte sub Nr. 
164 verzeichneten Grunpftüd an die Landesregierung 
verkauft und in diefer Beranlaffung die Erlaffung eines 
lantesüblihen Evictionsproclame Vin 

In Deferirung dieſes Antrages werben demnach, 
mit alleiniger Ausnahme ber. protocollirten Gläubiger, 
Alle und Jede, melde an das gedachte Wohnbaus 
nebft Garten und dem obenangeführten Grundftüd 
byporbecarifde ‚oder fonftige dinglide Forderungen und 
Anfprühe zu baben vermeinen, von Gerichſswegen 
biedurch aufgefordert, folde, bei Vermeitung der Aus 
ſchliehung und des ewigen Stillſchweigens, binnen 12 
Moden, vom Tage der legten Befanntmabung biefes 
Proclams angerechnet, bei der unterzeichneten Behörde 
redhtöbehörig anzugeben und wegen Beftellung ver 
Actenprocuratur das Erforderliche zu beobachten. 

Fand» und Gerichtsvogtei zu Wyck auf Föhr, den 
26. October 1866. Forchbammer, conft. 


M 21. 
Zweite Belanntmadung. 

Der Kaufmann Heinrib Peter Georg Meyn in 
Ueterfen bat wegen Ueberfhuldtung um die Woblihat 
der Güterabtretung an feine Gläubiger nachgeſucht, 
welde bewilligt worden und werben baber alle unpro= 
tocollirten Greditoren deſſelben oder diejenigen, welde 
fonftige Aniprüde an ibn zu maden und Saden von 
ihm in Händen haben, bierburd aufgefordert, ſich 
innerbalb 12 Moden, a publ. ult., biefelbft im Syn— 
dicate zu melden, wibrigenfall& fie mit ibren Forde— 
rungen an dieſe Concursmaſſe als ausgeſchloſſen zu 
betracbten find. 

Ueterfen, ven 31. Detober 1866. 

Das Concursgericht. 


M 22. 
Zweite Bekanntmachunga. 

Da über die Habe und Güter des hieſigen Bür— 
gers und Brauſelimonaden-Fabrikanten Ferdinand Als 
bert Rudolph Echoebel der Concurs der Gläubiger 
erfannt worden ift: fo werden von Gerichtswegen Alle 
und Jede, melde an benfelben aus irgend einem recht⸗ 
liben Grunde Anſprüche oder Korderungen zu haben 
vermeinen — mit Ausnabme derjenigen Gläubiger, 
melde fich bereits auf Das unterm 19. Juli dv. 9. er- 
lajfene Proclam in Betreff des über das an Moblere 
Allee belegene Erbe des Cridars erfannten Special: 
coneurfed gemeldet haben — hiedurch, bei Strafe der 
Ausichließung, aufgefordert und befebligt, ſolche binnen 
12 Moden, nad der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclamd, im biefigen erften Staptfecretariate und 


fpätefteus am 

11. Februar 1867, 
ald dem peremtorifchen Angabe » Termine, im Ober- 
gerichte biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüde 
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begründenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurückzulaſſen ſind, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforderliche wahr⸗ 
zunehmen haben, 
Wornach Beilommende fih zu adten! 
Altona, im Obergerichte, den 25. October 1866. 
Ex decreto Senatus. 


M 2. 
Zweite Befanntmadung. 
Da auf geſchehene Infolvenzerflärung: 
1): des biefigen Detailliften Ephraim Zsaias Hrd- 
fer, Firma E. 3. Heckſcher; 
2) des biefigen Manufacturmwaarenbändlere Meyer 
Hedider; 
3) des biefigen Manufacturwaarenhänplerd Berend 
Keitels; 
4) des hieſigen Manufacturwaarenhändlers Hein— 
rich Friedrich Leimers, 
über deren Habe und Güter der Concurs der Gläu— 
biger erkannt worden: ſo werden von Gerichtewegen 
Ale und Sede, melde an obgenannte Perfonen aus 
irgend einem redtlihen Grunde Anfprücde und %or- 
derungen zu haben vermeinen, biedurd, bei Strafe der 
Ausſchließung, aufgefordert und befebligt, ſolche binnen 
12 Moden, nad der legten Befanntmadung dieſes 
Procams, im biefigen erften Stadtfeeretariate und 


ſpäteſtens am 
14. Februar 1867, 
ald dem peremtorifchen Angabe » Termine, im Ober: 
erichte biefelbft anzumelden, wobei die Die Anfprüce 
egründenden Documente in Urſchrift vorzugeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftelung das Erforderliche wahr⸗ 
zunehmen haben. 
Wornach Beifommende fih zu achten! 
Altona, im Obergerichte, ven 25, October 1866, 
Ex decreto Senatus. 


N 24, — 
Zweite Bekanntmachung. 

Da von dem gerichtlich beſtellten Adminiſtrator des 
Nachlaſſes des wall. Particuliers Johann Anton Fried⸗ 
rich Wilhelm Burlage auf die Erlaſſung eines Pro⸗ 
clams behufs Ausmittelung des Güterbeſtandes an⸗ 
getragen und ſolchem Antrage vom Magiſtrate Statt 

egeben iſt: ſo werden von Gerichtswegen Alle und 
ede, welche an den Nachlaß bed gedachten Berftor- 
benen aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche 
ober Forderungen zu haben vermeinen — mit alleini— 
ger Ausnahme ver protocollirten Gläubiger — bies 
durch, bei Strafe der Ausfcliefung und des ewigen 
Stillſchweigens, aufgefordert und befehligt, ſolche bin- 
nen 12 Wochen, nad der legten Bekanntmachung bies 


ed Prorlams, im biefigen erften Stabtfeeretariate und 


päteflens am 
11. Februar 1867, 
als dem peremtorifhen Angabe = Termine, im Ober⸗ 


gerichte biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüce 


begründenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftelung das Nötbige wahrzus 
nehmen haben. 
ornach Beifommende ſich zu achten. 
Altona, im Obergerichte, ven 25. October 1866. 
‚x decreto Senatus. 


M 25. 
Zweite Bekanntmachung. 
Da auf geſchehene Infolvenzerfläruug: 

1) des biefigen Bürgers und Schuhmachermeiſters 
Paul Peter Daniels; 

2) des biefigen Bürgers und Kaufmannes Gußav 
Eimen; 

3) der Wittwe des wailand David Gerfon, Elife, 
geb. Levy, und ihres Sohnes des Schriftſetzers 
vous Gerjon; 

über deren Habe und, Güter, fowie auf Anbalten der 
Bläubiger über die Habe und Güter: 

4) dr8 biefigen Bürgers und Kaufmannes Ernft 
Heinrih Julius Meyer, in Firma €. 9. 9. 
Meyer & ‚Eo.; 

5) des biefigen Bürgers und Gewürzwaarenhändlers 
P. H. Brandt, in Firma Brandt & Mehrkens, 

der Concurs der Gläubiger erfannt worden: fo wer— 


ben von Gerichtswegen Alle und Jede, welche an ob= 


genannte Perfonen aus irgend rinem rechtlichen Grunpe, 
jowie Diejenigen, 

6) welde an den Nadlaf des in der Verforgungss 
anftalt hiefelbft verftorbenen Johann Chriftian 
Ferdinand Bertram; 

7) welde an den Nadlaf des in diefem Sommer 
verftorbenen Alumnen der, biefigen Arbeitsanftalt 
Johann Nicolaus von SpangensBeul; 
melde an den Nachlaß des im biefigen Kranfens 
hauſe verftorbenen Kutſchers Hans Hinrich Auguft 
Ehriftian Timm; 
welde an den Nachlaß der mwailand Wittwe 
Louiſe Teopoldine Sophie Harms, geb. Eggers; 
melde an eine von dem biefigen Bürger und 
ZTifcplermeifter Jürgen Bollmer unterm 17. Des 
cember 1828 zu Gunften des Kuhmilchers Fürs 
gen Jacob Eggers in feinen beiden, refp. an 
der großen Schmiedeftraße und an der Ede der 
großen und feinen Rofenftraße belegenen Erben 
befhaffte Berpfänpung zur Sicherheit eines mit 
demfelben unterm 28. November 1828 gefdlofs 
fenen Baucontracts, infonderheit aber au zur 

46 (2) 
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— Sicherheit wegen der in Rückſicht dieſes Con— 
tracts bereits ausbezahlt erhaltenen Gelder bis 
dieſer Baucontract erfüllt fein wird; 

reſp. Erb= oder fonftige Anſprüche und Forderungen 
zu haben vermeinen, hiedurch, bei Strafe der Aus: 
ſchliehung von diefen Maffen, ad 6—10 des ewigen 
Stillſchweigens, aufgefordert und befebligt, foldye bins 
nen 12 Wochen, nad der legten Befanntmadhung 
diefes Proclams, im biefigen erften Stadtſecretariate 
und fpäteftend am 
18. Februar 1867, 

ald dem peremtoriihen YUngabe » Termine, im Ober⸗ 
—* hieſelbſt anzumelden, wobei die die Anſprüche 
egründenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurückzulaſſen ſind, Auswärtige auch wegen 
gehöriger Procuraturbeſtellung das Nöthige wahrzus 
nehmen haben. 

Dabei wird bemerkt, daß dieſes Proclam für die 
sub 9 aufgeführte Maſſe zugleich als eventuelles 
Concursproclam, unter Ausſchſießung der nicht pros 
fitirten Anſprüche, von dieſer Maſſe gilt. 

Wornach Beikommende ſich a" achten! 

Altona, im Obergerichte, den 29. October 1866. 

Ex decreto Senatus. 


N 26. 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Aöften Stüde N 5. 

Alle und Jede, weldhe an den im Sct. Johannis⸗ 
Klöfterliben Diſtriete belegenen Hof Dfterlied mit Zus 
behör unprotocollirte dingliche Anſprüche zu haben glaus 
ben, müffen folge, bei Berluft derjelben, innerhalb 
12 Woden, nah der legten Belanntmadung, im 
Netuariate für den ſüdlichen Theil des Amts Gottorff 
gebörig angeben. 

Cropp⸗ und MeggerdorfsHardesvogtei zu Schles⸗ 
wig, den 29. Detober 1866. 

C. 5. Ketelfen. 
In fidem copiae: E. 5. Jasperjen. 
NM 27. 
Zweire Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 45ſten Stücks MT. 

Alle und Jede, welde auf die nad dem verloren 

egangenen Kaufcontracte zwiſchen mail. Carften Cars 
dene zu Kragelund, ald Verkäufer, und ver Dorf- 
haft Behrenvorf, als Käufer, vom 20. März 1819, 
betreffend eine Fenne bei Horftedt von 1 Demat 
5 Saat, undelirte Kauffumme von 300 4 Anfprüde 
und Forderungen zu machen haben, müſſen fi binnen 
12 Wochen biefelbft rechtsbehörig melden, indem im 
Widrigen der Contract für mortifieirt erflärt und 
delirt werben wird. 

Ertrabirt Hufumer Amtsfammer, den 30, Detober 

6. Stıredenbad. 


WE 28, 
Z3Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Aöften Stüds 8, 

Ale nichtprotoeollirten Anfprüde und Forberungen 
an ten Nachlaß des mailand biefigen Kaufmanns 
Johann Heinrid Wilhelm Mende, insbeſondere an 
die dazu gehörigen, in biefiger Stadt und im Stadt: 
felde belegenen Grunpftüde, mit alleiniger Ausnahme 
der Anfprüde der unmündigen Miterben, namentlid 
alfo die Anſprüche der Adoptivtochter des gedachten 
Erblafjers, Wilhelmine Mende, angeblich verebelichte 
Föhlo, zu Newyork, auf den ihr event. zugeficherten 
Pflichttheil, find binnen 12 Woden, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefed angerechnet, im biefigen 
Stadijeeretariate gehörig anzumelden. 

Wonach fih zu adıten. 

Lütjenburg, den 31. October 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Bynefen. 


N: 29, 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 45ſten Stüds Mi 9. 
Ale und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welche an die Concursmaſſen 
1) des bhiefigen Pferdehändlers Hans Jürgen 
Sell und 
2) des hiefigen Kaufmanns Chriſtian Heinr. Adolph 
Bornhöfft, 
namentlich an das zur Bornhöfft'ſchen Concursmaſſe 
gehörige, hieſelbſt Duartier 3 Nr. 81 belegene Wohn⸗ 
haus c. p., dingliche oder perſönliche Anſprüche haben 
oder Pfänder von dem Cridaren beſitzen, müſſen ſich 
damit, bei Strafe der Ausſchließung reſp. des Ver— 
luſtes der Anſprüche und Pfandrechte, innerhalb 12 
Wochen, nad der letzten Bekanntmachung dieſes Pro— 
clams, im Stabtfecretariat rechtsbehörig melden. 
Decretum Segeberg in Curia, ven 26. Detbr. 1866. 
(L. S.) Bürgermeifler und Rath. 


N 30, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Von Gerihtömwegen 
werden auf Antrag des Johann Peters in Weſſeln, 
als Güterpflegerd in der Eoncurdmafle des Ein» 
efejlenen Ernft Andreas Danfen in Weffeln, vie 
ämmtlihen nicht protocollirten Gläubiger und Pfant- 
gläubiger des Ernft Andreas Hanfen in Wefjeln bie: 
mittelft aufgeforbert, ihre Anfprüde und — en, 
wie auch Pfandrechte an den Eingeſeſſenen nft 
Andreas Hanfen in Weffeln, über deſſen Habe unt 
Güter Generalconcurs erfannt worden, innerbalb 12 
Wochen, von der legten Befanntmadung dieſes Pros 
clams angerechnet, in der Kirchfpielfchreiberei zu Wed⸗ 
dingftedt, Auswärtige nad beftellter Actenprocuratur, 
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orbnungsmäßig anzugeben und verzeichnen zu laffen, 
im Widrigen aber zu gemärtigen, daß fie mit folden 
ihren Gerechtſamen und Anfprüdhen von dieſer Mafje 
werben ausgeſchloſſen, und zum ewigen Stillſchweigen 
verwiefen werben. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den 20. 
Detober 1866. obannfen. 

In fidem: Scholtz. 
Für die Abſchrift: With. 


NW 31. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Mann für nachbenannte Verſchollene, die, wenn 
fie noch am Leben, das 70. Yebensjahr überfchritten 
baben würten, nämlich 
. 1) für einen Sohn des mail, Inſten Claus Brüs 

ning und ber mail. Elfabe Catharina Brüning, 
vorhin Wittwe Wulf, geb. Koblern, in Gr. Harrie, 
Namens Johim Brüning, geboren ven 31. Jan. 


1793, 

2) für einen Sohn des wailand Edufters Claus 
Delfs und der wail. Margaretha Delfs, geb. 
Nobwer, in Brügge, Namens Claus Hinric 
Deifs, geboren den 4. September 1795, 

bierfelbft ein Capitalvermögen von 253% 1% für 
Erfteren und von 422 # 4 8 für Letzteren unter vor- 
mundfchaftliher Verwaltung ftebt, fo werben bie vor⸗ 
erwähnten verfhollenen Jodim Brüning und Claus 
Hinrih Delfs, event. deren Erben, von (Serichtswegen 
bierdurd aufgefordert, fid binnen 12 Moden, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, im biefigen Amtsactuariate ordnungsmäßig 
zu melden, wibrigenfalld befagte Abmwefende für tobt 
erflärt und mit ihrem Vermögen nad Vorſchrift der 
Verordnung vom 9. November 1798 wird verfah— 
ren werben. 

Amtsgericht zu Bordesholm, ven 20. October 1866. 

Carſtens. 
In fidem: Carſtens. 
** 32. 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 44ſten Stücks M 1. 

Alle und Jede, welde an die Nadlafmafle des 
zu Friedrichsfeld verftorbenen Claus Hinrichfen, nament⸗ 
lid an die dazu gehörige, daſelbſt belegene Coloniften« 
ftele Mr. 25 mit Zubebör, unprotocollirte Forderungen 
und Anfprücde zu baben vermeinen, haben foldye inner 
balb 12 Moden, nad ter legten Befanntmadung, 
bei Berluft derfelben, im Actuariate für den ſüdlichen 
Theil des Amts Gottorff gebörig anzugeben. 

Arend- und Treia = Harbesvogtei zu Schleswig, 
den 23. October 1866. Nömer. 

In fidem copiae: €. %. Yasperfen. 


MW 33. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 44ſten Stüds .W 2. 

Mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläus 
biger werden Alle und Jede, welche an das von dem 
Schneider Bernhard Wöhld in Gettorff an den Bäder: 

efelen Bernhard Fr. Soll aus Neudorf verkaufte 
aus nebft Garten c. pert. zu Gettorff, adel. Guts 
Wulfshagenerhütten, hypothecariſche over fonftige dinge 
liche Forderungen und Anfprüde zu haben vermeinen, 
bierdurd aufgefordert, foldhe, bei —— des 
Ausſchluſſes und des ewigen Stillſchweigens, binnen 
12 Wochen, von der letzten Bekanntmachung dieſes 
Proclams, in der unterzeichneten Harbesvogtei gehörig 

anzugeben, 
dernförder Hardesvogtei, den 12. October 1866 

v. Zülom. 
Mi 34. 


Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr, des Procl. des 44ſten Stücks M 4. 
Niptprotoeollirte Forderungen an den der gericht» 
lien Berichtigung unterzogenen Nadlaß des verftors 
benen Einwohners Dierf Stelling in Groven fo wie 
Pfandgerechtſame an venfelben, find innerhalb 12 
Woden, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
roclames angerechnet, in der Kirchſpielſchreiberei zu 
rungbüttel, hei Strafe des Berlufted der Anſprüche, 
anzugeben. 


2.68. 
Melvorf, den 15. October 1866. 
Zur Beglaubigung: 


M 35. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Adften Stüds M 3. 

Die nicht protocollirten Creditoren und Pfand— 
inhaber des mail. Rentiers Johann Jacobſen im 
Kronprinzenfooge haben binnen 12 Wochen, vom Tage 
der legten Befanntmadung dieſes Proclams angerech⸗ 
net, ihre Forderungen, Pfanpftüde oder Erbanfprüdye, 
bei Vermeidung der gefeglihen Nachtheile beim In— 
fpeeterat im Friedrichskoeg anzugeben. 

Zur Beglaubigung: Müllenboff. 


36. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 44ſten Stücks M 6. 
Nahdem der Bauervogt Hand Chriſtian Blund 
in Scieren unter Hinterlalfung eines Teftaments, in 
weldem neben feinen Töchtern auch feine minderjähris 
gen Enfel zu Erben eingefegt find, mit Tobe abge— 
angen, werben, mit refp. Genehmigung des Holfleini= 
* Obergerichts vom 6. d. M. hiedurch, mit Auss 
nahme der Teftamentderben und protocollirten Gläubiger, 


Mohr, conft. 


Alle und Gebe, welde an den Nachlaß des genannten 
Verftorbenen, oder an die ſchon vor feinem Ableben 
durd Appunetuation vom 17. März 1866 an ben 
Bürger und Gerbermeifter Joachim Heinrich ‚Detlev 
Reber in Ergeberg verkaufte Hufenftelle nebft Antheil 
an der großen Holzvogtsfoppel, imgleihen Alle, welche 
aus nacftebenden auf dem früher dem Erblaffer und 
nunmehr dem Robgerber Joachim Heinrich Detlev Reber 
in Segeberg gebörigen Folio im Amts Traventhaler 
Schuld» und Pfanpprotocoll protocollirten, wahrſchein⸗ 
lich nicht mebr validirenden Verbindlichkeiten, 

1) einer von der Hufnerin Ehefrau Margaretha 
Blund für ibren Schwager Claus Blund als 
Pächter der Blunck'ſchen Hufenftelle in Groß⸗ 
Gladebrüg dur Verſchreibung vom 1. Februar 
1787 übernommenen Bürgſchaft; 
einer von dem Ehemann der Hufnerin Margas 
retba Blund, Hintich Blund, für die beiden 
unmündigen Kinder der Ehefrau Margaretha 
Lucia Detlefien, geb. Thomfen, in Dreggers 
zufolge Conftitutorin vom 6. Detober 1798. uber: 
nommenen Vormundſchaft; 
einer von dem Hufner Hinrich Blunk zufolge 
Conſtitutorii vom 14. November 1807 für die 
unmündigen Kinder des Zwölftelhufners Johann 
Hinrich Vagt in Schieren übernommenen. Vor— 
mundſchaft, 
Anſprüche irgend einer Art zu haben vermeinen, auf⸗ 
gefordert, ſich damit, bei Verluſt ihrer Anſprüche, 
innerbalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt⸗ 
machunq diefes Proclams angeredynet, auf der Travens 
tbaler Amtfiube rechtsbehörig zu melden, j 

Traventhaler Amthaus zu Travenihal, den 13. 
Drtober 1866. Springer. 

In fidem: H. Krebse. 
M 37. 


Drirte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des AAften Stücks M 7. 

Mit Ausnahme der protocollirten Erebitoren müſſen 
fib Alle und Jede, welde Anfprüde und Forderungen 
an das Vermögen der wail. Wittwe Elſabe Hadmann, 
geb. Rumpe, in Elmshorn und namentlih deren Haus 
c. pert. dafelbft zu baben vermeinen, oder Pfänder 
von derfelben befigen, innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Befanntmachung angerechnet, sub poena 


2 


— 


3 


— 


praeclusi et perpetui silentii, ſo wie des Verluſtes 
Pfandrechte bei dem unterzeichneten Gerichte rechtes 
hehörig melden. 
Ranzauer Adminiſtratur, ven 22. October 1866. 
N. v. Molike. 
M 38, 


Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Adften Stüds MW 8. 
Nachdem auf Anpringen eines.protocollirten re: 
bitord über das im biefigen Fleden sub Nr. 47a im 
3. Quartier belegene, dem in Hamburg mohnbaften 
biefigen Eingefeflenen Johann Friedrich Schaar ges 
börige Wohnerbe c. p. der Specialconcurs für Recht 
erfannt, werden Alle und Jede, mit alleiniger Aus 
nabme ver protocollirten Ereditoren, weldye an das vor⸗ 
edachte sub Nr. 47a im 3. Quartier biefelbft belegene 
obnerbe c. p. —— Anſprüche und Forderungen 
baben ſollten, desgleichen Alle und Jede, welche an 
nachbenannte geringfügige Concursmaſſen, als: 
1) des Arbeitsmannes Johann Chriſtian Howe in 
Wandobeck, 
2) * Tiſchlermeiſters Albrecht Paeck in Wand 


ed, 

3) des Gaftwirtbs J. Heidorn in Wanbebed, 
irgend welche Anſprüche und Forderungen haben follten, 
hierdurch aufgefordert, ſolche Anfprüde, bei Strafe 
der Ausfchliefung von den refp. proclamirten Maſſen, 
binnen 12 Moden, vom Tage der legten Befannt- 
madhung tiefes Proclamd angerechnet, in dem unters 
zeichneten Juſtitiariate orbnungsmäßig unter Wahr: 
nebmung des Erforberliden anzumelden. 

Decretum Wandsbecker Juftitiariat bei Wandsbechk, 
den 18. Dctober 1866. Reimere. 


N 39. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Adften Stüde Mr 9. 

Nichtprotocollirte dingliche Aniprüde an das von 
9. Aug. Bebrens in Mellingftedt, Guts Tangftebt, 
verfaufte Geböft c. p. dafelbfi, genannt Treudelberg, 
find, bei Vermeidung des Verluftes derfelben, binnen 
12 Woden, von der dritten Bekanntmachung dieſes 
Proclamd angerechnet, biefelbft rechtobehörig anzu⸗ 
melden. 

Wandsbeck im Tangftebter Auftitiariat, den 24. 
Detober 1866. Witthböfftt. 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig :Holfteinifhe Anzeigen. 


Amtlicher Cheil. 


Drud und Berlag von W. Auguftin in Glüdftadt. 








Verlag der Schwers'ſchen Buchhandlung, Kiel. 
Sammlung 
der Verordnungen und Verfügungen 
’ aus den Jahren 1847—1865, 
welche den bürgerlichen Proceß des Herzogthums 
&ehleswi betreffen. vera 
Herausgegeben von Dr. R. 3. Burdarbdi. 
Bilder die Foriſetzung der befannten Eſsmarch'⸗ 
ſchen Sammlung, 
Preis Ert.$ 2. _ 
In unferem Verlage ift ſoeben erichienen: 


Zur Kritit 
jhleswig-Yolfteiniichen Staategrundgeſetzes 


eptember 18 
von 
Dr. W. Lũders. 
Preis 8 A. 
Heber die Einreihun 
der Schleswig⸗Holſteiniſchen Rechtsordnung 
in die Preußiſche 
von 
C. v. Stemann, 
Regierungsrath a. D. 
Preis 10 2. 
Ferner ift bei und vorrätbig: 


Geſchichie 
öffentligen uud Privatreqchts 
Herzogthums Schleswig 
vorm. präfnenies & FR RENNEN, 


aͤnde. Preis u 
Kiel. Schwers’ihe Buchhandlung. 





47, Stuͤck. — Montag den 49. November 1866. 


KERLE EI GE 


In ver Schwers’ihen Buchhandlung in Kiel ift 
vorrätbig: 
Das Staatsredht 


Preußiſchen Monarchie 
von 


Dr. Ludwig von Roͤmne, 
Apellationägerichts » Nicepräfivent. 
Zweite vermehrte und verbefferte Auflage. A Bände. 
Preis Erı.# 27 

Inhalt des I. und II, Bandes: 
faſſungsrecht. 
III. Bandes: Der Organismus ber Staats⸗ 
verwaltung. 
„ „IV. Bandes: Die Gegenſtände der Staats— 

verwaltung. 


& 
Einleitung und Vers 


” ” 


Bon den SchledwigsHolfteinifhen Anzeigen fteben 
die 25 Jahrgänge 1837--1849 incl. und 1855— 1866 
inel. bei mir zum Verkauf. Band gut erhalten. Preis 
180 # Ert. 

Kanzeleiratb Wittrod in Meldorf. 


831 Steindeichban anf Pellworm. 


Zur Fortfeßung des Steindeichbaues 
auf der Inſel Pellworm foll die Anlie—⸗ 
ferung der nachitehenden Baumaterialien 
auf die vier Jahre 1867, 16568, 1869, 
und 1870 auf dem Wege der Submiflion 
in Hecord gegeben werden, als: 

1050 Gewichtsfaden Deichiteine, A Fa⸗ 
den zu 36,000 %, 

630 Eubitfaden Grand, & 288 Eubif: 
fuß Hamb. M., 

22,000 Stück Gfüßige Buſchpfähle. 

Die Lieferungsbedingungen find einzu: 
feben in der Erpedition 

des Hufumer zundenMatten, 
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der Schleswig: Solfteinifchen Unzeigen, 

des Altonaer Merkur, 

der Eifenbabnzeitung und 

der Flensburger NMorddeutichen Zei: 
tung. 

Heflectanten wollen ibre Dfferten unter 
Anſchließung eines bezüglichen Eautions: 
documents vor dem 19. Movember d. %. 
portofrei an die unterzeichnete Baubehörde 
einfenden. 

Pellworm im Deicheommiffariate, den 
26. Dctober 1866. 

P. Muhl. 


Strandfall. 
Zweite Bekanntmachung. 

Am 29. October d. J. Abends gegen 8 Uhr iſt 

Schwediſche Jachtſchiff „Magdalena“, geführt vom 
Schiffscapitain Lars Fornefen aus Wilen, 20 Schwer. 
Neulaften oder 321, Schlesw.-Holſteiniſche Commerz⸗ 
laften trädtig, in Ballaſt auf dem Riff bei Puttgarden 
auf Fehmarn geſtrandet. Das Schiff iR wrad, das 
Inventar ift in befhädigtem Zuftande geborgen und 
vom Strandvogt, Kämmerer Nauert zu Puttgarden in 
Derwahrfam genommen. Beides fol, um weitere Ent» 
wertbung abzuwenden, verfauft werden. 
, Die Cigenthümer des Schiffes, ſowie alle Die- 
eh Ai welde bei diefem Etranpfalle etwa fonft ine 
terejfirt fein möchten, werben bierburd aufgefordert, 
ihre Anſprüche innerhalb 12 Moden, von der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclamd angerechnet, bei 
Strafe der Ausſchließung, bei dem unterzeichneten 
Amthaufe zu melden und als vazu berechtigt ſich zu 
legitimiren. 

Burg, den 7. November 1866. 

Fehmarnſches Amibaus. 
(L. S.) F. Saraum. 
[3.2) Gefundene Reiche. 

Am 22. v. M. früh Morgend nad dem am Tage 
vorber bier flattgebabten Jahrmarkt ift in einem 
Baffın ver biefigen ſtädtiſhen Anlagen vie frifche 
Leibe eines anfcheinend dem Arbeiters oder Schiffer: 
ftande angebörigen unbefannten Mannes gefunden 
worven, 5'/, Ruß lang, ungefähr 60 Sabre alt, mit 
langem dünnem graumelirtem Kopfharr, bober Stirn, 
dicker und großer Nafe, fehr defecten Zähnen, glatt 
rafirt, mit Schwielen auf den Knien und einem faufts 
großen Waſſerbruch. 

Bekleidet war die Reihe mit einem Oberrock von 
ſchwarzem grobem Tuch mit befponnenen Knöpfen, 
Wefte von ſchwarzem Mohr, deren Taſchen mit ſchwar⸗ 
zem Seidenzeug audgebeffert waren, ſchwarzer Tuch 
bofe, desgl. Müte, Esuntilrien Halstuch, neuem 


grobem heedenem Hemd, battiftenem Vorhemd, baum⸗ 
wollenem blau und weiß geftreiftem Oberhemd, ftarfen 
mit Hufeifen beſchlagenen Schuhen und weißen wollenen 
Etrümpfen. 

Die refp. Polizeibebörden, ſowie Ale und Jede, 
melde über diefe Leiche nähere Auskunft zu geben 
vermögen, wollen eine vesfällige Mittheilung gefällig 
an das unterzeichnete Polizeiamt gelangen lafjen. 

Glückſtadt im Poligeiamt, den 7. November 1866. 

Graba. 


[3.2] Diebftahls : Anzeige. 

Am 3. d. M. find aus der Wohnung des Häuerlings 

—— in Blumenthal, Amts Bordesholm, folgende 

egenftände geftoblen worden: 5 Hemden, 2 Bett: 
lafen, wovon das Eine A. M. Rp. gezeichnet if, eine 
neue Hofe von grauem eigengemactem wollenen Zeug, 
1 ſchwarze Pafens-Mefte, eine blaue geftridte Unters 
jade, eine mwollene lnterjade von Zeug mit feinen 
rotben, grünen und gelben Etreifen und mit blauem 
gedrucktem Leinen gefüttert, zwei neue Taſchentücher, 
ein altes dito, ein gefärbtes dunfelblaues Umſchlage— 
tuch, ein blauer leinener Rittel, gefüttert mit roth— 
gelbgeblümten Fußdeckenzeug und verfeben mit ſchwar— 
zen börnernen Rnöpfen, wovon Einer durchbrochen, 
und 16 Pfund gehechelten Flache. 

Alle Bebörben werben geziemenb erfucht, auf vie 
vorangegebenen Eadıen vigiliren, den verbäcdtigen 
Inhaber derfelben, welcher wabrſcheinlich die Hofe und 
den Kittel ſofort angezogen, anhalten und event. eine 
Anzeige bieber gelangen zu laffen. 

Amtegericht zu Borbesholm, den 6. Novbr. 1866. 

Garftene. 


[3.2] Befanntmachung. 

Am 3. d. M. zwiſchen 7 und 12 Uhr Vormittags 
ift aus der Wohnung des Tagelöhners Hutzfeldt ım 
Dorfe Wiltmoldt eine Gelofumme von ca. 60 %, 
bierunter 3 doppelte Preuß. Thaler, 1 Species und 
das übrige in Preußiihen Tbalern, mittelt Einbruchs 
geftoblen worden. Diefe Geldſumme if zum größten 
Theil in einer alten Rodtafhe, melde mit einem 
ledernen ſchwarzen Niemen ummidelt war, befindlich 
gewefen und biefer Beutel wird gleichfalls vermißt. 

Des Diebftabld verbädtig if der fo weit tbunlic 
bezeichnete Fremde, welder von mehreren Perionen 
in der Näbe ver Hugfeld’fhen Mobnung an vem 
oben bemerften Tage zwifchen 9 und 10 Ubr ift ge— 
ſehen worden. 

Die reſp. Gerihtd- und Polizeibehörden werden 
dienſtergebenſt erſucht, den verdächtigen Fremden im 
Betretungsfalle anhalten und das Juſtitiariat bebufs 
Abholung gegen Koſtenerſtattung in Kenntniß ſetzen 
zu wollen. 

Wittwoldter Juſtitiariat in Segeberg, den 6. No— 
vember 1866. Esmarch. 
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Der des Diebſtahls verdädtige Mann ift mittler 
Statur, ziemlich breit und fprict plattdeutſch; befleis 
det war er mit einem bunfel gefärbten grauen Rod, 
einer beller gefärbten grauen Hofe und einer ſchwarzen 
Tuhmüge. Um ven Kopf trug er ein blausmweißes 
Zub und ein Pflafler an der linfen Scläfe. 

Stecbriefe. 
[3.3] Mi. 

Der bierunter fignalifirte, in Berlin angeblib am 
8, April 1831 geborne Cigarrenarbeiter Carl Wilhelm 
Leopold Haad ift der Begehung eines Diebſtahls auf bies 
figer Infel verdächtig. Da fein Aufenthalt unbefannt 
ift, fo werben alle Bebörpen des In- und Auslandes 
hierdurch dienftlih erfucht, den gedachten Haack im Bes 
tretungsfalle verbaften zu laffen.und dem unterzeich- 
neten Criminalgerichtsausſchuſſe bebufs feiner Abholung 
gegen Koftenerftattung hierüber eine Anzeige zufome« 
men zu laſſen. 

Rantfirhen, den 29. October 1866. 

Der Criminalgerichtsausſchuß für das Mittelfte Kirche 
fpiel der Landſchaft Fehmarn. 
Namens deſſelben: E Dohrn, conf. 
Signalement: 

Statur ſchmächtig, Höhe 66"/, Zoll Rheinl. Haare 
und Augenbrauen blond, Stirn frei, Nafe und Mund 
gewöhnlich, Augen blau, Bart blond, Kinn ſpitz, Ges 
ſichtsform oval, Gefihtsfarbe geſund, Sprade und 
Dialect Hoch⸗ und Plativeutih. Beſondere Kenn⸗ 
zeichen: das linfe Bein fehlt. Blatternarben im Geſicht. 

2.2] MW 2, 

Der biefelbft_ wegen Verdachts des Diebſtahls in 
Unterfuhung befindliche, unten fignalifirte Chriftian 
Friedrih Ahrens aus Elmshorn (Berbr.-Berz. ©. 3 
Nr. 40) bat vor einigen Tagen Gelegenheit gefunden, 
aus der Unterfubungsbaft zu entweichen. 

Sämmtlibe Behörden werden erſucht, auf den ge» 
nannten Ineulpaten vigiliren, zu laffen, _denfelben im 
Berretungsfalle zu arretiren und davon, daß foldes 
geſchehen, Behufs Abholung graen Koftenerftattung 
dem Amthauſe Mittbeilung zu maden, 

Zugleich wird bemerft, daß Ahrens früher beim 
Herumzieben eine Frau in feiner Begleitung gehabt 
bat, an deren Inbaftirung dem Amthauſe gelegen ift. 
Es wird daher gebeten, die Vigilanz auch auf diefe 

rau, welde übrigens nicht weiter bezeichnet werben 
ann, als daß fie rotbe Haare bat und von Ahrens 
Elfabe Wille, von anderer Seite aber Hanna fans 
terſch genannt ift, zu erftreden und von einer etwa ers 
folgten Inbaftirung dad Amtbaus zur Beranlaffung 
des Weiteren in Kenntniß zu feßen. 

Segeberger Amthaus, den 3. November 1866. 

2 €. v. Broddorff. 


Signalement des Ahrens: 
Alter 67 Jahre, Gewerbe Siebmader, Statur Hein, 


Haare blond und dünn, Stirn gewöhnlid, Augen blau, 
Augenbrauen blond und flarf, Nafe gewöhnlib, Mund 
sufammengefniffen, Zähne mangelhaft, Sprache hoch—⸗ 
und platiſdeutſch, beifere Stimme, befondere Kenn⸗ 
zeichen: ein befonders höflihes Weſen, weshalb In— 
culpat den Beinamen Jantje Complaifant führt. 

Sneulpat war bei feinem Entweichen befleivet mit 
einem bunfeln abgetragenen Rod, einer geflidten eigen» 
gemachten Hofe, Stiefeln mit Elaftics und einer alten 
breiten Mütze. 
[2.2] M 3. . 

Der unten fignalifirte Arbeitsmann Chriftian 
Schmidt aus Mehlbeck ift eines im biefigen Diftriet 


‚verübten Diebftabls einer filbernen Cylinderuhr nebft 
‚filberner Kette dringend verbädhtig. 


Die verebrlihen Gerichts- und Polizeibebörben 
werden daher erfucht, auf genannten Schmidt zu vigis 
liren, demfelben im Betretungsfall au arretiren und 
biervon dem unterzeichneten Gerichte gefällig Mitthei⸗ 
lung u maden. 

Pinneberger Ranpgericht, den 6. November 1866, 

Wommelsdorf-Friedrichſen. 
Signalement. 

Alter 26 Jahre, Statur mittelmäßig, Haare und 
a dunfelblend, Augen grau, Gefiht und Kinn 
oval, 

B.1] NA. 

Der, fomweit möglih, unten fignalifirte Collecteur 
%. Brand aus Verden ift eines in biefiger Stadt bes 
gangenen Betruges dringend verdächtig. 

Alle Poligeibebörben werben erfucht, auf benjelben 
vigiliren, ibn im Betretungsfalle arretiren und, wenn 
ſolches geſchehen, eine Nachricht bieber gelangen zu 
laffen, damit die Abholung des Inculpaten gegen 


‚Koftenerftattung veranlaßt werbe. 


Polizeiamt in Altona, den 10. November 1866. 
Fifher-Benzon. 
Eignalement bed Frank. 

Alter etwa 35 Jahre, Statur Mein, Haare röthe 
lich, Geſichtsfarbe gefund, ziemlich roth, Nafe Hein, 
Bart Baden» und Schnurrbart. 

Gewandtes Benehmen ; foricht fertig engliſch; bat 
Sommerfproffen im Gefict. 


[3.1] M 5. 

Da ber unten näber fignalifirte Arbeitsmann Auguft 
Friedrich Carl Stodmann aus Nltona, deifen graens 
wärtiger Aufenthalt nicht befannt, eines in biefiger 
Stadt begangenen Diebſtahls — iſt, ſo werden 
alle Polizeibehörden erſucht, auf den Stockmann vigi⸗ 
liren, ihn im Betretungsfall arretiren und, nachdem 
ſolches geſchehen, dem Polizeiamt eine Nachricht zus 
lommen zu laſſen. 

Polizeiamt in Altona, den 12. November 1866. 
Fiſcher-Benzon. 


Sianalement: 
Alter 21 Jabre, Statur gedrungen, Größe 621, 
gel, Geſicht breit, Geſichtsfarbe gefund, Haare blond, 
ugen graublau, Baden voll, Gang raid. 


Edictal ; Eitationes. 
M1 


3)] 

Auf Antrag der Catbarina Friederike Krüger, geb. 
Steinfeldt, hieſelbſt, Klägerin, wider ihren ſeit 
3 Jahren abweſenden Ehemann Johann Krüger, 
Beklagten, wegen Eheſcheidung, wird Letzterer hiedurch 
—— BEER, am Dienstage den 15. Januar 
f. Jahres 1867, Vormittags 11 Übr, vor dem als— 
dann in biefiger Propflei verfammelten Conſiſtorium 
zu erfcheinen, zu hören, was feine genannte Ehefrau 
wider ibn wegen böslicher Berlaffung und daher zu 
trennender Ehe vorbringen wird, darauf zu antworten 
und Spruch Rechtens zu gemwärtigen, unter der aus— 
drücklichen Androhung, daß im Ausbleibungefalle auf 
ferneren Antrag der Klägerin die Ehe zwiſchen ben 
Parteien werde getrennt und fonft den Rechten gemäß 
in contumaciam erfannt werben. 

Wornach fih au adıten. 
Altonaer Confiftorium, ven 22, October 1866. 
v. Thaden. E. 9. Pilie. 


[3.3] M 2. 

Auf Anhalten des hie * Arbeitsmannes Hans 
Chriſtian Friedrich Hove, Klägers, wider feine ab— 
weſende Ehefrau Dorothea Eliſabeth, geb. Müller, 
c. c., Beklagte, wegen Eheſcheidung, wird Letztere 
hiedurch peremtoriſch geladen, am Dienstage den 15. 
Januar f. 3. 1867, Vormittags 11 Uhr, vor dem 
alsdann in biefiger Propſtei verlammelten Confiftorium 
zu erfceinen, zu bören, was ihr gedachter Ehemann 
wider fie wegen bösliher Verlaffung und vaber zu 
trennender Ehe vorbringen wird, darauf zu antworten 
und Sprud Necdtend zu gemwärtigen, unter ber aus— 
drüdlihen Androbung, daß im Ausbleibungsfalle auf 
ferneren Antrag des Klägers bie zwifchen den Par— 
teien beftebende Ehe werde getrennt und fonft ben 
Rechten gemäß in contumaciam erfannt werden. 

Wonach fib zu achten. 
Altonaer Confiftorium, den 22, October 1866, 
v. Thaden. E 9. Lilie. 


Proclamata. 
"1 


Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Fledensbürger Thomas Peterfen in 
Glüdsburg fein dafelbft belegenes Wohnhaus nebft 
Gärten und Ländereien an den Glüdburger Bledens- 
bürger und Schubmadher Hans Peterfen verfauft und 
in diefer Beranlaffung die Erlaffung eines landüblichen 
Evictiongproclamd beantragt bat, fo werben in Des 
ferirung diefes Antrages Alle und Jede, mit alleiniger 


Ausnahme ber protocollirten Gläubiger, welche an das 
gedachte Wohnhaus nebft Gärten und Ländereien 
bypotbetariſche oder fonftige dingliche Forderungen und 
Anfprüde zu baben vermeinen, von Geridhtsmegen 
bieburd aufgefordert, foldye, bei Vermeidung der Auss 
ſchliehung und bed immerwährenden Stillſchweigens, 
binnen 12 Woden, vom Tage der legten Bekannt⸗ 
madung dieſes Proclamd angerechnet, im biefigen 
Actuariat rechtsbebörig anzugeben, aud, fofern fie 
Auswärtige find, Actenprocuratur zur beftellen. 

Hardesvogtei zu Glüdsburg, ven 3. November 
866. v. Ablefeld. 

Dablimann. 

M 2, 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf Anfuhen der Stiftsdame Sophie Äriederife 
Adelheid Baronefje von Blome in Preeg werden nad 
erfolgter Auctorifation des Appellatiousgerichts für das 
Herzogthum Schleswig Alle, welde aus irgend einem 
Grunde an die von dem Etatsrath und Oberland— 
wegeninfpector Morig Chriftian Piper unter dem 9. 
Februar 1806 an den — reg tgl P. €. 
Möller in Schleswig ausgeftellte, am 17. veflelben 
M. u. 3. auf dem Folio des Erfleren als damaligen 
Befipers des in biefiger Stadt Quartier 5 Nr. 2 bes 
legenen vormaligen Freihauſes, genannt „Bellesue“, 
im obergerichtlichen Schuld» und Pfanpprotocol pros 
tocollirte, urfprünglid auf 4000 Courant, jegt 
nob 3008 „P RM. oder 5640 # Cour., lautende 
Dbligation oder an bie über das Reftfapital am 1. 
Juli 1830 an bie wer audgeftellte, unter 
dem 7. beflelben M. u. J. annotirte Ceſſions— und 
Agnitionsacte, nahdem beide Documente verloren ges 
gangen find, Forderungen und Anfprübe zu baben 
vermeinen, biemittelft aufgefordert, fi damit innerbald 
12 Moden, vom Tage der legten Befanntmadhung 
biefed ze angerechnet, Auswärtige unter Pros 
ruraturbeftellung, im biefigen Etadifeeretariate zu mels 
den, unter der Androhung, daß midrigenfalls dieſe 
Obligation nebft Eeffions- und Agnitionsacte für er« 
loſchen erflärt und die Protocollate getilgt werden 


follen. 
Schleswig, den 9. November 1866. 
Bürgermeifter und Ratb. 
In fidem: P. Wittrod. 


M 3. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn der * Feftebufner Jürgen Gülck in Börm 
mit Hinterlaſſung unmündiger Kinder verſtorben und 
es zur Sicherſtellung der Erben gegen Anſprüche 
Dritter an die Erbmaffe und die dazu gebörigen Im— 
mobilien, imgleihen bebufs Grlangung eines reinen 
Folii im Schuld und Pfandprotocolle erforderlich er- 
achtet ift, ein Evictiondgs und Meortificationsproclam 
zu erlaffen, fo werben von Gerichtswegen refp. mit 


Bewilligung der Stapelholmer Landvogtei und nad 
erfolgter Auctorifation des Appellationsgerichts für 
das Herzogtbum Schleswig vom 6. November d. 3. 
Ale und Jede, welche an die dem mwailand Jürgen 
Güulck zugebörige in Börm belegene Dreiadtelbufe 
nebſt 1 Demaih Freiland in Cropper Uthwieſe mit 
Zubehör, an die Parcele Nr. 1 und 2 von Friedrichs— 
gabe, an die Parcele Nr. A und Zmeidrittel der Pars- 
celen Nr. 9 und 10 ver Börmer: Meierbofswiefe und 
an die beiden in ber Drager Feldmark reſp. auf 
Tanfenwal und auf Oldenkoog belegenen circa 10 
Dematb große Fennen, überhaupt an die ganze Fürs 
gen Gülck'ſche Nachlaßmaſſe und aus den nachſteben⸗ 
den auf den Folien refp. der und ", Hufe nod 
unbelirt ftebenden Documenten, nämlid : 

1) aus dem unterm 24. September 1749 über bie 
,Hufe errichteten Contracte, wornach Jacob 
Jöns ſchuldig, jedem feiner beiden Brüder Claus 
Srieorib und Johann „wenn ihr Glück kömmt“ 
100 # auszukebren, 

2) aus dem unterm 4. März 1780 zwiſchen Frentz 
Mumm und Claus Stamp über Hufe er- 
richtete Contracte, wornach Erfterer ſchuldig, die 
Kauffumme von 800 ,P, jest 2400 #, reſp. 
beim Antritt und auf balbjährige Yosfündigung 
mit 4 pCt. jährlicher Zinfen zu bezablen, 

irgend welche Anfprüde und Forderungen zu baben 
lauben, biermit aufgefordert, folde, bei Verluft ders 
* und reſp. Tilgung vorſtehender Pöſte im Schuld⸗ 
und Pfandprotocolle, innerhalb 12 Wochen, nach ver 
letzten Bekanntmachung dieſes Proclams, im Actuariate 
für den ſüdlichen Theil des Amts Gottorff, Auswär—⸗ 
tige unter Beſtellung eines Actenprocurators, gehörig 
anzugeben. 
ropps und MeggerborfsDarbesvogtei zu Schles— 
wig, den 8. November 1866. 
C. 8. Retelfen. 


G. F. Jasperſen. 


Erſte Bekanntmachung. 

Auf Antrag des Gerichts für das Weſterkirchſpiel 
werden Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme ver 
Protocollgläubiger, welche an den Nachlaß des verftors 
benen Echuftermeifterd Jacob Friedrich Radecker zu Des 
terddorf und an die von feiner Wittwe Anna Cath. Ra— 
deder, geb. Ebler, mit ihren unmünpdigen Kindern bisber 
fortgefegte Gütergemeinſchaft, namentlib aber an die 

um Nachlaſſe gebörige, zu Petersdorf belegene Land— 

Alle c. p-, Rechte, Anſprüche oder Forderungen irgend 
einer Art zu haben vermeinen, bierdurd aufgefordert, 
fidh dieferwegen innerbalb 12 Woden, von der legten 
Belanntmabung dieſes Proclamd angerechnet, bei 
Strafe der Präclufion und des BVerluftes ibrer For— 
derungen, Auswärtige unter Beflellung von NActens 
procuratur in der biefigen Landſchreiberei gehörig ans 
zugeben. 


In fidem copiae: 
vᷣ 


Burg, den 2. November 1866. 
Fehmarnſches Amthaus. 
F. Sarauw. 
Pro vera copia: E. Dohrn, conſt. 
M 5. 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf Antrag des Rathsverwandten H. W. Thomſen 
zu Burg als Teftamentserecutor werden Alle und Jede, 
mit Ausnahme etmwaniger protocollirter Gläubiger, 
welche an die BVerlaffenfchyaft ver zu Neubof auf Feb» 
marn verftorbenen Jungfrau Gertrude Margaretha 
Rahlff aus irgend einem Grunde Aniprüde, Rechte 
oder Forderungen zu baben vermeinen, bierdurd aufs 

efordert und befebligt, bieferwegen innerhalb 12 
ochen, von der legten Befannimadhung diefes Pros 
clamd angerechnet, bei Strafe der Ausfchließung und 
des PVerluftes ibrer Gerechtſame, in ver biefigen Land—⸗ 
fchreiberei rechtsgehörige Angabe zu beſchaffen. 
Burg, den 29. October 1866. 
Febmarnſches Amthaus. 
F. Saraum. 


Pro vera copia: E. Dohrn, conſt. 


M6. 
Erſte Bekanntmachung. 
Von Gerichtswegen 

wird auf Anhalten der Kirchſpielvogtei zu Weſſelburen, 
als Concursregulirungsbehörde, den ſämmtlichen nicht⸗ 
protocollirien Gläubigern des Gaſtwirths Johann 
Chriſtopher Peut in Weſſelburen, über deſſen Habe ' 
und Güter der Concurs definitiv erkannt worden, hier 
durch aufgegeben, ihre gegen den genannten Crida— 
Johann Chriſtopher Peut ihnen zuſtehenden Forde— 
rungen und Anſprüche innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Concursopro— 
clamd angerechnet, und zwar Auswärtige nach vor— 
gängiger Beſtellung von Actenprocuratur, bei Ver— 
meidung der Ausſchließung von dieſer Concursmaſſe, 
in der Kirchſpielſchreiberei zu Weſſelburen gehörig und 
geſetzmäßig anzugeben und verzeichnen zu laflen. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Deide, ven 1. 
November 1866. Gobannfen, 

In. fidem: Scholtz. 


Zur Beglaubigung: H. v. Senden. 


MT. 
Erfte Befanntmadung. 
Von Gerichtswegen 
wird auf Anbalten der Heider Kirchſpielvogtei, als 
Erbregulirungsbebörde, den Gretitoren des unlängft 
verftorbenen Zolleontroleure Ebriftian Penide in Heide 
und feiner gleichfalls verftorbenen Wittwe Sopbia 
Margaretba Louiſe Penide, geb. Boeter, daſelbſt bie« 
durd aufgegeben, ihre an den wegen Concurrenz eines 
unmünbigen Erben in gerichtliche Behandlung genom« 


menen Nachlaß der beiden Berftorbenen zu erhebenden 
nichtprotocollirten Forderungen und Anjprüde inners 
halb 12 Moden, von der legten Befanntmadung 
dieſes Proclamd angerehnet, Auswärtige nad bes 
flellter Actenproeuratur, bei Strafe der Äusſchließung 
und des ewigen Stillſchweigens, in der Heider Kirch» 
fpielfchreiberei orpnungsmäßig anzugeben und vers» 
zeichnen zu laflen. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, ven 7. 
Movember 1866. Fobannfen. 

In fidem: Scholtz. 
Für die Abſchrift: Wiencke. 
M8 


Erfte Bekanntmachung. 

Auf den Antrag Beikommender und nad ertheilter 
Autorifation des Holſteiniſchen Dbergeridid werden 
mit Ausnabme der Proclamsertrabenten Alle und Jede, 
melde an nachſtehende verloren gegangene, im Schuld» 
und Pfandprotocoll des Amis Segeberg protorollirte 
Documente, als: 

1) an eine unterm 13. Mai 1834 für den wailand 

Erbpadtsmüller Gottlieb Diedrich Niemann in 
Bramftent ausgeftellte Eeffions- und Agnitionds 
arte über ein laut Obligation vom 30. Mai 
1807 auf dem Folium des Hufnerd Eduard 
Adolph Lühring in MWiemersvorf protocollirteg, 
früber vem Hufner Anton Schmidt in Bram» 
ſtedt zuftändig gewefenes Capital von urfprüngs 
lid 2000 #, jept nach Abzug ver indirecten 
Bankhaft 1880 #; 
an eine unterm 16. Februar 1825 für den wail. 
Anbauer Hinrih Pürdje in Schadenvorf auss 
geftellte Ceſſions- und Agnitionsacte über ein 
laut Gontracıs vom 17. Mai 1820 auf dem 
Folium des Hufners Claus Hinrich Rottgardt 
in Schadenvorf protocollirtes, früber der Anna 
— daſelbſt zuſtändig geweſenes Capital 
von 300 #, 
Anſprüche irgend einer Art zu baben vermeinen, biers 
dur aufgefordert, fib damit innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, im Amtsartuariat zu Segeberg rechtsge⸗ 
börig zu melden, und zwar bei Strafe des Ausſchluſſes, 
fowie unter der Verwarnung, daß wiprigenfalls Die 
Mortification diefer Documente erfannt, das sub 1 
gedachte Durd rin neues Document erfegt und Das 
sub 2 gedadre im Schuld» und Pfanpprotocoll belirt 
werben mird. 

Segeberger Amtsgericht, ven 10. November 1866. 

Pr. et Ass. jud. 
In fidem: Broderfen. 
M9 


2 


De 


Erfle Bekanntmachung. 
Ale und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Ereditoren, welde in Bezug auf folgende im Amte 
Ahrensbbck belegene Grunpftüde, ale: 


1) das ben Erben der wailand Wilhelmine Gatba= 
rina Augufte Parbs, geb. Scharbau, zuftändige 
im Flecken Abrensböd belegene Haus cum pert., 

nd 


u 
2) die zum Vorwerk Abrensböd belegene Eigen: 
kathen⸗ und Parcelenftelle cum pert. des Fleckens⸗ 
eingefeffenen Theodor Neuenburg in Abrensböd, 
dingliche, fowie Alle und Jede, welde an den Rad 
laß des wailand */,Hufners Hinrich Friedrich Rathje 
in Havekoſt, in specie die zu demſelben gehörende 
Hufenftelle cum pert., irgend welche Forderungen und 
Ansprüche zu haben vermeinen, werben hiedurch auf: 
fordert und befebligt, dieſe Anfprüce, bei Strafe ver 
usihliefung und des ewigen Stillſchweigens, binnen 
12 Moden, von der legten Befauntmadhung dieſes 
Proclams angeredhnet, beim Abrensböder Amtdactuas 
riate zu Plön rechtsgebörig anzumelden, Auswärtige 
haben Actenprocuratur zu beftellen. 
Abrensböder Amthaus zu Plön, den 7. November 
C. Friederici, conf. 
In fidem: C. Friederici. 


M 10. 
Erſte Belanntmachung. 

Auf den Antrag Beifommmenver und mit Genehs 
migung des bolfteinifhen Obergerichts werden Ale 
und Jede, welche an nadbenannte im Amts Treme⸗ 
bütteler Schuld- und Pfandprotocolle protocollirte ans 
geblidy verloren gegangene Documente, ale: 

I. an eine von vem früberen »Hufner, jegigen 
Altentheiler Ehriftopber Ruge in Bargteheide 
an den wailand Polizeireuter Peter Abrends 
dafelbft unterm 15. Detober 1821 ausgeftelte, 
urfprünglib auf 200 »# Cour. lautende, nah 
geleiftetem Abtrag von 20 # 13", noch auf 
979 # 2, 8 validirende DObligation, welde 
vermöge Ceffionsacte vom 6. Juli 1840 an bie 
Vormünder der Ruge'ſchen Kinder cedirt und 
an legtere, laut beigebradhter Quittung vom 4. 
Juli 1863, ausbezahlt worben ift; 

II. an eine von den mailand Ebrleuten Dffen zu 
Fiſchbeck, als Hans Jochim Offen und Anna 
Maria Elifaberb Dffen, geb. Sothmann, an 
den Kaufmann Schüder in Oldesloe unterm 
23. Zuni 1832 ausgeftellte, auf 177 & Eour. 
lautende Obligation, übertragen mittelft Ceſſſons⸗ 
acte vom 4. Februar 1860 an den Landmann 
Diedrib Nuppenau zu Fiſchbeck, jept zu Rögen, 
adeligen Guts Jersbeck; 
an eine von dem früheren Anbauer Johann 
Hinrich Bruhns in Sattenfelve an bie Bors 
münder des unmündigen Wilhelm Schwiecker 
su Tremsbüttel unterm 20. Mai 1850 ausge: 
ſtellte und am felbigen Tage protocollirte Oblis 
gation, lautend auf 200 #; 

IV. an eine von dem mwailand 2, Hufner Hinrich 


I. 
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Ehriftopher Wagner in Hammoor an ben mail. 
Altentheiler Hans Jochim Timm in Borburg 
untermeid. October 1842 ausgeftellte Obliga- 
tion, lautend auf 600 F Cour. over 1800 #, 
mittelft Ceſſions- und Ngnitionsacten, refp. vom 
6. Februar 1844 und 24. December 1846 über: 
tragen an Franz Jochim Schwiecker und feine 
damalige, jetzt verfiorbene Ehefrau Maria Dos 
rotbea Elifabetb, geb. Timm, in Vorburg; 
V. an eine von dem früheren Anbauer Claus Hins 
rich Ofterboff in Itzſtedt unterm 25. Mai 1838 
an den Bauervogt, jegigen Altentbeiler Hans 
Ahrens in Sülfeldt, adel. Guts Borftel, aus⸗ 
geftelte DObligation, lautend auf 200 4 Cour.; 
an eine von dem mail. Kleinkäthner Burmeifter 
in Itzſtedt an die Vormünder der Wollgaft'fcyen 
Tochter zu Möntenbroof unterm 28. Februar 
1824 ausgeflellte und am 21. April f. 3. pror 
tocollirte Obligation, lautend auf 300 #, durd 
Ceſſions⸗ und Agnitionsacte vom 5. Januar 
an Hand Jacob Mollgaft in Elmenborft cedirt 
und von dieſem durch teftamentarifhe Verfügung 
feiner Toter Catbarina übertragen, 
rechtliche Anfprübe zu baben vermeinen, jedoch mit 
Ausnahme derjenigen, welche die obgedachten Geld« 
pöfte bereitö coram protocollo in Anfprub genommen, 
refp. als von ibnen bezahlt oder empfangen, bezeichnet 
baben, biemittelt geladen und befebligt, fih mit ihren 
Anfprücden, bei Berluft derfelben, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage ber legten Befanntmabung dieſes Pros 
clams angerecbnet, Auswärtige unter Procuraturbes 
ftelung, auf der Tremsbütteler Amtftube zu melven, 
widrigenfalls vie beregten Documente für mortifieirt 
erflärt und die sub 1—4 aufgeführten im Schuld: 
und Pfandprotocolle delirt, vie sub 5 und 6 aufge- 
führten aber durd beglaubigte Abſchriften aus dem 
Tebenbube zum Schuld» und Pfandprotoeolle wer⸗ 
den erfegt werden. 
Wornach ſich zu achten. 
Gericht für das Amt Tremäbüttel, Trittau den 
12. November 1866. G. v. Finftom. 


VI. 


Erſte Bekanntmachung. 

Nachdem Chriſtian Nicolaus Friedrich Ahlers die 
ihm gebörige, in der Dorfſchaft Hoisdorf belegene 
Käthnerſtelle an Hand Jochim Pielk verfauft und 
mit Rüdfiht darauf, daß er feinem Käufer nachzu— 
weiſen bat, daß das ermähnte Grunpftüf frei von 
allen andern, als den öffentlihen Laſten und Leiſtun— 

en und den auf dem Folium deſſelben protocollirten 

orberungen und Anfprüden if, um die Grlaffung 
eines dffentliben Proclams gebeten bat, fo werden, 
jedoh mit Ausnabme der protocollirten Grebitoren, 
Alle und Jede, welche dingliche Rechte und Anſprüche 
an das oben bezeichnete Grundſtück zu haben ver— 
meinen, biemittelft aufgefordert und befehligt, ſolche, 


bei Strafe des Verluſtes derſelben binnen 12 Wochen, 
von der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams an— 
gerechnet, bei dem Actuariate in Trittau rechtsbehörig 
anzugeben und zwar Auswärtige unter Beſtellung der 
Actenprocuratur. 

Gegeben Trittau im Gericht für das Amt Trittau, 
den 9. November 1866. G. v. Linſtow. 


M 12. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn über die Verlaſſenſchaft des wail. Hökers 
Johann Hinrich Schmidt in Hamberge der Concurs 
der Gläubiger, vorbehältlich der Ginreden derſelben, 
bat erfannt werden müſſen, werden Alle und Jede, 
welde an dieſen Nachlaß aus irgend weldem Grunde 
Forberungen und Anſprüche zu baben vermeinen, von 
Gerichtswegen, refp. mit Genebmigung des Holfteini- 
fhen Obergerichts, biemittelft aufgefordert, ſolche, bei 
Bermeidung des Verluftes derjelben, innerhalb 6 Rochen, 
von der legten Befanntmabung dieſes Proclams ans 
gerechnet, auf dem Actuariate in Reinfeld anzumelden 
und dabei die ihre Forderungen begründenden Docus 
mente in originali zu produciren, aud beglaubigte 
Abſchriften davon einzureichen, wobei Auswärtige einen 
Actenprocurator zu beftellen haben. 

Reinfelver Amthaus zu Traventbal, den 12, No— 
vember 1866. Springer. 

Zur Beglaubigung: W. Baudiſſin. 


PR. 7} 13. 
Erfte Befanntmadung. 

Der unterm 13. Juli 1796 geborenen Caeeilia 
Anna Elfabe Etrater aus Itzehoe, unebeliben Tochter 
ber unterm 17. Mai 1813 verftorbenen Magvalena 
Pabl aus Sude, melde mit dem Breitenburgifchen 
Einwohner und Edufter Johann Broderien in Fgeboe 
verbeirathet geweſen, it nab der Ehefrau Gaecilia 
Peterfen, geb. Pahl, in Itzehoe ein Erbtbeil von 109 4 
zugefallen, welder mit Rüdfibt auf die Abwefenbeit 
derfelben unter gerichtlide Guratel geftelt if. Nach— 
dem die gedachte Caecilia Anna Elfabe Strater, wenn 
fie fih noch am Leben befinden follte, nunmehr das 
70. Vebensjahr überfchritten haben würde, wird diefelbe, 
eventualiter deren Feibeserben, bierdurd aufgefordert, 
fib binnen 12 Moden, vom Tage der legten Bekannte 
machung diefed Proclams angerechnet, orbnungsmäßig 
biefelbft zu melden, widrigenfalls diefelbe zu gemärtis 
gen bat, daß fie für topt erflärt und mit ihrem Vers 
mögen in Gemäßbeit der Verordnung vom 9. Noobr. 
1798 verfahren werbe. 

Zugleih werben Alle, welde Erbanſprüche over 
fonftige Anſprüche an das gedachte Vermögen zu baben 
vermeinen, bierdurd, bei Strafe der Ausſchließung, 
aufgefordert, gleihfalld binnen der angeführten Frift 
ihre Angaben biefelbft gehörig zu beichaffen. 

Klöfterlibe Obrigkeit zu Itzehoe, den 13. Novbr, 
1866. Poſſelt. 
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NM 14. 
Erfte Befanntmadhung. 

Nachdem über das Vermögen des Käthners Claus 
Drews in Defhebüttel Concurs erfannt ift, baben 
alle nidptprotocollirren Gläubiger veffelben ihre Ans 
fprüde, bei Vermeidung tes Ausihluffes von ver 
Maffe, binnen 12 Moden, vom Tage der legten Bes 
kanntmachung dieſes Proclams angeredynet, hieſelbſt 
anzumelden, Auswärtige unter Beſtellung eines Acten⸗ 
procurators. a 

Itzehoe im Breitenburger Jufitiariate, ven 9. Nov. 

6. 


Rave. 
NM 15. 


Erfte Bekanntmachung. 

Für folgende, feit länger ald 10 Jahren ver: 
fhollenen Perfonen, melde, wenn fie nod am eben 
wären, ibr 70. Lebensjahr erreicht bätten: 

1) Martin Martens, geboren den 12, April 1787, 

2) Claus Martend, geboren den 9. Novbr. 1796, 
Söhne des wail. Schuſters Dierd Martens und deſſen 
mail, Ehefrau Catbarina, geb. Schildt, zu Schleuer, 
wird biefelbft ein Feines Vermögen zum Betrage von 
ca. 270 Et. verwaltet. 

68 werben baber die gedachten Perfonen, ſowie 
Ale, welde Erb» oder fonftige Anfprübe an das ges 
dachte Nermögen zu baben vermeinen, biedurd befeh— 
ligt, fib binnen 12 Wocden, von der legten Befannt- 
diefes Proclams angerechnet, biefelbft rechtsgehörig zu 
melden, widrigenfalls erftere für todt erflärt und ibr 
Bermögen nad Vorſchrift ver Berorpnung vom 9. Nov. 
1798 an die legitimirten Erben wird ausgefehrt, die 
nicht zeitig angemeldeten Anfprüde dagegen werden 
präcludirt werben. 

Glüdftadt, im Juſtitiariale des adel. Guts Große 
Collmar, den 12. November 1866. 

A. Burdardi. 


M 16. 
Zweite Befanntmachuna. 

Wenn die Wittwe des mail, Matthias Mollefen 
in Toft bei Edenfund ibre Habe zur concurdmäßigen 
Bebandlung übergeben hat, fo werden biemittelft Alle 
und Jede, mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
welche an diefe Maſſe Rechtsanſprüche zu baben ver: 
meinen, aufgefordert, jelbige binnen 12 Moden, nad 
der legten Befanntmadung dieſes Proclams, im Actua— 
riat der Qundtoft» Harde anzumelden, etwanige dieſe 
Anfprühe begründende Documente unter Zurüdlaflun 
beglaubigter Abſchriften zu produeiren und, falls Fr 
Gerichtsauswärtige find, einen Actenprocurator unter 
biefiger Jurisdicrion zu beftellen, im Widrigen fie von 
diefer Maſſe werden ausgeſchloſſen werven. 

Diejenigen, melde zur Maſſe gebörende Gegens 
ftände entweder als Pfand oder aus anderen Gründen 
befigen, werden gleichfalls aufgefordert, ſolche binnen 
gleicher Friſt hieſelbſt anzumelven. 


— 


Lundtoft⸗Hardesvogtei in Gravenſtein, den 1. Nov. 
6. C. Peterſen. 
M 17. - 
Zweite Befanntmachung. 

Wenn über die Habe und Güter der Wittwe des 
verforbenen Schiffers Thomas Thomfen in Keitum, 
Anna Chriſtina Thomſen daſelbſt, Eoncurs erkannt 
worden, werben von Gerichtswegen Alle und eve, 
mit alleiniger Ausnahme ver protocollirten Crebitoren, 
melde Anfprüde und Forderungen an die Maffe der 
vorgedadten Anna Ehriftina Thomfen baben follten, 
bierdurd aufgefordert, ihre vesfälligen Angaben, bei 
Strafe der Ausſchließung, binnen 12 Moden, vom 
Tage der lepten Bekanntmachung diefes Proclams an- 
gerechnet, in der unterzeichneten Landvogtei ordnungs— 
mäßig anzumelden, die ihre Anſprüche begründenden 
Documente im Driginal zu produeiren und Abfchriften 
davon zurüdzulafien, aud, wofern fie Auswärtige, 
Actenprocuratoren birfelbft zu beftellen. 

Decretum Sylter Landvogtei, den 6. November 
1866. W. dv. Broddorff. 


N 18. 

Zweite Bekanntmachung. 

Bon Geridhtöwegen 
wird auf Anırag der Kirchfpielvogtei zu Büfum, allen 
nidtprotocollirten Gläubigern und Pfandinhabern des 
verftorbenen Dierf Lindſtedt in Büfum, deſſen Nach— 
laß von der Witiwe und den Kindern nur sub bene- 
ficio legis et inventarii angetreten worden ift, bies 
mittelft aufgegeben, ihre Forderungen und Anfprüde 
an bie Nachlaßmaſſe tes unlängft verfiorbenen Dierk 
Pinpftevt in Büfum innerhalb I? Moden, nad ver 
der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams, welches 
eventuell als Concursproclam gelten ſoll, in ver Kirch— 
ſpielſchreiberei zu Büſum ordnungsmäßig anzugeben 
und verzeichnen zu laſſen und zwar Auewärtige nach 
vorgängiger Procuraturbeſtellung, im Widrigen fie von 

dieſer Maſſe gänzlich werden ausgeſchloſſen werden. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den 29. 


October 1866. Jobannſen. 
In fidem: Scoltz. 
Für die Abſchrift: Lammers. 
M 19. 


Zweite Bekanntmachung. 

Ale und Jede, mit Ausnabme der protocollirten 
Gläubiger, welde an bie zum Nachlaſſe des verſtor— 
benen Bofbefigers Carl Friedrich von Deftinon ges 
börigen, nunmehr verfauften Grunpflüde, den im abe: 
ligen Gute Depenau belegenen Meierbof Horſt cum 
pert. und Die zu Galübberbolz belegene, im Aſcheber⸗ 
ger Schuld- und Pfandprotocolle sub Fol. 113 (10) 
aufgeführte Erbpachtsſtelle c. pert. dingliche Rechte 
und Anfprüde zu haben vermeinen, werben hiedurch 
aufgefordert, ſich damit, bei Strafe des Verluſtes 





— 


binnen 12 Moden, vom Tage ber legten Bekannt⸗ 
madhung angerechnet, bei ven unterzeichneten Juſtitia— 
riaten refp. des adeligen Guts Depenau und des 
abeligen Gutes Aſcheberg zu melden, und wegen Pros 
duction der Documente und Procuraturbeftellung das 
Ordnungsmaͤßige wahrzunehmen. 

Brunswied, im Juftitiariate ded adeligen Guts 
Depenau, den 26. Detober 1866 und Plön, im Aus 
ftitiariate des adeligen Gutes Afcheberg, ven 27. Det. 
1866. F. Boie. Mordhorſt. 


NM 20. 
Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem der Herr Ernſt Theodor Bergeeſt ſeinen 
im adel. Gute Tralau belegenen Meierhof Neverſtaven 
verkauft und zur Sicherſtellung des Käufers auf Er— 
laſſung eines landüblichen Evictionsproclams hieſelbſt 
angetragen hat, fo werben in Deferirung dieſes Ans 
traged Alle und Jede, welche hypothecariſche oder fon» 
ftige vinglibe Anfprüde an den gedachten Meierhof 
zu baben vermeinen, mit Ausnahme der protocollirten 
ten: hiedurch von Gerichtswegen befebligt, ihre 
Anſprüche, bei Vermeidung des Verluſtes berfelben, 
binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Belannts 
madung dieſes Proclams angerechnet, rechtsbehörig 
bieſelbſt anzumelden und, falls fie außerhalb des hie⸗ 
figen Gerichtsdiſtriets wohnhaft, Actenprocuratoren zu 
beſtellen. 

Oldesloe, im comb. adel. Gutsgericht für Freſen⸗ 
burg, Tralau ꝛ⁊c.,, den 27, October 1866. * 

Art. 


NM 21. 
Zweite —— 
Extr. des Procl. des 46ſten Stücks M 1. 
Nichtprotocollirte Forderungen oder Anſprüche an 
die Concursmaſſe des Pottmeiſters Friederich Auguſt 
Kabl in Colſtrup ſind binnen 12 Wochen, von der 
letzten Bekanntmachung angerechnet, bei Strafe der 
Ausſchließung, im Ried-Harder Actuariat gehörig anzus 
melden. 
Ries⸗ und Süderrangſtrup-Hardesvogtei, den 1. 
November 1866. G. Peterfen. 


M 22. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Abften Stüde M 3. 
Nichtprotocollirte Forderungen und Anfprüde an 
das unter concurdmäßiaer Bebanblung befindliche Bers 
mögen des Mühlenpächters Heinrich Grabbe hieſelbſt 
find, bei Etrafe der Ausſchließung von biefer Concurs— 
mafle, innerbalb 12 Woden, vom Tage der legten 
Befanntmadbung biefes Proclams angerechnet, im bie- 
figen Stadtfeeretariate anzumelden. 
Schleswig, den 5. November 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
In fidem, $. Bittrod. 


M 23. 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Prorl. des Abften Stücks M 5. 

Mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, wers 
den biedurd Ale und eve, welde Anfprüde und 
Forderungen irgend welder Art an den Nachlaß des 
am 21. v. Mis. biefelbft verftorbenen Kaufmannes 
Epuard Dvens, namentlih aud an das zu demſelben 
gebörige Immobiliargeweſe Duart. 1 Nr. 27, 28 und 
29 cum pert. biefelbft, zu baben vermeinen, aufgefors 
dert und befebligt, fi, bei Strafe des Verluftes ihrer 
Anfprüce, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Belanntmadhung, im biefigen Stapifecretariate zu 
melden, unter Beobadtung des Vorſchriftsmäßigen 
wegen Dorumenten »« Production und Procuraturbes 
ftellung. 

Edernfördr, ven 5. November 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: M. Jahn. 
MM 24. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 46ſten Stüds M 7. 

Nichtprotocollirte Forderungen und Pfandrechte an 
den infolventen Gaſtwirth Peter Krufe in Buchholz 
find, bei Strafe refp. des Ausihluffes und des Vers 
luſtes der Rechte, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Befanntmadung dieſes Proclams angerechnet, 
in ber Stirchfpielfpreiberei zu Burg rechtsbehörig anzu— 
melden. 


B. G. W. 
Meldorf, den 3. November 1866. 


Zur Beglaubigung: Mohr, conſt. 


M 25. 
Zweite Befanntmadung. 
Extr. des Procl. des Abflen Stüde M 8. 

Ale und Jede, welche an den Nachlaß des in 
Dorfgaarden verftorbenen Gutöbefigers Carl Friedrich 
v. Deftinon, früher auf Grönwoldi, Horft und Lud⸗ 
wigsluſt, nichtprotocollirte Anſprüche zu baben vers 
meinen, baben folde, bei Strafe der Ausſchließung 
und bed ewigen Stillſchweigens, binnen 12 Wochen, 
nad der legten Bekanntmachung vieles Proclams, bei 
dem unterzeichneten Gerichte anzumelden. 

Kiel im Gericht für das Amt Kiel, den 7, Nor 
vember 1866. MW. Lorenzen, 

ſubſt. Amterichter. 
N 26. 
Zweite Belanntmadhung. 
Ertr. des Procl. des Aöften Stücks M 10. 

Wer an die Concurdmafle des birfigen Schlachter⸗ 
meifterd Peter Hinrich Rohlfs nichtprotocollirte Ans 
fprüde bat, muß folde, bei Vermeidung ber rechte 
lien Nachtheile, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Belanntmadung viejed Proclams angerechnet, im hie⸗ 
figen Stadtſyndicate N — 
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Gegeben Oldenburg in Holftein, den 2. November 
866. Der Magiftrat. 
W. Henſen. 
"N 27. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Abften Stücks M 11. 

Eämmtlidye nichtprotorollirte Gläubiger des Bürs 
gers und Steinhauers Hans Peter Paaſch in Heiligen- 
bafen baben ihre Forderungen und Anfprüde an ven 
genannten Cridar innerhalb 12 Moden, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes angerechnet, bei 
Dermeidung der Ausfhließung von dieſer Concurs—⸗ 
mafje, im biefigen Stapifecretariate orbnungsmäßig 
zu melven. 

Decretumi Heiligenbafen in Curia, den 2, Novbr. 

6. Der Magiftrat. 

Brockenhuus. 
N 28, 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Abften Stüds M 12. 

Mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger haben 
Alle und eve, welche Anfprüde an die Concursmaſſe 
des Erbpächters Holzbändlers Johann Hinrich Bubert 
in Trittau, infonderheit an die dazu gehörigen zwei 
Erbpadptftellen, zu baben vermeinen, ſolche binnen 
12 Wochen, von ver legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, bei Strafe der Ausſchließung, 
im Actuariat zu Trittau reditsbehörigermaaßen anzu« 
melden. 

Gegeben Trittau, im Gerichte für das Amt Trit- 
tau, ven 2. November 1866. 

G. v. Linſtow. 


M 29. 
Zweite Befanntmachune. 
Ertr. des Procl. des Abften Stücks M 14. 

Alle und Jede, welde entweder ald Erben over 
als Gläubiger an die Nachlaßmaſſen des verftorbenen 
Matrofen Wilhelm Johann Ehriftian Heinrid Hähne 
oder des verftorbenen Schiffszimmermanns Friedrich 
Rehder, beive aus Glückſtadt, Anfprüde zu haben 
glauben, müffen ſich damit, bei Verluft verfelben und 
des ewigen Stillſchweigens, unter Producirung ihrer 
Legitimationsdpocumente, binnen 12 Moden, von ber 
legten Befanntmadung dieſes Proclams angerechnet, 
in dem biefigen Stabtfecretariate gebörig angeben. 

Glüdftapt, den 6. November 1866. 


re) Präfident, Bürgermeifter und Rath. 
M 30 


Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 46ſten Stüds M 15. 

Mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Eredi« 
toren müſſen ſich Alle und Jede, welde aus irgend 
einem Grunde forderungen und Anfprüde an ben 
Eingefefenen Ehriftian Boftelmann in Beſenbeck oder 
deſſen daſelbſt belegene Hofftele c. pert. zu haben 


vermeinen, ober Pfänder von bemfelben befigen, bamit, 
bei Strafe refp. des Ausfhluffes von dieſer Concurs⸗ 
maffe und des Berluftes ihrer Pfandrechte, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, bei dem unterzeichneten 
Gerichte rechtsbehörig melden. 
Ranzauer Apdminiftratur, den 2. November 1866. 
A. v. Moltke. 
NM 31 


Dritte und legte Befanntmadung. 

Nachdem der Dr. med. et chir. Peter Dirds und 
deffen Ehefrau Juliane Dirds, geb. Sepffert von der 
Merwede, biefelbft mit Hinterlaffung eines abmefenven 
und mehrerer unmündiger Erben verftorben find, fo 
bat der Nachlaß derſelben unter gerichtliche Bebant- 
lung genommen werden müflen, und ift bebufs Con: 
fatirung und Regulirung vefjelben die Erlaffung eines 
landesüblien Indagationsproclams wie einer Edictal- 
ladung an ven abwejenden Erben für nöthig befunden 
worden. 

Es werben demgemäß Alle und Jede, weldbe an 
den Nadlaß des Dr. med. et chir. Peter Dirds und 
deſſen Ehefrau Juliane Dirds, geb. Senffert von ver 
Merwede, nicht protocollirte Forderungen und Ans 
fprüde irgend einer Art zu baben vermeinen, biemit- 
telft aufgeforvert und befebligt, fi damit, bei Strafe 
der Ausihliefung und des ewigen Stillſchweigens, 
innerbolb 12 Wochen, von der legten Befanntmadpung 
biefes Proclams angerechnet, Auswärtige unter Pros 
euraturbeftellung im biefigen Stadtfecretariat rechte: 
bebörig zu melden. Imgleichen wird der Sohn und 
Miterbe Peter Dircks, welcher fih vor Zabren nad 
Auftralien begeben und ſeitdem feine Nachricht von 
fihb gegeben bat, biedurd aufgefordert, innerbalb 
gleicher Friſt fih im biefigen Stadtiecretariat zu mels 
den, da im mwidrigen Kal fein Erbtheil ven beftebenven 
gefeglihen Beftimmungen gemäß unter Curatel ges 
nommen werben wird. 

Tondern, den 30. October 1866, 

Bürgermeifter und Ratb. 
Zur Beglaubigung: Jiſſen. 


W 32. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
lid Nachdem nahbenannte verfhollene Seeleute, näm« 
ich: 
1) Jürgen Peterfen Sardgaard, geboren den 10. 
Yuli 1796 in Broballig, Kirchſpiels Orbäl, auf 

Allen, ebeliher Sohn des wailand Bohlamanns 
* Hanfen Sarsgaard daſelbſt; 

2) Jürgen Jeſſen, ehelicher Sohn des wailand 
Bohlsparceliſten Jes Jesſen in Sjellerup, Kirch— 
ſpiels Igen, auf Alſen, getauft den 5. Mai 1796 
(Geburtstag unbefannt), 

für melde nad zulegt er Rechnung ein Vers 
mögen von refp. cirga 1200 # und circa TOR Eıt. 


biefelbft verwaltet wird, nunmehr ihr 70. Lebensjahr 
zurüdgelegt baben, werben in Gemäßheit der Verord⸗ 
nung vom 9. November 1798, vie genannten Ver— 
f&hollenen, ſowie eventuell ihre Erben oder Gläubiger 
von Gerichtswegen biedurd aufgefordert, ſich refp. zur 
Empfangnabme ihres Vermögens und zur Geltend— 
madung ibrer Erb» oder fonftigen Anfprücde binnen 
12 Moden, von der legten Befanntmadung dieſes 
Proclams angerechnet, im biefigen Actuariat zu melden, 
und die ihre Anfprücde begründenden Documente in 
Urs und Abfcrift vorzulegen und zwar unter der Ver⸗ 
warnung, daß im Nidtanmeldungsfalle Die Todes— 
erflärung ver genannten Verſchollenen erfolgen und 
ibr Vermögen den gebörig legitimirten Erben ders 
felben ausgeliefert werden wird. 

Profitenten, welche nit in der biefigen Juris— 
Diction wohnen, haben hieſelbſt einen Actenprocurator 
zu beftellen. 

Norder⸗ und Igen-Hardesvogtei zu Norburg, ben 
19. October 1866, — Boiſen. 

+" . 


Dritte und legte Befanntmadung. 

Nachdem über die Habe und Güter des biefigen 
a und Schenkwirths Peter Klyhn unter vem 10. 
vd. M. der Concurs ver Gläubiger für Nedt erfannt 
iſt, werden biedurd Alle und Jede, mit Ausſchluß 
jedoch der protocollirten Greditoren, welde an ben ges 
dachten Cridar, jegt deſſen Concursmaſſe, Forderungen 
und Anſprüche irgend welcher Art zu haben glauben, 
von Gerichtswegen aufgefordert und befehligt, dieſe 
ihte vermeintliben Anſprüche, bei Strafe ver Aus— 
ſchließung von ver Maſſe und des ewigen Stillſchwei⸗ 
geng, innerbalb 12 Woden, von der legten Belfannts 
machung dieſes Proclams angerechnet, im biefigen 
Actuariate anzumelden, und zwar in hieſiger Juris— 
diction nicht wohnbafte Profitenten unter gleichzeitiger 
Beſtellung eines Actenprocurators. 

Norder⸗ und Igen-Hardesvogtei zu Norburg, den 
25. October 1866. Boiſen. 

Ni 34. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 

Auf besfälligen Antrag und mit —— des 
Appellationsgerichtes für das Herzogthum Schleswig 
wird, nachdem für das Ableben des ſeit mehreren 
Jahren abweſenden Seemannes Hans Chriſtian Pe— 
terſen, Sohn des wailand Roßmüllers Jürgen Pe— 
terſen in Norburg, geboren in Düppel den 16. 
October 1836 bis zur moraliſchen Gewißheit ſtei— 
gende Vermuthungsgründe beigebracht ſind, in Ge— 
mäßheit der Verordnung vom 9. November 1798 ver 
genannte Verſchollene, ſowie eventuell feine Erben 
oder Gläubiger von Gerichtömegen hiedurch aufges 
fordert, fi reip. zur Empfangnabme des Vermögens 
und zur Geltendmadung ihrer Erb» over fonftigen 
Anfprüde binnen 12 Wochen, von der legten Bekannt⸗ 
madung dieſes Proclamd angerechnet, im bieftgen 


Actuariate zu melden und bie ihre Anfprühe begrün— 
denden Documente in Urs und Abichrift vorzulegen und 
zwar unter ver Berwarnung, daß im Nichtanmeldungs— 
falle die Todeserflärung des genannten Verſchollenen 
erfolgen und fein Bermögen den gebörig legitimirten 
Erben vefjelben ausgeliefert werben wird. 

Profitenten, melde nicht in ver biefigen Juris— 
bietion wohnen, haben baben biefelbft einen Acten» 
procurator zu beftellen. 

Norder⸗ und Igen-Hardesvogtei zu Norburg, den 
25. October 1866. 2% Boifen. 


Dritte und legte Befanntmadung. 

Da über die Habe und Güter des biefigen Bür— 
gers und Braufelimonaden-Fabrifanten Ferdinand Als 
bert Rudolph Schoebel der Concurd der Gläubiger 
erfannt worden tft: fo werden von Gerichtswegen Alle 
und Jede, melde an benfelben aus irgend einem recht⸗ 
liben Grunde Anfprüde oder Forderungen zu haben 
vermeinen — mit Ausnahme verjenigen Gläubiger, 
welche fi bereits auf das unterm 19. Juli d. J. ers 
laffene Proclam in Betreff des über das an Wohlers 
Allee belegene Erbe des Cridars erfannten Special» 
eoncurfed gemeldet haben — hiedurch, bei Strafe der 
Ausſchließung, aufgefordert und befebligt, ſolche binnen 
12 Moden, nad der legten Befanntmachung dieſes 
Proclamd, im biefigen erften Stabtfecretariate und 


fpätefteud am 
11. Februar 1867, 

ald dem peremtorifhen Angabe » Termine, im Ober: 
grer biefelbft anzumelvden, wobei die die Anſprüche 

egründenden Documente in Urfehrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulafien find, Auswärtige aud wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforverliche * 
zunehmen haben. 

Wornach Beikommende ſich zu achten! 
Altona, im Obergerichte, den 25. October 1866. 
Ex decreto Senatus. 


M 36. 
Dritte und legte Befanntmadhung. 
Da auf gefhebene Infolvenzerflärung : 
1) des biefigen Detailliften Ephraim Zhias Heck⸗ 
ſcher, Firma E. J. Hedicer; 
2) des biefigen Manufacturwaarenhändlers Meyer 
Heckſcher; 
3) * — Manufacturwaarenhändlers Berend 
etelö; 
4) des biefigen Manufacturwaarenhändlers Hein 
rich Friedrich Leimers, 
über deren Habe und Güter der Goncurs der Gläu— 
biger erfannt worden: fo werden von Gerichtswegen 
Ale und Jede, welde an obgenannte Perfonen aus 
irgend einem rechtlidhen Grunde Anfprühe und Fors 
derungen zu baben vermeinen, biedurd, bei Strafe der 
Ausſchließung, aufgefordert und befehligt, folde binnen 


12 Moden, nab der legten Befanntmadung dieſes 
Proclame, im biefigen erften Stadtfeeretariate und 


ſpäte ſtens am 
14. Februar 1867, 
als dem peremtoriſchen Angabe-Termine, im Ober—⸗ 
pet biefelbft anzumelden, wobei vie vie Anſprüche 
egründenden Documente in Urfchrift vorzuzeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaffen fine, Auswärtige aub wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforderliche wahr- 
zunehmen haben. 
Wornach Beifommende fi zu achten! 
Altona, im Obergerichte, ven 25. October 1866. 
Ex decreto Senatus. 


M 37. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Da von dem gerichtlid beftellien Apminiftrator des 
Nachlaſſes des wail. Particuliers Jobann Anton Fried« 
rib Wilhelm Burlage auf die Erlaffung eined Pro— 
clams bebufd Ausmittelung des Güterbeſtandes an« 
getragen und foldem Antrage vom Magiftrate Statt 

egeben ift: fo werben von Gerichtswegen Alle und 
Sehe. melde an den Nachlaß des gedachten Verſtor⸗ 
benen aus irgend einem rechllichen Grunde Anſprüche 
oder Forderungen zu haben vermeinen — mit alleini⸗— 
ger Ausnahme ver protocollirten Gläubiger — hie— 
durch, bei Strafe der Ausſchließung und des ewigen 
Stillſchweigens, aufgefordert und befebligt, folde bin» 
nen 12 Moden, nad der legten Bekannimachung dies 
ſes Proclams, im biefigen erften Stabtfecretariate und 


fpäteftend am 
11. Februar 1867, 
ale dem peremtorifhen Angabe » Termine, im Ober⸗ 
gericte biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüde 
egrünbenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftelung das Nöthige wahrzus 
nebmen baben. 
Mornab Beifommende fi zu achten. 
Altona, im Dbergerichte, den 25. October 1866. 
Ex decreto Senatus. 


NM 38. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Da auf geſchehene Infolvenzerflärung: 
1) des biefigen Bürgers und Schuhmachermeiſters 
Paul Peter Daniels; 
2) des biefigen Bürgers und Kaufmannes Guftav 
Simon; 
3) der Wittme des mwailand David Gerfon, Elife, 
geb: Levy, und ihred Sohnes des Schriftſetzers 
ouid Gerſon; 
über deren Habe und Güter, fomie auf Anbalten ver 
Gläubiger über die Habe und Güter: 


4) des biefigen Bürgers und Kaufmannes Ernf 
Heinrib Julius Meyer, in Firma E. 9. 3. 
Dieyer & Eo,; 

5) des biefigen Bürgers und Gewürgwaarenbänblers 
P. 9. Brandt, in Firma Brandt & Mehrkens, 

der Concurs der Gläubiger erfannt worden: fo wers 
den von Gerichtswegen Alle und Jede, melde an eb⸗ 
enannte Perfonen aus irgend einem rechtlichen Grunde, 
owie Diejenigen, 

6) melde an den Nadlaß des in ver Verſorgungs⸗ 
anſtalt hieſelbſt verfiorbenen Johann Chriſtian 
Ferdinand Bertram; 

7) welche an den Nachlaß des in dieſem Sommer 
verſtorbenen Alumnen der biefigen Arbeitsanſtalt 

Johann Nicolaus von Spangen⸗Beul; 

8) welche an den Nachlaß des im bieſigen Kranken⸗ 
baufe verftorbenen Kutſchers Hans Hinrih Auguſt 
Chriſtian Timm; 

9) welde an ben Nachlaß der wailand Wittwe 
Pouife Leopoldine Eopbie Harms, geb. Egger; 

10) melde an eine von dem biefigen Bürger und 
Tiſchlermeiſter Jürgen Bolmer unterm 17. Des 
cember 1828 zu Gunften des Rubmilders Jür⸗ 
gen Jacob Eggers in feinen beiden, reip. an 
der großen Schmiebeftraße und an der Ede der 
— und kleinen Roſenſtraße belegenen Erben 
eſchaffte Verpfändung zur Sicherheit eines mit 
demſelben unterm 28. November 1828 geſchloſ⸗ 
fenen Bauconzractd, infonderbeit aber aud zur 
Sicerbeit wegen der in Rückſicht biefed Cons 
tractd bereits ausbezahlt erhaltenen Gelder bis 
diefer Baucontract erfüllt fein wird; 

refp. Erb» oder fonftige Anfprüdhe und Forberungen 
zu haben vermeinen, hiedurch, bei Strafe der Auss 
ſchliehung von dieſen Maffen, ad 6—10 des ewigen 
Stillſchweigens, aufgefordert und befebligt, foldye bin» 
nen 12 Wochen, nad ver legten Bekanntmachung 
biefed Proclamd, im biefigen erſten Stabdtfecretariate 
und fpäteftens am 
18. Februar 1867, 


ald dem peremtorifhen Angabe + Termine, im Obers 
gerichte biefelbft anzumelden, wobei die die Anſprüche 
egründenden Documente in Urfchrift vorzuzeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige au wegen 
geböriger Procuraturbeftelung das Nötbige wahrzu⸗ 
nehmen baben. 

Dabei wird bemerft, daß dieſes Proclam für vie 
sub 9 aufgeführte Maffe zugleib als ewentuelles 
Eoncursproclam, unter Ausſchließung der nit pros 
fitirten Anfprüde, von biefer Maffe gilt. 

Wornach Beikommende fib zu adten! 

Altona, im Obergerichte, ven 29. DOrtober 1866. 

Ex decreto Senatus. 


———— 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteinifhe Anzeigen. 


Amtlicher Theil. 


Drud und Verlag von W. Auguftin in Glüdftadt. 


AB. —— — un den 26. November 1866. 





Berg der Schwers'ſchen Buchhandlung, Kirl. 
Sammlung 
der Verordnungen und Verfügungen 
. aus den Jahren 1847—1865, 
welche den bürgerlichen Proceß des Herzogthums 
Sch — betreffen. * in 
Herausgegeben von Dr. R. 3. Burchardi. 
Bilder die Fortſetzung der bekannten Edmardy- 
fhen Sammlung. 
Preis Ert.# 2 
In unferem Berlage ift joeben erſchienen: 
Zur Fritit 


fhfeswig-hofteinifgen Staats tögrundgejeßes 
vom 15 


— 


Dr. Laders. 
Preis 8 4. 


Ueber die Einreihung 
ber ir ee Rechtsordnung 


Preufifch 
von 
E. v. Stemann, 
Regierungsratb a, D. 
Preis 10 8. 
Ferner ift bei uns vorräthig: 


Geſchichte 
öffentligen und Brivatredts 
Herzogthums Schleswig 
vorm. Präfi en “ — mopearlondgrriäit 


2 Bände. Preis Cr 9. 
Kiel. Schwers’sche Buchhandlung. 











In der Schwers’fhen Buchhandlung in Kiel ift 
vorrätbig: 
Bas Staatsrecht 
der 
Preußiſchen Monarchie 


Dr. eudwig "von Rönne, 
Apellationsgeridte » Vicepräfident. 
Zweite vermehrte und verbefferte Auflage. 
Preis Ert. 27. 8, 
Inhalt des I. und II. Bandes: Einleitung und Ver— 
faſſungsrecht. 
» „UAII. Bandes: Der Organismus ber Staats⸗ 
verwaltung. 
„  „» IV. Bandes: Die Gegenftände der Staats— 
verwaltung. 


Schul⸗Vacanz. 

Die Diſtrietsſchullehrerſtelle zu Habye, Kirchſpiels 
Seheſtedt, iſt erledigt. Emolumente: freie Wohnung 
mit 1’, Schipp Gartenland, zur Gräfung für zwei 
Kühe ein Redder, ca. 21/, Tonnen, zur Winterfüttes 
rung eine Wieſe von 1'/, Tonnen, 3 ® Heu und 
840 8 Strob, an Korn 12 Tonnen 50 Kannen, zu 
ee Theilen — Buchweizen und Gerfte, 

Soden Torf, 131 # 42 Schulgeld, 30% 
Recognition und 93 # 3 ß für fehlendes Land. 
ewerber haben ihre an das Kirchenviſitatorium 
zu richtenden Geſuche innerhalb 3 Wochen an den 
Unterzeichneten portofrei einzuſenden. 
— Kirchenprobſtei zu Hütten, id ri Nov. 


[3.1] Dbergerichtliche Motification. 

Wenn der Geheime Conferenzrath und Königl. 
Dänifhe Gefandte in Stodholm, Wulff Graf von 
SceelsPleffen, ald nad dem Ableben feined Vaters, 
des Geheimen Conferenzraths Mogens Joachim Grafen 
von Scheel» Plefjen auf Sierbagen, fuccebirender Fideis 
commißerbe des wail. Geheimen Conferenzraths Wulff 
Heinrihb von Thienen, unterm 10. November d. 9%. 
um Publicirung der in dem = dem gedachten Fidei⸗ 


4 Bänpe. 








Tr f 


498 


eommißftifter unterm 15. Septbr. 1808 zu Lübeck er: 
richteten Teftamente enthaltenen fideicommiſſariſchen 
Beftimmungen, dahin —— 


Nach meinem tödtlichen Hintritt ſollen mit einem 
immerwährenden fsideicommiffe belegt fein: 

A. In dem abel. Gute Sierhagen mit Müblen- 
famp und veren Pertinentien, worüber fonft 
mein Erbe und deifen Subftitute frei disponiren 
tönnen, Zweimal Hundert Taufend Reichsthaler 
©. H. Courant Speriesmünze als zu A Procent 
erfie und unablösliche Hypothek, wozu ich ferner 
ald FamiliensFideicommiß-Capital lege: 

1) Einmal Hundert Taufend Reichstbaler, bie 
in den Gütern Wenfien und Travenort 
(jedoch damit diefe Güter nad Gefallen der 
Eigentbümer von einander getrennt werben 
fönnen, Siebenzig Taufend in dem erfteren 
und Dreifig Taufend in dem legteren), 

2) Zwang Taufend Reichsthaler, die in dem 
Gute Müſſen, 

3) Zehn Tauſend Reichsthaler, die in dem 
Gute Eblerftorf, und 

4) Eilf Taufend Reichsibaler, die in dem 
Gute Roſenhof unablöslih belegt fteben. 

B. In den abelihen Gütern Löhrſtorf, Clauftorf, 
Großenbrovde und Godderſtorf mit allen dazu 
gehörigen Pertinentien, zu welchem erfteren, 
nämlich Föhrftorf, aud der Antheil ver Güldens 
fteiner Hölzung, welchem ich mir beim Berfauf 
von Güldenftein refervirt, und überdies bie ſchon 
vorhin bei Löhrftorf newefene Hölzung hiedurch 
yon mir gelegt werben, bie Summe von Zweis 
mal Hundert Taufend Reichsthaler S. H. Cou⸗ 
rant Speciedmünze zu A Procent als erfte uns 
ablöslide Hypothek, und zwar in Löhrſtorf und 
Großenbrode und deren Vertinentien Ein Huns 
dert und Zehn Taufend Reichsthaler, in Claus» 
torf mit feinen Zubehörungen — Tauſend 
Reichsthaler und in Gopderflorf mit deſſen 
Pertinentien — Reichsthaler. 


§A. 

Das adeliche Gut Sierhagen mit dem Zinfen- 
enug des darin fundirten Fideicommiſſes von 
‚000 * und den Zinfen der in ben Nummern 
1, 2, 3 und A®ferner als Fideicommiß dazu geleg- 
ten unablösliben Capitalien von 141,000 und 
was ich ferner —* beſtimmen möchte, bekommt 
mein inſtituirter Erbe und nach ihm deſſen eheliche 
Nachkommenſchaft, und in deren Ermangelung auf 
dieſelbe Weiſe der erſte und zweite Subftitut und 
deren eheliche Deſcendenz nach der weiter unten 

von mir — Vorſchrift. 
Die adelichen Güter Löhrſtorf, Clauſtorf, Großens 
brode und Godderſtorf mit deren Pertinentien und 
zu Löhrftorf gelegten Hölzungen, zur freien Dispofi- 


ton über bie Subſtanz diefer Güter und mit dem 

infengenuß bes dabei angeorbneten Fiveicommig- 

apitald von 200,000 »P, legire und vermadye ich 
bem Herrn Kammerberrn und Yägermeifter Ebriftian 
Heinrid Auguſt v. Hardenberg-Reventlom und nad 
ihm feiner ebelihen Defcendenz auf tie weiter 
unten feftzufegende MWeife. Sollte indeffen dieſer 
mein Legatarius vor feiner jegigen Frau Gemahlin 
Johanna, geb. Baronefje v. Reigenftein, verfterben, 
fo vermache ich derfelben hiemit, fo lange fie lebt 
und fid nicht anderweitig wieder verheirathet, jähr- 
lid 3000 * aus den Nevenüen diefer ihrem Herrn 
Gemahl und deſſen ehelichen Deſcendenz allbier ver: 
madten Gütern. 

Mein obgedacdhter Erbe, deſſen Subftituten und 
deſſen und deren allerfeitige zum Genufje der Fidei— 
commiſſe gelangende Succefforen, imgleichen dieſer 
mein L — und deſſen allerſeitige Nachfolger, 
find bei Verluſt der Erbeinſetzung und dieſes Legati 
ſchuldig, die fiveicommiffarifhe Qualität der refp. in 
Gierhagen radicirten und dabei gelegten 341,000 * 
und der in den Gütern Löhrftorf, Clauftorf, Großen: 
brode und Godverftorf fundirten 200,000 ſowobl 
gleih nad dem Antritt der Erbihaft und des Pe: 
— als auch demnächſt alljährlich auf gemein— 
chaftliche Koſten, Jeder zur Hälfte, öffentlich publis 
ciren zu laffen. 

gebeten bat: 
Wird von Obergerihtöwegen biefe teftamentariide 


a biemittelft zu Jedermanns Kunde gebradt. 
3 un En unterm vergebrudten größern Gerichtes 
nfiegel. 


Gegeben im Holfteinifhen Obergericht zu Glüdftabt, 
ben 20. November 1865. 
C. Peterfen. 


(L. S.) 
v. Gpldenfeldt. 


Strandfall. 
Erfte Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 9./10. d. M. ift das 81, Dä- 
niſche Commerzlaften trächtige, vem Schiffer Chriftian 
Ftederik Madfen in Evendborg gebörige Jachtſchif 
„Doris“ auf der Reife von Svenpborg nad Tübed, 
wobin es mit Korn, Butter, Feder und Fellen befrach— 
tet war, bei Fehmarn im Fabrwafler zwiſchen Staber: 
bud und BurgsTiefe geſunken. 

Das Shit ift gehoben und in ledem Zuftande im 
Burger Binnenfee vor Anker gelegt. 

n der Ladung ift ein großer Theil, jedoch von 
Seewaffer durdnäßt, geborgen und im Speicher des 
Dberlootfen Adam auf du iefe untergebradht. Das 
Geborgene muß, um ed vor weiterem Verderb zu 
fihern, fchleunigft verfauft werben. 

Eigenthümer des Schiffes und der Ladung, fomie 
alle diejenigen, welde bei viefem Strandfalle etwa 
fonft intereffirt fein möchten, werben bieburd aufge 


Henrici. 


forbert, ihre Anfprüde binnen 12 Woden, von ber 
legten Befanntmadung dieſes Proclamd angerechnet, 
bei Strafe ver Ausſchließung, bei dem unterzeichneten 
Amtbaufe zu melden und als dazu berechtigt ſich zu 
legitimiren. 

Burg, den 21. November 1866. 

Fehmarnſches Amthaus. 
F. Sarauw. 


Strandfall. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Am 29. October d. J. Abends gegen 8 Uhr if 
Schwediſche Jachtſchiff „Magdalena“, geführt vom 
Schiffscapitain Lars Lornefen aus Wiken, 20 Schwed. 
Meulaften oder 324, Schledw.,Holfteinifhe Commerz⸗ 
laften trädtig, in Ballaft auf dem Riff bei Puttgarden 
auf Fehmarn geftrande. Das Schiff if wrad, das 
Snventar ift in befhädigtem Zuftande geborgen und 
vom Strandvogt, Kämmerer Rauert zu Puttgarden in 
Verwahrſam genommen. Beides foll, um weitere Ent⸗ 
wertbung abzuwenden, verfauft werben. 

Die Eigenthümer des Schiffes, fowie alle Die- 
jenigen, weldye bei viefem Strandfalle etwa fonft ins 
terejfirt fein möchten, werben bierburd aufgefordert, 
ihre Anfprüde innerhalb 12 Mocen, von der legten 
Befanntmadhung dieſes Proclams angerechnet, bei 
Strafe der Ausfchließung, bei dem unterzeichneten 
Amtbaufe zu melden und als dazu berechtigt fidh zu 
legitimiren. 

Burg, den 7. November 1866. 

Fehmarnſches Amthaus. 
8.) F. Sarauw. 


[2.1] Unbekannte Leiche. 

Am 9. dv. Mis. ift auf der Feldmark Havighorft 
die Leiche eined unbekannten, anfdeinend 70 bis BO 
Sabre alten und dem Arbeiterftande angebörigen 
Mannes gefunden. Die Leibe war befleider mit 
ſchwarzer Tuchweſte mit Hornfnöpfen, ſchwarzſeidenem 
Halstuch, blau und weiß carrirter kattuner Unterjacke, 

rauer Tuchbofe, blaumollenen Eoden, baummollenem 

emd obne Namen, halbhohen Schmierftiefeln, ſchwar⸗ 
. zer Tuchmütze und Hofenträgern, wovon der Eine mit, 
der Andere ohne Qeder war, 

Wer über die Leiche Auskunft zu geben vermag, 
wird aufgefordert, fih auf der Amtftube zu Reinbeck 
zu melden. 

Gericht für das Amt Reinbed. Trittau, ven 16. 
November 1866. ®. v. Linftom. 


[3.3] Gefundene Leiche. 

Am 22. v. M. früb Morgens nad dem am Tage 
vorher bier flattgehabten Jahrmarkt ift in einem 
Baffin der biefigen ftädtifhen Anlagen die frifche 
Leiche eines anfdeinend dem Arbeiters oder Schiffer: 
ftande angehörigen unbefannten Mannes gefunden 


worben, 5"/, Fuß lang, ungefähr 60 Jahre alt, mit 
langem dünnem graumelirtem Kopfbarr, hoher Stirn, 
dider und a” Nafe, ſehr defecten Zähnen, glatt 
rafirt, mit Schwielen auf den Knien und einem fauft- 
großen Rafferbrud. 

Befleivet war die Leiche mit einem DOberrod von 
f[hwarzem grobem Tuch mit befponnenen Knöpfen, 
Weſte von ſchwarzem Mohr, deren Taſchen mit ſchwar⸗ 
em Seidenzeug ausgebefjert waren, ſchwarzer Tuch⸗ 
bofe, desgl. Düse, hwarzieidenem Halstuch, neuem 
grobem heedenem Hemd, battiftenem Vorhemd, baum⸗ 
mwollenem blau und weiß geftreiftem Oberbemd, ftarfen 
mit Hufeifen befchlagenen &yuben und weißen wollenen 
Strümpfen. 

Die refp. Polizeibehörden, jowie Alle und Jede, 
welche über dieſe Leiche nähere Ausfunft zu 9307 
vermögen, wollen eine desfällige Mittheilung gefällig 
an das unterzeichnete Polizeiamt gelangen laffen. 

Glückſtadt im Polizeiamt, den 7. —— 1866. 

raba. 


[2.1] Bekanntmachung. 

Sn ver Naht vom 7. auf den 8. d. M. find von 
einem in der Feldmark Neuenwiſch, Kirchſpiels Süder— 
wöhrden, zu Norden des ſ. g. Breitenweges belegenen 
Kruge des Landesgevollmächtigten C. J. Meier allda 
4 demſelben gehörige, eirca Jahr alte, vor circa 
4 Wochen caflrirte weiße Bodlämmer obne weitere 
Kennzeihen a Stüd etwa 25 # werth, fpurlos vers 
ſchwunden und wahrſcheinlich entwandt worden. 

Sämmiliche verehrliche Polizeibehörden, namentlich 
der Umgegend, werden erſucht, nach dem Transport 
und Berbleib der beregten Lämmer gefällig Nachfor⸗ 
ſchungen anftelen und über das Reſultat vderfelben, 
falls eine Spur ermittelt werben follte, der unters 
zeichneten Landvogtei eine Nachricht zugeben zu laffen. 

Süderdithmarſcher Landvogtei zu Meldorf, den 17. 
November 1866. Müllenboff. 


[3.3] Diebftahls : Anzeige. 

Am 3. d. M. find aus der Wohnung des Häuerlings 
Brandfen in Blumenthal, Amts Bordesholm, folgende 
Gegenſtände geftoblen worden; 5 Hemden, 2 Betts 
lafen, wovon dad Eine A. M. Rp. gezeichnet ift, eine 
neue Hofe von grauem eigengemachtem wollenen Zeug, 
1 Schwarze Lakens-Weſte, eine blaue geftridte Unter— 
jade, eine wollene Unterjacke von Zeug mit feinen 
rotben, grünen und gelben Streifen und mit blauem 
gedrudtem Leinen gefüttert, zwei neue Taſchentücher, 
ein altes dito, ein gefärbted dunkelblaues Umfdlages 
iu, ein blauer feinener Kittel, gefüttert mit roths 
gelbgeblümten Zußdedenzeug und verfehen mit fchwars 
zen börnernen Knöpfen, wovon Einer durchbrochen, 
und 16 Pfund gehechelten Flache. 

Ale Behörden werden geziemend erfucht, auf die 
vorangegebenen Eaden vigiliren, ben verbädhtigen 


* 
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Inhaber derſelben, welcher wahrſcheinlich die Hoſe und 
den Kittel fofort angezogen, anhalten und event, eine 
Anzeige bieber gelangen zu lafjen. 

Amtsgericht zu Bordesholm, ven 6. Novbr. 1866. 


Carſtens. 
[3.3] ER TS: 

Am 3. d. M. zwifhen 7 und 12 Uhr Vormittags 
it aus der Wohnung des Tagelöhners Hupfeldt im 
Dorfe Wittmoldt eine Gelvfumme von ca. 60 #, 
bierunter 3 doppelte Preuß. Thaler, 1 Species und 
das übrige in Preußifhen Thalern, mittelft Einbruchs 
eftohlen worden. Diefe Geldſumme ift zum größten 

heil in einer alten Rocktaſche, welde mit einem 
ledernen ſchwarzen Niemen ummidelt war, befindlic 
gewefen und diefer Beutel wird gleichfalls vermißt. 

Des Diebſtahls verdächtig ift der fo weit thunlich 
bezeichnete fremde, welder von mehreren Perfonen 
in der Nähe der Hutzfeld'ſchen Wohnung an dem 
oben bemerften Tage zwiſchen 9 und 10 Uhr ift ges 
fehen worden. 

Die refp. Gerichts- und Polizeibehörben werben 
vienftergebenft erfucht, den verbäctigen fremden im 
Berretungsfalle anhalten und das Juftitiariat behufs 
Abholung gegen Koftenerftattung in Kenntniß fegen 
u wollen. 

Wittwoldter Yuftitiariat in Segeberg, den 6. Nor 
vember 1866 smard. 

Der des Diebftahld verbädhtige Mann ift mittler 
Statur, ziemlich breit und ſpricht plattdeutſch; befleis 
det war er mit einem bunfel gefärbten grauen Rod, 
einer heller gefärbten grauen Hofe und einer ſchwarzen 


Tuchmütze. Um den Kopf trug er ein blausmweißes 

Zug * ein Pflaſter an der linken Schläfe. 
Steckbriefe. 

[3.2] M1. 


Der, foweit möglib, unten fignalifirte Collecteur 
J. Frand aus Verben ift eined in biefiger Stadt ber 
gangenen Betruges dringend verdächtig. 

Ile Polizeibebörden werben erfucht, auf benfelben 
viailiren, ibn im Betretungsfalle arretiren und, wenn 
folder gefchehen, eine Nachricht hieher gelangen zu 
laffen, damit die Abholung des Inculpaten gegen 
Koftenerftattung veranlaßt werde. 

Polizeiamt in Altona, den 10. November 1866. 

Bifher-Benzon. 
Cignalement bed Franf. 

Alter etwa 35 Jahre, Statur Mein, Haare röth- 
ih, Gefichtöfarbe gefund, ziemlich roth, Nafe Fein, 
Bart Baden» und Schnurrbart. 

Gewandted Benehmen; fpridht fertig engliſch; hat 
Sommerfproffen im Geſicht. 


[3.2] M 2. | 
Da der unten näber fignalifirte Arbeitsmann Auguft 
Friedrich Carl Stodmann aus Altona, deijen gegen» 


wärtiger Aufenthalt nicht befannt, eined in biefiger 
Stadt begangenen Diebftahls verdächtig ift, fo werben 
alle Polizeibehörden erfucht, auf den Stockmann vigi- 
liren, ibn im Betretungsfall arretiren und, nachdem 
folhes geſchehen, dem Polizeiamt eine Nachricht zus 
fommen zu laffen. 
Polizeiamt in Altona, ven 12. November 1866. 
Fiſcher-Benzon. 


Signalement: 
Alter 21 Jahre, Statur gedrungen, Größe 62", 
Zoll, Geſicht breit, Gefichtsfarbe gefund, Haare blond, 
Augen graublau, Baden voll, Gang raſch. 


Erledigter Steckbrief. 

Der unterm 26. v. M. wider den Bürtlergefellen 
Theovor Wagner aus Oſterode am Harz erlaflene 
Stedbrief ift durch deſſen im’ Hamburg erfolgte Ans 
haltung erletigt. 

Polizeiamt zu Kiel, den 16. November 1866. 

Richardi. 


Proclamata. 
M 


1. 
Erfte Befanntmadung. 

Für den feit etwa 20 Jahren verſchollenen Steuer: 
mann Jonas Peterfen, einen Sohn des wail. biefigen 
Branntweinbrennerd Peter Peterfen und feiner bes 
frau Maria, geb. Iwerſen, wird unter Auffidyt des 
Be ein Vermögen von reichlich 4500 # vers 
waltet. 

Da ver Berfhollene am 27. Detober 1796 ges 
boren ift, mithin, wenn er noch lebte, das 70. Lebens⸗ 
jahr vollendet haben würde, fo ergebet an ge- 
dachten Jonas Peterfen aus Flensburg, mwelder, jo 
weit bier befannt, unverheirathet geweſen if, event. 
an alle Diejenigen, weldhe an das von demfelben bier 
binterlaffene Vermögen Erb» oder fonftige Anfprüce 
zu baben vermeinen, die Aufforderung, ſich, event. 
ihre Anfprüde, innerhalb 12 Woden, vom Tage ver 
legten Befanntmahung dieſes Prorlamd angerechnet, 
rechtögebörig, Auswärtige unter Procuraturbeftellung, 
im biefigen Stadtfecretariate anzumelden, wibrigenfalls 
refp. der verfchollene Jonas er wird für topt 
erflärt und fein im Lande befindliche Vermögen ven 
befannten Erben defjelben wird auggeliefert, die nicht 
angemeldeten Erb» und fonftigen Anſprüche aber mer: 
den präcludirt werben. 

Flensburg, den 17. November 1866. 

Bürgermeifter und Ratb. 
Brinfmann, Stabdifecretair. 


M 2. 
Erfte Befanntmadung. 
Wenn über die Nachlaßmaſſe der mail. Eheleute 
Send Ebriftian Peterfen und Maria Catharina, geb. 
Niffen, auf Carlumfeld Concurs der Gläubiger er» 
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fannt worden ift, ald werben, mit Ausnahme ber pro 
eollirten Gläubiger, Alle und Jede, weldye aus irgend 
einem Grunde Forderungen und Anfprüde an diefe 
Concursmaſſe zu haben vermeinen, von Gerichtswegen 
bievurd aufgefordert und befebligt, bei Vermeidung 
der Ausfcließung von diefer Maſſe, binnen 12 Boden, 
nad der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im 
Karr⸗Harder Actuariat zu Led, Auswärtige unter 
Beftellung eines Actenprocurators, ihre Forderungen 
und Anjprübe anzugeben, diefelben begründende Do— 
eumente in Original zu probueiren und Abſchriften 
davon beim Profeffionsprotocoll zurüdzulaffen. 
Imgleichen haben Alle, weldye zur Malie gebörige 
Gegenftände in Befig baben, frei es als Fauftpfand 
oder aus fonft einem Grunde, felbige innerhalb ders 
felben Frift beim Profeffionsprotocol anzumelden, 
Karr » Hardesvogtei zu Led, den 19. November 


tolz. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: Adler. 


Mö 3. 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf Antrag Beikommender und nach ertheilter 
Autoriſation des Appellationsgerichts für das Herzog— 
thum Schleswig vom 6. November 1866 werden Ale 
und Jede, welche an nadfolgende, im Schuld» und 
Pfanpprotocoll der Karr⸗Harde, Amts Tonvern, pros 
tocollirte, tbeild verloren gegangene, tbeild werthlos 
gewordene Documente, nämlich: 

1) an eine auf dem Folio des Thomas Paulfen 
Morigen in Sande Tom. B ol. 1042? uns 
term 29. Novbr. 1817 protocollirte, won feinem 
Vorbefiger Jens Golde um Martini 1816 an 
Andread Martenfen in Holzacker auögeftellte 
Pfandverfepreibung, lautend auf 160 Rbthlr. 
Silber zu 5 pCt. p. a. Zinfen; 
an folgende auf dem Folio der Chriftina Söns- 
nichſen, geb. Tadfen, Ehefrau des Broder Yas 
cob Sönnihien in Enge, Tom. B fol. 992 
protocollirte Documente: 

a. an eine von ihrem Borbefiger Paul Tadſen 
um Martini 1822 an Detlef Harding in 
Enge ausgeftellte, unterm 1. März 1823 
protoeollirte Pfandverfchreibung, lautend auf 
53’/, Rbthlr. Silber, gleib 100 # Cour., 
zu 5 pCt. p. a. Zinfen; 

b. an einen zwiſchen Paul Tadſen's Wittwe 
und Bahne Hand Bahnfen aus Bargum 
unterm 2. November 1844 abgeſchloſſenen, 
unterm 12. uni 1845 rüdfitlih der Ges 
wäbrleiftung protocollirten Contract; 

an folgende auf dem Folio des Thomas Niffen 

in Mebelbye Tom. B Fol. 643 protorollirte 

Documente: 

a. an einen von feinem Borbefiger Johannes 
Andreſen unterm 11. Februar 1779 erridhe 


3 


u 


teten, am 23. Februar 1780 protocollirten 
Audfagecontract, worin feinem Sohn erfter 
Ehe, Namend Andreas, ald mütterlices 
Erbtheil 1100 #° und einige Mobilien aus— 
gefegt find; 

b. an eine unterm 10. April 1782 protocollirte 
Bormünderbeftallung, d. d. 20. März 1782, 
durch melde verfelbe Johannes Anprefen zus 
gleih mit Rasmus Lorenzen in Medelbye 
zum VBormund für den Sohn des verftors 
benen Peter Andreſen beftellt worden; 


4) an folgende auf dem Folio des Andreas Johann⸗ 


6) 


7 


wu, 


fen auf Scruplund CAdterupfelod) Tom. B 

Fol. 814% protocollirte Documente: 

a. an einen auf dem Namen feines Vorbeſitzers 
erg Andrefen oder Egen unterm 1. Nov. 

819 protoeollirten, am 5. April 1819 zwie 
ſchen diefem als Käufer und Chriſtian Andres 
ſen als ‚Berfäufer abgefhloffenen Kaufcons 
tract, lautend auf eine Reftfauffumme von 
250 # zu 5 pCt. p. a. Zinfen; 

b. an einen zwiſchen demfelben Fedder Andrefen 
oder Epen als Berfäufer und feinem Befig- 
nadfolger Paul Iwerſen ald Käufer unterm 
19. November 1824 abgefcloffenen, am 4, 
December 1824 protocollirten KRaufcontract, 
lautend auf eine Reftfaufjumme 150 # zu 
5 pCt. p. a. Zinfen; 


5) an einen auf dem Folio des Peter Wetterin 


werfen in Süd-Lügum Tom. B Folio 1566 
am 28. Februar 1808 protocollirten, von feinem 
Vorbefiger Sönde Johannſen unterm 19. Fer 
bruar 1808 errichteten Ausfagecontract, worin 
deſſen Sohn Fedder Jobannfen außer Erziehung 
und Alimentation 500 # ausgefagt find; 
an eine auf dem ag ded Duye Dupfen auf 
Lügumfeld, Tom. Fol. 15832, unterm 10. 
December 1811 protocollirte, am 21. December 
1809 von feinem Borbefiger Hans Chriftian 
Jürgenfen errichtete Acte, rückſichtlich der deſſen 
Kindern erfter Ebe, Jürgen, Catharina Doros 
tbea und Hand Peter, ſowie dem unehelichen 
Sohn der Maria Fedderſen, Namens Bonfe 
Bonnichſen, beigelegten Kindes» und Erbrechte; 
an folgende, auf verfhiedenen, theils früher, 
tbeild jegt noch der Armencommüne bes Kirche 
fpield Clixbüll gehörigen Folien protocollirte 
Dorcumente: 
a. an einen auf dem der gebadten Armen 
commũne noch jegt gebörigen Folio 1203 * 
im Tom. B unterm 7. Januar 1818 protos 
collirten, zwifhen Garften Yacobfen Borre 
ald Verfäufer und ihrem Vorbefiger Hans 
Nielfen Brandt als Käufer abgefchloffenen 
Kaufcontract vom 29. März 1817, lautend 


auf eine Martini 1818 zu bezahlende Refts 
faufflumme von 130 #; 

b. an eine auf vemfelben Folio unterm A. Septem⸗ 
ber 1818 protocollirte, von demfelben Hand 
Nielfen Brantt am 1. Mai 1818 an Hans 
Dinnfen in Glirbüll ausgeftellte Wechſel⸗ 
obligation, lautend auf 48 Rbthlr. Silber zu 
4 pCt. p. a, Zinſen; 

c. an eine auf dem jegt ber Wittwe des Chri⸗ 
ſtian Sibbers, Namens Nanfe Maria in 
Süd» Elirbül gebörigen Folio 11402 im 
Tom. B unterm 13. Mai 1825 protocollirte, 
von ihrer Vorbefigerin Ehriftina Japſen am 
1. April 1825 an Andres Jenſen's Wittwe 
in Elirbül ausgeſtellte Pfandverſchreibung, 
lautend auf 50 # zu 5 pCt. p. a. Zinfen; 

d. an eine auf dem jegt dem Chriftian .. 

eterfen zu Glirbüll gehörigen Folio 115 

m Tom. B unterm 25. Januar 1812 pro« 
tocollirte, am felben Tage von Johann Ja⸗ 
cob Schmidt an den Kaufmann Asmus 
Möller in Flensburg ausgeftellte Wechſel⸗ 
obligation, lautend auf 346 # 2 8 zu 5 pCt. 
p. a. Zinfen; 

. an einen auf demfelben Folio unterm 2, April 
1839 protocollirten, zwiſchen Jacob Earftens 
fen auf Kruusmühle als Verfäufer und Hans 

eter Peterfen in Elirbül als Käufer unterm 

1. Mai 1836 abgeſchloſſenen Contract, laus 
tend auf eine Reflfauffumme von 75 Rbtihlr. 
67, RB SM. 5 pEt. p. a. Zinfen; 

. an eine auf dem jegt dem Andreas Jobanne 
fen in Elirbül gebörigen Folio 11432 im 
Tom. B unterm 27. November 1802 pros 
tocollirte, von dem Zimmermann Benpir 
Lorenzen am 28. Zuli 1802 errichtete Aus— 
fageacte, rückſichtlich der feinen Kindern erfter 
Ebe, Ehriftina, Ehriftian Porenz und Mars 
garetb verfprodenen Erziehung und Alimens 
tation, fowie refervirten Erbredte; 

g. an eine auf demfelben Folio unterm 9. 
October 1807 protocollirte, von demſelben 
Denvir Porenzen am 22. September 1807 
errichtete Ausfageacte, rückſichtlich der feinen 
Kindern zweiter Ehe, Evlef, Jens Peter und 
Bendir audgefegten Verforgung ; 

8) an einen auf dem Folio des Carl —*— in 
Braderup, Folio 1309? im Tom. B unterm 4. 
Detober 1843 protocollirten, am 31. December 
1841 zwiſchen Jens Peter Hanfen in Braderup 
als Berfäufer und Carl Johannſen ald Käufer 
abgeichloffenen Contract, lautend auf eine Refts 
fauffumme von 224 # Cour. zu A pCt. p. a. 
Binfen; 

9) an folgende auf dem Folio 1328 im Tom. B 


© 


— 


der mittelft Kaufcontracts vom 


25. Februar 
1. Mär 


1862 


3 
von Peter Ludwig Nidelfen gekauften Kathen— 
ftelle in Uphuſum protocollirte Documente: 
a. an eine von dem Krüger Charſten Ehriftian« 


© 


fen am 10. November 1780 an Meita Bro- 
ders in Holt audgeftellte, unterm 8. Januar 
1781 protocollirte Obligation, lautend auf 
200 4 Cour. zu 5 p@t. p. a. Zinſen; 


. an eine von demfelben unterm 10. November 


1780 an Andreas Chriftianfex in Holt aus 
—— am 18. Januar 1781 protocollirte 

bligation, lautend auf 200 # Cour. zu 
5 pCt. p. a. Zinfen; 


. an eine von Hand Sievertien um Martini 


1801 an Ehriftian Garftenjen in Upbufum 
ausgeftellte, unterm 14. December 1803 pro- 
tocollirte DObligation, lautend auf 300 
Cour. zu A pCt. p. a. Zinfen; 


10) an folgende auf dem früher ver Wittwe Anna 


Dorothea Brandt, jegt dem Poren; Peter Han— 
fen in Humptrup gebörigen Folio 1407 im 
Tom. B protocollirte Documente : 

a. an eine unterm 9. October 1807 von Peter 


Ehriflian Paulfen an ben Screibmeifter 
Niels E. Niclaufen in Apenrade ausgeftellte, 
eodem dato protocollirte Obligation, lautend 
auf 300 4 Eour. zu 4'/, pEt. p. a. Zinfen; 


. an eine von bemfelben unterm 14. Novem⸗— 


ber 1809 an Helena Asmuſſes in Humptrup 

ausgeftelte, eodem dato protocollirte Obli⸗ 

gation, lautend auf 100 # our. zu 4 pEt. 
a. Zinfen ; 


11) an —** auf dem Folio des Ehriftian Chri⸗ 


ftianfen Müller auf Weftrefeld Tom. B Folio 
1443 protocollirte, jevod dem Gläubiger ab» 
banden gefommenen Obligationen: 

a. an eine von Ehriftian Ehriftianfen Müller in 


Weftre Cipäter auf Weftrefelo) unterm 1. Mai 
1853 an Andread Chriftian Andrefen in 
Bramſtedt auegeftelte, am 6. Mai 1853 
protocollirte Obligation, lautend auf 600 & 
Eour. zu 4 pCt. p. a. Finfen; 


. an eine unterm 10, November 1858 von 


demfelben an venfelben ausgeftellie, am 5. 

(15.) November 1858 protocollirte Dbligas 

tion, lautend auf 106 PA 4. R.M., jept 
# Ert., zu 4 pCt. p. a. Zinfen; 
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12) an einen auf dem Folio des Hans Peter Hart» 


wigfen in Wimmersbül Tom. B Fol. 1659 
unterm 13. December 1841 rückſichtlich der Ges 
wäbrleiftung protocollirten, am 6. Februar 1841 
zwifhen dem Genannten ald Berfäufer und 
Peter Hinrib Hanfen, fomie Hans Chriftian 


Hanfen, beide in Unbufum, ald Käufer über 


4 Demath 78 Ruthen and in Payshamm ab» 
geſchloſſenen Kaufcontract; 

ferner Alle und Jede, welche 

13) an einen im Schuld» und Pfandprotocoll für 
die Untergehörigen des adel. Guts Karrharde, 
und zwar auf dem früher der Armencommüne 
des Kirchſpiels Clixbüll, jetzt dem Hieronymus 
Rudolph Hing in Clixbüll gehörigen, Fol. 44 
unterm 21. Februar 1816 protocollirten, am 
19. Mai 1815 zwiſchen Specht's Erben als 
Berfäufer und Iwer Jürgenſen als Käufer ab- 
eſchloſſenen Kaufcontract, lautend auf eine Reſt⸗ 
aufiumme von 420 # zu ApEt. p. a. Zinfen, 


aus irgend einem Grunde Anfprüdhe zu haben vers 
meinen, von Gerichtöwegen hiedurch aufgefordert, foldye 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Befannts 
madung diefes Proclams angerechnet, im Karr⸗Harder 
Nctuariat zu Led anzumelden, die ihre Anfprüce be— 

ründenden Documente im Driginal zu produeiren, 
Hbfäriften davon beim Profeffionsprotocoll zurüdzus 
lafjen und, wenn fie Auswärtige find, Actenprocuras 
“ toren zu beftellen, und zwar bei Strafe des Aus— 
fchluffes ihrer Anfprüde, fowie unter der Verwarnung, 
das widrigenfalld die vorgedadten Documente werben 
mortificirt, die sub 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 12 
und 13 aufgeführten Protocollata im Schuld» und 
Pfanpprotocoll werden getilgt, und wegen der sub 11 
aufgeführten beiden Forderungen beglaubigte Abfchrifs 
ten ber Documente aus den Nebenbüdern zum Schuld⸗ 
und Pfandprotocol werben originalifirt werben. 


KarrsHarbesvogtei zu Led, den 10. November 
6. I Stolz. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: Adler. 


MA. 
Erfte Befanntmadung. 

Nachdem wegen einer zu Grunde geflagten For— 
derung von 112% 14 2 Eour. ſ. w. d. a. Subbaftation 
der dem Eingefeffenen Chriſtopher Höld am Oeſter⸗ 
deichſtrich, Kirchſpiels Büfum, gehörenden Immobilien 
hieſelbſt erlannt worden, wird von Gerichtswegen den 
nichtprotocollirten Creditoren des Chriſtopher Hölck 
am Oeſterdeichſtrich, ſowie den Hebungsbedienten und 
Einnehmern herrſchaftlicher und communaler Gefälle 
und Leiſtungen des Schuldners hiedurch aufgegeben, 
ſowohl die auf den zum Aufbot gediehenen Immobi— 
iien rückſtändigen herrſchaftlichen und communalen 
Gefälle und Leiſtungen innerhalb 6 Wochen in der 
Büſumer Kirchſpielſchreiberei zu profitiren, als auch 
ihre etwanigen Einwendungen und Proteſtationen 
gegen den Verkauf binnen gleicher Friſt daſelbſt vers 
zeichnen zu laſſen, im Widrigen aber zu gewärtigen, 
daß der gerichtlide Berfauf der zur Subhaftation 
verfallenen Immobilien des obgedachten Schuldners 
obne Weitered werde vollzogen und die Grundftüde 


deffelben dem Meiftbietenden anfpruchsfrei werden zus 
gefchlagen werben. 

BZugleih wird biemit befannt gemacht, daß der 
Termin zum öffentlien Verkauf der Immobilien dee 
Subhaftaten, als nämlih eines am Deſterdeichſtrich 
belegenen Wohnhauſes mit 7 Stüd ebendafelbft bes 
legenen Landes, groß 17 Scheff. 15 Ruth. 11 Fuß, 
am Dienstag ben 8. Januar f. J., Bormittags 10 
Uhr, im Haufe des Gaſtwirths R. R. Courcamp in 
Büſum wird abgehalten werben. 

Norderdithmarſiſche Lanpvogtei zu Heide, den 12, 


November 1866. Johannſen. 
In fidem: Scholtz. 
Für die Abſchrift: Lammers. 


M 5. 
Erſte Bekanntmachung. 
Bon Gerichtswegen 

wird auf Anhalten der Heider Kirchſpielvogtei, als 
Erbregulirungsbehörde, den fämmtlichen nichtprötocollir⸗ 
ten Creditoren der verſtorbenen Eheleute Kaufmann 
Jacob Hinrich Boeter und Anna Elſabea Hedwi 
Borter, geb. von Herberg, wail. in Heide, hierdur 
—* ihre an den Nachlaß der genannten Ver— 
fierbenen, welcher wegen Betheiligung eines unmün⸗ 
digen Erben in gerichtliche Behandlung genommen ift, 
zu erhebenden forderungen und Anfprüde, Auswär— 
tige nad) beftellter Actenprocuratu® bei Strafe ber 
Ausihließung und des ewigen Stillſchweigens, inners 
halb 12 Woden, von der legten Bekanntmachung 
biefed Proclams angerechnet, in der Heider Kirchipiels 
een, ordnungsmäßig anzugeben und verzeichnen 
zu laſſen. 

Norderditbmarfcher Landvogtei zu Heide, den 13, 
November 1866. 

Scholtz. 


In fidem: 
Für die Abſchrift: Wiencke. 


M 6. 
Erfte Bekanntmachung. 
Bon Gerichtswegen 

werden Alle und Jede, welde an die Nachlaßmaſſe ver 
verftorbenen Ehefrau Dorathea Bartelsim riedrichsloeg, 
* Sübl, früher verwittwet geweſenen Herrmann und 
übe, welde Nachlaßmaſſe wegen Concurrenz einer uns 
mündigen Miterbin und eines abwefenden Miterben einer 
gerichtlichen —— hat unterzogen werden müſſen, 
Anſprüche zu haben vermeinen oder Pfandſtücke beſißen, 
biemittelft aufgefordert, ſolche, bei Verluſt derſelben, 
binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt— 
machung dieſes Proclams angeredhnet, (Auswärtige 
nad vorheriger Actenprocuraturbeſtellung) im Inſpee⸗ 
torat im Friedrichskoeg ordnungsmähig anzugeben und 
verzeichnen zu laffen, etwaige Fauftpfänder aber bei 

Berluft ded Pfandrechts zur Maffe zu liefern. 
Zugleih wird Fritz Friedrich Lübs, ein mündiger 
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Sohn zweiter Ehe der defuncta, welder fi im Jahre 
1865 aus dem Diftriet der vereinigten Soege begeben 
und deffen jegiger Aufenthalt bisher nicht zu ermit- 
teln geweſen ift, biemit aufgeforbert, feine Erbanſprüche 
an die mütterliche Verlaſſenſchaft binnen obiger Frift 
perfönlid oder durd gehörig legitimirte Vertreter ords 
—— wahrzunehmen oder zu gewärtigen, daß 
im Widrigen mit ſeinem Erbtheil nach Maaßgabe der 
Verordnung vom 9. Novbr. 1798 verfahren werden wird, 
Dberinfpectorat der vereinigten Süderdithmarſcher 
Koege zu Meldorf, ven 9. November 1866. 
Müllenboff. 
In fidem copiae: Müllenhoff. 
MN. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn auf erfolgte Infolvenzerflärung über die 
Habe und Güter des biefigen Bürgers und Eifig- 
brauers Garl Friedrich Storm Goncurd erfannt 
worben ift, fo werden Alle und Jede, welde an 
den befagten Effigbrauer Storm aus was immer für 
einem Grunde Forderungen und Anfprüdhe zu haben 
vermeinen, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Greditoren, fowie Alle, weldye Pfänder von dem Eridar 
in Händen baben möchten, oder nidptprotocollirte dinge 
lie Rechte an die zur Concursmaſſe gehörigen Grunde 
ftüde, nämlid das sub Nr. 535 im biefigen Neumwerf 
belegene Wohnhaus nebft Bude c. pert. und die im 
Fuhiſtift belegene f. g. zweite Parcele Wiefenlandes 
beanfpruchen, biedurd aufgefordert und befehligt, foldye 
ihre Forderungen und Aniprüde, wie aud die Pfands 
ftüde, bei Vermeidung reip. der Ausſchließung von 
der Maſſe und des Verluftes der Pfanpredhte, binnen 
12 Wochen, von der legten Befanntmadhung dieſes 
Proclams angerechnet, Auswärtige unter Procuraturs 
beftellung im ftäptifhen Actuariate biefelbft gehörig 
anzumelven. 

Rendsburg, den 12. November 1866. 

(=) Der Magiftrat. 
M 8. 
Erfte Bekanntmachung. 

Auf den Antrag Beifommender werben Alle und 
Jede, mit alleiniger Ausnahme refp. der protocollirten 
Gläubiger, welde 

1) an die dem Marr Yäger gehörige, von ben 
Erben des Hand Hinrih Köpde an ihn vers 
faufte, in Sucksdorf, Amts Cronshagen, bele- 
ene Katbenftelle, jo wie an die davon abver- 
auften und zu trennenden Koppeln „Freiweide“ 
und „Lehmmieje”, 

2) an die verkaufte Qnftenfatbenftelle des Hans 
Hinrih Delfs zu Bremeröfamp, Amts Crons⸗ 


bagen, 
3) Haufen dem Hufner Johann Ebriftian Stoltens 
berg überlaffene Hufenftelle in Moorfee, Amts 


Kiel, und die dazu gebörige Moorfeer Seepar⸗ 
cele Nr. 21, 

4) an die verfaufte Kathenftelle ver Ehefrau Magda⸗ 
lena Ehriftine Köfter, geb. Delfe, in Moorſee, 
gleihen Amts, 

5) an die von dem Käthner Frig Ferbinand Arp 
in Schönkirchen, Amts Kiel, von der zu feiner 
dafelbft belegenen Kathenſtelle gehörigen Koppel 
„Appelbof” verkaufte Landmaaße, groß circa 
60 NRutben, 

aus irgend einem Grunde dingliche Anfprüde und 
Forderungen oder gegen die Trennung der sub 1 und 
gedachten Srunfläe Einfprud erbeben wollen, hier⸗ 
durd aufgefordert und befehligt, ſich damit, reip. bei 
Strafe der Ausfhliefung, des Berluftes des Eins 
ſpruchsrechts und der Nichtberückſichtigung, innerbalb 
12 Woden, von ver legten Bekannimachung dieſes 
Proclamd angerechnet, unter Cinlieferung ihrer Do— 
eumente in Urs und Abſchrift und gehöriger Procuratur- 
beftellung, auf der Kiel» Eronshagener Amtftube zu 
melden. 

Kiel im Gericht für die Aemter Kiel und Eronds 
bagen, ven 31. October 1866. 

C. Rabtlen. 
M 9, 


Erfte Befanntmadung. 

Da der Gärtner und Kleinfärhner Admus Frie— 
drich Brühning in Brunswiek im levigen Stande mit 
Hinterlaffung unbekannter Erben kürzlich verftorben 
und fowohl zur Ermittelung feiner Erben, als zur 
Erforfhung feines Vermögensbeſtandes die Erlaſſung 
eines Proclams erforberlid geworden ift, fo werben 
von Gerichtswegen Alle und Jede, welche Erbanfprüde 
an die Berlaffenfchaft deffelben oder fonftige Forde⸗ 
rungen und Anfprüce an diefe Erbmaffe, insbefondere 
an die zur Erbmaffe gehörige, in Brunswiek —— 
Kleinkathenſtelle zu haben vermeinen, mit a einiger 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, hiemittelſt ein⸗ 
für allemal, mithin peremtoriſch aufgefordert und ges 
laden, ſich desfalls innerhalb 12 Wochen, vom Zage 
der legten Befanntmadhung angerechnet, bei Strafe 
des Verluftes ihrer Erbrechte und Forderungen auf 
dem unterzeichneten Gericht orbnungsmäßig anzugeben, 
die zur Qegitimation ihrer Erbanfprübe und zur Bes 
gründung ibrer Forderungen dienliben Documente 
urſchriftlich vorzuzeigen und abfcriftlihd zurückzu⸗ 
laſſen, auch, infofern fie Auswärlige find, Actenprocu⸗ 
ratoren zu beſtellen und demnächſt das Weitere zu 
gemwärtigen. 

Kiel im Gericht für das Amt Kiel, den 2. Re 
vember 1866. €. Rabtlenv. 

N 10. 
Erſte Befanntmadung. 

Wenn behufs der gerichtlichen Regulirung des von 
den Erben nur sub beneficio legis et inventari an, 
getretenen Naclaffes bes hiefelbft verftorbenen Thier, 
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arztes William Koch die Erlaſſung eines Proclams 
erforderlich geworden iſt, ſo werden alle diejenigen, 
welche an den Nachlaß des wail. Thierarztes William 
Koch in Neumünſter Forderungen und Anſprüche jeder 
Art zu haben vermeinen, oder Pfänder von dem Ver: 
ftorbenen in Händen haben, biemit aufgefordert und 
befebligt, ſich bamit, bei Strafe des Ausſchluſſes von 
diefer Maſſe und des Berluftes ihres Pfandrechts, 
innerhalb 12 Woden, vom Tage ber legten Bekannt⸗ 
madung diefes Prorlams angerechnet, auf dem biefi- 
gen Actuariat zu melden, die ihre Anfprüce begrüns 
denten Documente in Original zu produeiren, Ab= 
ſchriften davon zurüädzulaffen und, falls fie Auswär⸗ 
tige find, einen Actenprocuratur unter biefiger Juris— 
diction zu beftellen. 

Amthaus zu Neumünfter, ven 13. November 1866. 

v. Stemann. 
In fidem: Rankau. 


M 11. 
Erfte Bekanntmachung. 
Es hat der Particulier P. D. Eerf aus Hamburg 
biejelbft darauf angetragen, daß über bie von ihm 
von Hans Hinr. Fiſcher gefaufte im Gr. Kummerfeld 
belegene Hufe bebufs Erforfhung dinglidyer, nichproto⸗ 
collirter Anfprüde ein Proclam erlaflen werben möge. 
In Deferirung diefes Antrags werden daber alle Dieje- 
nigen, welche an die obgedachte frühere 9. H. Fiſcher'ſche 
Hufe in Gr. Kummerfeld dingliche nichtprotocollirte An⸗ 
fprüde und Forberungen zu haben vermeinen, hiedurch 
von Berichtswenen aufgefordert und befebligt, ſich damit, 
bei Strafe des Verluftes verfelben, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, auf dem biefigen Actuariat zu melden, die 
ihre Anfprüce begründenden Documente in Original 
u probueiren, Abſchriften davon zurüdzulaffen und, 
falıe fie Auewärtige find, einen Nctenprocurator unter 
biefiger Surispiction zu beftellen. 
Amthaus zu Neumünfter, ven 14. Novbr. 1866. 
v. Stemann. 
In fidem: 


M 12. 
Erfte Befanntmadhung. 

Nachdem auf geſchehene Infolvenzerflärung des 
Schlachters Johann Friedrich Wulff über deffen Habe 
und Güter der Concurd salv. excep. cred. erkannt 
worden, werden, mit alleiniger Ausnahme ver proto= 
eollirten Erediteren, alle diejenigen, welde an ben 
Schlachter Johann Frievrid Wulff, in specie an den 
im Fleden Neumünfter in der Altonaer Straße sub 
Nr. 10 des Brandcatafters belegenen Grundbefig cum 
pert. Anfprüde und Forderungen irgend einer Art = 
baben vermeinen, ober Pfänder von dem Cridar In 
Händen baben, biemittelft von Gerihtewegen aufge— 
fordert und befehligt, fid damit, bei Strafe des Aus— 


NRanpau. 





ſchluſſes von dieſer Maffe und des Berluftes ihres 
Pfandrechts, innerhalb 12 Moden, vom Tage ber 
legten Bekanntmachung dieſes Proclamd angerechnet, 
auf dem biefigen Actuariat zu melden, die ihre Ans 
fprühe begründenden Documente in Original zu pros 
duciren, Nbfchriften davon zurüdzulaffen und, falls fie 
Auswärtige find, einen Actenprocurator unter biefiger 
Jurisdietion zu beftellen. 

Amthaus zu Neumünflter, den 14. November 1866. 

v. Stemann. 
In fidem : Ranpau. 


MW 13, 
Erfte Befanntmadung. 
Wenn über die Habe und Güter des Hufenpäds 
ters Rudolph Precht in Gr. Kummerfeld der Concurs 
salv. except. ered. erfannı worden, fo werben alle 
diejenigen, welde an den Hufenpächter Rudolph Predt 
Anjprüde und Forderungen irgend einer Art zu has 
ben vermeinen oder Pfänder von bemfelben in Häns 
den baben, hiemittelfi von Gerichtswegen aufgefordert 
und befebligt, fih damit, bei Strafe des Ausichluffes 
von biefer Maffe und bed Berluftes ihres Pfandrechts, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Befannts 
madung diefes Proclams angerechnet, auf dem biefigen 
Actuariat zu melden, die ihre Anſprüche begründenden 
Documente in Driginal zu produciren, Abſchriften das 
von zurüdzulaffen und, falls fie Auswärtige find, einen 
— unter hieſiger Jurisbiction zu bes 
ellen. 
Amthaus zu Neumünfter, ven 17. November 1866, 
v. Stemann. 
In fidem: 


M 14. 
Erfte Befanntmadung. j 
Auf Antrag der Eingefeffenen Philipp Brodmann 
Wilhelm Grimm, Auguft Nicolai Mepland und Detlef 
Wendt zu Wrift, welde Theile ibrer im Breitenburger 
Schuld- und Pfandprotocol Vol. II refp. ol. 104 
und 113, 110, 107 und 103 bejcriebenen, zu Wrift 
belegenen Hufenftellen veräußert baben und zu vers 
äußern beabfidtigen und die Käufer gegen Fünftige 
dingliche Anfprüde Dritter fihern wollen, werden alle 
Diejenigen, welche nichtprotocollirte dingliche Anſprüche 
an eine der bezeichneten Hufenſtellen zu haben ver— 
meinen, hierdurch von Gerichtswegen aufgefordert, 
ihre vermeintlichen dinglichen nichtprotocollirten An— 
ſprüche an die bezeichneten Hufenſtellen zu Wriſt, bei 
Verluſt derſelben, binnen 12 Moden, vom Tage ver 
legten Befanntmadung dieſes Proclams, bierfelbft 
anzumelden und zwar Auswärtige unter Beftellung 
eines Nctenprocuratore. 
Itze hoe, im Auftitiariate der Herrſchaft Breiten— 
burg, den 16. November 1866. Rave. 
48 (2) 


Ranpau. 


" 15. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Klöfterlide Käthner Hans Hebel in 
Hohenweftent unterm 12, November 1854 mit Hinter⸗ 
lafjung von Kindern und demnächſt unterm 9. Sept. 
d. J. deffen Wittwe Wiebe Hebel, geb. Harder, in 
Hohenweſtedt mit Hinterlaffung von Seitenverwandten, 
deren Aufenthalt nicht befannt ift, verftorben tft, fo 
werden Alle und Jede, welche an ven Nadlaß bed 
Hand Hebel und feiner Wittwe Wiebcke Hebel, geb. 
Harder in Hobenweftent Erbanfprüche oder aus irgend 
einem Grunde fonftige Anfprüde und Forderungen zu 
baben vermeinen, biedurd bei Verluft ihrer Anſprüche, 
aufgefordert, diefelben binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Befanntmadung diefes Proclams angerechnet, bei 
dem Klöferl. Protocolle in Itzehoe anzugeben und die 
ihre Anfprücde begründenden Documente zu propuciren. 

Klöſterliche Obrigkeit zu Itzehoe, den 22. Novem⸗ 
ber 1866. 216 Poſſelt. 


Erſte Bekanntmachung. 

Wenn der Eingeſeſſene Hinrich Kelting junior in 
Elmshorn unterm 12. d. Mis. ſeine Habe und Güter 
zur concursmäßigen Behandlung abgetreten hat, ſo 
wird hiemittelſt Conecurs der Gläubiger, deren Eins 
reden vorbebältlich, über diefe Maffe zu Recht erkannt. 
Zugleih werden Ale und Jede, mit alleiniger Aus— 
nahme der protocollirten Greditoren, melde an ben 
genannten Hinrich Kelting junior in Elmshorn oder 
defien daſelbſt belegenes Gemweje c. p. Anfprüde und 

orberungen haben, oder Pfänder von bemfelben bes 

gen, bierdurd aufgefordert, fib damit innerhalb 12 
Moden, vom Tage der legten Befanntmahung dieſes 
Proclams angerechnet, bei Vermeidung der Strafe 
refp. des Ausichluffes von der Concursmaſſe und des 
Verluſtes ihrer Pfandrechte, bei dem biefigen Gerichte 
zu melden. 

Auswärtige haben einen Aectenprocurator zu be« 

ellen. 
a Ranzauer Adminiftratur, ven 16. November 1866. 
_ 4. v. Moltke. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn der Fleckensbürger Thomas Peterſen in 
Glücksburg ſein daſelbſt belegenes Wohnhaus nebſt 
Gärten und Ländereien an den Glückburger Fleckens— 
bürger und Schuhmacher Hans Peterſen verkauft und 
in dieſer Veranlaſſung die Erlaſſung eines landüblichen 
Evictionsproclams —— bat, jo werden in De— 
ferirung diefes Antrages Alle und Jede, mit alleiniger 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, welde an das 
gedachte Wohnbaus nebft Gärten und Ländereien 
bupotbefarifhe oder fonftige dingliche Forderungen und 
Anfprüde zu baben vermeinen, von Gerichtswegen 
biedurch aufgefordert, folde, bri Vermeidung der Aus— 
fhließung und des immerwährenden Stillſchweigens, 


binnen 12 Woden, vom Tage der legten Bekannt⸗ 
madhung biefes Proclams angerechnet, im biefigen 
Actuariat rechtsbehörig anzugeben, aud, fofern fie 
Auswärtige find, Actenprocuratur zur beftellen. 

Hardesvogtei zu Glüdsburg, den 3. November 
366. v. Ablefeld. 

Dablmann. 

NM 18. 
Zweite Befanntmadung. 

Auf Anſuchen der Stiftsdame Sophie Friederife 
Adelbeid Baroneife von Blome in Preeg werden nad 
erfolgter Auctorifation des Appellatiousgerichts für Das 
Herzogthum Scledwig Alle, welde aus irgend einem 
Grunde an die von dem Etatsrath und Oberlands 
wegeninfpector Morig Chriſtian Piper unter dem 9. 
Februar 1806 an den Obergerichts » Copüften P. C. 
Möller in Schleswig — am 17. deſſelben 
M. u. J. auf dem Folio des Erſteren als damaligen 
Beſitzers des in hieſiger Stadt Quartier 5 Nr. 2 bes 
legenen vormaligen Freihauſes, genannt „Bellevue“, 
im obergerichtliben Schul» und Pfandprotocoll pros 
tocollirte, uriprünglid auf 4000 Courant, jegt 
noch 3008 F R. M. oder 5640 # Cour., lautende 
Dbligation oder an die über das Reftfapital am 1. 
Juli 1830 an die Antragfiellerin ausgeftellte, unter 
dem 7. deſſelben M. u. 9 annotirte Ceſſions⸗ und 
Agnitiondacte, nachdem beide Documente verloren ges 
gangen find, Forderungen und Anfprüde zu baben 
vermeinen, biemittelft aufgefordert, fi damit innerbalb 
12 Woden, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, Auswärtige unter Pros 
euraturbeftellung, im biefigen Stadtfecretariate zu mel» 
den, unter der Androbung, daß mwidrigenfalld dieſe 
Obligation nebft Eeifiond- und Agnitionsacte für er— 
a erflärt und die Protocollate getilgt werben 
ollen. 

Schleswig, den 9. November 1866. 


Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: P. Wittrod. 
M 19. 


Zweite Bekanntmachung. 

Don Gerichtswegen 
wird auf Anbalten der Kirchſpielvogtei zu Weflelburen, 
als Eoncursregulirungsbehörvde, den ſämmtlichen nicht⸗ 
protocollirien Gläubigern bes Gaſtwirths Johann 
Chriſtopher Peut in Weſſelburen, über deſſen Habe 
und Güter der Concurs definitiv erkannt worden, bier 
durch ni — ihre gegen den genannten Crida— 
Johann Chriſtopher Peut ihnen zuſtehenden Forde— 
rungen und Anſprüche innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Concurspro⸗ 
clams angerechnet, und zwar Auswärtige nach vor— 
gängiger Beftellung von Nctenprocuratur, bei Ber: 
meidung der Ausſchließung von dieſer Concurdmafte, 
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in ber Kirchſpielſchreiberei zu Weffelburen gehörig und 
gefegmäßig anzugeben und verzeichnen zu laffen. 
Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, ben 1. 


November 1866, Johannſen, 
In fidem: Scholtz. 
Zur Beglaubigung: H. v. Senden. 


NM 20. 
Zweite Befanntmahung. 
, Bon Gerichtswegen 
wird auf Anbalten ver Heider Kirchſpielvogiei, als 
Erbregulirungsbehörbe, den Creditoren des unlängft 
verftorbenen Zollcontroleurs Chriſtian Penide in Heide 
und feiner gleichfalls verftorbenen Wittwe Sopbia 
Margarerha Louiſe Penide, geb. Boeter, daſelbſt hie⸗ 
durch aufgegeben, ihre an den wegen Concurrenz eines 
unmündigen Erben in gerichtlibe Behandlung genoms 
menen Nachlaß der beiden Verftorbenen zu erbebenden 
ni&tprotocollirten Forderungen und Anfprüce inners 
balb 12 Moden, von ver legten Befanntmadhung 
dieſes Proclamd angerechnet, Auswärtige nad bes 
flellter Actenprocuratur, bei Strafe der Äusſchließung 
und des ewigen Stillſchweigens, in der Heiber Kirch⸗ 
fpielfcpreiberet ordnungsmäßig anzugeben und vers 
zeichnen zu laſſen. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den 7. 

November 1866. Johannſen. 
In fidem: Scholtz. 
Für die Abſchrift: Wiencke. 


"21. 
Zweite Bekanntmachung. 

Alle und Jede, mit Ausnahme ver protocollirten 
Erebitoren, welde in Bezug auf folgende im Amte 
Ahrensböck belegene Grunpftüde, als: 

1) das den Erben der wailand Wilhelmine Cathas 

rina Anqufte Parbs, geb. Scharbau, zuftändige 
im Flecken Abrensböd belegene Haus cum pert., 


und 
2) die zum Vorwerk Ahrensböck belegene Eigene 
kathen⸗ und Parcelenftelle cum pert. des Fleckens⸗ 
eingefeffenen Theodor Neuenburg in Ahrensböck, 
dingliche, fowie Alle und eve, welde an den Nach— 
laß des wailand *%/,Hufners Hinrich Friedrich Rathje 
in Havefofl, in specie die zu bemfelben gehörende 
Hufenftelle cum pert., irgend welche Forderungen und 
Anfprücde zu haben vermeinen, werben hiedurch aufs 
eforbert und befebligt, dieſe Anſprüche, bei Strafe der 
usſchliehung und des ewigen Stillſchweigens, binnen 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung biefes 
Proclams angerechnet, beim Abreneböder Amtsactuas 
riate zu Plön recdhisgebörig anzumelden. Auswärtige 
haben Actenprocuratur zu beftellen. 
Ahrensböcker Amthaus zu Plön, ven 7. November 
. Sriederici, conf. 
In fidem: G. Friederiei. 





M 22, 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf den Antrag Beifommender und mit Genebs 
migung des holfteinifhen Dbergerihts werden Alle 
und Jede, welde an nacdbenannte im Amts Trems⸗ 
bütteler Schuld» und Pfandprotocolle protocollirte ans 
geblicy verloren gegangene Documente, ale: 

I. an eine von vem früheren Y,Hufner, jegigen 
Altentheiler Chriſtopher Ruge in Bargteheide 
an den mwailand Polizeireuter Peter Ahrends 
daſelbſt unterm 15. Detober 1821 ausgeftellte, 
urfprünglid auf 200 Cour. lautende, nad 
geleiftetem Abtrag von 20 # 131, 8 nod auf 
379 4 2%, 8 valivirende DObligation, welche 
vermöge Geffionsacte vom 6. Juli 1840 an bie 
Dormünder der Ruar’iben Kinder cedirt und 
an legtere, laut beigebrachter Quittung som 4. 
Juli 1863, ausbezahlt worden ift; 

II. an eine von ven wailand Ebeleuten Offen zu 
Fiſchbeck, als Hans Jochim Offen und Anna 
Maria Elifaberb Offen, geb. Sotbmann, an 
den Kaufmann Schüder in Oldesloe unterm 
23. Juni 1832 ausgeftellte, auf 177 # Cour. 
lautende Obligation, übertragen mittelft Ceffiongs 
acte vom 4. Februar 1860 an den Landmann 
Diedrich Nuppenau zu Fiſchbeck, jegt zu Rögen, 
adeligen Guts Jersbeck; 

III. an eine von dem früheren Anbauer Johann 
Hinrich Bruhns in Sattenfelde an die Vor— 
münder des unmündigen Wilbelm Scwieder 
zu Tremdbüttel unterm 20, Mai 1850 ausges 
ftelte und am felbigen Tage protocollirte Oblis 
gation, lautend auf 200 &; 

IV. an eine von dem wailand 2, Hufner Hinrich 
Chriftopber Wagner in Hammoor an den mail, 
Altentheiler Hans Jochim Timm in Borburg 
unterm 14. Detober 1842 audgeftellte Obligas 
tion, lautend auf 600 „P Cour. over 1800 #, 
mittelft Ceſſions⸗ und Agnitionsacten, refp. vom 
6. Februar 1844 und 24. December 1846 über 
tragen an Franz Jochim Scmwieder und feine 
damalige, jegt verftorbene Ehefrau Maria Dos 
rotbea Glifaberb, geb. Timm, in Vorburg; 

V. an eine von dem früheren Anbauer Claus Hin— 
rich DOfterboff in Itzſtedt unterm 25. Mai 1838 
an den jegigen Altentheiler Hang 
Ahrens in Sülfeldt, abel. Guts Borftel, aus— 
geftellte Obligation, lautend auf 200 #. Eour,; 

Vl. an eine von dem wail. Kleinfärhner Burmeifter 
in Ipftebt an die Bormünder der Wollgaſt'ſchen 
Tochter zu Mönfenbroof unterm 28. Februar 
1824 ausgeftellte und am 21. April ſ. I. pros 
toeollirte Dbligation, Tautend auf 300 #, durdy 
Ceſſions⸗ und Agnitionsacte vom 5. Januar 
an Hand Jacob Mollgaft in Elmenborft cedirt 
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und von diefem durch teftamentarifche Verfügung 

feiner Tochter Catharina übertragen, 
rechtliche Anſprüche zu baben vermeinen, jedoch mit 
Ausnahme derjenigen, welde die obgedachten Geld« 
pöfte bereitd coram protocollo in Anfprud genommen, 
refp. als von ihnen bezablt oder empfangen, bezeichnet 
baben, biemittelft geladen und befehligt, fi mit ihren 
Anfprücen, bei Verluft derfelben, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage ber legten Befanntmadung dieſes Pro- 
clams angerechnet, Auswärtige unter Procuraturbe> 
ftelung, auf der Tremsbütteler Amtftube zu melden, 
widrigenfalld die beregten Documente für mortificirt 
erflärt und die sub 1—4A aufgeführten im Schuld— 
und Pfandprotocolle delirt, die sub 5 und 6 aufges 
führten aber durd beglaubigte Abſchriften aus dem 
Nebenbude zum Schuld- und Pfandprotocolle wers 
ben erjegt werden. 

Wornad fi zu achten. 

Gericht für dad Amt Tremsbüttel, Trittau den 

12. November 1866. G. v. Linſtow. 


M 23. 
Zweite Befanntmachung. 

Nachdem Chriſtian Nicolaus Friedrich Ahlers die 
ibm gebörige, in ver Dorfſchaft Hoisvorf belegene 
Kätbnerftele an Hans Jochim Pielk verkauft und 
mit Rüdfidt darauf, daß er feinem Käufer nachzu— 
weiſen bat, daß das erwähnte Grunpftüd frei von 
allen andern, als ven öffentlichen Laſten und Leiſtun— 
en und den auf dem Folium veffelben protocollirten 
—J—— und Anſprüchen iſt, um die Erlaſſung 
eines öffentlichen Proclams gebeten hat, fo werden 
jedoch mit Ausnahme ver protocollirten Creditoren, 
Alle und Jede, welche dinglihe Rechte und Anſprüche 
an das oben bezeichnete Grundftüd zu haben ver— 
meinen, biemittelft aufgefordert und befehligt, foldye 
bei Strafe des Verluftes derfelben binnen 12 Wochen, 
von der legten Befanntmadhung dieſes Proclams ans 
gerechnet, bei dem Actuariate in Trittau rechtsbehörig 
anzugeben und zwar Auswärtige unter Beftellung der 
Astenprocuratur. 

Gegeben Zrittau im Gericht für das Amt Trittau, 
den 9. November 1866. ®. v. Linſt 


nftom. 
NM 24. 
Zweite Bekanntmachung. 

Der unterm 13. Juli 1796 geborenen Caecilia 
Anna Elſabe Strater aus Itzehoe, unebelihen Tochter 
ber unterm 17. Mai 1813 verftorbenen Magdalena 
Pabl aus Sude, welche mit dem Breitenburgifchen 
Einwohner und Schufter Johann Broderſen in Itzehoe 
verbeiratbet gemefen, ift nad der Ehefrau Caecilia 
Peterfen, geb. Pabl, in Itzehoe ein Erbtheil von 109 4. 
zugefallen, welcher mit Nüdficht auf die Abwefenbeit 
derfelben unter gerichtliche Curatel geftellt if. Nach— 
dem die gedachte Caecilia Anna Elfabe Strater, wenn 


fie ih noch am Leben befinden follte, nunmehr das 
70. Lebensjahr überfchritten haben würde, wird diefelbe, 
eventualiter deren Peibeserben, hierdurdy aufgefordert, 
fi) binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Befannt, 
machung diejed Proclams angerechnet, ordnungsmäßig 
biefelbft zu melden, widrigenfalld diefelbe zu gemärti= 
gen bat, daß fie für tobt erflärt und mit ihrem Ver— 
mögen in Gemäßbeit der Verorpnung vom 9. Noobr. 
1798 verfahren werde. 

Zugleih werden Alle, welde GErbanfprüde over 
fonflige Anſprüche an das gedachte Bermögen zu haben 
vermeinen, bierburd, bei Strafe der Ausidliefun 
aufgefordert, gleihfalls binnen der angeführten Fri 
ihre Angaben biefelbft aebörig zu befchaffen. 

Klöfterlihe Obrigkeit zu Itzehoe, den 13. Novbr. 

866. Poſſelt. 
N 25. 


Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem über dad Bermögen des Käthners Claus 
Drews in Defchebüttel Concurs erfannt if, baben 
alle nichtprotocollirten Gläubiger deſſelben ibre Ans 
fprüde, bei Vermeidung des Ausihluffes von ver 
Maffe, binnen 12 Moden, vom Tage der legten Be— 
fanntmadung dieſes Proclamsd angerechnet, biefelbft 
anzumelden, Auswärtige unter Beftellung eines Actens 
procurators. 

Itzehoe im Breitenburger Juſtitiariate, den 9. Nov. 

b. — Rave. 

Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des ATften Stuüͤcks M 3. 

Von Gerichtswegen werden Alle und Jede, welche 
an die Nachlaßmaſſe des ?/, Hufners Jürgen Gülck 
in Börm, namentlich auch an die dazu gebörigen 
Immobilien, und aus nachſtehenden nody undelirt ſtehen⸗ 
den Documenten, nämlid: 

1) aus dem unterm 24. September 1749 über die 
1, Hufe errichteten Gontracte, wornach Jacob 
Jöns ſchuldig, jedem feiner beiden Brüder Claus 
Friedrich und Johann „wenn ihr Glück fümmt“ 
100 # auszukehren, 

2) aus dem unterm 4. März 1780 zwiſchen Freng 
Mumm und Claus Stamp über Hufe er 
richtete Contracte, wornach Erjterer ſchuldig, die 
Kaufſumme von 800 »$, jetzt 2400 #, reſp. 
beim Antritt und auf halbjährige Loskündigung 
mit 4 pCt. jährlicher Zinſen zu bezablen, 

irgend welche Anfprücde und Forderungen baben, aufs 
efordert, foldye, bei Berluft derfelben, innerhalb 12 

ochen, nad der legten Bekanntmachung, im Actuas 
riate für den füdlien Theil des Amts Gottorff ges 
börig anzugeben. 

en und MeggerborfsDarbesvogtei zu Schles— 
wig, den 8. November 1866. 

G. 5. Ketelfen. 


In fidem copiae: C. F. Fasperfen. 


M 27. 
Zweire Befanntmachune. 
Ertr. des Procl. des ATften Stüde MA. 

Ale nicptprotocollirien Rechte, Anfprühe ober 
—— an den Nachlaß des verſtorbeneu 

chuſtermeiſters Jacob Friedrich Radecker und an 

bie von feiner Wittwe mit ihren unmündigen Kin— 
dern bisher fortgefegte Gütergemeinſchaft, nament⸗ 
lih an vie zum Nadlaffe gebörige, zu Petersdorf 
belegene Ranpftelle cum pert., find innerhalb 12 Wo— 
chen, von der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, in der Fehmarnſchen Panpfchreiberei zu 
a ° rechtögehörig anzugeben. 
urg, den 2. November 1866. 
Fehmarnſches Amthaus. 
F. Sarauw. 
Pro vero extractu: E. Dohrn, conſi. 
NM 28. 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl, des ATften Stucks M 5. 

Ale nichtprotocollirten Anfprüde, Rechte oder For: 
berungen an ten Nadlaß der verflorbenen Jungfrau 
Gertrude Margaretha Rabiff zu Neubof find inner= 
balb 12 Woden, von der legten Befanntmadung 
Diefed Proclamsd angerechnet, in der Fehmarnſchen 
Lanbfchreiberei zu Burg Br anzugeben. 

Burg, den 29. Drtober 1866. 

Fehmarnſches Amthaus. 
F. Saraum. 
Pro vero extractu: E. Dohrn, conft. 
M 29. 
Zweite Befanntmachune. 
Ertr. des Procl, des ATften Stücks M' 8. 

Anfprühe an nadftebente verloren gegangene, im 
Schuld-⸗ und Pfantprotocoll des Amts Segeberg pro- 
tocollirte Documente, ale: 

1) an eine unterm 13. Mai 1834 für den wailand 
Erbpadhtsmüller Gottlieb Diedrich Niemann in 
Bramftedt ausgeftellte Ceſſions- und Agnitions— 
acte über ein laut Dbligation vom 30. Mai 
1807 auf dem Folium des Hufnerd Eduard 
Adolph Pühring in Wiemersdorf protocollirteg, 
früber dem !/, Hufner Anton Schmidt in Brams 
ſtedt zuftändig gewefenes Capital von urfprüng» 
lih 2000 #, jegt nad Abzug der indirecten 

Bankhaft 1 4; 

2) an eine unterm 16. Februar 1825 für den wall. 
Anbauer Hinrih Pürbje in Schadenvorf auss 
geftellte Ceſſions- und Agnitiondacte über ein 
laut Gontracts vom 17. Mai 1820 auf dem 
Holium des Hufners Claus Hinrid Rottgarbt 
in Schackendorf protocollirtes, früber der Anna 
zn dafelbft zuftändig geweſenes Capital 
von 300 #, 


find innerhalb 12 Woden, vom Tage der legten Bes 
fanntmadung biefes in Folge obergerichtliher Autoris 
fation erlaffenen Proclamd angerechnet, im Amtes 
actuariat zu Zegeberg rechtsgehörig zu melden, und 
war bei Strafe des Ausſchluſſes, ſowie unter ver 
Verwarnung, daß widrigenfalls die Mortification diefer 
Documente erfannt, daß sub 1 gedadte durd ein 
neues Document erfegt und dgs sub 2 gedachte im 
Schuld» und Pfanpprotocoll delirt werden wird, 
Segeberger Amtegericht, den 10. November 1866. 
Pr. et Ass, jud. 
In fidem: Broderfen. 


NM 30. 
Zweite Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des ATften Stüds M 12. 

Ale und Jede, welche an den Nadlaf des wail. 
Höfers Johann Hinrihd Schmidt in Hamberge Forde— 
rungen und Anfprühe zu baben vermeinen, müfjen 
foldye, bei Vermeidung des Verluſtes derfelben, inners 
balb 6 Woden, vom Loge ver legten Befanntmadhung 
dieſes Proclamd angerechnet, auf dem Actuariate in 
Reinfeld in rechtöbehöriger Weife anmelden. 

Reinfelvder Amthaus zu Traventhal, den 12. No— 
vember 1866. Springer. 

Zur Beglaubigung: W. Baupiffin. 


M 31. 
Zweite Befanntmadhung, 
Erir. des Procl. des ATften Stücks MW 15. 
1) Martin Martens, geboren den 12. April 1787, und 
2) Claus Martens, geboren den 9. Novbr. 1796, 
Söhne der wail. Eheleute Dierd Martens und Catha— 
rina, geb. Schildt, zu Schleuer, deren Erben und 
etwaige Gläubiger haben fi, bei Vermeidung refp. 
Todeserflärung und Präclufion, binnen 12 Wochen, 
von legter Bekanntmachung dieſes, biefelbft orbnungss 
nn zu melden, 
lüdftadt, im Juftitiariate des adel. Guts Große 
Eollmar, den 12. November 1866. 
A. Burdardi, 
N 32. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Wenn die Wittwe des wail. Matthias Wollefen 
in Toft bei Edenfund ihre Habe zur concurdmäßigen 
Behandlung übergeben hat, jo werden biemittelft Ale 
und Jede, mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
melde an diefe Maffe Rechtsanſprüche zu haben vers 
meinen, aufgefordert, felbige binnen 12 Wochen, nad 
der legten Befanntmadung dieſes Proclame, im Actuas 
riat der Lundtoft-Harde anzumelden, etwanige dieſe 
Ansprüche begründende Documente unter Zurüdlafjung 
beglaubigter Abfchriften zu produeiren und, falls fie 
Gerihtsausmwärtige find, einen Actenprocurator unter 
biefiger Jurisdienon zu beftellen, im MWidrigen fie von 
diefer Mafje werden ausgeſchloſſen werden. 
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Diejenigen, welche zur Maſſe gehörende Gegen⸗ 
ſtände entweder als Pfand oder aus anderen Gründen 
befigen, werben gleihfalld aufgefordert, foldye binnen 
gleicher Friſt hiefelbft anzumelden, 

QundtofteHardesvogtei in Gravenftein, den 1. Nov. 

6. Peterfen. 

N 33 


Dritte und legte Befanntmadung. 

Wenn über die Habe und Güter der Wittwe des 
verftorbenen Schiffer Thomas Thomfen in Keitum, 
Anna Chriſtina Thomfen daſelbſt, Concurs erfannt 
mworben, werben von Gerichtswegen Alle und Jede, 
mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Ereditoren, 
welche Anſprüche und Forderungen an die Maſſe ver 
vorgedadten Anna Chriſtina Thomſen baben follten, 
bierdburd aufgefordert, ihre desfälligen Angaben, bei 
Strafe der Ausichließung, binnen 12 Moden, vom 
Tage der legten Befanntmadung dieſes Proclams ans 
gerechnet, in der unterzeichneten Landvogtei ordnungs⸗ 
mäßig anzumelden, die ihre Anfprüce begründenden 
Dorumente im Original zu produciren und Abfcriften 
davon zurüdzulaffen, au, wofern fie Auswärtige, 
Actenprocuratoren biefelbft zu beftellen. 

Decretum Sylter Landvogtei, den 6. November 

6. W. v. Broddorff. 

Mi 34. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Es bat der vormalige Yandvogt Lendrop in flopens 
bagen fein in Wyck belegenes Wohnhaus nebft Gar- 
ten und dem auf der Myder Fleckenscharte sub Nr. 
164 verzeichneten Grunpftüd an die Yandesregierung 
verfauft und in diefer Beranlaffung die Erlaffung eines 
lanvdesübliben Evictionsproclams beantragt. 

In Deferirung bdiefes Antrages werden demnad, 
mit alleiniger Ausnahme ver protocollirten Gläubiger, 
Alle und Jede, melde an das gedachte Wohnhaus 
nebfi Garten und dem obenangeführten Grunpflüd 
hypothecariſche oder fonftige dingliche Forderungen und 
Anfprühe zu baben vermeinen, von Gerichtäwegen 
hiedurch aufgefordert, folde, bei Vermeidung der Aug- 
fhließung und des ewigen Stillſchweigens, binnen 12 
Moden, vom Tage der legten Befanntmadung dieſes 
Proclams angerechnet, bei der unterzeichneten Behörde 
rechisbehörig anzugeben und wegen Beftellung ver 
Actenprocuratur das Erforderlidhe zu beobachten. 

Land: und Gerichtsvogtei zu Wyck auf Föhr, ven 
26. Detober 1866. Sordbammer, conf. 

M 35. 
Dritte und legte Befanntmacung. 
Von Geridtöwegen 
wird auf Antrag der Kirdifpielvogtei zu Büfum, allen 
nichtprotocollirten Gläubigern und Pfandinbabern des 
verftorbenen Dierk Pinpftevt in Büſum, deſſen Nach— 
laß von der Mitime und den Kindern nur sub bene- 
ficio legis et inventarii angetreten worden ift, bies 





mittelft aufgegeben, ibre Forberungen und Anfprüde 
an die Nadlafmafle des unlängft verftorbenen Dierf 
Pindftedt in Büfum innerhalb 12 Woden, nad ber 
der legten Bekannimachung dieſes Proclams, welches 
eventuell als Concursproclam gelten ſoll, in ver Kirch⸗ 
ſpielſchreiberei zu Büſum ordnungsmäßig anzugeben 
und verzeichnen zu laſſen und zwar Auswaͤrtige nad 
vorgängiger Procuraturbeftellung, im Widrigen fie von 
diefer Mafle gänzlich werden ausgeſchloſſen werven. 
Norverbitbmarfcher Landvogtei zu Heide, den 29. 
Detober 1866. Hobannfen. 
In fidem: Scholtz. 
Für die Abſchrift: vrammers 


N 36. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Alle und Jede, mit Audnabme der protocollirten 
Gläubiger, welde an die zum Nadlaffe des verftors 
benen Hofbefigers Carl Friedrich von Deftinon ges 
börigen, nunmehr verfauften Grunpftüde, ven im ade- 
ligen Gute Depenau belegenen Meierbof Horft cum 
pert. und die zu Galübberbolz belegene, im Aſcheber⸗ 
ger Schuld» und Pfandprotocolle sub Fol. 113 (10) 
aufgeführte Erbpadtöftelle c. pert. dingliche Rechte 
und Anfprüce zu baben vermeinen, werben biedurd 
sufgeforbert, jib damit, bei Strafe des Berluftes, 
binnen 12 Moden, vom Tage der legten Befannts 
madhung angerechnet, bei den unterzeichneten AJuftitias 
riaten reip. des abeligen Gut Depenau und des 
abeligen Gutes Afcheberg zu melden, und wegen Pros 
duetion der Documente und Procuraturbeftellung das 
Drpnungsmäßige wahrzunehmen. 

Brunsmwied, im Juflitiariate des adeligen Gut 
Depenau, den 26. Drtober 1866 und Plön, im Aus 
flitiariate des adeligen Gutes Afcheberg, ven 27. Det. 
1866. 3. Boie. Morpborft. 


M 37. 
Dritte und legte Befanntmachuna. 

Nachdem der Herr Ernft Theodor Bergeeſt feinen 
im adel. Gute Tralau belegenen Meierhof Neverſtaven 
verfauft und zur Sicherſtellung des Käufers auf Er- 
laffung eined landüblichen Evictionsproclams biefelbfi 
angetragen bat, jo werben in Deferirung diefes Ans 
trages Alle und Jede, welde bypothecariſche oder fons 
flige dingliche Anſprüche an den gedachten Meierhof 
zu baben vermeinen, mit Ausnabme ver protocollirten 
Bläubiger, hiedurch von Gerichtswegen befebligt, ibre 
Anfprüce, bei Vermeidung des Verluftes derfelben, 
binnen 12 Woden, vom Tage ber legten Belannt- 
madung dieſes Proclams angerechnet, redhtäbebörig 
biefelbfi anzumelden und, falls fie außerbalb des bie- 
figen Gerichtsdiſtriets wohnbaft, Actenprocuratoren zu 
beftellen. 

Oldesloe, im comb. abel. Gutägericht für Freien» 
burg, Tralau ar., den 27. October 1866. 

Art. 
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N 38. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Der Kaufmann Heinrih Peter Georg Meyn in 
Ueterfen bat wegen Ueberſchuldung um die Wohlthat 
der Güterabtretung an feine Gläubiger nachgeſucht, 
melde bewilligt worden und werben baber alle unpros 
tocollirten Ereditoren defjelben oder diejenigen, welche 
fonftige Anfprüde an ibn zu maden und Saden von 
ihm in Händen haben, bierdurd aufgefordert, ſich 
innerhalb 12 Wochen, a publ. ult., biefelbft im Syn- 
Dicate zu melden, wibrigenfalld fie mit ihren gg 
rungen an dieſe Concursmaſſe ala ausgeſchloſſen zu 
betrachten find. 

Ueterſen, ven 31. October 1866. 

Das Concursgericht. 


Dritte und legte — 
Ertr. des Procl. des Aöften Stüds 5. 
Alle und eve, welde an den im Ect. Johannis— 
Klöfterlihen Diftriete belegenen Hof DOfterlied mit Zus 
behör unprotocolirte dingliche Anſprüche zu haben glaus 
ben, müffen folde, bei Verluſt derſelben, innerhalb 
12 Moden, nad der legten Bekanntmachung, im 
Actuariate für den füblihen Theil des Amts Gottorff 
gehörig angeben. 
Eropp« und MeggerdorfsHarbesvogtei zu Schles⸗ 
wig, ben 29. October 1866. 
GE. 8. Ketelfen. 
In fidem copiae: GE. 5. Jasperfen. 
NM 40. 
Dritte und legte S— 
Extr. des Procl. des 45ſten Stücks M 7. 
Alle und Jede, welche auf die nach dem verloren 
egangenen Kaufcontracte zwiſchen wail. Carſten Cars 
—* u Kragelund, als Verkäufer, und der Dorf— 
fchaft Behrendorf, als Käufer, vom 20. März 1819, 
betreffend eine Fenne bei Horftevt von 1 Demat 
5 Saat, unvelirte Kaufſumme von 300 # Anfprüde 
und Forderungen zu machen haben, müſſen fi binnen 
12 Wochen biefelbft redhtsbehörig melden, indem im 
MWidrigen der Contract für mortifieirt erflärt und 
velirt werben wird. 
Ertrabirt Hufumer Amtsfammer, den 30. October 
6. Pr Stredenbad. 


Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Aöften Stücks M 8. 

Alle nichtprotocollirten Anfprüde und Forderungen 
an ten Nadlaß des wailand biefigen Kaufmanns 
Johann Heinrid Wilhelm Menve, indbefondere an 
die dazu gehörigen, in biefiger Stadt und im Etabt- 
felde belegenen Grunpftüde, mit alleiniger Ausnahme 
der Anfprüde der unmündigen Miterben, namentlich 
alfo die Anſprüche der Adoptivtochter des gedachten 


Erblafferd, Wilhelmine Mende, angeblich verebelichte 
Föhlo, zu Newyorf, auf den ihr event. — 
Pflichttheil, ſind binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes angerechnet, bei Strafe 
der Ausſchließung und des ewigen Stillſchweigens, 
im hieſigen Stabdtfecretariate gehörig anzumelden. 
— ſich zu achten. 
Lütjenburg, den 31. October 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: MWynefen. 
JM 42, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr, des Procl. des 45ſten Stüds M 9. 
Ale und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welde an die Concursmaſſen 
1) des biefigen Pferdehändlers Hand Yürgen 
Cell und 
2) des biefigen Kaufmanns Chriſtian Heinr. Adolph 
Bornhöfft, 
namentlich an das zur Bornhöfft'ſchen Concursmaſſe 
ehörige, hieſelbſt Quartier 3 Nr. 81 belegene Wohn⸗ 
aus c. p., dingliche oder perſönliche Anſprüche haben 
oder Pfänder von dem Cridaren befigen, müſſen ſich 
damit, bei Strafe der Ausſchließung refp. des Vers 
luſtes der Anfprüde und Pfandrechte, innerbalb 12 
Moden, nad der legten Bekanntmachung dieſes Pro— 
elams, im Ztapdtfecretariat rechtöbebörig melden. 
Decretum Segeberg in Curia, den 26. Detbr. 1866. 
. (L. S.) Bürgermeifter und Rath. 


N 43. 
Dritte und legte Befanntmacung. 
Ertr. ved Procl. des Abften Stücks Ye 1: 
Nichtprotocollirte Forderungen oder Anſprüche an 
die Concursmaſſe des Pottmeiſters Friederich Auguſt 
Kahl in Colſtrup ſind binnen 12 Wochen, von der 
letzten Bekanntmachung angerechnet, bei Strafe der 
Ausſchließung, im Ries-Harder Actuariat gehörig anzus 
melden. 
Ried» und Sübderrangftrup = Hardesvogtei, den 1. 
November 1866. G. Peterfen. 


N 44. 
Dritte und legte * 
Extt. des Procl. des 46ſten Stüds M 3. 
Nichtprotocollitte Forderungen und Anſprüche an 
das unter concursmäßiger Behandlung befindliche Vers 
mögen bed Mühlenpächters Heinrid Grabbe biefelbft 
find, bei Strafe der Ausſchließung von diefer Concurs= 
maſſe, innerbalb 12 Woden, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, im bie= 
figen Etadtfecretariate anzumelden. 
Schleswig, den 5. November 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: P. Rittrod. 
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M 45. 
Dritte und legte Befanntmachuna. 
Extr. des Procl. des A6ften Stücks M 5. 

Mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, wer: 
den biedurd Alle und eve, melde Anfprüde unb 
Forderungen irgend welder Art an den Nachlaß des 
am 21. v. Mis. biefelbft verftorbenen Kaufmannes 
Eduard Ovens, namentlih aud an das zu demſelben 
gehtrige Immobiliargewefe Duart, 1 Nr. 27, 28 und 

cum pert. biefelbft, zu baben vermeinen, aufgefors 
dert und befehligt, fi, bei Strafe des Verluftes ihrer 
Anſprüche, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Befanntmadung, im biefigen Ztadtjecretariate zu 
melden, unter Beobachtung des Borfhriftsmäßigen 
Ed Dorumenten » Produchon und Procuraturbe> 

ellung. 

GEdernförde, den 5. November 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: MW, Jabn. 


Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl, des 46ſten Stücks M 7. 

Nichtprotocollirte Forderungen und Pfanprechte an 
den infolventen Gaſtwirth Peter Krufe in Bucbolz 
find, bei Strafe refp. des Ausſchluſſes und des Vers 
luftes der Rechte, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Befanntmadung dieſes Proclams angerechnet, 
in der Kirdhfpielfchreiberei zu Burg rechtsbehbrig anzus 
melden, 


V. G. W. 
Meldorf, ven 3, November 1866. 
Zur Beglaubigung: 


N 47. 
Dritte und legte ——— 
Extr. des Procl. des Abflen Stücks M8. 

Alle und Jede, welche an den Nachlaß des in 
Dorfgaarden verftorbenen Gutsbeſitzers Carl Friedrich 
v. Deſtinon, früher auf Grönwoldt, Horft und Lud—⸗ 
wigsluſt, nichtprotocollirte Anſprüche zu haben vers 
meinen, haben ſolche, bei Strafe der Ausſchließung 
und des ewigen Stillſchweigens, binnen 12 Wochen, 
nach der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams, bei 
dem unterzeichneten Gerichte anzumelden. 

Kiel im Gericht für das Amt Kiel, den 7. No— 
vember 1866. . Korenzen, 

ſubſt. Amterichter. 
NM 48. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Prorl. des Abften Stücks M 10. 

Wer an die Concursmafle des biefigen Schlachter- 

meifterd Peter Hinrich Rohlfs nidiprotocollirte An— 


Mohr, confl. 





fprüde bat, 'muß ſolche, bei Vermeidung ber redt- 
lihen Nachtheile, innerhalb 12 Wochen,. von der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, im bie: 
figen Stadtſyndicate orbnungsmäßig angeben. 
Gegeben Divenburg in Holflein, ven 2. November 

866. Der Magiftrat. 

" W. Henfen. 

4 


M 49. 
Dritte und legte Befanntmadyung. 
Ertr. des Procl. des 46ſten Stüds MM 11. 

Sämmtliche nichtprotocollirte Gläubiger des Bürs 
gers und Steinhauers Hans Peter Paaſch in Heiligen— 
bafen haben ihre Forderungen und Anſprüche an ben 
genannten Cridar innerhalb 12 Woden, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes angerechnet, bei 
Vermeidung der Ausihließung von diefer Concurs— 
maffe, im biefigen Stabdtfeeretariate ordnungsmäßig 
zu melden. 

Decretum Heiligenbafen in Curia, den 2. Novbr. 

6. Der Magiftrat. 

Brodenbuuß, 
M 50. 
Dritte und legte Befanntmacung. 
Erir. des Procl. des Abften Stücks M 12. 

Mit Ausnabme der protoeollirten Gläubiger baben 
Alle und Jede, melde Anfprübe an die Concursmafje 
des Erbpäcters Holzbändlers Johann Hinrich Bubert 
in Trittau, infonderheit an die dazu gehörigen zwei 
Erbpadhtftellen, zu baben vermeinen, folbe binnen 
12 Woden, von der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclamd angerednet, bei Strafe der Ausfhließung, 
im Aetuariat zu Trittau redtöbebörigermaaßen anzus 
melden. 

Gegeben Trittau, im Gerichte für das Amt Trits 
tau, den 2. November 1866. 

®. v. finftom. 


M 51. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Prorl. des A6ften Stücks I 14. 

Ale und eve, welche entweder ald Erben oder 
ald Gläubiger an die Nachlaßmaſſen des verfiorbenen 
Matrofen Wilbelm Johann Chriftian Heinrib Häbne 
oder des verftorbenen Schiffszimmermanns Friedrich 
Rehder, beide aus Glüdftadt, Anfprübe au baben 
glauben, müſſen fib damit, bei Verluſt derfelben und 
des ewigen Stillibweigens, unter Produeirung ibrer 
Legitimationsdocumente, binnen 12 Moden, von der 
legten Befanntmahung dieſes Proclams angerehnet, 
in dem biefigen Etabtjeeretariate gebörig angeben. 

Glückſtadt, den 6. November 1866. 


“ 


rg. Präfident, Bürgermeifter und Ratb. 


— 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig-Holſteiniſche Anzeigen. 


Amtlicher Cheil. 


Druck und Verlag von W. Auguſtin in Glückſtadt. 





49. Stuͤck. — Montag den 3. December 1866. 





Vacanʒ⸗Anzeige. ©. H. Courant Speciesmünze als zu 4 Procent 
Das Hauptpaſtorat zu Haltſtedt und Schobüll iſt erſte und unablösliche Hypothek, wozu ich ferner 
vacant. Dienfleinfünfte des Hauptpaftorats zu Hatts als FamiliensFideicommiß-Capital lege: 
ftedt find außer freier Wohnung mit Garten von AO 1) Einmal Hundert Taufend Reicötbaler, die 
Demat Marſchland, von denen 16 Demat ſich in in den Gütern Wenfien und Travenort 
einem verbefferten ſehr ertragfäbigen Zuftant befinden, (jedoch damit diefe Güter nach Gefallen der 
ca. 1680 #, von 15 Tonnen Geeflland ca. 300 #, Eigenthümer von einander getrennt werben 
Fira und Vergütungen 257 # 9 £, Accidentien durch⸗ fönnen, Siebenzig Taufend in dem erfteren 
fchnittlih nad den legten 10 Jahren ca. 332 #; des und Dreihig Taufend in dem legteren), 
aftorats zu Echobüll als Antbeil der Landheuer ca. 2) Zwanzig Taufend Neichöthaler, die in dem 
%, Fira und Vergütungen 175 # 13 4, Accis Gute Müffen BR 
dentien ca. 55 #. 3) Zebn Taufend Reidsthaler, die in dem 
Das Paftorat wird von der Commüne unterhalten. Gute Ehlerftorf, und 27 
Sämmtlibe Abgaben und Laften trägt die Kirche und 4) Eilf Taufend Reichsthaler, die in dem 
das Kirchſpiel. An Armenfteuer ift jedoch jährlich zu Gute Rofenhof unablöslich belegt fteben. 


entridten ca. 15 # und an bie Prediger-Wittwen⸗ B. In den abelihen Gütern Löhrftorf, Clauftorf, 
Penſions⸗ Zulage⸗Caſſe der Propftei 10 4. Großenbrode und Godberftorf mit allen dazu 


Die Gemeinde wählt, das Kirchenvifitatorium präs gehörigen Pertinentien, zu weldem erfteren, 
fentirt, an weldes Bewerber ihre mit den erforderlichen nämlich Föhrftorf, auch der Antheil der Gülben- 
Zeugnifjen verfebenen Gefuhe innerhalb 6 Moden ſteiner Hölzung, weldem id mir beim Verkauf 
a dato portofrei einzufenden haben. von Güldenftein refersirt, und überdies bie ſchon 

Huſumer Kirchenpropſtei, den 29. November 1866. vorhin bei Löhrſtorf geweſene Hölzung hiedurch 

Caspers. von mir gelegt werben, die Summe von Zwei⸗ 
— mal Hundert Tauſend Reihsthaler S. H. Cou⸗ 
[3.2] Dbergerichtliche Motification. rant Speciesmünze zu 4 Procent als erfle uns 

Wenn der Geheime Conferenzratb und Königl. ablöslihe Hypothek, und zwar in Föhrftorf und 
Däniſche Geſandte in Stockholm, Wulff Graf von Großenbrode und deren Pertinentien Ein Hun— 
Scheel-Pleſſen, ald nad dem Ableben feines Vaters, dert und Zehn Taufend Reichsthaler, in Claus: 
des Geheimen Conferenzraths Mogens Joachim Grafen torf mit feinen Zubebörungen Funfzig Taufend 
von SceelsPleffen auf Sierhagen, fuccebirender Fidei— Reichsſsthaler und in Godderſtorf mit deſſen 
commißerbe des wail. Geheimen Conferenzraths Wulff Pertinentien Bierzig Taufend Reichsthaler. 
Heinrih von Thienen, unterm 10. November d. J. 4. 
um Publicirung der in dem von dem anf Fidei⸗ Das adeliche Gut Sierhagen mit dem Zinſen— 
eommißftifter unterm 15. Septbr. 180 


zu Lübeck er: ded darin funbirten Fibeicommiffes von 

richteten Teftamente enthaltenen fibeicommiffarifchen ‚000 * und ben Zinfen der in den Nummern 

Beftimmungen, dahin lautend: 1, 2, 3 und 4 ferner als Fideicommiß dazu geleg— 

{ ten unablöslichen Capitalien von 141,000 x und 

Nah meinem töbtlihen Hintritt follen mit einem was ich ferner dazu beftimmen möchte, befommt 

immerwährenden Fideicommiffe belegt fein: mein inftitwirter Erbe und nad ibm veflen eheliche 

A. In dem adel. Gute Sierhagen mit Müblen- Nacdfommenfhaft, und in deren Ermangelung auf 

famp und deren Pertinentien, worüber fonft biefelbe Weiſe der erfte und zweite Subflitut und 

mein Erbe und deſſen Subftitute frei disponiren deren ebelihe Deſcendenz nad der meiter unten 
fönnen, Zweimal Hundert Taufend Reihsthaler von mir feftgefegten —— 
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Die adelihen Güter Löhrftorf, Elauftorf, Großens 
brode und Godderftorf mit deren Pertinentien- und 
zu Löhrſtorf gelegten Hölzungen, zur freien Dispo ſi⸗ 
tion über die Subſtanz bieher Güter und mit dem 
Zinfengenuß des dabei angeordneten Fiveicommiß- 
Capitald von 200,000 »P, legire und vermade ich 
dem Herrn Kammerberrn und Gägermeifter Ehriftian 
Heinrich Auguft v. Harbenberg-Reventlow und nad 
ibm feiner ebelihen Deſcendenz auf bie weiter 
unten feftzufegende Weiſe. Sollte indeffen dieſer 
mein Legatarius vor feiner jegigen Grau Gemahlin 
Johanna, geb. Baronefje v. Reigenftein, verflerben, 
fo vermace ich verfelben biemit, fo lange fie lebt 
und fidh nicht anderweitig wieder verheirathet, jähr- 
lid 3000 * aus ven Nevenüen diefer ihrem Herrn 
Gemahl und deifen ehelichen Deſcendenz allbier ver- 
madıten Gütern. 

Mein obgedachter Erbe, deſſen Subftituten und 
deffen und deren allerfeitige zum Genuffe der Fidei⸗ 
eommifje gelangende Succeſſoren, imgleihen dieſer 
mein Legatarius und defjen allerfeitige Nachfolger, 
find bei Verluft der Erbeinfegung und biefes Legatı 
ſchuldig, die fideicommiſſariſche Qualität der refp. in 
Sierbagen rabieirten und dabei gelegten 341,000 »P 
und der in den Gütern Löhrftorf, Elauftorf, Großen» 
brode und Godderſtorf fundirten 200,000 F ſowohl 
gleich nad dem Antritt der Erbſchaft und des de— 

atums, als auch demnächſt alljährlib auf gemein- 
Phaftliche Koften, Jeder zur Hälfte, öffentlich publis 
eiren zu laffen. 

gebeten bat: j 
Wird von Obergerichtswegen dieſe teftamentarifche 

Diepofition biemittelft zu Jedermanns Kunde gebracht. 
Urfundlic unterm vorgebrudten größern Gerichts— 

Inſiegel. F 
Gegeben im Holſteiniſchen Obergericht zu Glüdftadt, 

den 20, November 1865. 

(L. S.) 


Henrici. C. Peterfen. 


v. Gyldenfeldt. 


3.1] König Chriftian VEIL Oftfeebahn. 
(Altona⸗Kieler Eifenbahn.) 

Nachdem durch ftattgehabte 5 Ausſchreibungen im 
Ganzen 95 pCt. oder zufammen Ert.$ 356. 4 R auf 
die neu auszugebenden 20,500 Altona » Kieler Eifen- 
bahnactien eingezablt find, bringen wir hiermit zur 
öffentliben Kenntniß, daß die ſechste und legte Ein⸗ 
zahlung mit 5 pCt. ober Ert.# 18. 12 8, jedoch 
nad) bzug von 4 pCt. p. A. Zinfen auf bie be- 
reitd eingezahlten 95 pCt. over Ert. 356. AR — 
vom 1. Auli bis 31. December 1866, alfo mit 11 # 
10 8 Schleswig-Holfteiniih Courant pr. Actie, 

Mittwodb den 2. Januar 1867, 
Bormittags 9 Uhr bis 1 Uhr Nachmittags, 


bier zu Altona im Bahnhofdgebäude im Büreau ber 
Gefellihaft entgegengenommen und die bisherigen auf 
95 pCt. lautenden Interimsſcheine gegen volle Actien 
nebft Dividendenfheinen umgetaufht werden. Mit 
diefen Einzahlungen wird nad dem 2. Januar f. J. 
fortgefahren bis zum Donnerstage den 1. Februar 
k. 3. an den Wodentagen 


Montag, Dienstag, Donnerstag und 


reitag, 

Vormittags von 9 Uhr bis 1 Uhr Nachmittags, 
wobei jedoch wegen der Zablungsfriften auf ven $ 5 
der von ber Regierung unterm 6. October 1863 ge⸗ 
nehmigten Zufäge zu dem Statut unferer Geſellſchaft, 
welcher fo lautet: 

„Sollte der Inhaber einer Beſcheinigung $ 3 eine 

feftgeiegte Theilzablung innerhalb A Wochen nad 

dem angefünbigten Zahltage nicht geleiftet haben, 
fo foll derfelbe zwar zuvörberft mitielft öffent» 
licher Bekanntmachung durd bie $ 34 des Sta- 
tutd genannten Zeitungen aufgeforbert werden, 
die Zahlungen innerhalb der folgenden 4 Wochen 
mit einem Aufſchlage von 10 pCt. der ausdge- 
fhriebenen Rate anno zu leiften. Wenn er 
aber auch innerhalb dieſer legten Frift ven Eins 
ſchuß fammt dem Aufſchlag von 10 pCt. nid 
bezahlt, fo ift derfelbe aller Anſprüche an bie Ge⸗ 
jellihaft und deren Eigenthum verluftig. An bie 

Stelle einer jolchergeftalt erloſchenen Beſcheinigung 

fann eine anbere Ar al und diefe zum Ber 

ſten der Geſellſchaft öffentlich oder unter ver Hand 
verfauft werben,“ 
ausdrüdlih Bezug genommen wird. 

Zur Convenieng für die Aetionaire ift die Ein- 
richtung getroffen worden, daß auch diefe legte Raten: 
einzablung 

in Kiel beim Herrn Wilh. Ahlmann 

in Leipzig bei Herren Dufour Gebr. & Co. umt 

in Berlin bei Herrn S. Bleichröder 
vom 2. Januar bis 1. Februar f. J. gegen von biefen 
Herren ausquftellende Duittungen gefheben kann, melde 
fovann vom 15.— 28. Februar bei den Häufern, melde 
die Einzahlung entgegengenommen haben, gegen voll 
Actien einzutaufchen And, 

Die Herren Nctionaire werben aufgefordert, ihre 
mit einem unterfdhriebenen Nummerverzeihniffe, wozu 
das Formular bier oder bei den genannten Zablftellen 
abzuforbern ift, verfebenen Beſcheinigungen über vie 
5 Einzahlungen rechtzeitig einliefern zu wollen. 

Die Zahlung fann in barten Silberthalern nad 
dem 30 Thalerfuß A 40 4 Schleswig-Holſteiniſch Con» 
rant oder auch in den am 2. Januar F J. fälligen 
Coupons der vierprocentigen Prioritäts- Anleihe ars 
fcheben. — Die Coupons müſſen gleichfalls mit einem 
Nummerverzeihniffe verfeben fein. 


—— 





| 
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Die audzugebenden vollen Aetien genießen die Di- 
gidenden vom 1. Januar 1867 an. 
Altona, den 24. November 1866. 
Die Direction 
der Altona= Kieler Eiſenbahngeſellſchaft. 


Strandfall. 
Zweite Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 9./10. d. M. ift das 81, Däs 
niſche Commerzlaften trächtige, dem Schiffer Chriſtian 
Frederit Madfen in Spendborg gehörige Jachſſchiff 
„Doris“ auf der Reife von Svendborg nach Tübed, 
wobin es mit Korn, Butter, Leder und Wellen befradh- 
tet war, bei Febmarn im Fahrwaſſer zwifchen Staber⸗ 
huck und BurgsTiefe gefunfen. 

Das Schiff 
Burger Binnenfee vor Anker gelegt. 

Bon der Ladung ift ein großer Theil, jedody von 
Seewaſſer durchnäht, geborgen und im Speider bes 
Dberlootfen Adam auf Burgs Tiefe untergebradht. Das 
Geborgene muß, um es vor weiterem Berberb zu 
fihern, fchleunigft verfauft werden. 

Eigentbümer des Schiffes und der Ladung, fowie 
alle viejenigen, welde bei dieſem Strandfalle etwa 
fonft intereffirt fein möchten, werben hiedurch aufges 
fordert, ihre Anfprücde binnen 12 Moden, von ber 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
bei Strafe der Ausſchließung, bei dem unterzeichneten 
Amtbaufe zu melden und als dazu beredtigt fi zu 
legitimiren. 

Burg, den 21. November 1866. 

Fehmarnſches Amthaus. 
F. Sarauw. 


Bekanntmachung. 

Auf Antrag Beikommender iſt der Hufner Hans 
Nielfen von & honburgfeld durch Erfenntniß vom 
heutigen Tage als Verſchwender für unmündig erflärt 
worben, und der firdfpielvogt Jens Juhl von Schott⸗ 
burg ald Eurator für denfelben beftellt worden, wels 
ches hiedurch mit dem Beifügen befannt gemacht wird, 
daß der erwähnte Hand Nielfen von Ft an ohne 
Zufiimmung feines Curators Feine redtögültige Vers 
pflichtungen einzugeben im Stande ifl. 

Rödding, den 26. November 1866. 

Frös⸗ und Calslund⸗Hardesvogtei. 
v. Roſen. 


[2.1] Teftaments : Publication. 

Das von der am 11. d. M. biefelbft verforbenen 
Ehefrau Amalia Knudfon, verwittwer gewefenen Widht, 
geb. Engelfen, binterlaffene, am 20. Februar 1864 er- 
richtete Teftament fol am Mittwoch den 19. December 
d. 3. Mittags 12 Uhr in dem Wandsbeder Gerichte 
biefelbh publicirt werden, was für Beifommende hier- 
dur befannt gemacht wird. 


ift gehoben und in ledem Zuftande im ' 


Deeretum Wandsbeder AJuftitiariat bei Wands⸗ 
bed, den 24. November 1866. 
Reimers. 


Verlornes Wanderbuch. 
Der Mällergeſelle Franz Jochim Friedt. Hameſter 
aus Brunsdorff in Lauenburg hat ſein unterm 7. April 
1866 sub Nr. 27 von der Polizeibehörde in Ratzeburg 
außgefertigtes, am 21. d. M. von bier nad Oldesloe 
viſiries Wanderbuch angeblib unterwegs verloren, 
welches zur VBerbütung einer mißbräuchlichen Benugung 
dieſes Wanderbuchs hierdurch befannt gemacht wird. 
Intendantur zu Wandébeck, den 24. November 
6. Witthöfftt. 


[2.2] Unbekannte Leiche. 

Am 9. d. Mis. ift auf der Feldmark Havigborft 
die Reiche eined unbefannten, anſcheinend 70 bis 80 
Jahre alten und dem Arbeiterſtande angebörigen 
Mannes gefunden. Die Leiche war befleivet mit 
fhmwarzer Tuchweſte mit Hornfnöpfen, ſchwarzſeidenem 
Halstuch, blau und weiß carrirter Fattuner Unterjacke, 

rauer Tuchhoſe, blaumwollenen Eoden, baummwollenem 
emp ohne Namen, halbhohen Schmierfliefeln, ſchwar— 
zer Tuhmüge und Hofenträgern, wovon der Cine mit, 
der Andere ohne ever war. 

Wer über die Leiche Auskunft zu geben vermag, 
wird aufgefordert, fi auf ver Amtftube zu Reinbeck 
zu melden, 

Gericht für das Amt Reinbed. Trittau, den 16. 
November 1866. G. ». Linftom. 


[2.2] Befanntmachung. 

In der Naht vom 7. auf den 8, d. M. find von 
einem in der Feldmark Neuenwiſch, Kirchſpiels Süder— 
wöhrden, zu Norden des ſ. g. Breitenweges belegenen 
Kruge des Landesgevollmächtigten C. 3. Meier allda 
A demſelben gehörige, circa , Jahr alte, vor circa 
4 Wochen caftrirte weiße Bodlämmer obne weitere 
Kennzeiben a Stüd etwa 25 # werth, fpurlos vers 
fhwunven und wahrſcheinlich entwandt worden. 

Sämmtliche verehrlihe Polizeibehörden, namentlich 
der Umgegend, werben erfucdt, nad) dem Transport 
und Verbleib der beregten Lämmer gefällig Nachfor⸗ 
fhungen anftelen und über das Reſultat verfelben, 
fals eine Spur ermittelt werden follte, ver unter— 
zeichneten Landvogtei eine Nachricht zugeben zu laſſen. 

Eüpersiihmartiger Landvogtei zu Meldorf, den 17, 
November 1866. Müllenboff. 


Steckbriefe. 
[3.3] Mi 


Der, fomweit möglich, unten fignalifirte Collecteur 
J. Srand aus Verden ift eines in biefiger Stadt bes 
gangenen Betruges dringend verbädhtig. 

le Polizeibehörben werben erfucht, auf denſelben 
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sigiliren, ihn im Betretungsfalle arretiren und, wenn 
foldhes geſchehen, eine Nachricht bieber gelangen zu 
laffen, damit vie Abholung des Inculpaten gegen 
Koftenerftattung veranlaßt werde. 
Polizeiamt in Altona, den 10. November 1866. 
SifhersBenzon. 


Signalement des Franf. 

Alter etwa 35 Jahre, Statur Mein, Haare röth- 
lih, Geſichtsfarbe gefund, ziemlich roth, Nafe Flein, 
Bart Baden: und Schnurrbart. 

Gewandtes Benebmen; ſpricht fertig englifh; hat 
Sommerfproffen im Geſicht. 


1 M 2. 

ba bereitö wiederholt beftrafte, unten fignalifirte 
Hans Nicolaus Wilhelm Kröger, geboren ven 11. 
Dectober 1839 in Poggenfee, adel. Guts Freſenburg, 
ift bier wegen Betruges in Unterfuhung zu ziehen. 
Derfelbe ift am 24. d. Mies. in Oldesloe gemweien, 
wahrſcheinlich von dort mit der Poft nad Segeber 

efahren und am 26. d. Mies. Abends wieder na 

idesloe zurückgekehrt. Don dort foll er mit der 
Eifenbabn abgereift fein, in welder Richtung ift unbe» 
kannt. 

Die Polizei und Gerichtsbehörden des In⸗ und 
Auslandes werden erſucht, auf ben Kröger zu vigie 
liren, ihn im Berretungsfalle zu verhaften und uns 
bebuf Abholung deflelben gegen Koftenerftattung bier- 
von Mittheilung zu machen. 

Altona, den 29. November 1866. 

Der Magiftrat. 


Signalement. 

Größe 63 Zoll, Haare blond, Stirn frei, Augen 

blau, Augenbrauen blond, Nafe und Mund gewöhns 
ih, Zäbne und Gaumen gefund, Baden fchmal, 
Ohren gewöhnlich, Kinn rund, Hals und Schultern 
ewöhnlih, Nüden grade, Arme, Hände, finger, 
Kenden, Knie, Beine und Füße gewöhnlid, Sprade 
hoch⸗ und plattdeutſch, Gang raſch. Befondere Kenn⸗ 
zeichen: Einige Narben am Halfe. 


[3.1] 3. , 

Die bierunter fignalifirten Arreftaten Ernſt Frier 
drich Auguſt Gutſch aus Bunzlau in Schleſien und 
Carl Auguf Franz Wachter aus Berlin find in ver- 
gangener Naht aus dem biefigen Gefängniffe ent» 
wien. 

Die verehrlichen Gerichtds und Polizeibebörben des 
Ins und Auslandes werden erfucht auf die gedachten 
beiden Perfonen gefälligft vigiliren, fie im Betretungs⸗ 
falle verbaften und und bievon bebuf Abholung ders 
felben gegen Koftenerftattung Mittbeilung zu maden. 

Altona, den 30. November 1866. 
Der Magiftrat. 


Signalement. 

1) Name Ernft Friedrich Auguft Guiſch, ehelich 
eboren zu Bunzlau in Preußen, ven 8. Juni 1839, 
ram: Handlungsvdiener, Statur 64 Zoll, Haare 
dunfelblond, Bart do., Stirn frei, Augen braun, Aus 
enbrauen blond, Nafe gebogen, Mund gewöhnlich, 

ähne ſchadhaft, Gaumen gefund, Baden voll, Ohren 
— Kinn oval, Hals und Schultern gewöhn- 
ih, Rüden grade, Arme, Hände, Finger, Lenden, 
Knie, Beine und Füße gewöhnlid, Sprade bod- 
deutſch, Gang raſch. Kleidung furger grauer Som- 
merrod, dunfle Tuchhoſe, Fleiner runder ſchwarzer Bi 
but, Stiefel, leinenes Hemp, ſchwarz geftempelt G. H. 
Befondere Kennzeichen fehlen. 

2) Name Carl Auguft Franz Wachter, ehelich F— 
boren zu Berlin in Preußen ven 9. Februar 1839, 
Gewerbe Kaufmann, Statur 66'/, Zoll, Haare blond, 
Bart fehl, Stirn frei, Augen blau, Augenbrauen 
blond, Nafe groß, gebogen, Mund gewöhnlid, Zähne 
gefund, Gaumen do., Baden ſchmal, Ohren gewöhn- 
lid, Kinn lang, Hald und Schultern gemwöhnlid, 
Rüden grade, Arme, Hände, Finger, Lenden, Knie, 
Beine und Füße gewöhnlid, Sprade bochdeutſch, 
Gang raſch. Kleidung ſchwarzer abgetragener grad, 
Ueberzieber von dunfelblauer Farbe, ſchwarze Tuch— 
bofe, ar von dunkler Farbe, leinenes Hemd, ge- 
ftempelt G.H. Befonvdere Kennzeichen große Drüjen- 
mwunden an ber linfen Seite, 


B.1] NM 4, 

Der wegen qualifieirter Bettelei und Betruges 
biefelbft in Unterfubhung befindliche unten fignalifirte 
Seemann Wilhelm Friedrid Schaumburg aus Edles: 
wig bat heute Nachmittag Gelegenheit gefunven, aus 
dem Gefängniß zu entweiden. 

Es werden daher fämmtliche Bebörden und Offi— 
cialen erfucht, auf denfelben zu vigiliren, ihn im Be: 
tretungsfalle zu arretiren und gegen Koftenerftattung 
an bie unterzeichnete Behörde verabfolgen zu lajien. 


Signalement: 

Alter 45 Jahr, Größe 71 Zoll Hamb. Maaß, 
Statur gedrungen, Stirn body, Gefidht vol, Geſichts⸗ 
farbe gefund, Haare beilblond, Augen blau, Augen» 
brauen bellblond, Nafe etwas gebogen, Mund ziemlich 
breit, Zähne fehlen binten einige, Kinn rund, Bart 
beüblond, Kinnbart bis zur halben Bade binauf, 
Sprade bod- und plattdeutſch, nah Angabe aud 
däniſch und ſchwediſch. Beſondere Kennzeichen: Ring- 
löcher in den Ohren, verftedter lauernder Blid, ın 
der ganzen Erſcheinung ift der Seemann unverfennbar. 


Kleidung: 

Schwarzer Düffelrod mit Sammetfragen, ſchwar—⸗ 
zem %, ZoU breitem Band eingefaßt und mit f. g. 
ſchwarzem Plüfh gefüttert, grau rötblide Budsfin- 
bofe, ſchwarze Tuchweſte, wollened graubuntes Hals— 


tuch, graue Strümpfe, rothe wollene Unterjade, Stiefel 
mit Gummizug, ſchwarzer breitrandiger Filzbut. 
Hufumer Vandvogtei, den 23. aan 1866. 
Storm. 


Erledigter Steckbrief. 

Der unterm 12, d. M. wider den Arbeitsmann 
Auguſt Frievrid Carl Stodmann aus Altona ers 
loffene Stedbrief ift durd die Inhaftirung des Stock⸗ 
mann erledigt. 

Polizeiamt in Altona, den 28. November 1866. 

Fiſcher-Benzon. 


[3.1] Edictal : Citation. 

Auf Anſuchen der Ehefrau Maren Lirftine Wille 
breit, geb. Hanfen, ift zur mündlichen Berbandlung 
der von ihr gegen ibren angeblich feit dem Sabre 
1863 abmwefenden Ehemann, den Seefahrer Johann 
Heinrih Wilbreit, auf Trennung der Ehe gerichteten 
Klage ein Termin auf Montag den 25. Februar 1867, 
Mittags 12 Uhr, anberaumt worden, wozu ber abs 
wejende Beflagte hierdurch edictaliter und peremtorifch 
geladen wird, unter der Aufgabe, in biefem Termin 
perfönlid zu erfcheinen, die Klage zu vernehmen, bars 
auf zu antworten und demnächſt Spruch Rechtens zu 

ewärtigen, fowie unter der Androhung, daß, er ers 
Rheine oder nicht, jedenfalld das Rechtliche werde 
erfannt werden. 

Kiel, ven 20. November 1866. 

Dad Stadtconfiftorium. 
H. Reihe, Syndicus. 


Proelamata. 
M 1 


Zur Beglaubigung: 


Forſte Bekjendtgjorelſe. 

Ernft Sarauw, Herredsfoged og Skri⸗ 
ver i Love Herred, Birkedommer i Mogel⸗ 
tonder⸗ og BallumsBirfer gjer vitterligt: 
at da der paa Mevenüerne af Grevſtabet Schaden 
borg, Mogeltender Sogn, byiler en Pantegjeld af 

833 rdl. 2 # danſt 
ifolge en af Ehriftian Cornelius Greve af 
Lerhe ſom Overadminiſtrator af Grevflabet 
ee | den 2. Maris 1821 til Comlesſe 
Friederiffe Adamine v. Schad i Preeg upftadt 
8 den 14. ſ. M. tingledt Panteobligation paa 

3 rd. 2 4 van; 

og da denne Vanteobligation, endfljendt den maa ans 
tages forlengit at vaere indfriet, iffe fan udſlettes af 
vebfommende Pantebog; — faa indſtæevnes berved efter 
Begjcering af Kloſter-Actuariat i Preeg fom den til 
Negulering af forneonte nu afdode Comtesſe Fr. N. 
v. Gnade under retslig Bebandling verende Bo fom- 
petente Dorigbev og efter ſamme dertil af Regjeringen 
meddelt Bevilling af 6. f. M. til at mode for Love 
Herrebs, Mogeltender» og Ballum-Birferd Ret paa 
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Tingſtuen i Bisbye den anden orbinsere —5 
Februar Maaned 1868 Formiddag Klokken 10, den 
eller de, fom maatte have fornennte Panteobligation 
ibeende, til dermed at fremfomme og deres lovlige 
Adkomſt dertil at bevisliggjere, da der faafremt Ingen 
inden foreffreune Tids Forlob dermed ffulde melde fig, 
efter Eitantend nermere inden Retten nebleggende 
Paaftand vil blive mebdelt Mortififationspom paa 
fornevnte Panteobligation. 

— og Lovdag er havet ved Fr. 3. Juni 


Under Haand og Embedsſegl. 
Visby, den 17. November 1866. 
(L. S.) 
M 2. 


Erfte Befanntmadung. 

Da wegen Concurrenz unmündiger Erben die Nach⸗ 
laßmaffe des am 15. d. M. verftorbenen Advocaten 
L. D. ©. Niffen biefelbft gerichtlich zu reguliren iſt, 
werden von Gerichtöwegen Alle und Jede, welde an 
die gedachte Nachlaßmaſſe Forderungen und Anfprüche 
zu haben glauben, biedurd, bei Strafe des Verluftes 
ibrer Gerechtſame, aufgefordert, folde binnen 12 
Moden, von der legten Befanntmadung dieſes Pro- 
clams angerehnet, Auswärtige unter Procuratur- 
beftelung, im biefigen Gtabtfecretariate ordnungs⸗ 
mäßig anzumelden. 

Apenrape, den 24. November 1866. 

Bürgermeifter und Ratb. 
P. 8 Gottburgfen. 


Saraum. 


M 3, 
Erfte Bekanntmachung. 

Auf Antrag des Guratord der Nadlafmaffe des 
am 6. Februar d. 3. biefelbft mit Tode abgegangenen 
Eigarrenfabrifanten Hans Chriftian Wilhelm Hinz 
rien in Flensburg ift über diefe Maffe unterm 
heutigen Dato der Concurs der Gläubiger zu Recht 
erfannt. 

Demnad werden alle Diejenigen, welche an biefe 
übrigens geringfügige Maſſe Forberungen und Ans 
ſprüche irgend welcher Art zu baben vermeinen, hie⸗ 
durch aufgefordert, folde Forderungen und Anfprücde 
binnen fpäteflensg 12 Woden, vom Tage ver legten 
Bekanntmachung dieſes Proclamd angerechnet, Aus 
wärtige unter Sprocuraturbefirlung. rechtögebörig im 
biefigen Stabtfecretariate anzumelden. 

lensburg, den 24. November 1866. 
Bürgermeifter und Ratb. 
Brinfmann, Etadtfecretair. 


MA. 
Erfte Bekanntmachung. 
Nachdem über die Habe und B®üter des abmweien- 
den Bäders Thies Peterfen in Keitum Concurs ers 
fannt worden, werben von Gerichtswegen Alle und 
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Jede, mit alleiniger Ausnahme ber protocollirten Eres 
bitoren, melde Anfprübe und forberungen an bie 
Maſſe des vorgedachten Thies Peterſen baben follten, 
bierdburd aufgefordert, ihre desfälligen Angaben, bei 
Strafe der Ausfchliegung, binnen 12 Woden, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ans 
gerechnet, in der unterzeichneten Landvogtei ordnungs⸗ 
mäßig anzumelden, die ibre Anfprücde begründenvden 
Documente im Original zu produciren und Abſchriften 
davon zurüdzulaffen, aud, wofern fie Auswärtige, 
Actenprocuratoren biefelbft zu beftellen. 
Sylter Randvogtei, den 24. November 1866. 
W. v. Broddorff. 


M 5. 

Erfte Bekanntmachung. 
Wenn auf gefhebened Anbalten eined Gläubigerd 
über die fämmtlidhe Habe und Güter des Einwohner 
und Schiffers Johann Jürgen Lohmann auf Arnis 
concursus creditorum für Hecht erfannt worden, fo 
werden, mit gefegliber Ausnahme ver protocollirten 
Gläubiger, alle Diejenigen, welche an den gedadten 
Cedenten oder deffen Güter, namentlich an fein auf 
Arnis belegenes, mit Mr. 18 bezeichnetes Wohnhaus 
cum pert. fjorberungen und Anfprüde irgend welder 
Art zu baben vermeinen, fowie auch Diejenigen, melde 
etwa Pfänder von ibm in Händen baben möchten, 
bievurd, refp. bei Strafe der Ausſchließung von dieſer 
proclamirten Maffe und ver Zahlung des doppelten 
Werths der verfegten Sachen, aufgefordert und ans 
gewieſen, fih damit innerbalb 12 Moden, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclamd anges 
rechnet, im Netuariate für die Amts Gottorffer drei 
AngelsHarden in Schleswig anzugeben und wegen 
Producirung der Documente und Beitellung von Pros 
<uratoren zu den Acten das Ordnungsmäßige wahr: 

zunehmen. 

Schleswig, in der Schlies- und Füſing-Hardes— 

vogtei, den 27. November 1866. She 

Drüd. 


E. 5 Wolfhagen. 


NM 6. 
Erfte Befanntmadung. 

Von Gerichtswegen und auf Anbalten bes Dr. 
med. Kublmann in Hufum und des Deidgrafen Ja— 
cob Zohannfen Harmjen in Rantrum, rejp. ald exe- 
cutores testamenti und ald Miterben des wailand 
Bürgerd und Branntweinbrennerd Foren; Peterſen in 
Hufum, ſowie nad erfolgter Autorifation des Appels 
lationsgerichts für das Herzogthum Schledwig, vom 
12. November d. 3., werden biemittelft Ale und Jede, 
welche aus einem, im Schuld» nnd Pfandprotocolle 
des Amts Hufum noch undelirt lebenden, verloren ge= 
gangenen Kaufcontracte vom 31. December 1794 
zwifchen den derzeit unmündigen Kindern des wailand 


Paſtor Koh in Witzwort, per tut., ald Verfäufern, 
und tem mwailand Ratböverwandten Lorenz; Peterfen 
in Hufum, als Käufer, über eine Südermarſch⸗ 
fenne bei Rödemis, protocollirt den 24. Juli 1795, 
wornad die reftirenden Kaufgelder von 1200 #: Cour. 
in Terminen von 200 # Cour. mit 4 pCt. ES anno 
Binfen vom Käufer zu entridten gewefen, Anfprüde 
und Forderungen zu haben vermeinen, aufgefordert, 
ibre Anfprüde binnen 12 Woden, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclamd angerechnet, 
Ausmärtige unter Beflellung eines Actenprocuratorg, 
auf der Hufumer Amtskammer rechtsbehörig anzugeben, 
widrigenfals fie ihrer Anfprühe für verluftig erflärt, 
der gedachte Kaufcontract für mottificirt erflärt und 
im befagten Schuld» und Pfandprotocolle belirt wer: 
den wirb. 

Hufum in der fandvogtei, den 19, November 1866. 

Storm. 


Zur Beglaubigung: Stredenbad. 


MN. 
Erfte Befanntmadung. 

Menn der Eingefeffene Johann Yard und deſſen 
Ehefrau Anna Catharina, geb. Hanfen, in Belt obne 
Hinterlaffung von Peibeserben vor einiger Zeit mit 
Tode abgegangen und deren nteftaterben gänzlic 
unbefannt An, fo ift zum Zweck der Ermittelung ders 
felben fomwie des Beſtandes der Maffe von dem Eus 
rator die Erlaſſung bes erforderliben Proclams be— 
antragt worden. 

In Gewährung dieſes Antrages werben demnach 
von Gerichtswegen Alle und Dede, welbe an ben 
übrigens geringfügigen und verfhulveten Nachlaß des 
Eingefeffenen Johann Yard und deſſen Ehefrau Anna 
Gatbarina, geb. Hanfen, mwailand in Welt, Erban- 
fprüce ſowie fonftige nicht protocollirte Forderungen 
baben oder zu haben vermeinen, bieburd, bei Strafe 
der Ausſchließung von diefer Erbmaffe und des immer: 
währenden Stillſchweigens, peremtorifh geladen und 
befebligt, fib dieferwegen innerhalb 12 Woden, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, in der Landſchreiberei zu Tönning rechts⸗ 
gebörig anzugeben, die ihre Forterungen begründen 
den Documente in Urſchrift vorzuzeigen und in be— 
glaubigter Abſchrift zurüdzulaffen, aub, infofern fie 
Auswärtige find, Actenprocuratur beftellen. 

Wornach ꝛc. 

Stallerſchaft der Landſchaft Eiderſtedt zu Garding, 
den 22. November 1866. 

Mannhardt, conſt. 
In fidem: Br. Haafe. 


M 8, 
Erfte Bekanntmachung. 
Auf geſchehenen Antrag werden Alle und Jede, 
mit Ausnahme etwaniger Protocollgläubiger, melde 
an den biefelbft befindlichen Nachlaß des am 6. Juli 
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1864 in Auftralien verftorbenen Jürgen Ehler aus 
Wulfen Rechte, Anfprühe oder Forderungen irgend 
einer Art zu haben glauben, vurd dieſes Maffe- und 
event. Coneuroproclam aufgefordert, felbige innerhalb 
12 Woden, von der legten Belanntmahung dieſes 
Proclams angerechnet, bei Strafe der Sräclufon und 
des Berluftes ihrer Rechte, Auswärtige unter Bes 
ftellung von Actenprocuratur, in der biefigen land» 
fchreiberei ——— anzugeben. 

Gleichzeitig wird Denjenigen, welche Pfänder von 
dem Verſtorbenen in Händen haben, aufgegeben, foldye 
innerhalb ver obengenannten Frift bei Strafe Rech— 
tens in ber biefigen Landſchreiberei einzuliefern. 

Burg, den 16. November 1866. 

Fehmarnſches Amthaus. 
F. Saraum. 
Pro vera copia: E. Dohrn, conſt. 
M 9. 

Auf Anhalten Beikommender und mit Genehmigung 
des Holſteiniſchen Obergerichts werden Alle und Jede, 
welche an einem zwiſchen den Bürger Claus Kobroock 
in Rendsburg und dem Bürger Ulrich Rohwer bas 
felbft über eine von Qegterem neuerdings an Hinrich 
Theodor Möller verkaufte in Wefterrönnfelot belegene 
Katbenftelle unterm 14. Augnft 1839 abgeſchloſſenen 
Contract, aus welchem im Amts Rendsburger Schuld⸗ 
und Pfandprotocoll Fol. 1078 anno für Claus Kos 
brood eine unterm 18. October 1844 an Hand Hols 
torf in Hamendorf cedirte und nad deſſen Tode auf 
feine Mutter Wittwe Fraucke Holtorf vererbte Summe 
von 960 „PB, jest 1800 # Cour., protocollirt fteben, 
Anfprüde und Forderungen zu baben vermeinen, hie⸗ 
durch aufgefordert und befebligt, bei Berluft ibrer 
Anfprüce, diefe innerhalb 12 Wochen, vom Tage ver 
legten Bekanntmachung diefes Proclams, im Rends⸗ 
burger Amtdactuariet, und zwar Auswärtige unter 
Beftellung eines Actenprocuratord, rechtögehörig ans 
zumelben, unter ber Anprobung, daß fie widrigenfalls 
mit ihren Anſprüchen werben präcludirt, der obgedadhte 
Contract für mortificirt erflärt und bie Delirung ver 
obigen Summe werde verfügt werben. 

Rendsburger Amtbaus, ven 17. November 1866. 

Griebel, conft. 


Brenning. 
N 10. 


Erfte Bekanntmachung. 

Auf den Antrag Beilommenver werden Alle und 
Sebe, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläu— 
biger, welche an die Nachlaßmaſſen: 

1) ver unlängft verftorbenen Wittwe Juliane Elifa» 
betb Haad, geb. Specht, und ihres früher vers 
ftorbenen Ehemannes des mwailand Stellmachers 
Hobann Ehriftian Friedrich Haack in Neuftadt, 

2) des unlängft verftorbenen Gaſtwirths Johannes 
Earl Heinrich Fey in Neuftadt, 


aus irgend einem Grunde Anfprüdhe zu haben vers 
meinen, biemittelft unter vem Bemerfen, daß der sub 
2 aufgeführte Genie Nachlaß von den beifommenven 
Erben nur sub beneficio legis et inventarii ange— 
treten ift und daß gegenwärtiges Proclam in Betreff 
diefer Maffe event. ald Concursproclam gilt, aufges 
fordert und befehligt, dieſe ihre Anſprüche innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Befanntmadung 
diefen Proclams, bei Strafe der Ausfchliefung und 
ded ewigen Stillihmweigens, Auswärtige nad vorgäns 
iger Actenprocuraturbeftellung, im Eyndicat zu Neus 
Aadı rechtöbehörig anzumelden. 
Decretum Neuftadt, ven 24. November 1866. 
(L. S.) Bürgermeifler und Rath. 


Rehder. 
M 11. 


Erſte Befanntmachung. 

Denn bie Frau Hauptmännin Wilhelmine Fries 
derife Louiſe Bauer, geb. v. Ahlefelvt, ihre zu Möndens 
broof belegenen Erbpachtsſtellen und rine Vorburger 
Koppel verfauft und ſich verpflichtet bat, den Käufer 
durch ein landübliches Prorlam gegen etwanige ding» 
lie Anſprüche fiber zu ftellen, jo werden in Deferis 
rung biefes Antrags Alle und eve, melde an bie 
bisher der genannten Frau Fmpetrantin zugehörigen 
Erbpachtsſtellen zu Möndenbroof und bie ——— 
Koppel cum pert. et invent. nicht protocollirte dings 
liche Anſprüche und Korderungen haben oder zu baben 
vermeinen, bhiemittelft aufgefordert und befehligt, ſolche 
Anfprüde und Forderungen, bei Bermeidung des Bers 
luſtes derfelben, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
auf ber Tremsbütteler Amtftube zu Bargtebeive in 
—— Weiſe anzumelden und zwar Auswär- 
tige unter Beftellung eines Actenprocurators. 

öndenbrooder Gerichtshalterſchaft und Gericht für 

: das Amt Tremsbüttel. 
Trittau, den 24. November 1866. 
®. v. Linftom. 


M 12. 
Erfte Befanntmadung. 

Auf Antrag Beilommender und mit Genehmigung 
des Holfteinifchen Obergerichts werden Alle und a 
welde an vie urfprünglid von dem Käthner Johann 
Hinrih Bahrs in Kl. Wefenberg an den jegt vers 
forbenen Paftor Brovderfen dafelbft unterm 4. April 
1837 auögeftellte, eod. dato auf dem Folio des J. 
9. Bahrs im Amts Rethwiſcher Kirchſpiels Kl. Wer 
fenberger Schuld- und Pfanpprotocoll protocollirte 
Dbligation über 213 F 32 8 vormal. R.⸗M., jest 
100 X Lũb. Cour., weldhe Forderung indeß laut Ceſ⸗ 
fionds und Agnitionsacte vom 18. Juni 1853 unter 
Agnodeirung ded neuer Gläubigers Seitens des J. 
9. Bahrs an den Halbhufner Hermann Hinr. Dühr- 
top in Groß-Barnig cedirt ift, Anfprüde und Forbes 
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rungen zu haben vermeinen, biedurch aufgeforbert und 
befehliat, fi) damit binnen 12 Wochen, von der leßs 
ten Bekanntmachung dieſes Proclamd angerechnet, 
Auswärtige unter Procuraturbeftellung, auf der Reth— 
wifher Amtftube zu Rethwiſch zu melden, wibrigen« 
falls gedachte verloren gegangene Documente für 
mortificirt erflärt werben follen und vie Schuld ber 
400 # im betreffenden Schuld» und Pfanpprotorolle 
belirt werden wird. 

Gegeben Rethwiſcher Amthaus zu Traventhal, den 
15. November 1866. Springer. 

Pro eopia: M. Fahlberg. 


M 13, 
Erfte Bekanntmachung. 

Da von dem Herrn Advocaten Jeffen als gerichts 
li beflelliem Adminiftrator des Nachlaffes ver am 
19. September dv. 5. hieſelbſt im unverebelichten 
Stande verftorbenen Johanna Maria Yanffen, einer 
Tochter ded am 30. April 1782 geborenen und am 
12. September 1820 geftorbenen Jan Janſſen und 
der am 6. December 1852 verftorbenen Ebefrau deſſel⸗ 
ben Catharina Caecilia, geb. Hellmundt, auf die Ers 
lafjung eines Proclams, behufs —— Na Güter⸗ 
beſtandes und der nächſten Erben der Verſtorbenen 
angetragen und ſolchem Antrage vom Magiſtrat ſtatt⸗ 
gegeben; jo werden von Gerichtswegen Alle und Jede, 
weiche an den Nachlaß ber gedachten Verſtorbenen 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Erb⸗ oder ſon⸗ 
flige Anfprücde und Forderungen zu haben vermeinen, 
biedurdy, bei Strafe der Ausſchließung und des ewigen 
Stillſchweigens, aufgefordert und befebligt, ſolche bin» 
nen 12 Wochen, nad ver legten Belanntmabung 
dieſes Proclams, im biefigen erfien Stadifecretariate 


und fpäteftens 
am 11. März 1867 
ald dem peremtorifhen Angabe » Termine, im Ober: 
erichte biefelbft anzumelden, wobei die die Anfprüde 
Benründenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abfhrift zurüdzulailen find, Auswärtige auch wegen 
geböriger Procuraturbeftelung das Erforderliche wahrs 
zunehmen haben. 
Wornach Beilommenve fih zu achten! 
Altona, im Obergerichte, den 26. November 1866. 
Ex decreto Senatus. 


NM 14, 
Zweite Bekanntmachung. 

Für den ſeit etwa 20 Jahren verfollenen Steuers 
mann Jonas Peterfen, einen Sobn des wail. biefigen 
Branntweinbrennerd Peter Peterfen und feiner Ehe— 
frau Maria, geb. Iwerſen, wird unter Aufſicht bes 
Magiftrats ein Vermögen von reihlih A500 # vers 
waltet. 

Da ber Verfhollene am 27. Detober 1796 ge— 
boren ift, mithin, wenn er nody lebte, das 70. Lebens⸗ 


jahr vollendet haben würde, fo ergebet an ge— 
dachten Jonas Peterjen aud Flensburg, mwelder, fo 
weit bier befannt, unverheirathet geweſen ift, event. 
an alle Diejenigen, welche an das von demſelben bier 
binterlaffene Bermögen Erb» ober fonftige Anfprüche 
zu baben vermeinen, die Aufforberung, fib, event. 
ihre Aniprüde, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Befanntmadung dieſes Proclams angerechnet, 
rechtsgehörig, Auswärtige unter Procuraturbeftellung, 
im biefigen Stadtfecretariate anzumelden, widrigenfalls 
refp. der verfchollene Jonas Peterſen wird für todt 
erflärt und fein im Lande befindliches Vermögen den 
befannten Erben deſſelben wird ausgeliefert, die nicht 
angemeldeten Erb» und fonftigen Anfprüde aber wer⸗ 
den präcludirt werben. 
Flensburg, den 17. November 1866. 
Bürgermeifter und Ratb. 
Brinfmann, Stadtfecretair. 


M 15. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf Antrag Beifommender und nad eriheilter 
Autorifation des Appellationdgerichts für das Herzogs 
thum Schleswig vom 6. November 1866 werden Alle 
und Jede, melde an nachfolgende, im Schuld» und 
Pfandprotocoll der Karr-Harde, Amts Tondern, pro» 
tocollirte, theild verloren gegangene, theils werthlos 
gewordene Documente, nämlid: 

1) an eine auf dem Folio des Thomas Paulſen 
Morigen in Sande Tom. B Fol. 1042! uns 
term 29. Novbr. 1817 protocollirte, von feinem 
Vorbefiger Jens Golde um Martini 1816 an 
Andread Martenjen in Holzader ausgeftellte 
Pfandverſchreibung, lautend auf 160 Nbtblr. 
Silber zu 5 pCt. p. a. Zinfen; 

2) an folgende auf dem Folio der Chriſtina Sön⸗ 
nichſen, geb. Tadien, Ehefrau des Broder Jar 
cob Sönnidfen in Enge, Tom. B Fol. 992 
protocollirte Documente: 

a. an eine von ihrem Borbefiger Paul Tadſen 
um Martini 1822 an Detlef Harding in 
Enge ausgeftellte, unterm 1. März 1823 
protocollirte Pfandverfchreibung, lautend auf 
53%, Rbthlr. Silber, gleih 100 # Cour., 
zu 5 pCt. p. a. Zinfen; 

b. an einen zwiſchen Paul Tadſen's Witwe 
und Bahne” Hand Bahnen aus Bargum 
unterm 2. November 1844 abgeidloffenen, 
unterm 12. Juni 1845 rüdfidtlih der Ge— 
währleiftung protocollirten Contract; 

3) an folgende auf dem Folio des Thomas Niffen 
in Medelbye Tom. B Fol. 643 protocollirte 
Documente: 

a. an einen von feinem Vorbeſitzer Johannes 
Anprefen unterm 11. Februar 1779 erricd- 
teten, am 23. Februar 1780 protorollirten 
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Due 


5) 


6) 


N) 
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Ausfagecontract, worin feinem Sohn erfter 
Ehe, Namend Andreas, als mütterliches 
Erbiheil 1100 % und einige Mobilien auss 
gelegt find; 

b. an eine unterm 10. April 1782 protocollirte 
Bormünderbeftallung, d. d. 20. März 1782, 
turd welche derfelbe Johannes Andrefen zu—⸗ 
gleid mit Rasmus Vorenzen in Mevelbye 
um Vormund für den Sohn des verftors 

enen Peter Anprefen beftellt worden; 

an folgende auf dem Folio ded Andreas Johann⸗ 

fen auf Schruplund CActerupfeld) Tom. B 

Fol. 814° protocollirte Documente: 

a. an einen auf dem Namen feines Vorbefigers 
Fedder Anprefen oder. Egen unterm 1. Nov. 
1819 protocollirten, am 5. April 1819 zwi⸗ 
ſchen viefem als Käufer und Chriftian Andres 
fen als Verkäufer abgefcloffenen Raufcons 
traet, lautend auf eine Reftfauffumme von 
250 # zu 5 pCt. p. a. Zinfen; 

b. an einen zwiſchen vemfelben Fedder Andreſen 
oder Epen ald Verkäufer und feinem Beſitz⸗ 
nadfolger Paul Iwerſen ald Käufer unterm 
19. November 1824 abgeſchloſſenen, am 4. 
December 1824 protocollirten Kaufcontract, 
lautend auf eine Reftfauffumme 150 # zu 
5 pCt. p. a. Zinfen; 

an einen auf dem Folio des Peter eins 

werfen in Süd-Lügum Tom. B Folio 156 

am 28. Februar‘ 1808. protocollirten, von feinem 

Vorbefiger Söncke Johannſen unterm 19. Bes 

bruar 1808 errichteten Ausfagecontraet, worin 

deſſen Sohn Fedder Johannſen außer Erziehung 
und Alimentation 500 # ausgefagt find; 

an eine auf dem Kolio des Duye Duyfen auf 

Lügumfeld, Tom. B Fol. 1583 % unterm 10. 

December 1811 protocollirte, am 21. December 

1809 von feinem Borbefiger Hans Chriſtian 

Jürgenfen errichtete Acte, rückſichtlich der deſſen 

Kindern erfter Ebe, Jürgen, Catharina Doros 

tbea und Hans Peter, jowie dem unehelichen 

Sohn der Maria Fedderſen, Namens Bonke 

Bonnichſen, beigelegten Kindes» und Erbrechte; 

an folgende, auf verjbiedenen, theils früher, 

theils jegt nody der Armencommüne des Kirch⸗ 
fpiels Clixbüll gebörigen Folien protocollirte 

Documente: 

a. an einen auf dem der gebadten Armen 
commüne noch jegt nebörigen Folio 1203 * 
im Tom. B unterm 7. Januar 1818 proto» 
eollirten, zwiſchen Carſten Jacobſen Borre 
als Verkäufer und ihrem Vorbeſitzer Hans 
Nielſen Brandt als Käufer abgeſchloſſenen 
Kaufcontract vom 29. März 1817, lautend 
auf eine Martini 1818 zu begablende Refts 
faufiumme von 130 #; 


8) 


b. an eine auf vemielben Folio unterm 4. Septem« 
ber 1818 protocollirte, von demjelben Dans 
Nielfen Brandı am 1. Mai 1818 an Hans 
Dinnfen in Elirbüll ausgeſtellte Wedhfels 
obligation, lautend auf 48 Rbihlr. Silber zu 
4 pCt. p. a. Zinfen; 

c. an eine auf dem jegt der Wittwe des Chris 
ſtian Sibbers, Namens Nanfe Maria in 
Süd - Elirbüll gebörigen Folio 1140? im 
Tom. B unterm 13. Mai 1825 protocollirte, 
von ihrer Vorbefigerin Ebriftina Zapfen am 
1. April 1825 an Andres Jenſen's MWittwe 
in Elirbül ausgeftellte Pfandverfhreibung, 
lautend auf 50 # zu 5 pCt. p. a. Zinfen; 

d. an eine auf dem jegt dem Ehriftian Nicolay 
Peterſen zu Clirbüll gehörigen Folio 1158 
im Tom. B unterm 2. Januar 1812 pro« 
tocollirte, am felben Tage von Johann as 
cob Schmid an den Kaufmann Admus 
Möller in Flensburg ausgeſtellte Wechſel⸗ 
obligation, lautend auf 346 # 2 2 zu 5 pCt. 
p- a. Zinfen ; 

. an einen auf demfelben Folio unterm 2. April 
1839 protocollirten, zwiſchen Jacob Garftens 
fen auf Kruusmühle als Verfäufer und Hans 
- Peterfen in Elirbül als Käufer unterm 

1. Mai 1836 abgeſchloſſenen Contract, lau⸗ 
tend auf eine Reftfauffumme von 75 Rbtblr. 

671, RB SM. 5 pCt. p. a. Zinfen; 

. an eine auf dem jegt dem Andreas Johann— 
fen in Clirbüll gebörigen Folio 1143? im 
Tom. B unterm 27. November 1802 pros 
tocollirte, von dem Zimmermann Benpir 
Lorenzen am 28. Juli 1802 errichtete Aus⸗ 
fageacte, rüdfichtlich der feinen Kindern erſter 
Ehe. Ehriftina, Chriftian Foren; und Mars 
garetb verfprocdenen Erziehung und Alimens 
tation, fowie refervirten Erbrechte; 

g. an eine auf vemfelben Folio unterm 9. 
Detober 1807 protocollirte, von bemfelben 
Bendir Porenzen am 22. September 1807 
errichtete Ausſageacte, rüdfihtli der feinen 
Kindern [zweiter Ehe, Edlef, Jens Peter und 
Bendir ausgefegten Verforgung ; 

an einen auf dem Folio des Carl Johannſen in 

Braderup, Folio 1309* im Tom. B unterm 4. 

Detober 1843 protoeollirten, am 31. December 

1841 zwiſchen Zend Peter Hanfen in Braderup 

als Berfäufer und Carl Johannſen als Käufer 

abgefchloffenen Contract, lautend auf eine Reſt⸗ 

fauffumme von 224 # Eour. zu 4 pCt. p. a. 

Zinfen; 


— 


9) an folgende auf dem Folio 1328 im Tom. B 


25, Februar 
1, Mär; 
49 (2) 


der mittelft Raufcontracts vom 1862 


522 


von Peter Ludwig Nidelfen gefauften Kathens 

ftelle in Upbufum protocollirte Documente: 

a. an eine von dem Krüger Charſten Chriſtian— 
fen am 10. November 1780 an Metta Bro- 
ders in Holt ausgeflellte, unterm 8. Januar 
1781 protocollirte Dbligation, lautend auf 
200 4 Cour. zu 5 pEt. p. a. Zinfen; 

b. an eine von demfelben unterm 10. November 
1780 an Andreas Chriftianfeu in Holt aus— 

eftellte, am 18. Januar 1781 protocollirte 
bligation, lautend auf 200 # Cour. zu 
5 pCt. p. a. Zinfen; 

c. an eine von Hand: Sievertfen um Martini 
1801 an Chriſtian Garftenfen in Upbufum 
audgeftellte, unterm 14. December 1803 pros 
tocollirte Obligation, lautend auf 300 # 
Cour. zu 4 pCt. p. a. Zinfen; 

an folgende auf dem früher der Wittwe Anna 

Dorothea Brandt, jegt vem Lorenz Peter Hans 

fen in Humptrup gebörigen Folio 1407 im 

Tom. B protocollirte Documente : 

a. an eine unterm Y. Dectober 1807 von Peter 
Ehriftian Paulfen an den Schreibmeifter 
Nield E. Niclaufen in Apenrade ausgeſtellte, 
eodem dato protocollirte Obligation, lautend 
auf 300 4 Eour. zu 4'/, pCt. p. a. Zinfen; 

b. an eine von demfelben unterm 14. Novem⸗ 
ber 1809 an Helena Asmuſſes in Humptrup 
ausgeftellte, eodem dato protocollirte Obli— 
gation, lautend auf 100 # Cour. zu 4 pCt. 
p- a. Zinfen ; 

an folgende auf dem Folio des Chriftian Chri— 

ftianfen Müller auf Weftrefelo Tom, B Folio 

1443 protocollirte, jevoh dem Gläubiger ab» 

banden gefommenen Obligationen: 

a. an eine von Ebriftian Chriftianfen Müller in 
Weftre Cipäter auf Weitrefeld) unterm 1. Mai 
1853 an Andreas Chriftian Anpdrefen in 
Bramſtedt ausgeftiellte, am 6. Mai 1853 
protocollirte Obligation, lautend auf 600 # 
Cour. zu 4 pCt. p. a. Zinfen; 

b. an eine unterm 10. November 1858 von 
demfelben an venjelben ausgeflelte, am 5. 
(15.) November 1858 protocollirte Obligas 
tion, lautend auf 106 FA 4. NR-M., jet 
200 # Ert.,, zu 4 pCt. p. a. Zinfen; 

an einen auf dem Folio des Hans Peter Darts 

wigfen in Wimmersbül Tom. B Fol. 1659 

unterm 13, December 1841 rüdfidtlib der Ge— 

währleiftung protocollirten, am 6. Februar 1841 

zwifhen dem Genannten als Berfäufer und 

Perer Hinrich Hanfen, fowie Hans Chriftian 

Hanfen, beide in Upbufum, ald Käufer über 

A Demath 78 Nutben Pand in Payshamm ab— 

geſchloſſenen Kaufcontract; 

ferner Alle und Jede, melde 


10 


— 


11 


uf 


12 


— 


13) an einen im Schuld- und Pfandprotocoll für 
die Untergebörigen des avel. Guts Karrbarpe, 
und zwar auf dem früher ver Armencommüne 
des Kirchſpiels Clixbüll, jegt dem Hieronymus 
Rudolph Hing in Elirbül gebörigen, Fol. 44 
unterm 21. Februar 1816 protocollirten, am 
19. Mai 1815 zwiſchen Specht's Erben als 
Verfäufer und Iwer Jürgenſen ald Käufer ab— 
efchloffenen Kaufcontract, lautend auf eine Refts 
auffumme von 420 # zu 4pCt. p. a. Zinien, 

aus irgend einem Grunde Anfprüde zu baben ver: 

meinen, von Gerichtswegen biedurd aufgefordert, ſolche 
innerhalb 12 Woden, vom Tage der legten Bekannt⸗ 
madung dieſes Proclams angerechnet, im Karr⸗Harder 

Artuariat zu Red anzumelden, die ihre Anſprüche be— 

ges Documente im Driginal zu probueiren, 

bichriften davon beim Profeffionsprotocol zurückzu— 
laffen und, wenn fie Auswärtige find, Actenprocuras 
toren zu beftellen, und zwar bei Strafe des Aus— 
ſchluſſes ihrer Anfprüce, fowie unter ver Bermwarnung, 
daß midrigenfalls die vorgedadten Documente werben 

mortificirt, die sub 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 12 

und 13 aufgeführten Protocollata im Schuld» und 
Pfanpprotocoll werden getilgt, und wegen der sub 11 
aufgeführten beiden Forderungen beglaubigte Abichrif: 
ten der Documente aus den Nebenbüdern zum Schuld— 
und Pfandprotocoll werden originalifirt werden. 
Karr-Harbesvogtei zu Led, den 10. November 
; 3. Stol;. 
Zur Beglaubigung der Abfhrift: Adler. 


M 16. 
Zweite Befannntmadung. 

Nachdem wegen einer zu Grunde geflagten For: 
derung von 112 # 14 8 Cour. ſ. w. d. a. Subbaftation 
der dem Gingefeffenen Ebriftopber Hölf am Defter- 
deichftrich, Kirchſpiels Büfum, gehörenden Immobilien 
biefelbft erkannt worden, wird von Gerichtswegen den 
nichtprotocollirten Creditoren des Chriſtopher Höld 
am Defterdeichftrich, fomie den Hebungsbedienten und 
Einnebmern berrfbaftlider und communaler Gefälle 
und Leiftungen des Schuldners hiedurch aufgegeben, 
fowohl die auf den zum Aufbot gebiebenen Immobi— 
lien rüdftändigen berrfchaftliben und communalen 
Gefälle und Leitungen innerhalb 6 Wochen in der 
Büfumer Kirfpielipreiberei zu profitiren, als auch 
ihre etmanigen Ginmwenbungen und Proteftationen 
gegen den Berfauf binnen gleicher Friſt daſelbſt ver» 
zeichnen zu laffen, im Widrigen aber zu gemwärtigen, 
daß der gerictlihe Berfauf der zur Subbaftation 
verfallenen Immobilien des obgedadten Schuldners 
ohne Weiteres werde volljogen und die Grunpftüde 
deffelben dem Meiftbietenden anſpruchsfrei werden zu» 
geihlagen werten. 

Zugleih wird biemit befannt gemacht, daß ber 
Termin zum öÖffentliben Verfauf ver Immobilien dee 
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Subhaftaten, ald nämlih eined am Defterdeichftrich 
belegenen Wohnhauſes mit 7 Stüd ebendafelbfi be= 
legenen Landes, groß 17 Sceff. 15 Ruth. 11 Fuß, 
am Dienstag den 8. Januar f. J., Bormittags 10 
Uhr, im Haufe des Gaſtwirths R. R. Courcamp in 
Büfum wird abgehalten werden. 

Norverditbmarfifhe Landvogtei zu Heide, den 12, 


November 1866. Johannſen. 
In idem: Scholtz. 
Für die Abſchrift: Lammers. 
NM 17. 


Zweite Befanntmadung. 
Bon Gerichtswegen 
wird auf Anbalten der Heider Kirchſpielvogtei, als 
Erbregulirungsbehörde, ven ſämmtlichen nichtprötocollir⸗ 
ten Greditoren der verftorbenen Eheleute Kaufmann 
Jacob Hinrid Borter und Anna Elfabea Hedwig 
Boeter, geb. von Herberg, mail. in Heide, bierburd 
aufgegeben, ihre an den Nachlaß der genannten Ber: 
ftorbenen, welcher wegen Betheiligung eines unmüns 
digen Erben in geridtlie Behandlung genommen ift, 
zu erbebenden Forderungen und Anfprüde, Auswärs 
tige nad beftellter Actenprocuratur, bei Strafe ber 
Ausſchließung und des ewigen Stillſchweigens, inners 
balb 12 Woden, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclamd angerechnet, in der Heider Kirchſpiel— 
Ihreiberei orbnungsmäßig anzugeben und verzeichnen 
zu laffen. 

Norberditbmarfhber Tandvogtei zu Heide, den 13. 

November 1866. Sobannfen. 
In fidem: Scholtz. 
Für die Abſchrift: Wiencke. 


MM 18. 
Zweite Befanntmacung. 

Auf den Antrag Beilommender werden Ale und 
Jede, mit alleiniger Ausnahme refp. der protocollirten 
Gläubiger, welche 

1) an die dem Marr Yäger gebörige, von ben 
Erben bes Hand Hinrih Köpde an ibn vers 
faufte, in Sudsvorf, Amts Cronshagen, bele- 
gene Kathenflelle, fo wie an bie davon abver- 
fauften und zu trennenden Koppeln „Freiweide“ 
und „Lehmwieſe“, 

an die verfaufte Inftenfatbenftelle des Hans 

— Delfs zu Bremerskamp, Amts Erond- 

agen, 

3) dr dem Hufner Johann Ehriftian Stoltens 
berg überlaſſene Hufenftelle in Moorfee, Amts 
Kiel, und die dazu gehörige Moorfeer Grepar- 
cele Nr. 21, 

4) an die verfaufte Kathenftelle der Ehefrau Magdas 
lena Chriftine Köfter, geb. Delfs, in Moorfee, 
gleihen Amts, 

5) an die von dem Käthner Frig Ferdinand Arp 


2 


— 


in Schönkirchen, Amts Kiel, von der zu ſeiner 
daſelbſt belegenen Kathenſtelle gehörigen Koppel 
„Appelhof“ verkaufte Landmaaße, groß circa 
60 MRutben, 
aus irgend einem Grunde dingliche Anfprüde und 
orderungen oder gegen die Trennung ver sub 1 und 
gedachten Grundſtücke Einſpruch erbeben wollen, biers 
pur aufgefordert und befebligt, ſich damit, refp. bei 
Strafe der Ausſchließung, des Verluſtes des Eins 
ſpruchsrechts und der Nichtberückſichtigung, innerhalb 
12 Woden, von der legten Befanntmadhung diefes 
Proclamd angerechnet, unter Ginlieferung ihrer Do— 
eumente in Urs und Abfchrift und geböriger Procuraturs 
beftellung, auf ver Kiel-Cronshagener Amtftube zu 
melden. 
Kiel im Gericht für die Aemter Kiel und Erond- 
bagen, ven 31. Detober 1866. 
E. Rahtlev. 


M 19. 
Zweite she mag neu 
Auf Antrag der Eingefeifenen Philipp Brodmann, 
Wilhelm Grimm, Auguft Nicolai Meyland und Detlef 
Wendt zu Wriſt, welde Theile ihrer im Breitenburger 
Schuld- und Pfandprotocoll Vol. II refp. Fol. 104 
und 113, 110, 107 und 103 befchriebenen, zu MWrift 
belegenen Hufenftellen veräußert baben und zu vers 
äußern beabfichtigen und bie Käufer gegen künftige 
dinglihe Aufprüde Dritter fidern wollen, werden alle 
Diejenigen, weldye nidtprotocollirte dinglide Anſprüche 
an eine der bezeichneten Hufenftellen zu baben vers 
meinen, bierdurd von Gerichtömegen aufgefordert, 
ihre vermeintlicen dinglichen nictprotocollirten Ans 
prüde an bie bezeichneten Hufenftellen zu Wriſt, bei 
erluft derfelben, binnen 12 Woden, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams, bierfelbft 
anzumelden und zwar Auswärtige unter Beftellung 
eines Actenprocuratord. 
Itzehoe, im Auftitiariate der Herrſchaft Breitens 
burg, den 16. November 1866. Rave. 


NM 20. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn der Klöfterlide Käthner Hand Hebel in 
Hobenmweftedt unterm 12. November 1854 mit Hinter- 
lafjung von Kindern und demnächſt unterm 9. Sept. 
d. 3. deffen Witwe Wiebe Hebel, geb. Harder, in 
Hohenweſtedt mit Hinterlaffung von Geitenverwandten, 
deren Aufenthalt nicht befannt ift, verftorben ift, fo 
werden Alle und Jede, welde an den Nachlaß des 
Hans Hebel und jeiner Mittwe Wiebe Hebel, geb. 
Harder in Hohenweſtedt Erbanfprüde oder aus irgend 
einem Grunde fonftige Anfprücde und Forderungen zu 
baben vermeinen, hiedurch bei Verluft ibrer Aniprüche, 
aufgefordert, diefelben binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, bei 
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dem Ktlöfterl. Protocolle in Itzehoe anzugeben und die 
ihre Anfprüce begründenden Documente zu produciren. 

Klöfterlide Obrigkeit zu Itzehoe, den 22, Novem⸗ 
ber 1866. Poſſelt. 

NK 21. 
Zweite Bekanntmachung. 

Ertr. des Procl. des 48ſten Etüds MW 2. 

Nicptprotocollirte Forderungen und Anfprüde an 
bie unter EEE! Bebandlung befindlide Nach⸗ 
laßmaffe der mail. Ehrleute Jens Chriſtian Peterfen 
und Maria Catharina, geb. Niffen, auf Earlumfeld 
find, bei Vermeidung der Ausſchließung von dieſer 
Mafje, innerhalb 12 Wochen, nach der legten Bekannt⸗ 
madung dieſes Proclams, im Karr⸗Harder Actuariat 
zu led orbnungsmäßig anzumelpen. 

Karr = Hardeevogter zu Led, den 19. November 
1866, Stolz. 

Zur Beglaubigung der Abſchrift: Adler. 
NM 22. 
werte Bekanntmachung. 

Ertr. des Procl. des 48ſten Stücks M 6. 
Die nihtprotocollirten Ereditoren und Pfandinhaber 
: der wail. Ehefrau Dorathea Bartels, geb. Sübl, früber 
verwittwet geweſenen Herrmann und Lübs, im Fried⸗ 
richskoeg, jowie der abweſende Erbe berfelben, Namens 
gris Friedrich Lübs, haben binnen 12 Woden, vom 

age der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, ihre Forderungen, Pfanpftüde oder Erb» 
pn bei Vermeidung der gefeglihen Nachtheile, 
beim Snfpectorat im Friedrichskoeg anzugeben. 
Zur Beglaubigung: üllenboff. 


M 23. 
Zweite Befanntmadhung. 
Ertr. des Procl. des Aöften Stucks M 7. 

Gläubiger und Pfandinhaber des infolventen hie— 
figen Eifigbrauerd Carl Friedrich Storm, fo wie bie- 
jenigen, melde nidptprotocollirte binglihe Rechte an 
die zur Concurdmaffe gebörigen Immobilien beans 
fpruden, müſſen ihre Forderungen und Aniprüde an 
denfelben, wie auch etwaige von demfelben in Befig 
babende Pfantftüde, binnen 12 Woden, von ber 
legten Bekanntmachung dieſes Proclamsd angerednet, 
Auswärtige unter Procuraturbeftellung, im ſtädtiſchen 
Actuariat biefelbft gebörig anmelden, 

Benböburg, den 12. November 1866. 


( ) Der Magiſtrat. 


M 24. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Mſten Srüds MM 9. 
Ale und Jede, welde Erb» oder fonflige nichtpros 
tocollirte Forderungen und Anfprüde an den Nachlaß 
des Gärtners Asmus Friedrich Brühning, indbefon- 


dere an die zur Maſſe gebörige, in Brunswiek beles 
Br Kleinfatbenftelle zu haben vermeinen, müſſen fel: 
ige, bei Strafe der gänzliden Ausjdließung, inner: 
balb 12 Woden, vom Tage der legten Belannimachung 
dieſes Procdams angerechnet, au dem unterzeichneten 
Gericht gehörig angeben und wegen Beftelung eines 
Procuratord das Ordnungsmäßige wahrnehmen. 

Kiel im Geriht für das Amı Kiel, ven 2. No: 
vember 1866. C. Rabtlen». 


NW 25. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. deö Procl. des Aöften Stüds Mr 10. 

Ale diejenigen, welhe an den Nadlab des mail. 
Thierarztes William Koh in Neumünfter Forderungen 
und Anfprüde zu haben vermeinen, müſſen fib Damit, 
bei Strafe des Ausihluffes von dieſer Maffe, inners 
balb -12 Woden, vom Tage der legten Befannt- 
machung diefed Proclams angerechnet, auf dem biefi- 
gen Actuariat, unter Beobadtung des Erforderlichen, 
melven. 

Amthaus zu Neumünfter, ven 13. November 1866. 

v. Stemann. 
In fidem: Rangau. 


- PN 26. 
Zweite Bekanutmachung. 
Ertr. des Procl. des Aöften Stücks MR 11. 
‚Alle diejenigen, welche an die frühere 9. 9. 
Fiſcherſche Hufe in Gr. Kummerfeld dingliche, nicht⸗ 
protocollirte Anſprüche und Forderungen zu haben 
vermeinen, müſfen ſich damit, bei Strafe des Verluſtes 
derſelben, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der letzten 
Bekanntmachung dieſes Prociams angerechnet, auf dem 
biefigen Actuariat, unter Beobachtung des Erforder⸗ 
lichen, melden. 
Amthaus zu Neumünſter, den 14. Novbr. 1866. 
v. Stemann. 
In fidem: Ranpgau. 


M 27. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. ves 48ſten Stüde M 12. 

Ale diejenigen, mit Ausnahme ver protocollirten 
Ereditoren, welde an den Schlachter Johann Friedrich 
Wulff in Neumünfter Forderungen und Anfprüde zu 
haben vermeinen, oder Pfänder in Händen baben, 
müffen fib damit, bei Strafe des Ausſchluſſes von 
diefer Mafle und des Verluſtes ihres Pfandrechts 
innerhalb 12 Woden, vom Tage der legten Befannt- 
madung dieſes Proclams angerechnet, auf dem biefi» 
gen Actuariat, unter Beobadtung des Erforderlicyen, 
melden. 

Amthaus zu Neumänfter, ven 14. November 1366. 

v. Stemann. 
In fidem: Rankau. 
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PR 77 28. 
Zweite Belanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Adften Stüds M 13. 

Ale — en, welche an den Hufenpächter Rudolph 
Precht in Gr. Kuremerfelo Forderungen und Anfprüde 
zu baben vermeinen oder Pfänder in Händen haben, 
müfjen ſich damit, bei Etrafe des Ausſchluſſes von 
biefer Maſſe und des Berluftes ihres Pfandrechts, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt⸗ 
madung dieſes Proclams angerechnet, auf dem biefi- 
gen Actuariat, unter Beobachtung des Erforberliden, 
melden. 

Amthaus zu Neumünfter, den 17. November 1866. 

v. Stemann. 
In fidem: Rantzau. 
MW 29, 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 48ſten Stüds „W 16. 

Mit alleiniger Ausnahme ver protocollirten Cre— 
bitoren, müſſen fih Ale und Jede, welche aus irgend 
einem Grunde Forderungen und Anfprüde an den 
Eingefeffenen Hinrih Kelting junior in Elmshorn 
oder deſſen daſelbſt belegenes Geweſe c. p. zu haben 
vermeinen oder Pfänder von demfelben befigen, damit 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Befannts 
madung biefes Proclams angerechnet, bei dem biefigen 
Gerichte rechtsbehörig melden. 

Ranzauer Apminiftratur, ven 16. November 1866. 

A. v. Moltke. 


MW 30. 
Dritte und lebte Bekanntmachung. 

Wenn der Fledensbürger Thomas Deterfen in 
Glädsburg fein vafelbft belegened Wohnhaus nebft 
Gärten und Pändereien an den Glüdburger Fleckens— 
bürger und Schubmader Hand Peterfen verfauft und 
in diefer Beranlafjung die Erlaffung eines landüblichen 
Evietiondproclamd beantragt bat, jo werden in De— 
ferirung diefes Antrages Ale und Jede, mit alleiniger 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, welde an das 

edachte Wohnhaus nebft Gärten und Ländereien 
Enporbefarifche oder fonftige dingliche Forderungen und 
Anſprüche zu baben vermeinen, von Gerichtäwegen 
hiedurch aufgefordert, foldye, bei Vermeidung der Aus 
fchließung und des immerwährenden Stillſchweigens, 
binnen 12 Boden, vom Tage der legten Belfannts 
madung diefes Proclamsd angerechnet, im biefigen 
Actuariat rechtsbehörig anzugeben, aud, fofern fie 
Auswärtige find, Actenprocuratur zur beftellen. 

Hardesvogtei zu Glüdsburg, den 3. November 

1866. v. Ablefelv. 
Dablmann. 
NM 31. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Auf Anfuhen der Stiftsvame Sophie Friederife 


Adelheid Baroneffe von Blome in Preeg werben nad 
erfolgter Auctorifation des Appellatiousgerichts für das 
Herzogthbum Schleswig Alle, welche aus irgend einem 
Grunde an die von dem Etatsrath und Oberland 
wegeninfpector Morig Chriſtian Piper unter dem 9. 
Bebruar 1806 an den Obergerichts-Copiiſten P. €. 
Möller in Scledwig — am 17. deſſelben 
M. u. 3. auf dem Folio des Erſteren als damaligen 
Befigers des in biefiger Stadt Quartier 5 Nr. 2 bes 
legenen vormaligen Yreihaufes, genannt „Bellevue“, 
im obergerichtlihen Edulde und Pfandprotoroll pro= 
torollirte, urfprünglid auf A000 Courant, jegt 
nod 3008 F R.M. over 5640 # Cour., lautende 
Dbligation oder an die über das Reftfapital am 1. 
Zuli 1830 an die Antragftellerin ausgeftellte, unter 
dem 7. veffelben M. u. 5. annotirte Ceſſions⸗ und 
Agnitionsacte, nachdem beide Documente verloren ges 
gangen find, Forderungen und Anfprücde zu haben 
vermeinen, biemittelft aufgefordert, ſich damit innerhalb 
12 Boden, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerehnet, Auswärtige unter Pros 
euraturbeftelung, im biefigen Stadifecretariate zu mel⸗ 
den, unter der Androhung, daß widrigenfalls viefe 
Dbligation nebft Eeffiond- und Agnitionsacte für er— 
loſchen erflärt und die Protocollate getilgt werben 


follen. 
Schleswig, den 9. November 1866. 
Bürgermeifter und Ratb. 
In fidem: P. Wittrod. 


M 32. 
Dritte und legte Befanntmacung. 
Bon Gerichtswegen 

wird auf Anhalten der Kirchipielvogtei zu Weffelburen, 
als Eoncursregulirungsbehörve, den fämmtliden nicht⸗ 
protoeollirten Gläubigern des Gaftwirtbd GFobann 
Ehriftopher Peut in Weffelburen, über veifen Habe 
und Güter der Concurs definitiv erfannt worden, bier 
durch aufgegeben, ihre gegen den genannten Crida— 
Johann Ehriiopber Peut ihnen zuſtehenden Forbes 
rungen und Anfprüde innerhalb 12 Moden, vom 
Tage der legten Befanntmadung dieſes Concurspro—⸗ 
clamd angerechnet, und zwar Auswärtige nad vor—⸗— 
gängiger Beftelung von Actenprocuratur, bei Ver— 
meidung der Ausfhliefung von biefer Concursmaſſe, 
in der Ktirchfpielfchreiberei zu Weſſelburen gehörig und 
gefegmäßig anzugeben und verzeichnen zu laffen. 

Norderbithbmarfcher Landvogtei zu Heide, den 1. 
November 1866. Johannſen, 

In fidem: Scholtz. 


Zur Beglaubigung: H. v. Senden. 


m 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Von Gerichtswegen 
wird auf Anbalten der Heider Kirchſpielvogtei, als 


Erbregulirungsbebhörbe, den Creditoren des unlängft 
verftorbenen © olcontroleurs Ehriftian Ara in Heide 
und feiner gleichfalld verftorbenen ittwe Sophia 
Margaretha Louiſe Penide, geb. Borter, daſelbſt hie⸗ 
durch aufgegeben, ihre an den wegen Concurrenz eines 
unmündigen Erben in gerichtliche Behandlung genom⸗ 
menen Nachlaß der beiden Verſtorbenen zu erhebenden 
nichtprotocollirten Forderungen und Anſprüche inner⸗ 
halb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclamd angerechnet, Auswärtige nad bes» 
ftellter Actenprocuratur, bei Strafe der Ausſchließung 
und des ewigen Stillſchweigens, in der Heider Kirdy- 
fpielfchreiberei orbnungsmäßig anzugeben und ver- 
zeichnen zu laſſen. 

Nordervitbmarfder Landvogtei zu Heide, ven 7. 


November 1866. Yobannfen. 
In fidem: Scholtz. 
Für die Abſchrift: Wiencke. 


M 34. 
Dritte und legte Befanntmadhung. 

Alle und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Ereditoren, welde in Bezug auf folgende im Amte 
Ahrensböck belegene Girundftüde, als: 

1) das den Erben der wailand Wilhelmine Catbas 

rina Augufle Parbs, geb. Scharbau, zuflänpige 
im Flecken Ahrensböd belegene Haus cum pert., 


und 
2) die zum Vorwerk Abrensböf belegene Eigen— 
fathens und Parcelenflelle cum pert. des Fleckens⸗ 
eingefeffenen Theodor Neuenburg in Abrensböd, 
bingliche, fomwie Alle und Jede, welche an ven Nadı» 
laß des mailand */, Hufners Hinrih Friedrich Rathje 
in Havefofl, in specie die zu demfelben gehörende 
Hufenftelle cum pert., irgend welde forderungen und 
Anſprüche zu baben vermeinen, werben hiedurch aufs 
gefordert und befebligt, dieſe Anfprüche, bei Strafe ber 
Ausſchliehung und des ewigen Stillſchweigens, binnen 
12 Wochen, von ber legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, beim Abrensböder Amtsactua- 
riate zu Plön rechtögehörig anzumelden. Auswärtige 
haben Actenprocuratur zu beftellen. 
Abrensböder Amthaus zu Plön, den 7. November 
C. Friederici, conf. 
In fidem: C. Friederici. 


M 35. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Auf den Antrag Beifommender und mit Geneb- 
migung des hbolfteinifhen Dbergerichtd werden Alle 
und Jede, welde an nadbenannte im Amts Trems— 
bütteler Schuld» und Pfandprotocolle protocollirte ans 
geblich verloren gegangene Documente, ale: 

I. an eine von dem früheren ®/,Hufner, jepigen 

Altentheiler Chriftopber Ruge in Bargtebeibe 
an den wailand Polizeireuter Peter Ahrends 
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dafelbft unterm 15. October 1821 ausgeftellte, 
urfprünglid auf 200 »# Cour. lautende, nad 
ern Abtrag von 20 # 131, A noch auf 
79 # 2, 8 valivirende Obligation, melde 
vermöge Geffionsacte vom 6. Juli 1840 an bie 
Vormünder der Ruge'ſchen Kinder cedirt und 
an legtere, laut beigebradpter Duittung vom 4. 
Juli 1863, ausbezahlt worven ift; 
an eine von den wailand Eheleuten Dffen zu 
Fiſchbeck, als Hans Jochim Offen und Anna 
Maria Eliſabeth Dffen, geb. Sothmann, an 
ven Kaufmann Schüder in Divesloe unterm 
23. Zuni 1832 ausgeftellte, auf 177 # Cour. 
lautende Obligation, übertragen mittelft Ceffiong- 
acte vom 4. Februar 1860 an ven Landmann 
Diedrid Nuppenau zu Fiſchbeck, jegt zu Rögen, 
adeligen Guts Jersbeck; 
an eine von dem früheren Anbauer Johann 
Hinrich Bruhns in Sattenfelde an die Vor— 
münder des unmündigen Wilhelm Schwiecker 
zu Tremsbüttel unterm 20. Mai 1850 ausge— 
ftellte und am felbigen Tage protocollirte Obli— 
gation, lautend auf 200 #; 
IV. an eine von dem mwailand *, Hufner Hinrich 
Ehriftopber Wagner in Hammoor an den mail. 
Altentbeiler Hans Jochim Timm in Vorburg 
unterm 14. October 1842 ausgeftellte Dbliga- 
tion, lautend auf 600 F Eour. oder 18008, 
mittelft Ceſſions- und Agnitionsacten, refp. vom 
6. Februar 1844 und 24. December 1846 über: 
tragen an Franz Jochim Schwiecker und feine 
damalige, jegt verftorbene Ehefrau Maria Do— 
rothea Elifaberb, geb. Timm, in Vorburg; 
an eine von dem früheren Anbauer Claus Hin— 
rich Oſterhoff in Itzſtedt unterm 25. Mai 1858 
an den Bauervogt, jegigen Altentheiler Hans 
Ahrens in Sülfeldt, adel. Guts Borftel, auss 
geftellte Obligation, lautend auf 200 Cour.; 
. an eine von dem wail. Kleinfäthner Burmeifter 
in Itzſtedt an die Bormünder der Wollgaft’fchen 
Todter zu Mönfenbroof unterm 28. —— 
1824 ausgeſtellte und am 21. April f. J. pro— 
toeollirte DObligation, lautend auf 300 #, durch 
Ceſſions⸗- und Aanitionzacte vom 5. Januar 
an Hand Jacob Mollgaft in Elmenborft cebirt 
und von diefem durch teftamentarifcde Verfügung 
feiner Tocter Catharina übertragen, 
rechtlibe Anfprühe zu baben vermeinen, jebod mit 
Ausnahme derjenigen, melde die obgedachten Geld« 
pöfte bereit® coram protocollo in Anfprudb genommen, 
refp. ald von ibnen bezahlt oder empfangen, bezeichnet 
baben, biemittelft geladen und befebligt, fib mit ihren 
Anſprüchen, bei Verluft derfelben, innerhalb 12 Moden, 
vom Tage der legten Bekanntmachung biefes Pro— 
clams angerechnet, Auswärtige unter Procuraturbe- 
ſtellung, auf der Tremäbütteler Amtftube zu melden, 


I. 


— 


III. 


= 


V. 
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widrigenfalld tie beregten Documente für mortifieirt 
erflärt und die sub 1—4 aufgeführten im Schuld⸗ 
und Pfandprotocolle delirt, die sub 5 und 6 aufger 
führten aber durd beglaubigte Abfchriften aus dem 
Nebenbuche zum Schuld» und Pfandprotocolle wer⸗ 
ben erfegt werben. 
Wornach ſich zu achten. 

Gericht für das Amt Tremsbüttel, Trittau den 

12. November 1866. G. v. Li 


kinſtow. 
M36. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Nachdem Chriſtian Nicolaus Friedrich Ahlers die 
ihm gebörige, in der Dorfſchaft Hoisdorf belegene 
Käthnerſtelle an Hans Jochim Viel verfauft und 
mit Rüdfiht darauf, daß er feinem Käufer nachzu—⸗ 
weiien bat, daß dad erwähnte Grunpftüd frei von 
allen andern, als den öffentlichen Laſten und Reiftuns 
en und den auf dem Kolium deſſelben protocollirten 
rasen und Anfprüden if, um vie Grlaffung 
eines Öffentlihen Proclamd gebeten bat, fo werden 
jedoch mit Ausnahme ver protocollirien Crebitoren, 
Ale und eve, welche dingliche Rechte und Anſprüche 
an das oben bezeichnete Grundſtück zu haben vers 
. meinen, biemittelt aufgefordert und befebligt, folde 
bei Strafe des Verluftes derfelben binnen 12 Wocen, 
von der legten Befannimahung dieſes Proclams ans 
gerechnet, bei dem Aetuariate in Trittau rechtsbehörig 
anzugeben und zwar Auswärtige unter Beftellung ver 
Actenprocuratur. 

Gegeben Trittau im Gericht für dad Amt Trittau, 
den 9. November 1866. G. v. Linftom. 


M 37. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Der unterm 13. Juli 1796 geborenen Caeccilia 
Anna Elfabe Strater aus Itzehoe, unehelihen Tochter 
der unterm 17. Mai 1813 verftorbenen Magdalena 
Pahl aus Sude, weldhe mit dem Breitenburgifden 
Einwohner und Schufter Johann Broderfen in Itzehoe 
verbeirather gemefen, ift nad der Chefrau Caccilia 
Peterſen, geb. Pabl, in Itzehoe ein Erbtbeil von 109% 
zugefallen, welder mit Rückſicht auf die Abmweienbeit 
derfelben unter gerichtliche Guratel geftellt iR. Nach— 
dem die gedachte Caecilia Anna Elfabe Strater, wenn 
fie ih noch am Leben befinden follte, nunmebr das 
70. Lebensjahr überfchritten haben würde, wird dieſelbe, 
eventualiter deren Leibeserben, hierdurch aufgefordert, 
fi binnen 12 Woden, vom Tage der legten Befannts 
madung dieſes Proclams angerechnet, ordnungsmäßig 
hieſelbſt zu melden, widrigenfalls viefelbe zu gewärti— 
gen bat, daß fie für tobt erflärt und mit ihrem Ver— 
mögen in Gemäßbeit der Verordnung vom 9. Noobr. 
1798 verfahren werde. 

Zugleich werben Ale, welde Erbanfprüde oder 
fonftige. Anfprüde an das gedachte Vermögen zu baben 


vermeinen, bierdurd, bei Strafe der Rue cher 
aufgeforvert, gleihfalls binnen der angeführten Frift 
ihre Angaben biefelbft gebörig zu beſchäffen. 

Klöfterlihe Obrigkeit zu Ilse den 13. Nonbr. 
1866. Poſſelt. 

M38. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Nachdem über das Vermögen des Käthners Claus 
Drews in Oeſchebüttel Concurs erfannt iſt, haben 
alle nichtprotocollirren Gläubiger deffelben ihre An» 
forüde, bei Bermeidung des Ausſchluſſes von der 
Maffe, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bes 
fanntmachung dieſes Proclams angerechnet, hiefelbft 
anzumelden, Auswärtige unter Beftellung eines Arten» 
procurators. 

Forhoe im Breitenburger Juftitiariate, ven 9. Nov. 
866. R 


ave. 
* 39. 
Dritte und letzte * 
Ertr. des Procl. des 46ſten Stücks Me15. 

Mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Credi—⸗ 
toren müſſen fih Alle und eve, welde aus irgend 
einem Grunde Forderungen und Anjprühe an den 
Eingefeffenen Chriſtian Boftelmann in Befenbed over 
deſſen dafelbft belegene Hofſtelle c. pert. zu baben 
vermeinen, oder Pfänder von demſelben befigen, damit, 
bei Strafe refp. des Ausſchluſſes von diefer Concurs— 
maffe und des Berluftes ibrer Pfandrechte, binnen 
12 Woden, vom Tage der legten Bekannimachung 
dieſes Procamsd angerechnet, bei dem unterzeichneten 
Gerichte rechtsbehörig melden. 

Ranzauer Aominiftratur, den 2. November 1866. 

4A. v. Moltfe. 


M 40. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Erir. des Procl. des ATften Srüds M 3. 

Bon Gerihtöwegen werden Alle und Jede, welche 
an die Nachlaßmaſſe des ?/, Hufners Jürgen Güld 
in Börm, namentiid auch an Die dazu gehörigen 
Immobilien, und aus nachſtehenden noch undelırt fichen- 
den Documenten, nämlid: 

1) aus dem unterm 24. September 1749 über bie 
1.Hufe errichteten Contracte, wornach Jacob 
Jöns fchuldig, jevem feiner beiden Brüder Claus 
Friedrich und Johann „wenn ihr Glüf fümmt” 
100 # auszukehren, 

2) aud dem unterm 4. März 1780 zwiſchen * 
Mumm und Claus Stamp über Hufe ers 
richtete Contracte, wornach Erfterer ſchuldig, die 
Kauffumme von 800 „P, jest 2400 #, refp. 
beim Antritt und auf balbjährige Yosfünpigung 
mit 4 pCt. jährliher Zinfen zu bezahlen, 

irgend welde Anfprühe und Forderungen haben, aufs 
efordert, folde, bei Verluft derfelben, innerbalb 12 
oben, nad der legten Bekanntmachung, im Actuas 
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riate für den füplihen Theil des Amts Gottorff ges 
” anzugeben. 
ropps und MeggervorfsDarbedvogtei zu Schles⸗ 
wig, den 8. November 1866. 
C. 5. Ketelfen. 
In fidem copiae: E. 5. Jasperfen. 
N Al. 

Dritte und legte Befanntmadung. 

‚  Ertr. des Proc. des ATften Stüde M 4, 

Alle nichtprotocollirien Rechte, Anfprüde ober 
orberungen an ven Nadlaß des verfiorbeneu 
duftermeifterd Jacob Friedrich Radecker und an 

die von feiner Wittwe mit ihren unmündigen Sins 
dern bisher fortgefegte Gütergemeinfdaft, nament⸗ 
lid an die zum Nachlaſſe gebörige, au Petersporf 
belegene Landſtelle cum pert., find innerhalb 12 Wo— 
den, von der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, in der Fehmarnſchen Landſchreiberei zu 
Burg rechtsgehörig anzugeben. 
Burg, den 2. November 1866, 
Fehmarnſches Amthaus. 
. Saraum. 
Pro vero extractu: E Dohrn, conft. 
M 42, 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 47ſten Stücks * 5. 

Alle nichtprotocollirten Anſprüche, Rechte oder For⸗ 
derungen an ten Nachlaß der verftorbenen Jungfrau 
Gertrude Margaretha Rablff zu Neubof find inners 
balb 12 Wochen, von der legten Befanntmadung 
diefed Proclamd angerehnet, in der Fehmarnſchen 
Landfchreiberei zu Burg rechtögebörig anzugeben. 

Burg, den 29. Detober 1866. 

Fehmarnſches Amthaus. 
F. Sarauw. 
Pro vero extractu: E. Dohrn, conſt. 
N 43. 
Dritte und legte Befannimadunag. 
Ertr. des Procl. des ATften Stüde M 8. 

Anfprüde an nadftebende verloren gegangene, im 
Schuld- und Pfandprotocoll Des Amts Segeberg pro- 
tocollirte Documente, ale: j 

1) an eine unterm 13. Mai 1834 für den wailand 

Erbpachtsmüller Gottlieb Diedrib Niemann in 
Bramftebt ausgeftellte Ceſſions- und Agnitions⸗ 
acte über ein laut Obligation vom 30. Mai 
1807 auf dem Folium des Hufners Eduard 
Adolph Pühring im Wiemerédorf protocollirteg, 
früher dem Hufner Anton Schmidt in Bram» 


ſtedt zuftändig geweſenes Capital von urfprüng> 
lich ‚jest nach Abzug der indbirecien 
Banthafı 1 #; 

2) an eine unterm 16. Februar 1825 für den mail. 
Anbauer Hinrih Lütbje in Schackendorf auss 
geftellte Ceſſions und NAgnitiondacte über ein 
laut Gontraets vom 17. Mai 1820 auf dem 
Folium des Hufnerd Claus Hinrih Rottgardt 
in Schackendorf protocollirted, früber ver Anna 
Aa dafelbft zuftändig geweſenes Capital 
von 300 # 


find innerhalb 12 Woden, vom Tage der legten Bes 
fanntmadung dieſes in Folge obergerichtlider. Autoris 
fation erlafjenen Proclams angerechnet, im Amts— 
artuariat zu Segeberg Zen zu melden, und 
zwar bei Strafe des Ausſchluſſes, ſowie unter ber 
Verwarnung, daß widrigenfalls die Mortification dieſer 
Documente erfannt, daß sub 1 gebadte dur ein 
neued Document erfegt und das sub 2 gedachte im 
Schuld» und Pfandprotocoll delirt werben wird, 

Segeberger Amtsgericht, den 10. November 1866. 

Pr. et Ass. jud. 
In fidem: Broderfen. 


M 44. 
Dritte und legte gg 9 
Extr. des Procl. des ATften Stũücks M 12. 

Alle und Jede, welbe an den Nadlaf bes wail 
Hökers Johann Hinrid Schmidt in Hamberge Forbes 
rungen und Anfprüce zu baben vermeinen, müfjen 
folche, bei Vermeidung des Berluftes derfelben, inners 
balb 6 Wochen, vom Lage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclamd angerechnet, auf dem Actuariate in 
Reinfeld in rechtöbeböriger Weife anmelden. 

Reinfelder Amthaus zu Traventhal, den 12. Nos 
vember 1866. Springer. 

Zur Beglaubigung: W. Baupiffim. 


MM 45. 
Dritte und legte Bekauntmachung. 
Ertr. des Procl, des ATften Stücks M 15. 

1) Martin Martens, geboren den 12. April 1787, und 

2) Claus Martens, geboren den 9. Novbr. 1796, 
Söhne der wail. Eheleute Dierd Martens und Cathas 
rina, geb. Schildt, zu Schleuer, deren Erben unb 
etwaige Gläubiger haben fi, bei Vermeidung reſp. 
Todeserflärung und Präclufion, binnen 12 Wochen, 
von letzter Bekanntmachung diefes, hieſelbſt ordnungs⸗ 
mäßig zu melden. 

Glückſtadt, im Auftitiariate des adel. Gut Grof- 
Colmar, den 12. November 1866. 

A. Burchardi. 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteinifhe Anzeigen, 


Amtlicher Cheil. 


Drud und Verlag von W. Auguftin in Glüdflabt. 





50. Stüd. — Montag den 10. December 1866. 





[3.1] DBacanz Anzeige. 

Da bie unterm 30. Mai d. 3. von bieraus er» 
lafjene Bacanzanzeige bezüglich des Diaconats an bie» 
figer Chriftfirde zu einer Wieverbefegung diefer Stelle 
nicht geführt bat, fo ift die Erlaffung eined neuen 
Concurrenzausfcreibens von der hohen Schleswigſchen 
Regierung verfügt worden. Es werden demgemäß 
Bewerber um das gedachte Diaconat, melde der 
deutſchen mie der dänifhen Sprade glei mächtig 
fein, und namentlib aud die Berpflibtung überneb» 
men müffen, den bänifhen Gottesvienft im Bethauſe 
der Landgemeinde zu beforgen, biedurd aufgefordert, 
ihre desfallſigen Geſuche unter Anſchließung ber ers 
forberliben Zeugniffe binnen A Wochen a dato an das 
biefige Kirchenpatronat portofrei einzufenden. Die Wie- 
derbefegung, bei welder dem Rlirdenpatronat die Prä⸗ 
fentation, der Gemeinde die Wahl zufteht, geſchieht 
unter Vorbehalt der fpätern Regulirung ber Dienfts 
verbältniffe und Cinnahmen des neu anzuftellenden 
Diaconus, jedoch unter Zufidherung ber bisherigen 
Einnahmen, welche nad angeftellter Unterfuchung außer 
freier une event. einem entfpredenden Wobnungs- 
gelve zu ca. 1400 # Cour. zu veranfchlagen find. 

Kirdenpatronat zu Tondern den 5. December 1866. 


Namens deffelben: Siffen. 
—— 
Nachdem auf Antrag des Obergerichtsadvocaten 


Lübbes in Altona m. n. der Beſitzer nachſtehender 
Aetien der Altona » Kieler Eiſenbabngeſellſchaft mit 
dazu gehörenden Talong, refp. Actien-Talons, nämlid: 

1) der auf Inhaber lautenten Actien vom 1. Juli 
1844 Nr. 11,641, 12,225, 14,481, 16,431 und 19,741 
nebft dazu gehörigen Talons, 

2) der auf Inhaber lautenden Talond zu ven 
Actien Nr. 3518, 9480, 9481, 9482) 9483, 9484, 
9485, 9486, 9487, 9488, 9489, 9490, 9491, 9492, 
9493, 9494, 9495 und Nr. 11,794 vom 1. Zuli 1844, 
unterm 31. Auguft 1865 ein Meortificationsproclam 
biefelbft erlaffen und innerhalb der einjährigen An- 
gabefrift Feine Anſprüche auf dafjelbe angemeldet wors 
den find, 

Werden von Dbergeridhtömwegen die vorgebachten 


Actien nebfi dazu gehörigen Talons, reip. Actien— 
Zalons, mit dem Hinzufügen hiedurch mortificirt, daß 
die etwaigen Inhaber verjelben, welde fi nit ges 
meldet baben, mit ihren Anfprüden ald präclubirt 
anzufehen find. Den Antragſtellern mwirb dabei bie 
Berechtigung zuerkannt, die Ausfertigung und Ertbeis 
lung neuer Actien mit Talons, reip. Talond, mit der 
Bezeichnung zu verlangen, daß dieſelben an die Stelle 
der mortificirten getreten feien, jedod unter Zurüds 
behaltung derjenigen Dividendenfdeine, deren Beträge 
inzwiſchen von der Direction der Eiſenbabngeſellſchaft 
an einzelnen von ihnen audgezablt worden find. 
— unterm vorgedruckten größeren Gerichts⸗ 
nfiegel. 

Gegeben im Holfteiniiden Obergeriht zu Glück⸗ 
ftabt, ven 5. December 1866. 

(L. S.) Henriei. €. Peterfen. 
v. Prangen. 


[3.2] König Ehriftian VIII. Oftfeebahn. 
(Altonaskieler Eifenbabn.) 

Nachdem durch ftattgehabte 5 Ausfchreibungen im 
Ganzen 95 pEt. oder zufammen Ert.# 356. 4 4 auf 
die neu ausdzugebenden 20,500 Altona » Kieler Eifen- 
bahnactien eingezablt find, bringen wir biermit zur 
Öffentliben Kenniniß, daß die feste und legte Ein» 
zablung mit 5 pCt. oder Ert.# 18. 12 %, jebod 
nad Abzug von 4 pCt. p. A. Zinfen auf die bes 
reitö eingezablten 95 pCi. over Ert.$ 356. 42 — 
vom 1. Juli bis 31. December 1866, alfo mit 11 4 
10 8 Schleswig-Holſteiniſch Coutant pr. Aectie, 

Mittwodb den 2. Januar 1867, 

Vormittags 9 Uhr bis 1 Uhr Nachmittags, 
bier zu Altona im Bahnhofsgebäude im Büreau ber 
Gefellihaft entgegengenommen und die biöherigen auf 
95 pCt. lautenden Snterimefceine gegen volle Actien 
nebft Dividendenfcheinen umgetaufbt werden. Mit 
diefen Einzahlungen wird nad dem 2. Januar f. J. 
fortgefahren bis zum Donnerdtage den 1. Februar 
f. 3. an ven Wochentagen 

Montag, Dienstag, Donnerstag und 

Freitag, 

Vormittags von 9 Uhr 1 Uhr Nachmittags, 





wobei jedoch wegen der Bablungsfriften auf ven $ 5 

der von der Regierung unterm 6. Detober 1863 ge- 

nebmigten Zufäge zu dem Statut unferer Gefellfchaft, 

welcher fo lautet: 
„Sollte der Inhaber einer Befcheinigung $ 3 eine 
feftgefegte Theilgablung innerhalb 4 Wochen nad 
dem angefünbigten Boßltage nicht geleiftet baben, 
fo fol verfelbe zwar zuvörderſt mittelft Öffent- 
liher Befanntmahung durd tie $ 34 des Sta— 
tuts genannten Zeitungen aufgeforbert werben, 
die Zablungen innerhalb der folgenden 4 Wochen 
mit einem Aufſchlage von 10 pEt. der audges 
fchriebenen Rate annoch zu leiften. Wenn er 
aber aud innerhalb dieſer legten Frift ven Ein- 
ſchuß fammt dem Auffihlag von 10 pEt. nicht 
bezahlt, fo ift derfelbe aller Anſprüche an die Ges 
felfchaft und deren Eigenthum verlufiig. An vie 
Stelle einer foldyergeftalt erloſchenen Beſcheinigung 
fann eine andere ausgefertigt und biefe zum Bes 
fien der GSefellichaft Öffentli oder unter ver Hand 
verfauft werben,“ 

ausdrüflid Bezug genommen wird, 

Zur Gonvenienz für vie Actionaire ift die Ein— 
richtung getroffen worden, daß auch dieſe legte Raten⸗ 
einzablung 

in Kiel beim Herrn Wilh. Ahlmann 

in Leipzig bei Herren Dufour Gebr. & Co. und 

in Berlin bei Herrn ©. Bleichröder 
vom 2, Januar bid 1. Februar k. J. gegen von biefen 
Herren auszuftellende Duittungen geſchehen kann, welde 
fovdann vom 15.—28. Februar bei den Häufern, melde 
die Einzahlung entgegengenommen haben, gegen volle 
Actien einzutaufcen find. 

Die Herren Actionaire werben aufgefordert, ihre 
mit einem unterfchriebenen Nummerverzeichniffe, wozu 
das Formular bier oder bei den genannten Zablftellen 
abzuforbern ift, verfehbenen Beſcheinigungen über die 
5 Einzahlungen rechtzeitig einliefern zu wollen. 

Die Zahlung fann in barten Silberthalern nad 
dem 30 Thalerfuß & 40 2 Schleswig-Holſteiniſch Cous 
rant oder aub in den am 2. Januar k. J. fälligen 
Coupons der vierprocentigen Prioritäts » Anleihe ges 
ſchehen. — Die Coupons müffen gleihfalls mit einem 
Nummerverzeichniffe verfeben fein, 

Die audzugebenden vollen Actien genießen die Dir 
videnden vom 1. Januar 1867 an. 

Altona, den 24. November 1866. 

Die Direction 
der Altona Kieler Eifenbabngefelfchaft. 


Strandfall. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

In der Naht vom 9./10,. d. M. ift das 81, Dä- 
nifhe Commerzlaften trächtige, vem Schiffer Chriſtian 
Frederil —* in Svendborg gehörige Jachtſchiff 
„Doris“ auf der Reiſe von Svendborg nach Lübech 


J 


wohin ed mit Korn, Butter, Leder und Fellen befrach— 
tet war, bei Fehmarn im Fahrwaſſer zwiſchen Staber⸗ 
huck und Burg-Tiefe geſunken. 

Das Schiff iſt gehoben und in leckem Zuſtande im 
Burger Binnenſee vor Anker gelegt. 

on der Ladung iſt ein großer Theil, jedoch von 
Seewaſſer durchnäßt, a en und im Speider des 
Dberlootfen Adam auf Burgs Tiefe untergebradt. Das 
Geborgene muß, um ed vor weiterem Verderb zu 
fihern, ſchleunigſt verfauft werben. 

Eigenthümer des Schiffes und der Ladung, fomwie 
alle diejenigen, welde bei diefem Strandfalle etwa 
fonft interefjirt fein mödten, werben hiedurch aufge: 
fordert, ihre Anfprücde binnen 12 Moden, von der 
legten Belanntmadung dieſes Proclams angerechnet, 
bei Strafe der Ausfchließung, bei dem unterzeichneten 
Amtbaufe zu melden und als dazu berechtigt fich zu 
legitimiren. 

Burg, den 21. November 1866. 

Fehmarnſches Amthaus, 
5. Saraum, 


Erfte Bekanntmachung. 
In der Zeit vom 19. bis 28, v. Mis. find im 
2ten Strandpiftrict ver vereinigten Süderdithmarſchet 
Kooge, in beihädigtem Zuftande 11 Eäde Weizenmehl 


gem. 5, 1 Baß Petroleum ca. 300 © ſchwer, 


— — 


MT 
gem. an den Böden J und J. R. H., ſowie 2374 8 


Talg geborgen, welche Güter einſtweilen bei dem 
Strandvogt Kühlke im Frederikskoog lagern. 

Indem Vorſtehendes hiedurch mit dem Bemerken, 
daß mit Rückſicht auf den hen ie Zuftann ver 
fraglihen Etrandgüter bereits der Verkauf verfelben 
verfügt worden ift, zur Öffentliden Kunde gebradt 
wird, werden Alle und Jede, welde an ben Erlös 
aus dieſen Strandgüter Anſprüche zu haben vermeinen, 
biemittelft aufgefordert, ſich vesfalld, Auswärtige unter 
geböriger Vollmachtsbeſtellung, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Inſertion diefer Befanntmahung ans | 
gerechnet, biefelbft zu melden und die ihre Eigenthume: | 
rechte begründenden Dorumente gebörig beglaubigt bie 
ber einzufenden. 

Oberinfpectorat der vereinigten Süderdithmarſchet 
Kooge zu Meldorf, ven A. December 1866. 

Müllenboff. 


Bekanntmachung. | 

Mitmoh den 19, d. Mis. Vormittags etwa 
11°/, Uhr, follen im Hotel zu Auguftenburg das Zebnten- 
forn der Kirchen der Auguftenburger Harde und 16 
Tonnen Zebntbafer des Ulfebüller Paftorats unter 
ben im Termine zu verlaffenden Bedingungen in öffent: 
licher Auction verfleigert werben. Approbation oder 
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Disapprobation wirb innerhalb 2 Stunden nad dem 
Schluſſe der Auction erfolgen. Kaufliebhaber werben 
eingeladen. 

Auguftenburg im Sircheninfpectorate, den 3. Des 
cember 1866. i . 8. Franzen, conft. 


[3.1] Teftaments : Publication. 

Daß das von dem mailand Eompaftor Earl Peter 
Franziskus Claudius in Segeberg binterlaffene Teftas 
ment am 

Freitag den 28. d. Mis. 
Bormittagd 11 Uhr, auf dem Amthaufe zu Segeber 
publieirt werben fol, wird für Beilommende eure 
befannt gemadht. 
Segeberger Eonfiftorium, den 3. December 1866. 
Pr., Pr. et Ass. Cons. 
In fidem: Broderfen. 


[2.2] Teftaments: Publication. 

Das von der am 11. d. M. biefelbft verftorbenen 
Ehefrau Amalia Knudſon, verwittmet geweſenen Wicht, 
geb. Engelfen, binterlaffene, am 20. Februar 1864 er» 
richtete Teftament fol am Mittwoch den 19. December 
d. J. Mittags 12 Uhr in dem Manpsbeder Gerichte 
biejelbft publieirt werden, was für Beifommende bier- 
durch befannt gemacht wird. 

Decretum Wanpsbeder Yuflitiariat bei Wander 
bed, ven 24. November 1866. 


Stecfbriefe. 
Mi 


Der durch Reifepaß vom 5. Juli 1866 legitimirte 
Kellner 


Reimers. 


Ernſt Benedict aus Naumburg, 


deſſen gegenwärtiger Aufenthalt nicht zu ermitteln ges’ 


wefen, iſt verbächtig, feinem früheren Dienftberrn, dem 
biefigen Gaftwirtb Kofoed, die Summe von reichlich 
500 # entwendet zu haben. 

In diefer Beranlaffung ergebt an alle Behörden 
das dienfllide Erfuben, auf den genannten Benebict 
vigiliren, im Betretungsfalle bei demfelben eine Nach⸗ 
fubung nach dem abhanden gefommenen Gelde an» 
flellen zu laffen und, falls derfelbe ſich im Beſitze einer 
feinen Umflänten nad verbältnißmäßig großen Geld- 
fumme befinden follte, über deren redtliben Erwerb 
er ſich nicht genügend auszuweiſen vermöchte, ihn 
arretiren und mich davon behuf feiner Abholung gegen 
Koftenerftattung benachrichtigen zu wollen, wobei id 
noch zur gefälligen Beachtung bemerfe, daß fid 
unter bem vermißten Gelde drei preußiſche 
50 Thalers, zwei 25 Thaler» und ein 10 Thaler: 
ſchein befunden haben. 

Polizeiamt zu Kiel, den 30, November 1866. 

Richardi. 


2] 
Der bereits wiederholt beſtrafte, unten fignalifirte 


Hand Nicolaus Wilhelm Kröger, geboren den 11. 
Detober 1839 in Pongenfee, adel. Guts Frefenburg, 
ift bier wegen Betruges in Unterſuchung zu zieben. 
Derfelbe ift am 24. vd. Mid. in Oldesloe geweien, 
wahrſcheinlich von dort mit der Poft nach Segeber 
gefahren und am 26. d. Mis. Abends wieder na 
Oldesloe zurückgekehrt. Bon dort foll er mit der 
u abgereift fein, in welcher Richtung ift unbe⸗ 
annt. 

Die Polizeie und Gerichtöbehörben des In= und 
Auslandes werben erfucht, auf den Kröger zu vigis 
liren, ibn im Betretungsfalle zu verbaften und und 
bebuf Abholung defjelben gegen Koftenerftattung biers 
von Mittbeilung au maden. 

Altona, den 29. November 1866. 

Der Magiftrat. 


Signalement. 

Größe 63 Zoll, Haare blond, Stirn frei, Augen 
blau, Augenbrauen blond, Naje und Mund gemöhns 
lid, Zäbne und Gaumen geſund, Baden fchmal, 
Ohren gewöbnlid, Kinn rund, Hald und Schultern 
ewöhnlib, Rüden grade, Arme, Hände, Finger, 
— Knie, Beine und Füße gewöhnlich, Sprache 
hoch⸗ und plativeutih, Gang raſch. Beſondere Kenn⸗ 
zeichen: Einige Narben am Halſe. 


[3.2] NM 3. 

Die bierunter fignalifirten Arreftaten Ernft Frie— 
drib Auguſt Gutſch aus Bunzlau in Scdlefien und 
Earl Auguft Franz Wachter aus Berlin find in vers 
gangener Nacht aus dem hiefigen Gefängniffe ents 
wichen. 

Die verehrlichen Gerichts- und Polizeibehörden des 
In⸗ und Auslandes werden erſucht auf die gedachten 
beiden Perſonen gefälligſt vigiliren, ſie im Betretungs⸗ 
falle verhaften und uns hievon behuf Abholung ders 
ſelben gegen Koſtenerſtattung Mittheilung zu machen. 

Altona, den 30. November 1866. 

Der Magiſtrat. 


Signalement. 

1) Name Ernſt Friedrich Auguſt Gutſch, ehelich 
eboren zu Bunzlau in Preußen, den 8. Juni 1839, 
Gewerbe Handlungsdiener, Statur 64 Zoll, Haare 
bunfelblond, Bart do., Stirn frei, Augen braun, Aus 
enbrauen blond, Nafe gebogen, Mund gemöbnlidy, 
® äbne fhadbaft, Gaumen gefund, Baden voll, Obren 
gewöhnlich, Kinn oval, Hals und Schultern gewöhn⸗ 
lih, Rüden grade, Arme, Hände, Finger, Lenden, 
Knie, Beine und Füße gewödhnlich, Sprade body 
deutſch, Gang raſch. Kleidung kurzer grauer Som— 
merrod, bunfie Tuchhoſe, kleiner runder ſchwarzer Filz⸗ 
hut, Stiefel, leinenes Hemd, ſchwarz geſtempelt G. H. 
Beſondere Kennzeichen fehlen. 

2) Name Carl Auguſt Franz Wachter, ebelich de 
boren zu Berlin in Preußen den 9. Februar 1839 
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Gewerbe Kaufmann, Statur 66'/, Zoll, Haare blond, 
Bart fehlt, Stirn frei, Augen blau, Augenbrauen 
blond, Nafe groß, gebogen, Mund gewöhnlich, Zäbne 
efund, Gaumen do.,, Baden ſchmal, Ohren gewöhns 
ih, Kinn lang, Hals und Sdultern gewöhnlich, 
Rüden grade, Arme, Hände, Finger, Lenden, Snie, 
Beine und Füße gemöhnlid, Sprache hochdeutſch, 
Gang raſch. Kleidung ſchwarzer abgetragener rs 
Ueberzieber von dunfelblauer Farbe, ſchwarze Tuch—⸗ 
bofe, Müge von dunkler farbe, leinened Hemd, ges 
ftempelt G.H. Befondere Kennzeichen große Drüfen- 
wunden an ber linfen Seite. 


[3.2] MA. 

Der wegen qualificirter Bettelei und Betruges 
biefelbft in Unterſuchung befindliche unten fignalifirte 
Seemann Wilhelm Friedribd Schaumburg aus Schles— 
wig bat heute Nachmittag Gelegenheit gefunden, aus 
dem Gefängniß zu entweichen. 

Es werden vaber fämmtlidhe Bebörben und Offi— 
cialen erfucht, auf denfelben zu vigiliren, ibn im Bes 
tretungsfalle zu arretiren und gegen Koftenerftattung 
an die unterzeichnete Behörde verabfolgen zu laflen. 


Eignalement: 

Alter 45 Jahr, Größe 71 Zoll Hamb. Maaß, 
Statur gedrungen, Etirn bod, Geſicht voll, Gefichts- 
farbe gelund, Haare beilblond, Augen blau, Augen- 
brauen bellblond, Nafe etwas gebogen, Mund ziemlich 
breit, Zähne fehlen binten einige, Kinn rund, Bart 
beilblond, Kinnbart bis zur balben Bade binauf, 
Sprade hoch⸗ und plattdeutfh, nach Angabe aud 
däniſch und ſchwediſch. Befondere Kennzeihen: Rings 
löcher in den Ohren, verftedter lauernder Blid, in 
der ganzen Erfheinung ift ver Seemann unverkennbar. 


Kleibung: 

Schwarzer Düffelrod mit Sammetfragen, ſchwar⸗ 
zem %, ZoU breitem Band eingefaßt und mit f. g. 
ſchwarzem Plüſch gefüttert, grau rötblibe Budsfin- 
bofe, ſchwatze Tuchweſte, wollenes graubuntes Hals— 
tu, graue Strümpfe, rothe wollene Unterjacke, Stiefel 


‚mit Gummizug, ſchwarzer breitrandiger Filzhut. 
Hufumer Yandvogtei, den 23. November 1866. 
Storm. 
Proclamata. 
M 1 


Erfte Befanntmachung. 

Da wegen Eoncurreny abmwefender Erben die Nach— 
laßmaffe der am 25. October d. J. biefelbft verftors 
benen Wittwe des wail. biefigen Bürgers Aue Laufen, 
Anna Maria Laufen, geb. Schade, geridtlid zu regu— 
liren ifl, werben von Gerichtswegen Alle und Jede, 
mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, welde an 
bie gedachte Nachlaßmaſſe, fpeeiell an die zu berfelben 
gehbrigr, vor dem Norderthor unter Amtsjurisdiction 

elegene Koppel „Sieröhepfel”, Rechte, Forderungen 


oder Anfprüce irgend welcher Art zu haben vermeinen, 
hiedurch aufgefordert, folde bei Strafe des Verluftes 
derfelben, binnen 12 Wochen, von der legten Bekannt⸗ 
machung dieſes Procamd angerebnet, Auswärtige 
unter Procuraturbeftellung orpnungsmäßig im biefigen 
Stabtfecretariate anzumelden. 
Apenrade, den 1. December 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
P. L. Gottburgſen. 


M 2. 
Erfte Bekanntmachung. 

Auf geichebene Infolvenzerflärung des biefigen 
Bürgers und Kornbändlers Nicolay Mattbias Yaban 
ift über veflen Habe und Güter der Eoncurs ver 
Gläubiger, deren Gerechtfame vorbehältlich, heute zu 
Recht erkannt worven. 

Demnad werden Alle und Diejenigen, weldye an 
diefe Concursmaſſe, insbefondere an das zu berjelben 
ebörige, biefelbft sub No. 526 b in ver Schiffbrück— 
* belegene Wohnhaus, Anſprüche und Forde— 
rungen irgend welcher Art, mit Ausnahme der proto— 
collirten, zu baben vermeinen, biedurd aufgefortert, 
folde Anſprüche und forderungen, bei Vermeidung 
der Ausſchließung von der Maſſe, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmadhung dieſes Proclams 
angerechnet, Auswärtige unter Procuraturbeftellung, 
rechtsgehörig im Stadtfecretariate anzumelden. 

Flensburg, den 3. December 1866 

Bürgermeifter und Ratb. 
Brinfmann, Stadtfecretair. 


Ni 3. 
Erfte Befanntmabung. 

Wenn die verwittwete Frau Malmine Weltner, geb. 
Stepbani, cum cur. assistente, Befigerin tes adel. 
Guts Dollrott, jegt wohnhaft zu Rageburg, mit ober— 
vormundicaftliber Genehmigung dies im erften Ang- 
ler adel. Güterdiftricte belegene Gut Dollrett cum 
omnibus pertinentiis nebfl Inventar an den Herrn 
Carl W. Vindenberg aus Lübeck, jegt auf Dollrou, 
verfauft und in diefer Veranlaſſung die Erlaſſung 
eines landüblichen Evictionsprocams beantragt bat: 

So werden in Deferirung dieſes Antrages, Alle 
und Jede, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welde an diefed gedachte Gut nebft Pers 
tinenzien und Inventar bupotbecarifhe oder fonftige 
binglihe Forderungen und Anfprüde zu baben ver— 
meinen, von Gerichtswegen hiedurch aufgefordert, foldhe, 
bei Vermeidung der Ausfchliefung und des immer- 
währenden Stilfchmweigene, innerhalb 12 Wocden, vom 
Tage der legten Belanntmadung dieſes Proclams 
angerechnet, in der unterzeichneten Darbesvogtei rechte 
bebörig anzumelden; Pe wegen Beftellung ber Acten⸗ 
procuratur das gefeglich Erforderliche zu beobachten. 

Gappeler Harbesvogtei zu Eappeln, den 38, No: 
vember 1866. 9 €. v. Buchwald. 


MA, 
Erfte Bekanntmachung. 
Von Gerichtswegen 

werden, auf Anbalten der Kirchſpielvogtei zu Norder— 
wöhrden, ald Erbregulirungsbehörne, Ale und Jeder, 
welche an den unlängft verſtorbenen Hofbeſitzer und 
vormaligen Landesgevollmäcdtigten Detlef Rolfs in 
Nannemannshufen,, oder deffen Nachlaßmaſſe, nicht 
minder Alle und Geber, welde an veilen bereits vor 
ibm vor ibm verftorbene zweite Ehefrau Anna Doro 
tbea Rolfs, geb. Mohr, wail. daſelbſt, oder deren 
Nachlaßmaſſe, nachdem beide Nachlaßmaſſen wegen 
Concurrenz unmündiger Erben in gerichtliche Behand⸗ 
lung genommen, und daher bie Erlaſſung eines Pros 
clams erforderlich geworden, aus irgend einem Grunde 
dingliche oder perfönliche nichtprotorollirte Forderun⸗ 
gen und Anfprücde zu haben vermeinen, hiedurch auf⸗ 
gefordert, ſolche ihre Forderungen und Arfprüde 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage ver legten Befannts 
madung diefes Proclame angerechnet, bei Vermeidung 
der Ausſchließung und des ewigen Ztillibweigens, in 
der Wöhrdener Kirchipielfchreiberei zu Wöhrden anzu» 
geben und wegen Produeirung der Driginaldocumente, 
fo wie wegen Befiellung eined Actenprocuratord das 
Drbnungsmäßige wahrzunehmen. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den 21. 
November 1866. Jobannfen, 

In fidem: Scholtz. 
Pro vera copia: Schwer. 
M 5. 
Erſte Bekanntmachung. 

Für die abweſenden Anna Catharina Marie und 
Hinrich Matthias Gitte, eheliche Kinder des am 10. 
März 1782 in Oldensworth verſtorbenen Organiſten 
Johann Georg Gitte und deſſen Ehefrau Catharina 
Cãcilia, früher verwittweten Bebrendt, geb. Schultzens, 
wird ſeit dem Jahre 1810 hieſelbſt ein kleines Ver— 
mögen verwaltet, welches ſeit dem 13. Mai 1852 mit 
340 4. 108 auf Zinfeszinfen bei der Spar: und 
Leihkaſſe belegt ift. 

Gleichfalls wird bier für den abwefenden Leonhard 
rect. Jobann Jacob Friederib Sonnenkalb, geboren am 
27. Auguft 1795, ebeliher Sohn des mail, biefigen 
Maurermeilterd Johann Chriſtian Eonnenfalb und 
deſſen Ehefrau Anna Catbarina Hedwig, geb. ?, ein 
Bermögen verwaltet, weldes mit 17# 3 feit dem 
Aa bei der biefigen Spar» und Leihkaſſe be— 

egt ift. 

N bat demnad fein TOftes Lebensjahr 
zurüdgelegt; die Geburtstage der Geſchwiſter Gitte 
find nicht zu ermitteln gemwefen, die angeftellten Er— 
mittelungen baben es aber zur Gewißbeit erbracht, 
daß aud fie das 7Oſte Lebensjahr längft überfchritten 
haben. — Unter Bezugnahme bierauf und nad Bor 
fchrift der Verordnung vom 9. November 1798 wers 
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den die genannten Abweſenden und zugleich Alle, 
welche als eventuelle Erben derſelben an deren Ver— 
mögen Anſprüche zu haben glauben, hiedurch auf— 
gefordert, innerhalb präcluſiviſcher Friſt von 12 Wochen, 
vom Tage der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, im hieſigen Stadtſyndicat ſich zu melden, 
unter der Drohung an die Abweſenden, daß fie widris 
genfalld für tobt werben erklärt und ibr Vermögen 
den legitimirten Erben derſelben vorfariftsmäßig werde 
zugetheilt werben. 

Die Profitenten, welche außerhalb Kiels wohnen, 
baben birfelbft einen Procurator zu beftellen. 

Kiel, ven 4. December 1866. 

Der Magiftrat. 
Zur Beglaubigung: 9. Reihe, Syndicus. 


M 6. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn auf Andringen eines durd Pfändung nicht 
zu befriedigenden Greditord Concurs über die Habe 
und Güter ded Erbpäcterd Jochim Hinrid Jürgen 
Harpfop zu Heipfrug, adel, Gutes Borftel, erkannt 
ift, fo werben, mit alleiniger Ausnahme der protollir- 
ten Gläubiger, Alle und Jede, welde Anſprüche irgend 
einer Art an den genannten Cridar, insbefondere an 
beffen zu Heibfrug belegene Erbpactsftelle c. pert., 
zu baben vermeinen oder Pfänder von ibm in Händen 
baben, bei Vermeitung ver Ausſchließung von viefer 
Maffe und des Verluſtes ibrer Gerechtfame, biemit 
von Gerichtswegen aufgeforvert, fi innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Befanntmadung dieſes 
Proclams angerechnet, biejelbft zu melden, bie etwas 
nigen Belege ihrer Anfprüdbe in Urs und Abfchrift 
einzuliefern und, fofern fie Auswärtige find, Acten— 
procuratur unter biefiger Gerichtsbarkeit zu beftellen. 

Ahrensburg, im Juftiariat des adel. Gutes Borftel, 
den 1. December 1866. ; W. Rift. 


Erfte Bekanntmachung. 

Wenn über die zu Hohenweſtedt, Kloſters Itzeboe, 
belegene Grundftüde des Güter-Commiffionairs Peter 
Peterfen in Hamburg Sperial-Concurs erfannt wor— 
den ift, fo werden, mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, Alle und eve, melde an felbige aus 
irgend einem Grunde Anfprüche au baben vermeinen, 
hierdurch aufgefordert und befebligt, fib damit, bei 
Bermeidung der Ausſchließung von der Concursmaffe, 
binnen 12 Woden, von dem Tage ber legten Ber 
fanntmadung dieſes Proclams angerechnet, bei dem 
Klöfterliben Protocolle in Itzehoe zu melden, die ibre 
Anfpräcde begründenden Documente im Driginal zu 
produeiren, beglaubigte Abfchriften vderfelben zurück— 
zulaffen und, infofern fie Auswärtige find, Actenpros 
curatoren zu beftellen. 

Klöfterlide Obrigkeit zu Itzehoe, ven 4. December 

866. Poifelt. 


‘ 


MB. 
Erfte Bekanntmachung. 

Nachdem ver Infte Peter Rühmann zu Dägeling 
am 24. November 1866 mit Dinterlaffung eines wahr» 
ſcheinlich inſolventen Nachlaſſes verftorben ift, ver Auf- 
entbalt feiner fämmtliben Erben aud nicht ermittelt 
werden fonnte, werben Ale, mwelde als Grben oder 
Gläubiger Aniprübe an jeinen Nadlah zu baben 
vermeinen, aufgefordert, fi binnen 12 Wochen, vom 
Tage ver legten Befanntmadung dieſes Erbidafts- 
und eventuellen Goncureprocams, mit ihren Ans 
ſprüchen biefelbfl, bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
verjelben von dieſer Maſſe, gebörig zu meiden. 

Itzehoe, im Breitenburger Quftitiariate, ven 3. 
Dreember 1866. i Rave. 


Mg, 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn dem Eingefeffenen und Schuſtermeiſter Hand 
Heinrich Jäger in Klofterfande wegen Ueberfhuldung 
auf fein Anfuhen die Woblihbat der Güterabtretung 
bewilligt und Goncurs der Gläubiger erfannt worden 
ift, fo werden alle unprotocollirte Ereditoren deſſelben 
und diejenigen, welde Saden von ibm in Händen 
baben und darauf bezüglide Anfprüde zu machen ges 
denfen, hierdurch aufgeforvert, fi innerhalb 12 Wochen, 
a publ. ult., biefelbft im Syndicate zu melden, wibris 

enfalld Die nicht gemeldeten Aniprüde von dieſer 
oncurdmaffe als ausgefhloffen zu betrachten find. 

Ueterfen, den 3. December 1866. 

a Concursgericht. 
1 


Erfte Befanntmadung. 

Nachdem über die Habe und Güter des Cinges 
geilenen und Kaufmanns Heinrib Gottfried Schirmer 
in Pinneberg der Concurd der Gläubiger, deren Eins 
reden vorbebältlich, erfannt worben, 

werben Alle und eve, mit alleiniger Ausnahme 
der protocollirten Ereditoren, welde aus irgend einem 
Grunde Anfprüde und Forderungen an dieſe Con— 
eurdmajfe, fpeciell an vie dazu gebörigen im Fleden 
Pinneberg belegenen, im Schuld⸗ und Pfandprotocoll 

Nr. Ta Kol. 45 und 

Nr. Ic Kol. 81 
aufgeführten Befigungen cum pert. erheben zu fönnen 
vermeinen, biedurd aufgefordert und befebligt, fich 
damit, bei Strafe der Ausſchließung, innerhalb 12 
Moden, vom Tage ver legten Befannimadung 
viefes Proclams angerechnet, im Actuariate bed Ges 
richts zu melden, die ihre Aniprücde begründenden 
Documente im Originale zu probuciren, beglaubigte 
Abichriften verfelben beim Angabeprotocoll zurüdzus 
laffen und, wofern fie Auswärtige, Actenproeuratoren 
biefelbft zu beftellen. 

Pinneberger Concurögerict, ben 28. Novbr. 1866. 

Mommelsvorffr friedridfen. — 
übbe. 


M II. 
Anden Bekjendigjorelſe. 
Ernſt Sarauw, Herredsfoged og Skri—⸗ 
ser i Love Herred, Birkedommer i Mogel⸗ 
tonder⸗ og Ballum⸗Birker gjor vitterligt: 
at da der paa Revenüerne af Grevſtabet Schacken⸗ 
borg, Mogeltonder Sogn, hviler en Pantegjeld af 
833 rdl. 2 # vanſt 
ifolge en af Chriſtian Eornelius Greve af 
Verde fom Overadminiſtrator af Grevffabet 
Scadenborg den 2. Marts 1821 til Comtegfe 
Brieveriffe Adamine v. Schad i Preeg udſtedt 
og den 14. |. M. tingledt Panteobligation paa 
833 rl. 2 # danſt; 
og da denne Panteobligation, endfljendt den maa ane 
tages forlengft at vare indfriet, iffe fan udſlettes af 
vedfommende Pantebog; — faa indſtevnes hetved efter 
Begiering af Kloſter-Actuariat i Preetz fom den til 
Regulering af fornennte nu afdode Comtesfe Fr. 9. 
v. Schacks under rerslig Bebandling verende Bo kom⸗ 
petente Dorigbed og efter famme dertil af Regjeringen 
mebdelt Bevilling af 6. f. M. til at mode for Love 
Herreds, Mogellonder⸗- og Ballum-Birfers Ret paa 
Tingſtuen i Visbye den anden ordingre Tingdag i 
Februar Maaned 1868 Formiddag Kloften 10, den 
eller de, fom maatte have fornennte Panteobligation 
ihende, til dermen at fremfomme og deres lovlige 
Adfomft dertil at bevisligajere, da der faafremt Ingen 
inden foreffreune Tids Forleb dermed ffulde melde fig, 
efter Citantens narmere inden Reiten nebleggende 
Paafand vil blive meddelt Mortififationspom paa 
fornevnte Panteobligation. 
FE og Lovdag er hævet ver Fr. 3. Juni 


Under Haand on Embedgfral. 

Visby, den 17. November 1866. 

(L. 8.) Saraum,. 
M 12. 
Zweite Befanntmadung. 

Da wegen Concurrenz unmündiger Erben bie Nach⸗ 
laßmaffe des am 15. d. M. verflorbenen Advocaten 
L. D. ©. Niffen biefelbft gerichtlib zu requliren if, 
werben von Gerichtswegen Alle und Gebe, welche an 
die gedachte Nachlaßmaſſe Forderungen und Anſprüche 
zu haben glauben, biedurd, bei Strafe des Verlufles 
ibrer Gerechtfame, aufgefordert, folde binnen 12 
Moden, von der legten Bekanntmachung dieſes Pros 
clams angerehnet, Auswärtige unter Procuraturs 
beftellung, im biefigen Stabtfecretariate orbnungs« 
mäßig anzumelden. 

Apenrabe, den 24. November 1866. 

Bürgermeifter und Ralb. 
0 Gottburgfen. 


Zmeite Befanntmacung. 
Nachdem über die Habe und Güter des abweſen⸗ 


den Bäders Thies Peterfen in Keitum Concurs ers 
fannt worden, werben von Gerichtswegen Alle und 
Jede, mit alleiniger Ausnahme ver protocollirten Gres 
ditoren, welche Anfprüdhe und Forderungen an die 
Maffe des vorgedachten Thies Peterien baben follten, 
hierdurch aufgefordert, ihre desfälligen Angaben, bei 
Strafe ver Ausfhliegung, binnen 12 Woden, vom 
Tage der legten Befanntmadung dieſes Proclamd ans 
gerechnet, in der unterzeichneten Qandvogtei ordnungs— 
mäßig anzumelden, vie ihre Anſprüche begründenden 
Documente im Original zu produciren und Abfcriften 
davon zurüdzulaffen, aud, mwofern fie Auswärtige, 
Nctenprocuratoren biefelbft zu beftellen, 

Eylter Landvogtei, den 24. November 1866. 

W. v. Brodvorff. 
NM 14. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn der Eingefeffene Johann Jars und deffen 
Ehefrau Anna —— geb. Hanſen, in Welt ohne 
Hinterlaffung von Leibeserben vor einiger Zeit mit 
Tode abgegangen und deren nteftaterben gänzlich 
unbefannt And, fo ift zum Zmed ver Ermittelung vers 
felben fowie des Beftandes ver Maſſe von dem Eus 
rator die Erlaffung des erforberlihen Proclams be— 
antragt worden. 

Sn Gewährung diefed Antrages werben demnach 
von Gerichtswegen Alle und eve, melde an den 
übrigens geringfügigen und verſchuldeten Nachlaß des 
Eingefeffenen Johann Jars und deſſen Ehefrau Anna 
Gatbarina, geb. Hanfen, mwailand in Welt, Erban— 
ſprüche ſowie fonftige nicht protocollirte Forderungen 
baben oder zu baben vermeinen, bieburd, bei Strafe 
der Ausſchließung von diefer Erbmafle und des immer 
währenden Stillihweigens, peremtoriih geladen und 
befehligt, fich dieſerwegen innerbalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, in der Landſchreiberei zu Tönning rechts— 
gebörig anzugeben, die ibre Forderungen begründen- 
den Documente in Urſchrift vorzuzeigen und in be— 
glaubigter Abſchrift zurüdzulaflen, aub, infofern fie 
Aumärtige find, Actenprocuratur beftellen. 

Wornach ꝛc. 

Stallerſchaft der Landſchaft Eiderſtedt zu Garding, 
den 22. November 1866. 

Mannhardt, conſt. 
In fidem: Fr. Haaſe. 


NM 15. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf Antrag Beifommender und mit Genehmigung 
des Holfteinifhen Dbergerichts werben Alle und ‘jede, 
melde an die urfprünglibd von dem Käthner Johann 
Hinrih Bahrs in Kl. Wefenberg an den jegt ver- 
florbenen Paftor Broderſen dafelbft unterm 4. April 
1837 audgeftellte, eod. dato auf dem Folio des J. 
9. Babrs im Amts Rethwiſcher Kirchſpiels Kl. Wer 


fenberger Schuld» und Pfandprotocoll protocollirte 
DObligation über 213 F 32 4 vormal. R.-M., jegt 
400 P Yüb. Eour., welde Forverung indeß laut Geis 
ſions- und Agnitionsacıe vom 18. Juni 1853 unter 
Agnodeirung des neuen Gläubigers Seitens des 9. 
9. Bahrs un den Halbhufner Hermann Hinr. Dühr—⸗ 
fop in Groß-Barnitz cevirt ift, Anfprüde und Kordes 
rungen zu baben vermeinen, biedurd aufgefordert und 
befebligt, fih damit binnen 12 Moden, von der leß- 
ten Befanntmadung dieſes Proclams angerechnet, 
Auswärtige unter Procuraturbeftelung, auf der Neths 
wiſcher Amiſtube zu Retbwifh zu melden, widrigen« 
fals gedachte verloren gegangene Dorumente für 
mortificirt erflärt werden follen und vie Schuld der 
400 # im betreffenden Schuld⸗ und Pfandprotocolle 
belirt werben wird. 

Gegeben Rethwiſcher Amthaus zu Traventbal, den 
15. November 1866. S 


Springer. 
Pro copia: M. Fahlberg. 
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M 16. 
Zweite Befannntmadung. 

Da von dem Herrn Advocaten Jeſſen ald gerichts 
li beftelltem Adminiftrator des Nachlaſſes ver am 
19. September d. J. biefelbft im unverebelichten 
Stande verforbenen Johanna Maria Janſſen, einer 
Tochter des am 30. April 1782 geborenen und am 
12. September 1820 geflorbenen Yan Janſſen und 
der am 6. December 1852 verftorbenen Ehefrau defjels 
ben Catharina Caecilia, geb. Hellmundt, auf vie Ers 
laffung eined Proclams, behufs Ermittelung des Güter: 
beftandes und ver nädften Erben der Berfiorbenen 
angetragen und folhem Antrage vom Magiftrat flatt- 
gegeben; jo werben von Gerichtswegen Alle und Jede, 
melde an den Nachlaß ver gedachten Berftorbenen 
aus irgend einem redtliden Grunde Erb= oder jons 
ftige Anfprüde und Forderungen zu haben vermeinen, 
hiedurch, bei Strafe der Ausſchließung und des ewigen 
Stillſchweigens, aufgefordert und befebligt, foldye bins 
nen 12 Wochen, nah ver legten Befanntmadhung 
biefed Proclams, im biefigen erſten Stapdıfecretariate 


und fpäteftend 
am 11. März 1867 
ald dem peremtorifchen Angabe » Termine, im Ober: 
gerichte biefelbft anzumelden, wobei die die Anſprüche 
begründenden Documente in Urfhrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüdzulafien find, Auswärtige aud wegen 
geböriger Procuraturbeftelung das Erforverlihe wahrs 
zunehmen haben. 
Wornach Beifommende fih zu adten! 
Altona, im Obergeridte, den 26. November 1866, 
Lt. decreto Senatus. 


Zweite Befanntmacun z 
Ertr. des Procl. des 49ſten Stuͤcks M 3. 
Ale Anfprühe und Forderungen an die zum Con⸗ 


curs gebiehene Nachlaßmaſſe des verftorbenen Cigarren⸗ 
fabrifanten Hans Ehriftian Wilhelm Hinrichſen in 
Flensburg müffen binnen 12 Woden, vom Tage der 
legten Bekanntmachung biefed Proclamd angerechnet, 
rechtsgehörig im biefigen Staptfecretariate angemeldet 
werden. 
Flensburg, den 24. November 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 

Brinfmann, Staptfecretair. 


M 18. 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 49ſten Stüds M 5. 

Ale und Jede, mit Ausnahme ver protocollirten 
Gläubiger, welhe an den Einwohner und —* 
Johann Jürgen Lohmann auf Arnis, jetzt deſſen 
Concursmaſſe, Forderungen und Anſprüche irgend einer 
Art zu haben vermeinen, müſſen ſolche, bei Strafe 
der Ausſchließung, innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams ange— 
rechnet, im Actuariate für die Amts Gottorffer drei 
Angel-Harden in Schleswig gehörig angeben und 
wegen Produeirung der Documente fo wie Beftellung 
von Xectenproeuratoren dad Ordnungsmäßige wahr— 
nehmen. 

Schleswig, in der Schlied- und Füſing-Hardes— 
vogtei, den 27. November 1866. 


Brüd. 
€. 5. Wolfbagen. 
M 19. 
Zweite Bekanntmachung. 
Erir. des Procl. des 49ſten Stüde Mi 6. 

Alle und Jede, welche aus einem verloren gegans 
genen Raufcontracte vom 31. December 1794, proto« 
collirt den 24. Juli 1795, über eine Südermarſch— 
fenne zwiſchen Paftor Kochs Kindern in Wigwort per 
tut. und dem mail. Ratböverwandten Lorenz Peterfen 
in Hufum, wornad noch 1200 # Cour. undelirt hin» 
ſtehen, Anſprüche baben, müſſen fib damit innerbalb 
12 Wochen, bei Vermeidung ber gefeglihen Nach— 
tbeile, biefelbft rechtsbebörig angeden, indem im Widri— 

en der Contract quaest. für mortificirt erflärt und 
im Amts Hufumer Schuld« und Pfanpprotocolle delirt 
werben wird. 

Ertrabirt Hufumer Amtefammer, den 19. Novbr. 

6. Stredenbad,. 

M 20. 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 49ſten Stücks M 8. 

Alle nidptprotocollirten Rechte, Anfprücde oder For— 
derungen an ben Nachlaß des in Auftralien verftors 
benen Zürgen Ehler aus Wulfen, find innerhalb 
12 Moden, von der legten Bekanntmachung dieſes 
Maſſe- und event. Concurdproclame, in der Fehmarn 
fhen Randfchreiberei zu Burg rechtsgebörig anzugeben. 

Zugleich wirb denjenigen, welde Pfänder von dem 


BVerftorbenen in Händen haben, aufgegeben, foldye 
innerhalb der oben genannten Frift ebendafelbfi eins 
zuliefern. 
Burg, den 16. November 1866. 
Fehmarnſches Amthaus. 
F. Saraum. 
E. Dohrn, conſt. 


Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 49ſten Stũcks MM 10. 
Nichtprotocollirte Anſprüche an die Nachlaßmaſſen 
1) der unlängſt verſtorbenen Wittwe Juliane Elifas 
beib Haad, geb. Specht, und ihres früber ver- 
fiorbenen Ehemannes des wailand Stellmachers 
Johann Ebhriftian Friedrich Haack in Neuftadı, 
2) des unlängft verflorbenen Gaſtwirths Johannes 
Carl Heinrih Fey in Neufladı, 
find, bei Vermeidung ter Ausſchliehung und des 
ewigen Stillſchweigens, binnen 12 Woden, von ber 
legten Befanntmadung dieſes Proclams, welches rück⸗ 
ſichtlich der Fey'ſchen Maſſe event. als Concurs⸗ 
proclam zu gelten hat, im Neuſtädter Syndicate 
rechtsbehörig anzumelden. 
Decretum Neuſtadt, ven 24. November 1866. 
(L. S.) Bürgermeifler und Rath. 
Rehder. 
N 22. 


Zwerte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 49ſten Stüde M 11. 

Ale dinglichen nidhtprotorollirten Anfprüdhe und 
Forderungen an die von Frau Hauptmännin Wilbel- 
mine Friederike Pouife Bauer, geb. v. Ahlefeldt, ver⸗ 
fauften Erbpadtöftellen zu Möndenbroof und eine 
Borburger Koppel müffen, bei Strafe des Berluftes 
derfelben, innerhalb 12 Moden, vom Tage der legten 
Brfanntmadung dieſes angerechnet, auf der Trems— 
bütteler Amtfiube zu Bargteheide orbnungemäfig ans 
meldet werden. 

Möndenbrooder Gerichtsbalterſchaft und Geriht für 
das Amt Tremsbüttel. 

Trittau, den 24. November 1866. 

G. v. Linſtow. 
M 23 


Dritte und legte Befanntmadhung. 

Für den feit etwa 20 Jahren verfchollenen Steuer 
mann Jonas Peterfen, einen Sohn des mail. biefigen 
Branntweinbrennerd Peter Peterfen und feiner Ehe— 
frau Maria, geb. werfen, wird unter Auffibt bes 
ENTE ein Vermögen von reichlich 4500 # vers 
waltet. 

Da der Verfchollene am 27. Detober 1796 ge— 
boren ift, mitbin, wenn er nod lebte, vas 70. Lebens⸗ 
jahr vollendet baben würde, fo ergehet an ge= 
dachten Jonas Peterfen aus Flenséburg, welder, fo 
weit bier befannt, unverheiratbet geweſen if, event. 
an alle Diejenigen, welche an das von demſelben bier 


Pro vero extractu: 
M 21 





binterlaffene ®ermögen Erb⸗ oder fonftige Anfprüde 
zu baben vermeinen, die Aufforderung, fi, event. 
ihre Anfprüce, innerhalb 12 Woden, vom Tage der 
legten Befanntmadung dieſes Prorlamd angerechnet, 
rehtögebörig, Auswärtige unter Procuraturbeftellung, 
im biefigen Stabtfeeretariate anzumelden, widrigenfalls 
refp. der verfhollene Jonas Peterfen wird für tobt 
erflärt und fein im Lande befindliche Vermögen ben 
befannten Erben deffelben wird ausgeliefert, die nicht 
angemeldeten Erb» und fonftigen Anſprüche aber wer⸗ 
ben präclubirt werben. 
Flensburg, den 17. November 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
Brinfmann, Stadifecretair. 


KK 24, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Auf Antrag Beifommender und nad ertheilter 
Autorifation des Appellationsgerichts für Das Herzogs 
thum Schleswig vom 6. November 1866 werden Alle 
und Jede, welche an nachfolgende, im Schuld⸗ und 
Pfanpprotocoll der Karr⸗Harde, Amts Tonvern, pro⸗ 
tocollirte, tbeild verloren gegangene, theils werthlos 
gewordene Documente, nämlich: 

1) an eine auf dem Folio des Thomas Paulfen 
Morigen in Sande Tom. B Fol. 1042! uns 
term 29. Novbr. 1817 protocollirte, von feinem 
Borbefiger Jens Golde um Martini 1816 an 
Andreas Martenfen in Holzader ausgeftellte 
Pfandverfchreibung, lautend auf 160 ARbthlr. 
Silber zu 5 pEt. p. a. Zinfen; 

2) an folgende auf dem Folio der Ebriftina Sön⸗ 
nichfen, geb. Tadſen, Ehefrau des Broder Jar 
eob Sönnidien in Enge, Tom. B Fol. 992 
protocollirte Documente: 

a. an eine von ihrem Vorbefiger Paul Tapfen 
um Martini 1822 an Detlef Harding in 
Enge ausgeftellte, unterm 1. März 1823 
protocollirte Pfandverfchreibung, lautend auf 
53, Rbihlr. Eilber, gleich 100 # Cour., 
zu 5 pEt. p. a. Zinfen; 

b. an einen zwiſchen Paul Tadſen's Wittwe 
und Babne Hans Bahnen aus Bargum 
unterm 2. November 1844 abgeſchloſſenen, 
unterm 12. Juni 1845 rüdfihtlib ver Ges 
währleiftung protoeollirten Contract; 

3) an folgende auf dem Folio des Thomas Niffen 
in Mevelbye Tom. B Fol. 643 protocollirte 
Dorumente: 

a. an einen von feinem Borbefiger Johannes 
Anpdrefen unterm 11. Februar 1779 errich⸗ 
teten, am 23. Februar 1780 protocollirten 
Ausfagecontraet, worin feinem Sohn erfter 
Ehe, Namend Andreas, als mütterliches 
Erbtheil 1100 # und einige Mobilien aus⸗ 
gefegt find; 
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5) 


6) 


7) 


b. an eine unterm 10. April 1782 protocollirte 
Vormünderbeftallung, d. d. 20. März 1782, 
turd melde derſelbe Jobannes Andrefen zus 
gleihd mit Rasmus Porenzen in Mebelbye 
zum Bormund für den Eohn des verftors 
benen Peter Andreſen beftellt worden; 

an folgende auf dem Folio des Audreas Johann 

fen auf Schruplund (Achterupfeld) Tom. B 

Fol. 814° protocollirte Documente: 

3. an einen auf dem Namen feines Borbefigers 
Fedder Audrefen oder Egen unterm 1. Nov. 
1819 protocollirten, am 5. April 1819 zwi⸗ 
ſchen viefem als Käufer und Ebriftian Andres 
fen ald Berfäufer abgeſchloſſenen Kaufcon- 
tract, lautend auf eine Reſtkaufſumme von 
250 # zu 5 pCt. p. a. Zinfen; 

b. an einen zwiſchen bemfelben Fedder Andrefen 
oder Epen ald Verkäufer und feinem Befig- 
nacfolger Paul Iwerſen ald Käufer unterm 
19. November 1824 abgeſchloſſenen, am 4. 
December 1824 protocolirten Kaufcontract, 
lautend auf eine Reflfauffumme 150 # zu 
> pCt. p. a. Zinfen ; 

an einen auf dem Folio des Peter Wetterin 

Iwerfen in Süb-Fügum Tom. B Folio 156 

am 28. fjebruar 1808 protoeollirten, von feinem 

Vorbefiger Sünde Zobannfen unterm 19. Fer 

bruar 1808 errichteten Ausfagecontract, worin 

deſſen Sohn Fedder Jobannjen außer Erziehung 
und Alimentation 500 # ausgefagt find; 

an eine auf dem Folio des Duye Duvien auf 

Lügumfeld, Tom. B Fol. 15832 unterm 10, 

December 1811 protocollirte, am 21. December 

1809 von feinem Borbefiger Hans Chriftian 

Jürgenſen errichtete Acte, rüdfichtlib der deffen 

Kindern erſter Ebe, Jürgen, Catharina Doros 

thea und Hand Peter, ſowie dem unebelichen 

Sohn ver Maria Fedderſen, Namens Bonke 

Bonnidfen, beigelegten Kindes- und Erbrechte; 

an folgende, auf verfbiedenen, tbeild früher, 

theils jegt noch ber Armencommüne des Kirch⸗ 
ſpiels Elirbüll gehörigen Folien protocollirte 

Documente: 

a. an einen auf dem der gebadten Armen 
commüne noch jetzt gebörigen Kolio 1203 ? 
im Tom. B unterm 7. Sanuar 1818 protos 
eollirten, zwifchen Carſten Jacobſen Borre 
als Verkäufer und ihrem Porbefiger Hans 
Nielfen Brandt ale Käufer abgeſchloſſenen 
Raufcontrart vom 29. März 1817, lautend 
anf eine Martini 1818 zu bezahlende Refts 
fauffumme von 130 #; 

b. an eine auf demſelben Folio unterm A. Septem⸗ 
ber 1818 protocollirte, von dem ſelben Hans 
Nielfen Brandt am 1. Mai 1818 an Hang 
Dinnfen in Elirbül N Wechſel⸗ 


obligation, lautend auf 48 NRbthlr. Silber zu 
4 p&t. p. a. Zinfen; j 

e. an eine auf dem jept der Wittme des Chris» 
fian Sibberd, Namens Nanfe Maria in 
Süd-Clixbüll gehörigen Folio 11402 im 
Tom. B unterm 13. Mai 1825 protocollirte, 
von ihrer Vorbefigerin Chriſtina Japfen am 
1. April 1825 an Andres Jenſen's Wittwe 
in Clixbüll ausgeftellte Pfandverfchreibung, 
lautend auf 50 # zu 5 pCt. p. a. Zinfen; 

d. an eine auf dem jegt dem Chriftian Mr 
Peterfen w Elirbäll — Folio 115 


eg 


1781 protocollirre Dbligation, lautend auf 
200 4 Eour. zu 5 pEt. p. a. Zinfen ; 

b. an eine von demſelben unterm 10. November 
1780 an Andreas Ehriftianfeu in Holt aus: 
geftellte, am 18. Januar 1781 protocellirte 
Obligation, lautend auf 200 # Cour. zu 
5 p&t. p. a. Zinfen; 

c. an eine von Dans Sievertfen um Martini 
18501 an Chriſtian Garftenfen in Upbufum 
ausgeflelite, unterm 14. December 1803 pro⸗ 
toeollirte Dbligation, lautend auf 300 & 
Eour. zu A p6t. p. a. Zinfen; 


im Tom. B unterm Sanuar 1812 pro» 10) an folgende auf vem früher ver Wittwe Anna 
torollirte, am felben Tage von Johann Ja— Dorothea Brandt, jegt dem Lorenz Peter Dans 
cob Schmidt an den Kaufmann Admus fen in Humptrup gebörigen Folio 1407 im 
Möller in Flensburg ausgeftellte Wechſel⸗ Zom. B protocollirte Documente : 
obligation, lautend auf 346 # 2 8 zu 5 pCt. a. an eine unterm 9. October 1807 von Peter 
p. a. Binfen; Ehriftian Paulfen an ven Schreibmeifter 
e. an einen auf demfelben Folio unterm 2. April Niels C. Niclaufen in Apenrade ausgeftellte, 
1839 protocollirten, zwiſchen Jacob Carſten⸗ eodem dato protocollirte Obligation, lautend 
fen auf Kruusmühle als Verfäufer und Hans auf 300 4 Eour. zu 4%, pCt. p. a. Zinjen; 
Peter Peterfen in Elirbüll als Käufer, unterm b. an eine von bemjelben unterm 14. Novems 
21. Mai 1836 abgefhloffenen Eontract, lau⸗ ber 1809 an Helena Aömufjes- in Humptrup 
tend auf eine Reftfauffumme von 75 Rbthlr. auögeftellte, eodem dato protocollirre Obli⸗ 
671, 2 SM. 5 pCt. p. a. Zinfen; gation, lautend auf 100 # Cour. zu 4 pCt. 
f, an eine auf dem jegt dem Andreas Johann⸗ . &. Zinfen; 
fen in Clixbüll debörigen Folio 1143? im 11) an folgenne auf vem Folio des Ehriftian Chris 
Tom. B unterm 27. November, 1802 pro⸗ fianfen Müller auf Weftrefeld Tom. B Folio 
tocollirte, von dem Zimmermann Benpir 1443 protocollirte, jedoch dem Gläubiger ab- 
Lorenzen am 28. Juli 1802 errichtete Aus- banden gefommenen Obligationen: 
fageacte, rückſichtlich der feinen Kindern erfter a. an eine von Ehriftian Ehriftianfen Müller in 
Ehe, Ehriftina, Ebriftian Vorenz und Mar- Weftre Cipäter auf Weftrefeld) unterm 1. Mai 
gareth verfprochenen Erziehung und Mimen⸗ 1853 an Andreas Chriſtian Andreſen in 
tation, fowie refervirten Erbrechte; Bramftedt ausgeftellte, am 6. Mai 1853 
g. an eine auf demfelben Folio unterm 9. protocollirte Obligation, lautend auf 600 & 
Detober 1807 protocollirte, von demfelben Eour. zu 4 pEt. p. a. Zinfen; 
Bendir Lorenzen am 22. September 1807 b. an eine unterm 10. November 1858 von 
errichtete Ausfageacte, rückſichtlich der feinen bemjelben an venfelben ausgeflellte, am 5. 
Kindern zweiter Ehe, Edlef, Jens Peter und (15.) November 1858 protocollirte Dbliga- 
Benpir audgefegten Verſorgung; tion, lautend auf 106 PA H R-M., jest 
an einen auf dem Folio des Carl Johannſen in 200 # Ert,, zu 4 pCt. p. a. Zinfen; 
Braderup, Folio 13092 im Tom. B unterm 4. 12) an einen auf dem Folio des Hand Peter Hart- 


Dctober 1843 protocollirten, am 31. December 
1841 zwifhen Jens Peter Hanfen in Braderup 
als Verfäufer und Carl Johannſen ald Käufer 
abgefchloffenen Contract, lautend auf eine Reft- 
fauffumme von 224 # Cour. zu 4 pCt. p. a. 


wigfen in Wimmersbül Tom. B Fol. 1659 
unterm 13. December 1841 rüdfichtlid der Ge— 
wäbrleiftung protocollirten, am 6. $ebruar 1841 
zwifchen dem Genannten als Berfäufer und 
Peter Hinrih Hanfen, fowie Hans Chriftian 
Danfen, beide in Uphuſum, ale Käufer über 


Binfen; 
9) an folgende auf dem Kolio 1328 im Tom. B 
der mittelft Kaufcontracts vom - —— 1862 
son Peter Ludwig Nickelſen gekauften Kathen— 
ſtelle in Uphuſum protocollirte Documente: 
a. an eine von dem Krüger Charſten Chriſtian⸗ 
fen am 10, November 1780 an Metta Bros 
ders in Holt ausgeftellte, unterm 8. Januar 


4 Demath 78 Ruthen Yand in Payshamm ab: 
geſchloſſenen Kaufcontract; 

ferner Alle und Jede, melde 

13) an einen im Schuld» und Pfandprotocoll für 
die Untergebörigen des adel. Guts Karrharde, 
und zwar auf bem früher der Armencommüne 
des Kirchſpiels Clixbüll, jegt dem Hieronpmus 
Rudolph Hing in Elirbül gebörigen, Fol. 44 


unterm 21. Februar 1816 protocollirten, am 
19. Mai 1815 zwiſchen Specht's Erben ale 
Berfäufer und Iwer Jürgenfen als Käufer ab- 
eichlofienen Kaufcontract, lautend auf eine Reft- 
auffumme von 420 # zu ApEı. p. a. Zinfen, 
aus irgend einem Grunde Anfprühe zu haben vers 
meinen, von Gerichtöwegen biedurd aufgefordert, foldye 
innerhalb 12 Moden, vom Tage ver legten Bekannt⸗ 
machung diefes Proclams. angeredynet, im KarrsDarder 
Actuariat zu Le anzumelden, die ihre Anfprüde bes 
—— Documente im Original zu produciren, 
bſchriften davon beim Profeſſionsprotocoll zurüdzus 
laffen und, wenn fie Auswärtige find, Actenprocuras 
toren zu beftellen, und zwar bei Strafe des Aus— 
fchluffes ihrer Anfprüde, fowie unter der Verwarnung, 
daß mwidrigenfalld die vorgedadten Documente werben 
mortifieirt, die sub 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 12 
und 13 aufgeführten Protocollata im Schuld» und 
Pfandprotocoll werden getilgt, und wegen ver sub 11 
aufgeführten beiden Forderungen beglaubigte Abſchrif⸗ 
ten der Documente aus den Nebenbüdern zum Schuld⸗ 
und Pfandprotocol werden originalifirt werben. 
KarrsHarbesvogtei zu Led, den 10. November 
’ J. Stolz. 
Zur —— Abſchrift: Adler. 
25. 


Dritte und legte —— 

Nachdem wegen einer zu Grunde geklagten For— 
derung von 1124 14 4 Cour. ſ. w. d. a. Subhaſtation 
‚ber dem Eingeſeſſenen Chriſtopher Hölck am Oeſter⸗ 
deichſtrich, Kirchſpiels Büſum, gehörenden Immobilien 
bieſelbſt erkannt worden, wird von Gerichtswegen den 
nichtprotocollirten Greditoren bed Chriſtopher Höld 
am Deſterdeichſtrich, ſowie den Hebungsbedienten und 
Einnebmern berrfcaftlider und communaler Gefälle 
und Leitungen des Schuldners biedurd_aufgegeben, 
ſowohl die auf den zum Aufbor gebiebenen Immobi— 
lien rüdftändigen berrihaftliden und communalen 
Gefälle und Feiftungen innerhalb 6 Wochen in ver 
Büfumer Kirchſpielſchreiberei zu profitiren, als auch 
ihre etmanigen Einwendungen und Proteftationen 
gegen den erfauf binnen gleicher Friſt daſelbſt vers 
zeichnen zu laffen, im Widrigen aber zu gemwärtigen, 
daß ber gerichtliche Verkauf der zur Subhaſtation 
verfallenen Immobilien des obgedachten Schuldners 
ohne Weiteres werde vollzogen und die Grundſtücke 
deſſelben dem Meiſtbietenden anſpruchsfrei werden zus 
geſchlagen werden. 

Zugleich wird hiemit bekannt gemacht, daß der 
Termin zum öffentlichen Verkauf der Immobilien dee 
Subhaftaten, ald nämlih eines am Oeſterdeichſtrich 
belegenen Wohnhauſes mit 7 Stück ebendafelbft be— 
legenen Landes, groß 17 Sceff. 15 Ruth. 11 Fuß, 
am Dienstag den 8. Januar f, J., Vormittags 10 
Ubr, im Haufe des Gaſtwirths R. R. Courcamp in 
Düfum wird abgehalten werben. 


Heide, den 12. 
obannfen. 
dem: Scholtz. 

Lammers. 


Norderdithmarſiſche Landvogtei zu 
November 1866. 


Für die Abſchrift: 


N 26. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Bon Gerihtöwegen 

wird auf Anbalten der Heider Kirchfpielvogtei, als 
Erbregulirungsbebörde, den ſämmilichen nidptprotocollir= 
ten Grebitoren der verftorbenen Eheleute Kaufmann 
Jacob Hinrich Boeter und Anna Elfabea Hedmwig 
Boeter, geb. von Herberg, wail. in Heide, hierdurch 
aufgegeben, ihre an den Nachlaß der genannten Ver— 
ftorbenen, welcher wegen Betbeiligung eines unmüns 
digen- Erben in gerichtliche Behandlung genommen ift, 
su erbebenden Forderungen und Anfprüdhe, Auswär— 
tige nad beftellter Aetenprocuratur, bei Strafe der 
Ausſchließung und des ewigen Stillſchweigens, inners 
balb 12 Wochen, von ver letzten Befanntmadung 
biefes Proclams angerechnet, in der Heider Kirchſpiel— 
fpreiberei orbnungsmäßig anzugeben und verzeichnen 
zu laffen, 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, ven 13. 
November 1866. Fobannfen. 

In fidem: Scholtz. 
Für die Abſchrift: Wiencke. 
NM 27. 


Dritte und legte Befanntmachung. 

Auf den Antrag Beifommender werden Alle und 
Jede, mit alleiniger Ausnahme reſp. ver protocollirten 
Gläubiger, welche 

1) an die dem Marr Yäger gehörige, von ben 

Erben des Hand Hinrib Köpcke an ibn vers 
faufte, in Sudsvorf, Amts Cronshagen, bele⸗ 
gene Katbenftelle, jo wie an bie davon abver— 
fauften und zu trennenden Koppeln „Freiweide“ 
und „Lehmwieſe“, 

an die verkaufte Inſtenkathenſtelle des Hans 
Hinrid Delfs zu Bremersfamp, Amts Crons— 
bagen, 

3) an die dem Hufner Johann Ebriftian Stoltens 
berg überlaffene Hufenftelle in Moorfee, Amts 
Kiel, und die dazu gehörige Moorfeer Seepar⸗ 
cele Nr. 21, 

an die verfaufte Kathenftelle ver Ehefrau Magdas 
lena Ehriftine Köſter, geb. Delfs, in Moorfee, 
gleihen Amts, 

5) an die von dem Käthner Frig Ferdinand Arp 
in Schönfirden, Amts Kiel, von ver zu feiner 
dafelbft belegenen Kathenftelle gehörigen Koppel 
„Appelbof” verkaufte. Tandmaaße, groß circa 
60 Ruthen, 

aus irgend einem Grunde dinglide Anfprüde und 
Forderungen oder gegen die Trennung ber sub 1 und 


2 


— 


4 


ud 


= 


5 gedachten Grundftüde Einfprud erheben wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert und befebligt, ſich damit, refp. bei 
Strafe der Ausfhliehung, des Verluſtes des Eins 
ſpruchsrechts und der Nicdhtberüdfihtigung, innerhalb 
12 Wocen, von der legten Befanntmadhung dieſes 
Proclams angerechnet, unter Einlieferung ihrer Dos 
eumente in Ur= und Abſchrift und geböriger Procuratur> 
beftellung, auf der Kiel» Erondbagener Amtftube zu 
melden. 

Kiel im Gericht für die Aemter Kiel und Crons— 
bagen, ven 31. Ottober 1866. 

€. Rabılev. 


28, 

M Dritte und legte Befanntmadung. 

Auf Antrag der Eingefefenen Philipp Brodmann, 
Wilhelm Grimm, Auguft Nicolai Meyland und Detlef 
Wendt zu Wrift, welde Theile ihrer im Breitenburger 
Schuld- und Pfanpprotocol Vol. TI refp. Fol. 104 
und 113, 110, 107 und 103 befdriebenen, zu Wrift 
belegenen Hufenftellen veräußert baben und zu vers 
äußern beabfitigen und die Käufer gegen ünfige 
dinglide Anfprüde Dritter fibern wollen, werben alle 
Diejenigen, weldse nichtprotocollirte dingliche Anſprüche 
an eine der bezeichneten Hufenſtellen zu haben vers 
meinen, bierburd von Gerichtswegen aufgefordert, 
ihre vermeintlichen dinglichen nichtprotoeollirten Ans 
fprüde an die bezeichneten Hufenſtellen zu Wrift, bei 
Verluſt verfelben, binnen 12 Moden, vom Tage der 
legten Befanntmadung dieſes Proclams, bierfelbft 
anzumelden und zwar NAusmärtige unter Beftellung 
eines Actenprocuratord, 

Itzehoe, im Juſtitiariate der Herrſchaft Breiten- 
bura, den 16. BE Rave. 


Dritte und legte Befanntmadung. 

Wenn der Klöſterliche Käthner Hans Hebel in 
Hobenmweftedt unterm 12. November 1854 mit Hinters 
laffung von Kindern und demnächſt unterm 9, Sept. 
d. 3. deſſen Witwe Wiebcke Hebel, geb. Harder, in 
Hohenweſtedt mit Hinterlaffung von Eritenverwandten, 
deren Aufenthalt nicht befannt ift, vwerftorben ift, fo 
werben Nlle und Gere, welde an den Nachlaß des 
Dans Hebel und feiner Witwe Wiebcke Hebel, geb. 
Harter in Hobenweftedt Erbanfprüde oder aus irgend 
einem Grunde fonflige Anfprücde und Forderungen zu 
baben vermeinen, biedurd bei Verluft ihrer Anfprüde, 
aufgeforbert, diefelben binnen 12 Moden, vom Tage der 
legten Befanntmadung dieſes Proclams angerechnet, bei 
dem Klöfterl. Drotocolle in Itzehoe anzugeben und die 
ihre Anfprüce begründenden Documente zu produciren. 

Klöſterliche Obrigfeit zu Itzehoe, den 22. Novem⸗ 
ber 1866. Poſſelt. 

NM 30. 


Dritte und legte Befanntmachuna. 
Ertr. des Procl. des 48ſten Stücks M 2. 
Nichtprotocollirte Forberungen und Anfprüde an 


die unter concurdmäßigen gg befindlihe Nach⸗ 
lahmaſſe der mail. Eheleute Jens Thriſtian Peterien 
und Maria Catharina, geb. Niffen, auf Garlumfeld 
find, bei —— der Ausſchließung von dieſer 
Maſſe, innerhalb 12 Wochen, nad der legten Befannts 
madhung dieſes Proclams, im Karr-Harder Actuariat 
zu Leck orbnungsmäßig anzumelden. 

Karr » Hardesvogtei zu led, den 19, November 


Stolz. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: Adler. 


M 31. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 4dften Stüds u 6. 

Die nidtprotocollirten Erevitoren und Pfandinhaber 
der mail, Ehefrau Dorathea Bartels, geb. Sübl, früber 
verwittwet gewejenen Herrmann und Lübs, im Fried- 
richskoeg, ſowie ver abweiende Erbe derfelben, Namens 
Iris Friedrich Lübs, haben binnen 12 Boden, vom 

age der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, ihre Forderungen, Pfanpflüäde oder Erb- 
unfprüde, bei Vermeidung der gefeglihen Nachtheile, 
beim Infpectorat im Friedrichskoeg anzugeben. 
Zur Beglaubigung: Müllenboff. 


.% 32. 
Dritte und legte Befanntmadhımg. 
Ertr, des Proc. des Aöften Stücks M 7. 

Gläubiger und Pfandinbaber des infolsenten bie 
figen Eſſigbrauers Carl Frieorid Storm, fo wie bie- 
jenigen, melde nichtprotocollirte dingliche Rechte an 
die zur Concursmaſſe gebörigen Immobilien beans 
ſpruchen, müffen ihre Forderungen und Anfprüde an 
denfelben, wie aud etwaige von demfelben in Beſitz 
babenvde Pfanpflüde, binnen 12 Moden, von ber 
legten Befanntmadung viefes Proclams angerechnet, 
Ausmärtige unter Procuraturbeftellung, im flädtifcpen 
Actuariat biefelbft gehörig anmelden, 

——— den 12. November 1866. 

(% ) Der Magiftrat. 
M 33. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

’ Ertr. des Procl. des 48ſten Stücks M 9. 

Alle und Jede, welche Erb- oder fonflige nichtpro⸗ 
tocollirte Forderungen und Anfprüde an den Nachlaß 
ges Härmerd Asmus Friedrich Brübning, insbefon- 
dere an bie zur Maffe gebörige, in Brunswiek bele⸗ 
gene Kleinfathenftelle zu haben vermeinen, müffen ſel— 
bige, bei Etrafe der — Ausſchlie ßung, inner⸗ 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Befanntmadbung 
diefes Procams angerechnet, auf dem unterzeichneten 
Gericht gehörig angeben und wegen Beflellung eines 
Procurators dad Dronungsmäßige wabrnebmen. 

Kiel im Gericht für das Amt Kiel, den 2. No— 
venber 1866. € Rabtlen. 


— ——— — ——— 








Allerhoͤchſt privilegirre 


Schleswig: Holfteinifhe Anzeigen. 


Amtliher heil. 


Drud und Berlag von W. Auguſtin in Glüdfadt. 














Verlag von W. Clar in Bresian. 
Preufifches Stadtrecht 


von 
Dr. Ernft von Möller, 
—— 
25 Bog. gr. 8%. Preis broſch. Ct. 5. 


Zandgemeinden und 
Gutsberrfchaften 
nach Preußifchen Recht 


von 
Dr. Emft von Möller. 
27 Bogen gr. 8°. Preis broſch. Ert.# 5. 14. 
Vorrätbig in Dr. Heibergs Buchhandlung in 
Schleswig. 


Aus Friedr. Andr. Peribes’ Verlag in Gotha 
wird empfoblen: 

Perthes, M. Th., ord. Profeffor ver Rechte in 
in Bonn. Der Staatödienft in Preußen, ein 
Beitrag zum Deutſchen Staatsrecht. gr. 8°. 
eb. Ert.® 1. 14. 

— Das Deutſche Staatöleben vor der Revolution, 
eine Vorarbeit zum Deutſchen Staatöredt. gr. 
8°, geb. Ert.# 5. 

— Politifhe Zuftände und Perfonen in Deutſch— 
land zur Bi der franzöfifhen Herrſchaft. 2. 
Aufl. gr. 8%. geb. Ert.# 5. 11. 

Zu beziehen durd Dr. Heibergs Budbanplung 
in Schleswig. 

— nun mn mL nenn — 
[3.2] Dacanz- Anzeige. 

Da bie unterm 30. Mai d. J. von bieraus er— 
lafjene Vacanzanzeige bezüglid des Diaconatd an hie— 
figer Ebriftfirde zu einer Wieverbejegung dieſer Stelle 
nicht geführt bat, fo ift die Erlaffung eined neuen 
Eoncurrenzaudfdreibens von der hohen Schleswigichen 
Megierung verfügt worden. Es werden demgemäß 
Bexwerber um dad gedadte Diaronat, melde ber 
deutſchen mie der dänifhen Sprache gleich mächtig 
fein, und namentlich auch die Verpflichtung überneh— 


51. Stuͤck. — Montag den 17. December 1866. 





men müflen, den bänifchen Gotteövienft im Betbaufe 
der Panpgemeinde zu beiorgen, bievdurd aufgefordert, 
ihre vesfallfigen Geſuche unter Anſchließung der ers 
forderliben Zeugniffe binnen A Wochen a dato an das 
biefige Kirdenpatronat portofrei einzufenden, Die Wie⸗ 
derbefegung, bei welder dem Kirchenpatronat die Präs 
fentation, der Gemeinde die Mabl zufteht, geſchieht 
unter Vorbehalt der fpätern Regulirung der Dienft- 
verbältniffe und Ginnahmen des neu anzuftellenden 
Diaconus, jedob unter Zufiherung ber bisherigen 
Einnabmen, weldye nad angeftellter Unterſuchung außer 
freier —— — einem entſprechenden Wobhnungs⸗ 
gelde zu ca. 1 4 Cour. zu veranfhlagen find. 
Kirbenpatronat zu Tondern den 5. December 1866. 
Namens deffelben: Jiſſen. 


Schul:Bacanj. 

Die Diftrietsfchullehrerfielle in Holzbunge, Kirch⸗ 
fpield Bünftorf, ift vacant. Emolumente: freie Woh⸗ 
nung mit Y/, Tonne Gartenland, die nötbige Feuerung 
und 317 # 28 Gebalt. Bewerber haben ihre an 
das Kirbenvifitatorium zu ridıtenden Geſuche inner» 
balb 3 Moden an ben Ulnterzeichneten portofrei eine 
zuſenden. 

Hüttener Kirchenprobſtei zu Hütten, den 9. Decbr. 
1866. J. Wald. 


König Chriſtian VIII. Oſtſeebahn. 
(Altona⸗Kieler Eiſenbahn.) 

Nachdem durch ſtattgehabte 5 Ausſchreibungen im 
Ganzen 95 pCt. oder zuſammen Ert. 356. 4 2 auf 
die neu audzugebenden 20,500 Altona » Kieler Eifen- 
bahnactien eingezablt find, bringen wir hiermit zur 
Öffentliben Kenntniß, daß die fechöte und legte Eins 
zablung mit 5 pCt. oder Ert.d 18. 12 %, jedoch 
nah Abzug von 4 pCt. p. A. Zinfen auf bie be— 
reits eingezablten 95 pEt. oder Ert. 356. 42 — 
vom 1. Juli bis 31. December 1866, alfo mit 11 # 
10 8 Schleswig-Holſteiniſch Courant pr. Actie, 

Mittwoch den 2. Januar 1867, 
Vormittags 9 Uhr bis I Ubr Nadmittags, 
bier zu Altona im Babnbofdgebäude im Büreau ber 
Gefellichaft entgegengenommen und die bisherigen auf 
95 pCt. lautenden Interimsſcheine gegen volle Actien 


[3.3] 


>42 


nebft Dividendenſcheinen umgetaufht werden, Mit 
diefen Einzahlungen wird nad dem 2. Januar F. J. 
fortgefabren bis zum Donnerstage den 1. Februar 
f, 3. an den Wochentagen 
Montag, Dienstag, Donnerstag und 
Freitag, 

Vormittags von 9 Uhr bis 1 Uhr Nachmittags, 
wobei jedoch wegen der Zablungsfriſten auf ven $ 5 
der von der Regierung unterm 6. October 1863 ges 
nebmigten Zufäge zu dem Statut unferer Geſellſchaft, 
welder fo lautet: 

„Soltte ver Inhaber einer Befdeinigung $ 3 eine 
feſtgeſetzte Theilzahlung innerhalb A Wochen nad 
dem angefündigten Zabltage nicht geleiftet haben, 
fo ſoll derſelbe zwar zuvörderft mittelft öffent« 
licher Befanntmadung durd vie $ 34 des Star 
tuts genannten Zeitungen aufgefordert werben, 
die Zablungen innerhalb der folgenden A Wochen 
mit einem Auffhlage von 10 pCt. der audges 
fchriebenen Rate anno zu leiften. Wenn er 
aber aud innerhalb Liefer legten Frift den Ein» 
ſchuß fammt dem Aufihlag von 10 pEt. nit 
bezahlt, jo ift derfelbe aller Anſprüche an die Ge> 
fellfchaft und deren Eigentbum verluftig. An die 
Stelle einer folcbergeftalt erloſchenen Beſcheinigung 
fann eine andere ausgefertigt und diefe zum Bes 
ften der Geſellſchaft öffentlich oder unter der Hand 
verkauft werden,” 
ausdrũcklich Bezug genommen wird. 

Zur Gonvenienz für die Actionaire ift die Ein— 
richtung getroffen worden, daß auch dieſe legte Raten 
einzablung 

in Kiel beim Herrn Wilh. Ablmann 

in Veipzig bei Herren Dufour Gebr. & Co. und 

in Berlin bei Herrn S. Bleichröder 
vom 2. Januar bis 1. Februar f. J. gegen von diefen 
Herren audquftellende Duittungen geſcheben Fann, welde 
fodann vom 15.—28. Februar bei den Häufern, melde 
die Einzahlung entgeaengenommen baben, gegen volle 
Actien einzutaufchen find. 

Die Herren Netionaire werben aufgefordert, ihre 
mit einem unterfchriebenen Nummerverzeichniffe, wozu 
das Formular bier oder bei den genannten Zablftellen 
abzuforbern ift, verſehenen Beſcheinigungen über bie 
5 Einzablungen redtzeitig einliefern zu mollen. 

Die Zablung fann in barten Silbertbalern nad 
dem 30 Thalerfuß & 40 2 Schleswig-Holſteiniſch Cou⸗ 
rant oder auch in den am 2. Januar f. %. fälligen 
Coupons der vierprocentigen Prioritäts = Anleihe ges 
fcheben. — Die Coupons müſſen gleichfalls mit einem 
Nummerverzeichniffe verfeben fein. 

Die auszugebenden vollen Actien genießen die Die 
videnden vom 1. Januar 1867 an. 

Altona, den 24. November 1866. 

Die Direction 
der Altona= Kieler Eiſenbahngeſellſchaft. 


Zweite Bekanntmachung. 
In der Zeit vom 19. bis 28. v, Mis. fine im 
2ten Stranddiſtriet ver vereinigten Süderditbmarſcher 


. Kooge in beſchaͤdigtem Zuftande 11 Säde Wrigenmehl 


gem, — I Faß Petroleum ca, 300 8 ſchwer, 
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Talg geborgen, welbe Güter einfimeilen bei dem 
Strandvogt Küblfe im Frederiföfoog lagern. 

Indem Vorftebendes biedurd mit vem Bemerfen, 
daß mit Nüdfiht auf den beſchädigten Zufland ver 
fragliben Strandgüter bereits der Verkauf derfelben 
verfügt worden ift, zur öffentlichen Kunde gebradt 
wird, werben Alle und eve, melde an den Erlös 
aus diefen Strandgüter Anſprüche zu baben vermeinen, 
biemittelft aufgeforvert, ſich desfalls, Auswärtige unter 
geböriger Vollmactsbeflellung, innerbalb 12 Wochen, 
von der legten Inſertion diefer Befanntmahung ans 
gerechnet, biefelbft zu melden und die ihre Eigenthums— 
rechte begründenden Documente gehörig beglaubigt bies 
ber einzuienden. 

Dberinfpertorat der vereinigten Süderdithmarſcher 
Kooge zu Melvorf, ven 4. December 1866. 

Müllenboff. 


[4.1] Hof: Verkauf. 

Auf Antrag der Hansohm'ſchen Erben foll das 
denfelben gebörige, im biefigen Stadtfelde belegene 
Gehöfte Nientbal mit dem lebenden und todten In— 
ventar am 

Diendtage den 26, Februar 1867, 
Vormittags 11 Ubr, auf biefigem Ratbbaufe unter 
den fodann zu verlefenden Beringungen Öffentlich 
meiftbietend verfauft werden. 

Die Befhreibung des Gehöfts nebft den Verkaufs— 
Bedingungen werden vom 1. k. M. an zur Einfict 
im biefigen Stabtfecretariate bereit liegen und auf 
Verlangen gegen die Gebühr abſchriftlich mitgetheilt 
werben. 

Mer das Gehöfte zu beſichtigen wünjct, wolle des— 
balb an den Herrn Zollwäger Sieverts biefelbft oder 
an den Herrn Habnjobm auf Nientbal ſich wenden, 

Pütjenburg, den 7. December 1866. 

Bürgermeifter und Ratb. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 


[3.1] Bekanntmachung. 

Wenn dem Hofbefiger Hinrich v. Oſten in Brod> 
dorf wegen Alterd- und Geiſtesſchwäche die Berwals- 
tung feines Vermögens gerichtlih entzogen und dem» 
felben der Hofbefiger Johann Breyde daſelbſt als 
Eurator der Perfon und ded Vermögens beftellt wor- 
den, fo mirb foldes mit dem Hinzufügen hiedurch 
zur öffentlichen Kunde gebradt, daß der genannte v. 





Dflen von jegt an ohne Zuftimmung feines Curators 
feine rechtsgültigen Verpflichtungen einzugeben im 
Stande ift. 

Itzeboe, im Gericht für dad Amt Steinburg, ben 
11. December 1866. 9. 5. Jacobſen. 


[2.1} Bekanntmachung. 

Es wird hiedurch zur öffentlichen Kunde gebracht, 
daß die Eheleute, Cigarrenfabrikant Heinrich Paulus 
Wilhelm Brandt und Johanna Carolina Brandt, ver⸗ 
wittwele Sackmann, geb. Hoppe, in Pinneberg in 
ihren vor Eingehung der Ehe am 22, Detbr. d. 9. 
in Samburg notariell errichteten biefelbft gerichtlich 
confirmirten Ebepacten die Gütergemeinſchaft derge⸗ 
ſtalt ausgeſchloſſen haben, daß auch die Verwaltung 
der beiderfeiligen Güter eine getrennte fein fol. 

Pinneberger Landgericht, den 7. December 1866. 

—— 
bbe. 


[3.2] Teftaments : Publication. 
Daß das von dem wailand Compaftor Earl Peter 
Franzisfus Claudius in Segeberg binterlaffene Teftas 


ment am 
Freitag den 28. d. Mıs., 

Vormittags 11 Ubr, auf dem Amtbaufe zu Segeberg 
publicirt werben fol, wird für Beifommende bierpurd 
befannt gemacht. 

Segeberger Confiftorium, den 3. December 1866. 

Pr., Pr. et Ass. Cons. 
In fidem: Broderfen. 


Teftaments : Publication. 

Am Freitag den 21. December d. J., Mittags 
12 Uhr, fol das von dem am 12. v. M. verftorbenen 
penfionirten Gapitain Georg Cbriftian Ludwig von 
Dumreicher in Altona am 16. Detober 1845 biefelbft 
gemeinfchaftlib mit feiner Ehefrau Maria Marga- 
retba, geb. Rebbebn, errichtete Teſtament im biefigen 
Gerichtshauſe publicirt werden, was für Beikommende 
biedurd befannt gemacht wird. 

——— andgericht, den 7. December 1866. 

—— 
übbe. 


[2.1] Teftaments : Publication. 

Das von dem früberen Käthner in Alveslohe 
Johann Köhnde und deſſen jüngft verftorbenen Ehe— 
frau Dorotbea Margaretha, geb. Conrad, unterm 
7. April 1838 errichtete und biefelbft veponirte gegen⸗ 
feitige Tefament fol am Mittwoch ven 2. Januar 
fünftigen Jahres, Vormittags 11 Uhr, im Gerichts⸗ 
baufe zu Gaben publieirt werben, weldes für Bei— 
fommende biedurd befannt gemacht wird. 

Altona, im Cadener Yuftitiariate, den 10. Dechr. 
1866. 3. C. Hilmers. 


[3.1] Teftaments » Publication. 

Das von der am 5. d. M. biefelbfi verfiorbenen 
Wittwe Maria Elifabertb Krofs, gebornen Anbalt, am 
16. December 1851 errichtete und gerichtlich deponirte 
Teftament foll am Mittwoch den 2. Januar k. J. Mittags 
12 Ubr, in dem Wandsbecker Gerichte publicirt wers 
—— was für, Beilommende hierdurch befannt gemacht 
wirb. 

Decretum Wandobecker AJuflitiariat bei Wander 


bed, den 12, December 1866. 
Reimerd. 


[3.1] Bekanntmachung. 

In einer biefelbft anbängigen Unterfubung ift bie 
Bernehmung des Gontitorgebülfen Carl Georg Tobias 
Ernft aus Kopenhagen erforderlich. Derfelbe ift mit 
Wanderbuch d. d. Kopenhagen, den 26. März 1866 ver- 
fehen, am 7.9. Di. von hier nach Flensburg viſirt worden, 
nah einer Mittheilung des Flensburger Polizeiamts 
daſelbſt aber feitber nicht eingetroffen. 

Alle Polizeibebörden werden vienftergebenft ers 
ſucht, den p. p. Ernft im Betretungsfalle fofort auf 
bier vifiren und davon, daß ſolches geſchehen, dem 
unterzeichneten Magiftrat unaufbällid Mittbeilung 
maden zu maden. 

Schleswig, ben 6. December 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: P. Wittrod. 


Steckbriefe. 
Mi 


Wenn der Arbeitsmann Detlef Harz aus Rais— 
dorf fib unter Umftänden, welde ihn der Mitnahme 
verfhiebener feinem Brodherrn gehöriger Kleidungs— 
ftüde un verbädtig maden, in der Naht vom 
9.110. v. M. beimlib von Nanzau entfernt bat; fo 
werden alle Bebörben dienſtlich erſucht, auf dieſen 
unten fignalifirten Menichen zu vigiliren, denſelben 
im Betretungsfalle anzubalten und von ver erfolgten 
Arretirung der unterzeichneten Behörde Mitiheilung 
maden zu wollen. 

Ranzauer Adminiſtratur, ven 13. December 1866. 

A. v. Molıte. 

Detlef Harz aus Raisdorf, angeblich 46 Jahre 
alt, von kleiner gedrungener Statur, hat dunkles, zum 
Theil ſchon graues Haar, dunkelen Backenbart und 
mar bei feiner Entfernung bekleidet mit einem blau—⸗ 
leinenem Rode mit arauem Unterfutter, ſchwarzgrauer 
Hofe und Knieſtiefeln. 


[3.3] MW 2. 

Der bereits wiederbolt beftrafte, unten fignalifirte 
Hand Nicolaus Wilhelm Kröger, geboren den 11. 
Detober 1839 in Poggenſee, adel. Guts Freſenburg, 
iſt bier wegen Betruges in Unterſuchung zu ziehen. 
Derjelbe ift am 24. dv. Mis. in Diveöloe gewefen, 
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wahrfheinlih von dort mit ber Poft nach Segeber 
efahren und am 26. db. Mid. Abends wieder ee 
Divrstoe zurückgekehrt. Bon dort foll er mit ver 
Eiſenbahn abgereift fein, in welder Richtung it unbe⸗ 
fannt. 

Die Polizeie und Gerichtsbehörden des Ins und 
Auslandes werden erſucht, auf den Kröger zu vigis 
liren, ibn im Betretungsfalle zu verbaften und und 
behuf Abholung deſſelben gegen Koftenerftattung hier— 
von Mittbeilung zu machen. 

Altona, den 29, November 1866. 

Der Magiftrat. 


Signalement. 

Größe 63 Zoll, Haare blond, Stirn frei, Augen 
blau, Augenbrauen blond, Naje und Mund gemöhn- 
lih, Zähne und Gaumen gefund, Baden ſchmal, 
Ohren gewöhnlidh, Kinn rund, Hals und Schultern 
ewöhnlih, Nüden grade, Arne, Hände, Finger, 

enden, Knie, Beine und Füße gewöhnlich, Sprache 
hoch⸗ und plattdeutſch, Gang raſch. Belondere Kenne 
zeichen: Einige Narben am Halle. 


[3.3] NM 3. 

Die bierunter fignalifirten Arrefaten Ernft Frie— 
drich Auguft Gutſch aus Bunzlau in Sclefien und 
Carl Auguft Franz Wachter aus Berlin find in ver— 
gangener Nacht aus dem biefigen Gefängniffe ent- 
widen. 

Die verebrliben Gerichts⸗ und Polizeibehörden des 
ne und Auslandes werden erſucht auf bie gedachten 
beiden Perfonen gefälligft vigiliren, fie im Berretungs- 
falle verbaften und uns bievon bebuf Abbolung ders 
felben gegen Koftenerftattung Mittbeilung zu machen. 

Altona, den 30. November 1866, 

Der Magiftrat. 


Signalement. 

1) Name Ernft Friedrich Auguft Gutſch, ebelich 
eboren zu Bunzlau in Preußen, ven 8, Juni 1839, 
Serverbe Handlungsdiener, Statur 64 Zoll, Haare 
bunfelblond, Bart do., Stirn frei, Augen braun, Ans 
enbrauen blond, Nafe gebogen, Munp gewöhnlich, 
ähne ſchadhaft, Gaumen gefund, Baden vol, Obren 
gewöhnlid, Kinn oval, Hals und Schultern gewöhn- 
lich, Rüden grade, Arme, Hände, Finger, Venben, 
Knie, Beine und Füße gewöhnlid, Sprade bod- 
deutſch. Gang raſch. Kleidung furzer grauer Soms« 
merrod, bunfie Tuchhoſe, Fleiner runder ſchwarzer Filz⸗ 
but, Stiefel, leinenes Hemd, ſchwarz geftempelt G. H. 

Defondere Kennzeichen fehlen. 

2) Name Carl Auguft Franz Wachter, ehelich ae» 
borem zu Berlin in Preußen ben 9. Februar 1839, 
Gewerbe Kaufmann, Statur 66%, Zoll, Haare blond, 
Bart fehlt, Stirn frei, Augen blau, Augenbrauen 
blond, Nafe groß, gebogen, Mund gewöhnlih, Zähne 


— Gaumen do,, Baden ſchmal, Obren gewöhn: 
id, Rinn lang, Hald und Schultern gewöhnlich, 
Rüden grade, Arme, Hände, Finger, enden, nie, 
Deine und Füße gewöhnlid, Sprache bodveutic, 
Gang raſch. Kleidung ſchwarzer abgetragener grad, 
Veberzieber von dunfelblauer Farbe, ſchwarze Tud: 
bofe, Müge von dunkler Farbe, leinenes Hemd, ge: 
ftempelt G.H. Beſondere Kennzeichen große Drüfen- 
wunden an ber linfen Seite. 


[3.3] M 4, 

Der wegen qualifieirter Bettelei und Betruges 
hieſelbſt in Unterfuhung befindliche unten Kgnelifnte 
Seemann Bilbelm Friedrich Schaumburg aus Sclee- 
wig bat beute Nadmittag Gelegenheit gefunden, aus 
dem Gefängniß zu entweiden. 

Es werden daher fämmtliche Behörden und Offi⸗ 
cialen erſucht, auf denſelben zu vigiliren, ihn im Be— 
tretungsfalle zu arretiren und gegen Koſte nerſtattung 
an die unterzeichnete Behörde verabfolgen zu laſſen. 


Signalement: 

Alter 45 Fahr, Größe 71 Zol Hamb. Maak, 
Statur gedrungen, Stirn hoch, Geficht voll, Geſichts⸗ 
farbe gejund, Haare hellbiond, Augen blau, Augen: 
brauen hellblond, Nafe etwas gebogen, Mund ziemlich 
breit, Zäbne fehlen binten einige, Kinn rund, Bart 
hellblond, Kinnbart bis zur balben Bade binauf, 
Sprade hoch⸗ und plattveutfch, nad Angabe aud 
däniſch und ſchwediſch. Befondere Kennzeichen: Ring: 
löder in ven Obren, verftedter lauernder Blid, in 
der ganzen Erſcheinung ift der Seemann unverfennbar. 


Kleidung: 

Schwarzer Düffelrock mit Sammetkragen, ſchwar— 
zem 2 ZoU breitem Band eingefaßt und mit 1. 2. 
ſchwarzem Plüſch gefüttert, grau rörblibe YBudafin- 
bofe, ſchwarze Tuchweſte, mollenes graubuntes Hals: 
tud, graue Strümpfe, rotbe wollene Unterjade, Stiefel 
init Gummizug, ſchwarzer breitrandiger Filzhut. 

Hufumer dandvogiei, den 23. November 1866. 

Storm. 


[3.2] Edictal ; Citation. 


Auf Anfuhen der Ehefrau Maren Kirftine Mill: 
brett, geb. Hanſen, ift zur mündlichen Verbanplung 
ber von ihr gegen ihren angeblid feit dem Sabre 
1863 abwefenden Ehemann, den Seefahrer Johann 
Heinrich Willbrett, auf Trennung der Ehe gerichteten 
Klage ein Termin auf Montag den 25. Februar 1867, 
Mittags 12 Uhr, anberaumt worden, wozu der abs 
weſende Beklagte hierdurch edictaliter und peremtorifch 
geladen wird, unter ver Aufgabe, in diefem Termin 
perfönlih zu erſcheinen, vie Klage zu vernehmen, dar— 
auf zu antworten und bemnädft Eprud Recteng zu 
gewärtigen, fowie unter der Androhung, daf, er er= 
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fcheine oder nicht, jedenfalls das Rechtliche werde 
erfannt werben. 
Kiel, ven 20. November 1866. 
Das Stadtconfifterium. 
Zur Beglaubigung: 9. Reiche, Syndicus. 


Proclamata. 
M 1. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Hofbefiger Chriſtian Sönnidfen auf 
Stenniöfjer und der Parcelift Admus Jacobſen Lund 
in Schobüll einen Tauſch mit einander abzufdließen 
beabfihtigen, wodurch Erfterer die zu Stenniskjer ge- 
börende Ziegelei mit 12 Tonnen Land und Letzterer 
den dritten Theil der 27, Schobüllgaarder Parcele 
abtritt, und fie um Erlaffung eines Evictionsprorlamd 
gebeten baben, fo werden Alle und Jede, mit Aus— 
nahme der protocollirten Gläubiger, melde an bie 
erwähnten Grunpflüde rechtliche Anſprüche zu baben 
vermeinen, biemittelft aufgefordert, folde innerhalb 
12 Woden, nad der legten Befanntmadung dieſes 
Proclams, im Actuariat der Lundtoft-⸗Harde biefelbfi an- 
zumelden, die ihre Anſprüche begründenden Documente 
vorzulegen, beglaubigte Abfchriften verfelben zurückzu— 
laffen und, falle fie Gerichtsauswärtige find, Actens 
procuratoren zu beftellen, widrigenfalls fie mit ihren 
Anſprüchen werben ausgeſchloſſen werben. 
LundtofteHardedvogtei in Gravenftein, den 7. Der. 
1866. a GE. Peterfen. 


Erſte Befanntmadhung. 

Wenn auf Antrag eines protocollirten Creditors 
über die Habe und Güter des Gläfers Hans Ehriftian 
Senfen in Garlum Concurd der Gläubiger erfannt 
worden ift: ald werben, mit Ausnahme der protocollirs 
ten Greditoren, Alle und eve, welde aus irgend 
einem Grunde Forderungen und Anſprüche an dieſe 
Concursmaſſe zu baben vermeinen, von Gerichtswegen 
hiedurch a arg bei Vermeidung der Ausichlies 
Bung von diefer Maſſe, binnen 12 Wochen, vom Tage 
der legten Befanntmadung dieſes Proclams anges 
rechnet, im Karr-Harder Actuariat au ed, Auswaͤr⸗ 
tige unter Beftellung eined Actenprocurators, ibre 
Forderungen und Anſprüche anzugeben, vie dieſelben 
begründenden Documente im Original zu produeiren 
und Abfchrift davon beim Profefftonsprotocol zurüds 
zulaſſen. 

Karr⸗Hardesvogtei zu Leck, den 8. December 1866. 


Stolz. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: Adler. 
MW 3. 
Erſte Bekanntmachung. 


Es bat der Hufner Jes Chr. Sahl aus Türsbüll 
hieſelbſt angezeigt, daß er von dem Kaufmann Olaf 


Dblffen-Bagge in Flensburg deffen in Niehuus, Kirch» 
fpield Bau, belegene Hufe nebft Zubehör fäuflih er- 
fanden habe, und zugleich, um gegen fünftige An= 
fprühe an die gedachte Hufenftelle gefiert zu fein, 
auf die Erlaffung eines landübliden Proclams anges 
tragen. 

In Deferirung dieſes Antrags werden demnach 
biemittelft Alle und eve, mit Ausnahme ver protos 
eollirten Gläubiger, welde an obgedachte in Niehuug, 
Kirchſpiels Bau, belegene Hufenftelle nebft Zubehör 
dinglihe Forderungen und Anfprüdhe aus irgend wels 
dem Grunde zu haben vermeinen, biedurd, bei Strafe 
des Verluſtes verfelben, aufgefordert und befebligt, 
felbige innerhalb 12 Wochen, vom Tage der Dritten 
und legen Befanntmabung dieſes Proclams anges 
rechnet, im Amtsactuariat vor Flensburg gebörig ans 
zugeben, wie auch wegen Probucirung der Originals 
bocumente, imgleihen wegen Procuraturbeftelung das 
Drdnungsmäßige wahrzunehmen. 

Wied-Hardesvogtei zu Flensburg, den 6. Decbr 


Jasper. 
In fidem: Stuhr. 
NM 4, 


Erfte Bekanntmachung. 

Wenn die Wittwe und Erben des mail, Halb— 
bufners Johann Adolph Jenſen zu Stoltebüll, adel. 
Guts Rundhof, ſich rückſichtlich des bisher in fortges 
fester Gemeinschaft befeffenen Vermögens audeinander- 
gelegt; um aber für alle Anſprüche und Forderungen 
gefihert zu fein, auf die Erlafjung eines Proclams 
angetragen haben: jo werten in Deferirung dieſes 
Antrages, biedurd von Gerichtswegen Alle und Jede, 
mit Ausnahme der protocollirten Creditoren, welde 
an bie binterlaffene Erbmafje des gedachten Halbs 
bufnerd Johann Avolpb Jenſen Anfprüde und Fors 
derungen zu baben vermeinen, biedurd, bei Vermei— 
dung der Präclufion und des immermwährenden Still 
ſchweigens, aufgefordert, felbige innerhalb 12 Wochen, 
nad der legten Befanntmadhung dieſes Proclams, bei 
ber unterzeichneten Hardesvogtei, und zwar Auswär— 
tige unter Beftelung eines Actenprocurators, gebörig 
anzugeben; vie ihre Anfprücde begründenden Docus 
mente einzuliefern und Abjcriften davon bei den Acten 
zurüdzulaffen und das Weitere zu gewärtigen. 

Gappeler Hardesvogtei zu Cappeln, den 5. Decem—⸗ 
ber 1866. 9 € v. Buchwald. 


M 5. 
Erfte Befanntmadung. 

Es bat der Herr Landrath Auguft Detlef v. Ahle—⸗ 
felot zu Dlpenig und Rögen fein im Schmanfener 
adel. Güterdiftriet biefiger Darbe eig ade abel. But 
Rögen c. p. verfauft und in diefer Veranlaffung zur 
Ciherung des Käufers gegen nidt übernommene 


Forberungen ein lanbüblides Evictionsproclam hie⸗ 
felbft beantragt. 

In Deferirung dieſes Antrags werben demnach, 
mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
Alle und Jede, melde an das gedachte adel. Gut 
Rögen c. p. bypotbecarifhe oder fonftige dingliche 
Forderungen und Aniprüde zu haben vermeinen, von 
Gerichtswegen bierdurd aufgefordert, ſolche, bei Ver⸗ 
meidung des Ausſchluſſes und des ewigen Stillſchwei⸗ 
gend, binnen 12 Woden, von der legten Belannts 
madung dieſes Proclams, auf der unterzeichneten 
Hardesvogtei anzugeben, etwaige darauf bezügliche 
Dorumente dabei im Driginal zu produciren, beglaus 
bigte Abfchriften derfelben zurüdzulaffen und, fofern 
fie Geridtsausmwärtige find, einen Actenprocurator gu 
beftellen, 

Edernförder Harbesvogtei, den 7. Dechr. 1866. 

v. Zülom. 
M 6. 


Erfte Bekanntmachung. 

Für die im Jahre 1838 in Lübeck mit Tode ab- 
gegangene Wittwe des wail. biefigen Bürgers Hans 
Glaufen, Meta Maria Claufen, geb. Peterſen (Söhren), 
ift biefelbf längere Jahre ein Vermögen, beſtehend 
aus einem feinen im 4. Quartier biefiger Stadt sub 
Nr. 82 belegenen Haufe, zum Branpfaffenwertbe von 
280 # Cour. und einem baaren Betrage von reichlich 
350 # Cour. von dem im Januar d. J. verflorbenen 
biefigen Todtengräber H. N. Eonverburg verwaltet 
worden. 

Da nun bier nicht genügend befannt ift, welde 
Erbberechtigte bei dieſer Nachlaßmaſſe concurriren, 
und menigftens bie zu deren Ermittelung die Erb» 
maffe der geridtliben Behandlung unterzogen werden 
muß, werden Alle und Jede, melde an felbige nichts 
protocollirte Anfprüde und Forderungen, fei es ale 
Erben oder aus fonft weldem Grunde zu haben glaus 
ben, hierdurch aufgefordert und befebligt, fi, bei 
Vermeidung ded Ausfchluffes von diefer Maffe und 
des PVerluftes ibrer Rechte und Anfprüde, binnen 
12 Woden, vom Tage der legten Befanntmahung 
diefed Proclams gerechnet, im Stadifecretariate hie— 
felbft beim Profeffionsprotocol unter Beobachtung des 
Rechtserforderlichen, Ausmärtige unter Beftellung von 
Aetenprocuratur anzugeben. 

Hufum, den 12. December 1866. 

Der Magiftrat. 
In fidem: 9. Ratjen, Stapdtfecretair. 


MN. 
Erfte Bekanntmachung. 

Nachdem die Erben des am 30. October d. 9. in 
Stuttgart verftorbenen deputirten Bürgers und vors 
mals biefigen Advocaten Richard von Neergaard unter 
der Erflärung, daß fie den Nachlaß deffelben zwar 


unbedingt angetreten, wegen der mannigfaltigen Ge⸗ 
fdäftsbeziebungen aber, in denen er geftanden, wün—⸗ 
[ben müßten, vor unbefannten Anfprüden an ben 
Nachlaß in der Zufunft gefiert zu fein, die Erlaffung 
eined Proclams ad indagandum statum bonorum 
beantragt haben: 

Werden Alle, welde, fei es als Gigenthümer, 
Gläubiger oder aus anderem Grunde, Forderungen 
und Anſprüche irgend einer Art an den Nadlah des 
verftorbenen Herrn Ridard von Neergaard zu haben 
glauben, hierdurch aufgefordert, bei Strafe der Prä- 
clufion, fi desfaus innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Befanntmadung dieſes Proclams * 
rechnet, im biefigen Stadtſyndicate gehörig anzugeben 
und zwar unter Beftellung eines Procurators, ſofern 
die Profitenten außerbalb Kiels wohnen. 

Kiel, den 7. December 1866, j 

Der Magiftrat. 


Zur Beglaubigung: 9. Reihe, Eynpirus. 


MB. 
Erfte Bekanntmachung. 

Auf den Antrag Beilommender werden Ale und 
Jede, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläu« 
biger, welde an nahbenannte Grunpftüde, als: 

1) an das sub Nr. 20 am Raftorffer Wege bies 
felbft belegene und von den Erben des verſtor— 
benen Scuftermeifterse Hans Jochim Koopmann 
verfaufte Wohnbaus c. pert.; 
an das verfaufte, sub Nr. 8 am Naflorffer 
Wege hieſelbſt belegene Wohnhaus c. pert. des 
früheren Mühlenwägerd Johann Carl Engels 
bardt Behn; 
an bie unter Nr. 2 bei Rönne belegene audge- 
bauete Drittelhufe, genannt „Bedfathe”, nebft 

ubebörungen des Hufners Hans Hinrich 

chlüter in Rönne und an die davon verfaufs 
ten und zu trennenden circa 57 []Rutben Rand 
von der Koppel „Bönnenhof”; 
an das sub Nr. 156 in der Kührener Straße 
biefelbft belegene und von dem Fubrmann Hans 
Hinrib Yungjobann verkaufte Wohnhaus cum 
pert. und 
an das unter Nr. 10 in Schönberg belegene 
Mobnbaus c. p. des Jochim Arp, welches ber 
demfelben gebörigen, unter Nr. 9 daſelbſt bele- 
genen Hufe c. p. und dem für diefelbe bereits 
beftebenden Folium im Schuld- und Pfandpros 
tocoll zugefchrieben werben fol, 
dingliche Forderungen oder fonftige dingliche Anſprüche 
zu baben glauben, und zwar Auswärtige unter Bes 
ſtellung eines Actenprocurators, biedurd aufgefordert 
und befebligt, fib damit, refp. bei Etrafe der Aus: 
ſchliehung und des Verluſtes ibres Einſpruchsrechtes, 
innerbalb 12 Moden, von der legten Befanntmachung 


2) 


3) 


4) 


9) 
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dieſes Proclams angerechnet, ordnungsmäßig auf hie⸗ 
ſiger Kloſterſchreiberei zu melden und ihre Gerecht⸗ 
ſame wahrzunehmen. 

Klöſterliche Obrigkeit zu Preeg, den 4. December 
866. C. v. Qualen. 


Mg, 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf Unſuchen des Anbauers Johann Hinrid 
Hartjen werden bievurd Alle und eve, welde nichts 
protocollirte dingliche Forderungen und Rechte an deſſen 
von Hinrih Friedrich Lembcke gefaufte, zu Stellmoor 
im adel. Gute Ahrensburg belegene Anbauerftelle c. 
pert. aus irgend einem Grunde zu baben vermeinen, 
bei Vermeidung der Ausſchließung und Berluftes ihrer 
Rechte, hiemit aufgefordert und befebligt, ſich inners 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Befanntmadung 
dieſes Proclame, im biefigen Yuflitiariat gebörig zu 
meloen, die zur Begründung ibrer Anfprücde dienen— 
den Documente in Urs und Abſchrift einzuliefern und, 
fofern fie Auswärtige find, Actenprocuratur unter bies 
figer Gerichtsbarkeit zu beftellen, 

Ahrensburg, im Yuftitiariat von Abrendburg, den 
8. December 1866. W. Rift. 


N 10. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Hufner Hans Friedrich David in 
Bühnsdorf feine Landſtelle cum pert. verkauft bat 
und zur Ermittelung eimaniger nichtprotocollirten dings 
lichen Forderungen und Anſprüche auf Erlaflung eines 
lanpüblichen Proclams angetragen worden ift, jo wers 
ven bhiemittelft Ale und Jede, mit Ausnahme der pros 
toeoliirten Gläubiger, welde an Die gedachte '/, Hufe 
ec. pert. dingliche Anfprüde zu baben vermeinen, aufs 

efordert, fole, bei Vermeidung ber Ausfcließung, 
innerhalb 12 Woden, vom Tage der legten Bekannt⸗ 
machung dieſts Proclams angerechnet, auf dem Actuas 
riate in Reinfeld anzumelden, auch die Documente, 
worauf ibre Anfprüde fid begründen, im Original 
zu produeiren und beglaubigte Abfchriften bei ven 
Acten zu lafen, Auswärtige unter Beftellung eines 
Actenprocurators. 

Reinfelder Amthaus zu Traventhal, den 6. Decbr. 
1866. Springer. 

Zur Beglaubigung: W. Baudiſſin. 


Mii. 
Erſte Bekanntmachung. 

Nachdem über die Habe und Güter des Einge— 
ſeſſenen und Butterhändlers Franz Hinrich Gätjens 
in Pinneberg auf geſchehene Inſolvenzerklärung des— 
ſelben Concurs der Gläubiger, deren Einreden vors 
behaltlich, erfannt worden ift, 

werden von Gerichtämegen Alle und Jede, mit 


Ausnahme der protocollirten Greditoren, welche aus 
irgend einem Grunde Anfprühe und forderungen 
an dieſe Concursmaſſe, fpeciell an Die dazu gehörige 
im Fleden Pinneberg am f. g. dünnen Fahlt bele> 
ene und im Schuld- und Sranbureiscok Ar. ic 
Kot. 127 verzeichnete Befigung cum pert. zu baben 
vermeinen, biedurd aufgeforbert und befebligt, ſich 
damit, bei Vermeidung der Ausſchließung, innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekauntmachung 
biefes Proclams angerechnet, beim Actuariate des 
Gerichts zu melden, die ihre Anfprücde begründenven 
Dorumente im Driginale vorzuzeigen und beglaubigte 
Abſchriften vderfelben beim Fin —— jurüdzjus 
laflen, auch, wofern fie Auswärtige find, Nctenprocus 
ratoren biefelbft zu beftellen. 

Pinneberger Eoncurdgeridt, den 6. Decbr. 1866. 
Wommelsdorff-Friedrichſen. H. A. Tetens. 

Lübbe. 
M 12. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn von den Erben des hieſelbſt verſtorbenen 
Einwohners Carl Hermann Auguft Theodor Witimadf 
vorfellig gemacht, daß fie ven Nachlaß deſſelben nur 
sub beneficio legis et imventarii antreten fönnten 
und baber die Grlaflung eines Proclams ad inda- 
gandum statum bonorum erforverlib geworben, wers 
ten von Gerichtswegen Ale und Jede, welche an bie 
Erbmaffe des mail. a fr Einwohners Carl Her: 
mann Auguſt Theodor Wittmad aus irgend einem 
Grunde Erbs oder fonflige Anfprüce und Forderungen 
baben follten, hierdurch aufgefordert, ſolche, bei Strafe 
der Ausſchließung und des ewigen Stillſchweigens, 
binnen 12 Wochen, vom Tage ver legten Publication 
diefer eventuell aub als Goncurdproclam dienenden 
Defanntmabung, in dem unterzeichneten Quftitiariate 
erbnungsmäßig anzumelden, vie ihre Anſprüche be— 
gründenden etwaigen Documente in Original zu pro— 
dueiren und beglaubigte Abſchriften davon bei ben 
Arten zu belaffen, au, wofern fie Auswärtige, Actens 
procuratoren biefelbft au beftellen. — 

Zugleib werden Alle, welche an nachbenannte 
Maſſen, ale: 

1) an bie Erbmaffe der biefelbfi verflorbenen Char—⸗ 
lotte Julie Ulſtrup, einer Tochter des mail, 
— Joachim Levin Ulſtrup in Kopen—⸗ 
agen, 

2) an vie geringfügige Concursmaſſe des hieſigen 
Nagelſchmieds Heinrib Hoffmann, 

3) an die geringfügige Concursmaſſe des Arbrits- 
mannd Claus Siehl zu Hinſchenfelde, 

irgend melde refp. Erb» oder fonflige Anfprüde zu 
erbeben baben, biervurd von Gerichtewegen aufges 
forbert, folde, bei Etrafe der Aueſchließung, inners 
balb der oberwäbhnten 12wödigen Angaberrift und 
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unter Wahrnehmung des wie vorerwähnt Erforbers 
lien, hieſelbſt anzumelden. 

ecretum Wanpdebeder Zuflitiariat bei Wandobeck, 
den 11. December 1866. 


M 13. 
Zweite Bekanntmachung. 

Da wegen Eoncurrenz abweſender Erben die Nach⸗ 
laßmaſſe der am 25. Sctober d. J. bieſelbſt verftors 
benen Wittwe des mail. biefigen Bürgers Aue Paufen, 
Anna Maria Yaufen, geb. Schade, gerichtlich zu requ« 
liren ifl, werden von Gerichtöwegen Alle und Jede, 
mit Ausnahme der’protocollirten Gläubiger, welde an 
die gedachte Nachlaßmaſſe, fpeciell an die zu derfelben 
gebörige, vor tem Norbertbor unter Amtsjurisdiction 
belegene Koppel Kiersbeyſel“, Rechte, Forderungen 
oder Anſprüche irgend welcher Art zu haben vermeinen, 
biedurd aufgefordert, ſolche bei Strafe des Verluſtes 
verfelben, binnen 12 Moden, von der legten Bekannt⸗ 
madung biefed Proclamsd angerebnet, Auswärtige 
unter Procuraturbeflellung ortnungsmäßig im biefigen 
Stabifeeretariate anzumelden. 

Apenrade, den 1. December 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
P. L. Gottburgien. 


N 14. 
Zweite Befanntmadung. 

Wenn die verwittwete Frau Malwine Weltner, geb. 
Stephani, cum cur. assistente, Befigerin des adel. 
Guts Dollrott, jegt wobnbaft zu Nageburg, mit ober= 
vormundſchaftlicher Genehmigung dies im erften Ange 
ler adel. Güterdiftricte belegene Gut Dollrett cum 
omnibus pertinentiis nebft Inventar an den Herrn 
Earl W. Yindenberg aus Pübed, jegt auf Dollrott, 
verfauft und in diefer Neranlafjung die Erlaſſung 
eines landüblichen Evictionsproclams beantragt bat: 

Sp werden in Deferirung diefes Antrags, Ale 
und Jede, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welde an dieſes gedachte Hut nebft Pers 
tinenzien und Inventar byporbecarifhe oder fonftige 
dinglihe Forderungen und Anſprüche zu haben vers 
meinen, von Gerichtswegen hiedurch aufgefordert, foldhe, 
bei Vermeidung der Ausfcliefung und des immers 
währenden Stillihweigeng, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, in der unterzeichneten Barbesvogiei rechts⸗ 
behörig anzumelden; auch wegen ehe ber Aeten⸗ 
procuratur das gefeglih Erforberlibe zu beobachten. 

Gappeler Hardesvogtei zu Cappeln, den 28. Nos 
vember 1866. 9 E. v. Buchwald. 

M 15. 
Zweite Bekanntmachung. 
Von Gerichtswegen 
werden, auf Anhalten ver Kirchipielvogtei zu Norder— 


Reimerd. 


wöhrben, ald Erbregulirungsbehörde, Ale und Jeder, 
welche an den unlängft verftorbenen Hofbefiger und 
vormaligen Landesgevollmächtigten Detlef Rolfs in 
Nannemannshufen, oder deſſen Nachlaßmaſſe, nicht 
minder Alle und Jeder, welche an deſſen bereits vor 
ibm vor ihm verftorbene zweite Ehefrau Anna Doro⸗ 
tbea Rolfs, geb. Mohr, mail. dafelbit, oder Deren 
Nachlaßmaſſe, nachdem beide Nachlaßmaſſen wegen 
Concurrenz unmünpiger Erben in gerichtliche Beband⸗ 
lung genommen, und daher vie Erlafjung eines Pros 
clams erforderlid geworden, aus irgend einem Grunde 
dingliche over berfönlighe nichtprotocollirre Forderun⸗ 
gen und Anfprüde zu haben vermeinen, biedurd aufs 
gefordert, folde ihre Forderungen und Anfprüde 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage ver legten Bekannt⸗ 
madung biefes Proclams angerechnet, bei’ Vermeidung 
der Ausſchließung und des ewigen Stillſchweigens, in 
der Wöbrdener Kirchſpielſchreiberei zu Wöhrden anzus 
geben und wegen Producirung der Originaldocumente, 
ſo wie wegen Beſtellung eines Actenprocurators das 
DOrdnungsmäßige wahrzunehmen. 

Norderdithmarſcher Yandvogtei zu Heide, den 21. 


November 1866. Johannſen, 
In fidem: Scholtz. 
Pro vera copia: Schwer. 


M 16. 
Zweite Befannntmadung. 

Für die abmwefenden Anna Catharina Marie und 
Hinrib Matthlas Sitte, eheliche Kinder des am 10. 
März 1782 in Oldensworth verftorbenen Organiften 
Johann Georg Bitte und deſſen Ehefrau Catharina 
Eäcilia, früher verwittweten Behrendt, geb. Schultzens, 
wird feit vem Jahre 1810 biefelbft ein Feines Bers 
mögen verwaltet, welches feit dem 13. Mai 1852 mit 
340% 10% auf Zinfeszinfen bei der Spars und 
Leihkaſſe belegt if. 

Gleichfalls wird bier für den abmwefenden Leonhard 
rect. Johann Jacob Friederih Sonnenfalb, geboren am 
27. Auguft 1795, ebeliber Sohn des mail. biefigen 
Maurermeifterd Johann Ehriftian Sonnenfalb und 
deffen Ehefrau Anna Catharina Hedwig, geb. ?, ein 
Vermögen verwaltet, weldes mit 17% 3% feit dem 
ee bei der biefigen Spar: und Leihkaſſe be— 
egt if. 

Eonnenfalb bat demnab fein 7Oſtes Vebensjahr 
zurüdgelegt; die Geburtstage der Geſchwiſter Gitte 
find nicht zu ermitteln gewefen, die angeftellten Er: 
mittelungen baben es aber zur Gemißbeit erbradt, 
daß aud fie das 7Oſte Lebensjahr längft überfchritten 
baben. — Unter Bezugnabme bierauf und nad Bor: 
fhrift der Verordnung vom 9. November 1798 mwer- 
den Die genannten Abmeienden und zugleib Ale, 
welche ald eventuelle Erben derjelben an deren Ber: 
mögen Anfprüde zu baben glauben, biedurd auf: 
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gefordert, innerhalb präcluſiviſcher Friſt von 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, im biefigen Stadtſyndicat fi zu melden, 
unter der Drohung an die Abmwefenden, daß fie widris 
genfalld für todt werben erflärt und ihr Vermögen 
den legitimirten Erben verfelben vorſchriftsmäßig werde 
zugetbeilt werben. 

Die Profitenten, welche außerhalb Kiels wohnen, 
baben biefelbft einen Procurator zu beftellen. 

Kiel, ven A. December 1866. 

Der Magiftrat. 
Zur Beglaubigung: H. Reihe, Synpicus. 


M 17. 
Zweite Befanntmachung. 

Menn über vie zu Hohenweſtedt, Kloſters Itzehoe, 
belegene Grunpftüde des Güter-Commilfionaird Peter 
Peterfen in Hamburg SperialeConcure erfannt wor—⸗ 
den ift, fo werden, mit Ausnahme ver protocollirten 
Gläubiger, Ale und eve, welde an felbige aus 
irgend einem Grunde Anſprüche zu haben vermeinen, 
hierdurch aufgefordert und befehligt, fi damit, bei 
Vermeidung der Ausfhliefung von der Concursmafle, 
binnen 12 Woden, von dem Tage der legten Bes 
kanntmachung dieſes Proclams angerechnet, bei dem 
Klöſterlichen Protocolle in Itzehoe zu melden, die ihre 
Anfprücde begründenden Documente im Original zu 
protueiren, beglaubigte Abſchriften derfelben zurück— 
zulaffen und, infofern fie Auswärtige find, Actenpro= 
euratoren zu beftellen. 

Klöfterliche Obrigfeit zu Ipebor, den 4. December 
866. — Poſſelt. 


Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem der Inſte Peter Rühmann zu Dägeling 
am 24. November 1866 mit Hinterlaſſung eines wahr⸗ 
ſcheinlich inſolventen Nachlaſſes verſtorben iſt, der Auf⸗ 
entbalt feiner ſämmtlichen Erben auch nicht ermittelt 
werden fonnte, werben Alle, welde als Erben oder 
Gläubiger Anfprühe an feinen Nachlaß zu haben 
vermeinen, aufgefordert, fih binnen 12 Woden, vom 
Tage ver legten Bekanntmachung dieſes Erbfcdafts- 
und eventuellen Goncurdproclame, mit ihren An— 
fprüden biefelbft, bei Dermeidung des Ausſchluſſes 
derfelben von diefer Maffe, gebörig zu melden. 

Itzehoe, im Breitenburger Quflitiariate, den 3. 
December 1 Rave. 


Zweite Befanntmadung. 

Wenn dem Eingefeflenen und Eduftermeifter Hand 
Heinrich Jäger in Klofterfande wegen Ueberſchuldung 
auf fein Anſuchen die Wohlthat der Güterabtretung 
bewilligt und Concurs der Bläubiger erfannt worden 
ift, fo werben alle unprotocollirte Ereditoren befjelben 
und diejenigen, welche Saden von ibm in Händen 
haben und darauf bezüglicde Anſprüche zu maden ges 


denfen, hierdurch aufgefordert, fidy innerhalb 12 Wochen, 
a publ. ult., biefelbjt im Syndicate zu melden, widris 
enfalls vie nicht gemeldeten Anfprüde von dieſer 
oncursmaffe ald ausgeſchloſſen in betrachten find. 
Ueterfen, ven 3. December 1866. 
Das Concursgericht. 


NK 20. 
Zweite Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 50flen Stüds MW 2. 

Alle Anfprühe und Forderungen, mit Ausnahme 
der protocollirten, an die Concurdmafje des biefigen 
Kornbänplers Ricolay Mattbias Laban, müffen binnen 
12 Wochen, vom Tage ver legten Bekannimachung 
diefed Proclamd angerechnet, bei Etrafe der Aus 
ſchließung, rechtsgehörig im Stadtfecretariate ange» 
meldet werben. 

Flensburg, den 3. December 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
Brinfmann, Stadifecretair. 


M 21. 
Zweite Befanntmadhung. 
Ertr. des Procl, des 50ften Stud M 6. 

Alle und Jede, weldye nichtprotocollirte Anfprüde 
an den zum Concurd gefommenen Erbpädter Jodim 
Hinrih Jürgen Harbfop, insbefondere an deſſen zu 
Heidfrug gelegene Erbpadhtftelle, zu haben vermeinen, 
baben diejelben, bei Vermeidung der Ausſchließung, 
innerhalb 12 Moden, vom Tage der legten Befannts 
madung dieſes Proclams, gebörig hieſelbſt anzumelven, 

Ahrensburg, im Juflitiariat bed adel. Gutes Borftel, 
den 1. December 1866. W. Rift. 

NM 22. 
Zweite Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 50ſten Stücks M 10. 

Ale und Jede, mit alleiniger Ausnahme der pros 
tocollirten Ereditoren, welche aus irgend einem Grunde 
Anfprüde und Forderungen an die Concurömaffe des 
Eingeſeſſenen und Kaufmanns Heinrich Gottfried 
Schirmer in Pinneberg erheben zu lönnen vermeinen, 
müffen folde, sub poena praeclusi, innerhalb 12 Wo— 
hen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Pros’ 
elamd angerechnet, rechtsgehörig im Aetuariete das 
Gerichts anmelden. 

Pinneberger Eoncurdgericht, den 28. Novbr. 1866. 

Wommelsdorff-Friedrichſen. ee 

.. 


M 23. 
Tredie og fidfte Bekjendtgjorelſe. 
Ernft Sarauw, Herredöfoged og Skri— 
ver i Love Herred, Birkedommer i Mogels 
tonder og Ballum-Birker gjer vitterligt: 
at da der paa Revenüerne af Grevffabet Schaden= 
borg, Mogeltender Sogn, bviler en Pantegjeld af 
833 rdl. 2 # danſtk 
51 (2) 
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ifolge en af Chriftian Cornelius Greve af 
Lerche fom Dverabminiftrator af Grevſtabet 
Schadenborg den 2. Marts 1821 til Comtesſe 
Friederikke Adamine v. Schad i Preeg udſtedt 
Ai 14. |. M. tinglest Panteobligation paa 
rvl. 2 # danſt; 
og da denne Panteobligation, endfljendt den maa ans 
tages forlengft at veere inpfriet, iffe fan udſlettes af 
vedfommende Pantebog; — faa indftennes herved efter 
Begjering af Klofter » Actuariat i Preeg fom den til 
——— af forneunte nu afdode Comtesſe Fr. A. 
v. Schads under retslig Behandling verende Bo fom- 
petente Dvrigbed og efter famme dertil af Negjeringen 
meddelt Bevilling af 6. f. M. til at mode for Love 
Herreds, Mogellonder- og Ballum-Birkers Net paa 
Tingftuen i Visbye den anden ordingre er 
Februar Maaned 1868 Formiddag Kloffen 10, den 
eller de, fom maatte bave fornwonte Panteobligation 
ibeende,, til dermed at fremfomme og deres lovlige 
Adfomft dertil at bevisligajere, da der faafremt Ingen 
inden foreffreune Tids Forlob dermed ſtulde melde fig, 
efter Citantens nermere inden Wetten nedleggende 
en vil blive meddelt Mortififationspom paa 
orneunte Panteobligation. 
PER de a og Lovdag er bavet ved Fr. 3. Juni 
b. 


Under Haand og Embedsjegl. 

Visby, den 17. November 1866. 

(L. 5.) Saraum. 
N 24, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Da wegen Concurrenz; unmündiger Erben die Nach— 
laßmaſſe des am 15. d. M. verftorbenen Advocaten 
L. O. ©. Niffen biefelbft gerichtlich zu reguliren ift, 
werden von Gerichtömegen Alle und Jede, welde an 
die gedachte Nachlaßmaſſe Forderungen und Anfprüce 
zu haben glauben, biedurd, bei Strafe des Verluftes 
ibrer Gerechtſame, aufgefordert, folde binnen 12 
Moden, von der legten Befanntmadhung vieles Pro- 
clams angerechnet, Auswärtige unter 
beftellung, im biefigen Stabtjecretariate ordnungs— 
mäßig anzumelven. 

Apenrade, den 24. November 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
». 8, Gottburgfen. 


M 25. 
* Dritte und legte Befanntmadung. 

Nachdem über die Habe und Güter des abweſen— 
den Bäders Thies Peterfen in Keitum Concurs ers 
fannt worden, werben von Gerichtöwegen Alle und 
Jede, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Eres 
ditoren, welche Anfprücde und forderungen an bie 
Maſſe des vorgedachten Thies Peterfen haben follten, 
hierdurch aufgefordert, ihre desfälligen Angaben, bei 
Strafe ver Ausfchließung, binnen 12 Woden, vom 


Procuraturs * 


Tage der legten Befanntmadung dieſes Proclams ans 
gerechnet, in der unterzeichneten Qandvogtei orbnungs- 
mäßig anzumelven, vie ihre Anſprüche begründenven 
Documente im Driginal zu probuciren und Abfchriften 
davon zurüdzulaffen, aud, wofern fie Auswärtige, 
Actenprocuratoren biefelbft zu beftellen. 
Sylter Yandyogtei, den 24. November 1866. 
W. v. Brodvorff. 


NM 26. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn der Eingefejlene Johann Jars und befien 
Ehefrau Anna Catharina, geb. Hanjen, in Welt obne 
Hinterlaffung von Leibeserben vor einiger Zeit mit 
Tode abgegangen und deren nteftaterben gänzlich 
unbefannt And, fo ift zum Zwed der Ermittelung ders 
felben ſowie des Beftandes der Maffe von dem Cu— 
rator die Erlaffung des erforberliden Proclams be— 
antragt worben. 

In Gewährung dieſes Antrages werden demnach 
von Gerichtömegen Alle und Jede, welche an ben 
Üübrigend geringfügigen und verfhuldeten Nachlaß des 
Eingefeffenen er Hard und deſſen Ehefrau Anna 
Catharina, geb. Hanfen, mwailand in Welt, Erban- 
ſprüche ſowie fonftige nicht protocollirte Forderungen 
baben oder zu haben vermeinen, biedurd, bei Strafe 
der Ausſchließung von diefer Erbmafle und des immer: 
währenden Stillſchweigens, peremtorifh geladen und 
befebligt, fich diefermegen innerhalb 12 Moden, vom 
Zage der legten Befanntmadhung dieſes Proclams 
angerechnet, in der Landichreiberei zu Tönning rechts— 
gebörig anzugeben, die ihre Forderungen begründen 
den Documente in Urſchrift vorzugeigen und in be- 
glaubigter Abſchrift zurüdzulaffen, auch, infofern fie 
Auswärtige find, Actenprocuratur beftellen. 

Wornach ꝛc. 

Stallerſchaft der Landſchaft Eiderſtedt zu Garding, 
den 22. November 1866. 

Mannbardt, conft. 
In fidem: Fr. Daafe. 


M 27. 
Dritte und legte Befannemachune. 

Auf Antrag Beifommender und mit Genehmigung 
des Holfteinifhen Dbergerichts werden Alle und Jede, 
melde an die urfprünglid von dem Käthner Johann 
Hinrich Bahrs in Kl. Wefenberg an ven jegt ver— 
florbenen Paftor Broverfen dafelbft unterm 4. April 
1837 auegeftellte, eod. dato auf dem Folio des 9. 
H. Bahrs im Amts Rethwiſcher Kirchſpieis Kl. We— 
fenberger Schuld» und Pfantprotocoll protocollirte 
Dbligation über 213 F. 32 4 vormal. R.-M., jegt 
400 # Lüb. Cour., welde Forberung indeß laut Ceſ— 
ſions- und NAgnitionsacte vom 18. Juni 1853 unter 
Agnoseirung des neuen Gläubigers Seitend Des I. 
9. Bahrs an den Halbhufner Hermann Hinr. Dühr— 
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fop in Großs-Barnig cedirt ift, Anfprüdhe und Forbes 
rungen zu baben vermeinen, hiedurch aufgeforbert und 
befebligt, fi damit binnen 12 Woden, von der letz⸗ 
ten Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, 
Auswärtige unter Procuraturbeftellung, auf ver Reth⸗ 
wiſcher Amtftube zu Rethwiſch zu melden, widrigen⸗ 
falls gedachte verloren gegangene Documente für 
mortificirt erflärt werden follen und die Schuld der 
400 # im betreffenden Schuld» und Pfandprotocolle 
belirt werben wird. 

Gegeben Rethwiſcher Amthaus zu Traventhal, ven 
15. November 1866. Springer. 

ö Pro copia: M. Fahlberg. 


N 28. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Da von dem Herrn Advocaten Jeſſen als gericht⸗ 
lich beftelliem Aominiftrator des Naclaffes ver am 
19. September d. 9. biejelbft im unverehelichten 
Stande verftorbenen Johanna Maria Janſſen, einer 
Tochter des am 30. April 1782 geborenen und am 
12. September 1820 geftorbenen San Janffen und 
der am 6. December 1852 verftorbenen Ehefrau dejjels 
ben Catharina Caecilia, geb. Hellmundt, auf vie Ers 
laffung eines Proclamg, behufs Ermittelung des Güters 
beftandes und der nädften Erben ver Berftorbenen 
angetragen und folhem Antrage vom Magiftrat flatts 
gegeben; fo werben von Gerichtswegen Alle und Jede, 
welde an ven Nachlaß der gedadten Berflorbenen 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Erb» oder fons 
flige Anfprüde und Forderungen zu haben vermeinen, 
hiedurch, bei Strafe der Ausſchließung und des ewigen 
Stillſchweigens, aufgefordert und befebligt, ſolche bins 
nen 12 Wochen, nah der legten Befanntmadhung 
Diefes Proclams, im biefigen erften Stadtfecretariate 


und fpäteftend 
am 11. März 1867 
ald dem peremtorifhen Angabe » Termine, im Ober: 
erichte biefelbft anzumelden, wobei die Die Anſprüche 
Dearäntenben Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abfchrift zurüdzulaffen find, Auswärtige aud wegen 
geböriger Procuraturbeftellung das Erforderliche wahr⸗ 
zunehmen baben. 
Wornach Beikommende fih zu adten! 
Altona, im Obergerichte, den 26. November 1866, 
Ex decreto Senatus. 


NM 29, 
Dritte und legte — ———— 
Ertr. des Procl. des 48ſten Stücks M10. 

Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des mail. 
Thierarztes William Koh in Neumünfter Forderungen 
und Anfprüce zu baben vermeinen, müffen ſich damit, 
bei Strafe des Ausſchluſſes von diefer Mafle, inner« 
balb 12 Woden, vom Tage der legten Befannts 
machung dieſes Proclams angerechnet, auf dem hieſi— 


. 


gen Actuariat, unter Beobachtung bes Erforderlichen, 
melden. 
Amthaus zu Neumünfter, den 13. November 1866. 
v. Stemann. 
In fidem: Ranpau. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Adften Stüds 11. 

Ale diejenigen, welde an die frühere 9. 9. 
Fiſcher'ſche Hufe in Gr. Kummerfeld dingliche, nichts 
protocollirte Anfprühe und Forderungen zu haben 
vermeinen, müſſen fih damit, bei Strafe des Verluftes 
verjelben, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, auf dem 
biefigen Actuariat, unter Beobachtung des Erforders 
lichen, melden. 

Amthaus zu Neumünſter, den 14. Novbr. 1866. 

v. Stemann. 
In fidem: Ranpau. 


#3. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 48ſten Stüda M 12. 

Alle diejenigen, mit Ausnahme der protoeollirten 
Ereditoren, welde an den Schlachter Johann Friedrich 
Wulff in Neumünfter Forderungen und Anfprüde zu 
baben vermeinen, oder Pfänder in Händen haben, 
müjfen fib damit, bei Strafe des Ausſchluſſes von 
diefer Maſſe und des Berluftes ihres Pfandrechts, 
innerhalb 12 Woden, vom Tage der legten Befannt- 
machung dieſes Proclamd angerechnet, auf dem hieſi— 
gen Actuariat, unter Beobadtung des Erforderlichen, 
melden. 

Amthaus zu Neumünfter, ven 14. November 1866, 

v. Stemann. 
In fidem: Rantzau. 


.W 32. 
Dritte und legte eg eg 
Ertr. des Procl. des Adften Stüde MW 13. 

Alle diejenigen, welde an ven Hufenpädhter Rudolph 
Precht in Gr. Kummerfeld Forderungen und Anfprüde 
zu baben vermeinen oder Pfänder in Händen haben, 
müffen fih damit, bei Sirafe des Ausſchluſſes von 
biefer Maffe und des Berluftes ihres Pfandrechts, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt— 
madhung dieſes Proclams angerechnet, auf dem biefi= 
gen Actuariat, unter Beobachtung des Erforberlichen, 
melden. 

Amthaus zu Neumünfter, ven 17. November 1866. 

v. Stemann. 
In fidem: Ranpau. 
NM 33. 


Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 48ſten Stücks „W 16. 
Mit alleiniger Ausnahme ver protocollirten Cre— 
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bitoren, müffen ſich Ale und Jede, welche aus irgend 
einem Grunde Forderungen und Anfprühe an ben 
Eingefeffenen Hinrib Stelting junior in Elmshorn 
oder deſſen daſelbſt belegenes Gemwefe c. p. au haben 
vermeinen oder Pfänder von bemfelben befigen, damit 
innerhalb 12 Moden, vom Tage ber letzten Befannt- 
madung biefes Proclamd angerechnet, bei dem biefigen 
Gerichte rechtsbehörig melden. 

Ranzauer Apminiftratur, ven 16. November 1866. 

4. v. Moltke. 
NM 34. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 49ſten Stücks M 3. 

Alle Anfprüche und Forderungen an die zum Con« 
curs gediehene Nachlaßmaſſe des verftorbenen Cigarren⸗ 
fabrifanten Hans Chriſtian Wilhelm Hinrichſen in 
Flensburg müſſen binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
rechtsgehörig im hieſigen Stadtſecretariate angemeldet 
werden. 

Flensburg, den 24. November 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
Brinfmann, Staptfecretair. 


M 35. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des A9ften Stücks M 5. 

Ale und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, melde an den Einwohner und —* 
Johann Jürgen Lohmann auf Arnis, jetzt deſſen 
Concursmaſſe, Forderungen und Anfprüce irgend einer 
Art zu baben vermeinen, müffen folde, bei Strafe 


der Ausfchließung, innerhalb 12 Woden, vom Tage 


ber legten Bekanntmachung dieſes Proclams anges 
rechnet, im Actuariate für die Amts Gottorffer brei 
AngelsHarden in Scledwig gebörig angeben und 
wegen Producirung der Documente fo wie Beftellung 
von Netenprocuratoren das Ordnungsmäßige wahr— 
nebmen. 

Schleswig, in der Schlies- und Füſing-Hardes— 
vogtei, den 27. November 1866. - 

Brüd. 


€. 5. Rolfbagen. 
36. ß — 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Ertr. des Prorl. des 49ſten Stücks M 6. 

Alle und Jede, welche aus einem verloren gegans 
genen Kaufcontracte vom 31. December 1794, protos 
colirt den 24. Zuli 1795, über eine Eüdermarfds 
fenne zwiſchen Paftor Kochs Kindern in Wigwort per 
tut. und dem mail. Natböverwandten Poren; Peterfen 
in Hufum, wornadb noch 1200 # our. undelirt bins 
fteben, Anſprüche baben, müſſen fib damit innerbalb 
12 Wochen, bei Vermeidung der gefegliben Nach— 
tbeile, hieſelbſt rechtöbebörig angeben, indem im Widri— 
gen der Contract quaest. für mortifieirt erflärt und 


im Amts Hufumer Schuld» und Pfandprotocolle belirt 
werben wird. 

Ertrabirt Hufumer Amtdfammer, ven 19. Novbr, 
866. Stredenbad. 

M 37. 
Dritte und legte Befanntmachuna. 
Ertr. des Procl. des A9ften Stüde M 8. 

Alle nidhiprotoeollirten Rechte, Anfprüde oder Fors 
derungen an den Nachlaß des in Auftralien verftors 
benen Jürgen Ebler aus Wulten, find innerhalb 
12 Moden, von der legten Bekanntmachung dieſes 
Maſſe- und event. Concursproclams, in der Fehmarn⸗ 
ſchen Randfchreiberei zu Burg rechtögebörig anzugeben. 

Zugleich wirb denjenigen, welche Pfänder von dem 
Verftorbenen in Händen baben, aufgegeben, folde 
innerhalb der oben genannten Frift ebendafelbft eins 
zuliefern. 

Burg, den 16. November 1866. 

Fehmarnſches Amthaus. 
% Saraum. 
€. Dohrn, conft. 


Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 49ſten Stũds M 10. 
Nichtprotocollirte Anfprüde an die Nachlaßmaſſen 
1) der unlängft verftorbenen Wittwe Juliane Elifar 
betb Haad, geb. Specht, und ihres früber vers 
florbenen Ehemannes des wailand Stellmadyers 
Johann Chriſtian Friedrich Haad in Neuſtadt, 
2) des unlängſt verſtorbenen Gaſtwirths Johannes 
Carl Heinrih Fey in Neuſtadt, 
find, bei Bermeibung ver Ausfcliefung und des 
ewigen Stillſchweigens, binnen 12 Wochen, von ber 
legten Befanntmabung biefes Proclams, welches rück⸗ 
ſichtlich der Fey'ſchen Maffe event. ald Goncurss 
proclam zu gelten bat, im Neuftäbter Syndicate 
rechtsbehörig anzumelden. 
Decretum Neuftadt, ven 24. November 1866, 
(L. S.) Bürgermeifter und Rath. 
Rebder. 


Pro vero extractu: 
NM 38 


M 39, 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl, des 49ſten Stüde M 11. 

Ale dinglichen nichtprotsrollirten Anfprüde und 
Forderungen an die von Frau Hauptmännin Wilbels 
mine Friederike Louiſe Bauer, geb. v. Ahlefeldt, ver- 
fauften Erbpactöftellen zu Möndenbroof und eine 
Borburger Koppel müfjen, bei Strafe des Berluftes 
berfelben, innerbalb 12 Woden, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes angerechnet, auf der Trems— 
bütteler Amtftube zu Bargteheide orbnungsmäßig an» 
meldet werben. 

Möndenbrooder Gerihtöbalterfhaft und Gericht für 
dad Amt Tremabüttel. 

Trittau, den 24, November 1866. 

G. v. Linftom. 


mA — — — 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig: Holfteinifhe Anzeigen. 


Amtlicher Cheil. 


Drud und Berlag von W. Auguftin in Glüdftabt. 





52. Stud. — Montag den 24, December 1866. 





[3.3] VBacanz: Anzeige. 

Da bie unterm 30. Mai d. 3. von bieraus ers 
laffene Bacanzanzeige bezünlid des Diaconats an bie» 
figer Chriſtlirche zu einer Wiederbefegung diefer Stelle 
nicht geführt bat, fo ift die Erlaffung eines neuen 
Eoncurrenzausfdreibend von der hohen Schledwigfchen 
Regierung verfügt worden. Es werden demgemäß 
Dewerber um das gedachte Diaconat, melde der 
deutſchen wie der dänifhen Sprade gleich mächtig 


fein, und namentlich aud die Verpflichtung übernehs‘ 


men müffen, den däniſchen Gottesvienft im Berhaufe 
ver Landgemeinde zu beforgen, biedurd aufgefordert, 
ihre desfallfigen Geſuche unter Anſchließung der er- 
forberliben Zeugniffe binnen A Wochen a dato an das 
biefige Kirchenpatronat portofrei einzufenden. Die Wie: 
verbefegung, bei welder dem Sirdenpatronat die Präs 
fentation, der Gemeinde die Wahl zuſteht, geſchieht 
unter Vorbehalt ver fpätern Regulirung der Dienfts 
verbältniffe und Einnahmen Bed neu anzuſtellenden 
Diaconus, jedoch unter Zufiberung der bisherigen 
Einnahmen, welche nad angeftellter Unterſuchung außer 
freier a einem entſprechenden Wohnungs⸗ 
gelde zu ca. 1 # GCour. zu veranfhlagen find. 
Kirdenpatronat zu Tondern den 5. December 1866. 
Namens deffelben: Jiſſen. 


Schul:Bacanj. 

Bewerber um die erledigte Stelle eined Elemen⸗ 
tarlehrers biefelbt baben ihre desfallſigen Geſuche 
binnen 3 Wochen a dato an den Magiftrat, als 
Schulpatron, unter Anſchließung ihrer Zeugniffe portos 
frei einzufenden. 

Bewerber, welche Fertigkeit im Orgelfpielen bes 
figen, werben befondere Berüdfibtigung finden, indem 
eine Bereinigung dieſes Schuldienſtes mit dem des 
biefigen Organiften möglicherweiſe flattfinden wird. 

it der Stelle it, außer der Nutzung eines Stüd 
Gartenlandes, ein Gehalt von 750 #, rin Wohnungs⸗ 
gelv von 60 # und ein Feuerungsgeld von 50 # vers 
bunden. 

Pürjenburg, den 7. December 1866. 

Pürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 


[3.3] Dbergerichtlihe Notification. 


Wenn der Geheime Conferenzraib und Königl. 
Dänifhe Gefandte in Stodholm, Wulff Graf von 
Scheel⸗Pleſſen, ald nadı dem Ableben feines Vaters, 
des Geheimen Conferenzraths Mogens Joachim Grafen 
von ScheelsPleffen auf Sierhagen, fuccedirender Fibeis 
commißerbe des mail. Geheimen Conferenzratbs Wulff 
Heinrib von Thienen, unterm 10. November d. 3. 
um Publieirung der in dem von dem gedachten Fidei⸗ 
eommißfifter unterm 15. Septbr. 1 zu Lübeck er: 
richteten Teftamente enthaltenen fideicommiffarifhen 
Beftimmungen, dahin lautend: 


$ 3. 
Nadı meinem ködtlichen Hintritt follen mit einem 
immerwäbhrenden Fideicommiſſe belegt fein: 

A. In dem adel. Gute Sierhagen mit Mühlen 
famp und veren Pertinentien, worüber fonft 
mein Erbe und deſſen Subflitute frei disponiren 
fönnen, Zweimal Hundert Taufend Reichsthaler 
S. H. Courant Speciesmünze als zu A Procent 
erſte und unablösliche Hypothek, wozu ich ferner 
als Familien⸗Fideicommiß⸗Capital lege: 

1) Einmal Hundert Tauſend Reichsſhaler, die 
in den Gütern MWenften und Travenort 
Cjedod damit diefe Güter nad Gefallen ber 
Eigenthümer von einander getrennt werben 
fönnen, Giebenzig Taufenv in dem erfteren 
und Dreißig Taufend in dem legteren), 

2) — Reichsthaler, vie in dem 
Gute Müffen, 

3) Zebn Taufend Reihsthaler, die in dem 
Gute Ehlerftorf, und 

4) Eilf Taufend Reichsthaler, die in dem 
Gute Roſenhof unablöslih belegt ftehen. 

B. In den adeliden Gütern Föhrftorf, Clauftorf, 
Großenbrode und Godderſtorf mit allen dazu 
gehörigen Pertinentien, zu welchem erſteren, 
nämlich Löhrſtorf, auch der Antheil der Gülden— 
ſteiner Hölzung, welchem ich mir beim Verkauf 
von Güldenſtein reſervirt, und überdies die ſchon 
vorhin bei Löhrſtorf geweſene Hölzung hiedurch 
von mir gelegt werben, die Summe von Zwei— 
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mal Hundert Taufend Reihsthaler S. H. Cou⸗ 
rant Spetiesmünze zu 4 Procent als erfle uns 
ablösliche Hypothek, und zwar in Pöhrftorf und 
Großenbrode und deren Pertinentien Ein Huns 
dert und Zehn Taufend Reichsthaler, in Elaus- 
torf mit feinen Zubehörungen Funfzig Taufend 
Reichsthaler und in Gopdderfiorf mit deſſen 
Pertinentien Bierzig Taufend Reichsthaler. 


$A 
Das adelihe Gut Sierhagen mit dem Zinſen⸗ 
enuß des darin fundirten Fideicommiſſes von 

200,000 »f und den Zinfen der in den Nummern 
1, 2, 3 und 4 feruer ald Fibeicommiß dazu geleg« 
ten unablögliben Capitalien von 141,000 und 
was ic ferner dazu beftimmen möchte, befommt 
mein inftituirter Erbe und nad ibm deſſen eheliche 
Rachkommenſchaft, und in deren Ermangelung auf 
dieſelbe Weiſe der erfte und zweite Zubflitut und 
deren ebeliche Deſcendenz nad der weiter unten 
von mir feftgefegten Vorſchrift. 

Die adeliben Güter Löhrftorf, Clauftorf, Großens 
brode und Godverftorf mit deren Pertinentien und 
zu Föhrftorf gelegten Hölzungen, zur freien Dispofis 
tion über die Eubftanz biefer Güter und mit dem 
Zinfengenuß des dabei angeordneten Fideicommiß⸗ 
Capitals von 200,000 »f, legire und vermache ich 
dem Herrn Kammerherrn und Jägermeiſter Chriſtian 
Heinrich Auguft v. Hardenberg-Reventlow und nad 
ihm feiner ehelichen Deſcendenz auf vie weiter 
unten feftzufegende Weife. Sollte inveffen- diefer 
mein Legatarius vor feiner jegigen frau Gemahlin 
Johanna, geb. Baroneſſe v. Reigenftein, verfterben, 
fo vermace ich derſelben biemit, fo lange fie lebt 
und ſich nicht anderweitig wieber verheirathet, jähr- 
lid 3000 aus den Revenüen diefer ihrem Herrn 
Gemahl und deſſen ehelichen Defcendenz allhier vers 
machten Gütern. 

Mein obgedachter Erbe, deſſen Subftituten und 
deffen und deren allerfeitige zum Genuſſe der Fidei⸗ 
— gelangende Succeſſoren, imgleichen dieſer 
mein atarius und deſſen allerſeitige Nachfolger, 
find bei erluft der —* und dieſes Legati 
ſchuldig, die ſideicommiſſariſche ualität der reſp. in 
Sierhagen radicirten und dabei gelegten 341,000 * 
und der in den Gütern Löhrftorf, Clauftorf, Großen 
brode und Godderftorf fundirten 200,000 »f fomohl 
gieich nad dem Antritt der Erbidaft und des de— 
atums, als aud demnächſt alljährlih auf gemein- 
haftlihe Koften, Jeder zur Hälfte, öffentlich publis 
eiren zu laffen. 

gebeten bat: 
Wird von Obergerichtöwegen diefe teftamentarifche 
Dispofition biemittelft zu Jedermanns Kunde gebracht. 
Urkundli unterm vorgebrudten größern Gerichtd- 
Infiegel. 


Gegeben im Holfteinifchen Obergericht gu Glũ t, 
ven 2 a 


November 
. 8.) C. Peterfen. 
v. Gpldenfeldt. 


Deitte und legte Bekanntmachung. 
In der Zeit vom 19. bie 28. v. Mıs. find im 
2ten Stranppiftrict der vereinigten Süpervitbmarfcher 
Kooge in befhäpdigtem Zuftande 11 Säde Weizenmebl 


gem. Ad: 1 Faß Perroleum ca. 3002 ſchwer, 


Henriei. 


MT 
gem. an den Böden = und J. R. H., ſowie 2374 & 


Zalg geborgen, welde Güter einflweilen bei dem 
Strandvogt Küblfe im Frederikskoog lagern. 

Indem Borftehendes hiedurch mit dem Bemerfen, 
daß mit Rüdfiht auf den eng. Zuftand ber 
fraglihen Strandgüter bereits der Berfauf derſelben 
verfügt worden ift, zur öffentlichen Kunde gebradt 
wird, werden Ale und Jede, melde an ben Erlös 
aus diefen Etrandgüter Anfprüde zu haben vermeinen, 
biemittelft aufgefordert, ſich desfalls, ee unter 
geböriger Volmachtsbeſtellung, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Inſertion dieſer Befanntnadhung ans 
gerechnet, hieſelbſt zu melven und die ihre Eigentbumsds 
rechte begründenden Documente gehörig beglaubigt bie 
ber einzujenden. 

Dberinfpectorat der vereinigten Süderdithmarſchet 
Kooge zu Meldorf, ven 4. December 1866. 

Müllenboff. 


Erfte Bekanntmachung. 

In der Zeit vom 19. bis 238. v. Mi. find in 
den Strandpiftrieten ver Kitchſpiele Büfum und Weffel: 
buren, fowie bed Hebewigenforgd und zwar in bes 
ſchãdigtem eu erbeteen worden: 

a) nach Büfum: ca. 17,400 & Talg, wovon in einem 

an den beiden Enven refp, mit den Merfzeichen 


R 
BF | 
SE um Mm 395 

6402 


CLO qquer burdfirichen) 


—— Faß ca. 800 8, ſowie 130 8 naſſen 

anfe, 

b) nah Weffelburen: 2300 & Talg, wovon 800 & 
in einem Gebinde, gemerlt S & Co. M 633 
= an den beiden Enden refp. mit B und RK 


c) nad dem Hedewigenkoeg: 7302 5 Talg, wovon 
in einem Gebinde 008, und 3 Side Mehl, 
Bruttogewicht 426 ©. 

Ferner find an Sciffsinventarienftüden ren 

a) nab Büfum: 3 führene Balfen reip. 17,19 um 
8 Fuß lang und 11/12 und 12/12 ZoU vid, 
1 Schiffsmaft, 42 Fuß lang, 18/18 Zoü did, 


— 


8 Städ Sparrenholz, zufammen 55 Fuß lang, 
6/6 Zoll did, 1 Gaffel, 17 Fuß lang, 10/1 


Zoll vid, 
b) 2 een 1 Balten, 36 Fuß lang, 7'/, 
oll did, 

c) nad dem Hebemwigenforg: 2 föhrene Balfen, 
42 Stüd Föhrenholz, 1 Tonne, etwas Wrad⸗ 
bolz und 1 Kaften mit Rafirmeffer und fonftigen 
Kleinigkeiten. j 

Vorſtehendes wird hiedurch mit dem Bemerfen, 

daß der Verlauf des befhärigten, dem Verderb aus—⸗ 
geſetzten Talgs, Hanfs und Mebls bereits verfügt 
worden ift, fo wie mit der Aufforderung befannt ges 
madt, daß Alle und Jede, melde an die vorſtehenden 
Strandſachen Anſprüche zu haben vermeinen, ſich des— 
falls, Auswärtige unter gehöriger Vollmachtsbeſtellung, 
binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Belfannt> 
madung angerechnet, biefelbft zu melden und vie ihre 
Eigentbumdanfprüde begründenden Dorumente ge- 
börig beglaubigt, hieher einzufenden haben. 

Norderdiſhmarſcher Landvogtei und Inſpectorat des 

Hedewigenkoegs zu Heide, den 15. December 1866. 
Jobhannſen. 


(13.1 Verkaufs⸗Anzeige. 


Das zur Concurdmafle des hieſigen Schiffsbau⸗ 


meifterd Heinrich Reimer gehörige, im 2. Viertel 
unter Nr. 26 in der Schiffbrüdftraße biefelbft bele» 
gene Geweſe, beftebend aus einem neuen Wohnhaufe 
von 2 Etagen einer großen Schmiede und anderen 
Baulichkeiten ſowie aus einem großen Hofplage und 
einem Meinen arten, foll 
Mittwod den 30. Januar 1867, 

Bormittags 10 Uhr, unter den im Termine zu vers 
lefenden, 8 Tage vorber in dem Stadifecretariate zur 
Einfibt ausliegenden Bedingungen an Ort und Stelle 
Öffentlich verfauft werben. 

Der ®üterpfleger, dep. rg und Schmieber 
meifter 3. M. Holt, wird auf Wunſch das Geweſe 
eigen. 
’ — den 6. December 1866. 

Bürgermeiſter und Rath. 
P. L. Gottburgſen. 


[4.2] Hof: Verkauf. 

Auf Antrag der Hansohm'ſchen Erben ſoll das 
denfelben gebörige, im biefigen Stabtfelde belegene 
Geböfte Nientbal, deſſen Arcal 84 Tonnen, a 240 
[1Ruıhen beträgt, mit dem lebenden und todten Ins 
ventar am 

Diensdtage ben 26. Februar 1867, 
Vormittags 11 Uhr, auf biefigem Ratbbaufe unter 
den ſodann zu verlefenden Bepingungen öffentlich 
meiftbietend verfauft werben. 

Die Beihreibung des Gehöfts nebft den Verkaufs— 
Bedingungen werden vom 1. k. M. an zur Einſicht 


im biefigen Stabtfecretariate bereit liegen und auf 
Berlangen gegen die Gebühr abſchriftlich mitgetheilt 
werben. 

Wer dad Geböfte zu beſichtigen wünſcht, wolle des⸗ 
balb an den Herrn Zollwäger Sieverts biefelbft oder 
an ben Herrn Hahnjohm auf Nientbal fich wenden. 

Fürjenburg, den 7. December 1866. 

Bürgermeifler und Rath. 
Zur Beglaubigung: Wpnefen. 


[3.2] Bekanntmachung. 

Wenn dem Hofbefiger Hinrich v. Dfien in Brods 
dorf wegen Alters- und Geiſtesſchwäche die Verwals 
tung feines Vermögens nerictlid entzogen und dem⸗ 
felben der Hofbefiger Johann Breyde daſelbſt als 
Eurator der Perfon und ded Vermögens beftellt wor⸗ 
den, fo wird foldes mit dem Hinzufügen biedurd 
zur öffentliben Kunde gebradt, daß der genannte v. 
Dfien von jest an ohne Zuftimmung feines Curators 
feine rechtsgültigen Berpflitungen einzugeben im 
Stande ifl. 

Itzehoe, im Gericht für das Amt Steinburg, den 
11. December 1866. 9. 5. Jacobſen. 


[2.2] Befanntmachung. 

Es wird biedurd zur Öffentliben Kunde gebracht, 
daß die Eheleute, Cigarrenfabrifant Heinrich Paulus 
Wilhelm Brandt und Johanna Carolina Branbt, ver⸗ 
wittwete Sackmann, geb. Hoppe, in Pinneberg in 
ihren vor Eingehung der Ehe am 22, Detbr. d. J. 
in Hamburg notariell errichteten biefelbft gerichtlich 
confirmirten Ebeparten die Gütergemeinſchaft derge⸗ 
ftalt ausgefhloffen baben, daß aud die Verwaltung 
ver beiderfeitigen Güter eine getrennte fein ſoll. 

Pinneberger Landgericht, den 7. December 1866. 

DSRMURDBELDELERTEM En 
e. 


13.3) Teftaments : Publication. 

Daß das von dem wailand Compaftor Earl Peter 
Franzisfus Claudius in Segeberg binterlaffene Tefta- 
ment am 

Freitag den 28. d. Mte., 
Vormittags 11 Uhr, auf dem Amthaufe zu Segeber 
publicirt werben fol, wird für Beifommende bierbur 
befannt gemadht. 
Segeberger Eonfiftorium, den 3. December 1866. 
Pr., Pr. et Ass. Cons. 
In fidem: 


[2.2] Teftanıents : Publication. 

Das von dem früberen Käthner in Alveslohe 
Johann Köhncke und deſſen jüngft verfiorbenen Eher 
frau Dorotbea Margaretha, geb. Conrad, unterm 
7. April 1838 errichtete und hieſelbſt deponirte gegen» 
feitige ZTeftament fol am Mittwoch den 2. Januar 
fünftigen Jahres, Vormittags 11 Uhr, im Gerichtes 


Broderfen. 
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M 3. 
Erfte Befanntmadung. 

Von Gerihtswegen und auf ven Antrag bed ge— 
richtlich beftellten Adminiſtrators der —— 
zu Schwabſtedt, des Eingeſeſſenen Marr Hinrich 
Sieverts daſelbſt, werden Alle und Jede, welche aus 
der Diftributionsacte im Concurfe der früheren Erbs 
pächterin der Fährgerechtigkeit über vie Treene bei 
Schwabftedt, wail. Anna Elfabe Jebe, geb. Walter, 
vom 15. Novbr. 1824 Anfprüde und Forderungen 
an die Intraden diefer Erbpadisfähre zu haben ver— 
meinen, indbefondere die dur dieſe Diftributionsacte 
in die gedachten Intraden eingemwiefenen Greditoren 
der genannten defuncta, die protocollirten Gläubiger 
ausgenommen, bei Bermeidung des Verluſtes derſelben 
und der Strafe ewigen Stillſchweigens, aufgefordert 
und befebligt, diefe ihre Anfprüde und Forderungen 
innerbalb 12 Wocden, vom Tage der legten Befannt- 
madhung dieſes Proclams angerehnet, Auswärtige 
unter Beftelung von Metenprocuratoren, auf ber 
Hufumer Amtekammer rechtsbehörig anzugeben. 


MWornad ꝛc. 
Hufum in ver Landvogtei, den 15. Decbr. 1866. 
Storm. 
Zur Beglaubigung: Stredenbad. 


MA, 
Erfte Befanntmadung. 

Nachdem auf den Antrag des hiefigen Bürgers 
und Saufmanned Theodor Chriftian Peisner, unter 
Vorbehalt etwaiger Einreden der Ereditoren, der Con—⸗ 
curd über deffen Habe und Güter erfannt worden, 
werden von ung, Bürgermeifter und Rath der Stadt 
Edernförde, Alle und eve, mit Ausnahme der pro— 
tocollirten Gläubiger, biedurdh aufgefordert und bes 
febligt, die Anſprüche und Forderungen, welde fie an 
diefe Concursmaſſe zu baben vermeinen, bei Vermei— 
dung der Ausſchließung von der Maſſe, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage ver legten Befanntmadung gegens 
wärtigen Proclamd angerechnet, im biefigen Stabt- 
fecretariate orbnungemäßig anzumelden und vabei 
wegen DocumentensProduction jammt event, Procus 
ratursBeftellung das Vorfhriftsmäßige zu beobachten. 

Gdernförbe, den 21. December 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Jahn, Stadifecretair. 


M 5. 
Erfte Bekanntmachung. 

Auf desfäligen Antrag des Herrn Actuars W. 
Lorenzen, als gerichtlich beftellten Curatord der Nach— 
laßmajfe der am 17. Juni 1866 biefelbft verftorbenen 
Wittwe ded wailand Zimmergefellen Johannes Koch, 
Margaretha Elifaberb Koch, geb. Ebrich, 

erben Ale, melde, fei es ald Erben, Eigen» 
thümer, Gläubiger oder aus anderem Grunde, For⸗ 


derungen und Anfprüde irgend einer Art an ben 
Nachlaß der Witwe Margaretha Eliſabeth Koch, geb. 
Ehrich, zu baben glauben, hierdurch aufgefordert, bei 
Strafe der Präclufion, ſich desfalls innerhalb zwölf 
Moden, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
een angerechnet, im biefigen Stadiſyndicat ges 
drig anzugeben, und zwar unter Beftellnng eines 
Procuratord, fofern die Profitenten außerbalb Kiel’s 
wohnen. 
Kiel, den 18. December 1866. 
Der Magiftrat. 

H. Reihe, Synpicus. 


M 6. 
Erſte Befanntmadung. 

Nachdem ver biefige Bürger und Kürſchnet Fer— 
dinand Johann Heinrich Mol am 14. vd. M. feine 
Habe und Güter zur concurdmäßigen Behandlung abs 
getreten: 

Werden Alle, welde, fei ed als Cigentbümer, 
Gläubiger oder aus anderem Grunte Forderungen 
und Anfprüde irgend einer Art an die Concurdmaffe 
des Kürſchners Ferdinand Johann Heinrid Mol zu 
baben glauben, bierburd aufgefordert, bei Strafe der 
Präclufion von diefer Maſſe, ſich desfalls innerhalb 
zwölf Moden, vom Tage der legten Befanntmadyung 
diefed Proclams angerechnet, im biefigen Etadtfonbicat 
gehörig anzugeben, und zwar unter Bejtellung eines 
Procurators, fofern die Profitenten außerhalb Kiel's 


Zur Beglaubigung: 


‚wohnen. 


Kiel, den 21. December 1866. 
Der Magiftrat. 
H. Reihe, Syndicus. 


MT. 
Erſte Bekanntmachung. 

Der angebliche Zahnarzt Johannes Kühn aus 
Breslau, welcher vor etwa ſechs Monaten unter Zurück— 
lafjung nicht unerheblicher Schulden ſich beimlid ven 
bier entfernt bat, wird hiedurch aufgefordert, innerhalb 
einer Frift von zwölf Moden, vom Tage der legten 
Befanntmahung diefer Aufforderung angerechnet, an 
den von ihm bier zurüdgelaffenen und nidt meiter 
gerichtlich fichergeftellten Vermögensobjecten felbft over 
durd einen gebörig Bevollmädtigten feine Gerecht⸗ 
fame wabrgunebmen, widrigenfals über dieſelben ver 
Concurs der Gläubiger wird anerfannt werden. 

Zugleih werden Alle, welde, fei ed ale Eigen— 
tbümer, Gläubiger oder aus anderem Grunde For— 
derungen und Anfprüde irgend einer Art an den ge» 
nannten Johannes Kühn zu baben glauben, biedurd 
aufgeforbert, bei Etrafe der Präclufion von dieſer 
Maſſe, fih desfalls innerhalb gleicher Frift im biefigen 
Stabtfpndicat gebörig anzugeben, und zwar unter Be» 
ftellung eines Procuratord, fofern bie WProfitenten 
außerhalb Kield wohnen. 


Zur Beglaubigung: 
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lichen Redtsanfprühe fügen, vorzulegen und beglaus 
bigte Abfchriften derfelben zurüdzulafien, Auswärtige 
unter Beftellung eines procurator ad acta. 
NübelsHardesvogtei in Broader, ven 4. Dechr. 
1866. . Bifger. 


Erfte Befanntmadung. 

Auf desfälliges Anbalten und nad erfolgter Aucs 
torifation ded Appellationsgerichts für Das Herzogs 
tbum Schleswig vom 13. d. M. werden von Gerichts⸗ 
wegen Alle und Jede, welde an die von Peter Hin⸗ 
rich Heldt bisher beſeſſene, in Buftorf belegene, jegt 
an den Tifchler Auguft Tams verfaufte Inſtenkathe 
unprotorollirte dingliche und aus den beiten auf dem 
Folio der erwähnten Kathe undelirt ſtehe nden, aber 
verloren gegangenen Documenten, nämlid: 

1) aus einer Eautiondverfchreibung des Hand Friebs 
rich Braad und deſſen Ehefrau Ebhriftina, geb. 
Sürgenfen, vom 5. Mai 1778, wornach diefelben 
ihren refp. Schwager und Bruder den abweſen⸗ 
den Jens Jürgenſen oder deſſen eheliche Leibes⸗ 
erben wegen etmaniger Anſprüche an die Ver— 
laffenfhaft des wailand Jürgen Gönne und der 
Anna Chriſtina Gönne zu befriedigen und Flags 
108 zu ftellen ſich verpflichtet haben, 

2) aus einer von demfelben unterm 30. Juni 1815 
an den Hufner Johann Köpfe in Buftorf über 
64 Rbtblr., jest 120 # Cour., ausgeftellten 
Dbligation, 

irgend welche Anfprüde und Forberungen zu haben 

Tauben, biermit aufgefordert, folde, bei Verluſt ders 
Feine und refp. Tilgung vorſtehender Pöſte im Schuld» 
und Pfanpprotocolle, innerhalb 12 Moden, nad ber 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams im Actuariate 
für den füdliben Theil des Amts Gottorff, Auswärs 
tige unter Beftelung eined Actenprocuratord, gehörig 
anzugeben. j , 

Arens⸗ und Treia-Darbesvogtei zu Schleswig, den 
17. December 1866. Römer. 

In fidem copiae: €. F. Jasperſen. 


Pr} 3. 
Erfte Befanntmadung. 

Auf Anbalten des eg oe su Tönning 
ift behufs Anlegung eines neuen Grabbuchs für den 
alten, am Neumeg, dem Dofpital gegenüber, zu Dften 
der Stadt belegenen Kirchhof, mit Rüdfiht darauf, 
daß die Eigenthümer ver Begräbnißpläge im Laufe 
der Zeit in Bergefienbeit gerathen find und arößtens 
tbeild mit ihren Anſprüchen verjährt fein werden, die 
Erlafjung eines Proclams an Auswärtige und Eins 
beimifche bewilligt worden. 

Demzufolge werden von und, Bürgermeifter und 
Ratb der Stadı Tönning, Alle und Jede, und zwar 
Auswärtige wie Einheimiſche, welde an Begräbniß- 
plägen ded alten, zu Dften der Statt Tönning am 


Veuweg belegenen Kirhhofs Eigenthumss ober fonftige 


Rechte, von welder Art fie feien, annoch zu befigen 


oder geltend machen zu fönnen vermeinen follten, 
bievurd, bei Bermeidung des Ausfchluffes mit felbigen, 
unter Auflegung immermwährenden Stillſchweigens, 
aufgefordert und verwarnt, innerhalb zwölf Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, ihre desfalld zu machenden Anfprüce im 
Stadtfecretariate biefelbft, unter Production der Dos 
cumente, auf welche fie diejelben gründen, in Urfcprift 
und mit Zurüdlaflung breglaubigter Abſchriften bei'm 
Angabe Protocol, ſowie Auswärtige unter Procuraturs 
beftellung am Gerichtsorte orbnungsmäßig anzumelden 
und erforberlihen Falles zu rechtfertigen, biernächft 
aber weitere rechtliche Berfügung zu gewärtigen. 
Decretum Tönning, in Curia, den 15. Decems 
ber 1866. 
Zur Beglaubigung: 


MA. 
Erfte Bekanntmachung. 

Denn die Wittme des Bürgers und Kaufmanns, 
früheren Rathmanns Heinrich Hanfen, wailand biefelbft, 
Namens Doris Hanfen, geborne Thomfen, cum cur. 
dem Magiftrate vorftielig gemacht, wie fie wegen der 
vielfahen Gefchäftsverbindungen ihres verftorbenen 
Ehemannes zur genaueren Crmitielung des Schuld» 
beflandes ver Nachlaßmaſſe vie Erlaffung eines lands 
üblihen Proclams für rathſam eradte: jo werden in 
Deferirung dieſer Bitte von und, Bürgermeifter und 
Rath der Stadı Tönning, Alle und Jede (mit alleis 
niger gefegliber Ausnahme etmwaniger protocollirter 
Gläubiger), welche an den Nadlaß des Heinrich 
Hanfen, wailand biefelbft, aus irgend einem Grunde 
Forderungen und Anfprübe zu baben vermeinen, bier 
mittelft, bei Vermeidung des Ausfchluffes und immers 
währenden Stillſchweigens, aufgefordert und geladen, 
fih innerhalb zwölf Woden, vom Tage der legten 
Befanntmahung dieſes Proclams angerechnet, im 
Stapdifecretariat zu melden, die Urkunden und Vers 
fchreibungen, worauf fi ihre Anfprücde gründen, das 
felbft in der Urfchrift vorzuzeigen und beglaubigte Abs 
f&priften davon bei dem Angabeprotoroll zurüdzulaffen, 
au, infofern fie ver biefigen Stadtgerichtöbarfeit 
nicht unterworfen find, einen Procurator zu den Acten 
am biefigen Orte zu beftellen, 

Tönning, den 15. December 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Cartbeufer. 


M 5. 
Erfte Bekanntmachung. 

Behuf Regulirung des Nachlaſſes des biefigen 
Bürgers und Schiffers Hans Saſs, welcher mit 
Hinterlaſſung reſp. unmündiger Erben mit Tode abs 
gegangen, werden, mit Ausnahme ber Protocollgläus 


Cartheuſer. 


namentlib aud an das bazu gehörige, im 4. Duart. 
sub Nr. 24 biefiger Stadt belegene Wohnhaus, nebft 
Scheune, Garten und Weideſoos von 2 Drömtf. 
4 Scipf.. oder 1120 Ruthen, fowie an den zu jenem 
Nachlaſſe gebörigen Schiffspart des 64%, Eommerz« 
laften —— auf Fehmarn zu Hauſe gehörenden 
Schooners „Neptun“ aus irgend einem Grunde For— 
derungen und Anfprüde zu baben vermeinen, hiedurch 
aufgefordert und angewieſen, desfalls innerhalb 12 
Moden, nad der legten Bekanntmachung dieſes Pros 
clams, im biefigen Stapdifeeretariate, sub poena prae- 
elusi, redptögebörige Angabe zu beidaffen. 
Burg, den 13. December 1866. 
Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Boie, 


M 12. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 52ften Stücks M 1. 
Nachdem Anna Ebhriftenfen in Ulverup c. c. bie 
ihr gehörenden dafelbfi belegenen Immobilien, nämlich: 
1) eine Feſtekathe in Ulverup mit vazu gehörenven 
Land und Gebäupen, 
2) eine Anflenftele in Auenbüll mit 12 Schipp 
Abfindungsland und 
3) zwei Parcellen aus der 6. und 8. Philipsburger- 
Parcelle reip. 5 Tonnen 149 []Rutben und 
2 Tonnen baltend, 
an den Setzwirth Chriftian Peterfen in Schnabed ver⸗ 
fauft und tabei zur Sicherheit des Käufers die Ers 
laffung eines Evictionsproclams verfprocden bat, wer« 
den Alle und eve, melde an die vorgedacdten Im— 
mobilien nictprotocollirte dingliche Anjprüde zu baben 
vermeinen, bieburd, bei Strafe der Präclufion und 
des ewigen Stillfchweigend, aufgefordert, ihre berartis 
gen vermeintliben Rechte innerhalb 12 Woden, nad 
der legten Befanntmadung diefed Proclamd, in dem 
Actuariate der Mübelbarde in Broader angumelven 
und dafelbft das Rechtderforberlibe wahrzunehmen. 
Nübel-Hardesvogtei in Broader, den 4. Derbr. 
1866. Fiſcher. 
M 13, 


Zweite Befanntmadung. 
Grir. des Procl. des 52ften Stüde MW 6. 
Nichtprotocollirte dinglihe oder perjönlihde Ans 
forüde an die Concursmaſſe des Zieglerd Ernſt 
Detlef Hamann in Rellin, insbefondere auch an deffen 
in der Stadt Divenburg in der Burgtborftraße sub 
Mr. 109 belegenes Halbbürgerhbaus c. pert. fowie von 
dem Cridar in Pfand — Gegenſtände ſind 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt⸗— 
machung dieſes Proclams angerechnet, reſp. bei Strafe 
des Ausſchluſſes und Verluft des Pfandrechts auf 
dem biefigen Actuariate rechtsgehörig zu melden. 
Amthaus zu Cidmar, den 14. December 1866. 
Wenneter. 


N 14. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Da wegen Eoncurrenz abmwejender Erben bie Rad» 
laßmafje der am 25. Ociober d. 3. biefelbft verftors 
benen Witwe des wail. biefigen Bürgers Aue Laufen, 
Anna Maria Laufen, geb. Schade, gerichtlich zu regu⸗ 
liren if, werben von Gerichtswegen Alle und Jede, 
mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, melde an 
die gedachte Nachlaßmaſſe, fpeciell an die zu derfelben 
gehörige, vor Tem Nordertbor unter Amtsjurisdiction 
belegene Koppel „Kiersheyſel“, Rechte, Forderungen 
oder Anſprüche irgend welcher Art zu baben vermeinen, 
biedurd aufgeforbert, ſolche bei Strafe des Berluftes 
derfelben, binnen 12 Moden, von der legten Bekannt⸗ 
madung dieſes Proclamd angerebnet, Auswärtige 
unter Procuraturbeftellung orbnungsmäßig im biefigen 
Stadtfecretariate anzumelden. 

Apenrade, den 1. December 1866. 

Bürgermeifter und Rath. 
P. 8. Gottburgfen. 


N 15. 
Dritte und legte Befanntmacung. 

Wenn der Hofbefiger Chriſtian Sönnichſen auf 
Stennidfjer und der Paärceliſt Asmus Jacobſen Lund 
in Schobüll einen Taufh mit einander abzufchließen 
beabfihtigen, wodurch Erfterer die zu Stennidfjer ges 
börende Ziegelei mit 12 Tonnen Land und Letzterer 
den dritten Theil der 27. Schobüllgaarder Parcele 
abtritt, und fie um Erlaſſung eines GEvictionsproclams 
gebeten baben, fo werden Alle und Gebe, mit Aus— 
nabme der protocollirten Gläubiger, welche an bie 
erwähnten Grunpflüde rechtlibe Anfprüde zu baben 
vermeinen, biemittelt aufgefordert, ſolche innerbalb 
12 Moden, nad der legten Bekanntmachung biefes 
Proclamd, im Actuariat der PundtofteHarde biefelbfi ans 
aumelden, die ihre Anfprücde begründenden Documente 
vorzulegen, rg Abſchriften derfelben zurückzu⸗ 
laſſen und, falls fie Gerichtsauswärtige find, Acten⸗ 
procuratoren zu beſtellen, widrigenfalls ſie mit ihren 
Anſprüchen werden ausgeſchloſſen werden. 

Lundtoft-Hardesvogtei in Gravenſtein, den 7. Der. 
866. E. Peterſen. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn die verwittwete Frau Malmine Weltner, geb. 
Stepbani, cum cur. assistente, Befigerin des adel. 
Guts Dollrott, jegt wohnbaft zu Rapeburg, mit ober⸗ 
vormundfchaftlider Genehmigung dies im erften Ang 
ler adel. Güterbiftriete belegene Gut Dollrott cum 
omnibus pertinentiis nebft Inventar an den Herrn 
Carl W. Yindenberg aus Lübeck, jegt auf Dollrott, 
verfauft und in biefer Beranlaffung die Grlaffung 
eines lanbüblihen Evictionsproclams beantragt hat: 

So werben in Deferirung diefed Antrags, Alle 
und Jede, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
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Gläubiger, welche an dieſes gedachte Gut nebft Pers 
tinenzien und Inventar buporbecarifhe oder fonftige 
dinglide Forderungen und Anfprücde zu haben vers 
meinen, von Gerichtswegen hiedurch aufgefordert, ſolche, 


bei Bermeidung der Ausſchließung und des immers - 


mwährenden Stilfchweigeng, innerhalb 12 Moden, vom 
Tage der legten Befanntmadung dieſes Proclams 
angerechnet, in der unterzeichneten Hardesvogtei rechts⸗ 
behörig anzumelden; aud wegen ——— der Acten⸗ 
procuratur das geſetzlich Erforderliche zu beobachten. 
Cappeler Hardesvogtei zu Cappeln, den 28. Nos 
vember 1866. 9. €. v. Buchwald. 


% 17. \ 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Wenn die Witwe und Erben des mail. Halb» 
bufners Johann Adolph Senfen zu Stoltebül, adel. 
Guts Rundbof, ſich rückſichtlich des bisber in fortges 
fester Gemeinſchaft befejfenen Vermögens auseinanders 
gelegt; um aber für alle Anfprüde und Forderungen 
gefibert zu fein, auf die Erlaffung eines Proclams 
angetragen baben: fo werden in Deferirung dieſes 
Antrages, hiedurd von Gerichtswegen Alle und Jede, 
mit Ausnabme der protocollirten Creditoren, weldye 
an die binterlaffene Erbmaffe des gedachten Halb- 
bufners Johann Adolph Jenſen Anfprücde und For— 
derungen zu baben vermeinen, biedurd, bei Vermei— 
dung der Präclufion und des immerwährenden till» 
fchweigens, aufgefordert, felbige innerhalb 12 Moden, 
nad der legten Befannimadung dieſes Proclams, bei 
der unterzeichneten Hardesvogtei, und zwar Audwärs 
tige unter Beftellung eined Actenprocurators, gebörig 
anzugeben; vie ihre Anfprücde begründenden Docus 
mente einzuliefern und Abſchriften davon bei den Acten 
zurüdzulaffen und das Weitere zu gemwärtigen. 

Gappeler Harbesvogtei zu Cappeln, den 5. Decem⸗ 
ber 1866. 9. €. v. Buchwald. 


NM 18. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Bon Gerichtswegen 
werden, auf Anbalten ver Kircfpielvogtei gu Norders 
wöhrden, als Erbrequlirungsbebörve, Alle und Jeder, 
welde an den unlängft verftorbenen Hofbefiger und 
vormaligen Landesgevollmächtigten Detlef Rolfs in 
Nannemannäbufen, oder deſſen Nachlaßmaſſe, nicht 
minder Alle und Jeder, welde an befjen bereits vor 
ibm vor ibm verforbene zweite Ehefrau Anna Doro 
thea Rolfs, geb. Mobr, mail, daſelbſt, oder deren 
Nachlaßmaſſe, nachdem beide Nachlaßmaſſen wegen 
Concurrenz unmündiger Erben in geridtlide Behand⸗ 
lung genommen, und daher die Erlafjung eines Pro⸗ 
elams erforderlich geworden, aus irgend einem Grunde 
dingliche oder perfönliche nichtprotocollirte Forderun⸗ 
gen und Anſprüche zu baben vermeinen, biedurch aufs 
gefordert, folhe ihre Forderungen und Anſprüche 


innerhalb 12 Wochen, vom Tage ber legten Bekannt⸗ 
machung biefes Proclams angerechnet, bei Bermeidung 
der Ausidließung und des ewigen Stillſchweigens, in 
der Wöhrvener Kirchfpielfchreiberei zu Wöhrden anzu» 
eben und wegen Producirung der Driginaldocumente, 
o wie wegen Bellellung eined Actenprocurators das 
DOrdnungsmäßige wahrzunehmen, 
Norderdithmarſcher Yandvogtei zu Heide, ben 21. 


November 1866. Sobannfen, 
In fidem: Scholtz. 
Pro vera copia: Schwer. 


M 19. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Auf den Antrag Beilommender werden Ale und 
Jede, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläu« 
biger, weldhe an nadbenannte Grundftüde, als: 

1) an das sub Nr. 20 am Raftorffer Wege bie- 
felbft belegene und von ben Erben bes verſtor— 
benen Schuftermeiftere Hand Jochim Koopmann 
verkaufte Wohnhaus c. pert.; 

2) an bad verfaufte, sub Nr. 8 am Naftorffer 
Wege biefelbft belegene Wobnhaus c. pert. des 

früheren Mühlenwagers Johann Carl Engels 

barbt Behn; 

an bie unter Nr. 2 bei Rönne belegene audges 

bauete Drittelbufe, genannt „Bedfatbe”, nebft 

Zubebörungen des Hufners Hans Hinrich 

Schlüter in Rönne und an Die davon verfaufs 

ten und zu trennenden circa 57 []Rutben Land 

von der Koppel „Gönnenhof“; 

4) an bag sub Nr. 156 im der Kührener Straße 
biefelbft belegene und von dem Fuhrmann Hans 
Hinrich Jungiebann verfaufte Wohnhaus cum 
pert. und 

5) an das unter Wr. 10 in Schönberg belegene 
Wohnhaus c. p. des Jochim Arp, mweldes der 
demjelben gebörigen, unter Nr. 9 daſelbſt beles 
genen Hufe c. p. und dem für tiefelbe bereits 
beftebenden Folium im Schuld» und Pfanppros 
tocoll zugefchrieben werben fol, 

dingliche Forderungen oder fonftige dinglibe Anſprüche 
zu haben glauben, und zwar Auswärtige unter Bes 
ftelung eines Actenprocurators, biedurd aufgefordert 
und befebligt, fib damit, refp. bei Strafe der Aus— 
fhliefung und des Berluftes ihres Einſpruchsrechtes, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefes Proclamd angerechnet, orbnungsmäßig auf bie= 
figer Klofterfchreiberei zu melden und ibre Gerecht⸗ 
fame wahrzunehmen. 

Klöfterlide Obrigkeit zu Preeg, den A. December 

866. @. v. Qualen. 
NM 20 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Wenn über die zu Hobenmweftent, Klofterd Itzehoe, 
belegene Grundfiüde des Güter-Commifflonairs Peter 
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Peterfen in Hamburg SpecialeConcurs erfannt wor⸗ 
den iſt, fo werben, mit Ausnahme ber protocolirten 
Gläubiger, Alle und Jede, welche an felbige aus 
irgend einem Grunde Anfprüde zu haben vermeinen, 
hierdurch aufgefordert und befebligt, ſich damit, bei 
Vermeitung der Ausfhließung von der Concurémaſſe, 
binnen 12 Moden, von dem Tage ber legten Bes 
fanntmahung dieſes Proclams angerechnet, bei dem 
Klöfterliden Protocolle in Itzehoe zu melden, die ihre 
Anſprüche begründenden Documente im Driginal zu 
produeiren, beglaubigte Abichriften derfelben zurück— 
zulaffen und, infofern fie Auswärtige find, Actenpros 
euratoren zu beftellen. 

Klöfterlide Obrigkeit zu Itzehoe, den A. December 

866. Poſſelt. 
N 21. 
Dritte und legte Befanntmadpung. 

Nachdem der Inſte Peter Rühmann zu Dägeling 
am 24. November 1866 mit Hinterlaffung eines wahr⸗ 
ſcheinlich inſolventen Nachlaſſes verftorben iſt, der Auf- 
entbalt feiner fämmtliden Erben auch nicht ermittelt 
werben fonnte, werden Alle, melde al& Erben ober 
Gläubiger Anſprüche an feinen Nadlaß zu baben 
vermeinen, aufgefordert, fi binnen 12 Moden, vom 
Tage ver legten Bekanntmachung dieſes Erbſchafts⸗ 
und eventuellen Concursproclams, mit ihren Ans 
ſprüchen biefelbft, bei Vermeidung det Ausſchluſſes 
derjelben von dieſer Maffe, gebörig zu melden. 

Itzehoe, im Breitenburger Quftitiariate, den 3. 
December 1866. — Rave. 


Dritte und legte Befanntmachung. 

Menn dem Eingefeflenen und Scuftermeifter Hand 
Heinrich Jäger in Kloflerfande wegen Ueberſchuldung 
auf fein Anfuhen die Wohlthat der Güterabtretung 
bewilligt und Concurs der Gläubiger erfannt worden 
ift, fo werben alle unprotocollirte Treditoren deffelben 
und diejenigen, welde Saden von ibm in Händen 
baben und darauf bezügliche Anfprüde zu madıen ges 
denfen, bierburd aufgefordert, fib innerhalb 12 Moden 
a publ. ult., biefelbft im Syndicate zu melden, widrie 
genfalls die nicht gemeldeten Anfprüde von dieſer 
Toncursmaſſe ald ausgefchloffen zu betrachten find, 

Ueterfen, ven 3. December 1866. 

Das Concurögericht. 


M 23. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Extr. bes Procl. des 50ften Stüds MR 6. 

Ale und eve, welche nidyiprotocollirte Anſprüche 
an den zum Concurs gefommenen Erbpädter Jochim 
Hinrich Jürgen Harbfop, insbefondere an deſſen zu 
Heidfrug gelegene Erbpadiftelle, zu haben vermeinen, 
baben Diefeiben, bei Vermeidung der Ausfchließung, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Befannt- 
madung dieſes Proclams, gehörig biefelbft anzumelden. 





Abrenöburg, im Juftitiariat bed adel. 
den 1. December 1866. 
M 24. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Erir. des Procl, des 50flen Stüds N 10. 

Alle und Jede, mit alleiniger Ausnabme der pros 
tocollirten Ereditoren, melde aus irgend einem Grunde 
Anfprüde und Forderungen an die Concursmaſſe bes 
Eingefeffenen und Kaufmanns Heinrib Gottfried 
Schirmer in Pinneberg erbeben zu fönnen vermeinen, 
müflen folder, sub poena praeclusi, innerbalb 12 Wo— 
hen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Pros 
clams angerechnet, rechtegehörig im Actuariete das 
Gerichts anmelden. 

Pinneberger Concurögerict, den 28, Novbr. 1866. 

Wommelesbdorff-Friedrichſen. — 
übbe. 


M 2. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des Siften Stücks M 2. 

Nichtprotocollirte Forderungen und Anſprüche an 
die Eoncurdmaffe des Gläſers Hans Chriſtian Jenſen 
in Carlum find, bei Vermeidung der Ausſchließung 
von diefer Maſſe, binnen 12 Moden, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclamd angerednet, 
im Karrs Harder Netuariat zu Leck orbnungsmäßig 
anzumelden. 

Karr-Harbedvogtei zu. Led, ven 8. Denen 1866. 

Stolz. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: Adler. 
N 26. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Proc. des Siften Stücks M 3, 

Ale nictprotocollirten Anſprüche an die feitber 
dem Kaufmann Diuf Oblffen-Bagge in Flensburg 
gebörige, jegt von demſelben verfaufte Hufenſtelle in 
Niehuus, Kirchſpiels Bau, nebft Zubehör find inner» 
balb 12 Moden, von der legten Befanntmadung diefes 
Proclams, unter Wahrnehmung des Erforderlichen, im 
Amtsactuariate vor Flensburg anzugeben. 

Wies⸗Hardesvogtei zu Blensburg, den 6. Decbr. 


Jasper. 
In fidem: Stuhr. 
M 27 


Dritte und legte Befanntmachnne. 
Ertr. des Procl. des 51ſten Stüde N 6, 

Alle michtprotocollirten Anfprüde an ben gering» 
fügigen Nachlaß der im Jahre 1838 in Lübed vers 
ftorbenen Wittwe des mail. biefigen Bürgers Hand 
laufen find binnen 12 Moden, von ber lebten Bes 
fanntmabung dieſes Proclams gerechnet, bei Strafe 
ber Ausſchliehung von diefer Maffe, im biefigen Stadt- 
fecretariate rechtäbehörig anzugeben. 

Hufum, den 12. December 1866. 

In fidem : 9. Ratjen, ZStabifecretair. 


Gutes Borftel, 
W. Rift. 
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